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ald Dividende ud Superbivivende für jede Bantaftie erho⸗ 
A be ee 
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Eindan und Kempten ftatt hs, 
Vom 1, 


et werben bei allen Expeditionen 
und Anbaltsftellen ver bayerifchen Staatsbahnen 
auf Verlangen Metonrbillete zu ermäßigten Preifen für 
I. und Ul Klaſſe der Perfonenzüge ud Süterzüge mit 
Perfonenbeförderung mit eimägiger GSiltigkeit unter nach⸗ 
ftehenden Bedingungen angegeben: 1) Da, wo fon eigene 
Retourbillete beſtehen, werden di.felben wie feityer verwen: 
dei, da, wo ſolche noch nicht eingeführt waren, find vor« 
läufig die gewöhnlichen Billets für Poftzüge und zwar ein 
Billet 1. Klaſſe ala Netourbillet für I. Klaſſe und eine 
IT. Maffe als Netonebillets für tie IM. Kaffe abzugeben 
und ale Retourbillet dadurch zu kennzeichnen dak der Da- 
fumftempei auf der Rückſeite aufgebrüct wird. Gin auf 
der, Nückjeite geſtempelles Billet 1. Maffe berechtigt fonadh 
zur Hi und Müdfahrt in IE Kaffe, ein joldes 1. Kaffe 
zur Hin md Mücfahrt im IM. Mlafie der Poft- und 
Süterzfige mit Perjonenbeförbering. 2) Die Netsurbillete 
gelten blog für den Tag, am welchem fie geiäft werden, b. b. 
die Rückfahrt muß mit einem Zuge gemacht werben, welcher 
1 618 zur darauffolgenden Mitternacht am den Mnsyangsorte 





3 











ı Natur alle Tage neu d wem jie aber verloren ging durch die Macht 
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zurücdtommt. Nach Mitternacht haben die Retourbiflete 

ihre Gültigkeit verleren. 3) Für Schnelle und Gourierzüge 

werben Retourbillete wicht ausgegeben, ebenfowenig ift der 

Uebergang mit legteren auf erjtere gejtattet; die Benügung 

ber Schnell⸗ und Gourierzüge jegt volle Taxzahlung voraus, 

4) Retourbillete werden nach allen Stationen abgegeben, 

von welchen die Rückkehr an den Ausgangsort noch inner: 

halb deſſelben Tagd nad ber jeweiligen Fahrordnung mög: 
lich ift. Das Berzeichniß derfelben wird vor dem Billeten- 
fchalter affigirt. Sind bei einer Station Billete nach der 
« Enpjtation nicht vorhanden, fo werben Netourbilfete gleich 
wie andere Billete zu der derfelben nächitgelegenen Zwiſchen⸗ 
ftation ausgegeben, bei diejer fann dann ein meitered Re: 
tourbillet bis zur Endftation genommen werden. 5) Kin 
ber von 4 bis 10 Jahren baben Antheil an diejer Be- 
günftigung der Art, dag ein Kind mit einem halben, zwei 

Kinder mit einem ganzen Retourbillete befördert werven. 

6) Die Retourbillete werden beim Einfteigen am Ausgangs: 

orte und bei der Rückfahrt an der Endſtation foupirt und 

bei ber vorlegten Station abgenommen. 7) In der Ber: 
rechnung tritt feine Aeuderung ein, jedoch müflen ſämmt⸗ 
liche Retourbillete von den übrigen ausgeſchieden uno nad 

Stationen geordnet jeden Tag mit der bejonberen Bezeich 

nung ald Retourbilletee an die Generalbireftion eingejendet 

werben. 

An den Thürmen bed Kölner Doms wirb im neuen 
Jahre mit Dampffraft gearbeitet werden; ed werben dadurch 
die wiele Gentner ſchweren Baufteine und die Arbeiter inner: 
halb weniger Minuten auf die Höhe der Thürme befördert 
werden. Da dieſe Thürme bie Höhe von mehr ala 500 Fuß 
erreichen, jo wird fpäter eine Brücke von einem Thurm zum 
andern gejchlagen und mit Schienen belegt werben, um bie 
Werkiteine hin und her zu befördern, — die höchſte Brücke, 
die ed je gegeben hat. Zur Vollendung des Baues find 
1,800,000 Thaler erforberlich. 

Trier, 21. Dez. Die Trierer Domjchäge, welde 
ſich gegenwärtig im naffauifchen Beſitz befinden, beſtehen 
nah der „Tr.⸗Z.“ u. a.: 1) in einer Monjtranz von purem 
Golde mit jehr werthvollen Eveljteinen, 2) einem jchweren 
goldenen Kelche, 3) einer reichlich mit Edelſteinen bejegten 
Mitra, 4) einer Kreuzparlifel in einer außerordentlich kunſt⸗ 
reichen goldenen Faſſung aus dem 10. Jahrhundert, 5) einer 
Kapjel mit der Hälfte des Stabes des heiligen Petrus. Zur 
Beurteilung des Werthes dieſer Gegenftände dürfte bie 
Mittheilung dienen, daß ein Engländer für einen berjelben 
die Summe von 20,000 Pfr. Sterling geboten haben joll. 
Diefe Schäge wurden der Domkirche zu Limburg, wo fie 
fi Heute noch befinden jollen, vom Herzoge von 
zur Benutzung geliehen. 
des Herzogs verblieben, befindet ſich auf allen das herzog⸗ 
liche Wapppen, der naſſauiſche Löwwe. 
Bineinjhaut, ihaut heraus. Sie gibt und nur wurid, was wir 
ihr gelieben ; fie dankt ung nicht mit eines Lichtſtrahls ärmlichem 

ins! 

8 Die Natur jich ewig jung zu erhalten und im Naturgenuß 
ch eine Quelle der Luft in beiteren, eine Duelle des Troftes und 
r ——— trüben Tagen zu bewahren, dazu gibt es ein 

vortreffliches Mittel: die Natur zu beobachten und kennen zu 

lernen. Die Einflüffe, weldhe der Wechſel der Zeiten auf das 

Leben der Natur und auf die Empfindungen des Menjchen aus: 

übt, find nicht eingebildete, ie beruben auf wirfichen Veränder— 

ungen, tiefergreifenden Borgängen, und den Schleier von dieſen 

Vorgängen ziehen, heit nicht allein den Genuß der Natur ver: : 

edeln, jondern auch fich ſelbſt über den Wechſel der Dinge erheben. | 

Unter allen Einflüſſen, welche das äußere Naturleben über | 
des Menihen Sinn und Gemüth ergießt, ift der mächtigfte und 
freilich auch der gemeinfte derjenige, welchen der Wechſel des 
Lichtlebend, der Wechſel von Tag und Nacht mit jih brinat. Die 
ganze Natur ift dieſem Einfluß unterworfen; jede Morgendbäm: | 
merung ift gleihiam ein neuer Shöpfungsakt, ein neuer Frühling, 
Zauiende von Bögeln degrüffen den dämmernden Tag mit lit: 
gelihlag oder hellem Geſang, ſelbſt das ſtumme Pflanzenleben 
wendet ſich dem Sonnenlicht entgegen, und von ſeinem Glanz 
umfloſſen öffnet ſich die Blüthe und breitet ſich duftend in dem 
heitern Elemente aus. Die aame Natur gleicht jener Memnons: 























Magdeburg hat nach neueiter Volks zaͤhlung, obne 
Militär, 74,219 Einw,, mit den Vorſtädten über 100,000; 
Halle zählt 49,099, Erfurt 40,555, Halberftadt 25,324 Eins 
wohner einfchließlich der Militärbewölterung. 

Wie ſich die Zeiten ändern. Zu jener Zeit, als 
noch Bach der allgewaltige Minifter in Defterreich war, 
erbat jih Dr. Giöfra nach langem Goncipienten- Martyriun 
von ihm die Advofatur. „Niemals, jo lange ich lebe”, das 
war die Antwort des vom Advokaten zum Minifter des 
Innern aufgeitiegenen Bad. Aber Giskra wurde Aovofat, 
er wurde NeichörathörPräfivent und zieht jet in daſſelbe 
Minifterium ein, wo er ald armer Ädvokatur Kandidat jo 
ſchnöde zurückgewieſen worden war, während Herr v, Bad 
no immer lebt und als penfionirter Botjchafter in Wien 
„umherirrt“. — Die neuen Minifter Berger und Giskra 
waren auch Mitgliever des erſten deutjchen Parlaments 
und tagten unter dem Präfivium von Loewe-Calbe in Stutt- 
gart, nachdem bie öfterreichiichen Abgeordneten längft von 
ihrer Regierung zurädgerufen waren. 


Der Nothitand in Berlin ift im Wachſen begriffen, 
und wird nocd mehr bervorireten, wenn die Taufende, 
welchen das Weihnachtöfeft Beichäftigung gab, auch zu feiern 
beginnen. Seit dem Kriege vom Jahre 1866 hat fich 
Berlin nicht wieder in ben früheren Zuſtand zurückverſetzen 
lafjen. Es ruhten viele Gewerbe ſeit diefer Zeit fait nänz: 
lih oder wurden nur ſchwach betrieben. Während im 
Jahre 1865 von ber ftädtifchen Servis« Deputation ber 
Steuerrüditände wegen 85,000 Erefutionen vollitredt wur: 
ben, reichen beuer faum 145,000, Man geht damit um, 
um dieſe Noth durch Aufbringung von Geldmitteln in 
etwas zu verringern. 

Rom. Mit dem Kardinal Ugolini farb ber ITfte Kardinal, an 
deffen Sarge Pius IX, die Abfolution ertbeilt. — Es find aus Amerifa 
4000 Spencerbüchfen für die päpftlice Armee eingetroffen. — Graf 
Grevilli (ber öftr. Konkordalsbotſchafter) ift angefommen. 

Florenz, 24. Des. Graf Grotti di Gaftiglioni beftand in ber 
Kammerfipung vom 24, Dez. darauf, daß über feinen Antrag abgeſtimmt 
werde, welcher erflärt, „daß Rom, bie taufenbijibrige gneiftige Haupt: 
ftadt der fatholifchen Ghriftenbeit, micht die politiihe Haupiſtadi Jiallens 
fein könne, und bie weltliche Macht des Papfted unbeftreitbar und ums 
umgãnglich nothwendig jei." Gegen diefen Antrag erflärten fich 406 
Stimmen gegen 2, und war fomit bie verbängnißvelle Erflärung bes 
Parlaments in beftimmtefter Faſſung gegeben. Das aeftürgte Mini: 
fterium Menabrea hatte bie fürzefte Dauer, ba ed nur 2 Monate beſtand. 
Es war bad neunte Minifterium, welches Italien in neun a 
hatte, (S. Pr.) 

Frankreich. Der Ehrgeiz, bie erfle Beige im enropäifchen 
Goncert zu fpielen, ift dem frangöfiichen Bolfe furchtbar tbeuer zu ſtehen 
gefommen. Seit 1792 bat es, ſchlecht gerechnet, 2,514.000 Soldaten, 
d. b. Männer des fräftigften Alters durch den Krieg verloren. Darunter 


Naffan | find viele, denen z. B. im deutſchen Befreiungskrieg, die Geige auf 
Zum Zeichen, daß jie Eigenthum bem Kopfe zerichlagen worden if. 


Genenwärtig find 2000 franzbſiſche Eiſenbahnwagen auf öfter: 
reichiſchem Boden, um die Getreibeausfuhr nach Frankreich vermitteln 
m beiten, ba das öſterreichiſche Fabrmaterial nicht audreiht. — 
— —— me u Tönen laut wird, wenn 
der rgen as Steinbild trifft. 

Niemand wird die große Bedeutung leugnen, welche der Wechjel 
von Tag und Nacht dadurch erhält, daß er für bie gene Lebens: 
welt eine Scheidung vollzieht zwiſchen Thätigkeit und uhe, onen 
Machen und Schlaf. Den meiften jheint fogar damit Alles gejagt, 
denen wenigſtens, die in den Tag binein fg \ und denen das 
Leben nichts ift, als ein Wechſel von, Arbeit, ube und Genuß. 
Wie wenig aber bamit gejagt iſt, beweiſen Die Pflanzen und Thiere, 
welche gleichiam die ganze Ordnung der Natur umzufehren feinen, 
welche nicht der Tag zur Thätigfeit wegt, bie Nacht de Ruhe 
einladet, die Planen, welche zur Nachtzeit ihre Blälthenkeidhe 
öffnen, die Thiere, welche zur Nachtzeit zu vaftlofer Leutejagd 
Zu diefen Pflanzen und Thieren gefellen ſich jogar 

Äämmerung zum regften Leben wach: 
Licht des Mittags gum Schlummer 
einladet, oder erft das En des Mittags aus der Ruhe weit. 
3 muß alfo noch eiwas Beiondered um die Bedingungen von 
Nube und Thätigkeit fein, ed müſſen eigenthümliche Vorgänge 
unter dem Einfluß diejes rg von Tag und Naht in dem 
Organismus ftattfinden, die fich matürlich verſchieden gejtalten 
tönnen, je nach der verichiedenen Organiſation. Und welches jind 
die Vorgänge, welches die wirkenden Kträfte? 

Schluß folgt) 





erwachen. 0 
noch andere, welche nur die 
ruft, oder welche jhon das 


— RAT ie nn u vn 


— Die Rebe bed Kriegaminifters (in ber Sitzung bes geſehgebenden 
Körpers) Marfhalld Riel erblict in’einem Effectivnand von minbeftend 
voUfkändig ausgerüfleten 75000 Mam bie Sicherung bed Friedens, 
während Jules Favre denjelben ala zum. friege führend bezeichnet 
er will Entwafhnung, Harrincourt fieht ben Frieben erhalten, wenn 
eine Nationalvertheidigung geſchaffen wirb. ivier jagt, die Kammer 
wolle ben jrieben, treibe aber zum Kriege, wenn fie fange, Frankreich 
fei dur die iffe in Deutfchland in feiner Bebeutung verkleinert. 
Welche Anficht wird fih Bahn breden? Soll enblih doch ber allen 
Bölfern notbwenbige Friebe — werben? Die Verantwortung 
wirb ben ———— erbrüden. 

n 


ondon hatte der Erzbiſchof Dr. Manning wer | 
gen des Fenierthums die Weihnachts» Mitternachtömeffe für 


dieſes Jahr unterfagt. 

Mandeiter, 24. Dezbr. 
Dampffejjeld wurde eine Fabrik gänzlich zerftört. 6 Per« 
fonen jind gelödtet, mehrere verleßt. 

Aus Frland wurden feit Beginn ber Garibaldijchen 
Unruben 40,000 Pfo. Sterling für ven Papft gefammelt. — 
Am 26. Dezbr. raubte eine Bande enter Waffen und 
Munition aus dem Gaftellthurme bei Queendtown in Dur 
blin. — Bei Newport (Monmoutfhire) erplodirte am 
26. Dezbr. ein Kohlenbergwert; 5 Perjonen kamen dabei 
ums Leben. 

New:Hork, 14. Dezbr. Auch bier ift die Stodung 
ber Geſchaͤfte eine ungewöhnlich hartnädige und große. 
New-Pork zählt zur Zeit 50,000 Arbeiter ohne Beichäf- 
tiguug. 3000 ftellenioje Dienftboten geben bad beſte Zeug: 
niß, wie fich die Mittelflaffen in ihren Hauspaltungen ein: 
fchränten. Fallimente find am der Tagesordnung; in ben 
legten zwei Wochen kamen allein im Manufafturwaaren: 
Geſchäfte Fallimente im Betrage von 20 Millionen Dol« 
lar3 vor. 








* Freifing, 30, De. Se Exc. der Herr Erz 
bifchof ernannte 13 Priefter feiner Erzdiözeſe in Anerfenn: 
ung langjährigen erſprießlichen Wirkens zu geiftl. Räthen, 
darunter den Inſpeltor des erzbiſchöfl. Knabenſeminars 
Gymnaſialprofeſſor Herrn Joſeph Ferchl und den kgl. Lyceal⸗ 
profeſſor Dr. Benedikt Weinhart, den Dechant und Pfarrer 





Durch Exploſion eines 








in Zolling, Herrn Joſeph Friedrich Danner, den Dechant 
und freirefignirten Pfarrer zu Weichs, Herrn Joh. G. Bau: 
fädter, den Dechant und Pfarrer von Jetzendorf, 
Matthias DOftermayer, den Stabtpfarrer und Diſtrillsſchul⸗ 
infpeftor in Moosburg, Herrn Bitus Schmitt. Herr Dr. 
Joſeph Punfes, biöher Docent der Theologie im Elerifal- 
feminar dahier wurde an genannter Auftalt zum Profejlor 
der Theologie ernannt. 

* Freifing, 31. Dez. Bei dem morgen Abend im 
Urbanjaale ftattfindenden erften Eoncerte bes Muſilvereins 
‚ kommen folgende Compofitionen zur Aufführung: 1 Sin 

fonie in G (the surprise) v. J. Haydn; 2) Scene und 
Arie aus „Freifhüg* v. C. M. v. Weber; 3) Ouverture 
zur Oper „Une folie‘“ von Mehul; 4) Bariationen über 
„Bott erhalte Franz den Kaiſer“ von J. Haydn; 5) Sin- 
| fonie in D von Mosart; 6) Recitativ und Chor aus ber 
Schöpfung von J. Haypı. 

* Freifimg, 29. Dez. Unſere Nachbarſtadt a 

hat nach letzter Volkszählung vom 3. Dezember 186 
2516, Dorfen 1514 Einwohner. — Der Landgeri 
Bezirt Erding zählt 20,845 und der Landgerichtsbezirk 
Dorfen 12,318, zuſammen aljo 33,163 Einwohner. Dar: 
unter jind männlich 16,559, weiblich 16,604, über 14 Jah⸗ 
ren 4889 männlih und 4990 weiblih unter 14 Jahren. 
Familien find e3 7026. 

B.* Freifing, 30. Dez. Unfere Gehwege werben zur 
gegenwärtigen Jahreszeit durch das Eisſchleifen und Schlit« 
tenfahren unferer lieben Schuljugend öfter unficher gemacht, 
ebene möchte bad Lärmen der Knaben beim Nachhaufer 
gehen von der Schule nicht Jedermann erbauen, und wäre 
etwas mehr Ruhe wohl zu empfehlen. — Der Heilmayer- 
Anmeiensbefiger, Herr Bauer, macht fich um bie Freunde 
des Sclittihuhlaufend verdient, indem er auf feiner Wieſe 
eine entiprechende Eisbahn herrichtete. Eine ſolche fehlte 
bier ftetd, da dad Eis im den Iſarauen und wo es ſich 
fonft findet, aufgehauen und weggeführt wird, um in« 
duftriellen Zwecken zu dienen. 
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Leihen-KRaffa-Verein, 
Montag den 6. Yanuar, Nachmittags halb 2 Ubr, 


im Ratbbansfaale, 


General-Berfammlung 


Tagedordbnung: Rechnungs Vorlage; Ausſchußwahl und Anbringung von 
Wünſchen, Anträgen und Beſchwerden von Seite der Mitglieder. 


Freifing, den 1. Januar 1868. 
Ber Ausfhuß. 


V Dr Linde 
chemiſch reines Mabertrakt. 


1 
Originalpräparat unter der perfönlichen Leitung des Erfinders ——9 
mit Auszeichnung empfohlen von den HH. Profeſſoren Dr. v. Niemeyer, Leib 
arzt des Königs von Württemberg; Dr. Hoppe-Seyler, Profeilor der phnfios 
logiſchen und pathologiichen Chemie an der Univerfität Tübingen; Hofrath 
Profeffor Dr. Weber an der Univerfität Freiburg; Dr. Böck an der Univerfität 
Leipzig (Gartenlaube 1866, Nro. 1) und andern ärztlichen Autoritäten ; durch | Hochachtungsvoll 
glänzende Erfolge bewährt bei Bruft- und Halsleiden verſchiedener Art; | 
ferner bei darırieverliegender Ernährung, ald ungemein leicht verbauliches Nahr: | 
ung und Kräftigumgsmittel für Reconvalescenten, ſchwache Kinder. , -————— 
empfehlen wir hiemit De und ift daffelbe per ',, Alac. zu 36 fr., per! 
n in Freifing bei Herrn Baumgartner (Marien: | 


Flac zu 21 Er. zu ha 
apotheke.) Wir bitten genan auf uufere Firma zu 
mehreren Seiten, unter freiem Mißbrauch des Namens Dr. 


igem 


Im Saale zum Stiegelbräu. 


Heute Mittwoch den 1. Januar 1868. 
Zum Letztenmale. 


Große Feſt-Vorſtellung 
der 
rühmſichſt bekannten 
Künfller u. ngergefellfchaft 
I aus W 


(2410, 26) | Zum Schlufe der Voritellung eine höchft 
komische Pantomime bei bengalifcher 
lamme. 
Kaſſaeröffnung Abends 7 Uhr. 
Anfang halb 8 Uhr. 

Gallerie 24 fr. Erſter Platz 18 kr. 
Zweiter Pla 12 fr. Dritter Plag 
6 fr. Kinder die Hälfte. 
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Die Direfton: 
Einzinger. 





Empfeble zur @inlaae in Portemonnaies: 


Perl- Kalender 
1568. 


achten, va von 
Lind, ftatt unjeres ' 


Driginalpräparates mehr oder minder mangelhafte Fabrikate ausgeboten werden. jr 6 fr. Zu haben bei 


Stutigart. 


@. B. Lind und Comp. 


8. Datterer. 


Bekanntmachung. Bruftmaljbonbons per 2. 6 fr. 
Fiſcher gegen Orthuber p. deb. — Ih. 
} de 12 tr. 
Aus Auftrag des Fönigl, Stadt: und Landgerichts Freifing verfleigert ber —— 34 
Unterfertigte im Zwangswege nicht unter Dreiviertheilen des Schäpungöwerthes % — 6 E 
folgende, den Gütlerscheleuten Joſeph und Franziska Orthuber dabier ab» anir 


* empfiehlt 
gepfaͤndete Gegenſtãnde, ala die Sillmayr'che 


gewöhnliche Hauseinrichtungsſtũcke, Kleider und 2 Betten mit Beltſtätlen (1) Staptapothet 
Freitag den 10. Januar 1868, Euperfelner Arae u en 
Vormittags 9 Upr, r peri ey 
in deren Wohnung beim ſogenannten Schießſtaitbauern bahier vor bem far: e = 2. Pocee- 
Thore, Öffentlich an den Meiftbietenden gegen foforlige Baarzahlung. Ch 
Freifing, am 30, Dezember 1867. je en ; 
„ Estragonsenf ſowie 
- Fr. Donle, alter Malaga und 
(9.) föniglider Wotar, Marsala 
J— ſtets zu haben in der 
Bekanntmachung . Sillmahr'ſchen Stadiapotheke. 





Buchberger gegen Silberborn p. deb. — —— ———— — 
Aus Auftrag des koͤnigl. Etadt« und Landgerichts Freiſing verſteigert der w = —— ———— 
Unterfertigte im Zwangswege zum Zweitenmale ohne Rüdfiht auf den Schäp- * — ———— ——— gegen 
ungswerth von 500 fl. nad Vorſchrift der 99 98 und ff. der Novelle vom | re um Rucgabe — —* 
17. November 1837 und $ 64 des Hypothekengeſetzes, das den Eheleinen), Drei Zimmer, Holzlege und Küche 
Kaftulus und Katharina Silberhorm gehörige Anweſen Haus Nro 93',,, Id zu SU, 
an ber Wiefenftrage in Neuftift, Landgerichts Freifing, PL:Nro. i8Ta',, und aria Mar, 
287';,b einftöciges Wohnhaus mit Borplag, geichäkt auf 500 fl., belaftet mit Schmolzhaͤndlerin, Rindermarkt. 




















einfacher Grundfteuer zu +4 Pr. mit 650 fl. verzinälichen Kapitalien und 35 fl. | | 227 
Zinſenkautionen, = =-|© 5. 
Donnerftag den 24. Januar 1868, se — 2 
Vormittags 10 bis 11Uhr, = "2 iu iS 
auf feiner Amtskanzlei, öffentlich an den Meiftbietenden, wobei ſich Steigerer 5 * 234 S 
über Perjon und Zahlungsfäpigkeit iegai auszuweiſen haben. > io run 
Freiſing, am 24. Dezember 1867. — ———2 
u 55*5 
Fr. Donle, S 28 
(10.) föniglider Notar. === = ce Er 
Bekanntmachung. ds: ”r u 588 
Donnerftag den 9. Januar 1868, Vormittags 9 Ubr, wird — —— — 
in der herrſchaftlichen Waldung Walſchbuch bei n nachſtehendes 2 — 8— 
Holz⸗Material öffentlich verſteigert: — 5 uw ER 
9 Klafter Birkeuholz, m; = =. 
50 Mafter Fichten: Scheitholz, —* N pl 
21 Klafter Ücberhofz, 3 5 57 
13 Stüd Bauhölzer, 2 2 u u 
40 Stüd Cägbäume, die meiften zu Dachſchindeln geeignet | pa 58 86 
150 Stück Zaunftangen, = F= & 
200 Stüd Hopfenftangen, = = 5 8 
225 Stüd Redenftangen. a Gi: * = 
Kauföluftige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß bie Zuſam- de) 5 =! = 9 
menkunft am genannten Tag beim Holzaufſeher Lehner am Seeberg ſtatt a "E 8 
findet, die Verſteigerung felbft aber nach vorheriger Bekanntgebung der näheren | = PR 5 
Bedingungen im Wald vorgenommen wird. * 2 | 
Schloß Jiared am 27. Dezember 1867. Pr > |N.5E£ 
Gräfih von Sa Rofſée'ſcht Gutsnerwaltung Inkefen. Ss — BE 
(1. Meumapr, Verwalter. 2 | g= FR 5 
— — | — 


Ehormufik-Berein 186667. Beridfigung 
Einnahmen von 224 Mitgliedern nad den 5 Sammlungen 199 fl. 12 ir.! In dem Mochenblatte Nre. 150, 


- (her bie Verhand⸗ 

Ausgaben: 1) an Drudkoftcu fürs Wochenblatt 3 fl. — Mr. Seite 604, auf welcher | i 

, 2) für ——— für die an ı tungen des fol. Bezivkögerichtes in Ab 
druckt mitgetheilt find, ſoll es bei: 





lungen : 5 : . 10. — kr. P 
3) Aufbejlerung der Ehormufiten . 127 fl. 19 kr. — wurden die Bernfungen, 
4) Remuneration für Aushilfe. . 35 fl. — Mr. : 

5) für Gottesdienfte, 12 Monatmeſſen a Lorenz —— a Pe 

und 10 Mefien für Verftorbene 22 fl. — kr. Eu yon Öörgerids 

Summa: 197 fl. 19 kr. haufen von der Webertretung ber 

Aktiv Reft: 17. 58 Er. Ehrenkränfung freifprechende Ur: 

Die Quittungen unb Belege liegen zur Einficht offen. theil des tgl. Landgerichts Moos · 


Der Ausſchuß des Chormuſik-Vereins. burg vom 28. März 1867. 











* Freiſinger Vagblatt. 
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Donnerftag, 2. Januar 


mireririt Ausnahme ver dehen Kefttage und ver Montage täglich amtgegeben. Mit demftlben erfcheint alle Dommerflag 





1868. 


und Sonntage dab 


—*& für Breifing. Moosburg und Daten. Das Tagt latt mir dem Amteblarte doftet vierteljahtlich in Breifing ab fr., durch die & Roft begogen 50 fr. pranumeraude; 
sat Amteblatt allein wiertelfährlich 36 ir. Die InfrarionsSpaltzeile oper deren Raum mwırb mit 8 fr. berechnet. Bir Breifing und nächſte Umgebung abannirt man in 


der bieflaen Buchoruderei; ausmwirtige Til. Abonnenten mollen das Tagblatt bei der nädhfigelegenen Bollerpedition oder bei den Voſtbeten befteilen. 





Nachrichten aus Nah und Fern. 

Münden, 29 De. Der ehemalige Cand. med. 

riedrich Gruber von Nörolingen, welder wie vor einiger 
F berichtet, beim kat. Bezirksamte Füſſen eine gänzlich 
unbegründele Anzeige über ein angeblih auf Se. Majeſtät 
den König beabfichtigied Witentat machte, wurde. hiemegen 
durch militärgerichtliched Erkeuntniß (derſelbe ift benrlaubter 
Soldat) vom 21. Id. Mus. auf Grund des Art. 199 des 
Sirafgeirgbuchers mit adhttägigen Arxeſt beftraft. 

— Reichsrath Profefior v. Bayer erbielt von Er. 
Drajeftät dem König das Komthurkreuz bed Michaelsordens 
verlichen. 

Vünden, 30. Des. Das Degierungdblatt Nro. 70 
veröffentlicht die Beitimmungen der wnterm 23, Novbr. zu 
Berlin abgeſchloſſenen Boftverträge : : 

1) zwiichen ‚Bayern, dem Rorpdeutichen Bunde, Würt: 
temberg und Baden (55 Artikel umfafjend) dann 

2) awiihen Bayern, dem Norddeutſchen Bunde, Würt⸗ 
temberg und Baden einerjeitd und Defterreih andrerſeits, 
(ebenfalls 55 Artikel enthaltend), ferner die unterm gleichen 
Tage vereinbarten Reglements (mit 28 Paragraphen.) 

Diefe Beftimmungen haben, injoweit fie nicht bereits in 
dem innern Berfehr von Bayern zur Ausführung gefommen 
find, vom 1. Januar 1868 an auch auf diefen Verkehr mit 

















3) für Poſtvorſchüfſe und bisherige Gebühr von 2 fr. 
für je 5 fl. auch künftighin zu erheben jet. 

Pafſau. Belanntlid hat vor Kurzem der Herr Biſchof 
Heinrich fi gegen die Donanzeitung und deren Nedacteur 
von der Kanzel lebhaft ausgeſprochen. Erit am Feſte tes heil, 
Stephanus nahm, wie der Bayer. Kurier berichtet, Erſterer 
neuerdings Veranlaffung in fehr heftiger und ſehr perfön 
licher Weife fi) gegen die Domauzeitung umd ihren Redac— 
teur zu äußern. Herr Rebacteur Bucher erklärt, die von 
ber Kanzel der Domkirche gegen ihn geführte Polemik in 
der Donauzeitung nicht fortzufegen, ſondern derſelbe will 
die Entſcheidung Roms, wo die Suche bereit3 aubängig iſt, 
abwarten. 

Ueber das Reſultat, welches die am 3. Dezember in 
Berlin vollgogene Voikszählung gehabt, erfahren wir fol- 
gendes: Berlin zählt gegenwärtig 702,500 Seelen. Dar 
runter befinden ſich 390 Diplomaten unb ca. 16,000 dem 
Militärftand angehörige Einwohner, Die Etrombevölfer: 
ung zählt ca. 2000 Seelen, Die Einwohnerzahl Berlins 
hat feit der letzten Volkszählung faft um 70,000 Seelen 
fih vermehrt. 

Volkszählung. Danzig hat 87,506 Einwohner, 
darunter 3085 Militär; Zunahme feit 1864: 2191. 


Wien, 28. Dez. Der Gemeinderat, hat einftimmig 
beſchloſſen, bem Freiherrn v. Beuft dad Ehrenbürgerrecht 
ber Stadt Wien zu ertheilen. 

Wien, 29. Dez Die aulhentiſche Minifterlifte ift 
folgende: Auersperg Präfivent, Taaffe Polizei- und Laudes- 
vertheidigung, Giskra Inneres, geht Juſtiz, Breftel Finan⸗ 
zen, Hasner Unterricht, Potocki Aderbau, Berger ohne Porte— 
feuille. Als Handelsminifter ift Plener genannt. Die Pu— 
blitation der Minijterlifte ſollle Dienftag, ebenſo die Bes 
eldigung der Miniſier erfolgen. 


— Es herrſcht noch immer oder befier geſagt: fat mehr denn 


feüber in allen ſlaatlichen Waffenfabriken, namenilich aber in Gt. Etienne, 








Von Otto Ule 


Am erfien Tage des Sahres. (En) 


6b nicht alles gefaat fei mit dem Morte, daß Tag unb 
Nadit die Zeiten ber Be umd Ruhe a BE erfaßren 
wir auch an elöf, am den Einflüffen, welche der Wedijel 


wu 
von Tag und N auf uhfer Gemuth ausübt, Für gewöhnlich 
werben mit uns derfelben ne berrußt ; fie find oft — hart, um 
im Geräufc des Lebens beachtet a werben. Aber jeber empfänd 
doch wohl einmal die erregende Macht des Morgens, bie beiänf- 







tigende des Abends, Jeden fenkte fich wohl einmal der Nadırtban 
auf fein Her, um vor dem kräftigen Moraenhauc der Wirklich 
feit zu zer Wäre es nur um ben x fel von Schlaf und 
Baden zu wir Fönnten ihm uns wohl benten ohne. 
sa er ne und - t. es —— Geift 
1 mg einer obme Tag un u faifen 
nicht era weni In Dia WilbE einer ee 


auen erftarrenden Welt. Eher 


vermag mar b ea N i 
auf Den Beil Zug un — 


gruß, ala ben erwadenben Morgen. lieben doc unter den 
To bi — Aa 
in Tag en, ap 00 geben u do an ben Polen 


— —— — — — — u 


Wer die 371 von Tag und Nacht auf Leib und Seele 
bed Menſchen noch läugnen wollte, der blide auf die gewaltige 
Dat, zu der fie auſchwellen können, ment Tag und Nacht nicht, 
wie bei uns, Stunden, jondern Moden und Monate Nujaften 
mie in ben Polargegenden, Was im raſchen Mechfel 5 und 
kaum Beachtung fih zu ſchaffen vermag, das häuft fih dort an 
gu erbrüdender Wucht. „Anfangs“ erzählt der Nordpolfahrer 
Kane in feinem Tagebuch, „machte die Neuheit ben langen unver: 
änderten Tag angenehm. Ich fühlte fogar ein ausſchweifendes 
Gefühl unbertimmter leihterung, als ob irgend ein Zwang ent 
fernt wäre. Es war mir, als hatte ih das Joch der Stunden 
abgemworfen. Allmäblig aber ftellten fih andere Empfindungen 
ein. Das bejtändige, grelle, unwandelbare Licht ftörte mich. 
fühlte die Wirkung eines unbefannten Neizmitteld, das immer 
——— war. Der Schlaf wurde kurz und unregelmäßig. 
Zulept entitand eine brennende Sehnfucht nach der Alles mildern: 
ben, für Geift und Körper Hubebringendeu Nacht." Wie ang ander 
aber regte ſich die Schnfucht mad Licht in der Wer 7 rnacht! 
„Die Winternacht,* fagte Kanıre, „hatte ihre Wirkungen begonnen, 
ehe wir 8 mertten. Die Geichter nahmen eine eigenthlimliche, 
wächferne Bläffe an. Die Augen wurden hobler und mertwürdig 
Mar, Allgeme te man über turzen Athem. Der Appetit 
veränderte fich auf fine faſt Lomiiiche Meite, Die flärkften Män- 
der litten an Ehmäche und fielen in Ohnmadıt, Noch chlimuer 


P 


eine ganz beſonders große Thätigkeit. i 
* —— — Nacıt. due ie Bee von ara 
a un e ſepotg tt, 
da diefelben jet bie beflen a n a u ar 
London, 26. Dez. Auf dem Lande ift bie Witter⸗ 
ung ungemein milde. In gener Woche wurden an 
verfchiedenen Stellen in Gärten reife Erdbeeren gepflüct. 
Anders ift es jedoch in der Hauptftadt. Der Nebel am 
Weihnachtsmorgen wurde bis 41 Uhr fo dicht, daß die 
Fuhrwerke nur mehr im Schritte fahren konnten. Mehrere 
Unglüdsfälle, in den Straßen und auf dem Fluſſe, von 
denen jedoch Feiner von großem Belange, find in Folge des 
Nebeld zu beklagen. — Die Fenier in Amerika erklären 
als Zweck der Fenierbewegung vollftändige Abtrennung von 
England, wozu fie in der injularen Lage, in der Gejchichte 
und in nationals-firhlihen Bebürfniffen Irlands ihre Bes 
rechtigung zu haben glauben. 


Freiſing, 31. Dez. Erft heute ift es mir möglich, 
über ben am zweiten Meihnachtöfeiertag dahier abgehal: 
tenen Feuerwehrtag etwas eingehender zu berichten. Vor 
längerer Zeit erging, wie bier vielfach befannt fein bürfte, 
von der biefigen Feuerwehr an bie oberbayerifchen Feuer: 
wehren und an bie Magiftrate jener Städte umd größeren 
Märkte, in denen ſich zur Zeit noch feine Feuerwehren befin- 
den, ein Aufruf, Delegirte zu einer Beiprehung über Grün- 
dung eines oberbayerifchen Feuerwehrverbandes im Ans 
ſchluſſe an einen ſpäter zu gründenben bayeriſchen Feuer— 
wehrbund bieher zu fenden. Diefer Aufruf wurde von ben 
verſchiedenen Feuerwehren mit Freuden begrüßt, und es 
gewann bie Delegirten-Berfammlung eine Betheiligung, wie 
wir fie nicht gehofft. Nicht nur waren die meiſten ober 
bayerifchen Feuerwehren und darunter manche, 3. B. Moosburg, 
Münden, Erding ꝛc. jehr zahlreich hiebei vertreten, fon- 
bern au von Niederbayert und Oberpfalz fanden ſich ein- 
zelne Feuerwehrmänner ein. Auch verjchievene Feuerlöfch 
Gerätye und Maſchinen wurden zur Probe hieher gejandt. 

Schon am erjten Weihnachtätage kamen mehrere Jeuer- 
wehrleute an, bie im Sporrer'ſchen Gafthaufe gaftliche Auf: 
nahme fanden. Am Donnerftag den 26. Dezember brach— 
ten die verfchiedenen Bahnzüge und andere Fahrgelegenhei: 
ten zahlreiche Zuzüge. Der Bormittag wurbe verwendet 
zur Befichtigung der Stadt und, Meihenjtephans; Nachmit- 
tags halb 1 Uhr rüdte die hiefige Feuerwehr zur Bor 
führung und Erklärung der bier im Gebrauche befindlichen 
Löihvorrichtungen aus. Bei biefer Gelegenheit wurden auch 
bie von auswärts hieher gebrachten Leitern und Majchinen 
vorgeführt und — Die Münchener erer« 
cirte auf ihren beiden neuen vielfach verbe 


waren die Einwirkungen auf die Gemüthsſtimmung und bie 
Phantaſie. Die Leute wurden mürrifch und reizbar. 

Alles, was die Phantafıe anreizen oder betrügen Fonnte, war 
—* u —— enden Geſprächen am Tage und zu be— 
drüdenden Träumen ö Nachts. „Ich ſelbſt,“ jebte Kane bi u, 

war ſchwach und meine Gedanken machten mir das Herz weil, 

Mit welchem Jubel begrüßte man das erite Wicderericheinen des 
—— Es war nicht ein erhabenes Naturſchauſpiel mehr, 
das man feierte, es war ein Ereigniß von phyiiologifcher Wich⸗ 
tigfeit, welches Wohlfein, Muth und Thatkraft zurüdführen, 
das Äußere Leben wieder erichließen follte. 

Aus ſolchen Schilderungen begreift man wohl die Macht 
der Einflüfie, welche —5 acht auf Leib und Seele des 
Menfen ausliden. eher bend und jeder Morgen bringt er 
uns ein ſchwaches Abbild jener Empfindungen, nur E mei 
vorüber, ehe ed zum Bewußtſein kain. Unſere Gedanken, unfere 
—— tragen aber um ſo deutlicher oft das Bepräge ber 

tunde ihrer Geburt. Denn jede Stunde des Tages und ber 
Naht Hat ihre eigene Philoſophie. Ya mwiffen am beften die 
Dichter, denen es gegeben ift, auch 
ber Seele 

Was 
alſo nichts Eingebildetes, das ſind wirkliche körperliche Vorgänge, 
ſtoffliche Veränderungen, die nur auf das Gemüth zurückwirken, 








zeugen ebenfall3 für die Tüchtigkeit ihrer Fabrikanten, und 


* ie zarteren Stimmungen | 
ue en, 
ber Wechſel von Tag und Naht in de 8: das iſt 


. 


3 von Rofen- 
Einfchlagleiter, ein einfaches 
ferner wurden außer ber der Feuer— 
{ ‚die ſich auch dieß⸗ 
* * —— = Beilhack 
nem ro ra chen, 
die Sprigen des Mechanifus Kin mayr a Winden 
und des Glockengießers Bachmayer von Erding probirt. 
Verſchiedene Modelle, worunter mehrere von unferm wacke 
ren Zeugwarte Hoheneber kamen ebenfalls zur Aus: 
ftellung. Unter den Sprigen reihte fih an die Mep’jche 
wohl die Bachmayer'ſche Sprige in ihrer Leiftungsfähigkeit am 
eriten an, die Rojenheimer und die Kirchmaier'ſchen Gpripen 


tern im exaller Weile: Commandant Rap 
heim zeigte die amerifanifche 
praftiiches Geräthe; 
wehr Freifing gehörenden Mep’ichen Spritze, 
mal mit Auszeichnun 
in Rofenheim, mit 


haben diefe auch für elegante Ausftattung ihrer Mafchinen 
Sorge getragen. Mean darf fich nur freuen, daß fi im 
Sprigenbaue in neuerer Zeit eine Thätigkeit zeigt, welche 
unfer lange Jahre vernachläffigtes Loͤſchweſen mächtig fördert. 
Nah den in ftrenger Wintersfälte abgehaltenen Uebungen, 
verfügten fich die Feuerwehrleute und jonftige Geladene in 
ben jchön gezierten großen ÖStiegelbräufaal, woſelbſt bie 
Berathungen über Gründung des oberbayerifhen und An: 
bahnung eines bayerijchen jTenerwehr: Verbandes gepflogen 
wurden. j 

Ueber dieſe Verhandlungen werden wir in einem ber 
nächiten Blätter berichten. 


Volkswirthfhaftlides. 


Was braucht ein Bauernehebalt, um zu leben? 


2 Der alte Juſtus Möſer erzählt in feinen „Patriotiſchen 
Phantaften” in dem Artifel: „Wieviel braucht man, um 
zu leben?” die ergögliche Geſchichte eines fürftlichen Thor« 
ſchreibers mit einer Familie von Frau und ſechs Kindern 
und mit einem Gehalt von hundert Thalern. Da habe er 
unterthänigft vorgejtellt! „es fei unmöglich, bei ben gegen: 
wärtigen theuren und verſchwenderiſchen Zeiten von hundert 
Thalern zu leben; er müſſe alfo nothwendig ein Betrüger 
werden oder als ein ehrlicher Mann verhungern.” Da 
babe ver Fürft ein Einfehen gethan und ihm dreihundert 
Thaler bewilligt. Seht habe aber feine Frau ſich vornehm 
umgefleidet, die Töchter wurden Fräulein geheißen und bie 
Söhne muhten ald Kinder eined großen fürftlichen Bedien— 
fteten zum Stubiren angehalten werden. Kaum aber hatle 
diefe Veränderung einige Jahre beftanden, jo war ber Thor: 
ſchreiber in Schulden und ftellte abermald vor: „es fe 
ſchlechterdings unmöglich auszulommen. Wenn er nur einis 


— r. 





erwehr 
erten Scubleis ! germaßen ſtandesmäßig leben ſollte, würde auch der ſpar— 


gerabe wie es ftoffliche Veränderungen fein müſſen, welche Pflanzen 
und Thiere am Morgen weder und am Abend ww Ruhe laden, 
Was aber ift e& denn, was Tag und Nacht, Morgen, Mi 
und Abend ſcheidet? Etwas mehr oder etwas rg ol Licht 
Das u {ft der mächtige Zauberer in dieſem Wechfel, das Licht, 
das Licht, deffen Bedeutung für dad Leben zwar bie Alten m 
ahnten, das aber die Neuzeit erft als eine Kraft kennen lehrte, 
die ftofflihe Veränderungen und Bewegungen 
vermag. 

Diefem Ihaffenden Wirken des Lichtes nachzu— 
forſchen in N eLmuden von Pflanze und Thier, 
in unjern ei — indungen und Stimmungen, 
daB fei die Hufgabe die der erſte Tag bes Jahres 
an und ftelle. Laſſen wir unfer Denfen dem ke 

das die Welt erfüllt und täglich neu fchafft. Aus 


ervor zu rufen 


Abend warb der erite Schöp —T— us Morgen um Abend 
wird noch Heute jeder Tag für den, dem jeder ag ein Schöp 
ungstag if, — und er kann es Jedem werden durch die Erfenntniß. 


Jemand behauptete, baf beim Sriege die Hölle, bei ber Peſt ber 
Himmel offen fei. — „Unb was denn beim Hunger?" fragte ein An: 
berer. — „Daß Mautl* Tautete die Antwort. 

Unterfäieb. Ein Tonrift ohne Geld if ein Bagabund — 
ein Bagabund mit Gelb if ein Kourifl. 


famfte Bedienſtete von feinem Stand damit nicht aus 
reichen Lönnen.” 

Diefe Geidlhte vom Thorſqhreiber erinnert und jeded- 
mal an unfere Bauernehehalten. Auch ihnen geht's wie 
dem Weſtphälinger, daß feine Lohnfteigerung genügen Tann, 
ihren Aufwand zu beftreiten. Noch vor zehn Jahren waren 
pie Löhne gegen früher zwar gut, gegen jet aber jehr 
mäßig; benn fie ftunden wenig oder micht über die Hälfte 
vom heutigen Lohn Plöglich Ren fie zu fteigen an, und 
fonderbar, nicht im Berhältni ſondern im Gegenſatz zu den 
Preifen; bieſe fielen geradeſo wie:jeme ſtiegen. Die hoͤchſten 
Löhne und die niederſten Preiſe hatte man zu gleicher Zeit. 
Dentete man auf diejed Verhältnig, erichienen zur Antwort 
wie beim Weftpbälinger die theuern und verfchwenderijchen 
Zeiten. Es find aber die legten, nicht die erften Schuld, 
die verſchwenderiſchen nämlich, nicht die theuern. Er befommt 
faft Alles was er braucht in Natura: nicht blos bie Koft 
und bie Fiegerftatt, ſondern noch Austheilnudeln und Extra— 
brod und dazu Belleivung an Leib und Füße. Die Zeiten 
tönnten aljo, auch wenn fie es ſonſt wären, für ihn doch nicht 
theuer jein, weil er fait alles Nothiwendige in Natura be 
zieht. Aber verſchwenderiſch find fie, und mit ber Der: 
ſchwendung, nicht mit der Thewerung, find die Löhne geitie: 
gen. Die Bauern mußten ſich vreingeben; benn die Cher 
haltcı  erflärten zwar micht wie der Thorjchreiber: wir 
müfjen verhungern oder betrügen, — mit dem Broden im 
Munde wäre dad Berhungern zu lächerlich, und dad Betrügen 
braucht fein Geitändnig, denn man könnt' es mit Händen 
greifen. Man bewilligte höheren Lohn, um zum Stehlen 
nicht felbft die Veranlaffung zu geben. Aber eö ging wie 
beim Thorſchreiber; auch der höhere Lohn reichte nicht, von 
Jahr zu: Jahr bis aufs letzte wurde immer von Neuem 
gefteigert, bis die Bauern durch das. Aufſchuappen jo Die- 
ler zur Minderung der Ehehalten, und durch das Stoden 
der Arbeit in Städten die Ehehalten zur Minderung ihrer 
Ansprüche gezwungen wurben, und der Lohn zwar noch 
nicht eigentlich in’3 Sinfen fan, aber body im Steigen auf: 
gehalten wurde. Wohin hätte die Sache noch kommen jollen, 
wenn biefer Umſchlag nicht eingetreten wäre ? 


Was kann jetzt noch für. einen Bauernehehalt genug 
fein?. Welcher Lohn foll hinxeichen, feine Verjchwenbung 
und feime Lũderlichteit zu bejtreiten? Die Nationaltrachten 
waren einfach und haltbar, großentheild- wollen, theuer im- 
Ankauf aber wohlfeil durch Dauerhaftigfeit. Zept ift überall | 
die halbſtaͤdtiſche Proletariertracht an die Stelle getreten: 
feine Tücher bei den Knechten, haltioje Perd+ und Seiden- 
zeuge bei den Dirnen haben‘ die alten Stoffe verdrängt; 
und die Diehftboten find überall bei der Umkleidung unter 
den Erften gewejen! Wie aus des Thorwartd Töchtern 
durch die Gehaliszulage vornehme Fräulein geworden und 
aus den Söhnen hoffärtige Studenten, fo haben ſich durch 
bie Lohnfteigerung unſere Knechte und Dirnen in den Auf 
Zug von Söhnen und Töchtern großer Bauern verffeidet 
und. ziehen baher,, als hätten, fie die ſchoͤnſten Höfe zu erben. 

Damit haben fie in der Weije des Thorwarts eine Stan- 
bederhöhung, am fich vorgenommen unb glauben nun aud 
Randesmäpig leben zu müffen. Das wäre nicht ungut, 
wenn fe auf Sitte. und Auftanb und gutes Benehmen 
bezögen. Darin wäre ihnen eine Standeserhoͤhung recht fehr 
vonnötgen, und muß damit auch jede wirkliche Erhöhung 
anfängen. Aber ſoweit verfteigen fich diefe Leute nicht, ihre 
Erhöhung beſtehl wur in Robheit und Uebermuth und’in 
finn- und planlofen Gelpvertilgen. Die Meiften fipen an 
Sonn: und Feiertagen und bie vielen Bauernfeiertage dazu 
Tag und Macht im: , umb 'wad Einer von ben 
Standesmäfigiten ift, der deht auch nach an Werktagen 
dreitt. "Der Mandesmäßige Di verſteht fi von: —9 


—— —ñ —ñ —ñ— —ñe 1 


Die Leute haben's in der Art gegen ſonſt auch gar zu 
bequem. Die Gewerbserleichterung hat faſt jedem Hof ein 
Wirthshaus vor die Thüre gerückt, und begreiflich ſetzen 
Kneipwirthe, die außer ihrer Schenke nichts einzunchmen 
haben, alle Kräfte und Reigmittel bran, jeben Tropf im 
ihre Stube zu loden. Zum Trinten kommt Spielen, und 
dad Ding koſtet Geld, mehr al der höchite Lohn auswirft. 
Die Familie, zwar ohne Frau, aber mit Kindern, kommt 
dazu. E3 ift ſchwer, Knechte und Dirmen zu finden, bie 
in diefem Punkte nicht verjehen find, viele doppelt und 
dreifach, manche noch mehr. Auch das ift ftandesmäßig 
geworden! Zwar macht der Stand bie Ehehaltentöchter 
noch nicht zu Fräulein und die Söhne micht zu Studenten, 
woburd der Thorwart in Schulden fam, aber felbit vie 
unftandemäßige Unterbringung legt dem glüdlichen Vater 
die Hälfte oder ein Drittel ſeines Lohns als Opfer auf, 
und 'wenn er bie väterlichen Ehren doppelt ober breifach 
genießt, bleibt ihm vom Lohn micht® übrig, ja er reicht 
nicht damit und fällt durch feine Kinder wie der Thorwart 
in Schulden, Es fann als Grundſatz und allgemeine Er- 
fahrung gelten: je höher der Lohn, deſto mehr Schulden. 
Ale Bauernebehalten waren ſonſt auf Jahrlohn ge: 
dungen; und ber Stolz eined ordentlichen Dienftboten war, 
unter'm Jahr nichts eingebracht zu haben, und auf Licht 
mefjen den ganzen Lohn zu empfangen. Kchtmeß galt daher 
für den Bauern als eine jchwere Zeit. Sept iſt's eine 
leichte: felbit der größte Bauer kann feine Leute meift aus 
dem Hoſeuſack bezahlen, fie haben felten was einzubringen. 
In vielen Gegenden ift daher dad Dingen auf Jahrlohn 
gang außer Brauch gelommen, und es wird monal= ober 
wochenweije, wie bei Handwerkern, ausbezahlt. Und ſelbſt 
dieſe Termine find für Viele zu lang: fie können den Zahl: 
tag.nicht abwarten, fuchen Vorſchuß und machen Schulpen. 
Es ift aber ein Kreuz um einen verſchuldeten Ehehalten: 
man braucht Argusaugen ihn zu überwachen, und felbit, 
wenn ehrlich, ift er doch übler Laune, heftig und reizbar, 
ohne Luft und Liebe zur Arbeit, in Allem faul over gleich: 
gültig. Mit ſolchen Leuten ift nicht zu fchaffen, und doch 
fann man ihrer nicht loswerden; denn jeder Wechjel bringt 
nur in neuer Auflage dad Alte. Am gemüthlichiten für 
ben Heren find Leute mit Lohnbeſchlag, glüdliche Väter 
meiftens, die ihren Verpflichtungen weniger eifrig al zuvor 
dem Vergnügen nachgeben, und auf Anrufung von abges 
dankten Gejponfinnen vom Gericht mit fanfter Gewalt zur 
Pflichterfüllung herangezogen werben. Der Auftrag ergeht 
an ben Dienftberrn: der foll feinem Knecht am Lohn ab: 
ziehen und das Gelb au's Gericht fehiden, von allen Be: 
nüffen der föftlichfte, der einem Herrn zu il werben 
kann. Zum Glück, daß es doch nicht alle Tage gefchieht, 
man wäre jonft Immer ohne Ehehalten. Da die Leute 
immer auf Null ftehen, und von Verbientem nicht? abzu- 
ziehen iſt, ermibert der Betroffene diefe Anweifung an bie 
Zukunft mit dem kurzen Proteft bed Davonlaufens, und 
fein Bauer ift jo unflug ihn aufzuhalten; er fühlt ja, daß 
die merkwürdige Mafregel nur ihn, nicht den Knecht trifft. 
Bon den Dirnen follte man nad. Maßgabe bed weib- 
lichen Charakter größere Orbnung und Sparſamkeit er- 
warten. Sie kommt auch häufiger vor; im Ganzen aber 
ift der Unterjchied doch nicht jo groß als man glauben 
möchte. Die geichlechtlichen Beziehungen find bei der länd« 
lichen Dienftbotenflaffe, wie's in der Art ihrer Beichäftigung 
fiegt, von Jugend auf zu frei, fo daß fi ber Charalter 
ber Meiblichfeit. kaum entwideln. kann, und früh in bie 
Ausartung männlicher Rohheit und ſittlicher Verwilderung 
hineingezogen wird, Die Luft an rauſchendem Vergnügen 
und die Sascivitaͤt des ungebundenſten Umgangs zieht bie « 
Meften in jenen Fall Hinein, von welchem ſich wenlge wie⸗ 


ber erholen und Biele in immer-tiefered Verderbniß hinab: , find im l 2 Jahre 
gedruckt werben, Die Zufhüffe zu den Alimentationen, ıh 100 00 Eule Knie er und 6 Pferde zu en —— 
die Bei. der Lüberlichfeit der Kumpane oft ganz auf ben In Bayern werden 200,000 
meilkhen Lheil fallen, erfhöpfen ale SUufßmel und über — en Sum, DD Dumbe peoihlt, alfe auf 
bieten jeden Lohn, Au da iſt nichts genug, um zu leben, — fich —* —— dieſer 

Was erben nun bie Dienſiherren hun müflen, * auf 8 fr) Ob dieß 
vn Se auf Ich Witeimaß zu fen, dad ern, un Haft iſt 

halten leben läßt und unter ben heutigen mftänben . 
erſchwinglich iſt? Dem Unerjättlichen wird ‚geihehen müj: a nee Si Damme un din Dat us sation, * 
fen, was dem Schreiber geſchah. Er wurde in Gnaden be 
ſchieden, daß, wenn er von dem Dienste nicht leben könnte, 
es ihm freiftehen follte, einen beſſern zu ſuchen. Alein | 
damit ift die Sache doch nicht gethan; denn man kann bie j 
Leute wohl fortſchicken, aber man muß wieder Andere haben, 
und bie werben wicht bejfer und mohlfeiler jein. Man wird 
ed machen müfjen, wie dem Fürſten vom Kanzler gerathen 
wutbe: wenige und guie Dienftleute zu halten, von den: 
felben Arbeit und Treue zu verlangen, ſich auf beides zu 
verlafien und fie gut zu bezahlen. Mit wenigen und guten 
Dieufiboten — freilich kommen fie felten vor — fördert 
man mehr ald mit vielen und ſchlechten; fie find daher | wo langſam, ſachte, endloſer Edhneefall die Erbe und 
auch nie zu hoch bezahlt. Den guten Lohn will auch der ! ihre Gaten begräbt, verheerend, mie die Pe, unter den 
ordentliche und jparfame Ehehalt; er ift für einen armen Bittigträgern haufen; ich finde in dem Garten, wohin mich 
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bie 22* Hunde mit Mbjallfutter ernährt werden 


! feib barmberzig, feid daufbar! 

—— dieſen Tagen flerben Tauſende von Bözeln Hungers, 
leiden Hunverttaufende von ihnen die zwieſache Wein des 
bitterften Nahrungsmangeld und der Kälte. Ihr habt 
vielleicht feine Abnung davon, wie es in diefem Augen- 
blid um die armen ſchöpfe fteht, Ich aber, ich weiß 
es nicht blos aus langjähriger, vertranter Befanntfchaft 
mit der Thierwelt, ich fann euch aus der Anfhauung des 
Augenblid® berichten, daß Tage, wie die gejenmwärtigen, 





Menſchen das einzige Reigmitttel zur Ordnung und Häus- | alle Tage mein Beruf führt, jeden Morgen Finken, Gold» 
lichkeit, die einzige Burgſchaft * geſicherten Zukunft und | Ammern, Meiſen, Amſeln, Rothkelchen todt, *8 
häuslichen Selbitänbigkeit.. Wer nichts erſparen kann, jpart ] erfroren. Ueberwindet eine lelditgt Jupoienz boy nur me» 
migftens auf Momente, um euren Dienftboren zu befehlen, 
das Tiſchtuch aus den Fenſtern in den Hof zu ſchütieln, 
alte Srüde Brod, die in den Eden ver Schubladen, Falte 
Karioffeln, vie in der Speifelammer vergeilen Itegen, mit« 
telſt des Meiben® greifdar, und etwa durch Zufag von 
gleichfalls geriebenen Gelbrüben verdaulih für die Bögel 
zu machen. Und ihr, ihr Barten« und Felobefiger! Ihr 
habt wohl zu Hundert Malen gelefen, gehört, wel’ un« 
berechnendaren Dienft euch das Volk der Geficderten durch 
fortwährenden Krieg gegen die Heinen, aber mächtigen 
Berderber eurer Saaten, eures Obftes leiften; feid nur 
dankbar! Ihnen die Todesnoth zu erfparen, ſcheut euch 
nicht, durch den Schnee zu waten und ihnen ein Almofen 
binaus in's Freie zu bringen! er fönntet nachher die 
naffe Bußpefleivung mis dem —— wechſeln, ein 
wahrhaft gutes, menfgenwärniges Ebert gethan zu haben. 
Dr. 9. €. Lind. 


auch nicht. Die Sparjamfeit ber Ehehalten fomınt and 
dem Herrn zu gut, denn fie fjt ihnen eine Gewohnheit und 
Lebensregel, die fich überall geltend macht und ihm vor Ber 
ſchadigung und Berjchleuderung fügt: fie ſparen auch im 
den Sachen des Hausherren. Dean verlaffe fih auf fie 
und bezeuge ihmen Vertrauen und fie werben es durch Ar: 
beit und Treue erwicdern. Die Verficherung, zu ihrer fünf 
tigen Verſorgung mitzubelfen, umd fie auch dann zu bes 
fchäftigen, wird immer ſehr gute Wirkung thun, fie lange im 
Dienfte erhalten und durch die Hoffnung ihren Fleiß und 
ihre Orbnung bewahren. Maßloſe Forderungen aber weit 
man unter allen Umpftärben , 


Die näheren unterſuchungen Haben rt Beruhigung 
unferer Landwirthe ergeben, —9— die im Bezirke Kehlheim 
vorgekommene Krankheit unter dem Rindvieh nicht bie Rin- 
derpeft fondern Folgen ber A: Ir DunbRmRIn mann. BEETZ DE ne — Leider " 


SFT — nzeigem 
Anzeige und Empfehlung. ı Hermann’s Delgeift 


5, zeige hiemit am, daß ich das biäherige Geſchaͤft meines Waters fort }bejonders bewährt gegen rheumatiſche, 
führe und empfehle mich, in allen indie Färberei einichlägigen Arkifeln, welche ich giargae Leiden, Zahnweh, Ermübung, 
zu billigften. Preijen zu effeltuiren beffrebt fein were. Zu geneigten Aufträgen errenfung une Prellung der Glieder x. 
empfiehlt fc bei Menſchen und Thieren auf ver % 


Nzureiben. Das Tläfchen zu 2 
Anton Bruninger, Sr Se vl 504 
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Bei Franz Datterer zu haben: nun Üuterbetge, um * 
bei ‚ı? roi 

Freiſinger Kaleuder 1S68. 1 zum Mans, m Dorier 

Breit 9 FE. bei Kaufmann Ziegler 14) 





In der Nähe bed Zandahuder Thores 


_ Für Gejchäfttreibende! us wurde won einem Kinde ein ſchwer 


r ſeidenes Haldtuch verloren, Man bit: 
Re ch KUNGEN tet um Rückgabe bei J.. N. Maber. 


in allen Formaten werden db in giſt und fogleidp angefertigt in ber Bei | Eine feine Dezimalwange age it 
druderei dee Datterer in billig zu verfaufen. 'D. Me (13) 
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En 


den Staatsminifterien bes Innern und bes 
ndels tft unterm 24, v.M. am die Pr R* bie 
feruftiom zum Vollzug des Gefees vom 16. Nov. v. 9. 


über vie Wahl der baheriſchen 
Tament ng 
buf in #8 hf 


eordniefen zum Zollpar: 
DIE ganze Königreich ft zu diefem Be: 
freife eingetheilt, weſche nach Art: 8 de8 
Sefeges Don ven Diftriftöpolizeibehörden "Ju Zweck des 
——— wieder in Heinere Wahlbezirke und war dieß⸗ 
mat nach ber Volle zahlung vom 1864 geteilt werben, 
mit möglicjter Beachtung der Gemeindegrenjen und ber 
bejtehenden Diftrift3eintheilung in ben Stäbten. Jede Ge: 
meinbe bildet in der Regel einen Wahlbezirk fiir fich; klei— 
nere Gemeinden jind zu einem Wahlbezirk zu vereinigen oder 
einer benachbarten größeren Gemeinde zuzuweiſen, dagegen 
Städte und größere Gemeinden in mehrere Wahlbezirke zu 
tbeilem Kein Wahlbezirk darf mehr ald 3500 Seelen ent 
halten. Die Diftriftspolizeibehörven haben für jeden Amts: 
begirk den Wahlvorſteher, der die Wahl zu leiten hat, und 
einen Stellvertreter desfelben für Verhinderungsfälle zu er: 
nennen. Die Wählerlifte ift in jedem Wahlbezirke, gemäß 
Art. 10 des Geſetzes, doppelt herzuftellen und ſpäleſtens 
did zum 10. Januar d. J. zu Jedermanns Einficht öffent: 
Gh aufzulegen; längftend bis 24. Januar find alle gegen 
die Lifte (innerhalb 8 Tagen nach ihrer Auflegung) vorge: 
brachten Einwendungen zu enticheiden und den Betheiligten 
zu eröffnen: Als Tag zur Vornahme der Wahl ift Mons 
tag ber 10. Februar feſtgeſetzt; die Wahlhandlung beginnt 


Eine Schlittfbubfabrt. 


Seit einigen Jahren, erzählt ein Engländer, hielt ich mich in 
Norwegen er R 


önen Eis. 


und fuhr i 
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| 
| 
um uns abermals-auf den Meerbufen hinaus: 


n immer näher, biö mir auient gan 
Don ihm ei waren. Wir befanden uns in einer hlimmen 
Lage; welche Richtung follten wir einfhlagen? fein Stern fand 





oben: Feſttage aind der Montage täglich ausgegeben. 
Aagblatt mit 


"paltzeile oder deren Raum 
‚nnente wollen das Tagblatt 





‚ bie Fiſcher Morgens gemacht, waren noch 
egeltuch. 


ı wie die Montblanc-Veſſeiger ed him 


ar 











Koruiitiigs 10 Uhr und wird, Abends, 6, Uhr. geichloffen, 
— des Wahlergebniſſes iſt don der beiveffenpen 
regierung ‚für — Wahlkreis ein Wahlkommiſſar zu 


ernennen. Sauimtliche Wahlverhandlungen ſind dem ‚Hans 
belömintfterium.. zur weileren 


Mittheilung-an das ‚Zollpars 
fament ‚vorzulegen. — Weber bie Vornahme der Wahl iſt be⸗ 
flimmf, daß die Wahlzellel von weigem Papier jein müſſen, 
mit feinem äußeren. Kennzeichen werjehen fein duͤrfen, au⸗ 
hethalb des Wahllofals mit dent Namen Desjen gen, wei⸗ 
chem, ber Wähler jeine Stimme gibt, auszufüllen und von 
den Wählern dem Wahlvorfteber. zu, übergeben ‚find, welcher 
fie ‚fofort_ uneröffnet in die vor dem lausſchuß auf 
einem Tifch, fichende verdeckte Wahlurne legt.  Ungiltig find 
jerte Stimmzettel, welde nicht ven. weisen SBapier. find; 
feinen ‚oder ‚einen nicht Iedbaren Namen ‚enthalten ‚= aus 
welchen die Perſon des Gewählten nicht ungweijelpaft. au 
erkennen iſt, auf ‚welchen mehr ald ein Name oder ber 
Name einer nicht wählbaren Perfon ſieht, endlich ſolche 
welche einen Proteſt oder Borbehalt enthalten, Hat fich 
in einem Wahlkreiſe auf einen Kandidaten nicht die abſo⸗ 
lute Mehrheit der abgegebenen giltigen Stimmen vereinigt, 
ſo iſt vom Wahlkommiſſär ein Termin für die Vornahme 
der engeren Wahl (längſtens innerhalb 14 Tage nach Er— 
mittelung des Ergebniffes der erjten Wapl) anzuberaumen; 
in dieſe engere Wahl kommen nur jene zwei Kandidaten, 
welche die meiften Stimmen erhalten haben; bei Stimmene 
gleichheit entſcheidet das Loos, wie auch, wenn ſich in der 
engeren Wahl Stimmengleichheit ergibt. Lehm der Ge 
wählte ab, oder iſt er nicht wählbar, oder liegt eine Doppel: 
wahl vor, jo hat die Kreisregierung fofert eine neue Wahl 
zu veranlafjen. Die Wahlkreife, in welche Oberbayern ge: 
theilt it, fin folgende: 1) München I (die Diftrikte 1-39), 
dann 69—94 links der ar und dad Militär umfaſſend), 
2) Münden I, bie rechis ber Iſar liegenden Stabttheile 
und von ben links Tiegenden die Diftrifte 40-68 umfaf- 
fend. 3) Aichach (Bezirtsämter Friedberg, Aichach, Schro- 


mehr am Himmel, das ganze Firmament war unferem Blicke 
herſchloſſen. Bald zogen wir ebenſo in ber Frre umber mie ein 
Düger auf einer jpurlofen Prairie. Nur etwas fonnte uns al® 
Führer bienen — der Wind; dadurd dab wir ihn auf einer ge: 
wiſſen Seite unſeres Gefichtes behielten, glaubten wir in der rechten 
Richtung geblieben zu fein. Warum aber hatten wir feinen Come 
vaß bei uns? Ach warum hatten wir ihn nicht? 
Bleibt nahe beifammen! vief unfer Führer, und denft an bie 
Öder! — Dies war eine weitere Gefahr; denn die Löcher, welche 
nicht ftarf genug mit 
en. Der Nebel ward endlich 
ipfeln hielten, ungefähr fo, 
Bereits hatten wir 5 


Eis bededt, um einen Mann zu tr 
fo dicht, dab wir uns an den No 


Stunden auf dem Eife zugebracht und hätten er zu Hauſe 
ein müffen, wenn wir den rechten Meg eingeichlagen hatten. 
ein wir konnten fein 


eichen menschlichen Lebens wahrnehmen, 
hörten feinen Ton, töbtlı e, verhängnißvolle Stille herrichte rings 
umber. „Wir find verirrt! jagte unjer Führer, nur Gott 
weiß, wo wir find!” — Merirrt zu fein auf offenem Meere, bei 
20 Grad Kälte und bei jcharfem Norbioind; dazu das Gefühl 
einer und allmälig beſchleichenden Schläfrigfeit, welche, wenn 
man ihr nachgäbe, in einen Todesichla überginge, — eine folche 
Lage ift nicht angenehm. In Bewegung mußten wir bleiben, 
glei ig in na Richtung, Ruhe wäre verhängnikvoll ge 


reiſing, dann die Bezirfsämter Ingolſtadt, Pfaffenhofen, | litärperjonen, mithin eine Zunahme von 1992 Einwohnern 
—— 5) erburg (Bezirfsämter Waſſerburg, Erding, Würzburg, W. In Er vom 26. auf den 
Müplvorf). 6) Weilheim (Bezivtsämter Weilheim, Brud. | 27. Dezember gegen 1 Uhr kam es bier in ber Nähe ber 
Landöberg, Schongau, Werdenfeld). 7) Rojenheim (Bezirks | Pleicher Eirche zu einer Mauferei zwiſchen 5 bis 6 Hands 
Aemter Tölz, Miesbach, Rojenheim, Ederöberg). 8) Traun: | werkägejellen und einigen Stubirenden der Medizin, bei 
ftein (Bezirksämter Traunftein, Berchtesgaden, Laufen, Alt: | welcher einer der Iegteren, Namens G. Rieth aus St. Mar- 
tin, einen Stich in den Unterleib erhielt, in ‘Folge deſſen 
er andern Tages um 9 Uhr im Spilale verſchied. — Das 
gejtern Abend ftattgehabte feierliche Leichenbegängnig des in 
jo bedauernswerther Weife getödteten Stubirenden ging 
unter ungewöhnlicher Theilnahme des Publitumd vor fi. 
Sämmtlihe afademiiche Korps geleiteten mit zwei Mufil- 
Ehören den Sarg, welchem zahlreiche Leidtragende, — uns 
ter ihnen der tiefgebeugte Vater, Rektor und Profefforen 
der Univerfität, folgten. — Bon den beiden wegen Bethei- 
ligung an dem einen fo unfeligen Ausgang nehmenden 
Exceſſe Berhafteten wurde ein Mepgergejelle entlaffen, da 
der gegen ihn erhobene Verdacht fi ald unbegründet Her: 
augjtellte, eim sFärbergefelle dagegen befindet ſich noch in 
Unterfuchungshaft. Leider nehmen berartige Balgereien von 
größten Städten Europas durch ibre eigenthümlihen Pro- ; Univerfitätftubenten, wie fie jüngft auch in Münden wieder⸗ 
duftionen ungemeines Aufſehen und Erflaunen erregt. — | holt vorfamen, ſehr überhand und werfen ein grelles Licht 
Am zweiren Weihnachtsfeiertage fand die erfte orbentlihe ! auf die Eultur: und Sitten Zuftände an den höchften Bild» 
Londesvrrfammlung des Kanzlei + Berfonal « Untertügungss | ungsanftalten, jedoch find die Betheiligten bisher größtenteils 
Bereins ftatt, Es beitehen nunmehr 18 Bezirfö-Bereine. | Ausländer gewejen. 

Augsburg hat nad der neueſten Zählung 43,100 In einer Kneipe in Kohr in Bahern fpielte ein Mann 
Einwohner (ohne Militär), 1600 mehr ald im Jahre 1864; , Billard und bemühte ſich augenſcheinlich, den verjtümmelten 
Lindau 4056 (35 mehr); Erlangen 11,553 (351 mehr); | Daumen feiner linken Hand zu verbergen. Da fiel einem 
Regensburg 26,603 (622 mehr). | Gafte ein, daß aus der Würzburger Frohufeſte ein Kirchen- 

Der Gemeindevorjteher von Brunnenreuth bei Jugol⸗ räuber Gehring entjprungen war, der einen verftümmelten 
ftadt wurde in ber Nacht vom Samftag auf den Sonntag | Daumen haben follte. Er rief einen Gensdarmen, ber jor 
im Wirthshauſe zu Hundszell, wo er einigen unrubigen | fort den Räuber erfannte und verhaftete. Man fand bei 
Burſchen Friede geboten hatte, Iebenägefährlich verwundet, | ihm noch edle Steine, die zu dem Kreugpartifel ber Hof: 
indem ihm ber Gütler Louis Rügler, ein befannter Raufer, | kirche gehörten. 


Die Kreißregierung von Oberbayern ernannte für 
die Zollparlamentswahlen folgende Wahlfommiffäre: 1) für 
Münden I den rechtöfundigen Bürgermeifter Widder; 2) für 
Münden M den rechtöfundigen Magiſtratsrath Badhauſer; 
3) für Aichach den Bezirksamtmann Wimmer in Wichach; 
4) für Ingolſtadt den Bezirksamtmann Mayr in Pfaffen- 
ofen; 5) für Wafferburg den Bezirksamtmann Laar in 
Waſſerburg; 6) für Weilheim den Bezirlsamtmann Maier 
in Landsberg; 7) für Roſenheim den Bezirfdamtmann 
Ehriftof und 8) für Traunftein den Bezirksamtmann Wirfend. 

OD Münden, 31. Dez Demnähft erhält unfere 
Stadt einen Beſuch der großen Draren-Truppe von Ja— 
paneſen. Diefelbe kommt von Wien und hat in ben 


benhaufen, Dachau). 4) Ingolſtadt (Städte Ingolftadt und 1864 Hatte ein Ergebniß von 20,985. Ciöil- u. 4974 Mi- 
I 





einen Maßfrug an den Kopf ſchleuderte und einen Meſſer⸗ *Granffurt, 31. Dez. In der Jahresverfammlung 
ſtich in die Bruft verſetzte. Auch ein Beifpiel wie gefährlich | der Geſellſchaft zur Beförderung müpliher Künfte und 
es für Vorſteher ift die Ortöpolizei zu machen. deren Hilfswiffenichaften, welche geſtern Abends abgehalten 


Nürnberg, 31.Dg. Bon Erlangen kam geftern | wurde, fam auch der Bericht über das ſtenographiſche In= 
die Nachricht hieher, daß dort ein bedeutender Brand aud- | fitu zum Bortrage. "Daraus ift erſichtlich, daß dieſes 
gebrochen fei umd ging auch fofort die Nürnberger Feuer ; Inſtitut durch Wbhaltung von Lehrfurfen in gewohnter 
wehr dorthin ab. Es iſt das bortige Krankenhaus ab , Meife wirkte. Diefe wurden im Sommer von 10, im 
gebrannt. | Winter von 30 Theilnebmern beſucht. Die Einnahmen 

Bamberg. Bei der am 4. Dezember v. 38. vor: | beirugen 11,297 fl., die Ausgaben 16,040 fl.; fohin er⸗ 
genommenen Volkszählung ergab ſich eine Einwohnerzahl , gab ſich ein Deficit von 4743 fl. Die Geſellſchaft über» 
von 22,219 Eivil- und 5132 Militärperfonen, mithin eine | nahm unbedenklich die Dedung dieſes Deficits. — Heute 
Geſammtzahl von 27,351 Seelen. Die Voltdzählung von | Mittag um 11 Uhr wurden die Beamten des Appellat.» 








en, und fo fchritten wir fort, in der Hoffnung, und auf dem | — Die Lichter famen näher und bald ftanden wir unter einem 
ten Begr * befinden, Blöpli acer wir das Naufchen | Haufen Volks, welchen unfere freunde aufgeboten hatten, um 
eines Waſſerfalles; wir machten Halt und hielten Rath. — It, | uns zu retten. Wir befanden und noch 8 englifche Meilen von 


ab’s, jagte unfer Führer, das ift der Foß, den wir hören, | der Stadt, und ich glaube, daß wenn fie und nicht glüdlichermeife 
ge jr a Burüd um Himmeld willen!” | getroffen hätten, fe am näachften Morgen fieben erfrorene Beide 
Er wuhte, dab dies die gefährlichite Stelle war, auf der man | name auf dem Eiſe gefunden haben würden, 
fich befinden fonnte, die durdt lieh unfern Füßen Eile und wir 
machten feine Baufe, bis der Schall des fallenden Waſſers unfern 
Ohren entihwunden war. 

Ein qutes hatte diefer Zwilhenfall: er fepte uns in ben 
Stand, wie wir glaubten, unjern Weg nad der Stadt zu nehmen. 
Leider war diefe Hoffnung eine eitle; denn nachdem wir unfern 





Reuiahrsrechnungen gibt es bei den Chinefen nicht, alle 
—— und Haushaltungsrechnungen müſſen vor dem Texten 
bend des Jahres bezahlt werden, Es ift nicht Geſeb, aber Sitte, 
und diefelbe ermeift fich jo Hark, daß Fälle vorgekommen find, 
Lauf ein paar weitere Etunden fortgejept, konnten wir immer | wo ſich die Schuldner, um ber mit ihrer Zahlungsunfähigkeit ver: 
noch feine Zeichen der Heimath wahrnehmen. Mitternacht mar , bundenen Schande zu entgehen, das Leben genommen haben. 
bereits vorliber und bejorgte ‘Freunde erwarteten uns zu Kaufe. | Zeigt ein Schuldner fi jaumig fo ftattet der Släubiger, Am 
ch war jo abgemattet, daß 4 mich faum noch rühren konnte; | aud wohl aın lepten Abend des Nahres einen DVefuch in feiner 
ich bat und flebte, man möge mich, wenn auch nur einen Augen: | Wohnung ab, die er, wenn ige, ve nicht helfen, zu EIER 
blid, auf das Eis niederlegen laffen. „Nein, nein, eine Secunde!” | anfängt: auf ſolche Weile ftört er — und das E 
rief uner zührer. „Zieht ihm auf, zieht ihm anf!“ denn ich hatte für eine böſe Vorbedentung für das nächſte Jahr. Weih ſich der 
mich jelbft auf das Cis hingeworfen. Ein Schlut Branntwein | Schuldner diefem unmwilfommenen Bejuce zu entziehen, fo gibt 
gab mir neue Lebenskraft und rettete mir dad Leben. ; es auch dafür ein bemährtes Mittel. Der Gläubiger, der am 
Riöplich erfpähten wir durch die Dunkelheit trübe Lichter. | Neujahrämorgen feine Rechnung nicht mehr einfordern darf, nimmt 
Bar «8 die Stadt? Nein, fie bewenten fih. Waren es Jrrlichter? |, einfach an, daß es noch Abend fei; er drückt dieſes — 
Nein, Bott fei Dank! freundliche Renſchengeſtalten befanden fih | dab er am ſelben Tage eine brennende Laterne tragt und damit 
dahinter. Wir waren gerettet! — Hurrab! fchrieen wir, burrab! ! feinen Schuldner auf der Straße ſucht. 


Gerichts, Stadt Gerichts und Stadtamis auf bie preußifche 
Berfafiung beeidigt. 

Karlärube, 24. Dez. Nach ber neueften Bähıng 
Hat Karlscuhe nahezu 32,000, . Heidelberg über 18, 
und Maunheim über 34,000 Einwohner. 

Breußen. Die Noth in Oft: Preußen bildet einen 

Artikel in den Zeitungen. So berichtet bie Volks: 
Zeitung aud Infterburg unter Anderm ; Die Bettelei 
Bat hier einen Grad erreicht, wie man ihm nicht für möglich 
gehalten ; mit den Stäbtern würden wir nod) fertig werben, 
wenn wir nicht täglich durch Schaaren vom Lande über: 
ſchwemmt würden. Dabei die ftrenge Kälte, und Holz ift 
nur zu unerſchwinglichen Preifen zu haben. Die Aerzte 
find darüber einig, daß, wenn bie Kälte nicht bald nachläßt, 
und nicht in noch umfafjenderer Weife Hilfe geichafft wird, 
der Hungertyphus in oplima forma eintreten wird — ein: 
zelne Fälle find fchon da. Bon Seiten ber Regierung tft 
bier gegen ben Nothftand, bie unbebeutenden Frachtermäßig- 
ungen abgerechnet, noch nichts Erhebliches geſchehen — aus: 
genommen, dap fie und Ausſicht auf bie Thorner Bahn 
eröffnet hat. Gewiß heißen wir dieſelbe willlommen, fie 
allein aber fann und auch nicht helfen. Jedenfalls werden 
viele Jahre darüber vergehen, ehe die Wunden heilen, bie 
dieſes Jahr und feine legten beiden Vorgänger geſchlagen.“ 

Büric, 29. Dez Der Große Nath wählte zu feinem 
Präfidenten im erfien Sfrutinium von 499 Votanten mit 
453 Stimmen Hm. Dr. Alfred Eſcher und zum Präfi- 
denten Hrn. Stadtjchreiber Dr. Eugen Eſcher. 

Paris, 30. Dez. An Weihnachten ftürgte während 
des Gottesdienstes in der Kirche ven Sceaux en Galinais 
die Dede ein und es entftand, da des Staubed halber Nie 
mand wußte, was eingetreten, eine entſetzliche Scene; alles 
drängte hinaus, und dann erft jah man, daß Niemand zu 
Schaden gefommen. 

Paris, 26. Dez Dreber aus Wien hat in feiner 
großen Bierhalle in der Induftrie-Auöftellung ein glängen« 
des Gefchäft gemacht und nun bier in der Rue Yafanette 
ein dauerndes Etabliffement gegründet, wo jtetd Wiener 
BDier und Wiener Koft zu haben ift. 


London, %6. Dez. Bright äußerte fich im englifchen 
Parlament über die Fenierbewegung unter Anderm in fol- 
gender Weife: „Je mehr ich über viele frage uachdenfe, 
defto mehr werde ich von ihrer unbefchreiblichen Wichtigkeit 
ergriffen. Ich habe mehrere Ideen über biejelbe, welche ich 
biefer Berfammlung mitzutheilen nicht wagen mag. Sch 
glaube, da diejelbe Gefahren birgt, wie fie unfer Väter 
land während einer langen Zeit nicht gefaunt hat, und daß 
eine Kraft und Weisheit der Entjchliegung für deren Löfung 
nothwendig ift, wie fie unjer Vaterland während einer 
langen Zeit nicht gefannt hat, und daß eine Kraft und 
Weisheit der Eniſchlleßung für deren Löjung notywendig ift, 
wie fie unjere Regierungen nicht beſitzen. Es gibt noch 
Mittel, die Krankheit Irlands zu behandeln, aber es ift 
möglich, daß dieſe Mittel zu fpät kommen.“ Dieſe wenigen 
Worte befchreiben die gegenwärtige Lage Englands Irland 
gegenüber, wie fie beffer faum gefennzeichnet werden Kann. 
Die heutige Staatäweisheit reicht in Irland nicht mehr aus. 
Wie die Dinge jegt vor fich gehen, ifi es fein Zweifel, 
daß alles Einſchwoͤren von Special:Konjtablern, alle mili— 
färifchen Vorſichtsmaßregeln und alle ftrengen Beftrafungen 
nit den Gang der Revolution in Irland aufhalten werden. 
Aus dem Verhöre der Individuen, welche wegen der Pulver- 
verſchwörung in Elerfenwell verhaftet worden find, hat man 
entnehmen können, daß man bloß einige arme Werkzeuge 
der Fenier ergriffen, aber dafs bie eigentlichen Leiter der Ber 
wegung der Polizei ganz wubelannt find. 


ln ——— nn. nn nn, 


Aus London, 28. Dez wirb berichtet: Heute Morgen 
iR in Farrers ⸗Houſe im der Grafſchaft Kent eine Pulver⸗ 
mühle in vie Luft geflogen, wobei 11 Mrbeiter umgefom- 
men find. Die Urſache der Erplofion iſt nicht ermittelt. 


Eort, 30. Dez. In der belebteften Straße der Stadt 
raubten heute acht enier and einem Waffenladen 60 Re 
volver und 15000 Patronen. Alle ſind entlommen. 


Rußland. Neulich befuchte die Kaiferin eine Mädchen: 
Penfion in Peterdburg und fand die Friſur der Mäd— 
hen zu kokett. Die erſchrockene Vorfteherin lieh bie Zöpfe 
ber Mäpdchen kurzweg abjchneiben. Als fie Abends das 
Eonverjationgzimmer betrat, warfen die Schülerinnen ihr 
ein großed Tuch über den Kopf und mißhandelten fie fo 
furchlbar, daß fie in der Nacht ftarb. Als dad Tuch von 
der Unglüdlihen abgenommen wurde, war ed nicht bie 
Borfteherin, fondern ihre junge Gehülfin, welche mit der 
Aufficht an diefem Abend beauftragt werben war. — Auch 
| 


— —— — — — — — 


ein Beiſpiel, daß höherer Unterricht und wahre Bildung 
feineswegs immer den gleichen Schritt halten. 


(Abyfiinifhe Nachrichten). Nah offiziellen 
Mittheilungen aus Senafe, 13. Dez., ſchreitet Die Erpevition 
rüftig vor. Die in Magdala befindlichen abyſſiniſchen Ges 
fangenen befanden fich bi6 zum 11. Rov. ganz’ wohl. Die 
Nachricht von der zu ihrer Grlöfung ausgerüfleten Erpe- 
dition war ſchon in ihren Befig gelangt. Meneleck, der nit 
den Gallas zufammen gegen König Theodor operirt, be» 
fand fi auf dem Mariche, um Magdala anzugreifen. Der 
König konnte wegen zu großer Bagage nicht weiter ale 30 
Meilen binter Debra Tabor fommen und file überall auf 

' den größten Widerfland. Einem Berichte des Mr, Blad, 
eined der Abyſſiniſchen Gefangenen, zufolge hat Theodorus 
alle Europäer, zum Theil in Ketten, aus Debra Tabor 
| mitgeichleppt, jedoch erfreuten ſich die Gefangenen in leg- 
| terer Zeit einer beileren Behandlung feitens des Könige. — 
| Der Times-Eorrefpondent meldet: Die SappeursKompagnie 
aus England if in Zulah gelandet, befinder ſich aber 
ohne die mindefte Ausdrüftung für den bevorſtehenden Feld» 
zug. Werer warme Kleidung, noch Deden, Kochgeſchirre 
m. f. w. find ven Mannihaften bei ihrer Abreife von Eng⸗ 
land geliefert worden, und was das Schlimmfte if, das 
BVerpflegungsamt in Zulah befigt ebenfalls dieſe Gegen— 
fände nicht, und die armen Wannichaften werden daher 
viele Entbehrungen ertragen müffen , die fie der unverzeih⸗ 
lichen Nacläffigkeit der Milltärbehörden in England zu 
verdanken haben. 


Der „Wächter am Erie“ (Cleveland) erzählt folgende 
Einwanderer-Geſchichte: In Kehl trafen fich eine 
Anzahl Auswanderer nah Amerika, von den ſich ein Dutz— 
end enger aneinander fchloffen und zwar unter Führung 
eined Deutfchen, der ſchon in Amerika geweſen und jet 
wie er fagte, feine dritte Neife dahin made. Derjelbe half 
den Auswanderern recht brav mit Rath, machte billige 
Eontrafte für fie und brachte diefelben gut nad, New-York, 
wo er abermals auf das Befte beforgt war, daß fie nicht über« 
vortheilt würden. Die Zwölf wollten alle weitlih, und fo 
brachte unfer Amerifaner biejelben auf das Dampfichiff, 
und fort ging es bis Albany, und weiter daun 2'/,, Stuns 
ben mit der Gifenbahn. Hier aber hieß der Amerikaner 
feine Reifegefährten auszufteigen, beun von hier and mühten 
fie zu Wagen weiter nad; Cincinnati und St. Louis, und 
bie Deute glaubten das, ftiegen aus, holten ihren Koffer, 
padten fie auf einem von den Amerikaner beforgten Wagen 
und luſtig ging e3 dann weiter, bid man gegen Abend zu 
einem einfamen Haufe fam, wo Halt gemacht wurde. Hier 
wurde zu Nacht gegeffen, und man legte fidh bald auf bie 
Streu, um früh aufzubrehen. Der Amerikaner zog den 


Schlüfjel ab, legte ihn sehe den nr und fagte: „So, jet 
Wen: 3 Geld 


—— no f 
ke * Kr u ehe dm bats ſ — ner 8 6 
in 
—* "aber war der in s zr * hren fort, 
font, die-Koffer- — — — a bie 


Einwanderer Jaßen hülfles in dem einjamen Haus, bas 
ein nicht 5 Mann mit feiner Frau innehatte, 





—* 5 verſtaͤndigen konnten. Sie ‚zogen 
ee, 

er erdarmte und für, fie 

Sc ln —— | Tamen in Cleveland an 


elten vom — or Freipaͤſſe nacht Geſiline. 
— die — 2 v * J 


55 7— daB bereits in 
* älfern an yet jte — des heſigen neugebil⸗ 
delen — Bereins unter der tüchtigen Lei: 
Dt ern Bezirfsamig; A efjord Rudhars takt, 

DI Ruf rung. der einzelnen ummert war durchwegs 
= jehr fleigige und "war man mit den Leiſtungen 
des jungen Bereins ans 'diefenm> Grunde nicht nur jehr zu: 


Aondern es gereicht unſerer Stadt zur Ehre, 'fold | 


* Kraͤfte zu beſitzen/ welche ſich zuſammenthun, um 

bie Muſilwerle unferer beften Meäfter zur wurdigen Auf⸗ 
führinggin bringen.» Wir "werden fpäter Beranlaffung 
nehmen, eingehender sanf die Coucerte zurüctzutommen: — 
Für dießmal "haben wir nur dem Heinen Wunſch es möge 
bezüglich des Arrangements der Sitzplãhe Vorſorge getroffen 


Weiſe beifammen bleiben kann⸗ 
wicht ungutig genommen werben, ob denn wer auch bie 
Einwirkung der Temperatur auf: die Stimmung der Inſtru⸗ 
mente gerne” zugeftanden wird, das Stimmen derſelben 


' ald Baum von etlichen 100 
werbein, daß man nach geendetem Concerte in 'gemüthlicher | ſchnell wächst und ein brauchbares 





dB. in ben 


Am An Stufe Bf een wir wir m ie m En 9. mufta In 


nie ae EC aur ——7 kommt, ftatt- 





« 


Gemeiuntglihee ; 


1) Ungelaufene polirte Gegenſtaͤnde von Silber laſſen 
ſich — leicht durch Abwaſchen mit Salmiakgeiſt wiebder 
reinigen 

8 Um Nüffe zu jeder Jahreszeit friſch und ſchmack⸗ 
haft zu machen, wird folgendes Berfahren angegeben: Die 
Nüfje erhalten diefe Eigenfchaft, wenn man fie in einem 
Gefäß mit heißen, ſtart gefalgenem Waffer übergicht und 
darin erfalten läßt. Die Kerne laſſen jich dann jpäter mie 
bei ganz friſchen Nüffen an und ſchmecken auch ebenſo. 


Vom Hodfträß, 6. Dez. Für Ihre Lefer dürfte 
nachitehende Notiz nicht ohne Intereſſe fein. Herr Hoſpital · 
Förfter Geyer von Blaubeuren, der als praftifcher Forft- 





| mann längit befannt ift, bat in den Spitalwaloungen in 


ber Nähe von Ringingen vor einigen Jahren eine Welling- 
tonia gepflanzt, die zu den beiten Erwartungen berechtigt. 
Diejelbe ift etwa ſechsjährig und jetzt ſchon nahezu ſechs 
Fuß hoch mit entiprechender Die. Während im Frühjahr 
1866 unſere ebene Baldpflangen er & ee 


a litten, viejelbe völltg Davon 
Umngtonia ea Sefannttich Aus Kalifornien, wo fie 


Fuß Höhe vorfommt, fehr 
Holz liefert. Sie for: 


Auch möchte die Frage ! dert einen fiefgrundigen Boden und ſcheink nach diefem Ver⸗ 


fuch in unjerem Klima gut fortzufommen. Vielleicht find 
dieſe Zeilen Beranlaffung, daß andere Forftmänner mit 
diefer Pflanze ebenfalld Verſuche machen, wodurch fie viel- 





nicht in eimer mehe ruhigen Beife geichehen könnte? — | Leicht für eine größere Anlage einftens benügt werden kaun. 
AUnzeigen, 
Befanutmachung. Schreiber oder Schreiberin eines 


Vorjhußverein gegen Glas p. deb, 


Aus Auftrag des k. Stabt- und Landgerichtd Freifing verfteigert ber 

zum Zweitenmale ohne Rüdficht auf den Sch 

im Fabrifgebäude des Mafchinenfabrifanten Herrn Maurus 

eine auf 1200 fl. geſchätzte eiferne Hobelmaſchine 

Dienftag den 14. Januar 1868, . 14@ 
Bormittagd von 9 Hid Halb 10 Uhr, 

öffentlich an den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 


Unterferti 


Breifing, am 30. Dezember 1867. 
. Donle, 


unterm 27. d8. Mts. mit Dem Poſt⸗ 
Stempel Freifing an mich gerichteten 
anonymen Briefeö bleibt in meinen 
Augen eine fchlechte verläumberifche 
PBerfon, Bid ſte mir ihren Namen 


nennt. 
— Dezbr. 1867. 
8.) Gebert, Stadtfepreiber. 


Ein möblirted Zimmer wirb zu 
miethen gefucht.. D. Uebr. (22) 


Eiu gewandterr Mundift, mit 
Schöner Handfchrift, kann fofort beim 


ungäwerth 
lad bahier 





(20.) Tönlglider Notar. biefigen Rentamte eintreten. «19.) 
— — | Eine Heine Kriegsmedaille vom 
Anzeige und Empfehlung. — — wurde gefunden. 
Bringe hlemit auch im neuen Jahre zur geneigten Kenntniß, daß ’ 
ich bad uchbinderei-Gefchäft nach Ableben meine? Mannes auf| Am Neujaprötage ging auf bem 


meine Rechnung mit einem Gefhäftsführer fortführe, 


die freumbliche Bitte, mich nicht zu verlaffen, ſondern mich Doch mit Arbeit 
zu umterftügen; ich werde gemiß beforgt fein, daß ſolche zur beften Zu- 
friedenheit angefertigt wird. Ich wünſche auch zugleih allen ein recht 
herzlich gutes neues Jahr und danke vielmald für das mir bisher ge: 


ntte Zutrauen. 
* HKochachtungevoll 


Wege von Marzling nach Frelſing 
eine Hundspeitfche verloren. 
Finder möge Diefelbe gegen eine Be- 
lohnung von 30 fr. in der Erpedition 
) diefes Blattes abgeben. (29 2a) 


Zur aefälligen Abnahme empfehle: 
Briefbögen mit Anjicdten von 


und ftelle daher 


(17.) Zuiaune Gitjchger. 'Kreifing. ran; Datterer. 
ton, Drud. und Berlag von Franz Dalterer m Freifing. 





N 4. 


Samftag 4. Januar 


reiſinger Vagblatt. 


1868. 


— Tage. EEE STREET Ten = pe unge > ge = > Ce TER RE TE 
Da „Bseifiuger Tagblatt” wirsimit Ausnahme ver baden Beltage uns der Moniage täglich audgrzeben. Mit bemfeiben crfheint alle Dounerilag uns Gonniage hab 
für Greifing. Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte feftet vierteljährlich in Breifing 4Br.. durch bie f. Poll bezogen 50 fr. prännmeranbe ; 


vo — 


Nrachrichten ans Nah und Fern, 


Münden, 31. Dez. Troß ber. polizeilichen Weber- 

wadung und ber —— ee ek 
irtbfchaften n ofjen 

—— — in ae Stadt die Geſuche um 


Magiſtrat und Regierung fahen ſich veranlaßt, davon 40 
zu bemilligen. (A. Abdz.) 
O Münden, 2. Jan. Gutem Bernehmen mac kommt 
wun der biöher in Stuttgart beglaubigte Graf Reigers— 
berg nicht nach Brüffel, fondern nach Dresden. Der bors 
tige bayeriſche Gefandte Graf Giefe geht an feiner Stelle 
—— wir hören ſtellt die liberale Partei 
in München den Grafen Taufkirchen, den dad Miß- 
traten an einflufreicher Stelle nicht nach Berlin, ſondern 
nach Peteräburg ala Geſandten ſchickte, als Candidaten für 
die Zollparlamenföwahlen in Münden auf. Das Zoll: 
parlament wäre. allerdings eine Arena, wo biefe Kapacität 
ihr großes Wiſſen umd ihren fharfen, Maren Geift beſſer 
verweriben könnte, ald an dem Hefe des Gparen aller 
Reupen. S 
Münden, 2. Jan. In der Spiveiternacht fand im 
Schleibinger-Bräuhaufe aus geringfügigem Anlaß eine ans 
fänglich unbedeutende Schlägerei jtatt, welche leider, als bie 
dot en Bräufnechte gegen die pflictmäßig einjchreitende 
Gendarmerie Partei nahmen und, mit Scheitern, Stangen x. 
bewaffnet, fich derſelben gegenüber ftellten, höchft bedenkliche 
Dimenfionen anzunehmen drohte. Der Dazmilchenfunft 
mehrerer Polizeibeamten gelang es indeſſen, als bereits ein 
Gendarmerie-Brigadier durch einen Wurf mit einem Faß: 
zapfen am Kopfe verwundet war, dem bebrohlichen Auftritte 
ein Ende zu machen. Außer dem Gendarmerie-Brigadier 
trugen zwei Bebiente, ein Bräumeifter und ein Schufter- 


geſelle Verlegungen, glücklicherweiſe keine erheblichen davon. 


Ferenz. 
Ton ÜR.v. Perger. 
„Ic batt’ einen Kameraden, 
Ginen beffern finpft du mit — 
Ublamı. 
Hubertöburger Frieden (den 15. Februar 1763) 
Ue die Tapfern, melde dem fühnen Laudon geholfen 
en, feine raſchen Ihaten zu vollführen, wieder in die Stanb: 
quartiere; denn: 
„Der König und bie Raiferin 
Des langen Habers mühe, 
Erweichten ibren barten Sinn 
Und machten endlich Friebe. 


Aber ni t Alle, die den wechſelvollen Feldzug durchlebt hatten, 
waren jo glüdlich, bie darauffolgenden Frahlin monate in den 
neubelebten Städten und umter den lange entbehrten Wefreunde: 
ten und Geliebten binzubringen, und gar Manche muften, anftatt 
fh von ihren Mübfalen zu erholen, wieder fort an weit entfernte 
Orengen oder in einfame, abgelegene Ortichaften, wo zwar fie ge: 
Pr Bu Najt, aber fehr wenig oder gar feine geiftige Erholun 
finden konnten, Und fo war es benn fein Wunder, wenn fi 

in jolden Fällen die Offiziere ge enfeitig auffuchten, um fich die 
Abendftunden durch Geipräce oder durch — ein Spiel zu 
verfürgen. Auf dieſe Urt hatte fi auch in ehtjeny, tief im | 





dem 
—— 


— — — 


allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Gpaltzeile ober deren Raum wird mt 8 fr. berechnet. Kür Breifing und mörhfte Umgebung abonnirt man im 
der biefigen Buchoruderel; auswärtige Fl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nädfelegenen Boilerperition orer bei dem Poftbaten beitellen. 


— In Giefing find im Stall eines Oekonomen Fälle von 
Lungenfeuche vorgefommen. 

Münden, 3. Jan. Das Etreben unferer Feuerwehr 
um die Berbefferungen der Löfcheinrichtungen refp. die von 
einzelnen Mitgliedern deifelben erfolgte Herausgabe einer 
„Zeltung für Feuerlöſchwefen“ ift von mehreren 
auswärtigen Rıgierungen anerfannt worden; fo bat bie 
preußifche Zivilregierung von Hannover offigiel alle ums 
tergebenen Behörden und @emeinden, ſowie die Feuerwehren 
und Berfiherungs Gefeufchaften des Landes auf dieſe in 
München erfiheinende Zeitung ganz befonders aufmerkfam 
gemadht. 

— Im der Racht vom 30. auf den 31. Dez. bat fi 
auf der Eifenbahn zwifchen hier und Yugsburg ein gräß« 
liches Unglüd zugetragen Gin Mann wollte in Stierhof, 
ald ein Güterzug bereits im Gange war, noch die Bahn 
überfchreiten und wurde, ohne daß Jemand vom 3:gperfonal 
ed bemerkte, von der Lokomotive derart erfaßt, daß der Un— 
glüdlihe von einem der Schienenräumer durch den Unterleib 
geipießt wurde. Im diefem Zuftande Lradhte ihn der Zug 
bis Hafpelmoor, wo derjelbe erft ale formlojer Eis⸗ und 
Schneeflumpen an der Mafıhine entdedt wurde. Das Merk: 
mwürbigfte aber iſt, daß der gräßlich verwundete und nicht 
mehr zu rettende Mann in Hafpelmoor lebend anfam und 
am Reufahrstage noch lebte — ja fogar bei Sinne : war. 

* Das Feuer, welches dad Erlanger Krankenhaus zer- 
förte, fan im Dachraum deſſelben aus, wo viele leicht 
brennbare Stoffe aufgehäuft waren. Ueber bie Entſtehungs⸗ 
Urſache iſt noch nichts bekannt. Das ganze Gebäude iſt 
total ausgebrannt. 

Berlin. Die „Nat. Zig.” fchreibt: Auf dad Zir- 
kularſchreiben, welches der Handelstagsausfhuß an fämmts 
liche Handelövorftände in Betreff der zu ermweilernden Kom⸗ 
petenz des Bollparlaments gerichtet hat, find, in ungemwöhn: 
lich thätiger Betheiligung, zahlreiche zuftimmende Antworten 
an bad Zentralbureau eingelaufen. Als charalteriſtiſch 
unterſten Ungarn ein Schachclubb gebildet, der freilih nur aus 
fünf Männern beftand, aber unter den gegebenen Verhältnifen 
immerhin reichlichen Erfap für alle ranfchenderen Vergnügungen 
bot. In jedem foldhen Verein wird der beite Spieler ſchnell zu 
einer Art von Oberhaupt, welches in ſchwierigen ober zweifel⸗ 
baften Fällen zu Rath oder zur Enticheidung gezogen wird; und 
in Bereßtzeny mar ed der alte Major Neday, der bei allen 
ihmwanfenden Vorkommniffen den Ausſchlag gab. 

‚ Der alte Major Reday war ein großer, ftarfer Mann, mit 
einem finfteren, ganz von Blatternnarben jerfegten Angefichte und 
immermwährend ernitem Blid. Sein ganzes mächtige Aeußere 
brachte auf ‘jeden, der ihn ‘zum erften Dale fab, den Cindrud 
hervor, als jei es höchit gewagt, in irgend einer Art mit dieſem 
Manne anbinden zu wollen. ber Der Major war eben fo weich 
an Seele, als finiter von Anjehen und ftart an Leib, darum 
—— ihn zwar ſeine Leute, aber fie gingen auch für ihn ins 

ıer; darum mar er auch der befte Hichter und das mildefte 
berbaupt, das fich der Fleine Schadhelubb erwählen konnte, 

Obwohl meiftentheils Sieger, verlor der alte Major eines 
Abends zwei bis drei Epiele bintereinander. Da ftand er auf 
und jpra in der ihm eigenthümlichen Weife: 

„Es will heute wicht gehen, meine Herren, Werd’ jedenfalls 
dem Vergnügen re mülfen, mich weiter mit Euch FIR ichlagen.” 

„Warum das?" frug Hauptmann Bihary, ber mit dem Major 





barf babei heruorgehoßen werden, bafı alle fühdeutfchen Kor- 
—— Jia re 
* rät zug ‚angeregte Ausdehnung aus: 


ein Fürft Auersperg, der 
erften Ravalierd des Reichs führt. Graf Taaffe, fein Stell 
vertreter, gilt als ein tüchtiger und freifinniger Beamter, 
Graf Alfred Potofi ward Minifter, wie Dr. Fiemiatkowsti 
Vizepräfident des Abgeorbnetenhaufed wurde. Mit feiner 
Ernennung ift den Prinzipien Rechnung getragen, die feine 
Partei vertritt. Die anderen Minifter find Söhne des 
Boltes, der Eine ein Kind eined Handwerkers, der Andere 
ein Sohn eines Hausbefigerd, der Dritte das Kind eines 
Wirthſchaftsbeamten, der Vierte armer Landleute Kind. Sie 
haben ſich erit mühjam hinaufgerungen im die enge Bahn 
und fühlten Jeder gar oft einen unb einen Drud, 
daß alle Fugen krachten und ſchmerzten. Die Bildungszeit 
aller dieſer Männer fällt in bie Periode der Heiligen Allianz, 
ald man die Geijter durch Zenfur und durch yerjönliche 
Derfolgung niederhielt. Doch der Drud erzeugt Gegen: 
rund. Das Talent ließ fich nicht fefjeln ; der Geift nicht 
unterbrüden. Es half nichts, daß man Fetten fchmiedete ; 


teilt in 





man bändigte wohl dad Bolt und unterbrüdte feine Ent: ' 


wicklung, body feine großen Männer waren nicht zu über- 
wältigen. In der Schule der Entbehrung, bed Kummers, 


erforderlichen Bauten au ben. Siluationsplan und 
Baupregramm können * Wien 
Sterngaſſe 4) in Empfang genommen - —38 


Termin zur Einſendung der Kontkurrenzarbeilen i 
rn des Komitees iR Dr. ai 
pr t GH. Ritter von Maurer und Dbe 

ou’) Schmidt. —— — 

aris, 1. . Der „Moniteur* berichtet über den 
Empfang des Botſchafters Grafen v. d. Bolg in den Zui- 
lerien. Staf v. d. @olg erflärte: daß er vom Könige be 
auftragt el, den Rorddeuiſchen Bund in Paris zu vertre- 
ten. Der König von Preußen, als berufener R präfentant 
des Bundes, hege den lebhaften Wunſch, die Berichungen 
des guten Einvernehmens und des gegenfeitigen Bertrauens 
zwiſchen Branfreih und ven Bundesflaaten aufrecht zu haften 
und mebe und mehr zu entwideln. Es Ache dieſer Wunſch 
in Uebereinfimmung mit den Gefühlen aufrichtiger Freund⸗ 
haft des Königs für den Kaifer. Der Kaifer erwiberte 
bie Anſprache des Botſchaſters mit Dankesworten für die 
ausgefprohenen Gelinuungen, und fagte: „Weinerfeits er: 
greife ih mit Bergnügen die Gelegenheit, dad gute Einver- 
nehmen zu fonfatiren, welches wiſchen beiden Regierungen 
befteht, und bitte Sie, bei Ihrem Könige Dolmeiſch diefer 
meiner Geſinnungen zu fein * Er (der Kaiſer) zweifle nicht, 
daß Graf v. d. Golß wie tisher im feinen Bemühungen 
fortfahren werde, jwildden beiden Rändern jenes freundichaft- 
lie Einvernehmen zu erhalten, weiches edenfe-fche ein Band 
für ihr Gedeihen, wie eine Bürgfihaft für den Frieden 


des Drudes und der Peinigung find fie groß und mächlig uropa’s if. 
orden, eine ftrafende Jronie für ihre Verfolger, ein | 


venzeugniß für dad Volk das fie gebar. 

Wien, 31. Dez Die St Michaelsbruderſchaft hat 
fih, mit befonderer Genchmigung des Kardinals Fürſterz · 
bijhofs von Wien, zu einem permanenten Gomitee fon: 
ftitwirt, welches fi die Aufgabe ftellt, „mit allem Eifer für 
die Bedürfniffe der päpſtlichen Armee zu forgen, fpeziell 
durch Anmwerbung und Erhaltung päpftlicher Zuaven aus 
Defterreih.” Die Anregung dazu hat das päpftliche Werbe 
Comitee gegeben, welches ald „St. Peteröverein” ſchon ſeit 
längerer Zeit in Paris feine Zelte aufgefchlagen; und nach · 
dem angeblih auch aus ben Provinzen dringende Auffor- 
berungen eingegangen, hat die St. Michaelsbruderſchaft darin 
den Finger Gotted erfannt und fich auch feinerjeitd an's 
Werk gemacht. (S. Br.) 
— (Bundesſchießen.) Im naͤchſten Juli joll im 
Prater zu Wien das britte deutſche Bundesſchießen ſtait ⸗ 
finden. Das Zentral-Gomitee hat drei Preife von 600, 
400 und 300 fl, für die drei beiten Plan der 


ielt hatte und fich jelten eines fo fiegreichen Abends erfreute, 
ber eben begonnene war. 
Iſt mir” — antwortete der Major — „wie man in Wien 
zu jagen pflegt, etwas über bie Leber gelaufen, unb bas 
m 9* zerſtreut, daß ich keinen Plan gehörig durchzuführen ver⸗ 
Man ſollte faſt froh fein“ — bemerkte Oberlieutenant Tengely 
nom andern Tiſch herüber. — „wenn einem in dieſer öben Ge 
gend —* etwas unangenehmes wi ‚und wäre e8 nur, 
um bie unerjchütterliche Eintönigfeit zu unterbrechen, welche fo: 
gar der Mannichaft keine Gelegenheit ju bummen Streichen bietet.“ 
„Es ift nichts Dienftlihes, was mid) jo in Anfpruch nimmt,” 
iederte Major . „War nur ein alter, roftiger, ver: 
erwiederte M —** Da It ft 
bauener, Hufarenfäbel, deſſen Anblick gewiſſe Erinnerungen in 
mir beroorrief.” 
„Ein alter Hufarenjäbel? riefen die Anweſenden faft zugleich. 
„Habe ihn nicht mwieder geſehen,“ — * Meday düfter — 
feit wir im Jahre vierundvierzig nach Böhmen rüdten. War 
in Bien, der Säbel, mit meinen andern —— Lag bei 
einem guten Freunde aufbewahrt. Und ſchidte mir nun dieſer 
ute freund bei der jehigen Ausſicht auf Frieden alle meine 
sachen. Als jie heute bier ankamen, wußte mein Burjche nichts 
gm zu thun, ala den roften Säbel hervorzuziehen, um ihn 
gu pugen. 





!ondon, 30. Des In der Provinz iR die Polijei 
angelegerilicht damit beichäftigt, die in Kohlendergwerien 
anflatt des Sprengpulverd benußten Ouantitäten von Ritto» 
Glycerin mit Beichlag zu belegen und auf irgend einem 
abgeleg nen Felde erplodiren zu laſſen. — Bis heute find 
in ®ondon gegen 50,000 Speſialkonſtablet aus dem Bubli» 
um vereider worden. 

— Das Elend if in diefem Winter an der ganzen afri- 
laniſchen Nordfüfte, ſowohl in der Regentfbaft Tunis, wie 
in der Provinz Algier, ungemein groß. Bel Mescera, einem 
Orte auf dem franzöfiihen Militärs Territorium, wurden 
vom 3, dis 5. Dezember die Reihen von 43 Hungers ge 
ſtorbenen Arabern, Männern und Beibern, zufammengelefen. 

underte anderer diefer Unglüdlicdyen irren iroſtlos um bie 
efligungen und fuchen fi in bie Stadt zu ſchleichen, 
werden aber von den Schildwachen, die gemeflenen Befchl 
haben, Beine bettelnden Araber *c aurädgemiefen. 
Die offenen Städte der Provinz find alle überſchwemmt 
von folben Unglücklichen, die ſich vor oR und Kälte kaum 
„Und durfte er das nit? — fru tmanı Di 
Nein I” —— Nie * der Er ſoll 


verigen ⸗ 

än i d — vi 

— EEE NET 
u, — „ € vor: 

* da es h — —S— eine Soldaiengeſchichte fein 

wird.” 


„Es if eine Soldatengefchichte,” erwieberte Rebay, „und eine 
Berjensgeſchichte en - 
„Dann müflen Sie erzählen!* riefen Alle, ö 
Der Alte Major hatte nicht eher Ruhe, ald bis er ge 
ja es ſchien fogar, als wäre es ihm nicht unmilllommen, fi 
durch beilung einigermaßen zu erleichtern und er hub a: 
Ir wiht wahrſcheinlich nit, meine ze daß id einen 
viel ältern Bruder hatte. war diefer Bruder der beſte und 
biederfte Burſche von der Welt, nur war er immer etwas ſcheu 
und einſam, und zmmeilen jogar büfter. Gr mollte us mager 
werben, der Ferenz, weil biefe ftille Arbeit für ihn pahte. 
„Es folte aber anders kommen, denn er gerieth mit achtzehn 
np unter bie Werber und war fo ein ftattlicher Burſche und 
tte jo wenig Freunde, daß man ihm bei den Soldaten behielt 
wie angenagelt. — Sat dazumal viel und bitter gemeint, der 
Fereng, dab er ſich mit ben Werbern einlieh, half dieſes Weinen 


h 
r Kapital haben Herbeigeführt, dab fünf 
8x an in Alabama, Miſſiſſipi und Lou: 
fiana, ſowie im füdlichen ſich ohne alle Mittel be; 


finden. 8 die amtlichen für Angelegenheiten 
ber —— 


ehemaligen en nicht hm nu 
Fonds ihrer Verfügung ; ber weiten 
heil bed Elends die fallen.” Auch im 


\ Theile PVirginiend befinden ſich viele Farmer 
äußerftem Mangel gegenüber. 


Zum ee in Freiſing. 


Wir erwähnten im Tagblaite Nro. 2, da ſich wach 
vollbraditen Löjchproben bie jeuerwehrmänner im fchön 
deförirten Stiegelbräufaale verfammelten und es währte 
wicht lange, fo war der große Saal dicht gefüllt mit Feuer 

mern und geladenen Gäften. Herr Bürgermeifter 

Krınnbach eröffnete die Berfammlung, indem er dieje freund- 

lichſt begrüßte, den fremden Feuerwehren für die Ehre ihred 

nd zum Zwede der Gründung eines oberbayerischen 

wwerbandes dankte und fi in der anerfennenbiten 

über —— und das Wirken der Feuer ⸗ 
uſcs 


——— 


aber - nichts und konnte fei Beihü d 
— — — ts und konnte ſich feinen Beichüper un 


nöthige Geld zum Losfaufen erweinen. War 

"einmal jo.“ i 

bis vier Monaten yeigte er ſich rubiger; und weil 

er aus einer Geſpanſchaſt war, wo viele Pferde 
weil er ba als Bube von von Jahren 


ab den ed 
a ET san 
nun ein Jahr, und zwei und brei unb wurde 
ewöhnt an das Dienen. Konnte ed 
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—— ſeines aß all 

mar froß ber vielen Stöde, burch weiche der Feldma 

8 wußte, .. für ihn achſen. 
gäbe es u einen Stod im ganzen 

jmei, brei Jahre.” 

Dezember 1740 der preußifche Friebrich in 


SEasE 


Hiernach wurde zur Wahl eines Ausd- | 

gefhritten. Herr Turnlehrer und Literat Weber | 
aus Münden führte das Präfibium. VBuchdrudereibefiter | 
r der Freifinger Feuerwehr, erhielt hier⸗ 
da ihm von ber jFreifinger Fenerwehr das ' 
Referat über Gründung eines Feuerwehr · Verbandes im An 


loͤſchweſen en. unbedi 
n von gemachten Erfahrungen Gebrauch z 
n BVerbältniffe, jeder Einzelne 
ge geitellt wären, jei man zur Affociatien hin- und 
ſthilfe angewiefen. innigen Berbande wirken eben 
deßhalb auch —— ven und auf dieſe Weife ſeien bie 
beiten Erfolge erzielt worden. Man müjje aber dabei nicht 
ftehen bleiben. Will man dem eine er: 
fprießliche Weiterverbreitung verſcha fo ſei es nothwendig, 
daß jämmtliche Feuerwehren zu einem größeren Verbande zus 
fammenjtehen und ihre Erfahrungen m . 
ſich bildenden Feuerwehr · Vereinen mit Rath und That beir 
ftehen, und in dienftlichen Verrichtungen moͤglichſte Gleich 
Es fei daher feine Aufgabe, die Frage 

zu fjtellen: 


„Wil die BVerfammlung, daß beute zur Grümbung 
„eined oberbayer. hr ⸗ Verbandes geichritten 
„werde, und zwar im Anſchluſſe am einen ſich ſpäter 
„bildenden bayerijchen Feuerwehrbund 7” 

Inſpellor Yung ergriff das Wort, und ftimmte dem 
oberbayerifdhen Feuerwehr ⸗ Verbande unter der Bedingung 
bei, daß ein gelammter bayer. enerwehrnein - gegründet 
werde. — Referent Datterer wies darauf hin, daß bereit 
im Aufrufe der Anſchluß an einen bayer. Feuerwehr⸗Bund 
Erwähnung findet. Er ftimme alſo der von Jung vorge: 
brachten Bedingung bei. Präfident ließ über den Antrag 
die Gründung eined oberbayerifchen Vereines betreffend ab» 
ftimmen, und jämmtliche Deligirte ftimmten mit „Ia* hier 
für. Herr Direktor Dr. Weng von Weihenftephan bemerkte 
dann, daß die Feuerwehr zu Weihenftephan zwar bem Ber- 
bande aus gefeglichen Beftimmungen nicht beitreien Lönne, 
daß man aber die Feuerwehr Weihenſtephan an allen Be 
ftrebungen deffelben teilnehmen lafjen möge. Die Feuerwehr in 
Weihenftephan beftünde aus den Stubirenben der bortigen 
Gentraljchule, bie einft als Verwalter, Gutöbefiger ac. fo 
recht die Mpoftel feien, mm dem Feuerwehrweſen auf dem 
Land größtmöglichfte Verbreitung zu geben, worauf fi Bor- 
figender Weber fehr anerfennend über bie Beftrebungen ber 
Weibenftephaner Feuerwehr andfpricht. 

Die Frage, ob ein bayerifcher Feuerwehr-Berein gebilbet 
werben folle, wird allgemein mit „Ja“ beantwortet. 

Neferent Datterer verlieft die Statuten des mittel: 


ber 


vheinifchen Feuerwehr⸗Verbandes die er auch für ben ober: 


Schleſien ein und Ferenz ritt ibm, wie die andern Hufaren, ent» 
egen und tbat bei guten und üblen Ereigniffen feine Schuldig⸗ 
eit ordentlich und reblid. Blieb aber ftetö bei ber Ehre, ber 
KRaiferin gemeiner Gele: zu fein und konnte ben Stod nit bes 
kommen, weder binten bin zum Fühlen, noch an bie Seite zum 


Tragen.“ 
da auch viel was man bei einem 
[} — aber immer erſt 
werben, bis er etwas von gab. 


nod einen KRaifer, und das war ber 

Ba, en bie Bramgofen und Sa 

Maria Therefia er top zum Kaifer machten, um fie recht 
e 


banerifchen erwehr:Berbanb zur Annahme empfiehlt. | Biege und Sarg. 


Hieranf ftellt Weber den Antrag, dieſe Sapum: Die Wieg' iſt umfer frübfled Wette, 
gen proviferiich anzunehmen, und dem Vorort dad Weitere Der Sarg bie legte Rubeflätte; 
= tiberlaffen. Als Vorort fchlug er Freifing vor, welcher 2 — — vom Sem, 
orfchlag von Jung aus Münden Unterflüung fand. Eng ie WER Bien, 
Freifing wurde demzufolge einftimmig als Vorort gewählt, Doc) weit, daß man drin felig Liege, 
und nimmt Freiſing diefe Stelle an. Hierauf wurde Die Wiege zeigt ein friſches Leben, 2 
Münden vom Vorjigenden ald der Ort vorgefchlagen, Seflorb'nes wird dem Sarg gegeben; 
welcher die Bildung eines bayerichen Landes⸗Feuerwehr⸗ —* — — und * Sreube, 
Vereines im die Hand nehmen fol. Nachdem Inſpellor — FEN el 
Jung die Zufiherung gibt, daß München alles thun werde, Und fumm fegt fie am Garg fi mieber. 
um biefed Wert bald ind Leben zu rufen, wird aud DO Wiege firblih, Sarg voll: Lrides, 
Münden einftimmig gewählt. Fern feib ihr end umb nab, feid Beides! 


—m aueh * Wiege bis * Sarge, 
i en ic, daß eine Arche 
(Schluß folgt.) Er werde mir und eine Wiege 

| Zum Schlummieer auf den Tan der Siege. 


Anzeigen, 
Einladung. 


Unterzeichneter gebenft am Sonntage nah bem Feſte der hl. 3 Könige, ald den 12. Jänner 1868, 


dad herkömmliche 
ferde-Rennen 


zu veranftalten mit folgenden Gewinnſten: 





I. Gemwinnft 8 Gulbenftüde mit Fahne, V. Gewinnft 2 Buldenftüde mit Fahne, 
N. F 5 mit Fahne, Vi. ” 1 Guldenftüd mit Fahne, 
II. ö 4 * mit Fahne, vu. 1 Pferdezaum, 

IV. * 3 u mit Fahne, Vin. ö 4 Hufeiſen. 


Diefe Gewinnfte werben frei gegeben und es hat jeder Herr Rennmeifter für jedes Rennpferd als 
Regegeld 1 fl. zu bezahlen. 
Die Rennbahn beträgt ',, Stunde und darf nur einmal umritten werben, 
: Der Auszug ift um A Ubr. 
Unter Zufiherung guter Bedienung empfichlt ſich zu zahlreihem Befuche 
Attenfirchen, den 1. Jänner 1868. 
Der Befigeber: 


(32.) Johann Stettner, Wirthöpächter. 
Bekanntmachung. ı Herztlihe Empfehlung. 


Die für Gnthebungsfarten von den Weujahröbeglüdwünfhungen einbe- | Der Unterfertigte befundet hiermit, daß er 
zahlten Beträge, welde zum Anlauf von Brennbolz für die Armen hiefiger | ſich von der wohlthätigen Wirfung ber Gtell- 


R 2 ür | werd’fchen Bruft:Bonbons bei fatarchalifcher 
Stadt verwendet werden, haben die Summe von 129 fl, 38 fr. ergeben, wofür Sn lt lona Heil Aera 





den verbinplihfien Danf ausfpricht : gg ie 
Breifing, den 3. Janırar 1868. SR Darienter ühergennt hat, und bap Dirlihn 
Der Armenpflegichaftsrath der kgl. Stadt Freifing. ais ein —— Hausmittel aller Empfchl⸗ 

D. I. a. ung würdig find. 
— Pestmüller, Magiſtratsrath. ne . PIERRE 5 — 
ige, erb iner ſeht großen An: 
Annonce. ht a relier Merste unterfught und em 


4 ⸗ bons 
Das unterfertigte Bureau ift im der Lage, Stellenfuchenden ver- —— E10. —— 


ſchiedener Branchen, denen vorzügliche Zeugniſſe zur Seite ſtehen, Plätze Haben in Freising bei Apothefer Hillmapr, 
zu verichaffen. und bei Apotbefer Gottfried —— 


Kapitalien jeder Höhe auf erſte, gute Hypotheken werden durch —— eh — 


daſſelbe Bureau vermittelt. In Erding bei Bpothelet SeHBBrlNt I 
Bermittlun 93 -Surran tbefer C. Dinger," in Heimhausen * 
©. 3. Neifig — 
8 * tadt bei Apotbefer U. . 
(31.) Müllerfirage 43— 441. Ründen —— bei Apothefer J G. Grün. (24) 


Redaktion, Drud und Berlag von Franz Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


N 5. 


Dat „Breifinger Tagbları” wir; mit 
Umtsplatt für Breifing, Moodburg und 


Sonntag 5. Januar 


Mutnabme ver hoben Deſttage um der Montage täglich ausgegeben. Mit vemfelben erſcheiat alle Donnerftag und Genntage das 
Dachau. Das Tagblatt mit em Amtöblatte keftet vierteljährlich im Breifing 48 fr., wur die f. Voſt bezogen SO fr. prinnmerame ; 


1868. 


4 : N i bennirt man in 
ein wiertelfährlich 36 fr. Die Inferatione.Epaltzeile oder deren Raum ward mit 3 fr. berechnet. Br Breifing rad nachfſ · Umgebung a 
244 — — re ei; auswärtige Trl. Abeunenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Poherpetition oder bei ben Voſtboten befellen. 


Nachrichten aus Nah und Fern. 

Münden, 3, Jan. Heute begann der Wehrausſchuß 
ber — Reichsrãthe die Berathung über das Wehr: 
geiek. Das 76 Seiten umfafjende Referat des Freiherrn 
v. Schrend ift gedruckt und vertheilt, und beantragt eine 
Reihe von zum Theil nicht unmefentlichen Mopifitationen. 
Auch Herr Reichsrath Graf v. Bothmer (Generalmajor und 
Generalquartiermeifter der Armee) jchlägt eine ganze Reihe 
von Modififationen zu den Entwurf ver, wie er aus ber 
Kammer der Abgeordneten hervorgegangen ift. Wie id 
vernehme, befindet fich darunter eine ganz meue Faſſung 
des Art. 2, und ein Vorſchlag, nad welchem die Dienft- 
pfliätigfeit von 11 auf 12 Jahre (wie in Preußen aud- 
gedehnt werden joll, nämlich 3 Jahre in der aktiven Armee, 
4 Zahre im der Reſerve und 5 Jahre in der Landwehr. 
Endlich Hat, dem Vernehmen nad, auch Herr Biſchof von 
Dinkel zu Augsburg einen Modiſikations⸗Vorſchlag ein 
gebracht. 

H Münden, 3. Januar. Die förmliche Uebertrag- 
ung der Zeitung der Hoftheaterintendang an ben Hofmuſitk · 
intenbanten Frhr. v. all ift nunmehr erfolgt und wirb 
demfelben das erperjonal in den näditen Tagen 
durch den Oberfihofmeifter Grafen v. Gaftell vorgeftellt 
werben. — Bon nun werben an jevem Sonntag, Donner» 
tag und Freitag im k. Hoftheater regelmähig Vorftellungen 
ftattfinden, und an jedem Dienflag und Donnerftag im kgl. 
Refidenztheater. Für das Leptere, wo Heinere Opern und 
kleinere Schau- und Singfpiele zur Aufführung gelangen, 
wird nunmehr aud ein Logenabonnement auf Serien von 


je 25 Borftellungen eröffnet. 

Raifjerdlautern, 31. De. - früh verfammel« 
ten fi die Mitglieder des Hanbelö-, rbe: und Fabrik: 
Rathes zu einer Beiprechung über die Wahl zum Zoll 
Parlament. Rad; eingehender Diskufften über den Gegen- 


Wahlkreife Kaiferslautern - Kirchheimbolanden zur Wahl zu 
empfehlen. Es wurde darauf noch ein proviforiiches Komi⸗ 
tee aus den genannten drei Kerporationen gewählt, welches 
demnächft feine Tätigkeit beginnen wird; bereits ift bie 
Berufung einer größeren Verſammlung von Urmwählern in 
Ausficht genommen. Man gibt ſich hier der Hoffnung 
bin, daß der aufgeftellte Kandidat im ganzen Wahlfreife 
gefallen werde, da Kolb ein Mann von ebenfo großer Ar 
beitäfraft und Arbeitäluft als Wiſſen ift und bei jeder ihm 
gebotenen Gelegenheit ftetd treu zur Sache des Volkes und 
der Freiheit gejtanden hat. — Da die Abgeorbneten zum 
Zollparlamente feine Diäten zu beanfpruchen haben, fo 
wird demnächſt der Vorfchlag zur Gründung eined „allge: 
meinen pfälzifchen Diätenfonds“, wohl motivirt, gemacht 
werdeu. (Der Diätenerfag dürfte fih auch anderwärts 
es wo außerdem die Wahl gar zu fehr beengt 
wäre. 
Die „Frankf. Ztg.“ läßt fih au Stuttgart unterm 
21. Dezember berichten: Die Weihnachtözeit hat und Würt⸗ 
tembergern eine ganze Bejcheerung von Gejegentwürfen, zum 
Theil über die wichtigften Aufgaben des ftaatlichen Lebens 
gebracht, wie Sie wiflen, vor Allem eine Revifion des 
für dad Volk vielleicht bedeutendften Theils der Verfaſſung 
der Zufammenfegung und Wahl ber Kammern und bie 
neue Organifation der innern Verwaltung. Niemand hat 
fih aber art diefen Reformationen, jet da fie endlich ba 
find, nad fo vielen und ſchon vor jo langer Zeit gegebenen 
Verſprechungen, ordentlih erwärmen können und baran 
ift wahrlich die Chriftwoche micht allein jchulbig. Eine 
Berftärkung der erften Kammer, bie Gubftitution des 
Privileged des Reichthums am die Stelle bed Privileges 
der Geburt in ber zweiten Kammer, ſolche „Hortichritte* 
haben diejenigen wahrlich nicht im Auge gehabt, welche für 
Volk und König dann am Beften gejorgt glaubten, wenn 
aus Württemberg ein jo warmes und behagliches Neft ge- 


ftand beſchloß man einftimmig, ben Abgeordneten Kolb dem | macht würbe, daß ſich Niemand gern aus demſelben werde 


Ferenz. 
Bon A. R. v. Berger. GGertſetung.) 

Aber das fümmerte General Khevenhiller jo wenig, als hätte 
man ihm über die flache d geblaſen. & en fi nad) 
h ‚ unb Bärenflau mit feinen tapferen Ungam jog mit 
ibn, und bald batten fie Braunau, Schärding, Straubing, Lande: 
But, ——ã— und —— enommen, der Gegenkaiſer mußte 
aus m gr Erblande flüchten und zu Frankfurt in aller 
Demuth von der Gnade bes HeichBerbpoftmel er8 Thurn und 
zus leben. War bas eine jehr Bary! Behfergr 8* — trugen 

iſchen Hufaren nicht wenig dazu bei, daß fie fo 
Die vogariichen Huf cht wenig day ß fie fo fu 

„Und es war, wenn ich nicht irre, in einem Gefecht bei 
Braunau, we zu feinem Stich auf die Bruft fam. Hatten 
bort die bayri Fgänger einen großen Maierhof befept und 
mußten die Hufaren bin, um ihn ausjuräumen. Stiegen bieje 
aud richtig vor den Pferden, weil die nicht über die Mauern 
fpringen fonnten und ariffen mit ihren Karabinern und Säbeln 
an. Und da fagte Fereng: 

„Der Maierhof war die letzte Stelle, welchen bie ern 
noch inne batten und boten deßhalb Alles auf, ihn zu halten, 
fhieften auch zulept von ihren eigenen Hufaren berbei,.um bie 
Fußgänger zu unterftügen, und gab es da ein tüchtige Gemepel. 


30 und no neun — ſagte ber Ferenz — Hetterten über bie 
auer und drangen in den Hof und war ba ein jo dichtes Ge— 
wühl, daß man es ein Wunder nennen mußte, wenn Einer feinen 
Hieb oder Stich davon trug. Ich hatte gleich meinen Theil weg, 


mußte aber nicht wie, denn id fümmerte mich weit mehr um 
bie Blauen, ald um mic ſelbſt. Nur deſſen erinnere ich mich, 
— ſagte ber Ferenz, — ich’8 einmal nad) einem er 


Stoß, fehr warm auf ber fühlte, Arbeitete aber noch fort. 
Endlich aber wurbe e8 mir vor den Augen, ih griff um 
mich, ald ob ich einen Anhalt finden wollte, und dann ſank id 
um, unb ed war mir, als füme ein Schlaf über mich.“ — — 

ı ch ſchlief auch — erzählte Fereng weiter — wie ein Be 
a ter und mußte nicht von all’ dem, was rings um mid 
vorfiel. Da ich wieder erwachte, ging eben die Sonne hinunter 


Tu 


aber ich konnte mir die jegige Leichenftille nicht mit dem vorigen 
Toben zufammen reimen. Alles um mid ber war öde, todt und 
kust von dem Abendthau. Ba und Unfrige lagen in meiner 

* aber Keiner bob den Kopf in die Höh' wie ih. Maren 
aud mehr Bayern ald Unjrige am Boden und ſchien das nicht 
bitter, ußte aber nicht — ſagte der Ferenz — wie es eigent- 
lich mit mir ftehe, und rührte alsgemach d und Fuß und 


ich mich aber erhob, konnte ich mich weder drehen noch wenden, 
denn meine Bruft war fteif wie ein Stod, Griff da’mit der 


| war wieder ein Stüd frober, ald ich ſah, daß ich ganz war. Da 


vertreiben laſſen wollen. Das geheime, birelfe, allgemeine 
Wahlrecht, deſſen freigeitliche Wirkung durch Zerfplitterung 
der Wähler vor Hunderien von Wahlkommiſſionen abge- 
ſchwacht werden Toll, ‘vermag mit dieſer Untermauerung 
ded Scheinfonftitutionalismus nicht auszuſöhnen. Der Be: 
richt über die neue Einrichtung im Minifterium des Innern 
kündigt vor Allem an, daß die Lebenslänglichfeit der Schult- 
heißen, diefe Polypenarme der Regierung und bamit eine 
ftehende lage, namentlich des Landvolks, erhalten bleiben 
ſoll und, legt eine höchft complizirte, für Laien ſchwer ver⸗ 
fändliche neue Maſchine auseinander in einem fo fürchter: 
lichen Kanzleiſtyl, daß eö einer jpäteren Zeit und anderen 
Mitteln vorbehalten bleiben muß, das unzweifelhaft in dem 
Entwurfe enthaltene Gute und auf der Bahn des Self 
governement Fortgejchrittene dem Volk in ein banfbares 
Bewußtjein zu bringen. Zu diefen inneren Gründen, welche 
Prejje und gejellige Diskuſſion den Vorträgen der Minijte- 
vien gegenüber ziemlich fchweigfam gelaffen haben, kommt 
die allgemeine Erwägung, daß bie jegt regierende Kammer, 
welche ja ſelbſt ihr Mandat als am 20, Februar erlojchen 
erklärt bat, jegt am dieſem ihrem fpäten Lebensabend, wo 
von ihr namentlich noch der Etat ded Kriegsminiſteriums 
und die neue Wehrverfafjung erledigt werden müffen, um: 
möglich auch diefe umfafjenden Entwärfe noch durchberathen 
fann, daß die Regierung fie aljo nur zu dem Zwecke noch 
vorgelegt hat, um eim mit der Thronbefteigung König Karls 
gegebeued Wort nicht in dad vierte Jahr uneingelöft hinein- 
zuſchleppen. Vergißt man bei dem Allem nicht, daß das 
Zöllparlament die Frage feiner Wahl und die Frage der 
Betheiligung an berjelben nachgerade eine brennende wird, 
daß die allgemeine politijche Klemmung, die Gefhäftsitodtung 
und die Not) auch auf uns laften, jo ift es leicht begreif« 
lich, daß die öffentliche Debatte über Herrn v. Varnbülers 
neued Zweilammerſyſtem und Herrn v. Geßlers neue Kreiß- 
Aemter über die Feiertage hinaus auf gelegenere Zeit ver- 
tagt iſt. 

} Kaſſel, 30. Dez. Die weſtphäliſche Eifenbahn traf 
geitern wieder ein Unglücksfall. Einem früh gegen 2 Uhr 
von Paderborn nach Warburg abgelafjenenen Ertragüterzuge 
folgte alsbald ein fahrplanmäßiger Güterzug. Bon dem 
Ertrazug lösten fich, nachdem er auf der bebeutenden Steig: 
ung vor der Station Altenbeken angelommen, wahrſcheinlich 
in Folge Zerreißens einer Zugfette oder eines Zughackens, 
etwa 30 Büterwagen ab, rannten mit rafender Schnelligkeit 
zurüc, dad Gefälle hinunter, auf die Mafchine des nachfol- 
genden Zuges, welcher fich in dem Augenblide auf einem 
Biadult von 180 Fuß Höhe befand. Durch den enormen 
Stoß, welchen die aurücrollenden Wagen auf den nachfol⸗ 
Hand umter meinen Rod; dad Hemd war blutig angeleimt und 
bald wußt id, wo der Bayer das Loc gemacht habe. Und war 
ein ſchönes handlanges Loch gerade über's Bruſtbein berauf.“ 

„Und dann — fuhr Ferenz fort — lehnte ih mich über bie 
Mauer und ſchaute etwas werter herum, Sah der Maierhof 
aus! — Todie bei allen Thüren, Todte bei allen Ihoren. Und 
draußen auf den Aeckern Menichenleichen, Roßleichen, Gejchüpleichen 
— denn eim zerfchoffener Zmwölfpfünder fieht einen fo erbärmlich 
hinfällig an, dab Einem ſchwer um das Herz wird — und lagen 
Kugeln und Granaten, ſchier wie gefäet, und Helme, Müpen, 
Hüte — es war zum Uebelwerden. — Da dadıte ich dran, wie 
ich wieder weiter und zu den Meinigen käme und wankte in der 
Dänimerung binaus auf das Schlachtfeld." £ 

„Und wie ich wieder an einem Leichenhügel vorüberfomme, 
rührt ſich's, und ich halte an und denke, hier wird vielleicht aud) 
Einer wach, wie du. — Und richtig wird Einer wach und arbeitet 
fih empor. Und es ift einer von den bayriihen Hujaren, mit 
einer furchtbaren Schädelmunde. Da geh’ ich bin und helfe ihm, 
fo gut ich kann.“ . , j 

„Und da ftehen ſich nun der verwundete ungariihe Reiter 
und der verwundete bayriiche Neiter ganz allein auf dem Schlacht: 
felde gegenüber. Zwei Huſaren, von denen jeder einen andern 
Kaiter hat, wo doch nur ein Kaifer jein ſollte. Da fteben fie, die 
zwei Feinde und fchauen emander an und feiner weih, mwobin 





—e —— — — — — — — 
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genden Zug ausübten, wurde ber ges 
vom Geleiſe abgehoben und über die Brüftung des Wiaduftes 
in die Tiefe geichleibert. Die in bemjelben befindlichen 
beiden Zugbeanten, ein Zugführer und ein Bremjer waren 
——— huge —— hen mehrere Wagen gänz- 
ich zertrümmert und war ber i | 
unterbrochen. mm Yallın Tag 

Berlin, 31. Dez. Geftern hat der Tod einen unfe: 
ver hervorragendſten Staatdmänner dahingerafft, den Grafen 
Arnim Boyhenburg, geboren am 10. April 1803. 

Berlin, 2. Jan. Die Provinzialforrefpondenz hebt 
gegenüber den Beſorgniſſen wegen Eroberungäluft des ver- 
jüngten Deutſchland hervor, daß der Geift des Volkes und 
der feſte Wille der Regierungen die Sicherung der Segnun— 
gen des Friedens verbürgen. — Bei dem geftrigen Neu— 
jahrsempfauge der Generale begrüßte Feldmarſchali Wrangel 
den König ald Bundesfeldherrn. Der König fprach fein 
Vertrauen auf die Tüchtigkeit der Armee und die fefte Zu⸗ 
verſicht auf eine friedliche Entwidlung des Bundes aus. 

In Oftpreußen graffirt bereit® der Hungertyphus. 
('% Millionen Dotationen, Erhöhung der Krondotation, 
25 Millionen für ein, Rer und den Naffauer! Und 
fein Brod, feine Kartoffeln für die Oftpreußen ? !) 

Die in ber Oftjee gelegene preuß. Infel Zingft iſt 
in Gefahr, vom Meer verſchlungen zu werden, welches den 
größten Theil der Dünen bereits fortgefpült Hat. 

Nah der am 3. Dez. ftattgehabten Volkszählung Ift bie 
Einwohnerzahl Dresdens in den legten drei Jahren um 
11,941 gewachjen und beträgt gegenwärtig 155,971 Seelen. 
Zwickau bat 24,230 Einwohner, Marienberg 5695 und 
Freiberg 20,680 — Die Einwohnerzahl von Magdeburg 
mit Subenburg beträgt 74,219, Halle hat gegenwärtig 49,099 
Einwohner (gegen 45,972 im Jahre 1864); Erfurt 40,055 
(gegen 40,143 im Jahre 1864); Halberſtadt 25,324 (gegen 
23,870 im Jahre 1864); Burgl 15,260 (gegen 14,885 
im Jahre 1864); Quedlinburg 16,802 (gegen 16,476 im 
Jahre 1864.) 

Trieft, 2. Jan. Der Lloyddampfer Minerva ift mit 
der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoft Heute Vormittag an- 
gelommen. i 

In Trieft mwurbe dem penfionirten Beamten v. M. 
in der Mittagdftunde von feinem eigenen Sohne der Hal 
abgejchnitten, welcher darauf das blutige Nafirmefjer in 
einem Berkaufslofale mit ver Bemerkung binwarf, er habe 
-eine Brutusthat geihan. Der alte M. war ein Haupt: 
reaftionär, der junge ein Fanatiler der Nftiondpartei, ſoll 
übrigens ſchon Spuren von Geiſteskrankheit gegeben haben. 


Verfehrwagen dieſes Zu 


gehen Beide 
aus jonderbarer Webereinjtimmung neben einander, Und fie 


— ruf id entgegen.“ j 

„Aber da voll des Bayernhufaren > in fürchterlichem 

gem, er ſieht jchier wie ie auf mich her, denn jein Bes 

irn mochte durch die breite Schädelwunde wohl etwas verwirrt 

| worben fein — und ummilkfürlich greife ih am die Seite nad 

meinem Säbel. Finde aber nichts als bie Scheide, denn den 
Säbel hatte ich in dem Maierhof gelafien. 


(Fortfepung folgt.) 





MWeariä Krönung in Baden aufgehoben, und jeder ber 4 
Fronnen eine ZJahrespenfion von 1200 Fr. Audgeworfen. 

Haag, 2. —— — iſt zum Juſtizminiſter er⸗ 
uanm worden, -übernimmm die Direktion ber katho⸗ 
Tifchen, Ban Lynden jene der proteftantijchen Kultusangele: 
genheuen. Die Gemannten gehören fänmtlic der konferva- 
tiven Rammerpartei an. 


aris, 31. Dezu Gefehgebender. Bei Art. 5 
des 3143 Seſches entſpinnt ſich eine lange 
Debatte über: die m uchbarkeit der National: 


garte. Thiers ſiellt anf, daß die Nationalgarde nur auf 
dem Papier bewaffnet ſei. Beſſer wäre es, das, was bie- 
felbe Loften folle, für die aftive Armee zu verwenden, denn 
der Krieg, ben man annehmen müuͤſſe, werde in erfter Linie 
ein Angriffätrieg ſein. Niel fpricht ſich für Beibehaltung 
der Rationalgarden aus. Die feften Pläge erforberten al» 
{ein 350,000 Mann. Ob man fie wohl der. Armee ‚ent 
ziehen jolle? Nein. Das ſei der Entſtehungsgrund für 
die Nationalgarben. Nun müſſe man aber heutzutage 
fchlagfertiger fein, ald jemals. Die Nationalgarden ſeien 
weniger foftjpielig. Der Art. 5, der fi auf bie mobile 
Nationalgarde bezieht, wurde mit 210 gegen 44 Stimmen 
angenommen. 22 — 

Paris, 2. Jan In Beantwortung der Anſprache, 
welche der päpftliche Nuntius bei dem igen Neujahrs · 
empfange im Nomen des diylomatiſchen Corps an den Kaiſer 
richtete, fügte legtererr „Ih bin glücklich, das neue Jahr 
wie immer umgeben von ben Vertretern aller. Mächte zu 
beginnen und abermals befräftigen zu Fünnen, daß ed mein 
beftändiger Wunfch ift, die beften Beziehungen mit den letzteren 
zu erhalten. ch danke Ihnen für bie Wimfche, welche Sie 
Namens derjelben für Frankreich, meine Familie und mich 
freundlich kundgeben.“ — Auf die Anſprache des Erzbiſchofs 
von Paris erwiverte der Katfer: „Die Wünfche, welche Sie 
für die Raiferin, den kaiſerlichen Prinzen und mich zum 
Himmel richten, rühren mic, tief. Sie fommen aus edlem 
Herzen. : Ich weiß, daß Sie bie Intereſſen der Religion 
nicht von jenen bed Valerlandes und der Eivilifation trennen.“ 
— Der Abend: Moniteur jagt in feinem Bulletin: Das 
neue Jahr kündigt fich unter günftigen Aufpizien an. Der 
Friede ift nirgendwo getrübt, und, Dank dem weiſen Bor« 
geben der Regierung, kann man, hoffen, daß die objchweben- 
den Fragen in gütlicher Weife beigelegt werben. 

Newyork, 19. Dez: Pater Fiſcher, der verhäng- 
nigvolle Freund und Rathgeber des erichoffenen Kaiſers 
Maximilian und jein Begleiter zur Richeftätte, iſt nach 
längerer Haft in Freiheit geſetzt worden. 


Zium —— in Freiſing. 
ba MR —— 

driſetzung. 

Zwei Telegramme, die eben eingetroffen waren, das eine 
vom Gommandanten der Feuerwehr Waljerburg, das andere 
vom gr regen Earl Meg im Heidelberg werben 
verleſen. Sie beide bringen Grüße an die Berfammlung, 
welde mit fchallendem „Sit Heil” erwiedert werben — 
Der Borfigende Weber beantragt, die übrigen auf das 
Programm gefegten Punkte, welche einer Befprehung un 
terzogen werben wollten, von ber Tagesordnung abzujeßen, 
da mandes wegen der Gründung eines bayerijchen Feuer: 
wehrbundes Heute übergangen werben bürfte. Er verüeſt 
hierauf ein Schreiben der Redaktion der neuen in München 
herausfommsenden- Zeitung für Fenerlöfchweien, welche er- 
fucht, auf diefe Zeitung aufmerkjam zu machen und fie im 
Auge zu behalten. Dem Borort wird dann überlafjen we- 
gen Wahl eined Bundes Organes, in welchem es feine 
Mittpeilungen an die Feuerwehren bringen will, Weiteres 
zu beſchließen. — Herr Bürgermeifter Dr. Gehring von 


Landshut erbitter ſich, obwohl nicht einer oberbayerifchen 
Fenerwehr angehörend, dad Wort, das ihm gerne ertheilt 
wird. Herr Dr. Gehring empfichli hierauf, Bezug nehmend 
auf eimen Artikel in der deulſchen syeuerwehr: Zeitung „Mehr 
Licht!” _ einen ı praktischen „Beleuchtungsapparat im Werthe 
von 100 fl., womit eine Fläche von 250. Schritt bele uchiet 
werden fann. Er erwähnt, daß wenn eim entſtandener 
Brand zur Nachtzeit gelöfcht wird, und glimmende Balken 
vollends audgelöfcht oder Abräumuigäarbeiten vorgenommen 
werben follen, oft gänzliche Finſterniß eintritt. Diefem 
| Mebel, könnte „nun. anf billige Weife durch erwähnten Be- 
leuchtungsapparat abgeholfen werben. Zweitens ftellte Red⸗ 
ner einen Antrag, daß 1°, der Ymmobiliarbrandverfiche 
rungs:Beiträge zu Gunſten des Feuerloſchweſens verwendet 
werben follen. Er glaubt, wenn vom Feuerwehrverbande 
eim ſolches Geſetz angeftrebt würde, fich weit mehr euer: 
wehren bilden würden und bag dann aud bie Brandſtif⸗ 
tungen nachließen. Redner will ferner, daß auch die Mo- 
biliar ·Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften angehalten werden 
follten, mehr für das sseuerlöjchweien zu thun. Er hob 
hervor, daß bereitd die Münchener Aachener-Feuerſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ſehr viel dafür geihan, eben darum jollen auch 
die anderen Gefellichaften angehalten werben, Entſprechendes 
zu leiften. Es wird hierauf dem Vororte Freiſiug übers 
laffen, den: Beleuchtungsapparat jeiner ‚Zeit: zu unterſuchen, 
und. wegen des zweiten Antrages das Weitere zu verans 
laffen und zu beftimmen. — Der Vorſitzende Weber macht 
hierauf befaunt, daß mehrere Gemeinde-Boriteher der heu— 
tigen Berfammlung beimohnen, welche herzlichſt begrüßt 
werben. Herr Bürgermeifter Dr. Gehring macht dann auch 
noch auf die Unzulänglichkeit des Apparate bei Gasexplo⸗ 
fionen aufmertſam und empfiehlt die Wine Warderſche 
Lampe. Es wird Herrn Bürgermeijter Dr. Gehring für 
feine Anregungen umd für feinen Eifer, dem er der Feuer⸗ 
wehrſache zumendet, der Dank ausgeſprochen. 

(Schluß folgt.) 
Gemeinnützliches. 

Um das ſchlechte Brennen des Petroleums und 
Photogens zu verhindern, wird von Dr. Lumpe im 
Breslauer Gewerbeblatt empfohlen, die Dochte vorher eine 
Zeit lang auf den warmen Ofen zu legen, und dann ſo— 
gleich in die Lampe einzuziehen, ſo daß ſie ſich voll Oel 
—— können. Die Dochte find nemlich ſehr Häufig feucht, 
ndem die Baumwolle, aus der fie beſtehen, bie Feuchligkeit 
aus der Luft begierig aufnimmt, fo ba fich dieſelbe manch— 
mal fogar in einen Tröpfchen auf der Baummollfafer con- 
tenfirt und der Docht ';, biß *,, feines Gewichtes Wafler 
anzieht. Durch das im Dochtgewebe enthaltene Waſſer wird 
aber das bee des Deles durch den Docht verhindert, 
baffelbe verkohlt In Folge deſſen und bie (Flamme ift rußig 
nnd jchlecht leuchtend. Es ift daher gut, die Dochte, bevor 
man fie im bie Lampe -eingieht, auf dem warmen Ofen zu 
trodnen. Hat ein folder getrocneter Docht ſich einmal 
vol’ Del geſaugt, jo kann er kein Wafler mehr in ſich 
aufnehmen, 
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Anuzeigen. 


Verſteigerung. 


Künftigen Mittwoch den 15. Jänner 
werden im Pfanbhaufe dahier die von dem Monat 





\ N Es werben daher die Pfandſchein⸗Inhaber hHie- 
mit erinnert, diefelben bi8 Donnerflag den 9. Jänner aus- 
zulöjen oder umſchreiben zu laſſen. 
Freifing, am 5. Jänner 1868. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtol. Bürgermeifer. 
Stolber, Eaffier. 


— 


(38) 





Bekanntmachung. 
Schreder gegen Erhard p. deb. 

Im Auftrage des k. Landgerichts Moosburg fege ich zur erftmaligen 
Verfteigerung bed dem Schmied Gregor Erhard gehörigen Meßnergütis 
H8.:Nro. 5 in Obermarchenbach Termin auf 

Samftag den 29. Februar E. Is., 
früäp 9-- 10 Uhr, 
bortfelhft mit dem Bemerken an, daß bad Verfahren fi nach 8 64 bed 
thefengefepeö und der 85 98—102 ber Prozeß⸗Novelle vom Jahre 
richtet, fohin ber Zufchlag nur mach erreichtem Schätzungswerthe 
erfolgt. 

Das Meßnergütl Haus-Nro. 5 in Obermarchenbach beiteht aus 
6,04 Dezimalen Gebäude und Grumbftüde der Steuergemeinde Plörnbach, 
it auf 1792 ft. notariell gefhägt, bezüglich der Gebäude um 800 fi. 
affefurirt und befaftet mit 1100 fl. Hypotheffapitalien und 50 fl. einjäh- 
rigen Audtragdanfchlag: 

Die Grundbelaftung kann aus dem Hppothefenbuchdertrafte erfehen 

- Mir unbekannte Perfonen und ſolche, über deren Zahlungsfähigkeit 
Siweifel Heftehen, haben fich über Perfon und Zahlungsfägigkeit bei Ber- 
meldung der Zurüdweifung gehörig auszuweiſen. 

Hppothefenbuchs: und Kataſterauszug fowie bie Schaͤtzungsurkunde 
liegen in meiner Amtskanzlei zur Einficht offen. 

Moosburg, am 30. Dezember 1867. 

Der föniglige Notar: 
v. Sonnenburg. 


Gasfabrit Freifing. 
Der am 1. Januar 1868 fällige Dividende-Eoupon 
Rep. 1 unferer Aktien wird mit fl. 5 bei unferer bie 
Gefelifchaftstaffa oder bei I» A. Riedinger in 
sburg eingelöft. 
Freifing, den 30. Dezbr. 1867. 
Der Vorſtand: 
Carl Joseph Miltiermayer, 
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(37.) Borfigender. 
Pi 002: HERE ——— 
Montag Ben 6 Jänner 


Sommerbier. 


Anſtich 10 Uber. 
Hiezu ladet freundlichft ein 
(41.) 


Zobann Brüdl, 
Jãgerwirth. 
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Sreifinger Borfhuß-Brrein. 
fo 
E. 3. Mittermaper, Vorftand. 


Da von Seite derjenigen Mitgliebe 
entnommen haben, die Wenigften ihrer 


er Ausſchuß des Freiſtnger Porfhuß-Pereines. 


gerichtlichen Beitreibung übergeben werben.“ 
NM88 3a) 


#Freifing, den 3. Januar 1868. 


„Wenn 3 Zage nah zu des Wechſels ober bei gef 
) 
Prolongation erfolgt, fo 


Aufforberung innerhalb 


men, fo fteht fi der unterfertigte Ausſchuß 
des Geſchäftes gendthigt, folgende Verfügung zu ber 


—— 


IE 


Anfangs Diefer 
zwifhen Kranzberg und “ 
fenbac ein Dacsbündeerg” 
ſchwarz mit gelben Pfoten — „1 
Geſſeltshauſen zu verlaufen. 
Ueberbringung oder Auskunft 
Belohnung gegeben; wo? fagt bie 
Redaktion des Freifinger Tagblattes. 


Alte, zum Tragen unbrauchbare 


Tuchkleider kauft 
Joſ Ibeck sen., 
(39) vis-A-vis dem Sporrer. 


Ein goldener Ming (Siegelplatte) 
wurde am freitag ben 3. dB. verlos 
ren. Dem reblichen Finder eine an« 
gemeffene Belohnung. D.Ue. (40) 

Am Neujahrötage ging auf dem 
Wege von. Marzling nah Breifing 
eine Su eitfehe verloren. Der 
Finder möge biefelde gegen eine Be- 
lopnung von 30 Fr. in der Erpedition 
diefeß Blattes abgeben. (29 20) 


Empfehle zur Einlage in Portemonnais®: 
Berl- Kalender 


1868. 


Preis 6 Pr. Zu haben bei 
F. P. Datterer. 











a ————— ——— — — —— — — 
» Mebaltion, Drud und Verlag von Franz Baul Datterer in Freifing. 
Mit dem Amtsblatte Fro. 2 als Bellage. 


Woche € * 


| 
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Freifinger Tagblatt. 


NM 6. 


Dienftag 7. Januar 


1868. 








411er — — —— —— —— — 
Dat „Ereifinger Tagbları" mirn mit Ausnahme ver hoben Fefttage und der Montage täglich ausgegeben. Mit kemfelben erfcheint alle Donnerſtag und Sonntage das 
Amtsblatt für Breifing. Mossburg und Dachau. Das Taghlatt mit dem Amteblatte fofet vierteljäbrlich im Wreifing 48 fr, durch die I, Pol bezogen 50 fr: prämumeramde ; 


vad Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. 








Die Wahlen zum Zollparlament. 

Die Wahlen zum Zollparlament haben in mehr als 
einer Hinficht eine ſehr hohe Bedeutung, und «8 ift von 
Wichtigkeit, daß fich die Wähler hierüber in's Mare ſetzen. 

Die Verhandlungen im Zollparlament betreffen den Han— 
del und Wandel, die Probuftion und ven Verkehr der Yän- 
der, die zum Zollverein gehören, d. b. fie erjtreden ſich 
über alle materiellen Verbäftniffe, über den gefammten 
Wohl» oder Wehſtand der in bdiefen Ländern wohnenden 
Völker. Das ift gewiß wichtig genug für jeben Bürger 
und Bauer, daß er ſich bei biefer Bedeutung ber Sache über: 
legt, Wem er feine Stimme geben und Wen er, foviel auf ihn 
ankommt, in's Zollparlament ſchicken will, Daß nicht Je— 
der dahin taugt, und daß einer, der ſeine Sache dort gut 
machen ſoll, fie auch gründlich verſtehen muß, das verſteht 
fich won ſelbſt. Es braucht alſo ſehr überlegen und nach— 
denten, Wen man ſeine Stimme wohl geben ſoll. Den 
Rechten ausfindig machen ift ſchwer, wird aber noch ſchwe⸗ 
rer durch ein paar Umſtände, welche von ven Wählern nicht 
überjchen werben dürfen. Dieje Umftände find die biveften 
Wahlen und der Mangel an Diäten. 

Die bevorftehende Wahl ift in unſerm Banerland die 
erfte direkte Wahl; d. b. dießmal haben die Wähler nicht 
Wahlmänner zu wählen, die erft ihrerjeit3 den Abgeorone- 
ten wäblen, fondern fie jelbft mwählen den Abgeordneten. 
Das aber iſt mas Anderes, ala blos MWahlmänner wählen; 
denn diefe hat man im der Nähe und kennt fie; da ift alfe 
das Wählen leicht; aber einen Mann, der einen Abneord- 
neten zum Zollparlament abgibt, hat man nicht üderall 
in ber ge und man wirb meit herumjchauen müſſen, 
bis man einen findet. Es foll damit Niemand beleidigt 
fein; denn es gehört dazu ein vielerfahrener und ein hoch- 
gebildeter Mann, der in Allem was ben Handel, die Fabri— 
fen, die Gewerbe, die Landwirthichaft und das ganze öffent: 
liche Leben betrifft, daheim fein muß; und ver noch obens 


Ferenz. 
Bon A, R. vo. Berger. (fertfekung.) 


Da wird der Bayer jeden Augenblid grimmiger, Er reift 
vor Ruth und Ungebuld feinen Säbelgurt ab, faht mit der Linken 
bie Scheide, mit der Rechten die Klinge und ftelt fih mir fo raſch 
entgegen, daß ich bei meiner fteifen Bruft faum mehr Zeit finde 
das nächfte befte Bajonnet vom Boden aufzuraffen, um do 
einigermaßen bewehrt zu fein.“ 

„Und mun follten bier auf dem öben, blut: und tbaunafien 
Schlachtfeld zwei vereinzelte, ſchwer verwundete, faum erft von 
einem Tobtenichlaf erfiandene Hufaren den furdtbaren Kampf 
beö Tages erneuern, follten, jchon halbe Leichen, in rüdfichtölofer 
Unverſohnlichteit abermals raufen, um fich gänzlich zu tödten — 
ju morden !* 

„Und der Bayerbufar erhebt die Alinge zum Hieb —“ 

Da fladert aber mit einmal an einem nahen Hügel ein 
Waditfeuer auf, und bier eins und dort eins! Trommeln rollen, 
es ertönt der rn er Deſterreicher! Sie haben das Schlacht⸗ 
feld behauptet, fie haben geiiegt, und Hurrah! fchrei' ih vor 
Freude. Als der Baperhuft 
er außer fich, er fchleudert Säbel und Echeide nach mir und läuft 
und jchreit und — ftürzt!“ 

„Und ih — fagte der Ferenz langſam — nahm Säbel und 








Die Inferations-Gpaltgeile ober beren Reum wird mit 3 fr. berechnet, Bür Beeifing and mächfte Umgebung abenniet man im 
der bieflgen Bucheruderei; auswärtige Ttl, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nachſtaelegenen Peſterpedition oper bei den Voſtbeten beflellen. 








drein ein gutes Mundſtück braucht, damit er auch Alles 
recht ſagen kann; denn mit dem, was man blos verſteht, 
aber nicht zu fagen weiß, ijt bei Berathungen nicht gehol- 
fen — fo wenig als mit dem, wad man daherſchwätzt und 
nicht verjteht. Die Wäpfer vürfen auch wicht überjehen, 
daß ed in Norbbeutichland mehr große Gutäbefiger und 
Fabrifgerren und Kaufleute gibt ala bei ung, daß aljo dort 
auch die Auswahl viel leichter ift. Und auch das noch 
dürfen Wähler und Gewählte nicht vergeſſen, daß man jich 
unfere Abgeorbneten dort anſchauen und daß man unfer 
Bolt und unfer Land mach ihnen beurtheileu wird. Es 
heißt aljo: mit Umſicht und Borficht wählen. 


Das Wählen ift aber noch erfchwert durch die Diäten: 
lofigkeit. Denn eine Reife nach Berlin hin und her und 
ein mehrwöcentlicher Aufenthalt daſelbſt in den theuern 
Gafthöfen einer großen Statt — und ein Abgeorbneter 
fann doch im feinem Wirthshaus leben — koſtet mehr, als 
ein Mann in gemöhnlichen Berhältniffen erſchwingen kann. 
Damit fallen aber mande tüchtige Männer hinweg und 
wird der Kreid der Wählbaren noch enger. Andererſeits 
hat aber das auch fein Gutes; denn in ber glänzenden Ber- 
ſammlung reicher Leute, wie fie im Sollparlament voraus 
fichtlich zufammentommt, ift dad Bermögen chen eine Be: 
dingung des Anfehens, wie die Gewandtheit in den formen 
der großen Welt, auf melche dad Vermögen nicht weniger 
von Einfluß if. Enge Begrenzung der Wählbarfeit durch 
den Mangel ber Diäten hat alfo in diefer Beziehung fein 
Guted; aber die Mahl erfordert um fo mehr Nachdenken. 

Der Einzelne fann das nicht zu Stande bringen; bie 
Meiften würden auch kaum wiffen, Wen fie auf ihre Wahl 
zeitel fchreiben follten. Man braucht alfo Berfammlungen, 
nm fich zu beiprechen. Das ift auch ſchon nothmwenbi 
wegen der Zerfplitterung des Wahlbezirk, weil eine Wa 
nur zu Stande fommt, wenn über die Hälfte der Wähler 
ihre Stimme auf Eine Perfon vereinigt, wad nur durch 
Scheide vom Boden auf, damit id) das ;weitemal fiherer fei und 
gehe wieder zu ihm, denn jo ſchnell wechſeln die Gefühle im Felde, 
ab ih nun, da ich mich glücklich — ſah, alſogleich wieder 
Mitleiden für meinen erft noch jo furdtbaren Gegner empfand. 
Als ich zu ibm trat, war er jhon im Ausmahen. Das Haar, 
welches bisher feine Kopfwunde verflebt Hatte, war loägeriffen 
und daß Blut floß in Strömen aus der Shramme Es war 

‘ wohl zumeift feine Leidenfchaftlichkeit, die ihn gar zu raſch zu 
feinem Ende führte.“ — — 

„Diefe und andere jeltenere Geſchichten“ — fuhr Major Reday 
ort — „wußte ber Ferenz = erzählen und man fab meift daraus, 
ab er das deu am ya en led hatte. Auch wurde nicht leicht 
Einem die * ang, der fie anhörte, wenn fie der Ferenz erzählte.“ 

„Run hatte er endlich feine Jahre auägedient, und makellos, 

denn er war, wie geiagt, ein feclenguter Junge, ber ftetö feine 
Schuldigkeit und nichts darüber und nichts darunter that und 
allen jeinen Vorgeſeßten die gebührende Hochachtung erwies.“ 

„Da war denn aud) jchon herkömmlicher Weile der Bericht 
emacht, über ihn und noch etliche andere, die mit ihm zugleich 
oldaten wurben, aber bei feines Andern Namen fanden bie 


ar dies alles fieht und bört, geräth | Wörter: „tadellos, mufterhaft und ohne die geringftie Strafe*, 
| als bei dem Seinigen und binnen acht Tagen erwartete er feinen 


bichied. 
„Da führt ihn der Zufall, wenn es feine Sünde wäre, möchte 


Vorbe fprehungen in Berfammlungen und öffentlichen Blät- 
tern erzielt werben Tann, mozu im Intereſſe des Wahl: 


den Wellen’ überlaffen und ben ſchwimmenden Hut feines 
Vaters, der nun im Seegrunde, wohl 60 Mlafter tief unten 


bezirf3 mie wir hoffen, gewiß auch dad Freifinger Tagblatt ſchläft. 


feine Spalten eröffnen wird. *) 


2) Mir werben bad gerne thun, und erfuchen auch 


ben Einfender 
um fernere Beſprechung. Die Ned. 





Nachrichten aus Nab und Fern, 


Münden, 3. Jan. Se. Maj. der König haben ge: 
ruht, dem Procuraträger Karl Lettenbauer in Augs: 
burg unter wohlgefälliger Anerkennung der Verdienfte, welche 
er fih bei Gründung, Ausbildung und Verwaltung ber 
freiwilligen Feuerwehr in Augsburg erworben hat, das 
goldene Ehrenzeichen des Verdienſtordens ber bayer. Krone 
allerguädigft zu verleihen. 


— Die Wahl ded Regierungsd-Acceffiften 2. Groll aus 
Straubing zum zweiten rechtöfundigen Magiftratärath der 
Stadt hat die Allerhöchſte Beftätigung erhalten. 


Münden, 5, Jan. Der Allg. Ztg. wird telegrar 
phirt: „Das hiefige liberale Wahltomite für die Zollpar⸗ 
lamentswahlen bat den bayerifchen Gefandten in Peters» 
burg, Grafen Taufffirhen, ald Kandidaten aufgeftellt. Graf 
Taufffirhen ſoll feine Bereitwilligfeit zur Annahme des 
Manvats bereit® aufgeiprochen haben, und man betrachtet 
ed als ficher, daß ihm der nöthige Urlaub nicht wird vor 
enihalten werden.” Dieſe Nachricht ift infoferne unrichtig, 
als die endgiltige Aufftelung eines Kandidaten der liberalen 
Partei einer größeren Berfammlung derſelben vorbebalten 
it. Doch zmeifeln wir nicht im Geringſten, daß er ale 
Kandidat aufgeftelt werden wird. 

F. Der Starnberger See, welcher alljährlich feine 
Opfer holt, hat heuer noh am Schlufje des Jahre feine 
Unerfättlichfeit dadurch bewieſen, daß er den beiten Schiffer 
und Fiſcher des Sees, den befannten Schmauz von Amer: 
land, Familienvater von 8 Kindern verfchlang. Der Un: 
glüdliche jollte Hafer über ben See führen und beging die 
Unvorfichtigkeit, dad Schiff zu überladen, indem er 12 Schaͤf⸗ 
fel davon in ven Kahn lud. In Mitte des Sees mochte 
er erjt erkennen, daß bei ver ſtärkern MWellenbewegung ihm 
und dem Schiffe die Gefahr des Verſinkens drohe, wehhalb 
er 2 Säde über Bord warf. Hiebei feheint er entweder 
hinausgefallen oder von einem Sade mitgerifjen worden zu 
fein; denn als bejjen älterer Sohn, weldyer vor ihm über 
ben See gefahren war, zurüdfuhr, traf er ben Kahn mit 
dem Weite des Getreided ohne Fäbrmann ald ein Spiel 





man fagen der Teufel, am legten Sonntag feines Hufarenthumes 

in eine Schenfe vor der Stadt, Es war Kirchweih in dem Dorfe 

und Muſik und Tanz. Und dem Ferenz fiel ein, fi „zu quter 

u vi einen — Se anzuthun. Armer Ferenz, das mar wieder 

recht gutmüthig von vi af du glaubteft, die gebratene Taube 
a 


wäre jhon dein und du bir debhalb einen 
erenz, bei feinem Glaſe Wein und dem 





chmaus gabdft! 
Nun ſaß er da, ber i 
Roftbraten und war ihm jubelig um das ge 

„Und es trinft der frohe Ferenz etwas gah, denkt wieder an 
feine Uhrmacherei und an den Heinen Laben, den er beöhalb 
aufmachen wolle und fängt an aufzuthauen. Und da fit sufällig 
an demjelben Tiſch ein Mädel mit den, — 
Augen und fragt ihm, ob und mie es ihm ſchmeckt und allerlei 
mehr.“ 

„Und ficht es der Ferenz genauer und immer genauer, und 
fieht die Wangen wie Feuer und bie Augen wie Blut, und dem 
Ferenz wird warm.“ 

„Da holt Einer das Mäbdel zum Tanz. Und wie die Stelle 
am Zifch leer ift, wo es jaß, glaubt der Ferenz mit einmal die 
Welt hätte dort ein Loch, fo jehr ging ihm aljogleich das Mädel ab.“ 

„Darauf tanzt er jelber mit ihr. Und meil es noch feinen 
Huſaren gab, der jchlecht tanzte, jo tanzt er mit ihr bis die Sonne 
untergeht, udd hat jie richtig wirbelig getanzt. nd das Mädel 
geht nicht mehr von feiner Seite,“ 


4 
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| 
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Die „Augsburger Poft:Zeitung” ſagt: in Oekonom 
drückte jüngft in einem Blatte den Wunſch aus: E3 möchte 
auf dem Lande bei Biehverfäufen oder Einkäufen von 
Zwiſchenhaͤndlern Umgang genommen und Käufe sder Ver⸗ 
faufögefuche in öffentlichen Blättern bekannt gegeben merberr. 
Wir zollen diefem Vorſchlage unferen ganzen Beifall und 
illuſtriren deſſen Zweckmaͤßigkeit durch nachfolgende Thatjache : 
„Ein Bauer verkaufte neulich ein junges Roß an einen 
Juden um die Summe von 150 fl. Wenige Tage darauf 
verfaufte es biefer unmittelbar aus dem Stalle des Erſteren 
an einen nur eine halbe Stunde vom Einfaufdorte entfernt 
wohnenden Deconomen um ben Preis von 176 fl. 
Würde nun der eine oder ber anbere biefer beiden Deco- 
nomen obigen vorgeichlagenen Vermittlungsweg gewählt 
haben, fo hätte vielleicht der Befiger 8 fl. mehr gelölt, und 
ber Käufer eben fo viel weniger bezahlt für das Pferd. 
Auf jeden Fall wären 26 fl, der Landwirthichaft erhalten 
blieben.” Sole und ähnliche Beifpiele, deren wir noch 
die Menge aufführen könnten, dürften endlich bie Landleute 
von ihrer alten, jhädlichen Gewohnheit, ihre diesbezüglichen 
Ein» und Berkäufe durch entbehrliche Zwifchenhändler zu 
bewertitelligen, gründlich (?) curiren. Allerdings verficherten 
und wiederholt Landwirthe: „Wie fie im Kleinen, fo treibe 
ed ja auch der Staat im Großen; z. B. beim Anlauf von 
Remontpferden.” Die betreffenden Commiffionen — jagen 
fie — „faufen an den verfchiedeneun Mufterungspläßen in 
ber Megel nur ein oder dad andere Pferd. Die meiſten 
ber vorgeführten Pferde bleiben theils als überzählig, theils 
ald untauglih, unbegehrt. — aber kommen die 
Juden, kaufen um verhältnißmäßig billige Preiſe viele 
ber zurũckgewieſenen Thiere und verkaufen ſelbe wiederum 
um den theuerſten Preis auf den Hauptmuſterungsplätzen.“ 
Daß dadurch der Landwirthſchaft große Summen entzogen 
werben, iſt einleuchtend, und ebenſo, wie wünſchenswerth 
ed wäre, ſtatt Lieferanten und Zwiſchenhändlern, der jo 
ſchwer belajteten Landwirthſchaft diefe Differenzjummen zus 
kommen zu laflen. (Diefer Axtifel jcheint und viel Be- 
achtenöwerthed zu enthalten, und wir erjuchen erfahrene 
Landwirte, unjerm Tagblatt ihre Anfichten hierüber mit- 
zutheilen.) 

Nürnberg, 2. Ian. Der Konjum des Pferpfleifches 
dabier hat ſich im Raufe des legten Jahres bedeutend ger 
fleigert. Cine Zuftammenftelung über die in den verſchie— 
denen Schlächtereien gefchlachteten Thiere ergiebt die An« 
zahl von 548 Stüf (1866 waren es 278 Stüd.) 





„Dept läutet der Mehner das Abendgebet und ber Tanz 
mird während dem eingefiellt. Da führt e8 dem Ferenz wie ein 
Blig durch den Hopf, daß er nicht daran gedacht habe, ſich aus: 
ubitten, und daß er zum ——— zu Haufe fein müſſe. Treu 
einer Pflicht, ſchickt er ſich an zu gehen, trogdem daß ihn bie 

nterhaltung wie mit ehernen Klammern an fich zieht, Er ſucht 
ben Kellner, um ihn zu bezahlen, Der ift aber in dem Gewühle 
ſchwer zu finden und will nicht Stand halten, da er von zehn 
Seiten zugleih gerufen wird." } 

„Endlich berichtigt der Hufar feine Zeche, aber bie Schwarz⸗ 
äugige fteht an feiner Seite und will den nächſten Tanz um 
jeden Preis mit (om durchmachen. Die Mufit beginnt wieber, 
und fie zieht ihm Hinein in den Reigen. Aber mitten im Ian 
reißt er ſich los von ihr und ſtürzt fort,” j 

„Draußen im Freien wird ihm wohler. Die fühle Abend: 
luft erfrijcht — betäubten Sinne und mit Rieſenſchritten eilt 
er nach der Stadt.“ 

„Noch hofft er vor dem Thorſchluß anzukommen, denn er 
bat nur noch eine Bierteljtunde bis zur Caſerne — doch da ſummt 
und rollt aus ber Gorftadt der Sapfenitriig. a ehe Eeine 
Angit wählt von Augenblick zu Augenblid, Er ficht nichts mehr vor 
ſich als das geſchloſſene Thor, hört nichts mehrals das Gerolle der 
Trommeln, fühlt nichts mehr als die Furcht vor der Strafe.“ 
Fortſetzung folgt.) 


Einem und gütig mitgeleilten Briefe aud Erlangen 
dd. 3. Januar entnehmen wir folgendes Nähere über ben 
dort ausgebrochenen Krankenhausbrand: Zur Zeit des Feuer- 
auöbruches (10 Uhr) war ich gerabe im Krankenhauſe und zwar 
im Mrbeitäzimmer bed Prof. Ziemfen, welcher mit mir 
Glektrifirungdverfuche an gelähmten Kaninchen machte. Wie 
groß unfer Schreden anfangs war, könnt Ihr Euch wohl 
denken; allein da wir gleich fahen, daß an ein Löfchen des 
Feuers nicht mehr zu benfen war, fo begannen wir fofort 
mit der Rettung der Kranken, ded Mobiliard, ber Zimmer: 
einrichtung, der Bücher, Kaffe, Papiere und der ganzen pa: 
tbologifch-anatomifchen Sammlnng, welche jegt im neuen Ana- 
tomiegebäube untergebracht iſt. Das Waſſer gefror und 
allen, die wir bei der Spritze beihäftigt waren, falktiſch an 
den Händen zu Eiszapfen, ja noch mehr, die Sprigen 
jelbft verfagten nach Mitternacht ihren Dienft, indem 
alled Wafler an und im ihnen gefror. Die Kälte ift 
bei und gegenwärtig ſehr empfinplih (M.-10-14° R.) 
Der Aufbau ift minifterieller Weifung zufolge feit geftern 
in Angriff genommen, obwohl es am linken Flügel auch 
heute noch immer raucht und glimmt. 


Kipingen. Auf Anregung bes Bürgermeifterd 
Schmiedel dahier ift gegenwärtig ein Erebitverein in hieſiger 
Stadt in Bildung begriffen. Bei der Borverfammlung 
zeigte fich eine vege Theilnahme von Seite der gewerbe: und 
ıderbautreibenden Bürger und ſteht das AJuftandefommen 
diefed Vereined in ficherer Ausſicht. Die ſchwere Zeit, ſich 
zeigend in Geloflemmen und Mangel an Erebit und Arbeit 
— Laftet auch hier ſchwer auf der minderbemittelten Be- 
völferung und wünfchen wir dem Vereine auch um deßwillen 
bad beite Gebeihen, damit dem täglich mehr überband nehm: 
enden Wucher ein kräftiger Gegner in bemfelben erwachje. 


Die Mafchinenfabrit Eßlingen hat im Jahre 1866 
60 Lokomotiven gebaut, 200 Wagen und eine große Anzahl 
eiferner Brüden. Außer 5 pEt. Zinfen wird ned eine 
Dividende vertheilt. Arbeilerzahl: 1300. Für die nächſten 
2 Jahre follen bereit für 34 Million Gulden Aufträge 
da fein. Die für Indien bejtellte Lolomotive ift in Paris 
mit der goldenen Medaille prämiirt worden. 


Berlin. Die Krupp'ſche Gußftahltanone, bie dem 
Könige zum Geſchenk gemacht wurde, traf Freitags von 
Paris wieder hier ein. Am Samjtag wurden mit biefem 
kolofjalen 28,476 Pfund ſchweren Geihüge Schießproben 
auf dem Artillerieplage bei Tegel gemacht. Zum Trand- 
porte brauchte man 12 Pferbe. 


Aachen. Die Aachen-Münchener Feuer » VBerficher- 
ungs · Geſellſchaft yat dem Oberpräfidenten ber Provinz Preußen 
6000 Thlr. zur Unterftügung der nothleidenden Landbewoh⸗ 
ner in Oftpreußen zur Verfügung geftellt. 


Parid, 4 Jan Das „Moniteur”s Bulletin fagt, 

‚ eine Anzahl japanefiicher Chriften fei zu Nangaſaki ins Ge: 

‘ fängniß geworfen worben, unter ber Anklage, religiöſe Pro: 

paganba getrieben zu haben. Auf das Verlangen bed fran« 

‚ zöfijchen Bevollmächtigten feien fie wieder in Freiheit geſetzt 
‚ worden, 


— Briefe aud Paris in ben Londoner Abenbblättern 
ſprechen alle von den großen Rüftungen in den franzöfifchen 
Arjenalen, und daß namentlih in Marfeille und Toulon 
eine große Anzahl Schifie nebſt bedeutenden Truppenmafjen 
bereit gehalten würbe, um auf Kommando fofort gegen Stalien 
eperiren zu können. Auch die Haltung Rußlands in ber 
srientalifchen Frage flöht denfelben Korrefpondenten zufolge 
wieder ftarfe Beſorgniſſe ein. 


London. Die Fenier haben, ſeitdem durch Einreihung 
der Spezialtonftabfer hier ihre Anfchläge die Ausſicht auf 


—— ee. — — — ——— — — — 
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Erfolg verloren haben, Irland wieder zum Schauplatz ihrer 
Thätigkeit auderkoren. Die Fenierorganifation hat feit einis 
gen Monaten im Süden von Irland bedeutend zugenommen, 
ift num boffnungsvoller als je und wagt baher auch mehr 
als ſonſt, wie bie frechen Angriffe auf den Martellothurm 
und auf den Waffenſchmied in Cork, ver letztere am hellen 
Tage in einer belebten Straße unternommen, beweifen. In⸗ 
defien hat auch dic Polizei ihre Wachſamkeit verdoppelt. 
Man vermuthet, daß bei beiden Angriffen dieſelben Perjonen 
thätig waren, bisher fonnte man jedoch ben fredheu Ans 
greifern nicht auf die Spur fommen. In London beziehen 
die Spezialfonftabler die wichtigften Poften und die Aufre: 
gung hat fich gelegt. 


Eorf, 1. Jan. Geſtern Abend hat eine bewaffnete 
Bande die Wohnung des General Charles Mathew, Bruder 
des verflorbenen Paters Mathew in Lahena in der Grafr 
haft Cork angegriffen. Die Bewohner des Haufes haben 
auf die Angreifenden gefhoflen und einen von ihnen ger 
tödtet; die Aufftändiſchen haben den Todten mitgenommen 
und ſich zurüdgezogen. 





Zum Feuerwebrtag in Freifing. 
IV. 


Schluß.) 

Vertreter der Feuerwehr Burghauſen, Glockengießer 
Straßer verweiſt auf das Polizeiſtrafgeſetz, wonach ile 
der Strafen, die aus Uebertrelungen der Straßenpolizei her: 
rühren, der Armenfafje zugewendet würden. An Strafe 
gelbern kommen fo im einzelnen Orten fl. 80 bis fl. 100 
zufammen, was für den Kreid circa 4000 fl. — 6000 fi. 
entziffern dürfte. Bon biefem Gelde meint Redner, könnie, 
wenn man bei ber Regierung dahin arbeite ein Theil an 
bie Unterftügungdfaffe für verunglüdte Feuerwehrleute zus 
gewenbet werden. Borfigender, Weber, will, daß der Vorort 
bier näher unterfuche, und geeignete Schritte thue, wofür 
die Verſammlung ſich einverjtanden erflärt. Commiffionär 
Joh. Datterer: Es haben fich mehrere Vereine um den 
Freiſinger Vorſchuß⸗Verein erkundigt. Mehrere Mitglieder 
dieſes Vereines feien erbötig, alle hierauf bezüglichen Ans 
fragen zu beantworten und Auffchlüffe nah Beendigung ' 
der Feuerwehrverſammlung zu geben. Er lade biezu ein. 
Präfident Weber kommt nun zum Schluß. Er glaubt, daß 
die geftellte Aufgabe heute erfüllt fei, und dankt ben Herren 
freundlich für bie Betheiligung an ver Debatte und fpricht die 
Hoffnung auf recht glückliche Erfolge aus, wünjcht, daß 
Freifing mit aller Energie feine Aufgabe in bie Hand 
nehme, damit bie heute angeregten Ideen Verwirklichung 
fänden. Er banft den Erjchienenen für ihre Theilnahme 
und fchließt mit einem Gut Heil auf ben oberbayerifchen 
und fünftigen bayerifchen Verband. 

Buchdrucer Datterer nimmt nochmals dad Wort und 
dankt dem Ausfchuffe und feinen Borfigenden für bie 
wackere Leitung der heutigen Verhandlungen: Einen weiteren 
Dank ſprach er aus allen Jenen, welche Zöjchgeräthe bier 
her ſchickten, den Herren Sprigenfabrifanten, der Münchener 
ge u. f. w. und bittet jchließlich die Gemeindevor- 

eher, die heute erfchienen feien, fich die Verbreitung eines 
geordneten Löſchweſens auf dem Lande angelegen fein zu Laffen, 
und weift hin, wie bafjelbe in feinem gegenwärtigen Be« 
ftande im Argen liege. Er machte dann aufmerkſam, daß 
von ber FFreifinger Feuerwehr, den Gäften zu Ehren, eine 
Abenbunterhaltung veranftaltet ſei, zu der er jämmtliche 
Theilnehmer der beutigen Verſammlung freundlichit ein- 
lade. So ſchloß diefer Tag, der für unfer vaterlänbifches 
Feuerlöſchweſen von weittragenden Folgen fein dürfte Die 
Berhandlungen wurden raſch und ficher zu gedeihlichem 


tele geführt und man ſah ed an ben Gefichtern aller | aber, aber mich ſchüttelts. will wicht hoffen, daß 
heilnehmer, daß fie die Berfammlung mit voller Befriedi- | vepublifaniich a, das Bier Sin, nen M, kr u —* 
gung verlichen. Es herrſchte größte und ungetheiltefte Ein: | Fahne am Himmel aufſteckte. Bon meinem erhabenen Stand: 
müthigfeit, und dieſe wird aud das Werk, wozu heute der | punkt aus liebe ich dich ruhig, damit das Kreifinger Wochen: 
Grund gelegt wurde, mächtig fürdern. blatt, das übrigens jet auch ruhig iſt, feine Urſache hat 
Abends 7 Uhr begann die mufifalifche Unterhaltung, | feine Spalten mit rothen Berichten zu füllen! ? Wie glück. 
wobei eine zwoöffitimmige Blechmufit der Trompeter des | lich wäre ich, gar nichts melden zu dürfen, wie hart fommt 
hieſ. 3. Chevauxlegers Regiments unter ber lüchtigen Leitung | ed mich an, in meinem Nechenjchaftsberiht 56 beobachtete 
bed Herrn Stabötrompeterd erg mit Prägifion jpielte und | Feuersbrünſte, alfo um 10 mehr als tm Sabre 66 ver- 

— ke Want Beifall ee In er Heiterkeit | zeichnen zu müſſen. 

wechielten Mufitvorträge mit Gefang und Toaſten, bis na 2 A 2uhs du pi : : 
und nach mande unferer lieben Säfte aus unjerer — * 66 — * Ener dehre von — einzigen Th:tıne 
fehieden, um den Heimweg anzutreten. Diele der Gälte aus gefehen, ift ſchon eine große Zahl, die aber kaum zur 
aber blieben bis Tpät und manchen konnte man des andern | Hälfte erreicht würde, wären überall auch in ben Dorfze- 
nd — —— Men Sec Zeigen * ag meinden Feuerwehren, wie wir fie nun ſchon in ben meiſten 
ung von aftli reifing. Diefen und allen | &tä i ifj — 

unſerer Leben — * wir zu: Auf fröh⸗ = zus ie eig a: — 
fiches Wiederfehen! ——— freiwilligen Feuerwehren eine ſchöne Miſſion zu erfüllen, 
* wenn ſie nach dieſer Richtung vorgehen, und den einzelnen 
Freifing. Der Thurmwächter ruft uns in feinem | Kreisrijeuerwehr:Berbänden, wie dem bayeriſchen Landes⸗ 
Neujahrswunſch zu: 10, 11, 12 Uhr! Gar iſts! Behüt' Feuerwehr-Verein wird in diefem Vorgehen hieher aud die 

did) Gott, du altes Jahr und grüß Gott du neues! Bin u R R * IH 
ich frob, Ma dad 67 herum -ifl und 68 — 68, was wirft nterftügung der Fol. Behörden und ber Staats Regierung 
du bringen ? Nun im Anfang laß ich mir dich gefallen — | 34 Theil werden. 





Anzeigen. 
* .. Gi 8 i N) 
Gasfabrif Freifing. 5 DIE: m Bee 


Der am 1. Januar 1868 fällige Dividende-Evupon müfegarten {ft zu vermie⸗ 


| then. Das Nähere ift zu 
Nro. 1 unferer Aktien wird mit fl. 5 bei unferer bie: | aifragen im der Grpedition. biefed 


en Gefellfchaftsfafla oder bei L» A. Riedinger in 2_ 
—— eingelöft. Platte. (43-45. 3a) 
Freifing, den 30. Dezbr. 1867. 








Gin Jägermuff mit einem Paar 
Handfhuhen wurde beim Kammer— 





Der Borftand: müllerhof gefunden. D. Ue. (47.) 
Carl Joseph Mittermayer, | I 

(37. 26) Borfipender. Ein fehön möblirtes Zimmer neb 
— — Zar daranftogendem Schlafzimmer Ift ſo⸗ 





gleich zu vermiethen bei 


Nützlichste und billigste Moden-Zeitung. Beulmamı Oflermann 
(8. 3a.) nächft dem Veitsthore. 


Die Modenwelt. Bene —— 


Illustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. m Pattison’s 
Preis für das ganze Vierteljahr 10 Ser. Giehtw atte 
8 Beiten 


es —— ** in riesen a ormat ee 2 — 
mindest eich vielen Abbildungen, wie die theuersten ähnlichen Journale. lindert fofort und heilt nell 
— jährlich 12 — * mit cu. 160-180 —— für alle Gegenstände ' Sicht 2 — 
t . zei isssti i te. | 
er Toilette und ca. 400 Musterzeiehnungen Tür eissstickerei, Soutache etc aller Art, ale: Sefirbte-, Bruft, Hal: 


Die Modenwelt enthält ie besien Modelle für die gesammte Toilette der Damen und ' M 
Kinder, für die Leibwäsche, sowie für alle Banlarbeites; unter stetem besonderen Hin- ' und Zahnichmerzen, Kopf ’ Hands und 
yein mu sine möglichst billige und loichte Selbat-Anfertiunne, „Di Ayseebe für Kniegicht, Glliederrelßen, Rüden, und 
eure angefangene Arbeiten un e mebr er minder kostapielige Herstellung der Gardero von | 
; 2endenweh. In Paketen zu 30 fr. und 


fremiler Hanıl wird hierdurch vermieden 
—— dalben zu 16 fr. bei A, Sillmayer, 


Geschmackrolle Kinfaehbheit und gediegene Eleganz der dargestellten Toiletten und | — 
Handarbeiten sinı neben grüsster Klarheit der Abbildungen. Bessbweibangen. und Schnittmuster die Hof-Apothefer. (227 1.) 
Hauptvorzüge dieser Zeitung, welehe sich die Aufgabe gestellt hat, nar Practischen, wirklich 

Verwendbares zu veröffentlichen und für die Familien wirkliche Ersparnisse au erzielen. E 








I 
— — ! ing: 

Unsere ausgedehnten Verbindungen setzen uns in den Stand, jede beachtenswerthe neue Empfehle sur Einlage in Portemonnaies: 
Mode sofort nach ihrem Erscheinen in der Modenwelt zu verüflentliehen, | d 

Seit Oktober 185 erscheinend, geht die Modenwelt von zwölf. Hanptstädten Eurnpa's renp. Ameri- Perl u Kalen cr 
ka’'s aus in alle Länder der gebildeten Welt. Die Modenwelt wird geiruckt in deutscher, franzisi- 
scher, italienischer, spanischer, englischer, halländischer, dänischer, russischer, polnischer und ungari- 

s ıbe für Oesterreich und einer besonderen 1 6 8. 

rfolee beiarf es der empfehlenden Worte von 


unserer Seite nicht weiter. Keinenfalls besitzt irgend eine andere Zeitung, so lange es überhaupt Preis 6 fr. zu haben bei 


Abonnements auf e Modenwelt“, ro Quart etal 10 Sgr., werden jelerzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen —— — en ” (71-72. 26Ch.) | F. P. Datterer. 


Nedaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freiſinger Vagblatt. 


NM % 


Mittwoch, 8. Januar 


18568. 
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Die Wahlen zum Zollparlament. | 


c* Mit den am Montag he ir re Er ‚se 
ftattfindenden Wahlen zum deut parlamente tritt an 
jeden Staatsbürger die Aufforderung zur Beteiligung am 
einer Öffentlichen Angelegenheit heran, deren Bedeutung für 
Deuiſchiand und Bayern wicht zu umterfhägen ift. 


Der neue vertrag und das mit ihm entitandene 
Zollparlament eben zur Zeit die einzige Inſtitution, 
welche für Regelung gemeinfamer Intereſſen des deutſchen 


Kompetenz zur Zeit auch zu: 
nbeld und Verkehrs beichränft 
ift, fo ift doch darüber feinen Augenblick zu zweifeln, daß 
fhon die erfte Zollparlamentsfigung reell weiter gehende 
Anträge und Beidlüffe mit fi) bringen wirb, und wird 
eine Ausdehnung diefer Competenz zweifellos für jene Ger 
genftände erftrebt werben, von denen ber bayeriiche Minifter 
Fürft Hohenlohe fhon am 8. Oktober; vor. Irs. vor 
der Kammer ber Abgeordneten erklärt hat, daß jie für ge: 
meinfam erflärt und ald Bundesangelegenheit behandelt wer: 
ben jollten, nemlich ein gemeinſames Indigenat, Beſtim ⸗ 
mungen über Freizügigkelt, Heimath und Niederlaſſung, 
Staatöbürgerrecht, Paß und Fremdenweſen, Gewerbebetrieb 
und Berfiherungdweien, Rolonijation und Auswanderung, 
Zoll⸗ und Handelsgeſetzgebung und Bundesſteuern, Feſt⸗ 
ſtellung eines gemeinſamen Maß:, Münz- und Gewicht: 
ſyſtems, Grundſatze über gleichartige Emiſſion von Papier⸗ 
geld und gleiches Bankweſen; Erfindungspatente, literariſches 
Eigenthum, Schutz des deutſchen Handels und der Schiff⸗ 
fahrt nach Außen, Poſt- und Telegraphenweſen, gegenſeiti⸗ 
ger en gerichtlicher Requifitionen x. Es kann dahin: 
geftellt bleiben, im wie weit diefe gemeinfamen Intereſſen des 
beutichen Volkes eine befriedigende Loͤſung finden werden; 
für jegt kommt lediglich zu berüdfichtigen, daß dieſe Fragen 
zur Berathung kommen werben, und daher Männer ind Zoll 
parlament zu fenben find, welche dieſe Frage zu würdigen 
wiſſen, nicht 6108 fogenaunte Fachleute aus dem Handelsſtande, 


Seren, 
Ben A. R. v. Perger. (Foertſetzung.) 


„Die Leute in den Gaſſen ſchelten ihm einen Betrunkenen. 
Er merkt aber nicht darauf, denn die Stimme in feinem Innern 
übertäubt alles Andere. Es wollen aber diefesmal die Straßen 
fein Ende nehmen. Er rennt in der —— mitten in die 
Wagen hinein, ſo daß die ne. die ges auf die Seite reißen 
müfjen, aber das alles beirrt ihm nicht, denn noch klingt der Ja: 
pienftreih, noch ift Hoffnung, mit Ehren davon zu fommen, 
„Aber auf einmal — trommelt e8 nicht mehr!" — — 
„Da will er vor Schreden zu Boden ftürgen. Aber er bäumt 
fü gemeitiem auf und fpringt wie ein Rajender in Die Menge der 
edlich Seimfehrenden, bie gen entfept auf die Seite weichen. 
it vorgetriebenen Augen, erimeirtung auf dem jchweißglühen: 
den Antlig kommt er endlich an, aber das 
ſchloſſen und er draußen. — €8 ift zu fpät! 
. — Die Zubörer des alten Majors horchten hoch auf. 
Eie mußten, wie unendlih nothwendig die ftrengfte Ordnung im 
Eoldatenleben fei, erinnerten fih aber auch, wie ſchwer es ihnen 
jur Zeit, als fie noch fein goldenes Degenband trugen, nur zu oft 
gefallen mar, ſich von ihren Vergnügungen loszureißen, um die 
gehörige Stunde einzuhalten. Sıe begriffen deshalb auch bie Ge— 


Volkes befteht. Wenn 
nächft auf Sachen bes 


‚Abor it ſchon ge 


fondern auch Männer von politifcher Tüchtigkeit, welche bie 
durch die Greigniffe vom Jahre 1866 geichaffenen Zuftänbe 
begreifen und auch begreifen wollen. 

Gerade Bayern foll feine tüchtigften Kräfte dorthin fen 
den, denn die bayeriſchen Abgeordneten werben zumächit die 
Aufgabe bekommen, die füddentichen Intereſſen gegen allen» 
fallfige Zurüdfegung hinter die Intereſſen des norddeutſchen 
Bundes zu wahren; um aber eine ſolche Oppofition gegen 
die Norddeutſchen bilden zu können, müffen fie denſel 
an Kenntniffen, politifchen und rhetorifchen Talenten eben: 
bürtig fein. 

Allenthalben in Bayern, namentlich in München, Nürn- 
berg, Paffau ac. ꝛc. zeigt ſich au die lebhaftefte 
Theilnahme für die bevorftehenden Wahlen, und ich meine, 
auch die übrigen Städte Altbayernd follten ſich mit ber 
Sade jofort befaffen, um nicht dem oft gehörten Vorwurfe 
der Theilnahmalofigkeit oder des Unverftändnifies in öffent» 
lichen Dingen neue Begründung zu geben. 

Die Stadt und der Bezirk Freifing haben bekanntlich mit 
ber Stabt und dem Bezirke Ingolftadt und dem Bezirke 
Pfaffenhofen einen Wahlkreis zu bilden; der Wahlkommiſſär 
bat feinen Sig in Ingolftabt; die Wahlen finden in den 
einzelnen Gemeinden ftatt und iſt jeder Staatsangehörige, 
welcher 25 Jahre alt ift und eine direfte Steuer zahlt, zur 
Wahl berechtigt. 

Es liegt demnach auf platter Hand, daß bei der großen 
Ausdehnung ded Wahlbezirked, bei der großen Anzahl ber 
Wahlberechtigten und bei ber gefonderten Vornahme ber 
Wahlen jeder einzelnen Gemeinde die für den einen zu 
wählenden Abgeordneten erforderliche abfolute Stimmen- 
mehrheit nicht erzielt werden kann, wenn nicht bie Wahl: 
männer der einzelnen Gemeinden unter ſich unb mit jenen 
der übrigen zum Wahlbezirfe gehörigen Gemeinden über 
die Perfon, der fie ihr Vertrauen ſchenken wollen, ſich 
einigen und fich zu biefem Zwecke vorher mit einander bes 
fprechen werben. 


ſchichte des Hufaren Ferenz beffer als vielleicht jeder Andere, der 
niemals in den Reihen ber Krieger geftanden war. 

Major ige Bin wieder fort: 

„Wenn der Menſch in en bat er felten glückliche Ges 
danken, und fo ging e8 auch mit Ferenz. Der Thormweg der Cajerne 
war tief und bunfel, unb beshalb fa E25 den unglüdlichen 
Entſchluß, fo geihmwind als möglich durchzuwiſchen, damit man 

ı ihn nicht erkenne. Er pocht heftig an ee kaum ift der Riegel 
urückgeſchoben, = ftößt Fereng ben Thor ügel auf und rennt 
Man will ihn halten, Er reift fi los, Da tritt ihm 
ein Offizier entgegen, er erkennt ihn nicht, er fieht in feiner Angft, 
—— Betäubung nur eine dunkle Geſtalt, die ihn hemmen 
will und die er haſtig zu Boden fchleudert, aber jo — 
b unüberlegt, daß er Kor mit niederftürgt und babei ben opf 
“ Beftig gegen einen Eckſtein fchlägt, daß er befinnungslos liegen 

eibt. 

„War wirklich am andern Morgen im Stockhauſe der Ferenj. 
—— Verſpätung, Trunkenheit und Vergehen gegen einen Bor: 
geſeßten.“ 

„Bekam aus beſonderer Rückſicht auf ſein früheres tadelloſes 
Verhalten nur fünf und 231 — ber Ferenz!“ 

„sch aber“ — bemerfte Major Reday mit einem Anflug von 

| Beben — „hatte feine Ahnung von der ganzen Geſchichte, benn 
ich lag an dem entgegengejegten Ende der Etabt und war eben 





Münden, 7. Jan. Wie verlautet, wurde Hr. Ober: 
Hohenadel vorgeftern in Neumarkt nicht mehr 
Abgeordneter fondern ed tritt dafür der Notar 
“in Hilpoltitein ald Abgeordneter ein. 

rec Münden Täpt ſich vie Frlf. Zeitung folgendes 
"Mas: Erlinger "Bricht iſche Gläfer; mit 
— Reichsrath der Krone Bayerns allergnaͤdigſt zu — Benin 1 at 





(ofigfeit de Zollparlamenis die Wahl 
l 


erkennt man, dak Süddeutſch⸗ 

© Winden, 6,-Jam — re en Me 
Gomitee des hiefigen Liberalen Wahlausſchuſſes,  vertheilte u; Ki all r —— — ea. die * 
faulte Frucht herabzuhütteln. Häften die ſüddeutſchen Re 


ierum neinander gejchloffen, hätten fie durch 
um ſich Ds * — De Fa Penefrati)äe Stein ganze Fülle der 
irgen fir den — EM U und &co Hänke, PH * Fr Side * en 
ver allerbing® moch. fehr fraglich ift, für Münden I in | Anrapeit und Schmanten, woie dird Stei der Wehr: 
® füme.) In den legten Tagen dieſer * = heuer .. Sympathie —— 


orſchlag kaͤme. | 
jll dann wo.möglid) eine allgemeiue Werlammlung Berufen | Si. yoaraein np Im Malte, fi len fi auf eine Katere, 
— arte | weldhe an ihrem Untergange zu ften der preußiſchen 

ft arbeitet.” 

iſt definiti 
J 
rg inetö, geicheitert, — Der Bi- 
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Napoleon deu die ' 
S en ie ee üft fogar Sr m unter bad ehe 
3 Städten —2 “wird: von | Niveau | von ihren 
Unruhen berichtet , wöeldhe wegen —J Fin — ng und i egwungen , 
Haufen gebildel. Im Buben fi hat eine Kohlen % ber > F 
London. Zur * des der 
London. (Manifeft.) Die 16 Geiſtlichen in Limerid treibenden Klaſſen hat die Negierung fich bewogen gi 
baben ein ein neues Manifeft veröffentlicht, im welchem fie das 17 » und höhere Schulen zu grün» 
ee Ungamdzu'Defterteihrals Müfter | den; jene, im _Betrage von 60 fl., biefe im | n 
— — —⏑ —** 2 ſollen fä ai * —* su s 
’ a vo m ⸗ 
Mitglieer zählt, Antlang finden werde, muß | mer Schüler dienen, Sie fi) —* — g nd 
ſich erft zeigen. —E 
Nichtpolitiſches. 
hate era de ven! Me Yehküntete Berieug: — —— 
vor Kurzem geg Yu: Staatöpapiere, Obligationen, 
rei u Neujahr Re Tätigkeit ** 358 — — * * zu Gerd 
den beiten r.bad Gebeihen ‚vefjelben, und laͤßt Kal. Baber. 5 1. Obligationen =eTr> 
erwarten, daß die jegendreichen Wirku — Pa < u - 
JJJ— a . 1014 | 1014 
Karel 3 m fd Aufftellung eined Kanbir ı 3 2 du Vie Er. 100 9 w 
"iz — 2* zum tlamente gebilbet. | {32 — = Mi 
er Franz Lachner, der Mu u. * 
Diet vi Er — win na (en a & Bünöen Si unlehen Bi bo 
von. feinem biöheri tabt. | Oftbabnil 
dauernden Aufenthalt rn — * — Ran Anlelhe 5 | —* 
Wien —* ner Rohlentieth, wie fie laum ärger ge | De Eh, an v. 3. 1866 le 
dagi —2 re — 6 5Gt. American'Unitd Sianieh Obfiget. pr. 1882 | 774 || ?6p 
en Antennen wagen, dem ift aber * fo. Gold⸗ Sorten Waare Gelb. 
en 
Si, die Prosuftio — — —3 
der DEE a eu Die induftriellen „ „ Preufifche 958 | 9.57 
Unternehmungen haben — feit eniwickelt, 2* — 31 | 930 
vB er ‚haben nach und Sun map Ant, Re - im Breußifche Gafla:Anweifingen Ä I 1047 
pe 4 2 gehen, 2 Pr efiert. Banfnotem fl. 100 öfter. Währung | 97 





uzgzeigem 


Ber Feihenkafa-Berein zu Sreifing, 


März bie Degember 1867 7 umfoß, nm in der Folge-auf- Grund eines Beichluffed der deren 
u ee Kalenderjahre die Rechnungsablage jtellen zu —* In der —* Friſt verlor der Verein A 
Tip nur — * erhielt aber dafür einen Zuwachs von 64 neuen Mitgliedern, jo daß num ihre Zahl auf 268 
na beläuft. Dieje rajche 58* iſt ein erfreulicher Beweis, wie ſehr ber Berein allmälig au Vertrauen gewinnt, 
wie fein —— edler Zweck immer mehr und mehr erfaunt- wird. Nicht Jedermann kann ſich im lichevoller Bor: 
forge. für be Sei mit * — einer Rebendverficherung eimverleiben, aber um fo möglicher ift der Beitritt 


in ‚unfern der für fo geri doch immerhin in jenen herben Fällen, wo oft der Tod den Hinterlafje 
fo ſchwere Wunden jchlägt, * —— ife bietet. Viele elbe i ehr Nufferluns 
ala eine | en zu betrachten, und a eng von ——— —— ——— 


ihm hat. Mag die be für die Zutunft Manchen auch nicht nöthig fein, bei Taufenden vagegen ift 
es eine —— u Zen, ja oft heilige Pflicht, nach Kräften für die Zukunft ihrer Lieben zu ſorgen, bie fie 


einſt 

— —— 
udung nes Umſtand, jo wie 

4 I 0 fan Je Kun he —— bereitd 500 fl. ver- 


Die Rechnung jelbft für obengenannte Friſt ergibt folgende fer: , 





@innabmen: YHuogaben: 
i q : — 
3) A A sn De fen Mehmung „DOT 0 1 ee Be ie 
2) , Beitrittögebühren Er \ 5 BE 1 27 Tober der, Mitglieder Fran Jaud 
3). rind hr ON, Pa 31 f. * fr. und * u. 
Ne. e 5 39 fi. 9 j WMfl. 80 kr. 
— « Mom 3) Auf ausgehen Rapitalien 2... m: 
„ Bflichibektr obesfällen \ an; ) Bereinddiener . . . tr. 
ägen — ur ——— 5) Auf Regie (Gefchäftsbücher u. Drudtoften) 34 fl. 12 fr. 
‚Summe : 423: 5 | 6) „ beſondere Zwecke 1 fl. 46 fr. 
ER Summe: 331 fl. 37 fr. 
Obgleihung. . Vermögensftand: 
ahnen... ee | Rentirende Kapitalien . . FOO FI. — Fr. 
Ausgaben =... 331 fl. 37 Er. | Obige Gaffabaarjcgaft. . 92jl. 19 kr. 
Summe: | 592 fl. 19 Er. 
Freifing, ven 6. Jänner 1868. 
Der Verwaltungs · Ausſchuß Gy 


Bekannutmach 
Bergmeir gegen Hebding betr 
Aus. Auftrag des tonigi. Stadt» und Landgerichts verſteigert Unter- 


zeichneter 
Montag ben 13. dñ. Mits,, 
Bormittagd 9 Upr, 
bei Philipp Hebding in ang gegen Baarzahlung einen eiſengeachs⸗ 
ten Wagen, Werth 12 fi. 
Neufahrn, am 5. Zänner 1868, 
54.) Leif, Vorfteher. 


Bekanıtmachung 
Herzog gegen — bei 
Aus Auftrag des königl. Stadt: und Landgerichts verfteigert Unter: 
zeichneter bei in p Hebding in Neufahrn am 
ontag den 13. de. Mis., 
Vormittags 9 Uhr, 
1 ri .. 1 fl. 30 #r., 1 Stuhl, werth 15 fr., 1 Wanduhr, werth 
1 fl. 320 1 tupferne Pfanne, werth 2 fl., 1 meffingene Pfanne, 
wert —— eine elſerne Pfanne, werih 30 kr., 1 Bett ſammt Bett: | 
lade, werth 10 fl., 1 Kinderbett ſammt Bettlade, werth Ufl. 30 Er, 
2 Kleiderkäften, a 1 fl. 30 Er., werth 3 fl. 1 eifengeachäten Magen 
fammt Zugehör, wertb 30 ft, einen Heinen Tiſch, werth 30 fr.,| 
1 Pferd, Rapp (Wallach), wertb 10 fi. 
Neufahrn, am 5. Jänner 1868, 
Leif, Vorſteher. 


VBefauntmachung. 
Tarrüditände des Kaſpar Scheckenhofer betr. 

Im Auftrage bed königl. Mentamts Freifing verfteigert biemit ber 
Unterzeichnete, die dem Kafpar Schedienhofer in Dttenburg wegen zur 
rüdftände abgepfändeten Gegenftände, nämlich: eine braune Kuh, gewer— 
thet auf 50 fl., fowie eine Bartie Heu, am 

Samftao den Ti. Jänner 88. 38, 
Nakhmittagd 2 Uhr, 
in beffen Behaufung fofort gegen Baarbezahlung. 
— ee ben 3. Jänner 1868, 
) 


rechtzeitig nachkom⸗ 
— Ausdehnung 


folgende Verfügung zu veröffentlichen. 


„Wenn 3 Tage nad Verfall bes Wechſels über bei gejhehener ſchriftlicher 


weder Bezahlung n 


es 
felbe fofort dem Anwalte zur 


Ausſchuß bei der 


Mitglieber, welche vom Bereine Morichüffe 


fien ihrer Verpflichtung 


| 
1 
‘ 
| 
‘ 


— 
fo ſoll der 
en Beifreibung übergeben werden.“ 


Freifing, den 3, Januar 1868. 


Der Ausſchuß des Freifinger Vorſchuß-Vereines. 
@. 3. Mittermayer, Dorftand 


(32-35 36) 


innerhalb bes 
erfolgt, 


ae Vorfhuf-Brrein. 


fo fleht fich der unterfertigte 


Da von Seite derjenigen 
bes Geſchaͤftes gemöthigt 


entnommen haben, bie Wenig 
Prolongation 
gerichtlich 


’ 





Ein fhön möblirtes Zimmer nebft 
| baranftoßendem Schlafzimmer ift fo= 
gleich zu vermiethen bei 

Kaufmann Oftermanu 
(8. 3.) nächft bem Veitsthore. 








of. Weſtermayer, Vorfteber. | Ein Sans — —*— 

Donnerſtag den 9. Jänner: — ae 

— then. Das Nähere ift zu 

shladt- Partie, erfragen im ber Grpeton, Dies 

wobei friſche Blut⸗, Leber: und Bratwürfte en belitates| Blattes. (43-45. 36) 
Sommerbier verabreicht wird. Freundlichſt ladet ein ———- 
Matthäus Gahmann, Sandwirthfähaftlicher Berein. 

(52.) Bärenwirth. Bon 1 bi 3 Ubr. 


ebaftıon, Drud u erlag von zranz Baul Datterer im yreiling. 


Freifinger Tagblatt. 


N ® Donnerſtag, 9. Januar 1868. 


— — — — — — — — — — ——— —— —ñ—— ———— — — 

Dat „Beeifingee Tagblatt wird mit Musnahıme der haben Zeſtiage un der Montage täglich autgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donnerflag un? Sonntage bad 

Amtsblatt für Breifing. Meotburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amteblatte keſtet vierteljährlich in Breifing d# fr., derch bie E Por bejogen 50 fr. pränımerambe; 

dat Amtsblatt alleim vierteljährlich 36 ir. Die Inferations-Spaltzeile ober deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. hür Breifing wiıb näcıfte Umgebung abonnirt man in 
der bieilgen Suchdruckerei; auswärtige Tel, Abosnenten wollen bat Tagblatt bei der nädgfrrienenen PoRerperitiom ober bei ben Voſtboten beftellen. 


Bolitifches. gen, im Publitum nichts erfuhr. Uber daß es geſchehen 
konnte, beweift, daß man die freifinnigen Ideen, welche 
Münden, 6. Jan. Dem Vernehmen nad) beantragt | man bisher im Minifterium des Aeußern über die Prefe 
der Herr Kriegäminifter eine Aenderung des vom Staats | patte, gehörigen Orts nicht für bie richtigen hielt und bee 
minifter des Handels bearbeiteten Gijenbahnneged und | Harp mit einer liberalen Cinrichtung brach, die allzu ges 
zwar aus ftrategijhen Gründen. Der Geſet Entwurf fol | ſahrlich fehien. Und das ift fein erfreuliches Zeichen. — 
noch dieſe Woche an den Staatsrath gelangen, jo daß der- | Meperall Lonftituiren fi) nun Lokalvereine, um vie Wahlen 
jelbe bis Mitte dieſes Monats der Kammer der Abgeord» | zur das Zollparlament zu befprechen. Hoffentlid) wird aud) 
neten vorgelegt werden könnte. Inzwiſchen mehren fi | Freifing, das doch eine Menge Bürger aufzählt, welche für 
faft täglich die Anträge und Deukſchriften bezüglich projek- | äfienttiche Angelegenheiten Sinn und Verftändniß befigen 
tirter Bahnen, welche an die Kammermitglieder gelangen. | und diefes fehon oft erprobt haben, bei den jo midhtigen 
Die Beratung und Feftftellung des Cijenbahnnepes in | Mapfen, die demnachſt vorgenommen werden, feine enſchei— 
den Kammern wird ein ſchweres Stüd Arbeit toften. dende Stimme in die Wagfchale werfen und ſich über 
Münden, 6. Jan. Das engere Komite des liberalen | einen Kandidaten, der ed mit Deutfchland und Banern 
Wahlausſchuſſes vertheilte in feiner geftrigen Sitzung bie ehrlich und rechtichaffen meint, rechtzeitig einigen. *) 
verfehiedenen Gefchäfte unter feine Mitglieder und bejtimmte, Augsburg, 7. Jan. Unter den Anhängern der liber- 
daß ſchon in ben allernächften Tagen der größere Ausihuß | alen Partei in hiefiger Stadt wurden Berathungen betreffs der 
zufammengerufen werde, welcher ſich über ben Borfhlag | Dofparlamentswahlen gepflogen und die Abgeorbneten 
zweier Kandidaten (für Münden I und IT) fhlüfftg magen | Baron v. Stauffenberg, Dr. Bölt, Bürgermeifter Fifcher, 
ſollte. Sodann wirb zu einer großen allgemeinen Berfamm: | Yan der Borftand des hiefigen Handelögremiums Kaufmann 
Tung eingelaben und dort endgiltig über die Kandidaten Albert Hertl ald Kandidaten in Vorſchiag gebracht. Cs 
entſchieden was hierauf in einer Proflamation an bie Der | unterliegt zur Zeit feinen Zweifel, bap Herr Bürgermeifter 
wohner Münchens wmitgeiheift wird. Es iſt mohl richtig, Fiſcher ald Kandidat für den Wahlbezirk Augsburg aufger 
daß Graf von Taufffirgen ald Kandidat im Ansficht ger | ftelft werden wird. Won den weiter genannten Herren er- 
nommen und an defien Aufftellung nicht ir zweifeln iſt, | Märte Kaufmann Hertl entjchieven, eine Kandidatur wicht 
Beſchluß darüber wurde aber noch nicht gefaßt, annchmen zu wollen, die beiden Abgeorbneten Baron von 
O Münden, 7. Jan. Es ift ein Zeichen ber Zeit, | Stauffenberg und Dr. Völk aber werben, mehrjeitigen Nach— 
daß das Prefreferat im Minifterium des Auswärtigen dem | richten zufolge, erfterer im Mahlbezirfe Dillingen , lepterer 
Minifterialrath Baron von Bölderndorf, einem ebenfo | in Immenſtadt zur Wahl vorgejchlagen werben. 
humanen und liebenswürbigen als reichgebildeten und ſcharf⸗ 7 Indem wir auf die im den letzten Nummern bed Tagblattes 
finnigen Diplomaten abgenommen wurde. ebenfalld ges j mitgetbeilten Artifel Bezug nehmen, Rellen wir die Anfrage: 


i f Möchte nicht vielleicht ber nächfle Sonntag ein geeigneter Ta 
\hah daß nit, ohne daß verjhiedene Kämpfe — fein, um eine größere Verſammlung etwa im Rathhausſaale zu pn 
gegangen find, von denen man, da jie hinter den Goulifjen | auftatten, bei welcher wegen der Wahl zum Sollparlamente *— 











Fereunz. bie lange Treppe zur Serfegfammer. Und wenn fie ba hinunter 
Von A. R. v. Berger (Sälu.) | 


Ferenz!“ rief ich, „Bruder Ferenz, ſprich doch nicht fo un: | nicht, daß ich mir auch den Kopf jo hart anjchlüge; hilf ihnen 
gelan ‚ wirft wieder froh und gejund werben und die ganze 

eſchichte vergefien.” b 

‚ „Ball aber all mein Heben very Bar mein Tröften und 
mein Verſprechen und Alles umſonſt.“ 

„Auf dem Heimmeg warb eö mir wieder recht berb. Dachte 
mir einmal, er würde es am Ende doch verwinden, benn zu jener 
Zeit wurden auch vornehmere Leute als ein gemeiner Hufar 
vom Hafelftod beimgejucht, aber dann fiel mir andererjeitö wie 
ber ein, was er von en Ehrgei gejagt hatte und fonnt' ich 
daheim ſchier feinen Villen binabmwürgen.“ 

„Des andern Tages war ich wieder beim Ferenz. Er fah 1 
beffer aus, wie mich däuchte. Sagte ihm das auch und fagte ihm | wie ein Fiſch und der fich jet in dem 
wie mic das freue. Er aber winkte mir zu ſchweigen und ſprach: — der dummen Geſchichte fein ganzes früheres Leben nichts 

me 


„Bar es mir doch, als müßt' ich umfinten bei biefer Bitte 
des arınen sa. ahm mich aber zufammen und bot Alles 


fagte, ein Geftrafter dürfte Niemandes Haus verunebhren, und 
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Bee morgen früh um ſechs Uhr iſt es aus.“ Dann v werth ſei und daß man ihn jept minder lieb haben werde. 
legte er ſich hinũber und blieb ftille. Ich hörte ihm nicht einmal | Dachte mir auch, daß das aud jo ein ranfhafter Gedanke wäre, 
atıımen.“ wie jener andere mit der fechften Morgenftunde und daß es recht 
„Rad einer Weile aa er fich, faßte mih am Arm und ut fein würde, wenn bieje jechfte Stunde einmal vorbei wäre, 
zog mich ganz nabe zu fich hin,” . £ amit er einjähe, dab es doch nichts als Einbildung fei.* 
„Bruder,“ — ſprach er leife in mein Obr, damit es Keiner „Bing aber doch des andern Tages früh um fechs ühr bin, 
der neben ihm Liegenden hören konnte, — „Bruder, ich habe eine | und trog meines Unglaubens mit arg ſchwerem Kerzen.” 
Bitte an did. Wenn es morgen früß aus ift mit mir, jo fomm, „Und fie ſchleppen nach Sechs riatie Einen gut Thüre heraus 
Weißt, Bruder, man ichleppt die todten Soldaten hinunter über ! in das grobfädige Leintuch gehüllt — und der Märter winft mir 


eilheim, 5. Jan. Nach eitiet heute dahier ſtatt ⸗ 
Sg enen ——— inte bie im Bezirksge⸗ 

töfprengel Weilheim gelegenen Wahlbezirke als Abgeord⸗ 
neter zum Zollparlament ber Siaatsanwalt Herr v. Lößl 
in Weilheim in Ausſicht genommen. — 

Stuttgart, 3. Jan. In der nächſten am Diehflag 
flatıfindenden Sigung der Kammer, wird über den Ent— 
wurf, betreffend die Abfchaffung der körperlichen Jüchtigung 
verhandelt werden. 

Berlin, 6. Jan. Ein neues Zündnadelgewehr ift in 
Danzig erfunden. — KRontre: Admiral Jachmann ſoll 
einem Gerücht zufolge zum Vize⸗Admiral ernannt werden. 

Defterreich. Bon den neuen öfterreihifchen Miniftern 
ift 1) Fürſt Karl Auerdperg, Herzog von Gottichee und ge- 
fürfteter Graf von Wels, am 1. Mai 1814 geboren. Eine 
politifche Rolle fpielte er jeit 1861; 2) Graf Eduard Taaffe, 
* 24. Febr. 1833, hat die höchſte Beamtenlaufbahn im 

turmſchritle erſtiegen. Mit 28 Jahren war er bereits 
Statthaltereiralh und Leiter der Kreisbehörde in Prag, mit 
30 Fahren Landeschef in Salzburg, mit 34 Minifter bes 
Inuern. 3) Karl Giäfra, der neue Minifter des Innern, 
wurbe 1820 in Mähriſch-Trübau geboren, Sein Bater 
war Reihgerbermeifter. Er war vor 1848 Profeffor ber 
Staalswiſſeuſchaften in Wien, 1848 im Frankfurter Parla- 
ment, 1850 trat er bei dem Abvofaten Mühlfeld ala Con— 
cipift ein und wurde jpäter jelbft Advokat und nebenbei 
Bürgermeifter in Brünu. 4) Dr. Hader, der neue Uns 
terrichtsminiſter, ſieht im einen Alter won nabezu 50 Jahren. 
Er ift am 15. März 1818 in Prag geboren, war 1848 
Redakteur der amtlichen Prager Zeitung, dann Profeſſor 
ber Rechtsphiloſophie an der Prager Univerfität, fpäter Pro- 
feſſor der Nationalöfonomie, 1865 Profeifor der politifchen 

ifjenfchaiten in Wien. 5) Iguaz Edler v. Plener, ber 
neue Handelsminiſter, geb. 21. Mai 1810 in Wien, war 
1860-65 Finanzminifter. 6) Graf Alfred Potodi, aus | 
einer polniſchen Familie, befigt ein riefiges Vermögen, das | 
er mit Geſchick verwaltet. 7) Eduard Herbit, der Auftiz: 
minifter, hat am vergangenen 9. Dezember fein 47. Lebens⸗ | 
jahr erreicht. Gr wurde 1847 Profeffor der Rechtsphiloſo 
hie in Lemberg und 1858 in gleicher Eigenſchaft nad) 
rag verjeßt. 8) Rudolf Breftel, der Finanzminifter, ift 
1816 in Wien geboren. 1844 biß 1848 war er Profeſſor 
ber Mathematik am der Wiener Univerjität, jpäter Zeitungs: 
Redakteur und jeit 1856 Sekretär der k. k. privilegirten 
Kreditanftalt für Handel und Gewerbe. 9) Dr. Joh. Nep. | 
Berger endlich, wurde am 16. Sept. 


und ich weiß wer ed iftl — zu Hat richtig Wort gehalten der 


"Lind ih laufe bin, und vafie bes armen Hufaren Kopf auf 
meine Arme und lehn’ ihn an meine Bruft und Einer hilft mir, 
und wir tragen ihn fill und zubig hinab und legen ihn janft 
auf das große ſchwarze Brett — den Ferenz.“ 

„Und lief dann zum —2* und bat mir den —— 
aus, daß er nicht —* nitten werde und eine fchöne Leiche befüme. 

„Sagt aber ber Oberarzt, daß der Hufar —* en werden 
müſſe, erſtens weil er im Strafzimmer geſtorben jei und zweitens 
von wegen der Wiſſenſchaft. Hafpelte auch gar viel Belehriames 
darüber ab, wie merkwürdig es wäre zu ergründen, an welchem 
Uebel der jonft nußfriihe Burfche geftorben fei. Und ‚ward ich 
endlich ſelbſt neugierig darauf und gab mic) zulept zufrieden, als 
er mir veriprac, den Ferenz wieber fauber zufammen zu —— 
und jo nahm ich denn feine ganze Verlaſſenſchaft, die Uhrmacher: 











und trug eö nach Hauſe.“ , 

„Las mir der Oberarzt bed andern Tages auch wirklich einen 
elfenlangen Befundbericht vor, worin von einer unglaublichen 
Menge von Dingen die Nede war. Berftand aber gar nichts 
davon und founte e8 um alle Welt nicht herausbringen, woran 
der Huſar eigentlich geftorben jein follte.“ 

„Bedankte mich aber recht ſchön bei dem Oberarzt, und Nach: 
mittags bearuben wir den Ferenz und bliejen ihm Die Trompeter 
die jhönften Märiche nach, die fie nur immer wußten. Auch hatte 


werkzeuge, den fchweren bayeriichen Säbel und ein Bündel Mäjche, | 
| 
) 
| 





— — 


Maͤhren geboren. 1844 wurde er Profeſſor des Natur: 
und Strafrechts am Thereſianum in Wien, 1848 nad 
Franffurt gewählt, darauf Advokat In Wien. 

Schaffhauſen, 2. Jan. Aus font wohl unter 
riegterer Duelle erfahre ich, daß fich in dem benachbarten 
Reuhaufen. ein italienifcher Generalftabsoffjier im Aufırag 
feiner Regierung befindet, um fi ein Modell des Betterli’ 
ſchen Repetirgewehres zu erwerben, nach welchem dann in 
Jralien felbft eine größere Anzahl konftruirt werden foll, 
— Was nun ſpeziell unfere Waffenfrage betrifft, fo erwar- 
tet man in Neuhaufen, von- mo die größten Lieferungen 
zu machen find, die umgeänderte Ordonnanz für das Dil- 
bank» Amsler » Umänderungsigftem und diejenige für das 
füngf angenommene Berterligewehr, Alsdann können, fo« 
bald die Arbeit im Gange if, 1000 — 1500 Gewehre 
monatlih umgeändert und ebenfowiele Betterligewehre da- 
felbit fabrizirt werden. Wehnlih in den übrigen Fabriken, 
welche Beftellungen übernommen haben. Die 15,000 Peabo⸗ 
dygewehre find nun fait ſämmtlich aus Amerifa angelangt. 

Tas franzöſiſche Gouvernement legt feine Furcht 
vor Allem täglih mehr an den Tag. Die Geranten 
fämmtlicher Parifer Journale, mit Ausnabme der „Patrie*, 
find wegen Uebertrerung ver geſehlichen Beftimmungen, 
betreffend die Verichterftattung über die Rammerverhand« 
lungen, vor den Unterfuchungsrichter gelaven. Trankreich 
fol nicht mebr erfahren, was man in der Kammer jagt. 

Der ſpaniſche Kriegsvampfer „Walefpina” ift im 
chine ſiſchen Meet umtergegangen. 

Eine Moniteur-Korteſpondenz aus Jeruſalem, be— 
treffend die Wiederherſtellung der Kuppel des heil. Grabes, 
kündigt die Einweihung der neuen Kuppel vielleicht auf 
Pfinniten an. Die Korrefpondenz weilt auf den verſöhn— 
lien Sinn Hin, in dem die Verhandlungen über dieſen 
Gegenſtand zwiſchen Rußland und Frankreich geführt 
wurden. 








Nichtpolitiſches. 

* Freifing, 9. Jan. Heute Abend 7 Uhr findet im 
Urbanfaale die erfte Soire für Kammermuſit, 
welche der Mufil»-Berein für feine Mitglieder in aner: 
kennenswerther Weife veranftaltet, ftatt. Das Programm 
enthält folgende Nummern: 1) Großed Trio für Piano- 
forte, Violine und Gello in Fismoll von Reiffiger; 2) Phan 
tafie über Themen aus „Sonambula” von ©. Thal- 
berg; 3) Romanze für Bioloncell von Goltermann ; 4) großes 


1816 zu Pronig in | concerfirendes Duo für Pianoforte und Violine über Themen 


— — — — — 

ihm ſeine alte Mutter ein eigenes weiches Kiſſen genäht, damit 
ic fein Kopf nicht weh thue und legte ich ſelbſt den Kopf des 
—— bevor ihn ſeine Kameraden hinaustrugen. 
Anund wie wir vom Friedhofe heimlommen, nimmt die Mutter 
ihr dies Familiengebetbuch mit den breiten, meſſingenen Spangen, 
bolt bie große Hornbrille baraus hervor, fchlänt die legte Eeite 
auf, wo Geburt und Sterb aller Verwandten ftehen umd ichreibt 
mit ihren unbehilflichen Hausbuchftaben hinein? 

Am neunten Juli des Jahres Chrifti 1743 ftarb mir mein 
„altelter Sohn erenz, faiferliher Hufar, an Ueberjepung einer 
„örperliben Strafe auf fein armes Fa 

⸗uud die alte Frau hatte es beffer getroffen, alö der Arzt 
mit feiner Gelehrfamteit.“ 

Der Major, d:ffen Stimme nad und nah immer düſterer 
und eintöniger wurde, erfaßte bei den legten Worten wie mecha- 
nisch „6 achfiguren, ftellte diefelben auf und ſeßte fi wieder 
zum Spiel. 

‚Seine Zuhörer aber waren fo ergriffen ung fie —— Zeit 
—— um den Eindruck verhallen zu laſſen, den die Geſchichte 

es — hervorbrachte, der, fo ſtill er auch im Leben war, an 

ſeinem ſtolzen Herzen dabinftarb. 
.. Major Neday lich am andern Morgen ben verrofteten bayer- 
ischen Säbel in Leder wideln und verichmüren, fiegelte das Ende 
des Fadens und fchidte das düſtere Andenken an den freund 
zurüd, der es bisher aufbewahrt hatte. 


aus der, „Regimertstochter" von Wanner sin) Hom; 5) 4. 
Impromptu von Chopin; b. La Cäschde von E. ‘Bauer ; 
6) Quartett für 2 Biolinen, Biola und Cello von 
Mozart. 


Münden, 7. Des Heute Nacht wurde aus bem 
Bache am Sendlingerthore durch einen Polizeibebienfteten 
ein bis jept noch unbelannter Mann, der jchon dem Tode 
nabe war, gezogen und fofort in’ Krankenhaus verbracht. 
Derjelbe war höchit wahrfcheinlic durch Unvorfichtigfeit in 
bie Lebensgefahr gerathen. 

Nürnberg, 6. Jan. Geflern Bormittag erfolgte 
im Haufe des Lohnkutſchers Morill in der Pfannenſchmied⸗ 
gaffe eine durch Anfammeln von Leuchtgas im Keller ver- 
anlaßte Exploſion, ald ein Knecht mit dem Licht in den 
Keller kam. Das hiernach ausbrechende Feuer konnte durch 
raſches Einſchreiten der Feuerwehr erfidt werden. Der 
Knecht ift ziemlich ſtark, doch ungefährlich verlegt, 

?eipzig, 5. Ian. Vorgeſtern Abend ftarb hierſelbſt 
der berühmte Lehrer der Muſik und Komponift Mori 
Hauptmann, 76 Jahre alt. 


Tiljit, 2. Jan. Im vielen Familien der ärmeren 
Voltäklafjen herricht der größte Nothſtand; dieſer wird noch 
durch die große Kälte von 20—22 Grab gefteigert. Die 
Arbeitötofigfeit ift groß und bie Beichränkung vieler Haud- 
haltungen, die alles irgend entbehrliche Geſinde entlaffen, 
mehrt die Schaar der arbeitälofen Perfonen. Biele obvadh: 
loje Leute finden ſich im Polizeigefängniffe am Abende ein 
und werden dann am Morgen wieder entlajfen, um ihre 
Wanderung nach Arbeit nnd Untertommen von Neuem Tag: 
über erfolglos fortzujegen. Die vom Lande zur Stadt kom⸗ 
menden Nothleivenden werben auch den Haushaltungen be 
ſchwerlich. Die vorzügliche Milbthätigfeit bewährt ſich auch 
hier in herzerhebender Weiſe. 

Gumbinnen, 1. Jan. In der legten Stabtverorb: 
neten:Berfammlung wurbe ein Bericht des Dr. Hoogeweg 
mitgetheilt, nach welchem bereit? 4 Fälle des Hungerthyphus 
vorgefommen ſeien. Auf Grund dieſes Berichtes beſchloß 
bie Berfammlung für den Fall, daß die Krankheit epidemifch 
werben jollte, dem Magiftrate einen unbeſchränkten Krebit 
zur Erweiterung der Kranken Anftalten zu gewähren. 


‚ Paris, 4. Jan, Die Seine’ift zugefroren, und wenn 
die Kälte noch jo fortdauert, wird man das jeltene Schaur 
ſpiel einer Schlitten und Eisbahn genießen. 


Neapel, 5. Jan. Die ausbrücde des Bıjund dau— 
ern fort und find im ‚Zunehmen begriffen Der Lavaſtrom 
dießt in der Richtung. Der Lage jmeier früher gebildeter 
Lavahügel. Dort ıbeit er ſich in amei Arme, wovon der 
eine fich Refina, der zweite Torre del Greco nähert. 


(Die Benält umferer Erbe.) Unjere Erde ift von 
1333 Millionen Menſchen bewohnt, von dieſen gehören 
552 Millionen der mongolischen Race an, 390 Millionen 
ter fanfafifchen, 200 Millionen der malaifhen, 190 Mil 
lionen der äthnopifchen und 1 Million der amerifanifchen 
Race. Dieje ſprechen 3604 verfchievene Sprachen und ber 
kennen fi zu 1000 verjchiedenen Religionen. Es fterben 
alljährlich fait 33 Millionen, d. h. 91,954 Perfonen täg- 
ih, 60 in einer Minute. Die Durchſchnittszahl des 
Lebensalters iſt 33, von 1000 Perfonen erreicht eine das 
dunderffte, von 500 eine das achtzigfte Lebensjahr. Es 
gibt 335 Millionen Ehriften, 5 Millionen Juden, 600 
Niffionen afiatifcher Religion, 100 Millionen Mahomedaner, 
00 Millionen Heiden. Bon den Ghriften find 170 Mil- 
lionen römifch-tatholifch, 76 Mil. griechiſch-katholiſch, und 
80 Millionen proteftantiic. 


W. A. 


| Bolkswirthfäuft, Handel und Indufrie. 
| Die Frauen und bie Maſqinen. 


(Nah bem Arbeitgeber.) 

Die Frauen find ohne Zweifel das confervativfte Element 

im Staatel Was braudt es für dieſe Behauptung ftär: 
tere Beweiſe, als einen Bli auf die meiften Haushaltungen, 
biefen Staat im Kleinen, und auf die Hausfrau, bie abjo- 
lute Herrſcherin dieſes Reiches. Es ift ganz wunderbar, 
mit welcher Zähigkeit bie meiften Hausfrauen an dem Her⸗ 
gebrachten fejthalten, im deſſen Geleife dad Hausweſen ein- 
mal feftgefahren ift unb nur bie Amerifanerinen machen, 
aufgerüttelt durch die Verhältniffe, davon eine Ausnahme. 
So mag «3 kommen, daß namentlid dort dad Mafchinen- 
weſen für dad Haus berüdjichtigt wird, daß man bie mang: 
elnden Dienfihoten durch die Kräfte der Mechanik zu erjegen 
bemügt if. — Wir lafen einmal in einen journal, in 
Amerika jei die Nähmaschine num faft überall jo allgemein 
ald früher in Deutichlanb das Spinnrab geweſen, und fo 
müfje es auch -noch bei und kommen. Dennoch hat es 
ziemlich Tange gewährt, bis ber Conſervatismus der deut: 
ſchen Hausfrau fi dazu bequemte, bis alle ihre Bebenklich- 
feiten gehoben waren. Doc liegt hier der Vortheil fo jehr 

| auf der Hand, daß KTotzdem die Nähmaſchine ihren 
Zriumpheingug im die deutichen Häufer hielt und ver Ver⸗ 


+ 





gleich mit den Spinnrad ſich wohl im nicht all zu ferner 
Zeit erfüllt. Hoffen wir, daß fie der Bahmbrecher werden 
wird für anderweitige Berbeferungen des Hausweſens, mit 
dem ſich zu befaſſen num doch einmal die Hauptaufgabe 
derer bleiben wird, die in Deutfchlanb dem Gotte Hymen 
opfern. Weil aber die Zeit mit Recht gefteigerte Anfprüche 
an die Bildung ber Frau erhebt, jo möchten es in hohem 
Grade die Maſchinen fein, welche ihr die dafür nothwen— 
bige Zeit erübrigen. — Neben der Nähmafchine ſteht achtung- 
gebietend der Dampfkochtopf, eine für ben häuslichen 
Gebrauch fehr zweckmäßige Mopififation des bekannten Pa: 
pinian’schen Topfes. Er erfpart Zeit, euer und Mühe, 
denn ber unter bem eingejchraubten Dedel condenfirte Dampf 
feiftet in einer Stunde das Nämlihe, wozu man früher 
drei Stunden brauchte und babei nur das Vergnügen hatte, 
die Hälfte des aufgewanbten Brennmaterial® Tuftig als 
ausftrömenden, nutzlos vergeubeten Dampf in den Schorn: 
fteim entweichen zu fehen. "Außerdem Tann man das barin 
enthaltene Gericht ſich ganz ruhig felbft Tiberfaffen, indem 
die beigegebene Fluͤſſigkeit ſich nicht verringert, nnd jo wers 
ben niemals anjtöhige Brandopfer den häuslichen Frieden 
über Tiſch beeinträchtigen. Zum Kochen wie zum Braten 
gibt es faum etwas Zweckmaͤßigeres als dieſe Töpfe, wie 
nach mehrjäßrigem Gebrauch gewifjenhaft verficgert werben 
kann. un fehe man einmal an — in zwei Morgen: 
ſtunden (arbeitet die Nähmbfchine mindeſtens jo viel, ala 
dies fonjt zwei fleißige Hände ben ganzen Tag über ver: 
! mochten. Dank dem Kochtopf, geht man eine Stunde fpä- 
| ter in die Küche — bleiben da nicht ein paar ruhige Nach— 


mittagsftunden übrig, welche die Hausfrau, foferne fie nur 
mag, im Jntereſſe ihres Geiftes verwenden kann. 
Eine andere ebenjo wichtige Helferin, ericheint uns in 
der Geftalt der Waſchmaſchine, deren Thätigkeit gleich- 
' falls auf die Kraft des eingeichloffenen Dampfed bafirt ift. 
In der Hälfte der feitherigen Seit, mit der Hälfte des 
Feuers reinigt fie die Wäſche aufs Beite, ftrengt die Mär 
jcherin weniger an und gewährt eine bedeutende Eiſparniß 
an Seife. Auch diefe Behauptung gründet ich auf längere 
praftiihe Erfahrung. — Hat die Waſchmaſchine ihr Wert 
vollbracht, jo kommt ihr ebenjo müßliher Bruber, der 
Waſchausringer, am die Reihe, eine höchſt finnreiche 
Heine Maſchine. Innerhalb eines Holzrahmend bewegen 


fi mitt einer Runde ame Walgen won Rautfguf, zwi | flten einen Theil der Ausſtattung 
e 


fchen denen die. nafje Wäſche hindurch geleiert wird, 
Machine wird ganz einfach an den Waſchzuber angefchraubt. 
Schon halb gelrocknet, was für die Winterzeit gewiß zu 
berücfichtigen ift, kommt dad ausgepreßte Tuch zwifchen den 
Walzen hervor, wird nicht angeftrengt unb erfpart ber 
MWäfcherin die ſehr ermübende Arbeit ded Auswindens. — 
Gejellt ſich zu diefen beiden Mafchinen noch die, bereits in 
vielen Haushaltungen eingeführte Handmange, jo darf man 
in Wahrheit behaupten, daß fich der große Zeitaufwand 
für die Wäſche mindeftend auf die Hälfte reduzirt, während 
die Koſtenerſparniß doch auch nicht gering zu achten ift. — 
Noch gar manch andere nüßliche Vorrichtungen fchließen 
fih den genannten an, die wir jeboch, ald mehr für feinere 
und foftfpieligere Haudhaltungen geeignet, hier nicht erwäh- 
nen wollen. Die Nähmaſchine jeboh, die Waſch— 
majchine, der Ausringer und bie Hanbmange 


jedes Mäpchens bilden 
und würben ihr oft bienlicher fein, als der Foftfpielige Flü— 
gel, der fpäter oft wochenlang nicht aufgemacht wird, irgend 
| ein anderes Luxusmöbel oder bie übertriebene Toilette, 





Man erzählt fi, daß die Herren v. Rothſchild in 
Frankfurt und Paris im Berein mit anderen bebveut- 
enden Gelbmännern ernſilich fi mit den Vorbereitungen 
zur Herftellung eined großartigen Hypotheken Kreditinſtitutes 
für den ganzen Umfang bed norbdeutfchen Bundes unter 
Oberleitung des Herrn Benary, früheren Direftord der 
Boden:Erevitbanf in Wien, bejhäftigen, und daß das Projekt 
wejentlichen Einfluß auf die Nihtgenehmigung bes 
vom Magiftrat und Stabtverorbneten Berlins projektirten 


follten bald in jeder Haushaltung zu finden jein und gerade 
bie beicheidenen würden den Nugen daraus ziehen. Gie 


Pfanpbrief-Inftituted für Berlin gehabt habe, 





Yuzjeigem 


Muſik-Vexein. 
Donnerſtag den 9. Januar 1868: 


Erfie Soirde für ammermulik 
(im Urbanfaale) 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Der Ausfchuf. 


— Feuerverſicherungsbank für Peutfdland in Gotha. 


Zufolge der Mittheilung ber Feuerverſicherungsbank für Deutichland 
zu Gotha wird bdiefelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern 


für 1867 
ce 80 Procent 


ihrer Prämieneinlagen ald Erſparniß zurüdgeben. 

Die genaue Berechnung bed Antheild für jeden Theilnehmer ber 
Bank, fo wie ber vollftändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1867 wird 
am Ende ed Monats Maid. 9. erfolgen. 

Zur Annahme von Merficherungen für die Feuerverficherungsbanf 
bin ich jederzeit bereit. 


Sreifing, den 7. Sanuar 1868. 
Tb. Gabler, 


Agent der Feuerveriherungsbanf f. D. 


Die bauswirtbichaftliche Zehranitalt 


zu ®orms, 
bezweckt die thoretifche und praftiiche Ausbildung erwachſener Töchter im länd- 
lichen Gartenbau, der Geflügelzucht, Milchwirthichaft, Aufbewahrungs- und Ein: 
machlehre, der Küchenführung, überhaupt der KHaushaltungsfunde in ihrem 
ganzen Umfange, reſp. die Heranbildung intelligenter, fparfamer und umfichtiger 
Hausfrauen. 

Beſucht war biefelbe im legten Semefter von 33 Mädchen im Alter von 
15—22 Jahren aus den verſchiedenen Theilen Deutjchlands. 

Die Gejammtkoften für Unterricht, Wohnung nnd Beköftigung betragen 
für die 5 Monate 120 Thaler, wovon 40 Thaler beim Eintritte, der Neft in 
beliebigen Raten zu zahlen find. — Unterricht im fremden Sprachen und 
Mufit wird auf Berlangen privatim ertheilt. 

Jede weitere gewünjcht werdende Auskunft erteilt gerne 


(2a) Dr. Schneider. 


(55-56. 2a) 











| (8. 3c.) 






Ein ſchön möblirtes Zimmer nebft 
daranftoßendem Schlafzimmer ift fo= 
gleich zu vermiethen bei 
Kaufmann Sftermann 

nächft dem Meitöthore. 


Gin Haus in ſchöner 


Lage mit Obſt- und Ge— 
— müfegarten iſt zu vermie⸗ 
— then. Das Nähere iſt zu 


erfragen in der Expedition dieſes 
Blattes. (43-45. 3c) 


Zwei große chirurgifche In: 
fIrumente in cinem Etuis wurden 
auf dem Wege von Freifing nach dem 
Piörerhofe verloren. Man bittet um 
Rückgabe gegen 1 fl. Belohnung. 
Das Uebr. in der Erped, (57.) 


Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
Briefbögen mit Anfichten von 
Breiling. Franz Datterer. 

Preife d. k. Walzmühle Schwaig 

vom 4. bis 11. Januar. 


bei Joh. David Sämidt in Freifing. 
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Freiſinger Tagblakt. 


M V. 


Freitag, 10. Januar 


1868. 


—— —ñ — —ñ — — — — — — — — — — — — 

Dat „Sreiinger Tagblatt" wir» mit Amtnahmg ver haben Befttage una ver Momtage täglich audgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donnerflag und Sonntage das 

UAmtinatı für Breifing. Moosburg any Dachau. Das Tagblatt mir dem Amtsblatte toſtet vierteljährlich In Breifing Hr, darch bie f. Boft bezogen 50 fr. pränumeranbe; 

das Amtsblatt allein wierteljährlich 36 Ir, Die Inirrations.@paltzeile oder deren Raum wırb mit 3 fr. berechnet. Für Breifing und näcfe Umgebung abonnirt man ix 
der Melgen Buchormdferei; auswdrtige Ttl. Ubonnenten wollen pas Zagblatt bei ber mädApnrlesenen Poherpenitisn oder bei ven Voſtbeten befellen. 





Nochmal die Yarlamentswahlen, 

Das Freiſinger Tagblatt bietet zwei Artikel über bie 
Parlamentöwahlen — wie und ſcheint von verſchiedenem 
Standpunkte, aber jebenfalld in guter Meinung, Auch wir 
glauben, daß bie frage zwei Standpunkte hat, und daß 
die Wähler diefe Standpunkte fich Mar machen müflen. Die 
Standpunkte find: Fortbildung des Zollparlaments zum poll: 
tifhen „Bollparlament“ oder Belaſſung des Zollparla- 
ments bei dem was es ift, d. h. ein Parlament in Zoll 
vereindfachen — in Sachen der Produktion und des Ber 
kehrd. Hinter dieſen Stanbpunkten liegen aber ala bie 
eigentlichen Hauptjachen, zu welchen das lament führen 
joll, zwei weitere Gefichtäpunfte, nämlih auf der Seite 
ded Boliparlamenis die Bereinigung mit Preußen mit oder 
ohne voraudgehende Vereinigung mit bem norbdeutichen 
Bund, und auf der Seite bed Sellparlaments bie jFort: 
erhaltung der Selbftändigkeit unferd Vaterlands. Darüber 
werden alſo unjere Wähler zu entfcheiden haben: ob Ber 
einigung oder Nichtvereinigung, ob Preußifchwerben oder 
Bayriihbleiben. Die Wahl ift jchwer, der Augenblid ernft; 
denn jeder Schritt ift leichter vorwärts ald rüdwärts, und 
Der ben Finger hat, will die Hand. 

Uns ift die Frage keine Parteifrage, ſondern lediglich 
Bollsfrage; denn dad Bolt, dad gamze Bolf ohne allen 
Unterjchted, hat zu mählen, und feine Wahlen eutfcheiden 
über das Vollswohl und Vollsweh, über dad Schickſal des 

anzen Bolls, nicht über dad Schidfal einer Partei. Darum 
nn auch nur ein gänzliches Vergeſſen aller Staatsbürger- 
pflichten gegen das Vollswohl die allgemeine Volksſache in 
eine Parteiſache verkehren lafien. Mau fei daher wahr 
gegen das Volk und fage ihm: auf dieſem Weg werdet ihr 


Aus Den 


Bon Garl Buntram. 





iſt mit ber vergeffenen Geſchichte zugleich das Glück 
oder Leben eines Menfchen ausgelöiht und un vielleicht 
Über das Schicjal einer Familie entihieden. Nur jelten erhält 
ſich eim folcher Fall lange Zeit in einer Gegend und bildet noch 
in fpäteren Jahren den Gegenftand der Erzählung, wenn Berg: 
leute am ——— Herde ober in der Schenke beiſammen fi 
& Das Lehen eines Bergmanns ift jo einförmig, wie die dunklen 
Hadte, die ed umfchließen. ber wie viele Momente der Ge: 
fahr umiclieht dies eimförmige Leben! Und mie munderbar 
und manngfaltig find biefe Gefahren! mie wunderbar auch oft 


mieber bie Rettung, welche, wie ferne Dämmern des Tageslichte 
in einem finftern Stollen, ploplic die drohende Todesnacht endet. 
Die Geſchichte dieſer ren und Rettungen iſt meiſt ſeht einfach 


und nur ein kleines, me 
Bild in engem Rahmen. 
ie nos bericht eine gemiffe Harmonie zwifchen biefen Gedichten, 
* ſich mit geringen Aenderungen von Zeit zu Zeit wieberholen, 
und fie gleichen der Unjahl von Spud-, Zauber: unb Geſpenſter⸗ 
gelhigten, melde außj ließlih dem Mevier der Berge fo eigen: 
!bümlich find, nur mit dem Unterichiede, dab die Staffage in 


r ober minder tragiſches und poetifches 


preußifch werden, und auf jenem Könnt ihr bayrijch bleiben, 
— daher Was euch lieber iſt. 

Aber man ſei ganz und gar aufrichtig, und ſage dem 
Volk, wohin das Preußiſchwerden führen wird. Man ſage 
ihm, was heute ſchon Jedermann weiß, und was in ganz 
Frankreich jedes Kind jagt: die Franzoſen rüſten ſich und 
werden in dem Augenblick hereinbrechen, wo das Zollparla⸗ 
ment zum politiſchen Vollparlament wird und Bayern an 
Preußen fällt. Man frage alſo das Volk abermal: wollt ihr 
preußifch werden und Krieg haben, oder wollt ihr bayriſch 
und im Frieden bleiben; wählt, was euch lieber ift — Frie⸗ 
ben oder Krieg. 

Eine folge Frageftellung verlangt die Wahrheit und 
Aufrichtigkeit, und verlangt der wahre Liberalismus, ber 
nicht Partei macht, fondern zum Vollk fteht und nichts will 
al das Volkswohl, und biefem Liberalismus allein fteht 
dad Recht zu, fich Liberalismus zu nennen, benn liberal 
it nur, werd mit dem Boll hält, und zwar mit dem 
ganzen Volk, ohne Ausſchluß irgend einer Schichte. Nur 
die demofratifche Entfaltung der ganzen Bolfäfraft kann 
die Freiheit und die Selbitänbigleit und das Volkswohl 
nod retten. Die allein hat ven Ausſchlag zu geben: der 
wirtbichaftliche Standpunkt ift heute zugleih der politische; 
denn bie wirthichaftlihen Zuftände entjcheiden bad Volks— 
wohl, und biejed muß das hödjte Gefeg fein, wie es ben 
Römern war, dem regimentöfähigiten Volke aller Zeiten. 

Das Vollkswohl verlangt aber nicht den Krieg, jondern 
den Frieden; denn im Frieden kann es fich erholen, im 
Krieg aber wirb es zugrundgehen, und zwar nicht blos 
politiſch durch den Verluft feiner Freiheit und Selbftändig- 
keit, fondern wirthichaftlic durch Verarmung und Elend. 
In einem Augenblid, wo der „Nothſtand“ durch bie ganze 


erftern Weſen mit 5*8 und Blut bilden und der Dämon nur 
für das geiſtige Auge ſichtbar wird, während in den letztern die 
freundlichen und hämiſchen Kobolde unverhüllt hervortreten und 
ſelbſtthätig und ſichtbar ihre Rollen darin abſpielen. 

Wie nahe ſind ſich überhaupt Sage und Geſchichte, und wie 
leicht und e verkehrt ſich dieſe von ſelbſt, wenn lange Jahre 
an ihr vorübergeftrichen, zur Sagt, anz fo wie verfunlene Wälder 
nah Jahrhunderten in anderer alt ala mächtige Kohlenlager 
wieder auftauchen. 

Während in der Geſchichte ig und Habſucht, Zufall und 
Unvorpehtigteit bie autattonhe beretkten, es dann nad 
ber Sage ein nedifcher Kobold, welcher die Sinne blendete, bier 








eine Falle dort die Grubenlampe auslöſchte und Alles in 
Rat und Finfternik und irrung ftürzt. e 
Im Schadte ift an der Zimmerung auszubeſſern. Der Zim: 


mermann nimmt fein Werkzeug zu fih und macht ji yur Fahrt 


in bie Tiefe zurecht, e , ‚ : 

Es iſt ein Sıp, jehr einfach aus zwei Stricken zugerichtet, 
der mittelft eines Seil an der großen Schachtwinde befeftigt ift; 
die Winde wirb langjam abgelalien, biö der Manı an den Or 
gelangt, wo bie Außbefferung vor fich geben fol, Dann mwirb 

ie Winde angehalten und — Hier hängt er nun in der 
Schwebe, vielleicht vierzig Klafter bis zum Schadhtfrang ober ſich 
und hundert Klafter unter fom bie bumfle Leere bi8 zum Sumpfe. 

Dben um bie * Schachtthüre lehnen müßig gwei Berg: 
leute, gähnen und plaudern und warten auf die nächſte Schicht, 
welche fie zur Arbeit ruft. Unter ihnen, wie ein Sternen, lim: 
mert das Grubenlicht des Zimmermanns, dad ihm bei feiner 


Belt geht, ift es überflüffig, zur Vollendung ber Roth noch 
den Krieg zu wählen. Daher Halten auch wir als Männer 
ind Zollparlament für nothwendig „nicht bloß fogenannte 
Fachleute fondern auch Männer von politifher Tüch— 
tigkeit, melde die durch die Ereigniffe vom Jahre 1866 
gejchaffenen (Motb:) Zuftände begreifen und auch begreifen 
wollen.” Und dazu, dächten wir, follten’3 auch Männer 
fein, welche bie Freiheit im Befty und nicht im Verluft ber 
Selbitändigkeit jugen. Denn Mann wie Volt ift nur in 
ber Selbſtaͤndigkeit frei. 

Alſo Wahrheit und Klarheit für das Volt und Frei— 
ee mit Selbftändigfeit, nicht „iberaliämus” mit Abhängig: 
eit! Und Kandidaten wird's auch hiefür geben — in München 
wie anderwärtd. Für Solche aber, welche die Statthaftigkeit 
unferer Anficht bezweifeln wollen, jegen wir folgended aus der 
Südveutichen bei: „Wie jeder im Lande, jo muß auch der, fort- 
fchrittliche Vorort darüber im Klaren fein, was fich bei Ger 
legenheit ber beworftehenden Wahlen zum Kollparlamente 
entjcheiden fol, — daß nämlich die große Frage zum Aus— 
trage kommen müfje: „ob die Mehrzahl des banerifchen 
Volkes in der Erneuerung ber Zollvereind:Verträge mit den 
von Preußen vorgefchriebenen Abänderungen und Beſchräuk⸗ 
ungen ber bayerischen Souveränetät lediglich ein abgegrenz- 
tes Zugeſtändniß an die materiellen Intereſſen des Landes, 
over die Brüde für den Uebergang zu weiter entwidelten 
politifchen Beziehungen bed deutjchen Südend zum Norven 
erfannt wiffen will, * 

„In der That, das ift die frage; und es ift zum erften 
Male daß diefe Frage Mar und unverhüllt an das bayers 
iſche Volk ſelbſt herantritt. Mit diefer Frage ſieht fich die 

ortfchrittspartei auf ben ihr neuen Boden ber bireften 
hlen geftellt, und bei ven in andern Ländern über biefe 
Wahlform gefammelten, mitunter gang abſonderlichen Er—⸗ 
fahrungen bürfte biefe Partei es vielleicht micht im voraus 
ald ausgemacht anfehen koͤnnen daß es ihr gelingen werbe 
die ihr erwünfchte Antwort zu erhalten. Die Nachrichten 
nicht bloß aus Altbayern, jondern aus den verfchiedenften 
Landeötheilen geben gemichtigen Zweifeln Raum.“ 

Jedenfalls aber halten wir es für zeitgemäß an ſämmt— 
liche Wähler die warme Mahnung zu richten daß fie bei 
ihrem Gange zur Wahlurne eingedenf feien was auf bem 
Spiele fteht, und darum auch dem im Ausficht genommenen 
Kandidaten vor ber Abftimmung PBeranlaffung geben 
über die Karbinalfrage der Situation, wie wir fie oben 
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Arbeit leuchtet. — Er ſelber ſingt, ſein Lied tönt aus der Tiefe 
empor, und —— ſchallen melancholiſch die Schläge ſeiner 
Art an der hölzernen Verſchallung des Schachtes. — Ploͤtlich iſt 
das Lied unterbrochen, die Artichläge haben mit einemmale auf: 
gehört, das matte Licht der Grubenlampe ift erloiden. Es war 
wie ein ‚geller aber ferner und erftidter Schrei — man weiß nicht, 
woher er kam, dann tiefes Schweigen. 

Der Mann hat fehl gehauen, jein Hieb traf das Seil und 
ſchnitt es entjwei, er felber ftürgte in die Tiefe. Er bat ausge— 
ea — ausgelebt und jchmell, wie der Tom in der Luft, erſtarb 
ein Leben. 

Der Verwalter eines Bergwerk, ein ältliher Mann, befährt 
die Grube, um bei ben Arbeiten und Mafchinen nachzufehen, von 
ben Veränderungen des Ganggefteines Einficht zu nehmen. 

Sein Geichäft führt ihn an das Ende eines langen, bunflen 
Laufes, er prüft mit der Lampe das Geftein, er Flopft mit dem 
Hammer an den Wänden, er befchtigt die abgefchlagenen Stufen 
forgfältig mit der Lupe am Grubenlicht ; fo geht e8 langfam in 
dem dunklen Stollen vorwärts; plöplich tritt er unvorfidhtig in 
die Leere und verjchwindet dem nachfolgenden und erftaunten 
Knappen, wie eine Geifter » Erfheinung, wie Hamlet unter den 
Brettern des Theaterd. R 

Man hatte vergefien, die Schlagthüre des Schachts zu fliehen, 
beir Arme war in den Schacht hinausgetreten, wo er Hundert 
KR after niederfinkt, aber fein weiter Flausrod, den er aus Bes 

uemlicpkeit und feines gichtifchen Leidens willen nie ablegt, breitet 
4 wie ein Fallſchirm um die hagere Geſtalt und gänzlih un: 
verfehrt gelangt er in bie Tiefe. (Fortiegung folgt.) 
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formulirten, klar und unumwunden ſich auszuſprechen, und bie 
ap en Gewährfgaften darüber zu verlangen, wie cr fich 

feinen Abftimmungen in Berlin zu diefer Frage zu ſtellen 
gebenke, fowie endlich daß fie — eben weil es ſich dort neben 
den Tariffägen gewiß auch weſentlich um jene Frage handeln 
wird, — neben merfantilen und induftriellen Fachmännern 
aud politiiche Kapazitäten wählen, welche die Anficht und 
Willendmeinung ihrer Kommittenten in der bezeichneten Richt- 
ung ftaatsmännifch zu vertreten und zur Geltung zu bringen 
im Stande find.“ i . 





j Bolitifches, a 
H Münden, 7. Jan. Die Beftimmungen des $ 10 
der Verordnung vom 27. Juni 1862, die Verhütung von 
Feuerdgefabren betr., find abgeändert und treten an deren 
Stelle nachitehende Beitimmungen : 1) Getreide, Del, Farb: 
und Lohmühlen, Lad» und Firniß-Siedereien, Brantwein- 
brennereien, Fournierſchneidereien, Strobflechtereien und ähn- 
lichen Arbeitsftätten ift zur Beleuchtung nur gejchlofjenes, 
durd Laternen, Glastugeln oder Gylinder gegen die Be: 
rührung mit feuerfangenden Stoffen gefichertes Licht zu be 
nügen. 2) In Schreiner-, Wagner» und Dredsler-Werkitätten 
darf auch offenes Licht verwendet werden, dafjelbe muß je- 
boch entweder feſtſtehend an durchaus fenerficheren Stellen 
der MWerfftätten angebracht fein, oder ſich auf einem eifen: 
blechenen Leuchter befinden, welcher eine Unterlage von 
wenigſtens ſechs Zoll Breite im Durchmeſſer nnd einem 
Umfafjungsrand von einem Zoll Höhe hat. Licht in den 
vorbezeichneten Localen ohne Aufficht zu laſſen, ift verboten. 
H Münden, 8. Jan. Der bayerifche Volksſchul— 
fehrerverein wünjcdht in der an bie Kammer der Abgeorb: 
neten gerichteten Worftellung bezüglich des Schulgefekent- 
wurfs, daß diejenigen, welche dem Lehrerberufe ſich widmen 
wollen, ftatt der Präparandenfchule fünftig die Lateinſchule 
befuchen follen, daß das Internat für die Seminarijten 
aufgehoben werde, daß die Schulpflichtigkeit vom 6. bis 
14. Jahr, dann für die Fortbiloungsfchule noch weitere 2 
Jahre umfafje, und daß bad Schulgelo durch eine Um- 
lage erjegt werde, ba bie gegenwärtige Art der Erhebung 
beöfelben mit gar vielen Unzulömmlichkeiten verbunden Üt. 
(Die Empfehlung der Lateinjchule begreifen wir, nicht aber 
bie Anfeindung des Internat. Denn wenn auch alles 
Seminarwejen fein Bebenten bat, jo gewährt es doch ben 
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Die Bögelein an die Menften. 


Der Schnee liegt tief — Fein Futter mehr! 
Run fommen wir zu Euch — 

Wir find an Zroft und Hofinung leer, 

An Licdern find wir Lig! 


Wir armen, armen Vögelein, 

Mir bitten Euch um Brod, 

Und ſollt es nur ein Krümdhen fein — 
Wie groß wird's in der Noth! 


Wir armen, armen Bögelein, 

Wir waren rei vordem — _ 
Ad, wenn nad Lenzesfonnenfchein, 
Doc nicht der Winter käm'! 


Euch Menfchen geht's wohl ebenfol 
D, dak in Winterszeit 
Nicht Eure Fugen lieb und frob 
Dereinft wird zugefchneit! 
br Kindlein, fpart den Biffen Brob, 
part ihn für und unb Euch, 
Er thut fo wohl uns in der Noth, 
Er macht den Armen reich. 


Streut und vor Euer — * 
Was Euch in Fülle blüht — 

Bald wird es wieder Frühling fein, 
Dann dankt Euch unfer Lied! 


rwiegenden Vorigeil eine Toften- und forglofen Daſeins 
2 völligen Hi Ermöglidung an Stubium und 
Berufsbildung. Und Pädagogen jollten ben Werth und 
Einfluß diefer Möglicgleit am beften zu beurtheilen wiſſen.) 

— Der vom f Staatäminifterium des Innern ausge⸗ 
arbeitete umfaffende Entwurf einer Berorbnung über bie 
künftige Organifation ber f. Gendarmerie hat in allen 
wejentlichen Punkten die Zuftimmung bed f. Kriegämini« 
ſteriums erhalten ; daffelbe ift nunmehr Sr. Maj. dem 
Könige unterbreitet. 


Karlsrupe, 7. Jan. Die erfte Kammer hat heute 
das dem preußiſchen analoge Militärftrafgefeg nach dem 
Vorſchlag der Kommiffien einftimmig angenommen. 

* Berlin, 7. Jan. Der kgl. preußiſche Staatsan⸗ 
zeiger berichtet jehr ausführlih über die Hungersnoth 
in Algier. Der preußifche Staatdanzeiger hätte gewiß 
alle Urſache, die Noth in Preußen jo recht ind Auge zu 
faſſen, und auf Abhilfe zu denken, ftatt jo ausführlich über 
den Notbitand eined ihm ferner ftehenden Landes zu be 
richten. — Uebrigens regen ſich bereitd Staat: und Kreis⸗ 
behörden, Gemeinden und. die freie Vereinsthätigkeit im er- 
freulicher Weife, um den Nothleidenden Arbeit und andere 
Unterftügungen zukommen zu lajjen. Auch bie rauen 
geben zahlreiche Spenden von warmen Kleidern, Suppen: 
anftalten jind ober werben eingeridytet und geſchieht ſomit 
was geſchehen kann. Der vom Kronprinzen von Preußen 
geftiftete Hiföverein beforgt die Vertheilung von Arbeiten. 
Der Kromprinz ift bei allen Berathungen dieſes Vereines 
jelbjt anweſend. 

Nah nunmehr beendeier Reorganifation der Artillerie 
befteht die SFriedensftärke der Artillerie des norddeutſchen 
Bundes nad dem preußifchen Einrichtungsgrundjäßen aus 
39 reitenden Batterien mit 156 Gejchügen und 160 Bat- 
terien Fußartillerie mit 640 Gejhügen. Für den Feld— 
gebrauch kommen fortan nur vier: und jechäpfündige ge 
zogene Batterien in Anwendung. 

Hamburg, 7. Jan. Die „Börfenhalle* berichtet aus 
Nikolajewsk am Amur: Bei Madiwoſtok hat man reiche 
Golblager entdeckt. Unter den Augen eined ruffifchen Ad— 
mirald wurden innerhalb des Zeitraumes einer halben 
Stunde 59", Pfund reines Gold gefunden. Die aufge 
ftellten Militärpoften find mit Ehinejen und Eingebornen 
alsbald blutig zufammengeftoßen. 


Florenz, 4 Jan. Die „tal. Eorr.“ meldet, daß 
dad neue Kabinet endlich zu Stande gelommen und aus 
folgenden Mitgliedern befteht: Menabrea, Präfidentichaft und 
Aeußered; Cadorno, Inneres; Gambray:-Digny, Finanzen; 
De Philippi, Juſtiz; Ribotti, Marine; Bertolo Viale, Krieg; 
Eantelli, öffentliche Arbeiten; Broglio, Unterricht. 

Wenn es wahr ift, wad man der „Turiner Zeitung“ 
aus Rom jchreibt, jo gäbe der Geſundheitszuſtand des Kar⸗ 
dinals Antonelli zu ermftlichen‘. Bejorgniffen Anlaß. Er 
leidei an Nemwenanfällen,, die einen epileptifchen Charakter 
an fih tragen. So fällt er häufig, zumal inmitten einer 
labhaften Unterhaltung, bewußtlos nieder. Die Aerzte haben 
ihm eine lange und ftrenge Kur anempfohlen, der er fich 
aber nit unterziehen will, (Der Tod des Kardinals Lönnte 
auf den Gang der italienifchen Zuftände von großem Ein- 
fluß fein.) 

Paris, 6. Jan. Un den Grengfeftungen im Norden 
und Often wird noch fortwährend aufs eifrigfte gearbeitet. 
So erhält dad Fort des Rouſſſes im Jura hundert Ka— 
nonen von neuem Kaliber. In ben Seehäfen iſt man aud 
ſehr geichäftig. Schiffe mit Munition gehen dieſer Tage 
—— ab, ohne daß man ihren Beſtimmungsort 
en 


London. Dad „Avenir-National“ bringt die Nadhe 
richt, daß die englifche Regierung jet entdeckt habe, daß bie 
Fenier Verbindungen in frankreich haben. Dies ift in 
jo fern nicht begründet, als die emglijche Regierung ſchon 
längft weiß, daß die geheime Fenier Regierung in Frankreich 
refidirt, wo fie diefelbe überwachen laͤßt. Unter den zahl: 
veichen Agenten der Fenier, bie fich jeit anderthalb Jahren 
in Paris aufbielten, befand fich auch ein gewifier Orfini, 
ber fich für den Bruder des bekannten Bomben Orfint aus⸗ 
gab. Die ier waren beſonders zahlreich in Paris im 
Januar 1867 vertreten. Es jollte nämlid) damals ber 
allgemeine Aufitand in Irland verjucht werben, der aber 
in einen unbebeutenden Putſch ausartete. Die englische Re— 
gierung hatte bamald jo große Bejorgnifje, daß fie alle 
frangöfiihen Häfen von Agenten jtreng überwachen lieh. 
Wichtige feniſche Schriftftüce, darımter Pläne zu neuen 
Schandihaten, wie 3. B. einer Zerflörung der brittifchen 
Wlotte, jollen nun jegt durch die faiferliche Polizei in einem 
Haufe des Faubourg du Temple zu Paris aufgefunden und 
der engliihen Regierung ald Neujahrö:Angebinde überjandt 
worben fein. Da bie Fenier-Verſchwörung fih immer mehr 
ald ein Republikaner-Komplott enthüllt, dem «8 nicht allein 
auf die Republifanifirung Irlands ankommt, fo begreift es 
fih, daß bie kaiſerliche Regierung den Feniern in Paris 
ſcharf aufpaßt, wenn nicht aus Liebe zu Irland, doch in 
ihrem eigenen Intereſſe. Zudem bat der Kaifer der engli- 
ſchen Polizei für manche werthvolle Anzeige zu danken, und 
wird die Schuld gern durch feine Polizei mit entfprechen- 
der Münze heimzahlen laſſen. 





Nichtpolitifches. 


| * Freifing. Ueber Dr. WMorig Hauptmann, 

von welchem im unſerer Liedertafel fchon manch jchönes 

Lied gefungen wurde, wird aus Yeipzig unterm d. Jan. 
| geichrieben: „Das neue Jahr bat uns eine große Trauer 
| gebracht, der weltberühmte Motetten-Rompenift, Dr. Moritz 
‚ Hauptmann, jeit faft 26 Jahren Kantor und Muſildirektor 
an der Thomasſchule, ſtarb worgeftern Abend plötzlich, 


nachdem er wie von einer Vorahnung bejeelt die gejtrige 
Motettenaufführung in der Thomasfirche beftimmt und zwar: 
„Gott ſei und gnaͤdig!“ von ihm jeldft, und: „Herr, num 
läfjeft Du Deinen Diener in Frieden fahren!” von Men- 
velsjohn, jeinem ehemaligen Freunde. Er war geiftig rüftig 
bis and Ende und erreichte ein Alter von 76 Jahren. In 
ber Harmonik und Metrik hat er, der tiefe Denter, ein 
unumſtößliches Geſetz der Tonkunſt ergründet, und als 
Menſch war er einer der beiten, edelften und bejcheidenften. 
Nur ein einziger älterer muſikaliſch gleich hochbegabter 
Freund, der S2jährige Schnyder von Wartenfee in Frank: 
furt am Main, der aber auch als Eiche zu wanfen beginnt, 
überlebte ihn.“ 


Münden, 8. Jan. Dr. Martin Haug in Stutt- 
gart, welcher längere Zeit in Indien ald Superintendent ber 
Sandtritftudien und als Profefjor an der Univerfität Puna 
angeftelt war, Kat einen Ruf als orbentlicher Profefjor an 
bie mewerrichtete Lehrftelle für Sanskrit und vergleichende 
Sprachwiſſenſchaft an der hiefigen Univerfität erhalten. 


H. m vergangenen Monat Dezember find in Müns 
hen 6881 Perfonen angelommen und 6943 abgereift. 
Der Gefammtfremdenverkehr im Jahre 1867 betrug 
142,664 Berfonen, gegen dad Vorjahr mehr 23,588 Berfonen. 


H. Die von dem Bankier Joſeph Kohn in Nürn- 
berg mit einem Fundationsfapital von 10,000 fl. für 
ein in Nürnberg zu errichtended Polytechnitum gegründete 
Stiftung hat unter dem Titel „Sophie Kohn'ſche politechs 


nische Stiftung“ die lanbeöherrliche Beftätigung erhalten. -- 
Die pfälzgifhen Landwirthe haben bei ven beiden 
Kammern ded Landtags eine Vorftellung eingereicht, welche 
barauf gerichtet ift, daß bei der künftigen Stenererhöhung 
bie Grundſteuer den anderen Steuergattungen gleichgejtellt 
werbe, ‚während dieſelbe nach dem Entwurfe des Finanz. 
Geſetzes um 60, die andern Steuern nur um 30 Prozent 
erhöht werben jollen. Die Pfalz würde außerdem durch 
dad Gefeg vom 1. Juni 1822 von dem Nugen des Pfand: 
brief: Znftituts unkeeie teilen, obwohl bei der Ermädtigung 
zu einer weiteren iſſion von 30 Millionen Gulden ſpe⸗ 
ziell darauf hingewiefen worden fei, daß minbejtens zwei 
Dritttheile diefer Summe der Landwirihſchaft zugemendet 
und auf die entfernteren Bezirke beſonders Bebacht genem- 
men werben jolle. 
Nürnberg. Die 28 Stubienanftalten bed König- BVolkswirthfhaft, Handel und Imduftrie. 

reichs hatten am Ende des vergangenen Studienjahres 7070 — 

Schüler. Am jzahlreichſten war Regensburg mit 437, am | Vom öͤſterr. Handelsminiſter ium find zwei ſehr 
ſchwaͤchſten Hof und Schweinfurt mit je 128 Schülern be: intereffante landw. Unterfußungen eingeleitet worden und 
fucht. Die 3 Gymnafien Mündens zählen zufammen 855 die Durführung derfelben wird dem neuen Aderbau Miz 

| 


getöbtet oder zu täbten verſuchtz 123 davon wurden ges 
reitet; darunter waren 171 Männer, 84 Frauen und 15 
Kinder. Am häufigften kam das Ertrinten vor; als Ur- 
ſache erſcheint in den meiften Fällen Noth und Lebensüber- 
druß; im ben Monaten Januar und April fanden die wer 
nigiten, im Monat Oktober die meiften Eelbftentleibungen 
ftatt. (Jedenfalls ein Zeichen zerrütteter Zuſtände und 
zunehmenden Zerfalld.) 

Ju einer Gemeinde Norbböhmens wurde ein Grund- 
befiger deihalb zum Vorfteher gewählt, weil er einen großen 
Stall hatte, daher Vagabunden, falld fie in die Gemeinde 
per Schub gebracht werden, am leichteften unterbringen 
konnte. Alſo kann Einer au durch Scüblinge zu Ehren— 
ftellen vorgefchoben werben. 





Schüler. nifterkum = —— verſchaffen, ſeine Sporen zu 

Stuttgart. Dem Plane der Gründung eines Fonds Verdienen. Die eine derſelben betrifft die landwirthſchaft ⸗ 
für Hebung des Feuerlöſchweſens und Unterftägung liche Verwerthung des Mloafen- Inhaues; eine Frage, welche 
verunglückter Feuerwehrleute durch prozentuale Beiträge von zuerft von dem —— Frhrn. v Liebig angeregt 
Seiten der im Lande zum Betrieb zugelafienen Feuer— er J und feither die Volköwirtye und Techniter im 
verſicherungs⸗ Geſellſchaften haben fich dem Vernehmen nach De ae beihäftiget. — Die zweite Frage hat die 
alle Geſellſchaften angejchloffen; nur eine bittet noch um q· und Butterproduftion des Kaiſerſtaates zum Gegen 
Freilafjung von der Mafregel, ohne jedoch ernftliche Schwie ftande. Defterreich befigt die herrlichſten Alpenwirthſchaften 
vigfeiten zu erheben. , und fteht boch im Bezug der Gewinnung der Mildipredufte 


: Mr Pr , weit zurüc hinter viel Meineren Staaten, welche aus biefem 

In Preußen bilven ſich allmälig in ben verſchledenen Zweige ber landwirthſchaftlichen Thätigkeit einen reichlichen 

Städten Comite um Hilfe zu bringen den vom größten inn ziehen, Die Schweiz fann hier ald dad pafiendfte 
Nothitand heimgefuchten Bewohnern DOftpreußend. Dajelbit 


’ : Vorbild dienen und es ift auch gar lein Zweifel, daß un- 
Kurz — Su rund - Ms rung Arne fere Vichzüchter mit den fchmweizerifchen werden konkurriren 


können. Da man aber bei und leider noch immer nicht 
erfunden worden. | felber gehen gelernt bat, jondern ſtets auf Impulſe 

Wien, 4. Jan. Während des Jahres 1867 haben | „von oben“ wartet, jo wird wohl bieje Unterfuhung hierzu 
im Polizeirayon der Stadt Wien 267 Menſchen ſich jelbft | einen willkommenen Anlaß bieten. (Fit auch anderwärts fo.) 








Anzeigen. 


Jagdverpachtung. re — 
er Ver 
WMittwoch den 15. Januar 1868. | 
a Nachmittags 3 Uhr, ı mung, Wahl und Vortrag). (59.) 
wird in der Behaufung des Unterzeichneten bie Ge: 
2 meindejagd zu Bruckbergerau öffentlich verpach: | ‚2‘, Tagwert Torfgrund mit 
tet, wozu Jagdliebhaber eingeladen werden. ja ift Billig zu verkaufen. D. Ue. 


Brudbergerau, 9. Sanuar 1868. — 









| — — — 











Empfeble zur Eialage in Portemonnaies: 


(61.) Sberprieler, Borficher. | 
00, Prüfet alles und wählet das Vefte. | Ber —5385 r 


Auf ber füngften Barifer Weltausſtellung wurde ben 
Sr, N | Preis 6 Pr. Zu haben bei 


GStollwerch ſchen bruſt · bonbons ER 


FA für ihre vor zuglichen Cigenſchaften bie alleinige Preis- 
Medaille serfannt und dadurch wiederholt bie, noch Dieſe niedlichen KRalenderchen, im jebes Borte: 
von feinem ähnlichen Fabrikate erreichte Bollfommen | monmaie 'beauem einzulegen , finden auch heuer 
beit glängend conſtatirt. | wieder viele Berbreitung, und machen wir aut 
Depots befinden ſich in allen Stäblen dei Gon diefe Kalenderchen befonders anfmeıkjam. 
tinentd: a 14.fr. per Radet ſtets vorrätbig in z LI uU EEE € 


Freising bei Motbefer Hillmanr, und bei Apotheker Gottfried VBarmgartner ſowie RE j 
in Dadyan bei — in Erding bei Avotbefer Pandgeebe und bei Carl Zur, gefälligen Abnahme empfehle: 
Weinig, in Glon bei Apetheler E. Birger, in Heimhausen bei Apotheler J. Mens Briefbögen mit Anficdhten von 
tenrieder, in Nandistadt bei Mpotbefer U. Brücke, in Thalbeim bei Apotheker Breifeng: Franz Datterer. 


3. 6. Grün, (25.1 




















Medaktior, Druck und 'Werlag von Franz Baul Datterer in Freifing. 


Freifinger Vagblatt. 


X 10. 


Samftag, 11. Januar 


1868. 





— — — — — — — — — — — 

Das „Errüfnger Zagbları" wird mit Aatnahme ber dehen Befttage und der Montage täglich amsgegeben. Mit demſelben erfcheint alle Domnerflag un» Sonntage das 
—— für Freiftag. Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dein Amtöblatte foftet wiertelfäbrlich in Breifing 46 fr., durch bie f. Voſt begogen 50 fr. pränumerande; 
was Aımtöhlatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Raum ward mit 3 Er. berechnet. Bir Breifing aud nachſte Umgebung abonnirt man in 





zer biegen Buceruderei; auswärtige Til. Abounentenfwollen dat Tagblatt bei der nädpprfeaenen Poherperition ober bei den VPeſtboten beftellen. 





— — 





Zu den Zollparlamentswahlen. 


Allmälig beginnt in die Parlamentöfrage etwas mehr 
larheit zu fommen, und aus der Scheidung der Anfichten 
weten auch vie Namen von Männern auf, die ald Wahl: 
tandidaten vorgejchlagen werden; darunter jehr achtbare 
Namen, wie die Reihsräthe Thüngen und Nietbamm er, 
dann Baron jyreiberg v Haldenwary, Stiftäprobft 
Döllinger und noch manche Andere. Der volks— 
virthſchaftliche Verein in München fchlägt den General: 
Sekretär des Lam dwirthſchaſtlichen Vereins, Herrn Guts: 
befiger Adam Müller vor, und für einen Wahlbezirk, 
ver bauptjählich die Landwirthſchaft zu vertreten hat, möchte 
Herr Müller eine der geeignetiten Berfönlickeiten jein. 

Soviel man aus unſerm Wahlbezirke ohne biäherige 
Vorbejpregung hört, fcheinen ſich die Anfichten überall 
einer Wahl aus dem Kreije ber Landwirthſchaft zuzuwen⸗ 
ven, und es foll dem Bernehmen nach von Ingolſtadt der 
Borſchlag einer Perfönlichkeit erfolgt fein, die allerdings 
auch einen ausgebreiteten landwirthſchaftlichen Namen bejigt, 
von welcher aber bejondere Beziehungen zu den Vertrets 
ungen der Landwirthſchaft es zweifelhaft machen, ob gerade 
die Unterftügung der lanbwirthichaftlichen Kreife ihr zu 
Theil wird. Auch Herr Baron Moreau (More) in 
Tauftkirchen ſcheint mehrjach genannt zu werben, ebenfall® 
eine ſehr hochachtbare fachmänniſche Perjönlichkeit, von wel 
her aber gerade die hervorragenden Eigenſchaften ed wahr- 
icheinlih machen, daß die Augen bed eigenen Wahlbezirks 
auf diefelbe fich lenken. 

Auf Nachſtehendes aus der Sübdeutfchen glauben wir 
aufmerfam machen zu follen, da die Redaktiondbemerfung 
derfelben am Schluß des Artikeld ſehr viele Wahrjchein- 
lichkeit hat. 

„Wir entnehmen dem jchon bekannten und erjt neuer- 
lid aus Anlaß der bevorftehenden Zollparlamentöwahlen 
als feſtſtehend einftimmig anerkannten Programme des aus 


— — 
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Aus den Bergen. 
Von — Guntram. 

(Fortſezung.) 

Dort treffen ihn die Knappen, 


Fieber hält ihm auf dem Lager. Er geht heil und geſund daraus 

root, aber er bringt die Erinnerung nicht mehr aus dem Kopfe, 
es iſt ihm unmöglich, ohne Schwi 
vorüberzugehen und er muß fein lang gewohntes Grubenamt für 
immer aufgeben. 


andere, geperdafte Geitalt an. 
en. 


böfen D 

. „in Smappe läßt fich in einen Schacht nieder, der vielleicht 
in Jahrhundert md darüber verlaffen ftand, und deſſen Aus: 
enfungen feit längiter Zeit fein menjchlicher Fuß betreten. Der 
veite Raum ift mit taubem Geftein verjeht, dazwiſchen funfeln 
Ind glipern feuchte BVitrioltryftalle und wunderbare — 
oſſen ringsum aus den Rihen. Nebenan am Boden dehnt ji 
in weiber, jchimmliger Schleier, der eine Bf 
in tüdiihes Gewürm im Dunkeln lauert. 
jerjapgeitein mit dem Hammer herumprüft, fällt ein Stüd da— 


on ın die Pfüge und zerreißt ihren jungfränlichen Schleier. Aber | 


arch die Meine Deffnung, die der fallende Stein bewirkt, bringt 


welche ſogleich na eigen, 
bemußtlos am Boden und bringen ihm zu Tage in hißiges 


inbel an einem Schadhtaebäude | 


Die Gefahr, welche den —** umgibt. nimmt oft eine | 
nfichtbar naht fie fich ihm in 


e umbüllt, die wie | 
ährend er andem | 


ı mehr ald ſechzig Mitgliedern beftehenden Gentrums der 
bayerischen Abgeorbnetentammer folgende Säße: 

1) Wir betrachten e3 als jelbitverftänblich, daß Banern 
dad Schutz⸗ und Trupbündniß mit Preußen treu und aufs 
richtig durchführe und daher auch feine Wehrverfaffung in 
der Art einrichte, daß es jederzeit gerüftet ift, die Intereſſen 
und die Ehre Deutjchlands in Berbindung ‘mit feinen 
Stammeögenofjen gegen jeden Angriff zu wahren. Dagegen 
betrachten wir den Eintritt Bayerns im dem norbbeutichen 
Bund, wie er dermalen geftaltet ift, weder für nothwendig, 
noch für wünfchenäwerth. 

2) Wir jehen die durch den Bertrag vom 8. Juli 
1867 begründete Einheit im Gefammtgebiete der materiellen 
Anterefjen ala eine ſowohl aus politifchen al3 aus wirth- 
ichaftlichen Gründen anzuerfennende Grundlage unferer weis 
teren nationalen Entwidlung an, zu deren gemilienhaften 
Ausführung Jeder nah Kräften beizutragen hat. Wir er- 
achten e3 aber nicht für zweckmäßig, ſchon jegt im Zollpar- 
lament auf eine mejentliche Umgeftaltung der Zollvereinds 
verfafjung hinzuwirken. 

Bei genauer Betrachtung dieſer Grunbjäge glauben 
wir nicht zu irren, wenn wir behaupten, daß mit denjelben 
das bayerijche Volk in feiner großen Mehrheit einverftanden 
und beftrebt fein weroe, ſolche Männer ald Vertreter Bayerns 
in dad Zollparlament zu wählen, welche fich zu benjelben 
Grundjägen befennen und, fefthaltend an der Bafis des 
Geſetzes und der abgeſchloſſenen Berträge, bereit find, hie⸗ 
nad während ihrer Thätigfeit im Zollparlament zum wahren 
Wohle des Ganzen, wie des engeren Vaterlanded zu handeln. 
Daß aber in diefen Sinne auch wirklih gewählt werde, 
dafür werben  ficherlich nicht bloß die Mitgliever der er: 
wähnten Rammerfraktion und ihre gleichgejinnten Eollegen, 
fondern auch alle Jene eifrig bejtrebt und thätig jein, 
welche ſich mit obigen Grunbjägen in Uebereinftinmung 
finden.“ 





alſogleich ein Schwall Tanggefeffelter Miasmen, unfichtbar erhebt 
ſich der böfe Schwaben, die Sinne ded armen Anappen werben 
umnebelt und, mie nach dem Stich einer Schlange, fühlt er den 
nahen und unvermeibbaren Tod an ſich heranichleichen. — Noch 
verfucht er jchwindelnd an einer Seitenwand bin zu tappen und 
fih zu erhalten, umfonft, er ſchwankt, er ftrauchelt, denn Hopf 
und Füße verjagen den Dienjt, er fällt bewußtlos zu Boden und 
feine Gefährten, die nad) einiger Zeit nach dem Bermißten fuchen, 
finden ftatt feiner nur eine ſiarre Leiche. 


Dort arbeiten zwei weiße Sclaven, nackt, mie jie Gott er: 
ichaffen, der Shweih perlt in großen Tropfen von ihrer Stirn, 
‚ ihre Leiber find geröthet und wie vom euer verjengt. Es gibt 
| einen Brand abzubämmen, der das innere eines Bergmertes er: 
| griffen bat. Durch die Rihen des Gefteins flimmert die Glutb 
und Lohe, und weihlichter Rauch züngelt bie und da empor und 
mwallt in langen Streifen Durch die Gänge. Aber die Arbeit foll 
raſch vor ſich gehen, nidt blos das Schidjal des Berges, ihr 
‚ eigenes Leben fordert Eile und Umſicht. 


Sie find in dem engen und dunflen Zwinger zuſammenge— 
piercht mit dem Tode, der von Zeit zu Zeit nach ibmen zu langen 
ı Icheint, und wie der Gladiator mit der wüthenden Beſtie im Circus, 
| ringen fie bier mit dem wilden Glement, aber ungeſchaut, unbe: 
| lobt, unermutbigt von einer Beifall jauchjenden Menge. 


Politiſches. 


Münden, 8. Jan. Die unfelige Verblendung unſerer 
Preußenfreunde oder das von ihnen abſichtlich in Scene 
geſetzie Blendwerk beſteht wohl darin, daß fie vergeben, wir 
bDonnten nicht ſchnell genug unter dem Nordbunde unter: 
ducken, damit — wir bie Gefahren eined Krieged mit dem 
Audlande vermeiden, oder, wenn er doch loöbricht, dak wir 
demjelben gewachſen fein! Gerade das Giegentheil ift wahr. 
Schen denn unfere Borufjomanen nicht ein, daß einzig und 
allein die Großmannsſucht Preußens Frankreich den ſtets 
willteommenen Anlaß zum Kriege bietet, und daß es Nies 
manden im Süden auch nur im Traume beifällt, auf einen 
Immerhin jehr prefären Schuß Frankreichs zu ſpeculiren — 
wenn die Furcht gegenftandslos geworben ift — von tem 
beutihen Herm Nachbar gefrefjen zu werden? Gerade ber 

enbare Verrath, der an den Norbbund unſere ftaatliche 
Selbftftändigkeit hinopfern will, zeitigt den Krieg mit Frauk⸗ 
reich und nährt die undeutſchen Gelüfte, wenn und wo fie 
je vorhanden fein follten. Und bricht der Krieg wirklich 
aus, welche Reihe der bitterften Täufchungen erwartet uns 
erft dann, die leider nicht von denen allein getragen werben 
mũſſen, welche das Unheil allein angerichtet. Wir wünſchen 
gewiß nicht in die Lage uns verfegt zu ſehen, beim Aus: 
lande um thenren Preis einen zweifelhaften Schutz erfaufen 
zu müffen; aber wird Preußen — felbft im Bereine mit 
Süpveutichland — mit Franfreih es aufnehmen können, 
ohne gerade das Ausland — das ruffiihe und wel 
Ausland — zu Hilfe rufen zu müffen? Unb mas wird 
daB Ende von dem allen jein? Siegt Franfreich, fo ift zu 
den herrlichen deutſchen Ländern, Lothringen, Elfaß und 
die Freigrafſchaft auch der Rhein reitungslos verloren ; 
fiegt Preußen, fo ift die deutſche Oſtmark zertrümmert, 
und wie bie Hift.-pol. Blätter ganz richtig jagen, die ruffl: 
fche Barbarei rückt von drei Seiten ziemlih nahe an bie 
Münchener Frauenthürme. Was in der Mitte bleibt — 
foll das ein großes, einige, mächtiged Deutſchland fein ? 
Wahrlich e3 fehlt nicht mehr weit, daß Europa, zwar nicht 
wie der große Napoleon es vorausgeſagt, in dieſem Jahr« 
hundert noch republifanifch ober koſaliſch werde, jonbern daß 
es bald nur franzöflih un d koſakiſch fein wird ! 


— Den Trauerfeierlichkeiten in Wien, aus Anlaß der 
bevorftehenden Beijegung bed Leichnams des Kaiferd Mari: 
milian von Merito wird im Auftrag und ald Bertreier 
Sr. Majrftät des Königs Se. k. Hoheit Prinz Ludwig 
beiwohnen, welcher 3. 3. noch in Wien zum Beſuche feiner 
Braut vermeilt. 


— — — — — — 


Frankfurt. Melden großen Aufſchwung ver Tele— 
gra fehr genommen, dürfte daraus hervorgehen, daß 
bei ber hiefigen Station im abgelaufenen Jahr uahezu eine 
Million Depefchen eingegangen find. 

Leipzig, d. Jan. Zur Mbftellung ber n über 
BVielrechnerei und PVieljchreiberei find, wie der Minifter des | 
Innern dem Landtage mitgetheilt hat, viele Angelegenheitern, 
beren Entſcheidung biöher nur ben höchſten Inſtanzen zu— 
ſtaud, den niederen Inſtanzen überwiejen worden. Durch 
dieſe Decentralifation ift der Gejchäftdgang vereinfacht und 
verkürzt worden. Diele Angelegenheiten find auch der freierı 
Selbftverwaltung der Gemeinden überwiefen worden. Für 
eine burchgreifende Meform ver Städteordnung wird bie 
Norddeutſche Bundeögejeggebung über den Gewerbebetrieb 
abgewartet. (Die Abftellung der Vielſchreiberei wäre jehr 
wünfchenswertb, aber mit der Selbftverweiung wird's noch 
lange ſehr übel ftehen.) 

Wien, 7. Jan. Zu Marimiliand Begräbniß erfcheint 
fein fürftliches Haupt, aber der König von Belgien, vie 
Königin von England und der Prinz Wales find durch 
Spezialabgeſandie vertreten. 

Admiral Tegetthoff hat während feines Aufenthals in 
Paris bei Roihſchilb die Summe von 1,200,000 Franes 
erhoben, um, wie dem Journal de Geneve gejchrieben wird, 
damit die Unkoſten für die Ueberführung der Leiche des 
Kaiferd Marimilian beftreiten zu können. 

Wien. Wie eine offenbar aus amtlicher Quelle ftanız 
mende Mittheilung in der neueften Nummer der „Militär: 
zeitung” meldet, find erft 130,000 brauchbare Hinterladung®- 
gewehre vorhanden; die gejammte Infanterie würde alſo 
erft im Jahre 1869 mit dem neuen Gewehre verjehen jein. 

Man liegt im der „Gazetta di Torino“ vom 6. bE.: 
Florenz, 4. Jan. Es beftätigt fi mehr und mehr, 
daß Frankreich Stalin zwei Bebingungen als Preis feines 
Rüdzuges aus Nom auferlegen würde. Die erfte würbe 
fein , die päpftliche Grenze zu reſpektiren, und burdaus 
feinen Verſuch zu machen, bie römiſche Frage zu löjen; die 
zweite wäre, in ben bevorftehenden politischen Eventualitäten 
die ſtrikteſte Neutralität zu beachten und ald Beweis biefer 
Haltung zu entwaffnen. Die befagten Bedingungen waren 
burch cinen geheimen Vertrag vereinbart. 

Florenz, 8. Jan. Die „Opinione” berichtet: Briefe 
aus Givitavechia melden den Abgang eines Theiled der bort 
konzentrirten frangöfiichen Truppen; biefelben werden nach 
Viterbo dirigirt unb dert bequartirt, da wegen Quartier 
mangel3 die Soldaten bisher im Freien kampiren mußten 
nud darunter litten. Die italienijcde Regierung iſt bavon 





— 
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lachand und lockend 
weilen blickt auch das Glück zauberhaft lächelnd und logen 
in 8 45 N — ‚und wir begegnen dem Wechſel 
von tiefiter Noth zu reihem Gewinn. i , A 
Ein Ei 2 der feine neue Grube im Schweiße ſeines 
—— elber bearbeitet und von dem Hımmerlihen Ertrag 
fieben Kinder erhalten foll, raftet einen Augenblid, um feine er: 
matteten Kräfte zu jammeln; feine Lampe ift an der vorſtehen⸗ 
den Ede eines Zimmerbaltens aufgehängt ; ba raſchelt etwas zu 
feinen Füßen, er folgt mit feinen Bliden dem wandelnden Gegen: 
ftand; e8 ift eine Hatte, die fih mit den hinabgefallenen Brofamen 
feines Mittagbrodes beihäftigt,; endlich derſchwindet fie mit ihrer 
gemachten Beute in einem fleinen Loche am Fußboden, das er 
erft entdedt, ald er neugierig näher binzuleuchtet ; er will wie 
um müßigen Spiele ihren Schlupfwinkel weiter verfolgen und 
chlägt mit dem Cifen ein größeres Stüd aus bem Loche. Die 
atte ift verihmwunden, er ent noch einmal fein @ifen an, das 
Gifen prallt ab, aber ein purpurner Streif zeigt ih an ber Stelle. 
Darf er feinem Auge trau'n? — es ift herrliches Rotbgülden, 
das mit erg ihimmernden rothen Striche ihm zugleich bie 
Morgenröthe einer befjern Zukunft verkündet. 
bat einen reichen Gang dieſes koftbaren Eilbererjeö ent- 
det, der zu einem ortunatusfädel wird, und ihn und feine 
Familie über ſchnell anwachſender Wohlbabenbeit jede Erinnerung 
vergangen Elends in kurzer Friſt vergeflen macht. 








— m 








Alle diefe Gedichten finb der Wirklichkeit entnommen, mur 
einige Meine Rolperlen an der langen Kette von Wechſelfällen, 
wie ſie ſich im Bereiche der dunklen Schächte —A Shen 

Vielleicht verlohnt es fich, ein ſolches einfaches Geſchichtch 
bervorzulangen und es im rechten Refler und mit feiner weitern 
Umgebung unverfünftelt wieberzugeben. : 
. tief im Gebirge lebte ein Nrülter. Sein 8 ſtand in 
einer waldigen Schlucht, die fih eine fleine Stunde zwiſchen ben 
Bergen binzog, weiche fi übereinander Fuppelförmig erhoben, 
bie und da von nackter Feiswand unterbrochen. Im Hintergrunde 
traten beide Bergesreihen, allmälig zufammen und bibeten eine 
rund ausgebogene Ouerwand, von ber ein weiter und hoher Ge: 
birgsrüden ftaffelförmig unb ——* ſich erhob, und an 
Bl Feljenbörnern in ber Entfernung jelbft Gl fih an: 
ehnten. 

Das —— ber Landesſitte geben, geräumig, freund: 
ih von Außen, reinlih von Innen. Auf den biden Mauern 
von Stein, ungefähr bis zu fünf Schuhen vom Boden auf, rubten 
die Baltenwände, fauber gegimmert und feft gefügt, aber ohne 
Anmwurf oder Tũnche J an RN 

Ueber dem einftödigen Gebäude firedte ein hölzernes Giebel‘ 
dad aus Schindeln, ftatt ber Nägel mit Steinen beihwert, ſchüßend 
feine Ränder vor, und ganz vorne an ber Giebelfante war unter 
einem Meinen erhöhten Edhupdad, das die dorm eines Thürm: 


unterrichtet worden, um jebe falſche Auslegung der Map- 
regel zu vermeiden. 

Aus den Supplementen zum Grünbuche, 
Florentiner Parlamente nachträglich vorgelegt wurden, 
ergibt ich, daß General Durando im Auftrage Ratazzi's 
an Garibaldi 40,000 Fr. gezahlt und daß ebenfalld im 





bed zuftändigen Steuer: oder Zollamtes zur Beauffichtigung 
der Denaturirung in bie Fabrik ıc. abgeorbnet werben. Die 


welche dem | biefür erwachſenen Kojten hat der Befiger ber Fabrik zc. zu 


tragen. 
(Die Bereitung und bie Vortheile von ungegohrenem 
Brod.) Angeſichts der Bedraͤngniß der bedürftigen Bewohner 


Auftrage Ratazzi's eine beträchtliche Anzahl Gewehre von | Oſtpreußens lenkt Frhr. Juſtus v. Liebig in der Alg. Ztg. 


der neapolitanifchen Nationalgarde an Garibalbijche rei: 
jchaaren vertheilt wurden, woraus fi) das Einverftändnig | 
des aalglatten Ratazzi mit der gegen Rem gerichteten Ber 
wegung wohl bis zur Evidenz ergibt. 

New York, 7. Erg Die öffentlihe Schuld belief | 
fih am 1. Januar 1 auf 2642 Millionen Dollars ; 
Baarſchatz 8 134 Millionen. 





Volkswirthſchaft, Handel und Induſtrit. 


Münden. Bezüglich der Denaturirung des 
zu landwirthſchaſtlichen und gewerblichen 
Zwegen beſtimmten Salzes find durch Handels⸗ 
minifterialverfügung unter anderem folgende Beſtimmungen 
getroffen worden: Die Denaturirung des gemahlenen Stein 
jalges jowohl, wie des Siebejalzes zunächft für bie Vieh— 
Fütterung hat dis auf weitered mit ',, pCt. Röthel (Eifens 

oxyd) oder mit ',, pEt. Holzkohle zu geſchehen; nur bad 
gemaplene Berchteögadener Steinjalz bedarf, weil dasſelbe 
dei der Gewinnung nicht rein, ſondern mit mehr als 6 pCt. 
Thon und Gyps gemengt und daher ohnehin [hen von grauer 
Farbe ift, vorderhand feiner weitern Denaturation. Ferner 
darf ald Denaturationdmittel ded Steinſalzmehles und des 
Siedeſalzes für die Verwendung in chemijchen Fabriken in 
Anwendung kommen eine Miſchung mit 1 Proz. Schwefel: 
fäure von 50 Grad Stärke nach Beaumé oder von 2 Proz. 
Salzjäure, dagegen in den Siedereien unb Gerbereien eine 
Miihung mit . Proz. Petroleum. Die Geftattung einer 
anderen, von dem Bezieher des Salzes gewünjchten, dem be: 
treffenden Gewerböbetriebe angepaßten Denaturationdweife 
wird bejonderer Genehmigung vorbehalten. Kür bie Be 
fchaffung der erforderlichen Denaturationsmitiel haben bie 
Verſender bezw. Bezieher des zu denaturirenden Salzes zu 
forgen und die Miſchung jelbft nach Angabe der beaufſich⸗ 
tigenden Steuer: oder — durch ihre eigenen Arbeiter 
vornehmen zn laſſen. o die Lage oder der Betrieb einer 
Fabrit oder gewerblichen Anftalt dem betreffenden Beſitzer 
es wünfcdhendwerth macht, daß bad Salz in den Fabrik 
gofalitäten felbft denaturirt wird, kann mit befonderer Ger 
nebmigung ber k. General: -Zolladminiftration ein Beamter 


— — — 


end * eine Glocke an * ur ber das Beichen zum 


ittag⸗ un b Adendeff eflen g 
An der Vorderſeite und rechten en Seitenwanb und Del ei ne hölgerne 
** welche zum Trocknen des Flachſes und äſche diente, 
und zu ber man durch ben Bang des obern Stockwerks, jo wie 









a —— e Treppe gelangte, bie unten mit einem Gitter 

— —— äumte ein Wildbach vorüber, ber 

mt in einem hölgernen Fluder 

je "Belle der Mühle * ER inter dem Haufe waren ein 

er Hausgarten und eimi Wied: und Adergrund. 

ber Wieſe 8 = faureö Gras und auf bem 

Ader das Getreide felten zur vollen Reife, jo dab mur 
auf bie te fiher zu rechnen mw 

Dafür gehörte eine anfehnliche Alpe Henfeit der Duerwanb, 
welche die abſchloß, zur Wirtbi 


3* ſchaft, zwiſchen — 
Lerchen⸗ und Fichtenbeftänden, einen (een en und reihen Weideplag 
umf&ließend, ber für jehzig und mehr Stüd Rinbvieh im Som: 
mer außreichte, von —* ein Theil im Herbſte verkauft und der 
andere in ben geräumigen Ställen bes Gehöftes übermintert 
murde. Die Alpenwirtbihaft wurde durch eine Schmweigerin und 
einen Hüter beforgt, melde bier die Sommermonate idylliſch 
wiſchen ihren Kühen, Geißen, Böden, Schafen und Schweinen 
wbradten und Kaͤſe, Schmal; und Butter madten, von benen 


die Aufmerkjamfeit darauf, daß bad Korn durch jeine Ber: 


wandlung in Mehl an jeinem Nährwerth verliert, das 
| Roggentorn 10 Procent, das Weizenkorn 15 Proc. „Ein 
‘ Getreideforn, jagt er, ift ähnlich dem Ei geftaltet; fo wie 


| Im diefem der fettreiche, eiweißarme Dotter umgeben ijt von 
einer Schicht Eiweiß, jo iſt in dem Getreivelorn der ftärf- 
mehlreihe Kern eingehüllt in eine Schicht eines eimeiß- 
reichen Körpers, der beim Mahlen zum Theil im vie Klee 
übergeht; für die Blutbildung iſt dieſer am wichtigften. 
Durch Umgehung der Gährung in der Brodbereitung kön— 
nen ferner 2 bis 3 Prozent Brod mehr gemounen werben. 
Wenn es fih um die Ernährung einer ganzen Bevölkerung 
handelt, jo iſt von der richtigen Verwendung der zu ihrer 
Erhaltung erforderlichen Mittel pas Leben von Tauſenden 
abhängig und die Beachtung wiſſenſchaftlicher Grundfäge 
wohl an ihrem Plage. Mit Brod und Getreideſchrot koͤn⸗ 
nen auf je 1000 Individuen einhundert und zwanzig mehr 
wor dem Hunger und feinen Folgen geſchützt werben, als 
mit Brod und Mehl, von welchem bie Kleie abgefondert ift, 
bei gleichem Kornverbraub. Das ohne Gährung bereitete 
Kleienbrod (aus 2 Th. Moggen- und 1 Th. Wäizenſchrot) 
ift in meinem Haufe täglih in Gebraud, und wird von 
mir und meinen Angehörigen und Gäften mit Vorliebe ge- 
gefien. Wer es nicht kennt, der weiß nicht welcher Wohl: 
—— im Brod und wie leicht verdaulich das Kleienbrod 
iſt; von dem groben Ausſehen weiß der Magen nichts und 
feine unfhägbare Wirkung auf Perfonen mit träger Ber: 
bauung ift den Merzten wohl befannt. Der Beziehung auf 
ben größeren Nährwerth des Kleienbrodes ber fich wiſſen⸗ 
ſchaftlich leicht erklaͤren laͤßt, dürfte die Thatſache genügen, 
daß im Krimkriege bie ruſſiſchen Gefangenen die daran ge: 
wöhnt waren, mit der Solvatenration von dem jo gerühm: 
ten franzöfifchen Weizenbrod nicht ausfamen, es mußte ihnen 
ein Supplement bewilligt werben. Die Mittel um Brod 
ohne Gährung zu bereiten find befannt unb in England, 
namentlih auf Schiffen, fowie in Norbamerifa allgemein 
im Gebraude. Ein Pfund boppeltohlenfaured Natron 
(welches 8— 8", Er. koftet), ſowie ein Yequivalent Säure 
u befien Sättigung arjeniffreie Salzfänre oder aud Wein: 
Hein) ‚genügt für 100 Pfund Mehl — 145 Pfund Brod. 
Als ein Erjagmittel des Beamter Als ein Erjagmittel des Fleiſches ift ift der Weizentleber vor⸗ vor⸗ 


hen zum | daS Meile nach ben Berg: und Hütten Meifte nach den Berg: und —— der Umgegend und 
in dem benachbarten eort verkauft murde, 

Das Anmweien war —— und im Stande, eine große 
Familie zu ernähren. Der Müller galt für einen reihen und 
glictihen Mann und feine Stimme war angefehen in ber 

emeinbe, 


Er war au en einer Refpect on 
Lande, — geh on Kat en Ben area Ar 


—— im redlich, treu ſeinem Wort gegen feine 
von anftänd, em Benehmen ohne Unterwürfig 
Er trug einen .. Rod, von gutem Tuche, über feine 
rothe Weile mit ben filbernen Rnöpfen ing ber breite, grüne 
Hofenträger, der bie bodlederne kurze Hofe feftbielt, und die 
blauen Strümpfe umbüllten ein paar mwohlgerunbete — 
Er hielt fein Hausweſen im beſien Stande, er in 
und feine Leute gut gehalten waren, er zahlte den größten — 
bei der Koſt war das Schmalz .. gepart, dafür forberte 
Fun, Arbeit; er war mit feinen Abgaben und Steuern nie im 
ande und im allen Streithändeln und Wirthſchaftsfragen 
war jein Schiedfprud; gefucht und von entſcheidender Wichtigfeit, 
er Ehrgeiz ift nicht blos in Paläften baheim. Auch in dem 
elöchenn 9 aufe bes Bürgerd und Bauers hat er häufig fein 


(Fortfegung folgt.) 


geiälagen ber ald Nebenproduft in der yabrifation des | war ein neuer Aufſchwung in Kunft und Wiſſenſchaft ge- 


taͤrkmehls abfällt, und bis jept feine Verwerthung gejun: 
ben bat. Ein Berfuh zu einer Anwendung wäre nicht 
bloß für die Gegenwart von hoher Wichtigfeit. Mit jeinem 
gleichen Gewichte Mehl gemifcht kann der Weizentleber, 
nad der Borjchrift von Veron leicht bearbeitet und geförnt 
werden, und gibt in biefer Form, mit etwas Fett, Reis, 
Kartoffeln, grünem Gemüſe ıc. die in Fleifchbrühe weich 
gekocht, eine wohlſchmeckende nahrhafte Suppe.“ 





Bekrolog. 


* Münden, 8. Jan. Gejtern hielt Prof. Dr. Sepp 
im Bereine für chriftlihe Kunft eine Gedächtnißrede auf 
Dr. Joahim Sighart. Da der Berewigte für Freifing 
von bejonderer Bedeutung war, erlauben wir und einige 
Züge daraus mitzutheilen. 

Sighart war 1824 geboren zu Altötting, und ver- 
lebte hier feine Jugenpjahre. Seine Eltern waren in guten 
Verhaͤltniſſen, aber durch die Kriegsſtürme war ein Theil 
ihred Vermögens verloren gegangen, er ſelber war ver letzte 
unter 7 Gefchwifter, Er hatte feine Studien ald talent: 
voller Knabe raſch zurücgelegt und früh feine eigene Mutter 
zu unterftügen anfangen müfjen. Sighart fam gegen An: 
fang der vierziger Jahre an die Hochſchule nach München, 


| 
| 


folgt. Welch eine Begeifterung für einheimiſche Sprache, 
für Alles, was die mittelalterliche Kunſt gejchaffen ? Der 
Mittelpuntt dieſer Begeifterung wurde allmälig München 
unter feinem &unftliebenden Könige, RZubwig 1. Da wur— 
den Anfang ber vierziger Jahre zum erftenmale Vorlefungen 
über bdeutfche, über chriftliche Kunft angekündigt von dem 
vortrefflihen Profeffor Streber, der vor 3 Jahren aus 
dem eben gejchieden iſt. Sighart war Schüler unferes 
unvergleichlichen Streber. ier tauchte ibm zuerſt eine 
Ahnung auf über das, was in der beutjchen, in der mittel- 
alterlichen Kunft noch zu thun ſei. Mit 20 Jahren hatte 


ſich Sighart ſchon den Doktorhut verdient und mit 23 Jah— 


ren ſtand er bereits als Lycealprofeſſor auf dem Katheder 


in Freiſing. Sighart hatte als Profeſſor der Philoſophie 
das Lehramt übernommen in Jahren, wo andere kaum erſt 
das Lernen gelernt haben, und er fand ſich mit Glück in 


feine Stellung. Er griff die Dinge praftifh an, begann 
mit einer Kunſtſammlung, legte deu Grund zu einem Mu— 
ſeum mittelalterliher Kunftgegenitände, Altarbilver, Holz⸗ 
ftatuen, Steinfiguren, Kirchengeräthe, Metallarbeiten u. j. w. 
und er war glüdlich in fo früher Zeit zu fammeln, da die 
Pfarrer in Stabt und Land ihm gern zu jeinem Werfe 
Beiträge fpendeten. Hier nun hatte er jih eine Schule 
geichaffen und hier weihte er 20 Jahre lang die heran: 


zu einer Zeit, wo eine ganz eigentyümliche Atmosphäre ſich wachienbe Generation von Prieftern in die chriſtliche Kunft 


bereit verbreitet hatte. Den Befreiungstimpfen nämlich 


ein. (Schluß folgt.) 


Anzeige m 


Bekanntmachung. 


Widerrufe 


Von der unterfertigten Behörde wird bie Lieferung nachbezeichneter | biemit öͤffentlich alle gegen Maria 


Bauftämme an bie hiebei genannten Pläge auf dem Submifflondwege 


an ben Wenigftnehmenden in Akkord gegeben, nämlich: 


12 Fichtenſtämme a 46° Tang 14 Dd." am Fleinen Orte ftarf, an bie 


Moodburger Iſarbrücke, 


8 beögleihen a 48' Tang 14 Dd.“ am feinen Orte ftarf, an bie: 


Neumühler-Amperbrüde bei Moosburg, 
4 detto a 37° Tang 


Nro. 5 zwifhen Moosburg und ber Sempt. 


Die Lieferungdbedingungen liegen auf dem Bureau der unterfertigten 
tgl. Baubehörbe zur Einſicht auf, woſelbſt auch die fchriftlichen Angebote 
bis längſtens Samftag den 18. Jänner 1. Is. Abends 6 Uhr, 


in Einlauf zu kommen haben. 
Freifing, den 7. Zänner 1867. 
Königlide Baubehörde. 


(62-63. 2a) Sigl. 





Sreifinger Borfhuß-Berein. 

Da von Seite derjenigen Mitglieder, welche vom Vereine Vorſchüſſe 

entnommen haben, die Wenigften ihrer Verpflichtung rechtzeitig nachkom⸗ 

men, fo fteht fich ber unterfertigte Ausſchuß bei der großen Ausdehnung 
bed Geſchäftes genöthigt, folgende Verfügung zu veröffentlichen. 

3 Tage nad Berfall des Wechſels oder bei gefchehener ſchriftlicher 
ah a. ebenen Zermines weder Bezahlung ri 
Prolongation erfolgt, fo foll derfelbe fofort dem Anwalte zur 
gerichtlichen Beitreibung übergeben werden.“ 


Aufforderung innerhalb des geg 


Freifing, den 3. Januar 1868. 


Der Ausſchuß des Freifinger Vorfhuß-Pereines. 


(332—35 %) C. 3. Mittermaper, Vorftand. 


Nedaktion, und Verlag von 





14 Dd.“ am fleinen Orte ftart, an bie Fluth— 
Brüde Nro. 5 zwifchen Moosburg und der Sempt, 
8 detio a 33° lang und von berfelden Stärke an die Fluthbrücke 


sranı Bau 


Kiening, Röplwirthätochter anäge- 
fprochenen Beleidigungen. 
(61) Therefia Mar. 


| 





* 
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Franz Datterer. 


12. werden in den eleganteften Formen 


1 fl. 48 fr. 
Bifiten-Karten, 
25 Stüd feinſt Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stück gepreßt, gezackt, mar- 


bis fl. 1. 


angefertigt, von der Buchdruderei des 


Brkonomie-Einfhreibbud. 
Preis in elegantem Umfchlag 12 fr., in Partien direlt bezogen das Dutzeud 





Bei Franz Datterer zu haben 
Freifinger Kalender 1868. 
Preis D Er 


ei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erjchienen: 


8 


morirtt Doppeliad fl. 1. 















atterer in Freiſing. 


Freiſinger Tagblatt. 


N 1: 


Sonntag, 12. Januar 


1868. 


nn — — — — — — 

Das „Breifinger Tagblarr“ wir» mit Ausmahme der hohen Befttage um» der Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erfcheint alle Donnerftag und Sonntage dad 

Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koſtet vierteljährlich in Freiſing 46 kr. durch bie & Vor begogen 50 fr. prinumerande; 

sat Amtsblatt allein wiertelfährlich 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile ober deren Raum mırb mit 3 fr. berechnet. Für Breifing wab nachſte Umgebung abonniert man im 
der bieigen Buchpruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen dab Tagblatt bei der nädfriesenen Poſterpedition oder bei den Voſtboten beſtellen. 









Zu den Borfchlägen von Wahlkandidaten. 

Mit Befriedigung ift in den Wahlartifeln des Tag- 
blattes die Hinweifung auf bie wirthichaftliche Bedeutung 
des SZollparlamentd wahrgenommen worden, und wir glau- 
ben dazu noch auf die lan dwirthſchaftliche Seite hinweiſen 
zu bürfen, welche die Parlamentöwahl beſonders für unfern 
Bezirk hat. Denn der Bezirk Freifing:Jugolftadt-Pfaffen- 
bofen, in welchem weder ein Fabrik- noch Handelsplatz ſich 
befindet, ift nicht blos darum ein Aderbaubezirk, weil die 
Landbevölkerung faft drei Viertheile der Gefammtbevölterung 
ausmacht, ſondern auch bewegen, weil fogar noch in ben 
genannten Städten ebenfalld ein großer Theil ihrer Bevöl— 
ferung fih mehr oder minder mit Landwirthſchaft neben 
ihren fonftigen Gewerben bejchäftigt. Bei diefer Sachlage 
wird die Vertretung ded Bezirks mach feiner vorwiegenden 
Beihäftigung nicht blos ald ein rechtmäßiger und billiger An— 
ſpruch ver landwirthſchaftl. Bevölkerung erfcheinen, fondern auch 
ganz in den Interefjen der Gewerb: und Handeltreibenden 
liegen, da deren Abjag jehr großen Theild von dem Wohl: 
fein der landwirthichaftlichen Bevölkerung abhängt. Wir werden 
daher nur den allgemeinen Intereſſen der ganzen 
Bezirköbevölferung nachfommen, wenn wir ald Wahlcandi- 
baten eine Perjönlichkeit vorjchlagen, die nicht blos der Auf- 
gabe einer lantwirthicaftlihen Vertretung als Fachmann 
gewachſen, fondern bazu noch durch ihre amtliche Stel: 
lung ganz befonderd zum Schuge der landwirthichaftlichen 
Intereſſen berufen ift. Wir meinen bamit ben Aſſeſſor 
im Handelsminiſterium und Meferenten der Landwirth— 
ihaft — Herrn Minifterualafjeffjor Jodlbauer — eine 
hochbegabte und fachmanniſch gebildete Perjönlichkeit, mit 
Eijerund Begeifterung für die Landwirtbichaft und mit ſchwung⸗ 
voller Hingabe an jede ergriffene Aufgabe, dabei mit volltomme- 
ner Repräjentation und in perfönlic unabhängiger Lage -- eine 
Perfönlichkeit, wie obendrein als geborner Altbayer die ges 
nauefte Kenntniß unfrer Gegend und unſrer Bebürfniffe 


Aus den Bergen. 
Von Garl Buntram, 
(Fortfepung.) 

Der Müller hatte zwei Kinder, einen Sohn und eine Tochter. 
Mit beiden batte er weitgehende Pläne. Der Sohn follte ftudiren 
und etwas Rechtes werben. . 

Jacob wurde zum Pfarrer in die Vorbereitung geſchickt. 
Dann bradte ihm der Kater nad) der Hauptftadt und forgte für 
eine anftändige Unterkunft. 


Jacob ftudirte brav. Die Ferien verftrichen im elterlichen 





ziehung, jondern ebeufo im allen gewerblichen und merkan⸗ 
tilen Beziehungen des volfswirthichaftlichen Lebens, 

Wir wollen mit diefem Vorſchlag feinem andern von 
irgendwelcher Seite zu nahe treten, aber wir glauben, feiner 
Einrede zu begegnen, wenn wir in ber vorgejchlagenen Per- 
fönlichkeit eine Vereinigung von perjönlichen und dienſtlichen 
Eigenfchaften finden, die überhaupt jelten und gerade für 
die jchwierigen Landwirthichaftäverhältnifje unſers Bezirkes 
von bejonderer Wichtigkeit ift. 


Politifches. 

Münden, 9. Jan. (Katholiicher Prefverein.) Das 
Paftoralblatt der Erzdiözeſe Müncen-Freifing enthält als 
Beilage einen „Aufruf zur Bildung eined Vereines, zur 
Förderung der katholischen Tagespreffe in der Erzdiöceje.“ 
Dad zu dem beabfichtigten Zwecke vom Herrn Erzbijchof 
gebildele Gomite ladet alle Katholifen der Erzdiözeſe ein: 
„den Latholifchen Prefvereine, deſſen wberhirtlich genehmigte 
Sagungen vorliegen, beizutreten und nach Kräften deſſen 
Ausbreitung und Wirkſankeit zu fördern.” Der Aufruf 
ift im Namen des Komite vom Grafen Arcor Zinneberg ala 
1. Borftand unterzeichnet und erhält vom Herrn Erzbiſchof die 
Santtion mit den Worten: „Wir geben zu biefem von 
uns genehmigten Werke zur Förderung der katholiſchen Preſſe 
gerne unjern oberhirtlihen Segen und empfehlen es ben 
Geiftlichen und Laien unjeres Erzbisthums mit allem Ernſt 
und Nachdruck.“ Die Gründung eined derartigen Preß- 
vereined wirb einerſeits damit wmotivirt, daß auf Veran: 
lafjung der jüngften Generalverfammlung ber katholiſchen 
Vereine in Innsbruck, bereit? in mehreren deutſchen Diözejen 
zur Bildung ſolcher Bereine gefchritten wurde, daß foldhe 
Unternehmungen gegen „bie gotted- und kirchenfeindliche 
Preſſe“ die Billigung fowohl des heiligen Vaters wie bes 
Sejammtepiffopated von Deutſchland, ald er im vorigen 








Haufe. Fr war in der jiebenten Schule, al8 die Mutter zu fränz | 
‚ Alten für fi gewonnen. 


teln anfing und einem vorzeitigen Tode entgegeneilte, 

Der Miller mußte jener 
iprechen, daß Jacob ein Beiftliher werden follte. Die Fromme 
Frau glaubte nur in diefer Meile Ehrgeiz und chriftliche Demuth 
in Einklang zu bringen. So war es auch längit im Vorhinein 
ausgemacht und auch der Sohn hatte nie einen andern Gedanken. 

Als er die achte Schule hinter fich batte, trat er in das 
geifilihe Seminar, Dort zog er dur Frömmigkeit, fleihige 
Studien, aefälliges Benehmen, die Aufmerfiamkeit des Fürfterz: 


e. auf dem ZTodtenbette ver- 


diſchofs auf jich, der ihm nad geendetem theologischen Gurje als | 


Hofcaplan zu fih nahm, und eime reihe Pfründe ftand ihm für 
die nächſte Zutunft in Ausſicht. i 
Der Hofcaplan it ein feiner, blaſſer Mann geworden, von 


jenen anfprechenden Formen, wie fie dem gebildeten und höhern 
Glerus eigen find und ihre Wirkung namentlih nad) unten nie 
verfeblen, 128 i 
Der alte Müller war immer voll jtiller Seligkeit und ein 
verflärter Zug ging um fein Argeficht, wenn feines Sohnes Er: 
wähnung gei ab. Es war die einzige ſchwache Seite, bei derer 
leicht zu paden war. Ja man erzählt, dab Leute, die etwas von 
ihm haben wollten, in kluger Weiſe nur ihre Bewunderung für 
feinen Jakob an den Tag zu legen braudten, Wer fich jeinem 
Sohme zu empfehlen wußte, oder aud nur vorgab, fich um deſſen 
Schutz und Rath in der Hauptitadbt zu bewerben, hatte auch den 





Dabei war er im Beige feiner Tochter nicht minder glücklich. 

Das Mädchen mar das ſchönſte in der Gegend, friich wie 
eine bethaute Noje, brav, ſittſam, hauslich. ; 

Der Alte war fireng und gina in ben Beariffen, von. dem 
was ſich ſchickt und micht ſchickt, viel weiter, ald man in der Ges 
gend die * zu nehmen pflegte. Der Verkehr zwiſchen dem 
weiblichen und männlichen Geſchlechte iſt in dieſen Gebirgsgegen⸗ 
den ein fehr wenig beſchränkter und kommt erſt die Liebe in's 
Spiel, jo wird manche Freiheit gegönnt, die anderswo weit über 
die Grenzen des Crlaubten reichen würde, 

Der alte Müller dachte bier anders und wurde darin von 
dem geiftlihen Sohne unterftügt, ber von ber Hauptitadt einen 


drerjeitd bei der „Thakfache, wonach die periodiſche und bie 
Tagesliteratur in ihrer Mlajorität der katholiſchen Sache 
inbifferent ober geradezu feinblich gegenüberficht, der 
antitatholifchen Preſſe auch kein Mittel zu fchlecht ift, um 
ihren Tendenzen Eingang zu verſchaffen, ed nicht außreiche 
lediglich zu jeufzen, uͤber die unge Wett und ie Verderb ⸗ 
niß die Hände zu ringen und zu jammern, ſondern daß 
man bei ſolcher Lage der Dinge den Feind auf jeinem 
eigenen Gebiete angreifen, mit ben eigenen Waffen befämpfen 
müffe u. f, w.“ Als Anhang des Aufrufes folgen die 
Sapungen des zu fchaffenbden Vereins, wonach ſich u. a. 
bie „Mitglieder verpflichten, jährliche Belpbeiträge ‚(als or 
dentlichen Beitrag mindeftens 1 fl.) zur Unterftügung der 
katholiſchen Tagespreſſe zu leiften, durch journaliſtiſche Krr | 
beiten und Korreſpondenzen zur Erreihung der Bereind- | 
aufgabe nad) Vermögen mitzuwirken, durch eigened Beifpiel, 
mit Wort und That, die Verbreitung katholiſcher Tages: 
blätter zu befördern und firchenfeindlichen Preßorganen ent: 
gegenzutreten.* 

— Im beutfhen Poftverein dürfen von jetzt au 
aud gebundene Bücher unter Kreuzband verſchickt werben. 
Randitriche, um den Empfänger auf eine Stelle aufmerkſam 
zu machen, find geftattet. Ebenfo dürfen in Gircularen 
Name, Datum, Ort, die Preife und die Namen der Rei: 
fenden beigefchrieben werden. Manuffripte dürfen den Korrel: 
turbogen beigelegt werben SKreugbänber find nicht mehr 
nothwenbig, und kann die Adreſſe auf die Druckſachen ſelbſt 
gefchrieben werden. 

— In Anerkennung der rg Verbienfte, welche ſich 
der Raiferlich-ruffifche Staatsraty Dr. Sadler ald Bor: 
ftand des „deutſchen Hilfsvereins in Petersburg um die 
in Rußland ſich aufhaltenden Bayern erworben hat, haben 
Se. Majeſtät der König dem Genannten durch Verleihung 
bed Comtsurkreuged des Michaelsordens ausgezeichnet. 

Schongau, 10. Jan. Die nachträgliche Borftell, 
ung ber Haupt und Reſidenzſtadt Münden, der Stabt 
Kaufbeuern und ber Bewohner in ben Bezirfamtöfprengeln 
Weilheim und Schongau an die Kammer der Abgeordneten 
über die Fortfegung der Eifenbahn von eg ger 
nach Kaufbeuern hat ſich der Abgeorbnete Dr. M. Barth 
angeeignet. Die bringenbe Nothwenbigfeit biejer Verbind- 
ung mit ber Lindauer» Bahn und bad Aufhören einer 
dem allgemeinen Verkehr, ſowie den Staatäinterefien gleich 
ihäblihen Sadbahn ift ſchon fo Huf und nachhaltig 
befprochen worben, daß wir und eine Weiterentwicklung der 
vorhandenen Beweggründe erfparen fönnen und nur ben 
Wunſch ausfprechen wollen, eine. hohe Kammer möge, In 
Berücfichtigung aller „vorliegenden fiaatd: und forftwirth: | fcben Mräfte fbereingefommen find, einen Dr ftaatd: und forftwirth- 


—— brieflichen vertehr unterhielt und in allen wichtigen 

en bes Haufed und der Familie zu Mathe gezogen wurde, 

2. * des Jahres wenigftens einmal oder zweimal nach der 
mat fam. 

Dafür wollte der Bater auch hoch hinaus mit dem Mädchen, 
Seine Tochter follte die Mühle erben mit allem le und 
einen reihen Cidam ihm zubringen. Sein künftiger Eidam follte 
entweder ein tüchtiger Gewerbömann fein, ber jelber einige Schod 
—— Thaler in die Sausßeltung mitbringen konnte, oder ein 

ter, aber fein kleines Schreiberlein, jonbern ihon was Red: 
tes, der Anfehen und Geltung habe, oder ein reicher Landwirt 
und Viehzüchter mit großem Anmejen, vollen Ställen und Bor: 
ratböfammern, Er follte die benachbarten Grundftüde an hd 
kaufen, dad Anmefen mehren und verbeflern. Dann wollte fi 
ber Alte zur Ruhe und in den Auszu er mozu er bereitö 
ein kleines Nebenhaus auserſehen 5 um ber neuen Wirth⸗ 
(haft mit Rath — That zu Handen zu fein, 

So dachte der Bater und fand in ben Gefinnungen feiner 
Tochter in fo ferne eine Unterftügung, als dieſe fi) wenig um 
die Männer zu kümmern ſchien unb außer * Hauswirthſchaft, 
bie fie aus dem — verſtand und mufterhaft beſorgte, 


mit Niemand v 
Einige Freier hatten 


Sie hatte das fte Jahr errei 
ſich here aber *8 * wi Mädchens hatte geichwiegen 


| 


ſchaftlichen, von einem k. Zinanzminifterium zweifelsohne ge ⸗ 
wũrdiglen, dann anderweitigen nationaldeonomiſchen und 
commerziellen Gründen, die Forkfegung einer Bahn gut: 


beißen, welche zur Zeit eine reine Sadbapn, die nr 


terefjen bed Staats nicht fördert, während diejelbe nad 


engeren Anſchauungen Dept war, als nöthige® Ver 


bindungsglied zwiſchen dem Süben: und Nordweſten zu 
dienen. 

Rom, 7. Jan. (Kardinal Andrea.) Das offi- 
zielle Journal meldet, der Papſt habe dem Kardinal d'Andrea 
einen Widerruf auferlegt, welcher dahin lautet: Der Karbi« 
mal bittet um Verzeihung, daß er ſich ungehorfam bezeigt, 
indem er gegen den Willen des Papftes nach Neapel ging 
er bedauert das Nergerniß, welches er durch fein Verhalten 
gegen den Papft und gegen die römifchen Eongregationen 
gegeben hat, fowie durch Schriften und Verbindungen mit 
Sournalen, und er verwirft die fegerifchen und ſchismatiſchen 
Lehren darin. Er ſchließt fih den Aniprüchen der Bifchöfe 
an, welche zum Säcularfeft gefommen find und verwirft alle 
dem Brewe vom 12. Juni 1866 zumiverlaufenden Acte; er 
bittet den Papft demütbhig um Verzeihung und die Karbinäle 
und alle anderen beleibigten Perfonen um Entſchuldigung. 
Der Kardinal hat diefe Erflärung unterzeichnet. 

Bezüglich der auffallenden Waffenfegnungen, welche ber 
Erzbifchof von Paris jüngft in einer Prebigt in der Notre: 
Dame-Firhe vornahm, erfährt man, daß ed fehr auffick, 


daß der Erzbifchof nad dem P. Hyachith noch die Kanzel 


beftieg. Er hatte eigentlich nichtö zu fagen und fo fam er 
nach einigen Worten einer nichtöfagenben Einleitung zu feinem 
eigentlichen Zwecke, einem Schlußgebete, worin er Gott an: 
flehte, „Frankreich, dieſe ältefte Schweſter der Nalionen bed 
Weſtens, zu beichiigen im Frieden und im Krieg, wenn ber: 
ſelbe nicht mehr vermieden werben Könnte.” Diefe Worte 
de3 Prälaten machten einen jehr tiefen Einbrud auf bie 
Berfammlung, weil derſelbe bekanntlich zu den Intimen ber 
Zuilerien gehört, und man fragt fich vielfach in Paris, ob 
der Erzbifchof dazu ermählt worden fei, die Anbächtigen auf 
den Krieg vorzubereiten. Die Worte mögen im Zufanmen: 
hange fid, weniger Friegeriih ausgenommen haben. „I 
— und noͤthigenfalls im Kriege“ ift ja eine alte Formel. 

an darf aber nicht außer Acht Taffen, daß der Seine 
Präfet Haußmann kurzlich ebenfalld von dem „Degen“ 
Frankreichs ſprach. 


Nichtpolitifches. 
Aus Amberg wird als lobenswerthe Neuerung ger 
meldet, daß feit Neujahr bie dortigen Geſangs · 8 und muſikali⸗ 
ſchen Kräfte übereingelommen find, einen ratoriensBerein 


und ben firengen Anforderungen bes Baterd Eehe uuieüict wichtigen I sub Den Arenpen Siuferberungen — Takte Keiner genügt 
und entfprocdhen. 

Da war der Krämer im Babeorte, ein reicher Mann, aber 
roh und ungeſchlacht; er konnte nur chlecht leſen und ſchreiben 
und bie fchöne Müllerstochter, bie zwei St im Mlofter der Ur: 
fulinerinen in der Hauptitadt in Schule und Erziehung geweſen 
eignete ſich vortrefflih, was ihm mangelte, zu erjegen. 

Aber der Alte zeigte Feine Freude über die Beſucht des 
Krämers, er war mürriich, fo lange er pugegen mar, er kehrte 

ihm nur immer eine Seite zu und das Oht, das er von ber 

atur an diefer Seite mitbefommen; niemals würdigte er ihn 
der vollen Scheibe feines ** er zuckte ſtumm die Achſeln. 
wenn ber Handelsmann feine Wänſche und Anträge zu verſtehen 
gab, und brachte durch feine einfilbigen und unbeflimmten Ant: 
worten ben Liebhaber nah und nad im gelinde Verzweiflung, 
fo daß er endlich von feinen Bewerbungen wieder ablieh. 

Da war der Ganzelift auf dem Pfleggerichte, er zählte um: 
pefäbr vier und dreißig Jahre, trug einen braunen ad und 
ichtgraue Beinkleider, fein Leib war vom Sißen und Schreiben 
etwas vorgeneigt und er muhte feinen ſchwachen Hugen mit Bril: 
len zu Site kommen. 





Er war kahltõpfig, blaß vom Geſicht, übrigens ein ganz ver⸗ 
ſtändiger Mann, ſpielie bie Violine und fang Bariton. 


ründen und Maffifhe Muſikwerke zur Aufführung zu 
En. Ebenſo hat ih wie in früheren Jahren, ein ver: 
ſchoͤnerungs · Berein conſiituirt, welcher vorerſt ueben der 


iftrati Thätigkeit aus freiwilligen Beiträgen die 
a der die Stadt umgebenden Allee nad) dem 


Vlane eines Sachverftändigen ſich zur Aufgabe ſetzt. 
Paris, 7. Jan. Die Rechnungen ber Ausftellungs: 
Gefellihaft find jegt volljtändig zum Abſchluſſe gedichen ; 
der Ueberfchutg, denn was man auch gejagt hat, es ift ein 
Ueberſchuß vorhanden, beträgt ungefähr 2,000,000 Fr. 
London, 7. Zaun. (Erpftöße.) Um vergangenen 
Sonnabend um 5 Uhr früh wurden Erverfchütterungen ver: 
ipürt. Das Geröje joll dem einer ftarfen Pulvererplofion 
ähnlich geweſen fein. Die Einwohner de3 genannten Di- 


Ätrikted wurden in ihrem Scylafe aufgeſchreckt und eilten | 


geängftigt ins jjreie. Der Morgen war ſchoͤn und kalt aber 
ohne den mindeften Windzug. Die Erdſtöße, die nur eine 
kurze Zeit anhielten, haben feinen Schaden oder Unfall ver: 
urſacht. 

London. Amtlichen Ausweiſen zuſolge gab es im 
abgelaufenen Jahre nicht weniger als 1397 Feuersbrünfte 
in Sonden, darunter 245 erniterer Natur, 


— — — — — — — — 











Aekrolog. 
(Schluß) 

Sighart war gewandt genug, auch als praftijcher Schrift⸗ 
ſteller aufzutreten. Er uͤberließ andern die Univerſalien 
und warf fich ſoſort auf die vaterländiſche Kunſt. Schon 
im Jahre 51 erjchien fein Programm: „Der Dom zu Frei⸗ 
fing”, ein Jahr darauf dann feine Schrift über die Frauen: 
fire zu Münden. 1855 ſchrieb er bereit? die Kunft: 
geſchichie der Ergdiögeie Müncenzreifing, und bier ſah 
man ichon einen Fortichritt, fein Bli hatte fich erweitert, 
er konnte jegt auch andere mehr begeiitern; denn fie wurs 
den auf ihren eigenen Boden hingewieſen, fie lernten wür— 
digen, was dad Mittelalter und als gutes Erbe binterlafjen 
bat. Keine romanifche, feine gothijche Kirche entging feinem 
Blicke, er fah in den Kirchen jedes Bildwerk fid näher an 
und fo wurde dann feine Bejchreibung interejjant. 

Aber er war auch auf die Philofophie indgefammt an: 
gewiefen und fo bewies er feine Lefähigung für philoſo— 
phifche Werke und keinen gerinzern wählte er zum Gegen: 
ftande feines näͤchſten Werkes, das 1857 erichien, ald den 
Meifter der Scholaftit, den Lehrer eined Thomas von Aquin, 
einen Albertud Magnus. Auch hier hat Sighart feinen 
patriotifchen Sinm nicht verläugnet, denn wer hat vor 20 
Jahren no4 daran gedacht, ba biefer Albertus Magnus ein 
Sandmann von uns jel, ein geborner Graf von Balljtädt. 

So hatte er fich genügend vorbereitet zu feinem größe: 
ten Werke, nämlich einer bayerifhen Kunſtgeſchichte, welche 
er im Auftrage des Königs fchrieb und die er bis zum 
Jahre 63 in 2 Bänden vollendet hat. Jahre lang man- 
berte er won Stabt zu Dorf, von Flecken zu Flecken. Jede 
Kirche wurde von ihm unterfucht, jedes Klofter, und andere 
oft unzugängliche Räume, wie die Kreuzgänge in Regend: 
burg, und vie letzte Bergfapelle wurde von ihm mit ber 
felben Andacht betrachtet, wenn fie ein Meft der guten alten 
Zeit war. Reben ihm aber ging ein Meifter einher, ein 
Handwerksmann, der ‚aber dad Handwerk zur Kunft geftei- 
gert hatte, und mußte Zeichnungen aufnehmen. Jahrelang 
durchftöberte zugleich Sighart alte Werke, Manufcripte und 
eine ganze Menge alter Kunftnamen hat er ter Bergefien- 
beit entriffen. Aber dieſe Reifen und ber Drud biejed 
Werkes mit vielen Holzicpnitten verſchlang ungleich mehr, 
ald die vom Kabinete angewiefene Summe. Er jelber legte 
fein Erfparted darauf, bis es ihm fpäter vergütet wurde. 


So hat Bayern Seine erfte umfafjende Kunſtgeſchichte er⸗ 
halten und ift felber in die Kunftpiftorie eingeführt worden. 
Auf diefer Grundlage mögen ſpäter Forſcher weiter bauen. 


Richt geringer als diefe feine Wirkfamkeit ſchlagen wir 
ar, wad er durch jeine Anregung weiterd gethan hat. Es 
begann nämlich in Bayern eine ganz eigenthünliche Ruhrig⸗ 
feit. Set wurbe zu reftauriren angefangen, der Trödel 
aus der Zopfzeit aus den Kirchen hinausgeſchafft und 
Künfiler, die ein Verſtändniß für romaniihe und germa— 
nifche Kunſt hatten, beauftragt, neue Altäre, Monftranzen, 
Paramente, Glaſgemälde u. f. w. herzuftellen. Sighart 
ſelbſt ging daran die Johanniskirche auf dem Domberg in 
Freifing, die Dezennien als Heumagazin gedient hatte, wie: 
der gothifch zu reftauriren. 


Hätte Sighart nicht fo viel Sinn für die Kunft ge: 
weckt, fo hätte nicht jo früh bie Nothwendigkeit eingeleuchtet, 
den Frauendom zu München in feiner urfprünglicen Schönr 
heit herzuftellen; ja man kann noch mehr jagen: Hätte 
Sighart n'cht fein beſcheidenes Mufeum in jFreifing ange: 
legt, "wozu ein geiftlicher Freund eine ganze Sammlung 
von altdeutfchen Gemälden jchenkte, jo wäre vielleicht auch 
der Gedanke nicht fo rafch verwirklicht worden, ein Nationals 
Muſeum in Bayernd Hauptitabt anzulegen, das jet das 
Hotel Clugey und alle anderen Sammlungen weit hinter 
ſich laßt. 

So hat er eine Thätigkeit entwickelt von ungleich größe 
rer Tragweite, ald man von einem beicheidenen Lehrer auf 
einem Lyceum erwarten mochte. Er wurde eingeladen bie 
kunſthiſtoriſche Partie für die Bavaria zu jchreiben. Er 
gewann jeßt fichern Blick, die Pläne bei Reftaurationen 
gingen zum Theil durch feine Hände und manchem Künftler 
bat er Arbeit zugewendet. Er jelber war allzeit der ans 
ſpruchloſeſte. Manches Kunſtwerk aus beiter Zeit bat er 
aufgefunden und ed ohne irgend eine Vergeltung dem Na— 
tional oder dem Diözefanmujeum hinüber gegeben. Seine 
Einkünfte reichten zur Noth aus, daß er Kunſtreiſen nad 
Wien und Berlin beftreiten konnte. Ebenſo kam er nad 
Paris und zufegt noch nach Nom, über welches er äußerft 
intereffante Mittheilungen veröffentlicht hat. 


Der Lehrſtuhl ftrengte feine nicht feſte Gefundheit fo 
fehr an, daß feine Obern für gut fanden, ihn in's Doms 
capitel nach München zu rufen im Jahre 1866. 

So war er an ben Ort verfeßt, wo der chriftliche Kunft- 
verein ihn;längft als die leitende Seele gewiffermaßen ber 
trachtete. Hier fchrieb er noch Skizzen über bie Abendmahl⸗ 
fcene ded Leonardo da Vincis nnd ein Lebensbild des un- 
fterblichen Peter Cornelius, 


Er hatte fich vorgenommen, noch die zweite Auflage 
biefed Lebensbildes zu veranftalten, da plöglih riß fein 
Lebensfaden entzwei. Obwohl feine Freunde gefaßt fein 
durften, bei feinem wiederholten Leiden, daß feine Natur 
nicht lange mehr Stand halte, fo war man doch gewiß 
fchmerzlich bewegt über diejes rajche Ende. 


Sein Hingang erfüllt vor allem und mit Trauer, denn 
für und hat er gelebt, gewirkt, fein letter Herzichlag war 
erregt durch die Begeifterung für die hriftliche Kunft. Das 
Leben ift kurz, die Kunft ift lang. Er hat nur kurze 
—8 gelebt, nicht 44 Jahre iſt er alt geworden; aber er 

nicht umſonſt gelebt, gewirkt. Wir danken ihm gerne, 
was er gethan hat, für Viele. 


Geſegnet ſei fein Gebächtniß! 





Huzgeigem 


Befanntmachung. 
Die Wahl der bayerifhen Abgeordneten zum Zollparlament betr. 


Sämmtlihe Wahlberechtigte biefiger Stadt und Umgebung werden auf 


morgen Sonntag den 12. Jänner, Vormittags 11 Uhr, 
u einer Vorbeſprechung und Bildung eines Wahl: Commitee's im ftädtifchen 
atbhbaus-Saale eingeladen. 
Freifing, den 11. Jänner 1868. 
Der rechtskundige Bürgermeilter: 
(67.) Krumbach. 


Eine obnun it zwei im: 
mern iſt fogleih, au Sicptmep in Bekanntmachung. 


Georgi zu beziehen. Haus Nr. 668 Bon ber unterfertigten Behörde wird bie Lieferung nachbezeichneter 
in der Fiſchergafſe. Bauftämme an bie hiebei genannten Pläpe auf dem Submiffiondwege 
an ben Wenigitnehmenden in Akkord gegeben, nämlich: 


12 Fichtenftämme a 46° Tang 14 Dad.’ am Heinen Orte ftarf, an die 
Moosburger Iſarbrücke, 
8 desgleichen a 48° lang 14 Dd.“ am kleinen Orte ſtark, an bie 


Neumtütbler:Amperbrüde bei Moosburg, 

4 detto a 37’ Iang 14 Dd.” am Hleinen Orte ftart, an bie Fluth— 
Brücke Nro. 2 awifchen Moosburg und der Sempt, 

8 detto à 33' lang und von berfelben Stärke an die Fluthbrücke 
Nro. 5 zwifchen Moosburg und der Sempt. 

Die Lieferungöbedingungen liegen auf dem Bureau der unterfertigten 
fgl. Baubehörde zur Einficht auf, woſelbſt auch die fchriftlichen Angebote 
bis Tängitend Samftag den 18, Jänner I. Is., Abends 6 Ubr, 
in Einlauf zu fommen haben. 


Freifing, den 7. Jänner 1867. 
Königlibe Baubehörde. 
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Sctemmpmmnia. 


Kommenden Samftag den 18. Jänner 1868, 
im Saale zum Sliegeldräu 
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Empfebfe — nen aufgenommene 

Romane gefälliner Benügung : 

3331 32. Schrader Auguft, Adeline, Ori— 
ginaltoman aus bem Leben. 

3333—36. Wood Mıs. Henry. Trevelyn 
Hold. Deutſch von J. N. Heinrihs 4 Bde, 

3337—40, Herbert Lucian, bis zum Nubicon, 
Roman aus Gäfars Jugendleben. 4 Bde 

3341—44. Dupuy Eliza, BVeriaflerin von | Getreide [Boriger br Schran⸗ Bert Reft. | preis geftieg. | gefallen. 
„Gräfin und Zineunerin" ber faliche Erbe. Gattun Met. Zufuhr. nenfand erfauf € _ 
Erzählung aus ber vornehmen Welt. 4 Bbe. 9 ö ı fr. fl. |fr. fl. fe. 


3345—47. Fritze Ernft, Schloß Bärenberg, * TE — F 
Roman. 3 Bde ’ Shäfe,. Shäfel. Schaͤnel. | Emäffel. | Scaͤffel 


ftändige Masten haben Zutritt. 
Das Schwummmeifter: Amt, 





‚Telegramm. Mindener Shennne vom 11, Jamune 1808. Münchener Schrunne vom 11. Januar 1868. 
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: * IR 397 1 958, TE 6 — — % 
3348. Stella Erwin. Londoner Traditionen. Waigen 1963 2264 4227 28 1030 r e. | 2 
Hiſtor. Erinnerungsblätter an das alte London. Korn 550 1 1459 2009 ] 1382 h2T 120 Ma a Fa 16 
3349. Weftermann’d „Quftrirte Monats- Gerſte 1180 110683 | 11869 ] 9006 ] 2823 I 16 5 —| 4 — - 

beite* 1867 Oftbr.— Deibr b af 9049 2 HART Er "aa _ . 
er 496 | 2942 I 3438 2587 551 38 | b 

F. P. Datterer's Keibbibliothek. Ha ga ri { | 
(Laden neben der Hauptwace) VRerfauidiumme 262,806 Al. 





Nedaktıon, Drudt und Verlag von Kranz Baul Datterer in sreriing. 


Mit dem Amtsblatt Nro. A als Beilage. ü 
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Freiſinger Tagblall. 


N 12. Dienftag, 14. Januar 1568, 


Das „Breifinger Tagbları“ wird mit Anbnahımne ver haben Beftage und zer Montage tänlich ansgegeben. Mit demfelden erfcheint alle Donnerflag und Sonntage dab 
Amtsblatt für Freifing, Moosburg uns Dachau. Das Tagblatt mir dem Amtsblarte doſtet wierteljährlih in Breifing 4Hfr., durch bie f. Von begogen 50 fr, pränumeranke; 
das Amtsblatt allein wiertelfährlih 36 fr. Die Injerarions.Spaltzeile oder deren Raum witd mut 3 fx. beregmer- Br Breifing wab nachſte Umgebung abonnirt man ia 








der diefigen Buchdruckerei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächalesenen Poſterpeditien oder bei den Voſtboten beitellen. 





Politifches. 

O Münden, 10. Jan. Der Vorfigende des obers 
bayerifchen Wahlcomite'8, Prof. Dr. Ranke, konnte heute 
in der Ausſchußſitzung, zu der wiederum verſchiedene Vers 
trauendmänner aus den Bergen zugereift waren, um fid 
mit Inſtruktionen zu verfeben, konftatiren, daß bie Wahlbe- 
wegung in unferem Kreiſe entſchieden in Fluß gerathen 
ſei. MUeberall bereite man ji zu den Wahlen mit dem 
Ernjte, welcher der hochwichtigen Sache, die fie betreffen 
würdig if. Aus den fämmtlichen Wahlbezirken trafen 
von den einflußreichiten Perjönlichkeiten Schreiben ein, 
welche über die wahrſcheinlichen Wahlen und die herr: 
chende Stimmung Aufklärung gaben. In Ihrem Wahlbe- 
zirfe, zunächit in Ingolſtadt, höre ih, fol man 
einen Mann aus dem Bürgerftand, einen Mann ver 
Arbeit, den Abgeoroneten Grämer —— nehmen. 
Das wäre allerdings eine tüchtige ut die genaue 
Kenumiß davon hat, was unfere Induſtrie und unfer 
Handel, verlangt; dad wäre ein Mann, der ein Herz 
für dad ganze Deutjchland —- nicht für Preußen, fondern, 
wir wiederholen das, für das deutſche Baterland — hat. 
Es ſteht feit, daß fein Name in vielen Kreiſen dieſes Wahl: 
bezirfes in erfter Reihe genannt wird. Das Mündzener 
Lotalwahlkomitee ftellt, wie ſich laͤngſt vermuthen ließ, ven 
Grafen Taufkirchen für Münden I, auf und ber engere 
Ausſchuß wurde beauftragt, ihn zu befragen, ob er eine 
auf ihn fallende Wahl annehmen würde. Fir Münden I 
wurde der Bankier Guggenbeimer, Generalfetretär 
Adam Müller und Prof. Dr. Ranke in Ausficht ge 
nommen. Da fich „pie Berfammlung über einen beftimmten 
Kandidaten nicht einigen konnte, wurde befchloffen, die Auf- 
ſtellung eines ſolchen einer großen Parteiverfammlung zu 
überlaffen, welche in den nächheen Tagen einzuberufen ift. 

Die N. N. enthalten: Sonderbare 
ber Stabt; es heißt, franzöſiſch⸗ ft 


Aus den Bergen. 

Bon Carl Guntram. 
(Fortfepung.) . 

An jedem Donnerftag fam er Nachmittags in bie Müble, 
um mit Martha & fin en, welde Solo und Ehorjängerin in 
ber Kirche war. Bei biejer Gelegenheit verfuchte er daß Herz der 
ihönen und reichen Müllerstochter zu gewinnen. 

. „Der Alte kam eben dazu, als ber neue Abälard noch bie 
Bioline in der linken Hand und den Fibelbogen mit der Rechten 
ſchwingend zu feiner Heloife von Liebe ftammelte, die ihn ruhig 
und unbefangen an ihren Vater verwies. Alte maß den 
fühnen Freier von der Sohle bis zum Wirbel, rümpfte Mund 
und Rafe, zwinfte mit den Augen, fchüttelte den Kopf, erhob die 
Arme und machte jo unzmweibentige Geberden, dak es ber Be: 
troffene gerathener fand, ehe er noch an das väterliche mit 
feiner Werbung appellirte, is fo fchnell als möglih mit hüpf⸗ 
enden Beinen durch die Thlire zu entfernen. 

Auch der Oberförfter war nicht blind für die ſchöne Martha. 
Er war ein fchöner, ftattlicher Mann von dreißig Jahren, war 
Wittwer und hatte ein Kind, man rühmte feine Cinfiht und 
Kenntniffe und ſprach von ferner nahen Beförderung. Aber er 
Hatte nicht gut gelebt mit feiner erften 
feine Liebe waren von der unendlichen 






gehen in 
he Ginflüffe 





rau und fein Herz und 
usdehnung eines Gold» 





| machten fih am Hofe geltend, um Minifter Hohenlohe zu 


ftürzen und eine preußenfeindliche Stimmung hervorzurufen, 
dad Minijterium des Innern fol diefen Einflüffen nicht 
allzuferne ftchen. Wir würden diefem Gerüchte Feine Be: 
achtung fehenken, wenn und nicht von einem Manne, ber , 
in Beziehungen zum Hofe und zur Staatsregierung fteht, 
verfihert würde, daß dieſes Gerücht uicht aller Begründung 
entbehre. — Wir wiffen nicht, wie weit dieß ber Fall ift, 
gen aber die feite Ueberzeugung, daß man mafgebenben 
es fich feinen ſolchen felbftmörderifchen Gedanken hingibt. 

Berlin, 6, Jan. Graf v. d. Golg ehrt morgen nad 
Paris zurüd. 

Graf Bidmard ſaß nach glüdlicher Jagd in Barby 
in fröplicher Tafelrunde. Man war nicht mehr beim erſten 
Glas, v'mm dachte man an Dies umb Das amd fragte, 
ob's bald ein erniteres Jagen geben werde. Ma: knöpfte 
Bismarck, der nie am Herzbrücden gelitten hate, ‚feinen Rock 
auf und erklärte, nach jeiner Meberzeugung fei das Schreck⸗ 
bild eines nahen Krieges mit Frankreich ein veined Phan: 
tom. Im Frankreich fei man noch lange nicht fertig, und 
wer Hm glauben wolle, möge jede Beſorgniß fahren lafjen. 
Die Barby’er fchrieben dem glüdlichen Propheten jofort ihren 
Ehrenbürgerbrief. 

Dredden, 6. Jan. Das preußiſche Offizierskorps 
der bisherigen Garnifon in Leipzig bat fih u. U. auch 
mit einem Danfjchreiben an ben bortigen Turnverein 
gewendet, in welchem ed nach dem Danke für die ihm mehr: 
mal3 gewordenen Einladungen zum Schauturnen bed Vereins 
beißt: „Mit großem Intereſſe find wir Zeugen gewejen ber 
Erfolge des rationellen Betriebes deutfchen Turnweſens, und 
Niemand weiß mehr, ald wir Soldaten, die Vorigeile zu 
würdigen, bie Fy⸗ für die Wehrhafligkeit des Volles er⸗ 
wachſen werden. 











fchlägerhäutchen®, und von den Schönen bes 8 war vielen 
ein ſolches —— Flitterchen feines ens zu Theil geworben. 
„Der Oberförfter bat feiner erften Frau viel Kummer ge 
—— mahnte der Bater, „unb er wird es auch feiner zweiten 
machen, liebe Martha. er ift es, wenn bu auf m nicht börf, 
Der Rechte wird ſich noch finden.“ ö - i 
Martha hörte die Mahnung und blieb kalt, Sie hatte keine 
Romane gelefen, aber fie forderte von dem Manne, dem fie ihre 
Hand geben wollte, treue, warme Liebe, melde ihr ber Charakter 
des Oberförjterö nicht verbürgte. 3 
Je reiner ihr eigenes Herz, defto mehr ftieß fie die befannte 
Lebens weiſe u br eierd unan 2* zurück, der Freier 
ſelbſt blieb einige Zeit beharrlich, a a auch ſeine Verſprech⸗ 
ungen und Betheuerungen, ſich zu beſſern, nichts fruchten wollten, 
109, 5 fih endlich verbrießlih von feiner undankbaren Werbung 
. Martha lebte wieder wie 
gingen die Tage. j 
n der grau = lebte eine alte Frau, die Wittwe eines 
Oberhutmanns vom Bergwerk, die eine kleine Benfion erh und 
von biejer, von Näh: und Stridarbeit und von Aushilfe bei ben 
Kranken lebte. Sie hatte manche Lebenserfahrung durchgemacht. 
Martha kam von Zeit zu Zeit zu ihr und hörte gerne auf ihre 
Erzählungen. 


fonft; rubig und einförmig ver: 


* 


—FREAM. 

De vor IE 53 dem Nor ddeutſchen Bunde 
und Belgien offene Poſtvertrag bezieht ſich nicht 
auf den gefammten Poſtverkehr, ſondern nur auf bie Fahr: 
poft. Die Ratification des Vertrages foll alsbald zu er: 
warten fein. 

Aus der Rebe, welche ber öfterreihifche Minifter 
Gistra am 5. Jan. bei dem in Brünn ihm zu Ehren 
gegebenen Feſtmahle hielt, theilen wir Folgendes mit: „Nicht 
mehr hat man zu fürchten, daß das frifche und lebendige 
Weſen eingeengt werbe durch Ängftliche Sorgfalt der Regie 
rung vor jelbjtftändiger Geftaltung im Leben. ine freie 
Verfaſſung, wie fi deren wenige Bölfer von Europa zu 
erfreuen vermögen, ift, Dank fei es unſerem gerechten, gür 
tigen und weifen Fürften, den Völkern Oeſterreichs gegeben 
worden. Die Feſſeln, welche den geiftigen Aufſchwung in 
weiteren Kreifen beirrten, jind gefallen; ver Kaiſer rief in 
den Rath feiner Krone Männer, welche die Aufgabe un- 
verrüdbar fejtgalten, an dem, mas ald Staatögrunbgefch 
verfündet worden ift, die Berfaffung fortzubilden und zu 
entwideln im Sinne und Geifte der Freiheit, im welcher bie 
Beſtimmungen jener Staatögrunngejege erlaſſen wurben 
und bie es auch im Geifte jelbit fühlen und bies auch ernit« 
lich gewillt find. — Ich kann verfihern, fie werden es 
thun! (Minutenlanged Bravo!) Die Selbftbeftimmung der 
Länder, Gemeinden und Individuen ift in ben burch das 
Geſetz weit gezogenen Freien freier Spielraum gegeben; 
den nationalen Beftrebungen wirb innerhalb der Grenzen, 
wie fie venfelben durch den Staat und durch den Selbft- 
erhaltungätrieb bejjelben umüberjchreitbar gezogen worbeu 
find, niemal3 entgegengetreten werben. (Bravo! Bravo!) 
Sie werben ber Sreiket eine weite Gaſſe halten; fie werben 
auch nach ihren Kräften burch richtige Bertheilung der ſchwe⸗ 
ren Laſten, die auf den Völkern liegen, biejelben erträglicher 
machen; fie werden dem Wohlftande und ber fittlichen Bil- 
bung alled das zuwenden, was die Mertreter des Volkes 
ihnen zur Verfügung ftellen. (Bravo!) Zu jeder Zeit wer: 
den fie handeln, wie ed überzeugungätreuen, ehrenhaften, im 
politischen Leben geworbenen Charakteren zu thun geziemt.” 


Frankreich. Der Kaifer ift beim Schlittihuhlaufen 
in dem Bonlogner Gehölze auf das Geficht gefallen, ob- 
gleich er die Hände vorwärts ſtreckte; er hat ſich jeboch micht 
arg beſchaͤdigt. ’ 

Unter ben vielen Rüftungsnachrichten, die ſtets mit 
größter Vorficht aufzunehmen, dürfen diegfolgenden ald con: 
trolirt angefehen werben: Marſchall Niels laͤßt die Befefti- 
gungswerfe von Paris halb armiren und hat angeorbnet, 
die Beſpannung ver Artillerie einer genauen Mufterung zu 





—— um fie in felddienſtlauglichen Zuſtand zu ver⸗ 


Paris, 7. Jan. Die italienifchen Blätter find wüthend, 
daß der Abenbmoniteur fie mit dem een Spanien 
und ben Feniern zufammenftelt, auch bie gemäßigten re- 
Hamiren mit Zorn und Lebhaftigkeit gegen die franzöfiiche 
Regierung. — Briefe aus Toulon zeigen an, daß 2 fre- 
gatten mtt 500 Tonnen Material nad Civita Vecchia ge- 
ſchict worden ſind. Man ſieht hierin das Anzeichen einer 
verlängerten Ofkupation. Im Uebrigen konne man ſeit 
dem Niemals Rouhers hieran auch nicht zweifeln. 


London, 6. Jan. Man vermuthet in ber Perſon 
eines, auf einem Schiffe aus Parlermo an der Londonbridge 
Verhafteten, des Fenierchefs Deaſy haftbar geworden zu 
fein, welcher bekanntlich im September zu Mancheſter ge- 
waltfam befreit worden war. 


In Canada befürchtete man dem Nem:Nork Herald 
zufolge einen Aufftand der Fenier und hielt für die Weib: 
nachtötage Truppen bereit, - 





Nichtpolitifches. 


Das Ordinariat der Erzdiözefe Münden: Freifing 
macht feinen Seelforge Elerus aufmerffam, daß in hiefiger 
Stadt, vielleicht auch auf dem Lande, Perfonen fich herum: 
treiben, welche durch betrügliched Vorbringen Geld zu 
erichwindeln verfuchen. Dieſelben bekennen fich des Kirchen: 
diebſtahls fchuldig, geben ver, die bi. Gefäße fammt den 
faframentalen Geftalten in die Hände von Mäflern gelegt 
zu haben und nehmen zur Auslöfung berfelben Gelbunter: 
ftügung in Anfprud. 

Münden. Vom Jänner bis Dezember 1867 wurden 
von den Wächtern ‚auf dem Peteräthurme aus 58 Brände 
beobachtet, darunter 7 im hiefigen Stabtbezirke. 

Münden. Die biefigen Bäckermeiſter, welche mit 
ihrem Gefucde um Aufhebung der Tare für Mundfemmeln 
von ber k. Regierung —— beſchieden wurden, wendeten 


ſich an das Miniſterium des Innern, welches aber dieſem 
Geſuche ebenfalls keine Folge gibt. 


F. In dem neuen Wirthshauſe zu Straßlach gerieth 
ein Dienſtknecht des benachbarten Ortes Laufzorn mit einem 
Bauernjohne ven Deining in Wortwechſel und ftieß biebei 
biefem fein Meſſer mit ſolcher Wucht in den Oberjchenfel, 
daß nicht nur bie aorta, fondern noch mehrere Blutgefäße 
förmlich abgefchnitten wurden, jo daß troß herbeigerufener 














Zumweilen fand ſich auch ein entfernter Vetter bei ihr ein. 
63 war ein hübiher Burſche von vier und zeuwe Jahren, brav 
aber blutarım, aus Böhmen F Haufe, «der Sohn guter Eltern, 
aber ber Bater hatte Unglüd und war frühzeitig eftorben. 

Der Knabe mußte als Leuchtknabe feinen ſel Mftändigen Der: 
dienst juchen, lernte die Bergarbeit und kam ald wanbernder Berg: 
fnappe auf das faiferliche Bergwerk, wo er bald durch gutes un 
anftändige® Benehmen zum Steiger vorrüdte. ö 

Er war voll Gifer und Lernbegier, aber es fehlte noch in 
vielen Stüden, 

In feinen freien Nebenftunden ſuchte er mühjam —— 
mas er in frühern Jahren verfäumt hatte, da er vor auf 
Brod und Erwerb denfen mußte. Rn 

Gr fpielte die Zither und blies das Glarinett, und verbiente 
ſich bei der Mufitbande, welche die Bergleute unter ſich bildeten, 
manden Grojchen. Wenn eine Hochzeit war, oder ſonſt ein feier: 
licher Aufzug, jo fehlte der ſchmucke rang nicht. Er gefiel ben 
Mädchen, aber er ſchien es nicht zu willen, oder fümmerte fich 
nit darum. Sie hielten ihn für ftolj, während er demüthig 
und befcheiden war. i 

Franz hatte ein eigenes Geſchick, die Vollsweiſen auf ber 
Zither gut vorzutragen. : 

Das verjparte er ſich auf feine Beſuche bei ber alten Bafe, 

wohin er aud gerne feine Zither mitbradhte, 





Dann ging ein freundliches Lächeln über jein jonft ernſtes 
Geſicht. Martha ftridte an ihrem Strumpfe, die Alte ſpann am 
ESpimnroden, Franz fang feine Lieder, jumellen erzählte er aud) 
von feiner Heimat oder feiner Mutter. Eine Stunde war vor- 
über. Martha mußte nad Srule Franz begleitete fie, meift fill 
und einfilbig neben — lendernd und eilte wieder an ſeine 
Arbeit oder auf fein Stübchen, wo er las oder muſicirte. 


(Fortiegung folgt.) 





Die natürliche Erzieherin der Tochter ift die Mutter, und die Nufgabe, 
zu deren Wſuͤng fie anzuleiten ift — biemende Häuslichkeit: 

Dienen Ierne bei Zeiten bad Weib nach ihrer Beitimmung, 

Denn dur Dienen allein gelangt fie endlich zum Herricen, 

Zu ber verdienten Gewalt, die doch ihr im Haufe geböret. 

Dienet bie Schweiler dem Bruber doch früb, fie biemet ben Eltern, 

Und ibr Leben ift immer ein ewiges Geben und Rommen, 

Ober ein Heben und Tragen, Bereiten und Schaffen für Andre, 

Wohl ibr, wenn fie daran ng gewöhnt, baf Fein Wen ihr zu fauer 

Wird, und die Stunden der Nacht ihr find wie bie Stunden bed Tage. 

Daß ihr niemals die Arbeit zu Mein umb die Nabel zu fein bünft, 

Daf fie ganz ſich vergigt und Ieben mag nur in Andern! 

Denn ald Mutter fürmwahr bedarf fie ber Zugenben alle. 


ärzili Afe der biefe Weife Verwundete is 
— nun —42 eg mußte. — 


ver Nähe des Armenhauſes zu Pleinting bat 
fd) im der Nacht vom 8. auf 9. ds. der Gendarın Gewertö- 
hofer der Station Pleinting, f. Bezirksamis Vilshofen, in 
Gegenwart mehrerer Perjonen, melde mit ihm auf bem 
Heimmege begriffen waren, mit feinem Dienjtgewehr erſchoſſen. 

In Kleinlangheim fi erhängte ber Flurſchutz 
von dort mit einer Weide im Schützenhaus; Motive find 
noch unbefannt. 

Das Großherzogthum Heſſen zählt 30 Vorjchuß- und 
Creditvereine. 

Berlin iſt etwas zu ſchnell aufgeſchoſſen und es fehlt 
an der nachhaltigen Ernährung. Die Stadt hat im vorigen 
Sabre nicht mehr Fleiſch verzehrt ald im vorhergehenden, 
obwohl der Mäufer und Mägen gegen 25,000 mehr ger 
worben waren, und bie Zahl der Dienftboten hat fich ver: 
mindert. In drei Jahren ift die Bevölferung um 70,000 
Köpfe gewachfen umb doch ftehen 6000 größere und mitt- 
tere Wohnungen leer d. h. der Zuwachs beſteht namentlich 
im Zuzug unbemittelter Arbeiterfamilien. 

Nach verläffigen Mitteilungen, die in Berliner 
militärifden Kreifen cirkuliren, hat fich Dreyſe über bie 
Chaſſepon günftig geäußert. Das Urtheil des Berftorb:nen 
ſcheint der franzöfifchen Regierung bekannt gemorben zu 
fein, aber zugleich auch fein Vorwurf gegen die Konftruf: 
tion des halboffenen Patronenkaftens, der dad Tragen des 
geladenen Gewehred bei regneriſchem Wetter nicht geftattet. 
Die beitandene Probe an den „rothen Blouſen“ hat zwar 
nicht Gelegenheit gegeben, dieſen Webeljtand zu Lonftatiren, 
aber man fol in Frankreich doch daran fein, bie Konjtruf: 
tion in dem Sinne zu verbeffern, wie fih Dreyje darüber 
geäußert, Außerdem ſoll derjelbe gewarnt haben, bie neuen 
Verbeſſerungsſyſteme, welche auf eine Vermehrung der Schüfie 
obzielen, zu adoptiren und unterftügte feine Meinung mit 
Bezugnahme auf die Führung der Waffe und mit technifchen 
Gründen. 

Aus dem Mohrunger Kreife, 7. Jan. In 
Saalfeld fand geftern ein Nothſtandskrawall ftatt, der glück 
licher MWeife in feinen Anfängen unterbrüdt wurde, aber 
leicht ſehr bevauerliche Dimenfionen hätte annehmen können. 
63 hat nämlid dad Landraihsamt befannt gemacht, daß 
zum Bau einer mit bejonderer Rückſicht auf den Nothſtand 
in Angriff genommenen ',, Meile langen Chaufjee bei 
Saalfeld eine Arbeitäftelle eröffnet werde, und daß zu dielem 
Bau am 6, d. M. dort jich Arbeiter melden follten., Bei 
dem großen Arbeitdinangel und da von vielen Seiten längere 
Zeit die Leute auf diefen Bau als eine Abhilfe des Arbeits: 
mangels verwiejen waren, meldeten fich in Folge der ohne 
Angabe der vorausſichtlich nothwendigen Arbeiterzahl er» 
Iafienen Bekanntmachung geftern in Saalfeld gegen 400 
Arbeiter aus der Umgegend, welchen jedoch zu ihrer großen 
Utberraſchung gejagt werden mußte, daß nur etwa 50 Leute 
Bi dem Chaufſeebau Beihäftigung finden könnten, während 

bie übrigen wieder nach Haufe gehen follten. Verbittert 
dur die herrichende Noth, aufgebracht durch die erfahrene 
Enttäujgung und erregt durch den Genuß von Spirituofen, 
ffanbalirte ein beträchtlicher Theil der zurückgewielen Arbeiter, 
mißhandelte Polizeibeamte, beganı einen Schanfladen zu 
demoliren und veranlaßte mehrere Bäcker, ihre Brobvorräthe 
unentgeltlich berzugeben. Nur mit Mühe gelang ed den 
einſchreitenden Bürgern, die Tumultuanten aus der Stadt 
zu entfernen. 

Durd den ftarken Schneefall in Ober-Schlefien ift ber 
dortige Eiſenbahnverkehr vielfach gehemmt —— Rament- 
li haben auch die dortigen Koblentransporte wejentliche 
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unterbrechungen erfahren. Im Folge deſſen zeigte ſich hier 


in Berlim zu Ende der vorigen und anfangs diefer 


Woche ein fehr empfindlier Mangel an Kohlen, wie vor 
kurzem auch von Wien gemelbet wurde. 

Bremen, 3. Jan. Die Zahl der im vorigen Jahre 
über unfere Stadt beförberten Ausmanderer war eine ge: 
waltig hohe. Es liegen freilich noch feine genauen ftatiftifchen 
Zahlen vor; doch gibt eine amnähernde Schaͤtzung, daß 
1867 mehr als 74,000 Perfonen von ber Meier and 
Europa verließen. Die Durchſchnittszahl der in den fünf 
vorhergehenden Jahren Ausgewanderten betrug 36,800. 

⏑⏑ — — — 





Lokales. 

M. Freifing, 13. Jan. Geſtern verſammelten ſich 
auf Anregung des Herrn Bürgermeiſters Krumbach im 
hiefigen Rathhausſaale bie angefehenften Glieder der hiefigen 
Beamten: und Bürgerwelt, um glei anderen Stäbten eine 
BVorbefprehung über die brennende Frage ber Jetztzeit, die 
Zollparlamentöwahlen zu halten. Gleich bei Anfang der 
Debatte, welche, von Herrn Bürgermeifter Krumbach geleitet, 
fich eines Theils darum drehte, welchen politiſchen Charakter 
der Kandidat unferes Bezirkes haben follte, andern Theils 
die Bilvung eines Komitee's behufs Ausführung der von 
der Berfammlung kundgegebenen Wünjche behandelte, zeigte 
fi durch die verſchwindend Meine Zahl ber troß der 
Beichlüffe fümmtlicher Kammern der Südftaaten noch immer 
auf dem excluſiven Standpunkte der Separirung des Sübend 
fiehenden Partei, deren Höhe hdurch Abjtimmung feftgeftellt 
wurbe, ba auch hier das deutſche Intereſſe bei Beamten 
und Bürgern vorwiege, und daß man bie moͤglichſte An: 
näherung Bayerns am den Norbbund für das einzige Mittel 
ber Erhaltng der Selbftftändigfeit Bayerns anſehe. 

Nach nahezu einſtündiger Debatte wurde ein Komitee 
aus den Herren v. Stubenrauch, königl. Staatsanwalt, 
Dr. Wentz, kgl. Direktor der Centrallandwirthſchaftsſchule 
in Weihenſtephan, (deren Herren Profeſſoren insgeſammt 
an der Verſammlung Theil genommen hatten,) Wagner, 
und Geifenhof, tal. Abvofaten, Kaufmann Karl Mittermeier, 
Maurermeifter Lang und Rechtskoncipient Steineder durch 
Atklamation gebildet. 

Die Aufgabe diefer Herren wird ed nun fein, fich mit 
den Städten und Bezirken des Wahlkreiſes Ingolftabt ins 
Benehmen zu fegen, um eine einheitliche Wahl zu erzielen 
und fo die Zerfplitterung der Wahlftimmen zu verhindern. 
Möge ihrien diejed gelingen. Daß fie das hoͤchſte Vertrauen 
der hiefigen Stadt genießen, hat ihnen die einflimmige ge- 
firige Wahl gezeigt. 


BVolkswirthfchaft, Handel und Induftrie. 


Aluminiumbronce. 

Auf der Ausftellung zu Paris im der franzöſiſchen 
Abtheilung war von P. Morin u. Comp., Boulevard Poifo- 
fonniere 21, ein großer Schranf mit Fabrifaten von biefer 
Mafjefausgeitellt, welche beren Anwendung nad ben verjchies 
benften Richtungen zur Anſchauung brachte. Das der neuen 
Bronze feine harakteriftichen Eigenfchaften ertheilenbe Metall, 
das Aluminium, ift in unferem gewöhnlichen Thon enthalten, 
welcher einen Hauptbeftandtheil (etwa '/,) der ganzen Erd: 
mafje bildet. Die Entdeckung des Metalls erfolgte bereits 





Ende der zwanziger Jahre durch Profefjor Wöhler in Göt- 
fingen, allein erft Anfangs der fünfziger Jahre gelang es 
Deville in Paris, basjelbe in größeren Mengen darzuftellen 
und ein allgemeinereö Intereſſe dafür zu erweden. Die 
Ausſcheidung ift mit befonderen Schwierigkeiten verbunden 
und rührt baber ber gegenwärtig noch jehr hohe Preis des 
Metalls (fl. 28 das Pfund), Das Aluminium ift außer: 
ordentlich leicht (2,5 ſp. Gew.), beſitzt eine graufich weiße 
Farbe und ſchmilzt bei 7000 C. An der Luft ift es ziemlich 
unveränderlih.. Man verfuchte dasjelbe zu verſchiedenen 
Zweden in Anwendung zu bringen; doch hat es fich haupt: 
fächlich wegen ſeines hohen Preifes in feiner Branche zu 
“ nennendwerther Geltung gebradt. Die eine Zeitlang in 
Mode geweienen Schmudjachen konnten, bei ber unſchönen 
u ded reinen Metalld, doch nur der Rarität halber 
iebhaber finden, ine weit höhere Bedeutung fcheint das 
Aluminium zu gewinnen in feinen Begirungen mit anderen 
Metallen, namentlich dem Kupfer. Es ertheilt demjelben 
neue, höchſt jhägenswerthe Eigenjchaften. Ein Zuſatz von 
1 Proz. zu reinem Kupfer ſoll dasſelbe ſchon wejentlich 
verbeffern, fein Schmelzen erleichtern und einen beffern Guß 
in Formen bilden. Verbindungen von 5 Th. Aluminium 
mit 95 Th. Kupfer und wieder von 10 Th. Aluminium mit 
90 Th. Kupfer geben dem Golde ſehr ähnliche Legirungen 
und führen den Namen Aluminiumbronze. Bon benjelben 
ſcheint namentlih das letztere beftimmt zu fein, eine große 
Rolle in der Zukunft zu fpielen. Sie läpt ſich trefflich 
gießen, ift leicht fchmiedbar und hammerbar, gut zu feilen 
und zu drehen, beſitzt außerordentliche Härte und Feſtigkeit 
gleich dem Stahl, erlangt einen hohen Grad von Politur 
und läuft an der Luft nur wenig an, in weit geringerem 
Grabe, wie Bronze, Meſſing, Silber, Gußeifen und Stahl. 
Bon den Säuren ber Speifen wird fie faft nicht angegriffen. 
Ihr jp. Gem. ift gleich dem des Schmiedeiſens, nämlich 7,7. 
Ihr Preis ift gegenwärtig 15 Fred. das Kilogramm oder 
2 Thlr. dad Pfund. Man hat fie zu Achjenlagern benugt, 
bie nad Jahren ſtaͤrkſten Gebrauchs kaum Spuren von Ab: 
nugung erkennen ließen, zu Stangen beim Durchftechen ber 
Briefmarken, wo fie eine weit größere Dauer ald Stahl 
zeigten, zu Weberfchügen, welche bie Politur befier wie Stahl 
behalten, und auch nach der Abnugung ihren inneren Werth 
noch bejigen, zu Gefäßen, um Gefrorned aus jauren Früchten 
zu bereiten. Auch in der Uhrenfabrifation dürfte die Alu: 





mintumbronge zur Herftellung der Räder eine Zukunft ba 
‚Ferner verwendet man fie zu phyſikaliſchen Meß-Inftrumen 
ten, zu Pferdegeſchir zu Schmudjachen, namentlich aber 
zur Herftellung verſchledener Haushaltungsgegenftände, wie 
Leuchter, Becher, Tafelbeſtecke. Bon letzteren hat Herr Profi 
Dr. Meidinger in Karlsruhe für die ftänbige Gewerbeaus: 
ftellung dortjelbft eine Anzahl Mufter bezogen und fich be 
müht, ihr Verhalten beim täglichen Gebrauh aus eigener 
Erfahrung kennen zu lernen. Die Beſtecke, find friſch vom 
höchsten Ganze, dem veinen Golde täufchend ähnlich. Bel 
längerem Liegen wird die Mafje ein wenig blinb, nimm 
aber jehr leicht durch Reiben mit Putzpulver ihre brillante 
Politur wieder an. Mit dem Anlaufen an der Luft berl 
kommt die Mafje nach mehreren Tagen auc den unauge: 
nehmen Geruh und Gefhmad ber Kupfer und Meſſing— 
waaren; berfelbe wird übrigens ebenjalld durch das Pugen 
volljtändig weggenommen, und hat man die Couverte im 
täglichen Gebraud, jo empfindet man auch nicht dad min: 
defte Unangenehme; die Maſſe bleibt völlig gerud und ge: 
ſchmacklos, wie Silber. Prof. Meidinger, welcher, wie er 
jelbft jagt, in letzterer Hinficht empfindlich ift, habe nad 
wenigen Tagen fich jchon fo an die Maſſe gewöhnt, daß fir 
ihm ordentlich lieb geworden tft und er ſich durchaus nicht 
bevenfen würde, bei herantretendem Bedürfniß elne größere 
Anfhaffung davon für den Haushaltungsgebrauch zu machen. 
Die Preife find nahezu die der galvanifch verfilberten Ber 
ſtecke, ein wenig billiger, nämlich Tafelcouverts (Löffel und 
Gabel) zufammen, das Dutzend 60 Fres. die Mefier 45 Free, 
Deffertcouverts ebenjo 54 und 42 Fres. (Die Mefferklinge 
je nad) Wunſch von Stahl oder Bronze), Kaffelöffel das 
Dugend 15 Fred. (Das Stüd von letzteren alſo 35 Er.; 
von ben großen Löffeln und Gabeln doppelt jo viel). Gegen 
die galvanisch verfilberten, fogenannten Chriftofles Waaren 
befigt die Muminiumbronce den ſchätzenswerthen Vorzug, 
daß fie gleichartig durch ihre ganze Maffe ift und fich im 
Gebrauch abnugen darf, ohne daß fie ihr Ausſehen verliert. 
Die verfilberten Waaren müſſen eben doch von Zeit zu Zeit 
neu überzogen werben, was jedesmal nahezu */, der Koſten 
des Ankaufspreiſes verurfacht. Wir glauben, daß namenf- 
lich in Gafthäujern die Aluminiumbronze im Laufe der Zeit 
fich fehr einbürgern wird. Dr. 2. 
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Bei Frau Datterer in Freifing in neuer Auflage erſchienen: 


Bckonomie-Einfhreibhud). 


Preis in elegantem Umſchlag 12 kr, in Partien direft bezogen bas Dutzend 


1 fl. 48 fr. 





Bifiten-Karten, 
25 Stüd feinſt Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreft, gezadı, mar- 
bis A. 1. 12. werden in den eleganteften Kormen | 


motirt Doppellud fl. 1 
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Freiſi inger Vagblatt. 


Mittwoch, 15. Januar 1868. 


jage täglich ausgegeben. Mit demſelben erfcheimt alle Dennerſtag und Genntage das 
koftet vierteljährlich in Freifiag 48 fr, durch die f, Poft bezogen 50 fr. pränumeranbo; 















Das „Sreiinger Tagbları” wire mit Ausnahme hohen Beittage ums der 
Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. Das Tagblatt mit dem Amt 


28 Amtoblatt allein wierteljährlich 36 ir. Die Inferations-Gpaltzeile oder deren Raum wird mt 3 fr. berechnet Für Breifing mad Hächfle Umgebung abonnirt man im 
der hiefigen Buchdrucerei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen vad Tagblatt bei der — Voſterveditien oder bei den BoRboten beflellen. 















Politiſches. | In Hammelburg fol auch von Seiten des Offi: 
| Münden, 12. ‚an. Der biefige Fabrit⸗ Gewerbes ciercorps des fol. bayer. 1. Uhlanenregiments den im Treffen 
| und Handelsrath hat im feiner geftrigen Sigung bejchloffen, | am 10. Juli 1868 gefallenen Oegimentäangepleigen ein 
| die HH. Fabrifant Leo Hänle, Moriz Guggenpeimer und 
Angelo Knorr, Kaufleute in Münden, der hiefigen Bevölfer: 
ung ald Kandidaten für das Zollparlament zu empfehlen. 
Aus dem Wahlbezirk Dillingen. Auf ben 
in Nr. 10 der „Abendzeitung“ enthaltenen Artikel von Zus: 
mardhaufen d. d. 8. d. M. beeilen wir uns mitzutheilen, 
daß in Lauingen der Landtagsabgeordnete Frhr. v. Stauffen- 
berg als Zollparlamentäfandidat aufgeitellt wird. Sicherm 
Vernehmen nad) geſchieht dasſelbe in Günzburg und Höch— 
\ nie, und joweit wir bis jeßt unterrichtet jind, auch in Dil | ein Jäger Ift, der freut fich des Lebens auf biefem —* 
Ist Bei der Aufftellung diejer Kandidatur ging man | plateau, benn Wild gibt es hier im Ueberfluß: Rothwi 


= Dentmal errichtet werben, 
von ber Erwägung aus, daß die Mbgeorbneten des Südens verjchiedener Sorten, Wildgänfe, Enten, Perlhuhner, Trappen, 
| 


London, 11. Januar. Bet dem verbafteten Fenier 
Lennon in Dublin ſind wichtige Papiere gefunden, welche 
bie Pläne der Fenier enthalten. Die Regjerung beabſichtigt 
bie Einleitung weiterer Preßprozeſſe. 

Einem Brief au Senafe vom 18. Dez. entnehmen 
wir Folgendes: Die Tage gleichen hier den legten englijchen 
September: oder erften Oftobertagen, nur daß die Sonne 
größere Kraft hat, die Nächte aber find bitter falt. Wer 


Rebhühner und Hafen, die um vieles größer als bie eng: 
lichen find. Großer Zweifel herrſcht über die Frage, wie 
ſich die Proviantirung der Armee geſtalten wird, wenn 
wir erſt tiefer in das Innere des Landes vorgebrungen fein 
werben. Bedenlt man ben Mangel yeber audgiebigen Bo: 
bencultur, den Mangel an Haupl- und Seitenftraßen und 
die Armuth der Bewohner, jo muß man wohl zu dem 
Schluſſe gelangen, daß die Armee ihren gejammten Vor⸗ 
rath mit ſich zu führen gezwungen fein werde. Die Seuche 
unter den Pferden hat zu verfchwinden angefangen, ſeit wir 
aus ber Ebene in die Höhe gelangt find. Die Kavalerie 
verliert gegenwärtig nicht mehr als 2 Pferbe im Xag, 
während früher ihrer 10—15 gefallen waren. — Aus 
Magdala liegen Berichte von Rafı am ben 11. Nov. vor. 
Er jchreibt: Die Lage unferes Freundes, bed Kaiſers, wird 
mit jedem Tage Schlimmer umd e3 follte mich nicht wundern, 
wenn wir ihn nie wicher zu Gefichte befämen. Im ganzen 
Lande herricht Anarchie, des Kaiſers Anfehen reicht nicht 
über fein Lager hinaus. Mit etwas Muth könnte ein 
einziger der 5 großen Rebellenführer die Taijerliche Armee 
vernichten, noch aber ſchreckt Theodors Name ‚die bie Tapferften 


Männer hervorragender Begabung, ungmweifelhafter Bater- 
landsliebe und feiten Charaklers jein möüjjen. 

Nörblingen, 11. Jan. In einer hente bahier ab- 
gehaltenen, zunächit von einer Anzahl von Vorftehern der 
Landgemeinden bed bicfigen Bezirkẽamtes veränlaßten, -und 
aus allen Orten des Rieſes ſtark befuchten Verſammlung 
von Wahlberechtigten wurbe der Frhr. v. Gaftell, Bezirke: 
amimann zu Nördlingen, von Seite faft jänmtlicher Ges 
meinbevorfteher, des Bezirksamts Nörblingen ald Wahlfandi- 
dat zum Zollparlament vorgejchlagen, und ſprach fich auf 
erhaltene Aufforderung Hin in klarer, wohldurchdachter Rede 
über feinen Stanbpunft aus, 

Aus Unterfranken,‘ Für das Zollparlament find 
von ber großen Majorität der Wahlmänner im SKreife. 
Unterfranen folgende jech® Kandidaten aufgeftellt worden, 
nachdem ein Theil der früher genannten Perfönlichkeiten abge 
lehnt hat: Regierungspireftor v. Hörmann, Negierungsrath 
Braunwart (dermalen in Ansbach), der Profefjor der 
Finanzwiſſen ſchaft Dr. Umpfenbach in Würzburg, Fabrilkant 
+ Sattler in Schweinfurt, Graf v. Lurburg für Kiffingen, 
Fabrilant Deſſauer in in Aſdaffenburß ernichten noch aber ſchrect Theodors 


— ——— 








In fittenreinen Menſchen, benen ihr Beruf auf ber einen 


us 6 den Bergen. | gm fitenreinen MMenihen, beneh- ihr ergen. 
An 3 8 Seite Entjagung und Aufopferung le de und melde in treuer 
eg 


Bon Garl Guntram. 
Gortiegung. ) 

Der Hofcaplan kam auf Ferien nach dem väterlichen Haufe. 
Der Bater hatte eine neue Einrichtung auf Ber ef 
getroffen, wobei er den Rath feines Sohnes wünſch 
er für ng Fälle fein Teftament gemacht. Be Er — 
den Tag über mit feinem Vater, de 8—— ſich mit nn 
Buchern, am Abend fah er mit Martha im Hatngarten ober 

agieren, er im langen, ſchwarzen Zalar, Martha in der lan * 
—— Zracht, denn nie hatte ber Bater erlaubt, fie abzulegen, 
fih, andere, minber en Mädchen ſchon nach 
* ki en Mode kleideten. Zwar hatte der kurze Not einem 
langen Kleide Plag gemacht, aber ihr blühendes Geſicht ftedte 
—— an den —* F a: ———— — 
m en. Das ging ie jun € 
— und über das Kleid jchmiegte Ya der dunkle Spenjer, ber 
noch immer ihre ſchönen Formen abprägte. 

Der geiftlihe Bruder, feinen Stubien und dem beſchaulichen 
Ernfte feines verufslebens in der Hauptftadt entrüdt, fand im, 
dem Umgang mit ſemer Schweiter und in dem Austaufch ihrer 
Empfindungen einen Erjag für die Lüden, bie feine —— 
ihm ſelber unbewußt in ſeinem Gemũthsleben zurückließen 


ge —* gelernt haben, alle Regungen ihres Herzens 
zu prüfen und gu überwachen, findet eine gewiſſe Art von Er 
merei einen willigen Boden, die ſich fo gerne dafür mit erhöhter 
Wärme auf Alles wirft, was ihnen erlaubt, edel und aut bünkt. 
So hatte jeine brü erliche Neigung, ber Ausdrud feiner Worte, 
bie er an Martha richtete, etwas Fromminniges. 
Der junge Mann erging fich offen, ohne ge in feinen 
Gedanken und Gefühlen vor — treuen Schweſter, und ſchmeichelte 
ſich durch ſeine Milde in ihr volles Vertrauen, das ihm ſo gerne 
. am, 


ie fragte ihn und lauſchte feinen Erzählungen. Er follte 
bie Welt vermitteln, bie fie fo — fannte und bie ihr auch 
ber ge nur von feinem Standpunfte aus ſchildern konnte. 
In alle feine Gefpräche mifchte er, fern von ſalbungsreicher 
Vhralenmacherei, feine frommen Infhauungen, bie bei ihm aus 
bem inneriien Gemüthe floßen. 
Es konnte nicht fehlen, daß der Bruder nebenher nad den 
————— Kine Sändier Schweiter —— Das Su des 
chend war ein man bald auf ben 
Sun (eb, ab. — Sie ee bier nichts zu —— und nichts zu 
verſch 
(Fortſetzung folgt.) 


unter ihnen, und ihre Genoſſen jcheuen fich Re 


zutreten. 
Richtpolitifches. 

H Münden, 12. Jän. Am k. Hofe finden während 
des biekjährigen Carnevald zwei Bälle ftatt, von denen 
der erfte in der nächſten Woche abgehalten wird. — Al 
der- Beteiligung bei Faͤlſchung der bayerijchen 5 fl.-Roten auf Laden 48,900 Gtr. treffen. 
verdächtig wurde dem „Fränkiſchen Kurier” zufolge der 
Hopfenhändler Meyer jun. von Blech und ein gemifjer Volkswirthſchaſt, Handel und Induſtrit. 
Preu von dort gefänglicy eingezogen und gegen ben Vater — 
des erſteren Verhaftsbefehle erlaſſen. — Von den Kreis— -0- Freifing, 13. Jan. Wir machen hiemit af; 
Ackerbauſchulen zählte im Jahre 1866/67: Schleigheim in | merffam, daß dahier ein Verein gegrüntet wurde, ber fi 
Oberbayern 25 Schüler, Lurzenhof bei Lanböhut in Nieders | vie Hebung der Nindviehwirthichaft im Wllgemeinen, da 
bayern 12, Pfrentſch in Oberpfalz 11, Aeußerer Spitalhof | insbejonderd die Verbefjerung und Veredlung des Rindvieh 
bei Bayreuth 16, Triesdorf in Mittelfranken 26, Ram: | fchlages in biefiger Gegend zur Aufgabe gemacht Hat 
hof bei Donauwörth in Schwaben 12 Schüler. — Ju dem Jedes Mitglied dieſes Vereind zahlt, wenn daſſelbe dem 
fünf Quartale zählenden Etatsjahre 1866,67 wurden auf | landwirthſchaftlichen Verein angehört, jährlih 1 fl. 30 Er. 
der Münchener Schranne 877,303 Scäffel Getreive ver- | andere aber zahlen jährlich 2 fl. 
fauft und zwar in den erjten vier Duartalen 667,317 "Die ſämmtlichen Beiträge verwendet ber Rindviehzucht 
Schäffel (gegen das Vorjahr weniger um 54,620 Schäffel ;) | Verein jährlich zum Ankaufe von Stierfälbern, die im 
die gefammte Umfagfumme beläuft jih auf 13,801,785 fl., | Mai unter ven Mitglievern vwerlooft werden. Wir halten 
während fie in den erften vier Quartalın des Vorjahrs | diefen Verein für ein ſehr mütliches Unternehmen und freuen 
8,092,784 fl. betrug. — Der bayerifche Verein für den | und mittheilen zu können, daß ohme befondere Veröffent⸗ 
Ausbau des Domes zu Eöln hat kürzlich aus feinen Ver: | lichung bereit? 80 Mitglieder 105 Loofe gezeichnet haben. 
einsbeiträgen die Summe von 7875 fl. an ben Gentral- Wie wir auf Nachfragen erfuhren, kann man fih an 
Dombau-Berein in Cöln abgefendet, daher im Ganzen feit | jevem Mittwoch zwifchen 1 und 3 Uhr Nachmittags im 
dem Beitehen des Vereins 196,995 fl. — Die viesjährige | Gaſthauſe des Herrn Sporrer einzeichnen. 


89 ernte in Bayern betrug 260,000 CEtr. und z 
30, Eir. in Mittelfranken, 80,000 Etr. in der Ho 
bau, «15,000 Etr. in Oberfranken, je 10,000 Etr. in 
Oberpfalz und in der Rheinpfalz. Das ganze übri 
Europa ohne Rußland erzeugte nur ca. 540,000 Ctr., 

von auf Dejterreih 180,000, auf Franfreih 80,000, a 
ien 75,000, auf Preußen und Württemberg je 60,000 
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„Een 88 Holzveriteigerung,. 
sıFıE >= BP: 5-76 Montag den 20. Yänner 1868 werden früb 9 Uhr ind 
FS„FER=E re ' Gafthaufe zu Thalhauſen aus dem Kranzberger Forfte (Kohl— 
E22 „E PP: je ftattfehlag) Öffentlich verfteigert: 
"328.923 3538 32 Stück Fihhten- und Föhren-Nupftüde, 
= J 52——77 = =8 234'/, Klafter weiched Brennholz. 
u wwifn:| © * 5 | Kranzberg, den 12. Jänner 1868. 
STAR 2"rı „Bern Der königliche Revierförfter: 
25572255 wg 
ar, 388, 23 (76.) Mantel. 
Dr. HF = = = 7 
5238 | — — 
JE +: 2 BegcH 3 Bekanntmachung. 
at =) — 5* = Ei = cz Sieber gegen Fußeber p. deb. betr. 
RseE go 55 ER 3 Aus Auftrag des t. Stadt» und Landgerichts Freiſing verſteigert 
Fre Fr Apr S, | Unterfertigter im Zwangswege nicht unter Dreiviertheilen des Schägungd: 
& at 5322 | werthed, eine dem Schloffermeifter Herrn Georg Fußeber bahier gepfänbete, 
=E ER 8 82° 8 auf 80 fl. geſchätzte Drehbank, 
sl8213 3 Freitag den 24. Januar I. Is., 
BANErrS BET u VBormittagd von 9 Bid ',,10 Upr, 
Bu m: En? 3558 5 | in befien Wohnung öffentlich gegen Baarzahlung an den Meiftbietenben. 
3» ee Fun E53 * Sreifing, am 10. gr 2 
=& 33 2 * - Donle, 
3 27:0 8 (74.) föniglider Notar 
33223 Fe " 
zu #335 = — 
- — 7 zus 
gE.2iz, Ei- Bekanntmachung. 
38 = 322 ai Betreff: Hagn gegen Lehmann p. d. 
A ES 8857 55 Aus Auftrag des Fönigl. Stabt- und Landgerihts Breifing ver 
2 5 eo” 53 ſteigert Unterfertigter im Zwangswege zum Erſtenmale nicht un— 
D 833 3 ter dem Schätzungswerthe, das dem Beklagten, Friedrich Leh- 





EEE SR — | mann, gehörige Elephantenwirths-⸗Anweſen Hs.Nr. 438 an 
Zur gefäligen Abnahme empfehle: der untern Hauptſtraße dahier, enthaltenv: a) Reale Taferngerechtſame 
Briefbögen mit Anfichten von |vahier, b) in der. Stabtgemeinve Freiſing das Hauptanwefen mit Wohn- 
Breifing Franz Datterer. | und Gaftgebäude, Hof, einem gewölbten und ungemölbten Stall, Stabel, 


Hofraum, dann Wieſen zu Sa. 8,89 Tagwerf; e) in der Steuer-Ge-, Ein Verſatzzettel wurde gefunden. 

meinde Attaching Wieſen und Ader zu Sa. 6,39 Tagwerk (die Ge. | Dad Nähere in der Grpebition. (75) 
tfame gejchägt auf 800 fl, die Immobilien geihägt auf 9991 fi. = 

* belaſtet mit einfacher Grundſteuer zu Ga. 1 fl. 384 fr. in ————————— p. —— 

und mit drarialiſchem Bodenzins zu 1 fl. 9 fr, dann mit 15,845 fl. | gung n.. ſich zur Anfertis 

10%, fr. Hupotheffapitalien, 820 fl. Zinjenfautionen, 400 fl. Aus- Engagementskarten, 

fertigungsanſchläͤgen, dann Wohnungs- und Verpflegungsrechten jür) @intrittsfarten, 

6 Perfonen, nach Vorſchrift der 99 98 u. ff. ver Novelle vom 17. Nop. Masfenbillets, 

1837 und $ 64 des Hypothekengeſetzes, Einladungsfarten, 

Donnerftag den 6. Februar 1868, Speifekarten se. 

Pormittags 9 bis 10 Uhr anf feiner Amtsfanzlei, UT Garten, Doppellat in ben ele— 


. —— R ieſt 
dffentlich an ven Meiſtbietenden. Steigerer haben ſich über Perſon —— — 
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und Zahlungsrähigkeit gehörig auszuweiſen und fönnen vie näheren —588 
Belege auf meiner Kanzlei eingeſehen werden. zrEn 3 
Freifing, 3. Dezember 1867. i 855 * 
Fr. Donle, | 5523 | Z 
(2278-79. 26) königlicher Notar. Br35 | = 
Tem IT Bu 
Bekanntmachung. Super.) a PR 
Betreff: Hypothet- und Wechielbanf gegen Kiening p. deb. E am. = | B 
Aus gerichtlihem Auftrag verfteigert Unterzeicäneter im Zmangdmwegei & rl. = 2 - 2, 
zum Erftenmale nach Vorichrift der 88 98 u. ff. der Novelle vom 17.R-| 2 Fer“ m 23 s * 
dember 1837 und $ 64 des Hppothekengefetzes, nicht unter dem Shäg-| —5—5 D “ sE 
ungswerthe von 6,973 fl. 30 fr. das den Eheleuten Michael und Therefta Sa’? ns Er nn: 
Kiening gehörige Funkbauernanweſen H3.-Nr. 19 in Ottenburg, Gemeinde | 13) SEES Su er 
GünzenHaufen, k. Landgerichts Freifing, enthaltend in der Steuergemeinde| 7 ZB. 2 SEES = ,- 
Günsenbanfen: dad Hauptanweſen zu 33,29 Tagwerk, in der Stur; = 5. 5ẽ 25 De u 5, 
Gemeinde Ehing: Eingebörungen zu 5,84 Tagm,, belaftet mit einfacher, 8 A a 8 8 
Grundſteuer zu 5 fl. 18%, fr. mit Gefällsbodenzins zum Staate mit ses 55 = Ss 
24 fi. 37 kr. 5 Hl. Handlohnäbodenzind zu 20 fr. 7 Hl. zum Staate und | 2258 232 — — 
einem Kornbodenzins aus 4 Metzen 3 Vierlingen 1 Sechzehntel, dann Smn” 2 we E-4 
mit 7445 fl. verzindlichen Hppotheffapitalien und 480 fl. Zinfenkautionen, S A _N Ei = O o == 
Dienftag den 17. März 186%, 7 A z 58 
Vormittags von 9 biß 10 Uhr, + ya 585 o | * 5* 
in einem Seitenzimmmer des Wirthshauſes zu Günzenhauſen öffentlih an) an 22 8 | 2 = 
den Meiftbietenden, wobei nur folche Steigerer zugelaffen werden, welche| = 2558 =». 58 
ſich über Perſon und Zahlungsfähigkeit genügend auszuweiſen vermögen. 55 —25 6 ER 
Am nämligen Tage von I1 Ühr Vormittags beginnend, 8203 E_ 
verfteigert der Unterfertigte im befagten Funkbauernanweſen felbft, mehrere 335 | =» 
als hypothekariſche Bertinenz befjelben erklärte Mobilien, ald: 2 Pferde, 5 = BR 8 5 — 5* 
4 Kühe, 1 Kalb, 2 Wägen, 1 Pflug, 1 Egge, etwas Korn, Heu und 52 4:3] ES c#: 
Grummet öffentlih an den Meiftbietenden nicht unter dem Schägungs- iu. ee 3 
- au 32 | — 
— er nur ge ng " 
eifing, am 7. Januar h j A 
e Fr. Donte, Sandwirthfhaftlicher Berein. 
(72-73. 24) föniglidher Notar. Bon 1 bi8 3 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Die Wahl der bayeriſchen Abgeordneten zum deutſchen Zollparlament betr. 
In Vollzug des Regierungs-Ausſchreibens vom 27. v. Mts. (Kreisamtsblatt 1867, Seite 2113) wird 
behufs Vornahme der Wahl eined Abgeordneten zum deutfchen Zollparlamente veröffentlicht, was folgt: 
1. In jeder politifchen Gemeinde ift nah bem obiger Audfchreibung beigefügten Formulare A bie 
MWäplerlifte doppelt in der Weife anzufertigen, daß alle Angehörigen des baverifchen Staates, welche 

1. dem Staate eine direkte Steuer entrichten, 

2. das %. Lebensjahr zurücgelegt haben, 

3. in dem Gemeindebezirfe ihren Wohnſitz haben, 

4. weder unter Guratel ftehen, noch einem Concurs- oder Fallitverfahren ausgeſetzt find, noch eine Armen« 
Unterftügung aus öffentlichen oder Gemeindeniitteln beziehen oder im Jahre 1867 bezogen haben, noch wegen 
eined DVerbrechend oder Vergehens des Diebſtahls, der Unterfchlagung, des Betruges, ber Hehlerei oder ber 
Fälſchung verurtheilt worden find oder in Folge rechtökräftiger Werurtheilung wegen eined anderen Vergehens 
bie im Art. 238, Ziffer 4 uub 5 bed Strafgefegbucdhed bezeichnete Fähigkeiten oder einzelne berfelben verloren 
haben, ohne In biefe Mechte wieder eingefegt worden zu fein — 
in alphabetifcher Reihenfolge verzeichnet werben. 


Wahlbezirte und Gemeinden. (Far | Wahlvorficher. Stellvertreter. | Wahllotal. 


1. 
ul. 


IL 
IV. 
vV. 


VI. 
VIL 
vn. 
IX. 


X, 
XL 


xvi 


XVII. die Gemeinden: Kirchdorf, Balzing, a 


. die Gemeinden: Bruckberg, Brudber: 
XxV. 


die Gemeinden: Zolling, Haag, Plorn- 


| 


II. Diefe doppelt angefertigte und von dem Gemeinbdevorftande unter Beifügung des Datum ierzekiäneh 


Wählerliſte ift fpäteftend vom 10. dB. Mts. angefangen zu Jedermans Einſicht mindeftend 8 Tage lang 
aufzulegen und die gefchehene Auflage unter Angabe bed Lofaled mit dem Beifügen in gewohnter MWeife 
Öffentlich zu verfündben, daß innerhalb 8 Tagen gegen bie Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Lifte bei dem 
Gemeindevorftande oder der von demfelben niedergefegten Gommtifion unter Beibringung der Beweismittel 
Erinnerungen ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll gebracht werben können; gleichzeitig iſt die Abgrenzung 
des MWahlbezirkes, der Name bed Wahlvorfteherd und feines Stellvertreters, dotal. Tag und Stunde der 
Wahl öffentlich befannt zu geben. 

I. Sollte die Lifte innerhalb der Stägigen Frift beanftandet werden, fo ift jeder einzelne Fall ungefäumt 
dem unterfertigtem Amte zur Gntfcheidung vorzulegen. — In biefem felteneren Falle ift genau nah g 4 
der obiger Ausſchreibung angefügten Inftruftion zu verfahren. 

Regelmäßig werden feine Einwendungen gemacht werden, bann find bie beiden Gremplare der Wählerliſtt 
zwifchen dem 9. und 22. Tage nach dem Beginne ber Auslegung (1. Februar) in der Weife zn bepanbeln, 
daß dem einen — Daupteremplar — Abſchluß und Befcheinigung, wie folche im Formular A mit größeren 
Drude vorgezeichnet find, beigefügt werden, auf dem anderen dagegen Abichluß und Beicheinigung mit ben 
in ber Anmerkung angegebenen Zufägen verfehen werden. 

IV. Dad Haupteremplar der Wählerliſte hat der Gemeindevorftand forgfältig anfzubewahren, bad zweite 
Gremplar hingegen dem Wahlvorfteher behufs Benugung bei der Wahl zuzuftellen refp. wo er beide Eigen: 
fchaften vereint felbft zu gebrauchen. 

Um jedoch die richtige Herſtellung der Wählerliſten controliren zu können, find die fämmtlichen Liften 
bei Vermeidung einer Orbnungdftrafe von 10 fl. vor dem 3. Februar h. I8. anher einzufenden. 

V. Der Tag zur Vornahme der Wahl ift auf Montag den 10, Februar 1868 von 10 Uhr Vormittag 
bis 6 Uhr Abends feftgefegt. 








Stadt Moosburg, 2259 |Bürgermelfier Beringer, |Ragiftratsrath Seibl, | Saal des Magiftratsgebäunes, 
die Gemeinden: Aiterbach, Allershan: 
fen Tünzhauſen, 1399 |@emeindevorficher ven Allere: 

die Gemeinden: Meuflift, Marzling, baufen, Gemeinden. von Tänzbanfen, | Wirtbshaus zu Allershanfen. 
Dintenhaufen Altaching. ' 2664 |&emeindevorficher vom Neuflift, Gem. s Ausfchußmitglied Kainz 








vie Gemeinden: Eching, Giggenhauſen, von Renftift, Jomaier i Neuitiit(löwenmwirth) 
Maſſenhauſen, Bünzenhanfen, Neufahrn, 2250 |@emeindevorfleber von Biggen: 

bie Gemeinden: Gremertshaufen, Sünz- haufen, Gemeinden, vom Neufahrn, Wirthshaus in Neufahrn. 
haufen, Bulling, Thalhauſen, Wippen: 

haufen, Bötting, | 2022 Gemeindevorfieher von Bötting, Gemeindev. v. Suͤnghauſen, Wirthohaus im Vötting. 

die Gemeinden: Großnöbacdh, Hohen) | 
bercha, Jarzt, Rranjberg, 1649 Gemeindevorſteher v. Krauzberg, WBemeinden. v. Hohenberha, | Wirthehans in Kramiberg. 


307 |@emeindevorkeher v. Haindifing @emeindevorfieher von Ipling,| Wirthehaus in Haindlfing. 


die Gemeinden: Hainblfing, Ipling, 
440 |Gemeindeverk.v. Hallbergmoos, &em.s Pfleger v. Hallbergmoos,| Wirthehaus in Halldergmocs. 


die Gemeinde Hallbergmoos, 

die Gemeinden: Schlippe, Bauterbach, 
Hobenfammer, Kammerderg, | 1754 |Bemeindev. von Hobenfammer, Lehrer Herzinger, Hohenfammer,| Wirthehaus in Hohenfammer. 
die Gemeinden: Iobanned, Baunzbaufen,) 712 |@emeindev, von Johanned, |Gemeinper. v. Paunjhanfen, Wirthohaus in Johanneck 

die Gemeinden: Langenbach, Oberhum⸗ 

mel, Ruplfing, 1224 Gemeindev, von Langeubach, Gewicindevorſieher v. Hummel,| Wirthahaus in Langeubach 





. die Gemeinden: Naudlſtadt, Airifchwand,| 


figelsderf, Appersdorf, Neichertshaufen, 
Pfettrach, Mitenfirchen, Baumgarten, 
Eillertshanien, 2994 |®emeinden. von Naudiſtadi, Gem.⸗Ausſchußmitglied Prüdl,) Bäderwirth in Naudiſtadt. 
die Gemeinden: Mauern, Schweinere- 
dorf, Hörgertshaufen, Reichertehauſen, 
Gughaufen, 1745 |@emeinden. ron Mauern, Gemeinden. v. Schweinersborf,| Wirtbahaus in Mauern. 


geran, Margareibenried, Sammeleborf,| 1395 |&emeindev, von Brudberg, Gemeinden. von Brudbergerau,| Wirtshaus in Brudberg. 
die Bemeinden: Iutolen, Inzfefen, Wang, 
Bollmannsdurferan, Nederambach Hans» 
borf, Thonftetten 1914 |Gemeindev. von Thonftetten, |Gemeindevorcher von Wang, Nene Pot in Mecsburg. 





bad, Wimpafing, Augelbera, 1663 |&emeinden. von Zolling, Gemeinbevorflcher v. Augelberg, Wirthahaus in Zolling. 


fersdorf, Dürmhamplfing, Hembaufen, 
Hirnlirchen, Berahafelbac, 2403 Gemeindev. von Kirchdorf, &emeinbevorlcher v. Valzing,| Wirtkebaus in Kirchborf. 


vu. Die ernannten Wahlvorfteher haben fich mit ihren Obliegenheiten nach Maßgabe der 88 9 bis 24 


und 27 ber vorerwähnten Inftruftion genau vertraut zu machen, etwaige Zweifel burch rechtzeitige münbliche 
oder fchriftliche Anfragen zu befeitigen und ihre ftaatäbürgerlihe Funktion getreu zu erfüllen. 


am 


vi. Zum Zwecke eingehender Inſtruktion Haben ſich ſämmtliche Wahlvorſteher und deren Stellvertreter 
Mittwoch den 22. Januar, Vormittags 9 Uhr, bei unterfertigter Behörde einzufinden, woſelbſi 


auch die Formularien in Empfang genommen werben können. 


Am 8. Januar 1868, 
Königlihed Bezirtdamt PBreifing. 


V. n 
Audhart, königl. Aſſeſſor. 





Redattion, Druck und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiſing. 


reifinger Tagblatt. 


N 14. Donnerſtag, 16. Januar 1868. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 

Das „Breifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahine der hoben Fefttage und zer Montage täglich aus gegeben. Mit demſelben erſcheint ale Donnerjiag und Sonntage das 

Imt&hlatt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit vem Amtöblatte koſtet wierteljährlich in Wreifing 48 fr... durch die 1. Port bezogen 50 fr. pränumeramto; 

s Amtsblatt allein vierteljährlich 96 fr, Die Imferarions-Spalrzeile oder deren Raum werd mit 3 Er. bereismet Bir Beeifing une mächfte Umgebung abennirt man im 
zer hieſigen Buchdruckerei; auswärtige Til, Woonnenten wollen das Tagblatt bei ber mächrnelesenen Voſterberition oder bri dem Veſtbeten beftellen. 
















———— nun en nn 


/ ur" 5 1. a Reduktion der Beamten mit aller Energie zu betreiben. 
© Fur —— alle ge⸗ | Erft dann, wenn nachgewiefen werden kann, daß eine aus— 
a von und bie Erpebition ber Blätter vegelmäßig He | yeicyeude Benmtenverminderung vorgenommen wurde, wird 
ſchieht, aber dennoch verſchiedene Klagen über unregelmäßige die alle Zeit widerrufliche Thenerungsgulage zum Gehalte 
Zuftellung einlaufen, fo erfuchen wir bie verehrl. Abonnenten, jelbft deſaͤlagen Das ſein uns aud der Lorrelte Weg 
bei wieder vorkommenden Unregelmäßigteiten, ſofort bei der | zu jein, um die Gehalte wie e8 noth tut zu erhöhen und 
betreffenden fgl. Pofterpcdition zu rellamiren, im Falle aber doch die Steuertraft des Landes nicht weiter in Anjpruc 
feine Abhilfe des Uebelftandes erfolgen würde, ſich direkt zu nehmen, alö c& biher ſchon der Fall geweien. 

> — zu wenden, worauf bie möthigen Schritte geihan — Mit dem 31. Dezember. 1867 betrug bie Gefammts 
f ſumme der militäriichen Heirathscautionen die runde Summe 
’ Auf = ——— —— ſowohl ” 20 Millionen, werunter ſich nur 225,000 fl. ausländiſcher, 
aud auf das ZI allein kann noch immer bei | up dieſe fait ausjchlieplic öfterreichiicher Papiere befinden. 
jeder Pofterpebitien und bei den Poftboten abonndet werten. | Harmitapt, 10. Jän. Die meuefte Vollszählung 
Die Nedaftion des Freifinger Tagblattes. | zeigt für biefige Stadt eine Vermehrung von 2151 Köpfe. 

| 

| 








Sie entziffert 31,371. 


Politifches. 
Münden, 12. Jan. Wer ein Freund des Be: Nichtpolitifches. 
amten 3 ift, dem liegt daran, daß derſelbe für ſeine * Freifing, 15 Jan. Mathdiener Nauch dahier 


Leiftungen in einer Weije bezahlt werde, vie ihm ein ane | fegnete gejtern das Zeitliche. Er ift wieder einer aus dem 
ftändiges Ausfommen verſchafft. Nun aber ift ver Staar | Häuflein, das immer mehr und mehr zuſammenſchmilzt, 
nicht im Stand, das ganze groje Beamtenbeer jo zu homo: aus dem Häuflein der Veteranen, Rauch war ein waderer 
viren, daß dafjelbe damit zufrieden fein faun. Er muß | Mann, deßhalb wird ihm die Liebe auch zur legten Ruhe: 
deßhalb daran deufen, bie Beamtenmafje zu vermindern, | ftätte das Geleit geben. Er war im Befige des Felddien 
um die beihäftigten und aktiven deſto reichlicher bezahlen zu ;„zeichens, des Veteranenkreuges und der goldenen Ehrenmünze 
können. Das tt der Grund, weßhalb die Reduktion der ds Lubwigsordens. 
Beamten verlangt und — feßen wir hinzu — aud vom | F Wolfratshaufen. Nachdem bei uns die Kälte 
| Staate angeftrebt wird. Die Abgeordneteukammer wird | über 14 Tage auf einer Höhe von 11° bis 12° R ji erhalten 
auch aller Wahrſcheinlichkeit nach in gerechter Würdigung | hatte, bat ſich dieſelbe feit ein paar Tagen auf 4° bis 5° 
des Umftandes, daß eine Familie bei der geringen Bejold- | vermindert, was nicht blos für die Menſchen, jondern be: 
ung des Familienhauptes nicht beſtehen kann, wenn nicht | ſonders für die armen Thiere jehr wünjchenswerti iſt; denn 
Priwatvermögen vorhanden iſt, eine Theuerungszulage be: | es wurden bereits viele Vögel, beſonders Raben, Spatzen 
willigen, aber dabei die und Ammern, welche dem Froſte und Hunger erlagen, todt 


Staatsregieruug auffordern, die 





— — — me 


Tiſche rechts in der Ecke ſiht ein junges, eingehülltes Weib, 
| —— mp a en ’ on a ein 
Die Berliner Holfsseituna brinat in ihrer leines Mädchen deckend, welches bie en auf die Klumpen 
vom 12. Jan, Folgendes: A A re geftellt, fih im ihren Echoß geworfen. Auf der Dfenbanf, am 
Dorfes in Dfiprenben fteht ein fleines, niedrieges, einfames j ENtalten Dien, liegt aus Gewohnheit ein jchlajender Knabe, mit 
Haus aus Holz, wie es die Posleute fait immer bewohnen, wie | EM jerriffenen Sade bededt. Bon dem bürftigen Bette links 
überhaupt die mehrften Bauernhäufer wenig anders gebaut find. | ". der Ede, welches die ganze Familie aufnehmen map, wollen 
Vier Zimmer mit einem Heinen enter und je einer fait dum: | IF ſchweigen. CS ift nicht in Ordnung gebradt, Wahrſcheinlich 
teln Kammer daran, in der Mitte des Hanfes der weite Schorn: bat das Meine Mädchen die Wärme in demjelben juchend, es 
fein mit Durdgang, zwei Aleine Hausflure mit Leitern mach | UT eben verlafien, um vom ber Mutter Brod zu ‚perlan en. 
dem Boden, das if der ganze Grumdriß des Hanied wit ges Unter dem Vette gäbnt ſchwarz ein vierediges tiefes Loch. Zur 
trennten Wohnungen für vier und mehr Familien, denn felten Aufnahme von Kartoffeln beftimmt, blieb es dieſes Jahr leer, 
bervohnt Cine ein Zimmer‘ mit Kammer allein. Mur befonbers | Und ber Holpbedel defielben ift lüngft verbrannt, Die Fleine 
Südliche fönnen die Miete von 7 biß 10 Thalern für eine Blechlampe auf dem Ofen ift beftäubt und befroren, ba lange 
ſolche Wohnung allein erihwingen. Der Staletzaun vor —— ihen fein Del da war, die Abende zu erhellen. Cine peinliche 
Häuschen, der im Sommer das winzig Heine Gärtchen ſchübte Stille herricht in dem Summer, nur von dem leifen Weinen des 
Üt längft verbrannt. Wir arbeiten ung durd den hoben, fojen Heinen, bungrigen Mädchens unterbrochen, von dem Kniſtern 
Schnee. Die eingefüiufte Hausthür Öffnet üch fhmwer, da einge | Der Scheiben, die ber iprofk iprengt-. u; d d 
ſtürmte Echnermaflen ein Hnderniß bieten. ®eife treten wir in Unter jweren, langfamen Schritten hört man draußen den 
die Stube rechts, die eine bis yum Herbfte qutgeftellte Losınanng; Schnee tnarren. Die rau lauft. 

familie allein bewohnt. Gin Schneeftreifen hat noch durch die „Maride, weine nicht, dev Vater fommt; er bringt Geld 
Hisen der Stubenthür den Fingang gefunden, und zeichnet auf | und Brod, er mar ja fhon acht Tage auf Arbeit aus, 

dem Lehmeftrich einen weißen Strich. Die geweißten Wände find Der Vater tritt ein, eine große, Fräftige, aber vom Clenb 
mit Ciösfriftallen bededt, das Fenſier jo dicht befroren, dah im | und Ermüdung gebeugte Geitalt. Die Klumpen, ja die über 
Simmerchen nur ein Halbbunkel bericht. Der Kamin zum | die Beinfeider gezogenen wolienen Soden voll Squee, den 
Kochen an der Wand am Schornjteine bat keine Thüren mehr; | langen Stock mit der Eiſenſpiße in der Hand, ben Reiſe- oder 
fie find verbrannt, Lange nicht benupt, ift er vol Etrob geftopft, | jetzt befier Betteljad auf dem Nücen, die Lelzmüge mit einem 
um dem Winde und dem Schnee den Eingang zu wehren. Am ! Tuche gegen den Schneefturm fejtgebunden. Die Augen der Frau 


— — — — 


Feui ti isn. 








auf dem Schnee gefunden. Bei dieſer Gelegenheit drängt 
fih und unwillkührlich die Frage auf, als ob es nicht eine 
moralifche Pflicht der VWezirksamtsvorftände ift, nachdem 
in Stäbten und Märkten zur Erhaltung biefer für Garten: 
bau und Landwirthſchaft jo nmüglichen Thiere allenthalben 
öffentlich aufgefordert wird, auch die Ortövorftände und ber 
fonderd die Schullehrer der Gemeinden von Amtswegen zu 
beftimmen, daß Kinder und Dienftboten fich ebenfalld mit: 
leidig um bie armen XThiere annehmen jollen. Derartig 
wiederholte öffentliche Aufträge (beziehungsweife Borftell« 
ungen) dürften auf jo mandes rohe, gefübllofe Gemüth 
der heranwachſenden Burjchen eine mohlthätige Wirkung 
ausüben und Manchen, tem in ber Jugend Mitleid für 
Thiere eingeimpft wurde, wird fich als herangewachlener 
Burfche befinnen, einen Kameraden oder Zechgenoſſen, auch 
wenn er gereizt ift, dad Meſſer in ben Leib zu rennen und 
dadurch zum Mörder zu werben. 

An DOttenberg bei Pottenftein hat fi ein Bauer 
erbrojjelt, indem er ein Tuch um den Hald ſchlang und 
mit einem alten Flintenlauf fo lang herumbrehte, bis dem 
Manne der Athen audblieb. 

In Simbach wurde am heil, Dreifönigetage Nachts 
dem Privatier Martin Einfammer durch einen Ziegelihäger 
der Schädel derart zerfchlagen, daß man für feine Augen, 
die faft ganz herausgejchlagen wurden, beforgt ift. Derjelbe 
wehrte fich mit feinem Mefjer auch derart, daß er jeinem 
Gegner mehrere erhebliche Stich und Schnittwunden bei: 
brachte und derjelbe in Folge des großen Blutverluftes 
vom Plage getragen werben mußte. 

Aus Klofters, im Kanten Graubünden, berichtet | 
man über eine intereffante Bergbefteigung. Am 28. De 
zember haben von bort aus drei Mitglieder des ſchweizeriſchen 
Alpenklubs eine Beiteigung des 11,000 Fuß hohen Sel: 
vretta⸗Horns unternommen, 

Aus Neapel, 9. Jan., wirb telegraphirt: Der Aus- 
bruch des Veſuvs hält in bedrohlicher Weife an. Große 
Lavamafien fammeln ſich langjam in ber Richtung von 
Torre del Greco an und Erdſtöße wurden während ber 
legten beiden Nächte deutlich wahrgenommen. 

London. Die norwegiſche Brigg „Saul Frederik“, 
mit einer Weizenfracht nach Loudon, jcheiterte vor Hars— 
borough. Der Mafter mit ſechs Anderen ertranf. Zwei 
ungen wurden, nachdem fie große Leiden ausgeſtanden, ge: | 
rettet und glücklich in 








Narmouth and Land gebracht. I 
find Tragend auf ihn gerichtet. Stumm nidt er mit ze | 


und legt eine Krähe und einige Feine Vögel auf ben Tiſch. 
„Sie find erfroren, koche fie." — 
„Womit? i 
„Borge bei den Nachbaren.“ ER Bu 
„Hat feiner. Die Rachbaren auf ber anderen Seite ind jeit | 
Tagen fort betteln; der Nachbar nebenan erkrankte in ber Stabt 
und ftarb im Lazareth.” 
„Es ift bier fo falt als draußen ; bolteft Du oder ber Junge 
fein Sprod?" — . . 
„Der Schnee ift zu tief; wir famen ſeit Tagen nicht mehr 
durd. Beim legten Gange hat ih Karl, dort liegt er, die Füße 


abgefroren.” — , 
Pauſe trat ein, dann fragte die frau: „Vater 


Eine traurige 1 e i 
Du mwarft auf Nrbeit an der Gilenbahn; bringft Du fein Geld 


babe fein Holy, an Salz nicht zu denken.“ 





mit?" — 


„Man fehicte mich von der Stadt auf die nädfte Station; | 1 

ch gefroren, aber efitz ich tme & i 
eine Meile aus. — Der Betteljtab ift eine fchmere Urbeit. — 
| Und nur auf den Gütern giebt'8 noch Giien und Brod. Die 


ein fchwerer Marſch mit bungrigem Magen; und von da — na 
Haufe, da feine Karren da wären.“ — 

„Und gingft Du nicht zur Narve-Entwäfferung, Vater ?“ 

„Da babe ich gearbeitet, ſchwer gearbeitet, und erhielt 5 Sar. 
den Tag. Davon wurde ich allein bei den theuren Preiſen nicht 
jatt; vielmeniger war für Euch beizulegen. Da ging id) fort 
und — bettelte mich nah Haufe.” — _ 3 

„Vater, wir mußten es nd um nicht zu verhungern; jett 
ift der Schnee zu tief, wir zu ſchw t 
wir nicht mehr fort. Ich — hungern wir. Suchteſt Du aber 
nicht bei Bauern zu dreihen? Die hätten Dir doch das Eſſen 
und für und 1 Sgr. 4 Pf. gegeben?" — 


ad. Seit zwei Tagen fomment | 


"allein!!! 


Su den Zollparlamentswablen. 

Freiſing, 12. Jan’) Die Gejchichte von Freifing, 
Stadt und Landbezirt, ließe einen fo chriftlichen Sinn bei 
der Mehrzahl der Bewohner erwarten, daß biejelben bei 
jeder wichtigen Handlung in erfter Reihe ihr Gewiffen zu 
Rath ziehen. Wenn es nicht fo ift, jo follte es wenigſtens 
jo jein. Der Chriſt theilt feine Zeit in Gebet, Arbeit und 
Erholung. Zum Xeiter des Gebete? hat cr den Priefter, 
jeine Erholung ift feine eigenfte Sade. Die Organifation 
ber Arbeit aber, das ift der Staat. Die Frucht der Arbeit, 
die Größe des Lohns derfelben, der erträgliche Zuſtand ver 
menjchlichen Gejellichaft, hängt won der Leitung der Arbeit 
ab. Die Sorge für tüchtige Worarbeiter varf daher dem 
Ehriften Feine gleichgiltige fein; felbft wenn er für ſich mit 
diefer Erde abgeichlofjen hätte, gebietet ihn die Nächſtenliebe 
ſeines Theils nicht jorglos zu jein, ob jeinen Mitmenjchen, 
ob den Nachkommen Segen aus der Arbeit jprofie, ob fie 
nicht Steine finden, wo fie Brod fuchen dürften, Es jteht 
die große Aufgabe vor und, einen erträglichen Zuftand ver 
ſtaatlichen Gejellihaft wieberzugewinnen. An ihrer Löſung 
hat daS Zollparlament eine wichtige Mitwirkung. Ich 
richte daher diefe Worte zunächſt an jene, welche durch 
die ſchwere Sorge um das tägliche Brod ſich Teicht zu dem 
Gedanken hinreißen lafjen, für dergleichen Dinge mögen 
nur Andre forgen. Allerdings haben dieſe Andern eine 
erhöhte Verpflichtung für folche Sorge, aber bevenft, daß 
bei der Wahl jeder Mann nur Eine Stimme hat. Wer 
fie abgeben will, muß fchleunig dazu thun, mem er jie 
geben will. Um fich leichter zurecht zu finden, ift heute 
auf Einladung des Herrn Bürgermeifterd Krumbach eine 
Berfammlung zufammengetreten, und bat einen Ausſchuß 
gewählt, weldyer zunächſt feine vermittelnde Tätigkeit zur 
Zufammenführung von Wählern und Wahlfandidaten an- 
bietet und noch zeitig genug zur eingehenderen Erörterung 
Gelegenheit bieten wird, mit biefen Worten vorerft nur 

regere Theilnahme an der Sache angeregt haben möchte. 
M. Wagner, Rechtsanwalt. 
Freiſing, 14. Jan. Was ich von einem Mandat- 
nehmer zum ollparlament verlange, gebe ich nachſtehend 
deßwegen öffentlich bekannt, weil für den Fall, daß ich eine 
größere Zahl Gefinnungägenofjen haben jollte, dieſe mit 
mir den in unferm Bezirk auftretenden Kandidaten das 
*) Mir bitten Herrn Einfender wegen verfpäteter Aufnahme dieſes 
Artifels um Entfhuliungd. ER 
—** verfucht, Mutter; aber es hat beinahe feiner mehr 

reihen, die Scheunen find leer.” — 


„Vater, der Erefutor war bier, wegen rüdjtändiger Klaſſen 
fteuer. Er fand nichts zu nehmen. Bater, was thun wir, damit 


zu 


: Die Kinder und mir nicht verhungern? — Ich hörte einmal von 


600,000 Thalern Unterftügungsgelbern, die bei der Hegierung 
liegen jollen.“ — 

„Mutter, ic) hörte auch, aber jeht iſt's ftille davon. Wenn's 
das Wetter erlaubt, gehen mir alle betteln. Die Kraft ift 
ejhäpft; arbeiten kann ich auch nicht mehr, wenn's ſelbſt Arbeit 
gäbe* — 


„Vater, ehe eö dahin kommen muß, — warft Du bei dem 
großen benahbarten Grundbefiger nah Arbeit? — 

„Ad Gott ja, aber er bat ja feine, kaum Getreide Vs 
um jeinen eigenen Leuten Deputat geben zu können. Da befam 
ich das Brod“ — er nimmt ed aus dem Bettelſack — „es iſt 

ab dort warme Suppe, ich halte jhon 
Bauern haben jelbft nichts. Sie haben die Höfe geichlofien, um 
nit die Nothleidenden mit Worten abmeifen zu müſſen.“ — 


Die Familie verfant in büfteres Schweigen, in Gebanfen 
an den Bettelitab. (8. u. BeF.) 


Ein trauriges Bild aus dem Leben! Nicht ein beftimmtes 
Bild, aber 30,000 bis 40,000 folcher oder ähnlicher Scenen pie 
len jept leider et täglich im Regierungsbezirf Gumbinnen 
Helft!!! 


(Die Fortfegung der Geſchichte ‚Aus ben Bergen“ werden wir morgen wieber geben. D. R) 


gemeinſchaftliche Verlangen zur Erklärung vorlegen könnten, 
wer ed zu erfüllen bereit, und damit der von und gejuchte 
— ſei. 

Der Kampf Deutſchlands mit den Nachbarſtaaten iſt 
rin zweifacher, ein territorialer und ein wirthſchaftlicher. Der 
erfte vorzugsweiſe ſchließt jede perſönliche Geſchmackswahl 
aus, und gebietet die Einheit Deutſchlands in Beziehung 
uf Wehrkraft, weil wir heute fo gewiß als in unglüdlicer 

rgangenheit dad Opfer ber Nachbarregierungen werben, 
(he unſere Schwähe ald nothwendige Vorbedingung 
rer Stärfe erachten. Die fofortige Einheit Deutſchlands 
n Beziehung auf gemeinſchaftliche Schuß: und Trugwehr 
zu verlangen ift deßwegen eine Aufgabe des Zollparlaments, 
denn fie iſt mit dem beſtehenden Schutz- und Trutzbündniß 
noch nicht Hergeftellt. Dieſes iſt nemlich zur Stunde nur 
ein dynaſtiſcher Vertrag, daher feine Gewähr für die kri— 
tiichen Augenblide. Nur die Form eined Berfajjungs- 
eieges vermag bie einheitliche deutſche Wehrkraft ficher 
u ftellen. Die Einzelpeiten diefer Form zu finden, ſei es 
Eintritt in den norddeutſchen Bund, oder Annahme eines 
gleichlautenden Verfaſſungsgeſetzes von ſämmtlichen Staaten 
Süddeutſchlands und des norddeutſchen Bundes, oder eines 
dritten Weges, iſt Aufgabe der Vollmachtnehmer, fie deß— 
alls zu binden, ſchließt die Natur ihres Geſchäftes aus. 
agegen find fie bezüglich des Endzieles um fo feiter zu 
inden und biejed Endziel lautet: ein Geſetz für Gefammts 
eutjchland , welches Jeden ohne Ausnahme, die Fürſten 
begriffen, zum Hocverräther ftempelt, der die Einheit der 
Wehr gegenüber dem Ausland verlegt. i 

Der Fortbeſtand Deutjchland hängt nicht minder von 
dem wirtbichaftlichen Kampf ab, ben es gegenüber dem 
Ausland zu beftehen bat. Ihn zu führen ift die allfeitiz 
augeftandene nähere Aufgabe des Zollparlamentd. In dieſer 
Beziehung habe ih eine Meinung auszufprechen, welche 
nicht jo verbreitet jein möchte ald bie vorſtehende. Das 
Gedeihen oder Darniederliegen von Landwirthſchaft, Inbuftrie 
und Handel halte ich in erjter Reihe von der Handhabung 
der rbrauchsſteuern abhängig. Soll unjere Ambuftrie 
mit ben ausländifchen konkurriren können, jo bebarf fie zu: 
zleich tüchtiger und wohlfeiler Arbeiter. Diefe find nur 
denkbar, wenn ihre Bebürfnifje gut und wohlfeil zu haben 
find. Wie kann aber die Landwirthfchaft gedeihen, wenn 
3 auf Wohlfeilheit ihrer Erzeugniffe abgefehen ift? 
Schr wohl, wenn der Preis ihrer Erzeugniffe ihnen 
zufliekt und nicht im Berbrauchöftenern aufgezehrt wird. 
Fin Beifpiel und zwar ein Beifpiel, dad troß aller 
Spottluft für Bayern beſonders wichtig und verftändlich if. 
Fin Arbeiter, welcher mit Familie täglid) drei Maß Bier 
verzehrt, zahlt jährlich 27 fl. Verbrauchsſteuer nur in diefem 
Artikel. Um wie viel leichter würde nun ein Fabrikant mit 
100 Arbeitern dem Ausland Goncurrenz bieten, wenn dieſe 
Verbrauchsſteuer nicht wäre, von welcher überbieß ein be 
trächtlicher Theil ganz nutzlos von ber Perzeption wer: 
ihlungen wird. Kommt das Aufblühen der Fabrikindu— 
‚trie ſchon in erfter Reihe der Landwirthſchaft durch erhöhte 
‚Nachfrage ihrer Erzeugnifje zu gut, fo wird dieſe noch viel 
mehr der bdireften Wirkung fich erfreuen, melde die aus 
der größeren Wohlfeilheit erhöhte Conſummtionsfaͤhigkeit er: 
zeugt. es nun für den baverijchen Landwirth eine 
Bedeutung, ob Gerſte ein gefragter Artikel ift oder nicht? 
Dente er fih nun zu dem Biöherigen, daß durch die der 
malen mit der BVerbrauchäfteuer der Bierproduftion aufge. 
legten Feſſel dieſelbe der große Erport nicht geworben ift, 
der er hätte werben fünnen und dem Geleifteten zufolge 
bätte werben müſſen, jonbern daß durch die vernünftigere 
Peiteuerung des Zollauslandes das Bier Einfuhrartifel 
wir" (wir leben in der Zeit der Eifenbahnen), jo wird er 
ſchlüßig werben, daß er in Zukunft feine Gerfte zu bauen 


— — — — — — — 


hat, oder ſie den Schweinen vorwerfen kann. Wie mit 
dieſem Gegenftand der Verbrauchsſteuer, jo iſt es mit jedem 
andern, der im Zolldeutſchlaud erzeugt wird. Ganz 
anders iſt es mit Verbrauchsſteuern, deren Gegenſtand wenig: 
ſtens überwiegend, im Zollausland erzeugt werden, wie z. B. 
der Tabak. Kurz gefaht, ich halte nur dem für Ucbertragung 
eine? Mandats würdig, der die Geſchichte der Steuern im 
Allgemeinen, indbejondere aber die enorme Wirkung fennt, 
welche die richtige oder unrichtige Handhabung der Ber: 
brauchsfteuern hat. Ich halte dafür, daß auf feinem Ges 
biet des Gemeinweſens jo arg geirrt und gefündigt worden 
ift, ald auf dem des Steuerweiend, und daß der Staat 
alle andern auf wirthichaftlichem Gebiet überflügelt, welcher 
mit einem richtigen Steuerſyſtem vorangeht. Möchte es 
Deutichland fein. 

Diefe zwei Dinge aljo verlange ich von meinem Volle 
mactnehmer. Der Stuß des territorialen Beſtandes 
Deutſchlands muß dur ein Verfaſſungsgeſetz, nicht blos 
durch Bertrag gejichert werben. Der volkswirihſchaftliche 
Kampf mit dem Ausland muß durch Beſſerung ded Steuer- 
ſyſtems erleichtert werben, 

Finde ich Gefinnungsgenofjen, jo wollen wir dem oder 
den Gandidaten gemeinfcaftlic auf den Zahn fühlen. 

M. Wagner. 

Bp Freifing, 14. Jan. Auf die neuliche Empfehr 
lung des Abgeordneten Grämer von Doos in diefem Tag: 
blatte diene die Nachricht zur Kenntnignahme und Würdigung, 
daß die Candidatur des genannten Abgeorbneten in Ingol— 
ftabt durchaus feine günftige Aufnahme gefunden hat. Am 
legten Sonntag, wo denn aud in Ingelftabt eine Bor: 
bejprehung geſchah, im welder Abgeorbneter Erämer von 
ber ortichrittöpartei worgefchlagen wurde, trat die Hälfte 
der Eingeladenen, lauter einflußreiche Perfönlichkeiten, jofort 
mit einem entjchiedenen Nein dieſem Borjchlage entgegen. 
Einen Bermittlungsvorfchlag nahm bie Fortfhrittspartei nichtan. 

Zur biefigen Beiprehung in einem neulichen Artikel 
darüber jei bemerkt, daß die bayerifche Partei, wie fie mit 
Recht heißen kann, nicht nach dem numerischen BVerhält- 
niffe, wie es fich in der Vorbefprechung, auch in Folge von 
zu geringer Kenntniß des zu behandelnden Gegenſtandes, 
heraußftellte, zu beurtheilen ift. 

Biele Wahlberechtigte wußten von dem Termine ber 
Vorbefprehung gar nichts, da er erft im Sonntagsblatt 
befannt gegeben wurde, dad gar viele Abonnenten erft 
Mittags zu Geficht befamen, wie es dem Verfaſſer vie- 
jer Zeilen ergangen. Auch muß dies fehr auffallend her— 
vorgehoben werben, bak am Domberge von einem bie Vors 
befprehung rechtzeitig noch ankündigenden Placat nichts 
zu jehen war, 

Die Art der Einladung trug viel Schuld, daß bie Zahl 
berjenigen, welche weder mit ber Syortfchrittöpartei noch dem 
Gentrum ftimmen, jondern einer anderen Richtung folgen, 
bei der Vorbeſprechuug „verſchwindend klein“ war, 
weßhalb auch nicht gejagt werden fann, daß die „Höhe 
biefer Partei” durch die Abftimmung feftgeftellt wurbe, 
In Eonfequenz dejjen kann die neulihe Borbefprehung 
wenigitend und nicht ald der Ausdruck der hiefigen Volks— 
ftimmung gelten, und die Wahl des Gomite und befjen 
Zufammenfegung nur als Parteifache erjcheinen. Hienach 
it auch dad „höchfte Vertrauen der hiefigen Stadt“ zu 
bemefjen, welched dad Comité zufammengefegt haben foll. 

Treifing zählt meined Wiſſens über 7100 Einwohner, 
und vielleicht 10mal mehr Wahlberechtigte, als neulidy er: 
jhienen waren. Nach einer gewiß unparteiifchen, richtigen 
Schäpung mögen etwa 130—150 wirkliche Wahlberechtigte 
bei der Vorbeiprehung zugegen geweſen fein. Wie läßt 
fih da vom Vertrauen „ver biefigen Stadt“ ſprechen? 

Ein Wahlberehtigter. 


Unz;eige m 


t 8 2) ber im Hypothekenbuche berfelden Gemeinde Nr. 31 
I — er aan 2 vorgetragene Ader mit Dopfengarten Plan: Pro, 
Im Auf vet Stab N — N er 8 Frei 948' , zu neunzehn Dezimalen, belaftet mit 925 ft. 
m Auftrage bed k. Stadt und Landgerichts Frei- Hypothekkapital und gefchägt auf 57 fl, gefondert 
ne. re der Unterzeichnete _ Simon Priller zum Aufwurfe fommen e 
in Neuftift mehrere demfelben abgepfändete Hauseinrich⸗ . 
tungsgegenitände im Werthe von 65 fl. 42 fr. gegen — —— ra; fann aus dem Sppothefen- 
pen; fe den Meiftbietenden. Berfteigerungs- Mir unbekannte Verfonen ober foldhe, über deren 
2 — P an Zahlungsfähigkeit Zmeifel beftehen, Haben fich über 
Dienftag den 21. Zaumar 5. 39, Berfon und Zahlungsfähigfeit bei Vermeidung der 
Nahmittags 1 Uhr, , Zurücdweifung gebörig auszumeifen. 
feftgeftellt, und find Steigerungdfuftige eingeladen. Hypothekenbuchs⸗ und Katafterauszug fo wie die 
Neuftift, am 15. Jänner 1868. Schätzungsurkunde liegen in meinem Gefchäftäsimmer 
(79.) Bueber, Vorfteher.. zur Ginficht vor. 
Moosburg, den 9. Jänner 1868, 
Der königliche Notar: 





Bekanntmahung 





Driller c. Schmid, nun Andr. Wagner c. Priller p. d. (78.) v. Sonneuburg. 
Im Auftrage des k. Stadt» und Landgerichtö Freis | Te ar > 
fing verfteigert ber Unterzeichnete im Antwefen. bed Nechenfchaftsbericht. 


Auf BVeranlaffung mehrerer Freunde des verftorbenen 
Apotheferproviford Herrn Ludwig Weber, habe ich es 
unternommen, bem in Freiſing wohlgelittenen Herrn Weber 
ein Grabmonument zu bejorgen. 

Daſſelbe fteht feit Allerjeelen am Kirchhof. 


Simon Priller in Neuftift am 
Mittwoch den 22. Jänner h. Is., 
Nachmittags 1 Upr, 
gegen Baarzahlung: 2 vollftändige Petten mit Sein: 
tüchern, Strobfäden und Vettftellen im Werthe zu 





nn nn 


1. de f 3 Die Beiträge beliefen fihb auf. . . . 46 fl. 
& Shen — — — Pre minbeftend *. des Das Monumeut koſtete mit Ginfaffung . . . .' 48 fl. 
Neuftift, 15. Jänner 1868, Für Dekoration durch Heren Klebert wurde ver- . 
) ueber, Vorfteher. 2 Be ed. 
— a 2 Wegen der Mehrausgabe machte ich keine weiteren 

_ Bekanntmachung. rn ih noch um Erhaltung des Grabes. 
Hnber aegen Oberndorfer wegen Forderung. Nun find unterm 12. Dezember 1867 mit Poftan- 


In Folge Auftrages des k. Landgerichts Moosburg weijung von Herrn Kaufmann Schloderer in Amberg, 
feße ich zur eritmaligen Verfteigerung des Wieömüller: | Erziehungsbruder des verlebten Web er, an Herrn Apo— 


Anweſens Hs. Nro. 11 in Nandlitadt Termin auf theker Baumgartner bier, der die Beforgung obiger An— 
Samfiag den 7. März Ds. Is., gelegenbeiten abgelehnt bat, 20 fl. für genannten Zweck 
früh zwifchen 9 umd 10 Uhr, gelangt, ohne dal; er fie bisher mir oder einem Anderen, 


mit dem Bemerken an, daß fich das Werfahren nach | der jich um bie Sade annahm, ablieferte. i 
$ 64 des Hopothetengeſetzes und der SH 98—102 der ,_ Ic frage nun genannten Herrn: Was hat er mit die- 
jüngften Prozeßnovelle richtet, fohin der Zufchlag mur | jen 20 fl angefangen? Will er fie ſelbſt zur Unterhaltung 
nach erreihtem Schägungswerth erfolgt, nnd dag: der Weber'ſchen Grabftätte verwenden, ober ewa ji für 
1) die im Hypothekenbuche für Die Gemeinde Nandt- | feine ganz geringen Beiträge (hiemit nad der Sand) ſchad— 
ſtadt Nro. 30 verpfändeten Beftandtpeile, als: | 108 halten, oder will er fie mir, dem Berechtigten ab: 
Plan-Nro. 25. 26. 27 Wohnhaus, Dofraum, Garz | liefern?? 
ten zu neun Dezimalen nebſt Gemeinderecht zu 





— Joſeph Mayer, Apothekerproviſor. 
einem ganzen Nutzantheil an den noch unvertheil— In Borfiebendem die Bemerkeng, daft Herr Baumgartner heute 
ten GSemeindebefigungen, geichägt auf 967 fl. umd ) einen Brief det Den BEE. In Amberg —— — 

Den ‘ ‘ unterm 17. Dez. lalſo nidt am 1% Dez.) anzetate, daß fl. mittel⸗ 
belaftet mit 1875 fl. HOvpothettapitalien = einem Anweiſung einbezablt würden. Diele 20 fl. bat beute Herr Baum: 
hypothetariſch verficherten Anſchlag von SO fl. für | gartner Herrn Mayer zuſtellen Iaffen, welder aber die Anmabme ver- 


ein Austragsſtübchen z weigerte und auf Infertion beftand. . DON. 





Feuerverficherungsbank für Jeutſchland in Gotha. "Turn LEE. 
Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutfchland | Bi 





zu Gotha wird diefelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern | 


für 1867 | Donnerftag den 16. Januar: 
ea 80 Procent ; General-Berfammlung 
ihrer Prämieneinfagen als Erſparniß zurüdgeben. im Vereins-Lokale Abends 8 Uhr. 


Die genaue Berechnung des Antheild für jeden Theilnehmer ber 
Banf, fo wie der vollftändige Rechnungsabſchluß derjelden für 1867 wird | — Der Tur am ii 
am Ende des Monatd Maid. 9. erfolgen. y ‚, Die Buddruderei bon F P. Da act 

Zur Annahme von PVerfiherungen für bie Feuerverſicherungsbank ; in Freifing empfiehlt fi zur Anferti: 

8 





bin ich jederzeit bereit. ‚gung bon 
Freifing, den 7. Januar 1868. Engagementsfarten, 
Tb. Gabler, ' &intrittöfarten, 
(55-56. 2a) : Agent der Keuerverfiherungsbant f.D. Masfenbillets ze. 








Nedaftion, Drud und Verlag von srans Paul Datterer it wreriind. 


Mit der Beilage: Amtsblatt Mr. 3. 


Freifinger Tagblatt. 


— — — —U07, — — — —— —— — — — — — 
n 15. dreitag, 17. Januar 1868. 


„Äreifinger Tagblatt” wire mit Autnabme der hoben Beittage und der Montage tiglih ausgegeben. Mit demfelben erſcheint alle Donnerflag und Sonntage rat 
Slatt fir Arcifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtablatte teſtet vierteljährlich im Areifing 48 kr., durch bie #. Voſt bezogen 50 tr. pränumeranpe; 
meshtate allein vierteljährlich 36 fr. Die Imferationd-Bpaltzeile oder beren Raum wird mt 3 Er. berechnet. Für Breifing wab nächfte Umgebung abonnirt man in 
ver biefigen Buchormderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nidPorrlesenen Porerpebition oder bei den Poſtboten beitellen. 













Politiſches. Iamenteö; es will aber auch nicht, daß der Hauptzwech, eben 
Miürchen. (Das Programm bes vollkswirthſchaftlichen dad materielle nterefje, über politiihen Nebenabfichten 
ereind.) Wenn e8 wahr ift, daß die Welt weniger von | Überjehen und vernachläffigt werde. Wer irgend ein Be: 
yecn als von materiellen ntereffen beherricht wird, wenn | ſtimmtes erzielen will, wird wohl thun, ihm alle Kraft 
3 materielle Wohl und Wet in dieſen Tagen zu einer | Auguwenden; bie Ausdehnung ber Ziele in's Umnbegrängte 
ledeutung gelangt ift, welde man ihr zur Zeit abſprach, | aeriplittert nicht nur bie Kräft:, ſondern zeritört auch, wo 
(8 man die Wechſelwirkungen rein pſychiſcher und rein verſchiedene Zubividualitäten zu wirken berufen find, die 
irperlicher Thätigfeit noch wenig kannte oder doch gering Einheit des Handelns. Lediglich aud diefem runde erflärt 
hätte, fo handelt auch derjenige Polititer weile, welcher in | ſich das Programm des vollswirthſchaftlichen Bereines gegen 
er Förderung jener Intereſſen ein Hauptbindeglied zwijchen | die einfeitige Verwerthung des Zollparlamentes in polilſchen 
tationen und den einzelnen Zweigen eined Volkes erkennt. Interefien; deßhalb fordert das erwähnte Programm fach— 
diefe Ertenntniß hat fih unlängft ig der Annahme der | männijhe Keuntniß; deßhalb ftellt es die volkswirthſchaft- 
on Bayern mit Preußen abgejchlofjenen Zellverträge aud« Ay * ante Ge her REG 
ß und di t 
— und dieſe mußten naturgemäß zum Zollparlamen —* ' An se Er atmen, se It 
Wir find an ber welle vejjelben angelangt, und «8 onſequenz der pratktiſchen Auffaſſungsweiſe, welche er 
andelt A nur — * wir ——— Verein angeeignet hat. Die ſechs Schlußſaͤtze, welche das 
ung entienden und was wir von den Männern unfered | Programm jchliegen und die Punkte enthalten, welche im 


Zerirauens heiſchen follen. Zollparlament noch anzuſtreben wären, gehören insgeſammt 
Der dolkswicihſchaftliche Verein Münchens, welcher die | der national ökonomiſchen Praxis an. 
frage von der praftifchen Seite auffaßt, hat fich über ein | Wir glauben, bag wir Eſſen und Xrinfen zu ben 


} — icht allen aleich | gemeinſamen Bedürfniſſen aller Parteien ohne Unterſchied 
fallen wird —* * I Bla enthält * zaͤhlen, über deren Werth ober Nothwendigteit kein Streit 
ur derjenige in ihrem vollen Umfang zu würdigen ver: eutſtehen kann, auch bie Säge bed oben beſprochenen Pro— 
teht, der da weiß, wie ſchwer es hält, es jedem recht zu | gramms ohne Gewiffensjcrupel von ben Männern ber ver: 
tachen, ohne die Sache jelbft preis zu geben oder den | IGiedenjten Parteiftellung, wenn «3 dieſen nur mit ben 
zegenſtand inhaltslos erjcheinen zu lafjen. national: ölonomifhen Errungenſchaften der Nation Ernſt 
Ein Vorzug wird wohl von Niemand beftritten werben; | it, angenommen werden könne. Iſt ja doch die Bafis rrite 
x befteht darin, daß der vollswirthſchaftliche Verein mit | Grundbedingung jedes Fortſchreitens und Emporwachſens, 
Ausſchluß jeder anderen Corporation zuerſt und einzig ein | und ſcheint doch bie Legung des rundes ftet3 ſchwieriger 
Vrogramm pofitiven Inhalt? vorlegte. An diefen Vorzug | ald der Ausbau ſelbſt. (Diefe ausgezeichnete Daritellung 
reiht ih manch andere gute Eigenicaft. Das Programm | dürfen wir gewiß der allgemeinen Beachtung empfehlen.) 
tritt, wie es dem praltifchen Bedürfniß entiprungen war, | Berlin, 12. Jan In der Provinz Preußen bes 
feiner Parteifchattirung ſchroff entgegen. Es beharrt auf | reiten die landwirthſchaftlichen Bereine eime “Petition vor, 
feiner engherzigen Abgrängung der Kompetenz des Zollpar⸗ | welche den Landtag bittet, die Regierung zur Bewilligung 
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gänzlich aufgeben und jeden weitern Gedanken fahren 
aſſen 


Der alte Müller hatte eine Geichäftsreife nad einem nahen 
Gebirgsorte vor, Er war jein eigener Kutſcher. Niemand führte 
die Prerde jiherer. Der Magen war eingefpannt, der Knecht 


Aus den Bergen. | 


Von Carl Guntram. Fertſetzunq. 


Dennod, war bei Martha Manches zu ervathen, was jich in 


eine Worte bringen lieh. | reichte ihm Die Peitiche, der Geiftlihe und Martha ftanden am 

Der Steiger franz war dem Geiftlihen mit jeiner Schwejler | Wagen. EI 
unigemale begegnet und hatte jchüchtern und freundlich gegrüßt, „IH bin frühzeitig wieder zurüch,“ jagte der Alte und gab 
Nartha war roth geworden und ihre Blicke juchten den Boden. | jeiner Tochter noch einige Aufträge, lieb dann die Peitiche leicht 
Der Geiftlihe fragte und Martha erzählte unbefangen von ihren | über den Rüden feiner Pferde binfliegen und fubr dann mit 
ınichuldigen Zuſammenkünften. einem; „B’büt Gott” — von dannen. 

„Und wie gefällt dir der franz?" fragte einmal der Geift- Der Müller machte feine Geſchäfte im Dorfe ab und war 
iche dazwiſchen. ‚ früh wieder auf der Heimfehr. 

Martba j Es war ein ſchöner Frühlingsnachmittag, die Sonne brannte 


chwieg. | 

„Sei offen, liebe Martha, mir kannſt du es jchon jagen.“ | warm umd ſchwül zwiſchen den Bergen. 

„Er gefiele mir recht art,“ jagte Martha, „es ift ein guter, | Der Müller lehnte jih bequem im Wagen zurüd und lieh 
vortreffliher Menſch, er erhalt jeine Mutter von feinem fargen | die Zügel durch jeine Hand fallen. Gr hatte die Hälfte bes 
Lohn, dabei ift er verftändig, ja er lieft ſelbſt in Büchern, aber | Weges zurüdgelegt. Die Berge verengten fih bier und der Weg 
5 ifi nichts, es kann nichts ein. Er ift arm und der Vater ift | lenkte in einen 2; malen Gebirgspaß ein, rechts eine Felſenwand, 
holz. Du weißt es, lieber Bruder. Ih muß mir die Sache | die fat jenkrecht niederftarrte, weiter oben gipfelten fich fteil 
aus dem Kopfe ihlagen, und ih will es auch — —“ anfteigenb Lehnen und Abhänge übereinander, auf denen im 

Mit diefen Worten war Vieles geftanden und mehr, alö der | Hochſommer das mweidende Vieh jein Futter juchte. 

Geiftlihe zuvor von der Sade gehalten hatte. Der Bruder . engine Fichten und Föhren ſtaken windſchief im Raſen oder 
fühlte, daß feine Schwefter wahr ipreche und bekräftigte jie in | neigten ſich fühn über einen binaus, mit ihren nadten 
ihren Borfägen. Er meinte, fie jollte ihre Bejuche bei der alten | Wurzeln im den Niffen eines Felsblockes ich fefthaltend. Noch 





von Darlehen ohne Bürgfchaft an Feine Befiger der noth— 
Teidenden Kreife Oftpreußend zu autorifiren. Es wird vorr 
geihlagen, jedem Befiger, der deſſen bedarf, zehnmal joviel 
darzuleihen, als er an Grundſteuer zahlt. Für diefe Dar: 
lehen würden etwa fünf bis ſechs Millionen erforderlich fein. 
Die Darlehen mögen wohl jehr mothwendig fein, bamit 
die Gemeinden die Pflicht der Armenpflege erfüllen und 
ihre Einwohner im Früjahr die Ausjaat machen können; 
bedenklich bleibt der Antrag immerhin, zumal das Abge— 
ordnetenhaus faſt jede Woche einen Gejegentwurf oder einen 
Antrag empfängt, die Millionen verlangt. Wenn die Eifen: 
Bahn ⸗- Borlage von 40 Millionen angenommen vwirb, werden 
in 18 Monaten etwa 120 Millionen neue Anleihen beichlofjen 
fein. Das ift gewiß jehr viel für daß fleißige, aber nicht 
reihe preußifche Volk. 

Wien, 11. Jan, Die Anmeldungen zum Eintritt in 
den deutſchen Schügenbund find fchon jet jehr zahlreich; 
jo find in den fetten Wochen über 300 neu eingetretene 
Schüpen beim Eentral-Gomitee angemeldet, darunter nament: 
ih viele aus Steiermark, Nach allen Anzeichen dürften 
5—6000 Schügen kommen. 

Wien, 13. Jan. Die heutige Abendausgabe ber 
„Neuen Fr. Preffe” meldet: Das Minit:erium werbe bein: 


nächſt als erfte geſetzgeberiſche Alte erlaffen: 1) eine Vers | 


ordnung wegen Beeidigung aller Staat? : Beamten auf die 
Verfafjung; 2) eine Verordnung behufs Regelung der ver: 
fafjungsmäßigen Beitimmungen über Gegenzeichnung ſämmt— 
licher Nllerhöchften Verfügungen durch das verantwortliche 
Minifterium; 3) einen Erlaß, welcher die Beichränkungen 
hinſichtlich des Nechted der Erwerbung von Grundeigen- 
thum durch Juden in Galizien ald durch die Verfaffung 
befeitigt erflärt. 

— Nah Mitfheilungen aus gutunterrichteten Kreiſen 
haben die neuen Minifter bereit3 mit fejter Hand die Zügel 
ber Regierung ergriffen, und die in ben Amtsſtuben ergraue 
ten Bureaufraten jollen ziemlich verwunderte Gefichter über 
die Geſchicklichkeit machen, welche „die Herren Doctoren” 
bei der Leitung der Gejchäfte blicken laſſen. Daß nament- 
lih in den höheren Negionen des Beamtenthums manche 
Veränderungen vorgenommen werben müſſen, liegt auf der 
Hand. Bon den Statthaltern wird zunächſt Ritter von 
Toggenburg in Tirol feinen Plag räumen müffen. Außer: 
dem dürften wohl mod zwei Gtatihalter auf die jeßigen 
Stellen verzichten müſſen. 

Agram, 9. Jan. Der Statthalter eröffnete heute 
nah 11 Uhr Bormittagd den croatifhen Landtag, Es 
wurde das fönigliche Nefcript vom 20. October, 1867 ver- 








lejen, nach welchem bie Landtags -Wahlordnung mit einigen | 
Modificationen beitätigt und der Landtag aufgefordert wird, 
die im Jahre 1866 hauptfächlich wegen der Kriegsereiguifie | 
unterbrodyene Verhandlung mit dem ungarifchen Landtagt 
durch eine Regnicolarbeputation wieder aufzunehmen um 
mit der gleichen Deputation des ungarifchen Landtages: 
wieder zu verhandeln, . 

Pola, 13. Jan. Die Fregatteu „Novara” und 
„Radetzy“ und das SKanonenboot „Velebich“ find heute | 
Bormittag bier eingetroffen und wurden von jämmtlichen 
Feſtungsforts und im Hafen anfernden Kriegsſchiffen mit 
Trauerjalven begrüßt. 

Aus Mejfina meldet die „Nazione”, dag cin Auflau 
ftattgefunden hat, ald deſſen Anlaß der Mangel an Kupfer: 
geld bezeichnet wird. -- Die „Gazetta del Popolo“ erfährt, | 
daß Menabrea in einer nach Paris gerichteten Note gegen | 
die Wiederbeſetzung Viterbo's durch franzöfiihe Truppen 
reclamirt hat. Die „Eorrefpendence italienne“ ficht ſich 
dagegen bemüßigt, die Belegung von Viterbo Tediglich mit | 
dem Mangel genügender Gafernement3 in Civita-Veechia zu 
erflären. — 

London, 11. Jan. Der Telegraph bringt nun Nach— 
richten über die abyſſiniſche Expedition, weldye am 9. Jan. 
aus Alerandria abgegangen ift. Died Telegramm lautet: 
„Laut Berichten von der Annesley- Ban jchleihen Banden 
von Eingeborenen um das englifche Lager von Senafe. 
Sämmtliche europälichen Truppen find dorthin beorvert 
worben. Die Sterblichkeit unter den Pferden und Maut: 
thieren iſt fortichreitend im Abnchmen begriffen. — Bier 
Millionen Buſhel Getreide Tiegen gegenwärtig eingefroren 
auf den Schiffen im Erie-Ranal im Staate Newyork. 

Petersburg, 10. Januar. Der ruffische „Invalide“ 


ſchreibt, die Friedensverſicherungen der officiöfen franzöfifchen 


Bubliciften ſeien fruchtlos und berubigten Niemand. Unge 
achtet der Freundſchaftsbetheuerungen Frankreichs jei das 
Miftrauen zwifchen den Mächten ftärker als jemald. Die | 
fortdauernden Debatten über die Armeereform zu Maris 
bewiefen verbängnigvolle Geheimpläne Frankreichs für's 
künftige Jahr. 


Eine Klage aus dem Handwerferftande. 

„Profit Neujahr! Da haben wir ed mit dem Fort— 
ſchritt! die Zeiten werben immer fjchlechter! Jetzt ift das 
neue Jahr da, und man möchte meinen, daß man nun 
auch zu einem hübſchen Stüd Geld gelangen foll, nachdem 
man ein ganzes Jahr zuwarten muß, bi man ben Kun— 
ben die Rechnungen zufchiden darf. Ja, blauen Nebel ftatt 
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meiter oben, dem Auge unfihtbar, waren hohe Bergeöfuppen, 
auf der zugewandten Nordſeite noch tief im Schnee verbüllt, und 
auch in den Mulden und Schludten lag noch hoher Schnee, 
[hmugiagran und in Meinen Körnern fich ablöfend, und reichte 
bie und da an den Schattenftellen weit vorwärts die Lehnen herab, 
hart bis zum Mande ſchon üppig ergrünter Flächen, die mit 
zahllofen Schmalz: und Schlüffelblumen bedeckt waren, Linker 
— vom Wege ging es ſehr abſchüffig in einen tiefen ſteinigen 
raben, in welchem ein Wildbach auf kieſigem Grunde dahin: 
lärmte, bie und da noch von einer Echneedede überwölbt, gleich 
ſam als weiteft vorgefchobener, verlorener Poften gegen den 
anrüdenden Frühling aufgeftelt, während an ben fonnigften 
Stellen fhon die grünen Lenzeöboten an Bäumen und Sträuchern 
inausflatterten und das fette friſche Grün faftig bervortrat auf ber 
olie des Himmeld und dem Grau der Felſen. Ein durchſich—⸗ 
a feiner Duft, fo unnahabmlid dem gefchidteften —5 
filer, ſchien die Luft zu durchweben und umhauchte alle 
Gegenftän €, fie wie mit einem glänzenden Firniß umbiüllend, 
Der Müller ihmauchte jeine Pfeife mit Knafter gefüllt, und 
Br die Pferde den facht abfallenden Weg hinab langfam babin 
en. 
Da Mniftert es anfangs leifer und vernehmlider hoch über 
‚ ein dumpfer Donner wie ber Fall ober bad Anprallen 
er gewaltigen Mafle jap dem Aniftern. Die Släge 
wiederholten raſch, die Luft erfüllte ſich mit weißen Stäubchen 








im Nu zu einer ungeheuren Maſſe anichwellend, ed wurde dun 
tel um ihn und er fühlte fi von einem unbelannten Gegnet 
mit Rob und Wagen ergriffen und fortgeſchleudert; eine Lawine 
war abgegangen, dad Bemußtjein hatte ihn verlaffen und als er 
wieder zu fich kam, lag er zufammengefrümmt, finftere Nadpt um 
ihn, und umbertappend mıt den Händen erkannte er, dab er 
unter einem Berg voll Schnee lebendig begraben ſei, der einen 
feinen Bogen über ihn bildete, jo dab er noch Athem jchöpfen 
und feinen ſchrecklichen Zuſtand recht begreifen konnte. 

Er ſchrie; feine Etimme verhallte wie in einem Sarge, er 
wühlt mit den Händen umber, aber fein Kampf mit dem alten 
Element drobte die Maſſe aufzurüßren und wollends über ibn | 
rl en, vergweifelnd lieh er ab von feinem fruchtlofen 

eftreben, jein Kart verwirrte fih und er ſank aufs Neue in 
Bewußtlofigkeit. 

So modte er einige Zeit eicgen haben, er Batte für bad 
Mab der Zeit fein Gebächtnik. 18 er zu am und jein 
Auge fich wieder zum erftenmal erſchloß, war es Nacht und finfter 
um in wie ehe, nur war es ihm, ala ob er außer dem melan 
Holiihen Raufchen des Waflers einen unbeftimmten Ton, ein 
fernes Rufen vernähme. 


Der T b i Saupte d nb „ber 
Müher wollte ru — aber —— 2 und 
der hereinſtürzende Schnee zwang ihn aufs in feiner Stel: 


fung zu verharren, um fein Leben nicht noch * zu gefährben. 


Geld! Ich habe jegt 64 Rechnungen ausgeſchickt, aber bis 
jetzt jind blos 14 und ba nur bie Meinen Beträge mit 
wenigen Gulden bezahlt worden. Für die Andern darf ich 
alle meine Höflichkeit aufbicten, und im Jahre, weil ich ein 
armer Handwerker bin, jo und fo oft um eine Abſchlagszahlung 
Bitten lafjen. Da möchte einem freilich gleich übel werben 
in diefer Gejchäftszeit, und daran ift nur einzig ber ver: 
dammie Fortſchritt ſchuld. Der bringt all das Fabrik— 
Gelump, die Moden und den Luxus und was feine Teufels: 
Helfer und Helferäpelfer find! Marſch damit, fertig!" Se 
jchimpfte mein Nachbar, der Schmied, ald ich geitern im 
Vorbeigehen bei ihm zuſprach. „Nu, nut Meifter Schmied, 
nur nicht gleich jo drein gebaut; Ihr müßt nicht gleich 
alles Widerwärtige im Gejcäftsleben dem Fortjchritt in 
die Schuhe jchieben. In unferer Zeit, wo alle viel mehr 
vorwärts drängt und wo alle Berhältnifje in einem Um— 
ihwung begriffen find, wie faum früher, in dieſer Zeit des 
Ueberganged wird. wohl noch manch ftille Noth geſchaffen 
werden, und haben wir jegt ſchon davon fo viele Beweife. 
Ihr Habt da allerdings in manden Stüden recht, und wahr | 
ift es, der Nahrungsftand war früher im Allgemeinen ein 
beſſerer, als er es jeßt bei ber unendlich vermehrten Gon- 
currenz, und bei dem herrichenden Geldmangel in ben 
Mittelflafjen it. Ich ſag in den Mittelflajfen, denn wo 
das Geld in Haufen beifammen liegt, geht micht leicht was 
weg, und wird immer mehr, und bie Armen haben früher 
auch nichts oder micht viel gehabt, aber es ift da nur ber 
Unterfchied, daß wir jet viel mehr Arme haben als früher. 
Nehmt aber an, lieber Nachbar, wie viel Geld ftedt in 
unfern Gifenbahnen und großen Gtablifjement3, wie viel 
foftet uns das Militär und wie fchwer fällt in alles Ger 
ſchäftsleben die heutige Krebitlofigkeit, und die Ausficht auf 
einen Krieg, woburd daß ganze Gejchäftsleben in's Stoden 
tömmt. Seht, was den Kredit anbelangt, fo ift es umver- 
nünftig, daß man dem Heinen Gejchäftsmanne, der feine 
Maaren gegen baar oder auf 2--3 Monate Ziel beziehen 
muß, zumuthet, er ſoll da ein ganzes Jahr feinen Kunden | 
borgen; ſchaut Euch mur die jämmerlich fchlechten Arbeits- 

löhne an, die dem Handwerksmanne bezahlt werden, wäh: 
rend mancher Kunde lieber die Hände über ben Kopf zus 
fammenjchlägt, über Theuerung klagt, und Eud von Eurem 
fauer Verdienten auch noch abziehen will. Da liegt aud 
ein Haafe im Pfeffer, da ift nicht der Fortſchritt ſchuld. 
Es iſt alfo ganz außer allem Verhältnifje, wenn der Feine 
Mann mit dem Heinen Kapital dem großen Mann mit 
dem großen Kapital unverhältnigmäßig lange borgen fol. 
Und nachher liegt das auch nicht im Fortſchritt, wenn 3. 
B. bei Holzverfteigerungen Einer den Andern hinauftreibt, 





und wo irgend eine Arbeit ober Lieferung außgejchrieben 
wird, einer den andern im der unvernünftigften Weiſe ober 
aud dummen Neid herunterfteigert, bis er nicht nur nichts 
mehr verdient, fondern fein daares Gelb dabei einbejjert- 
So geht's freilich nicht. Die Verfteigerungen übrigens find 
durchaus keine Mittel, die moraliſch wirken, fie gehören 
alle miteinander einem gewiffen Raubfnfteme an, unter 
welchem die arbeitende Bevölkerung doppelt zu leiden hat 
und im Sinne wahrer Vollswohlfahrt hätten dieſe laͤngſt 
abgejchafft werden müffen, denn fie find weit verderblicher 
ald die Lotterie, die Gottlob ohne Klage nun fanft im Grabe 
rubt. Abgeſehen von all dem, will ic Euch noch was 
jagen: Seht, lieber Nachbar Schmied, manchmal wäre es 
gar nicht nöthig, Frebitiren zu müfjen, aber da hat es wie— 
der andere Hafen, und da wäre ein Fortſchritt jehr ange: 
zeigt. Da find es königliche und Privat-Anftalten, Stiftungen 
und Verwaltungen, Beamte und Gejchäftsleute, bei denen oft 
fo und jo viel vorräthige Gelder in den Kaffen liegen, denen 
der Schneider und Scuiter, der Wagner und Bauband: 
werfer u. ſ. w. jelten unaufgeforvert eine Rechnung jenden darf, 
und wenn ja, wie lange währt es oft, bis Zahlung fließt. Exit 
muß die Lieferung, dann die Rechnung revibirt werben, 
dann kommt die Cinweifung, dann die Auszahlung; oder 
wie viele Gänge müſſen umfonft gemacht werben, biß man 
den rechten Augenblick erwiſcht. Einmal ift ver Herr Bor: 
ftand oder Gafjier nicht zu Haufe, oder auf ber Jagd, ober 
es jchläft der Herr des Haufes noch und darf nicht ge- 
weckt werden, ober es fehlt dieß oder jened am der Rech— 
nung, oder ver Rechnungsſteller ift feine Kundſchaft, der 
fann ſchon noch ein oder ein Paar Mal kommen, lecr geht 
er doch nicht, er muß wieder was kaufen; oder es iſt Fein 
Geld da, während ein Gapital ums andere aufgelegt wird, 
um 3. B. bei der Stiftung, über welche man die Vermwalt- 


' ung bat, hübſch dazuſtehen, damit vielleicht hiedurch ein- 
' mal etwas fürd Knopfloch herausfällt. 
‘ Gott, wie viele ähnliche Dinge gibt ed no, die mandmal, 


O bu mein lieber 


fo unbebeutend die Urfachen jcheinen mögen, oft große Ber- 
legenheiten nach fich ziehen; geradezu aber abjcheulich ift es, 
wenn man dem Gejchäftsmanne nicht nur abzieht, fondern 
auch noch fchlechtes Geld für gule Waare gibt, und fich in 
bämifcher Weife freut, einen Heinen Vortheil, errungen zu 
haben. Man wird einwenden: das joll fich eben ein orbent: 
licher Gefhäftsmann nicht gefallen lafjen. Aber was dann, 
wenn bemfelben bie Kundſchaft und vielleicht noch mehrere 
durch Zurückweiſung bed Geldes verloren gehen? Man 
fügt fi eben in ven Verlurſt. Sieh, lieber Schmied, an 
dem Allen ift der Fortſchritt nicht ſchuld! — Es kann frei 
lich nur derjenige, welcerein häufigem Verkehr mit ben 








Da lichtete es ſich ri ober ihm und ein Stüdchen blauer 
Himmel erfhien, wie dur ein Wunder ober feinem Haupte, er 
wollte rufen, aber die Stimme verjagte ihm, ftumm und fprad- 
108 blidte er aufwärts, als das freundliche Antlip des Anappen 
drang, wie bie Erfceinung eines Engels, über der lichten Deff: 
nung auf ihm niederblidte, 

von mar biefer Tage nadı bem Bergmwerf unterwegs. Er 
befand ſich in dem enticheidenden Augenblide auf der entgegen: 
eiegten Seite bes Gebirgäpaffed unten an der Wendung, er 
atte bie herabftürzende Lawine mit angefehen und war ihrer 
Gewalt jelber mit genauer Noth enttommen. Er hatte Roß und 
Wagen noch erblict und jab fie eben fo ſchnell vor feinen Augen 
verfhmwinden, denn die Lawine ri fie mit ſich über das hölgerne 
Geländer, das fie an mehreren Stellen zu Boden brüdte, in ben 
tiefen Graben, wo fie unter ber Schneemaffe verſchwanden. 

Dem 225* ſträubten ſich die Haare empor, als er 
das Unglück erblidte; einige Augenblicke ſtand er vor 5** 
wie eine Bildfäule, hatte r gefaßt, er mußte den Müller 
unt ‚er hatte feinen Wagen erkannt, das jpornte doppelt 
feine Thätigfeit. 
Der Edhnce lag mehrere Mlafter bo aufochäult, bie Str 
der ee lag ere Klafter hoch aufg ‚bie 

e bed Grabend aus einer langen 


bie Breite füllend, in 
von Deals bis vierzig Schritten. 
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, ‚Gr überfab die ganze Größe der Gefahr, er wußte, dab nur 
die ſchnellſte Hilfe vetten fonnte, aber allein wie er mar, ver: 
mochte er es nit. Er erinnerte fih zum Glüde, dab Holz— 
knechte in der Nähe waren, um Baumftöde auszuroden. fa 
[prengte nach diefer Richtung, traf hier die Anechte und forderte 
te auf, ihm jchnell zu begleiten. Sie nahmen Hauen und Schau: 
feln und folgten ibm an die Stelle. Keine Spur verrieth, wo 
der Wagen mit den Pferden und der Müller lag, über Alles 
breitete fich ber hohe, wirre Schneehaufen. ie unterfuchten 
mit Stangen den Schneeboben, und als jie auf dieje Weiſe ein: 
mal den erforicht Hatten, war ihnen dies ein Megzeiger, 
daß bier aud der Müller in der Nähe jei, der aus dem Magen 
berausgejchleudert, wahrſcheinlich nur einige Schritte noch weiter 
entfernt von der Straße ab, liegen mußte. 

„Mit verboppeltem Eifer und vereinten Kräften befchleunigten 
fie ihre Arbeit, der Schnee wurde bei Seite geihafft, bald lag 
er nur mehr eine Schuhe bis zum Bahesrand. Noch einige 
————— und ſiehe da, unter ihnen zeigte eine 

ie Wölbung. Franz trat hinzu, jchaute hinunter und ſah bier 
en Müller in gefrümmter Stellung, der an bie Schneewanb 
gele nt, mit g Iofienen Augen, von bem Lichte geblendet, fein 

es Untlig zu empor wendete. Cinige —— jeig⸗ 
ten ihm d zu feiner höchſten be, baf er noch lebe. 
(Fortſebung folgt.) 


Handwerk leuten ftcht, wifjen, in welche Nachtheile diefelben , Zahlung geholfen würbe Mander würde ſich 
fommen, wenn fie ihren ſanren Verbienft verfpätet und | leichter arbeiten, und Berlegenbeiten auskommen, bie öfter 
obendrein vielleicht verkürzt erhalten. E3 Liegt in der Natur | ſchon zum Muin manches braven Geſchäftsmannes geführt 
der Sade, daß der Gewerbämann, kann er jeine Roh | haben. it der Handwerksmann im Stande, baar, beſſer 
materalien nicht gegen baare Bezahlung, fondern muß er | und billiger au verkaufen, jo wird er auch feine Kunden 
fie auf Erebit Faufen, diefe theurer zu bezahlen hat. Erbe | um fo beifer bebienen fünnen. Merk bir dad, mein lieber 
zahlt aljo hier ſchon reichliches Anterefje an feinen Lieferanten, | Nachbar Schmied, und bringt bu es im Bürgerverein, wo 
hat aber noch die weitere Unannehmlichteit, daß er, muß es in der Megel vor lauter Tarofen faum zu einem ernft- 
er ein ganzes Jahr und oft länger borgen, noch mehr an | haften dad Wohl und Wehe der Bürgerfchaft berührenven 
Zinfen verliert; befonderd wenn er für feine Kunven außer: | Geſpräche kommt, was traurig genug ift, dahin, daß fich 
dem noch fonjtige Auslagen bat, was für manchen Ge | die Gewerbäfeute für Ausſtellung von Vierteljahresrech 
Ihäftsmann ſchwer ind Gewicht fällt, da er Arbeitslöhne, | nungen an ſolche Kunden, welche nicht gleich bezahlen, 
Steuern, Miethe ıc. auf Tag und Stunde bezahlen muß, | entfchliehen, jo wirft du dich über den Fortſchritt wenigitens 
und dabei aud) noch die Mittel zum Leben haben fol. E38 | hierin nicht gar jo fehr zu beklagen haben. Meint du nicht 
wäre daher jehr zeitgemäß, wenn dem Elein- | au? Ss. B 
eren Geſchäftsmanne durch möglichft prompte 








Unzgeigen. 


Bekanntmachung. | @rwiderung. 
Yaeıl gegen Huber p. deb Nur der Publicität halber, welche der Apothekerprovifor 
. — u u | Joſeph Mayer im sFreifinger Tagblatt vom 16. Jänner 
Im Auftrage des Fönigl. Stadt- und Landgerichts | er yon ihm angeregten Sache gegeben hat, erfläre ih auf 
Freifing verfteigere ih in der Behaufung ded Kaspar | pie jedem Umbefangenen gewiß höchft beſcheiden erfheinenbe 
Huber am Samftag den 23. Yannar, Mittags Anfrage bezüglich der Verwendung der mir zugefanbten 
11 Uber, einen alten Koffer, wertb 30 fr., und eine | 99 fl., daß ich eine Verpflichtung, dem Joſeph Maier Rechen- 
alte Weite, werth 18 fr, an den Meiftbietenden gegen ſchaft zu geben, nicht im mindejten anerfennend, und, feine 








Baarzahlung. — Anmaßung, ſich als Berechtigteu hinzuſtelleu, zurückweiſend, 
Kranzberg, 15. Januar 1868. — fogleih nah Empfang der 20 fl. mit dem Gottedacker« 
9.) Ebert, Gemeindevorftcher. Verwalter, Herrn Magiſiratsrath Geißler, ind Bench» 


men trat, um durch Hingabe des Geldes die Verpflichtungs— 

De“ Alle Arten A — Uebernahme zur Unterhaltung und jährlichen Verzierung 

— des Grabes des verlebten Weber Seitens der Gottegacker- 
Masken-Viſiren, ganze md halbe Mafen empficlt | Verwainmng zu erzielen. — Ich fann mich hiewegen auf 








(56) Georg Heinzenknedit. das Zeugniß des Herrn Magiſtratsrathes Geisler berufen. 
— = — —ñ— —— Mer mid perſönlich kennt, wird ſelbſt beurtheilen können, 
eh He was er von der Jumuthung zu denken hat, ald wollte ich 

[27 I \ ch wur ni ® mich für das, was ich dem Weber und für ihn geleiftet — 

- (heute) wovon aber der Provifor Joſeph Mayer gar feine Kennt: 


empfichlt zur geneigten Abnahme —— en . m . fan, ob es viel ober 
Sp: Lichtenwallner, Das ganze Jnſerat ift offenbar nur ver Ausflug per: 

b. Ztaptfiicher. fönlicher Gehäfjigkeit, welche Gelegenbeit juchte, mich öffent: 

— — — — ——dllich zu verdächtigen, wogegen ich aber alle gerichtlichen 

Eine Berichtigung, eingejundt von Herrn Joj. Mayer, | Schritte zur Ahndung diefer jugendlichen Weberhebung mir 

mußie wie Anderes wegen Mangel an Raum für heute | vorbehaite. 

wegbleiben, und fann erſt im morgigen Blatte gebracht Freifing, 16. Januar 1868. 

werden. D. Red. (84.) Gottfried Baumgartner, Apotheker. 


(89) 





5 ch t remm p mn i ll. Tie nach Vorſchriſt des Kal. Geh. Hoftaths 


und Univerfitäts:Profeflors Dr. Harleh in Bonn 


KRommenden Samftag den 18. Jänner 1868, gefertigten 
im Saal zum Stiegelbräu Stollwerk’fhen Gruſt· Gonbons 
195 e »u find 4 14 fr. per Vaquet echt zu haben i 
1 groß * Freising, bei — — — 
‚ankirter Schwumm. Sa Er 
BEASKITIET SCHWERER. 3% se Suatte Sat; = Er. 
Maskenkarten à Perjon 30 fr. Gallerielarten a18 fr. — F Earl Weinig; in Glong bei Apotheket 


Zu haben im Laden bei F P Datterer (neben der zen —— a ent —— 


Hauptwache) und bei Bräumeijteröwittwe Huber neben = | Zeheer; in Nandistadt bei 9. Brüdl; 
dem Stiegelbräu zu haben. in Pfaffenhofen kei Apotbeler Sieber; 


Das Shwummmeifteramt. |" Thalheim bei J. &. Grün. (2114) 


Redaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 





Freiſinger Tagblatt. 


N 16. 


Samftag, 18. Januar 


1868. 


€—€— — — — — — — — — — — — — 
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Amtsblatt für Freiflng, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mir dem Amtablatte koftet vierteljährlich in Breifing 48 fr, Durch die f. Moſt bezogen 50 fr. prännmerande; 
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Abermals die Warlamentswablen. 


Die beiden fo ruhig und würdig gehaltenen Artikel im 
Freifinger Tagblatt Nro. 14 geben und den abermaligen 
Ausdruck bießbezüglicher Gedanken an die Hand. 

Wir theilen vollkommen mit der ehrenwerthen Gejin: 
nung Herem Dr. Wagner’ die Anficht von der unbebingten 
Nothwendigkeit der Verbeſſerung unferer wirtbhichaftlichen 
Lage, und halten deßwegen, wie wir glauben feinen Gefin- 
nungen entfprechend, die Wahl einer and: und volfswirth- 
Schaftlichen Kraft für unbedingt geboten. Einen Abgeordneten 
in dieſer Beziehung binden wollen, wie weit oder wie 
eng die Kompetenz bed Zollparlaments nach feiner Zuftim: 
mung werben ſoll, das hieße ihm feinen Auftrag unmöglich 
machen; denn Keiner, wie er fein mag, hat diefe Frage in 
feiner Hand, jondern kann den Geficht3punft darüber erft 
finden, wenn er auf dem Pla und die Verhandlung im 
Gang ift. Die Entwicklung großer Fragen läßt ſich durch— 
aus nicht voraudbeftimmen, und Wer in ihre Verhandlung 
mit eintreten fol, muß mit vollem Vertrauen und mit 
voller Freiheit bekleidet fein, und dürfen feine Auftraggeber 
von ihm nicht? verlangen, ald daß er mit voller Hingebung 
feiner Aufgabe ſich widme, und daß er befähigt fei, fie 
ganz zu überbliden, Der Ausbau des Zollparlamentd nad) der 
wirthihaftlihen Seite wird daher ald durch die 
Lage geboten von keiner ‘Partei verhindert werden fünnen. 

Dagegen liegt eine politifche Seite weder in ber Kom— 
petenz des Parlamentd noch in ber Möglichkeit der Wähler. 
63 wäre von höchſter Wichtigkeit, daß vie Parteien der ge 
ſchichtlichen Lehre zugänglich wären, daß über die Eriftenz- 
fragen der Bölfer nicht bie Abjtimmungen von Volfäverfamm« 
Lungen oder Parlamenten entjcheiden fünnen, fondern ledig— 
lich das Schwert. Alles was das Parlament durch Herein- 
ziehung de3 fogenannten politischen Ausbaus erreichen will, 
ift eine Berufung an dad Schwert, welcher die Antwort 
des Schwerted, d. b. ber Krieg unfehlbar folgen wird. Dar: 


über ift_ eine Täufhung nicht möglich. Was der Krieg. 





| bringen wird, ob Einheit oder noch größere Zerſtücklung, 


kann Niemand vorausfagen, aber das weiß ganz gewiß 
Jedermann voraus, daß er Elend bringt, d.h. bad Gegen- 
theil der Wohlfahrt. Wer alfo „die Organifation und bie 
Frucht der Arbeit und einen erträglichen Zuftand der menſch— 
lien Gejellichaft* will, der kann weder ben Krieg noch 
eine Entwiclung des Parlamentd wollen, vie zum Krieg 
führt. Es kann Leute geben, welche die Durchführung ihrer 
politiichen Liebhabereien jür höher achten ald das Wohlſein 
ded Voll, aber Leute aud dem Volt können nur das Wohl 
des Boll! vor Augen haben, und werden dieſem Volkswohl 
jede perfönlihe Empfindung und jede politijche Liebhaberei 
bintanjegen. Diefe Selbftverleugnung fordert bie wahre 
innere Politit von jedem Staatsbürger ohne Unlerſchied 
jeined Partei oder fonftigen Standpunkt. Wir glauben 
überhaupt, daß ed nichts Traurigers gibt, ald eine reine 
und allgemeine Vollsjache zur Parteifache gemacht zu jehen, 
und in einer Sache, in weldyer bei richtiger Auffaſſung 
die vollfie Uebereinftimmung aller Parteien möglich ift, 
welche die Wohlfahrt von Land und Volk wollen — und 
feine wird von fich das Gegentheil behaupten wollen —, 
bei Manden ein jchadenfrohed Vergnügen über einen 
wohlfeilen PBarteifieg zu erblicten, was aber faum zu ver 
wundern ift, wenn eine Verſammlung, anftatt zu erklären, 
dab es fih um eime allgemeine Volksjache handle, ſofort 
die Feſtſtellung des Parteiftandpunftes ald nothwendigen 
Borausgang der weiteren Verhandlung erklärt. Daß hiemit 
nicht blos Parteigänger der Gegenjeite, ſondern ſelbſt eigene, 
nicht einverftanden find, Eönnen wir verfihern; uud daß 
die Berufung auf das „höchite Vertrauen* eine viel gerecht» 
fertigtere wäre, wenn die Wahl nicht eine improvifirte, 
fondern eine im ordentlicher Form erfolgte geweſen wäre, 
das ift für gewiß. Objektivität in allem Dingen, ift des 
Mannes höchſter Schmud, daher foll fie mamentlich im 
öffentlichen Dingen mit Ausſchluß aller Parteimanöver 
ftattfinden. 








Uns den Bergen. 


Bon Garl Guntram. (Fortfegung.) | 


Franz war num mit einem Spiunge neben dem Müller, er 
ihidte die Knechte an die Stelle, wo der Wagen lag, um dort 
rasch einige Stride berausjuholen. Mit dem einen Ende wurde 
Müller feſtgemacht, das andere Ende um einen Pfoften des Ges 
länbers gejchlungen und auf dieſe Weife der lebendig Begrabene 
aus feinem. Falten Sarg emporgehoben. Oben wurde jchnell aus 
Baumäjten eine Bahre gerichtet, und da der Müller unfähig war 
fich felbft zu regen, fo trugen ihn Franz und einer der Holzknechte 
vorwärts, bis jie mach einer halben Stunde zu dem nächiten 
Haufe gelangten. 

Unterdeſſen blieben bie zwei Andern zurüd, um aud ben 
Magen mit dem zwei Pferden — Der Wagen war 
in Trümmer, die Pferde waren tobt. 

Ein Leiterwagen wurde berbeigeihafft, um dieſe jtummen 
Zeugen deö Unglüds weiter zu bringen. 
uUnterdeſſen war nad) dem Arzt geſchickt; der Müller hatte 
ſich in jo weit wieder erholt, daß er im Stanbe war, in einer 
Kutihe nah Haufe geführt gu werben. 

Martha und der Geiftlihe Hatten feine Ahnung von dem, 
was vorgefallen war, Wer befchreibt ihre Empfindimg, als fie 
von dem Unglüde hörten, und ber Vater gerettet und wohler: 











halten in ihren Armen lag. Franz war zurücdgeblieben, um fich 
jedem Dank zu entziehen. 

Martha hatte eine ſchlafloſe Nacht. Der gräßliche Vorfall 
verfolgte fie in ihrer Einbildung, aber mitten hinein mijchte ſich 
das Bild des Anappen Franz, als vettenden Engels. 

Der Muth und die Geiitesgegenwart, die er bewiejen, das 
Gefühl des Dankes über die Nettung des Vaters fahten nie 
entihlummerte Empfindungen wieder an und die Liebe flammte 
mächtiger alö_je in ihrem Herzen empor. Zugleich begann fie 
u boffen, — fie hoffte auf ihren Vater, der Franzen fein Leben 
Npuldete, und auf ihren Bruder, der dieje Stimmung zu ihren 
Gunften benüpen würde. 

„, Hranz felbft ließ ſich nicht blicken. Er zog am andern und 
übernädhften Tag Erkundigungen ein, er felber blieb ferne, 
Martha fprac zu ihrem Vater, der fi bei feinem fräftigen Na— 
turell vom Schred und körperlichen Unwohlſein erholt hatte, 
viel und häufig von ber legten Begebenbeit; fie war froh, den 
Namen Franz dabei nennen, fein Benehmen rühmen und bervor- 
u erg (BR wi 

er er fe nfchte ihm zu jehen, um ibm feinen 
Dank zu bemeifen, „Er. ift arm, — was fann ich für ihn thun? 
Denn er ih nur bliden ließe — er foll fih was ausbitten von 
mir.“ — Martha erröthete und ſentte die Augen, Der Geift: 
lihe erfannte ihre Gedanken. 


Politiſches. 

Münden. Ge Majeſiät der König bat dem ger: 
maniſchen Mufeum in Nürnberg gelegentlich der Ueber- 
nahme des Protectorats über daſſelbe ein Geſchenk von 
2000 fl. gemacht. — Der Kriegsminiſter Frhr. v. Prankh 
hat geftern den Militairbehörden Nachftehendes zur Wiſſen⸗ 
ſchaft und Darnachachtung befannt gegeben: „Nach Artikel 
2 des Geſetzes vom 16. November 1867 „„die Wahl ber 
Adgeorbneten zum beutjchen Zollparlament betr.”* find zu 
dieſer Wahl vorbehaltlich der Beftimmung in Artikel 3 bes N 
erwähnten Geſetzes alle Angehörigen des bayrifchen Staats, | fernerhin den Gegenftand von Differenzen zwifchen Staats 
welche demſelben eine birecte Steuer entrichten und das | regierung und Ausſchuß bilden wird. 

25. Lebensjahr zurüdgelegt haben, berechtigt. Hiernach Landshut, 15. Januar. Sicherem Vernehmen na« 
find unter den gedachten Vorausfegungen aud die Militär: | wurde bei der vorgeftern in Rottenburg ftattgefundenen Tarıt 
perfonen an der fraglichen Wahl befähigt und unterliegt | wirthſchaftlichen Berfammlung ber rechtäf. Bürgermeifter D- 
diefe Cheilnahme, welche mit den fpeziellen militärijchen | Gehring zu Landshut ald Ganbidat für das deutſche Zol 
Berhältniffen und Pflichten volllommen verträglich ift, | parlament mit allfeitiger Zuftimmung aufgeftellt, 

feinem Anftande, weßhalb auch die Militärbehörven den 


Bedingung dem ganzen Gefeentwurfe zuftimmen, wenn be 
Artikel 2, welcher der Bollövertretung bei der Aufftellun 
der Stärke bed Heered dad Recht der Einſprache gewähr 
beibehalten bliebe. Ein zweiter Konflikt ijt bereits einge 
leitet: er emtftand zwiſchen ber Staatsregierung und ver 
Kammerausfhuß wegen des Berwaltungsgerichtöhofes. Ay 
Brater Hat die ihm im der legten Ausfhupfigung aufgı 
tragene Enumerirung ber dem Verwaltungsgerichishof a 
unterftellenden Kompetenzfälle vollendet und darunter find 
fi noch immer etwa ein halbes Dutzend, dad auch noc 


etwa an fie von Selten ber Eivilbehörben ergebenden Requi⸗ Nichtpolitifches. 
fitionen um Mittheilung von Verzeichniffen der wahlfähigen Geplagte Lehrer. Aus Darkehmen (Oftpr.) br 
Militärperfonen fofort zu entiprechen haben.“ richtet Die „Inſterb. Ztg.”: Der Leiter einer hiefigeı 


Münden, 14. Jan. Der König hat den Landtags- Schule bemerkt mit großem Mißfallen, daß einige Lehre 
Abgeordneten Lubwig Jordan aus Deideöheim, Fr. Krums | vor dem Unterricht auf dem freien Plak vor dem Schul 
bach aus Freifing und Genoffen die allerhöchfte Genehmigung | haufe Eigarren rauchend auf und ab gehen. Er beichlieh 
zur Erlafjung eines Aufrufe für Unterftügung ber Noth- | in der nächiten Konferenz dahin zu wirken, daß von obeı 
leidenden in Oftpreußen, fowie zur Empfangnahme der | her eine Verordnung erlaffen werde, welde die Herre 
eingehenden Beiträge auf die Dauer von 3 Monaten und | Lehrer zur Sparjamkeit zwingt. Wirklich erfolgt denn aud 
in ber Ausdehnung auf die 8 Kreife ded Königreiches zu | bald die Weifung: Kein Schulmeifter darf auf dem Platze 
ertheilen geruht. vor der Schule und in derfelben rauchen, doch ift e8 ihner 

O Münden, 16. Yan. Der Konflikt zwifchen | geftattet, folches auf dem Damme der Straße zu thun, mil 
Staatöregierung und Reihörathfammer einerjeit? umb der | dem Vorbehalte jedoch, daß fie um 7°/, und um 1°/, Uhr, 
Abgeordnetenkammer andererfeitd, welcher burch die Beichlüffe | aljo eine Biertelftunde vor Beginn des Unterrichtö biejez 
der letzteren bei der Berathung des MWehrgefepentwurfes | frevelhafte Treiben aufgeben. 
entftanden ift, wurde heute noch verftärft und zugefpigt. Schledwig, 7. Jan. Unfer ſchönes Gouvernement 
Heute bebattirte nämlich bie zweite Kammer das Wehrgefeß, | palais, welches früher der General v. Manteuffel und ei 
wie ed aud ber Berathung der Meichsräthe hervorgegangen | defien Weggang der General v. Manftein bewohnte, if 
ift, und die dort ‚gefaßten Befchlüffe, die in keiner prinzipi« | diefe Nacht ein Raub der Flammen geworben. Das Haupt: 
ellen Frage den Wünfchen der Staatöregierung entgegen: | gebäude ift total audgebrannt. Das Palais erft im vorigen 
kamen ober die Bechlüffe der Reichsrathlammer annahmen, | Jahre auf's Elcgantefte reftaurirt, war, was bie innere 
bezeugten in bemonftrativer Weife, daß bie Abgeordneten | Einrichtung anbelangt, unftreitig das fchönfte in beiden 
nicht gefonnen feien, in wichtigen Punkten Zugeftändniffe | Hergogthümern. Der prachtvolle Stud, die Gobelin’3 und 
zu machen. Das Kontingentd: und dad Avancementsgeſetz, Wandgemälde im Nemaiffanceftyl fuchten ihres Gleichen. 
wurben einftimmig angenommen (bei erfteren viffentirte nur | Nichts bavon ift erhalten geblieben, auch das Mobiliar und 
Baron Ow, vom Weilheimer Wahlbezirf) und Abg. Feuftel, | faft alles Hausgeräth ift verbrannt. Das Feuer wurde 
ber Mittelpartei angehörig, erflärte auf'd Beftimmtefte, daß | von dem Wachtpoften erjt bemerkt, ala die Zimmer jchen 
er und feine politifchen Freunde überhaupt nur unter ber | von bichtem Rauch erfüllt waren, fo daß ber General, = 





‚ Er wollte das Eiſen ſchmieden, fo lang e8 warm war und | Er drebte den Rüden und sing unmillig aus dem Simmer! 
meinte: , i / Martha weinte, auch der og iche —— daß es babei 
„Ru, Vater, ich wüßt jchon, was er fi von bir außbitten | bleiben werbe, benn er fannte den unbeugjamen Ginn feines 


würde. Vaters. Zwar verſuchte er noch einigmal, ihn bei der meiden 
„Und bad wäre?“ Seite zu paden, ihm gu fchildern, dab das Mädchen felbft ihm 
„Kannft bu e8 nicht errathen ?“ molle, daß es ein braver, waderer Burſche fei — aber ber lt: 
„Laßt mich mit eurem Rathen aus,“ fagte ber Alte, „rund ermieberte darauf fein Wort, fonbern fchüttelte nur den Kopf 
heraus, fo lieb 9 es. und FW aus dem Fimmer, 
a a 


„Drag die Martha,” jagte der Sohn. einigen Tagen rg ber Müller dem Knappen 
„Die Martha, wie ſoll die das wiffen — — ?” Franz, er ging auf ihn zu, fchüttelte ihm die Hand und bankte ihm. 
„Und ob fie e8 weiß!” antwortete der Geiftliche. | „arang,“ fagte er, „hr feid ein wackerer Burfche, ich möchte 
a fie e8 jagen,“ war bes Baters Antwort. \ Eud meinen Danf beweifen unb wünſchte, daß ich etwas für 
‚po du,“ fagte ber Geiftliche, „nun Martha“ Euch thun könnte, aber ba hat mir mein Sohn, gejagt, daß Ihr 
artha ſtand wie mit Purpur übergoſſen. aan meinem Mäbdel Gefallen habt; feht, ich din ein gerader Maın, 

„Nun Vater, was würdeſt du fagen,” begann der Geiftliche, | und ba ſag ich Euch offen, daraus wird nichts, das thut's nicht 
„wenn er fi beine Martha felbft ausbitten mollte.” Ahr ſeid ehrlich und brav, aber Ihr ſeid arm, es ift feine Schande, 
Wie? Was? —* fagte der Alte und borchte auf. aber es thut'& nicht, mein Eidam muß ein Landwirth fein und 





„Er bat ſchon Tange ein Auge auf fie geworfen, aber | jelbft mas in's Haus bringen, aljo wir verftehen uns, und ba 
er war zu fchüchtern, auch fürdtete er bir mihfällig zu on rum feine Feindichaft. — * t Ihr ſonſt etwas? Benöthigt 
und Martha ſelbſt hatte jedes Gedankens lan: enn 3" eld? Kann ich Euch helfen in was immer für eine 
fie weiß um beine Pläne und beforgte beine Mi igung —“ abe? Ihr unterftügt Eure Mutter? —" er 

* fagte der Alte, „daraus wird nichts — ein Stüdel Franz fagte nichts, — das Blut ſchoß ihm in bie Wangen, 

ann er haben — eine Kub aus meinem Stall, wenn ihm | er blidte mit großen Augen ben Müller an. bante ud 

amit gedient ift, einen Sad harter Thaler, aber meine Tochter! | Müller,“ fagte er furg, und um feine zuſammengekniffenen Zipper 
nun und nimmermehr — das ift meine Meinung, einmal für elte ein wehmüthiger Zug, ber faft etwas ronif batte, — 
immer, und ich will, daß mir Niemand weiter mit biefer Sade ann fragte er a feiner Gefunbbeit, grüßte noch und ging | 
komme.“ vorüber. (Fortfegung folgt.) | 


—— 
— 


ili d Dienerſchaft kaum Zeit fanden, ſich perfönlich 
Den u —— mb. Nachr. 


ales. 
Freiſing, 16. Jan. So eben trug man bie Leiche 
des in —3* Schlagfluſſes verſtorbenen Rathsdieners Rauch 
zu Grabe. An dem Leichenbegängniſſe nahmen Magiſtrai 
nnd Gemeindebevollmächtigte, Offiziere und Unteroffiziere 
ber Sandwehr und mehrere Unteroffiziere des biefigen Ehe 
vauzlegerd-Regiments, dann die Veteranen, ſowie eine große 
Anzahl Leidtragender aus allen Schichten ‚ber Nefipen Be: 
völferung theil. Herr Rauch ift in Maihingen bei Nörd- 
lingen am 17. Februar 1795 geboren, diente vom 1. Nov. 
1814 bis 1. Nov. 1820 im fol. bayer. 16. Inf ⸗Garde · 
Regiment als Conſcribir!er und Gefreiter, machte waͤhrend 
dieſer Zeit (1815) den Feldzug nad) Frankreich mit, diente 
vom 16, Febr. 1824 bis 26. März 1827 im fl. bayer. 
T. Inf. Rey. ald Einficher, Soldat und Korporal, ferner 
bis 1. April 1830 in der fol. 1. Gendarmerie-Eompagniee 
mit ausgezeichneter Aufführung. Während er bei der Gen: 
darmerie-Compagnie war, erhielt er wegen Dienſtesauszʒeich⸗ 
nung Ömalige Belobunz. Rauch hatte bad militärifche 
Felddienſt- und das Veteranen- Zeichen. Hier war er jeit 
dem Jahre 1830 als Rottmeiſter und Rathsdiener, in leg: 
ter Eigenſchaft noch bis zum legten Augenblid jeines Lebens, 
und erwarb fich auch hier durch befenders eifrige Prlicht- 
Erfüllung, durch Ruhe und Umficht die vollfte Zufrieden: 
heit feiner vorgefegten Behörden umd bie Achtung Aller, 
die ihn kannten. Se. Maj. der König hat ihm auch noch 


ausgezeichnet. So ruht 
den Mühen des Tages, 


Erde Leicht fein möge. 


4 Dachau, 14. Jan Am verfloffenen Samftag ben 
11. de. Mis. veranftalteten bie Mitglieder des Turnvereind 
in Dadau im Saale des Bierbrauers Hörhammer einen 
Ball, und haben biezu bie jämmtliche Einwohnerſchaft von 
Dachau eingeladen. Die zahlreiche Theilnahme von Seite 
der Bewohner Dachaus aus allen Ständen geben den ficher: 
ften Beweis, daß das Streben ber Mitgliever des Turn- 
vereind, dag gejellfchaftliche Leben im freundlihen Markte 
Dachau zu fördern, die vollfte Anerkennung findet, und «8 
wäre nur zu wünſchen, vap diefer Verein nicht gleiches 
Schickſal erlebe, wie die biöher in Dadau bejtehenden, aber 
leider im kürzeſter Zeit wieder aufgelöften Vereine. Wie 
ſehr die Turner durchaus bemüht find, bei jeder Gelegenheit 
ihren Sinn für das geiellfchaftliche Leben an ben Tag zu 
legen, hat fih am dergangenen Montag den 13. Jänner 
I. 38. bewiejen. Der Geſang- und Turnverein in Anm: 
phenburg machte am obengenannten Tag einen Ausflug 
nah Dachau. Dort angefommen, wurden fie von ben 
Vorftänden des Turnvereins und ben Mitgliedern deffelben 
auf das herzlichſte empfangen, und mit wahrer brüberlicher 
Liebe waren bie madern Dachauer Turner bemüht, ben 
Aufenthalt diefer lieben und freundlichen Gäfte auf alle 
mögliche Weiſe zu verfchönern. Auch viele Bürger des 
Marktes Dadau haben an biejem Feſte Theil genommen, 
was zu der jchönen Hoffnung berechtigt, daß der Sinn für 


wieder ein Biedermann aus von 
dem wir wünſchen, daß ihm bie 


im vorigen Jahre mit der Ehrenmünze des Lubwigd:Ordens | das geielichaftliche Leben in Dachau nicht ganz erſtict ift. 
A 


nunzeigen. 





Bekanntmachung. 


Montag den 27. Jänner 1868, 
Vormittags 9 Uhr, 
wird in der Herrfchaftlichen Waldung Hart bei Thul- 
bach nachftehended Holzmaterial öffentlich verfteigert: 
67 Klafter Brennholz, 
20 Klafter Ueberholz, 
650 Stüd Zaunftangen, 
600 Stüd Dopfenftangen, 
550 Stüd Rechenftangen. 

Kauföluftige werden biezu mit dem Bemerken ein- 
geladen, dab die Zufammenktunft am genannten Tag 
in der Nähe des Holzerhofes ftattfindet, die Verfteiger- 
ung felöft aber nad vorheriger Befanntgebung ber 
näheren Bedingungen im Maid vorgenommen ‚wird, 


Schloß are am 13, Sänner 1868. 
Gräfid v. fa Hofdefche Gutsperwaltung are. 
Renmapr, Verwalter. 


Jahrta 8 
der Wirthe, Sohnkutfher u. Boten der Stadt Freifing. 
Künftigen Montag den 20. Januar, 
früp 9 Ur, 

wird ber Jahriags-⸗Gottesdienſt in ber Stabtpfarrfirche zu 
Et. Georg abgehalten, worauf um 11 Uhr Vormittags 
im Magiftrats-Lofale (Kanzlei des Herrn Bürgermeifters) 
die Abrechnung ftattfindet. 

u; Der Gotteöbienft für bie verftorbenen Vereinsmitglieder 

rd 


Dienftag den 21. Zannar, früh halb 8 Uhr, 
senfalld in der Gtabtpfartfinche abgehalten, 


| 


Zahlreichem Erſcheinen ber Vereinsmitglieder wird ent⸗ 
gegengeſehen. 
Freiſing, am 15. Januar 1867. 
Jakob Eitenhofer, 
I. Vereinsvorſtand. 
(99.) 


Georg Sampredt, 


(94-95. 22) HI. Bereinsvorftand, 


(Eingefandt,) 

Herr Gendarmerie: Brigadier Roßbacher ſcheidet lei— 
ber aus unſerer Mitte, Durch höheren Befehl wurde der: 
jelbe nach Wafferburg verfegt und foll deßhaib ſchon binnen 
wenig Tagen nach feinem neuen Beitimmungsort abgeben. 
Herr Roßbacher hat ſich während feines Yjährigen Hier- 
ſeins durch fein freundliches, befcheidenes Benehmen, fowie 
durch feine umſichtsvolle Thätigkeit in feinem Berufe, bie 
Liebe und Achtung Aller, die ihn annten, erworben. 

Aus tiefem Herzen rufen wir auf diefem Wege Herrn 
Roßbacher unfer berzliches Rebewohl zu. 

Freifing, 17. Jänner 1868, 
„UT 70 „Janner 100 


(&ingefandt.) 

Wir machen unfere geehrten Lejer aufmerffam, ja nicht 
eined Genufjes entbehren au wollen, der Samdtag den 18. 
ds. von ber Geſellſchaft Schtemmpmnia fo mannigfach und 
reichlich geboten werben wird; denn, wie im Vorjahre fo 
hat es die Geſellſchafi auch heuer wieber unternommen, 
einen maskirten Schwumm zu arrangiven, und läßt bie 
böchft gelungene Durchführung des vorjährigen, von welchem 
gewiß Jedermann hoͤchſt befriedigt binwegging, auch heuer 
zur Annahme berechtigen, daß Außgezeichneted Seitens der 
Geſellſchafi Schtemmpmnia geboten wird, und dürften 
namentlich bei reich deforirtem Saale Bockhalle (Münchener 
Spatenbräubod) in ber Wolfsſchlucht, Auftreten der be: 
rühmten Künftlergefellfchaft Schlotmaier, Mohren, Indianer, 
Estimos x. nicht wenig bazu beitragen, das Vertrauen, in 
Bezug auf Gemütplichkeit und Unterhaltung ſtets das Befte 
und Gebiegenfte zu liefern, welches bie Geſellſchaft 
Schtemmpmnia von jeher genoß, gewiß; auch) beuer wieber 
in biefer Beziehung rechtfertigen. u N. 


Dänkfagung 


Für die überaus zahlreiche und ehrende Theilnahme bei 
dem Leichenbegängniffe und Trauergotteödienfte unferer verftorbenen 


Gattin, Mutter, Schwieger- und Großmutter, 


Frau Maria Fertl, 


geborne Kaifer, 
fprechen wir unfern tiefgefühlteften Dank aus. 


Matthias Fertl, 
ehemaliger Garausmepger, 
als Gatie, im Namen jümmtlicher 


Verwandtſchaft. 


Schtemmpmnin 
Konmmenden Samftag den 18. Jänner 1868, 


im Saal zum SHtiegelbräu 
ME großer DE 





Saal zu betreten. 
Das Schwummmeilteramt. 


| Bekanntmachung. 


Durch Generalverfammlungsbeihlug vom 31. März 
1867 einigten ſich die Mitglieder der Genoſſenſchaft für die 
Eultur im untern Freiſinger Mooje, wegen der nachzuzahl: 
enden Rüdjtände dahin, da dieſe Rückſtände in zwei Friſten 
und zwar bie erfte im jahre 1867 und die andere im 
Herbjte 1868 durch die Mitglieder getilgt werde. Der 
nah Auflöfung der Genofjenjchaft gebiloete Liquidations- 
Ausſchuß hat daher in feiner Sigung vom 12, Oftober 
1867 beichloffen, für dad Jahr 1867 einen Gulden per 
Tagwerk zu erheben und erfucht die Mitglieder die Ein: 
zablungen bei Herrn Saradeth während ber Monate 
Dezember 1867 und Jänner 1868 zu machen. 


Jenen Mitgliedern, welche bereits im Jahre 1864 einen 
Gulden bezahlt haben „ wird hiemit befannt gegeben, daß 
nicht bei der nächjten Friſtenzahlung, fondernferjt bei jener 
im Herbfte 1868 abgerechnet wird. 


Freifing, 15. Dezember 1867. 
Der Liquidationsausfchuß der Genoſſen⸗ 
fchaft für Eultur im untern Feeifinger 








maskirter Schwumm. 


Maskenkarten a Perjon 80 fr. Galleriefarten a 18 fr. 
\ Zu haben im Laden bei F. P Datterer (meben der 
_ Hauptwache) und bei Bräumeifteräwittwe Huber neben \ 
dem Stiegelbräu. Einladungsfarten find für die Gallerie 

nicht giltig und ift ebenfo and Niemand berechtigt, mit Galleriebillett3 ben | 3333—38, 





Mooſe. (98) FE. Datterer. 
Hedaktıon, Drud und Berlag von Franz Bau atterer m Fretjing. 


| Bekanntmachung. 

| Der Unterzeichnete verſteigert am 
Dienftag den 28. Jänner, 
VBormittags 9 Uhr, 

int” Waftlbauernanmwefen zu Harthaufen 

das jämmtlihe Mobiliar, in Vieh und 

Baumannsfahrniffen beftehend, an ven 

Meiftbietenden gegen Baarzahlung und 

ladet Steigerungsluftige hiezu ergebeuft 


en, 
|(91-93. 3) Michael Loibl. 


Die Buhdruderei von $ P. Datierer 
‚in Freifing empfiehlt fin zur Anfertis 
'gung bon 
Engagementsfarten, 
| @intrittsfarten, 
\ Masfenbillets. 
Einladnugsfarten, 
Speifefarten ıc. 
auf Carton, Doppellack in ben eles 
| gantejten Formen, 





| nn a ea 
| Niederlage der Egger ’ichen Papier: 
fabrif in Münden bei F. P. Datierer 
Laden neben der Hauptwache zu Ori— 
ginalpreifen alle Sorten 
Ganzleis und 
Dandpapiere, 
Padpapier, 
Actendedel, 
Rollenpapier, 
Pappen in allen Stärken, ferner 
Briefpapiere, Gouberiß ır. 
Empfehle nachſtehende neu aufgenommrene 
Romane gefälliger Benützung: 
3331--32. Schrader Auguſt, Abeline, Ort: 
ginalroman aus dem Leben. 
Wood Ms. Henry. Trevelyn 
Hold. Deutih von J. N. Heinrichs 4 Bbe. 


F. P. Datterer's Leihbibliothek. 
(Laden neben ber Hauptwache) 





Berichtigung. 


Auf die Rebaktionsbemerfung zu meinem Rechenjchafts: 
bericht in Nro. 14 ds. BI. diene zur Berichtigung, daß 
Herr Datterer von meinem Inſerat vor dem Drucke 
Apotheker Baumgartner Mittheilung zu machen beliebte; 
ba erſt auf diefe Mittheilung hin die Einlage der 20 
erfolgte und ich daher wegen dieſes höchft ſonderbaren Vor: 
gehend von Seite der Redaktion die Annahme der 20 fi, 
vorerft nicht für geeignet hielt. j 

Joſ. Mayer, Apotheterprovifor. 


Hierauf bie Erklaͤrung: Das fragliche Inſerat des Herrn Apor 
thefer: Proviford Mayer Bam nicht aus meinen Häuden, bob 
babe ih, unbekannt mit ben näberen Umftänben, Herrn Apotbefer 
Baumgartner verflinbigt, er möge im Sinne ber ven Herm Maver 


eſtellten Fragen Zwiſchenliegendes bereinigen, worauf er mir einem | 


Örief von Herrn Raufmann Schloderer vom 17 De. umb fl. 20 
zuftelte, melde fl. 20 an Herrn Mayer geichidt murben, Gert 
Mayer nabm das Belb nicht und auch auf zweitmalige Zuftellung 
durch ben Provifor des Herrn Mpotbefer3 Baumgartner verweigerte er 


| Annabme und beftand auf Iniertion feines Rechenſchaftsberichtes und 


ber angehängten Kragen. Herr Mpothefer Baumgartner erſuchte mic 
nun, bie Nichtanmabme des Geldes zu beftätigen, und 'h that dies. 
Ich beabfihtige nichts weiter, als gütliche Erledigung ver geftellten 
ragen und lag alſo meinem Zutreten zu diefer Angelegenheit die befte 
Abſicht zu Grunb. 


| 


Freiſinger Tagblakl. 


Ne 1%. Sonntag, 19. Januar 1868. 


— — — — — — — — — — — — 

Das „Breifinger Tagblatt" wir mit Musnahme ber heben Feſttage uns ver Momtage täglich ausgegeben. Mit derafelden erfiheint alle Donnerfiag und Sonntage bat 
Amts platt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koftet vierteljährlich im Breifing 48 fr. durch die t. Voſt bejogen 50 fr. pränumerande; 
Has Mmtöhlatt allein wierteljährlih 35 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Raum wird mut 3 Fr. berechnet. Für Freifing und mächfte Umgebung abonnirt man im 
ver hiefügen Bucheruderei; audmirtige Tl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächPprlenemen Polerpevition oder bei den Voſtbeten beftellen. 


Sandlente nicht auch eine Bor: den Jahren 186"), und 186°,,. Wir entnehmen derjelben 
Folgendes: Die Zahl der Zöglinge in den Präparanden- 

Wir Landt rar, oo ſchon allerhand Mr 
ir Landleute n jett im Tagblatt ſchon allerhand jn Oberbayern 186*,, 152 186°, 172 ſonach mehr 20 
Sachen von ber Parlamentöwahl gelefen, aber noch nichts ps — 457 . = 172 j * 5 
































Sollen bie 





davon, ob wir nicht auch fo eine Verſammlung befommen, | „ Pfalz u. 0 5 „4 
in ber wir und über cinen Mann befprechen können, der | „ Oberpfalz „ 437 ö 161 R "„ 2% 
für und paßt Wir glauben, daß unfer landwirthſchaftl. " —— — ei " r L H " " 2 
Bezirkscomité recht gern eine foldhe Plenarverfammlung ; " —— 33 "ag" a: 
ausichreiben würde, wenn es wüßte, daß uns barum zu | z Schwaben . 192 E 993 gi 2 1 
thbun wär. Wir meinen daher, es könnt das Beſte fein, 7361 15857 — — 


wenn Vorſieher an den Herrn Vorſtand unſers lanbwirth- 
ſchaftlichen Bezirk-Vereins ſchreiben möchten, daß fie eine 
ſolche Verſammlung wünſchen. Man wird's ihnen nicht 
abſchlagen. Am Mittwoch kommen ohnedem viele Leute in | " — 

— eine Mehrung von 141 Schülern und in allen Regierungs: 
die Stabt und auch mande ind Kränzl beim Sporrerbräu, bezirken eine Zunahme ausweiſt, jpricht am deutlichſten für 


Hierunter befuchten 186*,, 425 den erften, 478 den zweiten, 
und bie können ihren Wunfch auch vorbringen. Wir meinen die fteigende Anerkennung, deren ſich die jungen Anftalten 
| 


558 den britten Curs, 186’/, 566 ben erften, 461 ben 
zweiten und 556 den dritten Curs. Dieſe Zuſammen-⸗ 
ftellung, welche im heurigen Jahre im erften Eurje allein 


aber, daß auch dad Tagblatt ſolche Wünſche aufnehmen | fchon nad) einjährigem Beſtande allgemein erfreuen. Die 
wird, wenn fie ihm zugejchiett werden; denn das Tagblatt | Tüchtigkeit ber Leiftungen der Präparandenjchulen , welche 


; ; f von den zu den SJahresfchlußprüfungen abgeorbneten Coms 
— ne Bon a wu BAER WEL. NBEEN miffionen ebenjo ungetheilte Anerkennung fand, als ber 


* Werth der neuen Anftalten in didactiſcher und pädagogijcher 

Ein Wahlberechtigter im Namen von Bielen. Hinſicht, wurde thatjächlich durch die Beobachtung beftätigt, 

z daß ſchon im vorigen Herbſte die Aufnabmöprüfungen an 

) Wird gern geſchehen. Sollen und nur zugefidt weren! | den Schullehrerſeminarien allenthalben günftigere Rejultate 

Ze | als in den Vorjahren geliefert haben. — 

Nachrichten ans Nab und Fern. — Die Batrontafhen der Infanterie erhalten 

H Münden, 17. Jan. Das Minifterialbfatt für eine für größeren Munitionsbedarf und fchnellere Erfafjung 

Kirchen: und Schulangelegenheiten veröffentlicht jorben eine | der Patronen beim Gebrauch des Pobewils « Hinterladungs- 
Zufamenftellung ‚ber Frequenz ber Präparandenfulen in | gewehrs geeignete Abänderung. 











Aus den Bergen. | 68 war der Freund und einzige Vertraute, der fie in biefer 
Bon Carl Guntram. (Fortſehung.) traurigen Zeit verlaffen jollte. Fwar batte ſie nicht? mehr mit 


legte Faden geriffen. — Martha kam nicht mehr zur alten frau | vermieden dieſes Capitel, aber bie Gegenwart des Bruders 

und rang 17 ſich jelten ie Dorfe eiten, mi " der fie verjtand und ihre Gebanten errietb, der mit ihr gefühlt 

onft war Alles dem äußern Anfchein nach im alten Gange. | hatte, und wußte, was in ihr vorging, war jhon allein für fie 

Nur mit Franz war eine —— Veränderung vorgegangen. | Möflih und erhebend. Mit — * ſah ſie daher den 

Er war recht ſchwermüthig geworden. Man errieiß de Ur: : Tag der Abreife immer näher rüden, und meinte ftill in ihrer 
ſache, aber deine Kameraden getrauten fi nicht, ihm damit auf: Kammer. 


Mit diejer Begegnung ſchien Alles abgethan und aud ber | ihrem Bruder in ihrer — —— geſprochen, Beide 


auzieben. Ohnehin hielt fie ſein Weſen, das ihn weit über feinen Seit mehr als vierzehn Tagen war Franz nicht mehr von 
Stand emporbob, immer in einer gewiſſen Entfernung. Berge gelommen. 

a * Zeit war ein Unglück geſchehen. Ein neuer Erdſtollen war angeſchlagen und wurde mit 

in Bergknappe hatte jih nad dem Abkehren am Samftag größtem Eifer betrieben. Sechs Bergleute arbeiteten darin im 


auf den Heimweg gemacht, der ibn über einen Gletſcher führte. i 
Er war aber nicht nad) Haufe gefommen. Man verfolgte feine — — 


Spur und fan i . Man war auf ungefähr zwanzig Mlafter im feſten Geftein 
> nenne ei J —— —— — pi vorgebrungen. Der Feld mubte Chritt für Schritt geiprengt 
feine Leiche ftarr und erfroren aus der Tiefe. ——— 

bh wollt‘, ich wär an ſeiner Statt,” klagte Franz, und Eines Morgens fuhr Franz mit zwei andern Bergleuten zur 
ſeine Augen füllten fi mit Thränen, ‚was würbe an mir | Morgenihichte im Berg ein. 

liegen? —.Der Arme bat ein Weib, bat Kinder, an mir bat Man hatte in- den vorhergehenden Schichten nur vorwärts 


Niemand eiwas zu verlieren.“ Cin Alter verwies ihm dieſe Rede, etrachtet und wollte die gehörige Breite ſpäter nachnehmen. 
und nannte fie gottesläfterish und ben Himmel berausfordernd. | Cine Klafter von dem Feldort — jo beißt das Ende eines be 
So verſtrichen wieder mehrere Wochen. triebenen Stollens — ragte an der rechten Seitenwanb ein mäd: 
Der Geiftlihe auf der Müble ſchidte fih zur Abreife an und | tiger Felsblock in den Stollen, der ibn verengte und heute weg⸗ 
er Tag war feitgefept. Die Schweſter nahm ſich feinen Ab« eiprengt werden ſollte. Das Sprengloch war ſchief gebohrt, die 
hied mehr als je zu Herzen. ündröhre ward eingelegt, der Schwamm daran befeftigt. 


— Nachdem die Parifer Orcheſterſtimmung 
bei der k. Hoflapelle und bei dem k. Hof: und National: 
theater in Münden ins Leben getreten und ſich deren Bor: 
teile dafelbft wie anderwärts burd die Erfahrung erprobt 
haben, bat dad Lultuöminifterium bie Einführung der 
franzöſiſchen Mufitftimmung für alle ihm untergebenen 
Unterriht3: und Bildungd-Anftalten angeorbnet. 

An einem der letzterſchienenen Regierungsblätter find 
zwei Warnungen enthalten, welche wir unjeren Leſern mit- 
teilen zu follen glauben: bie erſte bezicht ſich auf den 
Umlauf öjterr. Kupferkreuzer vom Jahre 1851, welche als 
Kreuzerſtũcke mafjenhaft im Verkehr, nicht ganz '/, Kreuzer 
ſüddeutſche Währung werth und von der öfterreichiichen 
Regierung felbft längft außer Kurs gefegt find. Selbftver: 
ftänplich braucht Niemand folge Münzen zu irgend einem 
Werthe ald Zahlungsmittel anzunehmen. Die zweite War: 
nung bezieht ſich auf das der preußifchen Regierung be: 
fannt gewordene Vorhaben der Regierung von Peru in 
Süramerifa, durch zwei Agenten, einen gewiffen Peter 
Martin und James Scotland, 5000 Deutiche zur Aus: 
wanderung und Begründung einer Kolonie daſelbſt anzu— 
werben; bie herzzerreißenden Berichte, welche jeinerzeit über 
das Schickſal der vor Jahren unter trügerifchen Vorſpiege— 
lungen zur Auswanderung nah Peru verlodten Tyroler 
nach Enropa gelangt find, lafjen e8 in der That nur als 
Pflicht erjcheinen, dem Treiben dieſer Seelenverfäufer auf 
jede Weife entgegenzuwirken. 

* Münden, 18. Jan. Nach der Wiener Feſtſchützen⸗ 
Gorreipondenz beginnt das in Wien heuer ftattfindende deutjche 
Scüßeufeft am 26. Juli mit dem Schügenzuge und dauert 
10 Tage; die Mufter zu den Scheibenbilvern fine in Ort: 
ginalgröße angefertigt und können gegen Vergütung ber 

nfertigungdfoften durd; das Gentral:Bureau, Sterngaſſe 
Nro, 4 in Wien bezogen werben. Bon der Berpflegätom- 
mifjion ift Sorge getroffen, daß das dfterr. Krügel (nicht 
ganz eine bayer. Halbe) Schwechater Bier nicht mehr (?) 
als 7 fr. bayer., dad Seidel Schützenwein 9 fr. koſtet. 

Paſſau, 15. Jan. Im Hillmayer’ichen Gafthaufe 
zu Neubaus fand in ber Nacht des 5, d. eine Mauferei 
ftatt, wobei der MWagnermeifter Müller von Eholfing zu 
Boden geworfen und von 4 Bauernfnechten derart mit ben 
Eifen beſchlagenen Stiefelabjägen auf den Kopf getreten 
wurbe, daß ſelbſt die Kopfichwarte blos gelegt worden iſt. 
Die Verlegung beachtete man Anfangs nicht gehörig, und 
jo liegt nun der verwundete 38 Jahre alte Vater von 5 
Heinen Kindern, deſſen Weib auferdem noch in gefegneten 
Umftänden ift, dem Tode nahe darnieber. 


In Obertbered wurde einem Arbeiter von der 


‚. „Das wird heute fnallen und ein tüchtiged Zrumm weg— 
reißen,” fagte der eine Arbeiter. 
„Mit dem heutigen Bohrloch ift doppelte Arbeit eripart,“ 
fagte der Andere. . 
„Run fertig,“ rief der Erfte, und gab das Zeichen fich zu— 
rückzugiehen. 
Die Kameraden ſprangen num bei Seite, der Erſtere und 
weite liefen einige Schritte in der Richtung gegen ad zu, wo 





te fih hinter einer Latte, die zu dieſem Zwecke aufgerichtet war, 
verbargen, um bort den Schuß abzumarten. Franz hatte fh 
verjpätet umd fprang nun auch bei Seite, aber In der entgegen= 
geiehten Richtung, um eine Kleine —— die hier der Gang 
machte, am äußerſten Ende des Stollens, dort lehnte er ſich an 
der Felswand in eine Ede, j 

Kaum dort angelangt — ging der Schuß los. Es war ein 
furchtbarer Knall; dann prallten einzelne Trümmer an bie ent: 
ferntere Lattenwand und flogen noch weit bin durch den Gang, 
die Lampe verlöfäte und zu gleicher Zeit vernahm man ben 
dumpfen Lärm einer gewaltigen Maſſe, die zu Boden ag 
Ale war in Naht und Dunkel begraben und von ber Er— 
ihütterung waren die Anappen eine Peine Meile wie betäubt. 

„Das bat gut gepadt,” rief Franz zuerſt von feiner Etelle, 

„Macht Licht, Martin!" rief Andıgas, „damit mir ſehen, 
was wir auägerichtet.” 








| 


Dreſchmaſchine der linke Arm abgejchnelli, — Zwiſchen 
Melrichftadt und Fladungen treibt ſchon längere Jeit eine 
Dieböbande ihr Unweſen; bereitd wurden 6 Mitglieder ber: 
felben eingebracht. 


In der Grafihaft Mark (Meftphalen) ift eine Bee: | 
gung zur Linderung des Nothſtandes in Oftpreußen uuter 
ben Bergleuten im Gange. Der „Maͤrkiſche Sprecher“ 
veröffentlicht die zum Herzen fprechenden Bere: 

An die MWejt:Armee der Berglnappen! 

Ihr braven Kameraden, Ihr 50,000 Mann, 

1 Rarker Hand das Gifen, rückt ihr zum Rampfe an. 
Ihr meldet Fuch freiwillig, Ihr fahrt in Euren Schacht, 
Ihr baut mit Fräft’gem Arme bis in bie tiefe Nacht. 
Nicht habt Ihr Hinterlaber, wehl Pulver, doch fein Blei, 
Ahr tödtet nicht bie Menſchen, — Ahr madıt vom Zobe frei 
Die Brüder dort im Often, befiegt die Hungerönotb. 
Habt taufenb Danf, Ihr Knappen! Es dämmert Morgenrotb ! 
Solch' Band der Menichenliebe fei unfre Ordenszier, 
Es jei dem „Volk in Waffen“ fein beſtes Kriegäpanier! 

In Mauerkirchen (Defterreih) machte ein Nachbar 
in Begleitung feiner zwei Dienfttnechte, den Maſtſchweinen 
feines Nachbarn einen Bejuch, biefelben wurden aber zu 
ihrem Unglüd von dem Sohn des Haufed, der das Gepol⸗ 
ter hörte, in den Schweinftall gefangen gehalten, bis die 
Gendarmerie, nad welcher fofort geſchickt wurde, die Schwein: 
diebe in Empfang nahın, die ſich zum größten Erftaunen 
des Handherru als feine Nachbarn entpuppten, und benen 
berfelbe die vielfachen Angriffe auf fein Eigentum in lets 
terer Zeit ald vermeintlich guten Freunden jederzeit erzählte. 





— — 


Volks- und Kandwirthfhaft, Handel und Induſtrit. 
* Freifing, 18. Jan. Laut und zugefommenem 
Programme veranftaltet die ſüddeutſche Ackerbau-Geſellſchaft 
und ber Frankfurter landwirthſchaftliche Verein eine Aus: 
ftellung von Zucht und Fettvieh auf die Zeit vom 7. bis | 
10. Mai 1868 in Franffurt am Main, und wird biejelbe 
am SKlapperfelde dortſelbſt abgehalten. Zur Ausftellung 
Die Anmelduns 
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(Fortfegung Folgt.) 


Maſchinen-Ausſtellung und Markt abgehalten und ven 
Maſchinen⸗Fabrikanten und Händlern Deranlaffung gegeben 
werben, Maſchinen, Werkzeuge, Geräthe, Fabrilate xc., die 
hauptjählic in der Land-, Forft-, Garten» und Hauswirth⸗ 
Schaft nugbare Verwendung haben, einzufenden.. Anmel- 
dungen hierzu jind bis zum 31. März beim Sekretariat 
des landwirthſchaftlichen Vereins, Meine Hochſtraße 10 
(Section: Mafchinen:Ausftelung und Markt) in Frankfurt 
a. M., franco zu machen, außerdem ſie feine Berückſich— 
tigung mehr finden könnten. 


Nachtiſch. 


Zum Italiäniſchen Salat. 

Zu jedem guten Salat gehören bekauntlich vier Perſonen: 
ein Geizhals, ein Verſchwender, ein Weiſer und ein Narr. 
Der Geizhald gibt ten Eſſig, der Verſchwender dad Del, der 
Weiſe dad Salz und der Dumme — rührt um. Wenn wir 

; alfo die. vier Namen: Louis Napoleon, Victor Emanuel, 
| Saribali und das Jtaliänifche Volk nennen, jo ift es Jedem 
überlafjen, die Rollen zu vertheilen, um das Zuſtandelom · 
| men eined guten Staltänifchen Salats noch für möglich zu 





SHopfegberichte. (Nach der allgemeinen Hopfenzeitung.) halten. 


Nürnberg, 14. Ian. Selt letzten Donnerftag lebhaftes Geſchãft. 
Umſah der vor. Woche über 1000 Ballen. Preis für geringe Gor: 


Eurfe. 





Staatäpapiere, Obligationen, Actien, 

















teu 33 —36 fl. Geſtriger Preis 36—40 fl., beſſere Qualität 42—45 fl. : Papier. Geld, 
Zufuhr zum heutigen, Markt faum 100 Ballen. nf —— | Piandbriefe, Looſe x. x. u ' 2 
eihäft. 300 Ballen gefauft, orbinär zu 3740 fl., qute Mittel: | Tr Tr ge = 
Da 42—44 fl. Sichelgut bis 48 fl. Epalter Stadtfiegelgut (in Agl. Bayer. h } —8 Obligationen — br 
Spalt felbft mit Leihlauf) 85 -95 fl. Spalter Nebenlagen 60, 70—80f. | * ⸗ 4 pGt. ” | 94 933 
Entferntere ne —— elle Br en Km ge: 5 —— — | 1014 | 101 i 
forbert 50 -52 fl. Schunda ertauer 44-5 fl. Tertia Hallertauer 5 = AR ; ! = 
und geringe rotbe Qualitäten 35 —4Of. Prima Aiſcharünder 59 - 55. | 5 pGt —— ri & Thlr. 100 | * pri 
Sekunda Aiſchgründer 40 - 45 fl. Hersbrucker, Mitderfer, je nah Due: 1 pGt. Pid.:Brf. der 6. 9. u. W.-Bant a | 398 
fität 40—48 fl. Prima Württemberger, gefordert 50—52 fl., bezahlt 5 »Gt. Mün a Stabl-Anfehen con + 
48-50 fl. Sekunda Mürttemberger 40—44 fl. Prima Schmwekinger Bayer. Bank:Hctien " | _" | go5 
nominell 50—56 fl. Sekunda Schweßinger 45-521. Pıima Marft: -  OfibabnsMftien | ep. 1184 
hopfen 40— 46 fl. Sckunda und geringere Markthopfen 36 -- 40 fl. Deflerr 5 Pt. Rat.:Anleibe | — 
Seringere Marftbopfen, bumfelgelbe und rothe 30 — 35 fl. Prima E fleuerfreie 5 pGt Metall. v. 3. 1866 J 7 
iſche 46 —42 fl. " 2 ee . J 
Polnirg «5 pGt. 1860er Soofe ͤn — 
Nürnberg, 16. Jan. Keine Aenderung; langſamer Verfauf zu | 6 PGt. American United Staates Obligat. pr. 1882 | TIL | 762 
are Preifen. Abſatz in erfier Wochenhälfte 700 - 800 Ballen, | —— — — — — — 
m heutigen Marfte Anfange au um N gi = Gold⸗Sorten Waare Geld. 
fchlüfle zu 34—38 fl., 12 Uhr 35—40 fl, Aufubr an 1 allen, | — — —— — — 
Abjap bis jetzt 300 Ballen, Tendenz weichend — Spalt, 14. Jan. | —*— 5.39 | 5.97 
Borratb ea noch 300-400 Gtr. Stadthepfen. Neuefe Breife 75-80 | Pillen \ 9.50 | 9.48 
und 85 fl.; ausnabmsweiſe 90 fl. und Leibfauf. — Prag: In den 20 FE | 958 9.57 
Preifen feine Veränderung. Guie Waare allmäligen Äbſatz Nürn: 0 u — P 9.81 | 9,30 
berg: Die Hopfenfendungen vom Bahnbofe Nürnberg betrugen im | & ‚fl. fu i 9.55 | 9,53 
erfien Halbjahre (1867) 25,827.30 Gr, im zweiten Salbjahre | —— Gaffa: Anweiſungen 2074 | 1044 
202,024.67 Gtr., zufammen alfo 227,851.97 Gr. efterr. Banknoten fl, 100 öfter. Mährung ı | 
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Anzeigen. 
Bold- und Silberwanren-Verfeigerung. = ——— 


Wegen einer Geſchäftsaufgabe und erhaltenen Auftrages zufolge, Dienſtag den 28. änner, 
verfteigere ih Dounerftag den 23., Freitag den 24. und Samftag | — 9 ey 

den 25. Januar I. Z., im Saale des achſenhauſer-Wirthes, Waſilbauernauweſen zu $ arthaufen 
Herrn ichael Obermaier dabier, folgende Gold- und Silber: | pa8 fämmtliche Mobili 3* 
Waaren öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung : je m oortar, in Dich um 


| Baumannsfahrniffen beftehend 
110 Herren-, Damen und Steinringe, goldene Medaillen, Portrait: | E * —— * 


Brochen, goldene Bracelets, Boutond matt und mit Steinen befegt, | | Stei i 
zu und BE Herrenſtecknadeln, eine PAR * SeeigerungBluftige hlezu ergebenft 
uswahl von ganzen Garnituren (Dbrenringe und Brocden), ein | 91-93, 3 
—— * —— aus 6 filbernen Löffeln, 6 Wldernn | —_ — 
abeln und 6 fildernen Meffern, dann fildernen Kaffeelöffeln und ul rs - WW 
Deffertmeffern in Etui, fowie auch noch mehrere ©ilbergalanteries | a ala ein 
— — den —F — [dr ee Marfttag, | (l. Qualität), 
ommen 56 paar goldene Mufchel-Obrenringe, Brochen mit bekannt unt italieni⸗ 
Gold- und Silberboöden, ſilberne Hald- und Gefchnürrfetten fammt |fä Dagen-@bein, ei = —— 
Steften, ganz ſilberne und mit Glasperlen gefafte Rofenkränge, | Seren Nerzten bei Magenleiden und Re: 
fliderne in Glanz gefchnittene Knöpfe, Korallenketten mit goldenen | convaledcenz zur ſchnellen und nachhaltigen 
Schließen, Rod: und Miederhaken ıc. ıc. zum Aufwurf. Stãrkung und Erwärmung beftend em: 
Sämmtlihe Gegenftände werden ein Vierttbeil unter dem Un: pfohlen und immer mit glängendem Erfolge 
kaufspreis aufgeworfen und Können diefelden Donnerftag den 23. Jan., angewendet, in Güte, Gefchmad und Wir- 
Vormittags von 10—12 Upr an, im Verfteigerungsfofale eingefehen wer- e “ 


kung, ſowie ald herrlicher Deſſert Wei 
—* —— bie Verſteigerung beginnt. Steigerungsluſtige werden hiemit a Mandl niit pen 
eingeladen, 


den, empfiehlt einer geneigten Abnahme, 

Erding, den 10, Januar 1868. ganze Flaſche fl. 1. 36 Er., halbe 48 fr. 
Anton Bachmair, | I. Widenann 

(102.) Gommiffionär. (106.) in Freifing. 





Oeffentliher Dank. 


Wir fühlen uns verpflichtet, allen Theilnehmern an 
dem Leihenbegängnifle für unfern innigftgeliebten unver: 
geßlichen Vater, 


Herin doſeph Rauch, 


magiſtr. Hathbiener, 


ebenſo für die zahlreiche Anwohnung am Trauergottes⸗ 
dienſte unſern herjlichſten, innigftgefäßlteiten Dank aus: 
zufprechen, 

Befonders danken wir für bie Ehre, welche bie ftäbt: 
iſchen Behörden, das Dffizier- und Unteroffiziercorps ber 
Sandwehr und die Herren Unteroffigiere der Linie, be: 
fonders auch die Veteranen dem Berftorbenen durch Ye 
Antheilnahme am Grabgeleite angedeihen ließen. ir 
danken ferner dem Herrn Trompeter Kraus, welcher unfern 
vom Schlage berührten Water nad) ufe führte, und 
Herrn Mar Kölbl, welcher ſowie Frau Rottmeifter Steiger, 
dem Dabingegangenen in echt riftlicher Liebe in feinen 
legten Stunden helfend beiſtand. 

Allen, Allen, welhe unferm in Gott ruhenden Bater 
Ehre und Liebe bewiefen, wiederholt taufendfältigen Dank. 
Mir empfehlen denfelden frommen Andenken, uns gütigem 
Mohlwollen. 


Freifing, 17. Januar 1868. 
Ei Rip | eis 
" öhne. 
Anton Klop, | 








Senerwehr Freiſing. F=* 
Sonntag den 26. Januar, 
Mittags 1 Uhr, 


Berfammlung 
bed 











Bor dem Iſarthore, Hs.Nr. 628, ift eine Wohnung 
mit 2 Zimmern zu vermiethen. (104.) 

Bei Unterzeichnetem ift eine Wohnung mit 2 Zim- 
mern, Küche zc. zu vermiethen. Angermeier, 
(100) Zur Shubmader. 
Auf die plumpe Erwiberung des Apothekers Baum- 
nartner bim ich gezwungen, aus bem Briefe von Herrn 
Schloderer, dem ich berichtete, baß ich die Beforgung des 
Monumente für den feligen Weber übernommen babe, 
folgende Stellen zu veröffentlichen, welche er ihm vorfpiegelte. 

Herr Schloderer ſchrieb mir: 

I. Baumgartner hätte nach feiner Angabe die Tobten» 
zeitel umd die Anzeige im dortigen Xofalblatte be 
fteitten; dieſes ift unwahr (Zettel und Inſerate 
im Wochenblatte wurden unentgeltlich gebrudt). 














1. Er Hätte die SHerftellung des Grabſteines unter- 
| nommen — gleihfalld unwahr. -- 
| IM. Er hätte jet nach Empfang ber betreffenden 20 fi. 


den Koftenbetrag für den Grabftein gedeckt — gleich: 
N falld unwahr. — 

Als Bauıngartner die 20 fl. erhielt, erklärte er, daß er 

feine Auslagen abziehen wolle. 

Erft ald er von Herrn Schloderer auf meinen Brief 
| hin, zur Verantwortung aufgefordert wurde, trat er mit 
\ Heren Geißler in's Benehmen, und erft ald er von meinem 

Inſerate verftändigt war, offerirte er die 20 fl. mir zwei- 
‚ mal, dem er angeblich Leine Berechtigung zuerkennt. 

Auf ſeine Vorwürſe von jugendlicher Ueberhebung, 
erinnere id ihn an das Sprichwort: 
| Alter ſchützt vor Thorheit und auch Gemeinheit nicht. 
| Dieſes meine letzten Worte über diefe Sade, Es jieht 
| mit aller Gemüthdruhe ben angedrohten gerichtlichen Schrit- 
| ten entgegen 

Hof. Mayer, Apotheferprovifor. 





fSaife. 
Retterzuges Waijen 1643 
im Turnvereins⸗Lokale beim Schwein: | Korn 627 | 1240 
hammerbrän (rechts). Gerſte 2863 [10258 | 11438 
Beſprechung mehrerer Gegenftände. | Haber 551 | 3037 


Vollftändiged Erſcheinen wird er⸗ 
wartet. Fr. P. Datterer, 
107.) ugfübrer. 
Preife d. k. Walzmühle Schwaig 
vom 18. bis 25. Januar. 



















Bon Münden n £undehut. 
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rue und Verlag von ranz Paul 


on, 
Mit Der Beilage: Amtsblatt Wr. 6. 





Freifinger Tagblatt, 


N 18. Dienftag, 21. Januar 1868. 


as „Sreiinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hoben Befttage und der Montage täglich; ausgegeben. Dit vemfelben erfcheint alle Dennerſtag und Sonntage das 
Amtsblatt für Freifing. Meotburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amttblatte Foet vierteljährlich in Rreifing 48 fr., durch bie & Voſt bejegen SO fr. prinumerame; 
sat Amtsblatt allein wiertelfäbelih 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile ober deren Raum wird mit I fr. berechnet Fur Breifing nnd mächfte Umgebung abonnirt man im 
ver hieſtgen Buchpruderei ; — Tal. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mäc®»rleoenen Poflerpebition oder bei ven —_— beftellen. 


Aufruf — 


Nach allen uns zukommenden Berichten ift ber Nothſtand in Oſtpreußen im Steigen begriffen. Ver— 
anlaßt durch wiederholte Mibernten und befördert durch einen ungewöhnlich Talten Winter ift das Elend fo 
groß, daß, wenn nicht rafche Hülfe geichaffen wird, dad Schlimmfte für die wackern Bewohner des öftlichen 
Theiles unfered Baterlanded zu beforgen fteht. 

Aber überall regt fih der Sinn für Wohlthätigfeit, überall erfolgen Aufforderungen zur Unterftügung 
und in erfreulichiter Weife gedenken auch die in der ferne Iebenden Deutfchen der Noth im Baterland. 

Nachdem Seine Majeftät der König durch allerhöchfte Entſchließung vom 14. ds. Mis. den mitunter: 
zeichneten Abgeordneten Jordan aus Deidesheim, Krumbach aus Freifing umd Freiherrn v. Stauffen- 
berg aus Augsburg nebft Genoſſen aeftattet bat, Beiträge zur Unterftügung der Nothleidenden in Oftpreußen 
in Empfang zu nehmen, richten wir an unfere durch ihre Mildtpätigkeit bekannten Landsleute die dringenbe 
Bitte, und In unferm Vorhaben zu unterftügen unb durch zahlreiche Gaben zu bemeifen, daß die Bewohner 

















unferd ſchönen Bayerns niemald zurücbleiben, wenn es gilt, die Moth in irgend einem Theil unſeres weiteren 


Baterlanded zu mildern. 

Die Redaktionen fämmtlicher bayerifcher Zeitungen werben freumblichft erfucht, biefen Aufruf in ihre 
Blätter aufzunehmen, fih zur Gmpfangnahme von Geldbeträgen bereit zu erflären und bie eingehenden 
Summen an ben mitunterzeichneten Angelo Knorr, Firma Angelo Sabbadini in München einzufenden. 
Ueber bie Verwendung ber Gelber wird öffentlich Bericht erftattet werben. 

Münden, 18. Januar 1868. 

U Jordan, Abgeordneter aus Deibeöheim; Breiherr von Stauffenberg, Abgeordneter von Augsburg; 
5 ranz Krumbach, Abgeordneter aud Freifing; G. A Biſchoff, Abgeordneter aus Würzburg; Angelo 
Knorr, Firma Angelo Sabbadini in Münden; Auguft Frans, Abgeordneter aus Windöhein ; 
G. Gräm er, Abgeordneter von Nürnberg; Leo Haenle, Abgeorbneter von München; Friebrih Feuftl; 
Abgeordneter aus Bayreuth; Dr. Völt, Abgeordneter aus Augsburg; Carl Föckerer, Abgeordneter aus 
Vilshofen; C. H. Wolf, Abgeordneter aus Wachenheim. 


Zur Empiananabme von Geldbeträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen ift bereit bie Rebaltiou, 


8 Freifing Der Xrtilel in Nro. 16 des Tag- ; und fomit muß freilich eine Vollsfache zur Parteiſache 
blattes veranlaßt den Lefer unwilltührlich zu einigen Bemer- | werben. 
kungen, welche nur bazu dienen follen, Mißverftändniffe Wir glauben auch, daß feine Partei einen Krieg will, 
aufzuhellen. aber es iſt eine ſonderbare Zumuthung, den politiſchen und 
Wenn gejagt witd, man könne den Abgeordneten nicht | wirtbichaftlichen Ausbau Deutjchlands nich: mit allen Kräf- 
binden, wie weit bie Kompetenz des Zollparlamentö nach | tem und bei jeder Gelegenheit anjtreben zu jollen, weil jonft 
feiner Zuftimmung werben joll, J wird da überſeheu, daß möglicher Weiſe die Franzoſen und bekriegen könnten. 
ja auch bie nationale Partei es ihren Abgeordneten über: Wir begreifen nicht, wie man jet noch immer dem 
laſſen will, in welchen Momente und in welcher Weife fie | deutſchen Nationalgefühl fo ins Geficht ſchlagen kann. 
das Ziel erreichen zu können glauben; das Ziel ift aber Wann wird man endlich auf allen Seiten ven Muth 
vor allem Erweiterung des Zollparlaments auf dem gangen | haben, eine deutſche Nation zu fein und ſich jelbft einzu: 
Gebiete des volfswirthichaftlichen Lebens und der einjchlägi- | richten, ohne die Franzoſen um Erlaubniß zu fragen? 
gen Gefeggebung. | Wer bürgt denn dafür, daß wir, wenn wir Sübbeutjche 
Wenn Einfender glaubt, day der Ausbau des Zollpar- | in feiger Furcht verharren, und nicht wagen, mit Nord— 
laments nad der wirthichaftlichen Seite von feiner Partei ) veutichland und näher zu verbinden, was doch nur ber 
wird gehindert werben können, fo verräth er zwar einen | Vollzug eines nationalhiftoriichen Gefeges fein wird, dann 
richtigen Blick in die Lage Deutfchlands, aber er überfieht, | vor Frankreich Ruhe haben werben? 
daß eine Partei wirklich biefen Ausbau aus Furcht vor Deutfchland ift ſchon jeßt viel zu ftark, um die Fran— 
der angeblichen Vergrößerung verhindern will und fi num | zofen ruhig fchlafen zu lajien, und wenn Frankreich nicht 
einmal nicht entſchließen kann, den gegenwärtigen Zuftand | ifolirt wäre, jo hätten wir gewiß ben Krieg. 
Deutſchlands, welcher gewiß "nicht ohne höhere Vorjehung, Wenn bie Deutfchen 1813 jo objektiv, wie Einſender 
welche jo deutlich im der Gejchichte waltet, herbeigeführt ; des Artifelö in Nro. 16 will, gedacht hätten, jo wären wir 
worden tft, als hiſtoriſch berechtiget anzuerkennen, ſondern | noch heute die Sklaven Frantreiche. 
jich noch immer in den Schmollwinkel ftellt, wie Kinver | -0- Freifing. Die in Nro, 17 des Freifinger Tag: 
ſchmollen, wenn man ihnen etwas nicht nach ihrem Wunſche | blattes gemachte Anregung von Seite eines Wahlberechtigten 
gelhan hat. Wenn nun von einer Partei die weitere Entwicel- | im Namen Bieler vom Laude ift eine wohl 
ung des Zollparlamentes gehindert werben will, jowird da- | begründete. Da aber der landwirthichaftliche Bezirföverein 
durch auch die andere Partei, melche vom natiowalen Ge: | Freifing nicht viel über 150 Mitglieder zählt, unter denen 
dauken getragen wird, genöthiget, ihrerſeits thätig zu fein | die hiefigen und Weihenftephaner Bewohner inbegriffen fin, 








# 


während im Landbezirke Freiſing ficherlih 2400 Wahlberech: 
tigte wohnen, und anderſeits auch die mächiten Bewohner 
vom finten Amperufer vorzugsweiſe hieher ihren Verkehr 
haben, fo ift ed am geeignetften, wenn bie. für bie Wahl- 
vorbereitungen bahier Deren fieben Herren zur nächſten 
Verſammlung auch alle Wahlberechtigten vom Sande reiht: 
zeitig einladen, wodurch jede jchäbliche Einfeitigkeit befeitigt 
wird 


Dffene Anfrage au Herrn M. Wagner. | 
In Nr. 14 des Freifinger Tagblatted behauptet Herr 
M. Wagner unter Anderem: „Die jofortige Einheit Deutjch: 
lands in Bezug auf gemeinfchaftliche Schug: und Trutzwehr 
zu verlangen, fei eine Aufgabe des Zollparlaments; denn 
fie jei mit dem beftebenden Schuß: und Trutzbündniß noch 
nicht bergeitellt. Dieſes wäre nämlid zur Stunde nur 
ein dynaſliſcher Vertrag, daher keine Gewähr für die kriti— 
ſchen Augenblide. Nur die Form eines Berfajjungss 
geſetzes vermöge die einheitliche deutjche Wehrkraft jicher 
zu ftellen. Die Einzelheiten dieſer Form zu finden, jei es 
Eintritt in dem norddeutſchen Bund over Annahme eines 
gleichlautenden Verfafjungsgejeged von fämmtlichen Staaten 
Sübbeutjchlandd und des norddentſchen Bundes oder eines 
dritten Weged wäre Aufgabe der Vollmachtnehmer; fie 
deffalld zu binden, fchließe die Matur ihres 
Geſchäftes aus. Dagegen feien fie bezüglich des End: 
zieles um jo feiter zu binden, und dieſes Endziel laute: 
ein Gejeg für Gejammt: Deutjchland, welches Jeden, ohne 
Ausnahme, die Fürſten inbegriffen, zum Hochverräther 
ſtemple, der die Ginheit der Wehr gegenüber dem Ausland 
verlege.* | 
Sowie ih in meinem einfachen Verftande die citirte 
Stelle auffafje, will diefelbe eine tief eingreifende politifche | 
rage vom deutſchen Zollparlamente entfchieden , rejp. eine 
djung diefer Frage durch daB Zollparlament veranlaft 
wifjen; und ald Bayer nicht minder, denn als Wahlberech— 
tigter gerathe ih — und noch viele Andere mit mir — 
in eine höchſt unangenehme Situation zwifchen obigem 
Pafjus und dem Art. 7 des Vertrags vom 8. Juli über | 
die Fortdauer ded Zoll- und Handelsvereins; dieſer Art. 
lautet Mar und beftimmt, wie folgt: 

„Die Geſetzgebung über bie in dem Artikel 3 
„bezeichneien Angelegenheiten, ſowie über die in ben 
„Sollausihüfien (Art. 6) zur Sicherung ber gemeins 
„ſchaftlichen Zollgrenze erforderlichen Mafregeln wird 
„amsgeübt durch den Bunbesraih des Zollbereins 
„als gemeinihaftliges Organ ber Negierungen und 
„dur das Bollparlament als gempinihaftlihe Ber: 


„der Mehrheitsbeihlüfie beider Verjammlungen if 
„zu einem Vereiusgeſetze erforberlih und ausreichend ; 
„auf andere, als die vorftebend bezeichneten 
„Angelegenheiten erſtreckt jich die Zufläns 

„digkeit derfelben nicht.“ 

Art. 9,8 4: 
„Zunerbalb des Kreiſes der in Mrtifel 
„8 bezeichneten Angelegenheiten hat das Zoll: 
„Parlament das Recht, Geſetze vorzuſchlagen und an’ 
„dafielbe gerichtete Petitionen dem Bunbesraihe des 
„Hollvereins rejp befien Vorſitzendem zu überweijen.” 
Ich erfuche num Herrn M. Wagner, beide Eitate — 
nämlich feine Anjhauung und die gefeglich beſchränkte 
Machtbefugniß des Zollparlamentd — die, wie mir fcheint, 
ſich grundjächlich wiberjprechen, in ihrem gegenfeitigen Sach: 
verhalt erflären, refp. logiſch verföhnen zu wollen, was ich 
bis zur Stunde nicht vermag. Denn ich bin der Meinung, 
da ein politifches® Vorgehen de3 Zollparlaments, wie es 
von Herrn Wagner gewünſcht zu werden jcheint, einerfeits 
den oben cilirten gefeglichen Grenzen des genannten Par- 
laments widerjtreitet, anderſeits die Selbjtjtäntigfeit Bayerns 
in ein arged Gebränge bringt, was zur Zeit weder bie 
Abficht unferes erhabenen Königs, noch unferer Regierung, 
noch der Wunſch eined bayerifchen Staatöbürgers tft, ber 
treu an die Berfaffung hält, auf die er geſchworen hat. 
Soll denn in Bezug auf die einheitliche deutſche Wehrfraft 
das Zollparlament noch weiter gehen dürfen, als ber Land: 
tag im den fübbeutfchen Staaten ? 


Th. Rifft, im Namen jehr vieler Wahlberechtigter. 
— — — — —— k —— — — — — — 


Nachrichten aus Nah und Fern. 

Freifing, 20. Jan. Vergangene Nacht wurde der 
Taglöhner Jofeph Koller von Freiſtug zwijhen 4 und 2 
Uhr vor dem Hauſe des Maurerd Biejendorfer in der 
Mainburgerftraße durd einen Mefjerjtih in vie Bruſt 
getöotet. Der That dringend verdächtig ift der Zimmergeſelle 
Georg Reiter von Brandloh. 

* Hohenktammer, 13. Jan. Jener flüchtig ge— 
gangene Straßenräuber aus Oſſelishauſen bei Au, welcher 
am 6. ds. Dis. den Bauer Holzch muder burd meh: 
tere mit einem Holzſcheite graufam audgeführte Schläge 
und zwei Mejjerftiche lebensgefährlich verwundet und jeiner 
Baarjchaft im Betrage von 30 fl. beraubt hat, wurde am 
12. de. Mts. im Wirtbähaufe zu Lauterbach, ald er ſich 
eben wieder zur Flucht anſchickte, von dem ebenjo umſichts— 
vollen als eifrigen Stationstommandanten Georg Kreger 
und jeinem eben jo thätigen Gendarın Nikolaus Gſchwendt— 
ner nad einiger Gegenwehr fejtgenommen und ben Händen 
der Gerechtigkeit überliefert. 








tretung ber Besälterungen. Die Uebereinfimmung 


| 
Aus den Bergen. | 
Von Garl Guntram. (Fettſetzung.) 

„Nacht nur — ih bin bier — aber ich kenne eg 5 nicht 
aus — ein Felsſtück hiegt mir im Wege — macht nur, daß es 
bald hell wird — was pfufcht ihr fo lange mit vem Anzünden?—“ 

| 


hatte fi 
mitten in den Weg gelegt und ihn gänılie abgeipertt. 

Sie leuchteten vorerjt an den Wänden umber, aber hier war 
nit auf Handbreite Raum, das Felsſtück erfüllte die ganze 
Stollenbreite. 

Andreas jtieg nun auf Martins Schulter und tappte und 
leuchtete an der Firſte bin umd wieder, aber das Felsſtück reichte 
auch bier bis gany hinauf und nur ein fhmaler Spalt, eine 
kleine Deffnung, kanm genug, um einen Arm durchzuſtrecken, war 
übrig geblieben. , 

ran; war abgefperrt in einem engen Naum von kaum einer | 
Klafter im Gevierte, ohne Licht, auf das kleinſte Maß von Luft 
beihränft, lebendig eingemauert in einem fteinernen Sarge. Nur 
ein jchmaler heller Streifen zog fi oben am Rande hin. 

Es war ber Echimmer der Grubenlampe, der dur ben 
ihmalen Spalt drang, zugleich wie der legte Hoffnungsichimmer 
von Rettun 

Das erfe Gefühl und Bemußtfein feiner Lage war für ben 


Den beiden wurde nun Alles Har, das Felsſtü— 


armen Franz ein Ichauderhaftes, und doch ermah er nod nat 
den ganzen Umfang der Gefahr, im der er ſchwebte. Er tappte 
in der Finfterniß umber, er ftrengte feine Kraft an. er hoffte 
irgend einen Stein zu bewegen, ſich einen Ausweg zu verſchaffen; 
bald zeigte ſich, daß er * — hatte. —— 

Über auch jept verlor er den Muth nicht gänzlich. Die 
Kameraden ſprachen ihm Troſt zu, er jolle Geduld haben, fie 
wollten ihn jept verlafien, um draußen Rath und Hilfe zu ſchaffen. 
Bald würden fie wieder zurüd fein, — 

Der belle Spalt an der Firfte verſchwand. Gänzliches Dunkel 
umbülte den Armen. Gr war den peinlichſten Gebanfen preis: 
egeben, — bilis und rathlos auf ben fremden Beiftand be 
Nhränft, der ıhm von Außen kommen würbe, ‚ 

Zwei, drei Stunden verftrihen, man hörte Tritte fchallen 
und verwirrte Stinrmen und oben am Rande erfchien auf's 
Neue der helle Streifen. Die Kameraden waren mit dem Berg: 
ibaffer und andern Anappen zurüdgefommen, um nun zu be 
rathen, was zu thun jei. z 

Aber die Lage zeigte fih nur noch troftlofer, ald man fie 
gedacht; der Fels, der ſich im dem Etollen eingezwängt, war 
wohl mehr als ein ftarfes Alafter did, von feiteftem Geftein 
und feine Hoffnung ihn jo bald zu bewältigen. 


(Fortjepung. folgt.) 


Baden. Nach den bis jet befannten Ergebniffen ber 
Beltszählung beträgt die Einwohnerzahl von Karlsruhe 
ahezu 32,000, Mannheim 35,138, Freiburg 20,769, 
Pforzheim 16,322, Heidelberg 18,155, Konſtanz 9,260, 
Baden 9,463, Brudjal 9,056, Weinheim 6,290. 

Leipzig. — Große Aufſehen erregt die plöpliche 
Sntlafjung mehrerer Offiziere aus ber Armee umd bie 
{usftopung des einen aus dem Offiziersſtand durch öffent- 
Ye Bekanntmachung Sr. Majeftät des Königs Johann. 
ie Gründe, welche dieſe Entfeidung veranlaßten find 
hoch nicht bekannt, aber es müſſen ſchwer wiegende fein. — 











Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induflrie. 


mern (bie Serien finb mit fetten ee bezeichnet) gezanen: a) au 
porteur-Obligatiouen 19, O4 — WM, 75 — 28, 97 — 18 
2,2 —-18, 4 —- 10 — 7,7 —-9, 7-3, 93 —19% 
= 24, 30 — 6, 77 — 10, 73 — 5, 20 — 14,11 — 38,00 — 
15, 59 — 17, 24 — 16, 45 — 12, 46 — 21, 9 — 855 — 
s,n - 4,0 -35—- 34 — 2110-54 — 
16, 29. — b) Obligationen auf Namen: 18, 69 —5, 8 — 
12,52 —9, ua — 4 17 — 11, 11 — 10,12 — 8 11 — 
3. 99 — 6, 49 — 7,17 — 2, 86 — 1, 36 — 4, 57 — 18,56 
‚6, 65. — Bei der weiter flattgefunbenen XI, Berloofung ber 4pro- 
sentigen Eiſenbahn-Anlehen aus ben Jabren 1852 bis 1854 mit ganz: 
‚ährigen Zinscoupons wurden nachfolgende Serien und Enbnummern 
gejegen: =) au porteur-Obligationen: 24, 18 — 26, 62 — 88, 15 
24 —835 — 5, 68 — 2, 19 — 2, 34 — 
=, 20 — 14, 16 — 1,81 — 6.22 — 86, 8 — 


35, 11 — 18, 01 — 88.67 — 18,7 -10.0— 38,2 - | 
39,54 — 84, sı — 15, 40 — 128,15 —277,853 — 38, 77 — | 


9, 02 — 16, 69 — 31, 30 — 21, 2— 82, 84 — 17, 37 — 
4, 01, — 7, 72 — 30, 7 — W, % — 88, 58 — 81, 40 — 
14, 66 — 27, 68 — 830, 96. — b) Obligationen auf Nanıen: 
2,9 — 802 — 1, 59 — 8, dt. Die gejogeneu Obligationen 
treten mit dem 1. Mai 1868 außer Berzinfung ; mit ber Rückzahlung 
berjelben wird nad erfolgter Befannigabe bed Berloofung&:&rgebnifles 
begonnen und die Zinjen bis zum Schluſſe be Erhebungsmonates, 
aber feinesfalls länger als bis zum 30. April 1868 vergütet. Gine 
Wieberanlage der verlossten Kapitalien findet zur Zeit nicht flatt. 


Eurfe. 
Staatäpapiere, Obligationen, Actien, 














Pfandbriefe, Looſe a. x. ie un, 
Kal. Bayer. 3$ pGt. Obligationen — — 
.. pet, . 1 | — 
197 I 9 | 9 
"73 - | tur4 | 101 
” -„ 4 püt. Prämien-Mnleibe & Thlr. 100 99 _ 
4 p6t. Banf:Oblinationen — 99 
4 pGt. Pib.:Brf. ber b. H u. B.⸗Bant of 4 
5 Gt. Munhener Stabt:Anfeben I 104 101 
Bayer, Banf:Metien 0 ı 825 
.„ DitbabmMftien 118, 1184 
Ocfterr. 5 pGt. Nat.:Unleibe . I DE — 
2 fReuerfreie 5 pEt. Metall. v. 3. 1866 4 — 
5 pGt. 1660er Looſt 689 — 
6 pᷣct. American United Staates Obligat pr. 1882 Ti4 | 764 
Gold⸗Sorten Waart | Gelb. 
Ducaten | 5.39 | 5.37 
Piſtolen 950 | 9.48 
„ . prauhiiche ‚958 | 9,57 
20 Stüd Francs \ 9,31 | 9,30 
Holt. fl. 10 Stüd \ 9.55 | 9.53 
Preußiiche Gafla-Anweifungen | 1054 | 1044 
Oeſſert. Banknoten fl. 100 öfter, Währung ' 9 | 97% 
u 








Anzeigen. 


Befauutmachung. 


Arac de Goa, Arac de Bata- 
via, Rum de Jawmalca, Orangen, 


Zufolge Auftrages des k. Bezirkögerichted München rechtö ber Ifar! Düsseldorfer Arac und Rum- 


wird am 


Dienftag Den 3. März Ifd. 38., 


Vormittags 10 His 11 Uhr, 


im Nebenzimmer des Wirthshauſes zu Minhofen, 


Punsch-Essenz, Burgunder und 

Estragon-Essig empfichlt beitens 
(105) J. Widemann. 
Dienftag den 14. v8. Mis. wurde 


das Jofeph und Theres Wagner'ſche Anweſen Haus Nro. 13 dafeldft in | vom Domberg bis zum Maxenwirth 
zwei Nbtbeilungen öffentlicher Verfteigerung unterftellt werden und zwar: | ein Einfchreibbuch mit 2 Zehn: 
1) Wohnhaus mit Stall und Stadel, Hofraum und Grundftüden | und 1 Fünf : Gulden · Banknoten Jowie 

im Geſammiflächeninhalt von 3 Tagwerken 97 Dezimalien nebſt einige Zettel mit dem Namen de3 Vers 


Gemeindberecht, newertbet auf 1011 fi. 


lierenden verloren. Der ridliche Finder 


2) Plan-Rummer 79,176 und 263 Krantgarten und Wiefen zus * gebeten ſolche b. d. Exped. DE. Bl. 


ſammen zu 12 Dezimalen, gewerthet auf 27 fl. 
Diefe legteren Varzellen ſind hypothekenfrei, während auf den unter 
Ziffer 1 bezeichneten Liegenſchaften 100 fl. Kapital und ein Naturalaus— 


gegen Belohnung abzugeben. (110.) 
Preife d. k. Walzmühle Schwaig 


vom 18. bis 25. Januar, 


trag ohne Wert I inget 2 | ; 
g 06 ertbanfchlag eingetragen ift. Auf ben rn — bei Io. David Schmidt in Freiſing. 


laſtet im Ganzen ein jährlicher Bodenzins von 2 fl. 54 

Der Zuſchlag kann binfichtlich beider Abtheilungen nur bei erreichtem 
Schätzungswerthe erfolgen; Steigernde, deren Berfon oder Zahlımadfäbig- ’ —* 
feit dem Unterfertigten umbefannt ift, haben ſich hierüber bei Wermeid: m leiner und iz 


. —* 


Weizen 








ung bed Ausfchluffes von der Verſtelgerung genügend aus— Na ar u: i 93 
zumeifen. Fo; .?.. = 
Dachau, 15. Januar 1868. x . : \ 5 
Pfaffenzeller, ET ie Be 
 Fuitermebl . 5. 2 
(109,) k. Notar. —— — 5}. — 
— ——— —— | „ dädte. . .. 6. 3 
Die Oeconomie Gommiffton des kgl. 3. Ghevaurlegerd-Regiments | Roggen. 
Herzog Marimilian_ verfteigert Mittwoch den 22. dß., Vormittagd Mehl. . . . Rm.i . 3 
11 Uhr in der Neuftiftäfaferne mehrere Barthien Lagerftrohabfälle: „ - -» ++. 2. 1 
gegen fogleih haare Bezahlung. RER. Be : 
Freifing, 18. Januar 1868. Se 2 


Eurnnerein su Freiſing. 
Tanz Anlerhallung. 


Samſtag den 25. Januar, Abends 7 Uhr, 
im Stiegelbräufaale. 

Die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr und ber privi- 
legirten Schügengefellfchaft find hiezu frenndlichft eingeladen. 

Jedes Mitglied des Vereins kann ſich bei den Schrift 
warten W. und K. Schmidt zwei Einladungskarten erholen. 

Solide Masken haben Zutritt und werden Karten a 24 Er. 
bei den Obengenannten abgegeben. 


(107. 2a) Der Zurnrath. 


Schlußwort. 

Für die Leſer dieſes Blattes dürfte es kaum belehrend, 
oder auch nur unterhaltend ſein, die Geſchichte von der 
Erhaltung des Weber'ſchen Grabes noch weiter in's Breite 
geſchlagen zu leſen. 

Aus der Gegenerwiderung des Joſehh Maier im Tag: 
blatt Nro. 17 geht überdieh hervor, daß derfelbe mit feiner 
Urbanität bereit3 zu Ende ift und in bad genre massil 
übertrat, weld3 den Mangel ber Gründe burch das größere 
Kaliber des Ausdrucks erjegen zu müſſen glaubt, wie aus ben 
Ausdrücken „plump* und „Semeinheit* jattfam erhellt. 

Das erjtere diefer Kraftworte gibt mir den Beweis, 
daß mein Gegner meine Erwiderung nicht verjtanden hat, 
und was „bie Gemein eit“ betrifft, jo brauche ich die auf: 
merkjamen Leer diefer Discuifion nur darauf hinzuweiſen, 
daß Joſeph Mayer es war, der mir ohne getingſte Provo 
fation meinerfeit3? ex abrupto im öffentlichen Bfatte ven 
Vorwurf widerrechtlicher Aneignung von 20 fl. machte, die 
mir nicht gehört hätten. 

Ob hierin nicht eine Verliumbung liegt, wird an an 
berem Orte entſchieden werden. 

Hier bemerke ich den von Mayer beliebten Verbrehungen 
und Unwahrheiten gegenüber nur noch zur Sache jelbit: 

ad I. Wichtig iſt, daß Herr Datterer für das Druden 
der Zettel und Inſerate im „Freiſinger Wochenblatt” nichts 
verlangte. Aber die von mir beforgte Todesanzeige in ben 
„Nenejten Nachrichten” und bie Zettelträgerin mußten be: 
zahlt werten, und ich beftritt diefe Auslagen, welche ich jo: 
dann Herrn Schloderer unter Weberjendung der Quiltungen 
befannt gab, der mir hierauf mit Brief vom 7. Auguft 
Erfag diefer Auslagen zuficherte, jedoch bis jeßt noch nicht 
leiftete. 

ad I. Ich fchrieb Herrn Schloverer Anfangs Auguft, 
daß ich die Herſtellung eined Grabfteines bejorgen wolle 
und erfuchte ihm, als Erziehungäbruder des Weber einen 
Beitrag zu leiften. Meine zur Herftellumg eines Grabfteines 





Verſteigerung. 


Am 29. Januar, Nachmittags 1 Uhr, 


werben im Schuhmacher: Angermaierhaufe über 2 Stiegen: Käften, 


Dekonomie-Einfhreibbug. 


— — — — — — 
— — — — — — —— ——— — 





gemachten Schritte ſind bekannt und brauche ich mich ledig: 
li auf dad Zeugniß des Herrn Steinmegmeifterd Franz 
% berufen, kann übrigend noch mit andern Beweismitteln 
ienen. 

ad I. Als ih die 20 fl. am 18. Dezember von 
Heren Schloderer erhalten hatte, ließ ih, da ich nicht 
wußte, ob aus den von Mayer vereinnahmten Beiträgen 
etwa die Koften für den Grabjtein ſchon gedeckt ſelen — 
dem Mayer jofort durch meinen Provifor Herrn Schwarz: 
meier jagen, bag ich von Herrn Schloverer 20 fl. erhalten 
babe und daß ich Zahlung leiften werde, falld etwa an den 
Koſten des Grabfteind noch etwas zu beden fein ſollte 
Doch Mayer ließ mir feine Rüdäufferung zufommen und 
jo vermuthete ich, daß durch die Beiträge die Koften des 


| 


Grabfteined bereits gedeckt ſeien und ſchrieb dies Herrn 


Schloderer mit meiner Empfangsbeftätigung. 

Selbftverftändlich mußte ich ſodann darauf bebacht fein, 
in welch’ anderer Weife vie 20 fl. für Weber zu verwen⸗ 
ben feien und trat deßhalb mit Herrn Geifler und Anderen 
ind Benehmen — nur nicht mehr mit bem Provifor 
Mayer, da er aus mir unbelannten Gründen Gehäffigfeit 
gegen mich zeigte, welche ich vorerft ignoriren zu follen 
glaubte. 

Wenn ich irgend einmal erklärt hätte, von den 20 fl. 
meine „Auslagen“ abziehen zu wollen, dann hätte ich Icdig- 
lich gethan, was mir zuftänbe, und wad Mayer bereits 
auch gethan hat. 

Aus der Luft gegriffen ift die Behauptung, ala ob ich 
ern Heren Scloderer zur Verantwortung gezogen worden 

re. 


Ich beſtätige, daß die Angabe des Herrn Mpotheters 
Baungartner, dar er bezüglich der Errichtung eines Grab: 
fteines für Weber ſchon Mitte Auguft in Unterhandlung 
getreten, auf voller Wahrheit beruht. 

of. Fran. 

Herr Apothefer Baumgartner hat fich im Dezember mit 
mir bezüglih der Erhaltung des Grabes ded Weber 
angelegentlich in® Benehmen gejegt und mir behufs Anlage 
eines Fonds zur Grabederhaltung die 20 fl. offerirt. 

2. Geißler. 

Hiemit ſchließe ich jede öffentliche Aeußerung über eine 
Sade, die das Publikum nicht intereffirt und weil ih es 
mit einem Gegner zu thun, der nur Skandal fucht und 
ber nur feinen werthen Namen auch einmal gebruedt lejen 


will, 
(113) Gottfried Baumgartner, Apotheker. 


Bei Ernſt Lambed in Thorn ift erfchienen und vorrä- 
tbig in allen Buchhandlun en: 


iederbuch 


für 
frohe und heitere Kreife. 
7. Auflage Preis 6 Sgr. 
— — — — 
Bekanntmachung. 
Der Unterzeichnete verjteigert am 
Dienftag den 28. Yänner, 
Vormittag 9 Uhr, 


—im Waftlbauernammwejen zu Harthaujen 
das fämmtliche Mobiliar, in- Vieh und 
Baumannsfahrniſſen beftehend, an ben 
Meiftbietenden gegen Baarzahlung und 
ladet Steigerungsluftige hiczu ergebenft 





(91-093. 3b 
1 


1 fl. 48 fr. 


Michael Loibl. 








Freiſinger Vagblatt. 





NE 19. 





Mittwoch, 22. Januar 


1868. 





Das „Ereifinger Tagblatt” wire mit Untnahme der haben Befttage uns der Montage täglich auögegeben. Mit demſelben erfcheimt alle Donnerflag und Sonntage das 

Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dadau Das Tagblatt mit dem Amtöblatte Lofer vierteljährlich im Breifing 48 fr. darch die L. Pont bezogen BO fr. prännmerame; 

sat Amtsblatt allein wierteljährlih 36 ir. Die Inferations-Spaltzeile ober deren Raum wird mut 3 fr. beredgmet Für Breifing une mihfle Umgebung abonnirt man ii 
der biefigen Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcAprlesenen Voſtervedltion ober bei den Voſtboten befellen. 


Aufruf zur Wahl in's Bollparlament. 


Am 12. Januar hat fi in Freifing ein Comité für 
die Wahl eines Abgeordneten zum Zollparlament gebildet. 
Dasjelbe hat fi) unummunden bahin außgeiprochen, durch 
diefe Wahl den innigften Anſchluß an Preußen zu erzielen. 
Andere find anderer Anficht. Sie fehen im Milttär- und 
Steuerdrud Preußens fein Glüd, das er Anſchluß ein« 
ladet, fie fehen im Bruderkrieg von 1866, der mit Hinter 
lift vorbereiiet, im geheimen und offenen Bünbnig mit dem 
Ausland geführt und im eimem Frieden, den ber Frembe 
dictirte, geempigt wurde, feinen Anfang zu einer nationalen 
Einigung. Roc weniger fehen fie dieſe Einigung in ber 
bundesbrüdigen Vergewaltigung einzelner Staaten und bem 
Hinausmwerfen von 12 Millionen Oeſterreichern, die auch 
gut deutsch denken unb deren Vorfahren viel öfter als bie 
Preußen für Deutichland geblutet haben. Wollte man aber 
von ber Wiedervereinigung aller Diefer unter Preußens Scepter 
träumen, jo flehen endleſe Kriege in Ausficht zum Ruin 
der Völker Deutſchlands. 

Es hat fih darum in Freifing ein zweites MWahl- 
Eomite gebildet, von der Weberzeugung ausgehend, daß zur 
EC chädigung der bayerifchen Intereffen bereit3 genug geichehen, 
daß fomit daß Zollparlament zu feinem politifchen Akt miß- 
braucht und bie geſetzlich beftimmte Grenze feined Wirken 
in volfwirthicaftliher Beziehung nie und nimmer zum 
ferneren Nachtheil Bayerns überſchritten werben dürfe. 

Dieſes bayerifch gefinnte Wahl ⸗Comite hat einen Ver: 
En feiner Anſicht gefunden in der Perſon des Reichs: 
rathes 

Carl Freiheren von Aretin auf Haidenburg. 


Sein mannhbafted Auftreten im der Kammer der Reichs- 
räthe bezeugt, daß er ein glühender bayerijcher Patriot und 
ein aufrichtiger Freund des Volkes ift, der bei jever Ge 
legenheit das ſelbe vor drückenden Laſten zu bewahren gefucht 
bat. Dazu iſt er ein Gutsbeſitzer und erfahrner Landwitth, 
der aus Erfahrung weiß, :was- dem Landmann wohl und 
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Aus den Bergen. 
Bon. Karl Guntram. (Feriſchung. 

Der eimige ſchnelle Ausweg: den Fels zu fprengen, 
mußte dor det Hand außer Betracht Bleiben,” da eine Toldhe 
Sprenglung Fir den Kingeiderrten Franz mit der augenſcheinli 
ften nögefahr v ipft warıniDfnie ihm zu ſprengen brauchte 
es mehrere Zane; um ein ſolches Loch darin zu schlagen, Daß, ber 
arme Franz hinbifcch Lommen Lonnte- Der Rauu war zu eng 
unb unbequem, Als ba ehr als zwei Mann ugleich daran 
arbeiten konnten wie langſam ding’ eine ſolche Arbeit! "Ant'der 
Zwiſchenneit· Fönntei det arine Franz verhungern: und in ſeinem 
engen Berließe verihmachten. P 3 
Seine Lage war auch Aonft, die peinlichlie, Die ‚man ur 
denfen Kan.“ tan Fonıtte- weder -figen noch lirgen, ſondern 
nur stehen und lehnen allenfalls ſich äuf den Knieen zuſammen— 
fauern,; und in dieſer Stellung follte er vielleicht viele Tage ohne 
Speiſe yarb, Trank ausd 
ten Raum eingeengt un 
Athen zu erhalten. 





ir) Die Aallı war in dem beichränf: 
ſchlecht und kaum, gemügenb, ‚ihm „bei 


—— —— ſich * an le machen , er 
© e en eine’ Deffn urchzuſchlagen, wozu pi 
oben am Spalt: die beſte Gelegenheit bot. . 


wehe thut. Derfelbe bat brieflih und mündlich erklärt, 
eine etwa auf ihn fallende Wahl unferes Bezirkes anzur 
nehmen. 
Bayertich;patriotiiche Wahlcomite’3 in Ingolſtadt, Pfaffen⸗ 
bofen und Moosburg wirken für denſelben Ganbibaten, 

Wahlmänner von Stadt und Land! Wollt Ihr unfer 
bayerifched Baterland erhalten und Eure eigenen JIntereſſen 
gewahrt wiffen, — wählt mit uns. 

Freifing, 20. Januar 1868. & 


Bas bayerifh-patriolifche Wahl · Comilo in Sreifing. 


| Mloftermaier, geiitl. Rath und k. Rektor, Borfigender; 


Pesimüller, Magiſtratsrath, Stellvertreter; Bieringer, Fal. 
Stupienlehrer; Brüdl, Kaufmann; Dr. Daller, t, Lyceal ⸗ 
profeſſor; Danmegger, Magiitratörath ; Fiſcher, Kuopfmacher ; 
Lehner, Magiſtraisrath; Rißl, Aal. Stubienlehrer; Rauſch, 
fol. Gymnaſialprofeſſor; Schmid, kgl. Schullehrerfeminar: 
4 nipeltor; EBamatis, f. geiftl. Math. 


Zur Borbeiprechung für die Bandlente. 


Zwei kurze "Artikel haben im Tagblatt von der Fragt 
geredet, ob für die Landleute eine eigene Borbefprechung 
fein fol: der erfte hält eine foldhe fir wünſchenswerth, und 
ber zweite meint, es fei genug, wenn „bie für die Wahl 
vorbereitungen dahier berufenen fieben Herren zur nächften 
Berfammlung auch alle Wahlberechtigte vom Land recht: 
zeitig einlaben, woburd jede ſchädliche Einſeitigkelt befeis 
tigt wird.“ Das Tagblatt wirb und erlauben über biefe 
beiden Meinungen noch einen dritten Glauben zu äußern. 

Wäre die Einladung zur erften Berfammlung recht: 
zeitig und allgemein erfolgt, fohin auch auf das Land» 
volt ausgedehnt geweien, jo wäre jet eine eigene Verſamm⸗ 
lung überflüfflg. Uber nachdem dieß unterblieben ift, und 
jene Verſammlung jofort einem Parteicharafter annahm umb 
dadurch eine entgegengejegte Partei hervorrief, erjcheint die 
Einladung der. Wahlberechtigten zur Theilnahme an ber 
nächſten Berjammlung geradezu unzuläjfig, wicht bios, weil 





Ta Cıfen Hapverte räjtte an dem Selten, man ermunterte 


ich ge eufeitig zur Ausdauer, und ba einmal begonnen war, io 
überließ man ſich alljugerne der Hoffnung und beftärfte fich 
wechlelud darin, in furzer Zeit fo weit zu fommen, um ben Ge— 
fangenen Mid den vergrößerten Spalt an einer Stange Yebens: 
mittel, suzuftedten, und mit diefer Stärkung konnte er vielleicht 
die Zeit feiner Gefangenſchaft Aberbauern und den” Augenbiid 
ſeiner Befreiung abwarten, we 
Co wären mehr als vier und zwanzig Stunden verftricen, 
als ſich eine neue Detohr dazu geiellte, welche alle andern über: 
bot nd zu „einens geänderten uñ raſchen Eitſchluß drängte. 
Durch ben meggefprengten Felſen war tt dem übrigens 
trofenen Stollen ein Waſſer Adeichen entblöft worben, auf das 
Niemand Anfangs .ahtett. Am zweiten Tage aber war in dem 
[malen Raum, anf. den der arme Kranz hi Kränft war, fo viel 
Waffer jugehcert, daß er bertits bis an. die Maben Am Maffer 
ftand, und die Quelle, nachbem, ſie fih einmal einen Meg''ae- 
bahınd, fo don nn au Uummer_reichlicher. 
De Gefahr war auf dem Höhften Gipfel angelangt. Man 


t * konute wohl noch von unten einen Wzugskanal verſuchen, aber 
In dieier Wathlofigfeit'murde’ die oſtbarſte Zeit.bergeudet. | 


bieg brauchte neue Kräfte und uene Weile, und dazu war nicht 
mehr Zeit, 
„Es ift nur mehr ein Meg der Rettung,” fagte der Berg- 


> 


ichaffer, „und wir müffen e8 dem armen rang überlaffen, ob er 
[3 


‚die babier beritfenen ſieben Herren nur für bie Wahlvor⸗ 
bereitungen ihrer Partei berufen Enten, —— 43 eine 
Einladung von ihrer Seite ala eine ſchädliche Einſeitigkeit 
—— müßte, ſondern auch, weil ber Einladung von 
biefer Partei vorausfichtlich fofort auch eine Einla⸗ 
— durch die 282 Partel würde. Wir 
— daher, der = bed erften Artilels wäre ein 
* Mittel, * helle Einfeitigkeit und jede uner⸗ 
ei Parteiung wenigftend dem Landvolfe zu erfparen; 
denn * landwirthſchaftliche Verein war bisher golllob fein 
Parieiverein, ſondern Leute der verſchiedeuſten Parteien konn⸗ 
ten vielmehr ein gedeihliches Zuſammenwirken an den Lan⸗ 
beöinterefien finden. Möchte wenigftend dem Landvolk zu 
feinen vielen Uebelftänden ber übeljte, bie Parteiung, erfpart 
—— Das kann aber geſchehen durch eine freie und 
un 
Ausnahmsfall nicht blod die wirllichen Mitglieder der Be: 
—— Freiſing und Moosburg, ſondern alle wahl: 
echtigten Landleute bed ganzen Bezirksamtes Freiſing zuge⸗ 
zogen werben können RNach Magßgabe ver ſocialpolitiſchen 
Stände hat das Lanbvolf jedenfalls mit der Stabtbenölferung 
die gleichen Anfprüche an alle öffentliche —— 
und der landwirthſchaftliche Verein wird dazu überhaupt 
und beſonders im gegenwaͤrtigen Fall, der Pen Ber: 
mittler des Audtaufches ihrer Meinungen Wir hoffen 
übrigend nicht der einzige Anterftüger diefes "Antrages zu 


fein. 


Autwort auf bie Frage bes Herru Th. Riffl. 
Sie kennen gewiß, etwa aus Cicero, den Unterſchied, 
welcher fich ergibt, je nachdem man de lege lata ober de 
lege feremda ſpricht. Ihre Frage ift de lege Inta geftellt, 
mein von Ihnen angezogener Artikel de u. ferenda ge 
ns — Eng ih auf Ihre Frage erichäpfenbe 
aber Zeit und Ort beö — * 
eine rd Es 3 ein Unterjchieb Rem 
Berlegung und Aenderung ber Geſetze. 
riſche Staatöregierung forgt dafür, daß kein Baner Wi 
ftraft unfere Verfaſſung verlege, und die beteiligten Regie 
zungen forgen dafür, daß dad Zollparlament feine gen 
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ohne ua fie bezielende Schritte ber mit dem Der 
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e fü * a. Se des 5 * * ein Looſen 
d x wei 


nad dem Thale ver⸗ 
gebrungen, wo ber 


baufte. 
Der Müller eigfain und in jean, 
mwurbe aus ihrer en Ara rauri gi 58 eriſſen. — 
ihre 5 rõtheten 


weinte nicht 


. Bere meh 


(Fortfegung folgt.) 


€ Bereindverfammlung, zu welcher in biefem | 


it Das Macht, die Gewählten zu Bermitilern ihrer 32 
anf Aenderung ber pofltiven Geſetze zu machen, 
und x ar Wahl kann dieſe ie ſchon befunden, 
ſoferne fie auf Perfönlichkeiten fällt, deren politiſche Thaͤtig 
teit eime bekannie ift. Mögen daher der Herr Fragefteller 
und bie jehr vielen Wahlberechtigten, in beren 
die Frag Ggefent bat, ihren Zweifel darüber fallen laſſen 
dag wir Wähler das Recht haben, unfern Baplfandidaten 
u & politiihen Wünfche an’3 Herz zu binden, mögen fie 
vielmehr in diefer ernſten Zeit auch ihre Wünfce jo deut: 
lich und offen befennen, wie ich es geihan habe. Mögen 
diefelben mir auch eine Gegenfrage geftatten. Wiſſen fie, 
ed und Deutfchen die Nachbarvöller ſchon Alles zu leid 
eihan haben, Altfranzofen, rend Schweden, Spanier, 
taliener, fpätere Franzofen, Türken, jüngere Franzoſen 
auch Eroaten, Panduren und Kaufen nicht zu vergefien, 
wie oft unfre nationale Exiſtenz dem Erlöfchen nahe war, 
baß hieran aber niemald der Mangel an Kraft unjerer 
Voreltern, jondern jedesmal ihr innerer Hader ſchuld war? 
Darf der Menſch ſich —* bad heißt fich ändern, und 
muß er dann dad Geſetz, ſein Werk, u" auch befiern, 
das heißt ändern? M. Bogner. 


Nachrichten aus Mab und Fern. 

O Münden, 20. Jan. Die „Süddeutſche Preſſe“ 
fo Hören wir mit Bedauern aber ohne Beſremden, tft ihrem 
Ende nahe: Der Koftenaufwand, den eine Zeitun re 
biefem Umfang verlangte, und bie darauf verwandten 
und erzielten Einnahmen ftanden in keinem Verhälmig zu 
einander, unb bie Dedung bes fi ergebenden bebeutenden 
Defizits "wird fo wenig der Staat als die Kabinetäkafit 
übernehmen wollen. — Staatärath Weber geht nach Berlin, 
wenn bie Verhandlungen, welche zur Zeit in Pariß wegen 
der Entlaffung Medlenburgs u dem ee Zt 
verband geführt werden, zu Enbe kommen, was *— ein: 
lich mr in —* Woche gefchehen wird. It db 
Fall, jo werben die Zollverhanblungen mit Oeflerreich um 
dem Zollverein in nmächfter Woche in Berlin mieber neu 
aufgenommen. Bayern hat bekanntlich daß Recht, bei allen 
Zollverhandlungen unb reg ian g welche zwiſchen 
dem Zollverein einerfeit# und Defterreich, ber Schweiz ober 
Stalien andererſeits beſprochen und berathen werben, 
—— Kommiſſaͤre vertreten zu laſſen und dieſts Kommifle 

rium iſt dem Staats Weber gen. — Mitt 
Februar tritt dann ber Zollbundesrath zum erften Mal 
jufammen, um bie Gejchäfte des —— welche 
ſchwerlich vor dem 15. März 
— Die rhümlift bekannte chirurgiſch Anftalt 
von a ir in Münden, die ſchon vielen hundert Relr 
Alben gebradt, ein —ã 3 —2* —F 

e u ‚bie e 
ber Patlenten wie durch ihre 


liebevolle P 
5 ”. und Laien aufs Märmfk 


Heilergebnifje 
empfiehlt, veröffentlicht fo eben di 
1867. Daraus erjehen wir, daß In ber 
Ralt — 
deit wurben. Der abs. und zugchenden Kranken art 


— durchgehends mit  bem 
” In den Wahlverfammlunge 
2*8 8 BE ohne und im Gladgaric 
„Gt München I) wurde 
Etimmen Graf Ta 


ufftirder 
‚wie. bie , „AR. Reueſten Racht. 
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" berich 
ten, ſewohl im ber Abgeoroncientammer als in der Gh 
eine Minifterfrife, deren erſte Urſach 
Einflüffe fein follen. Man ſprach 9° 


| 


einem Rüctritte bed ZFürften Hopenlohe, 
einem Minift Schrenk, einer zu ermwarienben Auf 
Löfung der Übgeorbnetenfammer ıc. (Soviel wir vernehmen, 
entbehrt dieſes Gerücht aller Begründung. D. R.) 
ündhen. Seine Maj. der König haben ſich bewogen 
am Bezirkögerichte München r. d. J. zwei weitere 
votaten aufzuftellen und hiezu ben Advokaten Ev, v. Leit: 
ner in Neuburg a. d. D., dann ben Advokaten Dr. Edmund 
börffer im Lohr, beibe auf ihr Anſuchen zu berufen; 
die hiedurch frei werbende Advokatenſtelle in Neuburg a. d. 
D. dem geprüften Rechtäpraltitanten und Advolatenlonzipi⸗ 
enten Magnus Pöplmann in München zu verleihen. 
= Münden, 18. Jan. Am 9. Februar finb es 
400 Sahre, daß ua, De u ben Grundſtein zu 
U. 2 Frauenkirhe in nen legte. Es foll zur Eis 
innerung an diefe Grunbfteinlegung ein dreitägiges Feſt in 
diefer Metropolitankirche gefeiert werben, womit auch ein 
Ablaß verbunden werben joll. Auch wird bis zum 9. Febr. 
foweit nur immer —* die Reſtauration dieſes herrlichen 
Gottes hauſes ihren Äbſchluß erhalten. Herr Beneficiat 
Anton Mayer gibt eine ausführliche Beſchreibung ber 
Kirche, ihrer Stiftungen, Altäre, Monumente und fenftiger 
Merkwürdigkeiten, ſowie die Geſchichte der Pfarrei, des 
früheren Gollegiatftifted und des Domkapitels ſeit feiner 
BVerfegung nah Münden heraus; ebenfo follen noch viele 
andere intereffante lolale Schilderungen geboten werben. Das 
Wert wird in mehreren Lieferungen erjcheinen. 
H Münden, 18. Jan. Auf Anregung des Ober- 
üppellationsgerichtd werben die Notare vom Juſtiz— 
minifter aufgeforvert, rechtsunkundige Perfonen auf 
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ben leifte. Einen ſchoͤnen Beitrag zu biefem Kapitel können 
wir ven bier berichten und für die Wahrheit der erzählten 
Thatfache und verbürgen. — Gin ausmärtiger Getreide 
händler Hatte vor einiger Zeis feine nicht verkauften Saͤcke 
mit Getreide in ber hiefigen Schrannenhalle ——— 
Die Säde wurden in einer hinteren Ecke un t, und 
obwohl bie Halle im Laufe der barauf folgenden Woche mehr: 
ach von Geſchaͤftsleuten betreten wurde, zeigte ſich boch nichts 

uffallended. Als aber am darauf folgenden Samftag früh 
bie Vorrä:he revibirt wurden, wurbe e3 plößlich im hinter: 
ften Winkel lebendig und es ergab ſich, dag der Hund jenes 
Hänblerd auf den Säden feines Herrn feinen Plag genom: 
men und biefelben treufich die ganze Woche hindurch bewacht 
hatte, ohne fich zu rühren und Nahrung zu erhalten. Bald 
darauf fam ber Herr des Hundes {eift, mwurbe von biefem 
freundlichft begrüßt und beftätigte, daß er feit 8 Tagen 
feinen Hund vermißt habe, freilich ar zu ahnen, daß der⸗ 
felbe die ganze Zeit Hinburch fein Eigenthpnm behütet hatte. 
Ein ſolches Beifpiel von Treue, nach welchem man bei 
Menſchen wohl lange ſuchen dürfte, verbient öffentlich 
befannt gemadt zu werben. 

Ebingen, 15. Jan. Im Laufe des heutiger Bor: 
mittags hat fich bier ein jchauerlicher Unglücksfall ereignet. 
Ein fünfzehnjähriger Bierbrauerlehrling, der brave hoffnungs⸗ 
volle Sohn eines biefigen Bürgerd, ftürzte unverfehens in 
den ſiedenden Bierkefjel und wurde, fchredlih am ganzen 
Körper verbrannt und zugerichtet, feinen bedauernswerthen 
Eltern in's Haus getragen, wo er nach wenigen Stunden 
feinen großen Schmerzen erlag. 

In Gräfenroda bei Gotha ging ein 28 jähriger Mann 
erft jeit vier Wochen verheirathet und im Orte fehr belicht, 
Morgens früh 7 Uhr nach einem der 4 Teiche, welche auf 
der Straße mach Liebenftein fi befinden. Dort flug er 
in bad Fuß dicke Eis cin Loch, groß genug um ben Körper 
hindurchzulaſſen, und fprang dann hinein. Seine Mütze 
blieb aber auf der Oberfläche des Waſſers liegen, man 
abnte deßhalb was geichehen, ſchlug mit vieler dad 
Eis auf und entbedte nach langer Arbeit den Leichnam, 
beffen Kopf nad; unten gelehrt war. Häusliche Verhältnifie 
folen die Urfache des Selbſtmordes gemeien fein; bie 
Mittwe ihren erſten Bräutigam in ber Schlacht bei 
— er 26 Ian. Die Big. meldet: Ein 

erfeld, 15. a Elberf. meldet: Ei 
ſchl Weiter gr In der Kohlengrube Neu: Sferlohn 
bei Zangendreer eine loſion herbei. jetzt zählt man 
76 Todie, fürchtet aber, daß es über hundert fein werben. 

— Der Zungenfrebs ift 8, von bem Graf v. d. Goltz 
operirt worden ift, ein Erbiheil in feiner Familie. 

— Das Herzogtum Lauenburg ift vom 5. Januar 
1868 an in den Zollverein eingetreten. 

Leipzig, 15. Jan. Borigen Sonnabend hat fich in 
ber Mblerapothefe ber rmacent Carl Pfeiffer aus Mei— 
ningen, 34 alt, mit Blaufäure vergiftet. 

— Männergefangverein, aus ber 
Elite der Beamten, Buchhändler und Kaufleute beſtehend, 
feierte am 13, Jan. mit Tags voraudgegangenem Concert 
und Gommers, fein 25 jährige Jubiläum. 

Paris zählt 1,825,000 8 ind. 25,000 Mann 
Soldaten. — London 3,126,000, — wädhft täglih um 


126 Menſchen. 
mei Bauern, mit gelabenen 


— wetleten 3) 
Heuwagen über die Seine zu fahren; das Eis brach und 


19 Bauern ertranfen. 


Bolks- uud Sandwirthfhaft, Handel und Induftrir. 
9. Ian. (Der Hepfenbau in 





— * 4867 gilt in der Hallertau 
ala eine vorgüglidhe. > —— ————— 


zenten zufrieden fein, wenn fie bie Gnadenzeit nicht vers 
fäumten. Ein x Theil Hat gleih Anfanzs abgegeben, 
und für biefe herridhte daS golbene Zeitalter. Ge 8 
geht nichts mehr; Handel und Wandel ſtocken. Die Käufer 
haben verlaufen, die Produzenten wollen an bie nie 
deren Preife nicht recht glauben und Halten zurüd, Da 
in Bejiehung auf ben Handel nichts zu melden ift, fo will 
ich es wagen, eine Zufammenftellung des Ernte -Refultates 
1867 zu geben. Es begreift fich von felbft, daß dies nur 
annäherungsweife möglich iſt. Das Hopfengebiet ber Hallertau 
nehme id) zu 25 Quadrat: Meilen an. Es vertheilt ſich 
unter die Landgerichte Freiſing, Moodburg, Landshut, 
Rottenburg, Kelheim, Abensberg, Mainburg, Pfaffenhofen, 
Geifenfelo, Ingoiſtadt. Als Neubegründer des Hopfenbaues 
fann der Jeſult Stauber bezeichnet werden. Dieſer thätige 
Delonom legte um 1590 Hopfengärten auf dem Jefuiten⸗ 
gute Kloſter Rohr bei Abensberg an, bepflanzte fie mit 
böhmischen Fechfern und gab auch der Nachbarſchaft ein 
guted Beifpiel, dad Nahahmung fand. Verſchiedene Ur- 
fachen Hinderten einen großartigen Betrieb, es wurbe eben 
für die Lofalbebürfniffe geforgt. Die neuere Zeit brachte 
einen großartigen Umſchwung. Die Verbreitung bei 
Biered, die neuen Verfehrämittel, die Handelsfreiheit, bie 
theilweife Aufhebung der Zollfchranten mußten Hopfenbau 
fördern; der Bauer ſah ſich für fein Unternehmen, für 
feine Mühe befohnt. — Das Landgericht Freifing baut 
Hopfen in feinem norbmweftlichen Bezirke u. zwar bie Ge— 
meinden: Allershauſen 10 Gtr., Nitterbah 20 Etr., Gün— 
zenhaufen 5, Gremertögaufen 5, Johanneck 120, Kammer- 
berg 45, Maſſenhauſen 12, Paunzyaujen 130, Schlips 35, 
fporadifch noch bei 20 Etr., im Ganzen bei 400 Etr. — 
Das Landgericht Moosburg: Stadt Moosburg 40 Gtr., 
Airiſchwand 120, Anglberg 50, Appersdorf 140, Atten- 
tirchen 40, Baumgarten 200, Berghajelbah 50, Bruckberg 
30, Dürnhaindffing 170, Enghauſen 120, Figlsdorf 90, 
Gamelsvorf 120, Hirnfirchen 40, Hörgertöhanfen 100, 
Inztofen 30, Kirchdorf 50, Margaretdenried 70, Mauern 
40, Randlſtadt 200, Pfettrah 40, Plörnbach 45, Reicherd- 
dorf 80, Zolling 30, Schweinersvorf 40, Wimpafing 80, 
MWolfersdorf 60, fporadiih 275 Etr., in Summa bei 
3500 Er. Das Landgericht Landshut: Arth 30, 
Attenhanfen 70, Eugenbach 25, Furth 25, Neuhaufen 60, 
Glaim 30, Schathofen 40, Tondorf 15, Weihmichl 100, 
Widderdorf 80, ſporadiſch 50, d. h. bei 400 Eir. — Das 
Landgericht Rottenburg: Rouenburg 230, Pfeffenhanfen 
350, Ergoldsbach 30, Langquaid 150, Oberlauterbach 120, | 
Adlhauſen 30, Andermannsdorf 55, — 5*8* 20, 
Hofendorf 50, Hohenthann 30, Hornbach 150, Inkofen 39, 
Roppenmald 40, Münfter 40, Nievereulenbach 96, Nieder: 
hahkofen 30, Obergoltsbach 150, Pfaffendorf 80, Reinerts⸗ 
haufen 75, Schmaßhaifen 100, die übrigen Gemeinden 
bei 700 Gtr.,. tm Ganzen 2600, Er. — Kel⸗ 
beim: "bei 200 Chr. in ben an die Hallertan grettzenden 
Driſchaften. Abensbeer ge Stadt Abensberg GOOD, Neil⸗ 
ftabt 350, Morchhug 50, Eiräng 30, Bibiry 200, Siegen- 
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burg ‚400, Rohr 300, Yraftg 150, Göggtt 200) Mühl: 
haufen 200, Aitbtirenbstg 60 Belkenitetten 100, Heigenbach 
70, B88 ‚0, Kirchtorf 250, Pal yibetg 100 Mater 
50, Obe etbach” TOO Sberurain 130, Salingberg 70, 
Santhantanter 150 ‚Stada‘ 1307 — vain 


,irgelsdorf 180 Waltertöhofen 7 eradtieh TBO, 
d, I. 5H0U.Err. Er ne u ainburg 
500," igleba h FO Mphersuns? 250, Mtenhafeit 140, | 


Berghaujen 90, _Ebertähaujen 70, 96 nannshauſen 86, 
Horgeck 7 Lind SR terlenhefen 100, Oberian- | 
aha 7 a een OBER Eee” 
150,, Steinbach 180, Map Au 450, En; u 200) 


en ’90), Grunber 60, Sün: 











Srafentorf 100 Bunberts 


ehrenhafte nd gütige Weile ausgeglichen "und ift bewußte 
en bereinigt,, ‚Ernft —e— | 





zenhaufen 70, Haßlach 80, Lei 100, Martinszell 
100, Obermähden 45, —— Offeltöaufen 6O, 
Tegernbad 160, Volkenfhwand 120, 


Berg 10% Ofernal 70° Rıneriähe * 

’ ’ R 80, ’ 

Oberempfenbad; 90, biverd 750, en bei 6000 Er. — 
faffenhofen und Geifenfeld: Pfaffenhofen 250, 


Anmünfter 30, Geifenfeld 400, Wolnzah 500, Aufham 
90, Burgftall 50, Dieteröborf 40, * 30, ie 
brunn 50, Gaben 30, Gebronntähaufen 100, Geifenfelo- 
winden 80, Geifenhaufen 140, Geroldshaufen 140, Goſſelts⸗ 
haufen 80, Haushaufen 50, Nieverfauterbady 250, Ober- 
fauterbah 130, Rotteneck 200, Schweitenkirchen 130, 
Starzpaufen 100, Untermefjenbad 50, Unterpinbhart 8O, 
biverd 420, d. h. 3500 Etr. — Sandgeriht Ingolftadt: 
bei 200 Er. — Totalfumme: 20,100. — Die an bie 
Hallertau angrenzenden Orte, deren Hopfen ald Hallertauer 
in den Kauf geht, dürften nach ungefährer Schägung 
3900 Etr. probuziren, fo daß bei 24,000 Etr. auf die 
Wage kommen. Für den Erport ftehen 22,000 Etr. bereit, 
das Webrige wird in ber Hallertau felbft verbraudt. Zur 
Produktion dieſes Quantums find 12 Millionen Stangen 
notwendig. 

— Nah dem ganzen Stand der Schrannen vom 7. bis 
11. Januar orbnen jih die Schrannenorte Oberbayerns: 
Münden mit 15,359 Scffl.; Erding mit 2669 Schffl.; 
Traunftein 1049 Schffl.; Freiſing 1032 Schffl.; dann 
kommen Landsberg mit 1004 Schffl.; Brud mit 1003 Schffl.; 
zulegt Burghaufen mit 23 und Mühldorf mit 22 Schffl. 
Die billigften Preife waren für Waizen in Rain (19 ft. 
35 fr.; für Korn in Schrobenhaufen (17 fl. 41 fr.); für 
Gerfte in Kraiburg (13 fl. 45 fr.); für Hafer in Traun— 


ftein (6 fl). 
Schrannenmittelpreife. 
Lindau 13. Januar Weizen‘ 31 fl. BI fr. Kom 27 fl. 50 fr. 
Gerſte — fi. — fr. Haber 9 fl: 
Straubing 183. Jän. Weizen 22 fl. 4 fr. Rom 19 jl. 38 Fr. 
Gerſte 14 fl. 29 fr. Haber 7 fl. 28, fr 





Anz e 7— g en. 
Befanntmachung, 


Steinedter gegen Glas wegen Forderung. 

Die auf Dienftag den 98. Jänner. ds. Jr. im 
rubrizirten. Betreffe im Fabrikanweſen des Maurus 
GLas Dabier angefegte Verfteigerung unterbleibt. 

Freifing, 21. Januar 1868. 

Eſer, 
0118) koniglicher Notar, 

Gin junger, verheiratheter Mann, mit ſchöner Hand⸗ 
jhrift und gutem Leumund, ſucht als Schreiber oder 
Ausgeher eine Stelle. D. Uebr. (446. 2a) 


Tu Grkläruüung. di 
Herr Apotheker, Gottfried Baumgartuer und Herr 
Proviſor Man cr, haben ſich dur feine Vermitllung auf 





topdifot. 


ng Bra nw) Barren un: ya Bl 
07 Kate’ Individuen, welche bei, mir geſtohleue Wanren 
vertanfen wollen, werden. aljobald ‚gerichtlich „angezeigt. 
2 t sine ed irn Gumler, 
71:2 » Bünpler im Neuſtiſt 
die Rothleidenden in Ofiprenfen. 
Ira DEE A 
1 1) srl HK. 
Summe: oh. 54 fm 


attererm reiſing 
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inger Zagblau” wird mit Masnahme ver haben Heittage una der Montage täglich ausgegeben. Mit demfehben 






3: 


Das „Brei wfbeint alle Dopnerftag und Genntage das 

Amtsplart für Ärsfing. Die Dem Beh Apulien sa Dcan Benipptaie Laß; paBAhraNR m Brstden Ad vie t. Doll derogen 50 fr. pränumerane; 

as Amtsblatt allen wierteljdhrlün 36 fr. Die Imferations.Bpaltzeite oder deren Raum wird mit 3 fr. berednet B win aachſte Mmgebung abennirt man Ik 
Abonnenten wollen dat Tagblatt bei der nädPadescnen Bellerperition bei den PoRb beftellen. 


ver bieflgen Sucht rud erei; ansmirtige 





N-L. beherjigende Fragen n in Bam auf Die 
Wah 


en zum Zollparlament. 

1) Man jagt, in Folge ver asp vo Einigung des 
beuffhen Sübend mit dem beutjchen Norven wuͤrden bie 
Deuffchen im Auslande in Zukunft mehr geſchützt fein, 
ald biöher; die politifche Einigung des Sübend mit dem 


Norden mache und ftärker nach Außen; Niemand werde 


nigt ? Liegt 
ine Gewähr? 





zuwider ift? Hat 
bergängigen Gentralifatton der deutfchen Stämme beburft? 

2) Fragen wir in ruhiger Bejonnenheit: Wird Deulſch⸗ 
(and jegt in feiner verfünmerten Giſtalt allein fähig jein, 
ohne Allianzen einen fchweren Kampf aufzunehmen? „Auch 
wege nicht“; ja wohl; „and England nicht“; richtig. 

ra, wohl fein Staat; aber wir waren es im Stande, 
ald Deſterreich mit feinen Bölfern zu und geftanden, Da 
brauchten: wir wahrlich feine Allianz. Welch’ beichrende 
Vergleihung ließe ſich doch anſtellen zwiſchen dem vom 
öjterreichifchen Kaiſer angeftrebten Einigungsverſuch im Jahre 
1863 und ber Heldenthat von 1866! Jetzt, wo Defterreicdh 
hinausgeworfen ift, erhoffen wir alles Heil und Glüd von 
Preußen, bas nicht einmal national deutich denkt und jebe 
Ihmwarz-rotb:golbene Fahne, wo fie aufgehit wird, herunter: 
reißen läßt und jeine Tobtenfarbe aufitedt, wohin immer 
jein Machtgebot reicht ? das mit dem Weljchland anbinden 
mußte, * ſiegen zu können? — Heißt man dieß politiſchen 


5) Ale Welt träumt von nationaler Einheit. Haben 
wir dazu etwa aus Italien ein nachahmungswürdiges 
Aus deu Bergen. 
Bon Earl Buntram. (Fortſetzunq.) 
* > * der —** —— ve — auf —* 
ee ppe bie richt, daß Fran eingemwilligt 
5 baß vage & gefprengt werde, Er wolte fi Sa * 
vor lich zum Tode bereit km daher nad einem 
ichipater. — Sein M mar, Martba'8 Bruder daß 
‚Wert thue. Der n nidte mit dem Kopie und 
j ni 5 zu Nr eiltlihen Geſchäfte anzuſchicken. 
nahm biefe Nachricht Subig bin, fie ſhien von nun 
am auf Alles mit Ergebenb zu fein. — Sie fchrift im 
aufıund ab, dann trat ſie raf 
inaus vor’ 





a —— e ımb 
„Der Valer ging ihr nach um ute ver⸗ 
mundert, was das werben. jolle. 

tn N aber eifte Je auf ein Keen di welches den Heiland 
trug und wenige Schritte entfernt an einer Stelle ſtand, mo fi 
u — trennten. Dort warf fie ſich auf den Betihemel, 

Baer ftand unter der Hausthür und ſah ihr zu, „Du 

haft gebetet,” fagte er, olS fie aufftanb und zurüdtebrte. 

„30,“ fagte fie rublg, „fir rang, für mich, für dich, er 
Pr anjern ochmurtb, umfre Sünden verzeihen ımb uns glüd: 





| 





Mufter erholt 7 fich die Venetianer nicht hundert 
Mal beffer unter Defterreich, ald unter ber jegigen einheit⸗ 
lich nationalen — ————————— Hit man nicht im 
Piemont, in Neapel, in fana hochſt unzufrieden? Ber- 
gibt man denm jo ganz die wahrhaft traurigen und Mäg: 
ichen Zuftände des greichs Italien? Wil man es 
bei und etwa auch noch fo haben? b 
4) Man verwirft den idealen Standpunkt; man will 
dem xealen, wirklichen Beben in's Angeficht ſchauen; man 
| faßt die gegenwärtige Page in's ungetrübte Auge, und ba 
muß denn die politiſche Einigung unter Preußen als ver 
alleinige reale Standpunkt, ber hier zu würbigen ſei, her- 
halten: „Wir müfjen in Zukunft im Auslande r ge 
fhüßt und vertreten fein; Niemand barf es mehr wagen, 
ung anzugreifen.” Dieſem realen Stanbpunft, ber übri 
ein hoͤchſt dealer, zu beutfch: ſehr luftiger ift, ftellen wir 
einen anbern realen Standpunkt, d. h. die nackte Wirklich» 
feit entgegen. Was haben denn die Millionen Deutfchen 
von biefem beffern Schuß, von dieſer beſſeren Vertretung 
vor dem Ausland u. ſ. w., wern fie durch die heben Laſten, 
welche die politifche Einigung mit fi bringt, dem Ruin 
entgegengeführt werben ? Der Patriotismus erwärmt fich 
und erglüht micht bloß am idealen oder gar mod rein ab: 
ftraften Gütern; auch ber ruhige, ungeftörte Beſitz materiel- 
ler Güter, den der heimathlihe Boden bietet, macht bie 
Vaterlandöliebe erſtarken. Wo es in legterer Beziehung 
fehlt, da wandert ein Volk, das nicht blos eine iveale Seele, 
fondern auch einen jehr materiellen , der Nahrung bebürf- 
tigen Leib hat, geradezu aus. Alſo nod einmal, was nügen 
und bie in Ansficht geftellten Bortheile? Man redine: 
Jedes Mitglied des norddeutſchen Bunde muß ſchon in 
Friedenszelten ein Prozent feiner Bevölkerung flän- 
dig ıumter den Waffen haften und für jeden Mann 225 Thlr. 
—39IIf. 45 Mr.) am die Bundeskaſſe zahlen. Wir Bayern, 
zu etwa nahe 5 Mill. gezählt, hätten dann far 48,000 Dann 
Truppen zu unterhalten unb dafür an Preußen über 18 Mill. 
Gulden zu bezahlen; unfer Kriegsbudget aber beträgt nach 


* Der Alte wandte ſich ab und zerdrückte eine Thräne im 


ge. 

„Und nun, Bater,* jagte Martha, „Fomm, bu und id, wir 
—— den Bruder nach dem Knappenhauſe auf den Berg ge— 
eiten.“ 

Der Vater Lich fich überreden, er ſpannte jelbft feinen Wagen 
an und alle Drei fuhren nad dem Berge bis zur Stelle, wo nur 
ein Fußweg fteil aufwärts führte, und ber Wagen an ber Knap: 
penſchenke, die dort ftand, halten mußte. 

Da fliegen fie aus unb machten jih den Berg hinan. 

Vater und Tochter blieben im Anappenhauß, ber Geiftliche, 
von einem Steiger begleitet, fuhr im Stollen ein. Gr J hier 
mehrere Arbeiter verfammeli ‚ die Neugierde und Mitleid bieher 
gezogen hatte. : ; 

ie Bobrarbeit war fo weit forgeihritten, bak nur mehr 
das Zundrohr eingelegt zu werben brauchte. 

„Blüd auf“ riefen fie, dießmal mit traurigen Zone, als ber 
Geiftliche fam und machten ihm ehrerbietig P ab Dann zogen 
fie jich zurüd. Der Gaplan näherte jich dem Felſen, kündigte 
jeine Anfımft bem armen * an und vernahm, an den 
Felſen gelehnt, feine Beichte, Die dieſer in Demuth, aber mit ber 
zubigen Gntichloffenheit eine Mannes ablegte, der dem Tod in's 
Yntlip zu jehen gewohnt iſt. 












mit dem — —— 
ionen. = Aut, 70 der Berfaffung des norddeut · 
—9 Bundes in Duudertaſſe fie. wandern, nd, wit 


eigenen Landes ‚verwenden und verwerthen Bönnen. Es ift 
wahr: ald Mitglieder. des norddeutſchen Bundes würden 
wir an Gejandifspaften, Conſulaten ‚20 hödhftend eine 
Br (ui wir verlören dann immer, erg 





a5 


—— Dieß zufammen ſtellt an unſeren eutel vie 
‚won. nahe am, 18 Mill, — 33 jährlich für 

bie — Die, Perſpellive Ber Inden Alan 
— * sa N —— u punkt noch 
iger un welche enererhöhung wer: 

- wir; aldbanın den geaannien g ie ein von 18 Wilionen 


= au Aa eben dieſ $ nicht , Anlaß zu hoͤchſt 
r, bitten; ge e fra aß zu 
ernſten ‚Betrachtungen ? ck Bra wir wid. doch mei — 
drei Mal, che wir nach einem Wahlkaudidaten Ber der 
die, Mactbejugni des deutſchen Zollparlaments auf ‚Ko “ 
unſerer jtaatlichen Autonomie und unjerer materiellen 


J —— mödte!. *) 
„in — ya wbemafratifche Gorrefpenben;“ 


PORN, einge ne 
Die Sad iR bie: Am großpreußiſchen Lager 
(von * —* abgeiehen), gibt es Leie, bie begen den edlen, 
5*5 „patriotiſchen, manneswürdigen Wunſch: @rofpreußen ſollt 
bdeutich land — ergaumern, begen ben Plan, das Sollparlament 


x — bie nf einleiten! Ergaunern — ja, das ift bat 





Nachrichten aus Mab uud Fern. 


Münden, 20. Jan. Nah Mitteilung aus ganz 
zuverläffiger ‚Quelle find wir in. ber, angenehmen Lage, be- 
richten zu können, daß ſich bad Sfr über die Staats: 
— unter der Hand des Abg. Reuffer in jo erfreu 
licher Weiſe geftaltet, hat, daß im Zufammenhalte mit tem 
ſchon neulich mittgeiheilten Vorjchlage des Abg. Kolb, die 
nach ber zeſeblich vorgejchriebenen, Verziufung und Tilgung 


— — 

















„Absolvo te“ fagte ber Geiftliche nad, vernommener Beichte, 
„in nomine patris er flii, et spiritus aneu.“ und betete leiſe. 
Ich ve num no einen weltfihen Auftrag,” ſagte ber 
Be aa = Mein Bater und. meine Schwefter Martha, Laffen fie 
grü 
Kann late hinter dem Felſen. 
nun. eutſchlagen Si ih aller Gebanfen und —— 
Sie Sie nur auf die ch merbe A, zurüd ieh en — 
bie Anappen werden br ah in —* muten iſt Alles 
eden. — * ha geichehen möge, Alles kommt aus ber 


Hand bes Hi 

als 8 Geiſtliche kamen ihm bie Bergknappen 
emigegen und Si Kae fie bei hrein Merk zu eich. Eie 
Bi A Ve A und empfitigen den Gegen 
e 

—*2 wi 55 — Die Ber leute looflen um bie 
lüdliche bie ndrohr und Schwamm anlegen 
ollte ; * * 2008 Fel * artin. 

@ aufl“ riefen die Andern dreimal und entfernten fich, 

um 3* nid * —* Soc nun allein hinzutrat und e 


fe traf. 
Dann 00 1 an era ärt und Tautlo® warteten Alle 
in —* re Abt e auf den Erfolg. 

örte einen * pfen Anall; ein weißer Rauch elte 
— das unfle Geftein, van fielen einige Trümmer u Boden, 
dann lautlofe Stille ringsumber, (SAL. f.) 





—— ii 
a Be 
lag —* vom II. och ner 2, — on 


⸗ Wen m vn — ann ame fo —— 
Een rang rund zurũckzieht und bei, —— nur pe 


# 


— 


Mafftabe ver Kammer für die IX. Finanzperiode vorzufchla 


genben — Ma, gänzlich verichwinben wird. 

H Die internationale K ; welche im vorigen Sep: 
teunber ‚in Paris tagte, hat fuͤr hervorragende Beiftungen in 
ber Pflege verwundeter Solda den eine Anzahl von 
Medaillen auch nad Münden geſendet. Ihre Majeftät 
die Könlgin- Mutter erhielt die goldene Medaille, die filberne 
Mevaille erhielten Frau ». Seybold und Br il? fo: 
wie, die. Profefjoren von Nußbaum und Ran 

Ce... & Hebeit Bring Karl bat. - „Verein zur 
Unterftügung bebürftiger Ginmohner Müncdeus mit Brenn: 
material" außer dem vegelmäßtgen Onartalöbetrage einen 
außerordentlichen Zuſchuh von 500 fl, Überwiejeu.. — 

Der ı, Snnaliennunterhütnups- Bepein hielt 
gejtern Nachmittag. im weißen Saale der #. Refidenz eine 
Plenarfigung, um die im vorigen Jahre beſchloſſene Abän- 
derung der Statuten endgültig feitzuftellen. — 

Von. mum an darf auf den Sräbern ber in ben 
Militärkvantenhäufern, fei es an erhaltenen Wunden vor 
dem Feinde oder au gemöhnlichen Krankheiten, verſtorbenen 
Unteroffiziere umd Soldaten, auf Koſten ded Mir 
litärärard ‚ein Todtenkreuz mit einem die Mubeftätte 
des Verſtorhenen bezeichnenden Blechichilde errichtet wer 
den, um biefe Gräber längere Zeit dem ehrenden Gebächt- 
niſſe zu erhalten, und find. hierauf. bezügliche Vorſchriften 
vom. Kriegäminifter erlaſſen worden, 

N In Deggendorf wurden in einer jüngft abye- 
haltenen VBerfammlung behufs Vorbeiprehung wegen ver 
Wahlen zum Zollparlamente 2 Kandidaten aufgeftellt, näm- 
lich von liberaler Seite Herr Reichsra'h Lotbarvn. Faber 
von Nürnberg, von Elerikaler Herr Gutöbefiger und Neiche- 
rath Baron von Aretin von Haidenburg. Beide 
Kandidaten haben die Numahme der Wahl bereits erklärt. 

Vilshofen, 18. Fan. Der Bauersfohn Martin 
Spannmader und der Gütlersfohn Nikolaus Schmid gingen 
am 14. d8. von einem Teichenmahle in ihren Keimathsort 
Jedberſchwing zurlicd. Unterwegs lamen biefelben in Streit 
miteinander, der jo unglücklich endete, daß Schmid, ber mit 
einem Meffer auf Spannmadher einbrang, von diefem einen 
Stoß mit dem metallenen Stiefel feines Regenfchirmes in 
das rechte Auge erhielt, wobei jener. die Augenhöhle durch- 
bohrte und fingertlef vu Gehirn hineln drang. Schmid 
ı (18 Jahre > wurde gejtern durch den Tod von feinen 
| Schmerzen erlöst. 

Nah den Amberger Tagblatt befinden fidh in ver 
Gegend von Tirſcheureuth große mineraliihe Schaͤtze, 
welche nur ber Ausbeutung barren. So lagert von Fuchs 
mühl bis Waldſaſſen, der Eifenbahn entlang, der ſchönſte 
Bafalt, bei Reuth Wildenau, Plößberg und Baͤrnau vorzüg: 
licher Granit, bei Schwarzenreuth Spedftein, bei Erbendorf 
Serpentin, welde Mineralien wegen mangelnder Nachfrage 
nicht verwendet werben. Der bei Plöhberg und Wildenau 
im reicher Menge vortommende Felbſpaih wird febiglih zur 
Beihotterung der Straßen benüßt. In den Tirfchenreutber 
Fluren find unerjchöpfliche Lager beiter Porzellanerde. Es 
drängt ſich bie gu ge auf, warum diefe großen Schäbe 
nicht wirtbfchaftfi benußt werben ? Unternehmern bietet ſich 
ein Feld dar, das nicht nur reichen Gewinn in Ausſicht 
ſtellt, ſondern auf den Wohlſtand der Bevölkerung ber 
ſegensreichſten Einfluß üben würde. 


Berlin, 18. Jan; Unſere Regierimg 
den Plan zıir —— eines Hafens auf der an ber 
Weftküfte, von 
fanden. Verhandlungen: ftatt wegen Abſchluſſes eines Poft- 
vertrage®" mit Mörwegen. Auch mit der Schweiz wird 
über chrieh Poftwerträg Bethandelt werden. Amn 28. dB. 
tritt -eıre Konferenz, von, Schullehrern höherer Bildungs 
Anſtalien im Gebiete des norbdeutjchen zuſammen. 
Hauptzweck derſelben iſt, Feſtſtellung gleicher Normen bei 
An ferngung der Abgauge zeugnifſe und der Qualifikatien 
zum. Ljährigen Weit Sroienft in Beralbiktig, ‚zu ziehen. — 
Der ı Zırlammmentritt: dei: Bundesrathes erfolgt wahrſcheinlich 
Anfangs Februar. — Die preußiſche Corvette Herta und 
dad Dampflanonenboot Blig haben die franzöſiſche Eorvette 
Rotand;-die-ber-Smmyena-ftrandete,mit-großer Aufopferung 





gerettet. PL | u u u | 
& 5 Lokales. a 435 @ 
. greifidh,lahl Ugm- Ahle Ihet Heſtern abge⸗ 


— enge 


in 


Ahr’ “hie Pajftvert Mitgfieder ebenſo wie für | 


einen größeren eferfreis eignen möchten. Nach 6 15’ der 


it: ür 
Herr‘ Rlimelftet® Realität tr Ne 
Herr Baubeamte Gigl, Herr Kaufmann Wiedemann, Herr 
Buchdruckereibeſi —— fe gi; Pe Lang. 
Als Erſatzmaͤnnet find ge äplt Sk fenmacher Neu · 
hauſer, Herr Baumaterielienhundier Wahlleutner und Herr 
he Bromberger. ner wurde bie Anfchaffung 
—* 

langen Sland befchloffett , und ſollen ftaſt der bisherigen 
Be esta © ‘ m Anwendung 2 —— 
haben. D en Schutzentemm errn Maglſtrals⸗ 
rath Mäder —————77 ausgeſprochen. 
Die Mittheilung, daß die Frauen der Schützenmitglieder 
ver Schuͤtzengeſellſchaft eine prächtige geſtickte Fahne, welche 
bereit3 fertig ift, übergeben werben, ‚wird mit freubigfter 
Zufttmmung begrüßt-und danfbarft anerfannt. Auch fol 
für Ausbeſſerung der alt / ehrwürdigen Schüßenfahne von 
ber Schuͤtzengeſellſchaft geſorgt werden. Am Schluſſe wird 
noch die Abhaltung eines Schützenballes beantragt umb 
zum Beſchluß erhoben. Die Einladungskarten an bie ein 
zelnen Mitgliever fallen weg, dafür joll daß ganze, Balk 
Arrangement einem biezu gewählten Gomitö ‚übertragen 
werden. In dieſes Comité find folgende 
Kaufmann Wiedemann, Riltmeiſter Fürſt 
amte Gigl, Gärtner Schuſter, Thom 
d Orville. Der Ball wird aus freiwilligen 
und ae sera 

relfing, 21. Jan. Zum Beweiſe, daß. au⸗ 
derweilig daran gegangen wird, non N an 
ficherangs:Gejellihaften progemtunle Beiträge zu den ber 
ſtehenden Feuerwehren zu verlangen, entnehmen wir ber 
Berliner Volkszeltung im Auszuge: „Berlin, 19. Jan. 
Die Loftfpielige (bezahlte) Feuerwehr ift fiher ein Bor 


rede, Baube⸗ 
*. Oberlientenant 
eitraͤgen beftritten 


heil für jeden Einwo unſerer 
nen gewiſſen Grab wird die ſtädtiſche Kaſſe auch hierzu 
eine ſtarke Beiſteuer zu haben. Den Hauptge⸗ 


winn biefer Einrichtung aber haben bie Feuer-Berficheruugs- 
Anftalten, die alle ganz ercellente Gejhäfte machen. 
mit einem mäßi 
die Laſt der Stadt für Erbali der Feuerwehr zu ers 
leichtern, ift nur eine gerechte Maßregel. 

Nimmt man Anftand, fol eine Stener einzuführen, 
io wäre-ed rathfam, daß bie Stabt felber eine Feuer⸗Ver⸗ 


neuen Schügenordn find von ‚den einzelnen, Schüßens 

—— Ar e r wurden | 

gewäh eDurchlaucht —* r Wrede, 
4 





— — 





unterftügt eifigft | Geihäfie® aur Degung ‚der Feuerweht Koſten verwendet 


Es ift durchaus micht übertrieben, wenn wir ‚behaupten, daß 


Glesiwig gelegenen Inſel Röm. — Hier dadurch vielleicht das. ganze Feuer⸗Loſch-Weſen gedeckt 


werben: koͤnnle und nicht nöthig haͤtie, auf die Be⸗ 
wohner ‚Berlins — Laſt zu häufen.“ eye 
Inſoferne aroͤßere Städte eigene FeuerVerſicherungs · 
G gehen errichten würden, möchten aus den Erübrigungen 
wohl e Köften Tür Sega erwehren bejtritten werden 
Löwen) Aber nnd füg alle Det, il. weldyen Feuer: 
wehren bejteben, iſt das ein Wint, fich—aneinander- zu 
ſchließen und ur, jeue FeuersBerjicherungsGeiellichaften 
au, protegiren, ‚welche an die deftehenden Feuerwehren an- 
nemefiene Beiträge zahlen, oder aber fie follen barauf hin— 
wirfen, unter fi eine Feueraſſekuranz zu errichten und 
dieſe dann gemeinſchafttich um energiſch tn ihren eretfen 
Yu —— Es läßt ſich mit gutem Willen und ber 
nötbigen Sachkenntniß viel leiften, und fider würde eine 
Bereinigung Jämmtlicher. Feuerwehren ; ute Fuͤchte tragen. 
Frei ſaing Ueber den —* in Preußen liegeu 
verſchiedene wahrhaft Mitleld erregende Berichte vor, bie zn 
umfangreich ſind, um ſie unfern Leſern bei bem beſchränkten 
Raum unſente Fanbiafied mitheiſen Autünen Doch Eini- 
ges werden "dir Nedonbringen, und Mir glauben, baf 
dies „Wenige, hiureichen dürfte,” zur_Unterikige viel- 
bedr elle Im Die ınjeres, rg rl Or 
landes aufzuforbetti, "fo' N alſo auch hier gleich wie an 
auderen Drfeh 'efwad zur Milderung ber herrfchen 


Neth verfelben „peisie t. 
Herr Dr. Max Hirſch gibt in der „Nat. Btg. Folgende 
Schilderung: "Ein junger Fräfliger Mann auf tem Gute 
Wulfshoeffen, einige Meilen von Königsberg, bedienftet, hat 
wichrere Tage nichts zu efien gehabt und ift nicht nur dem 
Hunger-Typhus erlegen, fondern hat tioch viele Andere an- 
geſteckt. Ferner iſt verbürgt/ daß in’der Gegend von Löhen 
graffirt- und; -H- den Bürgermeifter biefes 
Stãdichens ergriffen Bat. ' Verbreiteter ſogenannter Hunger⸗ 
Typhus in Ofipreußen wird tonftatich -— | Bittrich 
berichtet aus "bein "Dorfe Stannaftfhen bei Gumbinnen 


den großen 


über einen Beſuch den er dortſelbſt machte: 





en gewählt: J 


In dem einen Zimmer fand ich eime junge Frau mit 
ihtem Säugling an der Bruft, Heike Thränen floſſen auf 
ibn ‚herab, feine zarte Eee ti herzzerreißend durch bie 
naßlalte Stubenatmofphäre hindurch, die Nahrung ber 
Mutter ftillte ihn wicht, ‚denn —A xqu hatte nichts 
zu eſſen, nichts zu trinken. Drei oder vier andere Meine 
Kinder - fchrieen nach Brod und bebten vor Froſt. Das 
— Geſicht der Ftau umd bad abgezehrte Ausſehen 
der Kinber bemeifen nur zu deutlich, daß fie Hunger litten. 
Su,giner ‚andern Kammer Tag ein Mann mit zwei Kindern 
auf einem verfaulten Strohſack bei einer ‚Kälte won 20 
Grad im wahren Sinne des Wortes nackt da. Cine aus 


ehen zufammengeflichte. Decke war ihr einziger. Schug; nur 
R BE fh zu Trek — 


en, ſagie mir der Mann, liege er mit 
feinen beiden, Kndben ſchon zwei * lang ſo da. Beim 
Betreten eines dritten Stübdgend cken wir eine blinde 
Greiſin umgeben von ihren nach Brod rufenden Enkeln. 
Die Eltern ſind Arbeit ſuchen gegangen, unterdeſſen die 


6’ und bis auf;Großmutter ſich der Kleluen augensuimen hat, richt wiflend, 


womit ‚fie ‚ihrem Hunger und bem ter Kinder ſilllen fol. 
Männer wie Frauen, reife wie Kinder, ſieht man mic 
lebendige Stelette umherwanken, wicht allein, baß fie Hunger 
leiden, fie frieren andy, da ber Wind burch ihre Eleider ein 


gen Progentjag zu befteuern und badurdh | und aus Tann. 


Der Hungeriwphus wulhet, wie ber „Bürger und 
Bauernfreund“ verfichert, In det Unigegend vor Gumbinnen. 
zZ" einem Haufe bed Dorfes Springen ſind 6 erfrankt, 

Thon geftorben. Als ein Zeichen ber riefigen Noth 


ächernng für Meobilien einrichtet, ug‘ dem. Gewinn des führen wir an, daß bei vergleichen Todesfällen die Ange: 


börigen dem allen einfach — e machen, wieber Run. 16. : —* der — 2* eröffneten —— Der 


zum e Beerölgniig gar —75— 
nicht 


are un hi — en Rn 1 rc 
Ein Aufruf‘ —— te in We, Nahrungs: — 19 a, ne zer . 216.098, 
el, Brennmeterlal 2c., da die Stäbtbewohner nicht mehr 225.048, 200 ) — — ——— — 

im Eike find, der Neth zu fletern. ee en 10 J356 
an Kaufmann $ Alerander Bafelbft zu richten. 66,606, 79,872, 146,478. 200 zu. Pe N. GE ae 
Für bier und Umgegend nimmt Gelbbeiträge in Empfang ——— Bea Kr Sn, 7 rn ‚alas, 
Die Nebattion des Ferifinger Zagblatien. | 213,646, 216,00 Mai 1a, D —— — Sic, 16,048 Mach 
von u A Da Nr MEONT 2 ‚ermegifcher 
Berichtigung: In Nro. 18 des Tagblattes lies in ber —— von Rasſmußen in Süden; 268,125 Yanb- 


19. Zeile de often Mritl® „Werprempung® pakt | Bald, 
„Vergrößerung“. 


— 











Auzeige nm. 


Turnverein Ei Sreifing. | pe Birke RR 
Canz:Ilnterhalltung. 


Thomas Lidhtenwallner, 
| (120. bürgerlicher Stabtfifcher. 
Samftag den 25. Ianuar, Abends 7 Uhr, | 
im Stiegelbräufaale. | 


Turn» Berein Freifing. 






















Dounerftag ben 23. l. 
Die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr und ber privi⸗ ag une Sr 
legirten —* —* ** ſind —— freundlichſt eingeladen. 
—— —— — Kneipe. 
Hd Se den Scriftmarten Ein- 
ladungstarten erholen. (124.) (a) 3 — 
Solide Masten haben Zutritt und werben Karten & 24 Er. Gin junger, verheirateter Mann, mit ſchöner Haud⸗ 
bei den Obengenaunten abgegeben. jgrift und gutem Leumund, ſucht als Schreiber ober 
(107. 26) Der Frennath. usgeher eine Siele. D. Ueber. (116. 26) 
— — —— —— —tÔi — — — — — — — — — — — —— 
Iſibor Vodermeyr, Wirth in Achering, Hält Sammlung für die Roihleidenden im enger 
Sonntag den 26. Januar: Ben m gen — — ae IE - er 
2 . 2 2 Bei ei cht nia Kneipe — fr 
Fiſchpartie mit Sommerbier, | Sirenen in Ohren SH IE 
wozu ergebenft eingeladen wirb. (119) n Summa: 47 fl ba Mr 
— =; — 2 
Feuerwehr Sreifing. Nätfte Ziehung am 1 Februar, 1; * a ri Ä 
217 Gewinne: | Staatspapiere, Obligationen, Artien, Gelb. 
— le fl, 20,000, 12,000, 10,000,||___Pırdtriefe, Kasfe x i —288 


9000, 7000, 6000, 5000 2e. a. Bahr ie pgt. Obligationen ot da 
































Ber (am lung — —— Looſe per Stüd 6 fl. ||) 7 4na. * 94 
10 St 57 I... Hoyer, — 1100J 
Netterzuges Gräfli ai '; Y wir. 56. Prämien: Wnleibe - 
ſig Pagpenfeim’fäe Son Ye oo 
im TurnvereinssBolale beim Sqwen⸗ per Stüd fl. 6 \4p6t. Bank: —— | 9 
gammerbräu (reits). 10 Stüc für ft. 58 | ApGt. Bfb.-Brf. der6.H.:u. W.:Bant| 90R, s9f 
Beſprechung mehrerer Gegettftände. bei Gebrüder Sehmitt in Nürnberg, 5 pGt. Mündener Stadt: Anlehen u 101 
Bolftändiges , Erfcheinen wird  er- Ban: und Wechfelgeichäft. Bayer —R we 11194 
wartet. Ir. P. Datierer, NB. —— je für alle Zieh: || Hefierr. 5 pCt. Rat.:Mnleibe sah. _ 
(107. 26) Zugführer. — Me A Va ae ame z — vci. Metall. v.) 
1: 5 bie  Riehnungßliften. 4 Het. 1860er Boofe 701 
Am Splvefter- Abend ging ein Ber⸗Cadolzburger Looſe zu fl. 1 46 fr.|\6P6, American United Staates Obli· 
faßzettel verloren. Derfelbe lautet auf Geſammi⸗ Geisinn im Werte von gationen pr. 1862 76H 764 
eine in Pfand. gegebene Sad-Uhn fl. 95,000, — — — 
Der Finder wird gebeten; den Verſatz⸗ m — 
ſchein ar die Red. d. Bi gegen Belohr ⸗ — — — 6 "He 
nung abzugeben. (123.) Zur pefälligen Abnahme sempfehles | , - preußifche 9.58 | 9.57 
Tome, To Sr BO RI Briefbögen mit Amfüchten ren —* gran⸗ 9.30 | 9.29 
Ein ein- und ein zweiſchlaͤf— 


Holl. fl. 10 Stüd 9.56 | 8.54 


Vreußiſche Gaffa-Unmweifungen 
Franz Datterer. Defterr. Banfır. fl 100 öfter, ihr. 98 | 


‚atferer in Fretjing. 


Mit der Beilage: Anteblart Mr. 7. 
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Replit auf die Antwort des Herrn M. Bagnır. 


Ich Halte mich einfach an eine Rechtsfrage, worin 
ich von Ihnen Aufſchluß begehrt, ſolchen aber zu meiner 
vollen Befriedigung in Ihrer geehrten Antwort nicht erhal: 
ten habe. 

Sie dürfen feft überzeugt feln, daß ich den, Begriff über 
eine lex ferenda ganz genan fenne. Aber es geht, wenn 
ih auch fein Juriſt bin, meinem einfachen Verſtand nicht 
ein, dag ein legem fere sive rogare (zu deutſch: 
einen Geſetzeſsvorſchlag machen, auf welchen Standpunkt, 
wie Sie felbft erklären, Sie ſich geftellt Haben) keine Gren⸗ 
zen haben dürfe, Denn jonft würde in vormürfiger Frage 
— und dad müflen Sie doch felbit zugeben — „alles 
Sorgen ber baheriſchen —— daß fein Bayer 
ungeftrafi unjere Berfaflung ge; und alles Sorgen 
ber beiheiligten WMegierungen, bag bas Zellparlament 
feine Gompetenz nit überfgreite”‘, um mich Ihres Ge: 
danken und Ausdruckes zu bedienen, nicht? nüßen, wenn 
ein gewiſſer Geſetzesvorſchlag oder, wenn fte wollen, eine 
gewijfe lex ferenda sive roganda am Ende denn doch 
burchdränge. 

Beitehen jedoch, wie ich vorderhaud unmaßgeblich feit- 
halte, wie für Alles in ber Welt, jelbft für die Gnome 
„Gedanken jind zollfrei* — denn aud dad Denken ift Io: 
giſch und fittlih normirt —, fo aud für eine lex ferenda 
oder für einen zu machenben Geſetzesvorſchlag, er ober 
Grenzen, jo ift nach meiner ſchlichten Anficht jeder Antrag 
auf Aenderung eined Gejched, das diefe Grenzen feftftedt, 
nicht willkũhrlich oder fchlichtweg erlaubt. Wenn dad wäre, 
jo dürfte die nächſt befte Kammermajorität aus 2 mal 2 
auch einmal 5 machen. 

In vorwürfiger Angelegenheit, mein Herr, find ein 
für alle Mal die Grenzen ver Eompelenz bed Zollparlamenis 
fo feft geſtect ala bie Grenzen des mathematiihen Satzes: 
2x<.2==4, über die man, ohne einen Verftandesmord zu 
begehen, nicht hinausgehen barf. Ober, was ſoll denn, Ver⸗ 
ehrteiter, in unferer Frage der Sag beveuten: Auf andere, 
als die vorftebend bezeichneten Angelegenheiten 
erſtreckt fib die Zuftänbigkeit bes Hollparla: 


Aus den Bergen. 
Von Carl Guntram. (Schluß.) 


. Niemand wagte das Stillſchweigen zu unterbreden und nahe 
hinzu F treten. 5 
— gibt fein Zeichen des Lebens," ſagte Andreas, „er iſt 
odt! 

„Er iſt todt!“ wiederholte ein Anderer. 

Man nahm die Grubenlampe und trat näher hinzu. Der 
Schuß war tief und qut gebohrt, und hatte feine Wirkung ge 
than, ein gewaltiger Riß ging von oben nad unten und freugte 
fich nad mehreren Richtungen, einzelne Trümmer waren heraus: 
gefallen, die Übrigen Stüde lagen gelodert übereinander, ” 

„Lebſt du, Franz?“ rief Andreas — keine Antwort: „Er ilt 
todt?“ ſagten Alte zu einander. 

Nun wurden die Krampen angefept, um die Trümmer weg— 
sureiben. Die oberjten Trümmer waren bereits abgeräunt, man 
fonnte an den Reit des yelsftüdes Hinanteigen, wie an eine er: 
ſtürmte Brefhe und leuchtete num mit ver Grubenlanpe nad) 
dem engen Verließe. 








mentes nicht. Oder wozu der weitere Sag: Inner⸗ 
alb des Mreifes der in Art. 7 bezeichneten 
ngelegenbeiten Hat das Zollparlament das Mriht, 
Gelee vorzufhlagen (leges ferendi sive rogandi) und 
an dasſelbe gerichtete Petitionen bem —— bes 
Bollvereins reſp deflen Vorfitzendem zu übermweijen. 

Denn Sie fagen, „die bayerifche Berfafjung fet feit ihrem 
Beitande mehrfach geändert worden, fo haben Sie bamit mit 
Nichten einen Beweis für Ihre Anficht geliefert: denn ich 
muß darauf ganz einfach erwiedern, daß dieſe Menberungen 
eben innerhalb einer gewiſſen gefeßlichen Gompetenz, Inner: 
halb einer facultas legitima legem oder leges ferendi vor- 
gegangen find. 

Dehnen Sie, mein Herr, für bad Zollparlament bie - 
Gompetenz oder facultas weiter aus, als fie gefepli be 
ftimmt ift, jo .- ed mir Teib, Ihnen erwiebern zu muͤſſen, 
daß ich Hierin eine bloß ſubjettive Anficht, keineswegs 
eine objektive, auch Andere bindende Norm erkenne. 

74. Rifl. 
Nachrichten ans Mah und Fern. 

q Münden, 23. Jan. Mit Ueberraſchung hab ich 
im „isreifinger Tagblatt” vom 22. ds. In einer Münchener 
D-Rorrefpondenz die Notiz gelefen, dab bie „Sübbeitjche 
Breffe ihrem Ende nahe ſei“. Obwohl ich nad meiner 
Kenutnig ber legtern fofort von dem Ungrund biefer Radh: 
richt überzeugt war, beeilte ich mich doch, competenten Orts 
ber wirklichen Sachlage mich zu verfichern. "ch kann Ihnen 
baher auf das Beflimmtefte verbürgen, daß an bem Bericht 
Ihres DJ: Korrefpondenten auch nicht ein wahrer Gedanke 
ift, und derfelbe vielmehr auf reiner Fafelei und fehr wahr» 
fceinfich auf den Wünfcen jener ertremen Parteien beruht, 
melden die „Sübd. Pr.” . von Anfang an ein Dorn Im 
Auge ift, weil fie weder mit überwundenen Stanbpuntten 
rechnet, noch in bie Luft hinausbauen will. Sollte auch 
Ihr Korrefpondent nur unwillkürlich getäufcht worben fein, 
was aber mit dem Ton der Ueberzeugung im MWiterfpruch 
fteht, in welchem der Artikel gefchrieben ift, fo werben wir 
ihm doch größere Vorficht in Arlikeln von präjubizieller 
Wirkung empfehlen bürfen. 





Welche Scene bot fih num dem Auge: Franz lag auf den 
Knieen mit gefalteten Händen das Antlig an den Fels gelehnt, 
tobtenblak und flarr, o ne, Jeichen bes Lebens, 

Das Waſſer war bereit8 bis an die Bruft des Knieenden 
aufgelaudt, aber er war unverlegt, Hart neben ihm war ein 

sſtũck niedergerollt, ben geringen Raum zwiſchen feiner Fuß: 
oble und der Felswand ausfüllend, und hatte ihn von unten 
bis oben mit dem Giſcht des auffprigenden Waſſers befudelt. 
„Man bob den Franz in die Höhe, man rüttelte ihn, man 
fühlte_an feine Pulfe — bald überzeugte man fich, daß ihm nur 
eine Ohnmacht umfangen bielt. 

„Ein ihübender Angel hat dieſes abgeriffene Stück in feinem 
Sturze gelenkt," ſagte der Geiftlihe, tief bewegt, ala auch er 
herzulam, und Alle verwundert und gerührt ihm zeigten, mas 
ihnen wie cin Wunder vortam, 

. Der aus feinem Grabe Widererftandene erbolte fich in furzer 
Zeit jo weit, daß er auf die Arme feiner Kameraden geftüpt, 
weggejchafft werden Fonnte. Im ernften, aber jreudigen Schweigen 
folgten ihm die Uebrigen. 

Im Knappenhaus erwarteten fie der Müller und feine 





Vils Hofe np 20. Jah. Ins d 
BA je nee Sg Bone Im 
geftürgt, dem nämlich di I Ober in 


der Nähe von Straubing und oberhalb ftchende Ciäftop in 
Gang Lam, führte ſchon geftern bie Donau einiged Treib⸗ 
eis mit ſich dad endlich maſſenhaft daher Fam, Heule 
Morgens 8 Uhr ftürzte noch ein viertes Joch uſaumen, 
während ber Strem noch immer dicht mit Eis bedecktt war: 
— Bir haben jeht wieder tröfiliche Aus ſicht, 6—8 Wochen, 
nach) Umſtänden noch Sänger, vom jenjeitigen Ufer, d. h. 
vom bayerifhen Wald, unferer wichtigften Berkehrsverbin⸗ 


dun u Arme zu fein. 

* eifenfeld fand am 18. d. M, uuter zahl: 
reichen, Belbeiligung nom Vertretern aus den Mä - 
Geiſenfeld, Wolnzoch und Vohburg eine Vorbeſprechung 
ftatt,, bei welcher - einſtimmig der Landtagsabgeordnete und 
anf, Herr, Carl Erämer von Doos als Kanbivat 

den Wahlbezirk Ingolſtadt aufgeftellt wurde. 

* Berlin, 21. Jan. Bei der Ziehung der Doms 
bau-Potterie fielen die beiden Haupttreffer in ber General: 
Eolletie von D. Loͤwenwarter in Köln, und zwar bie 
25,000 Thaler nah Magdeburg und die 10,000 Thaler 
nach Königsberg in Preußen. 

Berlin, 17. Jan. Im Kriegähafen des Jahde— 
bufens find 2600. Urbeiter beicgäftigt, derſelbe wird mit 
Ende d. J. fertig werben 

— Dr. Max Hirſch berichtet über den Nothſtand in 
Dfipreußen unter Anderem Folgendes an die Berliner Bolt: 
zeitung: Gumbinnen den 17. Jam Es geſchieht fait im | 
allen Theilen Deutſchlands ſehr viel für die nothleivenden | 
Ditpreußen, was biefe auch-mit-innigftem Danke anerkennen. 
Wenn aber auch mir hidert, Perſonen aus bein übrigen | 
Deutichland die hier herrichende Noth, jo wie ich, mit eige⸗ 
nen Augen jehen Lönnten, ich bin überzeugt, die Gaben 
würben jich verboppeln und verbreifachen. Die fruchtbarfte | 
Bhantafie vermag fich fein zutreffendes Bild von ſolchen 
Zuftänden zu machen. Ihr aber, die Ihr bei dem Anblick 
eined. einzigen 38 Kindes oder ſchwaͤchlichen Weibes in 
die Taſche greift, bevenket, dar in Oftpreußen weit über 
hunderttauſend Kinder, Weiber und Männer, barunter 
ſolche, die 60 Jahre eines fleißigen, reblichen Arbeitens 
binter fich haben, Tag für Tag hungern und frieren und 
vielfah nur burh Eure Milvihätigkeit vom Hungertode 











feine Tochter bei Seite und 3 nur die wenigen Worte: 

„Martha, wenn bu noch deffelben Sinnes bift, ich habe nichts 
mehr eingumenden. Hier iſt eine Fügım de Himmels.“ 

Ich babe mid) verlobt,” fagte arıha rubig, „AS ih an 
bem Kreuze betete, habe ich es ber heiligen Jungfrau Maria ges 
ſchworen, entweder dem Franz zu gehören, oder in's Klofter nad 
Geben zu gehen, wo man rn ber Mutter Schweſter, bie gute 
Katharina einkleidete. Bon meinem Gelübde konnte mich nichts 
mehr abbringen. — — Bater, ih bin noch beflelben Sinnes, 
Madre was dir gut dünft.” 

Die Thüre öffnete fich, Franz noch ſchwach und fih mühſam 
fortſchleppend, trat herein. nach die Andern. ers 
töthete, als feine Augen auf Martha fielen, von deren Ankunft 
er noch nichts mußte. Zögernd blieb er an ber Schwelle. 

Der Müller trat ihm entgegen, bie erſten Begrüßungen 
waren vorüber. 

„rang,“ euste der Müller, „ich, babe ein Unrecht am bir gut 
zu maden. Schon einmal bat mir ber Htmmel einen Fingerzeig 
gene, das zweitenial ſoll er mich nicht jo ſtarrköpfig und hart⸗ 

erzig treffen. 


todt im Bette gefunden worden 
el lummerte febenb zwiſchen ven 
iben DE feiner M Ind Schweiter — Wer will 
angefichts folder Thalſachen od glauben und behaupten, 
daß ſchon genug geſchehen jei? Mein, ſelbſt in den Kreiſen 
die am meiften- empfangen und felbft am hingebendſten 
helfen, wie 3. B der Inſierburger, kann trotzdem nachweis 
bar- die allernothwendigſte Hilfe nicht allen. Leidenden ge: 
währt werben. Her alfo mit jebem üiberflüffigen Groſchen, 
bier find Menfcenleben bafür zu kaufen und der Gottes: 
lohn darbender Witwen und Waifen dafür zu erwerben ! 
— Einem Briefe aid Ldgen In Oftpreufen vom 18. 
d. M, entnehmen wir folgender : r 
“++. Du glaubt gr nicht, wie groß die Armuth und 
das Elend ift; unjere Stadt Lögen ift zu arm, um viel 
für ihre Armen thun zu können. Im Dezember richteten 
bie Frau Obrift v. Schlichting und der Herr Bürgermeifter 
eine Suppenanftalt ein, in welder für 40 Arme gekocht 
wurde, Die Unkoften follten durch öffentliche Sammlung 
aufgebracht werben. Da aber zu wenig begüterte Familien 
in Lötzen mohnen und der Mittelftand mit fich felbft zu 
thun hat, jo kamen nur etwa 30 Thaler laufende Beiträge 
monatlich zufammen, wobei ber Andrang der Armen aber 
immer größer wurde, fo daß jest fhon 140 Familien von 
dem Efjen etwas haben wollen. Run kaunſt Du denken, wie 
Alles engel werden muß und was es für Eſſen fein 
kann! Wenn Du bier etwas thun kannſt, daß Geld oder 


EU Ay Gehe (An 


' Biltwalien gefandt werden, ſo würdeſt Du Dir einen Got- 


teölohn verbienen, Die Adreſſe würde fein: an Frau Obrift 
von Schlichting oder Frau Inſpektor Orlel in Lögen, die 
eritere Dame opfert ſich fait auf und überwacht die ganze 
Sache und mehrere andere Damen ftchen ihr bei Heute 
früh war ih im Armenhaud, wo acht alte arme rauen 
wohnen ; ich bin nur im ber einen Stube gewejen, da hatte 
den ganzen Winter bei der ſtrengſten Kälte nur erft drei 
Mal geheizt werben können, die Eine hat fih die Füße im 
Bette erfroren und fann nicht aufftehen. Der Typhus ift 
nicht nur unter den Armen, fondern fehon unter den Wohl: 
babenderen ausgebrochen. So ift z. B. unfer Bürgermeijter, 
ber fih für die Armen fehr intereffirt und fich faſt aufge- 
opfert hat, am Typhus fchwer erkrankt. Er wurde dem 
ganzen Tag von Dußenben von Armen und Anderen be- 


„Für dic foll ö hi der Müller. „Du zieh 
vom erge Hr et ch übergeb' bir bie ie 
haft und Alles, was i u nimmjt beine Mutter zu 


ihrem S | 
Mühle und betreiben 
die Wirthſchaft 


en zu ihm go‘ Ka —* 
fen hat. 


zu Belannten von mix felbft erzählt, daß er feinen Kreis 
Bereift und 60 Familien gefunden BR N ih denen er rY 
wicht einen Biſſen Brod vorfand; bie Leute haben ihm d 

ans en geaehen daß Sie fich nur von eimem ** 


sähren — Die Seh, ‚dt art, ur 
daß er re Kr 9— 


5 ind’ Bis 
trieben 


fier "Seite viel! a5 in Preußen als über: 

den wird: ı Nein, nicht übertrieben, ſondern 
man kann nicht die rechten Wor.e finden, um fie in ihrer 
Furchtbarkeit genau zu ſchildern! Es hat einen recht guten 
Eindruck gemacht, daß die Volks⸗Zt eimen eigenen Bericht: 
erftatter hergefandt hat, wm Wahrheitägetreue Berichte zu 
erhaften. Wenn Hr. Dr. Hirih nur auh bald zu uns 
kommen Könnte, aber die Noth ift überall groß 

Trieft, 17. Jan. Der UAoyddampfer mit der Ueber: 
lanbpoft bringt Nachrichten aus Bay den 28: Desbr. 
Die zweite Brigade bed abyſſiniſchen Expeditionscorps iſt 
abgegangen, die dritte folgt im einigen Tagen, die vierte 
fteht bereit. 

Rom, 12. Jan. Am 17. März ſollen 10 bis 12 
Kardinale ernannt werden. Uuter den Kandidaten nennt 
man den Abbe Bonaparte. Die Ernennung ded Erzbiſchofs 
von Paris und einiger andern franzdfifchen Prälaten dürfte, 
wiewohl bereitö beichloffen, erft fpäter erfolgen. 

Rom, 17. Jan. Ein paͤpſtliches Breve fegt den Kar: 
dinaf v’Andrea in Anbetracht - jeines Widerrufes in bie 
Ehren und Rechte der Kardinaldwürbe wieder ein. Die 
Diözefe der Sabina und die Mbtei Subiaco bleiben vor 
= zeitweiligen Berwaltern anvertraut. 


2ofales. 

F Freifing, 23. Yan. 1868, In einer geſtern 
ftatigehabten Zufammenkunft der Vorfteher und anderer 
hervorragender Landbewohner wurde mit Einhelligkeit Herr 
tandrath th Weinzierf von Grogmehring ald Gandivat | 13 Etr. zu fl. 90, fl. von Grogmehring als Candidat 





| 


für die u.a um Zollyarlament aufgeftellt. Wir können 
nicht umbin ; ——* ala einen ſehr glüclichen 3 
bezeichnen. Be glerf ift ein aus bem Schooße des 


Landvolfed unmittelbar hervorgegangener, durch eigenen 
‚ch Ausdauer und Betriebjamkeit emporgelommener, durch⸗ 
weg tüchfiger, Matin, der die Intereſſen bes —— 
Landes, insbeſondere "ie bed Landvolles genau. kennt; 

wie eine Reihe von Anträgen beim Landrathe ae a —* 
eine Perſönlichteit, welche nicht nur das Herz 

—— Flecke hat, ſondern auch das, er —J to 
hat, ehöriger" Weiſe anzubringen "verfteht; enblich ber 
— ein Herrn Weinzierl einen wackern Bayern, 
von altem Schrot und Korn, und begreifen ſomit recht 
wohl ‚wie Sympathieen, welche ihm die Landbenölferung unſe⸗ 
red Bezirkes, ſowle auch der Bezirke Pfaffenhofen und 
Ingolſtadt eutgegenbringt. Der Gmannnte bat auf Bere: 
gem erklärt, die auf ihn fallende Wahl anzunehmen, — 
BL LEE nn un 


Volks- und ſandwirthſchaft, Handel und Suduſtrit. 


Nürnberg, 21. Jan. Nach der Allgemeinen Hopfen« 
zeitung waren Zufuhren und Verkauf gleich gering, Am 
verwichenen Dienftagsmarft (21. ds.) betrug die Zufuhr 
mindeitend 200 Ballen. Die Preije ftanven in ‚gleicher 
Höhe wie vor 8 Tagen. Auf dem Lande wird; hier und 
da theurer gekauft. Bis Mittagd 12 Uhr nur wenig 
Umfäge von 32—38 fl. Erportwaare, einzeln in prima 
Qualität 40 fl. Eigner hartnädig, daher fand ein Weichen 
der Preife nicht ftatt. — 

Münden, 18. Ian. 





Wefentlicher Auffhwung beim 
feßten 16. Hopfenmartte. Zufuhr 747 Er. Naͤchfrage 
ſchwach. Saazer Stadt, Herriaftd- und Kreisgut Abſatz 
32 tr, zum Preife von fl. 125. Wolnzacher und Aner 
Marktgut mit er — 90 Etr., davon verfauft 
13 Etr. zu fl. 90, fl. 88, fl. 7 


ne EN Eu 


Bekanntmachung. 
Bayer. Hrpotbelin. und Wechſtibank gegen Dean Joſeph 
and deotadia von Hallbergmöoe p. deb. 

Aus Auftrag des fol. Stadt. und Landgerichts 
Freifing verfleigert Unterfertigter im Zwangswege 
zum Grftenmale nit unter dem Scqhaͤtzungswerthe 
‚von 1048 fl. 12 fr. nad Borfcriit der 8$ 98 u. ff. 
der Movelle vom 17. November 1837 und $ 64 
des Hypothekengeſetzes, das bodenzindfreie, mit 
Grunbfteuerfimplum zu 13.49, fr., dann mit 1500 fi. 
verzinslichen Hyporhef-KRapitalien und 60 fl. Zinfen- 
faution belaftete Grollgütchen, Haus-Rro. 23 in 
Hallbergmoos, der Eheleute Joſeph und Leofabia 
Buchner, enthaltend in der Steuer-Bemeinde Hall- 
bergmoo8 Plan-Mro. 85 Wohnhaus, Stall, Stabel, 
Burzgarten und Hof, dann Plan-Mro. 86 Ader zu 
Sa. 0,54 Tagw., dann in der Steuergemeinde Breifing 
Plan-Nro. 2901 Wiefe zu 1,99 Tagmerf, 

| Den 13. Februar 1868, 
Bormittagd von 9 biß 10 Uhr, 
in einem beſonderen 2ofale des Wirthshauſes zu 
Hallbergmoos oͤffentlich an ven Meiflbietenden, mobei 
fih Steigerer über Perfon und Saplungsfähigfeit 
gehötig auszuweiſen haben. 
Breifing, am 12. Dezember 1867. 
- Doule, 


(2362-63. 26) Föniglidher Rotar. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund gemeinfamen Beichluffed des Magiftrats 
und ber Gemeindebevollmächtigten der Stadt Moos— 
burg vom 5. und gemehmigender Regierungsent- 
ſchliezung vom 15. Jänner 1888 wird hiemit ver- 
öffentlicht, dab vom A. Februar 1868 an, von 
jedem zur hlerortigen Schranne kommenden ober wäh- 
rend ber Woche in ben Häufern zum Verkaufe gelangen 
den Schäffel Getreide eine Schrannengebühr von 6 fr. 
(echs Kreuzer) erhoben wird. 

Moosburg, am %0. Jänner 1868. 

Stadtmagiftrat Moosburg. 
(129. 2a.) Beringer. 
Sammlung für bie Rothleibenden in Oftpreugen. 


Uebertrag : 17 fl. 54 fr. 





H. in Bauern von Rab und Kern 
ER nicht ben frommen Herrn, 
Seid vorſichtig und bebadt, 


Denkt an's Jabr vierzig und adıt. - . 2.10 fi 
0, Ber einmal Lügt, dem glaubt man nit, 

nr * er 4; bie Badrheit ſprichi —f. 30. 

a — fl. M FM. 
A. Ala Krönung 

Zur Berföhnung -f.AaN. 


IT 
Summa: 19 fl. 24 fr. 
BEI Dir erbieten uns gerne, Sammlungen für bie Notbleivenben 
in Oftpreußen anzunehmen, önnen aber feinerlei Berantwor: 
tung für bie — Motto Übernehmen, und müſſen daher 
bie Einfender felbR dafür verantwortlih mahen. BD. Reb. 


v5 Befaonutmachbung. 
— dr Bollparlamentswahl betr. > un wu Mus usa, 
Im Auftrag des Komite, welches von der. Verſammlung im Rathhausſaole 
am 12. d6. gewählt wurke, lade ich alle jene, weiche das Gomite gewählt haben, 
und deren Gefinnungsgenofjen von Stadt und Land zu einer neuerlichen Berfamm- 
lung im Rothhausfaale auf 


Sonntag den 26. Jänner d. 98, 
Dormittags Halb 11 Uhr, 


ein, um den Bericht über die bisherige Tchätigfeit ded Comité, jowie deſſen Bor: 
fchläge entgegen zu nehmen und um über leßtere abzuftimmen. 


Freifing, ven 23. Jänner 1868. 
M. Wagner, Redtsanwalt. 


* 





































5Sss*s55328 8 N — 
Vor Salſcunawid 5352 55572 urger-Verxrein. 
5*236 I 
.FZäm2o5 u” 
5 — Montag den 27. Januar d. J. Abends 7 Uhr 
Ba: EOE 0, ESEES i 
BT R z3328335 144 
—8 J4 —2583 
25v — * 355235 
min \ EL > .= „ea "Ca 
57 2 Ss > 
Rt © 32:z. 88 
| 2 DEE Er 5E 
/ 2 Su. 
5 EZEE5058 — 
NE „= Ber 53 Eintrittstarten (Mastenbillets aber gegen Entrichtung von 18 fr.) können 
' SS „are — beim Vorſtande Herrn Kaufmann Joſeph Zacherl erholt werden. 
35325855 F 
3 —7 Der Ausſchuß. (125 %) 
* 5—23 — — EIER Erd I) N BEER EEE —— ETS 
BR a 2 EE = :0 Empfehle nachſtehende neu aufgenommene Techniſcher Berein. 
7J EU 2 5* Yu; Romane gefälliger Benühung : Freitag den 24 Jan., 6 Uhr Abends: 
* D 5357 EL 1 32. Görader Uugufl, Boeline, Ort Bortrag des Hrn Brof Kittel über 
DIER t Er... ainalreman aus bem Leben. ag wen. POL. Ss 
a 5 ERFEFSE 3333-36. Wood Mis. Henry. Trevelyn Arfenit und Scweinfurter » Grün. 
——— F 23222 2827 Hold. Deutfch von J. N. Heinrichs 4 Bbe. (Auch Nichtmitglieder haben Zutritt.) 
* * * "253 23 333740. Herbert Lucian, bis zum Rubicon, s — — 
Gas n RE: 43% Roman aus Gäfars Jugendleben. 4 Bde. 23. Januar Eurfe. 1868, 
er EFPESEsee 1334547. Beige Ernft, Scloh Bärenberg, ch 
- EwE.8"5: Roman. 3 Dbe. Stantspapiere, Doli tionen, Actien,qn.y (@erb. 
——— E’s55’,s 3348, Stella Erwin. Londoner Traditionen. | ___ Pfandbriefe, Tooſe :c- x — 
NIT, = SE”, Eu” = iſtor Grinnerungblätter an das alle London. 9 Bayt 34 pGt. Obligationen - | — 
—— ‘8 FSES<&a” 3349. Weſtermann's „Auftriste Monatt:|, - 4 par. . sl — 
— — BEI TESS 2 beite* 1867 Albr. Dazbr “oo. Most 4 — 
EiFEE de Fire. EEE F. ®. Datterer's Leihbibliothe. | | ” 5 2Gt. H — 11004 
3 2:10 —33 __(2aben neben det Hanptwage)_ 41561 Pramien⸗ Anleiheſ, | 
— 7, Ye 5 HE, ; Die Buchdruderei von $ P Datierer a Thlr. 100 100 = 
58 Spt EsSEZzosh | in Freiſing empfiehlt ſich zur Anfertis ApGt. Bank:Obligationen — | 99 
— ES PET Ti We 8 49Gt. Pfd.:Brf. ber b.H.u. W.-Bant| 904 8 
— ae = EEE, |.gung bon 5pG&t, Münchener Stadt: Mnichen 1014) 101 
ad 5% Eu. ers; Fngagementsfarten, Bayer Bank: Aftien 826 823 
in side SSESTEOn” @intrittsfarten, „ Ofibahn:Aftien. 1194| 1194 
re SEE Defterr, 5 pGt. Nat: Anleibe 1541 — 
— * 3Bæ 55 wo Masfenbillets, „. Henerfreie 5pGt, Metall. v.) | 
Noypgaaddyg-m =2 [= "58 Einladungsfarten, *. 1866 las} — 
m ZEsS2505@3% Speifefarten ꝛc. „.. 5.pGt. 1860er Boofe  , .|717) 
DymuBd yyBE Baer, Hz auf Garten, Doppellad in ben el | 6p6. American 1 Obli Kae ae 
zen | Ep. ⸗ en nationen pr. 1362 76 ‘5 
shalsies ganteften Formen. Auasburaer fl. 7 Looſe per Stück 5 8 — 
er ur 5. Gold- Sorten, Wie. I@eld. 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erſchienen: Ducaten 539 — 
Piſtolen a F 
ie- reubiſche 19. ‚5 
Dckonomie-Einfhreibbud). 29 TEidd french 330 | 920 
oll. fl. 10 Stüd 19. H 
Preis in elegantem Umidhlag 12 fr., in Partien direft bezogen dad Dutzend —34 Gafia-Anweilungen 1054] 104 
1 #. 48 fr. Oefierr. Banku. fl. 100 öfterr. Währ.| 9 





Freiſinger Vagblatt. 


N 282. Samftag, 25. Januar 18568. 


— —— ñ — ss e — — — — — — — —— — ee. — — — — — m — — — 
Das „dreifinger Tagblatt” wir mit Ausnahmt der hoben Zeſttage un ber Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donnerſtag und Bonntage das 
Amtoblatt für Areifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit bem Amteblarte koftet vierteljährlich in Breifing Hr. durch bie & PoR bezogen 50 fr. pränumeranbe; 
das Amtoblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferatioene.Bpaltzeile oder derem Raum mırk mit 3 fr. berechnet Bär B:afing und mächfte Umgebung abonnirt man ia 
der biefigen Bucppruderei; ausmärtige Trl, Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver näc®rrfeuenen Doflerperition oder bei den Poftboten beftellen. 








Bayrifch » patriotifch | Dad Komits vom 20. Jänner ſchiebt Euch ald Schred: 
nennt fich das MWahlfomite, dad am 20. d3. in biefen | bild das Scidfal der im Jahre 1866 von Preußen auf: 
Blättern feine Eyiftenz anzuzeigen beliebte, und feine Noth- | gelöften deutſchen Staaten vor; dasfelbe überfieht hiebet bie 
wendigkeit damit begründen will, daß das erſte am 12, dB. | Thatfahe, daß nur jene Staaten dieſes Schickſal traf, 
hier gegründete Komite durch bie Zollparlamentäwahl den | melde freiwillig fi zu der von Preußen angeftrebten 
innigften Anſchluß au Preußen erzielen will. ı Vereinigung der deutſchen Staaten nicht verftehen wollten, 
MWahlmänner! jeht Euch dad Programm, ben aufgeftell- | fondern fich derfelben widerfegten, während bie andern Staa— 
ten Kandidaten und dad Komite felbft an, und prüft, ob | ten des Norbbundes ihre innere Selbjtftänbigkeit auch heute 
Euch Zeitgemäßed und Praktiſches geboten wird, und ob | noch befigen. 
der angemafte Name „banrifch:patriotiich” paßt. | Das Komite vom 12. Jänner will — mie bie freilich 
Das Programm enthält lediglich Negationen, mit denen | ven ber Gegenpartei im Volksboten und in der Landahuter- 
nichts audgerichtet iſt. Zeitung total entſtellte Aeußerung des Staatsanwalts von 
Man ſieht im Militär- und Steuerdruck Preußens fein | Stubenrauch beweiſt — die innere Selbſtſtändigkeit Bayerns 
Süd; man fieht im Kriege von 1866 keinen Anfang einer | eben dadurch gewahrt wiffen, daß man Preußen in den 
nationalen Ginigung; noch weniger in der Auflöfung eini- | Fragen gemeinjamen deutſchen Intereſſes entgegenkommt, 
ger der ehemaligen 39 Bundesjtaaten, und dem Ausſchluſſe woburd es nur um jo mehr zu der durch bad vorliegende 
Deutſch Oeſterreichs; man will nicht, daß endloje Kriege | Schuß» und XTrupbündnig bereit? angebahnten Garantie 
durch MWicdervereinigung aller Diefer und bedrohen, und ! der innern Selbtjtändigkeit Bayerns verpflichtet wird. 
deßwegen will man. auch, daß das Zollparlament zu keinem Mit einer abjoluten Selbititändigkeit Bayerns war es 
politifchen: Inſtitute werde, und feine jeßige geſetzlich gere- nie weit her; jelbes ftüßte fich zuerjt auf das deutſche Reich, 
gelte Kompetenz wicht ermeitert werde, bann den Rheinbund, daun den beutichen Bund; will es 
Alſo ver jetzige Zuftand ſoll hlenach aufrecht erhalten | jegt nicht zu der größten beftehenden Bereinigung der deut: 
werden. Dieſer Zuſtand ift geſchaffen durch die Staats: | jchen Staaten — dem Nordbund halten — dann muß es 
Regierungen, beruht auf Verträgen, die immer nur; ge- ſich bei einer Gefahr wieder um Hilfe im Audfande um— 
zwungen infolange gehalten werden, bis eö bequeme Gelegen- fehenz denn Defterreich kann fich felbft nicht helfen. Kann 
beit, fic zu brechen, gib. Dem Volke ift hier Leine | ein deutſcher Patriot dieß wünjchen ? 
Gelegenheit geboten für dauernde Wahrung feiner Intereſſen Die Anſchauungen ded Komite’3 vom 20. Jänner in 
mitzuwirken; biezu dient aber dad Parlameut, wenn und | diefer Beziehung find für die Selbftftändigfeit Bayerns ge 
weil politifche und —————— Größen aus dem | führlicher, als man glaubt. = 
Volke jelbit in demfelben wirken. Das Komitee vom 20. Jänner will feine Annäherung 
Diefe Möglichkeit will das Komité vom 20. Jänner be- | an Preußen, weil die Deutjchöfterreiher bei diefem Ver— 
jeifigt Haben; das Volt oil fich jelbit in’3 Aleiich Ichneiden. | bande ausgefcteffen find. 
Steuilleton. Gewäfler war die „Novara” unter meritanifcher Flagge geiegelt, 
weil jie den Kaifer trug. Das Zeremonie ın Trieft galt dem 
Saifer, bier wird das für die Erzherzoge feitgelehte angewendet, 
In Trieſt waren die Vertreter aller Staaten. verfammelt — 
Italien ger außer feinem Konſul einen General nejandt — bis 
auf Rußland und Nordamerika. Heute früh 7 Uhr wurde ber 
Sarg in der Stille in bie Hoflirche übertragen, und war bier 
von 8Uhr früh bis 2 Uhr ——— dem Publikum jur. Be 
Patieums außgeftellt. In groher Zahl ftrömten heute Morgens 
die Leibtragenden nad ber Hofburg. In den Straßen der Stabt 
fomie der Borftäbte berrichte von 12 Uhr an eine Bewegung, wie 
man: fie jeit Jahren nicht erlebt; Alles ftrömte gegen die Burg, 
den Lobfowipplap und den Mehlmarkt, um ber feierlichen Beitat: 
tung des Kaijerd Maximilian beizumohnen. Bereits um 1 Uhr 
Nachmittags waren alle Straßen und Plätze, welche. der. Zeichen: 
ne und der a. h. Hof paſſiren jollten, mit Meufhenmaflen er 
ült. Notbtribünen waren an allen Orten in Eile errichtet und 
die Paſſage nicht nur für Wa fondern auch für eingelne 
—* naheju unmõglich geworben. Nur mit Mühe konnten 
ch die erſten Truppenabtbheilungen durch die enggeſchloſſenen 
Menſchenmaſſen Bahn brechen, um an ihre Aufftellungsorte zu 
gelangen. Ein Zufall will es, daß heute, am 18. Januar, ger 
— rade DOT gehn Jahren, ein Leichenbegängniß in Wien ftattfand, 
aufgepflanzt, durch welche der-traurige Zug. fich bewegte, um | das, wie das heutige, von außerorbentlider Iheilnahme der Be 
ben „todten Kaijer“ zu begrühen, und die Wätter heben hervor, | nölferung begleitet wurde — das Leichenbegängnih des Helden 
dab man- vielerorts Schluchzen hörte, allerortö tiefe Trauer be | Nabepfy. — Heute um zwei Uhr Nachmittags hatte fich in ber 
merkte. An allen Stationen n, an welchen Der Zug von | Hofburgfapele der Vizeadmiral Tegetthof eingefunden Der 
Trieſt nach Wien vorbeizog, hatte: ſich dieſe tiefe und, wahre | Hofhurgpfarrer jeguete nochmals die Leiche ein, worauf der Sarg 
Theilnahme des Volkes dolumentirt. Bis im die adriatiichen | durch Dlatrofen vom Schaubette herabgehoben und auf den offenen 








Anı 18. Yan, Abends 8 Uhr langte in Wien der Leihnam 
des Sailers Marimilian von Merico am Bahnhofe an. Die 
Halle war ſchwarz ausgefchlagen, Bechfakeln warfen ihr qualmens 
des Licht umber und gaben dem ganzen einen feierlich büftern 
Charakter. Als der Sarg aus dem Magen gehoben wurde, 
wirbeiten die mit ſchwarzem Tuch umbangenen Trommeln ihre 
dumpfen —— und «begannen die Gloden zu läuten, Nach 
der Einfepung jepte fih ber Trau in Bewegung ; der Sarg 
wurde von 16 Matrofen nach — Delictenmenm getragen, ges 
folgt von: den Hof⸗ und höchſten Staatsbeamten. Die Geiche 
ward nad der Bellaria gebracht, wo. ihrer in der Nammerkapelle 
der Kaiſer mit den Erzherzogen wartete. Der Sarg, welder in 
Trieſt zugenietet wurde, wird hier: nicht mehr geöffnet werben, 
daher auch die übliche Üebertragung ber Gingeweide und des 

Tzeuß, ſowie aud Die Agnoszirung der Leiche durch den Guar⸗ 
dian der Rapuziner dieſesmal nicht ſtattfindet. Der Sarg bes 
Kaifers Hi jener pradtoolle Schrein ‚von edelſtem Rojenbol;, 
melden ihm die Republik üͤber das Meer mitgegeben, denn jemer 
Aupferfarg, der von Wien nach Pola geſchickt worden war und 
jenen Holzichrein umſchliehen jollte,; war zu — tur Eine un: 
ermehliche Bolfömenge: mar am Bahnhof und in den Etraben 


Das heit: „weil ihr bie nicht mitthun laßt, ihun wir 
auch nicht mit.” Wir find trogige Kinder und ftellen uns 
allein in ven Winkel. 


| 


Herren aud ber ihnen zugewieſenen Sphäre auf das poli⸗ 
tifche Gebiet fich begeben. 
Uebrigend ift mir bie Abneigung biefer Herren gegen 


Was hilft's? Wir bieten in unferer Einſamkeit und | Preußen, welches der Tatholifchen Kirche eine viel freiere 
Shwähe ein fortwährended Reizmittel für Angriffe Stär- | Bewegung zugefteht, ald manche andere Regierung, aufrichtig 


r. — 

Wir wünfchen auch, daß die Deutſchen in Oeſterreich 
wieder mit uns in engern nationalen Verband treten, und 
hoffen, es werde geſchehen 

Die Vorwürfe über den Bruderkrieg im Jahre 1866 
treffen nicht blos Preußen, ſondern Oeſterreich gerade jo. 
Beide find gleich fällig; beide haben in der Schleswig— 
Holfteinishen Sache ſich über die Satzungen des beutjchen 
Bundes hinmweggefeßt; der Krieg von 1866 war mur bie 
Folge des Zwiſtes über Bertheilung der Errungenſchaften; 
wir hätten damals am Beften, wie und Preußen wohl« 
meinend rieth, den neutralen Zufchauer gemacht. 

Daß der jegige Zuftand der politifhen und wirthichaft: 
lichen VBerhältniffe nicht von Dauer fein fann, darüber find 
wir wohl alle einig; daß das Heine Bayern die Folgen bed 
Jahres 1866 nicht rückgängig machen kann, fteht auch feft; 
das Komité vom 20, Jänner muthet Euch nun zu, einen 
Mann zu wählen, der nicht weiter geht, als man gezwunge— 
ner Weife gehen mußte; wir jollen die jetzigen Halbheiten 
fanktioniren helfen. 

Der vorgeichlagene Candidat, jFreiherr won Aretin auf 

aidenburg, ift allerdings der geeignete Mann hiezu. Er 
tft fein Vollsmann, fondern ein Arijtofrat, ein ängftlicher 
Behüter aller Regierungsrechte in unferer Neichdrathlammer ; 
fein Auftreten in dieſer Täpt ihn nicht zu den Gapazitäten 
biefer Kammer rechnen; er ſtimmt gegen Alles, was- Reue: 
rung heißt; und doch hat die Regierung nad) dem Prager 
Frieden und dem Abjchluffe eine® Schuß: und Trugbünd: 
niſſes mit Preußen felbft Verpflichtungen eingegangen, bie 
Neuerungen nothwendig mit ſich führen. 

Das Eomits vom 20. Jänner befteht aus 6 Geiftlichen, 
einem Studienlehrer der ftrengften kirchlichen Richtung und 
vier Bürgern. 

Ale Achtung vor dieſen Perfönlichfeiten; allein fie ger 
hören der clericalen Richtung an, welche gerabe heutzutage 
den focialen Entwicklungen, felbft wie fie von den einzelnen 
deutſchen Regierungen angeftrebt werden, am Entjchiebenften 
entgegen find. Es ift baber wohl gerechtfertigt, wenn das 
Bolt mit einigem Mißtrauen zu Werke geht, wenn biefe 


gefagt, nicht recht begreiflich. 

Wahlmänner! das Comite vom 12, Jänner jchlägt 
Euch in Herm Erämer von Doos einen Mann vor, der 
bie Bebürfniffe des arbeitenden Volles aus eigner Erfahrung 
von unten auf kennt; er ift von feinen Standesvorurtheilen 
geblendet, und ift auch nicht der Mann, der blindlings in 
allen ragen mit Preußen oder der SForfchritiäpartei läuft. 
Dieß hat er vergangnes Jahr gezeigt; er ift ein Mann 
bed Volls, ber Bayern fo bock hält, wie die, welche jich 
bayrifch:patriotiich nennen. Wählt ihn! — 


Bp Berichtigung.) Auf die geftrige Deggendorfer Nach: 
richt, dak Earl Frhr. von Aretin auf Haidenburg für Deg— 
gendorf eine event. Wahl anzunchmen erklärt babe, können 
wir berichtigend ‚verfichern, daß hieran ein wahres Wort nicht 
fein kann, da Baron Aretin auf Haidenburg die beſtimmit 
Erklärung an das bayerifch gefinnte Eomite dahier abgegeben 
bat, daß derfelbe nur in unferm Wahlbezirk eine eventuelle 
Wahl annehmen werbe, von welcher Erklärung ber Deggen: 
dorfer = Eorrefpondent wahrfcheinlih bei Abgang feines 
Berichtes noch nichts gewußt hat. So viel wir wiſſen, 
hat übrigend Baron Aretin auf Haidenburg aub vor 
feiner Erklärung dem hieſigen bayeriſch patriotiſchen Comité 
gegenüber irgend eine Zufage nach einer Seite hin über— 
haupt nicht gemadt. So viel zur Steuer ber Wahrheit 
und energifchen Feſthaltung unjerd ausgezeichneten Can— 
bibaten. Ein Mitglieb des bayrijhspatristiihen Freifinger: 
MBahlcomite. 


Nachrichten aus Nab und Fern. 


H. Münden Durch Allerhöchſtes Reffript vom 
22. v8. Mis. ift ber Landtag bi8 zum 14, März 1868 
verlängert worden. 

— Im Einlauf der Abgeorbnetenfammer vom 15. bis 
21. dB. befindet fich unter Anderm eine Borftellung der 
Diftriftsräthe von Freifing und Moosburg wegen Ueber: 
nahme der Diftriftöftraßen von Freifing nah Mainburg 
einerfeit3 auf den Etat ber Staatsftragen. 








Leihenmwagen gebradht wurde, mo bie Einfegmung fich wiederholte. 
Schlag 3 Uhr fepte fih der Zug in Bewegung. Es begannen 
fämmtlihe Kirchenglocen Wiend — es lang, als wenn fie 
taufendftimmig ertönten — einen gewaltigen Chor, und in dem⸗ 
elben Augenblid begann das Leichenbegängniß des Kaiſers von 

erifo, des begabten Eproffen des öflerreichifchen KHaiferhaufes. 
Noch bevor der Zug feinen Safang nahm, begaben jich der Kaiſer 
und fämmtlicdhe Mitglieder bes Fatferlihen Haufes in geichloffenen 
jweifpännigen ag der Rapuzinerfiche am Mehlmarkte, 
wo die faiferliche ilie in dem für biefelben vorbereiteten Me 
feftorium Plap nahm und bie veiche erwartete. Den Leichenzug 
eröfineten die Anaben des faiferlihen Waiſenhauſes. Dem 
Leihenwagen mit dem Sarge ſchritt eine Abtheilung Marine- 
—— voran. Der Sarg war mit einem reichen * 
ickten Sammtbahrtuche bedeckt, und — die Kränze und die 
fterreihiihen und merifanifchen Orbendinfignien. Au Be 
Seite des Leichenwagens gingen vier Peiblafaten und vier Ebel: 
tnaben mit brennenden Bfafeln, dann ſechs Arcieren⸗Leib⸗ 
arden und ſechs Marine-Offiziere, und von außen leiſteten zu 
eiden Seiten 6 Trabanten-Leibgarden und 6 Gardegendarmen 
die ng Dem Leichenzuge folgten zu Fuß ber Vize-Ad⸗ 
miral Zegetthoff, alle in Wien anmefenden Marine-Offiziere und 
bie Deputation bed achten Uhlanen-Regiments. Den Schluß 
bildeten wieder eine — Infanterie und eine Esladron 
Kavalerie. Der dus bewegte ſich über den Joſephspiad und 
Lobtomwigplap durch die Kloſtergaſſe zu der Kapuzinerkirche, wo 
im Refeftorium außer der Taiferlihen Familie unb dem Hofe 
die Vertreter der europäifchen Souveräne und Mächte, ſowie die 
übrigen geladenen @äfte fich eingefunden hatten. Bayern war 
durch den Bringen Ludwig in pa eller Miffion vertreten, Belgien 
durch ben Dberfthofmaricall es Königs. Als Bertreter ber 
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Königin Viktoria von England war Lord Raglan und Lord 
Seymour, ald Bertreter des Prinzen von Wales Biscount 
— anweſend. Truppen bildeten in den Straßen Spalier. 

ie Kapuzinerficche war ganz ſchwarz drapirt, die gewöhnlichen 
Bänke weggeräumt und ber Fußboden mit ſchwarzem Tuch über: 
ogen. Un den Wänden waren mexikaniſche Kaiſerwappen be— 
lit In der Mitte der Kirche vor dem Hauptaltare war eine 
ſchwarze, niedrige Baluftrade zur Wufftellung bed Sarges er: 
richtet. Der Sarg wurde dur die Matrofen vom Wagen ber: 
untergehoben, in die Kirche getragen und bier auf die Baluftıabe 
geftellt. Darauf wurde von ber Hoffapelle das Libera gefungen 
und von dem Kardinal Raufcher die legte Einfegnung vorgenome 
men. Nach derſelben wurbe der Sarg von ben Kapuzinern unter 
Beihilfe der MarinesUinteroffigiere gehoben und unter Trauer 
gen und Fadelbegleitung . in bie Gruft —— en, Se. 

aj. mit ben Erzherzogen, ber erfte Oberſthofmeiſter, der _Bize- 
Abmiral v. Tegett on und zwei Kämmerer, folgten dem Sarge. 
Nah Beendigung der Gebete übergab ber erjte Oberfihofmeifter 
dem Guardian der P.P. Rapuziner ben Sarg, empfahl bie Leiche 
feiner Obhut und bändigte ihm einen der beiden Sargſchlüſſel ein; 
ben zweiten Schlüffel übergab er dem anweſenden Bermoniel: 
Protofolsführer zur Hinterlegung in ber k. f. Schapfammer, 
worauf Alles die Gruft und bie Kirche verließ. Die ganje 
Feierlichfeit war um 44 Uhr vorbei, und einige Minuten fpäter 
war au Ge, Majeftat in die Hofburg zurüdgefehrt. Leider 
riefen —— ende Anordnungen der Polizei und das unvor: 
* e und rohe Benehmen ber berittentn Gendarmie, melde 
n bie bichtgebrängte Vollsmaſſe einritt und Wagen in biefelben 
fandte, einige fehr tumultudfe 


Szenen hervor, welche nahezu 
durch einen Hampf des Volkes 
ftörten. 


5 
gegen bie Polizer bie Leichenfeier 


Münden, 21. Jan. Bezüglich der Vermählung des 
Pringen Ludwig, älteren Sohnes des Prinzen Zuitpold, mit 
der Pringeffin Maria von Defterreih-Ejte ftellte der Magi: 
ftrat an die Gemeindebevollmächtigten den Antrag, daß 
Seitend der Stadtvertretung. eine angemefjene Begrüßung 
des Paares bei deffen Einzug in Münden ftattfinde und 
zur Berathung und Feſtſtellung der Art umd Weiſe dieſer 
Huldigung eine aus je 5 Mitgliedern der beiden Collegien 
beftehende Commiſſion niedergeſetzt werde, welchem Antrag 
die Gemeindebevollmächtigten beiſtimmten. — 

O Münden, 22. Jan. Der Stein des Anſtoßes 
im Wehrgeſetz, der Artitel 2, hat uun ſchon eine ganze 
Geſchichte. Bei der Berathung des Geſetzes im Miniiter: 
rathe drang Fürft Hohenlohe auf die Aufnahme eined Urs 
tifeld in das Geſetz, weicher den Kammern ausdrüdlic und 
beitimmt das Recht wahrt, die Zahl der jährlich in bie 
altive Armee zur Herftellung des Formationsſtandes Einzu- 
veihenden mitbeftimmen zu können; bie Majorität der Mini: 
fter war jedoch der Anſicht einen derartigen Artikel gar 

nicht aufzunehmen und der Vorſchlag fiel. Die Kammer 
der Abgeordneten erinnerte fich rechtzeitig bed ihr zuſtehen⸗ 
den Rechtes, die Höhe der Summen zu be immen, welche 
auf dad Militär verwendet werden follen ; fie erinnerte ſich 
aber auch daran, daß mehr ald bad Geld dad Blut werth 
fei und behielt fich deßhalb ausdrücklich dad Recht vor, bei 
der Beftimmung und der Verwendung dieſer Blutfteuer 
gefragt werden zu müſſen. Da war im der Adelskammer 
große Aufregung, weil es hieß, die Abgeordneten wollten 
dem König ein Kronrecht nehmen, Graf Bothmer brachte 
einen Vermittlungsvorſchlag ein, ber ziemlich daſſelbe wieber 
fagte, wad Minifter Hohenlohe im Miniſterrathe beantragt 
hatte; allein auch diefer gutgemeinte Vermitlelungsvorſchlag 
wurde nicht angenommen. Das Wehrgeſetz ging an bie 


Abgeordneten zurüc: dieje erflärten auf's Beftimmtefte, auf | 


diefem Artikel bearren zu wollen und in ber demonjtrativ- 
ſten Weife — mit allen gegen eine Stimme — wurde 
Artikel 2 angenommen. Nun war im Kriegäminifterium 
die Noth groß: der Miniſter berief fchleunigft die Refe— 
renten der beiden Kammern, die Barone Schrenk und 
Stauffenberg, dazu aus der Abgeorbnetenfammer bie ein: 
flußreichften Parteiführer und im diefer da vereinbarten 
Faffung, welche jemer ziemlich ähnlich fehen foll, welche 
Fürſt Hohenlohe im Minifterrathe vorgefchlagen hat, wurde 
der Artikel 2 geftern von der Reichsrathlammer ange: 
nommen umb mit aller Wahrfcheinlichkeit läßt fich jetzt 
ſchon mitteilen, daß er auch fo von ben Abgeorbneten an: 
genommen werde. Der meite Weg hätte übrigens erfpart 
werden önnen, wenn man bie Stimmung bed Landes 
gekannt hätte. 


H Münden, 22. Jan. Die Stationen Dadau, 
Ingolſtadt, Petershaufen, Pfaffenhofen, Reichertöhofen, Röhr: 
mood und Wolnzach werden am 31. curr. in ben bireften 
Güterverkehr mit Frankfurt und Hanau treten. — 

* Münden, 23. Jan. er Finanzausſchuß ber 
Abgeordnetenkammer hat bejchloffen, auf die Regierung: 
forderung für die Beamtengehaltöregulirung nicht einzugehen, 
von einer Berichterftattung an bie Kammer hierüber abzu— 
fehen und dies zur Norm bei ber Bubgefbearbeitung zu 
nehmen. — Zum Secretär bed Socialgefegge 
bung3-Ausschuffes würde anftatt des biöberigen 
Abg. und Ausſchußmitgliedes Hohenadel der Abg. Sing 
gewählt. — Der Staatsanwalt Hohenadel Hat auf eine 
weitere Berfolgung der Neuwahl Berzicht geleiftet und 
wird demnach fofort fein Erfagmann, ver Notar Buchner 
in Hifpeliftein, eingeladen, feinen Sig in der Kammer ein- 
zunehmen. — 

BVorgeftern Abend wurde im „Bauhof“ ein Gauner 
erwijcht, der eben mit einem Dietrich ein Gaftzimmer öffnen 
wollte und ald ber Malergehilfe 3. Graf aus Velden in 
Niederbayern erfannt wurde, der in jüngiier Zeit eine Menge 
Diebjtähle in hiefigen Gafthäufern verübte, (M. 2.) 

* In Erding find ald Wahlkandidaten zum Zoll: 
parlamente, Herr Dr. Karl Seuffert und Herr Advokat 
Dr. yreitag aufgeftellt. 

#+ Von der untern Iſar. Wie ber Nieberbayer, 
Kurier berichtet find in Landau a. d. far der I, Staats⸗ 
anmwalt von f. Bezirk! « Gericht Straubing, Herr Rothen« 
felver und ebenfalls Herr Reichsrath und Gutöbefiger Baron 
v. Aretin ald Wahlfandidaten in Ausjict genommen. — 
Bom Pfarramte in Landau wurden dem dortigen Magiftrate 
mehrere Eremplare deö bekannten Luka s’ichen Wahlpros 
gramms zur Vertheilung übergeben. Derſelbe wies aber 
| das geftellte Anſinnen entſchieden zurück, indem er nicht im 
b Lage ſei, für den darin aufgeftellten Kandidaten zu 
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wirfen. 

* In Eplingen foll am 28. und 29, uni d. 8. 
bad allgemeine Liederfeſt des ſchwäbiſchen Sängerbundes 
abgehalten und damit die Enthüllung der Erzbüfte Karl 
Pfaffs auf der Maibe verbunden werben. 

An Berlin, Boun u. f. w. dringen viele Studenten 
auf Abichaffung der akademiſchen Gerichtäbarkeit und auf 
gleiches Recht mit den Bürgern. Namentlich für bie Aus— 
rottung des Duells ift die Sache wichtig. 





Berichtigung. In der Replit auf die Antwort des 
Herm M. Wagner (Nro. 21) hat fi ein Druckfehler ein 
geſchlichen. Statt legem fere muß & jelbjtverftänblich 
legem ferre heißen. 





Au zeige m 





Geſellſchaft | Bergrofe. 


Sonntag den 26. Jänner Ifd. Js., 
Abends 7 Uhr, 


Tanz-⸗Rränzchen 


im Parabies. 
Solide Masken ohne Einladungskarten haben gegen 
Entre von 18 fr. auch Zutritt. 


Der Ausſchuß 


Es ift nicht räthlich, dad am Schtemmpnia:Ball 
gefundene ſeidene Sacktuch länger zu behalten. (134.) 





Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


ar Dr. O. Killiſch, Specialarzt für Epilepſie, Wer: 
in Jägerftraße 75/76. Auswärtige brieflich. 
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Sammlung für bie Rothleibenden in Oftpreufen. 


Uebertrag: 19 fl. 30 fr. 
—* rau he W.. — 2I. — kr. 
„Es iſt leichter zu geben, als zu bungtrn.” : 10 fl. — tr. 
N. N. Bott ſegne es. e. . 2 3, 
nu.M . . R 21. — tk. 
Von G. O Nigl! O Nift! 
D! wart noch a bißl. 
Ob's bich beißt ober brennt: 
—8 kormmi doch '3 beutih‘ Parlament. 2 fl. — fr. 
Bon einem Ungenannten . R R R . — fl. AU. 


Summa: 37 fl. d4 fr. 


Holzveriteigerung. | ä F 
Am Donnerftag den 6. Februar 1868, .. ER S85 
wird im Wirthshauſe zu Grafendorf von Morgens 9 Uhr an nachftehen: * F er 
des Holzmaterial aus dem Diftrikte Grafendorferforfte, des k. Forſtrevieres — 5: „® 5 
Maindurg öffentlich verfteigert: =: =® 528 
161 Fichten- und Tannen, 52 Buchen-, 5 Birken- und 4 Föhren- = * * 2. E 
Ausſchuitte, 2 Fichten:Bauhölzer, 12 Birfenwagnerftangen und 200 5.55 3 i 
Zaunftangen, dann an a3: u 
20',, Klafter Buchen: = FE eg a 
1 " Birken: -#: 258 SEE = 
an “ — Scheitholz. 5 — Ei = 
, chten⸗ u. r Eu 82% EeBagh . 
Tannen = WB” PER 
7 Klafter Buchen | E 522325 255,858 
1 „ Birken: ) Prügelpotz. SE" 80 „Erbin 
MW, » _Nadeis | 575557 ES23E5> 
1 after Stockhoiz, 833 7 —— 
20 Partien Wellenholz. 5 „ne EFESge 
Kaufdluftige, welche biefed Material vorber einfehen wollen, haben cr & — 523 ER = 8 o& 
ſich deßhalb an dem Unterfertigten ober den Mottmeifter Winkelmann in ge s& 78 52a 
Grafendorf zu menden. = E Em SESE ; 
Mainburg, 22. Januar 1868. ESEE „„Üi* 
Der königliche Revierförfter : — 3 seEEERs 
ichftein. (135) E stzsess® 
— u 3 2B:822838 
” ® 2 u ERS = E =} a 
UTAET- Derem. Be Se 58 
B / B22 85358 Pr 











Montag den 27. Januar d. J. Abends 7 Uhr Die Buhdruderei' von F. P Datterer 
— * in Freiſing empfiehlt ſich zur Anfertis 
gung bon 
Engagementöfarten, 
Eintrittsfarten, 


— 













2 * rs NER Masfenbillets, 
EEE —X Einladungsfarten, 
— — N Speiſekarten se. 


auf Earton, Doppellack in ben ele 


Eintritistarten (Mastenbillets aber gegen Entrichtung vom 48 kr.) können ganteften Formen. 


beim Borftande Herrn Kaufmann Joſeph Jacherl erholt werben. 








Der Ausſchuß. (13 2%) | PER Ute | 
— —— tastspapiere, Obligationen, Actien. u mn 
Sekanntmahung. — — 
Bayeriſche Stants-Obligationen und Bankpfandbriefe sc. ıc., IR. Bann 34 pi Obligationen 
Oeſterreichiſche Staatspapiere und Allien ıc. —* FA * f in = 
Ameritaniidhe 6°,, Bonds im Jahre 1882 zurückzahlbar ıc., I: " sm s —# 4005 
Stantstoofe, ſowohl bay er i ſch e als alle auswärtigen, ſowie Uber) „ 4 per Wramier nee — 
haupt alle übrigen ausländiſchen Staatspapiere 8. 16 * 100 100 — 
werben täglich zu dem billigften Courſen abgegeben und zu den höchſten 8E Bant-Obliga — Pen so 88 


Preifen angefauft von dem jchon eine Meihe von! Jahren BefteheNben 5.61. Btinch Oh eben) 101 101 

Bank-—und Wechſelgeſchäfte von u. ! ' "Bayer Bart Mich - mi - 

Herrmann Kaula a a ve rt ORDER N Yale 

in Mine n, Nefidenzitraße/ 14: Parterre. —— ae Ar 
isn ı J 1 + 


GHeldwechfel-Sompfoir, re ver | „5 pG6, 1860er Looſe 
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Ausjahlungs-Eomptoi 
















a m U? Ber kauf HL ETF Ürten,| Effekten wie Aukh eg —Sn& 764: 754 
Vörqmptligier Öflerreichifcger und attswärtiger a —— * BER Lam fl. 7 Booft der Etüd |518 — 
Pins-Coupons. Banktuoten. 131% ! 


Empfang ber Gelber, 





5.39 | 5.37 
n3 Datterer in Fr. —— rn 9.51 | 9.49 
Bei Franz Datterer in Freifing in neder Auflage erſchienen: —— RN 
i i i 20 Stüd Franc 9.30 | 9.29 
Ackonomie-Einfhreibbud. kr on 3a 
i Preußifche Gafla-Anweifungen | 1054| 104 

Preis in elegantemUmfhlag 12 fr, im Partien direft bezogen das Dugend — he Bi ee 
1 fi. 48 fr. Wien. unb Merr. Banfnoten etwas höher. 

Medaktion, Drud und Berlag von Kranz Datterer in yrelfing. 























Freiſinger Tagblatt. 


X 23. 


Sonntag, 26. Januar 


18568. 
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Ya „Ereilinger Tagblatt" wird mit Musnahme der dehen Feſttage ums der Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheiat alle Donnerſtag und Sonntage das 
Imtabatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amteblatte Fofet vierteljährlich im Breifing AS fr, Durch die f. Veſt bezogen 50 fr. pränumerando; 
a8 Amtsblatt allein wierteljährlich 36 fr. Die Inferationt-Spaltzeile ober deren Raum mwırk mt 3 fr. berechnet Bir Meeiflng wab mächite Umgebung abennirt man in 








Das bayr.patr. Wahlcomite in Freifing ift in biefem 
Blatte Nr 22 angegriffen worben in feinem Programm, 
feinem Gandidaten und feiner Zufammenjegung. 

Darauf die Entgegnung: 

I. Unwahr ift, daß das Programm lediglich ſich ver- 
neinend verhalte; denn unfer Programm verlangt ganz 
beitimmt, daß die bereits geſetzlich beftimmte Grenze ber 
MWirkjamkeit des Zollparlaments aufrecht erhalten werde. 
Wegen der verneinenden Form dad Programm bloß negativ 
zu nennen, ijt lächerlich. 

Ebenſo lächerlich ift ed, die Begründung bed Programms 
mit dem Programme jelbjt zu verwechſeln. Uebrigens find 
auch unfere Gründe volljtändig pofitiv und wahr. 

Wahr ift ed, dak der Militär- und Steuerbrud Preu- 
hend jchredlich ift und allen Wohlſtand des Volkes zerſtört. 
Bahr ift ed, daß der Bruberfrieg von 1866 mit Hinterlift 
vorbereitet, im geheimen und offenen Bünbniß mit. dem 
Huslande (Ftalien) geführt und in einem. Frieden, ben der 
Fremde (Napoleon) diktirte, geendigt wurbe. 

Wahr ift, daß Deutjchlaud durch diefen Krieg nicht 
geeinigt, fondern durch ben Prager Frieden zerriffen wurde. 
Bahr ift, daß Preußen bundesbrüchig gehandelt hat. Die 
Sprengung des Bundestages am 14. Juni 1866 prägte 
Preußen dieſes Brand: und Schandmal auf ewig ein. 
Wahr iſt's, daß 12 Millionen Oefterreicher, die auch gut 
eutſch denken und beren Vorfahren viel öfter als die 
Preußen für Deutſchland geblutet haben, hinausgeworfen 
wurden, und wahr iſt's, daß dieſes Hinauswerfen zur 
— Deutſchlands nicht geführt Hat und nicht führen 

un. 

Wahr ift es endlich, daß nur durch enblofe Kriege zum 
Ruine der Völker Deutichlandd die Vereinigung aller 
Deutſchen unter Preußens Scepter möglich ift. 

Unwahr dagegen ift die Behauptung des Gegners, baf 
sie Staaten des Nordbunded außer Preußen noch ihre 
nnere Selbftftändigfeit befigen; denn was ift innere Selbit- 
rändigkeit ohne freie Verfügung über dad Heer; ohne felbft- 
kändiged Poſt · und Telenraphen-Wefen u. ſ. w. 





— — — — — —— — — 


der hieſigen Buchdtuckerei; aubwärtige Til, Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver adchee⸗leaenen Poherperition oder bei den Voſtboren beſtellen. 


Unwahr iſt, daß 1866 Defterreich ebenfo „fällig“ (oder 
wohl fehlig?) war wie Preußen; war doch Defterreich 
bundestreu, und erflärte fogar von der Pforbten unter 
Zuftimmung der bayr. Kammer, daß der Angreifer (und 
dad war Preußen) bundesbrüchig fei. 

Unwahr ift, daß die Meußerung des kgl. bayr. Staats» 
anwaltes entftellt, oder gar total entitellt fei. Derfelbe 
behauptete geradezu, um die Gelbitftänpigfeit, nicht etwa 
blos um die abfolute Selbſtſtändigkeit Bayerns handelt 
es fich nicht mehr. 

Seltfame Nechtöbegriffe ferner fcheint der Vertheidiger 
des gegemüberftehenven Komite’3, an deſſen Spike Männer 
des Recht.3 ftehen, zu haben, wenn er behauptet, Verträge 
werden gejchloffen, um gelegentlich wieder gebrochen zu 
werben; oder wenn er behauptet, daß der Verluft ber 
Selbititändigfeit veutfcher Staaten, wie 4. B. Hannovers, 
dadurch ſelbſtverſchuldet fei, daß jie treu am Bunde hielten ; 
oder wenn er meint, wir Bayerır hätten gegen die Bun« 
bespflicht ber Beraubung deutſcher Bundesftaaten neutral 
zuſchauen follen. Möge body der Artikelfchreiber uns mit 
feiner Definition von Necht beglücken; wir haben ſolches 
Verfahren immer Perfidie genannt. 

N. Gegen eine bloß durch allgemeine Phrajen und 
Schlagwörter begründete VBerumglimpfung unfered Kandidaten 
verwahren wir und; nennt ihn boch der Nürnberger:Eorre: 
fpondent, ein Blatt, dad Niemand clerical nennen wird, 
einen ber geiftvolljten und verbienftreichiten Mitglieder ber 
Kammer der Reichsraͤthe. 

Banrifches Volk! Hätteft Du viele folche Ariftofraten, 
wie Aretin, in den Kammern, Dein Gut und Blut wäre 
beffer gewahrt. Was haben denn Deine angeblichen Freunde, 
Grämer von Doos und jeine Genoffen aus Dir gemacht ? 
Siehſt Du die Frucht ihrer fortichrittlichen Gefeßgebung, 
den Ruin ber Gate die Herrſchaft des Kapitals in 
Folge der Mechjelfreipeit, die Güterzertrümmerungen, bie 
zahllojen Auspfändungen und BVBergantungen und die gejeh- 
lie Duldung der Unzuctöhäufer für Dein Glück an! 

IN. Höchſt eigentbiimlich iſt die Schilderung des Eomite'3, 





FSeuilleton. 


Freiſing, 24. Jan. Dr, Mar Hirſch fährt fort, der Ber⸗ 
Iner Volkszeitung haarfträubende Schilderungen der in Oft: 
neußen berrichenden Noth zu fchreiden. Nicht felten aber aud) 
rareift er die Gelegenheit — wie gering der dortige 
t beitölohn bezahlt wird, wo überhaupt noch Arbeit zu finden 
f. Wir beben nun wieder Einiges aus ben erwähnten Schil- 
veungen aus. Möge dieſes Wenige beitragen, um noch mehr 
ni ldthätige Herzen zu erweden, die in wahrer Chriftenliebe der 
Rath ſteuern, die in ſo graufer Wirklichkeit im Oſten Deutjch: 
ands auftritt, Der Brief des Dr. M. Hirich, den wir zum Ab: 
ru bringen it aus Mil luhnen bei Stallupönen,, 19. Jan. 
vatirt und lautet: Heute ift, wenn ich nicht irre, Ordensfeſt in 
Berlin. Hier im fernftien Dften bes Staates wenigftens ſieht es 
(ber gar nicht feitlid) aus, draußen peiticht der eilige Megen uns 
ufbörlih die öden, theilmeis ſchon unter Waller frehenden Fels 
ver; drinnen in ben Häufern und Hütten hört man nur Klagen 
md jammern, meijt Uber das eigene, bei den wenigen Begüter— 
en über das ringsher berrichende Elend. Noth, Notb, Noth, 
'n8 ift das allgemeine, das unabläffige Thema der Unterhaltung 
m Familienkreife, wie an der MWirtbstafel und im Eiſenbahn⸗ 
:oupe, Ganz Oftpreußen, diefer Eckſtein preufifchen Staats: 








weſens und beutjcher Benttung, it zu einem ungeheuren Armen: 
und Krankenhaus geworden. Videant consules ne quid detrimenti 
capiat respublica. Sehet zu, Staatögewalten, daf das Gemeinweſen 
nicht zu Grunde gehe! — 
Geftern Nahmittag fuhr ih in Begleitung des Herrn In: 
ſpektors von Plicken im offenen Schlitten nad dem benachbarten 
orfe Stardupchen. Es war ein jchredlicher Sturm, beim Gehen 
hatte man Mübe, die gerade Richtung zu halten, Wir befuchten 
leich das erfte, alleinfiehende Haus, bewohnt von einem Gigens 
äthner und zwei Losmann:ikamilien, Schon bei dem erfterem 
ſah es nicht beſonders aus, die Leute haben nichts geerntet und 
leben von Korn, welches Nahbarn und Verwandte ihnen borgen, 
Dei den beiden andern Familien aber fand ich das Glend in jo 
vollendeter und abichredender Geftalt, wie es mir bis jept nod) 
nicht entgegengetreten war. Drei Kinder, mit fabenicheinigen 
Lumpen befleidvet — Hemden find bei diejer Art Feuten ſchon 
längft nicht mehr vorhanden — lagen in einem überaus ſchmutz⸗ 
igen Bette zufammen; die Mutter nahm das jüngfie davon her: 
aus und mies uns mweinend die abgemagerten und krampfhaft 
zufammengezogenen Beinen. Der Mann it vor drei Moden 
auf Arbeit ausgegangen und bat nichts wieder von fich hören 
lafien. Die paar „Stoof* (Ouart) Suppe, die täglid einmal 
von dem Comite verabfolgt werden, reichen nicht hin zum Sät⸗ 


das aus ſechs Geiftlichen, einem „klerikalgeſinnten“ Studien⸗ 
lehrer. und „vier“ (zähle fünf!) Bürgern befteht. Wir 
danken dem Schreiber für feine Denunciation beim Volke. 
Die Männer der beſchimpften klerilalen Richtung glauben 
erade im Freiſing Beweis genug geliefert zu haben und 
Portwährend A. liefern, daß ihre Liebe für’d Volk nicht blos 
in fchönen Worten ſondern auch in Thaten fich zeigt. 

Wenn endlich der Artikelfchreiber glaubt, wir hätten mit 
der Thätigkeit auf politifchem Gebiete bie und zugewieſene 
Sphäre überfchritten, jo glauben wir dagegen, daß wir als 
bayerifche Staatöbürger bafjelbe Recht haben, im bayeriſch— 
patriotiichen Wahlcomite für die Selbftftändigkeit Bayerns 
einzutreten, wie Röniglich-bayertiche Beamte für den innigften 
Anſchluß an Preußen zu arbeiten. 


Bas bayerifch-patriotifhe Wahlcomit6 in Freifing. 


Deffentliche Erklärung. 

Auf die F-Korrefponvdenz bin ich von einem Mitglied 
des landwirthſchaftlichen Komite in Ingolftabt unter 
heutigem ermächtigt worden, befannt zu geben, daß das 
nämlihe Mitglied unterm 23. Januar an das lanbwirth- 
fhaftlihe Komite in Freifing Anzeige gemacht hat, „daß 
die Vertreter des Grundbeſitzes in Ingolſtadt von Stadt 
und Land, jede Kandidatur Fraas oder Weinzierl, 
welch letzterer jede Kandidatur fchriftlih abgelehnt bat, 
aufgegeben und fih für Wretin auf Haibenburg erklärt 
haben.” 

Freifing, am 24. Januar IB68. 

A. Bieringer, Mitglied des bayrijd- 
patriotifchen Wahlfomite. 


Nachrichten aus Rab uud Fern. 


* Ein officiöfer Artikel der Süddeutſchen Preffe über 
bie Zollparlamentöwahlen tritt der gegenwärtigen nationalen 





itafi ü ä ie Competenzen 
— ————⏑———— vorhanden find. — Seit 5. dß. befindet ſich dahier ein Ta: 


des Zollparlaments nur durch die freie Vereinbarung der 
betheiligten Regierungen erweitert werben koͤnnen. 
bayr. Regierung halte das nationale Ziel feit vor Augen 
und bebürfe feiner Agitation, um an ihre deutſche Aufgabe 
erinnert zu werben. Sie eninehme aus ben ungeftümen 


Agitationen für Erweiterung der Gompetenzen beö deutſchen 


Zollparlamentd feine Directiven in Angelegenheiten, wo ihr 
nur felbft die Initiative zuftehen Tann. 

Münden, 23. Jan. Nachdem nunmehr Fabrik— 
Direktor Kefter tie Annahme der Zollparlamentd-Randidatur 
zugejagt hat, ftellte bie heutige, aus 50 Theilnehmern be 
ftehende Berfammlung der verjchiedenen Handeld-, Fabrik⸗ 
und Gewerbe-Ausichüffe venjelben ald Kandidaten für den 
Wahlbezirk Münden I auf, gab dagegen Hrn. Minifterialrath 





Die | 


| 
| 





* 
Braum aus Opporkunitätärüctfichten, weil nämlich deſſen 
Name bei der hiefigen Bevölkerung zu wenig befannt ift, 
um hinreichende Ausficht auf feine Ba zu_ bieten, auf, 
und entfchied fich ftatt feiner mit 47 gegen 3 Stimmen für 
Hm. v. Schlör. Der Wahlfampf fteht alfo bis jetzt fo: 
Zaufffirchen gegen Schlör (Wahlbezirt I) und Dr. Rante 
gegen Kefter (Wahlbezirk 11). Bon den Kandidaten der 
Nerifalen Partei verlautet nämlich noch gar nichts. 

* Dad k. Bezirksamt Neuburg a. d. D. erläßt im 
dortigen Wochenblatte, im Folge der zahlreichen mit erneu- 
ter Heftigfeit auftretenden Erkrankungen an Blattern (Bari: 
olen oder Barioliden), an ſämmiliche Pfarr⸗Aemter, Schul: 
behörden, Medicinalperfonen, Gemeinde » Vorſteher, Leichen⸗ 
bejhauer und Zodtengräber des Amtsbezirkes cine Bekannt: 
machung, Vorſchriften zur Verhütung der Weiterverbreitung 
der Blatternfranfheit betr. 


Nürnberg, 22. Jan. Im Auftrag der bayerifchen 
Regierung wird gegenwärtig in ber Erzgießerei ber Herren 
Lenz und Herold eine große Gedenktafel, 6 Fuß hoch und 
4 Fuß breit, außgeführt, welche die Namen der am 4. Juli 
1866 in dem Gefecht bei Roßdorf gefallenen bayerischen 
Soldaten von verſchiedenen Regimentern, 70 an der Zahl, 
enthält und auf dem bortigen Kirchhof aufgerichtet wird. 
Die Namen der Dfficiere trägt ein gleichfalld bafelbft auf- 
zuführender fteinerner Obelist, mit eherner Wibmungätafel 
und dem Feldzeichen für den Krieg von 1866 geſchmückt. 

(Fr. 8.) 

* Bamberg, 23. Jan. Seit längerer Zeit bebattirt 
man lebhaft darüber, bei ber nächſten katholiſchen 
Generalverfammlung, welche dahier ftattfindet, ftatt Qurem- 
burg nunmehr Bamberg als den pafjenbften Ort für Erricht- 
ung einer fatholifchen Univerftät Deutſchlands vorzufchlagen. 
Man hält Bamberg hinfichtlih der gefunden Lage und ber 
reigenden Gegend ganz beſonders hiezu geeigenichaftet, ba hier 
auch alle Lokalitäten und wiffenjchaftlichen Attribute bereits 


tholiſches Gafino, dad von manchen Seiten heftig angegriffen 
wird, Wenn man einmal bazu gelangt ift, religiöfe und 
politifche Ueberzeugungen zu ehren, werden auch gegenfeitige 
Anfeindungen in Wegfall kommen. 

In Bamberg ftarb am 17. d8. der geifiliche Rath 
und quiesc. Schulfeminar-Infpeftor Ign. Heunifch, im 71. 
Lebenzjahre; in Landau der ald Chirurg wie ald mebir 
ciniſcher Schriftfteller rühmlich bekannte Dr. Friedrich Pauli. 

Darmjtabt, 21. Jan. In dem Bahnhof zu Heppen: 
beim a. d. B. fand geftern die Erplofion einer mit Knall: 
ſilber gefüllten, von Mannheim nach Frankfurt beftimmten 
Kifte ftatt, welche brei Güterpader, den einen ſehr erheblich 
verleste, fo da man für fein Auflommen fürdte. Der 





tigen, und beim fleißigften Spinnen werden nur 2 „Ditthen“ 
(Silberarofchen) verdient. So lebt man in Tauſenden von lit: 
thauiſchen Hütten. ar 
o möglich noch ſchlimmer war es aber bei einer andern 
Familie, gleih im nächſten Haufe. Cine große fräftige Frau 
mit fünf Rindern. Der Mann feit Martini verſchollen. Zwei 
Knaben von etwa 9 und 10 Jahren fommen eben halb erfroren 
vom „Pradiern " (Betten) zurüch, ber eine hat ein 
Bentelhen Kleienmehl, der andere etwas Bohnen mitgebracht, 
leptere aber nicht geichenft erhalten, fondern eingetaufht, Mas 
hatten dieſe Leute noch weg an! Das einzige Kleid bes etwa 
jehsjährigen „Mariellhens” (Mädchens) war gegen das Eoftbare 
Bohnengericht hingegeben, dafür hatte die Mutter dem Kinde 
einen Criag von ihren eigenen Zumpen gefertigt. Cine „Marielle* 
von etwa 13 Jahren hielt fich ſchweigend an ber Thür. Das 
üngfte aber (ag im Bettchen ; vor wenigen Tagen entwöhnt, da 
ie Mutter feine Nahrung mehr hatte, jah daB unglüdliche Ges 
Ihöpf, als die Mutter es laut ſchluchzend emporhielt, fo blak 
und abagefallen aus, ald wäre fchon fein Leben mehr in ibm. 
Seine Nahrung befteht aus einem Tröpfchen Suppe vom benadh: 
barten Befiger. Einen Tropfen Mil für den ſchwachen Säug: 
ling zu befommen, ift unmöglich; ed gibt ja in dieſem Winter 
fo wenig Mil und die Bauern ſchenken keine. Bald, und fehr 


Suppe — brauchen, 
e. 

erausgehen, 

er es faum 


.. nad dem Gefehenen feinen Raum mehr für weiteren 
ammer, 
Solcher Familien, die in ungefähr gleicher Lage mit dem 
drei gejchilberten ſich befinden, gibt e8 im Gumbinnerfreife nad 
übereinftimmender Berehnung vieler Sachverſtändiger min bes 
ſten s, 2000, Hiezu erhielt ih balb eine amtlihe Beftätigung. 
Ein würbiger Beamter, ber aus werk nicht genannt fern 
mwill, ſchildert mir die Zuſtände des Kreiſes in ben Düferfien 
arben. „Ohne die glänzende Mildthätigkeit des übrigen Deutich- 
ands wäre unfer armer Bezirk verloren !” fo fchloß er feine aus— 


führliche ——— 
Morgen Vormittag führt mich Herr Donalied, in deſſen 
air ih dieſe Zeilen "hreibe, in einige Dörfer des Stallupöner 


eifed, worüber ih bann weiter berichte. 





jo ftarfe Boden des Wagend wurde burchgejchlagen, bie 
Kifte in taufeub Spfiter zerftäubt. Der donnerähnliche 
Knall rief keinen geringen Schreden in ber Stabt hervor. 
Bekanntlich übernehmen die Eifenbahnverwaltungen feinen 
Transport von chemifchen Präparaten, und war, um dies zu 
ermöglichen, bie Kifte ald mit Glas gefüllt deflarirt worden. 
Hoffentlid, entgeht der gewiſſenloſe Abjender nicht der gerech ⸗ 
ten Strafe. 

* Frauen: Arbeit. In Baden ſind die rauen 
jet förmlich in ben Staatsdienſt eingereiht, unb ed wird 
ihre Anftellung nun aud im Regierungsblatte wie bei den 
Männern mitgetheilt. 

Wien, 21. Jan. Im Strafgefegausfchuffe des öfter: 
reihifhen Abgeorbnetenhaufes joll der Auftigminifter 
Dr. Herbft vor einigen Tagen, nach der Verſicherung eines 
Miener Blattes, erklärt haben, er werbe für Abſchaffung 
der Todezftrafe ſtimmen. 

Paris, 18. Jan. Das gute Verhältnig zu Preußen 
wird in den hiefigen offiziellen Kreifen immer ftärfer betont, 
die nicht genug don der Weisheit und Mäfigung ded Ber- 
liner Kabinet? zu erzählen wiffen. Es mag bier etwas 
Uebertreibung unterlaufen, weil hier augenblidlih an ber 

| Freundfgaft Preußens viel gelegen ift; aber die Thatfache 
verbient doch Eonftatirt zu werden. — Die Anleihe ift 
jetzt beſchloffene Sache, und zwar iſt vie Höhe berfelben 
auf mindejtens 400 Millionen Franken befiimmt, vielleicht 
tönnen eö auch 500 werben. Es wirb verficyert, der Kalſer 
werbe dieſe große Renlenausgabe mit einem friedlichen Ma— 
nifefte begleiten. — Die Erfindung ber gezogenen Mörfer, 
wovon man aus Deutjchland berichtet, wird hier für jehr 
wichtig gehalten, man batirt von ihnen eine neue Epoche 
des Mrtillerieweiend. Aber noch weit größeres Aufjchen 
macht die Kunde von dem Handeldnertrage, der zwie 
fen Deutichland und Amerika abgejchloffen werden fol. 
Man fürdtet, daß bei den fonftigen hohen Eingangszöllen 
in Amerifa von da an Deutichland fo zu jagen dad Mono» 
pol des Einfuhrhandeld nad Amerika haben würde, ganz 
abgefehen davon, daß der Handelsvertrag wahrjcheinlic von 
einem Ueberlaffen eines Theil der Unionöflotte an Nord: 
deutjchland ** ſein wird. 

Paris, 19. Jan. Alle Blätter erinnern daran, daß 
es heute gerade ein Jahr ift, wo ver Kaifer dad famofe 
Defret vom 19. Januar unterfährieben hat. Sie finden, 
daß bie Laiferlichen Verſprechungen fchlecht gehalten worben 
find, und bie Epoque meint ganz richtig, daß das SDefret 
bis jet nur folgende Mefultate gehabt: „Unterbrüdtung ber 
Adrefie und Bewaffnung von 1,300,000 Franzofen.” — 
Die Ausweifung von 250 Schülern aus dem Gymnafium 
St. Barbe (vorbereitende Abtheilung) wegen des von ben 


Schülern veröffentlichten Proteſtes gegen bie —— 
des jungen d'Orvauli⸗Schuhmacher macht ungeheures Auf 
fehen. — Der junge Mirés (Better des befannten Bankiers), 
(welcher im Gourrier francaid bie abſcheulichen Graufam- 
feiten aus Mexiko veröffentlichte, foll, da feine Dienjtzeit 
noch nicht zu Ende, im eine afrifanifche Strafcompagnie 
geſteckt werben. 


— Nicht möglich! rief Napoleon, ald er die Ernennung 
der neuen Minifter in Oeſterreich lad. E3 wurde aber 
noch mehr möglih. Als der franzöſiſche Geſandte, Herzog 
von Grammont, vor einigen Tagen feine Gefellichaftsjäle 
in Wien öffnete, war von ben neuen Miniftern Niemand 
zu fehen. Damit wollten die Giöfra, Berger und Collegen 
zu verftehen geben, an eine Allianz bed neuen Oeſterreichs 
mit Napoleon ſei trog Salzburg nicht zu benfen. Sie find 
feft durchdrungen von ber Anficht, daß jeder Verſuch, im 
Bunde mit Frankreich den Prager Frieden umzuſtoßen, ber 
Anfang vom Ende Defterreihs werden müffe. Sie mifjen 
vortrefflih, daß im Falle eined Sieges die alten Zuftände 
in Deutſchland und Stalien nicht bergeftellt werben würden, 
ohne in Defterreich die neubegründeten Verfaſſungszuſtände 
über den Haufen zu werfen unb alles wieder zurück zu 
ſtürzen. Es gibt für Defterreih kein Bündnig mit bem 
Sieger von Mentana, ohne daß in der Hofburg diejenige 
Partei das Oberwaffer gewänne, welche Rache für Könige 
gräß brütet. — Die feierliche Beiſetzung Kaifer Mar’s 
in Wien begleitet eine Wiener Zeitung mit folgender 
Mahnung. „Wir ftellen uns im Geifte an die. Leiche, an 
der eine weinende Mutter niet, an bie Leiche, deren Wuns 
ben gleich jenen Siegfrieb’3 bei dem Nahen Hagens wieber 
bluten müßten, wenn der Herrſcher der Zuilerien an fie 
beranträte. Wer wiberfprit ung, wenn wir fagen: „Dies 
fer Tobte fteht zwifchen Defterreich und ben Napoleoniden?” 
Morgen, wenn der Klang ber Glocken verflungen ift, wenn 
die Kerzen erlofchen find, die an dem Sarge bed Prinzen 
brennen, morgen werben fie wieberfommen und ihre Stimme 
erheben — die unermüblichen Anwälte der frangöfifchen 
Alliance. Heute fühlen fie, daß Schweigen ihre Pflicht iſt.“ 

Es muß in Frankreich nicht unbebenflich ausfehen, ba 
fi ſchon die Quadjalber Herzubrängen. Prinz Napo— 
Leon erflärt feinem Vetter, dem Kaiſer öffentlich, alle 
Deine Meinen Mittel verfangen nicht, Du mußt eine Rabir 
caltur brauchen: entweder Krieg mit Rußland oder Her: 
ftellung voller iFreigeit im Innern Kannſt Du Did 
weber zum einen, noch zum andern entjchließen, jo ftürgt 
Deine Dynaftie. 





Anzeige m 





Deffentliche ErFlärung. 

Zur Berbütung von Doppelwahlen und der baburch 
veranlaßten Schädigung der guten Sache erflärt hiemit 
dad banerijch » patristifhe Wahlkomité in Freiſing, daß 
Neihsraig Karl Freiherr von Aretin auf Haibenburg, 
einer vom genannten Komité abgejandten Deputation bes 
reits am 18. Jannar lauf. Jahres erflärt hat, daß er, 
falld er in feinem ae Pre Wahlbezirke Straubing: 
Bogen-Landau:Bildhofen nicht gewählt wird, den Wahl⸗ 
bezirk Jugolſtadt⸗Pfa ſſenhofen⸗Freiſing bei der Annahme 
eines Mandates zu er ſt berückſichtigen werde, weil dieſer 
Bezirk mi burg Deputation fih zuerft an 


ihn oe ha 

nun nad allen biöherigen Nachrichten Freiherr 
von Aretin im Straubinger x. Wahlbezirke ficher nicht 
gewählt wird, jo macht hiemit das bayeriſch- patriotifche 
Komilé des Freifinger Wahlbezirfed auf das ihr zuerft 








gegebene Wort des Reichsrathes Baron Aretin auf 
merfjam. 
Freifing, am 24. Januar 1868. 
Das bayriſch⸗patriotiſche Kamite. 


Sammlung für die Roihleivenden in Oftpreußen. 
Uebertrag : J fl. J fr. 





6. Ein Pfennig für wirklich Motbleibende 
A. und €. . . 


Aus Katbinka’s Sparkaſſe 

Von C. H.. 

Bon Moosburg ein Coupon 

Von €. &t, . . . . . 
Das Parlament fürdt' nimmer Nißl, 
Das Reimen trug nur ein a bißl. 
‘et reim’ auch 'mal auf Theodor 
Mit zwei Paar biden Lonisb’or! 
Vivas, mein lieber Aretin, 

Dur dich if Niemand's Schäbel Bin! 


Befauntmachung. 


Auf Grund gemeinfanıen Befchluffes deö Magiftratd 
und der Gemeindebevollmächtigten ber Stadt Moos— 
burg vom 5. und genehmigender Regierungsent- 
fohließung vom 15. Jänner 1868 wird hiemit ver- 
Öffentlicht, dab vom 1. Februar 1868 an, von | 
jedem zur hierortigen Schranne fommenden oder wäh: | 
rend der Woche in den Däufern zum Verkaufe gelangen= | 
den Schäffel Getreide eine Schrannengebühr von 6 kr. 
(ſechs Kreuzer erhoben wird. | 

Moodburg, am W. Jänner 1869, | 
—— Ha Moosburg. | 
Beringer. 


Befanntmahung. 


(129. 26) 


Guratel über Raul Tafchner, Austrägler von En betr. 

Der Audträgler Baul Tafchner von Jägersdorf, murbe burch dieß— 
gerichtlichen Beſchluß vom Gejtrigen, wegen Geifteöfhwäche unter Gurater | 
geftellt und ihm ald Gurator der Maierbauer Leonhard Widmann von] f 
Jägersdorf beigegeben, was man hiemit zur allgemeinen Kenntniß bringt. | : 


Moodburg, 21. Jänner 1868. 
Königliches Landgericht Moosburg. 


(144) — 


Montag den 3.8 Februar 1868, 


im Saale der Schießilätte: 






F 


F de Herrn Konditor Bromberger zu haben. 


Naskirtes Kränzchen. 


I DOREEN a Perſon 24 Er. find im Laden 


Ih mache meinen geehrten Kunden bie ergebenfte 
Anzeige, daß kommende Woche bie erfte Sendung 
Strobbüte zum Busen und Factonniren ab: 
geht. Auch find Sterbfleidchen für Kinder fort- 
während zu ben billigften Breifen zu baben. 


(148.)  Erescenz Scheindl, Modes. 


Die Buhdruderei dei bes Fran Datterer empfiehlt: 
Kösporer, Leitfaden beim Befangunterrichte für bie Hanb- der 
Schüler 5° in Umfchlag gebeftet 18 Fr. 


Kösp:rer al’e umd neue Kirchenlieder zum Gebrauch beim 
öffentl. Schulgottesdienſte in Umiſchlag 15 fr., cart. Et 


Feuerwehr Freiſing. 


Sonntag ben 26. Januar, 
Mittags 1 Uhr, 
Verfammlung 
des 


Retterzuges 
im Turnvereins⸗Lokale beim Schwein⸗ 
hammerbräu (rei). 
Beſprechung mehrerer Gegenſtaͤnde. 
Vollſtaͤndiges Erſcheinen wird er— 


wartet. tr. P. Datterer, 
(107. 30) _ _Bnafübrer, 


| Sn der Hi. Geifigafle Nro. 6% 
| ift wegen plöglicher Abreiſe eine freund- 
liche, mit allen Bequennlichkeiten ver> 
fehene Wohnung, zu ebener —— 
ſogleich zu vermlethen. (143) 
ı Zwei Auslagkäften find zu ver 
faufen, Dad Uebr. (145) 


Tie Buchbruderei von X. ®. Datterer in 


























Telegramm. 1 


Tprittet- 










Münchener Sopramne vom 25. Januar 1868. 


Freifing empfiehlt ſich in Anfertigung von 
Engagementskarten, 
Eintrittskarten, 
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und Verlag von yrauız Baul Datterer in Freijıng. 
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Tee — — — — — 
Areinnger Taablam⸗ wird mie Mbasmabng her haben Erfttage um ner Sontagteiaglich aus gegede n. Ait Dentfelben erfpeint alle Donuer ſiag und! Sonntage bas 
umtsplatt für Breifing. Moosburg und Dachau. Das Togblaıt wir bam-Mussblaute kafter wierteljäbelich in Ereifing 49 fr, durch die & Moft bezogen so tr. pränmmeranme; 
* Amtöblatı allein, wierteljdhrlih 36 fr. Die nu aha I oder deren Raum sure mut 3 Tr, berecgmet. Bür Breiling und mäcfte Umgebung abomnirt, sam fr 


ber hieilgeie Bucbraderdi; auswärtige Tel. Abbnnenten 

Zur Beachtung. 

Da von uns bie Expedllion der, Blätter ‚regelmäßig ge: 
ſchieht, aber denuoch verſchiedene Klagen über unregelmäßige 
Zuftellung einlaufen, jo erfagen wir bie verehrl. Abonnenten, 
bei wieder vorkommenden Unregelmäßigfeiten, ſofort bei ber 
betreffenden kgl. Pofterpebition zu reflamiren, im Kalle aber 
feine Abhilfe des Uebelftandes erfolgen würde, ſich direkt 
an und zu wenden, worauf die nötigen Schritte gethan 
werben. 

Auf das zuneier mit Amtsblatt ſowoehl als 
auch auf das Amtsblatt allein kann noch immer bei 
jeder Pofterpebition tind bei den Poſtboten abonnirt werbeıt. 

Die Hedaftion des Freifinger Tagblattes. 


Nachrichten aus Rab uud Fern. 
Münden Ihre Majeftät die Königin Mutter, jeit 

















einiger Zeit am Rheumalismen leidend, ift noch immer ns. | 


wohl und night im Stande Ihre Gemaͤcher zu verlafien. — 
Durxch die Eiufuͤhrung ven Retourbillete, auf der bayeriſchen 
Staatsbahn habe Die Beſtimmungen, über die Fahrtaxen 
der Militärs Leine Aenderung erlitten. - Dieſelhen werden 
under «ven bisherigen Vorausſetzungen um bie Hälſte der 
normalen Fahrtaxe befördert. Retourbillete werden auf Ver⸗ 


langen an Militärs nur dann abgegeben, „wenn. fie ohne 


Anſpruch auf die halbe Fahrtaxe reiſen. — Der Kriegs⸗ 
miniſter hat 2 Commiſſaͤre nah Erlangen entjendet, 
um wegen der Unterbringung einer Garniſon vortjelbft im 
der Stärke eines Bataillond mit dem dortigen Magiſtrale 
nähere Erhebungen zu pflegen und jofort die entiprechende 
Vereinbarung mit den ftäpfiihen Behörden zu treffen. 


J Seuilteton., 


Ueber den Notbftand in Dftpreußen entnehmen wir dem 
Berichte ded Dr. M. Hirich an die Berliner Volkszeitung folgen: 
des Weitere: Abgejehen davon, dab bier auf dem Lande alle 
möglichen Kranfen in naßkalten, oft verpejteten Löchern obne 
—— Kleidung und angemeſſene Nahrung liegen, ohne 
e einen Arzt bei fich zu ſehen — mehren ſich täglich und übers 
all die Typhuserkrankungen, vielleicht den, in folge des weichen 








Wetters. Soll dieje jchredliche Arankbeit, die ſich bekanntlich jo 
leicht durch Anſteckung verbreitet, nicht einen großen Theil ber 
Bevölkerung, die Hi —2— mitſammt ben Helfern, hin⸗ 
wegraffen, jo iſt tägliche ärztliche Behandlung der bereits Er: 
frankten unbebiagt nothwend Das arme Volk diejer Gegen: 
den —— nie von Melon an. ben Doktor, dba es beilen 
Gänge und te nicht bejahlen kann. Die Uerzte müſſen 
aljo, ſoll das Schlimmſte verhuͤtet werben, €x officio Die Aranfen 
bejuchen. Dazu reicht aber die geringe Zabl der hier anfälfigen 
Herzte nicht aus. Mögen die großen Städte und Univerfitäten 
vor allem Königsberg, ihre entbehrlichen Aerzte und mediziniichen 
Kandidaten us den bedrohten Tg jenden, und mögen fie 
es ohne Zögern thun, damit die Hilfe micht zu ſpät kommt.“ 
Im Dorfe Jodſchen beſuchten wir unter anderen einen Schub: 
macher, der ganz allein im Etitbchen fich auf feinem Schmerzens⸗ 
lager wand. Der Mann war vor einigen Wochen unterwegs 
von der „Krankheit“ (Epilepfie) befallen worden, und bie ganze 
Lacht bei grimm r Kälte im Schnee liegen geblieben. Beide 
Füße hatte er im Folge deſſen gänylich erfroren. „Alle halbe 
Stunde und noch öfter bekomme ich die „Krankheit,“ klagte der 
Unglüdliche, meine Füße ſtechen fortwährend wie Nadeln, und an 
dem einen Zchen ftehen ſchon die Knochen hervor. Was foll nun 
aus ınir werden? Und ich babe mich doch beim Militär fo qut 





ollen daB Tagblatt bei der nädArleochen Woherpebition ober bei den Voſtboten befiellen. 


| OE Aus Ingolftadt, geht und unterm 23, dp. die 
ı Nadjricht zu, daß Weinzierl durch einen Brief v. 20. d..M. 
beftiimmt auf jede Candidatur verzichtet hat: J 

Eihenbadh, 26. Jan. In der verfloſſenen Nacht, 
turz vor Mitternacht, wurden die Bewohner der durch den 
' großen Brand am 24. Juni v. J ſchwer heimgejuchten - 

Stadt Eſchenbach dur Feuerlärm aus dem Schlafe aufge: 
ſchteckt. Es fand das Hand des Tuchmächermeifters 
Anguft Rennhuber in vollen Flammen und brannte binnen 
2 Stunden mit Nebengebäuden vollftändig nieder. Hätte 
nicht: glücklichermeife volllommene Winpftille geherrſcht, fo 
wäre bei den höchſt mängelhaften Löſchanſtalten der im 
Sommer v. J verfchont gebliebene Theil der. ohnehin 
armen und unglüdlichen Stadt verloren geweſen. 

In Würzburg hat fihb am 23. 08. ein ‚Soldat 
durch einen Eiſenbahnzug überfahren laffenz der Grund des 
Selbftmorbes iſt noch nicht bekannt. 

Mancher Bergmann in Iſerlohn ift durch glückliche 
Fũgung geretiet worden. Einer gerieth auf. dem Weg zum 
Schacht in einen Sumpf und wollte ſich die Kleider trocknen, 
| ehe er einfuhr; dieſe Verzögerung rettete ihm "das Leben; 
ebenſo erging es zwei andern: ı Zwei Brüder erreichten: ben 
Forderſchacht und kamen glücklich zu Tage. Ein junger 
Menſch won 17, Jahren wurde nach 32 ftimdiger Aufräum: 
ungsarbeit gerettet‘; ew ift aber tie von Siunen und ſtreckt 
die Arme an den Wänden hinauf, ald wolle er ‚hinaufs 
Klettern und fich reiten, Mehrere Berjchüttete find jo furcht⸗ 
bar ‚zugerichtet, daß Niemand fie erkennt; Einen erfannte 
die Frau, bei ber er zur Koſt ging, an bem Butterbrob, 
das fie ihm mitgegeben und dad er noch in der Taſche 
trug. . — 

eführt und Auszeichnungen erhalten!" ch fragte, ob er feinen 

Yet zu Rathe aegogen? „Nein, antwortete er, wie könnte ich 
das Aber ich habe mein ganzes bischen Geld nad der Apo— 
thefe geihidt, und nun habe ih nicht das Geringfte, um mir 
ein wenig Linderung zu a Es war jr 1 den 
noch jungen Mann, aus deſſen Bügen PVerftand und iöhfeit 
jprachen,, wie ein Mind weinen und fehluchgen au hören. Daß 
ich ihn mu ir unterftüste,, ift wohl felditverftändlih — aber 
zu wie vielen dleiden Geplagten fommt kein Helfer! 

Aehnliche Scenen erlebte ich in diejen Dörfern mehrere. 
In den Betten lagen abgezehrte und gejchmollene Kinder. Alte 
und junge Männer ſaßen in den Stuben und fpannen — ein 
flägliher Anblick! — weil fie zu ſchwach waren, um im Freien 
u arbeiten, Der oftpreußifche, insbeſondere ber litthauifche ländliche 
Yirbeiter ift im feiner übergroßen Mehrzahl weder ein Trunfens 
bold, noch ein Faulpelz. Dies behaupte a nad einer fünf: 
tägigen genauen Beobachtung in vier oftpreubiichen Kreiſen, und 
nad dem einftimmigen Urtheil einer m en Anzahl Ehrenmänner, 
worunter auch Geiftliche der Landes hide und —— Beamte. 
‘eben einzelnen fragte ich ausdrücklich; wie fteht es mit dem 

leiß und die are ggf No der ug ig Arbeiter? und bie 

ort war immer: unjere Arbeiter find fleißig von früh bis 

ät, wenn fie auch nicht fo viel leiten, wie die Arbeiter anderer 

egenben, die befler genährt und gebildet jind und Trumfenheit 
ift unter ihnen eine große Ausnahme. 

Aus meiner perfönlichen Erfahrung will ich nur drei Züge 
anführen, die aber, wie ich glaube, sumal unter den gegenwärtigen 
Verhältniffen, jede Verleumdung volftändig zu widerlegen im 
Stande find. Auf meiner ganzen Reife habe ich: 


erftens, außer zwei Burfchen in Königsberg, feinen Be: 
trunkenen geiehen, 


zweitens bin ich, außer im Bahnhof Eydkuhnen von zwei 


I 
) 


uk DER SEREE 


’ 3 ‚zu n und würden 
fich die Vorlagen auf den Vertrag mit Oeſterreich und die 
i nur-eine kurze 





Diebereien vorgefommen fein mag. Die Frau eines im ber 
Kirchengafje wohnhaften Arbeiters war eben auf einen 
Augenblick aus der Wohnung gegangen, um den Einfauf 
der Lebensmittel — beforgen ; da ſchlich ſich ein Dieb in 
die unverjperrte Wohnung und nahm aus dem offenjtehen- 
den Bette alles dasjenige Bettzeug mit fih, welche er in 
der Eile unter dem Arme zufammenraffen und davon tragen 
konnte. Um der Laſt jobalb als möglich ledig zu werben, 
verfügte er fih zu dem in bemfelben Haufe wohnenden 
Tändler N. und bot demfelben bie verfchiedenen Kifjen und 
Deden zum Verkaufe an. Während nun der Tändler das 
Bettzeug mufterte, drangen deutlich die Schmerzenäfchreie 
eined Säuglingd aus dem Jnnern der Federkiſſen, welche 
das Dafein eined Kindes in diefer Umhüllung unzweifelhaft 
verrieifen, und ala der Tänbler weitere Nachforfchungen 
anftellte, jchälte er einen gefunden halbjährigen Knaben aus 
ben Federbetten heraus, den ber eilige Dieb aus Verſehen 
hatte mitgehen laffen. Das Schreien half diesmal bie 
Thatfache zu beweijen, daß man es hier mit einem Gauner 
zu thun babe, den fejtzuhalten ſich der Tändler beeilte. 

Rom, 24. Jan. Das franzöfiiche Transportſchiff „La 
Mofelle” von Toulon ift heute in Civita Veechia mit Ars 
tillerie Munition eingelaufen. 

Ueber die fortbauernde Hungersnoth in Algerien 
entwirft ein bort lebender Franzoſe ein büfteres Bild, We 
niger gibt er. ber vorjährigen Dürre die Schuld an bem 
Elend, als den verkehrten Maßregeln der Megierung, welche 
alles gethan hat, um bie Araber von der Givilifation fern: 
zuhalten und ihr Gebiet ohne alle Kommunikation zu laffen. 
Die Folge davon ift: Heute, ſchreibt er, — irren ausgemer⸗ 
gelte Geſpenſter überall umher. In drei Tagen hat man 

Rindern, troß der fchredlihen Noth ‚nicht ein einzigesmal 

angebettelt worden, 

drittend habe ih in allen Hütten Groß und Alein fait 
i ben @iltern alle Feute in 


immer am Spinnrad, und au 
reger Thätigkeit geſehen. 


Die Ueberbrüdung des Miffifippi bei St. Louis. 


Wohl wenige Perfonen haben eine dee von der Größe bes 
Unternehmens, mit dem die St. Louis-Brückengeſellſchaft fich 
befaßt. Wenn wir bier anführen, daß bie Brüde nah dem von 
Kapt. Cads entworfenen Plane nicht weniger ald 5 Millionen 
fojten wird, die andankäufe, welche nothwendig werben, nicht 
mit eingerechnet, jo dürfte dieß (dien, einen Begriff geben. 





Die Brüde wird feiner andern auf biejem Kontinente nadhjteben, 
ker erhält zwei Pfeiler im Fluſſe, und ver Zwiſchenraum 
zwiſchen dieſen zwei Pfeilern beträgt 515 Zub, jo daß Raum 
genug vorhanden ift für Dampfboote, die unter der Brüde ein: 
ander paſſiren. Der Boden der Brüde a den zwei Pfei: 
lern wird ſich 50 Fuß über der Hochwaſſermarke befinden. Dampf: 
boote erhalten aljo bei gewöhnlichem Waſſerſtande 60 bis 75 Fuß 

rhöbe. Da jehr wenige Dampfer über 65 Fuß hoch find, fo 
it Raum genug für fie vorhanden. Der Fluß zwiſchen ben bei: 
ben Pfeilern ift etwa 100 Fuß tief, jo daß am Fahrwaflertanal 
nichts audzufegen ift, 

Die Arbeiten an der Brüde a m den 20. Auguft. Gin 
Damm wurde erridtet, um das ſſer herauszupumpen und 
das Fundament errichten zu können. Da bie 
gefunfenen Boote dort lagen und biefe erft weggeichafit werden 
mußten, fo entftand dadurch ein Aufenthalt. Der Damm war 
indeſſen am 25. November vollendet, das Waſſer herausgepumpt 
uub die Arbeiten begannen mit der Wegſchaffung der Erbe, um 
den Felſen bloßzulegen, auf dem das Fundament errichtet wer: 
den foll. Man glaubt in einer Tiefe von 57 Fuß unter dem 
Wafferftande auf denfelben zu ftoßen. 


rads einiger 





in der Umgegend de europäifch gewordenen Stadt 
scara, 41 Kei ungerten Aräbern aufgeleſen. 
s wird erit von ben europaiſchen Mitielpuntten 


; am. Wie wird 
dieſe Zahl noch fteigen während ber ſechs Monate bis zur 
nãchſien Ernte? _ So wird man alſo willentlid die arabijche 
Bevölferung noch schneller zerftören, wie die Amerikaner 
ihre wilden Männer. 

Auch in Tunis ift, wie man.der „talie” berichtet, 
ber Nothſtand ein gräßlicher, Am 7. follen in der Stadt 
Tunis allein 230 Menſchen (d-Hungerd geitorben jein. 
Noch größer ift das Elend im Innern des Landes. Man 
ſieht Mütter, welche ihre 5 bis 6 Jahre alten Kinder für 
einige wenige Franken verlaufen. Malteſiſche Sıiffstapitäne 
haben jchon verſchiedene diefer armen Weſen angefauft und 
nah Malta gebracht, wo fie getauft werben. 

Londen, 21. Jan. Die „Times“ bringt eine Ber 
ſchreibung des an ber Themje im Bau begriffenen Panzer: 
ſchiffes „König Wilhelm", welches das ftärffte ber jekt 
eriftirenden Schiffe diefer Art werden wird. Sein Panzer 
beträgt 8 Zoll Dide, die Batterie befteht aud 26 Drei«- 
hundertpfündern, die Länge ded Schiffes beläuft fih auf 
365, die Breite auf 60 Fuß. Die nominelle Pferbefraft 
wird auf 1150 berechnet. Das Schiff foll, nach vorläufiger 
Beftimmung, im März vom Stapel laufen. 

— Aus Abeffinien liegen brieflihe Nachrichten biaf 
zum 3. Jan vor; fie datiren fait alle von Zulla oder von 
Anzley Bay, wohin jämmtliche Gorrefpondenten zurüdgefehrt 
waren, da fie in Senafeh von Merewether, dem ihre Kritik 
über die Vorgänge bei der Ausfchiffung mißfiel, nicht am 
zuvortommendften behandelt wurden. Die fogenannte Recog⸗ 
noszirung war nichtd ala ein Ritt, den Merewether in Bes 
gleitung von kaum 100 Leuten von Senafeh bis Ategerat 
gemacht hatte, um fich Kenntniß vom Lande zu verfchaffen 
und dadurch dad Vorrücken zu erleichtern. Sie nahmen 
bei der Rücktehr einen anbern Weg als bei ber Hinreife 
nd fanden beide Wege jehr gangbar. Waſſer, Holz, Futter 
war überall zu finden, In Ategerat war Jahrmarkt, wo 
große Mengen von Schlachtvieh, Getreite, Honig u. |. w. 


Das Material, weldes zum Brüdenbau verwendet wird, 
ift Stahl und Stein. Lepterer fommt aus den Grafton-Stein= 
brücen, 115 Meilen oberhalb St. Louis. Dort werben bie eins 
zelnen Steine zugehauen, ehe fie verſchifft werden. In St. Louis 
angelangt (der Transport gejchieht durch Barken) werden die 
einzelnen Steine numerirt und der Reihe nad) aufgefchichtet, wie 
man fie während bes Winters, wo ber Bau fortgeſeßt wird, 
brauden wird. Man hofft noch, ehe der Fluß zufriert, mit dem 
Fundamente bis über Die 25* herauszukommen, ſo daß 
das —2* im nächſten Frühjahre keinen Schaden und keine 
Unterbrechung der Arbeiten bringen wird. 

Die Pfeiler werden aus Stein gebaut: fie werben 50 Fuß 
im Durchmeffer haben und etwa 100 Fuß hoch fein. Um die 
* Tan im, Shuffe zu — * * — * 

ewählt. mird eine ungeheuer große e konſtruirt, 

Form eined Dampftefels, beide Enden offen. e Kifte wird 
nad) der Stelle tranäportirt, wo man den P bauen will 
und hier ſenkrecht in’s Waſſer binuntergelaffen, 518- jie auf dem 
Flußbetie anlangt. Nun wird das Waſſer herausgepumpt und 
der Shmug und Edilamm auf dem Boden mweggefhaflt, bis 
man auf dem feljenbette anlangt. Tie Kifte wird aus dem 


vorfallen? 4 Die mäßigften Rechnungen jchlagen die Zahl 


| dickſten Dampfkefieleifen angefertigt werden und groß genug fein 


um den ganzen Pfeiler, wie er gebaut wird, in fich aufzune men, 

Die Länge der Brüde wird über 2000 Fuß betragen. Cie 
enthält ein boppeltes Geleife für Eifenbahnen, über diejem ein 
boppeltes Geleife für Pferde: Eifenbahnen, neben dieſem Wege 
für Fuhrwerte und neben dieſen wiederum fieben Fuß breite 
Wege für Fußgänger, Die ganze Breite bes oberer: Weges wird 
50 Fuß betragen. 

Bon der Brüde führt ein Viaduet über bie anliegenden 
Straßen Kine ‚ ber in einen Tunnel übergeht und dann nad 
einem Bahubofe leitet, welder alle in St. Louis mündenben 
Bahnen aufnehmen wird. In zwei Jahren hofft man die Brüde 
dem Betriebe übergeben zu können. (St. Louis Vollsbl.) 


feilgeboten wurden. Doch fann man ſich beim Borrüden 
in das Junere nicht auf die Hilfäquellen des Landes ver- 
laſſen, ba bie e im Folge ber Dürre und ber Heu⸗ 
ſchreckenplage jehr mangelhaft ift. Unferen Reifenden flogen 
smicht felten dichte Wolken diejer Inſekten über bie Köpfe 
hinweg, und wo fie fich nieberließen, war in wenigen Mis 
Inuten bie ehebem grüne Fläche gelb geworden. Die Ein: 
wohner fuchen fie dur Trommelicläge und Anzünden 
großer Feuer zu verjheuchen, doch mit geringem Erfolge, 
Die Gegend würde von biefer Landplage bald in eine 
' Wüftenet verwandelt werben, wenn nicht gewiſſe Gattungen 
| Vögel, befonderd aber bie Affen unter biefen Thieren auf- 
räumen würben. Auch die Einwohner bebienen ſich ihrer 
als Nahrungsmittel. Sie machen ein Loch in die Erbe, 
beffeiven die Höhlung mit Thon und zünden ein euer 
darin au. Hat bafjelbe ausgebrannt, je wird bie Aſche 
herauägenommen und werben Heuſchrecken in bie Grube 
gefchüttet, die dann wieder mit Lehm zugedeckt wird. Sind 
nun bie Heufchredten in ber heißen Erbe genũgend geröſtet, 
fo werben fie herausgenommen und zu einem feinen Pulver 
3 das mit Mehl vermengt und genofjen wird, Als 
Berfehrömittel bedient man ſich in Wtegerat der Salzftüde, 
Die Heine Erpeditiondfolonne wurde freundlich empfangen 
und bie Engländer haben von Seite der Bevölkerung feine 
Hindernifje zu fürchten. Ueber den innern, Zuftand bes 
Landed trafen wiberjprechende Nachrichten ein So viel 
cheint jedoch ficher, daß Theodor von ben Länderfürften 
wenig zu fürdten: hat, da diefe wiel zu viel damit beichäf: 
tigt find, ihre eigemen rebelliichen Untertfanen im Zaum zu 
halten. Sein Anfehen aber ift noch lange nicht gebrochen, 
ja es herrſcht eine gewiſſe abergläubifche Furcht vor ihm 
im Lande. Gr ſelbſt ſchläft mie länger als eine’ halbe 
Stunde ununterbrochen, dann fteht er auf und befichtigt bie 
Wachen feines Zeltes, immer mit zwei gelabenen Piftolen 
bewaffnet, eimer für feinen Feind umb einer für fich ſelbſt 
wenn ihm kein anderer Ausweg bleibt. In Magdala hat 
er brei haber mit ziemfich gleichen Vollmachten aufs 
geftellt, die einer über den andern wachen und ihn baburch 
gegen Verrath ficher ftellen follen, Der Tigrehfürft Kafja 
bat die Bezeugungen feiner Freundſchaft und Anhänglichkeit 
wiederholt, und zu biefem Zwecke einen bejonderen Unter- 
händler zu Sir R. Napier entjenbet. Im Ganzen find 
etwa 6000 Dann ausgejchifft und ungefähr eben jo viel 
unter Wegs. 

Zouela, 14. Jam (Abeſſiniſche Expedition.) Es 
wird gemeldet, daß der König Theodorus in Wadela fei 
und fi den Rebellen von Dalanta unter Gobazyle gegens 
über befinde, Man ſieht einem. heftigen Kampfe entgegen. 
Godazyle hat eime freundſchaftliche Botſchaft an Napier 
gefandt. 





Lofales. 


S Hreifing. (Bericht über die VBerfammlung vom 
26. v5.) Diefelbe ward vom Borfigenden, Rechtsanwalt 
Wagıter, mit einem Bericht über bie. bißherige Gomite: 
!hätigfeit eingeleitet, hiebei vorerft der Bormurf an das 
Comité zurücdgewiejen, daß bie Berfammlung vom 12. Jan. 
zu ſpät befannt gegeben wurde, was ber Leiter jener Ber: 
jammlung allein zu verantworten habe, weil ſämmtliche 
Somitemitglieder die Einladung zu diefer Berfammlung erft 
am 14. Jänner Abends im Xagblatt entdeckt haben. Es 
wurde welter fundgegeben, daß das Comité bei feinem Zur 
jammentritt die Aufftellung des Herrn Grämer von Doos 
als Wahlkandidaten ald eine bereitö bejchloffene Sache in 
den Orten Ingolftadt, Pfaffenhofen, Moosburg und Geifen- 
feld vorgefunden, gleihmwohl fi mit diefem Herrn in Eor- 
reſpondenz geſetzt und bie Erklärung von ihm erhalten habe, 
daß er die Candidatur in unferm Wahlbezirke nicht geiucht 


babe, in Folge ihrer wieljeitigen Antragung aber zur Mit 
nahme aud für dem Fall entſchloſſen ſei, wenn bie Wahl 
in andern Bezirken auf ihn fiele. Es erfolgte hierauf bie 
Einladung, fich frei und zwanglos für: und gegen beu Can⸗ 
bibaten audzufprechen. Es traten jeboch nur vier Redner 
auf; zuerft Herr Staatsanwalt von Stubenrauch, welcher 
den Werth und bie Kampfesweiſe ber ultramontanen Par— 
tel darzulegen, ſodann bie Eharakterifirung der Gegenkan⸗ 
bivaten Erämer und Frhr. v. Aretin zu geben fich zur 
Aufgabe machte. Wie er ſich derfelben entledigte, verdient 
gewiß einen hiemit vorbehaltenen bejondern Bericht. ar 
nächſt fand Herr Goncipient Dr. Coſta, welcher bie 
fammlung vom 12. Jänner vermuthlich zufolge deren Eins 
gangs erwähnter Einladungsweiſe verfäumt hatte, ſich ge 
drängt, feine ernftliche Anteilnahme an öffentlichen Angelgen: 
heiten und feine begeifterte Zuftimmung zur Wahl des Herrn 
Erämer zu verfihern, zwei Wünjche an dad Eomite beis, 
fügend, deren Berathung in bemfelben der Vorſitzende verr 
ſprach. Zum Drittenmal ergriff dad Wort Herr Direltor 
Wentz, um in längerem Bortrag die Berföhnung zwifchen 
bayriſch und preußiih auf den feſten Stüßpunft beutfcher 
Berbindung hinzulegen, und hiebei herzliches Entgegenfom- 
men findend, hienach aber um einem Zwieſpalt der Land⸗ 
wirihe und Städter in Beziehung auf vermeintlich gefon« 
derte nterefjen vorzubeugen. In kurzen, fernigen Worten 
berichtete hierauf Herr Kaufmann Mittermaier, daß bet 
feiner Anmwohnung in jüngfter Verfammlung der ' Land: 
wirthe bei Sporrer, keine Stimme fi für Freiheren von 
Aretin erhoben habe, fondern nur für Grämer, Fraas und 
Weinzierl. Da Herr Fraas feitdem bie Ablehnung ber 
Candidatur öffentlich erflärt habe, Herr MWeinzierl aber, im 
Tall er Gleiches noch nicht gethan hätte, gegenüber einem 
Erämer von Doos von allem Andern abgefehen, fchon mit 
Rüdficht auf die Macht der Rede zurückſtehen müſſe, bes 
züglih welder im nädjten Zufammentommen mit den 
Norpdeutichen Feine Blöße gegeben werben bürfe, fo fonbre 
fi) die Wahl für even, der feine Stimme nicht vergenden 
wolle, nur für Grämer, oder Freiherrn v. Nretin. 

Da zum Reven weiter kein Begehr mehr war, ftimmte 
die nahezu aus zweihundert Wahlberechtigten beftehende Ver⸗ 
fammlung darüber ab, ob die Candidatur des Herrn Crä⸗ 
mer zu unterftügen fei, und bie Abftimmung ergab ein 
einftimmiged „Ja” mit Ausnahme von etwa kinem Dutzend, 
welches bei der Abftimmung ſich entfernte ohne ein Zeichen, 
ob für oder gegen. 

-r Freifing, 26: Jan. Die ieylliſche Ruhe unferer 
ftädtifchen Zeitungdfiteratur iſt durch die Wahlbewegung 
für das Bollparlament verſcheucht und während man früher 
bie Freiſinger „Times“ von rüdwärts zu lejen anfing, 
fuchend nach intereffanten Annoncen, find «3 jet anſehn⸗ 
liche Artikel, welche den wißbegierigen Staatsbürger feffeln. 

Da ift jegt zu lejen, daß das Bier ohne Malzaufichlag 
billiger wäre, daß man im chriftlichen Glauben verharren 
und doch für bad Zollparlament fich interejfiren könne und 
noch mehr andere ewige Grumbwahrheiten, je nach berem 
Anerkennung die Menjchen fi in liberale und ultramon« 
tane jcheiden follen. „Das SZollparlament ift die Brüde 
zum norbbeutichen Bund „hie Crämer,“ die Allianzverträge 
allein ſchrecen ven Napoleon nicht. wenn aber einmal füdr 
deutſche Abgeordnete in einem Parlamente fprechen würden, 
dann wäre ed mit defjen Courage aus und wir haben ben 
ewigen Frieden.” Das: ift die eine Anfchauung.“ 

„Was verloren ift, ift verloren, aber weiter nicht? mehr 
preiögeben, darum darf an ber Spree nur von Salz unb 
Tabat geſprochen werben, was barüber ift, das ift nicht 
allein vom Webel, fondern Hochverrath.“ Die ift die an- 
dere Meinung. — „Hie Aretin,“ das getraue ich mir nicht 
beizufegen; das Programm dieſes Herren ift noch nicht ver- 


öffentlicht; fein bisheriges politifches Leben läßt aber einen 
Mann ertennen veffän Worte >anch wer Ausdruck feiner 
Gefimmumg find, was ſonſt nicht immer zutreffen‘ fol. — Man 
kann ‚wohl die Anſchauung eines Mannes nicht theilen; 
aber — — nöthigt - on. dem Gegner Ach⸗ 


4 Angelegen heiten ſind in Norddeutſchland 
weniger‘ beſprochen worden, Herr Crämer kann deßhalb 


nach Berlin geben; ohne va ihm dort fein Spruch in ber: 


Berjammlung, der ventfchen Volkspartei „mit den Nord» 
deutſchen ift nichts anzufangen” vorgerupft” wird. 

Wo will das ‚Gerede (ober vielleicht noch Schlim⸗ 
meres) ‚hinaus? fragt jetzt mancher Leſer; er bat auch ein 
Recht dazu und ich will ihm zu Liebe einen raſchen Schluß 
verfuchen : 

Die Gemeinfanikeit wirthſchaftlicher Intereſſen ſchuf ben 
Zollverein, dem Verbande der Megierumgen ſteht das Zoll: 
parfament zur Seite. — War früher die Gompetenz bed 


Any;e 


Zollvereind Mar, jo rk es j 
nenis fein. ange politiſcher Ver: 
einigung “oder” Berfemeging as Zollparlamente 
nicht; fie ſind auch zwecklos, weil fie’ durch vaffefbe nicht 
geichaffen werben Rönnen. 
iedurch dürfte ber Standpunkt bezeichnet fein, welchen 

ei Abgeordneter einzunehmen Hätte; er hat bie Förderung 
wirthſchaftlicher ** en, ſo weit fie durch die Zolleinigung 
Bedingt iſt, er hat die Wahrung ber materiellen fpeciell 
bayeriſchen Inlereſf en im Auge zu behalten, wenn durch 
Berträge, Tarife ober Beſteuerung ein Gegenjah ber nord: 
und füddentfchen Interefjen zit Tage treten follte. — Hier: 
zu gehören fpezielle Syachkenntniffe, wie auch meines Willens 
bie Zollvereindregierungen ſich nie durch Juſtizbeamte ver: 
treten ließen. 

Der politifche Kampf ift auf einem andern Boden aus— 
zufechten, wenn Anderd vom Zollparlamente ein erfpriefr 
liches Wirken erwartet werden joll. 


* —— die des Zollparla⸗ 


— € wei 


ige m 


Belanntmahnng. 


Am Mittwoch den 5. Februar I. Is., 


Vormittagd 9 Uhr, 


wird im Wirthshauſe zu Sulzemoos aus den herrſchaftlichen Wal: 
dungen Lindach und Weiherholz folgended Holzmaterial verfteigert, 


Eine Meine filderne Tabalsboſe 
ift vor ein Paar Tagen in der Haupt« 
ftraße verloren gegangen.. Dem Finder 
ein angemefjened Douceur, (150) 


Die Buchdruckerei von F. PB. Datterer in 
Kreifing empfiehlt fi in Anfertigung von 





ala Engagementöfarten, 
Diftritt Linda: Diftrift Weiherholz: @intrittsfarten, 

170 weiche Scheit- und Prügelklafter, | 5 weiche Scheit- u. Prügelklafter, Masfenbillets, 
450 Fichten-Schnittbäume, 3 Werkbuchen, @inladungsfarten, 

8 dio. . Bauftämme (Dadtinnen), | 10 Fichten: Schnittbäume, Speifef 
800 Brud: 9 Brud- ) auf Garten, Doppellad in den ele- 
180 Zaun⸗ | Stangen, 30 Zauns \ Stangen, gantejten Formen. 

70 Hopfen⸗ 110 Hopfen⸗ | — 


27 Meiöholztheile, 
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben, 
Sulzemoo3, den 22. Januar 1868. 


Freiherrlih von Schäzlerihe Nenten-Bermwaltung. 


51.) Wagner. 


find bis heute eingegangen: 
Bon der Medaftion des Augsburger Anzeineblattes . 
Ron ber Redaktion bed Augsburger Tagblattes 
Von der Redaktion der Aichaffenburger Zeitung i 
Bon der Redaktion ber Bamberger Neuelten Nachrichten . 
Bon ber Erpedition der Fränkiſchen Zeitung in Ansbah . 
Bon der Nebaktion des yürtber Tagblatt ‘ 
Aus ber Sammlıma des Kurier für Nieberbayern in Lanishnt 
Von der Erpedition der Munchener Reuefien — 
Bon ber Expedition ber Paſſauet Zeitung . 
Bon ber Erpebition ber Neuen Würzburger Zeitung R 
Außerdem find bei dem Unterzeichneten bireft eingegangen 


Hievon wurden am 2°. Januar an Herm Gomerzienrafb 

Stephan in Firma Sure a ar in Königs 
das bortige HiljdGomite a 

nr «© Rihlr. 0. ==.fl. 962. 30 fr. 


derner am 25. Januar Bu. 1200. == fl. 2100, — x. 


Münden, 25. Januar 1868. 


23 Reisholztheile, 


Bei bem dem Hiefigen Unterftügungs:-Gomite für bie Nothleidenden in Djipreußen 


Eurie 







| Staatspapiere, 








bligationen, Actiem, 
| Pfandbriefe, Tooſe ıc. ıc —2 
— mes 34 De — a _ 
BC HN) et a 4 — 
2 z pGt. — ‚1003 
2 = 2 Ziehg Fon | 
az 100 | — 
fl. 300. — fr. | 4y6Gt. Bank: ———— 19 
fl. 100. — fr. | 4pG1. Pid.:Brf.derb.H.:. W.-Bant| 804 8% 
fl. 200. — fr | 5pGt. Münchener Stadt: Aniehen [1014 101 
f. 50. — fr I Maner Bant-Aktien 826 823 
fl. 300. — ir. Oftbahn:Attier 119271194 
fl. 100. — fr. | Defterr, 5 pGt. Nat.:Mnleibe 54 
fl. 100. — kr. ſſieuexjreie b pEt. Metall, v 
fl. 900. — fr. *. 1866 48h — 
fl. 100. — fr. 5 p&t. 1860er Looſe 71 
fl. 292. 50 fr. 6, "American United Staates "ORI: ] 
fl_ 645.56 fr. gatienen pr. 1862 76h 753 
fl. 3088. 46 fr. | Mugsburner fl. 7 Leoſe per Stüd 518 — 


2 Durcafen 5,39 1.5.37 
it Piflolen er 
* — 
fl. 3002. 30 fr. 2o’ei tr ‘30 | 9.29 
bleibt fomit Rei fl 26. 16 fr. Holt, fl: 10 Stüd 56 | 9.54 
Preufifihe Caffa⸗ Anweiſungen 101044 
Der Caſſier Angelo Knorr. Oefterr. Bank. fl. 100 öfterr, Wäbr. | 992 
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— für bie Rothleidenden in Oftpreußen. 
Pa & ” fl, 42 fr, 


Von einem Ungenannten — 2 il. 20 Fr 
M. WB. Shmiedmeifter Kup 1 — Mr 
4. mM. Bott belie ihnen 2. — & 
Bon X Mu ©t. {i.— tr 






Firma Angelo Sabbadini, 





Mien. und öfterr. Panfnoten etwas höber. 





| Mebertrag b9 f. 2 

| Bon M.6. . 0 

N Bon einem Umgenannten — i. 30 tr 

— — befl. — tr 

! Bon ben "Schülen der ni. Gymnaſialklaſſe f. k 

Summa: ba fl, 2 fr. 

i 50 fl. find bereits an das Unterftügngs:Gomits in Münden 
bes Zagbl. 








Tatterer in Yretifing. 





Freiſinger Tagblatt. 


N :25. 


Mittwoch, 29. Januar 


1868. 





a — — —ñ —ñ —e — — 

Das „Breifinger Tagblatı" wird mit Ausnahıne der boden Befttage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demjelben erjcheint alle Dennerftag und Eountage bad 

Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Mmtsblarte Loftet vierteljährlich in Breifing “he, durch die f, Veſt bejogeh 50 fr. pränumerante; 

2as Amtsblatt allein wiertelfährlich 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder beren Raum wird mit 3 fr. berechnet Für Beeifing vad michfte Umgebung abonnirt man im 
der bieflgen Buchdruckerei; auswärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mährrleaenen Poherperition oder bei den Moflboten beftellen. 








Nachrichten aus Nah und Fern. 


Münden, 26. Jan. Se. Maj. König Lubwig 1. 
erfreut fich, nach den bis 22. d. M, reichenden Briefen 
aus Nizza, fortwährend des bejten Wohlbefindend, Das 
Wetter war dafelbft mitunter etwas windig, doch halte man 
bis zu 10 Grad Wärme, 

Münden, 26. Jan. Der Ausſchuß der Kammer 
ber Abgeordneten für dad Malzaufſchlagsgeſetz hat gejtern, 
entfprechend ber Regierungsvorlage, ben prinzipiell wich: 
tigen Beſchluß gefaßt, daß der Malzaufſchlag aud in der 
Pfalz einzuführen ſei. Der Beſchluß wurde mit 12 gegen 

‚3 Stimmen (die Pfälzer Abgeordneten Kolb, Alwens und 
Louis) gefaßt, nachdem die entgegenftchenden Anträge der 
pfälziichen Abgeorbneten abgelehnt waren. 

Münden, 27. Jan. Nachdem Graf Taufflirchen 
dem hiefigen „liberalen Wahlkomitee“ telegraphiſch mitge- 
theilt hatte, daß dienftlihe Rückſichten ihn abhalten, die 
angetragene Kandidatur anzunehmen, hat der nejchäftsfeitende 
Ausſchuß diefed Komitee bejchloffen, den Advokalen Dr. Ruh: 
wand! dahier zur Wahl im MWahlfreis Münden I vor: 
zuſchlagen, welcher ſich auch bereit erflärt hat, eine allen: 
falld auf ihn fallende Wahl anzunehmen, 

SO Münden, 38. Jan. Die Königin-Mutter, bie 
unermüdliche Wohlthäterin der Armen, veranftaltet zum 
Beſten der durch die Einführung der Salzſteuer in ihrem 
Grwerb beeinträctigften oder ganz brodlos gewordenen ar: 
men Salinenarbeiter eine große Lotterie. — Noch immer 
ift das Elend in Oftpreußen fürchterlich umd bie Mildtyätig: 
keit darf noch nicht ermüden im Geben. Aus Sufterburg 
bittet man jept dringend um Einfendung von Lidbig'ſchem 
Fleiſchextralt, da ſelbſt, wenn die Geldmittel vorhanden 
wären, ed nicht möglich wäre, überall auf dem Lande in 
den zerftreut liegenden Hütten den unglücklichen Kranken 


zu ver: 
Ichaffen. Baron Liebig ſandte auch fogleich ald der Jam: 
merruf bier eintraf, 10 Pfund Fleifchertraft hin, was etwa 
2100 Portionen Suppe gibt. An Geld, das meift durch 
bie freumbliche Beihilfe verſchiedener Mevaktionen im Lande 
gejammelt wurde, gingen von München in 3 Sendungen 
bereit? 3000 Thlr. (5250 fl.) nad) Königsberg ab, circa 
2000 fl. wurden aus ber Pfalz direkt dahin abgejchiett, — 
Wie wir mit Vergnügen hören, hat Minifter von Schlör 
die freie Berfrachtung von Naturalien, welche zur Unter 
fügung der Nothleidenden mac Oſtpreußen abgeben, in 
Ausficht geftellt. — Diefe Woche noch beginnen in München 
die Verhandlungen mit der Meiningen'ſchen Regierung wegen 
der Fortführung der projektirten Bahnlinie Schweinfurt 
Kiffingen. Bayern ift bei dieſen Verhandlungen durch 
Staatsrath v. 
treten. 


Wie die Bürger-Sängerzunft vor mehreren Jahren große 
Maöfenfefte durdführte, welche des Schönen und Heitern 
viel boten, will diefer Verein auch heuer einen großen 
Mastenball mit allerlei abwechfelnden und komiſchen Aufs 
führungen in der Gentralyalle veranftalten, auf welche wir 
Freunde des Garnevald aufinerffam machen. 


Münden Der große topographifhe Atlas 
von Bayern ift nunmehr mit ben Blättern Lichtenfels, 
Zmweibrüden und Pirmafens vollendet. Er enthält 112 
Blätter. — Bon den Beiträgen der Offiziere der 
bayr. Armee zu der Sr. k. Hoheit dem Prinzen Karl über: 
reichten Adreſſe ift ein Reft von 2357 fl. zur Verfügung 
übrig geblieben. Durch Beſchluß der betreffenden Commifſion 
wurde dieſe Summe dem Suvalidenfond überwiefen. — 
Poftfendungen der Militärbehörden an Gemeinde-Ver- 
waltungen nnd Bürgermeifterämter, welche rücerftattete 


das befte und unentbehrlichite aller Medikamente, 
ber und Minifterialrath v. Sutner ver« 
| 


Fleiſch, noch weniger friſch bereitete, kraͤftige Feiſchbrũhe, Einquartierungsgelder ober Neiſevorſchüſſe und Reiſeent⸗ 


Volfsftudien aus der Solladau. * 
Das Holladauer Land ift berühmt durch feinen Hopfenbau, 


und das Holladauer Volk durch fernen derben Humor. Gs ift 
aber lei:äter vom „Hollabauer Landhopfen“ ald vom Holladauer 
Volfshumor zu jchreiben; denn von ihren Hopfen hören und reden 
die Holladauer alleweil gern, an das auözeichnete alte Beſiz⸗ 
thum ihres Humors im Liede, Sage und Anefdote find fie min⸗ 
der gern erinnert, und vollends ungern an den Epaf, welchen 
fich andere mit ihmen erlaubt haben. 

Darum gibt es eine alte und neue Neijeregel für die Holla— 
dau. Die neue räth dem Wanderer, welcher redht aut aufgenom: 
men fein will, er möge als Hopfenbändler reifen; die alte aber 
| warnt ihm, dab er nicht frage nach vier Dingen: nicht nach den 

Grenzfleinen des Landes — denn das find die vier Galaen von 
Kreiling, Moosburg, Abensberg und Piaffenbofen ; nicht nad) 
den Bolksgrenzen — denn die Hollabauer fangen da an, wo die 
eicheibten Leute aufhören; nicht nad} der Mundart, — benn jeder 
olladauer redet drei Sprachen: „bumm, dalfet und dappi,” und 


) An Nr. 100 des Sreifinger Wechenblatles 1867 brachten wir 
nah der Hildburghaufer Dorizeitung eine längere Abbandlung über 
bie Hallertan mit einer trejflichen Grwieberung eines Hallertaner Chro— 
siften. In menefter Zeit werben wir erfucht, die Rolfäftubien aus ber 
Holladan im ibrem ganzen Umſange abzudruden. Wenn wir aud 
gerne dem gefiellten Erſuchen nahfommen, fo müſſen wir und aleich⸗ 
webl auf bie Erwieberung Les * Gorreipondenten in obenerwähnter 
Nummer des Wochenblaties berufen. D Re. 
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endlich nicht nach dem Holladauer Wallfahrtzlied — denn es 
fingt gleich im erſten Vers vom Pferdediebftahl, der geheimen 
Herzenöneigung der alten Holladauer. 
Den ® en darf man aljo ſuchen, aber den Humor muf 
man ungejudt an ſich herankommen laffen, fonft Fönnte man — 
—5—— ungeſucht — noch etwas anders kennen lernen, was 
ierzuland altberühmt ift: die Holladauer Grobhen. Nun fliehen 
jedoch zum guten Glüchk die literariichen Quellen über ben Hu: 
mor ber — weit reichlicher als über deren Hopfen, und 
da nicht bloß Frankreich, fondern auch die Hollabau ihre „gerechte 
Empfindligkeit” befigt, fo if mirs allerdings beruhigend, daß 
ich mid) für jeden nedifchen Zug, welchen ich anführe, durch ae 
drudten Nachweis aus Holladmıer Autoren deden fan, beren 
Schriften von ihren Landesleuten mit verbientem Wohlwoulen 
aufgenonmen wurden. 
„Lat, ſcherzt und fpottet ein Volk gutmüthig über fich ſelbſt, 
P ift das immer ein Heichen bemuhter Kraft, frıichen, iprudeln: 
en Lebens, braufenden Uebermuths, und wenn ber durch und 
durch realiftiihe, zugleid) aber auch naiv ftrengfatholiiche Holla: 
dauer ben hl. Gajtulus anruft: 


| „Heiliger Sanct Gaftulus! um was ich dich noch Bitt'; 
; 


Um — —— Gulden — und bring mir's Geld gleich 
mit, 

Um bunderttaufend Gulden und noch einmal fo viel, 

Alle Jahr' ein andres Weib, und in Himmel 'nein — wann 


ich w 
jo hört man heraus, wie ſich die Leute wohl fühlen in ihrer 


fhädigungen für Soldaten enthalten unpait ichnung 
R. S., ſowie mit: ver Bemerkung „ a elder” 
beziehungsweife „Reifevorfchüffe eder Reiſeen igungs⸗ 
gelder“ verſehen ſind, werben bei dem Poſttransporte porto: 
frei behandelt. 

Nürnberg, W. Jan. Heute Nacht iſt in den Amts— 
lofalitäten des Bezirlsamtes dahier eingeftiegen und einge⸗ 
brochen worden; es wurden alle Schubladen, Schränke und 
Pulte aufgeſprengt, und die vorgefundenen Schlüſſel, Röcke 
und Siegel mit fortgenommen. Gelder konnten nicht ent— 
wendet werden; bie an einem feuerfeſten eiſernen Geldſchranke 
angeftellten Verſuche, ihn zu öffnen, waren ohne Erfolg und 
ohne Schaden. 

— In Würzburg war am 23. d. früh halb 5 Uhr 
Feuerlärm; es brannte in ber Wöllergaſſe das Haus eines 
Wurftinacherd , wobei ſechs Menſchen dadurch, daß fic aus 
dem Fenſter fprangen, fich mehr ober weniger erheblich ver⸗ 
legten und ind Spital gebracht werben mußten. Das Feuer 
wurde binnen einer Stunde gelöjcht. 

Bemerkenswerth ift ed, dag der Ex⸗Churfürſt von Heſſen 
noch immer Orden verleiht und biefe Orbendertbeilungen 
jogar durch eine preußifche Zeitung (die Hanauer Zeitung) 
veröffentlicht werben. 

Berlin Der „Staatdanz.” veröffentlicht eine amt: 
fihe Zufammenftellung über die Preife und den Vorrath 
an Roggen, Brod und Kartoffeln im Regierungsbezirk 
Gumbinnen, Mitte Jannar. Wir heben die zuerft ge— 
nannte Stadt heraus: Im Tilſit koſtet der Scheffel 
Roggen zu 80 Zellpfund jetzt 3 Thlr. 5 Sgr., Durd- 
jchnittöprei?, in früheren : Jahren 1-Thlr. 20. Sgr.; Kar: 
toffeln jegt der Scheffel 1 Thlr. 10 Spr., früher 20 Sur. 
Ein gewöhnliche Brod zu 5 Sgr. wiegt jeht 4 Rio, 
früher wor es 10 Pfd. Aehnlich ift das Verhältniß überall, 

— Kriegsläufte haben oft merkwürdige Erlebniffe auch 
in der Yamilie gebracht. So kommt jegt die Nachricht won 
Ammerath (Kreis Jülich), ein dortiger verheiratheter Reſer— 
vift, der den böhmiſchen Feldzug mitgemacht habe und deſſen 
Ted optima forma beicheinigt worden, ſei vor einigen Tagen 
wohlbehalten zurücgefchrt, zu fpät, um ter Hochzeit feiner 
Fran beizuwohnen, die feinen beklagten vermeintlichen Ber: 
luft zu erfegen, zu einem neuen Ehebund gefchritten war. 

Aus Infterburg (Dftpreugen), 16. Jan, ſchreibt 
man: Als wollte der Himmel feinen ganzen Zorn über 
und ausziehen, ift eine neue Ralamität über und herein: 
gebrochen. Seit 4 Tagen regnet es unaufhörlich; der plüß- 
liche Umfchlag von der ftrengjten Kälte zum Thauwetter 
hat die nnglaublihen Echneeberge in 3 Tagen weggewaſchen, 


- 











1 m aljo fagen: die Hollabauer 
e olladau als ein ftändiges Land in der noch unge 
Schriebenen „Geographie des deutſchen Vollsmundes.“ Die Hola: 
dau war niemals ein Gau, oder ein Gerrichaftägebiet, noch drängt 
etwa frappant unterfcheibende Bodenbildung zu einen eigenen 
—AX Namen: die Holladauer drängten dazu, weil ſie 
ich fo frappant von den angrenzenden altbayeriſchen Stammes: 
genoſſen unterschieden , und ohne die Nedereien und Witzworte, 
welche fih am diefen Namen nüpfen, mwühten es wahrſ einlich 
nur noch die Lokalbiftorifer, dab es einmal auf Aventins, Ap- 
pians und Finfhs Landkarten eine „Hallerthaw“ gegeben babe. 

Zunächſt noch ein Wort über diefen Namen: er wird uns 
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je h “ 
in die Fluͤſſe gejpült und biefe in einer. —s 
ie ſellen ti: mit dem Sande ift 
ch emzelge n bin ganz aufgehoben, in der Stadt, 
aßen 


in eingei „welche ganz unter Waſſer ſtehen, 
nur mit en möglich. — Aus Königsberg, 23. Januar, 
wird gemeldet: In dem zum Domtmtum Brandenburg ge: 
hörigen Vorwerle Cranzberg (bei Königsberg). iſt vorgeftern 
das Wajjer jo Hoch geftiegen, baf die Bewohner zu ihrer 
Rettung auf die Dächer haben flüchten müſſen. 

Wien, 27. Jan. Die franzöſiſche Regierung hat eine 
Ermahnung am bie päpftlihe Regierung ergehen laſſen, 
man möge Vorſorge treffen, daß ſich nicht bie Nothwendig⸗ 
feit ergebe, die Quelle der aus der römiſchen Hauptitant 
fliegenden bourboniftifchen Umtriebe zu verſtopfen. — Die 
„Epoque“ glaubt verfihern zu können, daß in Rom wieder: 
um der Belagerungszuſtand eingeführt worden ift. 

Aus Pilfen wird vom 22. Jan. gemeldet: Ceit 
Montag müthet ein ſchrecklicher Grubenbrand in ber Stein: 
fohlenzehe in Brad; der materielle Schaden ift ein ſehr 
großer. Viele Arbeiter blieben im Folge eines Unfalles 
todt; ein Bergarbeiter wird vermißt. (M. F. Pr.) 

Peſth, 22. Jan. Um 3 Uhr Nachmittags ift die 
Kuppel der neuen Peopoldftäbter Kirche eingeftürzt, wobei 
auch der Mittelbau zerftört wurde. Das Doutgewölbe 
wurde durchbrochen; bloß die äußeren Thpirme und der 
äußere Bau find ftehen geblieben, Die Kuppel fiel in ſich 
ſelbſt zuſammen, mit einem Getöfe, welches den Erdboden 
weithin erbeben machte. Das Publiknum war bereit3 feit 
Mittags von der Gefahr verftändigt. Der Zutritt zum 
Schauplatze der Gefahr ift abgeſperrt. Kein Verluſt an 
Menschenleben ift zu beffagen, da man durch das Berften 
zweier. Säulen auf die Kataftrephe vorbereitet war. Die 
Bevölkerung iſt über dieſe Kataſtrophe in großer Auf 
reyung. (Pr.) 

— Die Ninderpeft in Mähren ift nunmehr auch in 
dem Orte Laufa, im, Ungarisch: Oftraer Bezirke, welcher 
allein noch verfeucht war, erloſchen und demnach Mähren 
gegenwärtig Teuchenfrei, — 

— Tem Privatbrice eines gebildeten Kaufmannes aus 
einer der größten Handelsftädte Unteritaliend vom 
8. Januar entwimmt die „Wefer- Zeitung” Folgendes: „Im 
Lande ficht es troftlod aus. Schwachheit und Nichtswürdig— 
feit überall. Die Regierung, ein Epielball der Parteien, 
hält in den ſchwachen Häuden faum noch bie ihnen ent» 
fallenden Zügel; das Volk, die höheren Klaſſen in grenzen: 
loſer Apatbie, die niederen in dumpfen Murren, wiberjeht 
fih in fteigender Unzufriedenheit jeder Steuerzahlung und 
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raſch wieder zum Hollabauer- Humor, und ber Humor dann 
wiederum gang ungezwungen zum Hopfen führen. 

Ih bin fo frei und jchreibe „Holladau,“ umb zwar nad Der 
neuen Neijeregel wie die Hopfenhändler ; die Gelehrten jchreiben 
nah Schmellers ne „Hallertau.“ Septeres iſt die urkunds 
liche Schreibart des 14. und 15. Nabrhunberts, und hat als ältefte 
beglaubigte Form_ gewiß den größten etymologiihen Werth. 
Allein es handelt ſich bier nicht um einen Todten, jondern um 
einen lebendigen Namen, und den ſollte man heute eben au 
ſchreiben, wie er heute im Volfsmund lebt. Ih babe num na 
meiner Methode der Quellenforihung überall im Sande ſcharf auf: 
geborht und immer nur — gehört, ich habe mir das 

ort von allerlei ſchriftskundigen Holladauern, von Bauern, 
Wirthen, Kellnerinnen, Beamten nnd Vfarvern buchftabiren laſſen, 
und fie haben jammt und fonders — buchſtabirt. Li⸗ 
powsty in ſeiner Preisſchrift über das Landgericht Moosburg 
(1861) bezeichnet „Holladau“ als allgemeinen — 
und die Allg. Zig. ſchreibt in ihren Börſen- und Handelöberich- 
ten wechielnd bald „Holledau* bald „Hollidau.* Diejes ſchwebende 
a, e oder i können wir num auch) getroft in der Schwebe laffen. 
Denn für unfern Namen gibt es feine amtlihe Schreibart,“ 
welche für die offizielle ographie Deutichlands_ zu einer 
Zeit abgeichlojien wurde, wo die wiſſenſchaftliche Erforihung 
der Ortönamen mod) fehr im Argen lan: diefe amtlihe Form 
ließ dann allerdings nichts in der Schwebe, fondern firirte im 
Zweifelsfall das Schlechtefte. (Hortieb. f.) 


| 


wirb in feinem pafjiven Nichtwollen noch durch den gleichen , ber Prinz nicht bald feine Pflichten erfennt und übt." Es 


paffiven Widerftand der Kommunen unterftügt. Die Abgaben 
jollen nur ungefähr zum vierten Theile eingehen. Die 
Aodminiftration ift grundſchlecht und die Unterjchleife in ber 
jelben Haben einen jolhen Umfang genommen, daB, wenn 
ich als Beweis für dieſe Behauptung Ihnen die Beifpiele 
anführen wollte, die ich hier habe zu hören befommen, Cie 
mir biefelben entweber nicht; glauben würden, oder man 
Ahnen in Deutichland feinen Glauben jchenfen würde. 
Das mationale Ehrgefühl, durch die Behandlungen von 
Seiten Frankreichs auf's Tiefſte beleidigt, frümmt ſich in 
ohnmächtiger Wuth und es erſticken darum noch bie legten 
Funken von gutem Willen. Dabei Mifernte und Theuerung 
in Folge derfelben, ſowie der Papiergeld Wirthihaft, tie 
immer größeren Umfang annimmt. Im letzlen Jahre hatten 
wir ein Durdjfchnittäagio von 4 bis 6 Proz. für Silber, 
von 10'/, im Dezember bis 14 Proz. jet. Der Staats- 
bankerott erhebt fein verfteinernded Hanpt immer höher, 
und ich perjönlid halte ihn troß Kloftergütern u. ſ. w. für 
unausbleiblich, da die einzige Nettung, der fefte Wille Aller, 
ihre Pflicht zu thun, ganz fehlt. Die Papiergelvübel treffen 
bier viel tiefer als in zivilifirten Länzern, da der Grunde 
befiger, ja auch der einheimifche Kaufmann im beften Falle 
ja noch nicht genügend begriffen hat, daß Papiergeld ein 
Medium ohne feſte Baſis ift, daß aljo Silber zur Waare 
geworden; er verkauft feine Produkte jo ziemlich zum alten 
Preife und nimmt auf die Balntafhwanfungen, d. h. Steir 
gerung, wie ed bei und gemejen, wenig Rückſicht. Die 
Arbeitslöhne find a. B. noch gar nicht gejtiegen. Doch das 
muß jeßt auch geichehen. Denn fogar Kupfer genießt jetzt 
5 Proz. Agio. Ih glaube, daß die Situation ſich auf 
zwei Megen Luft machen kann: entweder fällt Italien aus— 
einander — das halte ich aber für unmahrichemlich — 
eder eine gewaltige Revolution erfchüttert das Land. Beide 
Ausfichten find gewiß traurig.” 

Florenz Die Abtbeilungen ber Kammer haben 
den Antrag auf eine Unterfuchung wegen ber Schlacht von 
Euftozza zurũckgewieſen. 

Wie aus Paris berichtet wird, nimmt mit bem 
Fortſchreiten des Winters im Frankreich der Nothftand zu 
und in Folge der Andaner der Geſchäftsſteckung die üble 
Stimmung. In Borbeaur ift ed wegen der Theuerung 
ſchon zu einem offenen Ausbruche gefommen und mußte 
militairifche Hilfe in Anfpruch genommen werben, wobei 
Schüſſe fielen. Doc ift die Sache ohne meitere Bedeutung 
geblieben. — Jetzt gehen auch aus dem Languedec, befons 
derd aus ben Deparlement3 der Ardéche und des Garb, 
Klagen über den dortigen Nothftand ein, welcher durch den 
großen Ausfall in der Seidenernte veranlaßt wird. Schr 
großmüthig find bie Franzoſen eben nicht. Für bie Dar- 
benden in Algier, die, ohne Ueberfreibung, zu Hunderten 
auf den Straßen und öffentlichen Pläten ber Provinz vor 
Hunger fterben, find bis jept nur 30,000 Fr. gefammelt 
worden. 

London, 25. Jan. Zwiſchen Waterforb, Dugarven 
und Limerick find die Telegraphendrähte abgejchnitten,, aber 
fofort wieder hergeftellt worden. (Tel, N.) 

— Die „London Review“, ein anftändigeß und ges 
mäßigt liberale? Blatt, berührt einen wunden Fleck mit 
den Worten: „Vieles, was frivol und ſelbſt jchlimmer ift 
als frivol, fanıı man der Jugend verzeihen. Aber es läht 
ſich nicht verhehlen, daß ſich im Wolfe immer ernfter und 
allgemeiner der Wunſch ausfpricht, feinen zukünftigen König 
mit Beihäftigungen umd Beitrebungen ibentifizirt zu fehen, 
die ihm Achtung gebieten. Wo nicht, fo werden bie repu: 
blifanifchen Gefinnungen, bie ein Theil ber Arbeiterflafje 
jegt nur feiner Hochachtung vor ber Perfon der Königin 
untergeorbnet, an Stärke und Ausdehnung gewinnen, Wir 
würden dies beklagen, aber es kann nicht ausbleiben, wenn 
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muß alſo ſchon etwas arg ſein, wie es ber Prinz von 
Wales treibt, wenn ein fo loyales Blatt zu einer folchen 
Acußerung ſich gebrungen fühlt. Daß der Prinz jeder 
geiftigen Thätigkeit abhold ift und deßhalb auch den Räthen 
feines Vaters, fowie fremb am Hofe feiner Mutter, daß er 
mit Wetten, Jagden und Gelagen feine Zeit ausfüllt und 
tad bedeutende Vermögen, dad ihm der ſparſame Water 
hinterlaſſen, überfchuldet hat, iſt bekannt, weniger manches 
Andere, was nicht öffentlich gejagt wird. 

Aus China In Hankow hat eine große Erplofion 
fta.tgefunden, welche gegen tauſend Menfchen tödtete und 
ungeheuren Schaden anrichtete. Nächft Peking ift ein Auf: 
ſtand wegen Hungerönolb ausgebrochen. 





2ofales. 


D Freifing. Dem geftrigen Vorbehalt der Ergän— 
zung des Berichts über die Verfammlung vom 26. die 
entfprechend, folgt das Mefentlichfte des von Herrn Etaat: 
anmwalt v. Stubenraud Geſprochenen. 

Derjelbe begaun mit Gegenüberftellung der Entjtehung 
des am 412. Jänner l. Its. gebildeten Wahlfomiteed und 
jenes fich das „banrifch:patriotifch”" nennenden, welches, ohne 
von einer Mehrzahl Gefinnungsgenoffen aufgeftellt zu fein, 
ſich felbft- zufammenjegts,Puntern 20. -Hänner 1. 28. einen 
Aufruf erlic und weldyed nach des legreren Inhalt zu er: 
kennen gibt, daß es jener Partei, die als ihren Vorkämpfer 
ben „genügend bekannten” Volksboten hat, angehöre, Er tas 
delte, daß diefe Partei an einer jolhen Vertretung, welche 
jede entgegenftchende Anficht, jedes edle Motiv und jeden 
nod) jo erbabenen Charakter verbächtige und herabzumirs 
digen fuche, Gefallen finde und tabelte, daß dieſelbe auch 
im erwähnten Aufrufe ftatt Förderung freundnachbarlicher 
Beziehungen, ihrer Gehäffigkeit gegen Preußen Ausdruck 
geliehen und durch einzelne Echlagwörter auf die Aengſt- 
lichkeit mancher Gemüther zu wirken gejucht habe, 

Derfelbe führte ferner aus, dar die Zunahme der Mi— 
litärmacht in allen Ländern nicht in der Schuld Preußens 
Tiege, fondern durch enropäifche Verbältniffe bedingt. jet, 
daß ein Steuerbrud Preußens nicht zu befürchten, da bier 
fer Staat durch feine wohlgeorbneten Finanzverhältniſſe 
glänze, dab durch bie nationale Einigung die Ausficht auf 
einen Krieg vermindert ftatt vermehrt werbe, daß dagegen 
daB Iſolirtſein der fühdentichen Staaten eine beftändige 
Gefahr wäre, daß ein friedliches Zufammenfeben mit Oeſter⸗ 
reich wünfchenswerth und nothwendig, daß dagegen ein Hins 
drängen an Defterreih ein Ding der Unmöglichkeit fei, 
weil diefer Staat zu jehr ruinirt und meil er vertragss 
mäßig aus Deutfchland ausgetreten ift, endlich weil dadurch 
die erwähnte Gefahr nur noch erhöht würbe. Gerade weil 
bie Partei, von welcher der Aufruf vom 20. Jänner I. Is. 
kommt, dad engere Vaterland diejen Gefahren preisgeben 
will, findet Redner die Bezeichnung „bayrifch patriotifch“ 
weniger pafiend als für jene Partei, welche fich im ben 
neuen Berbältniffen zurechlfindend, auf Erhaltung des Frie— 
dens bedacht iſt. Mebner wies hiebei darauf Bin, wie — 
Bundestreue Oeſterreich nach der Niederlage im Jahre 186 
feinen Berbündeten gegenüber bewieſen, da es dieſelben nicht 
nur gaͤnzlich im Stiche gelaſſen, ſondern ſogar einen Theil 
Bayerns durch Tauſch habe an fich bringen wollen. 

Er emtwidelte, daß bei der Wechſelwirkung zwiſchen 
wirthſchaftlichen und politifchen Intereſſen das Zollparlament 
nicht gebacht werden könne obne Berührung und Berück— 
ſichtigung politischer Fragen, daß das Streben feiner der 
der ultramontanen entgegenftehenden Parteien dahin gehe, 
preußifch zu werben und dadurch bie ganze Selbftändig« 
feit des engeren Vaterlandes zu opfern, ſondern daß nach 
dem im Zollparlamente die Form gefunden, mit dem mädh: 


—— eg F —— elle Ber N e —— er rn Sehe er er den aufgeſtellten 
ven, nachdem aber die deutſche Be- Kandidaten Herrn Fabrikbeſitzer Erämer von Deos, 
wegung erſt mit dem Gintritte des Südens in den nord- ‚ welcher feine wirthſchaftlichen Kenntniffe und feinen politifchen 
deutſchen Bunb und mit der dadurch Kewirkten Erweiterung |; Charakter genügend bewährt habe und zwifchen welchem umd 
dieſes Bundes zu einem deutſchen abgeſchloſſen erſcheint, dem Gutsbefiger Freiheren v. Aretin, von dem zur Zeit 
eine gewiſſe Unterordung unter eine Gentralgewalt noth- | nur bekannt, daß cr allen dem unaufhallſamen Gange ver 
wendig fe, damit jeber ber kleineren Staaten die dad mas | Ereigmifje entfpringenden nothwendigen und unabweisbaren 
terielle Jutereſſe feines Volkes betreffenden Gegenftände von | Neuerunzen konftant entgegentrat, die Wahl nur zu Gunften 
aufen unbehindert ordnen könne, wodurch jelbitverftändlich | des Grfteren ausfallen fünne. 
jebem Ne feine innere Selbſtändigkeit volllom— 
men gewahrt bleibt. 

Als Aufgabe des Zollparlaments ftellte derſelbe auf bie “ Freifing, 28, Jun. In verwigener Naht wurde 
Foͤrderung der Verbindung von Nord» und Süddeutſchiand in — hoher Domfivche ein Fenſter ausgewogen, und 
durch perjönliche Annäherung, die Umwandlung der auf |; Yon der Umpüllung bed Leibes des HI. Clemens Schmuck- 
10 Jahre vereinbarten Zolleinigung in eine dauernte und | Gegenftände im Wertpe von 20 — 24 fl. geftoßlen, Die 
das Eircben, auf gefegligem Wege die Erweiterung der | auögchobene Feufter-Rahme ward wieder am feinen Ort ges 
Zuftändigkeit des Zollparlaments zu erwirfen. | ſtellt vorgefunden. " 
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Mittwoch den 5. Februar, Abends 7 Uhr, N areitins emsnebtt’p6 ia Anfarigung von 
— im Gafthaus zur Schießſtätte dahier. — — 


Eintrittskarten, 
Anſtändige Masken erhalten Zutritt, wenn ſelbe vorher bei Herrn Kauf: 





Masfenbillets ꝛc. 
mann Wiedemann cine auf Namen lautende Eintrittäfarte erholen, welde | — — r 
bis Dienftag den 4. Februar Abends abgegeben werben. Enrfe 


(156.) » 05 8 a l l = C om i t 6, Staatspapiere, Obligationen, — Pop. Geid. 


Pfandbriefe, Tooſe x. x 





— — — — 











an mug, Bapr. 34 vt. Obligationen * — 
Sebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. DE A — 
Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1867 waren ſehr günſtiger ⸗ - Dr  . „> 13008 
Art. Durch einen reihen Zugang an neuen Verfiherungen (2379 Perfonen| ” 4 er — r. 
mit 5,052700 Thlr.), welger nädft dem Jahre 1865 größer war als in 4p6 Bant-Obligationen —ı 99 
irgend einem anderen Jahre, iſt | ApGt. Pid.:Brf.derb. 9. u. W.:Bant| 904 89 
bie Zahl ver Verficherten auf 31000 Berf., 5pGt. Mündener Stadt: Anlehen nn 
die Verficherungsiumme auf 56,400000 Thlr., Bayer —— 1108 1194 

TEN Bankfonds auf 14,600000 Thlr., Defierr. b 30 — | — 
A x euerireie 5 p&t. all. v. 

Bei einer Zahreseinnahme von 2,600000 Thlr. waren nur 1,140000 Tplr. 3. 1866 ; ee — 
für 650 gejtorbene DVerficherte zu vergüten, welder Betrag wejentlic hinter der) se”, a Se Orti: de Ka 
rechnungsmäßigen Erwartung zurücjteht und den Verſicherten eine abermalige * nationen pr. 1862 764 754 
hohe Dividende in Ausficht ftellt Augsburger fl. 7 Poofe ver Stüd 15.18 — 

Zu biefem und ben nächften vier Jahren werden über Gold - Sorten, == "Tre. Get. 

Zwei nnd eine halbe Million Thaler Ducaten 5.39 | 5.37 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Berfiherten veriheilt, was Li Ainelen 6. —9 
das Jahr 1868 eine Dividende von 36 Proz. und für 1869 eine ſolche von 20 "Stüd Frances 9.30 | 9.29 
39 Proz. ergibt. | Holt. fi. 10 Stüd. 9.56 | 9.54 
Verjicherungen werben vermittelt durch 100 herr 9 Ar > 1044 

+ + eſſert. — 

(152.) Theodor Gabler in Freifing. | "Wien. um öfer. Banfnoten etwas höher. 

Geiud. | Sammlung für die Rothleidenden in Oſtpreußen. 


Bf 2 
Ein Baumeiſter, ber bereitd Tängere Zeit in — —— 


ſolcher Stellung thätig war, ſucht unter annehmbaren 
Bedingungen einen ähnlichen Platz. D. Ue. (I54.) 


Bon G.: 

DO Theodor! D Theodor! ‚ 

Auf Bäumen wachen nicht Lonisder. 
| 63 fünmen neh mebrere Motto'3 Feinmen 

Und alle au ber Oftprenfen ronımen. 

| Zahlſi jelbit Du für Preußen ? in ber That! 
| Das ift ja fürmlicher Landesverrath. . . s 2iIl. — Mr 
Der Weinzierl hat nicht angenenmmen, 
| 
| 








Zwei ihöne Wohnungen in der Haupt: 
ftraße, eine größere und eine Eleinere, find zu 
vermiethen. D. Uebr. (155.) 


An Fraas wird nicht die Neibe lommrn, 
Fur Aretin ift man befloimmen : 


Ym End’ trifit!s dech noch den Grämer;Doos, 





| 


Die Buhbruderei bed Franz Datterer empfiehlt: 


i * * — nr hi j Hui! Da wär der Teufel ld... 0. il 
Kösporer, Leitfaden beim Orfangunterrigte für die Sand ber | Babelich, ich fane euch, was ihr nicht dethan batt 
Schüler 5% im Umſchlag geheſtet 18 Mr. ' Einem unter den Geringflien, das babt ihr mir 
Kösporer al’e und neue Kirchenfieder zum Gebrauch beim | auch nicht gethan. (Mattb. 25, 45) . . _ 5A— KM 
öffentl. Schulnettetbienfte in Nmichlan 15 fr., cart. 18 fr | Summa: 75 1. 32 fr. 






Hedaktton, Drud und Berlag von sranz; Bau atterer In Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


N 26. Donnerſtag, 30. Januar 1868. 


— — — — — — — — — — — — — — — 
Das „Breiinger Togbları“ wir» mit Autnahme der hoben deſttage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donnerſtag und Sonntage das 
Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit bem Amtöblatte Loftet nierteljährlich in Breifing 44 fr, Durch bie & Volt bezogen 50 fr. pränumeraube; 
as Umtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Spaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechntt. Bir Breifing wab nächte Umgebung abonrirt man in 
ver biegen Buchoruderei; auswärtige Tel. Aboanenten wollen das Tagblatt bei der michAreleaenen Pollerpebition ober bei den Peſtboten beflellen. 














s | und Ober-Dffizierd-Stellen jo weit thunlich unterbleiben 

2 Auf das „Breifinger Zagblatt‘ kann joute; endlich wie 6) vie Liguibation —8 Vermoͤgens und 

noc̃ für die Monate Februar und März im des Schulvenftandes der Landwehrabtheilungen vorzubereiten 

Freifing und nächſter Umgebung mit 3% Er,, | wäre. Die k. Kreiöregierungen find beauftragt im Bench. 

auswärts um den Preis von 34 Er. abon. | men mit den Landwehr: Kreid:Kommandos über dieſe Bunte 

. jowie über etmaige weitere Erleichterungen für bie Ueber- 
nirt werden. gangäzeit fi gutachtlich zu äußern. 

Die Exped. d. Freifinger Zagblattes. Münden, 28. Jan. In der heutigen Sitzung ber 

— — | Sammer der Abgeorbneten wurbe von bem königl. Staate- 

minifter des Handels ein Gefegentwurf: die Ausdehnung 

| und Bervolljtändigung der bayeriſchen Staatseifenbahnen 

Münden, 25. Jan. Um den Dienft der Landwehr | betr., vorgelegt. Es jind danach Bahnen im einer Länge 

für die noch kurze Zeit ihres Beftehend thunlichſt zu er- | von 290 Stunden, mit: einem KRoftenaufwand von 146 Mill. 

leichtern und den Uebergang berfelben in die künftige Bür- | projeftirt, wovon 60 Millionen für die zunächſt in Angriff 





Nachrichten aus Mab und Fern. 


germwehr vorzubereiten, hat dad Fönigliche Staatäminifterium | zu nehmenden Bahnen erforderlich fin, — Nah Vorlage 
des Innern neuerlich eine Entſchließung an die k. Kreid- | diefes Gefekentwurfed erfolgte die Vorlefung der Gefammt- 
regierungen erlaffen, wonach biefclben in Erwägung zu | bejhlüffe über dad Wehr: und das Gewerbsgeſetz. (S. Pr.) 
ziehen haben, ob nicht 1) den Gemeinde-Aufafjen, dann den Münden, 27. Jan. Eine Beſchwerde über Ber- 
übrigen über 40 Jahre alten Landmwehrpflichtigen der Ein- | Ichung verfaſſungsmäßiger Rechte eigenthümlicher Art ift an 
tritt in die Landwehr, johin auch die Neluition ded Dienftes | die Kammer der Abgcorbnieten gelangt und vom V. Aus 
und bie Erlegung des Rüſtgeldes zu erlafien; 2) die Erer | ſchuß das Referat über diefelbe dem Abg. Dr. &, Schmitt 
cierzeit ber bereitd eingeübten Landwehrmänner (vorbehalt: | übertragen worden. Ein Bauer aus ber Diözefe Regend- 
lich bejonderer Einübuug des nicht erercirten neuen Zu: | burg beabfichtigt die Coufine feiner verlebten Frau zu Heis 
ganges) auf eine wohlbemefjene Zahl von Tagen und Abend: | rathen und hat das deßhalb benöthigte Dispenſationsgeſuch 
ftunden zu bejchränfen; 3) bie Meluitionsbeiträge ftrenge | eingereicht. Der Hr. Biſchof von Regensburg Hat jedoch 
nach dem Bebürfnifje ded laufenden Dienftes und beziehungd: | da® Geſuch nicht nach Nom gejandt, ed vielmehr fofort ab: 
weife nad dem Bedarfe für die Abwicelung des etwa ber | gemwiefen. Der Betheiligte führt nun Beſchwerde wegen 
ftebenden Schuldenftanbes ber betreffenden Landwehrabthei⸗ Jaftigperweigerung, 

lung zu bemefjen und zu erheben wären; 4) ob nicht Münden, 27. Jan. Stalt des früheren Mitgliedes 
Nüftgelder von den noch zugehenden Landwehrpflichtigen nur | und BVorftandes des allgemeinen Verwaltungs: Ausichufies 
mehr in einem ben Koften der Bewaffnung äquivalenten | des bayerifchen Vereines zum Ausbau des Domes in Köln, 
Betrage und nur ausnahmsweiſe in einem höheren, reip. | des fol. Staatörathed Frhr. v. d. Pforbten, iſt mit Geneh- 
dem verorbnungsmäßigen vollen Betrage bei jenen Land» | migung Sr. Majeftät des Königd der k. Staatsminiſter 
wehrabtheilungen zu errichten wären, wo und foweit dies Fürſt v. Hohenlohe in ben bezeichneten Wermaltungsauss 
notöwendig erjcheint um bie beftehenden Schulden zu tilgen; | ſchuß eingetreten und hat berfelbe zugleich die Borftanbichaft 
ob nicht 5) die Wiederbeſetzung erledigter Landwehr-Stabs: | im Ausſchuſſe übernommen. 


Volfsftudien aus der Solladan. zwijchen Amper, Ylm, Donau, Abend und den Moosburg Lande 
| 

















(Fortfegung.) huter Iſarhöhen. 

Uebrigens babe ich noch einen tiefern Grund, daß ich die: Schon diefe Grenzen deuten auf den im Land gemurzelten 
mal nicht dem größten bayeriichen Sprachioricher, jondern den | Volkscharakter. Die Nolladan ift von Flüſſen, offenen Thälern 
und großen Straßenzügen begrenzt, d. L. die Weit zieht an ihr 
vorbei, fie jelber hingegen ift ein Yand ber Waldhügel, ber Wafler: 
ſcheiden, zahllofer Meiner Quellengebiete, nah Sid und Welt von 
ae Foriten umrahmt, nad Norden durch einen bichtbewals 

eten Höhen ug (Forſt Dürrenbuh) wie durch einen Wall gegen 
das Donauthal abgejchloffen. Hart vor ben Thoren der Holladau 
liegen Städte -- Moosburg, Abenäberg, Neuftadt, Pfafſenhofen — 
in der Hollabau gibt es nur Dörfer und Marktfleden. Rings 
um bie Holladau zieht fih ein Grenggürtel hiſtoriſch bedeutender 
Orte: Scheyern, Abensberg, Landshüt, Gameldborf, Freiſing — 
Orte, welche uns in bie bayeriiche Landesgeſchichte und mitunter 
auch darüber hinaus führen: die 44 te der innern Holladau 
l blidt faſt nur im ſich ſelbſt hinein, fie iſt lokalſter Natür. Der 
tete Gegend zum zweiteninal ſelbſtbewußt und namhaft gemacht Freund monumentaler Kımft kann einen höchſt lohnenden Gang 
hat. Ich faſſe dieſe modernen Zuſtände als letztes Ziel meiner | machen, wenn er rund um die Holladau herum wandertz von 
TDarftelung in's Auge, und darum bebiene ich mich auch des | Station zu Station wird er fich bei dieſer Grenzbegehung burch 
modernen Namens. kunſtgeſchichtliche lehrreiche Banten gefeilelt finden, Durch bie 

Für ſolch eine Landichaft die es blos zu einem hiſtoriſchen Kirchen, Möfter, Schlöffer und Rathhäufer im Ilm-, Abens- 
und volfsthümlichen, nicht aber zu einem amtlichen Namen ge: | Donaus und Iſarthal. Dringt er aber ins yuae der Holladaır, 
bracht hat, gibt e8 dann auch nur ſchwebende und mechielnde | jo kann er fein Stizgenbuch getroft in der Taſche laſſen, fobald 
Grenzen. Ich bezeichne die heutige Holladau als das Hügelland | er Gelberödorf und St. Alban im Rüden hat; außer er mühte 


Bauern folge. Hallertau und Holladau, der alte und der neue 
Name, bezeichnen die zwei Epochen in melden diefer Landſtrich 
aufblühte, ſelbſtbewußt, nambaft geworden ijt. Als im 14. Jahr: 
hundert die vier Marttiteden dieſer Hügel, Wolnzach, Mainburg, 
Au und Nandlſtadt, politiſch und jocial in die . famen, ja 
theilweiſe erſt das Necht des Zaunes und Grabens, des Stodes 
und Galgens und des Wochenmarktes gewannen, da lefen wir 
auch zum erfienmal von der Hallertau, und zwar in Urkunden, 
In unferer Zeit hingegen beginnen wir von der Hollabau in 

eitungen zu leſen, nämlich in landwirtbichaftlihen ımd Handels: 
blättern, auf Grund des neuen Aufihwungs durch den Hopfen: 
bau, welcher feit kurzer Frift ganz neue Ölfonomijche und jociale 
Zuftände hier angebahnt, und die faft verfhollene und verfpot: 





Münden, 8. Jan Geftern Morgens meldete fich 
zur Beichäftigung am den Erdarbeiten jur Braunauer Bahn 
an der hiefigen Bauftation eine folche Weberzahl von Ar: 
beitern, daß ein Theil derjelben micht in Verwendung ge: 
nommen werden fonnte; diefelben begaben ſich ſodann zum 
Stabtmagifirat und Nachmittags zum Handelsminiſterium, 
um ihre Bitte um Beihäftigung anzubringen, und zerftreu: 
ten fih, nachdem fie beruhigende Mittheilungen erhalten, 
in Ruhe und Ordnung. Heute Morgen? verfammelte jich 
wieder eine Anzahl Arbeiter, melde an der Eijenbahnbau- 
ftelle feine Beſchäftigung erlangen konnten, in der Schrau— 
nenhalle, zogen von dort zum Stabtmagiftrate, woſelbſt fie 
durch eine Deputation in anjtändiger Weife die Bitte um 
Arbeit wiederholten, und gingen auf Grund ber erlangten 
Aufſchlüſſe ohne den minbejten Exceß auseinander. (©. Pr.) 

# Münden. Am 24 März kommt wieder eine 
ber am meiſten bejuchten Wirthichaften zur Zwangs: Ber- 
fteigerung; es iſt died das auf fl. 80,000 ohne reale 
Wirtbfchaftögerechtiame geichägte, am Rindermarkt belegene 
Anmeien zu den 3 Roſen. Genannte Wirthſchaft galt als 
eine Goldgrube. An dem Ruin fcheint entweder Gejchäfts: 
untüchtigkeit oder unentſchuldbarer Leichtfinn die Schuld zu 
tragen. Der Bejiger der drei Roſen ift befanntlic jchon 
vor Monaten durchgebranut. Das dem ebenfalld durch— 
gebrannten Maderbrau Lochner gehörige Paradies: Anmejen, 
bad auf fl. 50,000 geſchätzt warb, unterliegt mit einigen 
andern Realitäten am 5. März dem öffentlichen Verftriche. 

Münden, 27. Jan. In dem in unmittelbarer Nähe 
der Pfarrkirche der Vorftadt Gicfing gelegenen Delonomie: 
gebäude nebſt Wohnhaus ded Franz Knoll zum „Hauſer— 
bauer”, Friedhofitraffe 2, brach heute Nachmittags halb 2 
euer aus. Es beſchränkte fih, Dank den Bemühungen der 
in verhältnigmäßig kurzer Zeit ziemlich zahlreich auf dem 
Plage erichienenen Feuerwehr und der Hilfeleiftung einiger 
anderer Berjonen, auf dad benannte Gebäude, welches jedoch 
troß aller Anftrengungen vollftändig nieberbrannte. Der 
Befiger ſowie deſſen Kucchte waren über Land. Das jFcuer, 
welches im Stadel ausgebrochen ift, wurde zuerft von dem 
Vater des Eigenthümerd bemerft; die Entſtehungsurſache ift 
jedoch bis jegt unbefannt. Unglück an Menfchenleben ift 
nicht zu beklagen; ebenjo fonnte der Viehſtand vollftändig 
gereitet werben; mehrere Habjeligleiten Knolls ſowie der 
anderen Bewohner aber find verbrannt. In Anbetracht der 
vielen Holzbarafen, welche fich in der Nähe befinden, und 
des Umſtandes, daß der größte Theil des Wafjers in Schläu- 
hen über den fteilen, ziemlich hohen Giefinger Berg gepumpt 
werden mußte, kann es noch als ein Glück angefehen werden, 
da ber Brand ſich auf dies eine Haus befchränfte. 


— — 








ſich denn notiren wollen, daß es in Wolfersdorf noch bis zu dieſem 
Jahre eine Kirche mit Strohdach gab, wodurch dieſelbe einzig in 
der ganzen Münchener Diözeſe geweſen iſt. Cine überaus große 
ahl Kleiner Adelsfige war vordem über die Holladau verfireut, 
Herrenhänſer, häufig im Thal inmitten der Dörfer gelegen und 
durch Waſſergräben geihügt; Wening (1700) zeigt uns noch 
viel derjelben in Abbildungen, es jind meift rohe und unbebeut: 
ende Baumerfe im Stil des 16, und 17. Jahrhunderts, charak⸗ 
teriftifche Denkmale des in ſich abgeſchloſſenen ehemaligen Klein 
lebens diejer Gegend. Die größern landesfürftlihen Sclöffer 
(Bohburg, Trausnig, Iſareck ꝛc. ꝛc.) lagen vor der Schwelle der 
Holladau, Bon Burgen lieft man viel in der Holladauer Ge: 
ſchichte; heutzutage aber ift dad merfwürdigfte, dak man feine 
einzige mehr fieht, id meine ordentlihe Burgen mit phantaſtiſch 
ruinojen Thürmen und vermwitterndem, epheuumrankten Mauer: 
wert. Dafür bietet benn manchmal ein altes Bauernhaus dem land: 
ſchaftlichen Nomantifer köftlichen Erfag: ein Blodhaus, rein aus 
maſſiven Balken gezimmert, deren warme graubraune Naturfarbe 
noch durch feine todte Kalktünche verdrängt ift, mit winzig kleinen 
enftern (Gutzerln) und einem deſto großern Etrohbanı fo bor: 
ig und firuppig wie es faum Ruysdael gemalt, wie ed nur 
embrandt auf ; Mist Radirungen wiederzugeben vermodt hat. 
Aus einiger Ferne weiß man faum ob das Häuslein für Menſch 
ober Vieh bejtimmt fei, ob man ein Naturproduft ober 2: 
werf vor ſich habe, und gerade darum »erbindet ſich's fo 


en⸗ 


öchſt 


Das: 





| 





felbe * jedoch, wie ich vernehme, zu einer niederen Summe 
v 


— Für ben Wahlkreis Pfarrkirchen wird jeßt 
von ber „Landsh. Zig.“ der Redalteur der Donauzeitung 
in Paſſau, 3. Bucher, zur Wahl empfohlen, nachdem 
der früher von ihr in Vorſchlag gebrachte Reichärath Frhr. 
C. v. Aretin im Wahlkreis Ingolftadt-Freifing als Gegen- 
Candidat des Abg. Erämer aufgeftellt iſi. 

Ingolſtadt, 26. Jan. Die heute dahier ftattgefun« 
dene Wahlverfammlung hatte einen überaus glänzenden Er— 
folg. Don Nah und Fern waren die Wähler gelommen 
und alle Räume waren überfüllt. Die mufterhafte Orbnung 
machte den wohlthuendften Eindruck. Abg. Frhr. v. Stauffen: 
berg entwicelte in einer meifterhaften Rede bie Gefichts- 
punkte, die bei der Wahl ind Auge zu faffen find, und bie 
Stellung melde ein zu Wählender in Berlin einzunehmen 
habe. Schon während feiner Rede oft von lebhaftem Bei: 
fall unterbrochen , fteigerte ſich derſelbe am Schluß zu ein» 
ftimmigem Jubel. Sodann ſprach Stabtpfarrer Schid von 
Ingolſtadt ebenfalld unter lebhaften Beifall der Verſamm— 
lung und bob namentlich den beutjchen Charakter der Wahl 
in jchönfter Weife hervor. Nach dieſem fprach der Abge- 
orbnete Grämer, welcher mie Freiherr v. Stauffenberg bei 
feinem Auftreten mit einem Hoch begrüßt wurde. Gr er 
Märte fich mit den Aufjtellungen Stauffenbergs volllommen 
einverftanden und bezeichnete namentlidy die Gejichtäpunfte, 
von welchen die Gegner die Wahl zu betreiben juchen; was 
feine Perſon anbetrifft, bemerkte derſelbe, daß er nicht ge: 
kommen fei, um etwa nad) der einen oder aubern Seite 
bin Kongeffionen zu machen, fondern: wer ihn wählen wolle, 
müfje ihn wählen, wie er jei. Am Schluſſe bemerkte er, 
dag, wenn fie einen Mann wählen wollten, ber nicht für 
die Erweiterung der Befugniffe des Zollparlaments jtimme, 
fie ihn (Redner) nicht wählen dürften, daß, wenn fie einen 
Mann wollten, der mit feindfeligen Gefinnungen gegen den 
Norden unter dem Aushaͤngſchild eines bayeriſchen Patrioten 
mit ber Berläugnung bed beutjchen Gedankens dort wirken 
folle, er ebenfald nicht der Mann fei, der eine jolhe Wahl 
annehme. Der Jubel der Verfammlung am Schluffe feiner 
Rede bewied am beutlichjten, daß er ber Berfammlung aus 
dem Herzen geſprochen. Nach ihm ſprach noch Aſſeſſor 
Lechner von Pfaffenhofen, der auf dad Wärmijte die Gan- 
didatur des Abg. Erämer empfahl. Auf mehrmalige Anfrage, 
ob denn kein Gegner auftreten wolle, meldete fih Niemand 
und fo wurde die Verfammlung, weldye von Herrn Bürger: 
meifter Doll in befter Form geleitet worden war, in frew 
digfter Stimmung geſchloſſen. (N. Nadır.) 

An Augsburg wurde vor einigen Tagen ein äußerſt 


— z———— 





organiſch mit der Landſchaft. Doch werden dieſe maleriſchen 
Hütten merklich jeltener, und wer ſo recht in ihrem Anblid ſchwel⸗ 
gen will, der muß ſchon den Muth haben zu den „vier legten Dingen“ 
vorzudringen, wie man die vier abgelegenften und ſchmußigſten 
Dörfer der Holladau (Dfterwahl, Koppenmwald, Haslah und Eiel: 
ftätten) genannt hat. 3 
Der grobe Eprud, daß die Holladau da anfange, wo die 
geiheibten Leute aufhören, hat, auß bem Spaß in den Ernft 
überjept, doch wohl keinen andern Sinn als, dab man ſtädtiſcher 
Gefittung Valet fage, ſowie man die Holladau betritt. Allein 
die launigen Holladauer wiſſen ſich doch wieder ihr eigenes 
Städtewefen zu ſchaffen. Eie nennen den Pfarrer von Rudels— 
haufen den „Bifchof der Hollabau,“ und Dr. Prechtl, der gründ: 
lichfte Befhichtöfenner und Befchreiber diefes Landes, bringt dielen 
Titel in Zufammenhang mit der Bedeutung von Rudelshauſen 
in ältefter Zeit, wo Bis Dorf einem Untergau ben Namen ge 
eben bat. Eine ähnliche fhernpafte Rangerhöhung gibt der be 
annte Holladauer Reim: „Wolnzadh, Nandlftadt und Au find 
die drei größten Städte in der Holladbau.” Wenn Nanbiftadt, 
ein höchſt ländlicher Fleden mit 499 Einwohnern, zu ben drei 
lager Städten ber Hollabau zählt, jo fragt man billig, mie 
enn bierzuland die Meinen Städte ausjehen, und kommt zulept 
ar noc Hagsdorf, welches 34 Familien und dabei — 
des Hagsborf! — nur einen einzigen Dienftboten befigt. 
(Fortfegung folgt.) 


mohl 
glüdli 


irecher Diebftahl, circa fl. 2200 in Werthpapieren und baarem 
Gelde verübt. Cine Weibsperfon wurde feitgenommen, und 
bei ihr aut richtig das Geftohlene entdeckt. 

© Regensburg. Am 25. di. Nachmittags 4 Uhr 
brach in dem Meubelhändfer Hohmwaldhaus am Neupfarr- 
plag Feuer aus und ſtand in hellen jlammen, mod, ehe 
ausreichende Hilfe .anfam. Die Häufer des Banquiers 
Heymann und des Café Ruland wurden zu retten gefucht, 
und fonnte auch dad darin befindliche Mobiliar größten: 
theils gerettet werben. Die Feuerwehr und Civil arbeitete 
mit aller r834 

ers noch nicht Meiſter. 
— * bayeriſchen Turnerbund hat nun Amberg bie 
Borortichaft übernommen. 

Aus Baden. In der Sitzung des 25. Jan. hob 

bei der Berathung über dad Budgel des Handelsminiſteriums 
einer der Abgeordneten hervor, daß von den auf ber Pari⸗ 
fer Ausſtellung den badifchen Erzeugniſſen zugeſprochenen 
Auszeichnungen der vierte Theil auf einen nur wenige 
Quadratmeilen umfaffenden Bezirk des Schwarzwaldes ge: 
allen fei. ’ 
In Rdn lief ein Gauner in Poftuniform einem Brief: 
boten nach, und verlangte von dem lehteren den Briefbeutel, 
in dem fi 11,270 Thir. befanden unter dem Vorwande 
zurüc, daß derjelbe auf der Bahn verwechſelt worden fei, 
bier fei der rechte. 
Briefbeutel mit dem dargebotenen um, im dem fich nur werth— 
loſes Zeug vorfand. 

— Der „Röln. Ztg.“ wird folgender Vorfall verbürgt: 
Eine nahe Verwandte des Kaiſers der Franzojen gleichzeitig 
ber regierenden badifchen Familie nahejteheud und an einen 
Mann aus den eriten Familien Englands vermählt, habe 
vor Kurzem bei ihrer Anmejenheit in Parid aus alien 
fommend, an einem Familien: Diner in ben Tuilerien Theil 
genommen. Natürlich ſei da die Lage Italiens zunächſt zur 
Sprache gefommen, und Napoleon IM. habe bei diefer Ger 
legenheit feine Anficht dahin ausgeſprochen, daß die Lage des 
Königreiches eine unhaltbare geworben fei. Er ſehe nur im 
der Dreitheilung Italiens ein Mittel zur Rettung ; fo erhielte 
man ein Königreich Norbitalien, ein Königreich Neapel und 
in der Mitte den Kirchenftaat. Auf die Frage feiner Cou— 
fine, ob er denn für Neapel einen Prätendenten bereit hätte 
und ob er einen Mann aus feiner Familie dorthin gejeßt 
zu ſehen wünjche, entgegnete der Kaiſer letzteres wünſche er 
in feiner Weife; aber ein Prrätendent fei ja vorbanden, 
König Franz II, den man zurückrufen lafjen könne Auf 
diefe MAuseinanderfegung bin hatte die Herzogin nichts Eili- 
geres zu thun, ald dem’ Ritter Canofari brühmarm mitzu- 
theilen, was der Kaiſer in vertraulichem Geſpräch geäußert. 
Franz' I. Agent ſchlug fofort Alarm, im Palazzo Farneſe 
ftieg die Hoffnung und Napoleon erfuhr bald genug bie 
Indiskretion feiner Verwandten, der er alddann bittere Vor: 
würfe gemacht haben foll. 

Wien, 23. Yan. Giskra bat bei feiner Ernennung 
zum Minifter mancherlei Glückwünſche zu erleiden gehabt; 
am mwenigften aber hat er wohl daran gedacht, daß ihm bei 
diefem Anlaß der Schneider apoftrophiren werde, ber Ihm 
zur Zeit des Frankfurter Parlaments die Kleider geliefert. 
Ich rechne es mir — fo fchreibe ihm der ci-devant Frank: 
furter Republifaner — zur großen Ehre und Freude, einem 
Panne, der allen Stürmen ded Lebens getrogt und mit 
Ausdauer zu fol’ hohen Ehren gelangt ift, zu feiner Zus 
friedenheit gearbeitet zu haben.” 

— Aus Rom, 16. Jan., wird über eine Revolte in 
Civita⸗ Vechta folgendes Nähere berichtet: „In Eivita: 
Vecchia iſt es zu einer wirklichen Mevolte unter den Trup: 
pen des frangöfiichen Grpebitions: Corps gelommen. Auf 
feuchifaltem Lagergrund kampirend, vom römifchen (Cams 


Abend? 8 Uhr war man bei, 


Der argloje Briefbote taufchte feinen | 


pagna=) Fieber und ben Blattern bezimirt, renoftirten bie 
Soldaten ſchließlich, ergingen ſich in den heitigften Schmäh— 
reden gegen den Papſt und den „Empereur” und fchrieen: 
„diefer möge felber fommen, um den Batifan zu ſchützen.“ 
Die Sache nahm eine Geftalt an, daß ſich General de Failly 
veranlaßt ſah, an den Kriegs:Minifter zu telegraphiren, um 
bejtimmte Befehle vom Kaifer zu erwirfen. Die Antwort 
lautete dahin, daß er eine Anzahl Truppen nad Viterbo in 
die Minterquartiere führen ſolle.“ — 

Die „Italia“ von Neapel erhält Briefe aus N om, welche 
Nähered über die in neuerer Zeit verjtärkte Agitation der 
bourbonijtiichen Partei melden. Nah der „talia“ hätte 
Franz von Neapel nicht allein feinen Hofjtaat wicber neu 
gebildet, fondern auch Ausſchüſſe ernannt, die gleichſam in 
partibus fich mit der Regierung und Berwaltung ber einzelnen 
Provinzen feines ehemaligen Königreiches zu befafien haben, 
So beiteht bereit? im Rom eine Kommiſſion für Sizilien, 
deren Präfident Graf Ignacio die Capare Pilo ift. Uebrigens 
foll dieje Kammiffion mit einzelnen Zweig-Komiſſionen in 
Sizilien felbjt in Verbindung ftehen. Wie die „Italia 
‚ erfährt, gehen die Briefihaften in mit Orangen gefüllten 
' Körben bin und her. . Eine andere Kommilfion befaßt jich 
‚ mit heimlichen Anmwerbungen. 

In St. Gallen brannte ein Theil des ſtädtiſchen 
Waiſenhauſes ab. Als Urfache gibt man Branpftiftung ar. 

Paris, 25. Jar. Heute find in Paris großartige 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen worden. Die ganze Pariſer 
| Garnifon wurde nämlih in den Kafernen konſignirt und 
alle Wachtpoſten verdoppelt. Anlaß zu dieſer Maßregel gab 
die Beichlagnahme der aufrührerifchen, in äußerst beftiger 
Sprache abgefagten Proflamationen des geheimen Blattes 
unter dem Titel „La Republique”. Daß man in den offi- 
| ziellen reifen biefem Schriftſtücke, das fofort nach Compiègne, 
wo ſich gegenwärtig der Kaiſer befindet, abaefandt wurde, 

eine ungewöhnliche Wichtigkeit beilegt, erhellt zur Genüge 
aus den Vorſichtsmaßregeln, welche man ergriffen hat und 
die darauf ſchließen lajfen, vap man jogar die das Kaiſer— 
reich bebrohende Gefahr für dringlich hält. ebenfalls gebt 
man barin wohl zu weit, und bie Dinge find auch noch 
nicht fo weit gediehen, daß die einfache Ankünbigumg Betreifs 
ber Bildung einer geheimen Regierung die Exiſtenz des 
Kaiſerreichs ſofort ernftlich bedrohen lönnle. 

Paris, 27. Jan. Der Bericht des Finanzminiſters 
Magne, welcher im heutigen „Moniteur“ veröffentlicht ift, 
bringt eine Anleihe von 440 Millionen in Vorſchlag, deren 
Abzahlung in mindeſtens 2Omonatlihen Terminen erfols 
gen folle, 

London, 23. Jan. Der Pauperismus hat ſich noch 
nie auf eine jo erſchreckende Weife in London gezeigt ala 
jetzt. Hungertod ift eine Thatfache geworden, welche bie 
Sournale Londons nur noch in Kleinen unbemerkten Notizen 
ald etwas gewöhnlichtd melden, In London allein gibt es 
jegt Taufende von Menſchen die bloß durch Almojen vom 
Hungertode gerettet werben. 

— Während ber zwei letzten Jahre find nahe an 
70,000 Gewehre und Revolver, mehrere Millionen Pfund 
Munitien, Zündhüthen x, ja außerdem jelbft Kanonen, 
Granaten und fonftige Gejchoffe nah Ehina eingeführt 
worben. 

London, 27. Jan. Nachrichten, welche hierjelbft von 
ben weſtindiſchen Inſeln eingetroffen find, melden, daß in 
Antigua Erdftöhe, welche fchredlihe Erichütterungen zur 
Folge hatten und mehrere Stunden anbielten, ftattgefunden 





| haben. Auch von Erberfchütterungen in Portorico, St. Kitts, 


Nevis .und Saba wird berichtet, namentlich fol letztgenannte 

Inſel erheblichen Schaden erlitten haben. 
RKonftantinopel, 18. Jan. Fuad Paſcha hat fein 

Demiffionsgefuch wieder zurücdgenommen. Job. Delganni, 


ſcher Gefandter bei der Pforte werden. Ein Gerücht mel: | und baffelbe im ihre eigene Leitung übernehmen. Für die 
bet die Bildung einer Obfervationsarmee unter dem Befehl weſtliche NeichaHälfte fol dann an einem geeigneten Punkte 
Omer Paſcha's an der Grenze von Griechenland, Montener | eine befondere Hochſchule für Lanbwirthichaft errichtet wer- 
gro und Serbien. —* I le in — rt angeftellten beut: 
hen Profefjoren, zumeift fehr tüchtige männer u 

 Soutgampten, 27. Jan. Der Steamer „Douro“ | Keprer, werden wahrfeheinfich an diefer * Anftalt * 
bringt Nachrichten aus Peru, wonach die Revolution dort | Thätigkeit fortſetzen und herzlich froh fein aus jener Zwitter: 
immer mehr um fich greift. Es gelang ber Gtabt Are 


ftellung befreit zu werben, zu welder fie in den legten 
quipa, Prabo erfolgreichen Widerftand zu leiften. Die Jahren unter den dem deutſchen Elemente jo feindlich ent- 
Provinz Tarapaca befindet ſich beinahe ganz in den Händen | Hegentretenden Magyaren verurtheilt waren, 
ber Revolutionäre. Die unrubigen politifhen Verhaͤltniſſe 











Bruber bed griechiſchen Minifterd bed Aeußern, fol griedhi- | tung biefed Inftitutes aufgewenbete Summe zurüderfeßen 


Haben die Gefchäfte vielfach geftört. Im Chili werfpricht die Fruct-Mittelpreife. 
nächfte Erndte die befte zu werben, welche biefer Staat je Tag men age ek ge 
gehabt Hat. — In Bolivia ift eine Revolution ausgebrochen. | Ansbach 5 AUOCHEC-- BU 
Besen: = J = - 2 1% 85 
A ayreu i 1 — 
Volks- und Jandwirthſchaſt, Handel und Induftie. Erding 3 39 19 25 14 4 6% 
— > 2142 19 238 15 21 7 50 
Bien, 2. Jan. Die Aderbauſchule in Ungariſch- Farbshut Eee 
Altenburg, welche bisher ald eine höhere landwirthſchaftl'iche Nördlingen 2 BT OB En 79 
Lehranstalt für daB ganze Reich diente, wird nun vollftäns | Nürnberg 5555 2067 163785 
dig an Ungarn abgetreten und zu einer Lanbesanftalt wer: — 25 9 2— 169 8 16 
den. Die ungariihe Regierung wird die auf die Einrich— Straubing > 383 19 UN 7% 








Anzeige m 


Im Baufe des Buchbinder Pandgrebe ift Sammlung für die Rothleibenden in Oftpreufen. 
eine große Wohnung mit 9 Bimmern, Uebertrag 75 fl. 32 fr. 
Küche, Holzlege, Waſchhaus, mit oder ohne | G dei Here von Sretin 
Stallung, ferner eine Fleinere Wohnung, eben- Im Parlamente zu Berlin ? j 
fals mit oder ohne Stallung, Bedientenzimmer, Su vunn ned Kit Mein“ 


fogleih zu vermiethen, auch Fönnen möblirte Wäbtt lieber einen andern Mann. 








Zimmer abgegeben werten. GE6bu | Ser, wenn 8 Beurhlands Ginteit ziu— 
Mafhinen-Würfel-Iuder | „Acistes mas Beim fait. MT 
zu billigſtem Preife empfichlt | *** 8 J m 56. —. 
(162. 3a) M. Saradeth. gan ws —— 8 
on ? onen & 1.4 r 
F l ch = W ü Tr it Cl ! Aus > Sparbücjfe . — fl. 30 fr 


Summa 159 1. fr. 
Geſtern waren wir im Stanbe weitere 30 fl. an das Unterftügungs: 
Thomas Lichtenwallner, cemitss¶in München (Herrn Angelo Knorr) abruſenden. .. 


(160.) bürgerliher Stabtfifcher. Die Grpeb. b. Taabl. 


Ein Hans ift zu verfau: 
B e f nl n I t m ſl dh) 1 n N. Ele mit wenig —E oder 
Donnerſtag den 6. Februar 1668, Vormittags 10 Uhr, zu verpachten. Torfſtraße Nro. 


wird im der berrichaftlichen Waldung bei Nandlſtadt nachitehendes 816 im Freiſing. (157.) 
Holz: Material öffentlich veriteigert: EEE EEE 


empfiehlt zur geneigten Abnahme (Freitag den 24. Jänner 








6 € Ein Veteranenkreuz (Schärbing) 
15 —— ee wurde gefunden: D. Uebr, (158.) 
13 Stüd Bauhölzer, TE N ehe Ta Sr 
3400 Stüf Sopfenftangen, Niederlage der Egger ’fhen Papier- 
150 Stüd Zaun- und Kliedftangen, fabrif in München bei F. P. Datterer 
1000 Stüd Hannichln. Laden neben der Hauptwache zu Ori— 


Kaufdluftige werden biezu mit dem Bemerfen eingeladen, baß bie | ginalpreifen alle Sorten 
Zufammenfunft am genannten Tag beim Lohgartner in Kron- Ganzlei- und 
winkl frattfindet, die DVerfteigerung felbft aber nach vorheriger Bekannt: | Handpapiere, 








gebung der näheren Bedingungen im Wald vorgenommen wird. | Padpapier, 
Schloß Ifared, am 25. Jänner 1868. Artendedel, 
Gräflih von Fa Roſée'ſche Gutsuerwaltung Iſareck. Rollenpapier, . 
(159.) nid — Verwalter. 3 Pappen in allen wiegen ferner 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erſchienen: = —— — ne nz 
O % k 0 N 0 m l * E ın ſch r c l h h u dh). | Zur aefälligen Abrabme empfehle: 


Preis in elegantem Umſihlag 12 fr, in Partien direft bezogen das Dutzend | Briefbögen mit Anfichten von 
1 fl. 48 fr. Kreiling. Franz Datterer. 
Srud md Verlag von Kranz Band Datterer in wreiiing. 








Freifinger Tagblatt. 


. Freitag, 31. Januar 1868. 


# „Sreifinger Tagblatt” wirn mit Ausnahme ver hoben Beftage umd der Montage täglich ausgegeben. Mit bemfelben erfcheint alle Donnerflag une Sonntage das 
töblatt für Breifing, Moosburg und Dada. Das Tagblatt mit dem Amtablatte foftet wierteljährlich im Areifing 48 kr., durch Die f. Voſt bezogen 50 fr. pränumeranvo; 
Amtsblatt allein wierteljährlich 36 ir. Die Inferationd-Gpaltzeile ober deren Raum wird mıt 3 fr. berechnet Bir Breifing und mädfle Umgebung abennirt man in 








Progr amm 

⸗ Karl von Aretin auf Haidenburg, des 

— der bayrifch-patriotifchen Partei von Ingol⸗ 
ftabt, Freifing, Pfaffenhofen und Moosburg. 


Ich bin vor Allem ein Bayer und zwar ein guter Alt- 
Bayer und ven biefem Standpunkte aus faſſe ich zunächit 
alle Fragen auf, die auch beim Zollparlamente auftauchen 
mögen. 

Wenn ich daher ber Begeifterung für ein großes teuts 

es Baterland nit nur cine hohe Berechtigung zuerkenne, 
ondern fie aufrichtig theile, fo müßte ich jeder Ausſchreitung 
serielben entgegentreten, durch welche die Selbſtſtändigkeit 


fein jcheint, 

Nur mit Schmerz habe ih mich dem erneuten Zoll» 
vereind « Vertrage mit feinen Folgen unterworfen, um grö- 
Bere Uebel hintanzubalten, halte aber die Zugeftändniffe, 
welche in demjelben zum Nachteile bayerischer Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit gebracht werben mußten, für das äußerfte Maaß ber 
darzubringenden Opfer, und jeder Verſuch im Aufgeben 

yeriſcher Souveränität weiter zu gehen — er mag bom 
ben ober bom Unten ausgehen — gerabezu für ver 
recheriſch. 

Und dahin rechne ich namentlich das Drängen zum 
Eintritt in den Nordbund, woburd nicht nur unjere 
beihworene Berfafjung in ihren wejentlichen Punkten um: 
geſtoßen würde, fondern wir ber Willfür des preußifchen 
Mordend zum fchweren Nachteil unferer politifchen und 
wirthichaftlichen Criftenz preisgegeben würden. 

In bem Sollvereindvertrage ift die Zuſtändigkeit des 
Bundedrathed und bed SZollparlamentes beitimmt begrängt ; 
dieſelbe ift beichräntt auf das Zollmejen und bie Befteuerung 
de einheimifchen Zuckers, des Salzes und bed Tabafes, 





— —— — U — — 


ver hieſigen Bucheruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nähAlenenen Poñerpeditien oder bei den Voſtboten beftellen. 





fowie auf die Mafregeln zum Schuge der gemeinſchaftlichen 
Landedgrenzen; ausdrücklich ift im Urt. 7 des Zollvereins⸗ 
vertraged beigefügt: „Auf andere ala die vorftehend ber 
zeichneten Angelegenheiten erſtreckt fich die Zuftänbigkeit 
defielben nicht.“ 

Einen Berfuch zur Erweiterung befjelben halte ich dar 
ber, ginge er von Preußen aus, für einen Vertragsbruch, 
von Seite eined Vertreters des banrifchen Volkes oder der 
bayrifchen Megierung aber für unmürbig. 

Innerhalb diefer ſelbſtbegränzten Zuftänbigfeit halte ich 
es für Pflicht eines bayrifchen Abgeorbneten zum Zollpar⸗ 
lament, nach Kräften dahin zu wirken, daß ber vaterländis 
ſchen Arbeit genügender Schuß durch angemeffene Zölle zu 
Theil werde, und daß bie Befteuerung des Zuckers, Tabales 
und Salzes in einer Weiſe durchgeführt werde, daß bie 
bayrifchen Grundbefiter, Gewerbtreibenden und Salzconfus 
menten nicht zum Vortheile norbdeulfcher Finanzen ausge 
beutet werben. 

Daß ich dasjenige, was ich für Pilicht halte, auch für 
meinen Theil treu und feft zu erfüllen fuchen werbe, will 
ich nicht mit vielen Worten zufichern. 

Ich hoffe, daß mein biöheriged Leben und Wirken bie: 
für Bürgſchaft bietet. 

Das ift in den Hauptzügen meine Anſchauungsweiſe 
über die jegt ganz Bayern bewegenden Fragen; eine anbere 
vermag ich nicht zu vertreten. 

Karl Freiherr von Aretin auf Haibenburg. 


Nachrichten aus Nah und Fern. 
Münden, 29. Jan. Der „Nürnberger Anzeiger“ 
bringt die Nachricht, dap Abg. Neuffer — der Ausihup- 
Referent über dad Budget der Staatdeinnahmen — bie 
Einführung einer Couponfteuer beantragen werde. (Dieje 
Nachricht, die mande Staatögläubiger beunruhigen könnte, 
entbehrt aller Begründung.) 














Bolfsftudien aus der SHolladan. 
(Fortjetung.) 

So lernen wir die Holladau als eine Art Inſel fennen, von 
käbtifher Cultur umfpült, aber nicht überflutbet. Zwei Cifen- 
bahnen (Mündensngolftadt und die Oftbahn) ftreifen ein Stüd 
der Holladauer Grenzen, u dem zu8 zweier alten 
Heerftraßen, die gleichfalls nur den Saum bes Landes berührten, 
während nur eine größere Straße (isreifing:Abenäberg) mitten 
durchführt, welche von Prechtl jedoch nicht eben eine große Ver: 
fehrslinie, fondern eine „Straße der Armutb” genannt wird. 
Mehr als fünftaufend Handwerksburſchen, Schaufpieler, Gaukler, 
Gudtaftenträger, Grabler, Bagabunden, Hopfenbroder ıc. follen 
alljährlich dieſes Weges gehen, und ich füge noch jene Haufirer: 
familien hinzu, welche im leinwandgededten Wagen einherfahren, 
aus deſſen dunklem Schooß das Weinen Feiner Kinder und das 
Wimmern junger Hunde hervordringt. Denn die armen Leute 
treiben nebenbei aub ambulante Hundezüchtung und Hundever: 
fauf als einen, wie ich glaube, ftatiftiich noch nicht berüdfichtigten 
weig des Hauſirgewerbs, und wurden darum von den Hollas 
dauern im vorigen Jahr beſchuldigt, daß fie, neben andern un: 
genannten Einfubrartifeln, auch die Humdsmwuth importirt hätten. 
„ „ Ebaratteriftiiher als dieſe grapiRrebe find übrigens die vielen 
Feldwege, welche bergauf, bergab die zahllofen verworrenen Hügel: 





wellen der Holladau durchfreuzen. Sie find ſprüchwörtlich, nicht 
meil man fo gut darauf fährt, fondern weil man jo qut darin 
fteden bleibt. Der aus lojem Sand und Lehm gemifchte Boden 
macht die Holladau ſehr unmegfam, vorab bei Regenmwetter, und 
wirkte ohne Zweifel auch zu — Theil mit, daß Land und 
Leute vor Zeiten ſo — ſo inſular geblieben find. Al 
lein diefes jelbe Gemiſch von Sand und Lehm läßt jet anderer: 
feitd den Hopfen fo üppig gedeihen, der Hopfen aber öffnet die 
Holladau der Welt, und —* eine neue Cultur herein, jo daß 
man fagen fann: der lehmige Sandboden machte die Gegend un: 
mwegjam im Mittelalter, und wegjam in der Gegenwart. 


Die ſchlechten Wege bringen uns aber auch noch auf eine 
andere Aare. Ein —— bünnbenölfertes Wald⸗ und 
ügellan ee roßen belebten Heerſtraßen mußte in alter 
eit vortreffliche —— für Spiybuben bieten, Die Holla⸗ 
dau it darum criminaliftiich altberühmt, man nannte fie volk⸗ 
thümlich wohl auch das „Schelmenländel,” und der ehemalige 
Pfarrer Anton Nagel in Moosburg bat einen „Brundrik des 
Schelmenländels der Rofidiebe der —— hinterlaſſen, welcher 
den „Urkunden aus dem Schloßarchiv zu Au“ von Prechtl und 
Geiß beigedrucdt wurde, Man führt die frühere Unficherheit der 
Hollabau auf zweierlei biftoriihe Anfänge zurüd: entweder auf 
den dreißigjährigen Krieg, der ja ganz Deutjchland für eine lange 


4 Sonntag den 19. dE. hat man fi Seitens ber 
Vertreter der Städte Aichach, Nain und Schrobenhaufen 
ſowie des Marktes Dachau bei der Vorbeſprechung über bie 
Kandidaten » Wahl für das beuffche Zollparlament geeinigt 
und Herrn Garl von Meigner, Vorſtand der General: 
Zoll⸗Adminiſtration in Bayern, als Kandidaten aufgeftellt, 
einen Mann ver feit einer Reihe von Jahren ber Zoll: 
Branche angehört, vie Berhältniffe zwifchen Preußen und 
Bayern in Berlin geregelt hat und über die bei biefem 
Parlamente zu erörternden ragen die erfchöpfenbiten Kennt: 
niſſe befigt, dazu ein Achter bayrijcher Patriot ift, der bie 
Fähigkeiten und den Willen befigt, Bayerns Intereſſen zu 
wahren. Nachdem nun auch Friedberg feine. Zuftimmung 
erflärt hat und von Herm von Meirner die Antwort einge: 
troffen ift, die Wahl, und zwar für Aichach annehmen zu 
wollen, jo ift felbe als gefichert zu betrachten, um fo mehr, 
ald ber einzige Gegen» Gandidat, der Ausficht auf Erfolg 
gehabt hätte, Graf Zugger » Blumenthal nur bedingnißweiſe 
für den Fall einer Ablehnung von Seite bed Herrn von 
Meirner jeine Annahme zugejagt hätte. 

Frankfurt, 28. Jan. Die geftern gefchlofjene vierte 
Lifte der Sammlungen des biefigen Comilé's für die Noth: 
feidenden in Oftpreufen weift wiederum 1948 fl. 45 "ir. 
auf. Der Gejammt Ertrag der Sammlungen erreicht damit 
die Summe von 17,695 fl. 12 fr., wovon 10,000 Thlr. 
ober 17,500 fl., bereit? nach Berlin abgegangen find. 

— Aus Prag wird gemeldet, dag Mittwoch Abend (29.) 
bei Gelegenheit des deutſchen Stubentenballes eine neue 
Demonjtration beabfichtigt werde. 

Rom, 27. Jan. Monfignore de Witten, der Minifter 
de3 Innern ijt geftorben. 

Paris, 28. Jan. Der „France“ zufolge zirkuliren 
ernfte Gerüchte, deren Gegenftand Italien ift. Man fpreche 
von einem durch ben König Viktor Emanuel vollzogenen 
Staatöftreiche und von der Auflöfung der Kammern. 

— Die Stadt Paris hat verfügt, daß alle vom 
4. November 1867 bis zum 21. Jan., in den Leihhäufern 
verpfändeten Matragen und Federbetten ihren Eigenthümern 
unentgeltlich außgeantwortet werden jollen. 

London, 238, Jan. Die „Timed* bringt eine Des 
peihe aud Suez vom 27. d, M., wonach die Vorpoften 
der englifchen Erpetition am 18, Jan. Gumguma bejegten 
und Napier mit dem Hauptheer demnächſt muthmaßlic nach 
Antalo marſchiren wird. 


Dublin, 28. Jan. Eine Fenierbande führte einen’ 


+ Angriff auf den Martello : Thurm bei Waterforb aus, ent- 
floh jevoch vor den Schüffen der Befagung. Wie man fagt, 
find mehrere verwunbet. 








2ofales. 


Am letzten Dienftag gegen Abend fand in dem Wirte: 
Haufe zu Bötting eine Berfammlung ftatt, zu welcher, wie 
man mir fagt, durch den Gemeinbediener eingeladen worden 
ift. DObgleih auch aus benachbarten Oriſchafien, fogar aus 
Freiſing Eingeladene da waren, fo hat man bie Wahl⸗ 
berechtigten des zu Vötling gehörenden und fo dicht anlie- 
senden Weihenſtephan mit der Einladung übergangen, offen- 
bar abjichtlich übergangen. — Man mag wohl feine befon= 
deren Gründe dafür gehabt haben. — Der Zufall hat mir 
bie Nachricht von der Berfammlung gebracht. Ich ging deßhalb 
in diefelbe, da ich fteld gewohnt geweſen, bei mir wichtigen 
Fragen nicht nur die Gründe und Gegengründe der ent 
gegengejegten Parteien, fondern namentlih auch das per 
ſonliche Gebahren, entweder die Ruhe und Sicherheit oder 
bie Leidenfchaftlichkeit der Mebner wie der Verfammlungen 
für mein eigened Urtheil zu benügen. So tft in ber 
That die Vöttinger Berfammlung für mich befehrend aus- 
gefallen. Leider Tieferte fie nur neue und treffende Beweiſe 
einer befannten Art von unchriftlichem Parteitreiben. Al 
eine Geſellſchaft von etwa acht Geiftlichen eintrat, noch be 
vor andere Berfammelte anmwejend waren, ba hätte man 
freilich annehmen follen, daß die echte Menfchenliebe, Die 
befiegende Duldſamkeit, wie fie und Chriftus gelehrt, voran 
einziche in den Saal und daß daher blindrüberjhießenve 
Parteileidenſchaft, wie gehäfftg erfunbene Unmwahrheit gewiß 
fern bfeiben würden. Habe ich doch in meinem Leben fo 
manchen herzlich und tief verehrten Geiftlichen gekannt und 
fenne noch deren, mit welchen allüberall der wahre Friede 
und bie echte Liebe einkehrt, wohin fie auch ihren Fuß 
ſetzen. Vor folchen wahren Senbboten Ehrifti weicht bie 
Leidenfhaft und der Hab zurüd, Hier im Vötting aber 
war es entgegengefeßt. Obwohl bie in bem Reben ber 
Geiftlichen gehörten Worte einigemal den Klang der Liebe 
annahmen, je Lich dies doch nur ben Ausbrud des Haſſes 
auf den unvorbereiteten Zuhörer um jo vergiftender wirken. 
Zum Beweife diefed Hafjes führe ih aus dem ſehr Vie 
len, welches Anlaß zum erniteften Denken gab, nur Einiges 
beifpielöweife hier an. 

Der geiftl. Rath Herr Warnatid fagte, daß man in 
Preußen von den Bayern nicht ander al3 von den „bume 
men Bayern” ſpreche. Es ift died eine unwahre Behaup: 
tung, an welche ber Rebner unmöglich ſelbſt glauben kann, 
weil ihm der Beweis dafür fehlt. Ich felbft bin, wie hier 
befannt, nicht nur in Preußen geboren und 44 Jahre 
bort alt geworben, bevor ich in Löniglich bayeriſchen Staats: 
bienft getreten, — jondern ich habe, waß wohl mehr fagen 
will, in fieben Provinzen Preußens abwechſelnd, ſowohl in 
Fatholifchen wie in proteftantifchen Gegenven, fowohl unter 


men 














Folgezeit mit umberichweifendem Raubgeſindel bevölferte, oder 
auf die vielen Heinen Burgen, welde in der Holladau verſteckt 
lagen, und das Land im Mittelalter zu einer befonderen Zu— 
fluchtsftätte bed Raubritterthums gemacht haben, War dod) 
nicht einmal_der Kaifer fiher, wenn er längs ber Holladauer 
Grenzezum Reichstag ritt. Denn das Gefolge Kaiſer Sigismunds 
murde, als er 1434 von Ulm nad) Regensburg zog, von einem 
Heer von Abensberg rein auögeplündert. Die Abenäberger 
ſammt ihren Genoflen aber hatten ihre Sammelpläge und 
Schlupfwinkel in der Holladau. , 

‚ Gewöhnlich gibt man jebod dem Ruf des Echelmenländels 
einen weit minder vornehmen Uriprung. Etliche Holladauer 
follen einen Schimmel geftoblen, und benjelben, als fie ſich ver: 
folgt jaben, in einer feldfapelle verfiedt haben. Sie fonnten 
aber das Thier nicht rechtzeitig wieder holen, und ba fpäter bie 
Eapelle geöffnet wurde, fand man ben Schimmel verhungert. 
Darum beiten die Holladauer auch „Schimmelfänger,“ und bie 
vielen —— Tapellen, welche als ein rechtes Wahrzeichen 
bed Landes da und dort die Hügel krönen, „Schimmelcapellen.“ 

Nun ift das allerdings aus den Alten erwieſen, daß in der 

Holladau jehr viel geraubt und geftohlen wurde, und namentlich 
der Pferde⸗ und Viehdiebſtahl ſtark im —— ging; ja man 
bat ſogar einen beſondern Zeitraum als Glanzepoche des —2* 


Gaunerweſens mit genauen Jahreszahlen abgegrenzt (von 1649 bis 
1805.) Allein unter den Holladauer Dieben — von Thomas 
Haag, der 47 Kirchen plünderte, bis zum Tabaksſchörgenkatherl. 
vom Kramermarrl bis zu dem Patriarchen Gallus Auer, ber 
mit feinen Söhnen und brei Enfeln an einem Ta gehängt 
wurde — fliehen Fremde und Ginbeimifche in buntelter Reihe, 
und in dem älteften Aftenftüd über ben Holladauer Roßdiebftabl 
(vom 5. Juni 1649) werden meiftentbeil® „Landfahrer umbva: 
girende leith“ dieſes Verbrechens besichtigt, jo daß bie Holladauer 
häufig nicht ſowohl blos die Diebe als die Beftohlenen geweſen 
gu ein fcheinen. Dabei kann noch. ein anderer Umftand unfer 

rtbeil aufflären: ich fpreche von dieſen Diebögeichichten wie ein 
Bud, und man follte meinen ih babe den Kramermarrl und 
das Tabatsf —— direft aus ben Akten ſtudirt. Dies ift 
aber gar nicht ber Fall: — Regiſter der Holladauet 
Diebe ſtehen ganz bequem in gedrudten Büchern zu leſen, und 
bierin liegt, wie mir fcheint, ein wichtiger fingerzeig. Die alten 

olladauer haben am Ende gar nicht mehr geitohlen als andere 
eute, allein man hat die Hauptfpigbübereien gerade dieſes Land: 
ſtriches beſonders treu im Gedächtniß behalten, nnd zulept jhmary 
auf weiß verewigt, während fie anderwärts vergefien worden find. 


(Hortjegung folgt.) 


rathen zu wollen. Denn biefe Beſchuldigung beabfichtigt 
men, wenn man bie Öegenpartei als bie preußiſche bezeichnet. 
Dieje —— iſt durch bie Erläuterung des geiſil. 
Rathes Herrn Warnaiis nicht gemildert, ſondern verſtärkt 
worden; — etwa aus chriſtlicher Liebe und um als Geift- 
licher ein gewiſſenhafter Zeuge der Wahrheit zu ‘fein? — 
Der mittelalterlihe Fanatismus, 
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Brüder in einen dreigigjährigen Krieg hineingehegt hat, — 


den ſchlichten, biedern Landbewohnern, wie in großen und 
Heinen Städten, unter Hoch- wie unter Niebriggeftsllten ge 
lebt: niemals habe ich ge der Art gehört, wie 
fie der geiftlihe Rath, Herr Warnatis, in Vötting als 
alfgemeingültig hingeftellt hat. Wohl aber habe ich auch 
dort ſchon einigemal Klagen über den oft hohen Grab ber 
Gehäffigkeit gehört, deſſen ſich einzelne Geiftlihe zum Nach⸗ 
theile ihres eigenen Standes, zum Nachtheile der Chriſt⸗ 
lichkeit, zum großen Nachtheile für Bayern und für das 
brave Bayernvol bedienen. Auch Preußen zählt belannt⸗ 
lich eine ſehr große Anzahl von Katholiken und hauptjäch: 
lich katholiſche Geiftliche Preußens waren es, welche ich 
öfterd über die Gehäffigkeit mancher ihrer hiefigen Amts: 
brüber habe Hagen hören. Uber das baheriſche Bolt achtet 
man in Preußen fo allgemein und jo entjchieden, wie 

















nn 


nur ein Bruderftamm den anderen achten und jchägen 
Den man achtet und fchäßt, den nennt man 
Ich bin ſtolz bar: 
auf, von Vielen hier in Stadt und Land als ein offener, 
mwahrbeitäliebender Mann gekannt zu fein unb werde ſtets 
bejtrebt bleiben, mich befjen würdig zu erhalten. Ich darf 


fann. 
wohl nit zugleih auch „dumm“. 


deßhalb hoffen, daß meine Verfiherung allgemein genug 


Glauben finde: „Es iſt nicht wahr, daß man in Preußen 


die Bayern ald dumme Menſchen bezeichnet.” Die Be 
hauptung, daß bem doch jo jei, erfcheint mir in einer Zeit, 
in welder die Stämme Deutichlands fich fo eben bie brüder- 
liche Hand reichen wollen, um fo bößwilliger, als ſie er- 
funden ift und zwar mit der unverfennbaren Abſicht er: 
funden, da unchriftlich zu trennen, wo man fich chriftlich ver: 
einigen will. — Noch eind! Wenn man in Preußen die 
Bayern für dumme Leute hielte, — warum gibt es in 
Preußen jo viele Gelehrte und Beamte, Bräumeifter und 
dergl., welche man aus Bayern borthin geholt, gerade wie 
man umgekehrt einzelne geborne Preußen wieder nady Bayern 
geholt Hat? Und wenn ich ſelbſt bis in mein 44. Lebens- 


jahr von den Bayern als von dummen Leuten hätte reden 


hören, — wäre dann nicht gerade ich felbft der bümmite 
Menſch geweſen, unter die Bayern zu gehen, meine Familie 
mit herzubringen und meine Kinder hier von Bayern untere 
richten zu lafjen? Der einfachfte Verftand muß aus folchen 
Thatſachen erkennen, wie unwahr und wie böswillig unter 
jegigen Umftänden die Behauptung fei, daß man in Preußen 
die Bayern ald dumme Menfchen anfehe. — Was vielleicht 
Einzelne in Preußen oder in Bayern thun oder jagen, — 
dafür wird Fein Vernünftiger dad ganze preußiſche Bolt 
oder dad ganze banerifche Volk verantwortlich machen, — 
jowenig man alle Geiftlichen deshalb der Unwahrheit beſchulbigen 
dürfte, weil ein einzelner Geiftlicher von der Wahrheit ab« 
gewichen. Ich felbjt wenigftend werde unbeirrt dem geift- 
lien Stande, wie insbeſondere allen wahrhaft chriſtlich 
denlenden und handelnden Geiſtlichen fort uub fort meine 
tieffte Hochachtung bewahren, troß ber in Votting aus 
geiftfihem Munde geflofjenen Unmahrheit. 


Derjelbe Mund bezeichnete die „liberalbeutiche” Partei 
als die „preußlſche“ That er dies aus chriftlicher Liebe 
und um ber Wahrheit willen? Gewiß nicht, — ſondern wieder, 
um Hab zu fäen zwifchen deutichen Brüdern. Zu gleichem 
Zwecke jheint ja auch die Bezeichnung „baheriſch⸗patriotiſche · 
Partei gewählt, ald wenn wir Anderen nicht etwa reblich 
unferm lieben Bayerland anhingen, mit deffen Wohl und 
Wehe nicht nur wir felbft, fondern auch unfere Familien 
zufammenhängen, Die Tatholifche Geiftlichkeit kennt das 
Gefühl von Familienvätern nicht. Wahrhaftige Geiftliche 
werben deßhalb um fo mehr ſich fcheuen, dies Gefühl anzu- 
taften oder daſſelbe wegzuleugnen, wie ed gefchleht, wenn 
ein Geiftlicher die zahlreichen Familienväter der liberal 
deutſchen Partei bejchuldigen will, nicht nur unpatriotifch zu 
fein, jondern ſogar das eigene Volt und Land geradezu ver: 


Bolks- und Sandwirthidaft, Handel und Induſtrit. 





— Der Erport aus Nürnberg, Fürth und dem 
nördlichen Bayern nad Norbamerika betrug im letztver⸗ 
gangenen Jahre 4,652,577 fl. und zwar: an Spiegelglas 
1,391,349 fl., an Kurzwaaren 1,024,973 fl., an Bronze: 
farben und Blattinetall 490,154 fl., an Bleiftiften 365,435 fl, 
an Hopfen 60,748 fl., an Farben und Droguen 90,582 fl., 
an Gold» und Buntpapier 129,289 fl, an Wein 23,589 fl, 
an Lithographiefteinen 24,278 fl., an biverfen Waaren 
146,953 fl., an Körben 473,614 fl., an Kleiderftoffen 
377,861 fl. und an Strumpfwaaren u. dgl. 52,752 fi. 


— Die Brutto-Einnahmen ded Zollvereins 
betrugen in den erſten 3 Quartalen 1867 — 
17,111,635 Thaler. Hiervon verbleiben nad Abzug ber 
Koften für die Zollerhebung, den Zollſchutz und den fon 
ftigen Ausgaben 14,831,673 Thaler, welche fich folgender- 
maßen auf die einzelnen Vereinsſtaaten verteilen: 1. Preußen 
9,711,409 Thaler; 2. Bayern 1,896,198 Thlr.; 3. Sadı- 
jen 929,731 Thlr.; 4. Württemberg 693,343 Thlr.; 5. 
Baden 564,710 Thle.; 6. Großh. Heſſen 324,036 Thlr.; 
7. Thüringen 437,708 Thlr.; 8. Braunſchweig 106,508 
Thlr. und 9. Oldenburg 168,030 Th. — 


— Nach einer vergleichenden Statiſtik des Poſt— 
verkehrs im deutſch-öſterreichiſchen Poſtverein 
kamen pro 1865 auf jeden Kopf der Bevoͤllerung in 


Baden 9,91 Briefe 5,14 Zeitungen 
Bayern 6,89 „ 1008" „ 
Hannover 10 „ 3,37 . 
Medlenburg- Schwerin 7,58 „ 3,54 a 
Defterreich 357° „ 1,00 " 
Preußen 853 „ 4,05 — 
Sachſen 9233 3,97 ® 
Württemberg 9,43 7,51 r 


’ " ’ 
der Briefverkehr war fomit am ftärfften in Baden, Würt- 
temberg und Sachjen; der Zeitungsverkehr in Bayern und 
Württemberg. Defterreich fteht in beiden Beziehungen an: 
ſehnlich zurüd. Der geringe Zeitungsverkehr in Preußen 
ift ohne Zweifel dem Zeitungsſiempel beizumefien. — 


— — ⏑ BERGE 

DEE Auf das „Freiſinger Tagblatt“ kann 
noch für die Monate Februar und März in 
Freiſing und nächfter Umgebung mit 32 Er., 


auswärts um den Preis von 34 Er. abon- 
nirt werden. 


Die Exped. d. Freifinger Tagblattes. 





Anzeige m 


Befanntmachung. 
Das bayeriich-patrioti Wahl: ite lad ji 
er — ſch⸗p | Ihe Wahl:Gomite ladet feine Geſinnungsgenoſſen 
Sonntag den 2. Februar, Hadhmittags 1 Uhr, 
zu einer Verſammlung im Rathhauſe ein. 
Freifing, den 30. Januar 1868. 





(165. 20) Kloftermaier, Vorſitzender. 
Befanntmachung. St. Anna - Berein. 


Aus Auftrag des königl. Stabt- und Landgerichts Freifing verfteigert | Freilag ben 31. ds. Mis. um 2 Uhr 
Unterfertigter im Zmangswege nicht unter dem Schägungswertfe von| Rahmittags: Conferenz. Zahl: 
1123 fl. 24 &r. zum Grftenmale die für die Hlägerifche Forderung ver: | reihe Theilnahme!! (171.) 
pfändeten Beftandtheile des JZoahimgüthend H3.-Mro. 47 in Hallberg- ————— — — — 
moos, Landgerichts Freiſing, der Eheleute Joſehh und Maria Wiesheu, Die Buchbruderei von F. P. Datterer in 
von da, nämlich: Freifing empfiehlt fi in Anfertigung von 

PL-Nr. 186 Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hof zu 0,08 Tagm,| Engagementsfarten, 

PL-Nr. 187 Haudgarten zu 0,40 Tagw., Pl.Nr. 1884 Haudfeld- @intrittsfarten, 

Ader zu 1,52 Tagw., Pl.-Nr. 549 Wiefe zu 3,51 Zagw., zufammen Masfenbillets, 

5,51 Tagwert mit Grundfteuerfimpfum zu 2135, Er. befaftet, mit| @inladungsfarten, 

1200 fl. Hypothekkapital und 120 fl. Zinfen und Roftenfaution nah| Speifefarten, ze. 

Vorſchrift der 88 98 u ff. der Novelle vom 17. November 1837 | auf Garton, Doppellad in ben ele- 








und $ 64 des Hypothekengeſetzes E gantejten Formen. 
Dienitag den 31. März 1868, — 
Vormittags von 9 bi3 10 Uhr, Curſe. 


in einem beſonderen Lokale des Birthshauſes zu Hallbergmoos öffent: | Ftaatspapiere, Obligationen, Ketten, 
lich an den Meiftbietenden, wobei Steigerer fich über Perfon und Zahl- —— — * 












ungsfähigkeit gehörig auszuweiſen haben. . Bayr. 34 pGt. Obligati — — 

Freiſing, am W. Januar 1868. — * * Fr _ 
Fr. Donle, a — Bi) Pr 

(189. 2a) föniglider Notar. » 2 & p&t. Prämien: Wnfeibe 

— — Ir. 1 100 | — 


. H * 4pGt. Bank-Obligati — 
Die hauswirthſchaftliche Lehranitalt ve cop sol 
5pGt. Müncener Stabt:Anlehen 1015) 101 
N ARRS —— Kai 
bezieht die thoretifche und praftifche Ausbildung erwachſener Töchter im länd- Orfterr. vor. Pat -Mnleike —8 | * 
lichen Gartenbau, der Geflügelzucht, Milchwirthſchaft, Aufbewahrungs - und Ein| „  feuerfreie 5 pCt. Metall. v. | 





machlehre, der Küchenführung, überfaupt der Kaushaltungstunde in_ ihrem — Er 

ganzen Umfange, vefp. die Heranbildung intelligenter, fparfamer und umfihtiger | ge "American United Staates Okli:| 

Hausfrauen. 3 gationen pr. 1862 754 
Befucht war biefelbe im letzten Semefter von 33 Mädchen im Alter von | Yugöburger fl. 7 Loofe ver Stüd 

45—22 Jahren aus den verſchiedenen Theilen Deutſchlands. Geld - Sorten, r 


Die Gefammtkoften für Unterricht, Wohnung und Belöftigung betragen | Ducaten 
für die 5 Monate 120 Thaler, wovon 40 Thaler beim Eintritte, der Reſt in Pißolen sifge 
beliebigen Raten zu zahlen find. — Unterricht in fremben Sprachen unb|oo "erid Sranch 











Muſik wird auf Verlangen privatim ertheilt. ge. fl. 10 Stüd 
Jede weitere gewünjcht werdende Auskunft eriheilt gerne —— en Mn 
. . er. t. 
— 222.2... Dre Sehmeldere | "sin. uns öfe. Banfisten cisas köbe 
Wilde Liedertafel: Freitag Abends Rohbräm. Sammlung für bie Notfleibenden —— J 
6. i Ihr Pöttinger Bauern, 
— R * J. ©. Wölfleigen Buchhandlung in Freifing if Bi mus 7 —— 
- ed ich, 
Das neue Gewerbs-Gefeg für das Mötig- | = Rır (ünt Shen m. ug —ot. 
fi f rn ing. Wi ä 3 ni 
reich Kayern. Preis 6 Er. (167. 2a) —— ber eg aubjuipreätn. 
TEE — dah man die Ultramentaneni.e.(?) bie Katbolifen 
Die Buhdruderei bei Franz Datterer empfiehlt: auf die Schädel ſchlagen und denen er das Mefler 


an bie Kehle geieht fehen möchte, foll ber altbay⸗ 
rifche, größtentbeifs Fatholifhe Wablbezirk in's 
Bollparlament wäblen, u. das foll feine Schmach 


Kösporer, Leitfaden beim Geſangunterrichte für bie Hand ber 

Schüler 8* in Umſchlag geheftet 18 fr. 
Kösporer alte und neue Kirchenlieder zum Gebrauch beim für dieſen Bezirk fein?? . .  - . Ak M 
Eumma: 160 fl. 32 tr. 


öffent, Schulgottesbienfte in Umſchlag 15 fr., cart. 18fr, 
Medaftıon, Frud und Verlag von Franz Taut Datterer ın Freiling. 





Freifinger Tagblatt. 


N 28. Samftag, 1. Februar 1868. 


— — — — — — — — — — — EEE 

Das „Sreifinger Tagblart” wird mit Audnahmt der dehen Fefttage und der Montage täglich ausgegeben. Mit vemfelben erfcheint alle Donnerftag une Sonntage bat 

Umteblatt für Beeifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mir dem Amtablatte koftet vierteljährlich in Breifing 46 fr, durch Die f. Po bezogen SO fr. pränumeranve; 

2ad Mmtsblatt allein wierteljährlich 96 tr. Die Inferations-Gpaltjeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Gür Greifing wnb nächte Umgebung abonnirt man im 
ver bieflgen Bucheruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mäflenenen Pofterperitien eder bei den Pofboten beſtellen. 











Du Auf das „Breilinger Tagblatt‘ kann | glaubt, um ber Gegenpartei durch ein unmürbiged Motto 
nob für die Monate Februar und März in | einen wohlfeilen Schimpf aufzubängen. Ein ſolches Manöver 
d nächſter Umgebung mit 32 Er gilt in aller Melt unter anftändigen Leuten ald durch jich 
Preifing und na mgebung *r | jelbft gerichtet: aber im diejem all glauben wir nod ber 
auswärts um den Preis von 34 Er. abon- | ionvers erinnern zu müffen, daß; eine derartige Taktit nur 
nirt werden. auf Koften der Nothleidenden gebt werden fan, ba bie 
Die Expeb. d. Freifinger Tagblattes. | Ausbeutung der Noth ald Gelegenheit zu Parteivemonftra- 
— — — | tionen und weit mehr noch deren Benutzung zu Verhöhnun— 
Die Rotbitände in Oftpreußen, gen von Anderögefinnten von der Betheiligung an einer 
Z Nur mit der tiefften Ergriffenheit kann man bie allgemeinen Wohlihätigkeit geradezu abjchreden muß. 
Berichte fortwährend noch fteigender Noth in Ojftpreußen 
— und wer immer für menjchliched Elend Sinn und Ger Nachrichten a Rab und dern. 
fühl hat, wird innigft wünfchen, daß gegen eine Noth von HC. Münden Die nächte öffentlihe Sitzung 
welcher auch unfere Aermſten feine Borftellung haben, all: berXammer der Abgeo roneten wird bem Vernehmen 
gemein und ergiebig gebolfen werde. Für den Menjchen: | nah am Lommenden Montag ftattfinden. — Die Arbeiten 
freund fann dabei begreiflih fein anderer Standpunkt gelten, | der Submiſſion des Socialgefeggebungdausihufies der Ab- 
als ver Standpunkt der chriſtlichen Nächftenliebe, der befanntlich | geordnetenfammer bezüglih des Heimaths geſetzes 
von feinem politiichen Standpunkt berührt wird, von wel- | find nunmehr, wie wir hören, fo weit vorgeichritten, daß 
chem alfo auch Feine Partei unter irgend einem Vorwand | dieſes Geſetz jofort zur Berathuug im Ausſchuſſe gelangen 
ſich ausjchliegen tann. Wir wollen daher aud gar nicht und alsdann dem Plenum der Abgeordnetenfammer vor: 
erinnern, daß in dem heimgefuchten Land zwei Bis— gelegt werben fann. Jubeſondere ſollen die Verhandlungen 
thümer und zahlreiche Katholiken find; denn die menſchliche über die Anträge der Pfälzer Abgeordneten zu einem im 
und chriftliche Liebe macht in den Werken der Barmberzig: | Ganzen befriedigenden Reſultate geführt haben. Es wird 
feit mie einen Unterfcied. Aber Find muß gerade der | demnach das Heimatsgeſeß auch im der Pfalz zur Auss 
Allgemeinheit der Noth und der Hülfe willen durchaus | führung gelangen, jedoch mit benjenigen Mobificationen, 
erwähnt werden, nämlich daß auch die Parteiftellung in | welde mit Rüdficht auf die bisher in der Pfalz beſtehenden 
der Noth und ihrer Hülfe feinen Unterfchied machen darf, | Einrichtungen veranlaßt ſcheinen. Hiernach wird der Hei⸗ 
d. b. daß fie weder einerfeit? der Demonftration halber ! matherwerb von Pfälgern in einer Pfälziigen Gemeinde 
geben noch andrerjeit3 der Demonftration halber ſich zurück: | weentlich erleichtert und vereinfacht, ferner bie Materie über 
halten darf; denn Geben ift immer nur Menjchen: und | bie Bürgereinzugsgelver in ber Pfalz in ähnlicher Weiſe 
Ehriſtenſache; und Juden und Heiden teilen bierin mit | wie bisher geregelt bleiben und enblich den Abſchnitt über 
den Ghriften den Grundjag, daß die Rechte nicht willen Verehelihung, ſoweit derjelbe das adminiftrative Verfahren 
fol, was die Linke gibt, womit jede Demonftration nach | bei der Eheſchließung betrifft, auf die Pfalz nicht auöger 
Rechts oder Links gewiß ganz ausgeſchloſſen ift. Aber man | dehnt werzen. 
joll auch den Leuten dad Geben nicht vergällen oder nahezu | Münden Wie wir vernehmen, find die Verhand— 
unmöglih machen, indem man mit etlichen Kreuzern ben | lungen des oberften Rekrutirungsrathes auf den 11. Febr. 
Raum zu einigen Spottverfen in der Zeitung zu erwerben | und bie Aushebung auf den 9. März dB. 33. feftgejept. 























Volks ſtudien aus der Solladau. Da ne — Saimmelfcht, 
(Fortfegung.) dann jang auch der ritterliche Grenzwart der Hollabau, Hr. Jacob 


Und daran ift wieder der Sumer ſchuld. Weil die Holla: ec von Reichertöhaufen, nicht minder harmlos von jeinen 

bauer ihre Roßdieberei jo Iuftig ſelbſt befangen, und von ittergebichten: er habe jie zufammengebradt 

andern damit aufgezogen wurden, fo erwuchs dieſer Zug zum „mit ftehlen, rauben, auch barzu mit leben, 

populärften Wahrzeichen des Voltes ; diejem — forſchten geſchenckt, geſchrieben, gekhaufft und darzue funden, 

dann die modernen Alterthümler nah, und brachten zulekt das — doch mur bie alten Buecher, 

ger ‚Sündenregifter ans Licht, ir haben einen beutichen ber neuen acht ich nit zu khainer ftunben.“ j , 
ichter der mit beionders liebenswürbigem Behagen, bad Red: Er fünbigte gegen das jiebente Gebot, allein er jündigte mit 

he, Luſtige, Gemüthliche des Diebstreibend — den Galgen: | Gefhmad und Auswahl, und befennt das ganz heiter und frei 

umor — darzuftellen verftand, Johann Peter Hebel; von deſſen | ir feinem gereimten Bibliothekskatalog. seine man barum: 

unvergleihlihem Heiner, Dieter und Zundlfrieder muß man ſich gar mande andere wüthende Bücherſammler hätten nicht minder 

injpirtren lafien, wenn man die rechte Stimmung für das Stu: geſtohlen, weil ſie's nicht fo luftig eingeftanden haben wie diejer 


dium der alten Holadauer Gaunereien gewinnen will. wadere Ritter aus dem Schelmenländel? 

Das „Schelmenländel* ift bier ein gar treffendes Wort. Freilich ift diefer criminaliftiihe Humor den Holladauern 
Schelm bat einen Doppelfinn, e& flieht dem Spipbuben und | mitunter aud) zu bunt geworden. Das alte Wappen des Marktes 
den Schalf in fih. Die Spisbuben lieferten guten Theil die ganze | Nandlftadbt zeigt ein abgefhlagenes Menſchenhaupt. Nun ift aber 
weite Nahbarichaft mit im die yum Auflauern und Entfommen | Nandlftadt merfwürdig durch feine Gerichtsaltertbümer: ein 
gleich wohl gelegene Hollaban ; den Schalt gaben die Hollabauer , Wirtböhaus heißt heute nod „zum Richterwirth,” weil in deſſen 
allein dazu. Und wenn die Holladauer Bauern harmlos von | Mauern vordem die Gerichtsſchranne gebegt wurde, und der 
ſich felber jangen: Weifterftüd im Ciede be: 
fungen. Zu alledem nun ben abgefchlagenen Kopf im Mappen, 
dad war den Nandlftädtern dann dod gar zu fcharfrichterlich, 


2 Nandiftadter Galgen wird als ein 
„Wir follten unfer neune fen 
Und find nur unfer drei; 


Münden, 29. Jan. Ge. Maj. ver König hat ben 
Antrag bes Handelöminifteriums auf Einführung ber Franko— 
Couverts genehmigt und find die entfpresenden Aufträge 
an bie Generalbireltion ber BVerkehrö-Anftalten bereils er: 
gangen. 

Münden, 29. Jan. Das liberale Wahlcomite ver 
fammelte heute feine Bertrauendmänner, um ihnen Herrn 
Dr. Ruhwandl al3 Kandidaten für das Zollparlament vor: 
zufchlagen. Der Vorfigende, Herr Dr. Rubner, legte bie 
Gründe dar, welhe die Wahl dieſes allieitig verehrten 
Mannes veranlaßt hatten. In klarer, aller Phraſe barer 
Rede führte letzterer feine politifchen Grundſätze aus, be 
wies die Nothwendigfeit der Erweiterung der Kompetenzen 
des Zollparlaments und der thätigen Mitwirkung der Volks— 
vertretung biebei, betonte, daß Bayern nie in einen norb« 
beutfchen Bund, fondern nur in einen beutjchen Bund treten 
werde, da ja durch den Beitritt unfered engeren Baterlandes 
der deutſche Bund geichaffen werde, zeigte, dak Bayern recht 
wohl feine Autonomie, feine Souveränität erhalten fönne, 
ohne daß ed feiner Pflichten ala deutſcher Staat vergeſſe, 
und daß dad Wort „Verpreußen” nur ein Schlagwort ber 
Gegenpartei für venkfaule Leute ſei. Die Rede, welche 
ebenjo bejcheiden, ruhig und leidenſchaftslos als klar und 
logijh war, fand bei den Verjammelten die wärmfte Auf— 
nahme. Der Vorfigende richtete an die Vertrauengmänner 
die frage, ob fie es für angemefjen erachten, Hrn. Dr, Ruh: 
wand! ald Kandidaten der demnächſt abzuhaltenden größeren 
Parteiverfammlungen vorzuichlagen ; jammtliche Anweſenden 
ftimmten zu, und bad erzielte Reſultat wurbe mit allge: 
meinem Beifall aufgenommen. Hierauf ergreift Dr. Rub- 
want! nochmal dad Wort, um feinen Dank für das ihm 
geſchenkte Vertrauen auszuſprechen und nachzuweiſen, mit 
was für Mitteln die ultramontane Partei für ihre 
Wahlen in unferer Stadt agitire. Auch ihm käme es nicht 
in den Sinn, fo viel an ihm fei, Banern zu einer Provinz, 
und Münden zu einer Provinzialftadt herabwürbigen und 
Bürger und Bauer mit neuen Laſten bebrüden und bie 
Fabrifarbeiter in Noth und Elend bringen zu laffen; aber 
es fei für den gang unbeutfchen Geift der ultramontanen 
Partei bezeichnend, daß fie den Zollverein als eine Schäbir 
gung unſeres Baterlandes betrachte. er wurbe bes 
fchloffen, den neuen Kandidaten in verſchiedenen Diftrifts- 
verfammlungen, deren Abhaltung den Bertrauendmännern 
zu überlafien ſei, vorzufchlagen und zu empfehlen. 

— Bon Mitte naͤchſter Woche an ſoll eine Unterbrechs 
ung der Sigungen der Kammer der Abgeordneten biß nach 
ben Wahlen ftattfinden, bamit die Abgeorbneten fich in ihrer 
Heimath an den Wahlen betheiligen können. 

Münden Um 9. Februar dieſes Jahres find es 
400 Jahre (der Bau dauerte von 1468 bis 1488), daß 
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ber Grundftein zur hiefigen Kathebrale der Frauenkirche 

gelegt wurde; eö find Vorbereitungen im Gange um biefen 

—— durch eine entſprechende kirchliche Feier feſtlich zu 
gehen. 

— Für Schulkinder tritt vom 1. April l. Is. an 
auf den Staatsbahnen ermäßigte Fahrtaxe ein. Es werben 
nämlib Abonnementskarten für mindeſtens 30 höchſtens 
60 Fahrten mit 25°, Ermaßigung ber normalen Taxe ab— 
gegeben. Die Karten find 3 Monate gültig. 

Münden, 29. Jan. Die zunächft projektirten Eifen- 
bahnen führen von Regensburg nah Donauwörth, Gemün- 
den: Burgſinn, Ajhaffenburg: Miltenberg, Schweinfurt-Semün« 
den. Später wird aud die Linie Nürnberg Ansbach bis 
zur bayerifchen Grenze gebaut. 

— Der frühere Schleswig-Holftein-Verein in Kempten 
bat aus den noch vorhandenen Bereinämitteln 200 fl. ven 
Nothleidenden Oſtpreußens zugemenbet. 

Landshut, 29. Jan. Geftern wurde auf der Jagd 
des Hrn. Baron v. Podewils ein meißer Marder gejcheiien, 
was der Seltenheit wegen Jagdfreunden nicht unintercjfant 
fein bürfte. 

Frankfurt, 29. Jan. Zu Ende der vorigen und 
zu Anfang biefer Woche kamen Abends mehrere Extrazüge 
mit Munition und Gefchügen für nad Mainz beftimmt, 
aus dem innern Preußen bier durch. 

Berlin Der Staatd:Anzeiger jagt: Die Antwort 
des Königs auf vie neulich empfangene katholiſche Adreſſe 
betont das Beftreben, die Parität der Konfeffionen zu achten, 
worüber der Papft mehrfach feine Anerkennung dem König 
habe ausſprechen laſſen, welcher auch ferner bemüht fein 


| werde, durch bie Politif Preußens die Unabhängigkeit des 


Papftes bei fich barbietenden Beranlafjungen zu wahren. 

Berlin, 29. Jan. Die „Prov. » Core.” jagt: Die 
Seffion des Zollparlamentd werde mwahrjcheinlih in den 
erften Wochen des März und bie Verufung des Zollbuns 
desraths Mitte Februar ftattfinden. 

Berlin, 27. Jan, Der Ausſchuß des Hilfsvereins 
für Dftpreußen madt befannt: „Wir bitten die ſämmt— 
lichen gütigen Geber von Naturalien für die Nothleidenden 
in Oftpreußen, darauf zu achten, daß für die Zeit bis 
Ende März keine Sendungen ſich empfehlen, welde durch 
den Froſt leiden. Ganz vorzüglich gilt dieß von Kartoffeln, 
welche dagegen zur Saat, aljo im April fehr dringend 
werben gebraucht werben.” 

— In Breslau find vor einigen Tagen 300 oft- 
preußische Arbeiter mitteljt der Pofener Bahn angelommen, 
um nad Kattwig befördert zu werben, wo fie während ber 
Notbzeit in den königlichen Steinkohlen⸗Bergwerken Beichäf- 
tigung erhalten. 
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und alſo kamen fie ein um ein neues Wappenzeichen, und ers 
bielten es in Form_einer Blume. Etatt deö alten mohlfeilen 
Spottes forderten fie aber jept einen neuen tieferen Epott erft 
recht heraus; fie hatten vergeflen, daß —— Kopf, weit entfernt 
auf die Holladauer rg au deuten, vielmehr als ein 
gaupt auf einer Schüffel ihren alten Schuppatron, Johannes den 

äufer, barftellte, und hatten ſich alfo ftatt bes vermeintlichen 
armen SGünberd einen po refpectablen Heiligen aus ihrem 
Wappen hinweg petitionirt. 

„Der Engländer in ber Holladau“ — unter biefem Titel 
mwurbe vor Jahren eine Poffe auf dem Münchener Boltstheater 
gegeben, in welcher vermuthlid ein fteifleinener englifher Touri 
in luftigen Eonflift gebradjt wird mit der Derbheit und Schalt: 
beit der Holladbauer. Inzwiſchen find die Engländer wirklich in 
die Holladau gefommen, aber nit um über das naturwüchſige 
Volkihum zu Faunen, fondern um Hopfen zu kaufen; ja eng: 
liiche Unternehmer haben fogar große Hopfengüter bei 
burg und Mainburg erworben, und bei legterem Drt eine — 
neue Anstalt zum rationellſten Trodnen der Hopfen eingerichtet, 
welche die Neugierde und das Nachdenken der Holladauer in 

obem Grabe wedt. Die Leute haben alfo ans recht, wenn fie 
em Wanderer gern erzählen, baß man die Io abau newerbings 


iegen⸗ 


ſogar in England kenne, nämlich anf dem engliſchen Hopfen— 
markt; dafür kennt man fie in Deutihland_ um fo weniger. 
Allein von der fremde herüber wird man am ficherften zu Haufe 
berühmt ; Händel und Haydn gewannen ihren großen deutſchen 
Ruhm erft von England aus, warum nicht auch der Holladauer 

opfen? Es erinnert mich jener Stolz der Holladau auf ihren 

arft an ben Stolz, welchen ich in meiner Jugend ala Rafjauer 
empfand, ba es bieh: bie Engländer erportirten unfer Holzkohlen⸗ 
Eifen zur Berfertigung ihrer folideften Mafchinentheile, und als 
vollends dann engliihe Gapitaliften felber famen und große 
Eiſenwerke in unferm Lande gründeten — genau mie es jeht 
mit dem Hollabauer Hopfen geſchieht. 

Der Hopfenbau dieſes Landftriches ift zwar nicht neu, denn 
er kann gegenwärtig fein taufendjähriges Jubiläum feiern Cerfte 
urkundliche Erwähnung zwijchen 854 und 875): allein, daß man 
bie Holladau ſchlechthin als das „altbayeriihe Hopfenland“ 
&harafterifiren et dab der Hopfen hier die Hauptquelle des 


Wohlſtandes geworden ift, und, den bloßen Landverbrauch weit 
überflügelnd, auswärtigen Markt gewonnen bat, bies iſt eine 
neue Thatſache. 


(Fortfegung folgt.) 


Breslau, 27. Jan. (Deutiched Turnfeſt.) Am 
vorigen Freitage beriethen bie Borftände der beiden hiefigen 
Turmvereine über bie Abhaltung eined allgemeinen beutjchen 
Turnfeſtes. Nürnberg Ichnte befanntlih die Beranftaltung 
eines ſolchen Feſtes für 1868 ab; der Geſammtausſchuß 
der deutſchen Turnvereine erwog im Dezember v. J., ob 
bad Feſt ganz ausfallen oder deſſen Abhaltung Bredlau 
oder Kafjel angetragen werden fell. Ein Beichluß wurde 
nicht bekannt, Die Bredlauer Turnvereine nahmen bie 
Frage auf, und erflärten für die Koften der Abhaltung zu 
ftehen, mit der Beſchränkung, dak man ed den glänzenden 
Einrichtungen anderer Feſte nicht nachthun, aber für bie 
gaftliche Aufnahme der auf 9—10,000 angeſchlagenen Gäſte 
freundlich forgen wolle. Dieſer Beihluß foll etwa in fol: 
gender Faſſung dem deutſchen Turn Ausſchuſſe mitgetheilt 
werben: „Die Vorſtände der beiden Breslauer Turnvereine 
find von der Ueberzeugung durchdrungen, daß bie Abhal- 
tung eines vierten allgemeinen deutſchen Turnfeſtes durch 
dad Intereſſe der gefammten deutſchen Turnerei geboten er- 
fcheint. Sie erflären ſich auch bereit, alle ihnen zutommen: 
ben Laften und Mühen für bie würbige Herftellung eines 
ſolchen Feſtes in Breslau zu übernehmen, wenn ihnen bie 
Abhaltung defjelben von der beutjchen Turnerfchaft durch 
den Gentralausihuß angetragen wird, unb wenn fie ind: 
befondere die Ucberzengung hegen fünnen, daß auch bie 
ſuddeutſchen Turnbrüder an diejer Feſtfeier Theil nehmen, 
daß dieſes Feſt alſo wirklih ein allgemein deutſches werben 
wird.” 

Florenz, 24. Jan. Das berühmte Klofter San 
Marco, dem Savonarola angehörte, ift bei Aufhebung 


. 


der religiöfen Orden zu einem Runftmufeum beitimmt | 


worden. Die Neftauration des Gebäudes und die Einrich— 
tung wird bis zum Frühjahr fertig jein. 
auf Koften Coſimo's de Medici von Michelogzi erbaut, 
enthält 50 Fresken von Fieſole. Bei ben Rejtaurationde 
Arbeiten hat man noch 4 weitere Gemälde von dieſem 
Künftler in 4 Zellen gefunden. Im Bibfiothefjaal wird 
man fiber 100 alte Meh- und Chorbücer mit Miniaturen 
aufftellen, die aus den aufgehobenen Klöftern ftammen, In 
den Zellen, die Savonarola bewohnte, wird eine Reihe von 
Reliquien an diefen berühmten Dominikaner vereinigt, bar: 
unter feine Handjcriften und eine Bibel mit Randbemer- 
fungen von feiner Hand. So wird San Marco künftig 
eines ber interefjanteften Kunftmufeen von Florenz fein. 

Florenz, 26. Jan, Die Verlobung des Prinzen 
Humbert mit Margarita, der fechzehnjährigen Tochter der 
Herzogin von Genua, wird officiell beftätigt. 

Paris, 28. Jan. Die Fibertö erfährt aus Neapel 
bag bie italienifchen Behörden ausfindig gemacht haben, es 
feien die feit einiger Zeit zirkulirenden Einfranfftüde, von 
denen bie einen das Bild Franz U. mit dem Beifage in 
ber Umjchrift: „König beider Sicilien“, die andern Bild 
und Umſchrift: „Humbert I., König von Norbstalien* und 
beide auf ber Kehrfeite: „Confederazione italiana” tragen, 
aus Frankreich eingeführt worden, wo fie gefchlagen find. 


| 


Das Klofter, | 


London, 2%. Jan. Das großartigfte und furdht 
barfte von allen je bier gebauten Kriegsſchiffen ift ber 
König Wilhelm, der augenblidlih in den Thames 
Tronworts feiner Vollendung entgegengeht. Bon ber tür: 
tiſchen Regierung bejtellt, follte er an Tragfähigkeit, Ger 
jhüßftärte und fefter Bauart alles bisher Dageweſene über: 
treffen, und Need, der bieje ſchwerige Aufgabe unternommen 
hatte, förderte biefelbe auch mit entfprechender Schnelligkeit. 
Mit diefer hielten jedoch die von der türkiſchen Regierung 
verfprochenen Zahlungen durchaus nicht gleichen Schritt, 
fo daß die Gefellichaft fich veranlaßt ſah, das Panzerſchiff 
ber englifchen Regierung anzubieten; mit biefer jeboch zu 
feinem Ergebnig gefommen, wandte jie ſich an die preußijche 
Regierung, die ed anfaufte.e Es war zu fpät, ald nad 
abgejchlofjenem Handel die Aomirafität auf den Gedanken 
fam, daß diejed Fahrzeug an Stärke und Leiftungsfähigkeit 
ihre befjeren Schiffe bedeutend hinter fich laſſe, und es daher 
an fich zu bringen wünfcte. Der „König Wilhelm“ hat 
eine Szöllige Belleivung und eine Batterie von 26 300: Pfün- 
dern, alle von Krupp'ſchem Stahl, alle Hinterlader und, 
tie ed heißt, mit 75 Pfo. Ladung zweimal in der Minute 
abfeuerbar. Er vermag 700 Mann zu faſſen. Bei ber 
Springfluth im März wird er vom Stapel laufen, Im 
Ganzen wird er ungefähr 400,000 Sterl. koſten. 

London, 27. Jan. (Deutſcher Rechtſchutzverein.) Bei 
der diehjährigen in Seyd's Hotel abgehaltenen General: 
Berfammlung des deutſchen Mechtöfchug » Vereins ergab ber 
Gejchäftsberiht 183 Fälle in welden ber Verein während 
des vergangenen Jahres beutjchen Landsleuten Rechtshilfe 
gewährt hatte, und 900 Fälle wo gute Rathſchläge genüg- 
ten. Unter ben erfteren befand fi eine Anklage wegen 
beabfichtigten Mordes gegen den Bädergefellen Reuter in 
Woolwich, defjen Vertheivigung im ganzen etwa 25 Pfd. 
St. kojtete und die vollftändige Freifprehung des Auges 
klagten zur Folge hatte. — 

St. Petersburg, 29. Jan. Die „Neue Peterdr 
burger Zeitung“ meldet: alle feedienftlüchtigen Kriegsſchiffe 
feien ausgerüſtet. Großfürft Conſtantin fol mit dem ge 
jammten Geſchwader an die griechifchen Küſten zu einem 
Beſuch der Königin von Griechenland abgehen. 

Konftantinopel, 28. Jan. Auf Ereta fanden un: 
bedeutende Scharmügel ſtatt. — In der Ichten Woche 
brachten zwei türkifche FFregatten frifche Truppen und Bor- 
räthe nad) Greta. 





2ofales. 


Freifing. Seine Majeftät der König haben durch 
alleryäcfte Entſchließung vom 28. ds. Nachſtehendes aller: 
gnäbigft zu genehmigen geruht: den Megimentd-Quartiers 
meiner Baptift Fijher vom 3. Chevaurlegerö:ftegiment 
zum Armee Montur-Depet; den Bataillond-Quartiermeifter 
Chriſtohh Wunderlich vom 3. Chevaurlegerd-Regiment 
zum 2. Jägerbataillon zu verfegen. 


Rebigirt von Franz Paul Datterer in jFreifing. 


Anzeigen. 





Offert. 
Den Herren Defonomen empfehle ich 


Viehſalz, 


den bayer. Etr. à fl. 1. 12 Er. zur gefälligen 


Abnahme, 
(178. 3a) Ioh. Dav. Schmidt. 


Die Bugbruderei dei Franz Datterer empfiehlt: 
Kösporer, Leitfaden beim Gefangunterrichte für bie Hand ber 
Sihüler 8° in Umfchlag gebeftet 18 fr. | 


zu 


In der J. ©. BWölfleigen Buchhandlung in Kreifing if 


baben: 
Das neue Gewerbs- Gefeg für das König- 
rei Bayern. Preis 6 Er. (167.26) 


Sammlung für die Roihleidenden in Oftpreußen. 


Uebertrag 160 fl. 32 Fr. 
A . 1 fl. 


Ungenannt fl. 45 fr. 


Von Dr. 2, . . . 2 . — 11. — kr. 
Nach Eching: Herr, mach dem bie Feber ſtumpf, 

denn der ſchreibt doch gar zu dumm⸗pf. — fl. 12 fi. 

Summa: 163 fl. 29 fr. 


Befannutmachung. 
Das bayeriſch-patriotiſche Wahl: &omite ladet feine Gefinnungsgenoffen 
auf fünftigen 
Sonntag den 2. Februar, Hadhmittags 1 Uhr, 
zu einer Verſammlung im Ratbhaufe ein. 
Freifing, den 30. Januar 1868. 





(165. %6) Kloftermaier, Vorſitzender. 
Bekanntmachung. u & ift eim Zaden mit Wohnung 
Betreff: Hypothek- und Wechfelbanf gegen Fuchs pet. deb. a Geidt, Schloffermeifter. 





Aus Auftrag des kgl. Stadt- und Landgerichts Freifing verfteigert = — 
Unterfertigter im Zwangswege zum Zweitenmale ohne Rüdfiht auf den n sy —— er 2 
Schägungäwerth von 1141 fl. nad WVorfchrift der SS 98 u. ff. der No | In goldener Fingerring. Näheres bei 
velle vom 17. November 1837 und $ 64 des Dypothefengefeges die beiden | DET En. de. Bl. | 177.) 
aneinandergelegenen Anmwefen ded Maurer Wolfgang Fuchs dahier an 
ber Mainburger und Wiefenftraße in fsreifing, beſtehend aus 

2 einftöcigen Wohnhäuſern PL:Nro. 5474 u. 5474 und zwei Drittel: 

Antbeilen an einem Hofraum und Brunnen Pl.-Nro. “= 
| 


I 
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In der J. ©. Wölfle'ſchen Buchhandlung in Freiſing iſt 





14674, 14674*, 14674* zu 15,7, Dezimalen, belaftet mit einfacher 
Grundfteuer zu 12575 fr, dann mit 600 fl. Hypothektapital und 
60 fl. Kaution, 
Freitag den 21. Februar 1868, 
Vormittag 9— 10 Upr, 
auf feiner Amtskanzlei Öffentlih an den Meiftbietenden, mobei fih Stei- 


den 2. Februar 





a bei Göhwein, DE 


Das neue Wehrgeſetz für das KMönigreid 





) 
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gerer über Perfon und Zahlungsfähigkeit gehörig auszuweiſen haben. a & 
Freifing, den 29. Januar 1868. ” u * 
Fr. Donle, 3 = = 
as 2a föniglider Notar. * 
Bekauntmachung. > — * 
Hit gegen Schroll. 8 — — 
Aus Auftrag des kgl. Stadt- und Landgerichts verſteigert der Unter— 3 E 
zeichnete am , — 3 * 
Freitag den 7. Februar 1868, s Er 
Vormittags 9 Uhr, 3 > 3 
bei Georg Schroll in Neufahrn: ein gepfändeted Bett ſammt Bettlabe, 2 2 2 
werth 10 fl., gegen Baarzahlung. 
Neufahrn, 26. Jänner 1868. Eurje. 





Leif, Vorfteher. (188.) 


A. Spann, 


Staatspapiere, Obligationen, Actien, 
_ Diandbrlee, Taofe u x |T0eN 


K. Bayr. 34 p6t. Obligationen _ | 
4 püt. 8 








Palantigaffe Nro. 5, re .* E 
empfiehlt weiße Glace-⸗Vallhandſchuhe für Damen zu 27 tr., für Herren 4v06. ger a PR 
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Nachrichten aus Nab und Fern. 

Münden, 30. San. Unter dem Borfige Sr. 
t. Hoheit des Prinzen Luitpold hat heute eine Sitzung des 
Staats rathes ftattgefunden, in welcher die verfaffungsmäßige 
Berathung ded Wehrgefeges ftattfand. Da dafjelbe befannt: 
lich am 1. Februar im Kraft zu treten hat, jo jteht bie 
Santtion des Monarchen und die Publikation des Geſetzes 
alabald zu erwarten. — 

Münden, 30. Jan. Nah den Münchener „Stenor 
graphiihen Blättern* Haben im abgelaufenen Jahre in 
Bayern Stenographie Unterricht, worunter auch die prafti« 
ſchen Uebungscurſe inbegriffen jind, erhalten: 1) in Ober: 
bayern 467 Schüler und Schülerinnen, 2) in Nieder: 
banern 253, ,3) in der Pfalz 206, 4) in der Oberpfalz 
448, 5).in Oberfranfen 236, 6) in Mittelfranten 265, 
7) in Unterfranfen 264, 8) in Schwaben 478. Die Ger 
ſammtſumme der Schüler und Schülerinnen beträgt hienach 
2317, bievon an den Gymnaſien incl. der Lateinichulen 
1401, an den polytechnifchen und Gewerbsſchulen 432, alfo 
an den öffentlichen Tchranftalten zuiammen 1933, dann in 
den Vereins⸗ oder Privatcurfen 484, 

— In Folge ded von Herrn Dr. Pincus und Herrn 
E. Schlenther erlaffenen Aufrufe wegen Einſendung von 
Liebig’ichem Fleiſchextrakt hat Liebig felber jofort 10 Pfund 
des beten Extralts nach Anfterburg geſandt. Er ſchreibt 
dazu: „Das Fleiſchextrakt iſt — das Beſte, was 
man den durch Hunger und Elend Erkrankten bieten kann, 
und ihr Aufruf wird Manchen da Leben erhalten.” 

Stuttgart, 30. Jan. Die Kammer ver Standes- 
herren ift dem Beichluffe der zweiten Kammer auf Ab» 
ſchaffung ver Förperlichen Züchtigung einftimmig beigetreten. 

Berlin, 30. Ian. (Mbgeorbnetenhaus.) Im ber 
Fortjegung der Berathung des Etats der indireften Steuern 
wurde der Antrag Vinde's, betreffend die Aufhebung ber 
Schlacht und Mahlſteuer, nach lebhafter Debatte fait ein: 
ftimmig angenommen. Der Regierungscommifjär Burghard 
ſpricht ſich dahin aus, dafı bie Mabl- und Schlachtſtener 


Volksſtudien aus der Holladau. 
Fortſehung.) 

Nicht blos bei den Individuen, auch bei Völkern und Gauen 
entwidelt ſich fortfchreitende Theilung der Arbeit. Früher ward 
ringsum in Oberbayern Hopfen gebaut, und auf Tobias Vold: 
mers Karte von München jehen wir im Jahre 1613 ſelbſt dieſe 
Stadt noch von den Hopfengärten umgeben. Doch Schritt für 
Schritt wich der Anbau aus den minder günftigen Strichen, um 
auf den günftigften deſto ausjchliehender und intenfiver einzu: 
murzeln. So ging es anderwo mit dem Wein, jo bierzuland 
mit dem Hopfen. Für die Holladau ift nun diefe Concentration 
vergleichömweife erft von geitern, d. 6. von dreißig bis vierzig 
Jahren ber. Im Jahre 1812 foll bie Holladau nur beiläufig 
100 Gentner Hopfen erzeugt haben, mit kaum nennenswerther 
Ausfuhr, 1858 dagegen jchäpte man die Ernte bereits auf 
13,000 Gentner, welche einen Crlös von 1—14 Millionen Gulden 
darstellten, und natürlich zum größten Theil: außer Landes gingen. 
Seitdem bat aber der Anbau wie der Merth des Produftes 
no fortwährend und raſch zugenommen. Die 1865er Ernte 
ihägt man auf 20—25,000 Gentner, der Preis ftieg anf 110 bis 
115 fl., ja 1866 im aünftigften Fall fogar auf 150 fl., alfo im 
Durchſchnitt wohl auf 115—120 fl., und die Gefammteinnahme 
wuchs über 2 Millionen Gulden hinaus. 


wer bielsen Buchtruderei; auswärtige Zil, Moonmenten wollen dag Taablatt bei ber mid? elesenen Bonerperitien edet bei den Porboren beitellen. 





\ nicht aufgehoben werden könne; indem er die Schwierigkeit 


‚ betont, diefelbe durd eine andere Steuer zu erjegen. Die 
Regierung werde den Communen, weldye jene Steuern aufs 
heben wollen, bereitwilligft entgegenfommen. Der Minifter 
vd. d. Heydt ſpricht jich in ähnlichen Sinne aus. 
Berlin, 30. Yan. Das Abgeordnetenhaus hat im 
| weiteren Berlauf feiner hentigen Sitzung einen Antrag des 
\ Abgeordneten Bajjenge auf Aufhebung der Zeitungsſtempel⸗ 
ſteuer mit 166 gegen 150 Stimmen angenommen, dagegen 
' einen Antrag Rohden's auf theilweife Nbfchaffung des 
Quittungsſtempels abgelehnt. 
Berlin, 30. Jan. Der „Staatd =» Anzeiger“ ver 
| öffemtlicht den Gefegentwurf, betreffend die Abänderung ber 
Stempeliteuer von Kalendern vom 10. Januar d. J. 

— Der Hilföperein für die Nothleidenven in Ojtpreußen 
veröffentlicht fein IV. Gabenverzeichniß, wonach bis zum 
23. Januar die Summe von 239,024 Thlr. 18 Sgr. 8 Pi. 
bei demſelben eingegangen ift. 

— Der „Kreuzzeitung” wird aus Oſtpreußen eine jehr 
anerlennendwertbe Handlung berichtet: Der bekannte Eiſen⸗ 
babnunternehmer Dr. Strousberg in Berlin hat fid 
den verjchiebenen Landratidämtern in Oftpreufen gegenüber 
verpflichtet, während der ganzen Dauer des Nothſtandes 
täglich 1200 Perfonen zu fpeifen, und hat bei einem ber 
eriten Lönigäberger Bankhäufer die nöthigen Gelder hierzu 
den Landrathsämtern zur Verfügung geftellt. 


Florenz, 29. Jan. Die „tal. Korr.“ tritt den von 
ber „France“ verbreiteten Gerüchten von einem bevorftehen- 
den Staatsſtreich als unmahren Ausſtreuungen entzegen. 

Bari, 30. Yan. Die „Patrie* ſchreibt, daß von 
dem nad Rom abgefandten Expeditionskorps eine zweite 
Abteilung demnächſt nach der Heimath zurückgeführt wer: 
ben foll. 

— Daß die Parijer Arbeiter gegen bie jetzige Re— 
gierung Leine befondere Dankbarkeit Gegen, iſt genugfam 
befannt. Hier ein meucd Beifpiel. Der Kaiſer hat in diefen 





\ Zagen_großer Kälte Befehl gegeben, alle in ben Pariſer 


Entiprechend gewann dann and die Holladau eine ganz 
neue Mangftelle unter den jüddeutichen Hopfenländern. Auf dem 
‚ Nürnberger Hopfenmarft aalt am 26. Oft. 1865 der Spalter 
‘ Hopfen 155-190 fl., der Holladauer 110— 135; am 12. Oftober 
| 1866 Saazer 165--19%, Spalter 150—19%, Holladauer 145— 150, 
| badijcher und mwürttembergiicher 110—115 fl. Es bezeichnet einen 
| ganz überraſchenden Auffchwung, dak der alte „Landhopfen” 
unferer ſonſt fo culturarmen Hügel dem weitberühmten fränkischen 

N Gewähs jo nahe rüden konnte. 

Aehnlich wie man vor Zeiten edle Burgunder Reben an den 
| Rhein verpflanzte, hat man neuerdings dur Spalter und 
ı böhmishe Seplinge (Ferer) den Hopfen der Holladau verebelt, 

und jegt gehen die Holladauer Erplinge ſchon wieder zu gleichen 
Zweck in die nachrücdenden Nachbarftriche, 


Ich bin bier zu einer jehr nabeliegenden Barallele gekom— 
men — des Hopfenbaucs mit dem Weinbau, Und doc trifft 
dieje Parallele nur die Norm des Anbaues, fie verläht uns jo« 
wie wir tiefer geben, d. b. auf den Zujammenbang des erzielten 

ı Produft3 mit dem Vollscarakter. Schon der Spradgebraud) 
\ deutet auf diefen Unterſchied: der Winzer „baut Wein“ aber der 
‚ Hopfenbauer baut fein Bier, fondern lediglich ein Jugredienz, 
‚ mit welchem ũberall in der Welt beliebige Biere gewürzt werden 
können. Darum gehört der Wein voll und ganz jeinem Geburts: 


Leihämtern verjeßten Beftände am Beltwäjhe, Schlaf· Uten⸗ 
filien 3. auf Koften fehrer Privaticpatulle auszulöfen. Su 
einzelnen Bezirken wurde diefe danfenswerihe Mafregel jehr 
gut aufgenommen, in anderem aber, mamentlich in ben 
Quartieren St. Jacques und dem Objervatorium, erklärten 
die. Arbeiter, fie ließen fich durch ſolche „politiiche Reklame“ 
nicht fangen, acceptirten freilich die ausgelöften Gegenftände, 
behielien ſich aber vor, „die Unabhängigkeit des Herzens“ 
nach wie vor praktiſch auszuüben. 

Londen, 27. Jan. Der Polizeigerichtähof von Bow— 
ftreet hat zwei Deutfche dem Schwurgerichtähof zugewieſen. 
Diefelben hatten bei der preußifchen Geſandſchaft Geld er: 
ſchwindelt unter der Vorfpiegelung, über ein Komplett von 
Hannoveranern zur Ermordung bes Königs von Preußen 
Auskunft geben zu können. 


Lokales. 
Entgegnumng. 

Die Erklärung des Herrn Direltors Dr. Weng im | 
Freifinger Tagblatt Nro. 27 ift einestheils fehr befriebi- | 
gend, anderntheils überrajchend. 

Befriedigend, weil diefelbe von all den Grüuben, bie in 
Bötting gegen die Verpreufung bed bayerifchen Volkes an: 
gebracht wurden, nur den allermindeften nebenbei angeführ: 
ten als unmabr bekämpft; daher die andern nothwendig als 
wahr, wenn auch „bedenklich“, zuläßt, und demnach ver: 
nünftiger Weile nun auch für unſern Gandivaten, Freiheren 
von Aretin ftimmen wird. 

Ueberrafchend ift c8 aber, ba Herr Dr. Wentz ſeinen 
Gegner von der Datterer’fchen Offizin aus befämpft, da er 
ihm doch Mann an Mann entgegentreten konnte. Sit Her 
Dr. Weng von Bürgern nicht mehrfach aufgefordert worden, 
zu reden? Warum hat er es nicht geihan? Hat ihm ber 
Muth dazu gefeblt? Er hatte fo gut das Recht in äffent- 
licher Verſammlung zu reden, wie jeder von ben gegenwär« 
tigen Wahlberechtigten, die auch nicht alle bejonders eins 
geladen waren. 

Was jollen da bie fchönen Worte von Humonität und 
Menjchenliche des Herrn Dr. Weng, wenn er jchweigt, 
während nach feiner Weberzeugung ein halbhundert Men— 
ſchen, mit „gehäffig erfundener Unwahrheit“ im Irrthum 
geführt werben? 

„Wer böfe Thaten hindern kann, 
Und thut es nicht, ift Schuld daran.” 

Diefe Schuld können die jchönften Artikel des Herm 
Dr. Weng nicht mehr gut maden, weil die Bauern fie 
nicht fefen, fondern glauben, Herr Dr. Wentz hätte darauf 
nicht3 zu fagen gewußt, oder gewagt. 

Was übrigens die Ausfage des Herm Dr. Went bes | 
trifft, dar bie Bayern von den Preußen nicht dumm ger | 
nannt werden, daß alſe meine Behauptung unmahr ift, fo ' 








ort, er fpiegelt uns die verflärte Natur feiner heimathlichen Erde, | 





für drei Sinne erlennbar, und da die Weinbauern ihren eigenen 
Mein auch einigermaßen zu trinken pflegen, jo ftrablt die Volks— 
art folder geiegneten Länder auch wieder den Geift des heimi— 
ihen Weins wie in einem Spiegel zurüt Das alles Tann man 
vom Hopfen nicht behaupten. Nur die Methode feines Anbaues 
und der Handel, welden er ind Land ziebt, wirken umbilbenb 
auf des Volkes Art und Gefittung. Und für folhen Einfluß 
liefert allerdings die geladen ben jchlagenden Beleg. 
.. „Der Hopfen lohnt den Anbau auch im fleinften Mafftab. 
Selbft der Holladauer Taglöbner, welder nur eine ſchmale Bar: 
celle und eine Kuh befigt, hat doch fein Sopfen ärtchen, und zur 
beitimmter Friſt eg es ihm zu einem Etüd baaren Geldes. 
KHlingende Münze auf den Termin: darin liegt der verlodendfte 
Neis des Hopfens gerade für den fleinen Mann, In den 
meiften Dörfern fieht man barum fogar vor jedem eg je 
eine ober zwei Pepfenslongen; an ber einzigen Pflanze kann ber 
Beſiher einen balben Gulden jährlih gewinnen, und in Glücks— 
ahren einen ganzen Gulden. Der fremde begreift den Sinn 
iefer einzelnen Hopfenitange nicht — fie ift vielleicht eine Spar: 
büchje für die Kinder des Bauern. 


mũßte ich ihr, wenn es bloß auf Herrn Dr. Wentz ankaͤme, 
hl glauben; denn er ſagt es ja ſelbſt, daß er ein wahr⸗ 

Sliebenner Mann ſei, und den recht löblichen Bor: 
ſatz habe, es zu bleiben, was ohnedieß ſeine heilige Pflicht 
iſt. Uber es fällt mir des Dichters Wort ein: 

„Auf eines Mannes Wort ſchwör ich’ nicht, 
Einer bin ih aud.” 

Es treten mir Thatjachen entgegen, deren Nichtbeachtung 
mir den Vorwurf eined „dummen Bayern“ mit Recht zu: 
zieben müßte. 

Einmal hab ich nicht von einem preußiſchen Dogma, 
oder Staatägefege, dak die Bayern dumm jeien, gefprochen, 
fondern ich habe meine Worte nur auf eigene und frembe 
Erfahrung geftügt. Soll id dem Herrn Dr. Wen leben« 
dige Zeugen vorführen, die fih von Preußen haben „dumme 
Bayern” ſchimpfen laſſen müſſen? Doh Herr Dr. Wenk 
bat das nicht gehört, darum ift es nicht wahr! 

Am legten Kriege hatten die Preußen häufig das Wort 
im Munde: „Sie dummer Bayer!“ oder: „ihr dummen 
Bayern!" Beweife biefür ftehen zu Gebote. Doch Herr 
Dr. Weng bat es nicht gehört, darum iſt es nicht wahr! 
Ein Preußenkönig hat einmal gejagt: „Bayern ift ein Para— 
died, von wilden Thieren bewohnt”; — und ein preußen: 
freundlicher Profejjor hat öffentlih erklärt: „Der Baner 
bilvet den Uebergang von Defterreicher zum Menjchen.” 

Alle bayerischen Zeitungen waren hierüber entrüſtet; — 
boch Herr Dr. Wen hat davon nichts gehört, und darum 
ift es auch nicht wahr. Und der GEhrentitel ded Preußen 
Hand v. Bülow für und Bayern: „Schweinehunde“ — 
iſt er im Weihenjtephan nicht gehört worden? 

Herr Dr. Wentz mutbet alfo den Leſern des Freiſin ger 
Tagblatted mit licbenswürdiger Beſcheidenheil zu, an nichts 
zu glauben, was er nicht gehört bat, — wohl aber alles 
zu glauben, was cr gehört, z. B. das Urtheil preußifcher 
Beijtlicyer über bayeriſche, wenn er auch feine Beweije bafür 
liefert. Damit jegt er doch jelbft voraus, daß die Leſer 
bed Tagblatted „dumme Bayern“ jeien. 

Herr Dr. Weng jpricht mit falbungsvollen Worten von 
chriſtlicher Liebe, Toleranz und Frieden. Man könnte wirt 
lich gerührt werden, wenn nicht feine jegige Handlungs: 
weije in Betreff der Wahlen feinen Worten fo fjchneidend 
widerſpräche. WUrbeitet er ja doch mit, dem Fatholijchen 
Bolfe den Grämer von Doos, ben größten Feind alles 
Katholiihen als Vertrauensmann aufzuzwingen; — ein 
Erämer, ber am 20. Dezbr. 1865 in Nürnberg, wo er 
ſich in der Gabinetöfekretariatätrife fo unfterblih blamirte, 
öffentlich erklärte, — man müſſe ben treuen Katholiken 
(denn das find die Ultramontanen) mit derben Schlägen 
auf den Schädel ſchlagen; — ter am 6. Ofibr. 1867 in 
Augsburg öffentlich jagte: „man müſſe ihnen das Mefjer 


an bie Kehle ſetzen.“ 

ſ übe Ale, der mit Hopfen bededt it, man 
ieht Kirchhöfe ganz in Hopfen verftedt, und aus ben fleilften 
Schluchten der zerriffenen Sanbbügel, werjonit kaum cine ak 
weidete, ragt ein Wald von Hopfenftangen. Hopfenland iſt in 
der Negel fein maleriiches Land; im der Holladan jedoch zerftören 
bie Hopfengärten noch meit weniger die Poeſie der Landichaft 
als in Franken, eben weil H häufig noch in Wald und Wieſe 


Defters flöht man mitten im Walde auf einen geichügten, 
en Süden geneigten 


verwebt find, und namentlich zur Früblingszeit mit ihrem lichten 
Grün gar anmutbig gegen das dunkle Tannendicht und feinen 
leuchtenden Moosboden abftehen. Gerade dieſes jchedige Durch— 
einander erzählt uns den jähen Gontraft der alten und neuen 
Wirtbihaft. Früher bezeichnete man die Holladau ala Wald: 
land mit mäßig ergiebigem Getreibebau, und jeht iſt jie von 
einer Handelöpflange beberriht, welche faſt jede Familie und 
ſelbſt die Meinften Leute in den Strom eine ganz neuen ge: 
— Arbeitslebens ge ogen bat. or 160 ahren jchrieb 
dening noch von ber Hola au: die Luft ſei gut, der Boden 
aber ſchlecht: it ift diefer geringe Boden ergiebiger geworden 
als der befte MWeizengrund. 
(Fortfegung folgt.) 


Ich weiß es wohl, welche Toleranz der jetzige Liberalis: 
mus von und forkert; wir jollen uns Alles gefallen laſſen, 
jollen unfere Rechte nicht gebrauchen, follen jchlafen, während 
ver Feind Unkraut fäet, — dad wäre Toleranz im Sinne 
des Liberalismus, nicht wahr, Herr Dr. Weng? Uns kann 


| 


1} 


bis jegt, wenn überhaupt einer, nur der Vorwurf treffen, | 


daß wir zu lange gejchwiegen haben. 
vas mollen wir nimmer thun, denn — „bie Zeiten haben 
ſich geändert! 

Mir verftchen unter wahrer Toleranz, Niemanden in 
feinem Rechte zu ſchädigen, aber auch das eigene Recht 


Aber Herr Dr. Weng, | 


mannbaft zu gebrauchen, und zu vertheidigen ; und wer das | 


thut, verlegt Niemanpen. „Qui jure suo ulitur, neminem 
laedet.‘* 

Oder weſſen Necht haben mir angegriffen, ober ver: 
legt? Aber freilich, weil dem modernen Liberalismus alle 
Rechtöbegrifie abhanden gekommen find, weil er nur das 
für Recht hält, was ihm gefällt: (Deus non erit, nisi 
homini placuerit jagt Tertullian von den Heiden); darum 
fann er nie und nimmer wahrbaft tolerant jein, und feine 
Worte find eitel Dunft, um den gelindejten Ausdruck zu 
gebrauchen. 

Herr Dr. Wentz ſpricht jehr ſchön von Berföhnung und 
Bruderhandreichen, in der That ein freudig Bruderhands 
reichen! Zuvor jchlägt ein Bruder den andern, dem Macht 
vor Recht geht, mit Hilfe des Fremdlings nieder, plündert 
ibn aus, verwüſtet jeine Güter, und nöthigt ihm jeine 
Freiheit beſchränkenden Zufagen für alle Zukunft ab: dann 
jagt er brüderlich: „Reich mir die Hand mein Leben.“ Ja 
in der That mit Morten läßt ſich trefflich ftreiten! — 

Glaubt denn Herr Dr. Wert wirklich, dag das mit 


mit dem Auslande hat den IOjährigen Krieg heraufbe— 
ſchworen. 

Herr Dr, Weutz hält ſich ferner in feiner Beſcheidenheit 
für einen Herzenskenner und Nierenburchforfcher; lieft er 
doch aus meinem tiefften Herzensgrunde, daß ich böswillig 
eine Unwahrheit eſagt, alfo gelonen babe; — weiß 
er doch, daß ich die Bezeichnung „preußifche Partei“ nur ger 
braucht habe, nicht um der Wahrheit willen, jondern nm 
Hap zu ſäen zwifchen deutſchen Brüdern. Seid aufrichtig 
ihr Männer des Fortſchrittes, — arbeitet ihr nicht für den 
König von Preußen? Gott gebe, daß eure Arbeit wahr: 
haft pour le roi de Prussse jei, daß ihr alfo umfonft ars 


beitet. 
Zum Schluſſe noch ein Luſtſpiel. Weil wir Geiftliche 


' dad Gefühl von „liberal-deutjchen Familienvälern“ nicht 


Unrecht vergofjene Bruderbiut, daß der verrätherifche Bund ı 


mit dem Auslande keiner Eühne bedarf? Preußen ſoll zus 
erit das jelbfifüchtige Unterjochungs- und Bedrückungsſyſtem 
aufgeben, fell deutfch werden, und wir werben ihm gerne 
die Bruderhand reichen. 

Herr Dr. Weng fagte, viele Bayern jeien ald Gelehrte, 
Beamte, Bräumeifter x, x. nad Preußen gebolt worden; 
möge er und, von Bräumeiftern abgejehen, Namen nen- 
nen, — wir nennen ihm leicht auf jeden Bayern in Preußen 
zehn Preußen in Bayern. 

Wenn Herr Dr. Weng mit Schrecken den mittelalter 


lichen Fanatismus, der die beufjchen Brüder im einen | 
30 jährigen Krieg hinein hetzte, wieder aufleben ſieht, jo er: | 


innert bad an bie Atademie, auf welcher Herr Föckerer jeine 
Geſchichtsſtudien gemacht hat. Nicht der Fanalismus, fon: 
bern der von Moriz von Sachſen begonnene, und von ba 
an fortgeſetzte verrätheriiche Bund der protejtantischen Fürften 


fennen, bürfen wir auch deren Patriotismus nicht beurs 
theilen ; alfo Baterfchaft und Patriotiamus ift ein und das— 
ſelbe. D ihr Tauſende von Soldaten, o du deutfche Jugend, 
ihr Männer alle, die ihr Batergefühle nicht Habt, ſchweiget 
in Zufunft von Patriotismus; — ihr habt fein Vaterge— 
fühl, und darum Fein Urtheil über Vaterlandsliebe oder 
Verrath. 

So hat Herr Direktor Dr. Wentz in Weihenſtephan, 
der in Preußten 44 Jahre alt geworden, und dann aus 
purer Liebe zu und nah Bayern gegangen ift, gejagt im 
Jahre des Heiles 1868. 

Fr. Warnatis, E. geiftl. Rath. 





Volks- und Landmwirthfhaft, Handel und Induſlrie. 


Ueber Spargelbau. 

Gined der vorzüglichften Erdgewächſe iſt unftreitig ber 
Spargel, ſeit langer Zeit hat man ſich mit Anbau und 
Zucht deſſelben beichäftigt, Da aber die Lage und natür« 
liche Beichaffenheit de8 Bodens nicht überall für ven Anbau 
des Spargels geeiguet ift, fo muß man im vielen Fällen 
durch richtige Düngung und Zujammenfegung ber Erbe 
nachzuhelfen juchen, und hierauf ift in einer Schrift von 
Joſ. Menacher „Gründliche Unterweifung in ber Spar: 
gelzucht Preis 12 Er.“ aufmerkſam gemacht, die gewiß 
jedem Spargelfreunde zu empfehlen ift. 


(Bierprobuftion.) Die Totalfunme des im Jahre 1867 
in Wien und der Umgebung gebrauten Bieres beträgt 
2,181,955 Eimer. 





Nebigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 





Anzeigen. 


Der Beſitzer des Stammantheiles Nr. 5 
vom oberbayeriſchen landwirthſchaftlichen 
Credit⸗Vereine hat zum Einloͤſen ven leß- 
ten, vom 7. Jänner 1868 an laufenden 
vierwöchentlichen Termin. 

Freifing, den 29. Jänner 1868. 

Das landwirthfhaftlihe Kezirks- Comite 
1.) Freifing. 

Gin reales Schäfflerrecht mıit fämmtlihem Merk: 


zeug und Werlage ift billig zu verkaufen. Näheres i 
der obern Domgaffe H3.:Nro. 21. (194.) 


Mafhinen-MWürfel- Buder 


zu billigftem Preife empfiehlt 
(162. 36) M. Saradeth. 


| 
| 
| 
| 


Lambed in Thorn ift erſchienen und vorräs 
uchbandlungen: 


Helegenheits-Hedichte, 


entbaltend Glüdwünfche zu Weihnachten, Newjabr und Geburtstagen, 
Sefänge beim Jahreswechſel, fowie Bolterabend-Scenen, Geſänge bei 
ber Hochzeitötaiel, Glückwünſche und Tafel-Lieder zur filbernen unb 
golbenen Hocdzeit, Gefänge beim Abſchiede fortziehender Freunde, 
Geſange bei befonderer Beranlaffung. 
6. vermehrte und verbefjerte Auflage. 
Preis 6 Ser. 

8 der 9. ©. Wölheisen Bughandiung in Kreiling if 

zu haben: 


Das neue Wehrgefeg für das Königreid 
Kayern, Wreis 12 Er. (173.2)! . 


Bei Gen 
thig in allen % 











Sammlung für die Nothleidenden in Ofipreußen. 


Uebertrag 163 fl. 29 fr. 
Ton A. M. R i 11. — fi 
Sine ira et studio 5 fl. — fr. 


Summa: 169 1. Ir. 


Befanntmachung. Es ift ein Laden mit Wohnung 
a u vermielben b 
Walcher gegen Weinfteiger wegen Forderung. LEN Er ae ur 
Im Auftrage ded Könige. Stadt: und Landgerichts Freifing verfteigere | (185.36) Fridl, Schlojicrmeiiter. 
ich kommenden 





Von Iof. Menader, Giericallemmaz 


Gärtner in greifing if zu beziehen: 
Donnerftag un ee 1. 38., | Grändliche Unterweifung in der 
! 
die in meiner Behaufung untergebrachten, der Ana Maria Meinfteiger Spargelzucht . 
— — Objekte und zwar: * R —— — aeftäßt. 
ein Schaf, wer 5 s R R s .— kr. ne . 

2) ein Ober: u, Unterbett nebit zwei Kopfkiffen, werth 10 fl. — fr., —* den berühmten Ulmer Spargel 
3) eim Unterbett, mertE 202 2 fl. 30 fr, Pflanzen und Samen beforgt. 
4) ein Sad voll Federn, werth . . 5 i 25.30 f, ö 
fl r. 
h 





4 


5) eine Pelzhaube, werth 

















kr. w 

Der Zufhlag ‚erfolgt, wenn drei Viertel des Schägungswerthed m = 

erreicht find. ae nl. ° 

arzt, ben 30. Januar 1868, | ER! Zu 

AS) - _ Reichl, Vorfteper. | 2 3 5. pr 

Bekanntmachung. .8 9: 8: 

Herzeg genen Hebding. en .. — 5256 

Aus Auftrag bed königl. Stadt- und Landgerichts verfteigert der| — — > em 258 u 2 

Unterzeichnete am — + er 

Freitag den 7. Februar 88, Js, Ne sen „=5=8 

Vormittagd 11 Upr, # z 22 — re 

bei Philipp Hebding folgende Gegenstände, ald: ee Ze = 8: 

1) einen Tiſch, werth 1 fl. 30 fr, 2) einen Stuhl, wertb 5 fr, ee ©“ 1%), u) vo Prien 

3) eine Wanduhr, werth 1 fl. 30 fr, 4) eine eiferne Pfanne, Um |U® EI Des 

werth 2 fl, 5) eine meffingene Pfanne, werth 30 fr., 6) eine — | = ir Fr E 50 5 

eiſerne Pfanue, werth 30 kr, 7) ein Bett ſammt Bettlade, werth ma 2% Ran; m 

10 fl., 8) ein Kinderbettftattl ſammt Bett, werth I fl. O0 f,| U m un u “A.” 

9) zwei Kleiderkäſten, werth 3 fl., 10) einen Kleinen Zifch, | m 2 Ss 25— "e 

werth 30 fr., 11) einen eifengeachäten Wagen, werth 30 fr! — er SE yon 

12) ein Pferd, wertb 10 ft, = Vu 235#@ 

fogleich gegen Baarzablung. — © 9 seg = * 

Neufahrn, am 26. Jänner 1868. Wh "Zu — Zu" 54 5 

(193.) Zeifi, Vorſteher. ri: > SE OR 

Bekanntmachung. a COAZER 1 

Hütt gegen Glas. | Pr 2 = 

Aus Auftrag des kgl. Stadt- und Landgerichts verfteigert der Unter: | S Mi — 

zeichnete amı . | u Fr iS : 

Freitag den 7. Februar ds. Is., 5 ii & 
Vormittags 10 Uhr, | | 








bei Xaver Glas folgende Gegenſtände, als: ) 
2 Pferde, wertb 20 fl, 3 Schafe nebft Lamm, wertb 9 fl., einen! 









































j Staatspapiere, Obligationen, Artien, | 
eifengeahäten Wagen, werth 20 fl., ein eifengenchäted Wägerl, Piandbriert, Koofe x |Yap Geid 
werth 10 fl. K. Vayr. I, pt. Obligationen (et 

gegen Baarzahlung. ä 4 vGt. E 88 — 
Neufaben, 26. Jänner 1868, = vs. — | 2 
8* 8 pet. — — 100 
— — Bar — „0. 4 pP. Prämien Anleihe 
Thlr. 100 100 | — 
® pP ann a e + Fl Sr 
— Et 4pGt- Banf:Obligationen — 1% 
Palautigaiie Nro. 5, AyGt. BfO.-Brf.der 6.9.0. W.-Bant 90% 8 
empfiehlt weiße Glace-Ballhandfcuhe Für Damen zu 27 fr, für Herren SPC ündener Stadt:Atntchen 101E 108 
zu 36 fr, ſowie auch in allen feinen Farben. Berner empfehle ich auch Ofibabn:Aftien \1agı 1194 
feine farbige Wafchlederhandfhuhe für Herren, Damen und Kinder Heherr. 5 pGt. Nat.:Anleihe | — 
zu ben billigften ‘Breifen. (175. %)| —— 50. Metall. v. : 
Telegramm Mündyener Schranne vom 1. Februar 1868. I 8 pet. 1860er Looſt 71 | = 
u — — F 2 Wittel —— 769, American United Staates Obli: | 
; = x ittel⸗ | aationen pr. 1862 TEL 754 
Betreider [Boriger Zufuhr. Schran Verkauf] Reſt. | preis gelieg. | gefallen. Augsburger ft. 7 Poofe per Stüd 15.18 _ 
Gattung. | Ref. nenfland. ker fe | ____ _Gold-Sorten. | Bre.ı We 
-: — ee —— RE BEE IMELD DI BLUE Te 539 1537 
— Schäfer] Smäfel.f Scärel. | Smaffel.| Shäfe.f | -— | Ducaten 00 | 5.8 
—— —* * a | ‚ Biftoten 9,51 | 9,49 
Waijen 507 | 2558 | 3065 | 2598 | 467 | 2611| —| 4 — — | ,  preufiiice 9.58 | 9,57 
Korn 267 | 1568 I 1835 | 1332 503 | 21:13] — 3 — — 20 Stüd Franc 9.30 | 9.29 
Gerfte 2503 | 5277 | 7780 1 6336 | 1444 J 16 I — — —| 5 re — "en er 
Pr or « « + £ 30 c ı preumiche Faffa-⸗Anweiſung Ig) + 
Hader 22 1 3441 3463 1902 3661 1 —113 —| ”  Defterr. Banfn. A. 100 öfter. Wäbr. | 99H — 
Berkaufsiumme 249,475 A. wWien. und öfter. Banknoten etwas böber. 











Druck und Verlag von sran; Baul Datterer ım sretititg. 


Freiſinger Tagblatt. 


N 30, ebruar 1568. 


ienſtag, 4. 


Dat „Sreifinger Tagbları wirs mit Uusnahıme der heben Beittage und ner Montage täglich ausgegeben. Dit bemfelben ericheint alle Donnerlag und Gonntage das 
Amtsblart für Breifing, Moosburg und Dadan. Das Tagblatt mit dem Wımtöhlatte keſtet vierteljährlich in Kreiling 49 fr, durch bie & Bon bejogen 50 fr. prämmmerambe; 





Freifing und nädfter Umgebun 
auswärts um den Preis von 34 Er. abon. 
nirt werden. _ 

Die Expeb. d. Freifinger Zagblattes. 


Nachrichten aus Mab umd Fern. 

O Münden, 2. Febr. Die herjoglich meining'ſche 
Regierung, melde einen Kommifjär nah Münden ſandte, 
um wegen der Fortführung der Bahnlinien Schweinfurt 
Kiffingen mit Bayern zu verhandelt, hr na im Augen: 
blicke nicht in der Lage, über die mörhigen Gelbmittel zu 
verfügen und muß erft zumwarten, bis ber Landtag des 
Herzogthums ihr die für ihre 5 Stunden lange Bahnftrede 
nothwendigen bewilligt. Deßhalb wurden nun auch 
die Verhandlungen mit ihr wieder abgebrochen und werben 
erſt dann wieder aufgenommen, wenn dieſelben auf einer 
pofitiven Baſis fortgeführt werben können. 

— Die Wahlagitatien iſt im ganzen Lande noch immer 
im Zunehmen und überall ftreiten die Parteien für ihre 
Eandidaten. Wir wünfchten nur, daß in den Berfanm« 
lungen wie in der Prefje immer jemer Anftand gewahrt 
werde, der gebildete Leute kennzeichnet. In München I 
haben wir nur brei Ganbidaten aufgeftellt befommen: Frhr. 
v. Schrend, Herrn v. Schlör'und den Dr. Ruhwandl. Wir 
glauben vorläufig nicht, daß ein einziger von ihnen bie 


nothwendige abſolute Majorität erhält. Wahrfcheinlich wer- 


den ſich die liberalen Fraktionen in der letzten Stunde noch 
über einen Gandibaten einigen und fich fo den Sieg über 
die Gegenpartei fichern. 





aus der Solladau. 


ten Zweck feinen Dank für bie biäher gebotenen Gaben aus 
und bittet um deren Fortſetzung. 

— Mit Ausgabe der Francocoupertd, deren Preis 
3 ir. per Dupend feſtgeſetzt iſt, wird begonnen, fobald 
bie Zahl der anzufertigenden Couverts eine jeldhe Höhe er- 
reiht hat, daß der vorausſichtlichen Nachfrage entiprochen 
werben ann. 

— Das Wehrverfaffungdgefeg bat geftern bie 
allerhochſte Sanction Sr. Maj. des Königs erhalten und ift 
in dem beute erjchienenen Geſetzblatt zur Publikation gelangt. 

— Eine romantiſch- criminelle Entführungsgejchichte 
macht viel vom fi reden! Ein biöheriger Gendarm ber 
hiefigen Stabtcompagnie, welcher —* übler Conduite aus 
der Gendarmerie entlajien und zur Linie verjegt wurde, iſt, 
ftatt fih am feinen neuen Beftimmungsort zu begeben, mit 
der Tochter eined hiefigen Holzhänblerd durchgegangen, nicht 
ohne daß dad Pärchen eine dem Letzteren euſwendete erheb⸗ 
liche Summe mit ſich nahm. Beide Deſerteurs werden 
ſteckbrieflich verfolgt. 

— In Bayern kommen katholiſche Schulen auf 10,000 
Einw. 16, in Preußen 12; proleſtantiſche Schulen in 
Bayern 20, in Preußen 14; ifraelitifche Schulen in Bayern 
31, in Preußen 13. Der Vergleich Preußens mit Würt⸗ 
temberg und Baden fällt noch jchlimmer aus. Die Zahlen 
find unbarmberzig, aber leider den amtlichen Nachrichten 
des preußifchen Eultusminifteriumd für die Jahre 1862—64 
entnommen. 

— Die durh Mangel an Beichäftigung unter ben 


| garten. | hen: ur ! 
' vom Hopfen, er bildete den Anfang fait jedes Geſprächs, wie 


— Münden, 2. Febr. Herr Angelo Knorr zeigt | Arbeitern entitandene Bewegung bat fi durch bie Fürforge 
rn; BVolksfindien nd mun gar die Cinbermeichen! Ueberall redeten h 
( 


Schluß.) 

‚Diefer ———— bis zur armen ſchmußzigen Hütte Aa 
verjüngt und hebt nun aber die Bolfsaeittung, ganz ähnlich 
wie anderswo der Obſtbau. Sehen wir im Gebirge eine recht 
tächtige Vichheerde oder im Getreideland ein recht ſtolzes Korn: 
eld, fo fließen wir daraus zunächſt auf den Reichtbum des 
Befigers ; denn wer nur eine Hub oder nur ein Tagwerf Landes 
fein eigen neunt, der wird es niemals zu einem fo ſchönen Stüd 
Vieh und faum je de jo ſchwer belabenen Achren bringen mie 
der reihe Mann, "Beim % fen: oder ey: aber erkennt 
man zunädft den perjönlichen Fleiß des Cigenthiuiers. Cine 
magere Kuh ift dem Taglöhner feine Echande, dagegen trifft ihm 
Epott und Vera vg er Nachbarn, wenn er feinen Obſtbaum 
verwilbern läßt, oder feinen Hopfen verwahrloft. Da beobachtet 
und Fritifirt fort und fort ein jeber Fleiß und Gefchi der an: 
dern, das weckt den Chrgei, und erzeugt eine Negiamkeit, welche 
bus t das ganze jociale Leben burdbdringt. In Franken und ber 
Salz, wo die Raupennefter und Mifteln auf den Apfelbäumen 
eit Alter Zeit die öffentliche Kritik fo jcharf herausforderten, 
ind die Leute ſchon längft auch in andern Dingen weit Fritifcher 
ge als in Altbayern. ch durchwanderte dieſes Frühjahr 

e Holladan. Welch wimmelndes Leben regte fich in den Hopfen- 
fluren — man nennt fie Hopfengärten, obgleich fie jept offene 
Selber find, aber vor Alters waren fie als Garten umgäunt, und 


die Arbeit ift mehr denn je Gartenarbeit: da mard der Boden | 
ejäubert, die Reben aufgebunden, und ſelbſt mich | 


gehäufelt, 
Femden und \aien reiste es deftändig, die außerordentliche Der: 
Ihiedenheit im Behandeln der einzelnen Parzellen zu beobadten 
und zu Eritihren, Ich rieth auf den Mann aus jenem Hopfen: 


—— in der Welt das Wetter, man prüfte, lobte, tadelte, ver: 

ieh guten oder fchlechten Erfolg, kurzum es wurde über eim 
Ding geiproden, von welchem man fonft in bayriichen Dorf: 
wirthshäuſern auherft jelten reden hört — fiber die Arbeit, Ta 
muß denn freilich die alte Holladau mit ihrer Naivetät, ihren 
Roßdiebſtählen, ihren weitberühmten Flüchen und Derbheiten 
raſch ind Sagen: und Fabelbuch zurückſinken. 

‚, Und bierzu fommt noch etwas anderes. Der Hopfen macht 
nicht blos kritiſch, er ift auch für fich ſelbſt fchon kritiſch gemug. 
Nicht nur daß er großen —— in guten und ſchlechten Lagen 
und Jahrgängen zeigt, er gedeiht auch nicht lange in gleicher und 
wachſender Güte auf bemielben Boden. Die Hopfengärten müſſen 
bann entweder verlegt oder dur fünftlihe Düngung dauernd 
audgiebig behauptet werben. Das heißt: der Hopfen drängt 
nicht nur unerbittlih und raſch zum individuellen Fleik, fondern 
auch zum rationellen Landbau. Hiermit öffnet fich_die Fernſicht 
auf eine neue Fpoche, vielleicht auf eine Kataſtrophe. Es wird 
über — oder lang ein Wettkampf der großen Unternehmer 
mit den Heinen Bauern beginnen, es werden fremde Capitaliſten 
ins Land gejogen werden, und ge blos Engländer, und die 
reg wird wegen bes jungen Ruhms ihrer Hopfenmärkte 
eichter fich bequemen, gute Nächbarſchaft mit eingemanberten Land: 
wirthen zu halten als —* onſt dem fo ſproͤden —— 

| Bauern qufagt. Mertiür ig genug, daß ein folder Proceß ger 
rade bei dem fo abgeichloffenen, unmegjamen, von ſtädtiſcher Eul: 
tur blos umgrenzten Winkel guet durchbrechen muß. r 
\ Vordem waren es zwei Dinge, welche das Gemütb und Dig 
Beine des Holladauers bejonders in Bewegung fepten: die Jahr: 
I märfte und die Wallfahrten; denn mer nicht des Jahrs wenig— 


der Behörben g Ei rot yie Dteikel Da Don 
tationen aus ihrer Mitte an den Hanbelöminifter ©. Schlör, 
den Bürgermeifter ve Wirder 


deut Polizeidiretor ihre 
Dankbarkeit bi 
n für eh = raſch verichafften Arbeitögelegen- 


ent, 
— Antlichen Mitteilungen zufolge ift auf dem Schlofr 

Starzhauſen, k. Bezirtsamts Pfaffenhofen; unter dem 

envieh bie Qungenfeuche und zu Uni ing Bezirkör 
amts München r./Y., in dem Pferbeftall ‚eines nomen 
dafelbft die Rotkrankheit ausgebrochen. 

Eine Dienftmagd, gebürtig aus Flößenberg (Ober: 
Halz), und in Teßterer Zeit im Dienfte bei Bäcdkermeifter 
Henker in Weiden, welche erft im vorigen Jahr beim Schwur- 
gerichte im Amberg des Keindsmordes angeſchuldigt war, 
der mangelhaften Beweiſe wegen aber freigefprochen wurbe, 
bat fi wiederholt dieſer ruchlofen That fchulbig gemacht, 
Für viefes Mal follen aber die Beweiſe hinreichend vor⸗ 
banden fein, um dieſes Scheufal der wohlverdienten Strafe 
age Dur den Bäderjungen wurde bad Kind im 

, In einer Strohtaſche aufbewahrt gefunden. 

®) Petershauſen. Wie wir vernehmen, ift im Wahl: 
bezirke Yihadı ren der königl. Betrieböinfpeftor La u b- 
mann in München ald Gandidat zum Zollparlamente in Aus⸗ 
ficht genommen. Derfelbe ift eine —— Perſoͤnlichkeit, 
es kommen demſelben unabhängige haͤltniſſe zu ſtatten 
mit klarem Blicke Über. bie Bebürfniffe Bayerns zum Nord⸗ 
hund. Da inöbefondere auch bei viefem Parlamente Eifen- 
bahninterefjen zu vertreten find, wäre Herr Laubmann biezu 
eine hoͤchſt geeignete Perfönlichkeit. 

* Rojenheim, 2. Febr. Nah dem „Rojenheimer 
Anzeiger“ hat die Feuerwehr Rofenheim Anordnung getrof: 
fen, daß bie Zoöglinge ber gewerblichen Fortbildungsſchule, 
die Schüler der Präparanden-Anftalt und die älteren Turn: 
ſchuler eingehbt werben, um bei Brandfällen als platzab⸗ 
jperrended Corps in Gemeinfchaft mit dem Landwehr⸗-Feuer⸗ 
Piquet der Löſch⸗ und Reitungsmannfchaft den nöthigen 
Raum frei zu halten. Aus demſelben Blatte erfehen wir, 
daß die Betheiligung der Roſenheimer Bürgersföhne bei 
dorliger Feuerwehr eine auffallend geringe jein muß. 

— Die N. Fr. Preſſe enthält über das vielbeſprochene 
Baganten-Unwejen in Oberöfterreich eine be 
merkenẽwerlbe Mittheilung, ber wir folgendes entnehmen: 
Fr zweimal Waufahrten gebt, ift Fein echter Holladauer. Die 
Mürze — Märkte beſtand aber häufig mehr im Raufen als 
im Kaufen, und ob bei den Mallfahrten die Erbauung immer 
Hauptjache war, mag dahbingeftellt fein. 

olladan aleihjam auf einem let verfammelt und im leuchten: 
den Feſttleide ſehen wollte, der befuche den „Alberganer Markt“ 
in &t. Alben — einem Drte, der wejentlich nur aus Kirche und 
Wirthshaus beficht, und wo in ber Kreujwoche Wallfahrt und 
Markt ergänzend in eines fallen. » 

Jet aber hört man häufig Schon ein anderes Wort: Man 
jagt: wer die Holladau im wahren Feſtglanze fehen will, der 
che im Herbite durch's Land, wann der Hopfen verkauft und 
er überüfee Erlös verjubelt wird. Dann öffnet die vordem 
jo abgejchloffene Holladau ihre Thore; bie er abauer fommen 
war noch immer wenig in die Melt, aber die Welt kommt zu 

iefer frohen Herbfizeit in bie Hollabau, zunächft in der Geftalt 
von Hopfenhändlern, und da ber Hopfen viel * im einzelnen 
aufgetauft, als auf größeren Schrannen verhandelt wird, fo gibt 
das ein Drängen und Treiben durchs ganze Sand, und bie aus 
ern felder maden ſich auf die Beine, und es beginnt ein gegen: 
feitigeö Befuchen: denn man will doch aud) jehen, was Freunde 
und Bekannte für Gefchäfte gemacht haben, und will mit ihnen 
vergnügt fein. Das ift ein Bild aus ber neuen Holladbau, nicht 
aus ber alten Hallertawe. 

Am fhärfften aber — folgende Thatſache den —— 
Früher wollte fein Holladauer in der Holladau wohnen, un 
dem fremden erging es bier wie in fo vielen rauhen oder armen 
voltsthümlich benannten Gegenden: wenn er im Lande nad) ber 
Holladau fragte, fo warb er vom Pontius zum Pilatuß gemie: 
fen, von einem Thal zum andern, und bie Holladan war nirgends 
S finden. Seit aber der Holladauer Hopfen curäfähig a ber 

örje geworden ift, fragt man nicht mehr vergebens nad ber 
Holladau,. Im Gegentheil, Orte welche entichieben niemals hier: 
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In Haufen 


Iſt die Baͤuerin in den einzel den Gehöften 
bereit, den bettelnden —— — — Beurer 


fehlt es nicht an ja ſelbſt an gefährli 
Drohungen. Aber ih 8 auf dem Lande el a Dit 
ten und Stäbten und ſalbſt dort, wo bie Localpolizei energijch 


gehandhabt wird, fehlt es nicht an baumftarten Burjchen, 
bie, meiſt aus dem geſegneten Lande abſtammeud, bag allem 
beuffchen Weſen den Garaus machen möchte, mil unbe⸗ 
ſchreiblicher Unverſchaͤmtheit bie Ruhe fleißiger Bürger ftören 
und der oͤffentlichen Wohlthaͤtigkeit Gaben abtrotzen, bie der 
einheimiſchen wirklichen Armuth leider oft genug wegen 
—— Mittel verweigert werden müflen. Zum 
Beweiſe, wie riefenhaft der Bagantenftrom auſchwillt, mögen 
nachſtehende authenliſche Däten dienen. "So find von den 
ftäptifchen Sicherheitäorganen in Wels im Laufe des Jahres 
1867 529 Perfonen, darunter 395 Bettler und Baganten, 
angehalten und der leider oft nur zu milden Amtshandlung 
zugeführt worden; das Stift Kremdmünfter aber hat im 
Jahre 1867 nicht weniger als fünfunddreißigtauſend 
und adt (35,008) turdgiehende Arme gefpeift. 

Wien. Mit Spannung fieht man bem Prozeſſe gegen 
ven Grafen Guſtav Chorinsky, k. k. öſterr. Oberlieutenant 
entgegen, welcher wegen bed Einverftändbniffes mit der in Wien 
verhafteten Baronin Julie Egermenyi (ſprich Dermeni) an 
der Ermordung jeiner Gattin Gräfin Mathilde Chorinsky, 
geb. Rueff (ehemaligen Sängerin in Augsburg und Stutt: 
gart) in der mädhften Schwurgerichtö:Seffion zur Austrag— 
ung gelangen bürfte, . 

Der Papft hat ein Breve erlajjen, woburd er eine 
Kriegd- und Mentana- Medaille ftiftet. Er befichlt, jedem 
Inhaber derſelben ein Jahr feiner Dienftzeit abzurechnen und 
ertheilt fie auch allen Franzoſen, welche milgelämpft haben. 

— Fein Schuhmacher in der Welt hat jo viel zu thun 
ald Godillot in Paris, Geine Gejellen ſitzen Tag 
und Nacht, um binnen einigen Monaten 1 Million 200,000 
Schuhe für die franzöfiihe und 800,000 Schuhe für bie 
öfterreichifche Armee zu liefern. Die Schuhe werden nicht 
genäbt, fondern nad) einer neuen Erfindung gejhraubt. 
ber gehörten, wollen jept auch in der Holladau liegen: fie mächit 
mit ihren Hopfenpreiien. Und bier wiederhole ich einen im Eins 
gange bereits angebeuteten Gedanken, den man jept erit ganz 
verftehen wird: mut ben politischen Privilegien und bem_birger: 
lichen Gebeihen ihrer Marktflecken tritt der Name der Holladau 
Bor and. Licht der Geſchichte; mit der originalen wirthſchaft⸗ 
ichen Broduftionäfraft. welche jept erft aus dem Boden fproffet, 
blüht er wieder auf. Es gibt ein Hollabauer Lieb aus den vier: 
iger Jahren, weldes, Arndts „deutfches Vaterland” nahahmend 

ie Hollabau erfragt mit dem fteten Refrain: O nein, nein, 
nein! die Holadau muß größer ſein!“ Die Schlußftrophe fommt 
aber dann aud zu feiner irgend genügenben Antwort, zu Feiner 
Maren Gebietdabgrenzung. Heute fann man fie geben: man 
braucht nur die „Hopfengrenze" in Meime zu fepen. Dann ge 
winnen wir bie wahre „@roß:Hollabau”, entiprechend dem wahren 
Groß⸗Deutſchland „To weit die deutſche Zunge Mingt,“ nur leider 
mit bem —— daß jene Hopfengrenje erobernd vorrüdt, 
indeß wir und bie Epradhgrenze fo ganz unter der Hand immer 
weiter zurüddrängen laffen. 

Es wäre leicht allerlei, gegenwärtig befonderd gern gehörte 
Moral an den Bericht vom wirthſchaftlichen Aufihwunge ber 
Holladau zu Mnüpfen; allein ich habe nicht moralifirt, als ich 
vom alten Galgenbumor und der Poefie der Grobheit fprad, 
moralifire ich auch nicht über die löbliche neue Hopfenprofa. 
wollte bloß gegenftändlich erzäblen, was ich auf zweierlei 

jergängen gen unbefangen wahrnahm; auf einem Gange 
durd die abgelegenen Ortihaften und die einfamen, wenig ge: 
fannten Tannen: und Hopfendidichte bes Landes, und dann auf 
einem Gange durch die faum minder abgelegene und unbekannte 
Specialliteratur der Holladau — aud eine Art Waldeinfamfeit 
— welche aber nicht minder luſtig und iſchend zu durchwan⸗ 
dern iſt, als die wirklichen Thäler und Hügel. 





Lofales, 

* Freifing, 3. Febr. Wie und verläfftg mitgetheilt 
wird, kommt Herr Landtagsabgeordneter Erämer v. Doos 
am nächften Sonntag bieher, um als Candidat m ben 
Bezirk Freifing aufzutreten. 

* Freifing, 1. Febr. Der Reliten-Unterftüungs: 
Berein bayeriſcher Aerzte veröffenilichte feinen 4. Rechen: 
ſchafts · Bericht, auß dem Kervorgeht, daß bem Bereine zur 
Zeit 540 Mitglieder angehören. Im Jahre 1867 hat er 
40 durch den Tod verloren. Die Einnahmen entziffern ſich 
auf 3120 fl., die Ausgaben auf 2866. Der Berein hat 
bis jetzt an die Relikten von 41 Aerzten 11,175 fl. außs 

bezahlt. 

G Freifing, 2. debr. Aus dem Straubinger Tag: 
blatt ift erfichtlich, daß fich meueitend Herr v. Aretin auf 
Haidenburg brieflich mit feiner Wahl in Deggendorf ein- 
verſtanden erflärt hat. — Ebenſo ift dem Volksboten nad 
RMeichsrath Earl von Aretin au in Illertiſſen ald Kandi« 
dat zum Zollparlament aufgeftellt umd bat auch bort zu- 
gejagt. Und Hier hat er auch zugefagt?! Und hier foll er 
auch gewählt werben ? Dieſe Candidatur ſcheint alſo nirgenbs 
recht ſicher zu fein ? 


Volks- und Aandwirthſchaft, Handel und Indufrie. 








Papiergeld. Bei der großen Zahl Staatd- und Banl: 
noten, ſowie Kaſſenſcheine, welche kurfiren, bürfte es unfern 
Leſern ſehr erwünſcht fein, wenn wir fie auf dasjenige 
Papiergeld aufmerfjam machen, welches bereitd außer Curs 
geſetzt iſt. — Man hat bei Empfang folcher Noten zu 
ihauen auf ihren Uriprungdort, fowie auf die Zeit ber 
Ausftellung. Anhalt: Bernburger Kafjenfcheine zu 1 und 5 Tha⸗ 
ler von 1850 und 1852, Anhalt Köthen’sche Kaſſenſcheine zu 
1 und 5 Thlr. vom 4. Juni 1848. Anhalt-Köthen-Bern: 
burger Kaſſenſcheine zu 


| von ‚1854. 





1 und 5 Thlr. vom 2. März 1848. | 


Anhali · Koͤthen · Bernburger Eifenbahnfcheine, An auer 
Bafieneine - zu 1 und 5 Thlr. vom 1. Auguſt * 
Landesbanknoten zu 1 und 5 Thlr. vo 
2. * — — — — 
zu von 185 yeriſche ten» und Wech⸗ 
jelbanknoten.zu 10 fl. vom 1. Juni 1850. Braunſchweiger 
Bank ‚und Darlchenäbanticheine zu 1, 5 und 20 Thlr. 
von 1842, Braunfchweig’jäe Banknoten zu 10 Thaler 
Gold. vom 1. Juni 1856. Breslauer ftädtiiche Banknoten 
zu 1, 5, 25 und 50 Thlr. vom 10. Juni 1848. Chem⸗ 
niger Siabiſchein⸗ zu 1 Thlr. von 1848. Daͤniſche Reichs⸗ 
bankthalerzettel älterer Emiſſion von 1835, nur auf einer 
Seite grün bebrudt. Gothaifche Eaffenfcheine zu 1 und 5 
Thlr. vom 30. Sept 1847. Holſteinſſche Caſſenanweiſungen 
Kurheſſiſche — und Gommerzbanfnoten. 
Banknoten vor dem 2, Nov. 1851 erfchienen. 


Kt Privatbanknoten zu 10, 20, 50 und 100 


Thlr. vom 30. Juni 1856. Oefterreichifche Banknoten auf 
Eonventiondmünge lautend. Defterreichiiche Banknoten in 
öfterr. Währ. zu 10 fl. vom 1. Jan. und 1. März 1858, 
Preußiſche Darlehens-Kafjenfcheine zu 1 und 5 Thlr. vom 
15. April 1848. Preußiſche Kaſſenanweiſungen zu 1 und 5 
Thlr, vom 2. Januar 1835. Polniſche grüne Bankfcheine zu 
1 Rubel. Reuß⸗Schleiziſche Kafjenanweifungen zu 1 Thlr. 
vom 27. März 1849. Moftoder Banknoten vom 1. Juli 


ı 1850. Sächſiſche (königl.) Kafjenbillet3 von 1840, 1843, 
| + und 1848. Schleswig-Holjteinifche Kaflenfcheine zu 
‚1 Thlr. 
Rudolſtädter Raffenjcheine von 1, 


(2; M.) vom 31. Juli 1848. Schwarzburg- 
5 und 10 Thlr. vom 
11. März 1854. Weimariſche Raffenanmeifungen zu 1 
und 5 Thlr. vom 27. Auguft 1847. Württembergifche 
2, 10 und 35 Guldenjcheine von 1849 und 1850, In 
nächfter Zeit treten außer Curs: Großherzoglich⸗Heſſiſche 
Grundrentenfcheine zu 1, 5, 10, 35 und 7Ofl. Schwarz: 
burg-Sonderöhaufener Kaffenjcheine vom 25. Oktober 1859. 

Schwarzburg: Sonberöhaufener Kaffenicheine zu 10 Thlr. 
vom 20, Dezember 1855. Fürſtl. Neuß & L. 1 Thaler- 
Scheine vom 15. Mai 1858. 





Nebigirt von Franz Paul Datterer im fFreifing. 





Any;e 


igem 





Gefhäfts-Eröffnung und Empfehlung. 


Diemit bringe ih zur Anzeige, daß mir vom kgl. Bezirkdamte Preis: 


fing die Bewilligung zur Ausübung einer 


Krämerei in Giggenhanjen | 
Alle in's Spezereifach 
einſchlägigen Artikel führe ich im beſter Qualität, ebenſo alle Seilers 
waaren. Ich werde bemüht fein, meine verehrlichen Kunden auf's billigfte 
und promptefte zu bebienen, und bitte un geneigten Zufpruch. 


Paul Forchhammer, Krämer 
in Giggenhaufen. 


ertheilt wurbe, und baß ich biefelbe num ausübe. 


(254.) 
Das vertrefflihe Schriften: 


Keine Augenkrankheiten mehr, 
von Dr. Schmidt erihien forben in 4. Auflage und entbält bie 
vollfändige Heilung aller Augenübel. Zu beziehen zum Vreiſe 
von 5 Sgt. durd alle Buchhandlungen oder F. U. Falk (Commiffions: 
Verlag) ın Leipzig- (207-17.) 


Die Buddruderei des Franz Datterer empfiehlt: 


KRösporer, Leitfaden beim Befangunterrichte für bie Hand ber | Von einem Bauern von Holzhaufen 


Squler 8° in Umfchlag geheftet 18 fr. 





Gin Salbbunb, 
IE. ſchwarzgrau gefleckt, ift zu⸗ 
gelaufen, und kann gegen 


Futter- und Inſerationskoſten ab— 

geholt werden. Das Uebrige bei der 
Redattion ded Tagblatted, (229) 

Gegen Zahnschmerz 
empiehfen ım augen blicklichen Stit- 
in Apotheker Bergmann’ 
Zahnwolle aus Paris a Hülfe , 
9 kr. vie Marienapotbefe zu 
Freiſing, ſowie die Apothefen zu Erbing, 
I Moosburg und Dachau. 


Sammlung für bie Roihleibenden in Oftpreufen. 
Uebertrag : m fl. 29 fr. 





Ton Eching: Bon der flumpfen Feder, be x, . il. — fh. 
Ben einem Ungenanntn . .. 226890xr. 
Von W. 3. in W. „Bett ſegne el. 31.12 f. 


Bom Gudtaftenmann: Der König muß geachtet werben I — 1.36 fr. 
Bon NR. Der 


ochjeiter vom Oberland 

Sitzt Selig bei ihr an ber Wand, 

Ein er für fie und auch für ihn 
Wär's, mühte er jebt nad Berlin. er 1 12 = 


Summa: 178 ft. 59 fr. 


WUufik- Verein. 1 Al = Beben 
Mit Rüdficht auf die verfchiedenen anbderweitigen Tanzunterhaltungen, | (185. 36) Fridl, Sch 


fo ifter. 
wird bie auf „Dienftag den 4. Februar" feftgefegt geiwelene Abendunter | ·-· — —— 


haltung auf Ten er NZ n Datterer in 
reiiimn 
Dienftag ben 18. Februar, Abends 7 Uhr, En — — —— 
verlegt und zugleich bemerkt, daß für Montag den 24. Februar ein Giytr —— F Ce 


masfirtes Tanzkräuzchen in Ausſicht genommen ift. 

Der Ausſchuß verfanmmelt fich Dienftag den 4. Februar Abends bei en 
Sporrer, um bezüglich des letzteren Beiprechinig zu pflegen und allen« Speifefarten, x. . 
fallfige Anmeldungen der Masken ıc entgegen zu nehmen. N 


auf Garion, Doppellat im ben ele— 
(255.) a6 Epmite. gauteſten Formen, 


D 
FR R [ [ Deffentlihe Anerkennung. 
) u m p N l V V Ich halte mich verpflichtet, die Fußerſt heit 
ſamen Wirkungen, welche bie Bruft: Bonbons 


Montag den 10. Februar, Abends 7 Uhr, des Hoflieferanten Franz Stollwerd in Köln 


auf mich ausgeübt haben, öffentlich anzwerfenney. 





N j Ein langmwieriger Huſten mit fchmersbaftem A 
im Gaſthaus zum Urban dahier. wurf, meldher u fan alle Nachtrube ** 
Maskenbillets a Perſon 18 Pr. ſind zu haben bei Deren | und feinem ber angewandten Mittel weichen 
Büritenbinder Sommer in der Ziegelgaſſe. (256.) | wollte, verlieh mich, nachdem ich einige Tage 


— [| 7 die Stollwerd’ihen Wruft-Wonbors ae 


ANA Km Da SI. < braucht ; jchon in zwei Tagen waren die Schmerzen 
2000 Hopfenſtaugen!! bed Auswurſs verfhwunben. 
Dies zur Ehre der Wahrbeit im Interefſe 
Grhaltenen PBrivatauftrages zufolge veriteigere ich ı meiner Mitbürger. 


- Sambia, Johann Forren. 
Donnerftag den 6. Februar 1. 38, Man findet die Stollwerd'ſchen Bruf-Bon 
Nachmittags u b T, > bons. das Pate mit Bebrauchsanmelfung zu 

in ber Nähe von Erding 2000 Spopfeuftangen in zehn Partien 14 fr. in 
an ben Meiftbietenden gegen fogleich baare Bezahlung. 


Freising bei Hefapetheket U. Hillmanr 
Diefelben find zweir bis vierjährig Senügt und von entfprechender Ind Mpoibeter Gottfried Yaumgartuer ; 





—— in Dachau bei Apothefer Falk; in Rr- 
Stärke. ding bei Mpoibefer Laudgrebe und bei 
Zufammenkunft beim Malerbaufe zu Cangengeidling nähft | Gar Weinig; in Glonn bei Apotbeter 
Erding. Birzer ; iu Haimhausen bei 3. Penten 
Erding, den 23 Jänner 1868. rieder; in Moosburg bei NMotheket S 


Zehrer; in Nandistadt bei U. Brückt; 
in Pfaffenhofen bei Apotbeter Sieber ; 
in Thalheim bei J. ©. Grün, (218) 


Auton Bachmair, Gommifltonär. 


Tie Driginalausgabe bes ſeit achtzehn Monaten in 14. Auflage erjchienenen Bußt: — — 
» “ PR 5 mpieble nachſſehende neu aufgenommene 
Wie fhügt man fid) vor Körperfhwähe? von Dr. Ritter, Inomane geiätiner Benägung: 
ärztlicher Ratbgeber für Iedermanı;, ber feinen wollen Mräftezufand erhalten und fih vor den 3348. @tella —— —— Be, 
nachtbeiligen Folgen ſchlechter Derdanung, Blutarmutb, Himerrheiden, Magenleiden, Lungen-, nn t Sn 24 ge 2 
Herz: und Leberfranfbeiten, ſowie Gholera:Anfällen ıc ıc. bewahren will: Vreis 18 fr,, erichien |" , r ser — uſtrirte Monats: 
ſocben, iſt in allen Buchhandlungen vorräthig, ober bei J. A. Falk in Leipzig (Rommiifionde beite { D. —— Ki 8 Abbibliotherk 
Berlag) zu beziehen. (196-206.) 8. P. Datterer s Leibbibliotbek 
are. WERTE — = = — BE —— (Laden neben ber Hauptwacht) 
Bei dem biefigen UnterſtützungsComité« für bie nothleidenden Oßprenden| 


































—— ſandte Beträ 3088 IL. 46 £ —— 

um 25. Jannar eingeſandte räge - « s . 5 f t. 

Vom 25, bis 27. Januar liefen cin: u — ‚A en, Par. Geld. 
Von ber Nebaltion ber Augsburger Abendzeitinng 200 fl. — di. | u I —⸗— 
Ben ber Mebaktion des Augsburger Anzeineblattes . 100 fl. — kr. |R. Bayr. 34 pGt. Obligationen 
Bon ber Nebaktion des Augsburger Tagblattes 100 f.-- Ei, io —„ 4 v6. “ 

Von der Redaktion der Aſchaffenburger Zeitung .  . so fi. — t. Aypgt. 
Von ber Rebaktion ber Bamberger Neueiten Nachriten . 200 fl. — fr. |“ 8 — 
Bon der Redaktien des Bapreuiher Tagblattes 400 ſi. — ir. |» . 4 pEt. Prämien: Anleihe 
Bon der Nebaftion ber Gichſtädter Kurier n 6f. — ft. a Thlr. 1 
Bon ber Nebaktion bes Freifinger Tagblattes : 80 fl. — fr. |dp6t. Bank-Obligationen 
Bon der Redaktion des Jugoljtäbter Tagblattch } 100 fl. — fr. | 46. Pid.:Brf. berb. H.: 1. W-Ban 
Von der Mebaftion ber Münchener Neueften Nachrichten . 550 fl. — fr. | 5pGL, Münchener Stadt-Anlchen 
Bon der Rebaftion bes Neuftabter a. A. Anzeigeblaties 42 fl. — fr. | Bayer Banf:Aftien 23 | 
Bon der Mebaftion der NRaflauer Zeitung 3 7 s = 50 fl. — fr, „  Dfibahn:Aftien 11921119 
Bon ber Mebaftion der Neuen Würzburger Zeitung r R g 300 fl. — fr. | Defterr. 5 pGt. Nat.:Anleibe a 
Bei Herm Dr. Buhl in Deidesheim gefammelt und direkt abgefandbt 1894 fl. 6 fr. „  feuerireie 5pGt, Metall. v. \ 
Bei dem Unterzeicgneten find eingegangen EN 236 fl. 23 fr. 3. 1866 dat 
FISCH. TER. |g4 "American Unteästanten Okt | 
tevon wurden am 22. dB. Mtblr, 550. — fl. 962. 80, er a ; = 
” am 25. d8. Rilke 1200. — fl. 2100. — gationen pr. 1862 76% 754 
beute ben 27. de Mtble. 1250. — fl. 2187. 30. Au er fl. 7 Loofe per Stüd_\5.19 — 
aus ber Pfalz direkte . - fl. 189%. 6. 7144 fl. Gh. : 

an Herm Gomerzienratb Schmibt, Firma Stepybanı. Schmidt Ducaten 5.37 

in Königäberg für das bortige —50 — Piſtolen 9.49 

Bteist fomie etz DET RS ter | pp te, ie 58 | 857 
Ein von Herrn Baron v. Liebig mir übergebenes Kichen mit 10 Pfund Fleiſch— Kay Stüd 956 | 854 
Ertract wurde an Herm Dr. Pincus in Infterburg geſchickt oil. fi. 1 i [054 104 
Münden, ben 27. Jänner 1868. ag Berg — 24 

_ _Der Gajjier Angelo Knorr, Firma: Angelo Sabbadini. Mien, und Öfterr. Yanfırotem etwas höher. 


ruf amd Verlag von Kranz Baul Datterer ın Freiting. 





BE Auf das „Freifinger Tagblatt‘ kann 
no für die Monate Bebruar und März in 
Freifing und nächſter Umgebung mit 3% Er., 
auswärts um den Preis von 34 Er. abon- 
nirt werden. 

ER: Eifenbahnftationen werden: München, Tpaltivchen,. Haib- 


ufen, Feldkirchen, Boing, Schwabe: rllofen, Schwinds 
Nachrichten aus Nah und Fern. —* Re —2 — — sr Buch, Sim: 
Münden, 1. Februar. Das Zollparlament wird bach und Braunau, 
jeine Arbeiten im ben erſten Wochen des Monats Mär; Deggendorf, 31. Jan. In welch' hohem Grade 
aufnehmen, aber ſchon Mitte Februar behufs Erledigung | das „bayriſch-patriotiſche Comité“ und befien Hauptvor⸗ 
der Vorarbeiten zujammentreien. fämpfer, Stabtpfarrer Dr. Pfahler, die hiefige Bevölkerung 
Münden, 2. Febr. Unter den Beitimmungen für | erregt und fanatifirt hat, mag aus dem Umſtande erhellen, 
die Gimjährig- igen ift aud die enthalten, daß fie | daß der Borftanb ber zuftändigen Behörde fi veranlaßt 
während ber erften 6 Moden ihrer Dienftzeit gleich den | ſah, dem Stabtpfarrer zu bedeuten, er möge feinen maßlofen 
anderen Wehrpflichtigen im der Kaſerne wohnen müfjen, um | Agitationen endlich ein Ziel jegen, da außerdem zu befürdh- 
die Kafernorbnung, den inneren Dienft und die Lebensweiſe ten wäre, daß neben Störung des häuslichen Fritdens auch 
ver Soldaten aus eigener Anſchauung kennen zu lernen; | noch die ernſteſten Folgen für bie öffentliche Ruhe und 
ſodann Lönnen fie außerhalb der Kajerne wohnen, außer | Sicherheit der Stadt daraus entftchen könnten. 
Dienst Zivillleider tragen und ihrem Studium oder fonftigen — Aus Gröbeuftadt bei Bohenitrauß hört man von 
Beihäftigung obliegen; nur müfjen fie zu einer bejtimmten | einem entjeplichen Naubmorde. Ju einem Haufe, dad eine 
Stunde in der Kaſerne ſich melden, um ber Befannt- Bäuerin mit ihrem erwachienen Sohne bewohnte, wurde 
machung ber Befehle, dem theoretiſchen Unterrichte und den nächtlicher Weile vom mehreren Böfewichtern eingebrochen, 





tleineren Webungen als Zurmen, Fechten, Schießen beizw | um Tags vorher eingenemmened Geld zu anneltiren. Sie 
wohnen. fanden aber nur einige Gulden, dagegen wurde der Sohn 
H Münden, 3. Febr. Ihre Maj. die Königin. | daß Opfer des Einbruches — er wurde erjchlagen und 
Mutter ift in Folge einer Erkältung von einem rheumatifchen | auch feine Mutter liegt verwundet darnieder. Die Unter: 
Leiden befallen und wird, da zugleich ein wenn aud ge | juchung wird noch dad Nähere ergeben. 
ringes Fieber fich eingeftellt Hat, längere Zeit an's Zimmer — In ber Nähe von Augsburg gerieth am 31. 
gefefielt fein. Gleichwohl ift die hohe Frau Lebhaft mit | Jau., ald der Nürnberger Bahnzüg heranbraufte, eine Frau 
den Vorbereitungen zu der bemnächft ftattfindenden Ver | auf bie Schienen und wurbe gräßlich zugerichtet. Der Zug 
looſung für bie Salltienarbeiter beichäftiget. — Die Tare | hielt an, um die Räder ber Lokomotive von bem Gabaver 
für Briefe aus Bayern nach ben Öfterreichiihen Poftanjtalten | frei machen zu Können. 
in den Donaufürftenihümern beträgt nunmehr 7 fr., für Regensburg, 1. Febr. Die zur Auszeichnung und 
Mufter 3 Er, — Der biesjährige 2, Hofball wird_ am 25. | Belobung ber Regierung vorgeichlagenen Feuerwehrmänner 
riff. „Schau, das haft jept davon, dab Du einen alten Inva— 
A Wr | fe &heiratet haft, . af mir’ über niht, merten lffen — 
a einen alt y als ob er no 
Die legte Stunde des Komiters Wenzel Scholz in Wien. | ein junges Rapper! wär it ein Debeh, gutes braves 
Die er ichüttelten bedenklich die Köpfe, denn es batte | Weib geweſen, — gieb mir ein Bufferl, Reſi.“ — „Der liche 
Zweiundſiebz geſchlagen und die alte Franke Uhr Wenzel Scholz Bott wird ims noch nicht trennen!“ fagte bie junge rau, in: 
war dem Ablauf nahe. Da jab er in feinem Lehnſtuhl umgeben | dem fie den Patienten innig in ihre Arme ſchloß — „Wenn er’s 
von feinen Lieben und Getreuen. Die kurzen Beine wollten ihn | aber doch thut, mülfen wir dem alten Herrn fchon feinen Millen 
nicht mehr tragen, und Die Alteröfchwäche, die faulfte Magd des | laſſen. Er hat mih ja lang genug da unten herumwurſteln 
Todes, batte ihre ſchwere Hand auf jein Haupt gelegt. laſſen. Dort oben fommen wir jchon wieder zufammen. Weiber! — 
„Gieb mir eine Gigarre, Rei!" fagte er zn feiner Fran. | braucht Dich nicht zu fürdten vor meiner erften Frau — ich 
„Ich hab' Bufto, ein gifel zu rauchen. Bielleicht kann ber Tod | bleib’ fchon bei Dir.“ — 
den Tabalsrauch nicht vertragen, und fährt ab, wenn ih ihm 











Indeß war es Abends geworden. Die junge Frau zündete 


einen blauen Dunft vormah',” — Die weinende junge Aran | bie Racıtlampe an. — „Bieb mir einen Schlud Mediein, Reſi. — 
bradte ihm eine Cigarre. Er 108 an — aber es ging nicht — | Kurios, meine Zunge ft mir fo jchwer geworden, Is ob 9 
er hatte die Kraft nicht mehr, em Todesengel einen blauen | mir einen Haarbentel getrunken hätte.“ — „Reb nicht io vi 


Dunft vorzumachen. — „Ih weiß nicht, bat die Cigarre oder | und ſchon' Dich, Wenzel.” — „Schonen ? Jit nicht nothwendig. 
hab’ ich keine Luft“, bemerkte der Patient. „Mir Icheint alweil | Die Roll, die ich jest einftubire, werde ich doch jpielen lönnen, 

ich hab! feinen rechten Yun mehr, Na, warten wir noch ein | aber nicht zur Zufriedenheit, jondern zur Unzufriedenheit des 
Biffel. Der Aug wird mit den legten Zügen kommen.’ — „Red’ Publikums, hoff‘ ich. Dreh’ die Lampe mehr auf — fie bremmt 
nicht jo, Wenzl,“ bat ſchluchzend die junge Frau. — Wein’ nicht | nicht gut — s iſt fo finfier im Bimmer — mehr Licht, mehr 
Reſi, wein’ nicht, fonft Önnten die Leut' glauben, dab der Echo Licht, hat der alte Göthe gefagt. Cr wird nicht 668 jein, wenn 
ein trauriger Spaßmacher geworden iſt,“ antwortete der Nomifer, es ihm ber alte Scholz nachplapvert.” — Die junge Frau zündete 
indem er die Cigarre wegwarf und die Hand feiner rau er: noch cin paar Kerzen an, obgleich das Zimmer jchon von der 


z 4 * 
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lich gehandelt. 
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en v h 29. Jan. „Ver We Beihungn, alas 








wis afchi Bez es 
sah mndhn mild MAR hob. Ziight — * u. in ua 
“u 10 6 je ER; tn —3 Ni a "Dr ud X "Halteni 
ni Bi —— Die eftt — ne — lern Bat Ai une ” 
— was Bere irpericen. fie Ba —— 886V «behauptet mit 
„hchinntei@keaftionds@Riniftet, "eernt 858108 utjofen- J an * 
erron: m & 7 4 Re 
von Sitte und ** | = PR " n talk 
1849: abgeftt nicht wieder einführe in 9570 — 
—— ae | wr Hd Die Expertentommiſſion welche den Ken — 
om wach den Brande zu’ umterfüichen gehabt, hat‘ ihre Bade NY | 
ara jr an die S abgeliefert; " Dem Wernehmen Aniimauet im en Ku u; A en * 
ich der Reſtauration er Foigendes aus. Er ſelbſt ſei ein „ are, 
des Thum kenne Bes er A und habe oft init ihnen vers 
—— —— Te ggg am 
Neubau zw er „jasd | denen und da fei 
Ru, a eigen ben RUE Huch 20 Bar alas mn SC >; nach 
vereind hat in einem nad Wien an bag" —— — Kräften und — ee anfchaffenÖfenle, " Auf 
des  Schüigenfe chleten Schreiben lebhaft betont / daß pt —2 ſei meiſt durch kleine Veferungen (nur eittem 
wir in dem ei ir an das Nattonalfef; —— funfund zwangig Pfund — ———————— 
ſondern “auch seine u need zur Manijeftirung — antum zuſammengt ende 
ver Zuſammengehörigle Deugchoſtet reſchs ui’ beutjchen vor der GEploſſon habe abermals "in Meeting im’ Haufe 
Badertand trit ya) R.c begrũßen ‚sine. 500 | Desitend’8 ftaitgefunden,> bet welchen ebenfalls Milan, 
No Ein offizidſer Wte wer? Eorreſpondent der Bahn guch Enzliſh und ein driller ſehr blaß ausfehender 
au meldet? Die — rting’bät; den be Mau mit einem Loche in feirem Moe, Gifet und Hemde, 
der »päpfelichen Kirrieienfiprechandyrjegt die Punkte jormulirt, | derfich Jackſon Hanıtle, zugegen eweſn Der blaſſe Mann, 
in welchen ſie eine Reviſion des lordas in Anſpruch Jedſon, ſei Barelt, ihn be er in der anf die fofion 
nehmen müffe" und An Anfpeuc: * An eine eo Telgenben Nacht wieder gefeher, aber in Einen anderem Noc 
der Verhandlu ſcheint "ie! Megi an, Micht zu | mot mit abraſtriem Borkenbart. "WS er (Mullany) auf 
— Sie will — die ung Haben, dieſe Veränderung‘ anſpielte habe Barrett ihn geſagt daß 


daßz ſie nichts umwerſucht ela eine Vereinbarung‘ in 
Stande zu bringen, a es it u ‚größeren a 
druck in — 

Aus TORE. des Fahen Sähärfehs bei 
Köntygkäy formen abermals‘ — 8 die armen GE 
meinden find nur noch auf vier⸗Wochen mit Lebensmitteln 
verſehen, und ihre ſonſtigen Hilfsquellen Find langſt erfchöpft. 

Prag 380 Hat.’ "DE Unſerſuchung gegen die Ur: 
heber ber Ergeffe während "ber —* eit ” Juſtiz⸗ 
miniſſers in Prag hat bereits erwiefent, bag tm Ganzen ein 
rg Matt Gerrfete And’ bie gerichtliche Verhandfung 

—A den Czechen unangenehme Enthüllungen 
Adern Für den geſtrigen Abend befürchtelte man 
— ber Abhaltung des deulſchen Studeienballes 


Nachtlampe heil beleudtet war. — „Bo bift denn, mein liebes 
Weiberl?“ fuhr Echo 3. fort, inden er die Augen aufrib. — 
Hier, bier mein Freund." — Lab mir bein Handerl, — es ift 
daflelbe Handerl, das den — —— treu und reblich auf 
ben Weg der Ordnung zurüdgeführt bat. Die Kerzen brennen 
chlecht — ich feh' nir — mir, jeheint, ih bin fchläftig — bleib 
a— verlaß mid nicht — „Nein, mein lieber Wenzel.’ — 
Lab und von ben gl lichen Etunden plaubern, die wir mit 
einander verlebt haben. Aber nein — das geht nicht — ich ver: 
5 ganz, daß ich mein Reiſebinderl ſchon geſchnürt habe, und 
a jer ee ihe Kerr geraten hat, mehr vorwärt® jtatt 
Amärts zu hauen. Aber ih kann weder vorwärts noch 
— ſchauen — meine Augen haben den Contract mit mir 
re — fuhr der Patient mit immer ſchwächerer, endlich 
ae Stimme Ki indem er umbertappte — reicht mir bie 
— Alle Alte — ich ſeh' nix mehr, jo ſchläfrig bin 

Bin — ve cite mir, wenn ic ein Feines Schlaferl mad’ — 
ute Naht — gute Racht — ft mir alle meine Freund' und 

ollegen — und meinen a — ezzi Neſtroy — er toll mi 
bald befuchen — bald — — auf —S Au 
Wiederſehen — dort! =. holz entihlummerte, Leiſe 
weinend fant bie ginge Wittwe zu den Füßen des Entfeelten — 
die andern umfchlangen feinen Hals — aber fein Kuß ber Lirde 
und der Freun In rief ihn wieber ins Leben zurück. 


nachdent ar das Pulverfaß angeſteckt er 08° Für wäthlich 
gehaften Habe, ſich unkenntlich zu machen? Derſelbe Barrett 
Hei auch nach Mullany's Ausſage daranf ausgegangen 
fein, feinen ehemaligen Genoſſen und ſpäteren Verräther 
Corydon zu'erfchleken, was ihm nur aus RAR 1 at Ge⸗ 
legenheit nicht gelungen et. 


2ofales: 


R. AR — 9. ehr. Unter dem 30. vor., Mis. 
hat das bayriſch patrlotiſche Wahlcomite — feine — 
Genoffen auf ben, 2. Februar zu cher Verſammlung im 
Rathhausſaale eingeladen. 

Bevor die zur Berfammlung anberaumte Stunde völlig 
berangerüctt wat, hatte ſchon der Meine Rathhausſaal der- 








— Die „PBrefie” erzählt zum gegenwärtigen Rarnevalßtreiben 
in Wien: Auf einem Balle „beim Rob“, veranftaltet von einer 
Geſellſchaft von Freunden, ericheint vlögfich inmitten eines qut 
eleiteten Eotillons ein Briefträger in Galaslinifown; ev hatıjan 

arg e Damen Pakete zu übergeben, mit, der Bitte, dielelben 
erft zu Haufe b eröffnen. Daß die weibliche Neugierde dieſer 
Briefträger-Hu florberung nicht nachkommen fonnte, und daß — 
faum bie legte Figur bes Cotillons abgetanjt — bie Enveloppe 
des Pakets von 100 jhönen Händen zerrilfen wurde, werden 
unfere Leferinnen als einen Aft berechtigter Nothwehr erklären 
Die Hülle fällt alfo, was erblidt man? Gin photographiiches 
Bild, ein Bouquet aus etwa fechzig verſchiedenen — vor⸗ 
fiellend: aus dem Kelche jeder dieſer Blume guckt ein mehr oder 
— hübſcher une bervor, u r er dieſer Köpfe ge: 
ört einer der — Theilnehmerinnen des Balles an. Dieſer 

trauß aus enfüpfen, als ——— geſpendet, erregte 
einen allgemeinen Jubel, umfo mehr, da er wirklich eine Ueber— 
a war, und bie Herren Arrangenre mit unfäglicher Mühe 
die Ph —— ber einzelnen Damen ſich heimlich verſchafft 
hatten, um fie zu einem Bouquet zu — —— (Dad 
— wieder ein viel feinerer Roftbote, als er beim vorigjährigen 
Gablerkränzchen dahier.) 








;Wuner, wenn "die Bienen sahlre 
es dabei für den Angreifer manden 
Die Berfammlung eröffnete der Vorſitzende 
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ro 
Haufe, das feine Scyäge nur durch Unrecht geſa se 
fagen 
Koh" alle alfer She, t3 Eich zu viel Unrecht daran. ' Uns 
grait DaBarı" (Die Himere Politit ſei aber, ı da: fie 
nur in [hredlihen Militärdefpotismus und 
blutfaugerijder Finanzwirthſchaft beſtehe, eben: 
fall gewiß wicht einfadend, Können wir alſo Hrn. Erär 
mer von Doos, der nie ein Sal and jeiner Sefiunung 
und Thätigkeit für Preußen gemacht, nicht Brauchen, weil 
er und verpreußen würde; fo haben wir noch einen, andern 
Grund, Herrn Crämer entſchieden abzuwehren, nämlich ſeine 
Feinfeligfeit ge gen ‚die Sache welche er durch 
ſeine —ae Otehen in Nürnberg und Augsburg bins 
reichend. conſtatirlte. Zum Schluffe empfahl Medner den 
Ganpidaten ber bayerifchen Partei, Reichsrath Freiherrn von 
Uretin, unter Berufung auf fein Progranun. 


Herr Profeſſor Dr. Daller erftattete hierauf der Ver | 


—— 4 Ser GE über den Stand der Wahlayitation im 
aanzen airfe und konnte bie Verſammlung durch bie 
Nachricht erfreuen, daß allenthalben das altbanerifche Volk 
ſich aufmache und Aretin’s Sache gut fiche. Redner glaubte 
hier Gelegenheit zu haben, nach Darlegung der Agitationd: 
mittel, deren „die bayrifch-patriotifche Partei jich bediene, 
mit ernften Worten das Gebahren von Mitgliedern der 
liberalen Partei zu rügen, die ſich nicht entblöden, durch 
geineine Schimpfereien gegen „Pfaffen“ für ihre Sache Pro- 
paganda zu machen. 

Herr Studienlehrer Bieringer begründete hierauf die 
unbayerifche Richtung Crämer's durch Darlegung ſei— 
ner politifchen Laufbahn und Charakterifirung der Partei, 
welcher Crämer angehöre. 

Herr Beneficiat Weber von Biaffenhofen berichtete 
Namens des bayerifch-patriotiihen Wahlcomités Pfaffen⸗ 
hofen, welches eine Deputation, aus dem Herrn Landrichter, 
einem Geiſtlichen und zwei Bürgern beſtehend, zur Ver— 
ſammlung abgeordnet hatte, über den Stand der Wahl: 
Angelegenheit im dortigen Bezirke. 

Herr Studienlehrer Nifl, der Mann „der ftrengften 
firdlichen Richtung“ erörterte hierauf bie Begriffe ultras 
montan und liberal und hob namentlich hervor, wie unfere 
politifchen Gegner unjere Partei jo oft mit den abgebrofche: 


5 c9 u ‚hiejem, Haufe „möchte, en nicht un 
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Farin —X Siadt Augburg würdet bie 
1. 4006) 1374) 1488) Bo. 684. 1990. 
gen. Die Prämienziehung findet am 
2. Wirt. Dh. 


IHEN Er C 11179 
X des Ber Eier. Go res unter 
Umftänden bei der Auswahl ‚den Brũ ag 
werth, fein, zu wifien, ‚von welchem. Se ke Die win jap 
enshaftenen, junge Thiere "fein el) Sr Gamin 
machte der Äkademie det Wiffenfchaft zu London die Mit 
theilung daß es ihm mach einem dreijährigen Stubium ges 
——— mit Sicherheit das Geſchlecht angeben zu können, 
Die. Eier, welche männliche Thiere enthalten, follen au ihrem 
jpißen Ende eine wellenförmige Oberfläche zeigen, waͤhrend 
die, welche weibliche Keime in fich ſchließen, glatt find. 
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| (Das Aushbebemder Vogelneſter.) Der Scha— 
ben, der dem Ackerbau durch Zeritörung der Vogelneſter 
| entiteht, üb, nach einem Berichte aus Mir in Frankreich, 
gar nicht zu berechnen. Früher, als man noch nicht den 
unaufhörlichen,, ſchouungsloſen Krieg den Amſeln, Nachti- 
gallen, Grasmüden, Stiegligen, Meifen, Finten, Gruͤu⸗ 
lingen, Hänflingen, Lerchen, Zaunkönigen x. erflärt hatte, 
rechnete man in jedem Frübjahre durchſchnittlich 10,000 
Vogelnefter auf jede Quadratmeile auf dem Lande, All- 
befannt ift, daf jedes Neft mindejtens vier Junge enthält. 
Es fteht ferner feſt, daß Vater und Mutter jedem Jungen 
täglich 15 Naupen, zufammen 60, bringen, und daß bie 
forgiamen Eltern jedes für ſich 60 Raupen verbrauchen, 
was einen täglichen Verbrauch von 120 Raupen für jedes 
Neft ausmacht. Muluplicirt man nun 120 Raupen mit 
10,000 Neftern, fo kommt eine Totalfumme von 1,200,000 
Raupen heraus, und von 36 Millionen, die monatlich ver: 
tilgt wurden. Hat man wohl überlegt, ya diefe 36 Millis 
onen Raupen, wenn man nicht für die Erhaltung ber lichen 
Bögelhen, welche uns von den Raupen befreien, mehr als 
jest geichieht beforgt ift, Blätter, Blüthen, Krüchte ver Bäume 
und alle genießbaren, wie alle Zierpflanzen zerfreſſen 
müffen ?! (W. B.) 


Berihbtigung. Wahldezixken gewünjcht wird, 
Bereils unterm 26. Januar d. 3. hat das ch⸗ ‚und zur Ehre. In Sllertifjen —— ar 


Gönikts Dhpier i 4 unjer Candid der geheime 
rath 3 Gi Nr Sig ra, denburg | # — Reiqherath 
eine in unferm Bezirf allenfalls auf ihm fallende v. Aretin, ein naher Annerwandter umjers Gandl: 


zuerft anmehmen wird. Um fo auffallender erfcpeint daher | daten, in Ausficht genommen, 
die G-Eorrefpondenz im —* * Mr. 30, nad Aus ehender thatfächlicher Berichtigung muß baker 
welcher a Wahlannahme in umferm — nicht ges —* ker * seien. * — — 
fichert n bayeri = patrioti entwe Irrthu er aufa 

im Gegeitheil, daß daſſelbe —* und —— beruht. Freiſtug, den 8. Februar 1868, 





unter em die direche von Aretin Das 
erhalten hat, daß er in jedem —— Ara ger —— — 
Bezirls annimmt. Daß unſer Candidat auch in anderen Nedigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 





Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Nachdem in der Verſammlung am 26. Jänner die Unterftügung der Wahl 

‚des Herrn Erämer von Doos eimmüthig befchloffen worden ift, wird derſelbe fich 

Em ze in Freiſing über feine Gefinnung öffentlich ausfprechen, und findet zu dieſem 
wede am 


tag den 9. Feb i 
Sonntag den * FEAR RB RUE b2 Uhr 


eine meuerliche Verſammlung flatt, wozu alle Wahlberechtigten von Stadt und 
Land eingeladen find, welchen ed darum zu thun ift, die wirkliche Gefinnung unſers 
Gandidaten fennen zu lernen. 
Breifing, den 4. Februat 1868. 
Das liberale Wahl-Somite. 
MM. Wagner. (267.) 


Unterzelchneter beehrt fih einem geehrten Publikum feine Wachs- R 
Siederlage in Waysftöden und — — auf's befte zu oki. | ſandwirthſchaſtlicher Verein. 


Joſeph Sedlmaier, 
m) 2 Gomdlter Im Der abern Gtabt, | Bon 1 bis 3 Ubr. 


Unterzeichneter empfichlt Grafenhan und Jakobi's Kräuter: 


Zigueur zur geneigten Abnahme. 


Eugen Sedimeyer, Gonditer, untere Stabt. | Staatepa 
Pfandbriefe, 
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Eine forgfältige Umterfuchung bat gezeiat, ba obiger Liaueur nur ſolche Behandtbeile| E, Bayr. 34 pGt. Obligationen s2 — 
enthält, der von jelbit fortgelehtem Genuk nicht dem minbeften fanitätlichen Bedenken unter: | „ 4 pt. x 84 — 
Kiegt und daß diefe Welandtbeile ihrer Natur und einer langjährigen Erfahrung gemäß in) „ dr. . 4 — 
erfter Reiht zu der Maife der den Magen flärfenben Pflanzentbeile geboren = „ 5 yet. 7 — [1003 

Außerdem empfiehlt fi dieſer Aquenn auch mod durch ginen böhft angenehmen | „ „ 4 ya Brämien :Anleibe 
fügbittersaromattfchen Geſchmad Dr. ®. @. WBittflein, a Thlr. 100 100 — 
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(178. 36) Sob. Dav Schmidt. Up: = Ss 5 = 6%, Be Oblid = 
2 * BR un _—29 = 8 aationen pr, 1802 ” 765 +61 
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in Die Lehre treten. (270) = SE: | s2=* 0 Brit zrancd .2049.294 
F e — -.. — — 4 —VV— —156934 
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Freiſinger Vagblatt. 


2 32. 


Donnerftag, 6. Februar 


18568. 


„‚Sreifinger Zagblatt” wir» mit Mußnahme der baden Meftage umm ner Memiage täglich aufgegeben. Mit demfelben erfcheint alle Dennerftag und Gonntage das 
Hlatt für Freifing. Moohburg und Dachau. Das Tagblatt mit dern Mmtsblatte Tofet vierteljährlich in Breifing 49 fr, durch bie £, Poft bezogen 50 fr. prinmerambe; 
mtsblatt allein wierteljähekih 36 fr. Die Inferationd-@paltjeile oder deren Maum wird ung 3 fr. berechnet Mär Breifing wab mächhe Uigebung abennirt man im 


Nachrichten aus Mab und Fern. 
Münden, 3. Februar. Se. Majeſtät der König 
bat dem wiederholten Anfuchen des General» Mufikvirektors 
Franz Lachner endlich Folge gegeben und denſelben unter 
gleichzeitiger Verleihung des Komthurkreuzes des Verdienſt⸗ 
Drdens vom bi. Michael auf die Dauer eines Jahres in 
den Ruheſtaud verfegt. Gleichzeitig iſt am Lachner ein 
fehr anerkennendes allerhöchſtes Handſchreiben ergangen, in 
welchem deſſen aus Krankeitöperhältnifjen erbeiener Webers 
tritt in die Quiescenz im berzlichiter Weile von Seiner 
Majeftät bebauert wird. 

Münden, 4 Febr. Die von Ihrer Majeftät der 
FKönigin:-Mutter zu Gunften der erwerblofen Kiffinger 
Salinenarbeiter veranftaliete Verlooſung wirb —— 
einen anſehnlichen Ertrag liefern. Eine große Anzahl ſchö— 
ner unb werthvoller Gemwinnfte ift in dem Appartements 
Ihrer Majeftät aufgeftellt, und bie Looſe finden einen ftar- 
fen Abfap. 

O Münden, 4. Februar. Der Ball beim Fürſten 
Hohenlohe, zu dem alle Mitglieder ber beiden Kammern, 
die Korgphäen der Kunft und Wiſſenſchaft unfrer Stabt, 
der höhere Abel und bie fremden Diplomaten — waren, 
verfammelte wieder eine große Menge von Gäften in bem 
ge bed Miniftertumsd für auswärtige Angelegenheiten. 

er junge Mel oblag fleikig dem Lanz, während bie Alten 
fi beim Spiele vergnügten oder ſich ald Zuſchauer um 
die Tanzreihen ftellten oder emblih mit ihren Nachbarn 
lebhafte Gejprähe führten. Natürlich bildeten bie Wahl: 
Agitationen den Hauptinhalt der Debatte. Der Fürft mußte 
einem jeden Gafte etwas Angenehmed zu fagen und übte 
feine Pflicht ald Hausherr mit eben fo vieler Freuntlichkeit 
ala Gewandtheit. Lebhaft wurbe ed bebauert, daß weder 
ber König noch fein Bruder dem Feſte beimohnen Lonnten: 
fie hielten ed für angemeffen, ben Abend an dem Schmers 
zenslager, an dad bie Königin: Mutter durch eine Glieder: 


Un die Volkönertreter. 


—5* fort am guten Werke 
Mit Beſonnenheit und Stärke! 
Laßt Euch nicht das Lob bethören 
Laßt Euch nicht den Tadel ſt ren! 


Zabeln Euch bie Uebermeijen 
Die um eig’ne Sonnen treifen, 
tet fefter nur am ächten, 
erprobten einfach Rechten! 


Bien it 
ie Erolüb'n für Thorbeit halten, 
Brennet heißer nur und treuer 
Von des edlen Eifers Feuer! 


Shmäh’n Fuch jene, die zum Guten 
Zautern Antrieb nie vermutben, 

eigt in deſto fchön’rer arbeit 

einen Sinn für Recht und Wahrheit! 


Das ihr Treues uns ermielen, 
Sei von ung mit Danf gepriefen ! 
Was Ihr ferner werdet bauen, 

ei erwartet mit Vertrauen! 











(Ubland,) 





ver hielgen Buchpruderri; auswärtige Tıl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächPpeiesenen Worerpebitian ener bei den Dorborem beſtellen. 
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krankheit gefeſſelt iſt, zuzubringen. Bon den übrigen Priu— 
zen waren erſchienen: Leopold, ber den Ball mit ber Hof⸗ 
dame Reichlin eröffnete, Lubwig, Moalbert mit Gemablin, 
und Emmanuel. Im vorigen Kap tanzte in diefem Saal 
ber König mit der Herzogin Sophie, die 14 Tage barauf 
todt war, an feiner Seite ftand die königliche Braut, Wie 
bat fich feit dieſer Zeit doch fo Vieles geändert! Der 
öfterreichiiche Gejandte tanzte wiel mit der Gemahlin bes 
preußifhen Gefandten: — ob er dazu wohl von Bismarck 
geheime Aufträge hatte ?? Uns wundert, daß nicht korreſpon⸗ 
bengbebürftige Telegrammſchreiber in alle vier MWindrofen 
bie höchft wichtige Nachricht verbreiteten. Bis gegen Mor: 
gen dauerte der Ball; ber rein beforative Theil der Gelar 
benen hatte fich jedoch meift jchon früher wegbegeben. 

Münden, 4 Febr. Der Hilfsverein in Oftpreußen 
hat fih an das Kreis Komitee des landwirthſchaftlichen Ver 
eind von Oberbayern mit der Bitte gewendet, ſich durch 
feine Mitglieder der Sammlung von Belträgen für bie 
Nothleidenden in Oftpreußen, inäbefonbere zum Ankauf von 
Spinnmaterialten (Flach und Wolle) für ben zu anftreng- 
enden Arbeiten im Freien nicht geeigneten Theil der Beuöl: 
ferung zu unterziehen, unb bie einlaufenden Gaben an ihn 
gelangen zu laſſen. Dieſer Aufforderung entſprechend, Hat 
bad Kreiöfomitee an die Vereindmitglieder und namentlich 
an bie Bezirföfomiteed das Anfuchen geftellt, zur Samm: 
lung von Gaben für biefen wohlthätigen Zweck möglichft 
mitzuwirken und biefelben balbigft zur Weiterbeförberung 
an das Kreiskomitee gelangen zu laſſen. 

— Morgen wird hier eine Konferenz zwiſchen ben 
Bertretern ber Oftbahn und der böhmifchen —* ſtatt⸗ 
finden, um einen zweiten Poſtzug zwiſchen München und 
Prag feftzufegen, welcher namentlich auch für ben Verkehr 
wiſchen Prag und Stalien von Wichtigkeit fein wird. Die 

eife von Münden nah Prag wird man dann in ber 
Zeit von Morgens bis Abends zurüdlegen können. 


Mein alter Koffer. 


Ich bin eben wieder von einer Fleinen Tour nah Haufe zu: 
—— und mein alter Koffer ſteht noch neben mir in der 
Stube, faum geräumt, aber jeden Augenblid bereit, auf'8 Neue 
feine Ladun einzunehmen und mich auf einer —— * ge 
——— ter, ehrlicher Koffer, wie manche lange Strede 
ER wir ſchon zufammen zurüdgelegt, und mie kt 
ieht er eigentlih noch aus; ein paar Hungeln bat er freilt 
befommen und ein paar Narben, es geht das nicht anders im 
Leben, bei Menſchen mie bei Koffern, aber zäh bat er fich ge: 
halten — unb wenn ich denfe, was er Alles burchgemadt! 

Ih traf neulich einen Amerikaner, der mir jeinen Koffer 
—— und behauptete, ein ſolches Fabrikat könne nur in Amerika 

eliefert werben; ich Derwies ihm , dab unfere deutichen Arbeiter 

5 Rämliche und Belferes leiften, wenn fie mollen. Dielen 
ge babe ich im Jahre 1849 von Moripg Mädler am Martt 
in 2eipzig für elf Thaler gefauft, und wie viel taufend Meilen 
ih mit ihm in der zeit gemadt, wäre mohl kaum zu fagen. 
Dabei ift nie ein Ueberzug über feine ſchwarze Haut gefommen 
und troßi er der brennenden Sonne der Tropen, wie Schnee, 
Regen und Salzwafier bie Stirne gboten. 

Bon 184952 begleitete er mich um die ganze Erde, dann 
im: Jahre auf allen wii enteilen, 1860-61 wieder na 
Eüd:Amerifa, 1862 nad Afrifa und immer und immer biel 
er treu aus. In — lief er mir freilich einmal bauon 
und ih mußte eine weite Strede binter ihm dreinfahren — er 
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au An der Staatöverfaffung lau⸗ 
des Minifteriums des be 


unfet 

— en, 3} "Febr. Glanbwürdige Melvungen von ber 
untter- Doyanf zeigen das Erfcheinen von Bewaffnelen ii. der 
Stärke von drei: His vlerlauſend Mann auf, dem rechten 
Dönaw-fer zum Einfall in Bulgarien am, 

—, Aus Stettin wirb ag * hieſige Hilfs: 
comikee für Dfipreußen hat äbrung, ‚von 
Portofreiheit an das. General: — 5 — Ei 
' beſchieden worden. Der Generalpofibirekter gibt 

ſich als Zweigverein, des Berliner. Hilſscomllees 

für Oftprenßen zu conftitulven; „baum. geniche, man, ja 

Portofreipeit. Dazu hat man von vornherein keine Neigung 

gehabt, und jo wird, mam ſich denn wohl ohne jene Der- 
sünftigun T: behelfen fuchen. 

K. 3... Ihildert die. Lage in Sranfreich mit 





mie, wo fie‘ 
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‚| m 5 ihrer Sontnobiiengefilffäft "gemä Kae 

er en e 
berfelben 41 anf feine Siege. sn nd 200.000 
zu weiteren Bauten, auch hat dt alle Vermaltungsfoften der 


Geſellſchaft em, 
Ss wie verfichert, da von 


Floren8 
der Befehl ergangen ift, 


Nom ans am die Bi öfe 
zu Ehren des’ Sieges bei na ein Tedeum abzuhalten, 


Verwaltung der Anftalt ‚behauptet, | und dag bie — 4 dieſe Feler unterſagte 


Neapel. (Erbfall) Am 27, Januar — mehrere 
Haͤuſer an der Ede der St, Luccaſtraße zitfanmen und 
würben‘ dutch einen Erbfturg, der ſich von MBiazo Falcone 
—5* deffen Höhen dieſ " Buntı domintren, zerfrämmert. 
ueber fanfend Arbeiter begaben ſich ſogleich an’ Berk, um 


nern ie — mwegguräumen und die Bewohner ber zerfrüüm- 


Häufer zu reifen. Tec berfelben hatte man och 
er — Um Halb 3 Uhr Morgens arbeitete man 
noch beim eine_ des eleftrifchen Lichtes. Auf bie erfte 
Kunde" von dieſem fchredlichen Unfall war der Herzog von 
Acta mit dem bie Militärbivifion fommandtrenden General 
und den hauptfähhlichiten Behörden ber Provinz herbeigeeilt. 
Der Herzog blieb die ganze Nacht dort, um den Eifer ber 


RR Arbeiter anzufpornen. 


— In Warſchau bat die Polizei den Schankwirthen 
verboten), Soldaten Schnaps zu -verfaufen, wenn. biefelben 
nicht bie” fchriftliche Erlaubniß eines Offigiers beibringen. 


2ofales. 


* Freifing. Am 3. dB. verfchieb in Paſſau der hoch⸗ 
verdiente Hochw. Herr Domprobft Heufelder,: ber ala 





jehr hüten Farben ; darnach zu jchliehen, müßte. es bald | Juſpeltor des Fol. Schullchrer- Seminars und. der. ‚Stadt 


„loögeheu.” Es ein geheimes Blatt „Die Repu: 


Blite,; man. glaubte Anfangs, daß es ein wiachwert ber wirkle. 


Polizei, doch iſt das 3 nicht ht „richtig. Der. Polizei ‚it in Brie 


war "damals _ jung, Ar Ealifornien ließ er r fi einmal | 
Brenn wie 

tenjchen dehen ik, aber. nichts fonnte, und tremnen. Pad: 

er haben m. über die Cordilleren eichleppt, die Eübjee: 
In ulaner ihn Über den Korallenfand * Eilande gerogen; 
auf den Rüden eines Maulthieres geſchnallt, ift er durch bie 
Pampas gefloaen, dad Gap Horn hal er umſchifft und das ar 
ber Bu Hoffnung, bie Landengen von Panama und Sue 
freuzt und mehr a 8 einmal bie Epripwellen ber Gee über 
hiwegſchlagen laffen, In Java ift er dabei von Termiten 122 
— in Abyſſinien von Scorpionen beſucht worden, hat bald 

Hotels, bald unter einem Baume logirt, kennt die unteren 
Edhifisräume von zahllojen Fahrzeugen und darf fi — 
unausgeſeht den 2 graufamen Mißhandlungen getropt 
haben, mit denen Koffer und ſonſtiges Paflagieraut in or re 
lich durchdachter Weile von beuffchen Ei a ebienfteten be: 
handelt werben. Aber tro — wie Da verändert, At ich ihn 
im Laben kaufte, ficht er Er ift älter geworben, ja, aber 
— nicht ſchlechter oder — er brauchbar, und i fürdte 
en, dab er mich noch überlebt und mein ohn vielleicht einmal 
as Geihäft mit ihm fortfept. Gerftäder. 


(Woher kommt das Epricwort: „Er ſchläft wie ein 


san. Erfreuen fi denn unfere Ratten, bieje furchtbaren 

ale fter aller großen Stäbte und — Schiffe, eines fo krä — en 
Par zen Sie ſchlafen — "ice — 

ee und zmei bis drei Stunden um M wie man E 


gefangenen Thieren beobadjtet hat, und mac immer leicht 


RN manchen mit Vernunft begabten | 


Ihulen dahier zu Ende ber zwanziger Jahre erſprießlich 
In Freiſing ſteht dieſe vererungswürbige Perjön- 
lichteit noch bei i manchem n. Bürger in m geſegnetem Undenfen. 


aufwerten. on einem Winterfichlaf i 4J. bei dieſen nimmermüben, 
frehgierigen Nagern: und Zerſtbrern aller Vorräthe und Borrathö: 
fanımern vollends keine Rede. Unter dem „Rap“ im Sprich— 
wort iſt auch weber bie Haus⸗ nod) bie pe! zu verfichen, 
fondern ein .. anderes Thier, der Eiebenfchläfer (Nyoxus 
glis), der in vielen —— Suddeutſchlands ee in Mittel: 
und Weftbeutichland aber „Rap“ en wird ührend des 
Sommers Ban dieſes nächtliche Thier bei Tage nicht viel E er 
h | ald mancher andere Tagesfchläfer, zum Beifpiel der Igel 

; die Fledermaus. Vom Dftober bis Mitte April aber hält er 
| einen faft ununterbrodenen Winterichlaf in einem mit zarten 
Moofe ausgekleideten Erdloch ober in einer tiefen Baumböhlung, 
oder auch in einer Fels oder Miauerfluft, und liegt dann, in 
eine Kugel zuſammengerollt, bewegungs: und emp indungslos, 
oft durch fieben volle Monate, da. Man kann ihn dann drüden 
und zerren wie marı will, er wacht nicht auf; man kann ihn 
ee aus feinem Bo wegnehmen und — forttragen, er Er 
regungslos: er. läßt mit förmlid age ohne dab er 
munter wird. Er ſchlaͤft — * io jejt, wie ein lebendes 
ae nur ſchlafen — und in dieſem todähnlichen Zuſtande 
verharrt er, bis ihm die warmen Lüfte bes Lenzmonats endlich 





mahjäceln. Wer alfo mweber durch laute Reben, noch durch 
Glockengekli *5 weder durch — euer nod) bur Belprigen 
mit faltem aff er zu erwecken iſt — und in den Jahren der 


na gefunden Ingend kommt das mitunter vor — von 
em fagt man mit Recht: „Er ſchläft wie ein Rap.” 





mise Eitigeiitiiig” des“ Serrit" geiftlichen Raihes 
Warnatid in Nr. 29 des Freifinger Tagblatted habe ich 


bene, Ya die Lefer an ben bon mit angeführten 
und in der „Entgegiung® als Wwahrheitsgemäß zugeftans 
beiten Menkerungen genug halten, üm den zum Unfrieven, 
ja-jiih SHafle: veitfcher.‘ Order. heraußforderuben Inheli 
der ganzen Votlinger Rede zu exkennen. Damit war mein 
Fwech auf die in Umlauf geſetzten Unwahrheiten die oͤffent⸗ 
liche Meinung hinzulenken, volltommen erfüllt. 
Herr | Bei. Rath Warnatis hal die Abficht meiner Er- 
Märung in diefen vwichtigften Puntte mißverftanden. Nur 
gegen Unwahrbeit und -Unzecht, mdt-- aber ben 


Venſchen, welcher fie begangen, richtete ſich nein Augriff, 


daher auch nicht genen bie Perſon des geiſtl. Rathes 
Herrn Warnatis, welcher durch den im feiner „Entgegnung“ 
iprehenberg Hohnn mich nicht zum alt der ‚gleichen, 
in fol Falle doppelt umwürdigen Wäffe hinreißen wird. 

Nicht auch vermag ich einzufehen, wie Herr geiftl. Rath 
Warnalis mr den „Muth” der Erwiderung abjprechen 
mag wenn ich — ſtait im dem -Meineren Kreiſe zu Voͤtting 
zu ſpr an den weit größeren Leſerkreis dieſes Blattes 
in u barer Schrift mich wende. Da Herr geiftl. 
Rath Warmatis ſich des Nechten bewußt zu fein behauptet, 
io follte er mir dieſen mohl nur größeren Muth cher 
vanfen, als tadeln. md 

Er fagt, daß „dle Bauern“ wieine Artitel „nicht leſen“. 
Da meine ich, daß er vielen Bauern Unrecht thue. Ich 
wenigften® "Terme manchen Bauern, welcher allerdings lieſ't. 
Ich weiß auch, daß gerabe jet viele Bauern unſer Tag: 
blatt leſen, weil fie bejtrebt find, fich ein ſelbſtſtändig un- 
parteiifches Urtheil über die Wahl zu bilden. Und daran 
ihun ſie jehr recht. Herr geiftl. Rath follten doch von ben 
Bauern nicht gar jo jchlimm denken. 

Auch darüber bin ich volltommen beruhigt, daß meine 
Pöttinger Mitbürger etwa glauben follten, wie Herr geiftl. 
Rath jagt: „ich hätte auf die Neben in Völting nichts zu 
fagen gewußt oder es nicht gewagt." Die Männer in 
Voͤtting kennen mich darin befjer. 

Was den Ausorud „dumme Bayern” anbetrifft, jo kann 
ih nur wieberholen: „Was vielleicht Einzelne in Preußen 
oder in Bayern thun oder fagen, — dafür wird Fein Ver⸗ 
nünftiger das ganze preußifche Volk oder das ganze 
bayrijche Volk verantwortlihd machen." Herr geiftl. Rath 
hat diefen Sat zu widerlegen nicht einmal verjucht, wohl 
aber Bieled daran Borbeilaufende gefagt. Dieſe in allen 
Sägen der „Entgegnung” geübte Kampfesweiſe ſcheint fait 
auf „dumme“ Lejer berechnet zu fein. Ich aber benfe mir 
meine Leſer vielmehr als verftändige und überlegende. 

So erflärt Herr geiftl. Rath denn auch, daß ich „ars 
beite, dem Volke einen Vertrauensmann aufzuzwingen.“ 
Ich Habe vor meinen Mitbürgern jeden Standes zu viele 
Achtung, um auch nur einen Berfuch des „Aufzwingens“ 
zu machen. Wenn aber Geiftliche als ſolche (!) in größerer 
Anzahl eine politische Berfammlung veranftalten und gerade 
ihre Stellung als Geiſtliche zu benugen juchen, um Männer 
nicht etwa in Kirchlichen, ſondern in weltlichen, politifhen 
Dingen zu ihrer Anficht zu bewegen, jo darf ich wohl darin 
ein „Aufzwingen” erkennen. Much ich lafje mir, wie befannt, 
ben Gebrauch meine? Wahlrechtes angelegen fein, — aber 
meine Stellung ald Beamter zu den irgendwie von mir Ab: 
hängigen zu mißbrauden, verbietet mir Pflicht und Gewiſſen. 

Herr geiftl. Rath Warnatid weiß fo gut, wie alle Welt, 
daß die beiden Worte „ultramontan” und „atholiih” jo 
verjchievene Bedeutung haben, wie etwa bie beiven Namen 
Warnati und Wentz. Es gibt bekanntlich katholiſche wie 
proteſtantiſche (!) Ultramontane. Man nennt Diejenigen 
ultramontan, welche, gleichniel ob katholiſch oder proteftan: 
tiſch M) einen Höheren Befehl, ald ben des Landesfürſten 


oder ber Lanbesregierung "änerfennen, und zwar auch in 

Dihgen : anerkennen. ° Das Dureinandermengen 
der Birchlichen und weltlichen Dinge); das Schillern in bei, 
den Farben, "= "balo jo, bald fo, fe nachden — bie 
bezeichnet den Ultramontantemuß. en beſſeres Wiſſen 
ftelt nun - geiftl. Raih Warnatis‘ „ultramonfan“ ind 
talhollſch· ats. gleichbedeutend * Durch bieſtabſichtliche 
Verkehrung wird aus der polinſchen Wahlbewegung ein 
eonfeffioneller Zwiſt zu machen geſucht. Das tft freilich 


| eine ultramontane Handlungsweiſe, — aber fern ift fie 





davon, zugleich = katholisch zu fein, denn der gute 
Katholit hat vor Allem ein chriftliches Wahrheits gewiſſen. 
— Man hört von bayriſchen Geiftlichen und in bayrifchen 
Blättern aoͤfter xühmen, daß die Millionen preußiſcher 
Katholiken gerade in Preußen es befjer haben als in Bayern. 
Was, jolksmangdagegen zu der Uribeilsfäpigfeit oder zu der 
Wahtheitellebe derer Tagen, melde jeßt die Melnung zu 
verbreiten fjuchen, daß mit dem Zollvereine “die bayrifchen 
Katholilen Yproteftantifch werben müßten. Solche wiſſent⸗ 
lien Unwahrheiten gemeinjchäblichiter Natur verbreiten, — 
dies kann ih nur als böswillig bezeichnen. In gleicher 
Weife böswillig ift die Unterftellung des geiſtl. Rathes 
Herrn Warnatid: „Seid aufrichtig, ihr Männer des Fort⸗ 
ſchrittes, — arbeitet ihr nicht für den König von Preußen ?“ 
Ohne ſcharfen Beweis das Schänbfichfte und Gemeinjte von 
einem Anderen fo Teichthin behaupten, dies fann nur Jemand 
thun, welcher auf Andere von ſich Selbft berart ſchließen muß. 

Ich habe ‚erwartet, ‚daß Herr geiftl. Rath Warmatis mir 
antworten würde, — nicht aber habe ich erwartet, daß er, 
ftatt in einer dem heiligen Ernſte ber Angelegenheit und 
feines eigenen; Standes angemeſſenen Sprache mir zu ents 
gegnen,. nur logiſche Sprünge und fogar ‚schlechte Witze 
haben werde. 

Wenn ich eine Vefferen durch ihn, hätte belehrt werben 
fönnen, jo würbe ich feinen Augenblick angeftanden haben, 
an biefer felben Stelle eben fo offen ber beſſer erfannten 
Wahrheit die Ehre zu geben, als ich offen angegriffen habe. 
Die Entgegnung des Herrn geiftl. Rathes Warnatis aber 
hat durch Haltung und Tom gerade den beiten Beweis für 
meine urfprimglichen Bebanptungen geliefert. 

Dr. Wentz. 





O In dem durch die bevorftehenden Zollparlamentswahlen 
zum Ausbruche gekommenen Federkampfe der liberalen 
und ber altbayeriſch-konſervativen Partei dürfte es nicht 
überflüffig fein, auf eine in de berühmten Gejchichtö- 
fchreibers Weſtenrieder hiftorifchem Almanache vom J. 1790 
enthaltene Stelle aufmerffam zu machen, welche auf unfere 
Zeitverhältnifje ganz und gar zu paffen jcheint. MWejten- 
rieder jagt Band 1, Seite 76: 

„Was die Gewalt, welche nunmehr (ſeit König 
Heinrih J. 918—936) ein deutſcher König über die 
beutjchen Herzoge und andere Stände follte augüben bürfen, 
betrifft: jo war damals nichts fefigefegt, außer daß bie 
deutſchen Länder neuerdings in einer gemeinfamen Ber- 
bindung mit einem Oberhaupte ftehen und im biefem 
Vorftande Lehen von Deutjchland fein follten. Uebrigens 
ſchienen bie großen Herzoge zu glauben (wie es denn 
wirflih in ber That fo war), die neuerdings 
gewählten Könige hätten fein Mecht, fich einer Gemalt, 
dergleichen den Karolingern eigen war, angumaßen, und 
daher waren ihre Verhältniffe gegen ben König großen- 
theils, wie gegenwärtig beichaffen. Der Herzog von 
Bayern Arnulf 3. B. handelte durchaus wie ein felbit- 
Ränbiger, unabhängiger Monarch, nur ba er ſich mit 
dem Titel eines Herzogs begnügt, anbei fein Land dem 

beutjchen Reich zu Lehen aufgetragen und eine gemeins 
Ichaftlihe Verbindung mit- Deutjchland anerkannt hat. 
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wunderbar und jellfam iſt dieſer Streit, —— am 


Ende —— * gliche, und mie ich eben gejagt habe, 
—* — hältnig der beutjchen Fürſten unler 
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Wer Dice en mit Aufmerkjamkeit liest, der wirb 
vwiffen, wie er bei den bevorſtehenden Zeyarlamentön 
ftimmen babe, . Wrechtl. 
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zu billigjtem Preiſe empfiehlt 
(462. 3) M, Saradeth. 
Es ift eine Wohnung bis Georgi zu vermiethen; 
auch kann ein laden — werden, bei 
273. 3a.) Schüß, "Schneibermeifler. 


Es ift eine freundlide Wohnung au — mit 


drei Zimmern nebft Küche und gi e, be 
ill, —— 
a6.) in der Ziegelgaffe. 


— — Halbhund mit langer 

geftern in Maſſenhauſen zugelaufen, 

und —2* 33 —— und Inſerations⸗ 

geholt werben bei DR: as Sebald, — 

en o raten 7 (284.) 


Die Buhbdbruderei bei Frang Datterer empfiehlt: 
ar > 3 ——— beim —— für bie Hand ber 
® in Umſchlag mebeftet 18 kr. 














igem 


Turn- ER Verein. 


Wegen des naächſten Samftag ftattfindenden Weihen- 
fteppaner Feuerwehr-Balles ift bie Zuarnfneipe 
auf morgen 

Donuerftag den 6. Febr., Abends 8 Uhr, 
verlegt. Aktive und paffive Mitglieder find zum Befuce 
eingeladen. Letzteren diene zur —— daß jetzt das 
Kneiplokal ſich bein Schweinhamin an befindet, 





(283.) Ber Baruzatı. 
Samminug für bie Roihleivenden in Ofipreufßen. 
Uhertrug: 178 fl. 59 fr. 
—* > . ö ‘ irren 
Bm Primer Haufirer in Noping ne —— 
— 182 1. I tr. 


An Ofpreußen beſteht noch —— große Noth, 
auch noch weitere freiwillige Beiträge erb 


on finb 


üm ſchnell, ſchön und billig zu waſchen! 


empfiehlt, ald große Erfparniffe und Vortheile bietend: 


Kgl. bayer. privileg. Waſchmehl, 


ftatt Seife n. Lange, ohne den geringften Zuſatz von Eblorkalk, 
ober irgend einem der Wajche nachtbeiligen Stoffe. 
Gebrauchs-Anweiſungen — zu Dienſten. 


. Dav. Schmidt. 
Hefhäfts- Sröffnung = Smpfehfung 


Hiemit bringe ich zur ergebenften Anzeige, daß ich in 


dad Lebzelter-Geſchüft 


ausübe, und empfehle mich demzufolge allen verehrten Kundſchaften, 
658 wird mein fteted Streben 
fein, meinem Gefchäfte Ehre zu machen und fomit bad allgemeine Zus|,; 
trauen zu erwerben; demzufolge hoffe ich auf geneigten Zufpruch und 


(257. 2a) 


befonderd der Hochwürdigen Geiftlichkeit. 


Zumendung gütigen Wohlwollens. 


Auguſt Kränner, Defierr. 5 yCt, Rat.-Anfeibe 


eine Sieugitße — D. Ue. 
Haupiſtraße ro. ro. 432. 132. (285. 2a) 


Eine hübſche ” Eine habſche Meine ine Wohnung ift 
au Georgi zu vermiethen 


(282) Sarl Segele, Feilenhauer. 
— —— ——————— — 


Curſe. 


ligationen, Actien, 
oofe x. x 
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aul Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Tagblatt. 


N 33. 


Breitag, 7. Februar 


18568. 


Das „Breifinger Tagblart” wirs mit Hudnabıne ber hoben Feſttage und zer Montage täglich ausgegeben. Mit vemfelben erfcheint alle Donnerftag uns Sonntage das 

Amtodlatı für Areiing. Moosburg und Dadau. Das Tagtlatt mit dem Wıntöblatte Loftet vierteljährlich in Freiſing AB fr. durch bie f. Port bezogen Or. peinnmerando; 

dat Amtöblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Imferations-Bpaltgeile ober berem Raum wird mit 3 fr. berechnet. Für Freiſtng wid mäfe Umgebung abennirt man im 
der hieilgen Buchtruderei; auswärtige Til, Abonnenten wollen +36 Tagblatt bei ner müchhrlesenen Volerperition oder bei den Voſtdoten beftellen. 





Nachrichten ans Mab und Fern. 
Münden, 4. Febr, Zum Borftand und Oberarzt 
der bei Deggendorf zu errichtenden Kreisirrenanftalt 
für Nieverbayern hat Se. Majeftät der König den Secun⸗ 
därarzt an ber RKreidsrrenanftalt für Mittelfranfen Dr. 
Franz At in Erlangen, und zum Verwalter der Anſtalt 
den I, Rechnungsführer an ber Kreisirrenanftalt für Ober 
bayern Joſeph Kloͤtzl zu ernennen geruht. 

oO Erding. Auch bier fand am 2, bi. eine vor- 
berathende DVerfammlung wegen ber bevorfteheuben Zoll: 
parlamentöwahl ftatt, und erſchien heute im biefigen Rath: 
hausſaale der Landtagsabgeordniete Herr Feuftel, um fich 
vor ben Wählern, die aus dem Wahlbezirt Wafferburg 
von nah und fern herbeifamen, in Marer, faßlicher Weiſe 
über die MWichtigfeit ber an das deulſche Volk heran- 
gefretenen Zollparlaments · Angelegenheit auszuſprechen. Er 
führte dann ebenjo verjtänblih aus, in welchen Punklen 
fein Programm von dem Programme bed Gegenkandidaten 
Dr. Freitag, der auch eingeladen, aber nicht erfchienen 
war, abweiche. Er (Dr. Feuſil) jehe in der Fortentwicklung 
des Zollparlamentd den Anfang und den Keim zum künf⸗ 
tigen deutichen Parlamente, und weiſe auf die eingebilvete 
Gefahr bin, ald würde im SZollparlamente über die politis 
ſche Stellung Bayerns zum Norbbunde entjchieden; würbe 
aber einmal dad ganze beutfche Volk ſich einigen wollen, 
fo möchte keine Macht der Welt dieß Einigungdwerk zu 
hindern im Stande fein. Nachdem Dr. Feuſtl noch einige 
Bemerkungen über feine Perfon gab, ſchloß er feine ein 
fache herzgewiunende Nebe, die ſtürmiſchen Beifall fand. Es 
wurde (miewohl weder von irgend einem Bürger noch Bauern) 
die Gegenfanbidatur Dr. Freitags aufrecht zu halten gejucht, 
jedoch ohne allen Erfolg. Für die Candidalur Dr. Feuſtel's 
ſprachen in treffliher Weife Herr Notar Hohenadel aus 
Haag, Rechtdanmwalt v. Auer, Notar Piloty, Magiftrathärath 
Safteiger und Aſſeſſor Pletl. Kommen Wahlzettel mit 


Seuilleton 


„, „Fine Fahrt um die ganze Erde mittelft Dampf üt jept in 
34 Monaten fertig zu bringen. Befteinen wir einen der Meinen 
Kanaldampfer, die ums von England (Kolfeftonz) nad Frant- 
reich (Bonlogne) bringen; in 24 Stunden haben wir frankreich 
durdiflogen, betreten 





ST EEESHEEN ie — EEE 


| 


un Marſeille eined der großen pradtvollen : 


Schiffe der Peninsular and Oriental Steam Navigation Compagnie | 
und dampfen in 6 Tagen über Malta nad) Alerandrien (Aegyp⸗ 


ten.) Nun durchſauſen mir, unbekümmert um Pyramiden und 
Muntien, Aegypten auf der Eiſenbahn in 10 Stunden bis Suez. 
Hier erwartet uns abermals ein Danıpfer, der uns in 6 Tagen 
durd das rothe Meer nach Aden brinat. Bon bier aus Fönuten 
wir linfs in 8 Tagen nah Bombay (Dftindien), wir verfolgen 
aber unſeren Weg meitere 11 Tage geradeaus nah Point de 
Galle an der Südfüfte von Geylon. Won bier hätten wir die 
Ihönfte Gelegenheit, einen Aöftecher über Madras nach Halkutta 
(7 Zage) zu machen oder über Singapore nah Hongkong zu 
fahren, was nicht mehr als 15 Tage deanfprucht, ja wir fönnten 
von Hongfong weiter in 5 Tagen nach Schanghai dampfen, um 
po dort aus nach Tientiie zu fahren, und das nabe Peding 
(China) zu beſuchen oder in 5 Tagen die Hauptftadt von Japañ 
zu erreichen, aber wir laſſen uns nicht irve machen, durchſchneiden 
von Point de Galle in gerader Linie, den indiichen Ocean, be 
finden uns in 21 Tagen in Melbourne (Auftralien) und nad 
weiteren 3 Tagen in Sydney. Nochmals 7 Tage auf dem Mailer 


— 


dem Namen Dr. —* jo kommen fie eben von Seite 
des Klerus und deſſen Nachtretern. 

Kaffel, 1. Febr. Vergangene Nacht hat eine Feuers— 
drunft einen großen Theil des Städtchend Trendelburg bei 
Karlshafen in Kurhefien in Aſche gelegt. Erft um Mittag 
ift man des Feuers Herr geworden; zwar hat biejed nur 
durch Nieberreigen verjchiedener Häufer geichehen können, 
indem bei dem herrichenden Sturm alle Hülfeleiftung der 
Löihapparate unzulänglih war. Es find einige 40 Häu« 
fer abgebrannt. Das Unglüd hat den ärmeren Theil ber 
Bevölkerung am härteften betroffen, deffen Hab und Gut 
wenig ober gar nicht werfichert ift. Kirche, Schulhaus, 
Pfarrhaus und Renterei find verjchont geblieben. Verluſte 
an Menfchenleben ſind nicht zu beflagen. Ueber ven Ur 
fprung ded Brandes weiß man noch nichts. 

Berlin. Letzten Freitag Nachts gleich nah 12 Uhr 
ereignete ji auf dem Potsdamer Platze ein Vorfall, ver 
fehr leicht einen beffagenswerthen Ausgang nehmen Fonnte. 
Die Drojchfe Nr. 1863, in welcher fich, wie man hört, ber 
Bürgermeifter von Charlottenburg mit feiner Familie befand, 
weicher von einem Bejuch bei Bekannten kommend, nad 
Haufe fahren wollte, hatte fich bei ber Weberfahrt über bie 
Verbindungsbahn an die Ede der Königgrätz - Straße und 
Potsdamer Play, wo ji eine Weiche befindet, mit einem 
Hinterrade zwijchen die Schienen feftgefahren. Es fuhr 
gerade ein großer Güterzug, aus bem Potsdamer Bahnhofe 
fommend, in ber Richtung nach dem Brandenburger Thore 
zu, und es blieb eben uoch fo viel Zeit übrig, baf bie 
Fahrgäſte die Drofchke verlaffen und man das Pferd von 
ber Drojchle entfernen konnte. Die Drofchfe, meldhe man 
nicht mehr befeitigen fonnte, wurde nunmehr vom Zuge 
erfaßt und kam mit einem ber Hinterräder unter die Puffer 
des legten Wagens des Zuges. Diejer nebft den beiden 
folgenden Wagen, welche leere Lorrid waren, famen aus 
den Schienen und wurden, mit ber Droſchke an ber Spike, 


und wir wiegen ung zn Wellington auf Neufceland in dem Be: 


muhtjein, unjer Vaterland auf dem entgegengejepten Puntte der 
Erde zu haben. Wir durchſchneiden geradlinig die Züdiee ud 
landen in 28 Tagen in Panama, An 4 Etunden bringt uns die 
Cijenbahn vom Seitade des großen Dreans zu dem des atiant: 
chen Meeres; am nächſten Tage reilen wir von Golon (Hspin- 
wall) ab, kommen über Jamaifa in Haitt in 5 Jagen nach 
St, Thomas und betreten nach weiteren 14 Taxen in Southamp— 
ton ben eugliichen Boden, den wir von 104 Tagen verlafjen. 


- Hätten wir von Boint de Galle aus, den Weg über Hong: 
fong und Schanghai nah Jokohama bei Jeddo eingeichlagen, 
ß fünnten wir von dort aus nach San Franscisco in Kali: 
ornien und weiter nach Banama und von dort nad England; 
toir mürben dam blos um einen Tag länger auf der Meile fein. 
Eine jolhe fahrt würde in ber erfien Claſſe bei 3250 fl. foften, 


Das Paradies der Frauen. In feinem Theil der Welt 
werden die ‚rauen wohl mit gröherer Verachtung und Härte 
behandelt, als an den nördlichen Hüften Afrifa’s, Die Nelterm 
verfaufen dort ihre Töchter an Männer, die ihmen am meiften 
bieten und die Käufer betrachten fie gleich dem niedrigſten Sklaven. 
Diejenigen aber, welche Vornehmen zu Theil werden, ſind bei 
dem geringiten Argwohn der Todesfirafe ausgeſeßt; auch leben 

e, ſelbſt bei tabellojer Auffübring, im beftändiger Anal. 





daß Biefer bis auf daß Funde wiffen ward, Hier: 
frömte Gas aus, das In entzündete * leicht die 
Eiſenbahnwaggons hätte ergreifen koͤnnen, von denen einige 
mit Petroleum gefüllt waren, doch gelang «3 alsbald die 
Flamme zu dämpfen. Die Eifenbahnwagen und bie Drofchte 
find bei*allevem nur wenig beſchädigt, und der Plag war 
heute früh bereitd wieder vollftändig geläubert. Heut 
am Abend entzündete fich, ald in der Nähe des umgeftürz- 
ten Kandelabers die rothe MWarnungslaterne angezündet 
werben follte, durch ein In die Oeffnung geworfenes Zünb- 
hoͤlzchen das herausftrömente Gas abermals. Die Flamme 
war fo mächtig, daß zum Löſchen derſelben die Feuerwehr 
berbeigeholt werden mußte. 

Itze hoe, 30. Jan. Unter großer Betheiligung des 
Publifums wurde in ber heutigen - Schwurgerichtöfigung 
Timm Thode, da er wiederholte Branbftiftung und ven 
adhtfachen Mord (an feinen Eltern und allen feinen Ge: 
ichwiftern) vollitändig eingeftand, unter Ausfchluß der Ge 
ſchworenen, zum Tode verurteilt. Der Berurtheilte hörte 
dad Erkenntniß gleichgültig an. 

Florenz, 1. Febr. Menabrea fündigte heute dem 
Senate und der Kammer die bevorftchende Heirath des 
Kronprinzgen Humbert mit der Tochter der Herzogin von 
Genua, an. Die Ankündigung wurde vom Senat und 
von den Deputirten mit großen Applaus aufgenommen. 

New-Yort. (Grant.) Die „N. BP. 3.” gibt über 
den —— Grant folgende Mittheilung: Die jo: 
genannte Grant Bewegung, d. h. die Agitation für und 
gegen dejjen Präſidentſchafis Nomination, nimmt immer ftär- 
fere Dimenfionen an, obgleich Grant noch immer ſchweigt, 
fi) weder über feine politifchen Anfichten, noch darüber 
ausſpricht, ob er eine etwaige Nomination (Aufftellung als 
Kandidat) annehmen würbe In legterer Beziehung jcheint 
aber Grants Vater aushelfen zu ſollen. Leßterer, nad dem 
„Lewilton Journal” ein ſehr gemütblicher, umgänglicher, 
anjpruchslojer alter Herr, iſt in feinem väterlichen Stolze, 
jeiner Luft an feinem Sohne, nicht jo furz an Worten und 

“muß daher mit Erzählungen, wenigitend aus ber VBergangen- 
heit des Sohnes herhalten. Auf diefe Weife erfahren wir, 
daß Grant, nachdem er die Armee verlafien, ald Gehilfe 
im Laden jeined Vaters fungirte. Als er eined Morgens 
aus den Zeitungen den Angriff auf Fort Sumter erfuhr, 
zog er fofort feinen Rod an und fagte in feiner ruhigen 


überlenten Art: Jungens, ich verdanke Uncle Sam meine 


Die Frauen der ärmeren Klaſſe find Laſtthiere im eigentliche 
ften Einne des Wortes; fie müflen die gröbjten Arbeiten ver: 
richten und die Hausgeräthe fortihaffen, wen der Mann feinen 
Wohnſitz zu verändern beſchloſſen hat. In diefem Falle befteigt 
er jein Pier, ohne eine andere Bürde, als feine Waffen, läbt 
die mit dem Gepäck belaftete Frau vor fich hergeben, die jelbft 
nod das Zelt tragen muß, das an Ort und Stelle aufgeſchlagen 
wird. Bleibt die Aermſte hinter dem Pferde zurüd, fo treibt 
er fie mit einer Lanze an. Ruft fein Geichäft bie 2 nach 
außen, fo bleibt fie im Belt oder in ber Hütte eingeſchloſſen und 
lebt ftetö in ber daſelbſt —— Unreinlichfeit. 

lles dies bewirkt, daß bie unglüdlichen Schlachtopfer fehr 
bald dahinwelken. Verloſchent Yugen, ein niebergefhlagenes, 
furchtſames Ausiehen und ber von der Laft der Arbeit gebeugte 
Naden — kurz, in ihrem ganzen Aeußern die Zeichen des jchred- 
lien Elends und eine dDumpfe Melandolie — das iſt das Bild 
von dem größten Theil der arabifhen Gebirgäweiber. Sie ver- 
beirathen ich Sehr jung, haben wenig Kinder und enden früh ihr 
unglüdliches Leben. 











Als neulich ein Engländer gefragt wurde, warum fi in 
unferen Zeiten die Luft zum Heitathen fo vermindbere, erwiderte 
er: das fommt daher, dab die Damen jept find wie bie Lilien 
auf dem Lande: fie nähen nicht, fie fpinnen micht und find doch 
berrlicher gefleidet, als Salomon in aller feiner Pracht. 








— — — — — — — — — 








u und. obgleich id 1 Ihre im der Armee ger ı 
Nent, Fühle ich dach, daß ich noch in feiner Schuld bin, 
amd id ihm Meine Dienfte anzubieten.“ Ferner er: | 
fahren Wwelche Noth Gouverneur Yates von Illinois 
mit Grant hatte, um ihn zur Annahme einer höheren Kom-— 
miffton in der Armee zu bewegen. Hates klagte dieje feine 
Noth einem alten Bekannten von Grants Vater, ber ihm! 
entgegnete: „Wenn Eie Grantd Dieuſte wünjden, jo | 
müffen Sie ihn, ohne ibn vorher zu befragen, anftellen.” : 
Geſagt, gethan! Yates ernannte Grant zum Oberften des : 
eriten Negimentd, daß zur Einmuſterung bereit war, und 
ſetzte ihn, der gerade auf Bejuch in feiner Heimath war, 
telegraphiich davon in Kenntniß. Grant fehrte ſogleich zu: 
rüd, nahm ruhig feine Anftellung an und unterzog fich 
derſelben mit militärifcher Gewiſſenhaftigkeit. Jetzt wiſſen 
die, welche ihn zum Praͤſidenten nominiren wollen, genau, 
wie fie mit ibm umzuſpringen haben. Friſch neminirt 
und telegraphtich avertirt! General Grant wird fofert 
feine Gigarre bei Seite Tegen, feinen Militärrod aus- und 
den Givilre anziehen und dann fagen: „Jungens, Ich 
fhulde Uncle Sam meine Erziehung, ich fühle mid) noch 
in feiner Schuld und gehe, jeine neue Anftellung anzutreten.“ 





2ofales. 
Zur Wahlangelegenbeit. 


:: Um vergangenen Sonntag hielt alfo die Partei der 
Geiftlihen eine Wahlbefprehung bier ab. Die Redner 
waren 3 Gelftliche und der gleichgefiunte Studienlehrer 
Nißl; die Ausdrücke „Religion“ und „Katholik“ flogen 
umher, als wenn im Zollparlament eine Kirchenverſamm⸗ 
lung und nicht eine vorzugäweife wirthſchafiliche Berathung 
zufammenträte; der befähigtfte Redner dieſer Partei ver: 
fäumte nicht, feine Tüchtigfeit und Erfahrung ald Zeitungs: 
Gorreipondent (des Voltsboten, der Landshuter Zeitung und 
ähnlicher Blätter!) zu rübmen, alle aber kommen barin 
überein, den ehrenwertben Ganbidaten der liberalen Partei, 
Herren Erämer von Doos herunterzuziehen. 

Dem gegenüber erfuche ich die Wahlmänner alle, näch— 
ften Sonntag ja nicht die Gelegenheit zu verfäumen, ſich 
jelbft von ber Perfon und den Grunbfägen bed Herrn 
Grämer zu überzeugen; er wirb vor feinen Wahlmännern 
jelbft auftreten; dann uribeilt! 

Sept aber muß ſchon darauf aufmerkſam gemacht wer« 
ben, daf wenn die Gegenpartei den Herrn Grämer als Erz⸗ 
nationalvereinler und Foriſchrittler hinfteflt, fie eben feine 

Wie man im Badener Fand die jepige Situation anfhaut, 
davon mag folgendes humoriſtiſche Gedicht zeigen: 

Guten Morgen Fifcher! 
In Deftreich find die Ge rat, 
ein Jude will mehr borgen. 
Drum wünſcht man ſich zum neuen Jahr: 
Herr Fischer, guten Morgen! 
Und in Paris find Er und Sie 
Und Sie und Er in Sorgen, 
Beil neulih die Canaille fchrie: 
Herr Fifher, guten Morgen! 
Der Bismarf will nicht recht baran, 
Die Flaſche zu entforfen, 
Den Beift, der drinnen, fürchtet man: 
Herr Filder, guten Morgen! 
Dem Schwabenvolf ift ber Beihluß 
Des er nod verborgen, 
Am Ende heißt's der Bien, er muß — 
Herr Fiſcher, guten Morg en! 
Und Bayern will durhaus nicht im 
Norddeutihen Bund erworgen ; 
Doch bald ertönt auch ihm die Stimm’; 
Herr Fifher, guten Morgen! 
2 a. zn kann allein 
er Reiche zwei bejorgen ; 
Plumps! liegt er ee in dem Main 
Herr Fifher, guten Morgen! 


politifche Gefinnung nicht kennt ober nicht tennen will; er | Dorotheus Schmade war, ber in Venebig in der Abweſen⸗ 


ift längft aus dem Nationalverein ausgetreten und hat ſich beit ihre Gemahld erzeugt, dann in 


auch von der Fortſchritispartei getrennt; fein Programm ift 
im Principe das ber deutichen Vollspariei, welche auch in 
Würtemberg in der Zellparlamentäfrage bad Princip ber 
Frweiterung bed Zollparlaments im ber Richtung einer 
erweiterten Thellnahme des deutſchen Bolles an Beraihung 
feiner Juterefjen anfjtellt, ohme von ber Selbjtftändigfeit 
der einzelnen deutjchen Staaten zum Vortheil Preußens 
auch nur dad Geringfte vergeben zu wollen. Als praftir 
iher Mann ‚nimmt er aber die Berhältnifje wie fie liegen, 
ſchwimmt nicht gegen den Strom und fajelt nicht mit Jvealen, 

Die Biographie des Herrn Erämer fann jeder Wahl 
mann bei den Mitgliedern des liberalen Comites fich vers 
ichaffen. 
an Lobe des Candidaten der ultramontanen Partei 
Herrn von Aretin, konnte gar nicht wiel vorgebracht werben, 
als daß er ein Gavalier, ein Patriot xx. ſei. Mag Alles 
fein — allein daß er Euer Mann nicht fein kann — 
Bürger und Bauern! — bad beweilt feine Rebe, die er 
im Jahre 1848 in ber Reichsrathskammer gegen bas Abs 
Töfungsgefeg — die größte Wohlihat, welche das Jahr 
1848 dem Bürger: und Bauernftande gebracht, gehalten hat, 

Er jagt unter Anderm: (ſ. Verhandl, der Kammer ber 
Reichsrätte von 1848, Bo. III. Seite 100-105.) 

„Wollte man nicht dem (Fieber Rechnung tragen, das 
Europa gegenwärtig burchfchauert, und den Regierungen 
die Ausrede ängftlicher Ucbereilung an die Hand g.bt, man 
mäßte in dieſem Gefeg : Entwurfe (über Ablöſung ber 
Grunblaften!) die Ausgeburt des craſſeſten Rabicalismus 
finden, der durch Plünderung ber Kirche und ihrer Diener, 
der Stiftungen und des Adels, endlich durch Vernichtung 
des bawerifchen Bauernftandes, der in der Untheilbarkeit 
ſeines Befiges bisher ein Hauptträger des conferwativen 
Elements war, feinen Zwed zu erreichen fucht. — — Jene 
Mutter, welche von bungrigen Wölfen verfolgt, ihre Kinder 
dem geöffneren Rachen vorwarf, um ſich va Kleben zu 
retten, jcheint mir entjchuldbarer zu fein, ala der Staat, 
der feine Kinder bei dem erften Geheul preisgibt. Wenn 
der Abel und die Geiftlichfeit geftürzt fein werden, wirb bie 
Axt an ben Bürger: und Bauernftand gelegt werden burch 
Vernichtung der Hypotheken (!) und Gewerberechte u. ſ. w. 
bis zur endlichen Theilung von Grund und Boden. Ih 
gönne dem Grund und Boden feine völlige Befreiung , ob⸗ 
gleich deren Werth erſt bie Zeit erproben muß (1); aber 
ich will feinen Theil auf mich laden bes Fluches von Huns 
derten von Familien, welche durch das Geſetz wie es ein- 
gebracht ift, plötzlich an den Betteljtab gebracht werben.” 

Alſo nad Aretin waren die Bitten und Befchwerben 
ded durch bie grund« und gerichtäherrlichen Laſten nieder: 
gebrückten Landvolfs bad Geheul von Wölfen, die Staats- 
vegierung, bie durch dieſes Geſetz für die Rechie der Bürger 
und Bauern forgte, gegenüber ihren lieben Kindern Adel 
und Geiftlichkeit eine Wolfsmutter; das Ablöſungsgeſetz ift 
nach ihm der Sturz des Adels und ber Geiftlichfeit und 
ver Ruin ber nn. Bürger und Bauern! ich frage 
Euch: Iſt das Ablöfungsgefeg Euer Ruin geweſen! Arbeitet 
ihr auf freiem Grund und Boden nicht leichter? Und 
andrerſeits find feit dem Ablöfungsgejepe die Adeligen ruinirt 
ober bie Geiftlichen magerer geworben? — 

Daß Aretin dem Adel und der Geiſtlichkeit gefällt, ver: 
fteht fich hienach von ſelbſt; und wenn es wahr ift, was 
Ritter v. Lang in feinen Memoiren, Bd. IL ©, 178 f, 
von ber Entftehung der Aretin erzählt, fo ift ein Aretin 
allerdings der geborne Vertreter des Adels und der Geift- 
lichen — aber nicht bed Bürgers und Lanbmannes. 

Dort ift nämlich als Ihatjache Hingejtellt, daß ber erfte 
Aretin ein Sohn der Ehurfürftin Theres Kunigunde, Prin- 
zeſſin von Polen, und ihres Veichtvaterd, des Jeſuitenpaters 


| 


re330 (daher der 
Name Aretin) aufgezogen und ſodann als ein angeblich im 
Türkenkriege ausgeſetzter armenifcher Königsfohn von feiner 
Mutter aufgenommen wurde. Er wurde dann baronifirt, 
wollte jogar den Grafentitel, wurbe jedoch Anno 1772 mit 
feiner intendbirten Probe einer armenifchen „Abkunft“ ent 
ſchieden abgemwiefen. — 

Die clericale Partei machte und in diefem Bflatte den 
Vorwurf, man jege ihren Candidaten blos durch allgemeine 
Phraſen herunter; ich frage, iſt obige Schilderung feiner 
Anfichten über Vollsrechte und über Vollswohl eine Phrafe? 

Ueberhaupt find die Mittel der clericalen Partei für 
ihre Sache jehr bezeichnend. Perfönliche Angriffe gegen die 
Anhänger der anderen Partei, wie fie foldhe in der Lands— 
huter Zeitung und im Bolföboten zum Belten geben ; Bers 
daͤchtigungen ber Gegner, denen man Feindſchaft gegen ben 
Katholizismus, Verrath an Bayern vorwirft. 

Bei der Zollparlamentöfrage kommt feine Religion in 
Frage, und wer die liberale Partei bezichtigt, Bayern zur 
preußifchen Provinz machen zu wollen, der lügt; fie will 
die Selbfiftändigkeit Bayerns fo gut, wie bie Glericalen 
fie will aber auch einen Antheil des Volles an gemeinfamer 
Berathung denifcher Intereſſen erringen. 

Niemand von den Liberalen ſchwärmt für die jeßige 
Regierung Preußend ; man tritt bier nicht als Parteigänger 
einer Regierung auf, man will bie naturnothwendige Ans 
näberung ber beutfchen Völkerftänme feiern. 

Die Gegner jagen: Preußen fei gar kein deutſches Volt; 
vielleicht iſt Oeſterreich beutfcher mit feinen Böhmen, 
Czechen, Weljchen, Slowaken, Ungam x. 

Die Gegner fagen, Preußen fei der größte Feind 
Bayern’3; jchauen wir ein wenig In bie Gejchichte der 
legten 2 Jahrhunderte. 

Anno 1702 wurde unjer Churfürft Mar Emmanuel 
von den Defterreichern aud dem Lande vertrieben. 

Anno 1742 bat Defterreich Bayern wiederholt genom⸗ 
men und jchrieb von München aus unerjchwinaliche Con— 
tributionen aus; Preuken hat Anno 1744 dem Churfürjten 
bie Rückkehr möglich gemacht. Defterreih hat Anno 177 
den zweiten bayrijchen Erbfolgefrieg angezettelt, weil Preußen 
Bayern's Zerftüdelung nicht zugab, und Friedrich der 
Große hat die Selbjtftändigfeit Bayerns wiederholt gerettet, 
ald es Defterreich gegen bie Niederlande austauſchen wollte, 
Und im Jahre 1866 hat Defterreih feinen Bundesgenoſſen 
Banern total im Stich gelaſſen und ſogar Gelüſte nach 
einem Theil Bayerns gezeigt; aber Preußen, dad von vorns 
herein Bayern zur Neutralität geratben hat, ging hierauf 
nicht ein. 

Deßhalb ſieht wohl jeder Unbefangene fein Vaterland 
Bayern auf Grund des von unjerer Etaatöregierung abge: 
fchloffenen Bünbniffes Tieber auf der Seite des mächtigen 
deutſchen Staates Preußen, ald de3 zerfallenen Oeſterreichs, 
bad jegt mit dem Erzfeinde Deutjchlands, Frankreich, lieb: 
äugelt, und, wie die Ultramontanen in ihren Blättern, von 
bort Schub hoffen. 

St es wohl ein Verrat; von Bayern, wenn das bayris 
ſche Bolt eine Annäherung mit dem norddeutſchen Volle: 
ſtã men „wünfcht, gleichwie bie baheriſche Regierung bas 
— — mit der preußiſchen Regierung eingegan- 
gen bat: 

Die liberale Partei befindet fi daher vom Standpunfte 
des Bolfed aus in gleicher Lage, wie die bayrijche Regierug 
gegenüber ber Preußifchen. 

ieraus mag fidh der wohl zu beherzigende und von 

ben Glericalen jo fehr bevauerte Umftand erklären, daß jich 

bie Beamten nicht auf Seite der Elericalen fondern ber 
Riberalen ftellen. 

Unfer Staatöminifter des Aeußern hat am 19. Januar 


1867 feierlich ald Zielpunft der bayeriſchen Politik erlärt: | bie bobenlofen Auslaffungen bed Pfarrers Pfahler von Deg— 
bie, Einigung der deutichen Stämme zu einem Bunbe, ge: | genborf; in Gaimershaim bei Ingolſtadt ſchimpfte Pfarrer 
üst. nach, Augen durch eine Fräftige Gentralgewalt umb | Heimbuch in Öffentlicher Derfammlung den König von 
burd eine parlamentariſche Verfaſſung. Das | Preußen „einem Räuber“ und den Abgeordneten Grämer 
Erſtere ift Sade der Regierung, beim zweiten ift das Wolf | „einen Hund“; in Halbergsmoos follen aus geiftlichern 
mitzuwirken, berechtigt; das wollen die Liberalen erringen, | Munde arge Worte gegen unfern König und unfere Minifter 
ohne Gefahr für Bayern’3 Selbftftändigkeit; bie Verfahren | gefallen fein; von den befannten Auslaſſungen des Voiks— 
wird von unferer Negierung gebilligt; das iſt eher bayrifcher | boten, der Landshuter Zeitung ꝛc. gar nicht zu reben. 
Patriotismus, als fich gegen jede Entwidlung zu ftemmen | Bahlmänner! mögt Ihr durch Wahl nah dem Vor— 
und der Regierung Berlegenheiten zu bereiten, wie ed das ſchlage der fogenannten „bayrijchen Patrioten“ Eure Zu— 








Wirken der Gleritalen nothwendig mit ſich brinat. fimmung zu folher Kampfesart erklären, ober wollt Ihr 
Gerade daß die Beamten in ihrer größten Mehr: | lieber den kernhaften Bollamann Erämer von Doos wählen, 
biefer Richtung hulbigen, muß dem Volle beweifen, | der denkt und fühlt mie hr, ohne für Stanbesinterefjert 
dieſe Partei nicht gejegwidrig und verraiheriih an | und Standeövorurtheile zu kämpfen, der — man mag Euch 

Bayern handelt; und wenn vie faft ganz alleist ftehende | immerhin das Gegentheil vorjpiegeln — nur auf foldhe 

Geiſtlichkeit foldhe Vorwürfe in alle Welt hinausfchleudert, | Vorkämpfer erboft ift, nicht aber auf die Ratholifen und 

fo kennzeichnet jich hiemit ihre Sache als jehr ſchlecht ſtehend. dad bayerische Volk. Die Religion ift nicht in Gefahr ; 
Daß aber von diefer Seite ſolche Vorwürfe gemadt | wählt felbftändig Eures Gleichen! — 

werben, kanu man überall hören und lejen. 


Man leſe die Paffauerzeitung vom 31. Jänner über | Rebigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 
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Nachrichten aus Nab und Fern. 

Münden. Nachrichten aus Nizza zufolge iſt Se. 
Majeftät König Ludwig I. unwohl. 

— Se. Maj. der König haben allergnädigſt zu be 
ftimmen gerußt, daß die der k. Unterrichtäftiftungs: Apmini- 
ftration dahier in Gemäßheil der Befanntmahung vom 
47. März 1863 zugewiefene Verwaltung von 21 Hof | 
cuftuäftiftungen und Bruberfchaften mit dem 1. Februar 
4868 wieder an den k. Oberſthofmeiſterſtab überzugehen 
babe, und daß der dermalige rechtsfundige Stabsfecretär 
Ernſt Hölzl unter Verleihung des Ranges eines k. Re 
gierungs » Affefford als Aominiftrater und Vertreter ber 
Hofkultuäftiftungen aufgeftellt werde, was hiemit zur Kennt: 
niß gebracht wird. 

— Ueber das Befinden J. Maj. der Königin-Mutter ift 
heute Morgens (5. d5.) folgendes Bulletin erjchienen: „Ihre 
Maj. bat die Nacht größtentheild fchlaflos zugebradht. Das 
Fieber hat ſich etwas gejteigert und die Gelenk - Affection 
hat eine größere Ausbreitung genommen. Dr. Gietl. 


Münden Das Staadminifterium des Innern hat 
mit Rücdfiht auf den gegenwärtigen Stand ber Geſetze und 
politiſchen BVerhältniffe die Beitimmung über die Behand: 
lung und Beſcheidung der Auswanderungsgeſuche einer 
Revifion unterftellt und vdiefelben in einer überfichtlichen 
Zufammenftellung durch generalifirte Entſchließung v. 2, 
Februar an die Behörden zur Darnachachtung herausgegeben, 

— Morgen wird im betreffenden Ausſchuß die Bes 
rathung des Gefegentwurfs über ven Verwaltungs: 
gerichtöhof fortgejegt. — 

— Der befondere Ausſchuß der Abgeorpnetenfammer 
für dad Eifenbahngejeg hat die Wahl des Referenten 


noch nicht vorgenommen, zum Secretär ben Abg. Sing 
gewählt. — 


Münden, 6. Febr. Um dem Bedürfniß einer be— 
fimmten Feſtſtellung der Örengen, innerhalb deren die an 


Der UHeberfall. 
Ein Bild aus der Bender, von Th. Mügge. 


„Wer da? Steh!“ — rief ein Dragoner an der Spite, und 
noch che der Auf verhallte, ‚hatte das ganze —— die 
Carabiner aus den Haken geriſſen, und zwanzig Hähne fnadten. 

NMord und Donner!” — jchrie der Sergeantmajor — „was 
frieht_ dort Weißes am Graben hinab! Halt Petitjean! nicht 
aeihoffen; Ponge, jchlag dem Hund von Weihkittel mit dem 
Kolben auf den Kopf." — 

Der Dragoner ſetzte raſch über den Graben und hob den 
verfehrt gefahten Garabiner, aber das legte, trübe Roth eigte 
ihm einen Menſchen, der balb eg + tet auf dem naſſen Moor: 
boden lag, halb in das jchwarze Schilf niederhing und nur von 
Zeit zu Zeit krampfhafte ———* als Lebens-Jeichen 
machte. — Der Soldat lieh den Arm finfen, umd mit einem 
raſchen Griffe zog er den Unbefannten empor. 

„Run, was ıft’s?“" — ſchrie der Sergeant. 

Ein halhtodter Bauer“ — verjepte Jener. — „Gott weiß 
es, ijt er frank oder verwundet; ſchabe darum, es ift ein großer 
— u — 

er Sergeant that einen langen, ſchweren Fluch. „Der, 
Teufel jchlage in dieh vermaledeite Land“ — rief. en „man 
fommt nicht aus den Büihen und Sümpfen. Könnten wir nur 

















wird, jo wird die Einreihun 





Kurzfichtigkeit oder Weberfichtigkeit leivenden Eonjcribirten noch 
zum Wehrdienft eingereiht werden können, zu entjprechen, 
bat das Kriegsminifterium mit Rückſicht auf die in aus 
deren Staaten eingeführte Prüfungsmethode zur Unterfuch« 
ung der angeblich kurzſichtigen, überfichtigen, und auf einem 
Auge erblindeten Wehrpflichtigen Apparate für pojitive Sch: 


' proben anfertigen laffen, welche den Kreisftellen mit dem 


Auftrage überjandt wurden, dieſe Unterfuchungsmethode 
ſchon bei Aushebung der Alteröflaffe 1846 in Anwendung 
bringen zu lafjen. Die Apparate find von der optischen 
und aftronomijchen Fabrik von E. U. Steinheil in Münden 
gefertigt. Da fünftig mit Ausnahme beftimmter Waffen- 
gattungen das Tragen von Brillen im Dienjte geitattet 
nur ſolcher Gonfcribirter 
unterbleiben, die im höchſten Grade Furzfichtig find. Die 
allgemeine Inſtruktion für die ärztliche Unterſuchuug ver 
Wehrpflichtigen wird demnächſt ergehen. — Bei der Neu: 
formirung der Armee in Folge der neuen Wehrverfajjung, 
welche gehen in dem „Militär-Berorbnungdblatte” an die 
Abtheilungen gelangte, werben die Infanterie Regimenter wie 
biöher in ihrer Friedensformation 3 Bataillone behalten, 
das Bataillon jedoch nicht wie bis jept 6 Compagnien, fon: 
bern nur deren 4 haben; zur Errichtung von 4 neuen 
Zägerbataillonen wird jedes InfanterierRegiment eine Schüßen- 
fompagnie abgeben ; die rejtirenden 5 Schügenkompagnien 
werben aufgelöft und die Mannjchaft in die übrigen Kom— 
pagnien eingereiht; eime Vermehrung der Kadres tritt fo: 


nach nicht ein. 
*" Münden Als Vorort des bayeriſchen Schüßen: 


Bereind iſt die Stabt, refp. ber „Schlügenverein Fürth” ge: 
wählt worben. 


— Das Gentralcomite für das dritte deutſche Bundes« 
fhießen, das in Wien vom 26. Juli bis 4. Auguſt dB. 
abgehalten werben fol, erließ einen warmen Aufruf „an 
die Schweizer Schügen”, dieſes „Feſt des Friedens und 
ber Freibeit“ mitanfeierm. 


m— — — — — — ——— 
ben Burſchen zum Sprechen dringen; die Nacht iſt da, und der 
Donner joll ud beien, wenn id} weis, wo ich den Capitän finden 
fol. Wie hieß doch das Neft, Kinder.” 

„Chateau:Morne* — ſchrie ein halbes Dupend. 

„Ganz vet, Chateaus:Morne” — brummte der Alte. — 
„Bring’ dod mal den Burichen ber, Ponge. 

Zu Der Dragoner faßte den ftarren, nalen Sittelträger kräftig 

in's Genid, jchleifte ibn jo neben ſich durch den Graben und 

warf ihm drüben nicber. Auf des Sergeanten Befehl ftiegen ein 

— ab, lehnten ihm an einen Erlenſtrauch und rieben ihm die 
läfe mit Cognat. 

„Ein junges Blut“ — brummte der Alte — „ein hübſcher 
punge, nocd zwei Mimmten, wird er dann nicht, jo Takt ihn 
tegen, wir müſſen weiter.“ 

„Eine Wunde ſeh' ih nicht“ — jagte ein Dragoner, in dem 
Augenblide aber zog er die blutige Hand unter bem Kittel her: 
vor, und ein tiefer Seufzer des Liegenden begleitete dieſe Entdeckung. 

Der arme Teufel, er ift durch die Hand geſchoſſen“ — rief 
der Soldat, 

, „Run“ — fagte.der Sergeant — „mag er auch ein Chouan 
fein, er ift ein, Franzos und ein Sterbender, die Tepten Augen: 
u — wir ihm nicht vertümmern Auf bie Pferde, Kinder. 


F Wolfrashöhaujen, 6. Febr, BVerflofjenen Sonn: 
tag fand bei ums im Saale zum Haberbräu Fine Borbe- 
ſpregung Bezüglich der Wahl eined Ganhivaten zum Zoll: 
parlamente jtatf, wobei es ziemlich flürmijch zuging und 
eine Einigung nicht erzielt wurde, Indem der biefige Glerus 
und feine Anhänger die Candidalur des Herrn Fabrikanten 
Kefter durchgeiegt wiſſen wollten, während die Herren Bes 
amten ıumb Honoratioren ſich faft ausſchließlich für die 
Candidatur bes Herrn Dr. Ranke ausſprachen. 

Den Vorfig der Verfammlung führte Herr Staatd- 
anmaltvertreter von Sperl unter Afıftenz de3 Herrn Bür⸗ 
germelfterd Schneider und bed Herrn Sierbrauers Grünmald 
(Lanbtagsabgeorbneter) und tadelte berfelbe Eingangs feiner 
Einleitungdrede, daß bie Kefter » Freunde am Morgen vor 
der Berfammlung Plakate an den Straßenecken anheften 
ließen, in welchen fie ihren Candidaten (roth unterftrichen) 
befinitiv als den Vertrauensmann für MWolfsratsbaujen 
bezeichneten, ohne in der Vorbefprehung die Anficht anders 
Geſinnter gehört zu haben, Diefe Art und Weiſe, wie dieſe 
Herren ihren Gandidaten ber Bevölkerung Wolfratshauſen 
und Umgebung aufoftroiren wollten, hat nur das Gegen- 
theil erzielt und cine fchroffe Gegenpartei hervorgerufen. 
2 Graf von Rambaldi, welcher als Gutönacdbar bie 

erfammlung ebenfalls mit feiner Anweſenheit beebrie, hat 
ſich zwar aud für die Gandibatur des Herrn Keſter warm 
ausgeſprochen, aber mit jolcher Gelafjenbeit und Nube, daß 
jo mancher biöherige Ranfianer in Verfuchung kam, fich 
für die Candidatur Kefters geneigt zu fühlen, wenn nicht 
ber Herr Gooperator Koenig in feinem fFeuereifer das Kind 
mit bem Bade außgejchüttet hätte. Indem er Ranfe als 
einen naturalifirten Bayer hinftellte, und ihm Als ſolchem 


den wahren Patriotiämus für eln engeres Baterland Bayern | 


abiprechen zu vürfen glaubte, verftieg er fich im feiner Rebe 
jo weit, daß er Jedem, ber es noch wagen lönne, für bie 
Candidatur eines Ranke zu ftimmen, öffentlich ben Stab 
brach und fi zu Neuerungen binreißen ließ, deren Wort: 
laut eine allgemeine Indignation herworrief. Nachdem ber 


f. Rentbeamte v. Peter und der k. Aſſeſſor Schrott die | 


gemachten gebäffigen Ausfälle mit Energie zurückgewieſen, 
ging die Verſammlung refultatlos auseinander. 

F Bei Gelegenheit meiner Anweſenheit in ber Stadt 
Weilpeim ward mir jüngft bad Vergnügen zu Theil 
dem dortigen Turnerballe anguwohnen, und ich kann nicht 
umbin, meinem Reſpelte vor biefem Vereine Ausorud zu 
eben. War ich ſchon überrafcht über die gefchmadvolle 


— — — — — En —— — 





oration ber Lokalitäten in dem geräumigen Hipper⸗Keller, 


ſo war ich es noch in weit höherem Maße über das Wogen 


— un 





ö— — nn — — —— ——— 


& beugte fi noch einmal dicht an das blaffe Gieficht des | 


Bauerd und fuhr zurüd, al8 er plötlic die Augen öffnete und 
ihn grimmig anjtarrte. 


„Boucre, veux-tu m'engloutir ?** — fchrie er auffpringend, 


——— 


| 


uud Treiben, an biefem Feſtahende. Die Bereinsmitglieder, 
lauter dunte, ftattliche ind lebensfriſche Muner boten in 
ihrem Turner⸗ Coſtume und Bei ihrer gewohnten Lebenbigf.it 
und Eleganz aller ihrer Bewegungen unter der ſchoͤnen 
Damenwelt dem Auge ein ausnehmend fchöned Blid dar. 
Beſonders bildeten die afrobatifhen und gnmnaftifchen Vor- 
ftellungen ber Bereindmitglieder in der Zwiſchenpauſe des 
Ballfeftes den Glanzpunkt, und eine Schilderung ihrer 
Leiftungen auf dem Gebiete der Turnkunſt bleibt weit hinter 
der Macht meiner Feder zurüd. Daß das chle Streben 
biefed Vereines von ber Beamtenwelt und den Bewohnern 
des Städtchen® im rechten Maße gewürdigt werde, bewies 
die Ueberzeugung, da faft fämmtliche höhere Beamte und 
Bürger: Familien das Feſt durch ihre Anweſenheit beehrten 
und ihrer Bewunderung über die Peiftungen der jungen 
Männer wiederholt durch lauten Beifall Ausdruck gaben. 
— Bir rufen daher diefem Bereine ein herzliches „Gut 
Heil” nad. 


Nürnberg, 5. Febr. In der vergangenen Nacht 
zwifchen 1 und 2 Uhr kam bei ftarken Wind in einem 
Hanſe ber Judengafje Feuer aus, welches erft, nachdem ber 
Dachſtuhl zuſammengeſtürzt war, gelöfcht werben konnte. 
63 wurden einige (Feuerwehrleute verlegt, auch 2 Nachbar: 
bäufer nicht unbedeutend beſchädigt. — Das hiejige Ger 
meindecollegium hat an den Magiftrat den Antrag gejtellt, 
er möge fofert Schritte einleiten, damit bei Aufiiebung ber 
Lanbwehr dad vorhandene Vermögen derjelben (35000 fl. 
und etwa gleichwiel Werth am Müftzeug ꝛc. beftehend) der 
Stadt ald Eigenthum vorbehalten bleibe. Der Staat habe 
an das lediglich aus der Tajche der Bürger geflofjene Ver: 
mögen Fein Anrecht. Weiter fol ver Magiftrat zu erwir: 
fen ſuchen — am ficherften beim Landtag — daß die jeßt 
neu zugehenden Bürger der Verpflichtung, Waffen ıc. an: 
zufchaffen, überhoben werden. (N. A.) 

Die provijorifche Abrechnung über bie gemeinichaftliche 
Einnahme an Rübeuzuderjieuer im Zollver— 
ein für bie Betrieböperiode vom 1. Januar bis 31. Auguft 
1867 ergibt, Folgendes: An frifhen Rüben wurden in 


295 Fabriten 20,257,258 Gtr. verarbeitet, wofür eine Rü- 


benzucterfteuer von 5,063,808 Thlr. entrichtet wurde, Die 
für ausgeführten Rübenzucker gezablten Bonificationen betra: 
gen 1,632,755 Thlr., die Verwaltungskoſten 218,550 Thlr., 
jo daß 3,212,503 Thaler zur PVertheilung kommen, wovon 
auf Bayern 424,903 Thlr. treffen. 


frankfurt, 5, Febr. Wie man vernimmt, Haben 
die Erperten, welche mit der Unterfuhung des durch ben 











— — 


auf. »Oeda, Freund! wo geht es nach Chateau-Morne?“ — 
ſchrie ihm der Sergeant in's Ohr. 

„Was frägſt Du, Bürger? — ſtammelte der Landmann, — 
Der Goes! wiederholte fein Begehren, 


wandte fich aber gleich und kniete von neuem an ber Geite des GSaltet Euch rechts, meine Freunde, immer rechts — ftöhnte 
Jüngling® nicber. a: un * Ber ge "och?" fragte der Soldat 

ER — —— Barbaren“ — ſtͤhnte der — | f „Wenn ihr fcharf reitet, fo könnt ihr in zwei Stunden bort 

„Nichts, mein Junge, gar nichts“ — verjegte der Graufopf — | „Der Satan felbft kann bier nicht ſcharf reiten, im ber 


„Stirb, wie e8 Dir belie t, — aber erft fage uns, wenn bu fannft, 
wo ber Weg nah dem — mie heißt das MWetterneft, Kinder 7* 
„Chateau:Morne!” — riefen die Dragoner von Neuem. — 
„Ridhtig, Chateau-Morne, und wie weit ed bis dahin ift.” — 
Der Sterbende warf einen wilden, erlöfchenden Bli auf ihn. 
„Wo bin ih?“ — ftöhnte er. 

„Mitten unter guten Freunden” — verficherte der Sergeant. 
„Lauter braven Kindern der Republif und des Vaterlands, und 
ich hoffe, Du bift ein ächter Eitoyen. 

Der Liegende verzertte das Geficht, biß die Zähne knirrſchend 
ufammen und fchloß die ge‘ — „Der Zod liegt auf dem 
Nungen“ — murmelte der Graubart — “a mill ben legten 

rfuch machen.“ — Er lieh ihm von neuem die Echläfe reiben, 
— ihm das Maffer 
auer jhlug die Augen 


ab und 
Der 


mei 
eſicht. 


brach dann einen naſſen 
von den Blättern in's 


Naht” — fluchte der Sergeant — aber ba Du ſprechen kannſt, 
Bürger, fo fage uns doch auc, wer Dich fo zugerichtet hat.“ 
Das gange Geſicht des Sterbenden verzerrte ſich im furdht: 
arften Zorne. Wer?!“ — jchrie er mit bobler Stimme — 
„großer Gott, ih muß fterben, Dir gebe ich die Mache!” 
„So bift Du alfo fein Chowan?“ — fragte der Sergeant, 
‚Chouans, Räuber haben mein Herz durchbohrt — ftöhnte 


auer. 

„Steht e8 jo mit Dir, armer Schelm“ — rief ber Alte, — 

„Nun, Du bift der Erfte nicht und wirft auch der Letzte nicht 

ein, ber fo endet.“ — Er warf eine alte Sattelbede — über 

en todwunden ächzenben Mann. „EB ift Alles, was ich für 

Di thun kann“ — jagte er und gs die Ecken unter dem Körper 
— made bald Frieden mit dem MWürger und gehe im bie 


inter:Qiuartiere.* 
(Fortjegung folgt.) 


ber 


Brand am Dome und befjen Thurm entftanbenen Schabens 
beauftragt waren, ihre Arbeit vollendet und es bürfte ger 
wiß Jedermann, namentlich aber die ehemaligen und-jepigen 
Mitglieder der ftäbtifchen Feueraſſekurranz zu vernehmen 
intereffiren , daß ber Schaden an bem Dom und 
Thurme fi) weit geringer ald in der erften Berechnung 
herausſtellt. Derſelbe beziffert ſich nur, wie man ver: 
nimmt, auf 140,000 fl. Für ben Schaben, welcher durch 
dad Verbrennen ber Orgel, der Kirchenftühle, der Glocken ꝛtc. 
entftanden ift, Hat die ſtädtiſche Aſſekurranz am fich ſchon 
nicht aufzukommen gehabt. 

Karlsruhe, 4. Febr. Der Minifter » Präfident und 
Staatdminifter der Finanzen und bed Handels, Herr Karl 
Mathy, ift mach mehrwöchentlicer Krankheit in ber ver« 
gangenen Nacht geftorben. 

Berlin, 5. Fehr. Der Heutige „Moniteur” meldet, 
daß der König von Preußen an dem franzöfifchen Botjchaf: 
ter Benedetti, ald diefer feine Briefe überreichte, welche ihn 
in gleicher Eigenfchaft beim Norddeutſchen Bunde beglau- 
bigten, Worte folgenden Inhalts gerichtet habe: Er ſchätze 
ſich glücklich, in diefem Schritte ein ficheres Pfand für bie 
guten Beziehungen zwiſchen ben beiberjeitigen Regierungen 
zu erbliden, wohlgeeignet wieverum bie ftetö rege Erinnerung 
an den Empfang zu beleben, welchen der Kalfer und die 
Kaiſerin Ihm bei feiner Anwefenheit in Paris bereitet 
hätten. 

Aus der Unterrebung, welche der General Schurz mit 
dem Grafen Bismard hatte, wirb von dem „Frkf. Journ.” 
aus Berlin folgende höchft charakteriftifche Neußerung des 
Letztern mitgetheilt. Schurz fprad von der Möglichkeit, 
ja Wahrſcheinlichkeit einer Revolution in Paris, und von 
dem Einfluß, den ein foldes Ereigniß auf ben ganzen 
Gang der Politif in Europa haben müſſe. Graf Biömard 
gab zu, daß in vielen enropälfchen Staaten ein folches 
Ereigniß nicht ohme Wirkung bleiben würde, ftellte eine 
folche Wirkung aber für Deutjhland und fpeziell für Preußen 
ganz entjchieven in Abreve, und fagte dabei: Wenn in 
Paris Revolution ausbricht, jo würde ich, falls ſich bie 
Nothwendigkeit herauöftellen follte, ohme Bedenken mit ber 
ganzen Armee, ftehenbem Heer und Landwehr, das Land 
verlaffen, ed würbe ganz ruhig bleiben! 

Derlin. Der Kriegdminifter von Roon hat das ihm 
übermwiefene Dotationdfapital von 300,000 Thlrn. zu einer 
Yamilienftiftung, unter dem Namen „v. Roon'ſche Familien- 
ftiftung“ gewibmet. 

Wien, 4. Febr. Wie bie Heutige „Debatte“ meldet, 
verwendet ſich bie englifche Regierung bei Defterreich, Frank: 
reich, Jtalien und Rußland für die Einftellung der Ueber: 
fchiffung der canbiotifchen Flüchtlinge nach Griechenland. 

Wien, 6. Fehr. Die Debatte erfährt, daß nach dem 
Borgange Preußen? auch Rußland bie von Defterreich, 
Tranfreih und England gegen die Rüftungen Serbiens 
gerichteten Reflamationen  unterftügt. 

Rom, 5. Febr. 6000 Gewehre neuen Syſtems werben 
aus England hier erwartet, 

Rom, 5. Februar. Die franzöſtſchen Transportichiffe 
„Drinoto” und „Albaco” find mit einer Schwadron Cava⸗ 

Lerie von Eivitavechia abgegangen. 


Der „Gazette du Midi” wird aus Nom von ber Ent 
befung einer Verſchworung berichtet, deren Zweck gewefen 
fei, die Eugeläburg in die Luft zu fprengen. Die Ber: 
ſchwörung foll von Garibalbifchen Gefangenen angezetielt 
und in biefelbe Soldaten der päpfilichen Artillerie verwidelt 
worben fen. Sechs Unteroffiziere biefer Truppenbrandhe 
wurben eingezogen und vor ein Sriegägericht geftellt; in 
den unterirbifchen Gefchoffen der Engelöburg hat man große 
Mengen Pulver entdeckt. Dieſes Kaftell bildet gegenwärtig 
nicht bloß das Hauptwaffendepot der päpftlichen Regierung, 
fondern dient auch dem Frangofen ald Arfenal, bie trog des 
bevorftehenden Rückzuges eines Theiles der Erpebitiond- 
truppen noch immer große Maffen Kriegsmaterial in Eivita- 
vecchia außfchiffen und fowohl im dem dortigen Forts als 
in der Engelöburg hinterlegen. In erfterer Stabt wirb von 
den Franzoſen eifrig an ben Erweiterungen der Schangen 
gearbeitet, und find täglich 500 Soldaten zu den Arbeiten 
an bdenjelben fommanbirt. 

Florenz, 5. Febr. Die Nachricht daß Italien mit 
Frankreich wegen Wieberherftellung der Septemberfonven- 
tion unterhandle, ift ungenau. Die Konvention fell nur 
die Verhandlungsbaſis für die Herftellung eine® modus 
vivendi bilden. — Die Eruption des Veſuvs nimmt an 
Stärke zu. Man hat drei Erbftöße wahrgenommen. 

— Um 2. dp. hat zu Paris in ber Rue Rivoli eim 
junger Dann feine Mutter und eine Magd getöbtet, um 
25,000 Fres. zu ftehlen. 

London, 4. Febr. Eine Depefche ver „Times“ aus 
Senafe vom 28. Jan. meldet, daß Napier zur Avantgarbe 
abgegangen und daß eine gemifchte Brigade zum Vorrüden 
nach Antalo bereit war. 

London, 5. Februar. Ein Telegramm des „Even. 
Stand” meldet aus Cork, daß die Abficht ber feniſchen Ver: 
ſchworenen, Macroom Gaftle anfugreifen und fich ber ba- 
ſelbſt befindlichen Milizwaffen zu bemächtigen, vereitelt wor⸗ 
ben fei. 

London, d. Febr. Die deutfche Geſellſchaft in New— 
Dork hat von ben unglücklichen überlebenden Paffagieren 
bed Auswandererfchiffed „Leibnig” einige Eingelnheiten über 
bie Zuftände auf diefem Fahrzeuge erhalten, bie in ber 
„Newyork- Tribune“ veröffentlicht werden. Die Nahrung 
war von ber fchlechteften Dualität, das Waſſer fpärlich und 
ſchmutzig, und als die Cholera ausbrach, Fümmerten fich 
die Schiffdoffiziere nicht um die Unglüclichen, von benen 
nad und nad 105 tobt über Bord geworfen wurben. Der 
Ueberreft, 300, kamen in einem an Wahnfinn grengenden 
Zuftande in New-York an. Das Brod, was als Probe 
auf dem Bureau der „Tribune“ vorgezeigt wurbe, war 
ganz grün von Schimmel. 

Southampton, 4, Febr. Nachrichten aus Bueuos— 
Ayres melden, daß die Hälfte der Einwohner aus Furcht 
vor ber Cholera die Stabt verlaffen habe. Es herrſche das 
jelbft eine allgemeine Panik und feien die Gefchäfte größten: 
theils eingeftellt. Die Zahl ber Todten fei jo groß, daß 
fi) faum Arbeiter genug fänden, die nöthigen Gräber ber: 
zuftellen. 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Handel und Induftrie 


— (Weinproduftion in Württemberg.) Im 
Jahr 1867 wurden aus 55,524 mit Neben bebauten Mor: 
gen in Württemberg 183,349 Eimer Wein gewonnen. 


— (Befhwindelung.) In Livorno treibt, wie 
ber „Schweiz. Handelsztg.“ geichrieben wird, eine Firma, 
& W. Fondinaire, ihr Unweſen, indem fie bei fchweizer 

brifanten bedeutende Bejtellungen macht und dagegen als 
ahlung fingirte Wechſel einſchickt 


Mannheim, 2. Febr. Geit geftern ift hier ber 
Verbraud von Gas allgemein eingeftellt, und an Stelle 
befjelben ift Petroleum getreten. Das Ereignig gab Anlaß 
zu mehreren öffentlichen Kundgebungen, Herrn Profefior 
Krebs, dem Leiter der Anti-Gasbewegung, wurde z. B. ein 
Zadeljtändchen gebracht und im Prinz Max wurde ein von 
Iprühendem Humor gewürztes „Petroleum⸗Feſt“ gefeiert. 

Im Juli d. 38. findet zu Berlin eine internationale 
Ausftellung von Mähmafcinen für Getreide und Gras 
ftatt und haben vie rom Auslande zur gedachten Ausjtel- 





fung eingefandten und nah Schluß berfelben in's Ausland 
ii Maſchinen bie Befreiung vom Eingangszoll 


Wiesbaden, 1. Febr. Bei der begonnenen Biebung der 
Nafiauer 25:Gulden:Loofe find auf folgende Nummern die beige 
Prämien gefallen: Nr. 102,464 3000 fl., Pro. 63,091 
1 fl., Nr. 40,673 400 fl., Nro. 72,814 200 fl., Nro. 62,848 
100 fl. Nr. 156,178, 44,126, 47,763, 91,656, 92,195, 96,511, je 55 fl. 

Wien, 1, Febr. Bei der am 1. Februar 1868 vorgenome 
menen 16. Berloofung der Serien des 5 prozent. Lolto-Ans 
lehend vom J. 1860 dbo 15. März 1860 200,000,000 Gulben 
Deit.:W. wurden nachfolgende 60 arg en, und zwar 
Nr. 44, 510, 1019, 1126, 1476, 1824, 1892, , 2863, 3103, 
3155, 3917, 3963, 4033, 4148, 5249, 5755, 5944, 7262, 7996, 
8401, 8538, 8693, 9391, 9421’, 9703, 10,359, 11,016, 11,179, 
12,111, 12,222, 13,362, 14,225, 14,575, 14,763, 14,799, 15,262, 
15,576, 15,868, 15,962, 15,980, 16,212, 16,968, 17,156, 17,172, 
17,191, 17,198, 17,470, 17,637, 17,848, 17,868, 18,358, 18,386, 
18,932, 18,939, 19,125, 19,457, 19,745, 19,767 und Nr. 19,846. 
Die Verloofun der in den obigen verlooften 60 Serien ent: 
baltenen 1200 Gewinn-Nummern der Schuldverihreibungen wird 
am 1. Mai 1868 jtattfinden. 





Rebigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 





Anzeigen. 





Offert. 


Den Herren Defonomen empfehle ich 


Biebialz, 


den bayer. Etr. à fl. 1. 12 Pr. zur gefälligen 
Abnahme, : 
Ioh. Dav. Schmidt. 


(178. 3) 











ias Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt Dr. O. Killiſch, Specialarzt für Epilpfie, Ber 
lin Zägerjtraße 75/76. Auswärtige brieflich. 





Bekanntmachung. 





Sammlung für die Rothleidenden in Oſtpreußen. 


Uebertrag: 193 fl. 44 fr. 

| Ben HN. . A R . R j . 2 — fr. 
Ron einer Sammlung im Nauhfübl (Schühenball) 21 fl. — fr. 
Bon einem Bauern in Hohenbachern . J 2 fl. 42 br. 
Von J. in 3.— 108, — fr. 
Nachtrag zur Schũtzenballſammlung in. — kr. 


Er fiebt Did an und fühlt fogleich & 
Sich beitelarm und fürflenreih . 


Summa: 231 fi. 56 fr. 


Das Motte von Eching, das wir. in Nro. 30 des Tagblatted mit 
Bezug auf ben Artikel bie Notbfiände in Oftpreußen (vide Taablatt 


Nro. 28) in gefürzter form brachten, will Einfenber berichtigt wiſſen. 
Ohne Kürzung Beiht baflelbe: Von ber ſtumpſen Feder, bie nur fo 
dumm geſchrieben, was der Grämer jo geicheibt geſprochen 1f.— fr. 








Zur gefälligen Abnabme empfehle: 


Die Delonomie-Gommiffton des königl. I. Ghevaurlegerd-Regiments Briefbögen mit Anſichten von 


„Ders 
B 


Freifing, ben 5. Februar 1868. 


- 


Marimilian” verfteigert künftigen Mittwoch 
ormittags 9 Uhr, auf bem Sährannenplage bahier, ein uum| 
Gavaleriedienft untaugliches Pferd gegen fogleich haare Bezahlung. 


den 12. di.,|Freifing Franz Datterer. 


— —— 
| Pfandbriefe. Amofe x  |Ferieh- 





Appercha, Apperha, Du wunderihönes Yaud, - Bapr. 38.961. Obligationen 22 
DL bift weg'n Deiner Ordnung ja weit und breit befannt. E 2 a. e 88 — 
Ein Prerderennen bielteft Du und lud'ſt aud Fremde ein 2.2 Appel. : 94 — 
Laßt Leggeld fie bezablen — es faun nicht anders jein. I. 2 5 per. 4 111003 
Doch) als die fremden Pferde mitritten in der Bahır, ” 2% 26. Prämien: Wnleihe 

Die von Appercha wärfen, ein Jeder was er fan, & Thle. 100 100 | — 
Auf all die fremden Pferde, mar fchlug fie und man riß 


Die Ruben dann herunter, was man_gar Inftig bie. 
Rom Wirthe ſollt man meinen, dab Ordnung er berftellt, 





Doc nein, er that reiten, nad Jarzt; im © loß gefällt Baner Banf-Atien 824 | 820 
Ahm die Geftalt der Töchter, ein feinerer Genu . .  Ofibabn:Aftien us 1194 
18 wenn man bei dem Nennen auf Ordnung halten muß. Oefterr. 5°pGt. Nat.:Anleibe Hi 2 

Er denkt fi Moar von Bichel, du bijt mir Mann genug, „  Reuerfteie 5pGt. Metall. v. | 
Das Nemmen wirft du ordnen, geſcheidt bift du und Flug. x. 1866 3 — 
Nun ja, was er 4 fönnen, das hat er auch gethan 5 p6t. 1860er Roofe Ti | — 
Daß man ſich dieſes Rennen gu lange merken kann. 6%, American United Staates Obfi: 
Denn fo mwie'8 zugegangen bei dieſem Rennplaiftr j gatienen pr. 1862 | 76. 764 
Sieht man’ nicht bei den Wilden, wie in Apperda bier. Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd_|5-30| — 
eht möcht am Schluß man fragen, wenn eine Frag erlaubt, —— — TEL rn 
ar man etwa durch Rohbert zu glänzen oder glaubt — ii 37 
Bravour man ausjwüben, wenn man vecht ungeſchlacht —— —326 
Sich führet beim Vergnügen, und dieß unmdalic macht? Piſtolen —— Ar 
Rarım nahmt Yhr die Cinlag, Ihr Bauern von Apperdh', — ö “ —3 
Ron fremden Bierdbeiigern? Hattet Ihr etwa den Zwerch? 0 , . 3 — — 
Raimt Ahr die Einlag deßhalb, damit es möglich war - Se se ———— Os Tosz 
Ein Rennen abzuhalten? War Euer Geld ſchon gar? Preufiihe Gaflas? ! 


Defterr, Barıfnn, ft. 100 öfterr. Währ. 94 — 
(293,) Mien. und öfterr. Banfnoten etwas _böber. 


atterer im vreiiing. 


Ar müßt Euch alio beifern, und wenn Ahr vennen wollt, 
— elbft dann Fuer Rennen, betragt Euch wie It. 










Freiſinger Vagblatt. 





N 35. 


Sonntag, 9. Februar 


1868. 





Das „Freifinger Tagblatt“ wir» mit Husnahme der hoben Feſttage und ber Montage täglich ausgegeben. Dit demſelben erſcheint alle Donmerftsg und Sonntage das 
Amtsblatt fir Breifing, Meoaburg und Dachau. Das Tagtlart mit dem Amtsblarte koftet wierteljährlich in Breifing 45 fr., darch die k. Boit begogen 50 fr. pränınmeramde; 
$as Amteblatt allein vierteljährlich 36 Fr. Die Inferatione-@paltzeile oder beren Raum wird mut 9 Er. berehmet Für Freiſing und midhfe Umgebung abonnirt mar im 
der hiefigen Bucheruderei; auhwirtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der näcDırlesenen Poherpebition oder bei den Voſtboten beftellen. 





Im Laufe des geftrigen und heutigen Tages famen 
und in Betreff der Zollparlamentswahl im Intereſſe der 
beiden Gandidaturen mehrfache und umfafjende Einjendungen 
zu. Wir haben ihre augenblidliche Ablehnung zu vedht- 
fertigen und unjere Stellung zur Sache zu erklären. 


63 ift die Aufgabe der Preffe, ale erlaubten Intereſſen 


zur öffentlichen Kundgabe zu bringen. Als Lokalblatt ſchien 
es demnach unfere Pflicht, jedem Theil gleihmäßig unjere 
Spalten zu öffnen. Wir haben ſomit in der Wahlangelegen: 


heit vom erften Angenblit an und auf dem Boden ber | 


Meutralität geftellt, ibn bisher firenge fejtgehalten, und 
wollen ihn bis zum Schluß bewahren. Mit der Nummer 
33 unfered DVlatted vom 7. Februar war auf jeden Angriff 
die Antwort gegeben. Würden wir die jüngften Zufendun 


gen heute aufgenommen haben, fo wäre auf die darin ent- 


haltenen Angriffe feine Antwort vor dem Schluß ber 
Wahlhandlung mehr möglich geweſen. Wir hätten alfo 
durch Aufnahme der jümgſten Zuſendungen im heutigen 
Dlatte die Neutralität verlegt, hätten ums gegen den alt- 
deuffchen Grundfag verfehlt: „Eines Mannes Rede iſt feine 
Rebe, man muß jie hören alle beede.“ Dieß der erite 
rund unjerer heutigen Ablehnung, und wir haben auch 
noch einen zweiten Grund. 

Es ift die Aufgabe der Prejje, der Aufklärung dienſt— 
bar zu fein, das heißt, Gewifjed weiter zu verbreiten, 
bezüglich des Ungewiffen alle Gründe und Gegengründe 
berbeigutragen, damit es zum Gewiſſen werde. Die Ab: 
fälligkeit won dieſer Aufgabe, der Weg nicht blog zum 
pofitiven Preßvergehen, jondern zum moralijchen Preßver⸗ 
brechen ijt betreten, jobald die Preſſe ftatt der Aufklärung 
der Verfinſterung dienſtbar wird, und dies geichieht, wenn 
ftatt zu der Vernunft zu den Leidenſchaften geiprochen wird, 
Das Uripeil darüber, ob vie blinden Leidenſchaften bereits 
aufgewühlt fein möchten, iſt und unter Anderm dadurch 
erleichtert worden, dag uns geftern die Aufnahme eines 
Inſerats zugemuthet wurbe, welches ſich breit in Schmäh: 
ungen ergoß, die fofort dem Strafgefeg verfallen wären, 
insbefondere durch Beichimpfung von Beamten, Anmälten 
u.f.w Wir bildeten unſer Urtheil dahin, daß die bis— 
berige Wahlbeſprechung von Seite der Preſſe hinlänglich 
fein möchte, um den Wählern ihren Entichluß zu egınög: 
lichen und um überdieß Antheilnahme an öffentlichen Ange: 
legeneiten und Nachdenken hierüber anzuregen, daß es ſich 
aber andererjeit3 um eine Angelegenheit handle, welche nicht 
jhen in Tagen oder Wochen Früchte trage, daß wir eher 
in ber Lage eines Mannes jind, der den Keim zu einem 
Baum legt, von dem erft die Nachkommen der Früchte und 
bes Schattend froh werben mögen. Sollen wir num in ber 
Zwiſcheunzeit auf bürgerliche Eintracht, auf chriftlichen Frie- 
den verjichten, und dies im einem Meinen Ort, wo feiner 
am andern worüberjchlüpfen kann, und in einer Zeit, beren 
Kämpfe täglich weiter dahin führen, dak wir einander das 
Hemd vom Leibe abtreten müfjen, ſofern es uns nicht ger 
lingt, unfere nichtdeutſchen Nachbarn zu nachhaltigem Frieden 
zu zwingen? Trage fomit jeder Wähler feinen Zettel zur 


Die NHebaktion. 





Nachrichten aus Nah und Fern. 


H Münden, 7. Febr. Se. Maj. der König werben 
| der 400 jährigen Gründungs:Säcularfeler in ber Dompfarr- 
| Fire zu Unferer lieben frau am 9» Februar mit dem 
‚ ganzen Gortöge anmwohnen. ze 
| — Auch die beiden Kammern des Landtages, die Offi« 
| ziere der Linie und der Yandmwehr, die Beamten fännmtlicher 
| Minifterien, der Magiftrat und die Gemeindebewollmächtigten 
| der Haupt: und Mejideniftabt München werden am Hedh- 
| amt zur Säcularfeier ber Grundfteinlegung in der Metro: 
' polltan- Pfarrkirche zu unſerer lieben Frau theilnebmen und 

find für biefelben Plätze in ber Kirche bezeichnet worden. 

— Se. Maj. der König haben geruht, das Proteftorat 
bed nen in's Leben getretenen Thierſchutzvereines zu übers 
nehmen. 

— Se. Maj. der König bat dad vom f. Kriegd- 
minifterium in Vorlage, gebrachte Mufter eines neuen In— 
fanteriecHelined genehmigt, Derjelbe wird fomit nad Maß: 
gabe der vorhandenen Mittel allmäblig bei den Truppen 
zur Einführung kommen. Der neue Helm bat eine fehr 
gefällige Form. Die Schuppenbänder find hinweggefallen 
und durch ein Sturmband von ever erjegt, der Schirm 

hat eine Meffingumfafjung wie bei der Gavalerie. Die 
Raupe ift beibehalten. Sein Gewicht beträgt nur 28 Lth., 

! während der dermalige Infanterie Helm 1 Bf. 24—26 ih. 
wiegt. Die Grundform ded Helmkaftend wird auch bei 
der leichten Gavalerie und Artillerie eingeführt werden. 

| — Das heute Vormittags erfchienene Bulletin über das 

| Befinden J. M. der Königin-Mutter lautet: „Ihre Mai. 

| die Königin: Mutter hat in Unterbrechung 4—5 Stunden 
ruhig geichlafen ; Fieber tınd Schmerzen halten den Staud 
von gejtern ein.“ 

— Wie kürzlich durch den Erzbiichof von München: 
Teens, jo ift jet auch durch den Biſchof von Paſſau 
Sr. Majeftät dem König eine Adreſſe wegen Erhaltung 
ber weltlichen Macht des Papftes eingereicht worden. Beide 
Adreſſen zufammen zählen, wie wir hören, ungefähr 
110,000 Unterjchriften. 

— Der hiefige Magiſtrat hat beichlofjen, den Rathhaus⸗ 
bau fortzufegen. Der Bau wird bis zur Mittelhöhe in 
Regie fortgeführt, und dann neuerdings in Atkord gegeben. 
Dem Maurermeifter Fiſcher werden die vorhandenen Steine 
und NRüftungen abgefauft und hat derfelbe ben ihm anger 
botenen Vergleich angenommen. 

— Der Magiftrat und die Gemeindebevollmächtigten 
der Stadt München haben befcyloifen, ben hiefigen Lehrern 
bis zum Erfcheinen des neuen Megulatid vom 1. ds. an 
eine jährliche Gchaltszulage zu nemähren, und zwar jebem 
Lehrer 100 fl., jeder Lehrerin 50 fl. und den zum Hilfs— 
perfonale Gehörigen je 30 fl. 


x 


München, 6. Febr. BE der Meu- und Umgeftalt- 
ung unferer Mümee wird auch der Verpflegd- und Bes 
kleldungsmodus «ine Aenderung erfahren, wenn auch bie 
jeige Art und Weife, in der bie Mannfchaft vom erften 
Unteroffiztere abwärtd verpflegt und bekleidet wird, für bie 
biöherigen Verhältniffe ehr gut, ja ausgezeichnet war, fo 
Fann dieſelbe doch für die Zukunft, wo für die Reſerve und 
Landwehr vie nöthigen Belleivdungsgegenftände ſtets voll- 
ftänbig vorhanden fein müffen, nicht mehr beibehalten werben, 
und foll unter anderem Waffenrof und Beinkleid, wie bis 
jebt der Diantel außer dem Ratenſyſteme geliefert werben, 
und nur mehr Leibwäfche, Stiefel x. darin verbleiben, wo: 
dur dann auch die Raten eine Aenderung erleiden. 

— Ein eigener Zufall hat es gewollt, daß die „Stumme 


von Portici” die erjte und auch die legte Oper gewejen ift, | 


welche Hr. Generaldireftor Lachner in Münden biri: 
girte, 

— Am Lichtmehtage wurde in Garmiſch die bortige 
neu gegründete Lokalkrankenanſtalt eröffnet. 

Stuttgart, 6. Febr. Ueber dad Armee-Rontingent 
fand heute eine ſechsſtündige Debatte ſtatt. Die Forderung 
der Regierung, welde auf 5800 Rekruten lautete, wurde 
von der demofratifchen und ultramontanen Partei befümpft, 
vom Kriegäminifter dagegen ald unbebingtes Minimum ber 
zeichnet, weil Krieg unvermeidlich erſcheine. (Senfation.) 
Barnbüler erklärte, bie Konſequenz der Nichtannahme fei 
Verſchlechterung des Armeezuftanded und der Berluft ber 
Selbitjtändigkeit im Falle eines Krieged. Die Forberung 
ber Regierung wurde mit 45 gegen 42 Stimmen angenom: 
men, Der Friedensſtand der württembergijchen Armee 
ift daburd auf 14,246 Mann feftgeitellt. 

— Aus dem Städtchen Rofenfeld (Schwarzwald), 
ift die betrübende Nachricht eingelaufen, daß dort 48 Ge: 
bäude abgebrannt, 85 Familien obdachlos find. 

Berlin, 5. Febr. Dem Vernehmen nach find jeßt 
an allen größeren Höfen, felbit in Pefing und Rio Janeiro, 
die preußiſchen Gefandten zugleich als Gejandte des Norb: 
deutſchen Bundes accrebidirt worden. 

— Die die „KR. H. 3." hört, wird General Bogel 
v. Haldenftein am 1. April aus dem Militärvienfte 
ausſcheiden. 

— Der Bundesmarine ſind jetzt die preußiſchen 
Kriegsfahrzeuge (50 mit 483 Kanonen überwieſen worden. 

— Die N. U. 3. hofft, daß auch die Bank in Homs 
burg fi fügen werde, da ihr fonft gedroht wird, das 
Spiel werbe fonft fofort durch einen geſetzgeberiſchen Akt 
geſchloſſen werben. 

— Der heijere Schrei des Hunger? ift auch in Italien 
laut geworden. In Sardinien hat die Noth den höch— 
ften Gipfel erreicht. Die Borräthe, von denen fich die arme 
Bewölferung bis heran kümmerlich nährte, find aufgezehrt, 
bie Leute verhungern. 
Verbrechen in bedenklichſtem Grabe. 

— Die „Prefie” jagt: „Die Nachrichten aus Bulgarien 
lauten jehr bedenklich. Es beftcht fein Zweifel, daß eine 
von langer Hand vorbereitete aufftändische Bewegung bem 
Ausbruche nahe ift. Unjere Informationen aus St. Pelerd- 
burg und Konftantinopel berechtigen und zu ber. Annahme, 
daß die Fragen ber auswärtigen Politik dad Publitum bald 
wieber in erſter Reihe befchäftigt werden.“ 

Paris, 4. Febr. Der Moniteur veröffentlicht heute 
dad neue Militärgefeg. 

— Die gefammte Polizeimannjhaft Londons, melde 
über 3 Mill, Einwohner zu, bewachen hat, zählt 7,782 Köpfe; 
Paris mit feinen 2 Millionen Bewohnern zäblt bekanntlich 
über 100,000 uniformirte und madfirte Polizliten. 

London, 3. Febr. Daß unfere Börje ihre biöherigen 
Beforgnifje von bevorftehenden Kriegsgefahren luftig über 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 





Gleichzeitig fteigt die Anzahl der 


Botb geworfen Hat, lehrt ein Rückblick auf den Kurszeitel 
‚der Tegten Tage. Lange vernachläfjigte Papiere ſchnellen in 
bie Höhe und zeigen dadurch, daß das Vertrauen wieder 
eingefehrt ift in den Gemüthern, nicht allein der Speku⸗ 


lanten, ſondern auch des Publikums. Auch die Politiker 


ſehen dem Frühjahre mit groͤßerer Befriedigung entgegen, 
ſelbſt diejenigen, welche ſich von Kaiſer Napoleon des 
Schlimmſten zu verſehen pflegen. 





Lokales. 


Auf die Erwiderung und theilweiſe neuen Angriffe des 
Herrn Direktors Dr. Wentz im Freiſinger Tagblatt Nr. 32 
diene folgende zur Antwort. 

Herr Dr. Weng macht mir ben Gebrauch ber Srenie 
in meiner Entzegnung zum Vorwurfe; allein feine pietiftifch 
liebefelige, und doch von perſönlichen Angriffen ftroßende 
Reberei, die Honig auf der Zunge hat und Gift im Her- 
zen, verdiente. keine andere Erwiderungeweiſe. Da aber 
Herr Dr. Weng dieſen Ton der Jronie nicht verftanden 
bat, oder verjtehen wollte, jo will ich nun in ernfter Weiſe 
reden, und bebe aus feinem jüngiten Inferate, um nicht zu 
lange zu werden, nur folgende Punkte heraus. 

1) Obſchon Herr Dr. Weng in feinem erften Artifel 
bireft meine Perjon und meinen Stand angriff, 
und mir und zum Theil auch meinen Gollegen die ent: 
ehrendjten Ausdrüde — ald: „blinbüberichiegende Leiden- 
haft? — „gehäffig erfundene Unwahrheit“ — „Sarung 
von Haß zwiſchen deutfchen Brüdern” eutgegenſchleubert, 
und zulegt auch noch von — ſpricht: — mill er 
dennoch in feiner jüngften iberung in gar naiver Weife 
glauben machen, daß „er nur gegen Unwahrbeit und Un— 
recht, nicht aber gegen den Menſchen, ber fie be 
gangen, feinen Angriff gerichtet habe“. Es ift eine wohl: 
feile Kampfesweiſe, zuerſt feinen Gegner recht bejubeln, 
und hinterher dann bie Abficht der Beleidigung zu leugnen. 

Sehen doch Hr. Dr. Weng Ihren erften Artifel noch 
einmal reht an; — und können Eie dann wirflid ben 
Lefern des Tagblattes einen fo beichränften Verftand zumus 
then, daß fie hierin nicht einen verlegenben Angriff 
auf meine und meiner Gollegen Perſon erkennen follten ! 

Selbſt ein Schulkind, dad nur einen einfahen Sat 
zu erklären verfteht, wird einjehen, daß fich die erwähnten 
Ausdrücke auf die Perfon beziehen ꝛc. 

Der Mann follte zu feinem Worte ftehen ! 

2) Meine Behauptung, dak wir fo häufig von bem 
Preußen (vom ganzen Volke war ohnehin feine Rebe) 
„dumme Bayern“ genannt werben, halt ich aufrecht. Ich 
hab’ mich vabei auf die Erfahrung berufen, auf lebenbe 
Zeugen, auf dad Wort eines Königs, eines Glehrten und 
Künſtlers; gleichwohl aber jagt Herr Dr. Wentz, id hätte 
es nicht einmal verfucht, feinen Satz zu widerlegen. Ich 


‘ könnte noch eine reiche interefjante Blumenlefe bieten, allein 


i 


da wo man ald wahr nicht zuläßt, was man nicht ſelbſt 
gehört hat, wäre es eitle Mühe, noch ein Wort zu vers 
lieren. 

3) Herr Dr. Wentz wird wohl wiffen ald Mitglied ber 
Gegenpartei, wie rührig und raftlod dieſelbe bemüht ift, 
durch bie Preffe, durch das Wort in öffentlichen Verfamm- 
lungen und durch gar verfchievene Manöver fih den Sieg 
zu verichaffen. Und wer wird num behaupten wollen, daß 
in bdiefem Lager gar feine Leidenſchafi walte, und alles 
lammfromm ablaufe? Aber hierüber läft Hr. Dr. Weng 
fein MWörtlein fittliher Entrüftung hören; — nur wenn 
die Geiftlichen e8 auch wagen, von ihrem Wahlrechte Ge— 
braud zu machen, zu Männern ihres Vertrauens zu jprehen, 
ihnen ihre politifche Anficht darzulegen, ba wird er feines 
Unmuthes nicht mehr Meifter. 


Nicht ald Geiftliche im kirchlichen Dienfte,,jondern 
ald Staatöbürger treten wir da auf, bie als ſolche io 
gut ein Recht haben, much in welt lichen unb poli- 
tifchen Dingen mitzureden,, wie andere, . und für ba3 
Wohl und Weh des Vollkes jedenfalls wenigftend ein eben 
fo aufrichtiges und warmed Hera haben, als bie Führer 
des Volkes im gegnerifchen Lager, Gleiche Freiheit für 
alle, und Jedem fein Recht, heißt unſer Wahlfprud. — 

4) In feiner Erklärung über das Wort „ultramon- 
tan“ geräth Herr Dr. Weng in argen Widerſpruch mit 
ſich ſelbſt. Einerſeits jagt er, daß ultramontan und fatho: 
üſch eine fo verſchiedene Bebeutung habe, wie bie Namen 
Weng und Warnatis, und macht es mir zum harten Vor— 
wurf, daß ich gegen befiered Wiſſen ultramontan und 
fatholifch gleichbedeutend nenne; — anderſeits aber gibt 

rt Dr. Weng wieder eine Begriffsentwidlung dieſes 
Doris, aus der logiſch Kervorgeht, daß alle wahren Katho: 
fifen Ultramontane find., Er fagt nämlih: „Wan nennt 
diejenigen ulframentan, welche, aleichviel ob katholiſch oder 
proteftantifch, einen höhern Befehl, als den des Landesfürften 
oder der Landesregierung anerfennen, wozu er noch anfügt, 
— und zwar aud in weltlichen Dingen anerkennen.“ Aus 
diefem Zuſatz geht deutlich und unwiderſprechlich hervor, 
daß man auch in kirchlichen Dingen feinen höheren Willen 
als ten bed Lanbesfürften anerkennen bürfe, wenn man 
nicht ultramontan fein wolle. Nun aber fügen ſich die 
wahren Katholiken in weltlichen Dingen chen dem Lanbes- 
fürften, in kirchlichen Dingen aber erfennen fie eine höhere 
Autorität an, woraus nad; der eigenen Logif des Herrn 
Dr. Wentz, jo ſchlecht fie auch ift, wie feine Definition 
beweift, unwiberlegbar hervorgeht, daß alle wahren Kathor 
lifen Ultramontane find. Dieſe Folgerung, jo unlieb fie 
Herm Dr. Wen fein mag, geht unwiderſprechlich aus feiner 
eigenen unlogifchen Begriffdentwidlung hervor. Herr Dr. 
Wentz kennt wohl den Parteinamen „ultramontan”, aber 
er weiß damit nicht umzuſpringen. 

5) Wenn wir troß des Umjtanded, daß zur Zeit aller 
dings in Preußen das Fatholifch firchliche Leben eine freiere 
Bewegung genicht, ald in Bayern, gleichwohl nicht für den 
innigften Anflug an Preußen befeelt find, fo hat bie 
feinen Grund zunädft darin, weil und Recht und Eid 
mehr gilt, ald alle Voriheile. 

6) Schließlich noch an Herrn Direltor Dr. Weng ein 
ſehr ernfted Wort. 

Alle Ihre biöherigen perjönlichen Ausfälle gipfeln fich 
in Ihrer Frage über die Urtheiläfähigfeit und Wahrheits- 
liebe Derer, welche jeßt die Meinung zu verbreiten fuchen, 
daß mit dem Zollverein die bayerijchen Katholiken prote- 
ftantifh werben müßten, — wozu Sie noch die Worte 
fügen: „Eolde wiffentlidhe Unmwahrheiten gemeinſchäd— 
lihfter Natur zu verbreiten, dies fann ich nur als böß- 
willig bezeichnen.” 

Die Stilifirung bed ganzen Satzes, und beſonders ber 
fortlanfende Vorwurf meiner gleichen Böswilligfeit im bar: 
auffolgenden Satze, muß die Lefer des Tagblattes unwill⸗ 
fürlih zum Glauben führen, daß auch ich zu den Verbreitern 
biefer böswilligen Unmwahrheit gehöre. 

Aus Ihrem Munde zum Erftenmale höre ich den ſchmaͤh⸗ 
lihen Borwurf, daß von meinen Glaubendgenofien bie 
Meinung verbreitet wird, daß mit dem Zollvereine die 
bayerischen Katholiken proteftantifch werden müßten.“ 

Diefe Angabe muß ich und jeder Katholit mit mir für 
eine Tendenzlüge erflären, unb ich kann Sie von dem ge: 
gründeten Bormwurfe abfichtlicher Berläumbung fo lange nicht 
freifprechen,, bis Eie beftimmte Namen, Worte unb 
Thatfahen zur Begründung dieſes ſchmählichen Vorwurfes 
gegen meine Glaubensgenofjen bringen. Zu biefer order: 
ung fühle ih mic gezwungen, weil fie mich durch ven 


Vorwurf gleicher Böswilligkeit mit denfelben in Verbindung 


bringen. 
Enhoeber bringen Sie Beweiſe, oder bie Makel ber 
Verläumbung rubt auf Ihnen. 
Mag der Kampf unerquidlich fcheinen, Sie Herr Direc- 
tor Dr. Wentz, haben ihn in ber Prefje eröffnet. 
Fr. Warnatis, f. geiftl, Rath. 


* Freifing, 8. Febr. Aus dem Entwurfe eines 
Geſetzes, „die Ausdehnung und Vervollſtändigung der bayes 
rifchen Staatöeifenbahnen betr.“, Beilage CIX, entnehmen 
wir folgende beiden $$ 18 u. 19, welche für uujern Be: 
zirk von Wichtigkeit fein bürften. 

$ 18. Die direfte Bahnführung Nofenheim : München 
veranlaßt aber nothwenbig bie Erörterung der Frage fiber 
bie Fortſetzung ber Kufftein-Rofenheimer Bahn in bireft 
nördlicher Richtung. Für diefe Route find mehrere Alter: 
nativlinien in Augficht genommen worden. Zunächit würde 
die Rofenheim-Müncener Bahn, wenn fie von Kirchjeeon 
aud über Schwaben und Erding bis Landshut fortgefegt 
würde, dad nächſtliegende Auskunftsmittel bieten. Neben 
biefer Linie wurbe eine zweite unterjucht, welche von Rojen: 
heim abzweigend über Wafferburg, Haag und Dorfen bie 
Station Landshut zu erreichen hätte. Endlich wurde auch 
eine Bauführung von Rofenheim über Wafjerburg nad 
Mühldorf, und von da nach Frontenhaufen unterfucht. Bon 
srontenhaufen aus Lönnte der Weg über Dingolfing nach 

eifelhöring oder über Landau nah Straubing zum Ans 
ſchluß an die Dftbahnen eingefchlagen werden. 

$ 19. Abgefehen von der Linie Rofenheim- Mühldorf, 
welche für ſich jelbft volle Berechtigung für die Aufnahme 
in ein Bahnneg bat, indem fie nicht nur Niederbayern mit 
dem Süden in Berbindung ſetzt, fondern in Berbindung 
mit der Braunau » Neumarkter Bahn felbft gegenüber ber 
Linie Weld-Salzburg-Rofenheim weſentliche Vortheile bietet, 
jo würbe die Fortfegung der Rofenheim: Münchner Bahn 
von Kirchfeeon aus nad Landshut allerdings den Weg für 
den Verkehr von Süden nach Norden wefentlich Lürzen. 
Allein für den Verkehr im Lande Lönnte dieſe Linie, welche 
ganz nahe der Linie von —— bis Landshut zu liegen 
käme, mit welcher fie in Landshut in einem ſpitzen Dreleck 
ſich vereinen würbe, feine hervorragende Bedeutung in Ans 
ſpruch nehmen. 

Da über die übrigen Alternativlinien erft fpäter ge 
ſprochen werben fann, jo wirb es genügen, hier zu kon— 
ftatiren, daß für den Verkehr aus dem Süden nach dem 
Norden auch jet ſchon die Linie über München die für: 
* iſt, und wohl noch für geraume Zeit bleiben wird, 
odann, daß der zur Zeit vom Breuner her kommende Gü— 
terumfag nach jener Richtung den Bau einer Bahn, welche 
lediglich biefür in's Leben zu rufen wäre, nicht zu 
a vermöchte. 

3 wurde aus diefen Gründen auch die Fortſetzung ber 
Rofenheim:Mündner Bahn nah Landshut hr bem —* 
netz weggelaſſen, und wird dieß um ſo mehr zu billigen 
fein, da nicht beſtimmt werden kann, ob nicht vielleicht eine 
ie jener Bahn über Erding und Freiſing nad) 

faffenhofen zum Anſchluß an die Eübnorbbahn des Staa- 
tes für die Intereſſen der Staatöbahnen fich als ein bring: 
endes unb unabweiäbared Bebürfnig bei dem Anwachſen 
des Brennerverfehres darftellen wird, mehr als die Bahn: 
führung Roſenheim⸗Landshut. 

* Freifing. Wir weiſen unfere Lefer, welche fich 
im Befige von Looſen zur Kölner Domban-Lotterie befinden, 
auf Nro. 37 der „Münchener Neueften Nachrichten” vom 
6. Februar 1868 Hin, in welcher die ſämmtlichen Gewinnfte 


verzeichnet find. 


Redigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 





Betfanntmachung. 


Das unterfertigte Wahlcomite gibt hiemit befannt, daß feine Gefinnimasae: 
nofjen bei der auf den 9. ds. Mts. im Rathhausſaale dahier —— Bern 
ſammlung als politifche Partei fich nicht betheiligen werde, da gemifchte Verſamm⸗ 
lungen derart ald zwecklos fich erweifen und nicht felten unter Oewaltthätigfeit ver: 
laufen. Dagegen ladet es feine Gefinnungs-Genofjen und nur diefe ein, fich 


um 4 Uhr im HUrbanbräufaale 
zu verfammeln, 


Freifing, den 8. Februar 1868. 
Das bayerifd-patriofifge Bahl-Gomite. 


oftermaier, Borjigender. 
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geiſtl. Rathe Kloflermaier und Warnatis 
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Kath. Hfraffer, | °(300 Kürfchnermeifter Stettiner. 
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. er mit großem Garten und 40 Tage Bu M.B.r. . 
werk Grunditüden gegen wenig VBaarerlag zu verkaufen.  TmH.M — 
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Das Uebr. 

rer aa nn Abgefandt find nun 50 fl, 80 Hl. umb geftern gingen wieber an 

Ein ſchöner Zimmerſtutzen ift billig zu ver: Angelo R irma A. Gabbabini) in Wü 
kaufen bi Sedlmaur, Schneider. Mi Sn Senne 210 Demo En D. Sb. : 
— — | Gefällige Beachtung. 

gür fünftigen Mittwoch den 19. Februar 
—F HE 4 werden im Pfandhauſe dahier bie von dem ——— NEE IR 
— WMonat Dezember 1866 liegen gebliebenen Pfän— und moderniſtren angenommen UM 
IT aber gegen Baarzahlung öffentlich verſteigert. demnächſt abgeſendet. 
— 1% Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber bies ; . Eliſe Schuſter, 


N, en mit erinnert, Diefelben bis Donnerftag den 13. Febr. 

audzulöfen oder umschreiben zu lallen. | 
Freifing, am 9. Februar 1868 

Stabtmagiftrat Freifing. 

, Krumbach, rechisf. Bürgermeifter. (dr 

(307.) Stolber, Kaſſier. 


Modes. 
a 600 fl. auf erſte Hypo— 
thek auf Grund und Boden 
(509 find audzuleiben. D. Uebr. 

* — — bei der Red. d. Bl. (306.) 
Sonntag den 9. Februar laufenden Jahres, ——— — 
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Der Angriff der Gegner im Tagblatte Nro. 33 auf | iſt; denn Nitter von Lang gibt in feinen Denkwürdigkeiten, 


unfere Wahlverfammlung, unfere Tendenz und unfern Gans 
didaten Fennzeichnet unfern Gegner und deren Mittel. 

Die gemachten perjönlichen Angriffe brachten wir nicht, 
da & ſich um Veberzeugungen hanpelt. 

Alſo zur Sache! 

Obwohl in der Verſammlung ausdrücklich und 
wiederholt erlärt worden ift, es handle fih im Zoll: 
parlament nicht um Religion, je wird uns doch unwahrer 
Weiſe zugefchoben, daß wir Religion in Politit miſchen. 

Wir, denen die Religion cine Lebentangelegenheit, nicht 
eine bloß zeitweije nüglich feheinende Phrafe ift, Haben nur 
erflärt, dap wir Herrn Erämer von Doos, der und in 
ven heiligften Gütern auf eine jo vohe Art angegriffen hat, 
nicht zum Vertreter unſerer materiellen Angelegenheiten 
machen mollen. 

Man wirt und vor, die politiiche Gefinnung Herrn 
Grämers von Doos wicht zu fennen oder nicht kennen zu 
wollen. Wir kennen Herrn Grämer recht wohl; denn auf 
jeine Aufforderung bin (jiche Ingolſtädter Tagblatt Nr. 29) 
baben wir und um fein politisches Leben als jein politisches 
Glaubensbekenntniß gekümmert. 

Herr Crämer von Does war in den Nevolutionsjahren 
1848 und 1349 ein Linksmann, aljo nicht ein Patriot im 
Sinne der Altbayern, Später war er cin Mitglied des 
Nationalvereind, weldyer für die Machtermeiterung Preuße: 3 
auf Koſten der Selbſtſtändigkeit und Freiheit der einzelnen 
dentichen Staaten, aljo auch Bayerus mit aller Kraft thä- 
tig war und nicht zum gerinaften Theil den Krieg von 
1866 verſchuldete. Wir wijjen und fprechen ed auch öffent 
lid aus, daß Herr Grämer von Doos 1865 dem National: 
Berein ven Mücen kehrte, es iſt uns aber auch nicht 
unbefannt, daß er nicht ein Democrat im Sinne der Würt: 
temberger Democraten geblieben ijt, ſondern, durch vie 
Erfolge Preußens im Jahre 1866 beftimmt, feinen alten 
Geſinnungsfreunden ſich aufs meue zugejellt hat. 

Die Altbayern waren wie Nationalvereinfer, nie Demo: 
raten, „radical“ ſchon gar nicht, wie der Nürnberger 
Anzeiger Herrn Erämer von Doos nennt, nie Fortſchrittler, 
jomit ſtets Gegner der politiſchen Gefinnung Herrn Crä— 
mers umb können aljo aud heute feine Freunde nicht ſein. 

Die Altbayern denken jo: Wer nicht die Nechte des 
Königs, überhaupt jedes Recht, fomit dad Geſſam mtwohl 
des Volkes mit aller Entſchiedenheit vertritt, der kann fein 


wahrer Freund des Volkes, alſo auch Fein Freund des 
MRanor i 


Ettra-Beilage zum Iagblatte Nr. 35.*) 























| bie ur eine Skandalgeichichte und ein Pamphlet auf 
bayeriſche Zuſtände find, von fich felbit ein folches Bild, 
daß fein Charakter nur die höchſte Verachtung eined jeben 
fittlihen Mannes verdient. 

Wenn die Fortſchrittspartei jegt auf einmal die Selbft- 
ftändigfeit Bayerns hervorbebt, jo fteht dieſe neuerliche Hal 
tung mit der früheren in Widerſpruch. 

Hat denn nicht Dr. VBölk, Herrn Crämers —— 
genoſſe, am 22. Dft. 1867 bei der Debatte über die 
nenerung des Zollvertrages beu „Partifulariften“ den naiven 
Troft gegeben: „Wenn es dahin fommen follte, daß ganz 
Deutichland in Preußen aufgeht, nun, dann ift Deutjchlamd 
Preußen und Preußen Deutfchland? Haben nicht bie 
Herren der Fortfchrittöpartei ganz und gar geſchwiegen zur 
Unterorüdung Schleswig-Holſteins, Hannovers, Churheſſens 
x, bie doc) das nämliche Recht auf Selbftftändigfeit hatten wie 
Bayern? Wie fonderbar doch, daß in 14 Tagen die „lei: 
dige Selbſtſtändigkeit“, von weldyer das Erlanger Fort 
ſchrittsorgan ſpricht, wieder zu Ehren gekommen ift! a 
um nicht in die Ferne zu ſchweifen, haben denn nicht 
unſere hieſigen Gegner mündlich und ſchriftlich erklärt, den 
innigſten Anſchluß au Preußen durch die Erweiterung ber 
Befugniſſe des Zollparlamentes zu erſtreben und iſt es 
wicht Here Crämer von Doos, der ſich dieſe Erweiterung als 
Ziel ſeines Strebens hinftellt, obwohl unjere Regierung ſich 

ausdrücflich dagegen erflärte und Herr Minifter Fürft von 
Hohenlohe ſich ftetd für die Selbititändigkeit Bayerns ver- 
bürat bat? 

Wenn nun die Gegner behaupten, daß die bayer: 
ische Negierung dad engfte Bündniß mit der preußi« 
ſchen eingegangen habe, ſo jpricht dagegen die offie 
ciöje Regierungs» Erflärung und das Programm des 
— Hohenlohe. Oder haben vielleicht unſere Gegner 

enntniß von einem geheimen Vertrag? Nicht alſo 
wir find ed, welche der Regierung Verlegenheiten bereiten, 
joudern jene Herren Beamten, welche trotz der ausdrücklichen 
Erklärung der f. Regierung doch für die Erweiterung des 
Zollparlaments und fomit gegen die Selbtjtändigteit Bayerns 
arbeiten. Unjere Auffafjung der WVerhältniffe theilt voll 
fommen ein Staatärath v. Neumaier und die hervorragenden 
höhern Staatsbeamten in der weitaus größten Mehrzahl, 
eine Thalſache, welche die Anmaffung der niederen Beamten, 
daß fie allein das Rechte treffen, hinlänglich kennzeichnet. 

Mit den Epijoden aus der bayeriſch öſterreichiſchen Ge 





ichichte haben ſich unſere Gegner vergebend geplagt; denn 
J 2 J .- „rn. 7 il PAS ten, — 


rud und Berlag von Franz Bau atterer im Fretitng. 
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Nachrichten aus Mab und Fern. 
Münden, 10. Febr. ES verbreitete ſich unlän 


bier das —— König Ludwig I. von Bayern 
Nizza geftorben Daft en. 16 ch jeboch, nad 
n 


en Unwahrheit berubent. 


ten freier Trandport von en 


in einer für ben Sifenbahnfrandpet ih eignenden Weiſe 
entiprechenb verpadt, mit unb der Bezeichnung 
„Unter * verfehen und am bie Adreſſe des Hilfe: 
Komiteemitglieded, Kommerzienraih Stephan in Königäberg, 
gerichtet find. 

Die 1Tjähr, Mebgerdtochter Julie Schäffer von Tripp: 
ftadt (Pfalz) wurde auf der Heimreife non Raiferdlautern 
in einem Walde ermordet und beraubt. 


Düffeldorf. Ein Aufjehen erregender Vorfall ereig- | 


nete fich geitern im Echwurgerichtsiant. 
vor den Afflfen, bed Mordes angellapt. 
an Beweiſen wurbe berjelbe freigeſprechen. In dem Mugen: 
blicke, ald das Urtheil verkündet wurde, ftürzte der Ange: 
Flagte zu Boden und war eine Leiche. (NE. Korr.) 

Berlin, 7. Febr. In Abgeordnetenkreiſen wirb ver 
fichert, daß Sri ismarck einen vierwöchentlichen Urlaub 
genommen babe und der Finanzminijter v. d. Heydt mit 
dem previſoriſchen Vorſitz Im Staatöminifterium betraut 
worden jei. 

Wien, 4. Febr. In Merikalen Kreiſen wird der Kampf 
negen bie neue Orbnumg der Dinge fortaefegt und zwar 
zuweilen mit Deitteln, welche das Licht des Tages nicht er= 
tragen innen. Die Agitation wird bier ſowohl wie in ben 
Provinzen ſyſtematiſch betrieben und manche hohe Namen 


Ein Mann ftand 
Wegen Mangels 


I 








— — ⸗—— 


At dem König unter 
der DVoransjegung bewilligt worden, daß dieſe Sendungen | 


| famfeit der Entwi diefer Dinge und es ſind ver 
einigen Tagen erft die Aufſichtsorgane angewiefen worden, 
Umtriebe, welche gegen die Staatdgrundgejege gerichtet find, 
nicht zu dulden und dagegen mit ber ganzen Strenge beö 
Geſetzes einzufchreiten. 

Galizien. Der Notbitand ift in vielen Gegenden 
ſchrecklich, namentlich im Karpathengebirge, wo an vielen 
Orten der Hungeriyphus graffirt. 








Lokales. 


MFreiſfing, 10. Febr. Geftern Nachmittags2 Uhr 
! fand im biefigen Ratbhausjaale eine von dem liberalen 
Wahlcomite zufammenberufene Wahlverfammlung jtatt, zu 
welcher jich auf Einladung ber Candidat der liberalen Par: 
| tei Herr Zabrifbejiger und Laudtagsabgeordneter Karl Erämer 
von Dood, dann die Herren. Abgeordueten Freiherr. von 
Stauffenberg une v. Schulte aus München eingefunden 
hatten. 

|, Daß die Zollparlamentsfrage auch das hödhfte Intereſſe 
unſeres Landvolkes erregt hat, zeigte die Zahl der An: 
wejenden, welche jich, die auf der Straße befindliche Menge 
ungezählt, auf nahezu 800 Köpfe belief. 

Da von Seite einzelner gegengejinnter yanatiker Leute 
| zur Störung der Berjammlung geworben waren, jo machte 
der Vorligende der Berfammlung, Herr Advokat Wagner, 
welcher rechtzeitig von dem, gelinde gejagt, bũbiſchen Streben 
in Kenntniß gefegt war, vor Allem die Verfammlung dar 
auf aufmerkjam, daß die Polizeibehörde bereits Maßregeln 
zur Abwehrung folder unziemlichen Vorkommniſſe getroffen 
habe, worauf bie Verſammlung eröffnet wurde. 

Den Glanzpunkt verjelben bilvete die Rede bed Herru 
Abgeordneten Carl Grämer, weldyer in Werten, die von dem 
| zen kamen und zu dem Herzen brangen, frei von jeder 
| Schmaähſucht gegen die Gegner der zahlreichen Berfamm- 

lung jein Programm entwicelte, weldes in wirthichaftlicher 
Beziehung er möglichite Veichränfnng ber Conſumsſteuern, 





find darin verflochten. Die Regierung folgt mit Aufmerk- | Abwerfung ber Tabaföfteuern und bed Verſuchs, unfere 








Der Ueberfall. 
Ein Bild aus ber Bender, * Tb. Mügge. 


„6 ortfegun 
Er ſchwang ſich a GB wollte weiter, als hinter 
ihnen Pferde⸗Getrapp m; Stimmen ſchallten, die 


funfelten, aber bald erfannten bie 


rter 

viten Dragoner, nicht 

eine Schaar raubfüchtiger Vendéer, An ihr eigener 4 eneral 
und d en Gefolge auf fie geftoßen 

„Sich' doch nadı, Zerate ‚ob Demi armen Teufel 8 zu 
helfen iſt· — fagte e zu dem Stabsarzte in jeiner leit: 
ung — *8* wird eine fürchterliche Nacht, und wenn es — 
ift, daß er dem Geſindel feine Wunde sebantt, fo-muß er ein 
Bari a — beijuſtehen unſere Pflicht if. 

ube, er — — A —— 

a warum ?" — ne „was hälfe es 
ifm? Warum jollte er jest t Er läugnen 9 An ben 
Vforten ber Emigfeit lügt felten Einer.“ 

Der Stabdarzt war * dem Vermwunbeten er N an hatte ihn 
angefehen und kehrte zurüd. „Er ift mit Blut bed — fagte 
er — „überall ift es eronnen und ſtarr, der —* Verband 
foftet viel Zeit und Mühe, überdiek aber muß man Licht haben, 
denn faum kann ich mehr einen 5*2 erkennen. Seine 
Bunde ift een tödtlih, und wir verlängern nur es: hau 
laffen wir ihn liegen, fo tft e8 in kurzer Seit vorü 








„es if ein hinter, Junge mein General" — fagte der alte 
ergeant — „um wie er, erholt man fich ſchon noch 
al bei guter — ee drei Narben auf der Bruft 

a bin doch —A 


„But, mein u —* Hoche lächelnd — 


ſollen wir" maden # 
ultern. Ich jehe, daß er vers 


Der Graukopf zudte bie 
—* af: aber bie dual möchte ich ihm 78 und wenn Du 
— er bob das Piſtol in der 


erlaubft, Bürgergeneral, fo” 
—* doch ſehen, ob es nicht anders geht” — meinte ge 


„aber, mas 


und 'n dem Siegenden. Ein Dragoner bob ihm b 
Kl, "nährend er — ſich binabdeugte; aber bie Beränder: 
ihien dem Berwundeten Auberft ———— krampfhaft 
eine Gueder, die Fühe frümmten fih, ale — er 
und ſchnell nach ber 


aufzuftehen, und der’ rechte Arm * beftig 
— Seite, wo er ſich im bie blutigen Falten des Kittels ver: 
widelte. 

Der General trat zurüd. „es find die Zuckungen des 
Todes“ — ſagte er. 


„So will ih jeine Rechnung abſchließen“ — — der 


alte Soldat, ipannte das Feuergewehr, und indem er die Dede 
wrüdiälug ielt er die Mündung dicht an bie Stirn des 
üngling 


M bad de t at 
au In, LET —— — “rg wi \ 


ve in innere ———— — unferd engern Vaterlaudes zu 
erzielen und zugleich durch enge Bereinigung aller beutichen 
ur deulſche Element wieder zum alten Anfehen 


Nach diefer von vielen Beifalldrufen unterbrochenen 
Rede entwidelte Herr Abgeorbneter. Freiherr von Stauffen: 
berg im ‚der glängenditen Rethorit die zur Competenz 
der Zollparlaments Wahlen‘ gehörigen Steuerfragen und 
Tieferte durch fatiftifche Nacmeife ben Beweis, Kb alle 
Vorfplegelungen der Gegenpartei, als ob das Zeflparlament 
eine enorme Crhöhung ber Eteuern bezwecken wolle, 
Tediglich aus der Luft —— und nur zum Behufe er: 
funden jeien, um eine leider eiwas zu gläubige Menge 
Wahlberechtigter einzufchüchtern. 

Nach Freiherr von Stauffenberg ergriffen noch Herr 
Staatsanwalt von Stubenrauch und ber Vorfigenbe das 
Wort, um die Verſammelten insbeſondere vor dem dunkeln, 
ſelbſt mit dem. Heiligſten im Intereſſe ihrer fanatiſchen 
Zwecke ſpielenden Treiben der Gegenpartei zu warnen und 
dieſelben auf ihre eigenen Intereſſen auſmerkſam zu machen. 

Sämmtliche Reden wurden mit ungetheilter Aufmerf: 
ſamkeit angehört und die Zuſtimmung der fänmilichen An» 
weſenden zu biefen Meben durch vielfache Beifalldrufe kund— 
gegeben. 

Erft am Schluſſe ließen einzelne, nad ihrem jugend: 
lichen Ausſehen muthmaßlich noch gar nicht mwahlberechtigte 
Individuen auf den Gandibaten der Gegenpartei ein Hoch 
ertönen, welches aber in ber großen Berjammlung nicht 
ben minteften Widerkall fand und hierdurch, obwehl das 
Gegentbeil beabfichtiget war, felbft am meiften Lonftatirte, 
daß von den anweſenden Wahlberechtigten keiner zur Partei 
ter fogenannten bayeriſchen Patrioten zäble, 

Möge nun die Wahl ausfallen wie fie wolle, einc# hat 
bie geftrige Verfammlung gezeigt, daß aud unfer Lanpvolt 
ein reged Inlereſſe an den politischen und wirihichaftlichen 
— der Zeit nimmt und daß jene Männer, welche 

r das Wolf, nicht für ihr eigemes Quterefie wirken, 
zu fchägen weiß; das alljtimmige Hoch, mit welchem die 
geehrten Herren Abgeorbneten empfangen wurden, mag ihnen 
ein Zeichen der Achtung fein, im welcher jie bei Hoch und 
Nieder der hiefigen Gegend ftehen. 

(Zum Schluß fei noch bemerft, daß bie Reden ber 
Herren Grämer und von Stauffenberg nochtraͤglich aus⸗ 
führlicher bekannt gegeben werben.) 

“ —r Freifing, 10. — Geſtern fanb auch im 
Urbanſaale Nachmittags 4 Uhr eine ſehr ſtark beſuchte 
Verſammlung ſtatt, zu ber das bayriſch- patriotiſche 


„Halt“ — rief Hoche und faßte das Gewehr — Br x 
befontnenheit, Alter; Tein Schuß könnte uns En ee KEN Een 
ben, am Io6 


ber edlen Ritter in Se ‚lu en auf den 
„Lie iſt es ya +4 ih ibm fparen wollte” — brummte ber 


tubig diesen, in einer Aertelftunde ift er hen 
— und trat zu 

; „unfer 

1% finde — 

wo wir find 


Der Teufel Er we — "ie und im 
Stiche lichen,“ "1 Kan ein Mann mit wildem Badenbart — 

„wer fann im Se ei len Sande willen, wo er ei? 
„Stil, Camerad! nicht x eflucht!“ — rief Hoche lachend, — 
Du haft zwar im Gonvent den alten Gott freudig, ablche en 
beiten, ben unfere Herren vom Direltorium und jept gnädig wieder: 
ee Binden dem 3346 das Leben mollte, 

u mit ich mit en en. 

—— — zei * ee rd dem Ge: 
lädter der M nb mit Recht — ‚denn ein Solbat braudt 


“ ald ben Anden.“ 
= —— eg en: 8 —* — meinte 
e— ein wa j er 

eu rg =; wo —— 


—* weicher von Beiden uns fagte, 





u ben —— ſeines Ge⸗ 
at und fo tief in ie gr 
T —— Auer „nd t, ‚mehr weiß, 


deulſchen Staat | em 


een 
ä 





Bio in welcher für den Candidaten rei 
x Sad f wurbe, Heute ift Wabl, und Ay 
Candidaten die m Stimmen ja 


fallen. x 

teifing ‚„ 10. Febr, Vom liberalen Wahlkomiti 
—* folgender Aufruf erlaſſen: „Bürger Sreifingd 
Ihr Eure Stimmen heute nicht zmedioß abgeben, | 
— Ihr nur die u zwiſchen Craͤmer und Sreihern 
v. Aretin, Haben wir Bapern unter Minfterien wie jen 
von Abel und Reigeröberg u. f. w., von dem Uebermuih 
der Unwiſſenheit und Gehäffigfeit berrfehfüchtiger Adcliger 
und Geiſtlichen nech nicht genug zu dulden gehabt, um end 
lich zu wiffen, daß wir bei einer Wahl won Voltavertreiern 
nah Männern aus unſerer Mitte, nach einem Bürger greis 
fen müfjen? _Grämer von Doos ift einer der waderjten 
der fenninihreichiten Bürger, Seine baperijche Abſtammun 
kann nicht bemackell, fein deutſches Herz nicht bezweifelt 
werben. Gr hat fih x. an der Arbeit groß gezogen 
und ſtreilel nicht für bie fen des Adels und fin 
bie Pfründen der Geiſtlichen, fondern dafür, daß Jeden, 
der arbeitet, das verdiente Brod, ber verdiente Lohn zu 
Theil werte, Er achtet das Heilige, nur zieht er es niät 
in die weltlichen Dinge hinein. Wer ihn wählt, bat jein 
Werk heute gut verrichtet!" Diefer Aufruf, welcher auf 
Anordnung bed liberalen Wahlcomited angejchlagen wurde, 
wurde von bübiichen Hänben abgeriſſen. 

Rebigiri von yranz Paul Datierer in Freifing. 


Ainzeigem 


Befanntmacung. 

An die Magiſtrate Moosburg und Dachau und fämmtlick 
Gemeindeverwaltungen der Amısbezirke Freifing und Dachau. 
Die Gonfcription und Ausbebung der Witeröflafle 1846 betr. 

Indem die Dbigen auf dad mit dem I. Februar 
d, Irs. in Kraft getretene Geſetz vom 30. vor. Mis, die 
Wehrverfaffung betr. (Gefegllatt Nro. 20), bingemiefen 
und aufgefordert werben, ſich ungeläumt möglihfl genaue 
Kenntniß diefes Geſetzes zu verſchaffen, ergehen im Auf: 
trage des f. Staatsminifteriums ded Innern und bejiehr 
ungsweiſe ver k. Rıgierung von Oberbayern vorläufig nady- 
chende Weifungen, deren fchleunigfier und pünktlichfer 
Vollzug erwartet wird. 

Die von einigen Gonfcribirten nah $ 48 des Heer 
Ergänzungsgefepee vom 15. Auguf 1828 angebrachten 
Zurödfielungegefuche fönnen im Hinblide auf rt. 93, 
Abſ. 2 des neuen Wehrverfafjungsgefepes eine Würdigung 
nicht mehr finden, da Zurüdfiellungen im Sinne des 
Gefepes vom Jahr 1828 ausgefchloffen find. 

Dagegen können Geſuche um Ausſetzung Des 
Dienflantrittes (Art. 8 des meuen Geſezes), dann 


Chateau:Morne kommen. Dort ber lepte " rief Hode und fahte daB Gewehr — feine Un: | Ghatean-Morne tommen. ort ber Iehte rotbe Punft Punkt im Abend 
ift bald ganz erlojchen, und die grunblofen Kreuz und —* e 
werben uns ſchnell jo verwirrt haben, daß kein Men 

— und hinten ſei. Nun vorwärts, Cameraden, auf 1* 


Der Zu te ſi Bewegung; durch das Dunkel der 
— A Chen sulleibigen Blick gegen den 

—3 aus — ja en Blättern das Stöhnen der Tob: 
munden bernorquoll. „Der unglüdlibe Knabe!” — murmelte 
En — —— a muner zu — . den 
ihre So u er forgt nit mehr Augen: 
blick erbelite der Brig eine euerrohreß bie ie Die Bierbe 
eg und ein Meiter, bicht Binter dem General, 
„Ras war bas!“ — * Se BE Eu ‚Donnerftimme 
in bie Verwirrung. bt Acht, Bürger! 

Ein — ce flogen in bie Sad use * hallten 
sehn ab wi — Dragoner —— quer hinein, dort 

e man e8 lau 


x die Zweige — da 
ieh man eine ara ve A ee A und 
frenzten ni 
(Fortfegung folgt.) 


Bude 





jant 


8 mar gefunden 





Geſuche um gängliche oder zeitweife Befreiung 
von der Wehrpflicht (Art. 11 und 12 deſſelben Ge— 
ſehes) gemäß Art. 93, Wbf. 3 eben deſſelben Geſehes bie 
zur Ginreihung bei dem oberften Refrutirumgsratbe vorge 
bradt werden, von welchem fie unter Zuziehung der Mi- 
Kitärbeifiger nah Manfgabe des neuen Gefehes beſchieden 
werden. Da übrigens die Aushebungsverhandlungen ſchon 
am 9. März d. Ird. beginnen, und die eben erwähnten 
Geſuche nebft Belegen nad hoher Regierungsarorpnung 
foäteflend 6 Tage vor dem Wushebungstage der hoben 
Kreiöftelle vorgelegt werden follen, jo if «6 felbftverftänd- 
ſich, daß die betreffenden Geſuche jo f[hleunig als 
möglib angebradt werben mäffen. Diefe et 
maigen Geſuche um Ausſetzung des Dienftantrittes, dann 
um gänzliche oder theilmeife Befreiung von der Mehrpflicht 
find von den betreffenden Gonferibirten bei der Gemeindes 
behörde ihres Heimathe- oder Aufentbaltsortes unter 
Angabe oder Vorlage der nah dem Inhalt des neuen 
Gefches erforberliden Nachweiſe anzubringen. Die Ge— 
meindebehörden haben diefe Geſuche ſammt Brilagen fofort 
und ohne irgend welche Verzögerung zur weiteren Behand- 
lung mit gewiffenhafteftiem gutachtlichem Bericht 
anher einzufenden. 

Glauben folche Gonferibirte, welche um die nun nicht 
mehr zuläffige Zurüdfiellung nah $ 48 des früheren &er 
ſetzes machgefucht haben, die Voraugfegungen für fi zu 
haben, melde nad dem neuen Gefege für den Anfpruch 
auf gänzliche oder theilmeile Befreiung von der Wehrpflicht 
gefordert werden, fo unterliegt es feinem Anſtande, daß 
fie ſich zur Begründung ihrer Dienftesausfegungs» oder 


| 





| 


Befreiungsgefuche auf ihre früher ſchon beigebrachten und | 


bei den Acien befindlichen Belege beziehen. Hiebel glaubt 
man übrigens darauf aufmerffam machen zu mülen, daß 
nach Art. 12, Ziff 2 des neuen Geſetzes ein Eonfcribirter, 
welcher zum Behufe der Unterftügung feiner Familie die 
Befreiung von der Wehrpflicht beanfpruchen mil, nad)» 
mweiien muß, daß er feine Familie durch feine Arbeit er» 
nährt, fo daß fie außerdem der Armenpflege 
zur Laſt fallen würde, 

Den Gemeindebehörden muß beöbalb die 
größte Sorgfalt und Bewiffenbaftigfeit bei 
derartigen Zeugnifien eindringlicht zur Pfliht gemacht 
werden. Ä 

Da die Zeit zur Vorlage folcher Geſuche eine fehr 
kurz bemeſſene it, und verzögernde Ergänzungen u. f. w. 
nicht wohl zuläffig macht, fo hat die Inflruction der Ger 
ſuche Seitens der Gemeindebehörden unter genauefler Ber 
achtung der einfchlägigen Gefegesftelien umd der durch 
pegenwärtige Bekanntmachung gegebenen Directiven mit 
aller Sorgfalt in möglihht erfchöpfenner Weife zu geſchehen, 
und würde im Nichtteachtungs falle gegen bie beireffenden 
Geme inde vorſtaͤnde mit angemeflenen Ordnungsftrafen vors 
van. werden müflen. 

e einſchlaͤgigen @efrgesflellen, nemlich die Art. 8, 
14, 12 und 93 des Webrverfaffungsgefepes werden nadır 
flehend im Abdrude beſonders veröffentlicht, und find zu- 
er mit dem Inhalte gegenwärtiger Befanntmachung 
ffentlich zu verfünden, und fämmtlidhen Con— 
feribirten des Bezirks aus der Altersflaffe 
1846 fpeziell befannt zu geben. 

Nahdem von nun an auch diejenigen Gonferibirten 
als waffendienftunwürdig erachtet werden, welche eine Strafe 
wegen Bergeben® der Heblerei erlitien haben, Urt. 16 des 
neuen Geſetzes, fo haben die Dbigen unverzüglich mit 
aler Genauigkeit zu erforfhen, ob unter den ihren Be: 
Vrken angehörigen Gonferibirten der Alterollaſſe 1846 fi 
ſolche befinden, die ſchon wegen Bergebens der Hehlerei 
abgefraft worden find, und haden hierüber, wo möglich 
unter Angabe ded aburtheilenden Serichts und der Zeit des 
ergangenen Urtheiles, ſchleunigſt Anzeige zu erflatien. 


Schließlich wird noch bemerkt, daß Geſuche um Ur 
laub oder um Aufnahme in die Klafie der Unmontirt- 
Affentirten nit mehr Rartfinden, und derartige 
Geſuche feine Berüdfichtigung finden lönnen. 

Freifing, am 5. Februar 1868. 

K. Bezirksamt Freiſing. K. Bezirksamt Dada. 
vn Pipner, 
Rudhart, k. Afleflor. f. Besirfdamimann. 
Artifel 8. 

Wer in der Ausbildung zu einer wiſſenſchaftlichen oder 
fünftterifchen Thätigfeit over zu einem höheren tedhnifchen 
Gewerbe begriffen ift und durch feine fofortige Ginreihung 
einen erheblichen Nachtbeil erleiden würte, darf im Frieden 
die Ausfegung feiner Einreifung bis zu demjenigen Ka 
lendetjahre verlangen, in welchem er das 24., falle er 
Gandidat der Medizin oder Thierbeilfunde ift, bis zu dem⸗ 
jenigen, in welchem er das 25. Lebenejahr vollendet. 

Eind diefe Borautfegungen nicht gegeben, ed würde 
aber unverfchulvderer Umftände wegen bei fofortiger Einreihr 
ung ein ungewöhnlicher Rachtheil entſtehen, fo fann die 


' Ausfegung auf ein Jahr geſtattet werden. 


Rei eintretender Mobilifitung werden diejenigen Wehr- 
pflichtigen, deren Einreihung auf länger al® ein Jahr ver 
(hoben wurde, ohne Roofung in die aftive Armee eingereiht, 

Artikel 11. 

Bon der Wehrpflicht find befreit: 

1) die Standesheren und ihre Bamilien ($ 11 der 
Beil. IV. zur B.-U.); 

2) der geiftiche Stand (Fir. IX. $ 1 der B.-U,) und 


‘ zwar bei den Katholiken diejenigen, welche eine der höheren 


| Weihen erhalten oder in inländifchen Klöftern lebeneläng« 


liche Gelũbde abgelegt haben, bei den Proteftanten, melde 
förmlich ordinirt find; dann die vorfchriftemäßig angeftellten 
Rabbiner; 

3) der einzig übrig gebliebene Sohn foldyer Eliern, 
melde einen Sohn mährend des von ihm in der bes 
waffneten Macht Bayerns geleifleten Dienſtes oder in Folge 
deöfelben verloren haben; 

4) jeder Sohn von Eltern, welche auf die bemerkte 
Weife zwei Söhne verloren haben. 

Artikel 12. 

Zeitweife find von ver Wehrpflicht befreit: 

4) katholiſche und protefantifche Stupirende der Theo- 
logie, welche ſich durch ein Zeugniß der Univerfität, des 
Lyceumd, des Drdendlectorats oder ded Borflandes einer 
Miffionsanfalt, fowie mit dem Gpmnafialabfolutorium ver: 
fehene Rabbinatscandivaten, welche fi) durch Zengniß eines 
im Königreiche angeftellten Rabbiners und der betreffenden 
Gultutgemeinde als ſolche ausweifen ; 

2) Schullehrer, Schulgehilfen und die Kandidaten des 
Sdulamts, welche in einer flaatlichen oder dieſer gleich⸗ 
Rehenden Borbereitungd-Anftalt ſich befinden ; 

3) der Sohn einer Familie, welcher diefelbe durch 
feine Arbeit ernähre, fo daß fie außerdem der Armenpflege 
zur Laſt fallen würde; 

4) ber jüngere von zwei Eöhnen, dis zu dem Kalen⸗ 
derjahre, in welchem die Dienfipflicht des nach Art. 7 ein« 
gereihten Bruders in der activen Armee mit Ausnahme ber 
Erſatzmannſchaft endigt. 

Unverehelichte Geſchwiſter, welche nach dem Tode bei⸗ 
der Eitern deren Haushalt gemeinfam fortführen, find als 
eine Familie zu betrachten, 

Treten die bezeichneten Perfonen aus ben angegebenen 
Verhaͤliniſſen oder tritt eine Mobilifirung ein, fo werden 
fie, wenn fie das 31. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 
unter den fonftigen gefeplichen Borausfegungen, wehrpflich⸗ 


\ 

tig, und. find bei der nächflen Heeredergänzung, folerne fie Alle Behrpflichtige dieſer Alteroklaſſe, welche tauglich 
am 4. Janısar des betreffenden Jabres in den Fällen der | befunden werden, «aber zur Einreihung in das chende Heer 
Ziff. 4 und 2 das 25., in Fällen der Ziff. 3 und 4 das | nicht gelangen, find in die Erfagmannfhaft l. oder I. Glaffe 
24. Rebensjatr noch nicht vollendet haben, in die aftive | nad Maßgabe ihrer Loosnummer einzureihen. 


Armee einzureihen. 
Artikel 99. Berichtigung. 


Die Aushebung der Altersklaſſe 1846 wird nad den \ \ 
Beitimmungen des Gefeges vom 15. Auguſt 1828 „die ar WERE erlären iemit bezüglich des Frei⸗ 
Ergänzung des fiehenden Heeres betr.” vollendet. " e, Pr ae jr Age '. yebruar, daf von Seite 
Hiebei find Zurüditelungen. im Sinne des lepteren uneren — } FR der ——— zur 
Wahl nicht euffernt eine Beleidigung Sr. Majeſtät des 


Geſehes und Erfagmannftelungen, fomwie jene Roos: oder } 
Brudertäufche, welche erſt nach Verkündung des gegenwiär- Eh fe ——— wurde, jene 


tigen Geſehes eingegangen werden wollen, ausgeſchloſſen 

Geſuche um Aueſetzung des Dienflantrittd, dann um Sallbergm — BER 
gaͤnzliche oder zeitwelfe Befreiung von ber Wehrpflicht Fön: Welermair, Voriteher. SHmib, Üllexer Jafob Groll 
nen bis zur Einreihung bei dem oberſten Rekrutitungsrathe Alois Del. Geor Hutl = - 
vorgebracht werden und find von vielem nad den Beftimm- | \ ß ; 
ungen des gegenwärtigen Geſetz 8 zu beſcheiden, na wel- | 
chem auch die Umtauglicpfet und Uawündigleit au beur-. 











Sammlung für die Rothleidenden in Oſtpreußen. 


iheifen if. Uebertran: 236 fL 2 fr 
Kommen Zurüdgefellie der Witersflafle 1346 ober — * Schühenball — F 

ibren Dienſtes antritt aus geſeht a we e,._® 8m, ® . 2 

ag a le ee Bon B. U, im Oberheraham: Bolt belie ihnen „ — fl. 30 fr. 


zur Ginreibung, fo unterliegen ſie allen Beſtimmungen des 
gegenwärtigen Geſehes a | 


Mufik-Berecin. 
Mittwoch den 12. Februar 1868: 


Summa: 239 A. 27 fr. 
Allen Freunden und Bekannten in 
Freifing und Umgegend 
ein herzliches Febewohl! 








Zweile Soirée für Kammer-Auſik — 
im Geſellſch aftslokale. | Torna in Pievland, 
Anfang 7 Ubr. u re 
— Der uü sch uß. nung in I Ele auf Bi Ge 


— — — — 


zu vermiethen. 


(264. Ic) 
Die Buchdriiherei von F. B. Dafterer ın 


Freiwillige Feuerwehr Freifing. 


Samftag den 15. Februar, Abends 7 Uhr, ni 
im en " Engngementetarten, 
en, 
Banz-Anterhaltung | Weimmian,, 
Solide Ebaraftermasten haben gegen Löſung einer Karte von, Speifefarten, ıc. 


Iofenb Baßel, 


aufmann. 

















24 Er. Zutritt und können diefe bei Herrn Sädtermeifter Dieterich ——— 7 77 
erholt werden. Eee 
aa, papiere, Obligationen, Actien, 

(181 26) Das Comité. Wiandhriefe,. Konfe xx vwen oen 
— * — ———— 7 TR, Bayr. BE pi Obligationen 82 | - 
Gadolzburger Zooje a ı Hl. a5 fr. . 10 S&4 

Gejammtgewinnite 2. 9,775 fi. [5 eg wit = 10 
Haup ’ 2 . 76,000 fl. ER ————— SE De 
41842 Geldprimien . . . 19775 fl. } Ct Bat Cloienn u = 8 
⸗ it. * ſJ. Din. “dan i 
goofe bi Ziehung 4. Mai 1868. 536 Winden Su (Mnlehen (1014| 101) 
Aber anf-Aftien — 
C Madl, c. Matzauffcher in Tre, | nteih — 
Bo —— — —— REN ha ad, Dit — — 
Barren —— m. ah Santa . 18 2 
Stollwerck'sche 5 H6t. 1860er Loofe 7 








2a Brust-Bonbons 


ri 
wiederholt preiegekrönt anf der Weltausſtellung 
in Baris 1867 , in befannter Güte und Berzüg: 


un 
ed 4 
7 





(ichkeit bringen in empfeblende Erinnerung. Die Dücaten 15:39 15.87 
. Depots befinden ſich in allen Städten bed Gon- Piftolen 9.51 19,49 
finents a 14 In per Bader flets vorräthig in „ _ breufifche 9.58 19.57 
Freising bei Apotheler Hillmanr, und bei Uvothefee Gottfried Baumgartuer jowie 20 Srüd franch 9.3059.29 
w Dadan bei Apotbefer Falk, in Erding bei Apotheter S ebe und bei Carl Hol. fl. 10 Stüd 956 19.54 
Weinig, in Glen bei Arothefer &, Virzer, in Heimhausen bei Apoihefer J. Pens | Breufiiche GaffasAnmweifungen u 104 
teieieder, in NWandistadt bei Arotbefer U. Weüchle, in Thalheim ti Apothefer | Orflerr. Bantır A. 100 öfiert, Währ. | 10 
, ®. Grün. (25. Wien. und Öfere: Bankıtoten ehwası höher. 





Derlagvon vranz ) atterer in yretiing 


Freifinger Tagblatt. 


3%. Mittwoch, 12. Februar 1868. 


Das „Sreifinger Tagblatt“ wir» mit Antnahme ver hoben Feſttage und ter Montage täglich ausgegeben. Mit bemfelben erfcheint alle Donwerflag und Gonntage das 

Amtödlatt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtablatte koſtet vierteljährlich in Breifing db fr, durch die f Por bejogen Saft. pränumeranto, 
vr Motsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferationei@paltzeile oder deren Raum wird amt I fr. beredgnet Bir Breifing win mächfle Umgebung abomnirt man in 
ver bieflgen Buchbruderei; auswartigt Tel. Abonnenten mollen das Tagblatt bei ner nädärrleoenen Bolerprritian oder bei dem Voſtboten beürllen. 











Nachrichten aus Rah und Fern. der a. EN — von Be Ei 
H Münden, 9. Febr. Se. Maj. ver König haben | Myſangen, bega in feierlichem Zuge, begleitet von ben 
1) der von > — ——— Sophie Clifabetpa Sticher | E; —— den —— der —— . 
in Nürnberg mit einem Kapital von 10,000 fl, gegrünveten —* rn * x, nad dem Hochaltar und wohnte dem 
Stiftung zur Unterftügung aller erwerböunfähigen Wrbeiter Pontificalamte bei. — 

in der Fabrik J. B. Stieber und Sohn zu Mühlhof die — Von den Staalsminiſterien des Innern und des 
Handels iſt eine Reviſion der Apothelerordnung in Angriff 

| 

| 


t eftätigung zıf ertheilen, und 2) zu_verorb- Ipothelerordnu } 
——— Sftung, —* eine — Stiftung | genommen und find vorerjt die Kreismedizinal-Ausſchüſſe 
der Sophie Stieber zum Beften armer Kaufmanndwittwen | und die Ausſchüſſe der Apotpefergremien zur gutachtlichen 
uud Töchter zu Nürnberg, welche mit einem gleichen Kapi⸗ Aeußerung über die biebei bejonderd in Betracht fommen- 

ben Punkte aufgefordert worden. 


tale von 10,000 fl. begrünbet werben ift, unter mohlge- s ; 
fälliger Anerfennumg ded von der Gtifterin hiedurch an ben Münden Großes Vergnügen gewährt und die That: 
Tag gelegten Wohllhäligkeilsſinnes durch das Regierungd- | jache, daß ber Sinn für ein fo durchſchlagend national 

otonomiſches Inftitut, wie die zur Berloojung beftimmte 


blatt befannt gemacht werde. Saffnerfege Baumfepute in Gabotıb —— Babel 
. Münden, 10. . Se. Majeftät der Köni ner umſchule in Babolzburg, ſich bu a 
hat = Erabitäof near eritine dos gung bei dem Unternehmen lebhaft thätig gezeigt hat, jo, 
Großcomthurkreuz des Kronordens verlichen daß ſich ſchon der weit größere Theil der 75,000 Stüd 
Münden, 10. Fehr. Nach der am 20. d3. in Wien Loofe * 1 fl 45 fr. in feften Händen befindet, und bephalb 
ftattgehabten VBermäßlung des Prinzen Ludwig von Bayern ——— eh * — F. IN EN ae 
mit der Erzherzogin Maria The:efia werben KHöchitbiefelben ſolide Aufitellung und Dur ührung iejer. Ausfpielung 
am 22. v8, Nadmittag hier eintreffen und im Bahnhofe verbunden mit ber günftigen Ausſicht auf Geldgewinne hat 
von unferen beiden Gemeindekollegien fejtlich empfangen wer: —* ne beigefragen. ap * fi für * ger 
ven. Am 23. wird bei den hohen Neuvermählten die Gra, | Meinnügige Sache ünteseffirt und biejeß fein Interefie durch 
tulationdcour, dann bei Sr. Maj. dem Könige Familien Beiheiligung bethätigen will, möge ſich rechtzeitig in den 
tafel ftattfinden, amı 24. Abends ift Feftvorftellung im kgl. Befig von Looſen ſehen. 
Hoftheater und am folgenden Abende großer Hofball in ber + Bon Kaufbeuern wird gemeldet, daß der Fabri— 
tgl. Reftbenz. fant Schrader, befjen Frau und aud die Magb ermordet 
— Am 9. dB. hat die 400jährige Feier der Grund: | und bann bie Fabrik angezündet wurde, Der Magd war 
einlegung zur hiefigen Domkirche ftattgefunden. Das Junere | der Hals durchichnitti umb ber Haarzopf audgerifien. Herr 
ser Kirche war mit Blumen, Kränzen und Bäumen, mit | Schrader und feine Frau hatten weitffaffende Kopfwunden, 
Fahnen und Standarten reichlich geihmüdt, und von dem | wahrjcheinfih mit einer Art oder einem Beile beigebracht. 
yeiden. Frauenthürmen wehten 4 riefige Flaggen, 2 blau, | Der Mord ſcheint am 6. di. Abends 8 Uhr vollbracht wor: 
veiß, 2 jchwarggeld. Um halb 11 Uhr z0g eine Abtheil- | den zu fein, da man dem Ueberbringer einer Depefche 
ıng Infanterie mit klingendem Spiele auf und nahm vor. | Abends halb 9 Uhr nicht mehr öffnete, Die Ermorbeten 
em Portale Stellung. Um 11 Uhr erſchien Se. Majeftät | waren noch angefleidet und in der Küche ftand noch das 


Der Ueberfall. Gewiß, mein General" — ermieberte dieſer — „doch ich 

Ein Bild aus der Vender, von, Tb. Dügge: bitte Dich, ſprich bier nicht weiter.” 

„Und warum nicht?“ — meinte rg 

„Du fragk, mein General! — ſagte der Abjutant leifer. 
Glaubft Du nicht, daß die Kugel, welche deö alten Graubarts 
Ron zerfchmetterte, für ben Deinen beftimmt war?. Und mas 
— uns und dieſem unglücklichen Lande werden, wenn Du 
S Sei unbejorgt“ — erwiederte Hoche lädelnd — „Für mi 
it feine Kugel geaofien! Na, ja, man bat es mir prophegeit, 
und ich glaube daran, allein wenn es auch nicht anders wäre, 
ein Republicaner, und ſei er auch ber Dbergeneral, darf den 
Tod nie fcheuen.” — ’ ; 

Der Zug bewegte fih won Neuem vorwärts, bald in bie 
Ziefe engerer Quertbäler, bald durch auögehöhlte Straßen über 
bie Rämme ber el, die ſich dicht und eintönig hoben: und 
fenften und von Hafelnuß«, Birken: und Griengefträud; bebedt 
waren, Der ſtachlige Giniter, der hedenartig ben Meg einfahte, 
konnte allein das plösliche Abweichen von der Straße verbüten, 
unb nung und Gefahr hielten die Krieger mutbig und ſchärf⸗ 
ten ihre Sinne, bie fie mehr als je in diefem heillofen Kriege 
—— men 

E Be tauchte aus ber Nacht eine bunfle Steinmaſſe auf, 
höher als die übrigen, baumlos und lahl, kaum der harte Fels 
mit bünnem Moos und Flechten bededt. Nur mit äuberfter 











— 
Men bat ber nichtswürdige Meuchelmörder getroffen?“ — 
ragte der General und ritt zu ber Gruppe, bie den Gefallenen 
ufhob und unterftügte. 

„Der alte ——2— wahr id; lebe!“ — ſchrie ein Dra: 
oner uud betaftete das Geſicht. 

Sorgt für ihn, ſchnell und fo gut es weht, hebt ihn auf's 

ferb und ‚haltet ihn!“ j 

„Er wird fein Pferd mehr befteigen!” — ſagte Deflettes — 
er i — 


„So bindet ihn feſt!“ — befahl ee — „raih nehmt die 
ourageleinen; der tapfert Bürger jol aud tobt nicht den Mör- 
ern in bie Hände fallen!” 

Eifrig vollzogen die Soldaten ben Befehl bed Generals, 
nd die treuen Freunde Hoche's drängten fich dicht um bieien, 
aß er mitten in ihrem Kreife fand. Die Nacht war jo dunkel, 
ab faft nichts erkannt wurbe, und iegt ſchickten bie dichten, 
hwarzen Wollen einen durchdringenden Regen nieder, ben der 
achtwind den Reitern im bie — jälı, und von den 
'ranitwänden unb Alippen floß das Waffer in die Hohlwege, 
ab machte fie zum Bette ber Giehbäche, — 

Es wird eine böfe Nacht für uns, Mornier” Tagte Hohe — 
ıb legte die Hand auf die Schulter eines Offiziers, 


Nachteffen. Das Feuer ſcheint erft wegen mangelnden Quft- 
zuges fpäter audg zu fein. 


Rofenfeld, 6. Febr. Nach dem „Schw. M.“ be- 
Läuft ſich die Zahl der unlängft abgebrannten Gebäude auf 47, die 
der obdachlos geworbenen Familien auf 86. Kirche, Schule 
und Stabipfarrhaus wurden gereitet. 


Karlöruße, 6. Febr. Das Ereigniß des Tages ift 
ber Tod des Staatäminifterd Karl Mathy. Karl Patty 
iſt im März 1806 zu Mannheim geboren. Im Jahre 
1833 trat er in den Staatädienft, wurde aber in Foige 
eined Steckbriefes ber Gentralunterfuchungstommifftion zu 
Frankfurt, den bie badiſche Regierung genehmigt hatte, 
ſchon 1835 Iandedflüchtig. Zuerft hielt er ſich im Elſaß 
auf, dann in der Schweiz. Aus beiden Aſylen vertrieb ihn 
der Verdacht, er ſei hervorragendes Mitglied des jungen 
Deutjchland. Nach einer befriedigenden Erklärung Mathy’s 


nahm die ſchweizeriſche Polizeibehörbe den Ausmeifungs: | 


befehl zurüd. Mathy erhielt dad Bürgerrecht von Grenchen, 
Kanton Solothurn, und eine Lehrftelle an der dortigen 
Secundarſchule. Sein Plan, eine eigene Lehranftalt zu 
gründen, kam nicht zur Ausführung. Zu Anfang der 40er 
Jahre kehrte Mathy in die Heimath zurüd. 1842 beriefen 
ihn die Wähler ber Stabt Gonftanz in die badifche zweite 
Kammer und er nahm ald Mitglied der damaligen Oppofis 
tion an dem Verfaſſungskampfe gegen bad damalige Mint- 
ftertum theil. Das Jahr 1848 ſah ihn jedoch als Stütze 
der Megierung gegenüber ber Revolution und ald Staatö- 
rat im großherzogl. Staatdminifterium. Die Reaktion 
vertrieb ihn von feinem Poften aufs Neue im bie Fremde, 
wo fein Talent und feine Energie ihm jedoch hervorragende 
Stellungen ficherten (Gotha, Berlin, Leipzig). Als leitende 
Perfönlichkeit gehört Malhy dem badiſchen Staate ſeit 
1862 wieder an, wo er zuerſt Direktor ber Hofdomainen 
fammer, dann (30. Jan. 1864) Präfident des Hanbeld- 
minifteriumd wurde. Im Jahre 1866 trat er in Folge 
der politifchen Ereignifje vorübergehend (5.—27. Juli) in 
Rubefland, befand fich aber bald wieder an der Spike der 
Geſchaͤfte ald Staatöminifter ber Finanzen und Präfident 
des Staatöminifteriums. Aus biefer Stellung rief ihn in 
vergangener Nacht der Tod ab. 


Karlörube, 5. Februar. Dem heutigen überaus 
glänzenden Leichenfonbuft Mathy's wohnte der Großherzog 
zu Fuß unter den Hauptleidtragenden bei. Die Verkaufs: 
läben waren geſchloſſen. 


Dresden, 9. Febr. Die 2. Kammer hat nunmehr 
20,000 Thlr. zur theilmeifen Dedung bed Defizitd der 
chemnitzer Induſtrie : Auöftellung bemilligt. Bon der noch 
fehlenden Summe follen 12,327 Tblr. Seitend ber chem: 


Anftrengung, die Roffe führend , glei 
—* a er den Gipfel er: 
* ale —— Batte fie en ie er! rg 


und fallend auf dem 





Stabtta 24,653Tflr Seiten dei 
— —e—— der Geranten aufge: 


Berlin, 9. Jan. Graf Bismarck verweilte heute noch 
* en "bie —— abreifen wird. 

erlin, 10. x. Die nprinzeſſin von Preußen 
ift —— Morgen um 3 Uhr von einem Prinzen entbunden 
worden. 

Im Labiauer Kreiſe ſieht es herzzerbrechend aus. 
Nach den offiziellen, mit genauen Zahlangaden belegten Be- 
richten des dortigen Hilfäcomited, an deſſen Spige der Land⸗ 
rath von Negelein — ein Ehrenmann aus der alten guten 
Säule — fteht, find in diefem Kreiſe nicht weniger als 
16,000 Menfhen, bie anf das bringerbfte der Hufe be- 
dürfen! In zahlreichen Ortfchaften find die Stuben voll 
Waſſer und Eis; Alt und Jung Hodt frierend auf ben 
Dachboden. 

Wien, 10. Febr. Preußen erklärte die in Paris 
wegen der Aufnahme hannoverſcher Flüchtlinge eriheilte 
Auskunft ald danfendwerth, aber nicht ganz genügend. 

Paris. Der parifer „Preſſe“ zufolge ift in Bulgarien in 
Kurzem ein aufftändifcher bruch (mit Hilfe Ruplands) 
zu erwarten. 

London, Der Minifter für Indien hat folgendes 
Telegramm von Sir Robert Napier, dem Chefkommandan⸗ 
ten der abyſſiniſchen Erpebitiondtruppen, empfangen: Rooms 
gloo, 25. Jar. Die Wagenftrape nad Senafe ift eröffnet 
worden. 115 Fuhrwerke, mit Proviant beladen, gehen mor- 
gen über ben Loroo-Paß nad Senafe ab. Mit dem Pria- 
zen Kaſſai beftehen gegenwärtig bie freundbfchaftlichiten Be: 
ziehungen. Eine Avantgarde wird fofort nach Antalo vor- 
rüden. Die Granaten Batterien ſetzen ſich morgen nach 
Senafe zu im Bewegung. Eine derſelben wirb ben vor: 
rüdenden Truppen beigegeben werben. Alles wohl. 

Cork, 7. Febr., Abds. Der notorifche Fenierhäupt: 
ling Mackay ift verhaftet worden; bei feiner Verhaftung 
verwundele er einen Polizeiagenten. Pöbelhaufen, welche 
die Verhaftung Mackay's verhindern wollten, wurben von 
bewaffneter Polizeimannſchaft auseinandergetrieben, wobei 
mehrere Perfonen verwundet wurben. 

St. Peteröburg, 9. Fehr. Das u y 
Journal enthält eine Depeſche aus Bufareft vom 7. d. M., 
welche die Nachrichten über Bildung von Banden behufs 
eined Einfalled in Bulgarien als vollftänbig unrichtig bes 
zeichtiet, Hingegen als wahr erflärt, da geheime Einreihungen 
von Polen in das türkijhe Heer unter Langiewicz ſtatt⸗ 
finden. In Bufareft jelbft herrſcht, wie die Depefche jagt, 
wollfommene Ruhe. 


— — 








ih bie legten ber edlen Herren von ben königlichen Raubern 


boch nicht au 
reichen, allein langt. en * nicht das Cine fo gefährlich wäre als das Un- 
. any in weiter Ferne jahen fie bier und da glängende , | dere” — meinte Mornier. „Umfehren ift nicht möglid, denn 
die eben jo qut = ter, Wachtfeuer oder fladernbe Kientpäne gweus finden mir ben wadneg und wenn aud, Roß und 
am Heerbe einzelner Pachthöfe, als die hellen Scheiben Chateau: ann find nicht im Stande, bie Vwerůchen Pfade von Reuem 
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„Bei meines Waters Barte!" — rief Laumomer — „mir 
babe uns arg beirogen. Irr ich nicht völ- 
lig, jo müflen — der Gränge von Marais fein, und die 
anze e inter uns.” 
, Eine Tara e — mehr oder minder leiſe gemurmelter Flüche 
olgte dieſer g, und die Frieger ber Republik ſtrengten 
ch vergebens am, befiere Wahrzeichen zu finden. 
—— — ja 
rathenſte. 
Bis hieher in 


gte Hode -— „jo wäre «8 zuleht bas Ge 
— um, ober blieben wenigſtens, wo wir find. 
verftedteften Nefter und Schlupfwinfel will 


„Ehateau-Morne liegt ja am Aus e ber 
„Es ift nicht möglich, die abrheit zu fallen? _ jagte Sie 
nad einigem Nachdenken — „allein wir wollen . Bor: 
ichtig, nde! trog ihrer gemeihten Kreuze, follen fie nicht 
beffer erleuchtet fein als wir.” , 
Cine Strede war man weiter, und ein büfterer, enger : 
weg nahm die Schaar auf. Schroff fliegen bie nadten 
empor, das firömenbe Waſſer — bie Hufe ber Roffe 
und bie Büjche, die aus allen Rigeu empo und ben 
immel halb verbargen, jchidten ein Meer ſchwerer Zt 


u bie zitternden Kinder des fhönen Frankreich. ($- 


2ofales. 


Der Redaltion bed Freifinger Tagblattes geht folgendes 
Schreiben zu, das wir. hier mittheilen. Gr. Breffau, 
Kreis Roeſſel, in Oft-Preußen, (im Ermlande) ven 5. Fe⸗ 
bruar 1868. Sehr geehrter Herr Redakteur! Aus weiter 

— 9 Meilen von der polnifch + ruffifchen Grenze — 
erlaube ih mir an Sie einen Hülferuf zu richten, zu dem 
mich nur die fich täglich ſteigernde Noth meiner Pfarran- 
gehörigen zwingt und ben ich Hiermit ergebenft bitten würde, 
in Ihrem gejchägten Blatte in der Hoffnung zu veröffent- 
lichen, daß mitleidige Herzen fi) unjer annehmen werben, 

Meine Pfarrgemeinde, aus 1345 Sommunilanten be- 
ftehend, ift auf 6 größlentheils polniſch redende Ortſchaften 
und ein kleines Gut verteilt und ermirbt ſich, wie über: 
Haupt alle Bewohner auf dem platten Lande in diefer Gegend, 
ihren bürftigen Lebendunterhalt durch bie Bearbeitung eines 
unergiebtgen fteinigen Bodens und der Fabrikation won Lelns 
wand geringer Qualität. Es ift natürlich, daß, wenn ber 

| Himmel feinen Gegen verfagt oder verheerende Naturereig- 
niſſe eintreten, der Hunger mit allen feinen Schredten über 
und fommen muß. Unb das ift im biefem Sahre- leider 
nur zu ſehr ber Fall. Auf die ſchlechten Erndten der Jahre 
1864, 1865 und des Kriegsjahres 1866, in weldem außer 
den Opfern an materiellen Mitteln auch noch die Cholera 
ihren Tribut forderte und im dem Dorfe Klejſack z. B. 
11 Prozent der Bevölkerung binraffte, folgte das Jahr 
1867, das von eimer vollftänbigen Mifernte begleitet war. 
Der unaufhörliche Regen im Frühjahr verhinderte bie Ein- 
faat der Kartoffeln, des Hauptnahrungsmitteld bis Anfangs 
Juni, die Sommerung war ebenfalls ſchlecht in den Boden ge: 
bracht, ber Roggen hatte eine jo jchlechte Blüthezeit, daß viele 
Bauern nur wenig über ihre Ausſaat geerntet haben, dad Ried⸗ 
getreibe wurde wafjerreif und mußte großen Theils vom Viehe 
abgeweidet werben und ber lee und das Heu verfaulte auf 
dem Felde. Womit follen nun die Bauern, bie faum in 
guten Jahren den nöthigen Bedarf für ſich und ihre Wirth- 
Ichaft ernteten, ſich und die Ihrigen ernähren? Was foll 
ber Inſtmann und Käthner anfangen, der lediglich auf 
einen günftigen Ertrag der Kartoffeln angewiefen ift? Die 
geringen Vorräthe find aufgezehrt und ſchon greift man zu 
den Saatkartoffeln, um ben Hunger zu ftillen, Es fehlt an 
Allem, an Brod, Kartoffeln, Saatgetreide, und an lohnen⸗ 
der Arbeit. Die Leinwand hat einen fo niebrigen Preis, 
daß der Erlös für biefes Fabrikat die Familien zu ernähren 
nicht im Stande iſt; denn während das Stück Leinwaud 
nur mit 2 Thlr. 5 Sgr. bezahlt wird, ift der Preis für 
einen Scheffel Kartoffeln auf die Höhe von 1 Thlr. und 
‚der Scheffel Roggen von 2 Thlr. 20 Sgr. hinaufgegangen. 
Zubem durchziehen Schaaren von Beitlern bie ganze Gegend, 
die micht nur dom den nächften Parochieen, fondern bis aus 
der litthauiſchen Gegend, von Labiau und Wehlau herkommen 
und den Reſt aufzehren helfen. Wenn und Gott mur noch 
gnäbig vor dem Typhus bewahren würde! aber auch biefe 
Ausſicht ift nicht vorhanden. Denn, wenn biefe verheerende 
Seuche auch in dem eine Biertelmeile entfernten Gute Kirſch⸗ 
dorf aufgehört Hat, fo macht bad Landraths-⸗Amt Roeffel 
bereitß amtlich befannt, daß biefelbe in dem 2 Meilen ent: 


fernten Dorfe Eabienen mit Heftigkeit ausgebrochen ſei und 
in dem 2',, Meilen entfernten Stäptchen Bifchofftein ift 
fie -ebenfalld. — Alles wartet jehnfüchtig auf den Beginn 
bes Frübjahrd und des Eiſenbahnbaues von Thorn nad 
Inſterburg, um zur Arbeit zu gehen — aber was fängt 
der Bauer an, ber dann Feine Saat, kein Brob und viel- 
leicht nicht einmal genug Hände haben wirb, um das Feld 
zu bejtellen ? Es gehört keine Prophetengabe dazu, um vor« 
andzufagen, daß das folgende Jahr fi wo möglich noch 
trüber geftalten wird, da wegen ber unaufhörlichen Wolfen: 
brüce die Winterung entweder gar nicht oder nur ſchlecht 
hat beftellt werben können! — Unb wenn ich mur meine 
4 Schulen anjehe, dann wahrlich bintet mir dad Herz, — 
Meine größte Schule iſt im Piarrorte felbft und es ge 
hören zu ihr auf einen Lehrer 3 Ortfchaften mit 202 ſchul⸗ 
pflichtigen Kindern. Es ift natürlich, daß diefe Anzahl 
für eine Lehrkraft zu greß ift, und daß ich darum froh fein 
muß, wenn bie meiften Kinder, wie es auch wirklich ger 
ſchieht, erft vom 9. Lebensjahre ab die Schule bejuchen. 
Und wie könnte ich ed auch anders verlangen, da ja ſchon 
die Meinften Kinder im Sommer bad Vieh hüten müſſen, 
um ben Eltern mitverbienen zu helfen! Daß daraus für 
dad Kind und ben fpäter Erwachienen ein großer Schaven 
entfteht, ift Mar. Schlimmer aber noch ift es, daß ich jetzt 
den Schulbeſuch auch nicht einmal von den größern ver: 
langen kann! Diele kommen ohne Frühſtück, im fchlechter 
Kleidung eine Biertelmeile und drängen fich hungrig und 
halberftarrt vor Kälte und Näffe um den warmen Dfen, 
ben fie zu Haufe vielfach entbehren und an ein Lernen 
und an Aufmerkjamkeit ift nicht zu denken. — Ich habe 
verfucht, in meinem Kirchfpiel ein Nothſtands Comité zu 
bilden, ‚dad wenigftend die Acrmiten der Armen unterftügen 
fol; aber leider kann aus den vorhin genannten Gründen 
nicht einmal Hinreichendes für Kranke, Witwen und 
Waiſen geichehen, und ich weiß in der That nicht, an wen 
ich mich wenden fol. Für die Städte ift von Seiten der 
Bereine durch Einrichtung von Suppenanftalten ſchon 
Namhaftes gejchehen, für die Landbbewohner aber Nichts, 
In dieſer Verlaſſeuheit wende ich mich daher an Sie, ge 
ehrter Herr Redakteur mit dem ganz ergebenften Gefuche 
biefe meine Klage und Bitte für meine Gemeinde in Ihrem 
geehrten Blatte zu veröffentlichen und Gaben für biefelbe 
in Empfang zu nehmen. Gott wird Sie und alle Wohl: 
thaͤrer ſegnen, und das geringfte Scherflein wirb bazu 
biemen, den Hunger ber Elenden zu ftillen, die Bloͤße der 
Nackten zu bedecken und die Thränen ber Berlaffenen zu 
trocknen. In biefer frohen Hoffnung und unter Verfiherung 
der aufrichtigften Hochachtung beehrt ſich zu zeichnen 
Euer Wohlgeboren ganz ergebenft Karbaum, Pfarrer. *) 


In Moosburg wird am 14. dß. eine Miſſion 
vom Patreb ber Geſellſchaft Jeſu abgepalten. 





®) Umb zugeſanbte Lichesgaben wollen wir gerne auch direkt 
ermitteln. Die Mebaktion. 


Ran: N \ 3 15. —5 1. Ba ei Freiſing DET Auf das „Freiſinger Tagblatt" kann 
iherrn hi rein: © mmen, . . A 
Sandtagtabgorbneten Erämer von Doos 91 Stimmen. I nod für die Monate Februar und März in 


1. Wahlbezirt Freiſing 284 Stimmen für Aretin, 71 | Preifing und nächſter Umgebung mit 32 Er, 
Stimmen für Crämer. Ju Ingolftadt 615 Stimmen | auswärts um den Mrei - 

eis v 5 
für Grämer, 408 für Urelin. In Cangenbad; erreichte | nirf pperh P on 34 Er. abon 
Grämer eine Mehrheit von 14 Stimmen. In Moo3: ur NIEREN: 
burg jiegte Aretin mit einer Mehrheit von circa 500 Die Erpeb. d. Freifinger Zagblattes. 
A an ———— Redigitt von gran; Paul Datterer in Freifing. 





Anzeigen 


t 










































. Dr. Pattison's (316.40) | 8882 44 | 21008 fl. werben gegen 
- B E$eE 1.28 erjte Hypothek aufzunct 3 
Gichtwatte |; gs ga uns 
lindert fofort und beitt fahre 5 258 — welt | — —— 
Gicht und Nbeumatismen F * © & B+r R Landwir herhaftlishorilfarnı 
E ass 8* andwirthschaftlicherverein 
aller Art, als Geficts:, Bruft:, Bald: uns| 5 3 IQ. 1: * 
Zahnſchmerzen, Ropf:, renden) ee 5.5585 ä a 2* GE EN: 
— — und eu, * 2 EFF = E a |— — ——— 
In Valeten zu —Hund halben zu 16 fr. = S Eisrseyg 2. 0 | Zur gefälllgen Abnahme empfehle: 
bei — — — Breifing. > Da" 33885 5 B ” Ögen mit Anfichten von 
— — Fi J 32 Fe & . Freifing Franz Datterer. 
* 2 Bw 3 2 na 1 
[2] — ⸗ * E + 
hiemit Jedermann vor dem Anfauf ber | — 85 132382 7 Preiſe d. k. Walzmühle Schwaig 
dem Bartlmä Kothhuber, Ober · E — J bei Joh. David Schmidt in Freiſfing. 
hambauer in Heigenhaufen, Gerichts | =2 > 322* * * —— — IE 55 
Moosburg, gepfändeten Gegenftände, als: 32 € 2° 5 E * * | Weizen n. ſic di. 
Pferde, Hornvich, Schweine, Wägen, Hen, | 2 MEEzE? > = _ we ee mr 
Stroh, Pferdgeſchirr und Betten, indem | Z z 5 Es 3 E — — 93 
bereits ſeit Mai vorigen Jahres deſſen ?E Et BE = — un 
. * * „ . B Eu@e L} * » 8% 2 
Anmejen für mich verpfändet üft. SE 5585 | 9 € ’ u RN 3 
29, =; ———— * ee 2 Min: 
(820.) ©. 2. ı’® es5%5 uttermehl . z st : 2 
— — — —— — Klcie ſchwere a ” 
Bekanntmachung. a A | 
Schneider gegen Steinbacher p. deb, Ka 2 ee 3 
Im Auftrage des fol. Stadt- und Landgerichted Freifing verfteigert | . - - uud h 
Unterzeichneter am ———— — : 
Montag den 17. Februar 1868, a 2 





Nachmittags I Upr, 
im Gemeindebaud verfchiedene gepfändete Segenftände gegen gleich baare — ETe 






























Bezahlung. Staatspapiere, Obligati y 
* 2 F gationen, Actien,!; s 
Neuftift, am 10. Februar 1868.  Pfandbriefe, Koofe sc x Bap-ı Be. 
(315.) Hueber, Vorſteher. R. Bayr. 34 pl, Obligationen | 2 — 
—— — —— — — — — — — — — — — ß 4 pt. * 884, = 
Eifenbabufabrplan vom 15. November 1867 an. | : “ —8 4 — 
— —|, pGt. — —A 
Von Münchtann Landshut. Bon Kandshut n. Münden, vr RR rege * 
a Ta aa TE ne : = = a Thlr. 1 { = 
B 3,3 P. C. 3. G.m.P Fall ” f Ri 
u Race u .|4p6t. Bant:Dbligationen —|9 
Winde | 548 9.5 | 130 | 448 | 630 5 85 |4pGı. Bb.-Brf berb.H.:u. W.:Bant| 90 | 8 
re ee 5pGt. Mündener Stabt-Anlehen [1014 101 
bleisheim 10,10 26 * 7.8 i N 300 
Lohbof 7/00 | 2a | 52 78 Bayer. Banf-Aftin > 
Neufaßben 6 10,33 | 23 u 7.42 „. Diibabn-Aftien 1134) 
dam 2 nz | 3% || as Orfterr. 5 pt. Nat.:Anleibe 5 — 
Mecdsurg 7510| 35 | 63 914 i ſieuerfreie 5pGt, Metall. v. 9— 
Erudserg ——— 45 | — | 9,33 | z| — |, 1225 | 58 e— $. 1866 | — 
Sanısbut 1 2,45 a2 | du | 6301| 108 so I al 1250 | 60 40.15 „SFC. 18608 Looſe Im = 
= oh-Omnibus- Sahrten zwifden | 6%, American United Staates Obli- 
Münden — Ingolftadt. ’ —8 nr "mationen pr. 1862 754 


782 
Abgang aus Freifing: 7 Uhr Augsburger fl. 7 Looſe ver Stüd |52 Pr 



























«I Y 8 &,: " er . Mm; 
Rey * ach. 14. Mb | Früh; 6 Uhr Mbends, Gold - Sorten, ri Mre./ Gelb. 
630 12 | 018 a a | 88° I Mbmang-aus Erding: 6 Une Ducaen — — — —_ — — 3 
Datau 7,0 /12,40 | 6,10 [Wolnjah 4 | 44 | 6 | 20 Min. Frühz 2Upr30 Min. | Biftolen 9.51. 19,49 
Bern 59 | it geh — 
—* | 2,2 Mei 39*Antunft in Erding; 9 Uhr 20 Stüd Franc 9.309.294 
k 7.53 |Bereräbanfen | 7,15 | 23 | 7,33 r 
Dufenbefen | har | 37 517 (Rtrmern | —953 —— A EL N 
ln . 8 aus “13 | 250 | H nfunft in Freiſing: reußifche Cafſa⸗ Anweiſungen 
Ingeipanı Mnt| 130 | 320 | 9.48 IMinen fat | 9 | 330 57 | 20Min. Früb; 4 Uhr 30 Min, | Oeierr, Bann. f. 100 öfert. Währ. ol 


Nacmittand; Mien, und öflerr. Banknoten etwas böber. 
Trudumd Verlag von Kran; Bon atterer tn Jreifing 


Freiſinger Vagblatt. 


NE 38. 


Dat „Breifinger 


onnerſtag, 13. 


Tagblatt‘ wir mit Ausnahıne der boben deſttage und der Montage täglich ausgegeben. Mit bemfelben erſcheint alle Donnerftag und onntage tat 


ebruar 18568, 


Amteblan für Hreifing. Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtablatte koftet vierteljährlich im Areifing 48 Er. durch die f. Pofl bejogen 50 fr. pränmmeramde, 
das Amtsblatt allein vierteljährlich 86 fr. Die Inferatione-Bpaltzeile ober deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Far Mreifing wab nachſte Umgebung abonnirt/man fa 
ber biefigen Buchbruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mähfgelegenen Boherperition oder bei den Pohbeten beflellen. 


* Freifing, 11. Febr. Die Wahlen find gottlob 
vorüber und hoffentlich wird Ruhe und Bejonnenheit wieder 
in die Gemüther zurüctehren. Die Dinge find doch ficher auch 
eruft genug, um ben Gemüthern eine hinreichende Epannung zu 
geben, ohne der Fortdauer von aufregenden Stimmungen 
zu bebürfen. Die jfriebens- Hoffnungen haben fich zwar 
allmählig geftärkt, aber noch keineswegs fo befeftigt, daß fie 
nicht vom nächitbeiten Windſtoß erfchüttert und übernürzt 
werben Fönnten. Ihr Grund beruht vorläufig nur in dem 
allgemeinen Notbftand, der mehr oder minder alle Eultur- 
ftaaten drüdt, fo daß die Regierungen burch ihre ein» 
heimifchen Sorgen von auswärtigen Spekulationen zurüd: 

ehalten werben. Aber in den Nothftänden Tiegt auch eine 
Tele der inneren Gährung, und wenn fie einerjeit# bie 
Regierungen nieberhalten, regen fie anbererjeitd bie Ber 
völferungen auf. Die Revoluiionen haben in den Roth: 
ftänden ihre häufigſte Quelle, und nicht blos im verhetzten 
unb zerwühlten Ftalien, fondern auch in dem fräftig und jtarf 
regierten Frankreich regen ji die Sturmwögel bevoritehen: 
der Ereigniffe. Man weiß aber, da die Ruhe biejed Landes 
inmitten der Gährung jeiner alten und neuen Parteien nur 
durch jenen eifernen Schickſalsarm erhalten wird, der all: 
mälig anfängt, bad Gemwicht der Jahre zu fühlen, und 
ſchon deßhalb kaum noch mit der Schnellfraft der Jugend 
fih ſchwingen könnte, auch wenn die Anftrengungen einer 
thaten: und forgenvollen Regierung fie niemals gefchwächt 
hätten. Was ben Krieg betrifft, mag das für uns gut 
fein; was aber bie unfehlbare ergangen in Frank⸗ 
reich jich begebenden Ereigniffe auf unfere Mmneren Zuftände 
angeht, jo nüpfen ſich die ernfteften Gedanken daran; benn 
jede dortige Bewegung wird bei und nadıgefühlt. Zwanzig 
Jahre einer ftarfen und ungewöhnlich glücklichen Regierung 
in einem Land, welded der Mevolutiondherb von Europa 
hieß, haben das Audlanb an ben Glauben an ihre unge: 
trübte Fortdauer gewöhnt, es wirb aber gut fein, im biefem 





Glauben nit alle Erinnerung zu vergefjen, daß auf Erben, 
und zumal in Frankreich, nichts ewig fe. Aber mas 
® 


dann ?| 





Der Heberfall. 
Ein Bild aus ber Venbee, von Th. Mügae. 
ER ——— 

„Hier ein Dupenb entichloffener Männer, und wir find ver: 
loren!” — ſagte Hoche zu feinen Gefäbrten, und im Nugenblide 
tauchten ein paar dunkle Geftalten jeitwärts an ben Sträuchen auf. 

ee Dei den Haufen, die Feuergewehre waren am⸗ 
brauchdar, die erjtarrten Hände der Meiter zerrten halb machtlos 
an ben Griffen ber Säbel, 
Wer ba! fteht! Ergebet Euch, im Ramen der Republit" — 
riefen bie vorberften. 
tleib!® — tönte e8 von einer MWeiberftimme 
„habt Erbarmen mit einer alten Frau!* 

gm eufel! mad macht das alte Weib mitten in Nacht 
und en auf der Straße?” — ſchrie Laumonier wild. „Bringt 
fie ber, Dragonerie £ 
„Laßt fie 108, Stinder ” — rief Hode dazwiſchen und- ritt 
vorwärts. „Die Zeit der Gräuel ift vorüber, Laumonier, und 
Du = weder Bollsrepräjentant mehr | Befehlöhaber.” 

a8 macht Ihr jo jpät in ber jchredlihen Nacht auf der 

Straße fragte er im firengfien Zone. Wer jeid Ihr? Wo: 
bin wollt hr?‘ 

„Ach gnäbdigfter, geftvenger Herr!“ — begann die Alte. 





Nachrichten aus Nah und Fern. 


HMünden, 11. Febr. Ueber dad Ergebniß ber Zoll: 
parlamentöwahlen find wir zur Stunde unfern Leſern 
Folgendes mitzutheilen in ber Lage: Im Wahlkreiſe Min: 
hen I wurden 7792 Stimmen abgegeben. Demmach abfolute 
Majorität 3897. Auf Movofat Dr. Ruhwandl fielen 3726, 
auf Handelöminifter v. Schlör 2127, auf Frhrn. v. Schrend 
1840 Stimmen, Im Wahlkreis München 1 erhielt Fabrit- 
befiger Keiter 2661, Profeffor Ranke 2388 Stimmen. 
Ueber dad Refultat der Wahlen in den bazugehörigen 
Lanbbezirken lönnen wir noch nichts beftimmtes melden, 
boch foll in Bogenhaufen Ranke 76, Kefter 65; in Sauer: 
lach Ranke 91, Kefter 23; in Schleiphelm Ranke 101, 
Kefter 38; in Schwabing Ranke 170, K.fter 111; in Tup- 
ing Ranfe 84, Kefter 70; im Unterjenbling Rante 133, 
Kefter 13 Stimmen erhalten haben. In Nürnberg fielen 
auf den Abg. Erämer von Doos 5303, auf Reichsrath 
v. Kramer 3083 Stimmen. In Augsburg erhielt Bürger: 
meifter Fiſcher 3757, Abg. Dr. K. Bart 1580 Stimmen ; 
in Bamberg Bürgermeifter Schneider 940, Kaufmann Krad: 
hart 449; in Speier Röcling 1583, Römmih 1511; in 
Ingolſtadt Abg. Erämer von Deod 615, Reichsrath v. 
Aretin 408; in Ansbah Frhr. v. Stauffenberg 1186, 
Reichsrath dv. Faber 6T5 in Landshut von 926 hlern 
Tabakfabrikant Fahrmbacher 483; in Paſſau von 900 
Wählern Notar Hunglinger 504, Appelrath Kräger 399, 
und in Weilheim Frhr. v. Eichthal hier 189 und Abvokat 

ı Kühlınann 81 Stimmen. Sämmtlide vorgenannte Wahl⸗ 
Ergebnijfe beziehen fih nur auf die Stabibezirfe. In Stadt 
Bayreuth wurde der Abg. Feuſtel einftimmig und in 

\ Raiferdlautern der Abg. Kolb. einftimmig gewählt. In der 
Stabt Würzburg fiel die Majorität der Stimmen auf ben 
Reichsrath Frhr. v. Zu-Rhein; in Stadt Nojenheim auf 
Staatsrath v. Neumayer, in Stabt Aſchaffenburg theilten 
fh die Stimmen faſt gleihmäßig zwiſchen Fabrikant 
Deſſauer umb erichtöbireltor Kurz. Im Markte 
Thurnau mit Einfluß von Rafenborf, Lmmersdorf und 








„Schweig, Weib. Schwad nidt von gnäbig und gejtreng, 
Bürgerin” — rief Hohe — fage furz und bündig, wer Du bifl.“ 
„Des Müllers Frau von Albi fur Senre, Henn” — jiam: 
| melte die Alte zitternd — „und bier ift meine Nichte Zeannelte. 
| Mein Sohn Solep ing diefen Morgen fort, um in Chatillon 
nad dem Weizen zu ſehen, und ift nicht wiedergefommen. Bis 
bie Nacht da war, wartete id), dann konnte ich nicht länger, 
und wie jehr eö auch ftürmte, ich mußte fort.“ 
u wie ſah denn bein Sohn aus, Frauf“ — fragte ber 
eral. 


„Ei, Herr, es war ein fchlanfer Burſch, der in der ganıen 
Gegend ber befte Schüg und ber befte Tänzer war.“ 

Und er trug einen blau: und mweihgeltreiften Kittel, und 
am dritten Finger der rechten Hand einen filbernen Ring? — 
fuhr Hoche fort. 2 

„Heilige Mutter Gottes von Niort!“ — ſchrie die Alte und 
umſchlang die nie des Reiters. „Ihr habt ıhn gefangen! laft 
ibn los, er iſt niemals bei den Königlichen gemefen |“ 

„Ih weiß nichts von ihm” — fagte Hode. „MB es en 
Tag war, ſaß oben an ber Straße ein junger Mann, der na 
Deiner Bel reibung Dein Joſeph war.” 

„So war er franf, wohl gar vermundet, Laßt mich gehen, 

Herr, daß ich ihn aufjuchen kann.” 


Gen 


* 
* 


Preſten wurde Miniſter Fürſt Hohenlohe bei 
men gewählt. 

H. Münden, 11. Febr. Se. Maj. der König haben | 
durch allerhöchſte Emtjchliegung vom 6. d. die Einiheilung | 
der Infanterie Brigaden in nachftehender Weife allerguäbigft | 
zu genehmigen gerubt: 1) Yufanterie : Brigade, (Münden): | 
Generalmajor Baptifi v. Steinle. - Anfanterie-Leibregiment; | 
1. Infanterie Regiment König, 2. Zägerbataillon. — 2) In: 
fanteriebrigade (München): Generalmajor Clemens Pejen- 
eder. 2. Infanterie» Negiment Kronprinz, 11. Infanterie: 
Regiment von ber Tann, 4. Yäger-Bataillon. — 3) Anfan« 
terie:Brigade (Augsburg): Generalmajor Ignatz Schumacher. 
3. Infanterie «Regiment Prinz Karl von Bayern, 12. In— 
janterierMegiment vacant König Otto von Griechenland, 
1. Zäger:Bataillen. — 4) Infanterie-Brigade (Ingolftadt): 
Generalmajor Philipp Straub. 10. Jufanterie Regiment 
Brinz Ludwig, 13. Infanterie Regim. Kaifer Franz Joſeph 
von Deiterreich, 7. Fäger-Bataillon. — 5) Infanterie Bri- 
gabe (Bayreuth): Generalmajor Wilhelm von Schleich. 
6. Infant.-Regim König Wilhelm von Preußen, 7. nf: 
Reg. Hobenhaufen, 8. Jaͤger Bataillon. — 6) Infanterie 
Brigade (Mürnberg): Generalmajor Martmilian Aldoſſer. 
14. InfRegim. Hartmann, 15. Inf. Regim. König Johann 
von Sachſen, 3. Jägerbataillon. — 7) Infanterie Brigade 
(Würzburg): Generalmajor Joſeph v. Ribaupierre. 5. Inf. 
Regim. Großherzog von Hefien, 9. Infant.-Regim. Wrede, 
6. Jäger : Bataillon. — 8) Infanterie» Brigade (Speier): 
Generalmajor Guftav Cella. 4. Infan.⸗Regiment vacant 
Gumppenberg, 8. Infanterie : Regiment wacant Sedenborf, 
5. Jäger: Bataillon. ; 

— Landmwehrbezirfd-Rommanbo’3 werben errichtet in 
Münden, Brnd, Weilheim, Traunftein, Altötting. Angol- 
ftadt, Landshut, Vilshofen, Bafjau, Straubing, Kempten, 
Mindelpeim, Neu: Um, Dillingen, Regensburg, Amberg, 
Neumarkt, Neuftadt a /W.N., Erlangen, Ausbach, Gungen- 
haufen, Hof, Banreutb, Bamberg® Schweinfurt, Ajchaffen- 
burg, Kifjingen, Kigingen, Landau, Speier, Raiferslautern, 
Zweibrücken. — Die Landwehrbezirks-Kommandanten erhal: 
ten bie Uniform der Kommandantichaften, haben jedoch ftatt 
des Federhutes den Helm der Infanterie zu tragen, bie 
funftionirenden Lanbwehr: Bezirks : Kommandanten behalten 
ihre bisherige Regiments Uniform. 

Münden, 11. Febr. Die Regierung und ber 
Finanzausſchuß der zweiten Kammer haben ſich bezüglich 
ber miengehalte dahin verftändigt, diejenigen unter 
1600 fl. mit einer Gefummtfumme von 300,008 fl: auf: | 
zvbeſſern. 
— Einem längſt gefühlten Bedürfniſſe im. Betreff der 
Adjuftirung der Oberjäger und Feldwebel ſoll nunmehr 


— 
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„Ir Gottes Namen geht“ — verſetzte der General — „kann 
ih Euch auch nicht den Weg gigen, jo will ih Euch doch nit 
hindern, ihn zu fuhen! — Allein ‚erft ſagt uns, wie weit ift 

ohl drei gute Stunden, Herr.” 


Albi jur Genre ?* 6 | 
„Und diefe Straße gerade darauf los?" 


„Ahr fönnt fie gehen“ — jagte bie Frau — doch erft er⸗ 
reiht Ihr — — wie heißt bad Dorf?" 2 
Chateau⸗Morne“ — rief eine zitternde erlöfchende Mäd— 
chenſtimme. 


„But, und man kann ben Meg nicht fehlen ?* 
„Niemals, Lieber Herr, es die breite Straße, balb feht 
Ihr die Kienfadeln im Dorfe brennen und ſeid mo I empfan= 


j „Nun fo geht mit Bott, wenn Ihr nicht mit uns umkehren 
wei z rief Hoche, und bald lag der Hohlweg den Soldaten 
en. 


Während das Alles ei ſaß beim Beginn bes Abends 
in bem —— vachthofe Groirrouge ein Trupp Männer 
von fo wilden umb verftörtem Anfehen, daß in jebem andern 
Lande, und zu jeber andern Zeit man ohne Smeilel auch bier 
eine verw rberbande barin. erwarten konnte. Wie 
alle bie Meinen, getrennt liegenden Meierhöfe der Vendée, 





‘948 Stim- Hauch abgeholfen werben, indem Gewehr mit. Bajonnet und 


Batrontafche abgelegt wird; anflatt des jegt von genannten 
Chargen getragenen Infanteriefäbels, erhalten dieſelben ein 
dem Offigiergjäbel ähnliches Seilengewehr, welches in einer 
ledernen Scheibe mit. gelbmeffingenem _Ortbande am einer 
fhwarzladirten Gürtelfuppel getragen wird. Das Mufter 
wurbe von Gürtler Blod gefertigt. 

Münden, 11. Febr. Das heutige Bullefin über 
bad Befinden ber Königin Mutter lautet: „Ihre Maj, hat 
mit Unterbrehung 5 Stunden rubig geichlafen ; Fieber und 
Schmerzen haben abgenommen. Dr. ®ietl, Dr.- Wolffteiner.* 
— Die Beftimmungen über die Dienftesverhältwiffe der 
Landwehr⸗Reſerviſten, Erſatzmannſchaften und Beurlaubten, 
ſowie die Beitimmungen über die militärischen Dienſtver— 
bältniffe der zum einjährigen Freiwilligen⸗Dienſte zugelaſſenen 
Wehrpflichtigen werden demnächſt zur Veröffentlichung 
gelangen. — 

Münden, 11. Febr. Bei den Arbeiten zur Deko: 
ration ber Frauenkirche fiel vorgeftern ein Kirchendiener im 
Innern eined Thurmes aus beträchtlicher Höhe herab und 
erlitt verſchiedene Berlegungen. — Borgeftern Abends ver 
übte ein berüdhligter Dieb, welder bereits langjährige 
Zuchthausſtrafe erlitten hatte, im Gafthauje zum Kojen- 
garten einen Einbruch und wurde glücklicherweije bei dem 
Heraußtreten aus bem Haufe fammt ben gejtohlenen Gegen-— 
ftänven durch die Gendarmerie feitgenommen ; der gefährliche 
Verbrecher, welcher das Stehlen förmlich ala Wanderſchafts— 
gewerbe betrieben zu haben jcheint, führte außer Stemm— 
ciſen, Dietrichen ꝛc. auch ein geladenes Doppelterzerol fanınıt 
Munition bei ſich. — Geſtern Nachts wurde im Hofraume 
des Hofbräubaufed ein Buchbindergeiclle ohne irgend einen 
Aula durch einen Schlag mit einem fogenannten Todt- 
ſchlaͤger am Kopfe erheblich verwundet, 

— Rod nie dageweſen! Die Paſſ. Ztg. bringt unterm 
8. Febr. folgende auffallende Erflärung: „Der Unter 
zeichnete bekennt hiemit, daß er ohne das geringfte Willen 
feined Hochmwürbigften Herrn Biſchofes, ja mit abfichtlicher 
Berheimlichung vor demjelben, an das biſchöfliche Dekanat 
amt in Pfarrkirchen, jowie an dad Defanatamt in Ering, 
dann an verfhvene andere Geiftliche und Gemeinde:Ange- 
hörige des Wahlbezirkes Pfarrkirchen, leider durch verſchie⸗ 
dene Einflüffe irregeleitet und burch verſchiedene Beifpiele 
ivregeführt, zahlreiche Zujchriften abgejendet habe, in welchem 
er zur Wahl für das Zollparlament den Redalteur der 
„Donangeitung“ dahier, Herrn Joſeph Bucher dringendſt 
empfohlen hat, obſchon er volllommen überzengt war, daß 
diefe Handlungsweije, namentlich wegen der damit noth⸗ 
wendiner Weiſe verbundenen Deutungen im Hinblick auf 
feine Stellung ald Sekretär des biggpöflichen Orbinariats 


-— 
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erhoben ſich im Kreiſe der Heden und Gräben ein paar unregel- 
mäßige und rg Holggebäude, deren größtes mit gebredi 
lichen Rohr: und Lehmwänden, Meinen Fenftern, bald offenen 
Löchern, balb mit Papier verklebt, und einer Art von Porticus 
oder Vordach, das von rohen —“ getragen murbe, fich 
ald das 22 ankündigte. Der er des einzigen Ge: 
mgghes war mit Kalt übergofien, aus der hintern Wand ragtı 
eine Cijenftange hervor, am biejer Bing, eine Kette, deren lepter 
Haden in ben Tragring eines mäd! igen Reffels griff; unt 
während die Mehl: oder Milhjuppe luftig darin fprubelte, branntı 
auf den Ziegelplatten darunter ein ſchmauchendes jur von halb: 
naffem Eirob, Grummet und Reifig, deſſen dide Rauchſäulen ben 
ganzen obern Raum füllten. 


Ader- und Hirtengeräthe Bingen an den Wänden umber, 
einem ae Balder ann&höbe ftanden ein paar —E 
Betten von MWollmatragen mit Deden, am Boden war ei 
breites - Stroblager gemacht, mo ſchlafendes Wolf bumt on 
einander lag, und auf ber andern Seite, wieber burd) eine Bol 
wand von wenigen: Fuß getrennt, ragten die Röpfe einer Reik 
langhörniger Kühe und kleiner Bierde herüber, und hinter ihne 
grunzte, blödte, melkerte ed im jeltfamer Vermiſchung. 


(Fortſehung folgt.) 







,„ mit ben und theile ſeines 
— ur zu pn entfi — 
ſpruch d a änfen um 

ii Fu Reue gedrängt, bittet 


igen alle Flöten. 
——— Die Firma L. Fr. Fues Druderei und 
Buchhandlung, feierte im Januar das Qubiläum ihres 
100 jährigen Beſtandes. Der gegenwärtige Befiger it Herr 
Franz Fues. Der wertbvolle Verlag der Firma ift vor 
wenigen Jahren käuflich in Befig von L. W. Reisland in 
g Üüberg 


K 

ngen. ' 
u Febr. Die Kronpringeffin wurde heute 
früh um 3 Uhr von einem Prinzen entdunten. 

Berlin, 8. Febr. Der plöglide Urlaub des Grafen 
Bismarck und die Ungnade, welche der König den konjer- 
vativen Gegnern des hannöverjchen Provinzialfonds gegen» 
über auf dem letzten Hofballe ſichtlich am ben Tag gelegt 
hat, wird in Abgeordnelenkreiſen vielfach beſprochen. Man 
theilt und u. A. folgende Antwort mit, welche Binde dem 
König gegeben hat: Ich bin bereit Ew. Majeftät meinen 
Kopf zu Füßen zu legen, aber nicht mein Gewiſſen!“ Dar: 
auf foll der König umwillig erwibert haben: „Bin ich denn 
gewiſſenlos? 

— Erplofion. Am 5. Febr. Abends zwiſchen 8 

uud 9 Uhr wurden Im öftlichen Felde der Königsgrube zu 
Königshütte im Oberfchlefien in Folge einer Erplofion von 
Nitrogigcerin 5 Bergleute getöbtel. 
- In einem deutſchen Garnifonsftädtchen bat fi vor 
einigen * ein Vorfall angelragen, welcher die Wahrheit 
des alten Sprüchwerted: „Wer andern eine Grube 
gräbt, fältt ſelbſt hinein,“ wieder einmal, und 
zroar in höchft ergäßlicher Weife beftätigt. Einem erſt fürz: 
li in das betreffende Städtchen, deſſen Name nichts zur 
Sade thut, verfegten Offizier fiel ed bei Inſpizirung des 
Feſtungs rayons hoͤchſt mipliebig auf, daß die in demſelben 
belegenen Rafenpläge vom Publikum zum Bleichen ber 
Wälche benugt wurden. Er gab daher gemefjene Ordre, 
daß hinfüro alle zu diefem Behufe ausgetheilten Grlaubniß: 
fcheine zurüdzuziehen feien. Nichlöbejtoweniger fand ber 
beſagie Offizier, als er einige Tage fpäter mit jeinen Mann: 
Ichaften zum Exerziren außrüdte, den betreffenden Plat 
vollftändig mit Wäfche aller Art bedeckt. Aufgebracht bier- 
über, ließ er feine Truppen über die unſchuldigen Mifie: 
thäter, bie fi im Geftalt friedlich ruhender Leintücher, 
Windeln, Hemden u. f. w. feinem Auge darboten, ‘Parade: 
marſch, linfd- und rechtsum, Kehrtübungen, kurz alle mög: 
lichen Evolutionen des Eperzierreglements ausführen, bis 
plöglich tobtenbleich und fliegenden Haares bie eigene Magd 
des Rommanbirenden berbeiftürzt und händeringend in bie 
Worte ausbricht: „Ach Gott, Herr, was wird bie 
Madame jagen!“ Was die Madame zu dem an feiner 
eigenen Wäjche zum Tyrann gewordenen Offizier fpäter 
gejagt hat, ift leider micht befannt geworben. 


— 





2ofales. 
Mein Schlufwort. 
Ein poliliſcher Gegner, welcher dad in ber Hitze des 
m gern zu verzeihende, bem 
irtigft verbächtigende Wort mtr 
E : ‚ Ähr Männer des {Forts 
, — arbeitet ihr nicht für ben König von 


ein Gegner, welcher dann trog meiner desfalls ein- 
| ſchneidenden Gegenäußerung in feiner weiteren Erwiberung 
gar nichts darauf zu jagen hat, — 
in Gegner, welcher anfänglich vor verfammeltem Volte 


an emein ſich dahin geäußert, daß man in 
Sen en micht ander ald von den „bummen Bayern’ 
| fpreche, — welcher darauf (reif. Tagbl. Nr. 29) ſchwarz 


nod einmal aufbrüdlich behauptet und in 
jeiner Beweidart dafür eintritt, — weldye endlich aber 
(Freif. Tagbl. Nr. 35), ftatt ber Wahrheit die Ehre zu 
geben, wie man es im erfter Linie unb ganz bejonderd von 
einem Geiftlichen zu erivarten gehabt, jagen ann: „Meine 
Behauptung, daß wir jo häufig*) von ven Preußen (vom 
ganzen Volle war ohnehin Feine Rede) „dumme Bayern“ 
genannt werden u. |. w. 

ein folder Gegner hat für mid) jedes Anrecht auf eine 
mehr ala einfach ablehnende Antwort verloren. Dagegen 
erkläre ich mich auch ferner verpflichtet, einem jeden anderen 
Mitgliede der Gegenpartei, welches mir zuvor das Scänd« 
liche und Gemeine jenes warnatijchen Wortes (beſonders 
vereideten Staatäbeamten gegenüber) hier anerkennt, — 
die betreffende Erklärung ebenhier abzugeben, melde Herr 
geiftliher. Rath Warnatis noch von mir beanſprucht 
hat. Ich erwarte von einem etwaigen anderen Gegner 
dann aber Gerwiffenhaftigkeit, Ernft der Sprache und wenigftend 
einige Schule in folgerichtigem Denfen. Mit einem an- 
jtändigen, würdigen Gegner hoffe id auch jegt noch zuver⸗ 
fichtlih, mich über den vorliegenden Fall in Frieden ver- 
ftändigen zu Fönnen, ohne daß die Verſchiedenheit der Lebens: 
anſchauungen und baran hindern darf. 

Dr. Bent. 


J 
| 
| 
*) Eo fo, — alfo nun plößlih mur: -„bäufig” und „vom 
aanzen Bolke mar ohnehin Feine Mebe.“ Herr geifllicher Rath 
fireiten etwa, wie Ameler in dem folgenden Gefpräd: 
Ameier: Das ift ſchwarz. 
Müller: O nicht do, ih febe wei. 
Ameier: Du Dummfopf, e8 it bob ſchwarz oder wäre es 
nicht etwa grau? 
Müller: Ich muß fchen dabei bleiben, bah es mei if. 
Ameier; Ein rechter Ejel bit bu doch, — ald wenn ich 
jemals efwas anderes geſagt hätte, als daß es 
weiß if. 
) 





Rebigirt von Franz Paul Datterer in yreifing. 








Anzeigem 


Bei Unterzeichnetem ift die Wohnung im II. Stod 
auf Ziel Georgi zu vermietben. 
(264. 3) 





of. Zacberl, Kaufmann, 


Fiſch⸗Würſte! 
empfiehlt zur geneigten Abnahme Freitag ben 24. Jänner 
Thomas Lichtenwallner, 
(327.) bürgerlicher Stabtfifcher. 
Heute ——— den 13. Februar, Abends 
präzis zwiſchen 7 und 8 J Zuſammenkunft der 
ro 


bräu, 





ten 
beim felbigen Eu 
24 eppel, Oberbrahter, 


(324) 

Eine Brüden e mit circa 3 Zentner Trag- 
kraft wird zu kaufen gefucht, D. Uebr. (326. 
Sammlung für bie Nothleibenden in Oftpreußen. 

Vebertrag : 242 fl. 27 Er. 

n ®, een —— 
Bon A. ifl.—h. 
Von U. F. für Ruſſiſch-Polen ä 11. — A. 





Gumma: 245-1 27 fr. 


Agenten⸗Geſuch. 
Der unterzeichnete von ber fönigt 
bayer. Regierung concefjionirte Generat 
Agent eined ber eriten Bremer Aus— 
inanberers@rpebitionshäufer, ſucht jo- 
lide Agenten in allen Theilen Bayerns 














Deffentlider Dank. und fieht gefälligen Franco : Offerten 
— 4 — (325.) 

; teir Karlöftrage 89. - 

In Gottes unerforfchlichen Rathſchlüſſen Tag es, unfern inniaft: * 

geliebten, unvergeßlichen Sohn und Bruder . : De, WW. Behmidt in Rärnberg, 
Theerseife en alle Hautunreinig- 
Franz Xaver Wesner, |keiten, ä Stück 18kr. Glehtwaite, 
Notariats-Seribent, bel allen rheumatischen Leiden von 


nach ichmerzgeprüften Leiden und Empfang aller HI. Sterbfaframente — — Wirkung, & Pakaı i8 


in feinen 25. Lebensjahre zu fich in ein beffered Jenſelts abzurufen. | 
Wir danfen Allen, die bei dem Leicgenbegängniffe zugegen waren. — —— * 
Den vollften Dant ſtatten wir dem Herrn Notar Donle und dem und 36 kr. von dem berühmten Hause 
zugegebenen Schreiberperfonale ab. R Bergmann & Cie. in Pa ris, Pest 

Im Ausdrucke des voliten Dankes verbleiben !und Rochlitz i/8., empfehlen die 
(322.) bie Heftrauernden Eltern und Gefäjiwifter. DM | Marienapotheke zu Freising und die 
' Apotheke zu Moosburg. 












= . 5 = — , Eine Bobnung auß 5 neutapegirten 
Geld ülts-€ mp fe h lun 9. | Zimmern mit je eignem Eingang und 
Hiemit beehre ih mich anzuzeigen, dab ich bie Wirthſchaft im ber einer Küche beftchend, iſt auf nächfted Ziel 
arburg pachtweife übernommen habe, und feit geftern audübe, lm zu vermiethen, kann aber auch fogleich be: 
Sonntag ben 16. dd. Mis. wird die Eröffnung gefeiert, Ich merbe | jogen werden. D. Uebr. (328.) 
beftrebt fein, alle meine verehrlichen Gäfte mit friſchem Hofbräuhauäbier | 
und eg . Küche beſtens zu bedienen, Die Buchdruderei von F. P. Datterer in 
ahlreicher Ginfehr fehe entgegen. ge s 
Freifing, ben 11. Februar 1868. DEELIERG EMPIICHtE (ih De infertgung Yo 


Georg Wintner, | Engagementsfarten, 


21, Wirfgafispäcter zur Marburg. | gpngpenbinee 


Anzeige und Empfeblung. ' Cinladungsfarten, 
Allen meinen verehrlichen Kunden bie ergebenfte Anzeige, daß ih &peifefarten, ıc. 
meinen biöperigen Laden verlaffen und den bei Herrn Bortenmacher auf Garion, Doppellad in den ele— 


Karuer bezogen habe. IH hoffe auf: gütigen Zufpruch und empfehle ganteften Formen, 
mich geneigtem Wohlwollen. 


Sreifing, 11. Februar 1866, 
(328.) 
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taatspapiere, Obligationen, Aclien, Rap. |Beld 


Pfandbriefe, Tooſe x x 
| 


Florian Schleifer, Loderer. 


Um fell, ſchön und billig zu waſchen! 
empfiehlt, ald große Grfparniffe und Vortheile bietend: 
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8. Banr. 3, p&. Obligationen 
„ I rc “ 854 
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Sn? : aa 94 
Kl. bayer. privileg. Waſchmehl, : an N 
ftatt Seife u. Lange, obne den geringften Zufas von Eblorfalf, |" & Thfr. 100 1014 — 
oder irgend einem der Wafche nacht iligen Stoffe. 4y6t. Banf-Obligationen = 
Gebraubs-Anmweifungen ſtehen zu Dienften. Ayet. Mfd.Brf.berb.H.: u. B.:Banf Au 8 
5pGt. Münchener Stadt-Aniehen 1014] 101 
(257. 26) Joh. Dav. Schmidt. —— ag 920 
ee En ge Tr  —— Le n=Aftie 2 ı kn 
Gadolzburger Looſe a 1 fl. 45 Er. a ng so = 
Pahe aan id, 1A © 
: ® . 5 2 ‚ , 69, American United Staates I: 5 
ü — 1.5 se vo — 
(277.) Biehbung 1. Mai 1868. — — — 


Sooſe ſind zu en bei Stationdgehilfen Bogl in Beteröhaufen. F — | 

m Bifiten-Karten, 20 Sind Arne 
25 Stüd feinft Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stück geprefit, gezadt, mar- | Hol. n. 10 Etid — 
morirt Doppeliad fl. 1. bis fl. 1. 12. werden in den eleganteflen Formen —— Gaffa-Uinweifungen 


n ‚ fl. 100 öfterr, Währ. 
angefe:sigs, von der Buchdruderei des Fean; Datterer. —— Bu Banfnioten etwas Höher. 
um 


rud und Verlag von Franz Paul Dafterer ın Kreiling. 


|und30kr. Eispomade, seit Jahren | 





4624 —— 


tannıaal) me 


Freiſinger Tagblatt. 


N 39. reitag, 14. Sebruar 18568. 


— — — — —ñ — — —ñ —ñ — — — — — e —ñ—e — — mn mm mm e — — — 
Das Sreifinger Tagblate wird mit Auenahme der hohem Fefttage um der Montage taglich autgegeben. Mit demfelben erſcheint alle Dennerſtag und Sonntage dar 
Amtsblatt für dreifiag Moosburg unb Dachau Das Tagblatt mit ven Amtablatte koftet vierteljährlich im Freiſing #4 fr. wurd die L Mol beoqen 50 fr. pranumeraudo 
sad Mmtablatt allein vierteljährlich 34 fr. Die Inlerations-Spaltzeile oder deren Raum wird mmt 3 fr. berechnet Kür Breifing mab näcdfte Umgebung abonnirtäman kı 





der hieilgen Buchbruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nähfgelegemen Beiterpreition ober bei Sen Voſtbeten befellen. 











* Freifing, 12. Febr. Kaum dag wir gejteru bie 
Lage angedeutet haben, im welcher fi unfere Friedens- 
Hoffnungen bewegen, bringen uns bie Zeitungen Berichte 
aus SZtalien, die zwar nicht im Augenblick zu Sriegs: 
befürdhtungen,, aber jebenfalld zu dem ſtärkſten Bedenken 
über die italienischen Zuſtände bereditigen. Die Kirchen« 
ftürmereien in Padua gehören zweifeldohne zum Stärkiten, 
was der Religioushaß hervorbringen kann. Zu dieſem 
Urtpeil berechtigt ſchon ihre allgemeine Schilderung, obwohl 
die Berichte im Augenblit des Vorgangs noch nicht die 
Klarheit und Befonnenheit der Beobachtung an jich tragen 
tönnen, die zu einer erfhöpfenden und überfichtlihen Dar: 
ftellung nothwendig ift. Wir wollen weder zu Klazen über 
Auftritte, deren Graufenhaftigleit von Jedermann zugeitan: 
den werden muß, noch zu Erklärungen über ihre Entftehung 
greifen, beren Urfachen Niemand einfeilig auffaffen wird, 
da Ausbrüche von ſolcher Erbitterung, wenn auch im Hugen- 
blick Außerlih durch Zufall entjtanden, in ihren inneren 
Urfachen do nur als der Ausflug langjähriger Partei: 
tümpfe und des eingefleifchteften Haſſes ericheinen können. 
Aber ald das politifch Bedeutſamſte daran ift der Umr 
ftand zu bezeichnen, daß folche fich immer wieberhofende 
Auftritte den Abyrund der innerſten Zerriſſenheit bloslegen, 
in melde vie Bevölke der italienifchen Stäbte. zerfalfen 
ift, und durch welchen jenes ſchöne und unglückliche Land 
in fortwährenber Aufregung erhalten wird. Wollen wir 
auch nicht zunächft auf den Umftand Gewicht legen, daß 
die ftubirende Jugend, aljo die Klaſſe, welche den Einfluß 
auf bie Zukunft in Händen hat, den handelnden Haupt: 
theil bei diefen Auftritten Tiefert; jo müffen wir doch 
anerkennen, daß bie einfache Thatſache dieſer Auftritte 
chne allen Hinausblick in die Zukunft jchon für bie 
gegenwärtige Lage den traurigen Beweis gewährt, daß 
die italienifche Regierung durch ihre eigenen Volkszuſtände 
in einer Art von beitänbiger Kriegäbereitichaft erhalten 
wirb, ber auf ihre zerrütteten Finanzen völlig zerſtörend 
einmirken unb fie zu allen möglichen Rettungsverſuchen 
bindrängen muß, wodurch die Kriſis ihrer Zuſtände 
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Der Ueberfall. 
Ein Bild aus ber Bender, von Tb Mügge. 
(Fortfehung.) ; 

In der Mitte des MWohngemades aber, auf vier feſtge— 
rammten Pfäblen, rubte eine gewaltige Tiichplatte. bedeckt mit 
Baffen mancherlei Art; kurze und lange Piftolen, breite Meiler, 
Batrontafchen,, Filgbüte und lange Senfeneifen lagen durchein: 
ander, und dabei jtanden ein paar Männer, bemüht ben Kram 
u ordnen, während bie andern um das euer und in dem 
Raume jaben und gingen und ein tiefes Schweigen beobachteten. 

Beide Stehenden zeichneten ſich durch eine etwas reinlichere 
Kleidung fomohl ald dur den befehlenden Anftrich ihrer Mienen 
aus, dieſe jelbit aber wie ihre ganzen Geftalten waren bimmel: 
weit verjieden. Der eine war fait ein Rieſe zu nennen: auf 
herkuliſchen Schultern jab ein dider Kopf, der von blondem, 
dichtem Haar bis an bie SE Stirn halb lodig beichattet war: 
in feinen Zügen lagen rohe Wilbheit und Zrop, und eine ab: 
ihredende Starrheit in allen Bewegungen, vom ftieren Blick 
des Auges, bis zur eintönigen Drehung der marfigen Fäufte, 

Der Andere dagegen war ein Mann von faum mittler 
Größe, der ganze Wuchs mar mehr ſchwach als ſtark, das dunkle 

aar zurücdgedrüdt von der hoben jchöngemölbten Stirn, die 
ugen unſicher umherirrend, bald funkelnd wild, bald fed, bald 











infolang permanent wird, bis jie gänzlich zufanmrubreden. 
Gleichviel ob dieſer Zuſammenbruch danı durch Krie 
oder durch Revolution „geliebt — —* wahrſcheinlich we 
beided -- immerhin wird die Rückwirkung auf Fraufreich 
und durch dieſes auf Deutjchland nicht ausbleiben ; und wir 
fönnen daher, abgefehen von der Verlegung jedes religiöfen 
Gefühls, ſolchen Vorgängen nicht ohne Ergriffenheit zufehen. 





Nachrichten aus Nab und Fern. 


Münden, il. Febr. (Organifation ber fand: 
wehr.) Die neuernannten Laudwehrbezirts Kommandanten - 
und zu dieſer Funktion berufenen Stabsoffiziere, ſowie beren 
aus ber Zahl der Linien: Offiziere burch die General« 
fommandod zu beordernden Apjutanten haben jih am 16. 
ds. Mit. im Kriegsminiſterium einzufinden, um dort über 
ihre künftige Gejchäftöthätigkeit die möthigen Juſtructionen 
zu empfangen. Am 23. 83. Mı3. haben diefelben am 
Sie ihred Yanbmwehrbezirked einzutreffen, wohin bis zum 
jelben Zeitpunfte aud die den Bezivkd: Kommandos beizu- 
gebenden Unteroffiziere, Gefreiten und Gemeinen beorbert 
fein werden. Bis zum 1. März werben die Bezirköfelb: 
webel ebeufalld eingetroffen fein. Außerdem haben bie 
Generaktommanbos bis dahin von jevem Jnfanterieregiment 
je zwei Hauptiente zu den zwei Landwehrbezirks⸗Kommandos, 
aud welden bad treffende Regiment ber Hauptjache nach 
feinen Erjag erhält, zu beordern, welche vorausſichtlich im 
Falle der Aufftelung der Landwehrbataillons, deren mit 
Rüctfict auf den dermalen vorhandenen Stand von Yanb- 
wehrmännern zur Zeit ftatt je zweier nur je eines zu 4 
Kompagırien formirt werden kaun, das Kommando dieſer 
Kompagnien zu übernehmen haben werben und die ben Be: 
zirks Kommandanten bei der Einrichtung der Landwehr— 
Kompagniebezirke Beipilfe und Unterftügung leiften jollen 
in ber Art, daß jeder derfelben zwei Compagniebezirke jeines 
Regiments zugewiefen erhält, Die Eintheilung ber Roms 
pagniebezirfe ift vorläufig nur proviforiic und dem Ermeſſen 
bed Bezirks Kommandanten im Einvernehmen mit ven Be: 


heim und forihend, um die ſchmalen blaugelben Lippen ein uns 








eimliches Spiel der Muskeln; ungleich der Schritt, ungleich, 
ald krampfhaft zudend bald langgeſtreaͤt, bie Bewegungen der 
Arme und des Körpers, aber immer in Allem den Mann be: 
während, ber auf den erften Blid ald aus der höheren Ge: 
ſellſchaft erfannt wird. 

„Kommt berbei, Vater Leclon“ — jagte er — nehmt das 
Ganze und vergrabt es, fo gut Ihr Fönnt und mögt. Es if 
Alles, mas und von fo vielen Tapfern blieb; kehren mir zurüd, jo 
kann es uns nochmal wüplich werden, jept hindert es uns.” 

„So ift e8 alfo Ihr fefter Wille, den ganzen Krieg als be: 
enbigt zu fehen, und das Land zu verlaffen?” — fragte der 
Andere finfter, 

„Es it nichts Befleres zu thun? — veriehte Jener. „Die 
meiften unferer tapfern Freunde find todt, ein neues ‚Heer nicht 
möglich, die Hülfe von außen vernichtet, Roitou verloren, was 
fann man noch verfuchen ?* 

„Aber noch haben wir Bourbon, noch die Gevres, noch die 
— fagte dieſer. „Wie, Herr Marquis" — fuhr er 
möttiih_fort — „Sie, der Zapterite der Tapfern, wollen die 
heilige Sache des Königs ſchimpflich aufgeben?“ 

Wer ſagt das, General?!“ — rief der Geſcholtene ſtolz — 
„ih gab nod) nie etwas auf, mo ich nicht mußte, aber ich achte 


di. = — 
zirlsäͤmtern umd- Magiftraten überlaſſen; die definitive 
en wird erft auf Grund der bei den inzwiſchen 
tattgehabten Kontrolverfaimmlungen gemachten Wahrneh- | 
mungen durch die Brigade: Kommandos vom Monat April | 
ab geſchehen. In Folge der ſchon feit Oftober- vorigen) 
Jahres getroffenen | 
Angehörigen der nunmehrigon Landwehr bereitö fertig, fo 
daß bie Bezirkd » Kommandanten viejelben ſchon bei ihrer 
Vorſtellung im Kriegäminifterium in Empfang nehmen 
werten, Im Laufe ded Monat? März werden bdenjelben 
durd die Mekrutirungsbehörden auch die nach dem neuen 
Wehrgejege ausgehobenen Erfagmannjchaften 2. Klaſſe der | 
Alteröklaffen 1846 und 1845 überwiefen werben. Zwiſchen 
ben 29. März und 4. April follen bereits allenthalben bie 
erjten Kontrolverfammlungen über die Mannjcaften Sr 


| 





Landwehr (vie Altersflaffen 1836 bis 1840, ſowie bie 

gemäß Art. 85 und 86 des Wehrverfaſſungsgeſetzes hiefür 

beftimmten Wehrpflichtigen) abgehalten werben. Am 15. | 
April werben" die Heeredabtheilungen ben Landwehr Bezirkes | 
Kommandes die Referpiiten überweilen. Am 30. April 

haben bie fommandirten Hauptleute bei ihren Negimentern 
wieder einzurüden. Die Ueberweifung ber Benrlaubten 
und Sriagmannfchaften I. Klaſſe der aktiven Armee in vie 
Koutrole der Landmwehrbehörden wird erſt im der zweiten 
Hälfte ded Monats Juni gefchehen. Bei den im Herbie 
ftattfindenvden Kontrolverfammlungen find ſodann ſämmtliche 
ben Lanbmochrbebörden zur Kontrofe überwiefenen Mann— 
ſchaflten nach Maßgabe der Beftimmungen über die Dierifted- 
verhältniffe der Landwehr beizuzichen, und ift fomit bis 
dahin die nene Mehrerganijation bereits vollftändig in's 
Leben getreten. ©. Pr. 


O Münden, 12. Febr. Wie wir hören, ift bie 
confervative Partei in unferer Stadt‘ gefonnen, fih an 
der zwiſchen Ruhwandel und Schlör ftattzufindenden engeren 
Wahl gar nicht zu betheiligen und zwar aus bem für fie 
ganz forrefien Grunde, weil fie nämlich Herrn von Schlör 
ihre Stimme nicht geben fann, aber auch bem Kandidaten 
ber liberalen , alias Fortichrittöpartei nicht zum Siege ver 
vefen will. Ferne vom Wahlkampf wird fie Gelegenheit 
haben Madizubenten, welche Gründe der liberalen Partei den 
Sieg verſchafft haben. Daß es bloß die beffere Organi: 
ſatſon der Partei geweſen fein fol, bezweifle ih. — Die 
Verbandlungen, welche in Berlin wegen einer Zolleinigung 
zwiſchen Defterreih und ben Bollvereinäftaaten geführt 
werben, wideln fich nicht mit ber wünjchenswerthen Rafch- 
beit ab: Defterreih it nämlich mit neuen Prätenftonen’ 
hervorgetreten, von denen in den früheren Verhandlungen 
feine Rede war. — Unfer König, der ein paar Tage wegen 














orarbeiten find die Berzeichniffe der | 
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' Bett und gina si Güter Hätte, ift- wies 
derum ind 9 been ; 
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Racricsten fehler Er * 
dachrichten ſchließen läßt, dürften in folgenden Wahikreiſen 
die Wahlen gefichert ericheinen: Hof: Janſen, Er: 
Feuftel, Forchheim: Fürft Hohenlohe, Nürnberg: Krämer 
v. Doos, : Marguardfen, Ansbach: Frhr. v. Stauf- 
fenberg, Aſchaffenburg: Dr. Kurz, Neuftadt 4/5. : GrafLur- 
burg, Schweinfurt: v. Schultes, Würzburg: Frhr. dv. Zus 
Rhein, ——— Dr. Karl Barth, Immenſtadt: Dr. Völk, 
Münden U.: Keſter, Aichach: v. Meixner, Ingolſtadt: 
geh. ‚Karl v. Aretin, Rojenheim: Staaterath v. Neumayr, 
ichſiädt: v. Schlör, Negenäburg : Dr. Diepolder, Neuftadt 
ad, W. N: Bankier Dr. Wild v. Münden, Pafjau : 
Kräger, ‚Zweibrüden: Schwinn, Landau: Jordan, Kaiferd- 
lautern: Kolb In Speier hatte bei Abgang ter letzten 
bier eingetroffenen Nachrichten Römich circa 1000 Stimmen 
mehr als Röchling, in Katıfbeuren war Dr. 3. Miller 
gegen M. Barth voraus, in Straubing hatte Rothenfelder 
die Majorität gegen Lucas, im Amberg theilen fich bie 
Stimmen zwifchen v. Schönftebt und Gürfter. 
Im Wahlkreis Pfaffenhofen erhielt Reichsrath 
2. v. Arctin 349 Stimmen von der Stadt Pfaffenhofen, 
744 in drei Landbezirken, Crämer v. Doos 126 Stimmen 
in der Stadt Pfaffenhofen, 77 in denfelben drei Landbezirken. 
N Su Deggendorf erhielt von 516 Stimmen 
Freiherr Karl v. Aretin auf Haidenburg 351 Stimmen, 
während auf den Kandidaten ber liberalen Partei, Fabriks 
befiger v. Poichinger von Therefientbal nur 165 Stimmen 
fielen. Soweit ſich jegt jhon das Gefanmt +» Ergebnik der 
Wahlen im biefigen Bezirke überbliden läßt, iſt Arctin 
mit entſchiedener Majorität gewählt. 


— Zum Nothftand in Oſtpreußen. Das 7. 
Gabenverzeichniß des Hilfövereins für Oftpreußen jchlicht 
am 7. Febr. mit 417,143 Thlr. ab. — Aus Spanien ift 
in Königäberg ein Beitrag von 300 Fr. eingegangen. — 
Am vergangenen Mittwoch bettelte auf dem eine Meile von 
Inſterburg entfernt liegenden Gute Didlacken eine Frau 
um Almojen, Während man von Seiten der Gutäherr 
fchaft bemüht war, dem Wunfche ver ſehr abgezehrten Ge: 
ftalt zu genügen, ftürgte die Lebtere zu Boden und war 
nach kurzer Zeit eine Leiche. — Wie ver „RK. 9.3.“ mit⸗ 
getheilt wird, liegt der zweite Arzt in Liebftabt, Dr. 
Schwarzenberger, am Typhus darnieder. — Bon ber 
preußifh:rujfifhen Grenze Die Notb in Ruß— 
land nimmt immer größere Dimenfionen an, und haben ſich 
viele ruſſiſche Gutäbefiger bewaffnet, um fich vor Ueber- 
fällen zu fichern. In Stanbwill, einem Heinen Städtchen 
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mich ſelbſt zu hoch, um mit dem Ruhme zufrieden zu ſein, wie 
jeder gemeine Kerl für die Sache Sr. Majeftät auf dem Blut: 
gerünte zu Sterben. Mein Leben, benf ich, fol ihm mehr nüpen, 
ala mein Tod es kann.“ j 

„Das Beil würde darum nicht ſtumpfer werden“ — rief | 
der Andere höhniſch — „und viele ber Edelften und Höchſtge— 
bornen haben den ſchlimmen Gang herzhaft gemadht.* 

Das dunfle Auge des Meinen Mannes ſchien Feuer zu 
ſprühen. „Cs ift nicht nöthig, mich darauf zu vertbeidigen* — 
fagte er — „ich babe zu mohl gezeigt,. wer id) bin, und ber 
Namen Eharette wird noch glänzen, wenn“... . 

„Sprechen Sie ed immerhin aus" — rief fein Gegner — 
„wenn Stofflet's Name wie fein Körper lange von den Mürmern 
verzehrt iſt.“ 

** recht — erwiederte Charette kalt und drehte ſich 
ihm. 


„Der Teufel hole den albernen Hochmuth“ — jchrie Stofflet 
und warf fein kurzes Schwert gewaltig auf bie Tafel. „Meine 
Zhaten find minbefteus rigen gleich, und der gange Uns 
terichieb iſt, daß der Marquis Gharette die Ihren, die meinen 
der Förſter Stofflet vollführte. Der General Stofflet aber und 
der General Eharette find eimer nicht mehr werth als ber andere, 
und der Marquis ift bier zu Lande jept weniger als der Förſter.“ 





von 


Ohne etwas zu ermwiebern, zog Charette bie Uhr. „Um 
Mitternacht brechen wir auf“ — fagte er — „wer von Euch, 
meine Kinder, nad Hans wil, ber trenne ji bier von mir; 
die Blauen werden Euch nichts anhaben, wenn ihr friedlich zu—⸗ 
rückkehrt; wer dad. nicht will, der gebe mit mir nad England, 
bis beſſere Zeiten fommen ; an ber Hüfte erwartet uns ein Schiſſ.“ 

„Wer wagt cs, uns Fiucht und Schande vorguihlagen” — 
ſchrie Etofilet. „Hölle und Teufel, find mir nicht nod über 
hundert tapfere Männer bier? erwarten uns nicht noch Taufende, Die 

& in ben Sümpfen ſammeln! Vertraut hr fo auf den Edup 
er gnadenreichen Jungfrau und der Heiligen? find Eure F 
weihten Kreuze, Cure Wunderzeichen, die Euch aus tauſend Ge— 
ahren errettet, * mehr jegt?! Hervor, ehrwürdiger Herr, 
ervor und ftärft ihre wanfenden, jündhaften Herzen, die der 
öfe Feind erihüttert hat." Während er mit der einen Hand 
einen Geiftlihen vom Stuhle emporzog, bafteten feine grimmigen 
Blide auf dem unerfchtterlihen Marquis, ber. in großer Geiſtes⸗ 
rube bie goldene Dofe zwiſchen ben Fingern drehte und eine 
Priſe nad der andern nahm. . 

So wie der Geiftliche hinter dem Zifch trat, und fih zum 
Reben bereitete, fanden auch die königlichen Soldaten auf und 
fhauten mit dem Ausdrud tieffter Verehrung auf den Gottes: 


mann. 
(Fortſehung folgt.) 


6 Meilen von ber Grenze, iſt der Priefier beraubt und 
ermorbet werben. 

Wien, 11. Fehr. Der Kaifer Napoleon wird ben 
König Georg von Hannover zur filbernen Hochzeitsfeier 
durch einen Spezialvertreter beglũckwünſchen. 

(Meteore Salzjihnee) Aus Sünnyög (Ber 
regher Komitat -in Ungarn) fchreibt man dem M. Ujjag: 
Am 30. v. M. zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends waren 
wir Zeugen eines jeltfamen Phänomens; in jünwejtlicher 
Richtung tauchten am Horizonte zwei Meteore auf, die 
erit 25 Sekunden hindurch abwechſelnd glängten und er⸗ 
blaßten, und daun zujamımen mit außerordentlicher Ges 
ſchwindigkeit norbwärts zogen, worauf jie mit ungeheurem 
Gekrach verihwanden. — In derjelben Nacht fiel ein fünf 
Zoll hoher Schnee. Ad am Morgen die Dorjleute das 
Bieh zur Tränke trieben, Tief es auf bie herrſchafiliche 
Weide und Icdte unter Brüllen begierig ben Schuee. | 
Alles ftaunte, bis es endlich einem einfiel, den Schnee zu N 
foften und da ftellte fi heraus, daß derſelbe einen ſtark 
falzigen Geſchmack hatte. Die Leute rafften nun von dem | 
Schnee in allerlei Gefäßen, jo viel ald möglih zufammen, | 
und verfocht und verdampft gab jede Halbe Waſſer davon 


Pfund Salz. Die Herrichaft machte aber dem Zuſam— 
menraufen des Schnee's bald ein Ende, lich den ganzen 
ſchnecbedeckten Raum (1600 Quadraillafter) in 10 Quadrate 
abtheilen, und verkaufte den Schnee um einen geringen | 
Preis. „Viele Leute find nun dort mit Salz auf mehrere | 
Jahre verjeben * — 

"Ant Hinweiſung auf unjern heutigen Leitartikel 
laſſen wir bier ven Bericht der Vorgänge folgen, welchen | 
ein ſichtlich ſehr unparteiifcher Berichterftatter der „Süd: 
dentſchen Preffe bierüber gibt. | 

Florenz, 5. Februar. (Standal in Padua.) | 
Tas ehemalige lembardiſch venetianiſche Königreich geuoß 
von jeher viele kirchliche Vorrechte und Freiheiten, welche 
die Bewohner deſſelben in das neue Königreich Italien mit 
herübernehmen zu können glaubten. Und jie konnten dieß; 
wenn auch eine jrivole, in atheiſtiſcher Anſchauung heran— 
gereifte Jugend dieſes beſtreiten möchte. Beſtändig das ber 
rühmte Wo.t Cavonr's: „Freie Kirche im freien Staat“ 
im Munde führend, jind viefe liberi pensatori von einer 
Intoleranz ohne gleichen gegen Andersvenfende, beſonders 
cber gegen ben Klerus beſeelt, welcher freilich ſeinerſeits 
viel zu wenig die eigenthümliche Stellung berüdfichtiat, in 
welcher er ver Staatöregierung und den Beitrebungen der 
Nation negenüberfteht. Ans viejer Intoleranz einer: und 
diefer Rückſichtsloſigkeit andererfeits entjprangen neuerdings 
die ſtandalöſen Auftritte zu Papua. Es jollte dort am 
31, Januar, 1. und 2, februar ein dreitägiger Danf- 
getteödienft mit Te Deum für ben Sieg ver Kirche im 
Kampfe mit den Revolutionären und Ungläubigen während 
ber jüngften römischen Erhebung, namentlich aber für den 
Sieg von Mentana abgehalten werben. Es war natürlich, 
daß cin folder Schritt in einer Stabt, von deren Univer- 
fitätäjugend auch wenigjtend 200 Individuen an den ver- 
ſchiedenen Kämpfen im agro romano theilgenommen hatten, 
bedeutend Staub aufmwerfen mußte, und dieß um jo mehr, 
als der Klerus dabei nicht ſehr rückſichtsvoll, als vielmehr 
ziemlich herausfordernd verfuhr. Man hatte Wind gejäet 
und ber Sturm follte wicht ausbleiben. Am Abend des 
31. Januar verfammelten fi die Studenten unb Garibal- 
bianer eima 1000 an der Zahl und drängten unter dem 
Ruf von: Evviva Garibaldi! Tod dem Papft! ac, in ben 
Tom ein, No hatte die gottesbienftliche Handlung nicht 
begonnen; doch brannten ſchon vie zahllofen Kerzen am 
Hochaltar und die Geiftlichen waren in der Safriftei mit 
dem Antyun der firhlihen Gewänder befchäftigt, als die 
Studenten aud hier eindrangen und die Geiftlichen unter 








Mißhandlungen nöfhigten, fich zu entkleiden und die Kirche 
zu verlaffen. Andere waren unterbefjen anf bie Altäre 
geftiegen und hatten die Kerzen theils einfach ausgelöfcht, - 
theild berumtergeworfen und zertreten. Während dieß im 
Dom geſchah, geichah ein gleiches in der Kirche bel Gar: 
mine von St jFrancesco, in Et. Maria de Semi, San 
Daniele und San Andrea. Das fircenjchänderifche Bes 
girmen erreichte aber feinen Gipfel im der Kirche des Ges 
minariums, wohin man mußte, daß ſich der Bifchof geflüchtet 
hatte. Hier, ſowie in den Räumen des Seminariums 
ſelbſt, kam es zum förmlichen Kampf zwijchen ven Studeu— 
ten einerjeitö, den Meßnern, Seminarijten, Profejjoren und 
Geiftlichen amdererjeits, wobei es mancherlei Berwundungen 
abjegte. Truppen und Natienalgarde fanden fich erit cin, 
ald die Muheftörer wieder abgezogen waren. Cine Vor— 
ftellung im Theater: Galileo Galilei ever die Inquiſition 
zu Rom, war nur zu geeignet, dad Feuer ber Kirchenſtür— 
mer nochmals auifladern zu machen. Es begann cin Lärm 
ehue gleichen, temdenzidje Rufe gegen den weltlichen Papit 
und gegen Napoleon füllten die Jwifchenafte aus; bie aus 
den Kirchen und dem Seminar erbeuteten Barette und Hüte 
der Geiftlichen, die Galotten ver Sakrijtane, die Kragen ber 
Minijtranten, die zerriffenen Soutanen der Seminariſten 
flogen unter wilden Jubel von Loge zu Loge, vom Par: 
terre auf die Gallerie, von diefer wieder zurück in das 
Orchefter, wo fich ſchließlich die Mufiter mit den Barctten 
und Dreifpigen die Häupter bedeckten. Der hölliſche Stan: 
dal endete nur mit dem Ende des Stüdeö und dem Er— 
löfgen des Gaſes. Ach glaubte Ihnen vie näheren Details 
diefer, der afademifchen Jugend von Pabua wenig zur Ehre 
gereichenden Gpijore aus unſerem Kampfe zwifchen dem 
rabifalen und klerikalen Elemente nicht vorenthalten zu follen 
da zweifelsohne dieſelbe als Ausgangspunkt anderer nach— 
folgender wird angeſehen werden fönnen. 

Florenz, 11. Febr. Das Gerücht, die Regierung 
überlaffe den Verkauf des Geſammtibeſtandes der Kirchen: 
güter "Riner Geſellſchaft von Kapitaliften, welche 400 Mil. 
Fres. vorftredt, gewinnt an Beftand. — 

Bern, 10. Febr. DerYam 4. in Wien ratificirte 
Schifffahrts- und Hafenoronungswertrag für den Bodenſee 
wird am 1. März in Kraft treten. 

Paris, 9. Febr. Am 5. dß. wurbe vor dem Zucht: 
poligeigericht die Angelegenheit des Chateau: d'Eu-Piatzes 
verhandelt. Die Sache hat wirklich den Anftrich einer 
förmlichen Menterei. Trogbem wurden die Schuldigen 
mit der Milde behandelt, wilde die frauzöſiſchen Gerichte 
ſtets im politischen Angelegenheiten beweifen, wenn fle es 
mit Leuten and dem Volke zu thun haben und nicht mil 
gebildeten und wohlhabenden Perſönlichkeiten. Es wurden 
im ganzen nur 6 Männer zu ſehr geringen Eitrajen wer: 
urtheilt. 

— Man ſpricht im Faubourg St. Germain von nichts 
als von dem Abgang einer Karawane nach Jeruſalem. 
Die Reiſenden, den höchften Kreiſen der Hauptitabt ange⸗ 
börend, find 8 an ber Zahl: vier Diänner und vier Frauen, 
Jeder bat 10,000 Fr. im die gemeinfchaftliche Caſſe ber 
zahlt. — Der General Polhés, der Sieger von Mentana, 
ift jegt dem Beiſpiel feines Vorgeſetzten, des Generals Bas 
taille, gefolgt. Er hat ſich gleichfalls dergeftalt über den 
Papft, die Kirchenherrfchaft wid die ganze Erpebition aus⸗ 
gejprochen, daß man aud ihn in Disponiblität verjeßt- hat. 
Solche Vorgänge machen nicht blos in militärischen Kreifen 
großed Auffehen. . “ 

— Die Regierung hat die hannöver'ſchen Offiziere, 
weldje aus der Schweiz ſich nach Frankreich begaben, im 
Bourges, die Gemeinen in der Champagne internirt. 

Paris, 9. Febr. Die „Patrie” meldet, daß in Ser 
bien fortdauernb bewaffnete Banden zujammentreten, und 


daß mach Berichten, bie von dort eingeben, geheime biplo- 
matiſche Agenten dabei betheifigt Helen. Die | 
rumänifche Regierung ftellt offiziell in Abrede, daß ſich auf 

dem Gebiete der Fürftenthümer bewaffnete Banden gegen 

die Türkei gebildet haben. 

„In Liverpool koſtet dad Publitum gegenwärtig 
alle Schrecken eined Drofchkenftrite durch, von der Ber: 
fehlung des Eifenbahnzuged bis zur vollftändigen Unmög: 
lichkeit, bei ſchmutzigem Wetter einen lang herbeigejehnten 
Ball zu beſuchen, und dabei muß es noch die renilenten 
Roffelenter mit vier Pferden wie zum Hohne fpazieren 
fahren jehen. Aber au in London vegt ſich wieder ber 
Geiſt ded Widerftrebend gegen die Polizeivorſchriften und 
die, Stenerauflagen unter den Befigern und den Kutjchern 
öffentlicher Fuhrwerke. Lebten Abend war eine Aborbuung 
aus beiden Glafien bei dem Schagfanzler, um bie Ab— 
ſchaffung der hohen Steuer (19 Pfd. St. 5 Sh. auf jede 
Drojchke jährlih) nachuſuchen. 

— Yüngft hat in Chicago eine große Feuersbrunſt 
ftattgefunden, welche einen Schaden von 3 Mill. Doll. 
anrichiete. 








2ofales. 


* Freifing, 12. Febr. Seit einigen Wochen befteht 
dahier unter dem Namen des „Landwirthſch. Kränzchens“ 
eine ſehr paffende Gelegenheit für gejelligen und gefchäft- 
lichen Austauſch der Landwirthe. Auf Beranftaltung ‚des 
landwirthſchaftlichen Bezirksausſchuſſes finden fi nämlich 
am jebem Mittwoch, dem Freiſinger Schrannentage, Nady: 
mittagd von 1—3 Uhr Mitzliever des Bezirlsausſchuſſes 
ein, um in zwanglofer Weije mit den teilnehmenden Dand- 
wirthen fich zu unterhalten und ihnen mit Rath und That 
an die Hand zu geben. Dabei ift denjelben auch ‚die 
bequeme Gelegenheit geboten, unter ſich Gejchäfte une Zahl: 
ungen zu machen und Belanntjchaften und Verbindungen | 
anzufnüpfen. Wie förverlich ein folher Gedankenaustauſch 


zwijchen Männern in verſchiedenen Stellungen, aber ven 
gleichem Streben, für Anregung von allerlei. nützlichen 
Zweden und beionder® für dad Heraustrelen aus bem 
engen Gedankenkreis, auf welchen die ländliche Abgefchloffen- 
heit auch den Denfenden und Strebfamen einfchränft, und 
für bie Beförderung von gewanbten Umgangdformen fein 
muß: bad wird Feder leicht einfehen, der in folchen Ver⸗ 
hältniffen nicht ohme Erfahrung iſt. Solche Kränzchen jind 
eben für gar manchen gereiften Mann noch eine recht praf: 
tiſche Lebenzjchule; denn man lernt ja und bildet fich doch 
zumeiſt aus dem Umgang. Und ſolche Gelegenheiten kann 
man nicht zu viele und mamentlich nicht zu bequeme finden. 
Wir empfehlen daher gewiß auch nichts Ueberflüfjiges, wenn 
wir bie Nachahmung des hiefigen Kränzchens auch benadh- 
barten Bezirkdauzfhüffen nahelegen; denn bad Bedürfniß 
wird ja überall dad gleiche fein. 

— Aus Moosburg erfahren wir nadhträglih, daß 
bie frauen und Jungfrauen Moosburgd bem dortigen 
Turn-Berein eine prächtige Fahne gelegentlich eined am 
8. dh. abgehaltenen Qurnerballes zum Geſchenk gemacht 
haben, Nach Ueberreichung derſelben durch die Jungfrauen 
brachte ber Sprechwart den Spenderinen den herzlichften 
Dank dar. Die ſchöne Feier warb durch einen Feſtprolog 
und durch beflamatorifche Vorträge verberrliht und war 
bie Stimmung eine gehobene, ald auf unſern gelichten 
König ein begeifterted dreifaches „Gut Heil“ ausgebracht 
wurde. 


Volks- und ſJandwirthſchaft, Handel und Induſtrit 


Bieöbaden, 3. Febr. Bei der heute were: sr Ziehung 
der Naffauer 25: Guldenloofe find auf folgenbe mmern bie 
beigefegten Prämien gefallen: Nrn. 5872 15,000 fl., Nro. 19,308 
2000 fl., Rro. 62,680 400 fl., Nro. 69,146 200 fl., Neo, 71,639 
100 fl., Nr. 3200, 17,092, 23,500, 35,282, 40,656, 43,754, 45,966, 
60,877 , 60,988, 68,851, 73,063, 76,747, 99,257 und 100,610 
ie 





Rebigirt von Franz Paul Datterer in Kreifina. 
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Zum frommen Aubenfen an die werftorbene 
Frau Thereſe Batterer 
wirb in der Gottedaderfirde Samftag früb 


’,8 Uhr eine heilige Mefje geleſen. 
(330) ob. Rep. 


Beim Semeftermwechfel empfehle ich aus meinem Schulblicer:Verlane: 


Baskerville, Dr. A., Praktiſches Lehrbuch der 
engliichen Sprache, in welchem die wictigften Regeln ber 
Grammalit durch eine große Menge von Beiipielen erflärt werben 
und wobei augleich eine ſrenge Stufenfolge vom Leiten zum Schwere: 
ren beobachtet worben ift. @rfter Theil. 11. Auft ar. 8. geh. 
124 Sar. geb. 15 Sar. 

Baskerville, Praktiſches Lehrbuch der engliichen 
Sprache. Zweiter Theil. ach. 124 Sar 

Baskervilie, Englisches Lesebuch für Anfänger, 
Mit Erläuterungen und einem vollständigen Wörterbuche, 
worin die Aussprache durch deutsche Buchstaben genau an- 
gegeben wird. 4. Aufl. 8. geh. 10 Sgr. 


Koenig, Dr. R., Blüten ans dem tarten Kindes: 
j alter. Gedichtſammlung für Mleine Kinder. 2 Aufl, geb. > Sur. 
Stade, Dr. &., Erzählungen aus der alten Ge- 
ſchichte in biegraphiſcher Form. 2 Thle. 6. Aufl. a 15 Sgt. 
Stade, Erzählungen aus der mittleren und neuen | 


Geſchichte in biograpbifcher Form. 2 Theile. — L Theil 
6. Aufl. 15 Sar. IT. Theil 4. Aufl 28 Sur. 


Gerhard Stalling, Oldenburg. 


erer. 





Anzeigen. 


Der mir ganz gut befannten Shanbbrief-Schreiberin 
meinen Dank; bitte fie, mid mur mit zu verſchonen. 
(329) Maria Scharl, Metzgersiochter. 


Bei Ernit LZambed in Thorn ift erichienen und vorrä: 
tbig in allen Buchhandlungen: 


SHelegenheits-Hedichte, 


enthaltend Blüdwünfhe zu Weihnachten, Neujabr und Bebuttätagen, 
Grjänne beim Jahreswechſel, ſowie Polttrabend · Scenen, Geſange bei 
ber Hochzeitataſel, Glüdwunſche und Tafel· Lieder zur ſilbernen und 
goldenen Hochzeit, Gefänge beim Abſchiede fortziehender Freunbe, 
Geſange bei beſonderer Veranlafſung. 
6. vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


Preis 6 Sar. 


Die Buhbdruderei bes Franz Datterer empfiehlt: 
Mösporer, Reitfaden beim Bejangunterrichte für bie Hand ber 
Schüler 8% in Umſchlag nebeftet 18 fr. 
Kösporer al’e und newe Kirchenlieder zum Gebrauch beim 
öffentl. Schufgottesdienfte im Umſchlag 15 fr., cart. 18fr. 
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Auf geſchehene Anfrage wiederholen wir bier, daß bereits 

fl. 210 an Herm Angelo Knorr in Münden zur 

Ueberimittelung an die Notbleidenden in Dftpreußen ein— 

geſandt wurden und folgende Geldipenden im Sinne ber 

Geber dur Herrn Angelo Knorr nad Dftpreußen ge 
leitet werben Die Redaktion. 
Sammlung für die Rothleidenden in Oftpreußen. 

Uebertrag: 245 fl. 27 fr. 

Ben U. H, Schullehrerswittwe, Gott fegme «! if — f. 

Sunma: 246 N. 27 fr. 


Drudund Verlag von Franz Taul Datterer ın Freiling 


Freiſinger Vagblatt. 





N 40. Samitag, 15. Februar 1568. 
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Das Sreifiager Tagblatt” wird mit Uusmahıne der bobem Feſttage and der Monzage täglich audgegeden. Mit demſelden erſchtint alle Donmerdag und Genntage das 

Amtöblatt für FJreiftag, Voosburg aud Dachau. Das Tagblatt mir dern Amtablatte Foftet viertellahrlich in Areifing 48 fr, durch die f, Port bezogen SO tr. yrinumerame, 

dad Amtsblatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Inierationd-Spaltzeile ober deren Ramm wird mmt 3 fr, berechnet. Für Breifing wab mädfte Umgebung abonniremam Ir 
ver Diefigen Buchhruderei; answärtige Til. Abonnenten wollen »ad Tagblatt bei der nächfigelegenen Poflerpebition ober bei den Perboten beftellen. 






blidte an dad Commando des Bataillond übernimmt und bie 
Einfleivung und feldmäßige Ausrüftung der Mannſchaften 
veranlaßt. Die militairifche Gontrole der Mannjchaften 
32 Landwehrbezirke eingetheilt. 2 Lande | jänmtlicher Gategorien von —— wird durch die 
wehrbezirke entſprechen einem Linien: Infanterie: ; Landwehrbehörben ausgeübt. Dieſe unfchaften haben 
Regiment, welches aus denfelben feine Ergänzung | den Befehlen ihrer Vorgefegten unbedingt Folge zu leiften. 
mannfhaften erhält. Für die Jüger-Bataillone, die | Die Mannfcaften aller Waffen und Gategorien, welche 
Gavalleric und bie Specialwaffen werden die Ergänzungd: | innerhalb eined Gompagniebezirfes ihren Wohn: oder Auf- 
Mannfchaften unter möglichſter Berücfichtigung der Terri: | enthaltsort haben, gehören zu diefem Compagnie Bezirk und 
torialeintheilung aus dem ganzen Bezirke des treffenden | müljen jede Veränderung ihres Wohnorted dem Bezirks: 
General» Gommandod,, oder wenn nöthig, aus fämmtlichen | Feldwebel melden. Zur Unterftügung der Militairbehörben 
Bezirken bed Königreihd geftelt. Für jeden Landwehr: | bei der Gontrole find die Civilbehörden mit Inſtruction 
Bezirk iR ein Landwehr-Bezirks-Commando ein: | verfehen. Jährlich zweimal, dm März und Oktober, werben 
geſetzt. Daffelbe fteht unter dem birecten Befchle desjenigen | die Erjagmannihaften, Referviften und Lanbwehrmänner, 
Infanterie · Brigade Commandos, welchem die entiprechenden | ſowie die Deurlaubten der Truppentheile zu Eontrol- 
Linien: Infanterieregimenter unterftellt find. ‘jeder Landwehr | verjammlungen berufen. Zweck der Gontrolverfamm- 
Bezirf wird in 4 Compagniebezirke nn In jedem | lungen ift die Anweſenheit der in dem Liften verzeichneten 
Landwehrfompagnie: Bezirk ift ein BezirkFeldwebel | Mannjcaften im —— zu conjtatiren. Anord⸗ 
als Organ des Landwehrbezirks Commandos zur Vermittlung | nungen nnd Vorſchriften bekannt zu mad;en, den Webertritt 
des Verkehrs des Lebteren mit den Mannſchaften aufgeftellt. | in die Landwehr und bie Entlajjung aus derſelben zu regeln ıc. 
Die Stellen ver Bezirköfelviwebel werben durch den treffen: | Jin der Megel finden die Controlverſammlungen am Eomr- 
den Brigadier befeßt, und fellen hiezu zunächſt gebiente und | pagnieftge und an Wodentagen jtatt. Bei großen 
verläffige Unteroffiziere aller Waffen Verwendung finden, | Gompagniebezirfen find aber auch noch andere Orte biefür 
welche zwar für den Felddienſt nicht mehr volllommen taug« | audzumählen u. zwar ber Art, daß die Manuſchaft von ihrem 
lich, aber noch im Bejige ſolcher körperlicher And geiftiger | Wohnorte bis zum Gontrolplag höchſtens 4 Poſtſtunden 
Kräfte find, daß fie ihren umfajjenden und michtigen Dienft | zurüdzulegen hat. Zu einer Gontrolverfammlung find in 
vollftänbigft zu erfüllen vermögen. — Die Landwehr: | der Regel nicht mehr ald 200 Mann zufammenzuberufen. 
Bezirtd:Commandanten haben alle zur Formirung Die Mannſchaften, welche bei der Controlverſammlung ohne 
der Landwehr-Bataillons erforderlichen Borbereitungen zu un Entihulvigung gefehlt haben, jind zu einer beim 
treffen. Späteftens am Tage vor dem AYufammentritt des ezirlsfeldwebel ftattfindenden Nach on trole zu beordern 
Bataillons übergibt der Landwehr ⸗Bezirks-Commandant dem | und dem Landwehr + Bezirkscommandanten zur eventuellen 
mit dem Landwehr-Bataillons-Commando be: | Beitrafung zu melden. Mit Ausnahme für die Erfagmann- 
auftragten Dfficier jene Außrüftungs-Gegenftänbe, welche | ſchaften 2. Mlajje tritt nur in ganz dringenden fällen eine 
ihm zur Verwaltung überwiefen waren und zur Außrüiiung | Dispenjation von der Theilnahme an ben 
bes Bataillond nothwendig find. Die treffende Mannſchaft | EontrolsBerfammlun gen ein. In denjenigen Com: 
ded Landwehr-Bataillond wird im Staböquartiere durch den | pagniebezirfen, in welchen eigens ernannte Compagniecom: 
Bezirfäcommanbanten gefammelt, formirt und dem Batail- | manbanten vorhanden find, werben die Controlverfammlungen 
fondcomntantanten übergeben, welcher von diejem Augen | durch biefe abgehalten. In den übrigen Compagnicbezirken 
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Rachrichten aus Rab und Fern. 
H Münden, 12, Febr. Das Königreich ift in 
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Der Ueberfall. 
Ein Bild ans der Bender, von Tb. Miügge- 
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| Bäter waren, Eure Prieſter, die Diener des großen heiligen Got: 
; teö; denn ad! auch diejen verhöhnten die Elenden, die Kinder 
(Fortfehung.) Satans, und Ihr muhtet dem Bel zu Babel Anbetung reichen. 
„Meine Brüder“ — begann der Geiſtliche „meld wilder | Darum kein Friede mit dem Otterngezücht, fein Erbarmen mit 
Streit will bier die Eintracht verjagen, jept, mo diefe möthiger | den Söhnen Berlzebus! Noch jerd „hr zufammen, noch habt 
ift als jemals; mo die graufamen Holten der Hölle über ums | ihr Mittel zu widerſtehen und verflucht in Ewigkeit jei Jeder, 
gefommen find mit Feuer und mit Schwert und nichts verihonen, | der Fuch verloden will vom Pfade des Heild und der Seligteit, 
was Leben bat? Denkt an Cure geihändeten Weiber, an Cure | die Cud) berrlic empfangen wird, wenn ihr für Euren König, 
ermordeten Kinder, an Eure zeritörten Felder, Eure verbrannten | für Gott und feine heilige Religion lebt und ſierbt! 
Hütten, denkt an jene hölliſchen Golonnen, an Eure Brüder und Während diefer falbungsvollen Mede hatte Charette mit ge: 
reunde, bie dieſe Niebertrachtigen, dieſe Teufel in Menſchenge— —— Armen geſtanden, und ſeine durchdringenden Blicke bald 
Bat ſchlachteten, die fie umter Hohngelächter —— und | auf den Prediger geheftet, bald über bie Geſichter der Veriamm- 
Haarenmeife würgten. Wie, und Ihr wollt von Frieden fprechen, | lung gleiten laſſen, die mehr und mehr belebt wurde und gegen 
wollt Euch mit denen verföhmen, deren Hände roth von Blut | den Schluh in immer lautere Berwünſchungen ausbrach. Die 
find, die noch rauen von den Herzen Eurer Freunde, bie fie | Mienen des Generals drüdten bald Bedauern, bald Gleihgültig: 
ihnen ausriffen? Wollt Ihr nochmals ihren Worten vertrauen; | keit, bald Schmerz und Wuth aus, aber auf Stofflet hafteten 
habt Ihr nicht gefehen, wie Euch die Unterwerfung befam? Man | fie mit einem Gemifch von tiefer Beradjtung und Hab. 
nahm Fuch, was Ihr hattet, man tödtete Euer Vieh, verbrannte Kaum hatte ber Prieſter geendet, jo warf ſich dieſer vor ihm 
Cure Hütten, mißhandelte und ſchlachtete Euch und Eure Familien, | nieder. „Euren Segen gebt uns, Ehrwürdigſter“ — rief er — 
Mörberhaufen mit wandelnden Guillotinen durchzogen Euer | „damit wir feft zufammenhaften m Noth und Tod und ge: 
Sand, man nannte Euch Rebellen und Räuber, man zwang Euch, | troften Muthes den neuen Rampf gegen die blauen Canaillen 
Euren Herrn, den gottgefalbten —— Ludwig, und fein erhab⸗ beginnen.“ { R 
ned Haus zu verfpotten, man vertrieb Cure Edelleute, die Eure Die ganze Schaar warf ſich nieder, Männer, Weiber und 





find die Controlverſammlungen durch qualifiziete Landwehr⸗ 
offiziere Abzugalten, als olde vorhanden ſind und ich 
freiwillig zur Uebernahme diefer Dienftesverricgtung ver: 
ftehen. Andernfalld find durch bie Brigadierd von den im 
Brigadeverbande ftehenden Infanterie-Regimentern zur Abs 
haltung. der Eontrolverfammlungen —— Offizlere aus 
ver Zahl der Oberlieutenants oder jüngeren Hauptleute zu 
tommandiren. Zur beitimmten Stunde läßt der Compagnie— 
Gommanbant oder deſſen Stellvertreter die Mannicaften 
antreten. Die Mannfchaf.en erfcheinen biebei in bürger- 
tiber Mleidung Nachdem die Mannfchaften verlefen 
und bie Geichäfte der Verfammlung erledigt find, werben 
die Mannſchaften entlaffen. Die Nejervijten werden 
zu den Mebungen ihrer betreffenden Truppentheile beige 
zogen. Die Referviften der Infanterie, Artillerie, Genie: 
Truppen und Sanität? : Sompagnien werben innerhalb ber 
geſetzlich normirten Grenzen ihrer Uebungspflichtigkeit zur 
Erhöhung des Präfenzftandes während der Herbitwaffen: 
übungen verwendet. Hiebei follen die Referviften in 
zwei auf einander folgenden Jahren nicht zu den Uchungen 
beigezogen werben, injofern fie nicht von einer Uebung auf 
Nachſuchung befreit waren. Die Referviften der Gavallerie 
und reitenden Artillerie können im Bebarföfalle zur vor: 
übergehenden Dedung eines allenfallfigen Ausfalles an bem 
Präjenzftande der activen Armee innerhalb ihrer gejeglichen 
Verpflichtung Berwendung finden. — Die Landwehr: 
Infanterie übt im der Regel für fich entweder in einzelnen 
Gompagnien oder formirten Bataillonen. Bei größeren 
Truppenübungen können die Lanpwehrbataillend mit den 


Linienbataillond in die Brigaben eingeftellt werben. Die | 
Mebungen ver Landwehrmannſchaften aller übrigen Waffen 


finden jedoch im Anflug am die betreffenden Linien 
Truppentheile ftatt. Die an den Gompagniefigen ftattfinden: 
den kleineren Uebungen beſchränken ſich zunächſt auf Wieder: 
holungs Curſe im Schießunterrichte und in der Zugs⸗ und 
Gompagniefhule. Zu den Sandwehrübungen werben unter 
Berüdjichtigung der im Referwe- Berhältniffe mitgemady- 
ten Uebungen zunächſt bie jüngften Mantfchaften beigezogen. 
Werden Landwehr: Hataillone oder Gompagnien zu den 
Uebungen formirt, fo werben bie Bataillond- ober Gom- 
pagnie» Commandanten aus den entjprechenden Linien: Sins 
fanterierenimentern burch bie Generalcommandos commanbirt 
und hiezu ſoweit jene Offiziere verwendet, welche die entiprechende 
Stelle im Falle einer Mobilifirung erhalten werben, Regen 
drängenbder häuslicher und gewerblicher Berhältniffe können Re: 
ferviften und Lanbwehrmänner von ben Uebungen bed 
laufenden Jahre dispenſirt werben, aber es darf dieſe 
Begünfligung mur unter ganz ausnahmsweiſen Verhältniſſen 
in wei aufeinander folgenden Jahren zugeitanden werbei. 
Kinder fnieeten im bunten Gemifh, nur Charette land aufrecht 
und blidte finfter vor ſich Bin, 

„Und Eie, gnädiger Herr, verfhmähen Sie den Segen bed 
gebenedeiten Gottes 7* — fragte der Priefter. 

„Niemals that ich das“ — verfepte der General — „aber 
diefer Segen würde für mich unnüg fein, ich werde die Maffen 
nicht mehr aufnehmen.” 

. Fr Ihr es, er verläßt Euch in Eurer Noth“ — fchrie 
offlet, 

„Wehe über den Abtriinmigen!” — murmelte ber Prieſter. 

„Noch einmal fage ich Euch, wir find verloren" — rief 
Ebarette zornig — „Ahr fterbt, wenn ihr länger zögert. Wir 
haben getban, was mir fonnten, jept ift Widerftand Unſinn. Bon 
allen Seiten ſeid ibr umringt; die Blauen find hundertmal 
ftärter alö Ihr, lauter tapfere Solbaten, und ein Feldherr, der 
feine Kunſt vom Satan felbft gelernt hat, benn er ift unbeſieg⸗ 
bar. Ungouleme und Boitou And verloren, fein Mann kann fü 
rühren, im menigen Tagen ift aud bie Küſte gejperrt, und 
vn ift e8 aus mit Euch Allen, und ihr fterbt von Henferd: 

and.” 

„Da ſeht Ahr ben tapfern Felbherrn, der den Tob mie ein 
Knabe * — rief Stofflet. 

„Werft mir den dummen Bauer hinaus” — fchrie Eharette, 
fih vergeſſend — „ober ich firede den Hund tobt zu Boden.” 

Mit einem fürdterlihen Fluch riß Stofflet den Hirſchfänger 





II ein Reſerviſt over Landwehrmann wegen Krankheit 
vom, Einzäden. zus eier Uebung verhindert, fo 
bat er “entweber Im Landwehrbezirföquartier zur Arzt: 
lien Unterfuhung zu ftellen oder, wenn dies unmöglich, 
ein Zeugniß des Bezirksarztes dem Bezirkscommando ein- 
zuſenden. 

Münden, 12. Febr. (Aufhebung des Ausfuhrver: 
botes für Sciekpulver.) Das im Jahre 1859 erlajfene 
Verbot der Ausfuhr von Schießpulver über die bayerische 
Zollgrenge wurde durch eine. vor einiger Seit ergangene 
Entihliegung des k. Staatsminiſteriums des Handels ıc. 
an die General: Bergwerk, und Salinen-Abminiftration in der 
Hauptfache aufgehoben, indem dieſe Ausfuhr von nun ab 
in allen unbedenflihen Fällen wieder allgemein geitattet 
fein foll. (E. Pr.) 

Münden, 12. ehr. Die „Bürger-Sänger- Zunjt” 
veranftaltete geftern in ber „Gentralhalle" ein glänzendes 
Maskenfeſt. Der prachtvoll deforirte Saal zeigte die Pari: 
jer Ausftellung mit verfchiedenen „Sehenswürbigkeiten“, 
auch Rejtaurationen à la Dreher und Sedlmeier und Cafe 
Tunis fehlten nicht. Das Podium war in einen Bahnhof 
verwandelt, wohin eine Lokomotive mit 2 Wägen die Gäjte 
brachte. Große Heiterkeit erregte der franzöfiiche Eupereur 
und jeine fürftlichen Gäfte, darunter auch Biämard. Die 
Ordnung wurde von franzöfifchen Sergents be Ville aufrecht 
erhalten. Unter den Anmefenden bemerkte man auch ben 
Fürften v. Hobenlohe. — Der Magiftrat bat die Bacanz- 
lage an ven Merk» und Feiertagsſchulen bedeutend reduzirt 
und dabei namentlich die verjchiedenen Bacanzen an den 
Namenstagen der Lehrer x. abgefchafft. Die Herren Ge— 
meinbebewollmächtigten ftimmten dieſem Beſchluſſe geſtern gerne 
bei, nur kamen dabei aud die Neibungen zwiſchen ven 
‘ ftäptifchen Gollegien und dem Hrn. Sculcommifjär zur 
Sprache, der den Anregungen der Gemeinde ſtets hinderlich 
in den Weg trete und feit mehr als einem Vierteljahr noch 
feinen Lehrplan für die 4. Kurſe zu Stande gebracht habe, 
wozu er übrigens nunmehr jegt kategoriſch aufgefordert 
worden. (M. 8.) 

O Münden, 13. Febr. Die Nachricht des Volks: 
boten, der zufolge ſich Miniſter v. Schlör für den Fall 
ſeines Rücktrittes eine Penfion von 12,000 fl. gefichert, iſt 
eine Füge, die nur wieder bazu erfonnen ift, dem Minifter, 
der ihm einft jo weh gethan, Eines anzuhängen. — Die 
Nachricht des Volksbolen, der zufolge Minifter v, Schlör 
bei der Verweigerung des Odeonsſaales feine Hand irgend: 
wie im Spiele gehabt habe, ift eine Lüge und die an bier 
ſelbe gefnüpften Ausfälle auf denfelben, nur Zeugniffe von 
feinem Zorn gegen biefen Miniſter. — Sollte Minifter 
|». Schlör die in Eichſtädt auf ihn gefallene Wahl annehr 








| vom Aſche, die Menge tobte und fi auf beiden Seiten, 
und Gharette zudte ein Doppelpijtol, da veränderte ſich plöglich 
die ganze Scene. i j 
Ein junger Mann — plögli herein und warf fi jo: 
gleih zwiſchen die Müthenden. „Um aller Heiligen willen, was 
eht ber vor!" — rief er mit donnender Stimme — „balt ein, 
Hafen er!" — und gr padte er Stofflet's erhobenen 
Arm und entwanb ihm die Waffe. En 
„George Cadoubal!“ — rief der BendeersHäuptling finfter — 
was geht Dich mein Thun an? Bi Du ein treuer Freund 








beffer mit uns als heute, jo bin id) ber Erſte, der bem Herrn 
von Gharette auf die 5 folgt. 23 jeht ſeht mich an, wie 
gefall' ih ECuch?“ — Er kehrte ſich la 

und Alle ſchauderten. 

An den kräftigen Formen des langen Menſchen klebte ber 
blaue Nittel des Chouans, aber nicht Wafler allein war es 
das ihn feft bielt. Bon oben bis unten ſchien er in Blut ge 
babet, umd jelbft feine ſchwarzen Haare und ze ausbrud: 
volles Geficht waren damit überzogen und beſchmiert. 

(Fortiegung folgt.) 


men und fi. einer engeren Wahl in Münden nicht unter- | 


ziehen wollen, würde hier eine Neuwahl‘ außgejchrieben 
werden müffen. — Seht, da bie Miahlagitation zu Ende 
fam, wird boffentlih Befänftigung in bie erregten Gemüther 
toınmen und ber Friede und bie Orbnung wieder in die 
Gemeinden einziehen ; ohue diefe erjten Bürgerpflihten gibt 
3 ja für feinen Staat eine gebeihlihe Entwidlung. — 
Wie ich höre, unterhandelt man mit Hrn. Dr. Brattler 
im Freifing, um ihn als Stab: und Leibarzt an ben Rönigl. 
Hof zu bringen.*) — Die Statuten für den bayerijhen Feuer- 
wehrverband find ausgearbeitet und wurben erprobten Sach ⸗ 
verftändigen zur ‚Begutachtung vorgelegt. 

Köln, 10. Febr. Dem Helden Carneval ift heute die 
öffentliche Macht in die Quere gefommen. Der große Garne: 
valöverein hielt eben Sigung, dicht gedrängt war der Saal 
befeßt, da trat die Polizei ein und confiscirte eine eben zur 
Vertbeilung kommende Nummer des neu bier erfcheinenden 
bumoriftiihen Blattes „Kölniihe Funken.“ Pilante Stellen 
über bie Depoffebirten und Frankfurt, über die Kammer 
und dad Minifterium ꝛc. follen die Urfache fein. Bisher 
hatte man dem Garnevalövereine eine jehr tolerante Behand: 
lung zu Theil werden lafjen. 

Berlin, 11. Febr. Dem Vernehmen nad ſoll der 
Rücktritt ded Grafen Eufenburg bevorftehen und dem Kam— 
merpräfidenten Forckenbeck das Minifterium des Innern 
angetragen werben fein. Derjelbe foll fi Bevenkzeit erbe: 
ten haben. 

Berlin, 12. Febr. Graf Bismarck ift noch in Berlin, 
Die Reife nah Oſtprenßen ſcheint eine nationale Phantafie 
geweſen zu fein. Un eine Menderung im Minifterinm ift 
natürlich nicht zu denken. 

— Bir marfdiren noch immer vorwärts! 
Hr. Krupp in Eſſen läßt eine zweite Riefenfanone anfer: 
tigen, welche bie auf ber parifer Auöftellung angeitaunte 
noch übertreffen ſoll, und in Neukirchen bei Seehaufen in 
ver Altmard haben die Herren Stobugfy und Günther ein 
neues Schießmaterial für Hinterladungsgewehre erfunden, 
welches das bisher gebräuchlihe Schiekpulver volllommen 
erjegen fol. — Wenn doch nur Einer etwas erfinden 
wollte, wemit man ohne dem lieben Staatsſchatz weh zu 
tbun, die hungernden DOftpreußen fatt machen könnte! 

Leipzig, 11. Febr. Eine Studentenpetition um Auf: 
bebung der alademiſchen Gerichtöbarkeit hat ſchon 350 
Unterjchriften gefunden. 

— In Deftreich iſt diefer Tage — In Folge des 
neuen Staatögrundgefeged — zum eriten Male ein Jude 
(Dr. Fiſcher zu Gaya in Mähren) ald Richter angeftellt 
worden. Auf Anfrage bed böhmijchen Oberlandesgerichts 
erflärte der Juftizminifter Dr. Herbſt einfach, „daß bie 
Beeibigung bed neuernannten Auskultanten Hrn. Dr. Fiſcher 
in berfelben Weife ftattzufinden habe, wie bie jedes anderen 
Staatöbeamten.“ 

Rom, 6. Februar. Die päpftliche Armee zählt jebt 
22,000 Mann. Un ben gungen wirb fortwährend 

rbeitet, ebenſo an ben Vorbereitungen zu einem Aufftand 

Süpitalien. 

Rom. Dad heutige römische Journal jet amtlich 
Anfang und Dauer bed bießjährigen Karnevals feſt. Er 
beginnt Samftag den 15, dE , 2 Uhr Nachmittags, und 
endet am Faſchingsdienſtag den 25., nach dem Ave Maria. 
An allen diefen Tagen (mit Ausnahme ber beiden Sonntage) 
finden gegen Abend, nach Beendigung der Madfenzüge, des 
üblien Konfetti: und Blumenwerfens, die Pferderennen 
ftatt und auch dieſes Jahr find die gewöhnlichen Preife 
feftgefegt. Das Tragen von Waffen oder irgenb anderer 


*) Bir es r bi 
) Me" Olsen, wam efer außgezeichnete 


müßten 
Arzt ber Gtabt Freifing 


zum Angriff taugender Snftrumente iſt aufs ftrengfte ver- 
boten! auch darf vor bem Zeichen der berühmten Glocke 
auf dem Kapitel (die bei dem Tode des Papfled und beim 
| Anfang des Rarnewald geläutet wird) Niemand ſich masfirt 

auf der Straße blicken lafien. Militärifche oder priefter- 

lie Gewandung oder Auszeichnung in die Maske binein- 
zuziehen wird mit ſchweren Strafen bedroht. Geſichtsmasken, 
ſowie jedes Unkennntlichmachen des Geſichtes find nicht er 
laubt ; auch wird gleichzeitig wieder eingefchärft, nicht mit 
Eiern, faulen Früchten, und mehlgefülten Gypstugeln zu 
werfen, namentlidy aber nicht auf dad in Dienjt befindliche 
Militär; fchließlih wird dad bandenmäßige Herumlaufen 
in Leichentüchern außer der Maskenfreiheit und für polizeis 

widrig erflärtt. Man fteht, die Herren fangen an vor dem 
| jelbftheraufbejchwornen Spaß ſich nach und nach zu fürchten. 








ı Man gibt jih wohl den Anjcein volllommener Sicherheit 
ı und bed Bewußtſeins, als habe man ed mit einem harm- 
loſen Epaß zu thun, doch die doppelten militärischen Vor— 
fehrungen werben jeben Unbefangenen von jelbit eines ans 
bern belehren müſſen. Ob es wohl diesmal ein Spaß 
werben wird ? — Wir haben eine Reihe der fchönen Früh: 
lingötage hinter und hoffentlich vor und. In der legten 
Hälfte des Januar ftieg die Tageswärme im Schatten auf 
15 und 16 Grab bei Maren, Fühlen Nächten. Die Ges 
birge zeigen fich noch von blendendem Schnee bebedt, aber 
in der Gampagna grünt und blüht es ſchon aller Orten. 
Paris, 10. Febr. In der vorgeftrigen Kammerfigung 
erregte J. Favre einen heftigen Sturm durch folgende 
Worte: „Wenn bie (1848 gejtürzte) Regierung Ludwig 
Philipps einige Konzejfionen gemacht hätte, jo würde fie 
no in Frankreich fein, und man würde nicht auf ihre 
Ruinen das Kaiferreih haben gründen Fönnen, das uns 
alle unfere Freiheiten geftohlen bat.” 

London, 11. Febr. Heute Morgen wurbe „Oxford 
Mufic Hal“, einer der jhönften Goncerträume Londons, 
durch Feuer völlig zerftört. 

Die Londoner Feuerläfhmannfhaft befteht 
zum größten Theil aus Matrofen. Diefe Leute find ges 
wandt, Blettern und fteigen vorzüglich und find gemohnt in 
den Kleidern zu fchlafen. Die lebte Eigenfchaft ift keine 
Kleinigkeit für Feuerlöſchmänner; denn in London müflen 
ſie jede Nacht und oft mehrmals raſch auf den Beinen fein. 
| In den legten 33 Jahren gabs 29,000 Feuerdbrünfte und 

36,000 mal Allarmirumgen db. 5. blinden Lärm. Intereſſant 
ift die Beobachtung, daß Gebäude, welche bie fenergefähr- 
lichjten Gegenjtände beherbergen, am jeltenjten von Brand: 
unglüd beimgefucht, weil am vorfichtigiten behandelt werben, 
ſchon deßhalb, weil fie nur ſchwer von Verficherungsanftals 
ten angenommen werben. Die meiften Feuersbrünſte ent 
ftehen in Schreinerwerfftätten, Holzichuppen und Theatern; 
90 pCt. aller Fälle durch Unvorſichtigkeit, Spielen mit 
Zündhölgchen xc. 

In Bofton find Verfuche angeftellt worden, bie Dampf: 
fprigen mit Petroleum zu heizen, und die Refultate haben 
bie größten Erwartungen weit übertroffen; bvenn 6 Minu- 
ten, nachdem das feuer angezündet war, arbeitete bie Ma- 
fine und erreichte einen höheren Grad, als je bei Stein 
Tohlenheizung. Das Erperiment währte eine Stunde, und 
bie Zuſchauer waren überrafcht, ald das feuer augenblicklich 
verlöfchte, ſowie bie Zuflußgröhre von dem Delbehälter ab⸗ 
gefchloffen worden war. Die Koften bed während des 
Erperiments verbrannten Deled betrugen nur 30 Cts., wäh- 


rend bie Koften der Steinkohlenheizung für biefelbe Zeit — 
eine halbe Tonne Kohlen Doll. 2,,, beitragen haben würden. 


! 





2ofale s. Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 329 im Jahre 1866 

* Freifing, 14. Febr. Geftern Abends: zeigte der | auf 484 im Jahre 1867 und betrug heute’ 587, worunter 
Thürmer einen Brand im ber Hainblfinger Rictung an. | 129 auswärtige. Die Totaleinnapmen beliefen fih auf 
Bon hier aus ging bie Lanbjprige, von Weihenftephan 36 | 548,238 fl., die Ausgaben auf 541,981 fl., fo daß dae 
Mann Feuerwehr ab. Es brannte das Wirthöhaus und | Jahr 1867 eimen Umſchlag von 1,090,219 fl. und gegen 
ein Meined Nebengebäude in Hainblfing ab. Daß unſer Loͤſch | 1866 ein Mehr von 445,985 fl. ausweist. Vorſchuſſe 
weſen auf dem Lande einen Aufbau von Grund aus nöthig | auf fefte Rechnungen wurden 155,162 fl. gemacht, 31,000 fl. 
wacht, bewies fich auch wieder bei diefer Gelegenheit, ba | mehr ald im Vorjahre, in laufender Rechnung 253,764 fl. 
die ländliche Bevölkerung ſich meift ganz theilnahmalos | und hier 110,000 fl. mehr gegen 1866. An Zinfen jind 


bewies. 


‚ eingegangen 4392 fl, an Provifion 1780 fl, bem Reſerve— 


* Freifing, 14. Februar, Wie man vernimmt, ift | ſonds fonnten 635 fl. 36 fr. zugetheilt werben, fo daß 


man den Thätern des jchrecklichen Raubmerbes in Kauf: 
beuern auf der Spur. — In Kempten fand man in 
der Kaſerne die Leiche eines neugebornen Kindes, dem der 
Schädel eingebrüdt war. Der Verdacht fiel auf dad Dienft- 
mädchen bed Regimentsbüchſenmachers, welche in Folge der | 
Geburt nunmehr im Diftriktsfpitale als fchwer frank unter: 
gebracht it. — Der Raden-Group fordert in der Gegend 
von Sulzbach bi8 Schwandorf viele Opfer, und 
unterliegen demjelben nicht nur Kinder, fondern auch Er: 
wachſene. — In der Nacht vom 6. auf T. Februar wurde 
bei Stammbach (Oberfranfen) ein mit Holz über bie 





diefer nun 1663 fl. 23 fr. beträgt. Aus dem Reingewinn 
von 3653 fl. wurden 10°, auf bie Divibende berechtigten 
Einlagen von 30,181 fl. mit 3018 fl. 6 fr. gutgefchrieben. 
Anlehen à 3*,, wurden der Bank im Jahre 1867 106,577 fi. 
gemacht, a 4°, 16,129 fl. Den Paſſiva's von 41,670 fl. 
ftehen nun 65,008 fl. Aktiva’, d. h. Einlagen, Dividenden 
und Rejervefondd gegenüber. Die Einlagen betrugen im 
vorigen Jahr 30,191 fl., betragen fomit 62 fl. auf ein Mit- 
plied per Jahr. Das Vereindvermögen von 65,000 fl. 
vertheilt, ‚kommen 134 fl. auf ein Mitglied. Die hödfte 
SJahreseinlage eined Mitgliedes war 300 fl., die nieberfte 
2 fl. 24 fr. Die Verwaltungskoften betrugen 1326 fl. 


Bahn gehender Mann vom daherfommenden Zuge erfaßt | 


und getöbtet. 50 kr., jomit 2°, auf das Vermögen. Verluſte hat die 


BR EEE | Ban ſeit ihrem Beftehen feine gehabt. Gin Beſchluß über 

Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie | die Höhe der Dividende berechtigten Einlagen wurde bis 

' zur Publikation des wohl in biefem Jahre uoch zu er— 

Heilbronn, 7. Febr. Geftern fand die jährliche | warteten Genoſſenſchaftsgeſetzes verſchoben, im Folge deſſen 
Generalverſammlung der Heilbronner Gewerbedank ſtatt; ohnedieß eine Reviſion der Statuten ftatt haben wirb. 

es konnten recht befriedigende Refultate den Mitgliedern 

über den Abſchluß des Jahres 1867 verkündet werden. | 
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wird eriheilt. Näheres bei Hirmer, 


Aunfldünger und chemiſche Produkten-Fabrik in Landshut Siehergaffe_ (348. %.) 
empfiehlt ben Herren Grundbeſthern und Oekonomen ihre Dunger, wie > J — 
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mit dem Bemerfen, daß biefelben ber Kontrole des chem. Saboratoriums | * her Brämien - anlaide 


der k. Gentrallanbwirthfchaftd: Schule zu Weibenftephan und agric.schem. | 4 pGt. Banf-Obligationen 
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rud un erlag von Franz atterer im Freiſing 
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Treifinger Tagblatt. 


ebruar | 18568, 








Das „Breifinger Tagbları" wire mit Muswahme der deben deſtiagt uns der Montage täglich ausargebe 


m Dis demfelben erfheint alle Donneritag um Bonntage dad 


Amtäblart für Breifing, Mootdurg und Dacdau. Das Tagblatt mir vem Mmtsblarte koftet hiertelfährtih in Breifing N Er... durch Me f Pont begogen 50 tr. pränumerambo; 
2a6 Ainteblatt allein wierteljdhrlih 36 ke: Die Inierationd-@paltzeile oder deren Raum wird mur 8 fr. herigner Bür Geeifing wab nächte Umgebung abomnirtfinam ie 
aach ageleatatn BVohdoten beitellen. 


ver Hegen Buchrruterei; amswirtige Erk, Mboinenten wollen rad Tagdlaıt bei der 


Voſtervtdiuen oder bei Dem 





zaatins, 14. Febr. (Rachwehen ber ne 
Mittgeilungen von verfchledenen Orten befagen uns, ba 
die Erregungen einer gerelzten Stimmung, welche von Par: 
teiftellungen überall ungzertrennlich find, nur ſehr langſam 
fi, legen wollen, und daß es bie und ba den Anſchein hat, 
ald wollten bittere Erimmerungen in mandyen Gemüthern 
ſich feſtſetzen. Im des gemeindlichen und buͤrger⸗ 
fichen Friedens der überall in den heutigen Bedrängniſſen 
fo nothwendig iſt wie das tägliche Brod, muͤhle das höͤch 
Beſonders würbe es hoͤchſt tra 


ſolche Vergeſſenheit alles nachbarlichen 
jedes poliuſchen Talts faſt von Nlemanden glauben; denn 
jeder uriheiläfähige Mann wird ſich fagen müſſen, daß 
eine ſolche Verlegung der einfchneidenpften Intereſſen den 
Bitterften Privathaß erwecken und bie Parteiftellungen bis 
zur Urverföhnlichkeit fehärfen müßte. Auch würbe fie in 
der eigenen Partei, wie fo Manches was gefchehen tft, ihre 
enifchiedene Beruriheilung finden. Die Parteien müffen 
fi) num einmal heute wie. jederzeit, fo oft unb wo immer 
freie Vollazuftände ihre offene Entwicklung hatten, an das 
Vorhandenfein und an die Gleichberechtigung von Gegen: 
parteien gewöhnen, und fi zur unabänderlichen Richtſchnur 
machen, jedem politifchen Gegrier, der mit Ueberzeugung und 
deßhalb mit Anfpruch auf. Achtbarkeit feiner Sache. dient, 
mit Achtung und Anftand zu begegnen. Auch war ed überall 
und zu aller Zeit üblich, daß man nach dem Ablauf von 
Parteikãmpfen fich ftilkjchweigende Vergeſſenheit gewährte, 
und es gehört das nicht blos zum guten Tom und zum 
friedlichen Auskommen, ſondern auch zur gejunden Entwick 
lung des focialen und politifchen Lebens. Außerdem bedarf 
auch die Gegenwart mehr ald je ber felbftändigen Männer, 
die mit Feitigkeit und Treue nach ihrer Ueberzeugung han: 
deln, und es iſt der größte politifche Mißgriff, den irgend 
eine Partei begehen Tann, wenn fie. durch voraudgebenbe 

oder; Bebrohungen oder durch nachfolgenbe 
Schifanen die Ueberzeugung von politischen Gegnern er: 
kaufen willig vern es Ların damit muir jene Faulbeit und 
Feilheit der Geflnmung’erworben werben, bie bad neöfgte: Urbel 
Gegenwart und die größte Gefahr einer jeden Partei 
ft." Der pol 


Bartöigänger aber aus fchlauer Berechnung und aus fäufs 
licher Geſimung iſt immer ein gefährlicher Freund und ein 
verächtlicher Feind, dem feine Partei: vertrauen kann. 


Nachrichten aus Mab uud Ferin, 

H Münden, 14. Febr. Die zum einjährigen 
Frelwilligendienft'zugelajfenen Webrpflid- 
tigen werden zur Öfflzieren und Unteroffizieren ber Reſerve 
und —— ausgebildet. Bei ihrer Einreihung werden 
fie zwar Bet den Compagnlen, Estabrons und Batterien 
eingetheilt, allein per Regiment oder Bataillon einem bes 
ſonders hiezu erwählten Offizter zu ihrer Ausbildung über: 





wiefen. Beträgt die Zahl der Freimilligen mehr als 20, 
fo werben hiefür 2 Offiziere beftimmt. Die erfte Aus» 
bild im Exerciren, Reiten und in der Dienſt⸗ und 


über 6 2 
in die Compagnien, Eskadronen und Batterien ein und 
verrichten zunacft ben Dienſt eines Gemeinen⸗ Zum 
Garniſons⸗Wachtdienſt werden fie nur ſoweit, als zur dienft⸗ 


offigiere unterfteilt 
Dienft vernachlaͤſſigt, nicht beftrebt ift, ſich militatriich aus⸗ 
zubilden, BDisciplinar » Uebertretungen fih zu Schülden 
kommen läßt ꝛc. wird zur Schlußprüfung nicht zugelaſſen 
und gleich ven übrigen Soldaten zum Dienfte herangezogen. 
Denjenigen Freiwilligen, weldye den im Anbetracht ihres 
Bildungsgrades an fie zu jtellenden höheren Anforderungen 
entiprechen, wird jebe mit dem dienſtlichen Intereſſe verein» 
bare Müdficht gewährt. Sie können die Erlaubniß, außer 
dem Dienft Eivilfleider tragen zu dürfen, nach Berlauf 
fehömwöcentficher Dienftzeit erhalten. Der Freiwillige ift 
jeboch, auch wenn er nicht in Uniform gebt, Soldat, daher 
feiner militairifehen Verpflichtungen nicht enthoben und hat 
feinen Vorgeſetzten diefelbe Achtung zu ermweiien, wie im 
Dienfte. Der Freiwillige trägt als beſonderes Wbzeichen 
eine weiß und blau wollene Doppelichnur auf der Achſel 
des Waffenrocks und Mantels. Auher Dienjt kann er 
Meonturitücde von feinerem Tuche tragen. Die erforberliche 
militairiiche Mleidung hat er fi aud eigenen Mitteln an: 
zufchaffen und zu unterhalten. Nach den zur Zeit beſtehen⸗ 
den Preifen wird. ſich bei der Infanterie der Koftenbetrag 
‚für die erſte Einkleivung mit Ausſchluß der. Wäſche aber 
mit Einſchluß der Propretätd: Artifel auf circa 36 fl. be: 
rechnen. Helm, Tornifter, Lederzeug, Waffen und Feld⸗ 
ausrüftungsgegenftände erhalten! die Freiwilligen von ihrem 
Truppentheile. Die bei der Gavallerie und reitenben Ur: 
tiflerie  einifretenden Freiwilligen werben. mit ‚Dienitpferden 
beritten gemacht und erhalten auch die hiezu gehörige voll 
ſtaͤndige Equipage nebſt Pferd⸗ Requiſiten > anf "ärärifche 
Rechnung/ joferne fie nicht vorziehen, ein eigenes Piero 
zum Denſte einzuſtellen und ſich die udthige Ausrüſtung 
ſelbſt zu beſchaffen Im letzteren Falle hat: der Freiwillige 
einen · Anſpruch auf irgend welche Beraütung von Seite 
des Militair · Aerars, wogegen ihn auch Pferd jammt Aus: 
rüftung beim Dienſtaustritt als Eigenthum verbleiben. 
Während der einjährigen Dienſtzeit darf felbjt das eigene 
Pferb nur zum Dienſte benügt und muß bdeßhalb mit den 
Dienftpferden in venjelben Stallungen untergebracht: werben. 
Die Fowrage für dadneigene oder das zur; Beruttenmachung 
des SFreimilligen verwendete Dienſtpferd wird vom WMilitair⸗ 
ärar beſchafft. Der SFreimillige hat jeboch dafür den Ver: 









' 9 — 
güt \ *1 2 ben den 
Rouss | 8* 98: Sompmilfien baar zu ent ⸗ 
richten. Ferner A ie deu’ etälsmäßigen. Gap für 
den vom Aerar zu beſorgenden ufſchlag in gleicher Weiſe 
Caſſe zu Für die Krankenpflege 


des Pferdes welches vom Uerar bejorgt ‚wird, hat ber 
-eine-Bergütung- nicht- zu leiften. Die zum ein- 
jährigen Dienfte zugelafjenen Freiwilligen müſſen ſelbſt für 
ihr — ſorgen, haben jedoch während ihrer erſten 
6 wöchentlichen Ausbildung zu fajerniven. Geſtatten es die 
Kafernirumgsverhäftniffe, fo kann ber Regiments Commandant 
dieſen Freiwilligen bie Erlaubniß ertheilen, auch nach der 
erſten bildungszeit in der Kaſerne zu wohnen. Dieſe 
ertheilie Erlaubniß verpflichtet jedoch den Freiwilligen zur 
Kaſernirung während ſeiner ganzen Dienſtzeit, falls * 
ganz beſondere Umſtände eintreten. Bei Führun 
Eorporalicaft ꝛc. kann der Freiwillige ebenfalls zum Wohnen 
in ber Kaferne angehalten werben. Außerdem Tarın das 
gewährte Vorrecht, außer ber Kaferue zu wohnen, durch 
fchlechte Aufführung, Nachläffigkeit im Dienſte verwirft 
werden und muß dann ber Freiwillige längere oder fürzere 
Zeit in’ der Kaferne wohnen. ‚Eine derartige Mafregel 
fanı ber Compagnie ıc. Gommandant ala Disciplinar⸗ 
Beſtrafung verfügen. Muß der Freiwillige in dieſer Weiſe 
zur Strafe Zajerniren, fo hat er für die Kaſernirung per 
Tag eine Vergütung von 6 fr. an bie Local-Berpflegungs- 
Commifflom zu entrichten. Auf Maͤrſchen, bei Dranöverd 
ober wenn die Abtheilung mobil gemacht ift, erhalten bie 
Freiwilligen gleich den übrigen Soldaten freied Quartier. 
H Uufere legt gebrachten Deittbeilungen über das ges 
fiherte Wahlrefultat in den Wahlkreifen : Hof, Bayreuth, 
xchheim, Nürnberg, Erlangen, Undbach, Aſchaffenburg, 
ſtadt a./S., Schweinfurt, Würzburg, Augsburg, Im— 
menftabt, München Il, Aichach, Sueeifaht, Rojenheim, Eich: 
ftäbt, Regensburg, Neuftadt a. W.N., Baflau, Zweibrücken 
und Landau können wir in Folge der von geftern auf heute 
weiterd hieher gelangten Nachrichten auch beute noch auf. 
recht erhalten bis auf Schweinfurt, mo Gemeinbevorfteber 
Meder dv. Hirfchfeld dem Abgeordneten v. Schulied um 31 
Stimmen voraus ift (5046 gegen 5015) und ba bei 10,220 
Stimmen feine abjolute Majorität erzielt ift, eine Neumahl 
ftattfinden wird. Als geficherte Wahlen laſſen fich heute 
ferner betrachten: in Kehlheim Dr. Sepp, Neumarkt örg, 
Rothenburg Grämer von Doos, Dinkelsbuhl Erharbt von 
Nürnberg, Deggendorf Frhr. C. Maria von Arelin, Hom⸗ 
burg Cuſel Benzino, Traunſtein Frhr. v. Thümgen, Wafler: 
burg Bachmair, Landshut von Om, Amberg Gürfier, Do⸗ 
nauwoörth Graf Arco» Stepperg. Im Wahlkreis Kitzingen 
ſcheinen Advolat Lenk und Fabrikant Sattler gegen Frhrn. 
v. Buttenberg in ber Mehrheit zu fein. 
Bon dem Bayer Unterftühungs-Gomits für bie 
Nothleivenden in Oftprengen find bis zum 10, ebruar 
31,090 fl. abgefenbet werben. 
— Geftern ftarb dahier ber yenf. charakt. General: 
lleutenant Ludwig Graf v.: Benpel-Sternau. 
—— hr gr im Borjahre bie 
ungdeigenihaft won bur ehoben worden, und 
Be deflen die vechtö bed Maind Befindlihen Feftungs: 
werke zur Cinlegung zu kommen baben, beabfichtigt ber 
Magiftrat der Stabt Würzburg deren Ankauf, um durch 
die Einlegung und beziehungsweiſe die Ausführung - ber 
vom Gem m beichlefienen Durchbrüche in gegen 
wärtiger Zeit bed Arbeitämangeld einer größeren Anzahl 
erwerböfojer Arbeiter Verdienſt jchaffen zu können. Anläß- 
lich deſſen ift zur Zeit in Würzburg eine vom k. Gtaatd- 
minifterium ber Finanzen und dem k. Kriegäminifterium 
angeordnete Kommiſſion, zu welcher ber k. Oberrechnungs- 
rath Aichberger ald Minlſterialkommiſſär abgeordnet ift, 
bamit beichäftigt, die Verkaufsobjekte genau feftzuftellen, 


einer 


en € gm 


berpflichtel ns ermitteln, und 
) das Kaufäoftert bei giſtrates zu prüfen. — 
Bon E, Kriegaminifterium ift hi Ortes beantragt 
worden, die Be g zu treffen, daß mit Mücficht auf 
bie. uunmehrige allgemeine Wehrpflicht -künftighin auch in 
ber, bayeriſchen Armee die Gemeinen durdweg mit „Sie“ 
* werden ſollen. 
ondon, 11. ehr Giner der verwegenſten Leiter 
der. Fenier iſt in den legten Tagen in Cork verhaftet wor- 
ben. Gapitän Mackay, ein amerilaniſcher Irläuder, war 
bereits ImMäry vor. "Jean der Spitze mehrerer Banden, 
welche Polizeiftetionen angriffen. Seitdem verfolgte man 
ihn ununterbrochen, aber er mußte immer zu-enttommen ; 
feine Beweglichteit fpottete aller Anftreugungen der Polizei. 
Un Freitage endlich gelang es ihn zu umftellen, Ein 
Wirthshaus in dem er ſich befand, wurde von bewaffneten 
Bolizliten beſetzt; ſodann ging Einer derſelben auf ihn mit 
geſpanntem Revolver los. Anfangs war er erſchrocken, 
ſammelte ſich aber bald; es entſtand ein Kampf, bei dem 
ein Polizeimann durch den Fuß geichofien wurde. Schließ— 
lich gelang es, Maday nebſt 7 Gefährten zu verbaften. 
Er ift als Leiter des Angriffs auf die Martellotpürme und 
anderer Fenierſtreiche im Bezirfe identificirt. 
St. Petersburg, 7. Febr, Auf der hiefigen Börje 
find vorigen Dienftag innerhalb kaum 2 Stunden 26,000 
Rubel für die Rothleivenden in Rußlaud gefammelt wor« 
ben. Bei der Kanılel der Großfürjtin:Thronfolger find zu 
bemjelben Zwecke bis vorgeftern 430,140 R. eingegangen. 
Außer dem im ganzen Lande angeordneten Sammlungen 
beeilen ſich viele geichlofjene Geſellſchaften, Klubbs und Kor: 
poralionen Masteraden, Yälle, Lotterien zc. zu veranftal.en, 
beren Ertrag den Nothleidenden zu Gute kommen foll. So 
erfreulich dieſes Alles iſt, jo werben doch noch viel wirt» 
famere Maßtregeln ergriffen werden müffen, wenn der Noth 
in nachhaltiger Weije abgeholfen werben fol, zumal täglich neue 
Klagen und Hiobäpoften aus dem ganzen Reiche eintreffen. 


2ofales. 

Entigegnung auf bas Shlugwort bes Hrn. Dir. Dr. Wentz. 
Herr Dr. Weng fucht in feinem Schlußwort Nro. 35 
des biefigen Tagblattes, ftatt meiner Aufforderung zu ent 
fprechen und fich von ber Makel der Berleumbung zu rei: 
nigen, dadurch zu entfchlüpfen, daß er bie verlangten Beweiſe 
ſchuldig bleibt, dafür aber mit mehr ala böotifcher Grobheit 
zahlen möchte. 

Oper gilt dad in Berlin als attifche Feinheit, wenn 
er mich ohme irgend einen Nachweis wenigſtens indireft als 
einen gemwiljenlofen, im Sprechen leichifinnigen, im Denken 
unreifen Manu hinftellt, unb mich durch eine Anmerkung 
im ee vor bem lejenden Publikum lächerlich 


machen mil 
Unbeirrt von ſolchen Feinheiten will ich nun auf das 
Schlußwort bed Hrm. Dr. W. näher eingeben. 
41) In den Worten: „Seid aufrichtig ihr Männer bed 
‚ arbeitet ihr nicht für den König von Preußen ?” 
— liegt einfach für jeven vernünftig Denkenden ber Sinn: 
„Seid aufrichtig mit euch felbft, geht ruhig mit euch zu 
Rathe, und bedenket, ob nicht euer Streben am Ende eine 
Arbeit für den König von Preußen ift!” . 
Darin--aber eiwas anderes zu-finden, — ja barin ein 
„bösartigft” verdaͤchtigendes Wort zu erkennen: — bazu 
bedurfte es der fcharfen Logik bed Herrn Dr. Wen, nad 
deſſen „einſchneit ender“ Gegenäußerung mit jenen meinen 
Worten dad „Schänblihfte und Gemeinfte” jo leichthin 
über einen andern behauptet fein fol. 
Diefe Folgerung aber, jest „einſchneidende“ Gegen 
äußerung genannt, fchien mir zu ungereimt, als daß ich 
darüber in meiner legten Entgegnung nur ein Wort ver 
lieren wolle. 









) 36 in Preußen * 
Lt are Mh u Ir — 


dieſen en der Sinn, daß jeber Preuße — 9* * —* in Ihrem erg A nr us zu be⸗ 


"Dies wäre gerade jo, als wenn man aus , Yafı ich mich unter den Bewerbern hm die durgh 
—* P ——2 Behauptung, — in Preu * pe —8 fol. Hofftabsarztes Her: Dr. Arban erledigte 
die Intelligenz zu Haufe, — ſchließen wollte, jeder Hofftabarztenzjtelle —— Kegagtangsuolft | 
fei intelligent. Dr. Brattler. 


tieglic, erkläre 14, dah ic herzlich Jatt Sin, mit Y. Moosburg, 13. Febr. Heute ee 4 Unt 
Br ftatt mit Gründen von — Dr. Weng | trafen 3 Jeſullen hier ein, und Seine große Menge Menſchen 
bebient zu werden, woraus aber nicht folgt, daß ich dem | erwarteten jelbe auf ber Eifenbahn. Heute ben 14. Febr. 
Her Dr, ent. der Deffentlichkeit gegenüber die in meiner beginnen jelbe ihre Preigten, welche bis Samſtag den 
tegten Gmviderung auferlegte Verpflichtung erlaffez dieſer 22. d. Mis. andauern. Frauen Meoo8 bur gs werden 
ift er es ſchuldig, entweber Beweije I jeine Behauptung | der Feuerwehr als Anerkennung ihrer bei den Brandunglüden 
zu bringen der es ſich gefallen zu laſſen, daß die Mafel | dieſer Stadt bewährten Aufopferung und SHiffeleiftung cine 
der Verläumbung auf ihm rubt. Wr. Warnatis, t. ER. | prachtboll: geſticte Fahne fertigen; und zwar nach dem von 
einem  Feuerwebrmitgliede: gezeichneten Muſter. 








Herm Dr Brattler ebt uns anf. unfere geftrige - — 
> aus Dünen folgende’ Berichtigung zu, | Redinirt von Kranz Paul Datterer in greifimg. 
— — —ñ —ñ — — — — — e —— r e —Rr — — — — — — — — — — — — D — — — 





Unzeigem 
Befauntmachung. | Dienftag den 18. Februar: 


Betreff: Hnpothel: und Wechſelbank gegen Kiening p. "deb, 
Aus gerichtlichen Auftrag verfteigert Unterzeichneter im gwang wege Ppunſch⸗ at ie 
zum Erftenmale nah Vorſchrift ber SS 98 u. ff. der Novelle vom 17, No— 
venber 1837 und $ 64 des Hypothekengeſetzes, nicht unter Dem er mit Weibenftepbaner-Sommer- 
ungswerthe von 6,973 fl. 30 kr. das den Gheleuten Michael und Thereſia Bier. 
Kiening gehörige Funkbaueruanweſen H8.:Mr. 19 in Ottenburg, Gemeinde Hiezu Tadet ergebenft ein 
Günzenhaufen, k. Landgerichts Freifing, enthaltend in der Steuergemeinde z r 
Sünsenpaufen: dad Yauptanmwefen zu 33,20 Tagwert, in der Steuer: | „_ * — Sagn, 
Gemeinde Eching: En LTR Be * — (359) alter ®e smsrtE 
Grundfteuer zu 5 fl. t. m odenzind zum Staate m EEE 5 
24 fi. 37 tr. 5 hl. Bantiohnäbodenzind zu 20 fr. 7 BI. zum Staate und | Franz Paul Datterer in grei 
einem Kornbodenzind aus 4 Mepen 3 Vierlingen 1 Sechzehntel, dann | Ting empfiehlt: 
mit 7445 fl. verzinslichen Supotbeffapitalten und 480 fl. Zinfenfauttonen | Eijenbahnfratbriefe, 
Dienftag den 17. März 1868, Votenfrachtbriefe, 
Vormittags von bis ſ0 Uhr, Begleitadreſſen, 
in einem Seitenzimmer des Wirthshauſes zu Gunzenhauſen öffentlich an Derlarationen, 
ben Meiftbietenden, wobei nur ſolche Steigerer zugelaffen werben, welche Besfelformulare en 
fi Über Perſon und Zahlungsfähigkeit ze audzsumelfen vermögen. | _ BEN 
Am nämlihen Tage von 11 Uhr Vormittags beginnend, | 

verfteigert ber Unterfertigte tm befagten Bunfbauernanmefen feldft, mebrere | Makulatur- Papier 
Fig Gopothefarifche Pertinenz beffelben are Mobilien, als: 2 Pier de, | sanen Buch ift wieder zu 

4 Kühe, 1 Kalb, 2 Wägen, 1 Pflug, 1 Gage, etwas Korn, Deu und Koss = Saden kößr. 8. 3 
Grummet öffentlich an * —— —— nicht unter dem Schägimgd- Datterer 





werthe und nur g ge Jofortige ENG, —— der Hauptwache in ae in Freiſins. ing. 
Breifing, am anuar 1 . ; 
— Donle, | ' Torf: Afche 
(72-73, 2b) föniglicher Notar. ift zu verfaufen. D. Me. b. b. Grp. 











Mehl: und Getreide-Säde, 


Sadzwillih in Stüden, Wadtücher in Abi 
| Breite, fowie Futter, Leinwand zu den billigften 
Preifen empfieplt x 

; die mechanifhe Feinenweberei & Sacfabrik 
Sonntag ben 23. Febr. findet in Marz: von Kiene & Forfter 
ling ein ganz freies 362, 2a.) In Weiter im Allgäu. 


Hodyse its- - Pferderennen Sammlung für bie Nothleidenden in Oftpreufen. 


Mebertrag: 46 fl. 27 fr. 
ſtatt. Es wird hiebei bemerkt, dab nur Pferde ber 











Was bie rechte Hand gibt, 





braucht die Linke nicht zu wiſſen 21 — Mh. 
4 de Re; Die nad Dei Telncm Pferberennen W. ©, Eine Köchin, bie Pr Aretin und nicht für 
Grämer von Doos iſt! 
Dad Nähere wird am Zage ſelbſt in Marzling Gebt mehr den Mriuen, daß beiße ih liberal It — 
befannt gegeben werden. Von einem Ungenannten . rg 
(358.) Kafpar Ermeier. — 20 N. 27 fr. 
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re im Laden des 
deden... ‚26:7 gg oje Y —— 
a Si rd a s 2 ® mi te, au 








.,., D, . » (360) 
Garten· — —— Inſtrumente — Patienten diene yur Nachricht, 
Ka —————— Montag den 17. de, Mite. 
Mioſenſcheeren, Gartens. und Morgens: hier anfomme, jedoch nur big Abends 
tratzer, Wundenreiniger, —— 


verwellen kann. 


— Ye ern A KT TE —— —— Vohne wie Ammer bei „Hrn. Kappelmair, Gaft- 
Karl Eiſeunreich, 


geber zum „goldenen Hirfchen", Zu ſprechen von 
—* ‚ Gartengrabfhaufeln, Gartens 
350 * —3 I. Kölbl. Be, Zahnarzt aus München. 


j —— J —⸗ und ⸗Uhr. 
m 7* Grundlicher @lementar « Unterricht 
J fl; 45 fr, J * —— * — 



























M — “ 9,77. . sijderee e 
Haupttreffer. re ie — 76/000 fl. , FB Kiftler Staffter ift eine Woh⸗ 
1842, Geldprämien ,... . "49,775 fl. 5— zu dermiethen und bis Georgi zu 
iebung A. Mai isss. | | er) 
Sbo ſe bei 4 DI Silber den $ P. Datterer in 
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Freifinger Tagblatt, 


N 42. Dienitag, 18. Yebruar 1568. 


Das „Sreifinger Tagblatı“ wird mit Ausnahme der heben Befitage ums ver Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Dennerftag und Eomatage dat 

Amsäblatt für Breifing, Moodburg und Dachas. Das Tagblati mit dem Amisblatte toſtet wierteljährlich im Breifing 48 Er., durch Die f, Dort bezogen 50 fr.orinumeranvo; 

sad Mmtebları alleim wierteljährlip 35 fr. Die Inlerationd.Dpaltzeile over deren Manın werd mut 3 Pr. bereihner Mür Hreifing und mäcfle Umgebung abonnirtfman In 
der hieflgen Bucernderei; auswärtige Trl, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächarlegenen Woflerperition oder bei deu Veſtboten begellen. 


Rachrichten aus Mab und Fern, 

H Münden, 13. ehr. Der zum einjährigen 
greiwilligendienjt zugelaffene Wehrpflid: 
tige erhält im Frieden und in Garnifon weder Loöhnung 
no Verpflegung vom Militärärar, Auf Märſchen und 
in Gantonements bezieht derfelbe gleich ben übrigen Soldaten 
bie regulativmäßige Natural: Verpflegung, wofür berjelbe 








ſuchungs- und Garniſons-⸗ Strafarreit hat der Freiwillige 
für feine Bekleidung und Verköftigung felbjt zu jorgen- 
Diejenigen, welchen bie, tegulativmähige Geld: und Natural‘ 
Verpflegung zugeſtanden ijt, beziehen während bed Arreftes 
biefelben Gebühren, welche für andere Mannfchaften in 
gleihem Falle feftgefeit find. Eine BVerjegung ber zum 
einjährigen Dienft zugelaffenen Freiwilligen kann nur ftatts 
den Betrag von 24 Mr. für je eine ganze Tagesverpflegung | Anden, wenn die Abtheilung, bei welcher ber Freiwillige 
an bie egimentätaffe ir —5 ber. Dom Ta * eingereiht iſt, in eine andere Garniſon verlegt wird und es 
Mobitmahung an fallen die zu leiſtenden Vergütungen für |; die individuellen Verhältniſſe deſſelben nothwendig erſcheinen 
alle bei den mobilen Truppen ftehenden Freiwilligen weg, | allen, 3. B. bei Stubirenden, Anweſenheit der Eltern ıc. 
und erlangen diefelben vollen Anfpruch auf Unterkunft, | Jedoch iſt dieſes Recht durch militärdienftlicge Nücjichten 
Verpflegung und Geldbezüge vom Militärärar gleich allen | begrenzt. Die in der Reſerve und Landwehr übergetreienen 
anderen Soldaten. Die zur Gategorie de Art. 37 des | Freimilligen werben im alle einer Mobilmachung, bei 
Wehrgeſehes gehörigen mittellofen Freiwilligen erhalten auf Uchungen ober jonftigen Dieuftleiftungen, gleih den übrigen 
Anfuchen auch im jFrieven bie Geldgebühren ihrer Charge Reſerviſten und Landivehrmännern behandelt. Bei Beur: 
an Lähnung, Brodgeld, Menagezulage und Kaferngenuß. | fbeilung der Qualifikation der zum einjährigen Dienfte zus 
Diefe Begiiuftigung erftredft ſich jedoch nicht auf Freiwillige gelafjenen Freiwilligen zum Laudwehr-Offizlier wird einer⸗ 
der Gavallerie und reitenden Artillerie, welche ſich ſtets ſelbſt ſeits deren fittliche und dienjtliche Haltung im Allgemeinen, 
zu verpffegen haben, und wenn fie dies nicht koͤnnen, ar anberjeit3 die nöthigen militärifchen Kenntniffe in Betracht 
die zu Fuß dienenden“ Truppenabtpeilungen zu verwelſen gezogen. Zu dieſem Zwecke finden beſondere Prüfungen 
find. Die zum einjährigen Dienft zugelafienen Freiwilligen | Ttatt. Die Reſullate dieſer theoretiſchen und praftijcen 
erhalten im der Megel während ihrer Dienftzeit feinen, auß: | Prüfung werden dem verjammelten Offizierforpd vorgelegt 
nahmaweife 5i8 zu 14 Tagen Urlaub. Grfdeint unter | und hiernach das Offizierkorps zur Abgabe eines beftimmien 
gang dringenden Umftänden ein längerer Urlaub geboten, | Urtheiled über die Befähigung ober Nichtbefähigung des 
je wird die ber Art zugebrachte Zeit nicht in ihre Dienft- treffenden Freiwilligen zum Landwehr-Offizier veranlaft. 
zeit eingerechnet. Erfrankte Freiwillige Können ſich entweder Den in der Prüfung Beftandenen und als befähigt Erkann— 
in ihrem Quartiere durch einen Privatarzt behandeln, oder | fen ertheilt das Negimentd- zc. Kommando ein Zeugniß, in 
gegen Vergütung eined firen Sahes von 24 fr. täglich für welchem die Qualifikation zum Landivehr Offizier ausge: 
Medicamente und Kranken -Verpflegsfoften im Bilitärfran- | Iproden ift. Diejenigen freiwilligen, welde das Tandwehr: 
tenhaufe ihrer Garnifom aufnehmen Laffen, in welch’ feg- | Offizier» Gramen nicht gemacht oder wicht bejtauden haben, 
terem Falle die Behandlung dur den befreffenden Militär: | werben zur Reierve entlajlen, uud befinden ji nun in 
arzt unentgeltlich gefdieht. Die zum einjährigen Dienft | demſelben Verhältniſſe, wie jeder, ber drei Jahre gedient hat, 
zugelaffenen Freiwilligen unterliegen in Straffachen ven für | Diejenigen Freiwilligen, welche dad Dualificationszeugniß 
die Militärperfonen überhaupt beitehenden geſeblichen und | zum Landmwehrs Offizier erlangt haben, jollen in ber Regel 
verorbnungsmäßigen Beltimmungen, und fie können mit | noch cine 4wöchentliche Uebung bei ber Linie mitgemacht 
allen Strafen belegt werden, welche fr den Gemeinen bes | haben, bevor fie zu Lanbwehroffigieren ernannt werden. 
ziehungsweiſe bie Unteroffiziere feitaefeßt find. Im Unter: | Diefelben werben jedoch wor ihrem Uebertritte zur Reſerve 


Der Heberfall. 
Fin Bild aus ber Vendéc, von Th. Mügge. 
LRrortiesung.) 

„Ruhe!” — rief er mitten im den Ausrufungen des Er: 
ſtaunens. — „Ahr feht, daß ich lebe und Kin bin; aber jeyt 
ober nie fteht die Sache des Königs gut, dem im einer Stunde 
ift Hoce und fein ganzer Stab in unfern Händen.” 

Eine tiefe Stille des Unglaubens und der. Verminderung 
folgte feinen Worten, bis Charette auf ihm zutrat, Aus jeinen 
Augen bligte von Reuem der friegerifche, unüberwindliche Geift 
und bie furchtloſe Kühnbeit, die ihm in fo viel taufend Gefahren 
nie verließ, — Wenn das möglich wäre,“ — rief er — „Hohe 
tobt oder lebend in unferer Gewalt, alle Verlufte wären quitt.“ 

„Der Teufel hole den Kerl, der dieſen Büchlenlauf fchmiebete‘— - 








rief ein alter Chouan, der mit George gelommen war, — „ich genug iehen können.“ 

hatte ihn jo ficher genommen, wie der Falke die Wachtel, ben: „Weiter, weiter!" — mahnte Gharette. 

noch Fehlte ich, und meine Augel zerſchmetterte einen alten Grau⸗ „er war menschlich, er wollte mich retten; er jelbit knieete 

bart, der es eigentlich nicht um uns verdient hat.” zu mir nieder, um nach meiner Wunde zu ſehen; jein Arm lag 
„So erzählt, George”, — tiefen Charette und Gtofflet — unter meinem Kopie, jeine Hand auf meinem Herzen, 

„wie war das Mbenteuer ?* „Berdammt!" — ſchrie Stofffet, — und ihr ftieit ihm nicht 


„es ift bald gethan,“ —verſehte George gleichmürhig, das Meſſer in die Bruſtel 
zündete die kurze Pfeife an und warf die Filzkappe vor ſich auf „Ich: wollte, ich mwolltel" — murmelte George — „aucin 
den Boden. — „Eigentlich hatten wir's auf ein Commando | Arms verwickelte ſich in die naſſen Halten, und es iſt mir lieb; 


zu Korporälen befördert. In der Reſerve verlieren bie 
zum einjährigen Dienfte zugelaffen geweſenen Freiwilligen 
ihr Abzeichen. Die zum einjährigen Dienfte zugelaffenen 
Freiwilligen Fönnen auf Apancement weiter dienen und 
Kapituliren. Im legteren Falle wird ihnen ihr Dienfjahr 
für drei Jahre gerechnet. Die zum einjährigen freiwilligen 
Dienft ald Merzte zugelaffenen Pflichtigen bleiben nad ihrer 
einjährigen Dienftzeit verpflichtet, während ihrer Geſammt 
dienfizeit, demnach weitere 8 Jahre im Mobilifirungsfalle 
als Militärärgte bei den Truppen und in ben Spitälern 
zu dienen. Bei bewiejener guter Haltung und Braucbars 
keit werben bie freiwilligen Aerzte nach Ableiftung des ein- 
jährigen Dienftes und vollftändiger Erfülung der zur An« 
ftellung als Milttärarzt geftellten Vorbedingung zur Ber: 
leihung bed Titels „Landiwehrarzt“, womit ber Rang eines 
Dberlieutenantd verbunden ift, in Vorſchlag gebradt. Den 
freiwilligen Aerzten und veterinärärztlichen Praftifanten ift 
es geftattet, ihren Dienft in den Militärfpitälern in bürger- 
liher Kleidung zu verrichten. Die zur Ableißung des 
reiwilligenbienfted in Militärfpitälern , oder als veterinär; 
rztliche Praftitanten berechtigten Kandidaten der Medizin 
und ber Thierheilfunde beziehen in der Regel feine Löhnung 
oder fonftige Gebühren, und haben fich daher felbjt zu ver: 
pflegen. Ausnahmsweiſe kann folhen Kandidaten, wenn 
fie nachgerwiefener Maßen bie Mittel zu ihrer Subfiftenz 
nicht beſitzen, die regulatiomäßige Geld», und Naturalver 
pflegung zugeltanden werten. 

O Münden, 14. Febr. Heute wurde in den meiften 
MWahlbezirken das Refultat der Wahlen vom 10. Februar 
feftgeitellt. Daraus fehen wir, daß in das Zollparlament 
folgende Bayern kommen: Fabrikant Kefter, Oberzollrath 
Meirner, C. Frhr. v. Aretin, Baron Eichthal, Staatsrath 
vd. Neumaier, Baron Thüngen, Baron Ow, Militärprediger 
Lukas, Appelrath Krätzer, Redakteur Bucher, beide in Paſſau, 
Erprofefjor Sepp in Münden, Bezirkdamtmann Römid 
in Speyer, Abg. Jordan, 4 Soyer, Abg. Benzino, 
Abg. Kolb, Appellraty Gürftner in Amberg, Archlokonſerva⸗ 
tor Dr. Jörg, Baron Schrent, Geldwechsler Wild in Miün- 
den, Kaufmann Janſen in Hof, Banquier Feuſtel In Bay ⸗ 
reuth, Fürſt Hohenlohe, 2. Staatöminifter des Aeußern, 
Kaufmann Pfregfchner in Kronach, Dr. Schneider, Bürger 
meifter in Bamberg, Erämer von Doos, Profefior Mar: 
quardfen in Erlangen, Abg. Baron Stauffenberg, Advolat 
Dr. Erharb in Nürnberg, Bezirksgerichtsdirektor Kurz in 
Aſchaffenburg, Graf Lurburg in Kifjingen, Baron Zu Rhein 
in Würzburg, Advolat Dr, Carl Barth in Augsburg, Graf 
Arco-Balley, Graf Arco-Stepperg, Earl Maria v. Aretin, 
Dr. Müller, Oberzollinfpelior in Pfronten, und Mpvolat 
Dr. Bölt. Auffallend ift die große Menge Adelicher, welche 
nad Berlin geichictt werden; unter 38 find es 13 — alfe 
felde Hugemilide zu benugen, mögt Nr Beffer verftehen, 

eneral.“ 


Stofflet jah ihn finfter fragenb an, mährend Charette bie 
Hand des jungen Mannes drüdte. 

„Hortbringen Fonnte man much nicht, weil keine Mittel 
waren, verbinden auch nicht, denn es war Nacht, da wollte mi 
ber alte Gorperal erihießen, um mir den legten Schmerz zu 
fparen. Hinmel und Hölle!” — rief er und fprang aul _ 
„mein Herz wurde Eis, als bie —————— meine Etim 
berührte, alle a ber Hölle find Kindereien gegen dieſe 
Minute, hätte ih Vater und Mutter —— der Him 
müßte mir dieſe Sünde vergeben. — Laßt mich, laßt mich, 
will Euch den Reit ein anderes Mal erzählen, jept trefft Eure 
Anftalten zu ihrem Empfange, ich will noch etwas tbun, um 
ficher zu fein. Heda, Mamon, wo iſt meine muntere Jean: 
nette?" — fagte er und brebte fi zu dem Berichlage, in wel 
chem bie familie des Vendeers war, und während er bier bie 
Frau und das Mädchen beftimmte, den Blauen entgegenzufehen 
— ſie ganz ſicher zu machen, ſöhnte ſich Charette mit Stofflet 
aus. 


„Niemand kann über die Wendung unſerer unglückli 
Lage erfreuter fein ala ich.“ — ſagte Charette — „unb mit 
ſchloſſenheit will ich Alle® wagen, um ben Zufall zu benuhen. 
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mehr als ein, Dritiheil der Gefammizahl. 12 Zollparla⸗ 
mentämilglieder gehören der bayerifchen Abgeorbnetentammer 
an. (Ow, Jordan, Soyer, Benzins, Kolb, Jörg, Feuſtel, 
Grämer, Karl Barth, Stauffenberg, Schneider und Bl) ; 
fünf kennen wir aus ber Reichöratbäfammer (bie beiden 
Aretin, Schrenf, Arco-Ballıy und Hohenlohe). — Das 
Wahlergebniß hat gezeigt, daß alle Städte (mit ganz ver 
Ihwindender Minorität, liberal, das Landvolk meift uftra- 
montan gewählt haben. iner Doppelwahl fönnen fich 
| rühmen Carl v. Aretin, Baron Thüngen, Staatörath Neu- 
| mater und Erämer von Dood. An brei Orten (München I, 
| rag und Zweibrüden) findet eine engere Wahl 
ſtati. 

X Waſſerburg, 14. Febr. Nach heftigen Partei: 
Umtrieben hat am 10. I. Mts. dahier bie Wahl. zum beut« 
fen Zollparlament, und am 14. d3. die Zufammenftellung 
des Mejultales durd ben £ Wahltommifjär, Hrn. Bezirks 
amtmann Laar für den Wahlbezirk Wafjerburg, beſtehend 
aus den Bezirksämtern Wafjerburg, Mühldorf und Erding 
ftattgefunden. Bon 13,452 Votanten erhielt der kgl. Rechts: 
anmwalt Herr Andrä Freitag in München 9924, Herr Banguier 
Friedrich Feuſtl in Bayreuth 1975, Herr Notar Bachmaier. 
in Reumarft a,R. 1552 Stimmen, und Herr Landtags— 
Abgeordneter Ruland I Stimme. 

Aichach, 14. Febr. Da das Freiſinger Tagblatt 
verſchiedene Leſer auch in unſerm Wahlkreis hat, jo möchte 
die Mittheilung des Wahlreſultates vielen von Intereſſe 
ſein. Von den im Wahlbezirke Aichach, Dachau, Friedberg 
und Schrobenhauſen 16,172 Wahlberechtigten gaben 11,534 
Wähler ihre Stimmen ab, mworunter aber 27 ald ungiltig 
abgelehnt werden mußten. Die meiften Stimmen, und 
‚war 11,171 fielen auf ven Minifterialraiö und General- 
Zolladminiftrator Herrn Karl v. Meisner in Münden; 
ferner erhielten Herr Minifterialrath v. Braun 125, Abg. 
Feuftl 115, Laubmann 50 und Hohenabel 22 Stimmen, 

+ Bon der Donau. Die Aufregung der jüngit 
ftattgehabten Wahlen zum beutfchen Zollparlament hat wohl 
faum im einem andern Orte unfered Baterlandes eine jo 
bedeutende und bedenkliche Höhe erreicht ald in dem alten 
Gnadenorte Deggendorf, Wie faſt überall haben fich 
nämlih auch bier 2 Wahl-Comito's gebildet, ein liberaled 
und ein ultramontaned, ober wie fich biejes felbft zu be 
nennen beliebte „bayriſch-patriotiſches“. An bed legtern 
Spige ftellte fi ber vor Kurzem ernannte Pfarrer Dr. 
Pfapler. Diejer von unverjöhnlichftem Preußenhafie be- 
ſeelte Fanatiler brachte es durch jeine gegen bie Regierung 
und die Kammern gerichteten aufwiegelnden Reben in ben 
an allen größeren Orten der Umgegend von ihm jelbft ver: 
anftakteten VBerfammlungen mittel ber gewöhnlichen Köber 

Preußifchwerden, von Be: 
Be Nelöit will gehen 
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aboubal trat zu Stofflet. „Blictt doch nicht 
ch fertig, auf ein paar 


bt unjere Leute 

und Alle herbeiſcha 
Er ging und 

finfter,* — fagte er — „madt Eu 


0 
PR Ari unter die Strohberge ber alten Scheune zu kriechen, bis 


| wir die Schurken bier abfertigen Fönnen,“ 
| „Barum habt ihr vorhin meinen Arm 
Inte Jener — „jept wären wir ben hochmü— 
r immer.“ 
„Und Ihr lägt nicht minder falt baneben,* — lacht George. — 
„Nein, Freund, jept brauchen wir ihn noch, fein Name, fein An: 
ang find ficht zu entbehren, balb aber, und bei ber heiligen 
utter Gottes ſei es En, jo jein hochadeliger Kopf —" 
er machte bie Geberbe de Abſchneidens und ſchwieg, denn Cha: 
rette trat wieder herein. ä 
Man kam jept fchnell Äberein, Alles zu entfernen. maß bie 
Nähe der legten Bendeer vermuthen ließe. Ein Winkel ber 
gütte, ſchnell aufgewühlt, verbarg alle überflüffigen Baffen und 
leider, Erbe und Stroh warb darüber gemorfen, und bie ent⸗ 
fchloffenen Männer vertheilten fich dann theils in bie nabe lie: 
gas Höfe, theild in die Stroßhaufen, die bei unb in ben 
heunen aufgethürmt lagen. 
(Fortfegung folgt.) 


chalten,“ — ver: 
tigen Narren los 


® 


drohung ber Religion u. dergl. mit nur dahin, daß ſich Truppenftellungen vor und während jener Aktion Mar her 

ein großer Tell der Stadt: und der größte Theil der | vorgeht. Die wahren Urjachen, weßwegen der General von 
Landbewohner auf feine Seite ftellte, ſondern daß auch der | Falkenjtein, ber aus mir nicht befannten Gründen ber 
Vöbel Partei für ihn nahm. Folge bievon waren Ercefie | populärfte der Feldherrn aus dem deutſchen Kriege gewer: 
verſchiedenſter Art. Seit Wochen konnte man allabenblih | den, damals jeined Commandos enthoben warb und jetzt 
Rufe: Nieder mit den Hohen, es lebe der Pfarrer! in den | aus dem Heere ſcheiden wird, find fo delicater Natur, daß 
Strafen der Stadt vernehmen. ine auf Sonntag den | ed nicht möglich jein wird, biejelben früher öffentlich aus— 
2.1. Mis. anberaumte Sigung des liberalen- Wahl-Comi- | zufprecgen, ala bis eine gegenwärtig bis in bie höchften 
Kreife hinein das allergrößte Aufichen erregende Angelegen: 
heit ihre Erledigung gefunden haben wird, Es handelt ji 
um Dinge, bei denen Perfonen vom „älteften Adel“, Jo— 
hanniterritter ꝛc. eine Rolle fpielen, — um Dinge, bie, 
Aufforb:rung, fih an einem beftimmten Plage mit Steinen | wenn fie wirklich jemals vollftändig enthält werden, ein 
zu verfchen, zu vwerfammeln, waren an mehreren Plägen der | eigenihümliches Licht auf unfere Verhältniffe werfen würden. 


jes mußte umterbleiben, da auf dem Stabtplaße verſammelte 
Stadt angeklebt. Dieſe und andere Vorgänge ähnlicher | Zu einer ſolchen Enthüllung iſt übrigens Ausſicht vorhan— 


ufen das Verſammlungslokal zu ſtürmen drohten. Pla— 
kate des Inhaltes: Nieder mit ben Großen, Tod ven Abvo— 
faten! Es lebe der Pfarrer! Los muß es geben! mit ber 


Art haben die Behörden zur Anordnung umfaffender Vor: | den, denn ein hiefiger Minifterialbeamter, der im Kriege ald 
ſichtsmaßregeln veranlaft und wurde von Seite des Regie | Oberinfpector eines ſchweren Feldlazareths fungirte, hat in 
rungspräfibiums das Jägerbataillon zu Straubing zur Be | einer Denkſchrift Enthüllungen gemacht, und dieſe Dent: 
reithaltung zum fofortigen Abmarſche hieher requirirt. Les | fchrift dem Generalauditoriat überreicht. Daß vie offiziöfen 
biglich diejen Anordnungen ift ed danken, daß, einige Fleir | Mittheilungen über die Commanbo-Enthebung bed Generals 
nere Ercefje abgerechnet, die Ruhe und Orbnung nicht | Vogel v. Fallkenſtein im Jahre 1866 falſch waren, fteht 
geftört wurde, Wollen wir hoffen, daß Friede und Eins | übrigens jegt auch für die Defientlichfeit feſt und wird fich 
tracht, die zur Zeit bis in bad Innerſte der Familien | bald auch durch Thatfachen bemeifen lafjen, wenn ein 
hinein geftört find, bald wieder in unfere Mauern zu: | folder Beweis überhaupt auch noch nöthig fein follte. 
rücklehre. (N. Fr. 3.) 
In Fürth begiunt am 1. März d. Js. im Kranken Berlin, 42. Fehr. Zwiſchen den biefigen Tabaks⸗ 
haufe ein Unterrichtskurs für Badergeſellen. Derjelbe dauert | fabrifanten und Gigarrenarbeitern find Differenzen entftans 
5 Monate. Der Unterricht ift unentgeltlich. den. Bis jegt find etwa 500 Arbeiter entlaffen worden. 
Berlin, 11. Febr. Mehrere auswärtige Zeitungen | Diefelden betreiben einftweilen die Anfertigung von Eigarren 
bringen Mittheilungen über die Urfachen, melde zu dem | auf eigene Rechnung. Der Eigarrenarbeiter Fritſche, welcher 
benorftehenden Austritt des Generald Vogel v. dalkenſtein an der Spige der Bewegung fteht, ift von Seiten des Polizei 
aus der Armee Veranlafjung jein jollen. Unter Anderem | Präfiviums bedeutet worven, daß cr fich binnen 24 Stun— 
wirb gefagt, dem General werde die Schuld an dem Tage | den über eine Arbeitögelegenheit auszuweiſen habe, widrigen— 
von Langenjalza zugefchrieben. So weit ich von gut unters | falld man ihn von Berlin ausweiſen werbe. Fritſche hat 
richteter Seite erfahren kann, iſt diefe Annahme nicht richtig. | nunmehr angezeigt, daß er Sekretär bei einem hiefigen 
Vielmehr find die Gründe, aus bemen bie keineswegs ange: | Schriftfieller geworden ſei. 
nehme Stellung, in der fich General v. Falkenſtein befindet, 
rejultirt, ganz anderer Art. Als derſelbe von feinem 
Commando in Frankfurt a. M. enibunden wurde, ſuchte 
man officiöd bie Anficht zu verbreiten, daß mit biefer Ent: 
hebung von feinem Commando keineswegs eine Zurückſetzung 
oder dergl. verbunden fein folle, und es gewann biefe Nach— 
richt Wahrjcheinlichkeit, weil gerade Vogel v ar 
anerfännter Maßen ein fehr tüchtiger Feldherr ift und ſich 
auch in dem Kriege von 1866 durchaus als folcher bewährt 
bat, wie von Geiten militairwifjenichaftlicher Autoritäten 
. — — wird. Er bau daß ber 
neral die Schuld an dem Tage von Langenſalza trage, un 
entbehrt jeder Begründung, wie ſchon aus dem aufmerf: einkferioknit Pasl v. Braun (100. 
Rebigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 


famen Studium ber Vorgänge in jener Schlacht und ber 


Anzeige m. 


: tatarrhali (8: ımb Bruſt⸗ Be⸗ 
ſschühen-Joppen-Kränzchen. —— — 

Mehrere Feuer-Zimmerſtutzen- und Turnerſchützen Halten am Mitt: — Brust- 
woch den 19. Februar im Stiegelbräufaale ein —— at Bunt Bonbons 
Joppenkränzchen ab, wozu der „Turnverein“ und bie Gefell« | (etigen Aratlichen Gmpfeh reger — 
ſchaft Schtemmnpinnla“ in corpore eingeladen find, der europäifegen Böfe, die auf allen Auäflel: 
68 werden auch Maskenkarten abgegeben und find bad Stück | Tungen zuerfannten Preife find biervon bie 


J thatfächlichften Beweife, 
— fr. im Laden bed Herrn Buchdrudereibefigerd zn u, u nd 1A Nr per Padet in 
. s (355-56. 26.) Freising bei Hofapothelker A. Hillmane 
Das Epmite unh Mpoiheter @ottf * Baumgartner; 
n Da u bei t ; - 
Bifiten Karten Ka ki Apiete Kandurebe nd 
= ar einig; in oun bei Apothefer 
9 Birzer ; in Haimhausen bei J. Penten: 
25 Stüd feinft Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreft, gezadt, mar, |tieder; in Moosburg bei poibeter 9. 
morirt Doppeliad fl. 1. bis fl. 4. 12. werden in den elegantefien Formen Im Pfeitenhoten tel Werber 53* 


angefertigt, von der Buchdruckerel dee Fran; Datterer. !in Thalheim bei J. @. Grün. (218) 





2oFales. 


Freifing, 17. debr. Geftern wurde, wie wir ver 
nehmen, ein katholiſches Caſino dahier gegründet, 


4 Die Zollparlamentöwahlen im Amtsbezirke Dahau 
gingen ganz ruhig vor jih. Kerr Minifterialraih v. Meir- 
ner erhielt im Waldiſtrikte Dachau 322, Sulzemoos 438, 
Schwabhaufen 401, Indersdorf 379, Vierkirchen 434 und 
Ampermohing 284, im Ganzen 2258 Stimmen unter 
2429 Wähler. Die meiftnädften Stimmen erhielt Herr 





Mufik-Berein 
Dienftag den 18. Februar 1868: 
Zweites Vanzkranzden. 
Anfang 7 hr. 
Der Ausſchuß. (360) 


Heute Dienftag den 18. Februar: 


Punfch- Partie 


mit Weibenftepbaner Sommerbier, wozu erge— 


Annonce. 


2? Tagwerk zweimädige Wiefen uud '/, Tagiverf 
Ader in der Mähe der Lohmühle find auf mehrere 
Jahre zu perpachten. Näheres I erfragen bei 
(369.) Iafob Schindl eck, Handelsmann. 


Nächften Donnerſtag ag den 20. Februar: 


Sunld- Partie, 


wozu freundlichſt einladet 
Joſeph Sraun, 














benſt einladet (363) Zurtnerbräu. 
Michael Huber, | Eine freundfihe Wohnung, Haus-Nro. 311, außer 
662.) Neugartenwirth. dem Ziegelthore iſt zu vermiethen. D. Uebr. Gol. ) 





Mehl⸗ und Getreidve-Süde, | nem’etenr Mbrichtäet wur auf ven Bey 


Sadzwillich in Stüten, Paeftücher in ee | Ein Pelzkragen ging verloren. Man bittet um 


























See, an ze: Leinwand zu den billigften Rückgabe H8.-Nro. 435.) (368.) 
die mechaniſche Feinenweberei & Sadfabrik Gorrejpondenz der Redaktion. 
von Kiene & Forfter Herrn St. in Moo&burg: Die und zugegangenen Gelber 
352. 26.) in Weiler im All san | —— ‚futiht menden, Hi, Aue engen un 
Eine Bobnun tft u vermietben bei J € eider jttmmen au au er um enmin ob in 
a Degen botäutann | a eg 
Bekanntmachung. i Cie Buchdruderei von F. P. Datterer in : 


Donnerftag den 27. Februar 1868, Vormittags 9 br, | ER U 
wirb in der herrichaftlichen Waldung Walfhbud bei Atofen nach⸗ — —————— 


ſtehendes Holzmaterial öffentlich verfteigert: er j 
70 Klafter Brennbols, | @inladıum sfarten, 
24 Klafter Ueberholz, Speifefarten ꝛc. 


65 reg und Tannen- Sägbäume ber fehwerften ren, Deppella FE 
’ 


5 Stüd Bauſtämme ganteſten Formen, 
10 Stüd Lerchenftämme, en 








a u —— Torf⸗ Aſche 
t opfenſtangen 
u Membenftangen. iſt zu verkaufen. D. Ue. b. d. Exp. 





Kaufsluſtige werben hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß —— — Beth." — BLLÄLEEE 
Zufammentunft am genannten Tag beim Solzauffeher Lehner am See— j — — 
berg ſtattfindet, die Verſtelgerung ſelbſt aber nach vorheriger Bekannt⸗ Staatspapiere, Obligationen, Artien,| guy, Irre 

| 


gebung der näheren Bedingungen im Wald vorgenommen wird. |. Wianbbriefe, ‚Foofp se... | 7 





Schloß Ifared, am 10. Februar 1868. | R: Boyr 3 pt: Obligationen | * 

461 mu. 

Gräflih v. Fa Koſe'ſche Gutsverwattung Inkojen. Mr 19 Fr 
6365.) Neumaper, Verwalter. et 


Münchener Hopfenmarft vom 14. Februar 1868. | —— en 


SUSE | 1 pt Sa uf: Obligationen [ 
= Meſammt⸗ geutiger Höditer | Mittel: Niedrigft.) FrGt. BhsBıi der 6.9.1. W.:Banf 4 a 








Bezeihnung der Sopfengattungen. | Betrag. | Verkauf | Preis reis, | Preis |PpGt. Mündener Stadt-Anlehen ‚101% 101 
Fer. Sopieng p | Br Ri; Br. eh aD 16 Pfr. 100 ER: | Bayer —— 826| 1824. 
X. Ser: und Niederbayr. Gewaͤchs 1867 JE, MT fr iA. | Sefiert er Se ER 554 1 
Mittelgattungen Sandhopfen „ . 185207 5580 | Fe 571 20 52 en j Reuerfreie 5 pCt, Metall. v.) | 
Bevorzugte Sorten Holabauer dand⸗ ko | I. * 2. 1868 * 504 — 
Hopfen 4559 B3 —— 58 1 5 H6t, 1860er Looſe | 738) 
Wolnzader und Auer Marrigut mit | — Ba: EB: DR 6%, "American United Stantes Otli: | 
Ortsfiegel_ . 2807 | 112 I 5 Tu 361 67 28 44 aatienen pr. 1862 * 76h 758 
B- Mittelfränkifches Gewähs 1867. | | | | | | Muadburarr 7 Boofe per Etüd Inoll _" 
Rorzüglichere Dualität aus Spalter | — STARTEN 
Yungebung nebft Kindinger md Hei⸗ 1 | __ Geld- Sorten, Bie Delh 
decter Hopfen 24271 Abe 100 — 90 40 77 42 Ducaten 15.39 15.37 
Spalter Stabtqut, uebft Weingartenz, | | Piftolen 19.51 19.49 
Mosbacher- mb Stirnergut.. .. | 3394 | 211 | — 15 — -| - vxreußiſche 9.58 |9.57 
C, Auständifihes Gt 1867. | | d.h... .720 Stüd Franck 19.304|9.234 
—— Sur 1304 | ans  | \ Sof. MIO Strike 10.56 19,54 
Saar, Stadt bann srl J Hs; und | t | | | | ) "| Beeufifce Gare Aniveifungen 1054) 1042 
reisaut .» >. 8 55 ‚ 543 | 150 — a — — — Defterr. Ranfn 00 dfterr, Währ. —4 
— und Berlag i Paul Datterer ın sreliing 


Freiſinger Tagblatt. 





NE 43. - ittwoch, 19. Februar 1868. 


Das „Breilinger Tagblatt” mwirn mir Wusnahme ber haben Beiltage und ner Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erfcheint alle Dennerſtag und Sonntage has 

Umtsblatt für Freifing, Moosburg uns Dachau. Das Tagblatt mir dem Amtsblarte koftet vierteljährlich in Breifing 48 fr, darch die E. Pol bezogen 50 fr.goränumerande; 

sad Amtsblatt allein wiertelfährlih 36 kr. Die Inferationt-Gpaltzeile ober deren Raum wire mit 3 fr. berechnet. Bir Breifing und mächhe Umgebung abonnirkman ia 
zer bielgen Bucorwderei; ausmärtige Til, Abonnenten wollen das Tagblatt bei per-nächftgelegenen Pofemperition eder bei dem Voſtboten beftellen. 








Zollparlaments:WBablen. 
Mm. Für erfahrene Geſchäftsmaänner war es lächerlich anzu» 
jehen, wie fich die Leute bei den Zollparlamentäwahlen uns 
nöthigermweije ereiferten und erhigten und biefe vollswirth⸗ 
jchaftliche Sathe mehr zur politischen machten. In der kauf: 
männijcen, inbuftriellen Welt ift es hinlänglic bekannt, 
daß im Laufe des vorigen Jahre iu den füpdeutfchen 
Ländern, bejonderd in ben inbuftriellen Gegenden, norb: 
deutſche Gommifjäre waren, welche in faufimännijchen Ge: 
fchäften nicht nur fich orientirten, fondern im einzelnen größ: 
eren Gejchäften förmlich arbeiteten, ben Berfehr, die Cal: 
eulationen, bie Zoll⸗ und Fradtverhättnife x. gründlich 
ftubirten und kennen lernten und baburch die fübbeuffchen 
commerciellen und inbuftriellen Berhältnifje ſich jo zu eigen 
machten, wie unjere Geſchäftsleute felbit. 
Wahrſcheinlich fürchtete die norbreutfche Regierung, daß 
Sübveutjchland lauter tüchtige Kachmänner zum Zollparla- 
mente fchicten werde, darum ſandte fie für diefen möglichen 
Fall gewiegte, tüchtige Männer nah Süddeu:fchland, um 
das Terrain zu ftudiren und um durch die dadurch erhaltenen 
Aufklärungen und Erfahrungen jeder ſachgemäßen, tüchtigen 
Debatte und Oppofition von Seite unferer ſüddeutſchen Ab: 
geordneten den größtmöglichiten Widerſtand leiften zu Fön: 
nen; nah dem MWahlergebnifje aber, wie es num bei uns | * Freifing, 18. Febr. (Die fortſchreitende Entwick- 


No lacherlicher aber iſt es, wenn man glaubt, wie dieß 
beſonders bei einer unſerer politiſchen Parteien vorherrſchend ift, 
man könne aus dem Sollparlamente politiſches Kapital 
ſchlagen; im biefer Beziehung läßt ſich gar nichts machen, 
indem im Zollparlamente vor allem Andern der gejeßliche 
Boden zu enfcheidenven politijhen Debatten und Handlun ie 
fehlt, und weiters nicht angeftrebt werben kann, ala 
Ermeiterung der Gompetenz des Zollparlamented in —* 
wirthſchaftlicher Beziehung, was aber gewiß zum Heil und 
Wohl aller deutſchen Lande fein wird. 

Die Zeit wird kommen, wo jeder vernünftige Wahlbe— 
rechtigte, welchen Standes und welcher Partei er auch jet, 
ber aber uneigennüßig für dad Wohl feines Landes handelt, 
anerkennen wirb, daß bieje ſtaltgehabte Zollparlamentsmwahl 
eine verfehlte und unglückliche war, und daß es dagegen 
für unſere bayeriſchen Intereſſen in Landwirthſchaft, 
werbe, Handel und Induſtrie beſſer und vortheilhafter er 
wejen wäre, mehr tüchtige Fachmänner nach Berlin zu 
ſenden, gleichviel ob diejelben der liberalen, mittleren oder 
ultramontanen Partei angehören, an welchen tüchtigen 
ze: wir in feiner unferer bayerischen Provinzen 

angel haben. Ein bayerifher Fachmann. 





in Bayern vorliegt, ift es den Norddeutfchen zum Lachen: | fung ber Lage.) Unfer heutiged Tagblatt gibt aus Frankreich 
nur der vierte Theil ohngefähr von unferen bayerifchen Abs | einen wahrhaften Schauberbericht, allerdings nicht von äußern 
georbneten bejteht aus Fachmännern, nämlich Landwirthen, Vorgängen — „ein ſolcher würde viel ungefährlicher fein: 
Kaufleuten und Fabrifanten, drei Viertheile aber aud Beamten, | jondern einen Bericht aus dem inneriten ıMtd_verborgenjten 
Adeofaten, Profefloren, Zeitungd-Rebafteuren &., worunter | Dunkel der Zuftände, und diefer Bericht ift jchauerlih. Es 
12 Mvelige, melde unmöglich einen weitgehenden, tief in's | iſt ein Aufruf der vepublifanifchen Partei. Man kann wohl 
Fleiſch und Blut eindringenden Tarif überfhauen, noch denen, dag in einem Land, das über ein Jahrzehend lang 
weniger durchfchlagende Erfahrungen und Bemeife in z. B. | in republifanifchen Formen ſich bewegte, jo wenig es auch 
commercieller Beziehung burchjegen können, weil dieß ihr | von republifaniicher Geſinnung haben mag, eine republika⸗ 
Fach gar nicht ift. Die Norddeutſchen find den Sübbeute | nifche Partei ſich feftjegen mußte, die durch allen Wedhjel 
ſchen im Allgemeinen an Zahl und ntelligenz, in biefem | ber Zeiten hindurch im Volt fih erhielt. Daß die Repu— 
Speziellen Falle, im Zollparlament aber an fachmänniſchen blik im Jahre 1848 wieder ſich nochmals erheben und 
Kenntniffen weit überlegen, unſere Handvoll tüchtiger Zac: | einige Jahre fih behaupten konnte, ift von biefem Partets 
männer fann in der Oppofition für unfere voltswirtäichaft: | beftand ein eben fo ficherer Beweis, ald der raſche Verfall 
lichen Intereſſen zu wenig wirken, und die Sache iſt — und der freiwillige Uebergang ins Raifertpum ein Zeichen 
und men —— noch ehe ein Süpdeutfcher nach Berlin — von dem Mangel an einem wirklich republifanifchen Volks— 


ha Tas TE au Allee" — brummte Yaumonier — „aber 
Der Ueberfall. Hunger ai Durft bleiben die Alten, und finbet ſich irgend noch 
Ein Bild aus ni —— * Th. Mügge- age un fo ift der Dbergeneral der Nächfte d azu,” 


oche, der feine Nede gehört hatte, wendete fich = ihm: 

In "os hatte fih Hoche und fein Gefolge dem Pachthofe „Wohlan, Laumonier“ — rief_ er ladend — „jo ſollſt Du beut 
yenäbert; fchon fahen die erihöpften Soldaten die dunklen Maffen Abend DObergeneral fein, natürlih mit dem Beding, daß Du 
nicht etwas thuft, wo fe Dir in's Handwerk fallen muß; allein 
was Eſſen und {rinfen und bie ganze Ehre betrifft, jo bin —9— 
der Erſte, der Deine Befehle erwartet.” 

Die altfranzöfifche Luftigkeit fehrte zurüd, allgemeines Lachen 
folgte einer pathetifhen Anrede Hoche's an ben neuen Ober: 
general, nicht etwa zur Semirame an ihm zu werben, und 
mitten unter ber Fröhlichkeit hielt man am Graben, der die 
Gebäude umſchloß. 

Alles war fill wie ein Grab, dad Feuer im Innern faft 
erlofhen, und die heifere Stimme eines Kettenhumdes die einzige, 
öttifhe Nacht, un melche die Fremdlinge begrüßte. Erft nad langem | Lärmen und 
tenig mehr werth. Rufen voll Drohungen und Flüchen fragte eine Stimme nad 

‚Bir find doch im Trocknen und haben Zener, und viel⸗dem Begehr. 
licht" fogar noch ein ſchönes Kind zum Küffen” — lachte ein „Herbei, Schurfe* — ſchrie Laumonier — „und zieh bie 
* alte Vrücke nieder, oder ich laſſe die Hacken abſchießen und bes 








ein 


ker Gebäude, um melde bie alten entlaubten Bäume kläglich 
harrten und feufjten, und ber helle, rothe Feuerſchein fachte 
Br Lebensmuth und ihre Begier nach Nube und Erquickung 
ppelt an; daneben aber hatte auch Sturm und a nicht 
Kiscärt, der fette Thonboden war fo fchlüpfrig und fl ig, daß 
ait fein Schritt der Pferde ohne Straucheln geſchah, und bis 
uf die Knochen nah, müde, und von Hunger und Duft gleich 
epeinigt, fühlten Ale, daß es faſt nicht möglid fei, weiter zu 
ammen. 
de Hadı, un di — murmelte Laumonier; „es ift eine 
die Rube in einer Kabake mie jene dort, ift 


harakter ift. Das Bolf ift vielmehr dem Kaiſerthum zu: 
gethan, wie benn der Cäſarismus überall dad Regiment 
für die Maflen if. Das hindert aber nicht daß bleibenbe 
Vorhandenjein einer republifaniichen Partei, deren Macht 
mit dem fteinenden ober ſinkenden Stern des Kaiſerthums 
fteigt oder fällt. Solange dick im Glück war, den Erfolg 
an feine Unternehmungen band, und die Welt mit feinem 
Ruhm erfüllte, hielt der Jubel der Bevölkerung die Aus« 
brüche der Parteien nieder und namentlich die Republitaner 
fanden für ihre Pläne fein Gehör. Das ift aber anterd 
geworben feit jenem verhängnißvollen Umſchwung, der im 
größten wie im Meinten Leben mit dem Weberfchreiten des 
Höhepunktes eintritt, welcher vor fih und hinter fid) das 
Leben in zwei ungleiche Hälften theilt: ein Schickſal, das 
erade den erkorenften -Sprößlingen des Glücks am häu: 

giten zu Theil wird. Bei dem Grmwählten ber großen 
Nation ſcheint diefer Umfchlag feit dem Wagniß in Vterito 
eingetreten zu fein. Während zuvor das gewagteite Spiel 
gelang, und jelbft dad Glüd im blindem Glauben vem fair 
ferlihen Etern zu gehorchen fchien, wollen ſeither bie beit: 
angelegten Pläne nicht mehr gelingen, und alle Unerjchöpf: 
lichkeit eined geboruen Herricertalente® mit der ganzen 
Energie einer eiſernen MWillenstraft ift fait nicht mebr im 
Stand, auch mur in vergleichtweife ruhiger Zeit das Gleich- 
gewicht der Regierung gegen dad Andrängen der Parteien 
zu erhalten. Daß eine ſolche Regung, wie der republifa: 
nische Aufruf, heute aud) nur möglich iſt, weift bereits auf die 
Tiefe hin, bis zu welcher die Geſellſchaft erfchüttert ift. Damit 
wollen wir wicht jagen, daß der Ausbruch ſchon unmittelbar 
beverjtehe; aber wir glauben, daß er nicht ausbleibt: die 
Bedrängniß der Zeiten wühlt im Innerſten der Völker, 
und obwohl ihnen die Republif, wenn fie überhaupt danern 
könnte, nichts brächte ala die Permanenz ber politifchen 
Leidenfchaft, werben fie fich ihr doc in die Arme werfen; 
und fie werden dieß um fo rafcher und entjchlojjener thun, 
jemehr die Militärmonarchieen über Armeegeſetzen und Ber 
größerungsgelüften alle volkswirthſchaftliche Pflege ihrer er- 
wachenden Völker vergeffen. 


Nachrichten aus Mab und Fern. 

Münden. Zum Landwehr-Bezirks-Kommando Traun: 
ftein gehören die Bezirksämter: Berchtesgaden, Traunftein, 
Laufen und Rofenheim; - zum L.B.— K. Alte oder Neur 
Deting die Bezirksämter Altötting, Mühldorf, Wafjerburg, 
Eberöberg und Erding; zum L-B.⸗K. Weilheim die Bezirkdr 
Ämter Mieabah, Tölz, Weilheim, Werbenfeld und Schon: 
gau; zum LeB.eſt. Münden die Bezirksämter Münden r. 
db 5% und Magiftrat Münden; zum L-B. K. Brud bie 
Bezirfdämter Münden I. d. J., Landsberg, Brud, Fried— 
bera und Dadban; zum L. B.⸗K. Landshut die Bezirks 


—— did) als Vaterlandsverräther.“ — Die Stimme gab eine 
ntwort. „Sehienen Dragoner von der Spihe“ — fuhr Lau: 
monier fort — ſchießt den Kaſten um.” , 

In dem Augenblide aber ward innen helles Licht, und ein 
Mann trat mit dem Sienfpan heraus gegen den Graben, 

„Wer lärmt jo fpät in der Nacht an meinem Hofer" — 
fragte eine rauhe Stimme, , 

„Berirrte Bürger“ verfegte Laumonier, bem Hoche Mäfigung 
empfoblen hatte — „bie nad) Chateau Morne wollen.“ j 

Da müffen bie Herren noch eine tüdhtige Stunde meiter, 
feitwärts durd den Marais.” 

„Das ift nicht möglich” — rief Laumonier — „ermübet und 
durchnäßt, wie wir find, müffen wir bier den Morgen erwarten, 
Herunter mit ber Brüde!“ j 

„Und wenn ich nun nicht will?" — fragte ber Mann 


trogi 
Narr“ — late Lau: 





8. “ 
„Sechs Garabiner Balten_auf Dich, 
monier — „jo wie Du einen Schritt zurüdtrittft, liegt Du am 
Boden, und ich laſſe das Neft niederbrennen.” 

„Und wenn ich öffne, werdet Jhr mir nidjt minder nehmen, 
was ich babe?“ ö 

„Sole Beſtien wie Du verdienen nichts weiter" — entgeg- 
nete Saumonier, 








ämter Dingolfing, Vilsbiburg, Landshut, Rottenburg, Frei- 
fing, Magiftrat Landshut und Freifing; zum Landwehr: 
bezirk Vilshofen die Bezirfsämter Eggenfelden, Pfarrkirchen, 
Griesbach, Vilshofen, Yandau; zum L-B. K. Paſſau bie 
Bezirksamter Paflau, Wegſcheid, Wolfftein, Grafenau, Regen 
Deggendorf und Magiftrat Paſſauz zum X.:BF. Kempten 
die Bezirksämter Kempten, Füſſen, Sonthofen, Lindau, 
Magiftrat Kempten und Linden, zum 2:2... Mindelheim 
bie Bezirfdämter Oberborf, Kaufbeuren, Mindelheim, Mem— 
mingen, Magiftrat Kaufbeuren und Memmingen; zum 
L.B.K. Neu-Ulm die Bezirtsämter Augaburg, Zusmard: 
haufen, Krumbach, Slertifien, Neu-Ulm und Magiftrat 
Angeburg; zum L-B.K. Dillingen die Bezirksämter Günz— 
burg, Dillingen, Wertingen, Donauwörth, Nördlingen, 
Magiſtrat Nördlingen und Donauwörth; zum B+B.:R. 
Ingolſtadt die Bezirksämter Aida, Schrobenhauſen, Pfaffen: 
hofen, Ingolftadt, Eichſtädt, Neuburg, Magiſtrat Jugotftadt 
Eihftänt und Neuburg; zum L.BaK. Neumarkt vie Be: 
zirfeämter Beilngries, Neumarkt, Velburg, Nürnberg und 
Magiſtrat Nürnberg ; zum 8:B.:R. Negendburg die Bezirke: 
ämter Kelheim, Heman, Nepensburg, Stadtamhof und Ma: 
giſtrat Regensburg; zum L.B.K. Straubing die Bezirlö- 
Ämter Mallersdorf, Straubing, Bozen, Viechtach, Kögting- 
Cham und Magiftrat Etraubing; zum 2.:B.:$. Amberg 
die Bezirksämter Roding, Waldmünchen, Neunburg a /W., 
Burglengenfeld, Nabburg, Amberg und Magiftrat Amberg ; 
zum L.B.-K. Neufladt a. d. W. N. die Bezirksämter 
Vohenſtrauß, Neuftart a. d. W. N, Tirfchenreuth, Ken: 
natb und Eſchenbach; zum L.B. K. Hof die Bezirksämter 
Wunfiedel, Nebau, Hof, Naila, Taufchnig, Münchberg, 
Berne und Magiftrat Hof; zum L.:B.:F. Bayreuth die 
Bezirtöämter Kronach, Stadtſteinach, Culmbach, Bayreuth, 
Pegnitz, Magiſtrat Bayreuth; zum L. B. K. Gunzenhauſen 
bie Bezirksämter Dinkelsbühl, Gunzenhauſen, Weiſſenburg, 
Schwabach, Heilsbronn, Feuchtwangen, Magiftrat Dinkels— 
buͤhl, Weiſſenburg und Schwabach; zum L.B. K. Ansbach 
die Bezirfsämter Ansbach, Fürlh, Neuſtadt a d. A., Uffen— 
heim, Rothenburg, Magiſtrat Fürth, Ansbach und Rother 
burg; zum 2+B.-K. Erlangen bie Bezirfeämter Sulzbad, 
Heröbrud, Erlangen, Forchheim, Höchſtadt und Magiftrat 
Erlangen ; zum L.B.K. Kigingen die Bezirkiämter Ochſen— 
furt, Kitzingen, Scheinfeld, Volkach, Gerolzbofen und Haß: 
furt; zum LB.-K. Bamberg die Bezirksämter Ebern, 
Staffelitein, Lichtenfels, Ebermanhftadt, Bamberg 1. und II. 
und Magiftrat Bamberg; zum 1-B.K, Kiffingen die Be« 
zirfsämter Königshofen, Mellrichſtadt, Neuftart a. d. S., 
Brüdenau, Kiffingen und Hammelburg; zum %.:B.:8. 
Schweinfurt bie Bezirfdämter Würzburg, Karlftadt, Gemün- 
den, Schweinfurt, Magiftrat Würzburg und Schweinfurt; 
zum L.B.K. Aſchaffenburg die Bezirksämter Miltenberg, 


Bft Du toll, Obergeneral“ — üfterte Hohe — „iollen 

ier liegen bleiben oder ftürmen müfien ?” 

„Sei fein Thor, Citoyen“ — fuhr Lanmonier fort — „öffne 
etroft, ich verfpreche Dir bei meiner Bürgerebre, Dir foll fein 
* getrümmt, und Alles, was Du uns gibſt, baar bezahlt 

werben.“ 


Nun, wenn das i 
N 


mir 


im Namen ber heiligen Mutter Botles 
von Niort!" — er lieh die Hafen los, und bie fleine Brücke 
ſank herab. | 
Paarweis zogen die Reiter über den ſchmalen Eteg, bei bem 
in, deſſen hartes, finſteres Geficht mweber freundlicher 
noch trüber wurde. Endlich jchloß er das Thor wieder, und mit 
ülfe einiger Anechte, bie jept ebenfalld mit brennenden Spänen 
ifamen, wieß er ben Reitern einen langen Bretterfhuppen 
mit Seiten und Querwänden, wo fie ihre Roffe jomohl als fich 
felbft hinlänglich geſchüht ſahen. 

Bald loderte in der Nähe des Einganges ein helles Feuer, 
und ein paar ungeheure Töpfe und Relel enthielten die Stücke 
eines frifch gefchlachteten Schafes und Hirfe, die ber Benbeer aus 
feinem Haushalte abgetreten hatte. 


(Fortiegung folgt.) 


Obernburg, Marktheidenfeld, Lohr, Alzenau, Aſchaffenburg, 
und Magiſtrat Aſchaffenburg; zum L.-B.-K. Landau bie 
Bezirksaͤmter Bergzabern, Landau und Germersheim; zum 
— Speyer die Bezirksaäͤmter Frankenthal, Neuſtadt a. 
d. H., und Speyer; zum L.B.K. Kalſerslautern die Be⸗ 
zirlsamter Kirchheimbolanden, Cuſel und Kaiſerslautern; 
zum L.-B.-K. Zweibrücken die Bezirksämter Homburg, 
Zweibrũcken und Pirmaſens. 

Den Erſatzbezirk für das Inf.-Leib-Reg. bilden bie 
Landwehr: Beziri-Kommandos Traunftein und Alt: oder Neu⸗ 
Dening; für das 1. Inf Reg. die L-B. K. Weilheim und 
Münden; für bad 2. Inf. Reg. die BR. Brud und 
Londöhut; für das 11. Juf. Reg. die L-BK. Vilshofen 
und Paffau; für das 3. Inf: Meg. die L. B. K. Kempten 
und Diinvelbeim; für das 12. Inf. Reg. die L.⸗B.«K. Neu: 
Ulm und Dillingen; für das 10. Inf. Reg. die L.BaK. 
Ingolſtadt u. Neumarkt; für das 13. Juf. Meg. die L.B. K. 
Regensburg und Straubing; für das 6. Juf.: Meg. bie 
L.BeK. Amberg und Neuftadt a. d. W. N.; für das 7. 
Inf. Reg. die EBK. Hof u. Bayreuth; für das 15. Inf. 
Neg. die L.B.⸗K. Gunzenhaufen und Ansbach; für das 
14. Inf. Reg. die BR. Erlangen und Kigingen; für 
das 5. Inf. Reg. die L-B.:K. Bamberg und Kiffingen ; für 
das 9. Auf. Reg. die L-BeK. Schweinfurt und Aſchaffen— 
burg; für das 4. Inf.Reg. bie L.B.-K. Landau und 
Speyer und für das 8. Infer Meg. die 2:B.-8, Kaiſers- 
lautern und Zweibrücken. 


*In ver legten Zeit war vielfach die Nede von einem 
unter dem Titel „Ya Republique“ erjchienenen Blatte, 
welches in Paris verbreitet worden und bie beftigften 
Artikel enthalten follte. Dieſes Schriftftüd ift im Grunde 
genommen, fein Journal, ſondern einfach das erſte Mani- 
feft einer geheimen Regierung, die fi), wenn man dem 
Aktenſtücke Glauben jchenfen kann, in Paris gebildet bat, 
Da dieſes Schriftſtück wohl bald zu einem Wrozeffe, ber 
nicht veriehlen wird, Aufjehen zu machen, Anlaß geben 
muß, jo fanıı man bafjelbe wohl mittheilen, obaleih darin 
eine Sprade geführt wird, welche an Heftigkeit alled über 
fteigt, was feit langen Jahren im Frankreich veröffentlicht 
wurde. Daſſelbe lautet u. u. wie folgt: „Freiheit, Gleich— 
heit, Brüderlichleit. Die Republik. Manifeſt der revos 
Iutionären Demokratie. An die Republikaner. Bürger! 
Wir wohnen feit 16 Jahren einem im der Geſchichte der 
Nation einzigen Echaujpiele an. Das von Bonaparte re: 
gierte Frankreich erträgt, ohne fich zu bellagen und chne 
ſich zu vertheitigen, die Demäthigung und das Joch, welches 
dieſer Elende ihm a Ungeachtet deſſen gibt es 
heute in Frankreich mehr Republikaner, als jemals. Wer 
wird aljo eine Eräftige, aber nothwendige Initative er» 
greifen? Wer wirb das mit dem Blute der Nepublifaner 
gelättigte Scheufal niederwerſen? Wer wird die Gmergie 
haben, die Fahne der Republik aufzupflanzen, fie hoch und 
feit zu tragen und auszurufen: Mepublifaner! Hier die 
Fahne eurer Väter; es iſt die der freiheit. Die gegen: 
wärtige Lage Frankreichs ift eine der traurigften. Im In: 
nern genießen wir Leine einzige der Freiheiten, welche ein 
freied Bol konſtituiren. Wir können über die Dinge, 
welche und intereffiren, weder fprechen noch jchreiben ; es ift 
und verboten, uns jelbit auf friedliche Weife zu verfam- 
meln. Ueberall erheben fich Kaſernen. Gensdarmen und 
Spione bedecken die Straßen. Mit einem Worte, wir 
leben immer noch in der Finfternig der Nacht ded 2, De- 
zemberd, unter dem Säbel des Bonaparte und der Seinen, 
unter der Drohung ber Deportation nah Cayenne ober 
nad einem anderen wmörberijchen Klima. Im Aeußeren ift 
ed noch fchlimmer. Dies muß fih ändern! Um Franf- 
reich zu regeneriren, um ed von Neuem groß und ſtark 
ju machen, um ed ben Händen bed Elenden- zu entreißen, 


—r, — — — —— — — — — — — — — — — — — — — nn nn — — — — — —— nn —— — — 


welcher es · ſtolz und despotiſch unter feinem Joche hält, kön⸗ 
nen wir nur auf. unſere Energie und auf bie Unterftügung 
der wahren Republikaner zählen. Bon heute an haben ‘wir 
und als Executiv Gomite konſtituirt; unfer Zweck ift, die 
revolutionäre Aktion zu organifiren und zu leiten: da un: 
fere Negierung gebeim ift, jo wird fie um jo furdtbarer 
für unfere Feinde fein. Wan wird dies erfahren. Bona⸗ 
parte unterbrüden, das Kaiferreih ſtürzen, dies iſt ber 
jouveräne Zweck, den wir erreichen wollen. Wo aljo ein 
Republitaner Bonaparte, diejer Unmoralität,- begegnet, muß 
er fich über ven Tyrannen berftürzen. Als Gäfar bie 
Öffentlichen Freiheiten in Gefahr gebracht, verſammelte jich 
der römijhe Senat, und der Tyrann ging in den Tod 
ohne andern Prozeh, als den von 23 Dolchſtichen. Wir 
müfjen unter und Brutus finden. Nach dem Schlußſteine 
des kaiſerlichen Regimes, weldye Stügen bleiben dann noch 
dem Gebäude? Die Polizei, die Armee und die Magiftratur. 
Der revolutionäre Sturm wird dieſes alles umgeftalten. 
At Napoleon vor dem Morde zurücgeichredt, um fein 
ſcheußliches Regime zu gründen? Hat er Mitleid mit feinen 
Opfern gehabt? Am 2. Dezember jab man unter ben 
Kugeln feiner blut, pulver- und weintrunfenen Soldaten 
Weiber, Kinder und Greife fallen. Und zu Mentana, find 
dort nicht 600 Garibaldianer verrätherijcher Weife auf dem 
Schlachtfalde hingemorbei worden? Und mit einem joldyen 
Elenden, deſſen Regime der Schrecken iſt, ſollte die öffent: 
liche Meinung Mitleid haben ? Nein! Kein Mitleid! Repu— 
blifaner! Gruppirt euch, vereinigt euch, bewaffnet euch, 
haltet euch bereit für den fetten Kampf; der Augenblick ift 
aefommen, unſere Bemühungen zu vereinen, um einem 
arogen Schlag auszuführen und dem Elenden cin Ende zu 
machen, der, nachdem er alle feine Hilfäquellen erichöpft, 
fein andered Mittel mehr hat, um Frankreich in der Knecht: 
ſchaft zu erhalten, als fich in die Arme der Priefter, dieſer 
ewigen Feinde der Vernunft und ber Freiheit zu werfen 
63 lebe die Republik!“ (Fr. Ita.) 





2oFfales, 


Fr. $reifing, 18. Febr. Auf den Artifel im Frei— 
finger Tagblatt Nro. 41 („Nacdwehen der Wahlen”) möge 
Einem, der unftreitig zu den Adreſſaten jenes Schmerzens— 
rufed gehört, eine kurze Erwiderung erlaubt werben. Ich 
ftimme mit jenem Artikel volllommen darin überein, daß 
die Parteien nach Ablauf von politiſchen Parteikämpfen ſich 
gegenjeitig Bergefenheit gewähren folen. Wäre Grämer 
von Doos uur der Mepräfentant der politischen Partei, 
welde „engen oder engiten Anſchluß an Preußen“ will, 
fo würde es Niemanden einfallen, jene, welche vor oder bei 
ber legten Wahl . ihm geſtanden find, dies im bürger- 
lichen oder gewerblichen Verkehr fühlen zu laſſen. Crämer 
von Doos, deſſen Koſungsworte gegen die „Ultromontanen” 
bereitö fprüchwörtlich geworden jind, ift aber nicht bloß der 
Repräfentant einer politifchen Partei, er ift auch ein offen 
erflärter Feind der Fatholischen Kirche und der katholiſchen 
Geiftlichen insbeſondere. Wer nun Herrn Grämer zum 
Manne feines Berlrauend machen wollte, der müßte ihn, 
um feinen eigenen Ausdruck zu gebrauchen, offenbar „neh— 
men, wie er if”, alſo auch als ven erbitterten Feind ber 
fatholifchen Kirche und ber katholiſchen Geiftlichen inäbejon: 
bere. Much hatte es in der That den Anjchein, daß bie hie- 
fige „liberale Partei dad Grämer’sche Programm (das, 
mie er jelbft fagte, in feinem politiichen Leben ausgefprochen 
ift) auch in dem zuletzt angeveuteten Punkte angenommen 
babe, indem während der Zeit der Wahlagitation faft allent: 
halben, wo jene Partei den Ton angab, die Geiftlichen ihren 
ehrlichen Namen nicht mehr erhielten, fondern mit befannten 
Schimpfwörtern traftirt wurden, Iſt man ferner zu dieſer 
Annahme nicht berechtigt, wenn man in dem Wahlaufruf 


des „liberalen MWahlcomits’3" Tieft: „Haben wir Bayern 
unter Minifterien wie jene vom Abel umb Meigeröberg m. 
ſ. w., bon bem Uebermuth, ber Unwiſſenheit und 
Gebäffigkeit berrfchfüchtiger Adeligen und Geiſt⸗ 
lien noch nicht genug zu dulden gehabt?” Sagt biefer 
Say in jcheinbar milderer, thatſächlich aber noch gehäffigerer 
Form nicht dasfelbe, wie dad Erämer’jhe: „Man muß ven 
Ultramontanen die Schädel einjchlagen ober ihnen das Meſſer 
an die Kehle ſetzen?“ Iſt mit jenem Sage nicht förmlich 
durch öffentliches Placat zur moralifchen Hinrichtung der 
Geiftlichen *) aufgefordert? Iſt ein ſolches Vorgehen gegen 
bie Geiftlichen feit Menfchengedenken (ich nehme das Jahr 
1848 nicht aus) in Freiſing erhört worden? Nachdem bie 
Bahlangelegenheit dur die Aufftellung der Crämer'ſchen 
Candidalur und burch bie Art und Weiſe ihrer Vertretung 
diefe Wendung genommen hatte, da man in den Geiftlichen 
nicht mehr bloß politifche Gegner, fondern den geiftlichen 
Stand befämpfte und tobt zu machen fuchte, kaun man fich 
wundern, wenn die Geiftlichen fich jegt fragen, ob man 


fernerhin noch alle Bortheile bes gewerblichen Verkehrs, 
wie biöher, zuwenden folle? Im jenem Wrtikel des Tag- 
blattes iſt ſehr jchön gejagt, daß man fi an das Bor: 
handenſein und bie en ee von Gegenparteien ge: 
wöhnen müfle. An eine politiihe Gegenpartei, welche 
meinehwegen „den engften Anjchluß an Preußen” auf ihre 
Fahne jchreibt, kann ich mich recht gut gewöhnen; ich be 
fünpfe, wenn ſich Anlaß und Gelegenheit varbieten, ihren 
politifchen Standpunkt, halte aber in allen übrigen Dingen 
Frieden und Freuudſchaft. An eine Partei aber, welche 
zur moraliihen Hinrichtung des Standes, dem ich angehöre, 
auffordert, kann ich mich nicht gewöhnen, fo wenig als die 
Kae, welche nah dem Willen des Bäders ſich an den 
glühenden Ofen hätte gewöhnen follen. Einer ſolchen Partei 
gegenüber kann ih mic; nur auf ben Standpunkt der Noths 
wehr stellen. 


Rebdignirt von Franz Faut Datierer In Freifing. 


Sammlung für bie Rothleibenden in Oftpreußen. 
































Uebertrag: 250 fl. 27 fr. 
benen, welche an jenem Hinrichtungsverſuche ſich beiheiligten, —* U. P. ch ee ei ” 2 — 
— — — on einem e . - - . . . . == 31, 

*) Bon ben Wbeligen ſchweige ich, weil bie Vertheidigung berfelhen | Nachſchuß von der Familie W. Groß und Rlein . 18. — fr. 
bas adeline Mitzlieb bed „liberalen Wahlcomité's“ übernehmen kann. Summa: D71 fl. 27. 
Anzeige m 

- — — 
3 — 41000 fl. A erg von F. P. —* tterer in; preiſe d. k. Walzmühle Schwaig 
werden auf erſte othek aufzu⸗Freffing empfichlt ſich im Anfertigung von 
nehmen er — — Engagementskarten, bei 30}. David Squidt in Greifing. 
7 _—_ | QGinseitielerten, Es 
68 find fl. 300 auf erfte Hypo⸗ Maskenbillets Beizen. fl. ef 
thet auszuleihen. D. Ue. (270.) @inladungskarten er. feiner und Seniger ; | 
> SER ’ (4 ae u | . - 
Bei Kiftler Staffler it eme| &Speifefarten, ꝛc. Per Bar Bu - . 
Wohnung zu vermiethen und biE | auf Garton, Doppellat in den ee| 1° 1113. 
Georgi zu bezichen. (371: 20) | ganteften Formen. J — 
Die Wohnung im II. Stock m er 
eine Mezzanine-Mohnuug find | ; —J0 ſie fwere 334. 
zu ——— FM. Schader. Makulatur-Papier F —5* on et 5 
Rn 0 F — 5 u. 6 fr. per Buch iſt wieder zu Roggen. 
Landwirt } haftlicherVerein Feten im Raben des Fr. P. Datterer Mehl.» » » Re. 1 . 
* von 1:b1s #3 Uhr neben der Hauptwacde in Freifing. Be ER 
1%, * — ©» TAT Te — zurnermehlt· .54 
Shüben-3oppen-Kränzden. ur 
Mehrere HFeuer-Zimmerftugen- und Turnerfhügen halten am Mitt: eurfe 






woch den 19. Februar im Stiegelbräufaale ein gemüthliches _— 
ee een ab, wozu bie Herren „Studirenden Weipen- nahe, gene 
flephans“, der „Turnverein“ und die Gefellfhaft „Schtemmnpmnia” in] — ————————— — 











R. Bayr. 34 pCt. Obligationen _ 

corpore eingeladen find. 2 ’ u 
68 weiten auh Maskenkarten abgegeben und find dad Stüdl” unse. e 2 = 
zu 24 Pr. im Laden bed Herrn Buchbrudereibefigerd Datterer zul. , 5 ySt. r — 1014 

55-56. 3c. “u 4 pGt. Prämien: Anleihe 
haben. (EDER 96) a Ehfr. 100 100 — 
Das Eomite 4pGt. Bant- Obligationen — | 
— —— | 4 pGt. Pid.:Brf. der b. He u. B.-Bant 8 
Die —— — t:Anlehen 101 an 
v N . . ayer anf: tem 
Munfldünger und chemiſche Produkten- Fabrik in Fandshut Che teten — 119 
empfiehlt den Herren Grundbefigern umb Defonomen ihre Dünger, wie , " Aeuerfeie 5 pCt, Metall. v. Kan 

Wieſen- und Kleedünger a bayer. Gtr. . . F.1. 18 fr. 3. 1866 50 — 
Gonrentr. Kunſtdünger ü — 55,8, — 5 pt. ee Er 73 — 

Guanifirt. Superphosphat A „ — — 318 —— 1862 aeg 7 
Reines Superphosphat a " oo. r = — = Augsburger fl. 7 Looje per Stüd 1524 — 
Blutbänger # -; f . . au Ir. Gold- Sorten, __ | Bre.i @elo. 
Blumenguans a baver. Gtr. fl. 5. ä Pro. . 1. — 6. Tr = DI © 

mit dem Bemerken, daß diefelben der Kontrofe des chem. Laboratoriumd| Pifoten . gs 2.49 
der k. Gentrallandiwirthfchafts- Schule zu Welhenſtephan und agric chem. — ns 9.30} 9.294 
Laboratoriumg zu Regensburg unterftellt find und unter Gehaltd-Garantie Soll. fl. 10 Gtüd 9.56°19.54 


verkauft werden. Analyſen und Gebrauchdanmweifungen ftehen auf Ver— Freupiice Gaffa-Anweifungen 1054 1044 
langen zu Dieniten. (335-37.) | Detterr. Bann A100 öfter, Wär, | 101 — 
—_ e —— 


Srut und Berlag von Sranz Baul Datterer ın 





nger Vagblatt. 


Freifi 


N 44. 


Donnerftag, 20. Yebruar 


1868. 


—————— — — — — —— — — — — — — — 
Dat Arelſanger Tagblar" doiro mit Ausnahme der hoben Feſttage und der Montage taͤglich ausgegeben. Mit demfelben erfiheint alle Donnerftag und Gonntage das 
Amtsblatt für. Breifing, Moetburg und Daban Das Tagblatt mit nem Amtsblarte fofet vierteljährlich in üreifing 48 fr, durch bie f, Poft bezogen 50 fr. prinumeramde; 


dad Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Injeratioms-Spaltzeile oder deren Raum wirb mis 3 k 
ver hiefigen Buchernderei; auswärtige Tıl. Abonnenten mwellen ra Tagblatt bei ver mächfigelegenen Poherperition oder bei den Ponbeten beſtellen. 








* Freifing, 19. Februar. (Zu ben Nachwehen ber 
Wahlen.) Unferm Urtitel des obigen Namens ift in Mr. 
43 des Tagbl. bie Ehre einer Erwiderung geworben. Da 
wir für unfern Theil über deren Inhalt, und nicht zu be 
Hagen. haben, würden wir ohne Bemerfung darüber hinweg 
gehen, wenn micht das fo leicht ſich eiuſchleichende Mißver⸗ 
ftändniß: zu einigen Worten uns beftimmte. Wir können 
aber kurz ſein, da nur der kleinſte Theil der geachtelen Er: 
widerung in Wirklichteit au unfere Adreſſe gehört, vielleicht 
weil fie nicht im richtigen Lager gejucht wurde. 

Befonders mrüffen wir befennen, daß wir weder am einen 
Schmer zensruf“ ge haben, noch «an beſondere 
Adreſſalen“. Was wir ſchrieben, das ſchrieben wir gang 
allgemein ohne Rückſicht auf Orte und Perſonen. 
hörte wohl auch von unſerm Ort, aber bald behaupten, 
bald widerfprechen, ſowie's eben geht, und, mworauf wenig 
Gewicht zu legen ift; denn bad Meifte in ſolchen Dingen 
ift nie wahr. Aber eined davon iſt immer wahr und gewiß, 
nämlich daß fie in aufgeregter Zeit vorkommen, und zwar 
nicht blos in biefem ober jenem Ort, und won biefer ober 
jener Partei, fondern am jedem und von jedem, aber natür: 
fih nur von Einzelnen. Die Zeitungen berichten und auch 
von allenthalben in diefem Sinne. Dis iſt's, was wir jagen 
wollten. Ein „Schmerzendruf” iſt und fremd. Wir haben 
Beitellungen weder zu geben moc zu nehmen, und leiden 
daher auch von feinem Barteivrud. Aber wad und nit 
wehthut, ihut Anbern weh, unb weil wir mit dem Bolt 
fühlen und bie Uebel der Zeit zu kennen glauben, erlaubten 
wir und vor jener Verſuchung des Augenblicks zu warnen, 
welche die Uebel nur verfchlimmern kann. Darin halten 
wir unfere Anfchauungen aufrecht, und nehmen von Anfang 
bis zu Ende fein Wort zurüd. Inwiefern, fie von Andern 
Beratung und Billigung oder bad Gegentheil erfahren, 
bad zu beuriheilen it nicht unfere Sache; denn wir er: 
lauben und nur im Allgemeinen einen Wine zu, geben, 
maßen und aber fein Recht an, im Befonberen belehren zu 
wollen. Für bie Candidatur ded Herren Grämer und für Alles, 
was die Erwiderung daran nüpft, haben wir nicht aufzu: 
kommen; meil Alles was hierüber gejagt ift, unfere Bezie: 
hungen nicht trifft; und weil wir für eine Sache, an wel« 
her wir gänzlich ohne Theil find, auch keine Vertheidigung 
zu führen braucen. Hätten wir Urſache dazu, könnten 
wir darin wohl allerlei einräumen, was nit umfere 
Sade ift, aber von den Beiheiligten jelbit nun willig genug 
eingeräumt wirb. Mber lediglich im Intereſſe des Friedens 
und der Wahrheit befennen wir. unferen Glauben dahin, 
ba kaum der Eine oder Andere im Augenblid der Auf⸗ 
vegung die Dinge fo nehmen mochte, wie fie den Anſchein 
hatten, und darnach noch viel weniger. Namentlih an 
einen „moralifchen Hinrichtungöverſuch“, wie ber Wahlauf- 
ruf gebentet wird, der jelbft im Augenblick ſeines Erſcheinens 
von eigenen. Parteigängerm mißbilligt wurde, dachte wohl 
Niemand, und es möchte daher auch der Standpunft ber 
—— näher liegen als ber Standpunkt ber „Noth: 





et Mür Wreifing wab nächte Umgebung abomnirt mam im 


Nachrichten aus Nab und Fern. 


Münden Die „Südd Preſſe“ bringt einen höchſt 
bemerlens werthen Artikel über die Zollparlamentswahlen, 
in dem es heit: Die herworftechenbe Erſcheinung ift bie, 
daß die Städte, und bie in mirthichaftlicher und politischer 
Bildung hemorragenden Wahlbezirfe im Sinne der natio 
fen Fortfchrittäpartei oder des Negierungsprogrammed, bie 
mehr zurücgebliebenen Dertlichkeiten und. Gegenben aber, 
unter dem Ginflufje der Geiftlichkeit, im Sinne des parti: 
kulariftiichen Widerftandes gegen wie an das Zollparlament 
ſich tnüpfenden nationalen Hoffnungen gewählt haben. Wie 
ſeht hat: die „Opinton Natiomale* kürzlich Frankreich Unrecht 
gethan, indem ſie es als eim unterjcheidendes Merkmal fran: 
ee Zuftände hervorgehoben, daß ‚die Bevölferung des 

nded nach ihrem Bildungächarakter verſchiedenen Sabre 
hunderten angehört, daß bie Eimmwohner der Städte mit 
denen mancher Provinzen fich weniger verfichen, als bie 
gebildeten Bewohner von Paris mit »enen Berlins, Lon- 
dond, Peteröburgd oder irgend. einer europäiichen Haupt: 
ſtadt, — daß im gleichen Lande ald Glieder einer und 
derjelben Nation die Heißiporne ber Revolution und die 
Thoren ber Stabilität (fous de stabilitö) zufammen woh- 
nen! — Wir brauchen nicht nad Frankreich zu gehen, um 
ſolche Zuftände kennen zu lernen. Auch Haben fie nichts 
Außerordentliches. Indeſſen geben fie immerhin zu eruften 
Betrachtungen Anlaß, die hier nicht am falfchen Plage fein 
dürften, jo wenig wir benjelben bier heute bis am ihr 
Ende zu folgen vermögen. An fich liegt wenig daran, was 
einer vernachlãſſigten Bevölkerung in ir nem objfuren 
Winkel ſich als die richtige Staatöpolitif darftellen mag. 
Selbft ganze Staaten, ivie das Königreich Bayern, und 
größere als dieſes kommen im großen Gange ber Dinge 
nur banı im Betracht, wenn fie ſich zum Vertreter eines 
zeitgemäßen Gedankens, eines Kulturbedürfnifjes der Welt 
machen. Uber in einem anderen Lichte erjcheint die Sache, 
wenn. einer ber ſchroffen Gegenjäge, in bie fi eine Bevoͤl⸗ 
ferung theift, unter der geiftigen Botmäßtgkeit einer Macht 
ftebt, die ihr Syſtem über einen großen Theil der Welt 
ausgebreitet, und bie ven Mittelpunft ihrer Herrichaft außer: 
Halb des Staates hat, in deſſen Politik fie eingreift. Die 
Norvamerilaner haben dieſes Verhaͤltniß noch viel allgemei« 
ner gefaßt. Ste haben fehr richtig erkannt, daß das allges 
meine Stimmrecht den Ausſchluß der Geiftlichfeit won jeder 
Beiheiligung an der Politit vorausfegt. In den Vereinig: 
ten Staaten ift fein Diener der Religion zu irgend einem 
politischen Amte wahlberechtigt oder wählbar, und fein Ein— 
fluß eines ſolchen wird geduldet. Wir meinen ‚nicht, daß 
bei und biefed Beifpiel nachgeahmt werden könne. Aber 
wenn die Kirche ald gefchloffene Macht fich auf Seite einer 
politiſchen Partei jhlägt, zwingt fie den Staat, ihr mit den 
ihr zu Gebote ftehenden Mitteln entgegenzutreten. Das 
mächtigfte biefer Mittel ift die Volksbildung. Hätte der 
Staat bei und dieſe nicht vernachläffigt, jo wäre die poli- 
tiſche Unfelbitftändigkeit der ländlichen Bevöllerung, welche 
nun zu Tage tritt, nicht vorhanden. Hier aljo liegt eine 
der Lehren: für bie Regierung, die aus dem Wahlergebniß 





ein Bring 
Elemente des Widerftanded gegeh bie — feieit 
fie fichliche, nattoiftifche | 


— fich vereinigt haben man biejes Verhaͤltniß 
in’d Auge, fo erſcheint das r ungünſtig 
x ben hen tulariamus, ; Alle 

defjelben zufammengefaßt und mit ihren Hil vers 
einigt, Haben kaum bie fte der Landedvertretung zum 

lamente en nnen! Und bieje len können, 
nad) der ganzen Natur der itniffe, nur al8 der Kul: 
minationspunft des fpezififchen thums im Gegenfage 


N beſchweren zu ‘glaubte, da man — 
deutſche Nation habe erfinden wollen!“ Die Zeit-ift einer 
—* wie die unſerer bayeriſchen Partikulariſten nicht gün: 
9; und doch Hat’ fie unzweifelhaft in den lepten Tagen 
fi noch zur höcften Sraftentfalung emporgejhtwungen, 
deren fie käbig, r "Eins aber; möchten wir noch hinzufügen. 
In “er nicht m gegeben, leſen zu 
Sun derbring- 


lich dahing 
pa's, von Hietzing bis 


taͤuſchen I in ber 
beit nur 
Münden, 15. Febr. Aus ficherer 


F 


Würzburg. Diejenigen von den Alterstlaſſen 1845 u 
1846, welche als einjährige Freiwillige eintreten: wollen, 
haben ſich bis zum 7. März de. Ye. ben zu 


angumelven. 
Münden, 17. Fehr. Man theilt mir mit, daß 
ei für die Gensdarmerie bereits voll: 
8 und dem Genehmigung ie fei. Ihm 
zufolge follen bie * oil ritellen im Gensdarmeriecorps ver- 
einge, dagegen bie Gehalte der —— erhoͤht und 
ihre Verheirathung ag werden. Die Ergänzung uns 
enöbarmeriecorps hat aus dem —* Heere zu 
ſchehen und bei etwa ne Koncurreng, die man durch 
en Stellung des einzelnen Mannes — 
wi, f k Referviften und Gapitulanten in 
Reihe berüdfichtigt werben. ihrer dienstlichen Thätigkeit 
ift fie dem Miniſterium des mern. unterfiellt, bagegen 
wird bie militairifche Organifation beibehalten und bei 


* kann niemals am Ende ein dem Sie m 
it s ‚ daß die Fortjhrittöpartei und die | der f. niederländijchen. Regierum 
EEE —* haben. al ha efentlichen Niederlande zu den’ in —* 


ommt 





nfchte Veränderung in ein Fühee 

3 raten mi 6 bed, ad man m pa 

2 Im-gangen Staatöhaushalte gefpart werden foll 

* a. En. br | —5*— Wunſch 

—— — 

er a den_ ein ba n iwilfi 
— e 

en A Kreife en lee 

m — aus einem Slabsoffiz er ald Vorſihenden, 


—* 1Profeſſor humaniſtiſchen und 
letzteren 


des Prüfungs: Gommiffionsvorftandes befonderd be nr 
und abgeoronet. Die Prüfung ſelbſt erſtreckt ſich vegel- 
25 —* (over —* = 
vg athemiatik, te 
und Naturgeſchichte; —— on 

Landshut, 17. u Wie der „Paſſ. Big." aus 
Münden: berichtet wird, verzichtet Baron &, v. Aretin auf 
feine Wahl in Deggendorf, und fell nun an deſſen Stelle 
der Literat und Compltee bed — Siegl in 
Münden, aufgeſtellt werben. (8. f. N.) 

In dem Bröpingen, '/, Stunde von Porz 
heim brannten am 12, Februar 54 Gebäude, Wohnhäufer, 
Scheunen und: Remijen ab. 

Berlin. Ueber den Branddireftor Schönbeck und feine In 
der Naht zum Mittwoch erfolgte ——— fowie der 
feiner Frau und 5 Kinder, erfährt „9. 3." and 
Königsberg folgendes Nähere: 3 iſt ſchon ſeit 
längerer Zeit mit dem Plane, ſich ven Tod geben zu wollen, 
umgegangen, er bat fogar zu einem hier mwohnenden Ber- 
wandten einfimals geäußert: wenn ſich feine derangirten 
BVerhältniffe nicht änderfen,, dann werde er zu Eyankalium 
feine Zuflucht nehmen. Diefer Verwandte ift denn auch 
am Dienftag Abends fpät in der Schönbed’jhen Familie 
gemeien, I 8 ihm mach folder "Meußerung verbächtig 
war, vaf die Frau Sch. ihn noch am Abende mit = 
fälligen Aufträgen für ihre Mutter verfehen Hatte, Der 
Mann fand in der Familie nichts ——— a 


und Mann waren beim Briefſchreiben —28 beiden 
älteften Töchter von 15 und 18 

Niemand verrieth etwas, was auf ein y' grauf ed Bor- 
nehmen, wie es aldbald a eführt wurde, ſchli ließ. 


Aus’ den vorgefundenen Bri geht unzweifelhaft hervor, 
daß bie 4 Perfonen nach vorheriger Verabredung freiwillig 
in den Tob gegangen find, dagegen’ find die anderen brei 
Kinder, ohne daß fie es wußten, burch Gift aus der Welt 
geichafft worden; e3 geht aber auch aus eimem Briefe des 
Schonbeck hervor , daß auch das jüngfte Kind, 5 Monate 
ae ee follte. Daß dieſes am Leben geblieben, ift jeben- 
zenlofen Aufregung danken, in der ſich 

Sa Det: er vergaß ed n berfelben, bem Finde 
ben tödtlichen Stoff beizubringen, Nach den Aufzeichnungen 
auf einem Stüdchen Papier: zu ſchließen, iſt Schönbed der 
‚ya st lebende geweſen, viefelben enden mit ber Stunde 
Uhr Nachts. Die Schrift verräth das Sinken ber 
Kräfte. Der Schreiber bittet im zitternder Schrift um 








gelabene 
Den Giftftoff 






eit in Hieping ft wegen 


Herrn v. 


Bedenken machen, na der etwaige 
feierliche eines Ertrazuges u Sn e 
preußiſche 


atie zeigt ſich ſehr mißtrauiſch und wachſam. 
Sokales. 

iſing, 17. Febr. Als Boftinfpektor für Ober⸗ 

j Rt. > } gi Kür Pe 





er 
Caſſier ws 

eifing. Gegen den Pfarrer von Ein he 
wie zo u Perfonen he wird, Criminal 
Unterfuchung eingeleitet, weil er einem Wähler Namens 


Fritz, unter der Thüre des Wahllokales ben Wahlzettel aus | 


der Hand nahm und ‚ und ihm einen jeiner Partei 
— Art. 153 A verhängt eine Gefäng: 
nigftrafe von 2 Monaten an. 


* Freifing, 19. Behr. Nacht 










mögr 
licher Ausartung eine preußenfeindliche Demonfiration 





— — —— 

Erpebition en ecial-Eafjler Seidl, ernannt ; | 

d —————— wird Fünftig Herr Special: 
vorftehen. 


te Herr Sobler bie 
at as WE 


dr 






en Tagb attei 





hat, dieſelben zu bringe 3 

Soweit befannt ſiellt * bad Slimmenverhältniß in den 

näher gelegenen Bezirken —— Weiſe: 
dv 


reifin 655 162 
N : 230 53 
f 408 4 
349 126 
258 56 
205 31 
250 46 
182 23 
313 1 
199 10, 

8 479 6 
160 20 

Halbergmoos 89 69) 
—— 54 — 
auern 230 18 
Schweidenfirchen 294 4 


Majorität für Grämer ergab fich, foweit mir bis jest 
befannt nur Jugolftabt (207) St. mehr) und Langenbach 
(14 St. mehr.) In der Gefammtheit erhielt Mretin 
10,019 Stimmen und Grämer 2212. 

* Sreifing, 18. Febr. In der Nacht vom 11. auf 
12. dB. brannte in Pang bei Rofenheim dae Mepnerhaus 
weg. Die Rofenheimer Feuerwehr war mit 2 Sprigen am 
weiend. Sämmtliche Loſchmannſchaften waren tbätig, meifere 
Verbreitung des Feuers zu verhindern, was auch gelang. — 
In Aislingen, Wgs Dillingen, bat ſich ber geifteäfranfe 
Schneider J Baver am 9. Februar erjcofien. Er war 


78 Jahre alt. 


Heute halb 2 Ur 
brannte ber er ln in Kronſtorf (Hallertau) ab. — 
Unfere wird demnächft eine andere Leitung er- Rebigirt von Franz Bau! Datterer in Freifing. 


2 Anuzeigen. 


Bekanntmachung. 


gert der unterfertigte Notar im Wege der Hilfsvollſtreckung folgende | 


Dienſtag deu 3. März 186%, 


Bormittagd 9 Upr, 


im Haufe des Gutlers Matthias Zaher! zu Neufahrn, mo diefi 
———— 





Xkermann’idie 
Bruf-Bonbons. 

Vorzüglich lindernd bei hartnädigem 
Huſten. Aus ben beſten auflöfenben 
Pflaugenftoffen beftehen®, und immer 
friſch bereitet, empfiehlt nebft einer Aus 

wahl anderer Huftenbenbons 
F. #. Bromberger, 

Conditor. 


Gegen Tahnschmerz 





| 86) 





G find, — tli ben Meiftbietend icht 
J des —— pe fofortige empfehlen zum augenblicflichen Stil 
hlung. * len Apotheker Bergmann's 
‚ Breifing, den 16. Februar 1868, Zahnwolle aus Paris d Hülfe 
Fr. Donle, 9 kr. die Marienapotbefe zu 
GB) | königlicher — e *4 M ME 
Gadolzburger Looſe a 1 fl. 45 fr, | -Wahi 


zu 5 u. 6 fr. per Buch ift wieder zu 


Hauptireffer -. 2... 76,000 Fi haben im Laden des Fr. P, Datterer 
1842 Geldprämin .„ 10907775 fl⸗ . aehenzber-Gauptwnderin:fgreifing. 
(277 40) ig A. Mai 1868. | Torf: Aſche 


Sob ſe find zu haben bei Stationdgebilfen Vogl in Betershanien. 


ift zu verkaufen. D. Me. 6. d. (Erp. 











| Bild eRViürfte! 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Freitag den 21. Februar 


Thomas Lichtenwallner, 
bürgerlicher Stabtfifcher. 


— — — — — — 

Bei Kiſtler Staffler tft eine 

ee zu vermiethen und bis 
t 











TODES-ANZEIGE. '@esrat zu beziehen, (371. 26) 
— — — 
— ⸗ 
Franz Paul Datterer in Frei— 
Niedergebeugt vom tiefsten Schmerze, zeige Ich hiemit allen fing EN 4 
Verwandten, Freunden und Bekannten an, dass es dem Herrn Eiſenbahnfrachtbriefe, 
über Leben und Tod gefallen hat, meine innigstgeliebte Gattin, a 
egleitadrefien, 
} R f Derlarationen 
Johanna Freifrau von. Ostini, —— 
eborne von Hofstette Ouittungen 
5 Kir Notigbücjlein, 
heute Morgens 5", Uhr, nach kurzer, schmerzlicher Krankheit, | Arbeitsbüder jür Maurer und 
versehen mit den heiligen Sterbsakramenten, im 31. Lebensjahre, Simmerleute, 
aus diesem irdischen Leben zu sich abzurufen, Hopfenbericht. 
Ich bitte für dieselbe ein freundliches Andenken zu bewahren, Nach der „Nürnberger “use Hopien: 
* . . » iin it Mg ) 18. F i ü d 
mir und den Meinigen stilles Beileid zu schenken. ——— ——— 
Mauern bei Moosburg, 18. ‚Februar 1868, vorgefommen Am Schluß der vorigen Woche 
? ud auch nefterm fanden Feine Zufubren Hatt, 


e dafür mebrere Wbichlüfle zu M. 30-34, — 
Carl Freiherr von Ostini, Berichte aus — ns ben Prebuftion®; 
R — bezirken bed Gontinents lauten flauz doch wur 
mit 4 unmündigen Kindern. ei feit einigen Tagen in mehreren, Orten 
MWürttembergs für framzöfiiche Häufer wie auch 
— Ana — —— durch Frankfurter Käufer nicht unbedeutende Par- 
tien zu 28-40 fl. übernommen. Zufuhr um 
beutigen Dienflagsmtarft 20-30 Ballen. Mit: 
tagdı Markt jo geſchaftslos wie faum je Breiie, 
durch Käufer gebrüdt, geringfte Qualitäten un— 
ter fl. 30, gewöhnliche Käufe lauteten fl. 30 
bis fl. 34. — Aus Prag wird Unluft zum 
Kaufe und weitere Preisminderung gemeldet. 
Dortiges Hänbler ſuchen ihre Pager möglich 
bald los zu werben, — In Blverbinabe 
herrſcht aroge Stille im Hopiengeihäfte; Nach⸗ 
frage feblt. Producenten ſuchen unter 80 Fub 
loßzufhlagen. — Auch in Brüffel im Ge— 
* fehäfte feine Veränderung. Preis 7075 Fret 


| —— ö—S —— — — 


@uerfe. 


ELBRRBEE |) SER rei Si ——— — 
\ Staatspapiere, Obligatiomen, Actien, 
| ___Pfandbriefe, Zoofe 4? Bap. Seid, 


®. Bayr 34p6t. Obligationen 8| — 
" 4 pt. ” Bell — 


Beerdigung und Gottesdienst in der Pfarrkirche zu Mauern am 
(378) Donnerstag den 20. ds. Mis, Vormittags 9 Uhr. 


Beffenticher Bank. 


In Gottes unerforſchlichen Rarbfehlüffen fag es, unfere innigfige: 
Viebte, unvergepliche Mutter und Gattin, 














Uriula Wiesben, 0 Non 
geb. Shwankhardt, ap Brimien Anleibel R 
nach vierwöchentlichem Leiden und Empfang der SI. Sterbjaframente in pt EB mr 994 


ihrem 30. Lebensjahre zu ſich in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. Wir ApGt. Pfd.-Brf. der b. H.ru. B.-Ban 904 89 
banfen Allen, die bei ihrem Leichenbegängnifje zugegen waren. Insbe · 5 pGt. Munchener Stadt: Anlehen 9— 101 

















fonders banken wir dem Herrn Stadtpfarrer Planf dahier für ben un: | Bayer —— ui 19 
ermübelen Eifer, womit er ber Dabingeichievenen während ihres Kranken Defterr. 5 pt. Rat.:Anleibe 55 — 
lagers beigeftanden iſt. Auch dem hieſigen Leichenkaffavereine für die „  Renerfreie 5pGt. Metall. v 
fenelle Entrichtung ber Leichenkoſten unjern Dank. Mir bitten ‚- die i A — | _ 
i .. t. * 
Verblichene tim ferneren Andenlen zu bewahren. 6% "American United Staates Oli 
Freifjing, 18. Februar 1868. ; aationen pr. 1862 a. 78% 754 
p \ | Augsburger fl. 7 Leoſe per Stü Bu — 
I; Sofenb Wiesheu, Zacherlwirth, Br Tre ide. Tre. Ge. 
(377) mit feinen zwei unmünbigen $indern. — 5.39 15.37 
Biftolen 9.51 19.49 
m En NEON Une — vreuhiſche 9.58 19.57 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erſchienen: 20 Stüd Franck s 30 2.29 
; r 3 Holl. A 10 Stud 
2 e k o N 0 m [ e 9 E ın [ ch re ı b b u dh). Breuhiiche Caſſa⸗ Anweiſungen ‚054 104 
Preis in efenantem Umfchlag 12 fr., in Partien direft bezogen dad Bupenb 1 M AR fr Drfterr. Bann A 100 herr, Währ, | 1018 





ruf und Verlag von Franz Paul Datterer in Kreiling. 


Freiſinger Tagblatt. 


N 45. Sreitag, 21. Februar 1868. 


nn nn 
Das „Breiflnger Tagblatt‘ wire mit Ausnahme der hoben Feſttage und zer Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben ericheint alle Donnerfiag und Sonntage das 
Umtablatt für Freifing, Moosburg und Dadau. Das Tagblatt mit dem Amtsblante koftet wierteljährlich in Breifing uk, durch die f. Por bezogen 50 fr. pränmmeramnbe; 
du3 Amtsblatt allein vierteljäbrlih 36 fr. Die Inlerarions-Spaltzeile oder deren Raum wird mut 3 fr. berechnet: Für Freiſtag wab mächfte Umgebung abennirt man in 
| ver biefigen Burheruderel; ausmärtige Tel. Abonnenten mollen das Tagblatt bei der mächfigelegenen Poherpevition eder bei den Poitboten beftellen. 














Wolfgang Menzel über die deutſche Frage *). beneideten und befämpften und ſich mit Deutſchland, Eng⸗ 
Der bekannte Literaturpifteriter Wolfgang Menzel in | land, Spanien oder Italien verbänden, um mit ausläns 
Stuttgart, dem wohl Niemand den Vormurt eined Preußen⸗diſcher Hilfe den franzöfiichen Bruderftamm zu vernichten, 
freundes und Katholikenfeindes machen kann, den viel’eher | oder wenn England in Grafihaften auseinanderfiele, und 
die Ultromontanen zu den Ihrigen zählen Können, ſchreibt jede Grafichaft wieder ihr ſouveränes Königlein für fi 
in Nro. 1 feines Literaturblattes von 1868 über die jegige | haben wollte, fie untereinander in beftändiger Fehde lägen 
| innere Lage Dentichlands Folgendes: und von Frankreich, Spanien, Deutihland, Scandinavien 
| „Unfer geliebtes Deutſchiand hat außer den ſich immer | ber Hilfätruppen fuchten, um fi auf engliſchem Boden 
wiederholenden Conflikten mit dem Ausland auch innere Con: —— zu zerfleiſchen, ſo würden wir fagen : Diefe 
flifte. Wie alt die beutfche Nation immer ift, fo ift fie doch ranzoſen, oder. dieſe Engländer find eben cine verfehrte 
mit fich felbft noch nicht fertig geworden. Wir find durd | Nation, unfähig eine Nation zu fein, dumm und zugleich 
unfere Uneinigfeit übler daran als Franzoſen, Engländer, bösartig. Man würde fih mit Edel und Verachtung von 
Nuffen, die viel mehr innerlich geeinigt, ein folides Ganze gene una. fan es —— —7— 
egen außen darſtellen. mm nbhänger der jammerlichiten Kleinſtaaterei, Leute, 
i " ndeffen haben wir Deutjchen ein fchöned Ziel vor Augen | die mit vollem Bewußtſein das thun, was fie, wenn es 
und das iſt ein großer Troft und Vorzug. Wenigftens alle | Franzoſen oder Engländer in ihrem Lande thäten, dieſen 
die, welche den Namen von Deutfchen verdienen und nicht | sum ſchwerſten Vorwurf machen würden. Ja es ijt leider 
gefliffentlich am Waterlande vatermörberifch zu handeln beab: | wahr, daß wir Deutihen, wie wir uns in dem nunmehr 
fichtigen, wiffen, was fie wollen, und ihr unverrüdbares glüclich begrabenen Bunde verhielten, uns all jener Ber: 
Ziel ift die Einheit der Nation. Daburd) iſt ein Schwung | fehrtheit, Dummheit und Bosheit ſchuldig gemacht haben, 
in und gekommen, wie im großen Jahr 1813. Was dort | die wir feiner andern Nation verzeihen würden. Konnte 
ruhmvoll begonnen worden, dad große nationale Einigungs: | man ſich fo weit von der Natur verirren, fo war ed doch 
werk, wird nach langer -Mäglicher Unterbrechung nicht blos | nie möglich, die Natur ganz auszurotten, 
mit erneuter Hoffnung, ſondern auch mit erneuter Kraft 68 war im Verlauf mehrerer Jahrhunderte einer heillos 
fortgefeßt. en , , fen viclköpfigen Fürftenwirtbichaft in Deutjchland gelungen, 
Das Ziel ift ein natürliches. Nichts Ift für eine Nation "der deutſchen Nation das Bewußtſein ihrer Ginheit, die 
natürlicher, als fie jelbft und ganz zu fein. Unnatürlih | Grinnerung an ihre ehemalige Macht und Größe, die ger- 
iſt ihre Zertheilung, ihr Wüthen gegen ſich jelbit, ver gegen: | manifhe Grundlage ihrer Bildung zu escamotiren, das 
feitige Verrath ihrer Beftandtpeile, das Zufammengehen | gemeine Bolt zu tyrannifiren, in Unwiſſenheit und fteter 
mit fremden und und feindfeligen Nationen gegen unfere | ängjtlicher Sorge um die Eriftenz nieverzuhalten, die gebil- 
ſtammverwandten Brüder. Das ift nun fo Mar mie bie | veten Klaſſen aber auf Schulen und Univerfitäten bloß 
Sonne, und wenn 3. B. Frankreich auseinanderfice, feine | zum Fürftendienft in der Bureaufratie und Staatskirche 
einzelnen Provinzen umd Departements, ſelbſt Meine Herr: | abzurichten, fie von allem fern zu halten, was fie noch 
IHaften und Städte fouverän fein wollten, einander ftet® | hätte am die ehemalige Größe der Nation erinnern können, 
Ba und fie Lediglich mit Haffiichen, antik-heidniſchen Studien, 


*) Wir müflen leider biefen intereffanten Artikel im zwei ort: ’ q une an 
fegungen geben, ba der Raum Kane Blattes nicht ein römischen Recht und franzöfiicher Mode, franzöſiſchem Ges 























ihn auf einmal geben zu können. ihmad, franzöfiihen Tendenzen zu bejchäftigen. Aber das 
Der Heberfall. ; feindlichen Blide der Knechte mihtrauifch beachtet umd, nad 

Gin Bild aus dir Rendee, von Tb. Mügge. einer Keinen Necognoscirung des Gchöftes, feine Poften rings 
(Kertiegung.) : ausgeſtellt, um ſich vor plöglichem Ueberfall zu fchügen, Als 


Während deffen hatten es fich der General und fein Gefolge | er zurüdfebrend an der Seite des Gebäudes hinabging, konnte 
in ber Halle bequem gemacht, ein großes Teuer brannte und | Er durch das erleuchtete Feuſter in die Näume bliden, wo bie 
alle Anftalten zu einem einfahen Mahle wurden gemacht, wobei | Familie beifammeg war. Auf der breiten Strohmatrage jaß 
rund umher die Offiziere auf denfelden Mögen fahen, die einige | Der alte Bachter und ſprach leije, aber mit ſehr heftigen und 
Viertelftunden früher die wilden Bendeer : Häuptlinge trugen, } ausdrudsvollen Geberden zu feinen Hausgenojien. Mehrmals 
Laumonier prangte gravitätiih in der Mitte, und Alle bemühten | bob er den Arın, als führe er eine Waffe, und die Anechte, die 
fich, ihm die äußeren Ehren des Vornehmiten unter ihnen zu ers , umberjaben, nickten beifällig, während ein bejahrtes Weib höhniſch 
zeigen, Sie ſchwiegen wenn er ſprach, beurlaudten ſich milis | das Gejiht verzerrte und mit heftigen Mienen ein junges Mäd— 
täriſch von ıhm, um feinen Befehlen nachſukommen, Poften aus: dien bedrohte, die, wie es an ihren bittend aefalteten Händen 
zuftellen, nad der lagernden Mannfchaft zu ſehen, oder reichten ichten, Einwendungen gegen bie genommenen Beſchlüſſe machte. 
ihm zehn brennende Späne auf einmal, wenn jeime kurze Pfeife, | Mit einem Male wendete ſich der Alte um, feine harten Züge 
was beim vielen Sprechen und Erzählen häufig geichab, ausaing, | waren braunrothb vom glühendften Zorne, Die ſchwarzen Augen 
Lange Zeit war Laumonier nicht jo veranügt geweſen, fuchend | Funfelten; blieihnelt hob ſich ſeine gebalte Fauſt, und hätte die 
verſicherte er, nur in ven Tagen, wo er Volks-hepräientant war, | Frau Ste nicht aufgehalten, jo würde jie mit gewaltiger Kraft 
ſolche Ehren genofien zu haben, und je mehr er dem Frangbrannt | auf des Mädchens Kopf berabgeichmettert fein, dieſe aber jprang 
wein zuſprach, je mehr ſchwur er auch, daß Niemand der Ober: | jeht ſchnell auf und verlieh die Aammer, 
aeneralöftelle würdiger fei als er, und nur die Republik und der | Die ganze beitige Scene war jedoh mit fo wenigem Ge 
Berg fähig wären, ausgezeichnete Menichen zu bilden, | räufch verbunden, daß ‚Hoche weder bie gewechielten Worte ver: 

Hoche hatte indeilen alle Vorkehrungen der Sicherheit ge- | ftand, noch überhaupt einen Schall hörte, der die laute Fröhlich: 
troffen; die Familie des Vendeers gemuftert, Die jheuen und | feit der Becher nebenun, welche nur die niedere Querwand trennte, 


» alles war eben Unnatur. Es konnte gelehrte Studien für« 
dern, Runftwerke hervorrufen, an denen manches zu rühmen 
war, aber das Fremdartige darin ließ fich nicht verleugnen. 
Man konnte dad römifche Recht bis zur erakteften Wifjen- 
Ichaftlichkeit ausbilden, aber es blieb darum doch ein frem- 
bed Recht. Man Lonnte fich im vorigen Jahrhundert in 
alle Grazien der franidſiſchen Frivolität verlieben, bie 
frangöfiiche Religionsfpötterei als geiftreiche Mode mitmachen ; 
die darauf eingefchulten Stußer, das überall in Deutjchland 
franzöftich parlirende Junkerthum an hundert größeren und 
kleineren Höfen konnten doch nicht ummerfen, wa& in Deutſch⸗ 
land noch an echter deutjcher Natur, Biederfeit und Frömnrig: 
keit vorhanden war. 

Der einmal eingeriffene franzöfifche Modeton konnte ben 
Rheinbuntfouveränen zu Statten fommen und ihre Bureau: 
kraten und ſervilen Alademiker fogar wie Mücken in ber 
Napoleonifhen Gnabenjonne ſchwärmen, tanzen und fingen 
machen, mit diefen eitlen Tande aber wurde die tiefe Wunde 
ber deutſchen Nation, die Schmach der Fremdherrſchaft nicht 
zugedeckt und auch die Nachegeifter der Nation nicht beſchwo— 
ren, die mit dem eifernen Kreuz vor ber Stirn Napoleons 
große Armee bis nach Paris zurüdjagten. Wenn fpäter 
wieber ein großer Theil der gebildeten Glaffen in Deutſch⸗ 
land die neue liberale Mode der Franzoſen mitmachte, fo 
hat man fid) zwar lange darüber getäufcht und zu täufchen 
geſucht, daß man damit von der nationalen Bahn abwich; 
aber die Erfahrung, die Macht der Thatſachen mußte endlich 
auch hier wieder zur Erkenniniß führen. Dad unvernünf: 
tige Gebahren des Berliner Abgeordnetenhauſes und nicht 
minder vieler auch nichtpreußifcher Liberaler mußte endlich 
jedem Mar machen, daß der Liberalismus die nationale 
Frage nicht verfiand, auf die unfinnigfte Weiſe ihrer glüd: 
lichen Löſung entgegenwirkte und ſich gegen das ſperrte, 
was Deutichland einzig Noth that, Der Liberaliömus hatte 
von Anfang an ben franzöfiichen Weg eingeichlagen, paßte 
alfo nirgends hin oder hinderte nur, wo es galt, ein veut: 
ſches Ziel zu erreichen. ' 

Mit einem Wort, durch alle die fremden Disciplinen, 
Schulen und Moten, die und in den letzten Jahrbunderten 
oftronirt worden find, ift bie deutſche Natur doch weder aus— 
getilgt, noch ſo entftelli worden, daß fie fich nicht immer 
wieder finden müßte. Sie tft ein feſtes Geftein, das man 
mit fremden Farben angeftrichen hat, aber bie Tanche wurde 
immer troden und fiel wieder ab. (Schluß folgt.) 


Rachrichten ans Rab und Fern. 
Münden, 17. Febr. Ueber dad Befinden Sr. Ma- 
jeftät König Ludwigs 1. iſt diefen Abend ein Bulletin aus 


ger beunrubigend iſt. Die Rothlaufgeſchwulſt am Schentel 
hat fich gebejjert. — 

— Die geflern Abends eingetroffene telegraphifche Nach⸗ 
richt aus Nizza über das Befinden Sr. Majeftät bes 
Königs Ludwig I. Tautet: „Befjerung. Der kranke Schenkel 
fieht gut aud. Weniger beunrubigend. 

Münden, 18, Febr. Ueber dad Befinden des Königs 
Ludwig I. iſt aus Nizza biefen Abend 7 Uhr folgenves 
Telegramm bier eingetroffen: „Allgemeine und örtliche Er: 
ſcheinungen wieder verfchlimmert ; ein zweiter die Epaunung 
entfernender Einfchnitt ift bevorfichend. Der Beichtvater 
wurde gerufen.” 

— Das heute Morgens erfhienene Bulletin über das 
Befinden J. Maj. der Königin Mutter lautet: „Der Tag 
verging unter geringen Schmerzen und die Nacht unter 
rubigem Schlafe. Die Affektion der Gelenke befteht in er: 
mäßigtem Grabe. Dr. Gietl. Dr. Wolffteiner. 

H Münden, 18. Febr. Se. Majeftät der König 
haben von dem Kaifer von Frankreich zur Erinnerung au 
ben Beſuch der Induſtrie Ausſtellung in Paris eine große 
ws prachtvolle Porzellan: Bafe von Sevres zugefandt er: 
halten. 

— Der Minifter des Innern und ber Minifter bes 
Krieges haben den Termin für den Beginn der Aushebung 
ber Pflichtigen aus der Alteröflaffe 1846 auf den 9. März 
feftgefegt. 

Münden, 18. Febr. Heute Nacht '/,1 Uhr wurden 
von der Mündung bed Maröfelded in die Dadanerftraße 
jämmerliche Hilferufe Taut, bie herbeieilende Genbarmerie 
fand auf ber Strafe eine fih in ihrem Blute wälzende 
MWeiböperfon, der in Folge von Mefjerftihen bie Einge: 
weide aus dem Leibe hingen! Die Schwervermwundete, eine 
Dienftmagd aus Stabtamhof, erhielt am Plage die nöthige 
ärztliche Hilfe und wurde alsbald ind Krankenhaus ge 
ſchafft; dieſelbe hatte mit ihrem Liebhaber, einem Bäder« 
gefellen aus der Oberpfalz, einen „Bürgerball” im „Reith: 
maier. Salon” befucht und wurde wahrjcheinlich von demſelben 
iu Folge von Eiferſuchi niebergeftohen. Der muthmaßliche 
Thäter, deſſen Hände vor Blut trieften, wurbe am Orte 
ber That verhaftet. 

— In Kempten ift bie Fabrifarbeiterin Urfula Iſele 
von Schlinz dur Einathmung von Kohlendampf erſtickt. 
— An 16. d8. wurde auf der Fahrt von Holzkirchen nach 
Tölz der Poftwagen umgemorfen, woburd der fyl. Con⸗ 
dukteur Weigand bag Leben verlor. 

— Viele Bewohner Shweinfurts follen in Folge 
ber Bollparlamentöwahlen den uliramontanen Bauern, weil 
fie aller vernünftigen Entwidlung entgegentreten, ihre Hypo— 


Nizza bier eingetroffen, wonach das Gejammtbefinden weni | theffapitalien gekündigt und Schulden eingeflagt baben, um 





übertönt hätte. Mit fchneller Befonnenheit Lehrte ber Obergeneral 
um und ging gegen den Cingang, wo unter dem Vordäche an 
einer der Säulen dad Mädchen ftand und in bie bunfle Regen: 


vrte. 
— * ges: u i 


t 
Leiſe trat | 
Schulter, „Fürdte Dich nicht, mein liebes Kind“ — fagte er 
freundlih — „o, Ihäme Dich, fo zu zittern, glaube mir, ich würde 
- eine Beihüpung opfern.“ 

Sie ſchwieg und fuchte fich zu befreien. 

„Wie“ — fuhr er fort und faßte ihre Hand — nod im: 
wer WER Du mir fliehen, fage mir doch wenigſtens Deinen 
amen ?“ 

‚Seannette heiße ih” — ſagte fie haftig leiſe. 

"ie ihön und _füh Du preen kannt“ — fchmeichelte 
er „sole feine Stimmen hört man felten in dem garftigen 
ande.” 


„Wenn es garftig ift, warum feib Ihr denn bergelom: 
a eiliß eine übt inte Hoche — doch 

„Das ift freilich eine üble Frage“ — meinte Hohe — „do 
fo viel verfihere ih Bir, mein Shile ift e8 nicht gemefen.” 

„So geht, get, fo fchnell Ihr könnt“ — ermieberte fie — 
ja, Ahr habt Recht, e8 in ein böſes Land, macht, eilt,* — 
{eu ſah fie fi nm, und mit einem fchnellen Sprung war fie 
verihwunden. 


und Iegte den Arm um ihre 


mein Leben für 


Verwundert über biefes ſeltſame Benehmen, wollte Hoche 
ihr nad, aber er erflärte fi 


les, als jeht ber Pachter an der 
Thür erſchien. 


„Es ift eine fürdhterliche Nacht, Freund“ — fagte der Über: 
general und trat ihm entgegen. j 
„Ich Habe fie lange Mit fo geiehen“ — erwiderte der alte 
Mann — „alle Wege jind auf lange Zeit verborben. 
“ Vielleicht gar werden wir morgen nicht wieber fortfönnen” — 
meinte Hoch. AR 
„Das * wohl Ki — fagte der Pachter — „wer kann 
en, wie morgen if.” 
ke „®o — — ſteht es, Ihr habt doch am leßten 
e Theil genommen 
oe — — Tagte ber Paste ruhig — „Söhne babe 
ich nicht; bie ich Hatte, find tobt; ih babe mich jo rubig ge- 
alten als möglid und bitte ben gnädigen @ott und jeine 
gu en, dab bald das unglüdliche Sand den Segen beö Friedens 
er u 


Eure Gefinnungen find brav” — jagte Hode und betrady- 
tete (Hart ben Alten — „und ich ſehe, man bat und belogen, 
daß Die Nefte den Räuber bier umber verborgen liegen follen.“ 

(Fortfegung folgt.) . 





die Leute 86 —— zu en wenns nicht 
anders geht. ſch aber nicht ede 

— Die „Hildb. Dorfzeitung“ ſchreibt über bie bayr. 
Zollparlamentswaplen: „Die Liberalen und Deutſchgeſinnten 
in Bayern haben bei den Wahlen zum deutſchen Zollpar- 
lament wiederum bie Lehre erhalten, die. dunklen Mächte 
nicht zu unterſchätzen. Die geiftlichen Hirten in den alten 
Provinzen und in einigen fränfifchen Strichen haben ihre 
Leute mit Hülfe der Bauern faſt alle durcgefegt. Sie 
gaben ifrer Heerbe Stichwörter, die zum Zollparlamente 
paßten wie die Narrenfappe zum Dectorhut, aber fie wuß- 
ten, was fie thaten. Schade, daß wiele der Herren zu bes 
fcheiden waren, fich felbit nad Berlin wählen zu laffen, 
der Kladberadatjch legt Trauer um fie an.* 

Berlin. Die Aachen : Münchener : Feuerverficherungs:- 
Geſellſchaft hat der Königin 20,000 Thlr. für die Nothr 
leidenden in Dftpreußen zur Berfügung geftell. — 
Abermals iſt ein Arzt dem Typh us erlegen: ber Kreis 
phyſikus Dr. Ofomäli in Löbau. 

— Die nah Hietzing abgefandten Silberſachen follen 
zu 100,000 Thlr. beflarirt fein. Unter ben Feſtgaben 
werben Rückenkiſſen das ftärkfte Kontingent “ftellen, wie man 
bört, follen nicht weniger ald 1573 abgefandt fein. (Man 
war für bie Ruhe und Bequemlichkeit des Königs Georg 
aljo ſehr bejorgt.) 

— In Breslau lag ein Mann auf dem Sterbelager, 
ließ das Gericht holen und befannte, daß er das Geld 
wieder gefunden habe, von dem er vor 6 Jahren vor ben 
Geſchworenen beſchworen hatte, daß es ihm geraubt worben 
fei. Zwei Männer waren wegen dieſcs Raubes zu 10 
Jahren Zuchthaus veruriheilt worden, ber Eine ftarb im 
Zuchthaus, der Andere muß nun noch einmal vor die Ge- 
jchworenen geftellt werben. — In Petersburg ift wäh— 
rend bed Balles des franz. Geſandten der Kuticher des 
Fürften Wittgenftein auf dem Bode erfroren. 

Paris, 15. Fehr. Trotz der langen Preßdebalte fteht 
noch nichts fe, ald Art. 1; die wichtigften tragen find 
ftreitiger, ald je. Der Inhalt des Preßgeſetzes iſt am bejten 
wiedergegeben in nachſtehenden (von einem Mitglied ber 
Majorität verfaßten, von der Köln. 3; verbeutfchten) Verjen : 

Die Gebote der Preſſe. 

- Noch kanm neboren, mußt bu ſchon 
Grlegen jchmere Gaution. 

. Stempelgebühren Tan für Ta 

Nimmt gleich der Fiahız in Befeslag. 

. Niemals beiprid mit dreiftem Muth, 

Das mweislih bie Megierumg thut ! 

. Die Kammer reipeftire jehr, 

Die Herren Minifter noch weit mehr! 

Bon einem Bürger überhaupt 

Spri nur, wenn er es bir erlaubt; 

. Den parallelen Rammerberict, 

Auch andre, publicire nicht! 

Denn wenn bu ſeblſt, fo tritt in Kraft 

@elbfirafe und Gefängnifhait. 

. eldfirafen jebesmal bedroh'n 

Ein Drittel beiner Gaution. 

. Der Wählerrechte obendrein 
Wirſt du depoflebiret fein. 

. Der Richter fuspenbirt bi gar 
Gorläufig auf ein halbes Jahr. 

. Er unterbrüdt dich, wenn er will, 

Unb macht bich dann für immer ſill. 
12, Und flimmft du biefen Regeln bei, 
So fannft bu Alles druden frei. 

London, 14. Febr. Die „Times“ beſpricht heute 
bie Rüftungen ber fontinentalen Staaten und zeigt, wie jie 
fih mit dem Militärweien abquälen, während die Lippen 
ihrer Minifier von Friedensverſicherungen überftrömen. In 
Franfreih mangle ed dem Weerbau bereit? an Händen. 
Nicht minder hart falle Deutſchland die Laft der neuen 
Militäreinrihtungen. Preußen werbe in feinen dftlichen 
Ländern von heragerreigenbem Nothſtande heimgefucht. Aus 
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Süuͤd⸗- und Miltleldeutſchland höre man nichts Beſſeres. 
Aus den Häfen Staliend ſehe man Ausmwandererfchiffe die 
kräftigfte Bevölterung hinwegführen. Ueberall ſchmachte 
Land und Boll unter hoher Steuerlaſt. Allenthalben ſehe 
man bie Frauen bei ber Feldarbeit, während junge Leute 
in Uniform in ben Gafed Domino fpielen oder in ben 
Eitaminetd ihre Gigarre rauchen. Das große Refultat aller 
Erfindungen ift, daß die Völfer einander bad Mefjer an 
die Kchle fegen. Frankreich müſſe 1',, Million Eolvaten 
baben, weil Stalien 900,000 hat. Bismark verſichert, 
Deutfchland Fönne nicht ruhig fchlafen, jo lange ein Paar 
hundert hanneverſche Flüchtlinge für die Fremdenlegion in 
Straßburg gebrillt werben. Beuft enbli behauptet, alle 
Anftrengungen feien gemacht worben, bie Kriegägefahr zu 
bejeitigen, alle Hofinung jei vorhanden, ben Frieden zu er: 
halten, aber das Militärbubget könne er nicht verringern. 

— Der englifche Dampfer „Lea Gull“ von Hull wurde 
bei Yarmouth während dicken Nebelö vom Dampfer „Swan“ 
in den Grund gefahren, Bemannung und Pafjagiere jedoch 
gerettet. 





2ofales. 


* Freifing, 19. Febr. Se. Maj. der König haben 
Herrn Notar Friedrich Krafft von Erding nach Haag 
und den. Herrn Notar Nikolaus Hohenabdel von 
Haag nad Erding, beide auf ihr allerunterthänigſtes An: 
fuchen zu verfegen geruht. 

* reifing. Unterm 17. b8. erflärt die Redaktion 
ber Süpddeutfchen Preſſe Nachfolgendes: „Um irrigen Auf: 
faffungen zu begegnen, erflären wir, daß der die Wahl: 
ergebnifje betreffende Leitartifel in unjerer legten Sonntags: 
nummer weder die Anfichten der Regierung als einer Ge: 
ſammtheit noch die eined einzelnen Mitgliedes derſelben 
audzubrücen beftimmt geweſen ift. Der bezeichnete Aufjag 
hat lediglich unfere eigenen Urtheile ausfprechen follen, wie 
denn überhaupt biöher noch Feiner unjerer Leitartikel eine 
andere ald die Meinung der Redaktion zu vertreten gehabt 
bat, feiner vor bem Drude jemand anderm ald dem Vers 
faffer, dem Setzer und dem Korrektor bekannt geworden ift.” 

* Freifing, 20. Febr. Geftern Abend halb 10 Uhr 
bemerkte man ſchon wieber Feuerröthe. Es brannte in dem 
1 Stunde von bier entlegenen Berghaujen (bei Alten 
haufen) dad Marterbauern:Anmwefen nieder, Die Lanbiprige 
giug von hier dahin ab. 

* Freifing, 18. Febr. In Giefing wurden geftern zwei 
Bürger von zwei Pferdemepgerkuechten angefallen und trog 

fliger Gegenwehr durch Prügel und Stiche erheblich verlegt. 

eide Thäter find verhaftet. — Kaufmann ©., bereitö in vor: 
gerüdten Jahren, wurde vorgeftern bei Föhring ala Leiche 
aus ber Iſar gezogen. Man vermutbet, daß berjelbe das 
Opfer eined unglüdlichen Unfall geworden. — Heute Nacht 
bemerfte man einen Brand in Moosinning. — Heute 
Morgens halb 7 Uhr beobachtete der Thürmervom Georgi« 
tburme aus ein prächtige Naturfchaufpiel; die im Often 
aufgebende Sonne erjchien heute mit einer Schweiter, einer 
im Weiten fidh zeigenden Sonne. 


Volks- und Sandwirthihaft, Handel und Induftrie 


Konfersirung und Berbefferung bed Stallmiſtes en 

von Ku mehl und far? auffaugendem Gtreumaterial. 

Zur Eonjervirung des Stallmiftes — fo ſchreibt die „Schlef. 

Lanbm. Ztg.“ am Schluſſe eines gröferen: „Stallmift al3 Erſah 
für Guano* ũberſchriebenen Artifeld — find verjchiedene Mittel 
in Borfchlag gebracht; die nennendmwertheften ſind Kalfhydrat 
und Gyps. Die Agrikulturchemiker Herren Dr. Elemm:Lenni 
und Dr, Erlenmeyer wollen aber den Stidftoff des Stallmi 
mit phospborfäurigen Subſtanzen konſerviren, um zugleih dem 
Boden Phosphorfäure zuzuführen. Sie haben in diefer Beziehr 
ung einige Verſuche angeheit j 








1. Sie haben, Stallmift mit Löslihem Knochenmehl ge 

[Biceet, ein Jahr lang ſich ſelbſt überlaffen. Das Volumen 
es Haufens hatte fih wenig — und es war während 
ber ganzen Zeit fein Ammoniakgeruch bemerkbar. 

2. Sie haben zu wiederholten Malen den Mit im Gtalle 
felbft mit löslichem Anochenmehl beftreut und dann Feine Am— 
— — mehr wahrgenommen. 

3. Sie haben der Streu von vornherein lösliches Knochen— 
und darauf ebenfo wenig einen AUmmoniafgerud 
bemerft. 


Um aber aud den Harn der Thiere, der ganz befonders 
reih an Stidftoff iſt, nicht verloren zu geben, haben fie es für 
jwedmäßig gefunden, der gewöhnliden Streu aud eine mehr 
aufiaugende Maffe, 5. B. Saͤgemehl, Laub, Torfkleie, gebrauchte 
Lohe zc., zugufegen. Wendet man das Löslihe Knochenmehl 


An 














Dankfagung. 


Für die Herzliche Theilnahme am Leichen 
begängniffe und Trauergotteödienft unferd Lieben 
Vaters, Groß- und Schwiegervaterd, 


Sebaftian Ernit, 
Bausbefiber, 
fprechen ben verbindlichften Dank aus 
die trauernden Hinterblichenen. 



























(381.) 


Gatte, Vater, Großvater und Bruber, 


Kaufmann in Freifing, 


64 Jahren. 











Heute Morgens 7 Uhr entjchlief in Gott, verjehen mit ben Tröft« 
ungen unferer heiligen Religion, unfer innigftgeliebter, unvergeßlicher 


Herr Bartholemä Hegele, 


in Folge eined Schlaganfalled nah 19ſtündigem Leiden im Alter von 
Indem wir allen unfern geehrten Verwandten und Freunden dieſe 


betrübende Nachricht mittheilen, empfehlen wir den theuren Verbfichenen 
dem frommen Andenken im Gebet und bitten um ftilles Beileid, 


Drud und Verlag von sranz Paul 


als Stallftreupulver an, jo erreicht man damit folgende mefen 
lihen Bortbeile: 

1. man erhält dem Dünger nicht allein feinen Stidito| 
fondern auch feine befondere für die Entwicklung der Heime wi 
bedingt nothwendige Wärme; 


2, man führt dem Stallmifte diefenige Subftanz, die Phoi 
phoriäure zu, welche ihm gr ae um ein ausreichende Nah 
ungsmittel für die Pflanzen abzugeben. 


Ein mit löslihem Knochenmehl Fonfervirter Stallmiſt bi 
nit allein den Anſpruch, dem Peru⸗Guano an die Seite gejet 
u werben, fondern man muß ihn jogar hoch über ihn ftelleı 

er neben den Beſtandtheilen dieſes Düngers auch neh di 
beachtenswerthe Fähigkeit befipt, den Boden zju erwärmen um 
aufzulodern. 


Rebdinirt von 
igem 
Oeffentlicher Dank. 


Unterzeichneter fpricht hiemit Allen, welche bei den 
in meinem Haufe audgebrochenen Brande thätige Hilf 
leifteten, befonderd der Weihenftephaner Feuerwehr, bei 
beiten Dank aus. 


ran; Raul Datterer in Kreifing. 





Georg KSellmeier, 
MWirtb in Haindlfing 


Die Leibbiblieibet bes F. P. Datterer empfiehlt nachgenannt 
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neu aufgenommene Journale getälliger Benüpung : 


3350-53. Bazar ber, illuftrirte Damenzeitung 1867. 13 Jahrgang. 
4 Be. 


3354-57. Blätter fliegende, 1867. ®b, 56 u. 57. 4 Bbe. 

3358-61. Familien journal iflufrirtes, 1867. 14. Jahrg. 4 Bde. 

— Gartenlaube die, illuſtrirtes Jamilienblatt 1867. 15. Jabra. 
4 Bde. 

3366-68. Hadländer über Land und Meer, allgemeine illuftrirte 
Beitung 1867. 9. Zabrg. Nre, 14-52. 3 Dbe, 

3369-70 Modenwelt bie, illuftrirte Zeitung für Toilette und Hand: 
Arbeiten 1367, 2 Bde 

3371-74. Omnibus ber, illuftrirtes Wochenblatt 1867, 6. Jahtg. 
4 Bbe. 

3375-73 Victoria, illuſtritte Muſter- und Modenzeitung 1867. 
17. Jabra. 4 Bde. 

3379-82. Welt iNufirirte 1867, 15. Jahrg 4 Bde. 

3383-84. Seitung illufirirte allgemeine 1367. 2 Bbe. 

3385-88. Zeitung illuitrirte (Leipziger) 1867. 4 VBbe. 





Techniſcher Verein. 
Freitag den 21 Febr. Abends 6 Uhr: Bor: 
trag Über die baver. @ejepngebung der Neuzeit, 
mit beionderer Rüdfihtnahme auf ben Ge: 
werbeitand. 

Auch Nichtmitglieder aus dem Gewerbeſtand 
haben Auträtt, (383.) 
@urjfe. 

| Staatspapiere, Obligationen, Actien,|; 
j _Pfandbriefe, Koofe x ’xc y Pay. ei 
Bayr. Hp r6t. 
4 yGt. P 
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. Prämien : Anleibe 

a Tblr. 100 1004 
4pGt. Banf:Obligationen * 
4PEt. Pfb.:Brf berb.d.:u.W.-Banf| 904 89 





5pGt, Munchener Stadt: Anlehen 1014 101 
| Bayer Pant: Aktien | 826 824 
| Dfibahn-Aftien — | 119 
Deſierr. 5 pGt. Nat: Anleibe 5, — 
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Freifing, 20, Februar 1868, 3. 1866 il — 
„5 »6t. 1860er Looſe 74 — 

Monifa Hegele, geb. Dtter, ald Gattin. 69, American United Stantes Obli) | _ 
Anton,i - aationen pr. 1862 Ep ‚ 74 

Karl \ Söhne. Augsburger AM. 7 Loole ver Stüd |524 — 
Monita,) ur Sold- Sorten. | re.) @eld 

Maria, Töchter. Ducaten 19.39 |5.37 

: a Tiftoten 9.51 19,49 

use Se Rere —————— —— yreußiſche 9.58 337 
Die Beerdigung findet Gamftag den 22. dB, früh halb 9 Uhr und darauf %0 Stüd France 9.305,9.29 
ber erfie heilige Seelengottesbienn ftatt. (382) Soll, I 10 Srüd 9.56 19.54 
. = Breufilche Bafla-Anmeilungen 10 104; 


| Deflerr. Bankn N 100 öfter. Währ. | 101% 


Datterer in Freiſing. 





Freiſinger Vagblatt. 


NE 46. amftag, 22. Yebruar- 1568. 


— —— — — 

Das „Breifinger Tagblatt” wird mit Auanahme der hohen Feſttage um» der Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donnerflag und Sonntage das 

Kmtöblatt für Freifing, Moosburg un Dachau. Das Tagblatt mit dem Mmtsblatte teſtet vierteljährlich in Ereifing dur. durch die Voſt bezogen 50 fr. pränumerande; 

das Amtsblatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Imierations-Bpaltzeile ober deren Raum wird mit 8 fr. berechnet. Für Beeifing und mädfle Umgebung abennirt man im 
ver biefigen Bucharuderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nöchfgelegenen Pofterpebition oder bei den Voſtboten beftellen. 


— — liſchen Preſſe. Die demokratiſche Partei laſſen wir hier 


Wolfgang Menzel über bie deutſche Frage. 


(Fortfegung und Schluß.) 
Wenn auch der gutmüthige und leichtgläubige Deutſche 
fi arglos, neugierig und wißbegierig und ftetd voll Aner- 
tennung fremden Talentes, der fremden Verführung und 
der ihm von feinen Fürften ſelbſt octroyirten undeutſchen 
Schulmeiſterei hingab, ſo war er doch nicht ſo ſtumpfſinnig, 
daß er nicht endlich durch Schaden hätte ug werben ſollen. 
Er mußte endlich merken, man führe ihn irre, man miß« 
Brauche feine Gutmütbigkeit, Wenn er fid auch mit faft 
ungerftörlicher Gebuld jeden meralifchen Zwang anthun 
ließ, fo blieb er doch nicht unempfindlich gegen bie materiel- 
len Nachtheile, die er durch die in Deulfchland herrſchen⸗ 
den undeutfchen Autoritäten leiden mußte. Undeutſch war 
der Verrath der deutſchen Fürften, der deutiche Provinzen 
dem Ausland überlieferte und Deutfchlands Grenzen ſchmä⸗ 
lerte. Undeutſch war ber Neid der Meinen Fürften gegen 
die großen, ber zur Folge hatte, da man franzöfliche und 
ruſſiſche Bormundfchaft für Deutfchland fich nicht nur ge: 
fallen ließ, ſondern fich erbettelte. Undeutſch war ber 
Souveränitätäfhwindel deutſcher Zaunfönige, von benen 
jeder feinen Zaun dem Nachbar verſchloß, jened fabelhafte 
Ne von deutſchen Zollſchranken und Mautben, das noch 
vor vierzig Jahren durch ganz Deutfchland geflochten war. 
Undeutih war die gänzlihe Vernachläffigung ded Meeres, 
trog unferer langgeſtreckten Küften, die offizielle Unbefümmert: 
heit um unfere Auswanderer, die ſchmaͤhliche Schutzloſigkeit 
unferer Audwanderer im Ausland. Das Alles hat man 
enblich in Deutfchland begriffen. Daher ift die Einheit ber 
Nation nicht mehr blos ein idealer Begriff, ein Gegenftand 
der Andacht und liebenden Sehnſucht der Jugend, jondern 
eine Sache des reellen Vortheils, der Nütlichkeit, und wird 
—* von allen Männern ber Induſtrie und bes Handels 
annt. 
Inzwiſchen beftehen noch lebhafte Eonflikte der in Deutfch: 
land zur Einheit ftrebenden Partei mit dem Partikularigmus 
und mit dem Mißtrauen eined großen Theile der fatho: 


Der Ueberfall. 
Ein Bild aus der Bender, von Th. Mügge- 


. 
Der ter laͤchelte. „Chat rne ift feit brei u 
bejept — fagte er — „bie lepten Haufen der Königlichen, m 
fie ug außeinanber angen find, a * —* — arais Ban 
ſchon F einer Bode —— wir hi 
ober —— er Knecht trat erg Ali ri ben Baditer 
ab. ſt Du len Sadakatt iR der Bier 
der fattliche liche Herz mit dem ı dichten Badenbart ift ber Über: 
er o gern fehen wollteſt; nicht wahr, 
3" Qoße beiabte c8, unb ber Bader fuhr fort: —— 
mit m amilie die Kammer geräumt, 9* „den ae 


Bas en, wir find es gewöhnt unb das 
Ju made, er. fe. “ * —* und Kb, * 5 5 
für uns viel +. 

r bie blaue 2 


ei Ue Wei inten — „mo 
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2 : wahr i i gr es iſt bie Stimme des Weibes — der 
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Sandf ſtraße“ — murmelte er — „ich fürdte, wir find in 





aus, weil fie in einer Zeit, im welder von Jahr zu Jahr 
die Waffen drohen, in den Hintergrund tritt. Der Barti- 
kularismus iſt Gewohnheit geworben und darin hauptſäch⸗ 
lich beruht feine Zähigkeit. Der Klleinftaatler war ſchon 
feit ein paar Jahrhunderten gewohnt, ſich in feinem Pferch 
einzurichten, jo gut ed gehen wollte und ſich um bie übrige 
Welt nicht zu kümmern. Er kannte bie Geſchichte ſeines 
—— außerdem hatte ihn die Schule in Paläftina, 
im alten Griechenland und Rom heimifch gemacht. Aber 
vom großen Deutihland mußte er nichts. Er ſah ben 
deufjchen Stammgenofjen ald einen eben fo Wildfremden 
an, wie ben Franzoſen oder Ruſſen. Er wußte gar nichts 
* den übrigen deutſchen Volksſtämmen, oder beurtheilte 

fie nad ben — ———— politiſcher Parteiblätter oder 
nach einem Wis im den liegenden Blättern. Der gemeine 
Mann in ben verfciebenen Ländern und Ländchens Süd— 
deutſchlands dachte fich unter dem ganzen großen preußifchen 
Volle nur die Karikatur eined Berliner Gardelieutenants 
oder Commis Boyageurd. Was für ein kernhaftes, biederes, 
echt deutfched Bolt in Oftpreußen, Pommern, Brandenburg, 
Schleſien, Sachſen, Weſtphalen und am Niederrhein ‚wie 
in den Marſchlanden der Rordjee, die damals noch nicht 
zu Preußen gehörten, lebt, wie man dort beutjch rede, 
beutjch fühle und benfe, fleißig arbeite und für die Familie 
forge, ganz fo wie im füpfigen Deutihland, davon mußte 
der Philifter und gemeine Mann in Süpveutfchland nichts, 
wenn ihn der Zufall nicht felber einmal nad dem Norden 
führte. Nur deßhalb war ed möglih, daß die ſüddeutſche 
Preſſe fich durch die fchändlichfien und bümmften Verläums 
bungen bed preußiichen Bold entehren konnte, indem fie 
vor dem Kriege alle Preußen als Hafenfühe und Wind: 
beutel, im Kriege aber ald fürchterlihe Waumaud und 
Kinderfreffer ausfchreien konnte. Der Partikularismus 
wirb genährt durch die Beamten der Mittel: und Sein 
ftaaten, bie ihre Beſoldung und Bequemlichkeit gefährdet 
glauben, wenn fie in einen Großflaat übergehen u 
Gewiß if, daß bie Mehrheit beim Wechfel nur gewinnen 


Höhle der Brigands gefallen, doch zu ihrem Verberben.” Raſch 
His er in bad Haus, miſchte ſich in den Kreis ber Offiziere, bie 
fadene die Heldenthaten deB beraufchten Caumonier anbörten, 

30g unbemerfi Monier, dann nod ein paar auf bie 
Seite gab ihnen Aufträge, mit melden biefe ſich ganz in ber 
Stille entfernten, und ging endlich ſelbſt buch bie Kammer, von 
wo er bie Tiefe bes ei Stalles überjehen konnte. 

Alles war darin tobt nur bie Thiere ſchnaubten Bier und 

bort an ben Rrippen, — der Wind Happte mit ben Laben und 
Krammen und marf & auf und nieder. Da war es plöplidh, 
als quelle * tiefer Seufſer neben dem General aus dem voben 
*5 he we ge fo daß ** Km zus 

el aber fahte ‚trat durd die Thür in dem 
En 8 te —* m —— und legte nn Hand auf 
bon $ * eines Tiefathmenden, ber von ber Berührung er— 


Mr ra Sn es aa, Bater Leclon“ — jagte biefer leiſe und rich⸗ 
e 
BR Rod nit“ — flüfterte Hoche — „aber bald, haft Du au 
er nr auch fragt" — Inne der. Liegende. „ — 
t "meine üchfe und Pulver genug, für alle dieſe verflü 


8 auen, und —* Meſſer iſt ſcharf gemacht, es bleibt d —* 
daß wir ihnen die Kehlen — ⸗ * * 
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würde. Da die Heinen Dynaſtien ihre volle Souveränität | 
nicht jahren laſſen wollen, (troß ber lodenben 16 Millionen | 
Thaler im Hieging) iſt begreiflih. Allein fie waren ur: | 
fprünglich gar nicht fouverän, fie waren nur Reich&fürften, 
Beamte ded großen deutſchen Meichd und Vaſallen des 
Kaifers, und durch die ei ber beutjchen Nation 
felbft verpflichtet. Wenn dieſe Nation ihre Kraft und Macht 
wiedergewinnt und auf ihr Gejammtinterefje wieder bedacht 
ift, haben jene Dynaſtien fein Recht, ihr Sonderinterefje über | 
das der Nation zu ſetzen, fonbern fie können nur im neuen 
Reich in das frühere Verhältniß verpflichteter Neichsfürften | 
zurücklehren. Die Einigung ter deutſchen Nation hat in | 
der katholiſchen Prefje die Beforgniß hervorgerufen, wenn | 
eine proteftantifche Dynaſtie an der Spite des neuen Reiches 
ftehe, würden die katholifchen Intereſſen gefährdet werben. 
Ein Theil der gedachten Prefje ift offenbar weniger von 
kirchlichen Gefühlen erfüllt, ald fie politifchen Intereſſen 
Oeſterreichs, Frankreichs und zum Theil auch Bayerns | 
dient. ebenfalls ift die Auffafjung Meinlid und dem 
Intereſſe der Fatholifchen Kirche felbft zuwider. Am prote— 
ftantifchen Preußen und England leben viele Millionen 
Katholiken, in tenen ber Fatholifche Geift bei weiten leben: 
biger ift, als im Defterreih und Stalien, Wo verfolgt 
man die Bifchöfe und Orbensgeiftlihen? Gewiß nicht von 
Berlin aus, nur von Wien und Florenz aus. In allen 
fatholifchen Staaten ift entweber die Regierung, oder find 
mächtige politiſche Parteien dem Unglauben , “einem Lirchen- 
feindlichen Fanatiömus und der Gier nach dem Naube ber 
noch übrigen Kirchengüter verfallen. Außer in Frankreich 
wird noch im proteftantifchen Norden die katholische Kirche 
geachtet und im ihren Mechten geſchützt. Vorzugsweiſe in 
Preußen, mo zugleich der nationale Einheitsgedanke feine 
ftarfen Wurzeln eingegraben hat. Diejenigen Vertreter ber 
römischen Kirche, die ſich ermiebrigen würden, mit allen 
umberechtigten, unnatürlichen Leidenfchaften des Partikularis⸗ 
mus, mit dem politifchen Verrath im Innern und mit bem 
Neid und ber Intrigue des Auslandes im Bunde gegen 
die beutfchen Einheitöbeftrebungen zu fämpfen, würben jich 
nur ſelbſt richten und ihrer Kirche weſentlich ſchaden. Die 
abendlänbifche Kirche und die deutſche Nation haben ſeit 
Karl dem Großen daſſelbe Preftige. Die Weltgefchichte lehrt 
e3, aber die Dummheit begreift es nicht.“ 

Wenn die Führer ber partifulariftifchen Partei dieſe 
Worte mwürbigen mögen, jo werben ſelbe zwar nicht zur 
Aenberung ihrer Gefinnungen, wohl aber zur Gewifjend- 
erforſchung darüber beitragen fünnen, ob fie fich ihres legten 
durch die Maffen bemwirkten Wahlfieged mit Grund freuen 
fönnen und eine zum Seile Bayerns und Deutichlands ge: 
reichende That vollführt haben. 
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Nachrichten aus Nab und Fern. 

Münden, 19. Febr. Aus Nizza ift diefen Abend 

folgendes Telegramm über das Befinden Sr. Majeftät bes 
Königs Ludwig 1. bier eingetroffen: „Nacht. etwas un— 
rubig. Sieber mäßig. Wunden nichts Abnormes. Schwäde 
nicht vermehrt. Zuſtand immer noch ſehr ernft.“ 
In dem Befinden J. M. ber Königin-Mutter ift 
eine jo erfreuliche Befferung eingetreten, daß wegen fteter 
Abnahme der Krankgeit nur mehr jeden andern Tag Bulle: 
tind aufgelegt werben. 

— Nad dem vom k. Oberft:Ceremonienmeifter aus: 
gegebenen Programm über den Empfang ber hohen Neu: 
vermählten, II. kt. HH. des Prinzen Ludwig und ber 
Prinzeffin Maria Therefia, bei deren Ankunft dahier 
22. dB. werben Höchftdiefelben an diefem Tage um 
2 Uhr Nachmittag im hieſigen Bahnhofe eintreffen, wofelbft 
ber k. Ober-Eeremonienmeifter, der igl. Staatöminifter des 
f. Haufes und des Aeußern, der Stabtlommandant, ber 
RPoligeidireftor und ber PVorftand der Generaldireftion ber 
fol. Verkehrdanftalten mit dem bienfthabenden Eijenbahn: 
Inſpektor ſich in Uniform einzufinden haben, und eine 
Compagnie Linien» Infanterie mit Muſik ala Ehrenwache 
aufgeftellt ift. 

O Münden, 20. Februar. Nachdem dad Staatd- 
minifterium des Innern davon Kunbe erhalten bat, in 
welch verlegender Weife der Bezirlsamtmann Girifch in 
Lauingen fih in einer Berfammlung, welche die Wahlen 
zum deutſchen Sollparlament vorbereite, gegen die Abgeord— 
neten und bie von ihr gejchaffenen Gejege ausgeſprochen 
habe, beeilte fie fich, eine —— gegen ihn einzuleiten 
und die Schritte zu thun, welche ein derartiges Vorgehen 
fernerhin unmöglich machen. — Für die Gendarmerie wird 
ein Nachtragspoftulat — wie ich höre — von circa 12000 fl. 
in's Budget eingejegt. — Die Kunde, daß Herr v. Schlör 
mit 5036 Stimmen (gegen 3668, welde Dr. Ruhwandl, 
f. Advokat erhielt) in's Zollparlament gewählt worden jei, 
durchlief, obgleich das Nefultat erft jpät Abends onftatirt 
werben fonnte, wie ein fFreudenfeuer die Stadt. Der Sieg 
ift zumal gegen bie Ultramontanen gerichtet, die ihn vom 
Ruder entfernen wollten, weil er ebenfo ihr entjchiedeniter 
als beveutendfter Gegner ift. — Die Hauptftraßen ber Stabt 
legen bereits ein fejtliches Gewand an und Triumphbögen 
und gewaltige Flaggenſtangen fperren den Weg von ber 
Eiſenbahn her. Uebermorgen foll ja Prinz Ludwig, ber 
Better bes Königs, mit feiner jungen Frau von Wien kom: 
mend, wo heute Hochzeit ift, dahier eintreffen. 

H. Münden, 19. Febr. Der Kultusminijter von 
Greſſer hat die PVorftände der Gymnaſien und Gewerb: 


ſchulen angewieſen, auf Requiſition der Stabsoffiziere, welche 


— 








„sa wohl,“ — ſagte der Obergeneral — „do L 
wir wollen noch miteinander reben.” Der Kerl erhob fi, im 
Augenblide aber, wo er fi vor ode aufrichtete, gab biejer ihm 
einen fo gewaltigen Gtoß, dab er burd bie Thür in bie Kammer 
und yu oben rzte. — Schnell wie ein Blig kniete der General 
au Eine Bruft. „Du bift des Todes,“ — rief er — „wenn Du 
dich rührft, und ein Laut über Deine gu e kommt!" — bie 

iere waren aufgeiprungen ; — „bleibt Alle fen. — ſagte 
2 A — „nur einer oder zwei bieher und fchleppt ben Kerl an 

as Feuer.” ’ 

Eein Befehl wurde volljogen; mit rollenden Augen und 
bintigen Lippen lag ber Gefangene vor ihnen, ein ftammiger 
Mann mit dem Geliht eines kühnen Strauchdiebes, Mg alte 
Ehouan, deffen Mihgeihid ſchon heute den Beneral gefehlt Hatte. 

bift Dur" — fragte Hohe, nachdem er dringen 


be: 


„Wer 
atte, d ebe rubi alt 
—* Bam, * Fa fo wenig 8 Tod fürchtet,“ — 
rie der Ker 
„S i Ö ’ i — i 
„I er Ve —— —* — * So Ehouan 


serachte 
wütbend — ia will nicht ſchweigen,“ — und 
EEE le inte jhetn Bone, 16 
€ D 
und brädte ihm mit beiden — bie ehle zu. 


lud auf: 
‚fire gegen 


fteh’ nur auf, 


„Zögern wäre Berberben,” — rief ode mit gedämpfter 


Stimme, — pa ihn nieder, Mornier. er Abjutant „uw 
raſch ben auf bie Bruft des —— 8voll Kämpfenden. 
und der ſchmale Stahl drang knirſchend durch das Leben. 


Der 


ahr iſt nahe. 


„Es war ein ſchauderhafter Mord,“ — ſagte Mornier und 
wiſchte das Blut von ber Klinge. , J 
IIch nehme ihm auf mich,“ — rief Hoche, und ärger— 
lich Beehte er fi zu dem Stuble, wo Laumonier in großer Rube 
ſchnarchte. — Laßt ihn liegen,” — rief er einem Offigier zu, 
ber Jenen ermuntern wollte, — helfen fann er und nicht, er 
mas ie Leiche bier bewachen, oder meinetwegen ihr Geſellſchaft 
eiſten.“ 

Vorſichtig ſchlichen die Offiziere hinaus in den Schoppen, wo 
fie Durch Hoche's Fürſorge die Dragoner alle wach und gerüftet 
trafen, aber in fcheinbarer Rube neben ben gejattelten Den 
— dem Stroh lagen. Mitternacht war vorüber, nichts zu hören, 
und die bangenden Soldaten fchienen zu glauben, dab nur über: 
triebene Borficht ihre Führer mißtrauifh gemacht babe, benm 
nad unb nach wurden ihre Athemzüge ruhiger, und ber laf 
begrub alle Mübfeligkeiten und Gefahren. (Fortf. f.) 


bei der Prüfungstommiffion für den einjährigen Freiwilligen: 
dienft den Borjig führen, die erforderlichen Profeſſoren und 
Lehrer zur Prüfung abzuorbnen, bei Vornahme der Prür 
fungen mit der dem Geifte des Wehrverfaffungsgefeged ent- 
fprechenden Grünblichfeit zu verfahren, ven Vorftänden ber 
Prüfungskommiſſion mit allen möglichen Auffchlüffen und 
Behelfen an die Hand zu geben, und biejenigen Schüler 
ihrer Anftalten, welche von bem einjährigen Freiwilligen- 
- dienst Gebrauch machen wollen, mit zwedmäßigem Rathe 
zu unterftügen. i 

H Münden Nah der Allerhöcften Verordnuug 
ũber den einjährigen Freiwilligendienſt find die Borbeding- 
ungen für bie Zulaffung zu bemjelben: 1. guter Leumund, 
welcher durch ein von der Ortöpolizeibehörde der Heimat 
des Betheiligten außgeftellted und biftriftöpolizeilich beftät- 
igted Leumunds ⸗Zeugniß nachgewichen wird, in bem bie 
MWürbigfeit zur Ehre der Waffen ausdrücklich beftätigt fein 
muß. 2. Das vollendete 17. Lebensjahr. Der Nachweis 
bes Lebensalter? kann durch dem amtlich gefertigten Geburts: 
ein oder durch amtlich die Geburtszeit angebende Schul: 
zeugnifje geliefert werben. 3. Bei Minderjährigen die Zu— 
ftimmung der Eltern ober Vormünder, welche durch Bor: 
lage einer beffallfigen amtlich beftätigten Erklärung ber 
Eltern oder Botmünder nachzuweiſen ift. 4. Die Ueber 
nahme der Verbindlichkeit, fich aus eigenen Mitteln zu pflegen 
und zu Heiden. 5, Eine höhere Bildung. Der Nachweis 
der geforberten höheren Bildung kann durch die geſetzlich 
fejtgeftellten Schul: und Stubienzeugniffe oder in Etmang⸗ 
lung berjelben durch Erftchung einer befonderen Prüfung 
geliefert werben, Die Prüfungsgegenftände find: 1) deut 
Ihe Sprade, gründliche Kenntnig der Grammatik, fowie bie 
Täbigfeit über ein gegebened Thema einen orthographiſchen, 
fehlerfreien, gut figlifirten Aufſatz zu fertigen ; 2) Iateinifche 
Sprache, geläufiges Ueberjeßen beider Gommentare Cäſars, 
oder ſtatt deſſen zen Ueberſetzen frangöfiicher oder 
engliſcher Schriftfteller; 3) Mathematik, Arithmetik, Alge⸗ 
bra inel. der Gleichungen II. Grades mit einer Unbekannten, 
Geometrie inch, der Berechnung grabliniger Figuren und 
ber Kreiötheile; 4) Geographie, allgemeine Kenntniß ber 
mathematischen und phnfitaliihen Geographie, allgemeine 
Kenntniß der geographijchen Verhältniſſe der 5 Welttheile 
und befondere Kenntnig ber geographiſchen Verhältniffe von 
Deutſchland und feinen Nachbarjtaaten ; 5) Gejchichte, Kennt: 
niß ber Hauptbegebenheiten ver allgemeinen MWeltgejchichte, 
nähere Kenntniß der deutjchen und bayerifchen Geſchichte; 
6) Naturgefchichte, überfichtliche Kenntnig ber drei Natur: 
reihe. Die Prüfung aus der deulſchen Sprache ift uner: 
Täßlih und es muß biebei eine vollfommen ausreichende 
Fertigkeit im Gebrauche derjelben nachgewiefen werden. 
Unter biefer Vorausſetzung ſoll, unter Berüdfichtigung der 
Berufsausbildung des zu Prüfenden von vollftändiger Er- 
füllung des Prüfungs Programme Umgang genommen 
werden, wenn der Candidat durch befondere Leiftungen in einer 
Speziellen wifjenfchaftlichen Richtung ſich auszeichnet oder in 
einem künftlerifchen ober technifchen Zweig eine hervorragende 
Befähigung nachweift. Nach dem Gefehe können auch mit: 
tellofe junge Leute mit regulatiomäßiger Geld» und Ratural- 
verpflegung aufgenommen werben, wenn fie eine befonbere 
Befähigung nachwelſen. Das Prädicat einer befonbern 
Befähigung wird nur denjenigen Ganbibaten ertheilt, welche 
die Prüfung aus allen vorgejchriebenen Gegenftänden min- 
deftend mit ber Gefammtnote „jehr gut” beftanden oder bie 
Prüfung aus allen vorgejchriebenen Segenftänden mindeſtens 
mit der Geſammtnote „gut” beſtanden und außerdem ben 
Nachweis einer gang bejonderen Befähigung in einzelnen 
Zeigen ber Wiffenfchaft, Kunft oder Technik geliefert haben. 

e Berufung gegen die Beichlüfje der Prüfungs-Eom- 
miffionen findet nicht. ftatt. 

— ber Bolkäbote vernimmt, bat der Reichsrath 


I Frhr. Karl v. Aretin auf Haidenburg, der befanntlich 
in Ingolftadt und in Deggendorf gewählt worben ift, für 
SIngolftabt angenommen, Staatörath v. Nenmanr, gleich 
zeitig in Rofenheim und in Eichftädt gewählt, für Rofenheim. 

N Deggendorf, 19. Febr. Nachdem Freiherr 
v. Aretin die auch im Deggendorfer Wahlbezirke auf ihn 
gefallene Wahl nicht angenommen hat, wurde von Seite ber 
ultramontanen Partei Baron Haffenbräbl, k. Bezirföge: 
richt3:Rath in Regensburg, nicht, wie geftern berichtet wors 
den, Literat Siegl, ald neuer Candidat aufgeftellt und von 
Pfarrer Dr. Pfahler empfohlen. 

T. Schrobenhaufen, 19. Febr. Die Freifinger: 
Teuerwehr:Verfammlung hat und Schrobenhaufern 
einen mächtigen Impuls zu genofjenfchaftlihem Wirken und 
inöbejondere unferer Feuerwehr großen Aufihwung gegeben, 
die ſich feither mehr ala verdoppelt hat, — und ihre Aus— 
rüftung nambaft zu ergänzen im Begriffe ftebt. 

Wien, 18. Febr. Bon den hannoverjchen Feſtgäſten, 
troßdem fie in der Zahl von nahezu 3000 Köpfen einge: 
troffen, hat Wien bis jegt wenig gejehen: in Hießing con» 
centrirte fich geftern die dem König Georg barzubringende 
Huldigung. Es war in ber That ein ergreifender Moment, 
ald der König am Arm der Königin, vom Kronprinzen 
und den beiden Prinzeffinnen gefolgt, hinaus in’s Freie trat 
unter „jeine” Hannoveraner; immerhin fol einzelnes im 
biefer Huldigungsfahrt gemacht fein, aber zweifellos echt 
waren die Thränen ber einftigen Theilnehmer glüclicherer 
Verhältnife, welche fich jet micht mehr vor der Größe, 
jondern vor dem Unglüd beugten. Ginen eigentlich poli- 
tifhen Anlauf nahm die Manifeftation nur da, ala der 
König am offenen Fenſter ftand, und eine Stimme aus ben 
verfammelten Getreuen fie aufforderie „in dieſem feierlichen 
Augenblide zu jchwören, feit zu halten am Rechte." Der 
König ſelbſt erkannte augenſcheinlich, daß biefer Ton an 
biefem Orte vermieden werben müſſe, und er trat fofort 
vom Fenſter zurüd. 

Rom, 12, Febr. Nach dem „Monde” geht bie päpit- 
liche Regierung mit dem Gedanken um, die Anmwerbungen 
für ihre Armee einzuftellen. Die Stärke diefer Armee be« 
trägt gegenwärtig nicht 25,000 Mann, wie man vielfach 
behauptet hat, ſondern etwas mehr ala 18,000. Wenn 
man bie reiwilligen, welche in einigen Monaten für im⸗ 
mer ober in zeitweifen Urlaub heimkehren, und die Kranken 
und ſonſtige Ausfälle abrechnet, jo bleiben etwa 15,000 
Mann jeder Zeit verfügbarer Truppen übrig. Während 
ber legten Ereigniffe ftanden dem Waffenminifter nur 8500 
Mann ungefähr zur Verfügung. Die doppelte Anzahl wird 
ſicherlich jept genügen, um die innere Orbnung aufrecht 
zu erhalten und bie päpftlichen Provinzen gegen jeden gari« 
baldiſchen Angriff zu ſichern. An einen Hlberftand gegen _ 
einen Einfall regulärer Truppen denft die Curie nicht, denn 
fie weiß zu gut, daß es ihr auch mit Aufgebot all ihrer 
Kräfte durchaus unmöglich fein würde, den 300,000 Sol: 
baten, welche bie ttaltenifche Regierung zur Verfügung bat, 
Widerſtand zu leiften. Die römifche Negierung wird alfo 
naächſtens bie trat einftellen und ihre verſchiedenen 
Nunztaturen davon in Kenntniß ſetzen. 


— Nachtrag. 

Freiſing, 21. Febr. Der Brandlmalerbauernſohn 
von Diemating, Ger. Dorfen, wurbe am 9. di. Nachts 
beim Nachhaufegehen vom Wirthshauſe von einigen Burs 
ſchen mit Mefferftihen am Kopfe derart verwundet, baf er 
nad 24 Stunden den Geift aufgab. Die Thäter find ber 
reitd verhaftet. — In Würzburg warf ein Schloffer: 

elle dad Kind einer im intimen VBerhältniffen zu ihm 
benden Wittwe berart an eine Bettftätte, daß es mehrere 
pen brach und in Folge davon fterben mußte, Auch 
er iſt verhaftet. — Der verheiratete Bauer Joſeph Rum: | 


berger von Brünning, Ger. Tittmoning, uud deſſen Sohn 

ohann —— welche im März vor. Is. auf dem 

eimmwege vom Troftberger Viehmarkte einen Bauern erjchla= 
gen umd ihm feines Gelves (400 fl.) beraubt hatten, und 
deßhalb beide vom Schwurgerichte zum Tode verurteilt 
worben, wurben zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. 

— Die „Berliner Volkszeitung“ laͤßt ſich unterm 

18. Februar au Bayern berichten: „Man glaubt, daß 
nad ‚dem Tode ded Königs Ludwig 1. auch Ludwig I. 
abdanken werde; er hat ed bis jeßt angeblich aus dem Grunde 
nicht gethan, um nicht die Laft für einen regierenden und 
zwei abgedankte Könige zuforgen, aufzuerlegen.“ (Wir müffen 
ed ſchon der Berl. Volkszeitung überlaffen, ven Inhalt dieſer 
Mittheilung zu vertreten, da wir dieß nicht wermöchten.) 
— —— — — — ec 


Schonung der Maulwärfe. 


Dr. Tafchenberg berichtet: Den —— ſtellen vor Allem 
die Maulwürfe nah. Hier eine Beobastung aus der Schweiz, 
Auf einer mit Maifäferlarven (Engerlingen) vorzüglich ftart 
eimgeiuchten Wiefe wurden einige Maulmwürfe geduldet. Sie 














den Gngerlingen 
Futterertrag, während andere Miefen ber nämlihen Gegend 
war bemerfende 


w 
aut, mo aud) Sarven fi befanden. Waren —28 


Hügel und bildeten nur Gänge fo nahe unter ber d s 
Dede daß man biefelben beim Gehen alle Supendiide ct 


ben Infectenlarven und’ Regenwürmern nachgehen, ıft zwar heut: 
zutage allgemein anerkannt, trogbem si ihnen e r — 
noch viel zu ſehr —— Statt die durch ihre Aufwürfe den 
Pflanzen augefünten häden und dem Mäher ber Wiejen erwach— 
fenden Uebelftände auf andere Weiſe zu paralyfiren, entfernt 
man lieber den Urheber, der fih nur da einftelt, wo fi dem 
Pflanzenwuchie wahrhaft jhädliches Gewürm eingeniftet bat, 
Rebdigirt von Franz Baul Datterer in jkreifine. 






Anzeige m 


aAunfikß-PVerein. 
Es wird hiemit zur Kenntnis gebracht, daß bad 
angekündigte masfirte Tanzkrängden 
am Montag den 24. dp. 
im Urbanbräu-Saale flattfindet. 
Anfang Abends 7 Ubr. 
(388.) Der Ausſchuß. 
Zwei Simmer nebit Küche und Holzlege zu 
beziehen. D. Uebr. (387) 


Bekanntmachung: 





Die Perzeption ber pro V. Quartal 1866/67 verfallenen Grund: und 
Hausfteuer mit den treffenden Kreisumlagen betreffend. 
In Folge Höchfter isn page erg ad vom 10. Mat 
1867 werden fämmtlihe Grund- und Hauöbefiger der St 
aufgefordert, die bisher fällige Grund: und Hausſteuer pro 1 
fowie die Mreisumlagen pro V. Quartal 1866,67 an den beftimmten 
Terminen bei Vermeidung der Executions-Einſchreitung zuverläfftg anher 


zu bezahlen und zwar: 


1. Stadtviertel: Donnerftag den 27. Februar 1868, 
Freitag den 8. Februar 1868, 
Montag den 2. März 1868, 


n. 
in. s 


IV. # Dienftag den 3. März 1868, 
Am 18. Februar 1868. 
Königlihed Rentamt Freifing. 
(3384-85. 2a) Böbner. 


Die 


Munfldünger und chemiſche Produkten- Fabrik in Fandshut 
empfiehlt den Herren Grundbefigern und Dekonomen 7 Dünger, wie 


Wieſen⸗ und Hleebünger a bayer. Gt. . .» 
Goncentr, Runfibünger ä fi * FO 
Guanifirt. Superphosphat A „ J 
Meines Superphosbhat A „m 
Blutbünger it, o 
Blumenguans a bayer. Gtr. fl. 5. a Pfb 

mit dem Bemerken, daß biefelden ber 


langen zu Dienften. 





Bei Franz Datterer in Breifing in meuer Auflage erſchienen: 
vekonomie-Einſchreibbuch. 


antem Umſchlag 12 fr., in Partien direlt beiogen bad Dubend fl. 48 fr. 


Preis in eleı 





| 
| 
| Freifing, ben 21. Februar 1868. 


Kontrole des chem. Laboratoriums 
der k. Gentrallandwirtbfchafts- Schule zu Weihenſtephan und agric chem. 
Laboratoriumd zu Megendburg unterftellt find und unter Gehaltd-Garantie 
verkauft werden. Analyſen und Gebrauchsanweiſungen ftehen au 


Der Heuanfauf bei der königl. Militär-Lofale 
Verpflegd- Sommiffion dabier ift auf 4 Wochen ein⸗ 
geftellt. z 
(386.) 


— 







138 Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
It Dr. O. Killiſch, Specialarzt für Epilepfle, Ber« 
in Jägeritraße 70/76. uswärtige brieflich. 








Heute 
Samftag ben 22. Febr. 1868: 


Goncert 


von ben zwei ehemaligen Zöglingen bed 
fgl. Blinden » Inftituts zu München. 


Georg Surghart und 
D. Windsberger, 
beim Schweinhbammer. 
Anfang 7 Ubr. 
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Ducaten 9 16.37 


Piftolen 

yreußiſche 
WStüd Franck 
Holt. fl. 10 Stüd 
Dreußiſche Gaffa-Unmeifungen 
Defiere. Bantn. A. 100 öfterr. Wäbr. ] 101 
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Freiſinger Tagblatt, 





N 47. 


Sonntag, 23. 


ebruar 1868. 


Dat „Breifinger Tagblatt” wir» mit Ausnahme der hoben Beltage und ner Montage täglich ausgegeben. Mit bemfelben erfcheint alle Domnerftag uns Gonntage das 

Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. Das Tagblatt mit dem Amteblarte doſtet vierteljährlich in Freiflag 4Hfr., durch Die £ Vor bepogen 50 fr. primumeraune; 

das Amtsblatt alleim vierteljährlich 36 fr. Die Inirrations-@paltzeile oder deren Raum wird mut 3 fr. berechnet. Für Breifing wub mäcfte Umgebung abonnirt man in 
ver bielgen Buchorwderri; auswärtige Tel. Abonnenten wollen has Tagblatt bei der nächfgelegenen Poflerpevitian ober bei hen Poflberen beſtellen. 





Nachrichten ans Rab und Fern. 

Münden, 22. Febr. Nach den geftern Abends aus 
Nizza eingetroffenen telegraphijcgen Nachrichten ift der Zu« 
ftand Sr. Maj. ded Königs Ludwig I. weniger 
beunrubigenb und läßt fogar baldige Beiferung hoffen. 

— Se. Mojeftät haben dem erblichen Reichsrath 
Grafen v. Deym nah erlangter Volljährigkeit in bie 
Reichsralhskammer einzuberufen geruht. — 

H Münden Se. Majeftät ver König haben mittels 
Allerhöchiter Entſchliehung vom 20. d. Mis. die von ben 
t, Staatöminifterien des Innern und bes — gemein⸗ 
ſchaftlich entworfene Inftruction für die Arztlide 
Unterfuhung der Wehrpflichtigen genehmigt. 
63 wird diefelbe bei der am 9. März beginnenden Aus— 
hebung bereit# zur Anwendung kommen. 

— Die beim oberften Refrutirungdrath in dieſem Fahre 
bereitö zur Anwendung fommenden Steinheil'ſchen Apparate 
für Anftellung von Sehproben werben auch bei allen Militärs 
Sanitätd:Commiffionen eingeführt. 

— Bei den einleitenden Berbandlungen wegen 
Aufnahme von Medlenburg und Lübed in den 
Zollverein, welhe in nädfter Zeit eröffnet werben 
follen, wirb außer ber f. preuß. Regierung und ben Re 
gierungen der beitretenden Staaten noch eine norddeutſche 
und eine fübbeutjche Regierung vertreten fein. Weber leg» 
teren Punkt ift eine Verſtändigung unter den ſüddeutſchen 
Staaten dahin getroffen, daß Bayern an den betreffenden 
Verhandlungen Antheil nimmt. Als Commiffär ift der k. 
Oberzollrath G. Berr beftimmt. — 

Münden, 19. Febr. Dr. Sepp wird von ber auf 
ihm gefallenen Wahl zum Bollparlaments + Abgeorbneten 
wahrſcheinlich feinen Gebrauch machen, weil fich aus feinem 
Rechtöftreite gegen Dr. Recht Ereignifje gegen ihn entwideln 
follen, welche die Veranlaffung für ihm fein bürften, einige 
Zeit in Zurüdgezogenheit zu leben. 

Rojenheim, 18. Febr. Für bie Berfammlung 
bayer. Landwirthe, welche dahier ftattfinbet, find bie Tage 
Pfingftmontag und Dienftag in Ausficht genommen, Mit 
der Berfammlung wird der Beſuch wichtiger wirthichaftlicher 
Unternehmungen, z. B. der bortigen Arrondirungen, banıı 
ber ———— verbunden. Zu Vorſtänden dieſes 
vorbereitenden Komites find Gutsbeſitzer Freiherr v. Crails⸗ 
heim und Regierungsrath Chriſtoph gewählt. 

Lanpöhut, 19. Febr. Am Hofberg drangen heute 
Nacht 4 vermummte Burjchen in dad Wohnhaus der Aloifia 
Absmaier, um zu rauben. Die Hausdeigenthümerin trat 
ihnen muthig mit einem geladenen Piftol entgegen, wurde 
aber che fie biefelbe gebrauchen fonnte, von den Burfchen 
niebergeichlagen und ihr die Piftole aus ber Hand gerifien. 
Der eine Burſche bewachte die Haußeigenthümerin, während 
die andern drei in bie Zimmer eindrangen und ihren Raub, 
beiläufig 150 fl. betragend, vollführten. Bisher konnte man 
die Thäter nicht entdecken. 

In Hindfeld bei Römhild Hat fich ein junges blühen» 
des Mädchen erhängt. Sie aß mit ihren Angehörigen ruhig 
zu Mittag, ging dann in die Scheune nnd vollbrachte die 
That. 





— — — — — — 


Stuttgart, 16. Febr. (Pferde-Eiſenbahn.) Stutt: 
gart wirb bie erfte Strafen: Pferde» Eifenbahn in Süd» 
deutſchland Haben, mit Fortſetzung nach Berg: Gannftatt. 
Die ſchon vor 3 Jahren von bem Chef der Baufabrik 
Scöttle eingeleiteten Unterhandlungen mit ber Stabt wur: 
ben neuerbdingd von einem Gomit& wieder aufgenommen 
und im kurzer Zeit zu Ende geführt. Sofort nach geichlof: 
fener Verhandlung wurde durch außerordentlich rege Bethei: 
ligung das auf fl. 350,000 feftgefegte Bau: und Betriebs— 
Kapital gefihert. Die lokalen Berhältniffe Stuttgarts mit 
feiner relativ großen Ausdehnung, die Mineral» und Fluß- 
bäder in feiner Nähe, die eimfeitige Nichtung des ganzen 
Verkehrslebens gegen den einen Punkt des Thalausganges, 
laffen die Gewißheit einer fehr bedeutenden Frequenz ber 
Pferdebahn und deren fichere und gute Rente nicht bezweis 
feln. Das verhältnigmäßig geringe Kapital ift in fl. 250,000 
Aktien und fl. 100,000 6proc. Obligationen eingetheilt. Das 
Eomits bilden die Herren Präfivent v. Dillenius, Ed. Hall: 
berger, H. Rothſchild, Conſul Sauters. 


Rarläörube, 18. Febr. Eine Wahlagitatton mie bie 
felt drei Tagen von Seiten bed Ultramontanismus ent 
widelte ift faum in ven beftigften Bewegungäzeiten bei und 
vorhanden geweſen; jeder einzelne Bezirk hat jein Agitationd- 
fomite, ja faft fein Flugblatt. ute am Abend des [: 
tags find matärlich noch keine labſchlüſſe bekannt, doch 
müßte ed mit feltfamen Dingen zugeben, wenn nicht die im 
Bewegung geſetzte Maſſe da und dort jelbft gegen ihre 
eigenften Intereflen den Ausfchlag gegeben hätte. Das neue 
Wahliyftem ift bei uns, wo bie Maſſen politiſch unfeldft- 
ftändig find, wo bei ihnen bie Lächerlichften Mittel verjchla- 
gen, wie der befannte Sag, daß die nationalen Abgeordneten 
m Parlament und den Krieg gegen die Franzoſen mit heim 
bringen würden — weit gefährlicher al3 in Amerila. Wenn 
daher, was jetzt moch nicht abzufehen ift, der Ultramontanis- 
mus feine Kandidaten, bie zum heil übrigens klüglich 
nicht ertrem gehalten find, doch nicht durchſezt, jo wäre 
bieß ein jo merfwürbiger Beweis von Ueberlegung bei einem 
beutfchen Volksſtamm, wie er nur je geliefert worden ift. 
Bedenklich find ganz vorzugsweiſe einige Theile des Oden⸗ 
walbed und ber alten geiftlichen Gebiete. 


Berlin, 20. Febr. Ein Telegramm aus Rom hatte 
gemeldet, dag Preußen mit Errichtung einer päpftlichen 
Geſandtſchaft im Berlin einverftanden ſei; bied wird jeht 
offiziös in Abrede geitellt. — Graf Bismarck ift zum Ehren» 
Kommendator ded Johanniter-⸗Ordens ernannt. — In Wie: 
baden findet während ber Faſtenzeit eine Sefuitenmiffion 
ftati. Nach Beendigung berjelben wird bie Spielbant 
eröffnet, 

Koppenhbagen, 10. Februar. Mit dem englifchen 
Dampfer Artemis find in biefen Tagen von New-York über 
ar 200 Kiften mit neuen Hinterladungsgewehren in 

openhagen angelommen. Im Ganzen find bis jegt 16,000 
Stück abgeliefert worden. Auch Maſchinen zur Fabrikation 
von Patronen hat Amerika herübergeſandt. 

Paris, 14. Febr. In Rom zirkuliren in biplomas 
tiichen Kreifen Abjchriften von Briefen des ehemaligen 


Königs. von Neapel an feine Eonfine Alice von Parma, 
bei Gelegenheit ihrer Verheiratyung gejchrieben, worin er 
feine fefte Ueberzeugung ausfpricht, daß fie jehr bald wie- 
der den Palaſt Pitti in Florenz bezichen werde. 

Paris, 17. Fehr. Ein anjcheinend Verrückter brang 
vorgeftern bis in die faiferlichen Vorzimmer, wo er ver: 
haftet wurde. Nah der Polizei gebracht fprang er aus 
dem Fenſter und verlegte fich erheblich. Aus einigen Aeuße— 
rungen beffelber geht hervor, daß er ed auf die Kaiſerin 
abgejehen hatte. — Der Kaiſer ift fehr büfter, fein alter 
Kammerdiener, der ihn durch alle Wechjelfälle des Lebens 
begleitet, Liegt im Sterben. 

Paris, 17. Febr. Der Fürft von Serbien hat nun 
hier angezeigt, daß er mit der anti-türkifchen Partei ges 
brochen habe, man vermuthit, daß er von Peteröburg aus 
zu biefer Erflärung veranlagt worden. — Aus Algerien 
wird eine Schandthat ber Militärbehörben berichtet; 258 
Tunefen, welche ber Hunger auf franzöfifches Gebiet ge: 
trieben, wurden bei entſetzlichem Wetter unter Cavallerieeäforte 
zurüdgebracht, erreichten aber ihre Beitimmung nicht, de, 
nachdem 44 während de Marfches geitorben, der Reſt in 
Eoufahrad Halt machen mußte, wo fie einftweilen ernährt 
werben, bis jie weiter gebracht werben fünnen, 

— Au: Tunis wird der „Stalie” gefchrieben, daß 
die Noth daſelbſt den höchiten Grad erreicht hat; es fterben 
durchichnittlich 130 bis 150 Menfchen täglih vor Hunger 
und Kälte, mehr als die Cholera dahingerafft bat. Der 
Bey hat angeordnet, daß aus Befürchtung vor einer Epi- 
demie die Keichen von Tunis weggefchafft werben; troß ber 
Noth hat er einen glänzenden Dfterempfang gehalten, und 
begibt ſich jest in die Bäder von Kama⸗-el-Enf, damit der 
Brave Mann in feinen Vergnügungen nicht durch den An- 
blick des Elends geftört werde. 

— Garibaldi Hat ſich als Mitarbelter einer in 
Turin erſcheinenden Zeitung, der Lega pacifica, eines anti 
bonapartiſtiſchen Journals, angetragen. Er ſchrieb deßhalb 
an den Direltor deſſelben folgenden Brief: Lieber Beghelli! 
Indem Sie den Buonaparte bekriegen, bekriegen Sie das 
Uebel; das Uebel, deſſen Schaden die Welt, deſſen Schaden 
und Schande wir Staliener fühlen, und welches zu ertragen 
eine große Portion Feigheit von Nöthen ift. Lega pacifica 
ober nicht pacifica — betrachten Sie mich als Ihren Mit- 
arbeiter. Gaprera am 4. Februar 1868. G. Garibaldi. 

— Die Bevölkerung Staliens beträgt nad) der 
fetten Voltäzählung 24,231,860, davon 12,128,824 männ- 
lihe und 12,103,036 weibliche. Die Zahl der Familien 
beträgt 5,167,480, vertheilt in 3,766,204 Häufern. Ber 
heirathet find 8,356,172; unverbeirathet 14,032,381 ; ver 
wittwet 1,623,308 Perſonen. Aderbautreibende 8,292,244; 
Kaufleute und Induſtrielle 3,923,631;5 Bergbaubeflijjene 
58,551; Handwerker 549,255; Prieſter und Geiftliche 
474,001 ; dffeniliche Beamte 147,488; Soldaten und be 
waffnete Staatödiener 242,386; Haus» und fonftige Dienfts 
boten 520,686; erflärte Arme 305,343; ohne Gejchäfte, 
Kinder und Greife 9,268,502; Befiger von Grunbeigen: 
thum find 759,771. Nach der Religion theilt fich bie 
Bevölkerung in 24,167,855 katholiſche, 32,932 Chriſten 
anderer Konfelfion, 29,233 Juden und 1850 fonftige Nicht- 
chriſten. Nah der Sprade in 23,958,103 italienischen, 
134,435 franzöfiichen, 20,393 deutſchen und 11,829 grie⸗ 
chiſchen, albanefiichen und ſlawiſchen Dialekt Sprechende. 
Die Bevölkerung bildet 8562 Gemeinden, von denen 2765 
unter 1000 und 9 über 100,000 Seelen ‚zählen; bie mitt: 
lere Zahl beträgt 2830 Einwohner auf die Gemeinde und 
85 auf den Quadrat-Kilometer. 

— Die Springflutd in den Flüffen Themfe und Meb- 
way erreichte Freitag und Sonnabend eine ungewöhnliche 
Höhe, fette verſchiedene Uferpläge unter Waſſer und über- 


ſchwemmle mehrere Straßen. Auch in Hull, wo fie bis Stimmung im Hopfengefhäft gedrüdt. Die Eigner ſuchen de 


| 


auf 30 Fuß ftieg, richtete fie manche Zerftörungen an. 
Sp wurden bedeutende Flanellvorräthe der Herren Davis 
und Cie. beichäbigt. r Berluft wird auf 7000 Pit. 
St. gejhägt.) 

— Die Schienenftraßen ber Vereinigten Staaten um— 
faffen gegenwärtig eine Länge von 38,605 Meilen. Die 
—— derſelben koſtete die Summe von 1,654,050,799 

ollars. 

Schanghai, 20. Jan. Der kommandirende Admiral 
bed in japaneſiſchen Gewaͤſſern befindlichen amerikauiſchen 
Geſchwaders iſt mit dem Flaggen-Lieutenant und ber. Be— 
—— eines Bootes, in welchem ſich dieſelben befanden, 
ertrunken. 





2ofales. 

Eding, 20. Februar. Verehrliche Nevaktion! Eine 
Freifinger Correſpondenz + theilt Ihnen die Nachricht mit, 
daß gegen mich wegen meined Benchmens bei der Wahl in 
Neufahrn Eriminalunterfuchung eingeleitet fet, und ftellt mir, 
ehe ich im biefer Sache nur vernommen, ſchon eine Gefäng- 
nipftrafe von 2 Monaten in Ausſicht. Dieß veranlaft 
mid, öffentlich den Eriminalfall, wie er ſich in Wirklichkeit 
verhält, darzuftellen. Ich kam eben zufällig aus dem Wahl⸗ 
lokale, ald der Wähler Frig eintrat und nad) einem Wahl— 
zettel fragte, Bereitwilligjt wurbe ihm von dem vor ver 
Thüre des Wahllofales jtehenden Gemeindebiener Keller ein 
folder dargereicht, den er auch annahm. Um den Namen 
eines Wahlkanbidaten war bisher Feine Rede. Ich fragte 
nun den Frig: „Wen willft Du wählen?” „Wo die Mehr- 
heit hinwaͤhlt, den Aretin,” antwortete er laut und fräftig. 
Als ich aber in feinem erhaltenen Zettel den Namen 
„Srämer von Doos“ erjah, zerriß ich denfelben, wozu ich 
mih ald Mitglied des Wahlausſchuſſes befugt erachtete, 
weil ih das Aufbrängen eines MWahlfanbivaten gegen 
ben Willen eines. Wählerd für geſetzwidrig hielt, Fritz 
nahm dann einen Zettel aus feiner Taſche hervor, zeigte 
mir ihn und ſagte: „Schens, da hab ich chen einen 
„Aretins» Zettel"; weil aber biejer ſchon ziemlich be 
ihmugt war, fo gab ich ihm einen unbejchmugten dafür. 
In's Wahllofal zurücgekehrt erzählte ich fofort diefen Vor: 
fall dem Wahlausfchuffe, rief dann, ala Keller fich vor dem 
Wahlausſchuſſe bejchwerte, den Fritz vor und forderte ihn 
auf, offen den Hergang der Sache fund zu geben, welche 
er, der Wahrheit gemäß, gerade fo erzählte, wie fie zuvor 
von mir angegeben ward, — Wo, frage ich, iſt ba eine 
Gefepwibrigkeit? wo kann in biefem Falle von einer recht ®: 
wibrigen Unterbrüdung, Austauſchung oder Unterſchie 
bung eines Wahlzenels die Rede fein? Meine obige An— 
gabe kann ich, wenn möthig, jederzeit eiblich befräftigen und 
daher auch getroft der mir in Augficht geftellten Zmonats 
lien Gefängnißftrafe entgegenjchen. 

Ein anderer Fall: Tags darauf erfuhr ich von dem 
Wähler Sebaſtian Meidinger aus Eching folgenden Vorfall. 
Diefer kam etwas jpät zur Wahl, und befragt, ob er noch 
wählen wollte, antwortete er: „Ja.“ „Ich habe aber feinen 

ettel,“ ermwiderte er. „ch habe ſolche,“ entgegnete ber 
meinbebiener Keller. „Ich will den Aretin,“ fagte nun 
Meidinger zu ihm, Sofort gab ihm mun Keller einen 
„Srämer von Doos“ Zettel, und ald ihn Meidinger öffnen 
wollte, fagte er zu ihm: „Braucht ihn nicht aufzumachen, 
darfft ihn mur fo hineinlegen.” Meeivinger ließ fich aber 
nicht irre machen, öffnete den Wahlzettel und gab ihn dann 
nicht ab. — Iſt etwa biefed Benehmen, des nicht einmal 
wahlberechtigten Gemeinbevienerd Keller ordnungsgemäß ?? 
Pfanzelt, Pfarrer. 


Bolks- und Kandwirthfhaft, Handel und Induflrie 


Nürnberg, 2%. Febr, Nach der „Nürnb. Alle. Hpfztg.“ 
Kbait 





und wegen vorgerücter Jahreszeit um jeden Preiß zu verkaufen, | Darmftabt, 18. Febr. Bei der am 15. ds. vorgenom⸗ 
Partien, welche vor einigen Boden um 33 fl, bis 38 fl. nicht | menen Biehung ber gro jeruealien Privatihuldfcheine vom 15. 
abgegeben wurden, wurden um 25 bis 29 fl. verkauft. Heutige DOftober 18 ta5 fl Looſe) ftelen auf die vachſtehenden Num: 
ufuhr 50—60 Ballen. — ———— von Erporieurs 30—33, | mern bie beigeſehten Hauptpreiſe: Nr. 20,972 20,000 fl., Ax. 43,579 
eutigen Markte lauteten: | 4000 A., Nr. 31,1 2000 fl., Rr. 65,406 1000 fl., Nr, 26,275 


8 ge zu 8--30fl. Die Notirungen am ee ——— 
un je ., Nr. 26, und Nr. 92, je * 
Spalter Stadtſiegelgut (nominell) > 60-70 fl Nr. 13,152 und 65,088 je 100. 


Spalter — — — — 
Entferntere leichtere rage... * . — — 
ie Hallertauer gefordert. 2 0.0. BB-3B fl. Zur Düngerbereitung. Als vor zwei Jahren, jo erzählt 
Eerunda Dane RB uns Herr Müller aus Nlsheim, die Etrobpreife einen enorm 
Tertia do. und geringe rote Qualitäten . 25-30 fl. hohen Preis erreicht hatten und es Jedermann ſchwer fiel, Stroh 
rima Aihgrüner . : ; . . 36—40 fl. genug zur Einftreu aufzutreiben, fam ich auf den Gedanken, ftatt 
tee do. . . ; j E . A 33—35 des Strobes, das id; zwar in gemügenber Menge hatte, aber für 
eröbruder, Altdorfer, je nah Dualität 30-86 fl 2 fl. pro Centner verkaufen konnte, zerfallenen Zorf, fogenannten 
Feine Marttbopfen >» 2 282236 fl. Zorfmull, als Einftren anzumenden. Ich muß zwar ge: 
etunda und geringere . j R R . 27-80 fl. ftehen, daß ſich die Trodenlegung des Viehes nicht ganz fo leicht 
Brima Württemberger, gefordert „40-42 fl. mit Torfmull bewerfftelligen lich, ald gemeinhin mit Strob mög: 
bo, bezahlt38240 fJ. 4 ift; allein als ih pro Tag zwei Dial den Stall reinigen 
Sekunda do. . — 33—35 fl. ließ, was immer während ber Füiterungszeit geſchah, ging doch 


bura, 17. Febr. Der Augsburger Hopfenmarft ber | Die Sache ganz gut. Ich habe im Minter 186566 ganz gut an 
Er ie = 1. Offober und endet am 0. April. —* Etreumaterial 1200 fl. erſpart. Freilich war ic ſehr geſpannt, 
zwar als eigentliher Markttag beftimmt, es find aber anallen | Ob nicht ein Raqtbeil in Folge de von ber Einfireu von Torf: 
entagen zu jeder Tagesftunde Ab: und Aufuhren zuäif .— | mul erzeugten Düngers erfihtlich jein werde, Tarum babe id) 
Da fein Werkäufer mehr gebalten ift, die Hopfen auf den Nartt denfelden, vergleihend mit Stroßmift, auf einem und bemfelden 
zu bringen, fo lagern die biefigen Hopfenhändler ihre Waare in Felde in Anwendung gebracht, und muß nun, nach zwei, dem 
eigenen Lofalitäten und and von Auswärtigen wird vieles mit | betreffenden Felde abgenommenen Eruten gefteben, daß ih auch 
Umgebung des Marktes bieher verkauft, fo dab ed, um ans nicht den geringften Unterfchied während des Wachsthums ber 
nähernd den Umfag bemeffen zu können, nöthig ift, dad Cuan: | Pflanzen, noch in der Ernte wahrgenommen babe, io bak ic 
tum, welches der Markt ent iffert, u verdoppeln. — Im Jahr: | um feft entichloffen bin, den Torfmull möglichjt umfänglid als 
gang 1867 find 1163 Etr. Hopfen Gurd den Markt gegangen, ; Streumaterial zu berüdfichtigen. 
und es mögen jonah.im Ganzen civca 2326 Etr. umgefeht wor: | 





Nebigirt ven Franz Paul Datterer in iFreifing. 





den fein, 
Befauntmachung. Aerztliche Empfehlung. 
Die Perzeption der pro V. Quartal 1866,67 verfallenen Grund und Der Unterfertigte belundet hiermit, daß er 
Hausftewer mit dem treffenden Kreisumlagen betreffend. I fit von der wohltbätigen Wirkung der Stoll: 


‘ merd’fchen Bruſt⸗ Bonbons bei fatarrbalit 
In Folge Höchfter Finanz: MinifterialsEntichließung vom 10. Mai Seifert und SuftröbrenBieisung 1heile * 


1867 werden ſämmtliche Grund- und Hausbefiger der Stadt Freiſing | eigenen Gebrauch, theils durch Wahrnehmung 
aufgefordert, bie bisher fällige Grund: und Hausſteuer pro 1868, | an Patienten überzeugt bat, und baf dieſelben 
fowie die Kreisumiagen pro V. Quartal 1860 67 am den beftimmten | AlS ir bertrefficen dangminel aller Ennſeht— 
Terminen bei Vermeidung der Erecutiond-Einfchreitung zuverläffig ander | "N "9 ne. 


b Aumöburg. Dr. Haus, 
zu bezahlen und zwar: K. B. Regierings: u. Kreid:-Medicinal-Raib 
I. Stadtviertel: Donnerftag den 27. Februar 1868, Obige, auferbem von einer fehr gro — 
ge, großen Un: 
I. Freitag den W. Februar 1868, zahl bechaeftellter Aerzte unterfucht und ems 
IN. * Montag den 2. März 1868, —— ee 
a ; 2 5 Ind in Diginal⸗Paketen a r. echt zu haben in 
A m 6 " 1868 Dienftag den 3 Mär 1868, Freising bei Hojapotbefer A. Gillmanr 
m 18.- Februar . unb Npothefer Gottfried Baumgartner; 
Königlihed Rentamt Freifing. in Dachnu bei Apotbefer Falk; in Er- 
(3384-85. 26) Böhner. ding bei Upotbefer Pandgrebe und bei 
— Garl Weinig; in Gloun bei Apotheker 


Birzer; in Haimhausen tei J Penten: 
rieder; in Moosburg bei NMotheker H- 


Cadolzburger Looſe & 1 fl. 45 fr. | | 

a Ta — 
. . . . . r . n albeim bei 4. ®. Grün. 
1842 Geldprämien . . . 19775 fl. ar ST ——— 
Ziehung 4. Mai 1868. Wenkulatur- Papier 

zu 5 u. 6 fr. per Buch iſt wieder zu 
5 8. Aadl, t. Malzaufſeher in Freiſing, haben im Laden bes Fr. P. Datterer 
(309-12. 4e.) Luckengaſſe 664. ' neben der Hauptwache in Freifing. 


ung=Sreifing. Turnverein Freiſing. 


Dienftag den 25. Februar 1868: 





Loo ſe kei 








Sountag den 23. Februar Abends: 








cetzter im Aneiplokale brim Schweinhammer: 
E.V Maskirte Runſch-Kneipe. 

. & ng 8 an! Sämmtliche Mitglieder, jowie die verehrlichen Turn— 
h — fregudinen find freundlichſt eingeladen. (397.) 

in der Schiefitätte. Sammlung für die Noihleidenden in Oftpreußen, 
Bei Herrn Bromberger jind Mastenbilleten per Stüd e ‚ Uebertrag: 271 f. 27 fi. 

zu 18 Er. zu haben. Vom Rauchffübchen in ber Schiehflatt, bei dem ‚ 

Unteroffizierd: Ball = s . — fl. 55 fr. 


Der Ausfhuf. em 


Freifinger Borfcuß-Berein. Ihe Sldiget fr hen Bee 
Donnuerftag den 27. df., Abends 7 Uhr Uebr. (398) 


im Furtnerbräu:Saale: _ Gin Meiner, jchwarzfcherfiger, Lange 
Fu ie haariger, —— —— Ind tat 


Jeneral: Verfammlung. ar ats eu, 


Betreff: Redhnungsablage pro 1867, Neumwahl der Vorſtandſchaft, Ergän⸗ — — a aegen 


= 


jungswahl des Ausſchuſſes und der Controlbehörde. —— — 
Auf das Ziel Georgi iſt ein Laden 
Der Vorſtand: zu —— im — Haus. 














Cafe Ettenhofer. 


Faftnachtfonntag, Montag und Dienftag: 


Bu Bud mit Bockwürſtel. SE 
Anftich früh 10 Uhr. 
Dilettanten-Mufik-Derein. 


—— 


DI Faſtnacht⸗Dien ſtag DE 
im 


Cafe Ettenhofer: 
Großes Faſtnaucht -Concert. 


Kammer⸗Birtuoſen aus Wien, Berlin, Stuttgart, Paris und Peſth werben 
fich hiebei hören laffen. Jeder Dilettant hat für jein Inſtrument felbjt zu jorgen. 


(3935-96. 2a) C. I. Mittermager. - 
I 
| 





3m Hrban-Saal: 








Sonntag den 23, Februar 














"@intritt A Perfon 6 Er. 










Nur bereinfpaziert! Um 10 Uhr ift der Anfang! Fi = 
— = 

Telegramm. Münchener Schranne vom 21. Februar 1868. > = = 
— —— — = 32: 
Getreide» [Boriger Schran- i > 2 = 

D „ | preis — 

Gattung. | Reft. Zufuhr. nenftand. Berfauff Ref, | PT — 5* 2 » 
TE SE ä —8 2 
Teenie] Shake] | Smähel.| Schaftel. „; * 
Walzen 1049 } 3103 4152 | 2789 | 1363 0 u; > 
Korn 400 | 1118 | 1518 | 1165 | 249 1) = 


Gerſte 2515 | 7698 | 10213 | 8518 | 1659 
















































@nejfe. 
d - 4700 — 37: rd + s 
Haber 17 13706 843 * — Staatspapiere, Obligationen, Artien, Pap. Geld 
Berfaufsfiumme 272,027 fl. | Pfandbriefe, Zoofe x x J 
IR. Bayr. 34 pGt. Obligationen 82| — 
In. 4 pit. s FA _ 
" 6 4 p&t. » 94 — 
hm ie 5 — | 1014 
Abgang |B.:2.8.:3. £ 8388|» . 4 pt. Prämien: Anleihe 
nn Big term NRadm. |Natm.| Wet, org Bots Sem. |Ragım. “ee, . a Thlr. 100 100 — 
in: 1545 | 945 | 190 | 445 5 17, ee ar a „Oeliaaf! “si 
Bing | 6 tat | 12 | — | 588 sa | | 938 | a6 |aa u nenne B.-Bantl SO: 8 
Schlitten | 6810.10 | 236 _ 78 as || 855 | aaa | Fr 1. Bd. erb.H.:u. B.-Ban 
Lohhof 6,17 100 | 232 | 512) 7,2% “10 | — | 1048 | 4 184 |5p6Gt. Mündener Stabt-Anlchen 1018) 101 
Neufahrn 620 2 — | 70 6 8400| 1 | 53 | 912 I Bayer Bank: Aftien 826 824 
a | 13 Iz| a0 | = | 88 8a | Arme | aa [008 | Ofibabn:Atien — | 119} 
2 \#t , - i, i ’ { ’ . do : 
— 7,15 11,20 ” 6, 2 20 | — 1400 | 54 Fi Defterr. 5 pGt —* > di — 
7.27 \11,33 | 4 — ‚3 5 | — . ss |10,— ie pn Je 
ee — | om 108 sw I 901 1250 | 610 Ian . rn vn * 
— 5 pGt. 1860er Looſe | — 
r Pol-Omnibus- Fahrten zwiihen |..." _”.? er d 
Münden — Inaolfadt. Erding a4 Freifing, 6%, — — Obli⸗ * 
u —— 7 onen pr. 1862 
Abgang \8.:3.1% :3.18.: Abgan 3.| Abgang aus Freifing: 7 Uhr gan \ r 49 
* s 3 | Ubes. rs | Morg./Mirtg | Abos. Früb; 6 Uhr Abends, Augsburger fl. 7 Loofe der Stüd 15.2 
—— u 1 nn | as 2013 [Abgang aus Erding: 6 Uhr Geld- Sorten, Bee.) Geld. 
Dadat a ee | 55 | 20Min. Früh; 2Upr 30 Min. | Ducaten 5.39 15.87 
Kirmes, za | 110 — — | gn IB * Nachmittags. vPiſlolen 9.51 9.40 
een. ‚| 7,3% Meihertöhaufen] $, 16 Ynkunft in Grbing: 9 Uhr preufifche 9.58 19,57 
e | 7.33 |Beterabe ‚| 23 | 7.33 \ g: 3 — — 
3 | 255 | Früh; 8 pr Monde. 20 'Stüd Franch 9.30519.294 
MWelnsib 94 | 2,33 | 8,49 |Dadıau 513 | 250 | 520 [Ankunft in sreifing: 8 Uhr Holt. fi 10 Srüd 9.56 19.54 
—e 3 | ih | 9 —e Ant nd | 3.0 | * OMin Früb; 4 Uhr 30 Min. Vreußiſche Gaffa-Anmweifungen 1054 1044 


Nahmittans; Defterr. Banfn A. 100 öfterr, Wäbr. | 101 






Freifinger Tagblatt. 





NE 48. 


ienitag, 25. 


sebruar, 1868. 


ö — —— —r —— —— ——— — ——— ——— ——— — — — 

Das „Breiinger Tagblatt” wird mit Musmahme der boden Feſttage und der Montage täglich ausgegeben. Mit dewſelben erſcheint alle Donnerſtag und Sonntage dat 

Anıtöblatt für Freifing, Moosburg un Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtshlatte toſtet vierteljährlich in Breifing 48 Er. darch wie l. Veſt bejogen 50 fr. pränumerande; 

Das Wmıtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Gpaltzeile ober deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Bür Berifing und nähe Umgebung abennirt man in 
der hiefigen Buchormderei; amdmärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei ner mäckfgelegenen Poiterperitian oder bei den DoAboten beftellen. 








Die Prefie als Förderin ber öffentlichen Wohlthätigkeit 

Eine der Lichtjeiten unferer Gegenwart ift der bei 
jedem Anlafje ſich allgemein kundgebende Opferfinn. Die’ 
Hriftliche Liebe iſt moch nicht erftorben. Wer das behaup- 
ten wollte, den verweilen wir auf bie zahlreichen Liebes: 
gaben, welche gerade gegenwärtig auch für die nothleidenden 
Mitbürger in Oftpreußen von allen Seiten zufammenfließen. 

Die öffentliche Preffe, indem fie (ganz abgejehen von 
von ihrem jeweiligen politifhen Parteiſtandpunkte) als 
warmer jFürfprecher für jeweild auftauchende öffentliche 
Nothftände aujtritt umd in ihren Spalten in Form einer 
öffentlichen Rechnungsablage jede einzelne an fie gelangte 
milde Gabe verzeichnet, erfüllt damit einen jemer großen 
und erhabenen Zwecke, um berentwillen fie ba ift, die zu 
fördern unter. allen Umſtänden heilige Aufgabe für fie 
ift und Hoffentlich — bleiben wird. Unverfennbar ift daher 
das große DVerbienft, das biefelbe bis heute in dieſer Nicht. 
ung fi ſchon erworben bat. 

Aber wir fürchten, und micht ohne erhebliche Gründe, 
daß fie ſich hiebei bereitd im eine ebenſo beflagenäwerthe 
als verwerflihe Bahn hat verleiten laſſen. 

Iſt nemlich Wohlthun noch Wohlthun, wenn ed mit 
bitteren Worten verknupft iſt? Wir können ed nur „Wehe— 
thun“ heißen, was es auch wirflih iſt. — Und ift das 
noch eine „milde“ Gabe, die nur willkommnen Anlaß bietet, 
um, fei eö gegen wen immer, ein tief werlegendes, bitterch, 
beißendes Wort daran zu Amüpfen? Wir können eine 
ſolche Gabe nur eine gehäffige nennen. Wenn wir aber 
feine Thräne mehr trodnen, feinen Nadien mehr befleiven, 
feinen Hungrigen mehr fättigen fönnen, ohne biefe Werke 
der chriſtlichen Charitad und ihre praftiiche Bethätigung 
als eben fo viele Gelegenheiten zur Ausleerung unferer 
Galle über „Perfönlichkeiten, Iuftitutionen, Zuftändlichkeiten 
u. ſ. w.” zu benügen, dann ift unfer „Opferfinn“ in ben 
Augen des Höchiten ſchon gerichtet und auf ſolchen Gaben 
kann fein Segen unmöglich ruben. 


Der Ueberfall. 
Ein Bild aus ber Bender, von Th. Miügge- 
(Fortfegung.) 

Das Fener erlofh nun u die tieffte Stille lag über 
dem Hofe, der Regen hatte aufgehört, aber der Himmel war jo 
undurddringlich dunkel, daß Niemand drei Schritte vor ſich Hin 

en konnte; und der burchfältende, ungeftüme Mind trieb fein 
chauerliches Spiel zwiſchen den Giebeln und in ben brauſenden 
Imeigen und Aeſten. Der General und feine Umgebung hatten 
auf einem Strohhaufen Plap gefunden, und länger als eine Stunde 
äblten fie bie leifen Athemzüge der beiden Dragoner, die wie 
eftgebannt,, die geipannten Garabiner im Arme, am Singange 
des Gebäubes ftanden. — Plötzlich aber war es als Fänge 
bumpfes MWaffengeräufch zu ihnen ber, und das leife Anarren 
einer Thlir an der großen Scheune ward hörbar. 

„„ Mit der geipannteften Aufmerfamfeit lauichten die Krieger, 
leife richteten fie fih Halb empor, erariffen die Waffen, und ihre 
Augen fuchten in die Nacht hinaus die morbluftigen Söhne der 
Bender. Aber Alles war rubig wie vorher, nur der Sturm 
ſchrillte und winſelte über die Dächer und warf bie aufge: 
riffene Thür knarrend bin und ber. 

„Es iſt nichts als ein Spiel bes Windes,” — lifpelte ein 
Abjutant. 

„Horb! was war bad!“ — rief 


- e leije. 
„sch höre nichts,” — ermwieberte ein 


ier. 











Wer nun die „Motto’3” Tiedt, die neueſtens in unferen 
Öffentlichen Preßorganen, anläßlich öffentlicher, durch fie 
vermittelten Kollekten und Sammlungen ben einzelnen milden 
Gaben beigefügt find, der ftoßt nicht felten auf Aeußerungen, 
die jedem ehrlichen Chriſtenmenſchen Herzweh verurjachen. 
Die Uebung Kriftlicher Liebe wird in einem Athemzuge 
Kundgabe tiefen Grolled und Parteihafjes; hochherzige Hin« 
gabe vielleicht de legten Sechſers wird im jelben Diomente 
der Anlaß au einer Inveltive auf Perfonen oder Inftitutionen, 
bie bunderttanfenden theuer und werth find! 

Wahrlich! wir find tief gefallen! — Kann aber bie 
öffentliche Preffe von aller Mitſchuld fich freiſprechen? — 
Durfte fie fich, während fie an das äffentliche Mitleid 
appellirt und ihre Macht und ihren Einfluß in dieſer Rich— 
tung geltend macht, berbeilaffen, durch willige Aufnahme 
folcher beißenden und bijfigen Motto’3 die Entzweiung, ben 
Parteihaß und (jagen wir es offen) ven konfeſſionellen 
Zwieſpalt zu fördern? — Durfte fie, während fie Thränen* 
trodnen und den Hunger ftillen hilft, im ſchneidendſten 
Widerſpruche zu diefer hohen und hehren Aufgabe fich her— 
geben, der Lteblofigfeit gleichfam „offene Gaſſe“ zu machen ? 

Eine gründliche Umkehr von diefer durchaus verwerflichen 
Bahn iſt unerläßlih. Alle Organe der öffentlichen Prefie 
find das ohne Ausnahme fich ſelber fchuldig, wie nicht 
minder jenem hoffentlich nech überwiegenden Theile der Liefer“ 
welche von ber Art der Bethätigung bed chriftlihen Mit- 
leids noch eine höhere Meinung begen. (A. P.) 


Nachrichten ans Rab und Fern. 

Landshut, 21. Febr. Bon Hier ift eine magiftra- 
tiſche Deputation nah Münden, um bei Sr. Maj. dem 
Könige um Belaffung bes königl. Oberpoftamted zu bitten. 
— Heute wurde ein Bauer von einem Offizier in ber 
Nähe des Moſer'ſchen Gaſthauſes überritten, 

Das Amberger Tagblatt Nr. 45 enthält Folgendes: 
„Aus Stuttgart wird ein raffinirtes Gaunerſtück mit 

F fl hliher Stimmen," — fagte 
der General. 

„Das Raufhen in den bürren Aeſten täuſcht oft die Sinne,“ 
— meinte ein Anderer. 

„Hätten wir nicht fihere Beweife von Verrätherei an dem 
tobten Schurfen d'rinnen,“ — flüfterte ein alter Oberſt — „i 
hielt das Ganze für eine Täufchung und uns für die Gefoppten. 

„Ih wollte, es wäre Morgen!” — jeufjte Hoche und blidte 
beforgt in die rabenſchwarze Nacht. SE 

„Dort fteht ein großer Baum,“ — p te Mornier — „es ift 
wohl dreißig Schritte von bier, lak mich dorthin, General, das 
leife Sprechen, das Rauſchen des Windes und des Strohes, das 
Schnauben der Pferde verhindern die genaue Forichung ; erlaubft 
Du es, mein General?” 

See drücte ihm die Hand, und augenblidlich legte jener 
ben Mantel ab und warf ſich behutſam auf die Anie nieder. 
irop ded Schlammes, der den Boden überzog, drüdte er ſich fo 
tief hinab, daß feine Gefährten jhon nad wenigen een 
vergebens feine Geftalt au juchen firebten; kein Ton, kein Raufchen 
verrieth ihm, und angjtvoll ftarrten ihre Blide gegen den alten 
Stamm, der wie ein büfterer Rieſe aus dem ſchwarzen Kranze 
gegen die Wolfen flieg. — 

Leiſe wie eine — wand ſich inzwiſchen der junge Sol⸗ 

at am Boden fort, horchte zumeilen ausruhend in die Nacht 
hinaus und nahte ſich fo feinem Ziele. Endlich faßte er ben 
Stamm und richtete ſich langſam und vorjichtig an ihm empor, 








geifeilt. Zu einem bortigen 
zwei Männer eine ſchwere 
faufsladen einftellen zu dürfen, vorgeblich, daß fie auf ver 
Eifenbahn nicht mehr angenommen worden und die Heim: 
ſchaffung ſehr befchwerlich fei. Der Handlungäbefiger ver 


weigerte biefed Geſuch, ließ ſich aber endlich auf vieles | 2—300,000 


Bitten dahin bewegen, die Kifte im Hofe aufzubewahren. 
Als diefelbe dorthin gebracht wurde, ige Bar Haushund 
derart zu toben an, daß man ihn an die Kette legen mußte, 
was denſelben aber nicht abhielt, fortzumüthen, bis er, feine 
Hütte nachziehenb, wieder zur Kifte gelangte, Dieß erregte 
Verdacht und nachdem man polizeiliche Hilfe requirirt hatte 
mit Hilfe des Dienſiperſonals bie ungemein feſt gefchlofiene 
Kifte aufzufprengen fuchte, hob fich mit Einemal der Dedel 
und jprang ein Mann mit einer Piftole in der Hand empor, 
welcher natürlich fofort unfchädlich gemacht wurde. In der 
Kifte fanden fish noch Waffen und Diebswerkzeuge vor, was 
ben Hanblungsbefiger überzeugte, welch’ großer Gefahr und 
roßem Verlufte er ausgeſetzt war und wie bei aller Vor 
At Leben und Eigenthum vor der immer mehr überhand: 
nehmenden Gaunerei gefährdet ift. 

Aalen, 20. Febr. Geftern Nachts 2 Uhr flog eine 
Pulvermühle und ein Trodenhaus ber Fabrikanten Ger 
brüber Maier bei Unterfochen in bie Luft. Zwei fürchter⸗ 
liche Donnerfchläge rüttelten alle Bewohner bes 20 Minuten 
entfernten Dorfes aus dem Schlafe. Dad dem Troden: 
haus nächft gelegene Wohnhaus des einen der Eigenthümer 
wurde halb zertrümmert. Zum Glück hielt bie Dede des 
Schlafzimmer: Stand, jo daß die Familie fich reiten konnte. 
Dagegen wurden zwei Arbeiter, die fi in dem Xrocen- 
haus aufbielten, gräßlich verftümmelt. Der eine, Vater von 
drei Kindern, der kurz vorher bei einer Erplofion wie durch 
ein Wunder unverjehrt blieb, ftarb fogleih; an dem Auf: 
fommen des andern wird gezweifelt. Unerachtet eine ger 
ringe Quantität Pulver vorräthig geweſen fein fol, ift bie 
Berwüftung in weitem Umfreife unglaublich. 

Wiesbaden, 19. Febr. Herzog Adolph läßt fich 
bie 1866 nad Straßburg geflüchteten Weine, im Werthe 
von beiläufig 5- bis 600,000 fl., in der nächſten Zeit nach 
Bicberih zurückbringen und bort gegen Ende April einer 
Auktion ausfegen. Die edlen Flüchtlinge werden in ber 
alten Heimat herzlich willtommen fein. 

Wien, 22, Febr. Prinz Ludwig von Bayern wurde 
um Oberſt Inhaber des 62. Infanterie:Reximentd ernannt 


— Handlungshauſe brachten 
ifte und baten, ſolche im Ver- Margfelde iſt für 1,010,000 Francs au 


Paris, 21. Febr. Das Ausſtellungsgebaͤude auf dem 
f ben Abbruch ver: 
lauft worben. 


— Der „Eonjtitutionnel“ macht Mittheilung über bie 
algeriſche a ae Er fagt, es ſeien nicht 
Menſchen am Hunger geftorben, vote man jage, 

ſondern bloß 19,000. Obwohl dieſe Ziffer ſchon anfehn- 
lich genug, fo bleibt ein Parifer Korreipondent des 
„Schw. M.“ dod auf ber von ihm angegebenen Zahl von 
80,000 beftehen. 

— Der Londener „International“ erzählt: In der 
intimften Umgebung des Grafen v. d. Golg wird verfichert, 
der Graf babe während ſeines jüngften Aufenthalts in 
Berlin dem Könige rundweg erflärt: „Ich habe die feite 

; Meberzeugung, daß Frankreich einen Krieg will, und 
zwar einen Krieg auf Leben und Tod gegen Preußen.“ 
Der Botjchafter fol dem König ferner erflärt haben, Jeder, 
ber eine andere Sprache führe, tänfche entweder ſich ſelbſt 
oder wolle Se. Majeftät irre führen, — Der „Semaphore” 
von Marjeille jchreibt: „Die Arbeiten und Rüftungen, 
welche in biefem Augenblicde fowehl in unferer unmittel: 
baren Nachbarſchaft als anderwärts ausgeführt werben, 
reimen ſich gar nicht mit den friedfertigen Kundgebungen, 
die in den Zeitungen verbreitet werden. So wurden dieſer 
Tage in den Werkftätten der Eiſenwerke und Werften von 
La Seyne fünf gepanzerte Kanonenboote vollendet, welche 
für den Staat nad; einem neuen Modelle des Marine: 
Genieforpd angefertigt wurden. Dieje neuartigen fpeciell 
nur für ben Seekampf berechneten Fahrzeuge werben mit 
einer Riejenfanone von 19 Gentimetres und vier gezogenen 
Gejhügen von 12 Gentimetres Kaliber bewaffnet. 








Maunichfaltiges. 


* Freifing, 24. Febr. Vielfach lieft man in ben 
Zeitungen bie von Herrieben aus gemachten Witterungsd- 
Voraudfagen und die Peobachtungen ber Luftſtrömungen, 
ohne dak fo manchen Leſer über die Perfönlichkeit des 
en MWetterpropheten Näheres befannt 
iſt. Die „H. Diztg.* enthält nun folgendes: „Der Name 
des trefflichen Mannes ift Dr. Heidenftreiter, er ift 
50 Jahre alt, lebt in Herrieden bei Ansbach, hat fich als 
praftifcher Arzt ein großes Bermögen erworben, feine Praris 
einem andern Arzt übergeben und [ebt num ganz ber Er: 











Inter das Gerauich des Windes, dinfte ihm, milchten jich Taute, ; die nächtliche Ruhe. Die Taufchenden Dragoner, Hode und Teine 
die nicht von dieſem herzukommen ſchienen; die Gebäude lagen | Umgebung an der Spihe, ſtürzten unaufbaltiam gegen den Ort, 


ihm näher, und er wollte bemerken, dab von dort ein Flüſtern 
und leifes Klirren komme, wie wenn Bewaffnete ſich vorſichtig 
verjammelten; aber die Habenihwärze der Naht nahm jede 
Eicherheit, und zögernd fland er obne Entfchluß, ob er zurüd 
oder vorwãrts jollte. 

Aber nicht lange verharrte er in biefer Ungewißheit; ber 
Mind zerrik bie dichten Wolfen, und das Licht einzelner Geſtirne 
ahl fich verrätherifch durch den geiprengten Bau. Seine jchar- 
en Bugen hatten jih an bie Nadıt gewöhnt, er erfannte bie 
ernen Lehmwände und mehrere dunkle Geftalten, die dicht an 
ihnen ftanden. Plöglih aber raufchte ed an dem Strobhaufen, 
ein leifes Plätſchern in ben Degen fügen und dad peu kleiner 
Erdſtückchen verdoppelten ſeine nffrengung, und fein pochte 
beftiger, als er bemerkte, dab ein bunfler Körper vorjichtig auf 
der Erde fortkriechend ſich demſelben Baume nahte, deffen Stamm 
ihn den Bliden entzog. “ 

Waffenlos und unbeſchützt überlegte der junge vi: ob 
es nicht u fei unaufbaltfam zurüdzufpringen zu den Gefähr: 
ten, ober den Gegner feſt zu erwarten; allein fhon war ber 
Augenblid_ ba. ie aus ber Erde empor, bob fü gerän los 
die hohe Geftalt eines Mannes am Stamme, warf bie Augen 
jpähend nad allen Seiten und bog fih dann um bie andere 
Seite bed Baumes. — Mit gehobenem Arm ftand Mornier und 
ein fürdterlicher Sauftfälag warf ben beftürgten Benbeer per 
u Boden. — „Herbei, meine Freunde, berbei:" — ſchrie ber 

epublicaner mit lauter Stimme, und gugleich fahte er ben 
® ne mit beiden Armen, um ihm nicht Zeit zur Bertheibigung 
zn laſſen. 


In 


und 
diefem Augenblide der Erfüllung belebte ſich bligfchnell | Teuchtete die verzerrten Züg 


wo der Hilferuf erflang, und eben so ſchnell, eben jo muthig 
warfen jich ihnen die legten Vendeer entgegen. 

Ein fürdterlicher Kampf entftand, nur der Bliß der Feuer: 
röhre, faft auf die Pruft der Gegner abacdrüdt, erleuchtete den 
| Bla, und bald ward ein Ringen daraus, in welchem jeder un: 

ewiß blieb, ob fein gehobenes Schwert ober der verfehrt gefahte 
arabiner nicht auf das Haupt eine® Freundes niederjant. 
Während deſſen hatte der tapfere Mornier einen ve 
Kampf mit feinem ſtärkeren Feinde beſtanden. Der Fremde 
e ich jchmell von der erjien —— und der Gewalt des 
chlages, ber, den Kopf ſireifend, auf feine Bruſt niederfiel, 
—5* und mit ungemeiner Starkle und Gewandtheit ſuchte er 
ich von dem Gegner zu befreien, ber feine Arme wie mit einem 
Hacten Seile umfpannte. — Lange und zweifelhaft war bas 
ingen, jweımal janfen beide in den Schlamm und hoben ſich 
wieder, ohne ſich loszulaſſen, rundum krachten die Waffen, fun: 
felten bie — ſtürzten Verwundete und Todte nieder. End⸗ 
li erlahmte die Kraft des jungen Republikaners, ber Chouan 
riß den linfen Arm heraus, und mit einem heftigen Stoße warf 
er ben u... rüdwärts gegen den Baum, dab er lautlos nieder: 
* te, Müthend faßte er am Boden ein Schwert auf, und fein 
ürchterlicher Hieb bätte dem jungen Solbaten gefpalten, wäre 
nicht die Nacht feine Netterin gewelen, und ber Gübel tief in den 
Baumflamm gefahren. „Stih ben Hund nieder,“ — rief er 
einem Vendeer ju; aber ber Bauer blieb bewegungslos ftehen. 
„So wahr ich lebe, die Scheune brennt,” — fchrie er und 
wies auf den diden Oualm, der auß dem Gebäude hervorbrad, 
mitten heraus zudte jet die dunkelrothe Flamme unb be 
€ George Caboubal’s. (SH. f.) 





benn die von biejer Erbe Geſchiedenen Ambergẽ ſelbſt im Grabe 
feine Ruhe, da fie am 16. Febr. zufammenzulommen ein 
geladen wurben ? 


ung ber natürlichen WBeiterbedingungen, ber Wind» 

—— x. (Er verwendet auf die wiffenfchaftliche Er 

forfchung und Bezug der Depeichen aus aller Welt große 
Summen.) 





22 der Freiburger Looſe vom 15. Febr: 
* Dad Amberger Tagblatt enthält in Nr. 39, | 288, 862, 944, 1113, 1486, 1566, 1679, 2022, 2130, 2935, 

Seite 156 eine Einladung des BeigensBereines ber | 3355, 3885, —* 4996, 5045, 5729, 6389, 7040, 7523. 

Stabt —— zu einer Generalverſammlung. Geben Rebigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Anzeige m 


Raudnibki’ ſche 
Gas-Regulaktoren 


oder 
Sparbrenner. 


Unterzeichneter, welcher ſich hier auf der Durchreiſe befindet, 
beebrt ſich biedurd; dem geehrten Gas verbraudenden Publikum 
befannt zu geben, daß ſich dieſe Sparbrenner bereits in den 
meiften Hauptjtädten durch Ertbeilung zahlreicher Aufträge der | 
größten Beachtung erfreuen, deßhalb den biefigen Gas-Conſu⸗ 
menten aufs Angelegentlichite empfohlen werden, indem ſich dieſe 
Sparbrenner durch folgende große Vortheile auszeichnen: 

1. Schmetterlingsbrenner von einer Fleineren Flamme eine 
größere zu erreichen, und nicht mehr fonjumiren, als bei einer ı 

einen, indem das Gas nicht — verfliegt, wie es bei — 
gewöhnlichen Brennern der Fall iſt. 
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Montag den 24, Februar 


FR. = 

2. Argant: oder Rundbrenner, jehr zweckmäßig für Comp: | = Pr 

toir⸗ und Zimmerbeleuchtung, wobei das Rauchen und Heraus | > 5 
ſchlagen der Flamme gänzlich befeitigt ift, als aud) das Zerſpringen - 5 * 
der Cylinder weſentlich verhindert, und man die Flamme nach Bedarf = 556 
richten kann. 2 OR 

3. Erſparniß 25°, im Gonjum und bedeutend ara 5 = 

Beleuchtung, ald wie bisher, wobei da8 Saufen gänzlich bejei= CO PS 5 


tigt iſt. 


Der billigjt gejtellte Preis für diefe Sparbrenner wurde | rang Paul Datterer in Freir 


im Vertrauen —— Abnahme auf 1 fl. 50 fr. per Flamme | fing empfiehlt: 


bejtimmt, und jo hofft Unterzeichneter auch bier mit vieffeitigen 


Eiſenbahnfrachtbriefe, 

















Boteufrachthriefe, 
Aufträgen erfreut zu werden. Begleitadreffen, 
Jos. Raudnitzki, — 
echſelformulare, 
(400.) bei Sporrer. Goittungen, 
— Notizbüchlein, 
—— —— vom 21. Februar 1868 | —— für Maurer und 
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Ein goldener Ring w 
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3362-65. Gartenlaubedie, iNuftrirted jamitienblatt 1867. 


Deffentliger Dank. 


Großen Troft gewährte und die zahlreiche Theilnahme an dem 
Leihenbegängnifie und Xrauergotteödienfte unfered innigftgeliebten, 
unvergeplichen Gatten, Vaters, Bruberd, Groß» und Schmwieger: 
vaterd, Herrn 


ern — — — — — nn — 


Die Leihbibliethel des F. P. Datterer empfieblt nachgenannte 


teu aufgenommene Journale gefälliger Benügung ; 
g- Nro. 14-52. 3 Be, 


t die, iNuflrirte Zeitung für Toilette und Hand 


ourmal illuſtrirtes. 1867. 14. Jabra. 
ber über Land und Dieer, allgemeime ilufiriet 
3371-74. Dmnibus der, iluftrirtes Wochenblatt 1867. 


3350-53. Bazar der, illufirirte Damenzeitung 1867. 13 Jahrgang. 
7. Blätter fliegende, 1867. Bb. 56 u. 57. 4 Bor. 
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3375-78 Bictocia, ilufltirte Muſſer⸗ mund Mobemzeitung 186 
2, Welt ilufirirte 1867, 15. Jahtg 4 Bbe. 





Vartholomã Hegele — 
8: 372.2 ges, 
Kaufmann, i 3332 * H 
weßhalb wir und zum innigften Dante verpflichtet fühlen. j Rn Ri & 
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Unterzeichneter erlaubt fi einem verehrlichen Publikum die ergebene Roggen. | 
Anzeige zu machen, daß ich in Menuftift Mro. 190 ein Dil... .Nml.. et 8 I 
vn on num wa Die a BRETT 
Ahren-geſchäft 


gegründet habe, Alle Arten Taſchen-, Stell: nnd Säng-Uhren 
vorzüglider Dualität werden umter Garantie billig verkauft. 
Da ih eine Reihe von Jahren in größeren Geſchäften conbitionirte und Pfandbriefe, Kanfe ıc x 
befonderd dur längeren Aufenthalt in ber franzöfifchen Schweiz, mit — 


@urje. 











Siaatspapiere, Obligationen, Actten,| Pab. Gelb 

















gründliche Kenntniffe in der Fabrifation erworben babe, fo bin ich auch * er ei = F 
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Drud und Rerlag von vrans baul Datterer in xrerjing. 


Freifinger Tagblatt. 


NE 49. 


Mittwoch; 26. Februar 


1568. 
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Bölfır und Fürften. 

Wir leben in einer Zeit ver Widerſprücht. Die Eou- 
veräne Guropa’s ergeben fih in Verfiberungen, wie ſehr 
ed ihnen zu thun fei um Grhaltung ded Friedens, und troß 
allerem find überall, offen oder im Gereimen, rieſenhafie 
Vorbereitungen zu einem Krieg der furdtbauften Art m 
Gange. 

Und warum den Rrieg? 

Haben vie Völker unter fih einen Anlaß zum Haß 
und Etieit? N 

Muß man den Eutſcheid der Waffen anrufen, um cin 
Prinzip ver Freiheit oder des Eclbitbeitimmmuysrechtes ber 
Voͤller durchzuführen, melches nicht anders ald durch Schlady: 
ten zum Siege gelangen kaun? 

Nichtẽ ron alledem, 

Im Gegentheil, nie haben «3 bie Bölfer Europa's 
dringender empfunden, wie nörhig ihnen ber friebliche Ver: 
fehr untereinander, der gegenſeitige Auslauf ber Erzeug 
niffe ihres Bedens und ihres Gewerboͤfleißes iſt. Nie find 
tie Voruriheile eined bornirten Nationalgeiftes fo ſehr ver- 
wiſcht geroefen, mie hatte im gleichem Grave die National: 
eiferfucht einem edlen Wectteifer unter den Nationen das 
Feld geräumt. 

Rein feindliches Intereffe trennt fie — noch einmal 
warum den Krieg? 

Weil zur Zeit in Europa ein cbenfo abgefchmadich 


m Bucherwderri; auimirtige Tel. Mronnenten wollen das Tagblatt bri der mädfigelegenen Boferperitien oder bei den Vonboten beitellen. 








ſtimmt und zum Bormwand für die Knechtung ber Völker 
dient. Es ift der anmaßliche Anſpruch einiger Regierungen, 
daß ihnen ein Recht zufiche, auf andere Staaten einen maß- 
gebenden Einfluß zu üben, müßte fie auch, un vielen 
Aufpruh durchzuſetzen, zu den rechtswidrigen Mitteln einer 
hinterliftigen, verrätherifchen Polttit oder zu offener Gewalt 
ihre Zuflucht nehmen. 

Eifenbahnen, Telegrapben, Dampfſchiffe, haben die Ent⸗ 
fernungen befeitigt, die Glieder der Menfchheitäfamilie eins 
ander genähert. Noch ein Echritt weiter, und die Möifer 
würben fich die Bruberhand gereicht haben; dic Werfjtäute 
des Handmwerferd, bie vom Pflug durchzogene Furche wür⸗ 
den die frievlihen Zeugen ded Opfers veralieter Feind⸗ 
ſchaften geworben fein, welches man auf dem Altar ber 
Arbeit und der Freiheit gebracht hätte. i 

Etart beffen zwingt man die Völker, die Erbichaft ber 
politiigen und fecialen Unnatur einer dahingefchwundenen 
Zeit anzutreten und die Kette jened ſogenannten legiti— 
men Einflufjes zu ſchleppen. Noch Heutzutage find 
fie dazu verurtpeilt, jenen Siſyphusſtein, den man das 
europäifhe Gleichgewücht nennt, vor fich herzu⸗ 
tollen. 

Zwei Intereſſen ftehen fich gegenüber: das der Välfer, 
daß eine neue Aera des Friedens und der Freiheit anbreche, 
das der Fürſten, daß das biöherige Syſtem erbalten bleibe. 
Eo lange die Macht der öffenılihen Meinung dieſes bau: 


als verterbiiches Prinzip die Diplomatie der Fürſten be fällige Gerüfte einer veralteten Regierungsweisheit micht 


Der Ueberfall. 
Ein Bild aus der Bentde, von Th Mügge. 
(Schluß.) 
„Die tölpischen,  ungefchliffenen Beftien,” — ſchrie er wuthend 
— „ihre Nachläjiigfeit bringt hie ſelbſt um den Sieg,“ — Charette 
rang herbei. „Sept gilt es, George,” — rief er — „vorwärt®, 
deer, mwerft die blauen Heufer in die Flammen!“ und von 
Neuem ftürjte er auf die Dragoner, bie nah und nad bis an 
den Echoppen zurüdgedrängt waren, 

George Eadoudal jab ihm ipöttiih nach. „Ach kenne fie 
beſſer,“ — ſagte er und jpanute den Garabiner, — „der Etreid) 
in verfehlt, man muß auf deu Rüdhug deuten; Glüd auf den 
Weg, Herr Marquis, für jept if der Spaß aus." — Kaltblütig 
zielend ſchoß, er einen der Fehtenden nieder, warf das Gewehr 
auf den Rüden, und mit einem gewaltigen Sprunge war er 
über dem Graben und verihmand ſchnell in der Frinfternib. 

Gavoudal hatte recht geſehen, nur die Dunkelheit hatte ben 
Ueberfall ſtark gemacht, aber deyeiftert von ihren tapfern Führern 
ochten die Dragoner mit der größten Todesverachtung, als die 

fanime den Play erbeüte, 
. Sie mußten, was ihnen bevorftand 
— PAR die Hanmen mit Cud, Ahr & 
enden Bauern, — „kein Feden von Euch fol unverdraunt 
bleiben!” — und die Repudlitaner kannten allzugut, daß Scher, 
ier nicht obmalte. — Ahr Widerfiano war — — end: 
ich begannen Die Vendeer zu weichen, der größte Theil war er: 
klagen ihre Leichen. besedten dicht den. Boden. und als ein 
iner Zrupp von Mornier geführt, ihre Reihen durchdrach, mar 
kein Halten mehr, der gröhte Thell ſprang über die Gräben und 
verihmand ; einjelrte -langjamı Weicheude und Fechtende wurben, 





men fie beiiegt wurben. 
churten!“ — ſchrieen die 





niedergeftohen, und die erbitterten Republikaner ſtür,ten fie, 
kauımt ein Paar Gefangenen, noch lebend in das Flammenmeer, 
mo ihr ———— Schrei ſchnell erſtarb. 
edt endlich war Laumonier erwacht, die Flammen erhellten 
das ad, über die Leiche zu ſeinen Füßen fallend, vom euer 
geblendet, von Geſchrei, Schüffen und F.üchen umballt, ftürzte 
er taumelnd und noch halb berauicht gegen die Thür, 
„Venteessain'=gris! Bauere! snere! dinble vous porte!® — 
brülte er. — „Ich bin der General! Was foll das, mas will 
der Höllenlärm? Steht, ich bin der General 7“ 

‚Kine blutige, furdtbare Geftalt ftürzte auf ihn loe. — 
„Did ſuche id,” — fhrie fie, — „Fahre zur Hölle, Canailie!" — 
und ein seifchneidiges Jagdmeſſer fuhr dem wilden Laumonier 
bis an’d Heft in die Bruft. 

KRaſch lich der Thäter das Meffer fallen und wendete ſich 
u Flucht, aber eine ſtarke Hand fchleuverte ihn rüdmärts zur 


e: 

„Lab ibn los, General," 
fantei auf der Bruft des 
nicht,” 

„Halt ein!“ — fchrie der Legende, — „halt, noch einen 
Augenbdlid.” — Er richtete fi, halb empor. — „Wer bit Du? — 
fragte er finfter feinen Ueberwinder. : 

„Benn Dir daran liegt,” — verjegte ber General — mein 
Name ift Hoche.“ 

„So mıg mid ber —* verſchlingen!“ — ſchrie ber 
Chouan, doch ſchnell fabte er ſich, und indem er aufftand, ſagte 
er neh: „ich bin Etofflet!” 

‚Die Dragoner verliehen die Brandftätte; zwei Tage darauf, 
am 24, Februar, ward Stofflet in Angers erſchoſſen. 


— rief Monier, und fein Degen 
Dendeerd, — „der entlommt uns 


fiber den Haufen geworfen, fo Lange nicht Im Innern der 
Staaten fiatt der Willkür de Gerechtiglen herrſcht, fo lange 
wird “auch in den auewaͤrligen Beziehungen leine Sicher 
heit, Feine gegenfeitige Achtung wor dem Recht Aller und 
eined Zudem gewährleiftet fein. 


Eo werden wir denn jo-Tange, ſei es den Krieg, ſei es 


feine Zwillingeſchweſter, den bewaffneten Frieden, haben, 
als es den Fürften beliebt, Intereſſen als einander cnt- 
gegengeicht zu. betrachten, welche die Völker, wäre es ihnen 
feibit überlaffen, fo treiflih harmonisch zu geftalten wifjen 
würden. 

Judeſſen — Blut ijt ein fchlüpfriger Boden und die 
Throne wanfen, wenn die Werkftätten verlaffen find. 








Nachrichten aus Mab und Fern. 


Münden, 23. Febr. Ueber dad Befinden Er. Maj. 
ded Königs Ludwigs 1. ift aus Nizza von heute Nadpmit: 
tag folgendes Bulletin bier eingetroffen: „Nacht gut, Zur 
ftand befriedigend; ſchwach, aber Gefühl von Befjerung. 

Münden, 24. Febr. Ihre Majeftät die Königins 
Mutter hat nach dem heute aufliegenvden Bülletin zwei 
Tage rubig und ſchmerz'os hingebracht And das Befinden 
Er. Majehtät ded Königs Ludwig in Nizza beſſert ſich, 
und gebt nad dem gejtern Abends eingetroffenen Telegramm 
die Heilung der Wunde gut von ſich. 


— Die Feldmebel und Oberjäger tragen von jegt an 
fein Obergewehr und feine Patrontaſche mehr, fondern den 
Aufanterie-Difiziersfäbel in ſchwarzlederner Scheide an einem 
gleichfalls ſchwarzledernen Gürtel. 


— Die bayeriſche Gartenbau Gefelfchaft wird auch im 
henrigen Frühjapre wierer eine große Blumenauäftellung 
im Glaspalafte veranftalten, melde am 26. April eröffnet, 
und am 3. Mai geſoloſſen wird. 


H Münden, 23, Febr. Am der heutigen Sitzung 
ded IV. Aueſchuſſes kam der den Turnunterricht betreffende 
Antrag des Abg. Dr. Edel zur Berathung. Diefer Ans 
trag lautet: „Hohe Kammer wolle fbeichliehen: Es fei an 
Er. Maj. dem König die allerunterthäntgfte Bitte zu richten, 
ed möge 1., in dem zu erlaffenden Schulgeſttze der cbli: 
gatoriſche Turnunterricht in entfprechender Weiſe berüdfich- 
tigt, 2., einftweilen diefer Unterricht in den höheren Kurſen 
der männlichen Vollsſchule, ſowie in allen mittleren Unter: 
richtöanftalten in obligatorifcher Weife durchführt und in 
—— Verbindung mit dem Syſtem ber allgemeinen 

Inpflicht gebracht, 3., die Anftellung ver Turnlehrer 
nur auf. Grund mit Erfolg beftandener Prüfung vorgenom: 
men, 4, in das Budget der nächiten Finanzperiode eine 
dem Bedarf entfprechende Eumme für dieſe Zwecke einge: 
ftelt werten.” — Es wurde auf Antrag ded Referenten 
Abg. Eirobel und unter Zuſtimmung der Staalsregierung 
beſd loſſen: „Ziff. 1 des Edelſchen Antrags fei mit Hinblid 
auf ten in Borlage gebrachten Echulgefegentwurf hier 
nicht weiter in Betracht zu ziehen. Im Uebrigen aber fei 
der Antrag ber hohen Kammer der Abgeorbneten zur An: 
nahme zu empfehlen und zwar in folgender Faflung: 1,, 
Es möge einftweilen ber Turnunterricht in ben höhern 
Kurfen der männlichen Volkeſchule, ſowie in allen mittleren 
Unterrichtsanftalten in obligatorifher Weife durchgeführt 
und darauf .2., bie Anftellung der Turnlehrer nur auf 
Grund mit Erfolg beftandener Prüfung vorgenommen, 
3., In dad Budget eine dem Bebarf entfprechente Summe 
für diefe Zwecke eingeftellt werben.“ 

— Der welcher unlängft feine Geliebte im 


Burfche 
Folge eines Zankeh in der Dadauerftraße mit Meffer- 


ſüchen nieberitieh. cin SE aud ber, Oberp 


la, bat 
bereit® ein eiſa dyfendes Geſſandniß abgelegt; bie, - e 
dele befindet ſich in werhältuigmäßig gtent Zuſiande 
München, 23. Febr. Am 20. ds. wurde auf den 
Vorſiand des Zud thauſes in der Vorſtadt Au tabier, Hrn. 
Dr. Meß, ein! Attentat verübt. Der eilig ar 
Bauer »Breitenfeld, im-Mpril v. J. mit feinen * 
Brüdern wegen Diebftahl® und Brantftiftung zu mehr: 
jähriger Freiheitsſtrafe veruriheilt, erſt 19 Jahre alt und 
biöher in der Anftalt mit ver Echneiderei beichäftigt, mel- 


dete fih am Morgen des ermähnten Tages zum KRapport. 


Bei feinem Eintritt in das Summer des Vorſtandes ftürzte 
er ſich mit dem fpigen Theil einer aufeinander gelegten Scheere 
auf denjelben und nur dem Umftand, daß ihm noch im 
rechten Momente der cöfortirende Hausmeifter zurüdtriß, iſt 
es zu danfen, daß feim meitered Unglück geſchah. Gegen 
den ‚Attenthäter iſt Unterfuchung eingeleitet, er weigert ſich 
jcdoch zu jagen, was ihn zu dieſem unjeligen Schritt bes 
wogen bat. 

H Münden, 24. Sehr. Die ärztliche Unter: 
fuhung,ber Wehrpflichtigen ſoll gemäß ver von 
den Minifterien ded Innern und des Kriegd unterm 20. 
Februar erlafjenen Inſtructien mit der größten Gewiffen: 
haftigkeit, Eorafalt und Umficht vorgenommen werden. Es 
follen nur ſolche Leute zur Ergänzung bed Heeres audger 
wählt werben, teren Geſundheil und Leibescouſtitution die 
erforderliche Ausdauer bei den Auftrengungen ded Dienſtes 
zuverfichtlich hoffen läßt, anprerjeits fellen Meine Abwelchun⸗ 
gen von dem regelmäßigen Baue bes Körpers und feiner 
einzelnen Theile, und ſolche Uebel, welche auf die Gejunds 
beit Peinem nachtheiligen Einfluß haben, und meber bie 
Kraftänferung des Körpers noch die freie Bewegung bin 
bern, ‚vom Dienfte im Heere nicht ausſchließen, und zwar 
um jo weniger, als mauche biefer körperlichen Uebel bei 
ber einen ober anderen Waffe gar nicht in Betracht kommen. 
Da von allm Waffengattungen ter Dienft des Infanteriften 
der befhwerlichfte ift, jo müflen bie hiefür auszumählenten 
Leute kraftvoll und gefund fein, einen ſtarken Nacken, breite 
Edultern, eine gut gemölbte Bruft, gelenkige Arme und 
Hänte und gefunde Füße haben. Jäger müffen ie = 
Leute, wegen des zerftreuten Gefechtes körperlich und geiftig 
gewandt und bürfen nicht kurzſichtig fein. Für die Eavallerie 
find Jünglinge von ſchlankem Wuchſe auszuwählen. Man: 
her Mchrpflichtige, welcher fich wegen geringer körperlicher 
Fehler für den Infanteriedienſt nicht eignet, wird als brauch⸗ 
bar für bie Gavallerie beftimmt werden können, wenn er 
nur Kraft und Gemanbibeit genug hat, dad Eeitengewehr 
mit Nachdruck führen zu fönnen. Hiezu, ſowie zur gehörigen 
Führung bes Pferdes, bedarf es fehlerfreie Arme und Hände, 
und ed barf ihm an feiner Hand ein Finger fehlen. Kurz 
fichtige find zur Einftellung bei der Gavallerie nicht geeignet. 
Zu Euiraffieren dürfen nur breitichulterige, ftämmige, gut 
aud den Hüften gemachjene Leute genommen werben. Für 
die Artillerie find Leute von ftarfer Bruft und ebenfo fräf: 
tigem Körper wie für die Infanterie, mit fehlerfreien Hän— 
ben und Fingern audzumählen Mäßige Kurzfichtigteit 
ſchlieht nicht aus. Bel dem amftrengenzen Dienſte ber 
Genieſoldaten find hiefür nur Leute von robuftem Körperbau 
mit ben übrigens für den Infanteriften erforderlichen Eigens 
haften und mit Rückſicht auf die entiprechenden Profelfionen 
auszuwählen. Dad Minimalmaß für die Infanterie ift 
5" 4", für die Zäger 5’ 5”, dad Maß für bie leichte 
Gavallerie 5’ 7” bis 5’ 10”, für bie fchwere Gavallerie 
und für bie Feldartillerie 5° 10* bis 6’ O* für bie reitende 
Artillerie 5° 10% Bis 11”, das Minimalmag für bie 

ngsartillerie 5° 11*, für bie Quvxiers 5' 4”, für bad 

uhrweſen 5° 7*. — Da ber Dienft derjenigen, welche ben 
in ben einjährigen Freiwilligendienſt zur Ableiftung 


i Dienftpflicht in der nctiven Armee in Anſpruch nehmen, 
es Regel mande Schonung zuiaßt , jo wird mit Nüds 
ſicht bierauf, zur Anertennung ihrer Dienfitanglichkeit, nicht 
ganz ter riähtige Kdıperbau wie bei den Eolvaten erfor 
dert, wenn nun die Orgamfaton ganz geiund und ber Bau 
nit allzuibwacd nud unentwidelt ift. Ebenio ift bei ihnen 
auch über jolche Förperliche Fehler binmegzufehen, melde fie 
nicht hindern, ihrer fpäteren eventuchlen Beſtimmung ala 
iffigier, Arzt oder Veterinär .xc. zu genügen. — Die Krank 
heiten und Gebrechen, melde bei der Ärztlien Unterſuchung 
der Wehrpflichtigen in Betracht lommen, zerfallen in jolde, 
welche 1. zu allen Waffen und Tieufiesgattungen für 
immer umauglid madeu; 2. für fi allein und beim 
Vorhandenfein der Übrigen erforterliden körperlichen Eigen⸗ 
ſchafien von feiner Wafjen- oder Tienfiedyattung auefclichen ; 
3. die Einftellung bei ver einen oder anderen Waffen⸗ oder 
Dienftesgattung geftatten; 4. nur zur Zeit untauglid) 
macheu. — — (SEcluß ſolgt.) 
Münden, 22. Febr. Herr Pfarrer Heigl ven 
Ziaret ,_welder vom Bezirkägerichte Freiſing von der Ans 
ſchuldigung des Mißbrauchs des Amtes durch Fälſchung 
von Urkunden freigefproden war, in Folge ftaatsanmalt- 
licher Berufung aber vom Appellatione gerichte unter Ver: 
hängung der in Art. 28 des St.G.⸗B. bezeichneten Straf⸗ 
folgen Berluſt des Adels, ‚ter Acmier und Würden u. f 
w.) deö genannten Vergeheus ſchuldig erfanut und zu einer 
auf einer Feſtung zu verbüßenten Gejängnißftrafe von 6 
Monaten (das geringfte Straimaß) werurtheilt wurde, erhob 
gegen dieſes Erkenntniß die Nichtinfeitöbejchwerbe wegen 
unrichliger Anwentumy‘ ded Art. 371 des Strafgeſetzbuchs 
und Nitanwendung- ver auf diefen Art. und hierher ein« 
ſchlãgigen Beſtimmungen bed Eoncorbatd und des Religiond- 
edicied. Das fragliche Reat beitand darin, daß Pfarrer 
Heigl ald Vorſtand der Kirhenverwaltungen Wang und 
Voltsmannẽedorf 2 GErklirungen derfelben, melde auf bie 
Snpothefenverhältniffe des Kirchenvermözend Bezug hatten, 
und worin er filbft die Namen der KRirchenverwaltungs- 
mitglieder unterfchrieben tatten, an bad Landgericht Moos⸗ 
burg einfendete. Der Staatsanwalt am oberiten Gerichts: 
befe bezeichnete dieſe Handlung als eine an fi unbegreif 
liche, bei welcher nach der ganzen Sachlage jede eigennützige 
Abſicht ausgeſchloſſen fei, und die aljo ihren Grund nur 
in einer Gigenmächtigfeit haben könne, beantragt aber gleich: 
wohl die Berwerfung der Nichtigkeiti befhwerde und ciner 
Frivolitätd « Gelvftrafe von 25 fl. Der oberſte Gerichtöhol 
entſprach diefem Antrag nur theilweiſe, Indem er die Nichtig⸗ 
feitöbefchwerde in der Sauptfade verwarf, dagegen auf 
Grund ber bezüglichen Concordatebeſtimmungen vie Befrci- 
nung ded Angeſchuldigten won den genannten Erraffelgen 
ausfprah, jo daß alſo der Herr Pjarrer in fiinem Amte 
bleibt. (R. f. N.) 


Landshut, 24. Febr. Bei Alcifia Abömeier wurde 
in ber Nacht von geftern auf heute wiederholt eingebrochen 
und hatlen die Diebe bereitd einen Feuſterſtock ausgehoben, 
ald es der Berrohten gelang durch ihr Geſchrei um Hülfe 
einen Nachbarn mit feinem Hunde berbeizurufen, wodurch 
die Diebe verfcheucht wurden. 


Bayreuth, 22, Febr. Soben früh 9 Uhr ermor« 


— — — — 


dete ein hieſiger Meſſerſchmiedmeiſter, welcher erſt kürzlich 


von Uffenheim hieher Üherfiebelte,. ſeine Frau durch einen 
Meſſernich im die Bruſi. Die Frau ſpraug noch nach ger 
ſchehener That auf die Straße, wo fie ſchreiend lodt zu⸗ 
fammenftürgte. Der Thaͤter wurde ſofort werhaftet. 

Diefer Tage verhaftele ein Polizeiſoldat in Stutk 
gart kurzer Hand die Tochter eines ‚Minifterd, welcht 
arglos die Audlage eines Modeladens in der Koöͤnigsſtraße 
mufterte. -Er-ensfchuloigte ſich ſpaͤler durch die Aehnlichkeit, 
welche tie junge Exzellenz mit einer ſicckbrieflich verfolgten 
Dame habe. 

Darmftadt, 21. Febr. Die Wahlen für bad Zoll- 
parlament find für Heffen auf den 19. März von ber Re: 
glerumg angeordnet. 

Nach der „Karlsr. Ztg.“ ericheinen in's Zollparlament 
gewählt: 6 Nationalliberale: außer Herrn v. Roggenbach, 
Bluniſchli, Diffine und Fauler noch Dennig und Herth; 
ferner wahrſcheinlich 5 Ultramontane und Partikulariften; 
entlih werden 3 Nachwahlen ftaitfinden müſſen. Baden 
fenpet 14 Nbgeorbnete, 


Die neue Einrichtung der mobilen Natienalgarde in 


Frankreich jcheint gerade feinen großen Enthuſiasmus 


hervorzurufen, vielmehr die Auswanderung vieler jungen 
Leute zur Folge haben. Das „Journal de l’Ain,“ das 
Fräfefturblatt dieſes Departements, theilt mit, daß fofert 
nah Veröffentlichung tet betreffenden Namen in der De: 
partcmemalhanpıftadt Bourg die meiſten dieſer jungen 
Leute verjchmunden find, viele nach dem Auslande. 


— 





2oFfales. 


* Freifing, 25. Febr. Nach den eingetroffenen Nach- 
richten ift Herr Etaatöminifter des Innern, Frhr. v. Pech⸗ 
mann geftern Nachmittags in einem Alter von 58 Jahren 


verftorben. — Jenes Dienſtmädchen, das unlängft in ber 


Dachauerſtraße zu Münden von ihrem Pichhaber bei 
der Heimkehr von einer Tanzımterhaltung mit Mefferftichen 
Icbenegefährlic, verwnndet wurde, ift im dortigen ftädtifdhen 
Krankenhauſe geftorben. 


* zreifing, 24. Februar. Turnwart Friedrich 
Auziuger, der langjährige Leiter bed Zurnunterrichis 
beim hieſigen Turnverein, ift als Turnlehrer bei ven biefigen 
Eturienanftalten ernannt, und bald werden ginftige Yiefultate 
den VBeweis liefern, wezu es die turnente Jugend bei rich 
tgem und regelmäßigem Turnbetricb zu bringen yermag. 


* Sreifing, 23. Febr. Alles nimmt nach und nad 
ein Euve, auch ter Carneval, der und heuer der Bere. 
anügungen eine hübſche Anzahl brachte. Jede der einzelnen 
ejellichaften ließ es fich angelegen fein, durch Bälle und 
Tanzunterhaltungen dad Möoglichſte zu bieten, und man 
kann jagen, wer ſich da nicht genug getanzt, muß ein Rim- 
merfatt fein. Aber dem Tanzvergnügen buldigte nicht nur 
unfer fhöned Gefchlecht, ſondern Alt und Jung machte 
wacer feine fünf Sprünge. Es mag hieflir als Beweis 
gelten, daß jfelbft ter bald T6jährige Echloffermeifter ©. 
und verjchiedene 50 und 6Ojährige Männlein ihre Tanz⸗ 
tunſt erprobten, und dieſe Probe rũhmlichſt beftanden. Und 
recht iſt's fo, freue fich Jedes, dem noch bie Freude in ber 
Bruft lebt. Es zibt dafür wieder andere Zeiten, wo bie 
Freude dem Alltagsleben und ernfteren Verhältniffen weichen 
muß. Rühmlih und ſchön war «8, daß manche, während 
fie fi der Freude hingaben, auch der Unglüdlichen, ber 
Hungernden in Oftpreußen nicht vergaßen, und ihr Scherf 


Ei 


fein zur Lindetintg der Nothleibenden beifrilgen."WBir gehen | giot ver Profefior De. Artus Folgendes Fehr einfache Berfahren 
nun —* Faſtenzeit entgegen, die den genoͤſſenen Freuden we * ee rübtartoffel, bebufs ifend. dor dem 
mit etnſteren Geſichte entgegehtritt, und zum! Nacppenten Kat um die Mitte Der Hättoffe Her Eee eutblöht, „d.h. wan 

DR R N \ “ 9,.10 'dak fie aljo 
auffordert und zur Enthalnjauiteit. Ihr jolgen aber fröhliche | run herum von ihrer Schale entblöht ıft," worauf fie dank ge: 
Opern, dad Auferftepungsfeit. Möye vanıı Halleluja er: | wöhnlih gekocht wird. Auf dieſe Weile wird das —— 
tönen in alle deutſchen Sauen, in alle Lander, und möge emtferut amd man hält nach’ dem Hoden einenmehlreiche, außer 


3 - > h ordentlich ſchmachafte Kartofiel, die,von frii nicht, zu unter: 
Friede einkehren in unſerer Zeit, die for jene bedroht · er | Scheiben ıft. Wird leihzeitig dem Waller 5 Hoden etwas 
ſcheint. er Meet jugefept, jo wird dadurch der Siedepunff des MWalfers 

erhöht, wodurch bei gekeimten⸗ Kartoffeln das Eolanin. entfernt 

wird. Auf Diefe Weiſe fann eine folche Kartoffel ohne Nachtheii 
Volks- und SKandwirthfgaft, Handel und Induflrie | für die Gejunpheit genofien weroen, and zwar felbji bis zu der 
Zeit, mo bie neuen Kartoffeln zur Speije verwendet werden 

— Töne, Diefe Art Kartoffeln beim Kochen zu behandeln ift 

Die Shmadhaftigkeit der Kartoffeln. :Bei den sartoffeln | Übrigens jeit langer Zeit in größeren Theilen Nordentichlands 
tritt, namentlich zur Zeit des. Frühjahres, bei längerem Lıegen, | allgemein bekannt und dort in jeveun.Haufe zu finden... Da man 
wenn fie auch Fri fi auberordentlich mehlreih und nad dem | dort Überhaupt mehr Kartoffeln ikt, als im Süpveutihlaud, jo 
Kochen ſeht ſchmackhaft zeigen, der Uebelſtand ein, daß ſie wäſ⸗ iſt es nicht zu verwundern, dab man jih auf — Be 
— und gelodt nicht mehr jo jhmadhaft find als wie | handlung der Kartoffeln beim Kochen im Auügemeinen beſſer 





frische, ſelbſt abgeſehen Davon, daß fie, indem ſie keimen, noch | verfteht. 
urch die, Entwicklung ‚des Solanins der Geſundheit nachtheilig | 

werden konnen. Died gilt beſonders von den jogenannten Bein 
Kartoffeln und vorzüglich don den langen Schöiworhensffartoffeln Nebizirt von Franz Paul Daltterer in Rreiiing. 


und den Bisquit-Kartoffeln. Dieſem Lebeljtaude. abzuhelfen, * 








Anzeigen. 


LandwirthschaftlicherVerein 


Freiſinger Borfhuß-Verein..  - (DEE 
Donnerftag den 27. df., Abends 7 Uhr 
im Burtnerbräu: Saale: *6 






general: Berfammlung. 1 


Betreii: Kchnungsablage- pro-1867, Neuwahl der Vorſtandſchaft, Eraäns 
zungsmwahl des Ausſchuſſes und der Controlbehörde. 


Der Vorſtand: | 
(895-986, 26) C. I. Mittermayer. 





Die fo beliebten viermal jährlich zur Ziehung fom: 
menden 10 Franfen:2oofe der Stadt Mailand, welche 
Treffer von 100,000, 50 000, 30 000, 10,000 Franfen 
u. f. w. entbalten, und deren nächite Ziehung am 16, 
nächften Monats ftattfinder, find billigit bei mir zu 
baben und werden nach Der Ziehung mit wenig Ver: 
luſt zurücdyenommen, 





In Urban’s Branerei, 
- Dienftag den 25. Februar 


3. 9. Stefter, er 
Bank: u. Wechſelcomptoir in München, — — 
(407. 6a.) "Kaufingerftraße 28, as :. * 
— — —567 
Die =. Lex) F = i 
KAunfdünger und chemiſche Produkten- Fabrik in: Landshut, |. A Rn. 
empfiehlt den Herren Grundbeſitzern und Delonomen ihre‘ Dünger, wie 10) 8 t 
-Biefens und Kleebünger a bayer. Gr. .. fl. 1. 18 kr. 








Goncentr. Aunftdänger & “= J — 4 
Guanifirt. Superphosphat A „ ri — 4 
—583 FEED e J — zu 5 u. 6 fr. per Buch iſt wierer zu 
Blumenguans à bayer, Str. f.5. Pſd. . fl. , -| haben im Laden dei Fr. P. Datterer 
mit dem Bemerten, daß dieſelben der Kontrofe des chem. Laboratorlumd ' ncben der Hauptwache in zreifing. 
ber ?. Centrallandwirthſchafts⸗ Schule zu benftepban und agrie «chem. | ——— — ui a 
Laboratoriumd zu Megeniburg unterftellt find umd unter Gehalts Garantie | Aur arfäßigen Abnabme empfehle: 
verfauft werten. Analyſen und Gebrauchsanweiſungen Ben Briefbögen wit Anfibten ren 
335-37 ) 


Tangen au Dienften. z si ın ron Motterer. 


- Dafulatur-Bapier 





Drud und Berlag von Aranz Kaul Duatterer ın Fretnunp- 
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"» Die) Seitungen, feit. der Perlamentswahl.; h 
—J veme tent werth Hit’ die Haftung Awelche die Par 
telblaͤter ei Nr Parlamentswahl "beobachten. G3 fan 
als närhhrlich' gelten und deßhalb andy Keine m verũbelt wer: 
den weiin Febr eines gehtihgenen, vielleicht ſogar umverbofiten, 


gs —* — er * uberro ſchendem 
un verdroſſen und übel’ launt⸗ € 
—— —* auch gegenſeitig „ohne Empfindllchkeit Nr“ 
ern ud ohne nachidirkenden Stapel durch friedliche 


Annaherung in Vergeſſenheit gebracht. Aber anders ſtehen 


u wenn die Fi Amt der Partelleiden ſchaft bis zur 
ud dann auf Alles vergefien dapt) was Anſtaud 
wo ei —* was Religion Und Sittlichteit vom 


verlangt⸗ Fra: drefen Punkte find 

aber he — in diesem Mugen: 
blick angel vnd man kan nicht ſagen, daß inter den 
valrioliſchen icht ſoiche ſeien die mit den Auferften 
Fortfchrits blättern mit dem größten Erfolg koncurrirem! ton⸗ 
nen. Bis herſchleurn ein Munchner und ein Nürnberger Blatt 
ein Monopol zu demun zrenden Verdãchti gungen / zu beſitzen 
—* deren a ae ertlätte mir Recht ald zum ghten Ton 
men dieſer Monopoliſten in anftändiger Ge; 

—— do gzuſprechen:? was ſagt ſie aber jegt dazu, 
wenn Bl von ihrer Seite Atem’ Freihandel öffent 
——— und Verbjöntwaltirifichen Schuiänfucht 
erðffnen/ genen welchen jedes Monodpol und jene Schranke 
vet chrehmet TB soiflen,; was extrene Parieren zu Teiften 
vermögen) und wundern und nicht daß ihre Leiſtung ſoweit 


geht Mer im tereſſe der hoͤchſten Hüter‘, welche die 
Menſchheit für Diefſeits und Jenſeites fen: 7 möchten 
rote ve und —8* dah eB n 
—— hieher ni nicht weiter.” Bas die bildenden 


tflermadyı Gates in einer Weoölkerung hervor: 


Ennen die Partelleldenſchaft regt; es in wenigeru 
Rhre ge len —** und 
* ana v Verwilderung naher 


und‘ we er Anſchein 


—— 


nech aue ag ärger told und neun) eihtihe" Parteiblänter | ish Er e er nn Beh main Pr Stand 
bar Yin Iomerran dt: 2 —— 4 en uf @ R 
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t Mer 1 oe Ei z 2 
„sebruar " 
Blast’) ‚mie init, Anab —* age umd der ausgegel 

TE Dioedkurz PN 8* Dal ee Dim — vieriejährlich * Arcſing e bura 


1868. 


Mit bemmielben ericheint alle Donneritag uup Soant agrd 
€ 8. Boſt bezogen SO fr. prähtmerane; 


(Bi) Airkeh arten» Syaltzeile Aher here MR dm merrd Imit dr. Berechnet ' Milr *8* mitoite Ihmgebung abonniert wir w 
\ — — auewartiat Tre Aouteiten wollen ya Best vi — ee — der del dea Worbofen beftelle 1) 7 





* älleterteemiten: rt, — täplicheb: Treiben ein ſteter 
Hohn gegen: alle Grundjäge be Chrifiemth iin 3 iſt, 
ſich in einen Weile betragen, als wäten fie zur Bertvetung 
der. reliniäjen und fittlichen Zutereſſen beſtellt, ohne daß 
inet im Namen der chriſtlicen Cidiliſation alfg emenan 
widerſprochen wirde?l! Darhierüben eine Verſchiedenheit ver 
Meinungen nicht möglich üt, weil die chriftlichen Grund 
ſähe eben keine andere als chriſtliche Auslegung zulaſſen, 
| tb wa es nicht an „det Shittreichenven Befähigung." fehlt, 
ı kaun. das mangelnde Auftreten i»gegen  biefen Wißbrauch 
feine andere Urjache haben, als daß es fein häufiger Ge— 
ſchnack ſein Bann, der Gefahr reiner , Beſudlung durch ſolche 
Federn ſich auszuſetzen. Aber was ſein muß, das muß 
fein. 1 Die Sache des Ehriftentpums mus dem chriſtlichen 
Parieimann in: jenem Fall höher  ftchen, als die Patteifache: 
und mag Einer dieſe, wie er will, vertreten, ver wirdis doch 
immer uur zu ihrem endgültigen Schaden: km) 
wenn ſeine Vertretungsart eiue faktiiche und praktiſche Ber- 
—— der achriſtlichen Grumbfäge ft: Ein folder Vers 
theidiger iſt —æ au ach Angreiſer⸗ 





Bu 
"Rachrichten aus Mab und Fern. 
, Mün deu, 25, Febr. Ueber das Befinden. Sr 
Mai des Könige Ludwig F find. aus Nigga geitern 
folgende Nachrichten elugetroffen: Seit geitern Nacht wieder 
tFieber wegen örtlicher Berfhlimmerung. Racht ſehr unrupig ; 
Morgens, etwas, bien“ ı 
Kayzünbung i 


—Vachminags ,„Steigermmg der 
Fupaelenfe,,. Fieber mu Deliriren, Zuſtand 
ſehr „sent. Spät Abends Wiederholung der Fieberfteie 
gerumg wie geiterir, könnte raſches Ende herbeifüngen, 
Auperbem unm lielbare Lebensgefahr noch nicht vorhanden. 
+7. Ju. Folge diefer bedentlichen Nachrichten jjt St, Hoheit 
Bring — peuis , Morgen ‚nad Risp-abagreüt, — ı; 
I Münden 25, Febr Wir haben unſeren Abonnen⸗ 
8 Bereits’ mitigeiheite, daß der Miniſter des Junern Preis 
hert von: Pechmann eſtern Nachmittags 2 un verſcheden 
IE er Beinen) A Sauis 


| als; ent hm mo uncdn. nerlichen, zum Dank, bab une Sebring Dice an Dank, dab. zwei Lehrlinge Zueier 
1 Bandk,, im, Aha Na nr „tie wötun 
5 Be ‚dan N — a. gebra BE 
3 Ben ig die en u 
€ 3, 
a Da en — — —— 
4 Den onſin * det, Ein 4 welter, 
imter MutoY äußer P Nie X ae, * ae 
IE: 9— auf, ‚die; ie Auderwiit „beginnende „. A0-täg 
“ € vetmeilt, * e 
— b —— J $ Biete a 
ie eber f — — 
| Aa ee N wo. Me — ur Meyger: 
{pr har wö Ku alß die einer neu 


Be De gr — 


te A DEN de der Deiellen au 
ae en 
Alan eren —— ne aan en Arohe ‚ir dd 


bei zablseihen, Zünften, 3, B, au 


inifter beB R als rath in orbent- 
isn Dia bu av Pr Eh v. A ichael, 
Ritter des *24 de * geboren 


den 7. Januar 1809 zu Bud 


zum Achuar bei dem — Untergängburg ernannt 
wurde; den 30. September 1838 wurde er U. Aſſeſſor 
dorifelbft, ben 16. Auguft 1839 1. Affeffor bei dem Lands 
geridte Donauwörth, den 4. November 1845 Landrichter 
n —— den 19. Auguſt 1846 Verweſer hi 
Directorftelle bei ber “Polizeivirecrton zu München, 
419. September 1846 Landrichter in — ben 17. nn 
1848 Polizeidirector in München, den 1. Juni 1850 Re 
—— bei ber Regierung von Niederdayern, Kammer 
ded Innern, 6. Song 3 1858 Director bei der Ne 
ierung: von Oberfranken, 8. d. J, den 1. Mai 1863 
fivent bei ber Regierung. von Däittelfranfen unb am 
30. Juli 1866 Staatöminifter ded Innern. — Aus feiner 
Ehe mit Augufte Freyin von Imhof hinterläßt er vier 
unverheirathete Töchter und 3 Edhne, wovon ber eine Be: 
zirtdamtsafjejior, * En GavalleriePieutenant und der 
britte Gymnaftaft ift 
A Münden, Pr Febr. (ESchluß.) Die —5 
Mitglieder der Erſatzcommiſſionen find: 1. der Bezirksar 
ober - - Ber beigezogener öffentlicher ober — 
wei hierzu kommandirte Militärärzte. Soweit 
der Pflichtigen lediglich ein Gegenſtand 
und arzueiwiſſenſchaftlichen Beurtheilung 
ift, find dieſe Aerzte in ihrem Verfahren durchaus unab: 
bängig. Sie lönnen wegen ihrer Aufprüche auf dem dienſt⸗ 
lihen Wege nur dann zur ang n gezogen werben, 
* eren —— ſtiaugliche Pflichtige 
für definitiv, „ober, femporär- untauglich ‚ober beichräntt 
tauglich erflärt habe ei Wehen dagegen Michtige, bei denen 
fich nach ihrer Einreipung der Beweis ihrer ſchon beſtan ⸗ 
denen Untauglichfeit ergibt, für tauglich erklärt, jo tritt eime 
Verantwortlichfeit ber —* ihren v ergeehten Stellen 
gegenũber nicht ein. Der Ausſpruch über bie Tauglichkeit 
oder Untauglichkeit In ein —* Pflichtigen, dann bie Be: 
ffengaltung derſelbe geeignet 
gefammten Erſatzcommiſſion, welche 
—* bei ihren Beichlüffen die Srgebrifle e des ärztlichen 
undes ob ein Pflichtiger zu dieſer jener ffen⸗ 
ing qualificirt ſei Oder nicht, geeignet zu würdigen hat. 


e unterfucherden  Merzte dürfen von Niemanden weder 


ihrem Geichäfte nicht übereilt - werben, Bei ben heilbaren 
Krankgeiten werden folgende Grundſaͤtze beobachtet: 4. fein 
Pflichtiger kann angehalten werben , behufs feiner Her: 
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———— — sand 
— jahrlicher Jeitpunkt biefer Gebräuche treffen wir ſchon 






stellung einer 28 Operation zu u 


r ein Gebrechen daß es fe nicht 
Miet werben Fe —— 
B gaͤnzlich oder für zeitlich —— zu erflären; 2. bei 

Gebrechen, die durch eine innerliche oder äußerlihe Eur 

ift werden können, ift zu unterſcheiden; a. kann bie 

Heilung in kurzer Zeit und mit geringem Koftenaufmane 
erwartet werben, jo dann die Tauglichkeit unbedenklich m 
nommen werden; b. im enigegengefehien Falle ift die ein 
weilige Zurüditellung und Vormerkung des Pflichtigen für 
ven nächſten Jahrgang zu beantragen. Zur Beftätigung 
folder von: den Pflichtigen angegebenen‘ Gebwechen und 
Krankheiten , welde —— die Sinne nicht endeckt werden 
tkonnen, und wobei bie übri 5 törperliche Beſchaffenheit des 
Sudjceies nicht vermuthen laͤßt, over zweiſelhaft macht, daB 
die Angabe wirklich Grund habe, find glaubhafte Zeugnie 
der den Pflichtigen genau Lennenden Ortönachbaren , Fami⸗ 
lienväter, Lehrer, Pfarrer und bes behandelnden Arztes in 
Vorlage zu bringen. Bleibt das Beſtehen angeblicher Kranlı 
beiten und Gebredden ungeachtet der gehörig beigebrachten 
Zeugnifje aweifelhaft, jo ift zu beantragen, daß ber Pflichtige 
„sur Beobachtung“ eingereipt werde. Sind bie vorgelegten 
Zeugniſſe volljtändig oder ungenügend, jo ift ber Betreffeude 
ald tauglich zu erflären. Mflichtige lediglich auf Grund 
vorhandener Aitefte und ohne ihre perfönliche — als 
untauglich zu erklaͤren, iſt wicht geſtaltet. Es Sit Mu 
Pflicht der Merzte, ſich durch bie 
Runft über das wirkliche Beſtehen a 
möglichfte Gewißheit zu verſchaffen, jedoch find alle Maf- 
regeln zu vermeiden, welche auf den —— e 
wirklichen oder vermeintlichen Simulanten nachtheilig ei 
wirken koͤnnten. Können die Aerzte auf dieſem Wege * 
mit Berückſichtigung des Ausſehens der mehr ober weniger 
alterirten Körperlichleit bed Betreffenden feine —— 
den Merkmale für das Beſtehen angeblicher er 
winnen, fo find ſolche Pflichtige zur Einreihung „auf 
obadhtung“ ‚ eventuell zur Aufnahme in ein Militärfpital 
behufd Beobachtung geeignet zu beantragen. Würde ſich 
bei der Viſuation entveden, daß ſich ein Pflichliger wirklich 
durch eine abfichtliche Verftümmlung oder irgend, eine Hand · 
fung, von welcher Art dieſe fein mag, eg 
Militärdienfte untauglih zu machen beabfichtigt fo 
muß folches mit allen zum Thatbeſtande dienenden Umftän- 
ben der weiteren Verfügung * —S Eommifflons- 


verfahren. 
Pflichtigen fein bgeben zu Fönnen 
glauben, oder fich in ihren —2 nicht era nnen, 





im 17. 1. Sehrhundett * nn Orten den Karneval wie noch 


a 








gie * 
— — — 


Ueilheit ber —— 20 wendung 
a — — I a 
denen as ß 4 mit em gern . tab [a rl! 

le, 


Pfichtige als m erflären. Dem biffen- 
er Arzte fr es * unbenommen , 35 Ar 

4 votscoll zu ge 
wi nf Reh eifugun 5 wre Sam 4 

Von den Unlerſuchungsprolotollen Nur 
— — werten, welcher in Bezug auf das * 
——— nothwendig iſt. Es wird daher ven 
fämmtlichen federn der Erjagcommiffionen und En 
allen Denjenigen, zu deren Einſicht und Kenntniß b 
Prototolle gelangen müſſen, die ftrengfte Berichwiegeneit 
unter perfönlicher Verantwortung der * Handelnden 
erwartet. 





2oEfales. 


Ap. Sreifing. Der Artikel No. 43 des Tagblattes 
über die Zollparlamentöwahlen von einem bayerifehen Fach⸗ 
mann, dem jo Manches „lächerlich”" oder „zum. Lachen“ 
oder „noch lächerlicher” vorkonmt, hat auf und feinedwegs 
diefen Einbrud gemacht. 

Der Standpunft des jFachmannes erregte in und im 
Gegentheil fehr ernfte Bedenlen; denn ihm —* die Au: 
dufirie die einzige Quelle des Volkswohles zu fein, er im- 
terwirft von Anfang an das ganze ſüddeutſche Volk demü⸗ 
ihlg der preußiichen Intelligenz, wozu er wohl für fic, 
aber nicht für andere ein Recht hat, er Üüberjicht die klarſten 
Thatſachen jomohl im Betreff der Zufammenjegung bed Zolls 
parlaments ſelbſt, als auch defien politijher Bedeutung, 
die zu allererft gerade von der liberalen Partei jo 
fehr Hervorgehoben wurde; er wagt ſich enblih auf das 
Gebiet der Prophetie, J welchem wir ihm übrigens ganz 
freied Terrain laflen, da wir binfänglich aus der Gefchichte 
der Vergangenheit und Gegenwart willen, daß bie Propheten: 
ſchule des Liberalismus mit ihren Zöglingen noch fein 
rechted Gluͤck gehabt hat. 

Unfere Entgegnung foll überhaupt nicht den Principien: 
ftreit erneuern, ſondern nur Thatfachen aufflären. 

Der Norbbeutiche Neichdtag, eime ganz und gar por 
fitifche ——ã 5* ‚zugleich das norbdeutiche 
Zollyarlameni.*) wehi diefer Körperjchaft wurden 
zunächft Reli ge — preußiſche oder norddeutſche 


Ziele verf denn auch Generale (die Dos 
natare), ehem. Abvofaten, Doltoren, Beamte der vers 
ſchiedenſten 8 , namentlich Lanbräthe, Geiftliche und 
Profefioren im ment, die alle nicht Fachmänner 
—— * man als vernünftigen Leuten umb ebenfor 


aber 
als patristifchen Norddeutſchen Beſchlußfaͤhigkeit auch 
weſen ꝛc. . Unter dieſen wirklichen Ver⸗ 
haltniſſen werben die bayeriſchen Fahmärner ſogar bie nord⸗ 
beutfchen verhaͤltnißmaͤßig an Zahl übertreffen; von der 
Intelligenz rede be nicht, weil ich weder bie Bayern noch 


*) Mlfo wohlgemerft, in Motbbeutfegland wird für daB Zollpar⸗ 
lamen gar nicht eigens gewählt. — 








wenn ich an Wiſſenſchaft, 


Pr Rank ann erw alle 553 in Bayern ſchon geblüht 
Yale Si tus Kg in. ——— u für Ay 
ber jeßige Ruf näch lauter 


8 
nern —— Bezichtmg nicht kung — * *22 


ens bri recht viele Fachmaͤn 
rg cine geeie als der ash "ein will ir ache 
uſchenswerther Uebertin immung vorwaͤrts; 


felten mit w 
ebenſo Find Tauter Fachmaͤnner ſchon beßwegen nicht vol- 
kommen geeignet, bad allgemeine Wohl ni beiörbern, weil 
fie ‚fele ‚geune fiber der eigenen Epecialität den allgemeinen 
Ueberblid gr den 3 Kg ber Kopf — u 
am. rechten hat, au ondere Fach 
leichter bewahrt. Zweitend jcheint man liberaler Seitz ni 
von Anfang an der Fahmänner« Theorie —* en 
Die: Liberalen begannen - Kanbidaten ı 
waren das lauter Fachmaͤnner? Die — a 
Dr. Bölt, Fiſcher, Stauffenberg, Hunglinger, Dr. Gehring, 
Dr. M, Barth, Ruhwandl, Rothenfelder, Pent ix ‚ ‚Süd 
doch gewiß nicht mehr Yachmänıer, als ein Dr. Mräber, 
Frenlag, Kurz, Karl Barth, v. Or ıc. Ja wenn ber Han: 
del nicht das allein zu vertretende und zu berüdjichtigende 
Fach bilden fol, fondern au We Laudwirthſchaft, Br müffen 
doch ‚große Landwirihe, wie Aretin, Thüngen und Eichthal, 
ice — Minifter des Handels und des Innern, 
Screen? und Neumait, und gegenwärtige hohe Beamte, 
«Rhein, ein Dr. Diepolber, die alle bie Verbältniffe 
5 olles Fennen Ternten, mit zu den Fachmännern ge- 
zählt werden. 

Ih fage daher, die bayerifchen Patrioten Haben auch 
in biefer Beiichung glüdlicher gewählt, als vie Liberalen, 
unb mögen —* jegt die erſteren bie Dummen, nennen 
fo kann diefe Nenn fung * den Liberalen ein Troſt 
fein, aͤndert aber glü dien Weiſe an den Thatſachen nichts 
Der Mm Fachmann bemerkt endlich, ba ein Adeliger 

„unmöglich“ einen Tarif überſchauen und „noch weniger“ 
(a unmöglich!) durchſchlagende Erfahrungen und Beweiſe 

n z. B. commercieller —— durchſetzen können.“ 

Warum ein ſolches Berftändnik einem Adeligen nicht 
gerade jo gut möglich fein follte, ald einem andern Men: 
ſchenkind, verſtehen wir nicht, wohl ‚aber weiß Herr Mm. 
den Grund: weil dad der Adeligen Fach gar nicht ift. 

Benm ich aljo Herrn Mm. richtig verfiehe, haben bi 
Adelige mit ihrem Fach des Adeligſeins ſchon fo viel * 
thun, daß fie ein anderes daneben gar nicht mehr faſſen 
könneu. Dieſe allgemeine Erklärung des Adels verdient 
doch als Freiſinger liberale Erfindung ber Nachwelt über⸗ 
liefert zu werben. Alſo Mitbürger! ih bilte Euch, ver- 
geht m nicht! 





Rebigirt von Franj Paul Datterer in Freifing. 
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Gadolsburger 2ooje a 1 fl. A5 Er, 
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3 des Tagblatles enthielt 
einen Urtikel über die fortjchreitende Entwidelung In Frank 
rich: wir find nun im dem Fall, etwas Aehnliches 
von Deutichland zu berichten. Seit Neujahr erfcheint in 
Bern ein Wochenblatt der republikaniſchen Partei 
unter dem Titel „Die Vereinigten Staaten von Europa. 
Wochenblatt herausgegeben von der internationalen Friedens: 
und Freiheitsliga.“ Dad Tagblatt gab neulich zur Erlaͤu⸗ 
terung ben Auszug aus einem Aufſatz diefed MWochenblatts 
betitelt: „Völker und Fürften*. Derfelbe läßt an Klarheit 
und Beftimmitgeit des Gedankend und des Ausdrucks nichts 
zu wänjden und gibi über bie Ziele bie befrievigendfte 
Aufflärung. Darin erfheint zwar kein Aufruf: aber der 
Inhalt ſelbſt im Zufammenhang mit den fonftigen Artikeln 
und mit der ı Haltung if eine jtelige Bedrohung ber 
beftchenden Auftäube und zwar im Namen bed Friedens 
und ber Freiheit, der beiden Zielpunkte der heutigen Völker. 
Darin gerabe liegt die größte Gefahr; denn die Lage wird 
von Tag zu Tag trüber, die Nothflände größer, bie Hülfe 
ſchwerer, die Parteien zerriffener, bie Verwirrung unent⸗ 

nee Beim 
einzige iner noch moglichen erung, 
und nie der Krieg jo midermelblich ald die einzige Löſung 
einer unentwirrbaren ® g. Wie die Schwüle vor 
einem Gewitter und wie das dumpfe Grollen vor einem 
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Karl Rus fagt im feinem Bu d ien Natur” 
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} ig) altigen Ker em ce lei, dab bie Spinne den 
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Münden, 26. Febr. Die geſtern Abends über das 
Befinden Sr. Mafeftär ded Königs Ludwig IL. aus 
Nizza eingetroffene telegraphiiche Nachricht lautet: „Nacht 
beſſer, Deltriren feltener, Entzündung dat aud den Fuß 
ergriffen, immer gleiche Gefabr. 

— Ihre Majejtät die Pönigin- Mutter ift in die 
Neconvalescenz eingetreten und erfcheinen von heute an keine 
Bülletind mehr. — Es ift der Wunſch der Königin: Mutter, 
daß ihr fiefgefühlter Dank überallhin kandgegeben werde, 

— Die berühmte Schaujpielerin Sophie Schröder 
ift geftern in dem hoben Alter von 87 Jahren gejtorben. 

— An der Außenfeite derjenigen Gebäude, in melden 
fi die Kanzleien der Landwehr Bezirks:Commandod und 
Landwehr · Compagnie Bezirke befinden, wird das Lönigliche 
Wappenſchild angebradıt werden. 

Münden, 25. Febr. Die Frage, wer der Nachfolger 
bed Seren v. Behmann werben fol, wird im Beamten: 
freifen mit großer Lebhaftigfeit ventilirt, Allgemein bezeich 
net man den Megierungspräfibenten der Rheinpfalz, Herrn 
v. Pfeufer, ald den Mann, melcher bie meilten Chancen 
für dem vacanten Poften habe. Der neue Minifter des 
Junern findet für feine Thäligkeit ein großes Feld vor, dad 
erft zum Theil bearbeitet und nicht ohne Unkraut geblieben, 
if. Das große Social-Gefepgebungdwert muß zu Ende 
gebracht und die neuen Geſetze müſſen in’s Leben eingeführt 
werben, ed muß mit jenem Beamtenthum aufgeräumt were 
ben, welches im Staate nichts anders ala eine Verforgungs: 
anftaft, eine Meltkuh ſieht; jene Beamte müjlen unſchaͤdlich 
gemacht werben, benen jede Reform der Geſehzgetbung in libera» 
lem Singe ein Greuel ift, und welche unauägefept das 
Eine Ziel verfolgen, die, neuen Geſetze, mit welchen fie nicht, 
zu mantpuliren verftehen, beim Bolke in möglichſten Mip- 
frebit zu dringen. Sept endlich muß die ſchon zu lange 
verzögerte Reform der Reichsrathsralhskammer in Syene 
gefeßt und der beftebende Streit wegen der Compelenger⸗ 


ee EEE — — — er 
auf Frifhe Wunden reine Spinnennege und wollen danadı 


augenblicliche Linderung bes Schmerzes fühlen, Und noch an: 
dere fammeln die Spinnen als leeres Futter ihrer Lieblinge, 
der Stubenvögel, auch wohl jur Heilung Derfelben, wenn fie ers 
franft find, ſowie aud für. krante Hühner. Ein Franzofe, Le 
Blond, bat die großen —— fogar noch in untellenberer 
Weiſe in den menihlichen en zu ziehen verſucht, indem er 
in einem befonberen Zimmer beren viele Hundert hielt, Fütterte 
und aus ihren Gefpinnften ein Baar Strümpfe und ein 
aar Handichuhe für Lubmwig XIV, machen lieb. Dergleichen 
rfuche ſind fpäter nad Ihr e ben pn worden, haben in: 
def nu feinem beachtenä en Örgebruiß geführt. 
außerdem, 
Richtig: 


e wir geſehen, find die Spinnen ja aber au 
burd).ıhre- mittelbare Thätigkeit, für uns von aro 

keit. Es gibt bei und in Deutſchland eine große Anzahl ner» 
Be ag sten, deren näbere Betrachtung uns zu teit führen 
würde; wir mũſſen fie baber im Allgemeinen überbliden. Die 
meitten vom ihnen bewohnen jelbfigemebte Mepe, deren Fäden 
aus ſechs biß neun, am Hinterleibe befindlichen Deffnungen füf 
getreten, Ay! von. dem Thiere zu einem Ganzen’ pereinigt 
Dieb te neh — wunderbar *5* Ban 

v nenn aus tau Fadchen zuſammeng 

58 rider erſt Neunzig —32 neunmal tauſendfachen 





ELSE ee 


och re Gelegenheit ni a haben 22 
** — feit un "Feine, m empfangen * 
ne 24 —— 


*8 ir wei ptftadt Berlin ſich vi 
—— — Ra — 


| ftatten, 
immer I, — Er rar — 


5* er u, j. mw. ‚entftanden; ifte: Da man, hier auch 
58 ftertum in” Belrcff. des 


wicht, da den Präregaliven ihrer zu 

uabe. zu, freien, »o., werben , die ‚Ultramontanen.ficyer ‚mit 

Een si iſt wie ——— auderen uͤder Berlin. und Norddeutſchland 

der 5 ci gerünf fen Zwect 8 * Hemath, zurückkchren, ‚mas iedenfalls zur, *8 
fx habe gegen Kraı F Side die. beftimimte uiſchlands * beitagen wind, 
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| ji, m za eu, Wien, Man hört, da bie, Welfenfahrt nad, Hiebiug 
fe ein * — + Be Kan A bie Theilnehmer im. Ganzen. jehr- weni run ‚habe. 
ch Ara a Man von Eeite der — Habarigaf Die ‚Aufnahme „bei,;dem, Hofe. „ihres nee * 
ſonſt jo N Ne ai, una „ Lärmen, der Kr Ra DE aber —4 * auch ‚ziemlich alles 
— a nun auf, „woiederholtes Sie. hanen emwavieh, bei „der len 
unten fe‘ Bet in ala ende, ur eine herzliche Auerz 
ste fenman Preußen ficd zu finden / den ‚fie als Grund 
Pr Hefe möglicht. ‚breit, zur Schau ‚trugen; und; diefe 
L, eben ganz —5 haben. Selbit —— — Abe 
Mh jonft jeber, Fremde an den Wi 
au, rühınen ‚weiß, % vermißt. werben. ‚Dagenen j 
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A, AR; die, Mulhe a dab; man gegen ben, Erzherzog Hei 

Sebru An — Tr zum. en jeiner —85 mit der Sängerin Hofmann, 

Kane be 2 Ye nic Inn -natige | die,ohne Einwil igung des Kaiſers geiheben, ſehr ernfi-pors 
H, Y iſt ‘Aber nicht anzunehmen baf, | zugeben, gedente evt Ichreibt man dem Blaue daß der 

weitere ——— der deut: Flugeladjutaut des Allah, Graf Bellegarde, mit der. Ber- 

eit Herdorgehen merde, Wenn die Ulıra- | mittelung, diefer delitaten, Sache betraut. werden üft... 

Hof Mehrzahl gewählt find, nach Ber, Paris, 23: Zehn Ju omilitäriichen Kreiſen —— 

Tin tonmtn um das” preußische Weſen genauer, kennen Ter: man viel von dem tem dem Kaifer in Verſailles abaeftätteten 


ädchen bie Dide eines Fadens der Eeidenraupe und ihrer ' Zar Taramme Bringt — eine Seſchwin hervor. Der ſonderbare 
täshntan ſend erſt die eines Menichenhaares. Glaube des „Taranteiſtichs,“ deffen Äcwecliche Folgen nur 9 
Biene ——— haben feine Nepe, be erhafhen ihre | einen Tan ( die Tarantella ) geheilt werden könnten — — — i 
‚Alle Arten aber fpinnen ihre Gier im Kudel- nichts als müffige Sefinbung, 
Ya * und einige von: hnen tragen — —* Die größte under furchtbarſte vor altend th die 33 
Die Jungen kriechen | oft im welche über drei Zoll lang mird, in Erdiechern und 
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—— mehrere Jahre alt: a ampecheholz aus ihr erland Brafilien in einem 
oo größte und ſchonſte unferer dentichen Epinnen int bie u a Sta getan, 16 * —5 Zeit mit jungen 
reits ‚erwähnte Kr ne,’ die im ben Wäldern: altige Set und Lehen erhalten 
* von einem Kaum m dndern —— rdiaften Ale @öhdien Haan un —*— Lie ungen Bit fie 
uns iedod die W Sie) läuft nämlich“ | ber ter mörtenden Sebensn angewiefen fulb. . | 
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fehr befriedigend ei Ne llen ‘fein, nicht aber fo in, Bezug 
anf-bie Trefffählgteit, die über 600 Par? — in ** 
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wurde, haben ſich jept. viele Jutonpenienzen heraltäge gebifaige vielleicht Pur Ehäbiaurig der/@nge — 
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beſchaͤftigt, durch welche die, ſeiudlichen Edyffe Tuplöglig in t, daß Dei einen Wefiger a t Gärten in Noffau, nad: 
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Brand geftedtt werden können. : Diefe —* find. mit dem ihm atfe Dionlwirfe weggefangen gemefen, —— 
ee verjehen -und-durch ein Steuer’ zu regieren, 4 ber net Maukobrte (fen — Auen ie en 
welches wiederum durch ein Tan milden Schiffe zu we. Nachkommen die Pone: verfolgt Au, nn 

hängt, daB fie bis auf eine Entfernung von 500 Metres mm 558 

zu Tangiren im Stande ift. Diefe Hölenmafhinen find 

nit mit Kanonen verjehen, und jede derfelben Toftet deut 
Staate 12,000 fr. (Köln. 3a) 
ee 


Sum Nothſtand in Gumbinnen, eh 


— Im Rreife Gumbinnen find feit Weihnachten 
168 Perſonen/ am Typhus erkrankt, wovon 15 geſtoxben, 
48 noch Frank: und 100 geneſen fine. Außertem aber 
liegen · leider Me Dorfwohnungen voll Kranker Geſchwollene 
Füße bei sen; he nr bei Alan | 
eine Folg ngers ſind ah ber gedordnung ie 
SR Er u um alle genfigerid zu ernähren. en -- ne Kant —— er Sraucr und —* Geſchafts 
* In G u m bnnen fund ſaͤmmtüche Unterſuchungs⸗ & - 
und rg: shape pres Haft entlaffen morten. Die zen Steotrgeige henind) 

«Pr. St. 8 Hibleals Grund dieſer auffallenden Maß⸗ — —* Sagen . 
regel ———— an; — xs iſt dies eine Um— gie: gfaden ) > 7. 
—— für Typhus — Aus Rhein ſchreibt —53* unda > 

RE 3.7 Wie ſehr der Toppns in Betreff feiner anfte — and ne ya Bnalitäten 
den Gipenfchaft die Eyoffta in manchen Fällen“ zu üben | > Eoruuda —— u 
treffen feheint, "bürfte ans ‚den hier wahrgenommenen Er: ersbrucker/ zütborfer, je nach ara 
—— zu erſehen ſeineNerzte, rag Kranken: * Martkthopf 
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Rd ke Markftwaare 33 
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überhaupt  Berfonen „„ welche in längerem .'Getunba und; Berngere — 
—* barem Um — 74 Thphuskranktn ſtanden, "find Nima Wyienderge, Kane ! 4 Se ei 
namentlich von-der. Seuce-befallen_und heimgefucht worden: |”! Befmmba 6* EUR — 
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Mittwoch den A. März 1. Jb. Nacwiting agt Düte zum, Putzen augenommen. 
1 Ubr, laffe ih in meinem .Daufe fämmıliiben g |. va. Norbert Mader. 
Sqwäfflerwerkzeug, eine maſſive Rabdredbant) — 
mehrere, Bauſchen Reif, mehrere Schilling Band — "Die Buch drucker ei von F P. Datterer cn emnpfichlt 
6 neue Eimerfäfſer gegen baare Bezahlung ve u: 7 Abnah 
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zu der am Ccorreſponden der Mebaftion. 
Windsheimer Soofe 4, ren | Bra’ e 


ftattfindenden Verlooſung landwirthſchaftlſchet und fe | her mir dem’ unferm geftrigen Blatte dorangefteiten Artitet 

werdlicher Gegenftände, en Meubels, — uhr’ Ki > ee A Bir thıkır dich nachträglich, :C® ift berjelbe 

berne Uhren Zugpferde, Rinder, fe; Futterft melde — wie; Bereinigten Staaten von Europa 

WMaſchinen; Wägen, Pflüge ꝛe. empfiehlt ur genei — 

Abnahme. * —* HDMI — für FR Rothleidenden in ee 2.) 
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Hypothek: und Wechſelbant gegen Doblmair nun Hößl wegen Forderung, 
Im Auftrage des konigl Sandgerichtd Se ſetze ich zur erſt⸗ 
maligen ®erfteigerung des Wirthsanweſens Haus Nro. 14 in Nörting 
Terniln auf 
— Mittwoch den 29. April I. Is., 
früp 9, — 10',, Uhr, 

dortſelbſt mit dem Bemerken an, daß ſich das Verfahren nach $ 64 bes 

Supotheten · Gefepes und den 88 88— 102 der jüngften Prozeßnovelle 

richtet und fohln der Zufhlag nur nach erreichtem Schätungäwerthe 

erfolgt. 

Das Wlirthsanweſen zu Mörting befteht aus: 
1) der realen Tafernwirthögerehtiame und 

2) aus folgenden Realitäten, ald: Gebäuden und Grundftüden 
zu 78,71 Tagwerk der Steuergemeinde Kirchdorf, Ader Plan- 
Nro. 331 zu 0,79 Tagwerk der Stenergeneinde Aufham und | 
Ader und Waldung zu 29,03 Tagwerk der Steuergemeinde Alter⸗ 
bach in Sunma 109,53 Tagwerk, geſchäht einfchlüfftg der Ge— 
rechtfame auf 19,658 fl., wozu noch kömmt als Vertinenz einige 
Mobillarſchaft, ald: Tifche, Bänke, Krüge, Gläſer, Bilder, Seffel, | 
2 Murftitöce mit Dedel, 1 Schenftaften, 1 Uhr, 1 Spiegel, 
4 Bierwechfel, 1 fupferned Maaß, 1 Trichter, 1 kupferne Halbe: 





Dor 8 Tagen iſt ein großer, ſchwarzer, 
Ä laufen En kann —5 — —* 

gegen r⸗ und 
jerationefoflen abgeholt werben. beim 
eiler in Niederlern. _ (320), 


_ Circa 8-10 Fuver Dünger find 
zu verkaufen, D. Uebr. ir) 


Den 26. ds. Mis., Nachmittags, 
wurde auf dem Wege nah Weihen⸗ 
ſtephan ein gelb: und rothfeidenes Sad: 
tuch verloren. Man erfucht um Rüd: 
gabe bei Dr. Brattler. (426) 


Die Mochenblätter Nr. 30 und 
Mr. 138 vom Sabre 1867 werden 
zu kaufen gefucht. D. Nebr. 


Bei bedeutender Kursfichtigfeit am Faſt⸗ 
nachtmontag Nachts wurde jrgendwo ein ſchwat⸗ 
zer runder Sut für einen jaſt neuen braunen 
mitgenommen. Um Rüdanbe bes braumen wirb 
bauptlächlich deibalb gebeten, well berfelbe ein 
Geheimniß in ſich trägt, welches bei feiner Ent⸗ 





gaze, 1 Bierfäßchen u. f. f., zufammen gefchägt auf 95 fl. 42 kr, | widiung für den Kopf bei jepigen Befiperk 


fo daß alfo ber Grfanmtihägungswerth 19,753 fl 42 fr. beträgt, 
‚Auf obigem Anweſen ruhen außer den Grundiaſten noch 23,800 fl. 
Hppotheffapitalien und 1400 fl. Zinfenfantion. | s 
Mir unbekannte Perſonen und ſolche, Aber deren Zahlungsfählgkelt 
gweifel beſtehen, haben ſich über Perſon und Zahlungsfählgkett gehörig 
auszumelfen, widrigenfalls ſie bei der Steigerung nicht zugelaffen würden. 
Opporhefenduchdertratt und Katafterauszüge, fowie die Schägungs- 
Urkunde Liegen in meiner Kanzlei zur Ginficht offen. 
Moosburg, am 21. Februar 1868. 
Der königlide Rotar: 
(43.) v. Sonnenburg. 


Bekanntmachung, 


Die unterfertigte königl Baubehörde bebarf zu einer Hauptreparatur 
ber biefigen Iſarbrücke eine größere Partie Hafeleihen-Stämm 


mad ziehen Fünnte. 


Empfehle nachftehende neu aufgenommene 
Romane gefälliger Benühung: 


3331 32%. Schrader uf, Abeline, Ori⸗ 
ginalreman aus er 


3333—36. d Mi 
Hold, Deuti won A Prog 
3337-40. bert Lucian, bis zum Rubicen, 
Roman Ay —— 4 Die. 
3345—47. Ernſt, Schlob Bärenber 
Roman. sur a . ® 
3431—44. Dupuy Eliza, Berfafferin von 
„Gräfin und Zigeunerin ber falle Erbe 
Grzäblung ad ber vernehmen Welt. 4 Die, 


die ſchwerſten ı auf bie Bebensdauer 
ken ne 





€ ‚3348, Stella Erwin Londoner Erabitionen. 


von 40 Fuß Länge bei einer Stärke am großen Ort zu 12,14 Zoll und | Hifter. Grinnerungsblätter an bas alte Londen. 


am Heinen Ort zu 8 10 Zoll (Duodezimal:Maab). 

Bellger non dergleichen Bauftänmen werben eingeladen, Lieferungd> 
Dfferte binnen 10 Tagen bei diefer Behörbe zu ftellen, mo auch über 
bie näheren Lieferungs Bedingniffe Aufſchluß erteilt wird, 

Freifing, ben 35. Februar 18668. 

Königliche Baubehörde. 
(418-19. 26.) Gigl. 


Geſchauftseroffinng amd Empfehlung. 
Unterzeichneter erlaubt fih einem verehrlichen Publikum die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich in Neuſtift Nro. 190 ein 


Ahren-geſchäft 


gegrundet habe. Alle Arten Taſchen⸗, Stell- und Säng-Uhren 
vorzüglider Dualität werden unter Garantie billig verkauft. 
Da ich eine Reihe von Jahren in größeren Geſchäften comditionirte und 
befonderd durch längeren Aufenthalt in der franzöftichen Schweiz, mir 

üindliche Kenntniffe in der Fabrikation erworben habe, jo bin ih auch 
m Stande jede vorkommende Reparatur auf's genauefte unter Garantie 
und billigen PBreifen zu beforgen und mwerbe mic bemühen, bad mir zu 
Theil werdende Vertrauen in jeder Dinficht zu würdigen. 


(20243) 3. Handmann, Uhrmacher. 
Bei Franz Datterer in Freifiug in neuer Auflage. erfchienen: 


Hrekonomie-Einfdhreibbud. 


Mreit in elenantem Umſchlaqg 12 fr, in Tartien bireft beionen bad Dutenb 4 M IR Me. 











3349. Weftermann'd „Qluftrirte Monats: 


befte* 1867 Oftbr,— Tejbr, 
$F. P. Datterer's Leihblbllothek. 

(Eaden neben der Hauptwache) 
— — — — — —— — 
Curſe. — 
— —— 

Staatspapiere, Dbliaationen, Actten | 
Plandbriefe, Hole x x ' Vap. Geld. 


. Bayt. 3pCEt Obligationen 
4 vot. 





82 


2.2 rt 9 * 
“ ” put, ” RB’. 
.. a vät, > — 1014 
“0. 8 pt. Prämien s Anleihe 

a Thfr. 100 1004 — 
ApCt. Bant-Obligationen — | 9% 
ArGt. Did.-Brf.derb. 9:1. WB -Banf] MO | 8 


Hp, Mindener Stadt: Anlehen — 
Bayer Bant Alien 
„  Mlbahn-Aftien — 
Defterr. 5 yGt. Rat.:Anleibe 5 
fteuerfreie 5 pt. Metal. v. - ! 


J. 1866 
5 pEt. 1660er Poofe j 
69, American United Staates Obli 
aatienen pr. 1862 
Augzburger fl, 7 Loofe per Stüd 












Freifinger Tagblatt. 





N 5%. amtftag, 29. Februar 1868. 


Das „Ereilinger Tagblatt" wirn mit Uusmahme ver haben Bettage umn ner Montage täglich aubzegeben. Mit Demfelben erſcheint alle Donnerlag und Gonntage das 

Amtsblatt für Breiing, Moosburg und Dadan. Das Tagblatt mit dem Amtsblarte Laer vierteljährlich in Breifing 491er. durch bie £ WoR bezagen 50 fr. pränumerande; 

dab Amtsblatt allein wiertelfährlich 36 fr. Die Inferationb-Gpalızeile oder deren Man mwirb mit I fr. berechnet. Bär Breillng wab nähe Umgebung abonnirt man in 
der dieſtgen —— — In. Abonnenten wollen das nn bei der nächkigelegenen Poflerpepitien eder bei ben ran beftehlen. 






itmangel in Mlibayern. Preife zu 20 fl. per Schäffel ausgeführt — Abheſeben 
— un * von ben ebenfalls eingeführten Poſamenlier- und gewirkten 
BA Denn ein nichtdenkendes Bolt ſich in einem Zuftande | garen, Naplerarbeiten, Artikeln von Eifen, Tuchwaaren, 
üftofigfeit befindet, ift nichts mehr geeignet, es im die | Tadat Wein, Colonialwaaren zc. ıc. ergibt I) icon hiere 
—* ftande vertommen zu fafjen, als bie Bezeichnung einer auß, daß bei ung die Gefammteinnahme *) in feinem Gm 
unrichtigen Urſache ve Elended. Das Unbeil, welches „bie hältmiffe fteht zur Gefammtaudgabe 9 X Zur Zeit, 
bayeriſchen Patrioten* im dieſer Beziehung geftiftet haben, der Geldlohn *) die Hälfte von jetzi betrug, hatten die Dienft 
indem fie Zuftände wie Krevitlofigkeit, Verarmung x. 2. | Goten mehr in Sparkaffen angelegt, ald nun bei boppeltem 
der Gejepgebung in die Schuhe jhoben, kann daher möge | Hahne. Damals waren die Seidenzeuge beim Sanbvolk fel- 
licher Weſſe einen traurigen Ausgang nehmen. — Möchte | gen gelegen, Goldwaaren nie. - Die Erhöhung der Bebürf: 
— en über die wahren Urfachen eime miffe * bie — — zur Folge. 
ter a ne ung, fondern Vernehrun 
Alle die Urſachen, welche den jepigen Krebitmangel ver- vr Produktion und Minderung ber Bit 
anfaßten, amzuführen, ift eine ſchwere Mufgabe, welche ein | niffe. — ine weitere Urfache dei Rapitalienmangels iſt 
Einzelner kaum löfen wir, Mögen fih daher mod meh“ | die fpäte Mufpebung ber Geſebe gegen Wucherzinfen. "Man: 
rere an ber Röfung diefer Aufgabe betheiligen! Ich werde glaubte und glaubt mod, daß durch Zinfenbeichränfung dem 
verjuchen, vorläufig einige, welde Mar vor Augen liegen, kurz | Scufoner geholfen werde. Wie wenige Mönnen fich mit 
außeinander zu ſetzen. dem Gebanfen vertraut machen, daß Gelb eine Waare ift, 
Eine der erften Urjachen ift der Mangel an Rapı- welche feine Marktbefhräntung fi gefallen läht! Durd 
talien. Hat ad diefen bie fortfchriftliche ge Antauf öfterreicijcher Staatöpapiere kann fid der Rapita- 
—— re mare ee ride 4 — lift eine 1Oprogentige, durch Amerikaner eine Bprogentige 
Staat ') ald etwas außer und ge — Belie⸗ Rente verihaffen. Du Rifce, durg Rurbernietrigung gu 
ben Uebel herbeiführen und aufheben könne. So glauben 
auch) Diele, der Staat dürfe bloß Mapttafien herbeiichaffen, | > Den Aufımmen an Grokfüdten leben Ben und Rosa) 
um bie’ Gelonott zu heben. Allein ed ift dieſes einfach 
nicht möglich; und wäre es moͤglich, fo mwürben biefelben 
Urſachen in fürzefter zu dieſelben Folgen erzeugen. Eins 
zig und allein im Volke d. h. bei jedem Einzelnen liegt es, 
bie wirthſchaftlichen Zuftände zu verbefiern. — Altbayern 
wurbe glüdfich gepriefen, weil es Aderbau treibt und feine 
Induſtrie befigt. Eine nähere Betrachtung zeigt und aber, 
daß gerabe hierin der größte Uebelftand liegt. Beide Pro; 
vinzen haben zufammen circa 1,400,000 Einwohner. Rimmt 
man nun an, daß jede Perfon für Uhren, Gold: und Seir 
denwaaren jährlih 5 fl. audgibt, jo müfjen, um die Summe 
biefür aufzubringen, jährlih 350,000 Scäffel Weizen im 


1) Muh bie Zumuthung ber Mbldfung ber ung: mb realen 
zum beweift, dab ber Begriff „ ſeht Wenigen 


bayern 

nach Abzug ber Ausſaat 2,004.875 Schäffel. Auf 1000 
mwohner trafen im Oberbayern 1423 Schaffel, in Miederbabern 
2202 Shäffel. Es verbrauden 1000 Ginwohner 1380 Echäffel; 
mitbim verblieben zur Ausfuhr auf 1000 Einwohner in Dbers 
bayern 48 Schäffel, in Niederbayern 822 Ehäffel. Somit u 
bie Ausfuhr an VBrobfrüdten nicht mebr als 515,000 Scäffel 
betragen. — bemfelben Jahre erzeuate (aan) Bayern an 
Brobfrüdten micht mehr, als e# verbrauchte! 

3) Im Jahre 1867 bezog Frankreich vom — 000.000 
ei als ber Zollverein von Frankrrich Die Ausfuhr h 
anbs if in 10 Jahren um Min. Frd. geſtiegen. 3 Jahre 
1866 führte Rußland am die europäifhen Bänder um 294 Mill. 

. Lebensmittel aus; in —— Ru überflieg bie Ausfuhr 
lands an bie europäifhen Ränder bie Einfuhr aus benfelben um 
158 Mit. Frs.! 
4) — Seſammulohn eineb Krechted im Bejirfdamt Freiſing betrug 
im Jahre 1853 circa 135 fl, 10 Jahre fpäter 210 fl, jener einer 
a a a I U nn 115 und 169 fi. 


Dies 6,6 Mill Wohamedaner ( davon 4} Mill. in a. ET Zuden, 6,6 Mil Mohamebaner (davon 4} Mil. in der Türkei, Türkei, 
Heft im europäiihen Ruß as enblih 200,000 Heiden 
(gleihfals im europäifhen Rußland). 


Die * Menſchenzahl bürfte Ach nach Confeſſionen 





Senilleton. 
Statiſtiſche Notizen. 





Kolb berechnet den Um ber Benölferung der einzelnen 
Erdtheile folgendermaßen , u jedod nicht überfehen werben | etwa fo verth 
darf, dab nur in drei Erbiheiln -— @ur Amerika und Ehrißen: — ——— 
Auſtralien — die wirkli ——— { mehr ober minder fich | Katholiten . . . 190 Mil. Mohamebaner 
genan — — d die Anna nu bei Hfien und Afrika —— .. 2 " — — ni d 
ur auf völlig u u 4.0 B N... TO 5 
Duabd.: Reile, Er Auf d. DR Andere Ehriften 5. 877 
— 38 76 m er 
a. . , ämmtlihen Menichen befennt ſich ſonach nah n —— 
Egger u 2% | Ba 8 
RR e atholiten ni ie pet.), 
Auftralien . 170,000 2 , 12 end fie von ber Sefammtmafle der Men . wenig mehr 


mwähr 

als den fiebenten Theil ausmachen (15 pEt.). — Bon ben nichts, 
chriſtlichen Glaubensbelenntniflen zählt der jubbbismuß weitauß 
die meiften Belenner, wahrfcheinlih gegen 500 Mill., alio weit⸗ 
mehr als alle riftlihen Confeſſionen ufammengenommen unb 
beinahe brei fo viel als bie tatholilche Kirche. 


— i —* — Berfafli bie Bes 
er Hinficht aſſer bie 
sötteug —— folgendermaßen: 14035 Mill. Katholiken, 
i Broteftanten, 67,2 Griechen, 900,000 andere Chri 3 
us 700,000 auf bie Selten in ofbritannien) , 4,47 





verlieden, wei * uuſeren ——— um 
ſo | Ih, sun 222) ebeı ai feine Sicher: 
bei wiehr „gewährten. " ift das 
San das ih Mm eher — Amerika 
befindet. * 


„Neben dem Mangel an Kapital ift der Deangel an 
Berfonalerenit‘) von -ungeheurer, „vielleicht. von der 
größten Tragweite. An dieſem Mangel ift wicht zum ges 
ringen Theil die Theilmahme (der Unpetftändigen) für den 
Schuloner und Mangel an Rechtſiun des letzieren ſchuld. 
Gepfändete--Gegenftände wollte meift nicht nur Niemand 
kaufen , ſondern es fand fich fogar, Niemand, ver fie in 
Sicherheit nahm. Die Gegenftände wurden verjchleppt und 
der Gläubiger hatte nicht jelten die Klageloſten zu tragen. 
Was war natürlicher, ala daß der Kapitaliſt ſich eine 
fihere und pünktlich eingehende Rente ſuchte? Aud das 
raſche Prozeß: und Erecutiondverfahren bei Wechſeldarlehen 
Eonnte (abgejehen davon, daß der Wechfel ’) nur für den 
Berkehr beitimmt ift) den Perfonalcredit der Realitätenbe- 
figer nicht heben; denn der Schwindel dieſer Wech ſel— 
ſchuldner war um nichts geringer, ald jener der üb e ch⸗ 
felgläubiger. Diefe Auftände find nicht geichaffen 
worden, ſondern fie find entjtanden. Eine richtig verſtan⸗ 
dene, dem wachſenden Verkehr entjprechende „Fortjchrittliche 
Gefeggebung“ hätte fie mildern fönnen. Zu ibrer Be 
feitigung bebarf es nun vor Allem einer allgemeinen Bers 
breitung. ihrer Exfenntniß, dann werben fich gewiß auch 
die Mittel finden. 

Was den Landwirth betrifft, jo ift vor Allem Anſamm⸗ 
lung von SKapitalien dur Erſparniſſe nöthig., Sodann 
muß allmählig bie inbuftrielle und landwirthfchaftliche Pro- 
duftion gehoben werben. Wenn auch die erfte nur langſam 
vorſchreiten kann, fo läßt ſich doch die letzte etwas ſchneller 
entwideln. Aber wie? wird man fragen. Zunaäͤchſt follt 
hr, liebe Landleute, arrondiren, wo immer es möglich ift. 
Durch das Ablöfungägeieh von 1848 feid Ihr Eigenthumer 
Eure Boden? geworben, aber beſchraͤnkie Eigenthũmer. 
Die Beichränfung fällt erft durd die Arrondirung. So: 
dann trachtet nach Verbeſſerung Eurer Wiefen und — 
durch —— und Entwäfferung, und durch beſſere 
Bearbeitung und Düngung. Daß eine ſolche Verbefferung 
möglih ift, bat in ganz vorzüglicher Weiſe der Bezirk 


5) Durd Anlegung ber Rapitalin in baperifhen Aftien und 
Staatöpapieren tritt ebenjomenig eine Rapitaliennotb ein, ala fi 
a ie „beriäaft bed Rapitald in Folge von Wechſelfreiheit“ (1) 


6) Weber bie — der Minderung deb Menlfrebiteh hoffe ih ſpa⸗ 
ter einige Andeutungen zu geben. 


T) Vom Mecfel, feinem mohltbätiaen Einftuf auf den Werfehr ic x. 
baben bie Mitglieber bes biefigen bapr, patriot. Gomite's feine 
Idee. — Ein in feinem Fache hochgelehrier u babier meinte, 
‚ber Besiel fei von Advolaten erfunden poocben: 

Die —— Slane der drei Hauptvölt ftämme in Europa 

—— Kolb * daß 4* die Germanen 88, die Romanen 79,7 

die Slaven 80,3 Mil. kommen. Sie ſiehen fih aljo nume: 

* auffallend nake. Bei den Germanen erſcheinen bie Deut: 

{hen mit: 55,7 Mill. (davon 34,4 in eben Kom bie Britten 

en 








mit 25.und die Skanbinavier mit a anen 
= Franyofen mit. 35,2, (bayın 2 — —S— liener 
Hispano » Rortugiefen 19 Mill.; — bei den Elaven bie, 


Bi en mit 52,7, Polen und Sitthauen in Rufland 5, 


efterreich 16, in Preußen 23, Türfei 4 Mil, — Dabei be: 

mertt inbeb der Berfaller Folgendes 
——— —— Renn ehen ver Angchö Bm einer 
Rational ie € Angenommen, emieinen 
Indeß herr a es für 


dieſes Aermgeichen das Nichtigfte. 
allein keineswegs aus, ingelne 
eine andere Ration verfeft werden, nehmen Bäufl 
fömmen aber beinahe unvermeidlich, & tie Sprade 
tb an. Das Gleiche gilt allmäbli Da von ganzen Gruppen 
ngemwanderter Kin Nachkommen der Deutihen in Parts en | 
—— die Nachklommen der nah Deutſchland geflücpteten: | 


bividbuen, welche unter 
8, ihre Fade 
der neuen 


— — — —— ——— — 


Boutzen in Sachſen) A durch Befol der 
358 Kar der x e &ri Be das 
Bierfache erhöh würve. Wange —— an, uud⸗ legt, 
weil das heurige Jahr im Folge ver Mhernte faſt aller 
europaͤiſchet und ſelbſt außereuropäiiher Länder ”) mit 
Ausnahne des Donaugebietes ſich für Euch befjer gezeigt 
hat, nicht ſorglos die Hände in den Schooß! "Laßt "vie 
Mahnrufe aus Deſterreich nicht umbeadtet! Dort werben, 
wie uns englifche Blätter Berichte, verbefierte Mafchinen 
in. großer Zahl eingeführt ; dort werben bie Verkehrsmittel 
gebefiert; cort befümmert man-fi ernſtlich um die Fort- 
Ihriste in Anwendung der Wiſſenſchaft. Die Finfuhr aus 
Deſterreich *) Mann nach einigen Jahren ſchon die Getreide 
preife ſo berabdrüden, daß ſich Euer Lantbau, wie er jegt 
betrieben wird, nicht mehr wi - euren Feldern liegt 
über ein Sechenei brach.““) Bel guter Bewirthſchaftung 
konnt Ihr fie mach md nach jährüch alle bebauen und 
fo Enern Reingewinn um den fechften Theil erhöhen. Wenn 
Ihr Euch die Kenntniffe verſchafft, könnt Ihr außerdem 
die damernde Fruchtbarkeit beinahe um die Hälfte er- 
hoͤhen, wobei wieder die Hälfte des Mehrertrages Euch 
verbleibt, während Ihr bie andere Hälfte zum Ankauf von 
Dünger verwenden könnt und ſollt, um die Fruchtbarleit 
dauerud zu erhalten. 





8) An zwei Jahren wurden dort 60,000 Btnr, Anocenmehl aus 
Deufeld bezogen. 
In N müflen 5 bie 7 Mill. Schäffel' Getreide ‚eingeführt 


werben. 


Bis 1858 führte Bayern nad Oeferteich mehr aus, als von bort 
ein, Bereits 1869 war bad Berbältnik umgefebrt, Im Jahre 
1861, 1862, 1864, 1865 war bie Ginfuhr aus Deflerreih weit 
aröfier als bie Musfubr nah Deſterreich. Da aber Deflerreich 
—I — in anderen Provinzen Hungersneth batte, jo beweiſt 
die flarfe Aus fuhr nach anderen Ländern dorerft mur, "dag bie Ber: 
fehrämene nad dem Auslande befier find, als im Junern. 


Bon 1000 Tapmwerf Aedern lagen 1863 brach: in Oberbayern 
159, Niederbayern 177, Rbeinprovinz 571 Die brache Gefammt- 
flüe bed umgtbrochenen Aderlandes beirun in Oberbapern 
262,431 Zanwerf, en 243,285 Tagwerl, Rhein: 
yfalz 46,835 Tagwerf! 


9 


10) 


11) 








Machrichten aus Nah und Fern. 


A Münden, 27. Febr. Die letzten über daß Befinden 
Sr. Maj. des Königs Ludwig 1. eingetroffenen Nachrichten 
lauten: Nizza, 26. Sehr. „Nachmittags 2°,/, Uhr: Ruhige 
Nacht, fortwährend Schwäche, der Kranke rubt ſich beſſer, 
8 Une Meſſe im Haufe, ber König communicirt andächtig, 
geiſtestlar, gerlihtten Herzens, den vom heil. Bater eigens 
üiberfendeten. Segen. empfangend, — Nachmittags 3°, Uhr: 
Bulletin: - Nacht war ruhiger, Kranker klagt nicht viel 
Schmerzen, Wunden zeigen wenig befriedigenden Charalter. 
Zuftand des Beines verfhlimmert, Verdauung Täßt zu 


obwohl e8 die 
tterſprache beis 
2* ey 


ugenotten . 33 rel * 
ce — 
Ya gelten). de und —— —5 
in gebracht rail gr des Landes anjpunebmen, in 

ngewandert find. So reben bie yıpen im Deutfihland * 
Rolen deutſch, obwohl fie Pier femit he — ſchon in 
term: en entichieden bemahrt haben, und obwohl fte 

den — 55 = den Germanen und Ro- 


manen, eh bein € — viel mehr ferne ſtehen 
als die A rigen dieſer der Da en — Germauen und Romanen 
— unter ih, mögen biefelben auch gang verfchiebene Idiome 


angenommen haben, 


In ſolchen Fällen zeigt e& ſich, dab bie 
Eprade nicht auf bie —— En 


Woftammung, fondern auf die Erziehung 
und Umgebung —— Die Sprache iſt aber namentlich dann 
fir nicht ein Ken en der Nationalität, wenn bieh den 

—— eines Vo tes durch ein weit verbreiteteß Erobererreich 
jt murbe. Mir können daher - f. —— in 

* ———— in Deſterreich, in kei ꝛc. noch 
ge ftammoerwanbt mit ben dran Spaniern ꝛc. 
ihre Sprache theilmeife Tatemi Urfprungs it. 


2 


wofinfähen übrig, Schwachte zugenemmen, Gehirnerjcheinungen | and im Oberpellinger. Lehteres Gefchäft hat auch auf bem 


nicht wieder gefehrt. j J 

Münden. «Se, Mai. ver König hat das Proleltorat 
des germaniſchen Mujeums aus bejonderem Jutereſſe an der 
von diefer Anftalt vertretenen Sacht übernommen. 

Münden, .%. Febr. Heute Nachmittags 4 Uhr 
wurde die Leiche bes. f. Etaatöminifterd Frhrn. v. Pech 
matın feierlich zur Erde beftattet. Dem Garge folgten 
außer den drei Söhnen des Verlebten, ald Vertreter Sr. Maj. 
des Königs der, Generalatjutant Generallieutenant v. Las 
roche, baum ſammtliche Staatsminifter, die Staaläräthe, 
beive Kammern des Landtaged in corpore, bie Beamten 
des Staatsminiſteriums des Junern, ber Kreiöregierung von 
Oberbayern, ber Polizeidirektion, außerdem noch zahlreiche 
Teilnehmende aus den verfhiebenften Ständen. . Am Grabe 
hielt Dompjarrer Weber eine kurze, ergreifende Anſprache 
an die Trauerwerjammlung ; eine Leichenrede hatte ſich der 
Dapingeichtebene ausdrũcklich verbeten. 

Münden. Der bayerijche Nenmverein wird nad ben 
Beichlüffen des geichäftsleitenden Komitees Sonntag ben 
10. Mai db. 98. 6 Mennen veranftalten. Se Maj. der 
König feten einen Preis von 100 Dulaten für ein Jobei— 
Rennen auf. flacher Bahn aus; ber zweite Sieger erhält 
Einfäge und Reugelver. bis zu 200 fl.; die Bahn beträgt 
1 Poſtſtunde. Der Preis für das Offiziers : Flachrennen 
beträgt 460 fl.; die dabei zu verweubenden Pferde müfjen 
im Dienjte vor der Truppe geritten ſein. Die Vereins— 
preife für cin Sofeirennen beitragen 400, 200 und 100 fl.; 
bie "Pferde müffen im Beftge-bayerifcher Staatsangehörigen 
fein. - Ein weiterer Preis für ein Offiziers Hürden-Rennen 
beträgt „450 und der für ein Eteeple» cafe 1200 fi. 
nebft Damenbecher. "Bas Tepte Renner fft ein Dffizierd- 
Steepleschafe für Dienfipferde bayerifcher Offiziere mit 
einem Preis von 450 fl. Dus F Steeple⸗chaſe iſt ein 
Herren⸗Rennen für Pferde aller Länder; die Bahnlänge 
beträgt 4 engl. Meilen = 1,,, Poftftunden. Die Leitung 
der Geichäfte bat »er 8. Hofthierarzt Sondermann über 
nommen. 

Münden, 26, Febr, Zu dem heutigen erften Faften- 
marft wären" zum Verfauf gebracht: 1938 Pierbe, 385 
Ochſen, 295 Kühe, 56 Stiere , 27 Rinder, 107 Kälber, 
194 Shredne: und 3 Ziegen. : Händler aus den deuffchen 
Nacpbarfiaaten und. der Schweiz fauften ſehr viele Pferde, 
und zahlten im allgemeinen ziemlich gute Preiſe.— 

— Müngener Biltualienmartt. 
nerbahn bringt; unjerem Marfte bereit? gute und dabei 
billige Früchte. - Cell einigen Wochen ſucht ſich friſches 
ilalieniſches Gemüfe und Geflügel bei und einzubürgern. 
Auch frifche Venetianer Fiſche treffen faft täglich Hier ein. 
Daß bie billigen Preife unfern einheimiſchen Gärtnern und 
Geftügelzüchtern viel Kopfweh machen, ift erklaͤrlich wenn 
auch die Bepolterung nicht bedauerlich Bis jeht 
exiſtiren hler unſeres Wiſſens erſt zwei Niederlagen ber 
genannten 'itaftentihen Produkte, in ber Damenſtiftsgaſſe 
— — —— 


Es iſt die bezeichnete ale ne rg blos die Nachwirkung einer | 
beftanbenen ſ. g. Welth ee bie ſich von u al dis tief 
in ba® innere Aſien und Mfrifa auöbreitete, ihre Lultur m 
ben Donauländen wie nad Iberien verpflanzte, damit aber, 
Gingebdrenen an der unteren’ Donau nod 
tionalität rauben umd dafür die —— verleihen 
Unter den ber’ Culturvoltet iſt 
5 am: verbreitetften‘; fie wird won 76-80 
als Nutterſprache geredet; bie beutiche 


onnte.* 





Man vechnet folder „Romanen“ ungefähe 74 Mil , woburd bie 
obige Belammtzabl der wirffiden Romanen auf 87 Mill. ver: 
größert und die numeriſche Wleigheit der brei Hauptlänune: med 
mebr. bergeftellt würde. Davon demmen etwa 3,670,000 auf 
Rumänien, 2,640,000 auf Orfterreich, efiva $ Mill. auf Ruhland 
(Beffarabien), 360,000 auf die Türkei (Bulgarie) und 129,000 

auf Serbien. —— | 












Die Bran: I 


** ihre 5 Ah 
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BVietualienmarkt ‚einen - Etand., Ahr Umſatz beficht haupt⸗ 
fächtich in Indians, Kapaunen, Wilventen, in Fiſchen, ferner 
in. Earfiol, vömifchem Salat, grünen Erbjen. Dad eine 
Geihyäft bezieht feine Waaren von Venedig, bad andere von 
Padua. Für einen ftarten Indian fanden wir den Preis 
von 3 fl. 36 fr., für Kapaunen 2 fl. bis 2 fl. 15 fr, für 
grüme Erbjen 2 fl. das Pfund, Vielleicht dürfte manden 
Käufer das gelbe Fleiſch bei manchem Geflügel zurückhalten. 
Es rührt dies indeß von der in Stalin gebräuchlichen 
Maidmäftung ber. 

Berlin, 23. Febr. Ob das Zollparlament Ende 
März oder Unfang April zufammentreren wird, iſt zur 
Zeit noch unbeitimmt. 

Berlin, 26. Febr. Am verfloffenen Sonnabend ver: 
ſucht ein Eleve der hieſigen Militär-Roßarztſchule, vereint 
mit feiner Geliebten, einer feparirten Frau, in deren in 
der Lottumfirage belegenen Wohnung durch Kohlendunſt fich 
bad Leben zu nehmen, Die beiden Gelichten hatten ſich, 
nachdem der Ofen übermäßig geheizt war und fie uch 
ſtarke geiftige Getränke genofjen hatten, zufammen auf das 
Bett ber Frau gejegt und erwarteten jo den Tod, ver Ger 
liebte die Photographie feiner Angebeteten und biefe. das 
Bild des angehenden Thierarzted auf der Bruſt. Dur 
eine unbekannt geblicbene Veranlaffung erbrachen die Nad: 
barsleute gegen 12 Uhr die abgeriegelfe Stubenthür und 
fanden die beiden in gänzlih bewußtlofem Zuflande und 
bi leblos in ber obigen Stellung neben einander auf dem 

tt ſitzend. Die jofort angejtellten Wiederbelebungäver- 
ſuche fielen nad einiger Zeit glücklich aus. 

Elberfelb.. Am 24 Februar, dem 400 jährigen 
Todestage des Erfinders der Buchbruderfunft war bie 
„Gaſtwirthſchaft zum Guttenberg* von rang Gmmermann 
in Elberfeld gejchmüdt durch die mit Blumen und Guir: 
landen befränzte Etalue bed großen Meifterd nnd burch 
folgendes jinnreiche Transparent ; 

GUTTENBERG 
Umſtrahlt von Glorie ftehft DU 
— 
Einzig AR deih Wert, und fdminben fann'ö niE 
. Nimm den &eg Be en no Dahräunberten iN 

Bauteft Dir jelbft das Den auf’3 Gr 

Engel — aus — himmlifcher — HöhE 
Rufen Reis jegnend hernieb 
GUTTENBERG 

— Ein eulſetzliches Verbrechen iſt vor einigen Lagen 
auf der Ziegelei Norfittn bei Infterburg verhißf wor: 


ben. Der Loſsmann Patombel, 32 Yahre-alt,; wegen Dieb ⸗ 


ſtahls ſchon mehrere Male beittaft, war dur Arbeitsſcheu 


and Trunkſucht jo -Herumtergetommen, daß ihn felbit das 
Betteln. {chen eine zu ſchwere Arbeit jhien.- Er ging daher 
mit. dem Gedanken um und ſprach denſelben au ans,’ 
irgend ein Verbrechen zu begehen, wm, wie er fich aus⸗ 
brüdte „fein Brod“ im einem Gefängniffe zu erhalten, 


bie franzöfifche von 40—42, die fpanifche von 35-40, vie italie: 

ſche ar ungefähr 3 Millionen. 5 

’° Die auswärtigen Hefiklon europälicien Staat 6 

folgenden Hang aß a TRUE Rlaaten habım 
200 AM.! mit Menſchen — an Burn verkauft hat): 





8, 4444 
— a — 200,606,000 1 „AN 
’ orte ‚8 cr 317 
A TE 88,000) N28/b00; N 
Niederlande. ., 29,000 20 iq 
Epanien. . . 8,700 ‚400, * 
antreich . 10,000 5,500,000 , 
; Il 1.7 20000. -2,500,0008 
Päween, .,.._ , 1 .,._:2,800, 
230. Bf, wa" W96, 268,000,000 
0 (Schluß folgt.) 


Schafe 


Scheunen Anfangs 
Kin m abc zu ai .. —* 


ſtrengung zu erfordern, und 
— deßhalb eins von feinen Kindern, ein Maͤdchen 
von 3 Jahren, mit weldem er aus er felbft bei Tage 
im Belle lag, während feine Frau mach Reifig in Ai 
gegangen war. Als feine rau nah Haufe ge 
men war, fagte er, daB Kind fchliefe, und af rg wäh. 
renb die Frau über den endlich entbeeften Tod des Ainded 
jammerte und ſchrie, micht blod feine, fondern aud die 
Suppe des von ihm ermordeten Kindes aus, welde die 
Frau gekocht. und für die Kinder aufgefchöpft Hatte. Um 
zu „feinem Brode“ zu gelangen, geftand er freimillig fein 


Die Eliftonfhe 
—— 


ser 


es 


Kind erwürgt und werde auc das andere töbten. Der 


be —— * der 


in der Mi 
uch ging die Bu er u nd 
Ss vor 25 und m Jah 


le me mworben = bat * ———— 
in die zu butternde 


Sftellung * Räufer er Maidiine wird 
—— — —— 
ſchine orden fen; es 
Butter in 10 — ferti gewelrn 
de aber an der De en Ber: 
ver 


bob di ine ju warnen 
uttern 25 IR 
t, 


abren wurde von einer Quftbutter: 


f iel Aufjehen — auch damals follte aus friſcher, 
Menſch hatte im Sommer genügende Arbeit, im Herbite — Y 
halte er ein Eripel von 17 Ute, eroben, aber Me beten Br be el me Ken ee ec ll 
durch Trunk durchgebracht; auch jet hätte er fih, da bie | um — * —— ungebutterte verkãufli 
Arbeitsftellen im Walde und an der Bahn ganz nahe find, be, Die Ausict eu Seide —* —* Ben — 
ganz gut ernähren tdunen * et * —— ergangen, 
wi en, 26. Febr. Das Fremdenblatt erfährt, daß durch — in Paris und von Barib. 0 mit 


eine Laiferliche Entſchließung vom 18. d nähnthafle Rebu: 
zirungen bei allen Truppengattungen, bie mit Ende März 
eintreten follen, angeordnet werden. 

Brag, 24. Febr. Ein neues Kohlenlager wurbe dieſer 
Tage in der Nähe von Prag entdeckt, dad nach den biäher 
vorgenommenen Nachgrabungen und den Ausiprüchen ber 
Fahmänner eine neue und reihe Einnahmsquelle zu werben 


Verbrechen ein, indem er ganz offen erklärte, er habe fein Ei 
verſpricht. | 





Anzeigem 


Allen unjeren Freunden und Belannien auf biefem 
Berge wegen ſchueller Abreiſe ein herzliches Lebewehl. 
RAN ben 28. Sehr. 1848, 


X EEE EISERATR REN if es Nichts! 








Frankfurter Lotterie, In ber 4. Alaſſe haben ge: 
mwonnen Nr. 1595 20,000 Fl. Nr. 7254 4000 Fl., Nr. 3877 
2000 FL. Nr. 28,171 1000 Fl. 


Kebigirt von Franz Paul Datterer in Freifing. 





Sammlung für bie Rothleidenden in Ofipreußen. 
M. M Herr habe mit allen Bebrängten und 


: 275 fl 22 fr. 


Theodor Gabler, IE ehe unenbligen @üte Eebarmen Bl.—K. 
Direftor der Gadfabrit Bamberg | R- M- Gert, feane 4 taufeunfätig ! Tu—m 
(430.) nebſt Fran. Summe: OR. | 
Die Matulatur-Papier 


Kunfdünger und chemiſche Produkten- Fabrik in Landshut 
empfiehlt bei Herren Grundbefigern und Delonomen ihre Dünger, wie 


Biejen: und Mleebünger à bayer. Gtr. fl. 1. 16 kr. 
Goncenir. Runfibünger & = * A. 2. 12 fr. 
Guanifirt. Superphosphal ä „ * —J— 
Meines Superphosphat A „ . 1.5. — kr. 
Blutbünger a fl. — MM. 
Blumenguana & bayer. Gtr. fl. "Bi Pid. fl. — 6. 


mit dem Bemerken, baß biefelben der Kontrole ded chem. Laboratorlums 
ber f. Gentrallandiirtufchaftd - Schule zu Weihenftephan unb agric «chem. 
Laboratorlumd zu Regendburg unterftellt find und unter Gehalts Garantie 
verfauft werden. Analyfen und Gebrauchdanmeifungen ftehen auf Ver— 
langen zu Dienften. (335-37.) 


In Freifing in der J. G. Wölfle'ſchen Buchhandlung forben wieder 
eingetroffen: (429.) 


Bayer. Wehrverfaſſungs— Geſetz 
30. Sanuar 1868. 
I. Abth. Dienftverhäftniß der Landwehr, Reſerviſten, 
Erſatzmannſchaften, Beurlaubten und Ginjäbrigen Brei. 
willigen. Preid 18 fr. (nach auswärts incl, Francatur 20 fr.) 


Zur Anfertigung von Beiht: und Communion- 
zetteln empfiehlt ſich die Buchdruderei 
des F. P. Datterer . „SEHR. 


rud und Berlag von Franz‘ 





zu 5 u. 6 fr. per Buch ift wieder zu 
haben im Laden bed fr. P. Datierer 
neben ber Hauptwache in Freifing. 


@urfe 
Staatspapitre, Bol tionen, Artien, Bay. Beh. 


__Pandbriefe, Zonfe x x 
R. Bayr. IH pCt. Obligationen 
* 4 pät. 



















„ — 
Wlr. 100 
4pGt. Bank⸗Obligalionen 


ApGt. Pfd.:Brf. der b H.:u. W 8 
5p&t. Munchener Stadt· Anlehen 101 
Bayer. Banf:Aftien 825| 822 


Dfibahn:Aftien 
Deferr. 5 pr. Rat. Anleihe 
z — byGt, Metall, v. 


se, ker Looſe 
6% "American United Staates Obli⸗ 
nationen pr. 1862 754 
Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd 15.24 — 


Ducaten 


Piſtolen 


Soll. fl. 1 
Preukifhe Caſſa⸗ Anweiſungen J 
Deſſerr. Bankn A. 100 öflerr. Währ, | 102 


atterer in Freijing. 


Freiſinger Tagblatt. 


X 53. onntag, 1. ® tär: 1568. 








Das „Breilinger Zagbları" wirs mit Wusnahme ner hoben deſtiage une der Momiage täglich amdgegeben. Mit bemfelben erſcheint alle Donnerflag und Bonntage das 
Umtsplatt für Äreling, Bloosburg uns Daten. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte koftet vierteljährlich in Breilng 44 fr, Dur bie f. Bon bezogen SO fr. prämumerambe; 
vad aAntebiatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inſeratioas · Spaltzeile oder berem Raum wird mt 3 fr. berechnet Bir Breifing aad mächhte Umgebung abennirt man in 













Sachen geht uns bie telegraphiſche Rachricht 
zu, daß Se. Maj. ſtönig Ludwig 1. in Riyza 
geſterben iR. König Ludwig if aber nicht ge: 
Rorben, er lebt im banfbaren Andenken bes 
baheriſchen Bolten und in feinen ZBerlen uub 
Shäpfungen fort. 





Nachrichten aus Rab und Fern. 

H. Münden, 28. Febr. Se Maj. ver König haben 
an die Wittwe des verlebten Staatsminiflerd Frhru. von 
Pehmann folgendes Alerh. Beileidſchreiben zu richten 
gerubt: „rau Minifterin Freifrau v. Pechmanul Das 
Ableben Ihres Gatten, des fol Staatsmiuiſters Freiherrn 
v. Pechmann, hat meine innigſte Theilnahme erregt, denn 
Krone und Land haben durch deſſen zu frühen Tod einen 
ſchwer zu beflagenden Verluſt erlitken. Ich behalte feinen 
mir und dem Vaterlande eifrigſt und mit ſeltener Auf- 
opferung erwiefenen Dieniten ein unvergeßliched Andenken. 
Möchten die ungetheilte Liebe und Achtung, welche der Ber: 
bliyene genoß, aud für Sie und die Ihren ein wirkſamer 
Troſt in diefen ſchweren Stinden fein. Unter dem Aus: 
drude vollſter Werthſchätzung verbleibe Ich Ihr guädiger 
König (gez.) Ludwig“ — Dem geſtern ftattgefundenen 
Trauergottesdienft wohnten bie Herren Minifter, die oberften 
Hofchargen, die Miglieder der Kammer der Reichsräthe und 
der Übyeorbneten, viele Beamte und Offiziere und zahlreiche 
allen Klaſſen angehörige Perjonen an. 

H Münden, 28. Febr. Here Präfident Pözl gab 
in der 68. öffentlihen Sigung der Kammer der Abgeorb-. 


neten im Folge des Ablchens des Staatdminifters Freſherrn 





FFEFETIRTR 


Statiftifche Motizen. 
ö * (Fortfegung.) 

‚ „Die —— Berbältniffe haben u, a. ein Ay ange a 
Hinftrömen ber Bevölkerungen nad den großen Etädten herbei: 

eführt. Kolb gibt num eine Zuſammen ‚ellung der Große und 

ittelfäbte in dem einzelnen Ländern Europa's. Die Grokftädte 
theilt er wieder in 4 Claſſen: 1) mit mehr al8 einer Million 
Megſchen (ed find 8, London 1860 ſchon mit 2,803,000, Paris 
1,525,000, Ronftantinopel angeblich 1,075,000); 2) mit mehr als 
4 Mill. (gleihfaus 3, Berlin, Mien, St. Petersburg); 3) mit 
mit 200—500,000 (e8 find deren 18); 4) mit 100-200,000 (43 
Städte). — Die Zahl der Mittelftädte von 25--100,000 beträgt 
in Europa 268 (fe werden bier in 3 Claſſen aufgeführt. — Es 
befieht num aber ein jehr großer Unterſchied in den einzelnen 
Ländern: „Großbritannien — indbelondere aber England — ift 
am reichten ſowohl an Groß als an Mittellädten — 16 der 
Erjten, 62 der 2ehten — und «8 bfeibt dieſes Berbältniß, glei: 
viel, ob wir blos die abfolute Kahl der Städte, oder die relative 
Zahl nad ber —— des ganzen Staates ins Auge faſſen. 
Un Gropftädten Tommen dann: Frantreich und Ztalien mit je 





trübende Verpflichtung hatte, nicht blos einem mufterhaft 
treuen und gewiffenhaften, jondern auch einen aufopfernden 
bingebenden Beamten verloren. Frhr. v. Pechmann war 
ein Patriot in bed Worted wahrhafter und velliter Bedeu: 
tung, bad Wohl bed Baterlaubed ging ihm über Alles. 
63 ift nit an der Seit, heute alle die Verdienſte zu 
ſchildern, welche der Berlebte jih um bad Paterland er: 
worben bat, nur Eines laflen Sie mich hervorheben: Frhr. 
von Pechmann war es, der bie bayriſche Socialgefeßgebung 
zum Abſchluß brachte und die betreffenden Borlagen ber 
Kammer zur Berathung und Beſchlußfaſſung unterbreitete. 
Es war ihm leider Ticht geyönnt, den vollen Abſchluß dieſes 
feines Wertes = erleben und fih an ben Früchten deſſelben 
zu erfreuen. ir Alle aber, die wir Pehmannd warmen 
Eifer für dad AZuftandefommen diejed Werkes lernen zu 
lernen Gelegenheit hatten, merben ihm ftetö ein dankbares 
Andenken bewahren und fein Name wird mit Ehre glänzen 
in der Geſchichte der bayrifchen Geſetzgebung.“ — 


H Münden, 28. Februar. Ju den Apparlementd 
Ihrer Majeftät ver Königin Mutter findet Samjtag 
die zum Beften ber nothleldenden Salinenarbeiter vers 
anftaltete Berloofung ftatt. Die Zahl der Looſe iſt 
14,680, die der Gewinnfte 1521. — Herr Finanzminifter 
v. Pfregjähuer iſt erkrankt. 


Rofenheim, 25. Febr. Bor kurzem bat fih auch 
bier eim katholiſches Caſino gebildet, deſſen Mitgliederzahl 
22 beträgt. 


Frankfurt, 26, Febr. Nach einer von dem Königl, 
Preuß. ftatiftifchen Bureau aufgeftellten vorläufigen Ueber- 
fiht der Hauptrefultate der Volkszählung vom 3. Dezember 
1867 in der preußifchen Monarchie und einigen anderen 





gen arme Aubiand auch davon nicht mehr ala 28 befigt. "Auch 
fterreich erjcheint nah dem Berlufte feiner italtenifchen Beſihun⸗ 
gr nur no mit 19. Spanien zählt bloß 4 Groß: und 13 
ittelftäbte, ift ſonach fehr arm an une Beoölferung“ (mas 
der Culturentwicklung offenbar nicht förderlich ift 
Ein ſchweres Gapitel bilden bie Finanzen, Rah ber von 
Kolb aufgeftellten Lifte bat man bie Einfü aller europäijchen 
Staaten bis zu der enormen Summe von ungefähr 2800 Mill. 
Thlr. binaufgeihraubt, wovon nach Abzug ber Erhebungskoften 
und des Aufwandes für Betrieb der Staatsanftalten , beiläufi 
2240 Mill. netto verbleiben. Da aber der Bebarf auf 2500 


Mil. fteigt, jo ergibt ſich aujährlich unter normalen Verhältuiſſen 
ein auf Mill, Thlr. veranfhlagtes Deficit. Hievon erfordern 
die Höfe 50 Mill. = 2,55. plt., das Militär 780 Mil. — 3442 


pCt, und bie (größtentbeild durch das Heerweſen entftandenen 
Staatsihulden 834 = 37,25 pEt. Die genamnten 3 Poſten neh⸗ 
men fonad allein 1673 Mil, oder 74,7, pCt. hinweg, und nur 
no ein Biertel bleibt für Dpeung der unmittelbaren Bebürf: 


niffe der Staaten, 
(Schluß folgt.) 





fahifche) Werölferung deb Königreichs‘ renden) im Ganzen 
N 967,524 Köpfe 12 entfallen Auf die Provinzen 
dep älteren Lanbedipeile folgende Einwohnerzahlen: Preußen |' 
3,089,677, Poſen 1,536,188, Brandenburg 2,715,155, 
(Stadt Berlin 702 ‚437),- Bommern_1,451,944, Salefien 
3579419, Sadjen 2,065,848, Weitfalen 1,708, 5%, 
R beinland 3,462; 430, Hohenzollern und Jadegebiet 66, ‚365. 
Im Ganzen 19, 666, 500. In den neueren Landestheilen 
wurben gezählt : Regierungäbezirt Kaſſel 770,787, Wles⸗ 
baden 606,769, Holſtein 568,899, Schleswig 414,463, 
Hannover 4 ‚940,406 (Zollabrehmungabenölterung). Im 
Ganzen 4,301,024. Die Bevöllerung einiger anderer 
Staaten bed Norddeutſchen Bundes bexiffert fich wie folgt: 
freie Stabt Pübe 49,183, freie Stabt Hamburg 306,507, 
Fürjtentyum MNeuß-Greiz 43,889, Schwarzburg-Sonderd- 
haufen 68,076, Walter 67,609, " Lippe-Detmold 112,062, 
Herzogigum Anpalt 197, 050, Sadfen Altenburg 141,399. 
Berlin, 27. Februar. Der Zollbundesrath — 58 
Stimmen: Preußen 17, Bayern 6, Sachſen und 
berg je 4, Baden und "Heffen je 3, Schwerin und Bronze 
ſchweig ke 2, Weimar, Eitrelik, "Dvenburg, Meiningen, 
Altenburg, Koburg » Gotha, Anhalt, Rudolſtadt, Sonders⸗ 
hauſen, Waldeck, Reuß ä. 2, Reuß j. L, ‚Schaumburg. 
Lippe, Lippe, Kühe, Brenien und Hamburg je 1. — 
Geſchaͤftsgang ır. bei dem Zolbundesrath ft berfelbe wie 
beim norddeutſchen Bundesrath. 
— Der König hat bad Protektorat des frankfurter 
Dombauvereind angenommen. Rothſchild hat im Namen 
ves Vereins den König darum erfucht. 
— Aus Paris wird gemeldet, daß das Lager von 
Chalons in dieſem Jahre auf eine weit größere Stärfe als 
fonft, nämlih auf 80,000 Mann gebracht werben fol. 
Die „Kr.:3." notirt ein Gerücht, daß die franzöfijcde Re- 
gierung in allen Grenzdörfern eine gewiſſe Zahl von. 
Gewehren deponiren wolle, um aus den Bauern im 
eines feindlichen Einfalles "Freifchärler gu machen. — 
dent alfo jchon an den Landfturm ! 
— In der Nacht vom 21. d, gerftörte ein großes Feuer 
einen bebeutenben 


. 


Häufercompler ber Stabt Chemnitz. 
gen Gebäude brannten vollftändig,ab, außerdem wurben 
andere beſchädigt. Zu bebauern if befonders die Ber: 
ftörung eined ber älteften Baudenkmale Sachſens, nämlich 
des alten Kloftergebäubes in Chemnitz. 
Wien. Dad Generallemmando von Wien hat einen 
Befehl erlaffen, welcher fehr merkwürdige een auf 
das äußere Auftreten des Offizierforps, oder doch — 
fonft könnte er nicht exiſtiren — eines großen Theils 7 
ben wirft. Er konſtatirt ohne weiteres und mit Details, 
‚welche von dem eingehenbften Stubium ber Naturgefchichte 
ber wiener Halbwelt in ihren unterften Rangftufen Zeu 
niß ablegen — bie Fiafer- Milli, die Comfortabel-Refi a 
Kräutler-Guftl, die rothe Ottilie u. ſ. mw. find mit Namen 
aufgeführt — daß es im neuefter Zeit bei einzelnen Offi: 
zieren zum guten Ton zu gehören jcheint, öffentlich und mit 
einer —— Auffaͤlligkeit an ber Seite ber befannteften 
und berüdtigtflen Dirnen zu erfcheinen, und ihren dienen⸗ 
ben Kavalier in einer Weile zu fpielen, bie fie äußerlich 
von ben bezahlten männlichen Beiltänden derfelben (Strigzi 
nennt fie der Wiener, Louis der Berliner) kaum noch uns 
terſcheiden läßt. Der Erla fordert demnach bie Abtpeilungs- 
Kommandanten alles Ernſtes auf zur Hintanhaltung von 
Borloimmniffen, welche dur jo ſchonungsloſe Verlegung 
des Anflandes bad Unfehen des teröftands komprom» 
mittiren, die geeigneten Mafregeln zu treffen und mit rüd: 
ſichtsloſer Strenge eingufchreiten. (8. 9.) 
— Erherzog Heinrich, der die Sängerin Hoffmann 
geheiratet, ift feiner milltäriſchen Ehargen entbunden wor: 


| 





Wiki 17 7, Kän 
En A gabr. 0 —* —— 


mafjeuhafte Auswanderun —* Ezechen nach dem Kaukaſus. 
(Biel Gluͤck auf die Reifel_ bemerkt bie N, fr. Pr.) — 
Gejterm wurde bier ein beuticher Juriftenwerein. zur Foͤr⸗· 
berung der Rechis · und © euſchaſten gegründet, 

lo reug, 21. Febr. Die meweften Nachrichten aus 

Sizilien und aus Neapel lauten bedenflicher als je. Die 
Regierung hat der im Hafen zu Spezzia ftationirten Flotte 
Befehl ertheilt, ſich aufs ſchleunigſte in die ſiziliſchen Ges 
waͤſſer zu fie willens, in der Vorausſicht 
jchmwerfich benver Rupeftärungen "im Süten won dem 
Parlament Spezialvollmacten zu verlangen, bie ihr eine 
ſchnelle und eirergifche Unterbrüdun berjelben erleichtern 
follen. — Der Gazetia militare ** hat die Gendarmerie 
Am verfloſſenen Monat Dezember tm ganzen Koͤnigreiche 
5465 Berhaftungen vorgenommen, darunter allein zweihun 
dert fechd und zwanzig wegen Mordes. 


Zandpoften: Am 22. dh. Abends wurde auf ben 
im Schulpaufe zu Königsbrunn wohnenden proteft. Geiſt⸗ 
lichen «ein ſchar ſer 
Kemnatb und vorn 
Diphtherilis bie Säulen noch weitere 14 Tage gejchloifen. — 
In Arzberg (Oberfranken) fplelten am 20. Februar 3 
Knaben am Abbrud einer Brandſtätte. Ein herabftürgen: 
der Steinblod verlegte einen der 3 Knaben derart, daß er 
12 Stunden danach unter ſchrecklichen Schmerzen ftarb, 
während die andern zwei’ Knaben erheblich verleßt wurden. — 
Geftern wurde ein junger Ubrmacergehilfe in Münden, ı 
als er eben im einem gräflicen Haufe eine Uhr aufftellte, 
vom Schlage getroffen und war augenblicfich todt. — Bei 
dem am 24. Febr. in ber Rothſchmiedsmuhle zu Nürnberg 
audgebrochenen Brande fiel ein Feuerwehrmann in bie 
Pegnig und ertranf. Beim Bädermeifter Krug am Mohren: 
thor zu Nürnberg brannte der Schlot und hatte die Flam— 
me bereit3 fchon weiter gegriffen; fie wurde aber recht: 
zeitig wahrgenommen und gelöſcht. Diefer Branpfall war 
der britte innerhalb 18 Stunden. 


Sopfenubericht. 
Nürnberg, 27. Febr 
eitung it jomohl Die, im vorigen 





Hopfeny 
ui 3* Hopfenernte wie bie — bes Nürnberger 
fenmarfted in der Brobuftion uod sie de eweien, denn 


Faden ——— en zufolge ſoll die Ernte (ohne England 
* Rußland) an 800,000 er. betragen haben, wovon Enge: 
fähr die Hälfte durch den Handel der Stäbte Nürnberg, Fürth 
und Bamberg verjendet wurden. Den ug pfenver: 
fehr Nürnbergs ſchäht man biebei auf 360,000 er Abjag 
biefer vefpeftablen Maſſe kommt mohl auf —— des ver⸗ 
mehrten orts und 8 die Berminberung ber va auf ! 


bayer. Eiſenbahnen. teile ohne Aenderüng. alten 
wegen beö niederen Pa jurüf unb wo b * Zeiten , 
abwarten. Heutiges Geſchäft etwas lebhafter als am legten ! 


Dienftag. Sufubt, circa 100 Ballen, vergriffen, mehrere andere | 


artieen zu 28, 30, ‚ beflere Waare zu 33 und 34 fl. vom 

ager genommen, "Notirungen lauten: 

ESpalter Stabtjiegelgut — 60-70 fl. I 

Spalter Nebenlagen . 40-60 fl. 

Entferntere leichtere Lagen “5 } 
— ‘ 


kam Hallertauer gefordert . : 
efunba do, . 


Tertia bo. und geringe r rothe Buafitäten 24-30 
gm 00 Alfhgrün 36—40 | 
re je nad) Qualität 30-35 
ruder, orfer, je mi u er 
rima Markthopf ' ad 32 —36 
funda und geringere . R 27-30 
Prima Württemberger, — —— 





do. 
Sekunda bo, ., . 
—glebigirt von Franz Wal Dalierer I A TO 





 Berfteigerung. 
Schaͤffler gegen Brudmaier p.’deb. 
Zufolge Aufträges des k. Stadt» und Langerichts 
Freiſing verſteigert der Unterzeichnete am — 
Donnerſtag den 5. März I. Is., 
Bormittagsd 11 Upr, 
Am Wirthshauſe zu Halldergmoos einen Wagen mit 
Pferd und Gefchirr, wertb 5 fl., an den Meiftbieten- 
dern gegen baare Zahlung, und geichieht ber Zufchlag 
nach erreichten 3 Biertheilen des ur 
Hallbergmood, am 29. Febr. 1868. 
Beftermaher, 


439) . Gemeinbevorfteher. 








Berfaufs-Anzeine. 


Der Freifinger Gartenbauverein wird 
an jedem 2Bochenmarfttage verſchiedene 





Anzeige * 
Ganz moderne Sonneuſchirme, Seiben und Hal- 
waca, empfiehlt zu ben billigften Preiſen < 
(436.) 5. X. Einer, Regenfchiemmacher. 
DE Bohnt bei Herrn Blafermeifter Sberfrant, ng 


Freiwillige Feuerwehr. 


Montag 2. März, Abends 7 Uhr 
im Vereinslokale beim Stieglbräu: 


Genexal-Vexſammlung. 


Rechnnngsablage, Wahl bed Verwaltungsrathes, 
Anträge ꝛc. 

Es wird hiebei auf $ 8 ber Feuerwehr: Satzungen 
bingemwiefen, wornad bei ber Wahl ber Zug- und Rot« 
tenführer mwenigftend bie Hälfte Mannfchaft ber einzel- 
nen Züge anweſend zu fein hat. 





Dpftbäume aus der k. Baumſchule zu 
Weihenſtephan im Schrannenhaufe zum 
Berfaufe ausſtellen. 


Das Comite. 


(438.) Der Berwaltungsrath. 


Die Bußdruderei von F. p. Dabkıner empfiehlt 
geneigter Abnahme: 


aaa rc de mit 16 jchönen Holzichnitten. Preis 








Das vertrefffice € Särifigem: 
Keine Augenkrankheiten mehr, 


. Schmidt erſchien forben in 4. Auflage und enthält bie 
—— Heilung aller Augenũübel. Au beziehen zum Preiſe B 
von 5 Sgt. durch alle Buchhandlungen oder m Falk 
Berlag) ın Leipzig. 


(131. 36) 


Biete Eatbolifche REN für Kiuber 
hübfh gebunden Preis 6 


eicht: und — — das erſte Tanſend 
4 fl. 12 fr; jedes —— Hundert um 6 — mehr. 


| 
| 
| 
j 


zu 


sekanntmachung. 
Baher ſche — — und Bantpfanbbriefe xx. x., 
Defterreihiihe Staatspapiere und Aktien ze. 
Ameritaniige 6°,, Bonds im Jahre 1882 zurüdzahlbar ıc., 
Staaislonfe, ſowohl banerifche ald alle audmwärtigen, ſowie über- 
haupt alle übrigen ausländiſchen Staatöpapiere R. ıc. 
werben täglich zu ben billigften Gourfen abgegeben und zu ben höchften 
Preiſen angefauft von dem ſchon eine Reihe von Jahren beftehenden 
Bank: und Wechfelgeihäfte von | 
Herrmann Kaula 
in Münden, Refivenzitraße 11 parterre. 


R Sofortige Ablendung der 
ni Geldwedfel-Sompfoir, Gelder für — 
Ein: u. Verkauf aller Gelbforten, 


Effchten wie auch fofor: 
Öflerreigjifer und ausmwärtiger tige Abfendung der zu be: 
Banknoten 


fiellenden Papiere nad) 
Empfang der Gelber. 


chen, 


10,000 Fraufen 


u. f. w. entbalten, und deren nächite Ziehung am 16. 


Mailand, welche 


(131 36) 


ſammtlicher 


3. 9. Slteffter, 


Bank: u. Wechfelcomptoir in Mün 
Kaufingerftrafe 28. 


Dins-Coupous, 





Die Driginalausgabe bes feit achtzehn Monaten in 11. Auflage erfhienenen Bus: 


Wie ſchũthzt man fi vor Körperfhwähe? von Dr, Ritter, 
—— Rathgeber für Jedermann, der feinen vollen ren — und fich vor — 


** Folgen —32* Berbamung, Blutermuib, Hämorrhoiden Lungen, 
Leberfrankheiten, ſowie Gholera:-Anfällen x. x. bewahren will: reis er fr., erſchien 
iſt in allen Buchhandlungen vorräthig, ober bei J. I. Falk in Leipzig —— 


Berlag) zu begiehen. 
Bifiten-Karten, 
25 Städ feink ara 30 und 36 fr., 50 Stüd geprebt, gezadt, * 


chſten Monats ſtattfindet, find billigſt bei mir 
baben und werden nach Der Ziehung mit wenig Ver: | 


luſt zurücgenonmen. 


Die fo beliebten viermal jährlich zur Ziehung Fom: | 


morirt Doppeliad fl. 1. bis fl. 1. 12. werden in ben eleganteften Formen 
angefertigt, von der Buchhruderel des Fran; Datterer. 


4 


na 


menden 10 Franten:Loofe der Stadt 
Treffer von 100,000, 50,000, 30,000, 


(407. 66.) 


Geſchäfts-Eröffnung und Empfehlung. 


Ergebenſt Unterzeichnete gibt biemit bekannt, daß fie bie Wirthſchaft 
um Ludwigsgarten Fäuflih übernommen bat und mit ihren beiden 
Öhnen ausübt. Am Sonntag den 1. März und Montag den 


2. März wird 


De sur Eröffnung BE 


audgezeichneted Hofbräubaus: Sommerbier verabreicht. 


MWeife zu bedienen, und bittet daher um geneigten Zufpruch. 
Breifing, den 38. Februar 1868. 


(431 2a.) 





Wegen Mangel an Geld und Zahlung der fällig newordenen Wedel müffen 
fofort einige große Bolten ff. Eigarren 508 unterm Ginfaufspreis verkauft 
werben. 

Pflauzer Schilfpackung, Havanna à Taujend 28 fl., ',, Kifte 
TR, Cuba mit rein Java & Zaufend 21 fi, Kiſte 5',, A 

Die Zufendung geichicht von mir bis in's Haus franco, und nehme 
ich diefelben nicht comvenirenben Falls wieder retour. Wäre ich nicht im Bor: 
aus überzeugt, daß jeder Abnehmer nicht nur zufrieden ift, fondern auf alle 
Fälle wieder nachbeftellt, ich würde auf feinen Fall jo günftige Bedingungen, 
wie oben gelagt, jtellen. 

Außerdem befommt jeder Abnehmer von ";, Kifte einen fi. Stahlftich, 
welcher ein Geheimniß trägt, 1',, Elle lang, ebenjo breit it, gratis france, 
3. B.: bie Benus; der Liebling des Serails oder vor und nad 
dem Balleu. ſ. w. Alles vorzüglich ſchöne — Sachen. 

Aufträge werden unter Nachnahme des Betrags oder Einjendung gern und 
prompt verfandt durch 


Marienfirage Rro. 17. 


NB, Die Herren Raucher, weldhe noch nicht beftellt haben, werben | ( 433.) 


dringend gebeten nicht zu glauben, daß es ein unfolides Geſchäft oder ein Be 
wandtnig mit Schwindel in Bezug auf die fi. Stahlſtiche, fowie die vorzüg— 
lihe Qualität der Gigarren ift. Nein reell bedienen, dauernde Rund: 


Ihr ſtetes 
Bemühen wird dahin gerichtet fein, ihre Ttl. Gäſte jederzeit auf's Beſte 
mit gutem Bier und ſchmackhaften Speifen in aufmerkfamfter 


J 













Raͤchſte Ziehung am 16. März. 
(Jibrlih 4 Ziehungen.) 
Gewinne: 100,000, 410,000, 
20,000, 10,000 ꝛe. 


Mailänder Loofe 
per Stück fl. 5, 10 Stüd für 45 fl. 
bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
3 * Sant: und Weßfelgelhäft 

NB. Die Looſe find für alle Zichungen 
alltig; nach jeder Ziehung die Ziehungsliften. 
Ausführliche Profpehte gra is und 
portofrei, 

Gadolzburger Looſe zu fl. 1. 45 fr. 
Gefammts Gewinn im Werte von 
fl. 95,000. 
Haupt-Gewinn 75,000 fl. 


Augsburg: Pappenheimer⸗Looſe per 
Stüd (43420) 









Bei Unterzeichnetem ift die Wob⸗ 
nung zu ebener Erbe niit Zimmern 
nebft Küche zu vermietben umd auf 
Georgi zu beziehen, 
(432.) Dof 


Gine feine Wohnung ift zu 





vermiethen bei gele, 

(437.) Feilenhauer. 
Ein junges gelbes 
Dachsſshundchen 






bat ſich vom Hauſe 
aus verlaufen. Man 


Carl Berthold jun. in Leipzig, | pittet um Zurfictgabe gegen Grkenut- 


lichkelt Carl Schadenfrob, 


Bader in Neuftift. 


- Makulatur-Papier 


[haft zu erlangen habe ih mir auf Ehrenwort zur Aufgabe gemacht, was ich | zu 5 u. 6 Pr. per Buch ift wierer zu 
durch Tauſende von Briefen auf Berlangen mit Vergnügen beweifen kann | haben im Laden dei Fr. P. Datterer 


und werde. 1416-17. 2a) 


Prüfer alles und wählet das Beſte. 


Auf ber jüngften Barifer Weltausflelung wurde ben 


GBtollwerch'ſchen Bruf-Bonbons 


48 für ihreporgüglichen Einenfhaften bie alleinine Preis“ 
“= Mebaile zuerkanut und dadurch mieberboft die noch 
von feinem Ähnlichen Fabrikate erreichte Bollfommen- 
heit alängend conflatirt. 

Depots befinden fich im allen Gtäbten bes Kon: 
tinents & 14 fr. per Padet ſtets vorrätbig in 





Freising bei Apotbefer Hillmanr, und bei Arotbefer Gottfried Baumgartner ſowie 461 Pid,:Brf berb.H.:u.®.: 


in Dachau bei Arotbefer Falk, in Erding bei Arotbefer Pandagrebe und bri Carl 
Weinig, in Glom bei Arotbefer @, Birzer, in Heimbausen bei Apotbefer 4. Pen: 
tenrieder, in Nandistadt bei Apethelet A. Brückle, in Thalheim bei Mootbefer 
J. ©. Grün. (25.) 


nn nn nn need — — — 
Telegramm Munchener Schranne vom 24, Februar 1868. 




















—2*— —5* —*— geftieg. | gefallen. 
attung. 5 

.| fr. 
— — | &as el. | Smafer 1 
Walzen 1363 | 2% 3926 | 2347 —— 
Korn 249 1424 | 1038 lu 
Gerſte 1659 | 6206 ] 7865 | 6372 _— 
Haber 116 | 3290 | 3406 | 3270]; 186 | 8/28 — — 


Verkaufsſumme 24,251 4. 


rucun erlag von Fräonſpaul 


atterer ın Kreiling. 


neben der Hauptwache in Freijing. 


Eur f t. 
Staatspapiere, Dbli tionen, Artien, 


___ _Pfandbriefe, oofe x x 
R. Bayr. IHp&t. Obligationen 
4 y6ßt. 


Hi » 












4p6t. Bant:-Obligntionen 


5pGt. Mündener Stadt: Anlchen 
Bayer. Banf-Aftien 

.„  DitbabnAftien . 
Defierr. 5 pGt. Nat.:Anleibe 

u  Neuerfreie pie, Metall. v. 


3. 1866, 
„5 p&t. 1860er 2oofe 







Ducaten 5 
Pifolen 9. 

«_ preußtiche 9.575 
20. Stüd Kranch 9,32 
Hol. A. ID Stüd 9n4 
Treußifhe Caſſa⸗ Anweifungen 1044 
Deterr, Banken. A. 100 öfter. Wäte | 1 102} 





Freit Naer F agdl Tall. 


F — Dienftag, 3. m ira 1868. 


—— wird mit Musnahme der deben deſttage um der Montage tdglid ausgegeben. Bit vemfelben crſceiat alle Donnerftag und Gonntage ta 
Ku Mossburg und Dadan. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte Boflet wierteljähtlich in Wreifing 49 e., durch die £ Bo begogen SD fr. pränumieranto 
"inrablarf aleih wirrtehjähtti 96 fr. Die Imferations.-Epältzeile ober deren Mamm wird wur 3 fr. bereamet Mär Bedifin; und midofte Umgebang abomnirt man in 
7 ——— —————————————————————————————————⏑⏑.— 
Sie Gewerbefreiheit im Bayern. gleichen und dann ein befierer Zuftand eintreten, ald de 
Der 18. November des Jahres 1867 wird in der | biäherige war. Deim-tüchtigen, gejchieften und foliden Ge 
gewerblichen Geſchichte Bayerns ein unvergehlicher fein. Un | werbömanne ift Gelegenheit geboten, ſich emporzuſchwingen, 
dieſem Tage empfing nemlich die vollftändige Gewerbefrei⸗ der am alten Zopf und Schlendrian bängende , träge, d 
heit bie Sanktion der Kammer der Abgeorbneten, die wenigen | Aufforderungen der Zeit nicht. begreifenne wird freilich un 
Gonceffiomdbebingungen, die im dieſem Geſetze beibehalten | tergehen und den Exfteren wieder dienjtbar werben. Darm 
ourben, ſind durchaus von feinem Belang. Damit bat fich | keine Furcht vor der Gewerbefreiheit in Bayern, fie ift eine 
ndlich ber größte ſüddeutſche Staat den übrigen Ländern | Wohltyat und eine gebieterische Nothwendigkeit für Bayern 
angefchloffen, welche jchen längere Zeit ded Segens ber | geworben. Oder follien wir hinter anderen Staaten zu 
G genießen. Aber ob fie auch wirklich ſegens rückbleiben, in welchen die Gewerbe ſchon feit Jahren frei 
eiche Folgen haben werbe, wirb mander Ungläubige, den | gegeben find und uns baburd im ber freieren Entwick 
kopf dazu jchüttelnd, fragen ? Unbedingt iſt dieſe Brage lung bes Verkehrs und Handeld hemmen, und und gleichſam 
jedoch: mit „Ya* zu beantworten. Wohl wird burd ben | mit einer Mauer umgeben lafjen, hinter welcher fich mit 
u ang, der ſchon jeit einiger Zeit angebahnt ift, man» | telalterliches® Zunftwejen, en iged Spiehbürgerthfum unt 
einen härteren Standpunkt einnehmen, alte Borurtheile verichangen ? ib nicht, das kann, tarf 

allein nur benjemigem wird es treffen, der den sFortichritt | umb wird auch kein wernünftiger Bayer wollen! Und daß 
Zeit .. ** ſondern jet und flarr am Miten | dem fo iſt, beweiſt der bereits einmüthige Beſchluß unferer 
und: ji dem Gebote‘ der Nothwendigkeit nicht zu | Kammer der Ubgeorbneten, denn bie 14 ablehnenden Stim- 
ügen weiß. Dem freien denkenden Geifte des berechnenden | men fallen auf keinen Fall in die Wagſchale. Sint 
& bömanned aber wird eb kein. Schaden, jondern | wenige Jahre vorübergegangen, fo werden auch die heftig. 
aur in volllommener Anhallspuntt fein, den größtmög- | ten Gegner der Gemwerbefreiheit ihren praktiſchen Nute 
lid ſten Nutzen daraus zu erzielen. Viele fanden, da num | und Vortheil einfehen und aus Feinden derſelben amfrichtig 
jeder: thun und treiben kann, wad er will, jo müfle | freunde werben. Tempora mutantur, et nos mutemus. in 
‚othwendig eine Ueberftürzung herbeigeführt werden und | illis; bie Zeiten ändern ich, und wir mit ihnen, wird dann 
ine Weberfegung der Gewerbe jel die Folge davon. Das wieder feine volle Wahrheit bewähren, denn nur der Staat 
mag am Ende ber Fall am Anfange der Gewerbefreipeit | allein, der auf der Höhe der Zeit fteht und bie Aufgab 
jein, ba wir fo: viele Eptftenzen 2 A bie burch den | begreift, die dieſe an ihn ſieüt, der feinen Bürgern bie 
Bannfluch ber biöher- auf ben laftete, an Händen | möglicjte Freiheit fich zu regen und ihre Kräfte mad 
und Fuſſen gebunden waren, allein diefes wird ſich balo and. ! eigenem Ermefjen zu entfalten gejtattet, der feflelnde is 
Aechnen n wir dazu Die regemet nen mit mehr als 200,00 

Statiftifche Rotizen. (Schluf.) Mann, Be erreicht - Zahl berjenigen — deren fr * * 
Capitalſumme der —— wird vom Verf. in —3* lter — er aufgezwungener Beruf währen es ig en 
Ri. *5* folgendermaßen ber Kies 2,800.000 Wenden. ft, bie enorme Summe voh mehr 
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—— “eher Meute Leute li 
einer Million en wird. Sieht man babe 
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a ae enland. . . eu jeriep a o wir t 

a a ER EN. . Eupftaafen 140,000 verluft — (bei 300 Arbeitstagen) nicht unter 350 Pintone | 
a, 15 ufammen 2 über it, l 


















am ünsen, * — an 
hieher brachte, lautet vollfländig: „Se. 1 Lub:, 
wigl. von Bayern hat heute Morgens 7", Uhr im Gegen: 


- bierauf ohne ſchweren Todeskampf unter ben Gebeten ſeines 


Dem Vernehmen nach wird, nach teftamentarifcher Ver: 
fügung, König Ludwig 1. mit allen königlichen Ehren be: 
jtattet und tritt daher mach allerhöchſter Verordnuug vom 
20. Juli 1817 eine dreimonatliche Landestrauer ein, die 
berelis Sonntag beginnt und unter anderm darin beſteht, 
daß das Trauergeläute won 12 bis 1 Uhr Mittags ſechs 
Wochen hindurch dauert und daß bie Föniglichen Hoftheater 
14 Tage geichloffen bleiben. Mufit und Schaufpiele wer: 
den bis mach den vollendeten Exequien im Königreiche eiuge- 
ftellt. Se. Maj. der * bat angeordnet, daß die Ab⸗ 
holung der Leiche der königliche Oberfthofmeifter Graf zu 
Saftell zu übernehmen und daß benfelben eine Commiſſion 
zu begleiten hat, die Morgen Abends mit einem Extrazuge 
abreifen und Dienftag in Nizza eintreffen wird. Die Com: 
mif aus dem Generaladjutanten Grafen Mech: 
berg, Flügelabjutanten Baron Kündberg, den f. Kimmerern 
2. © rafen v. Arco Valley und R, hen. v. d. Tann, dem Sam: 
merjünfer Grafen La Rojse, drei Shofgeiftlichen, zwölf 
Mann der königl Leibgarde der Hartjchiere mit einem Exemp⸗ 
‚ten (Frhen. dv. Gunppenberg) und einem Sousbrigadier, 
einem höheren Eifenbaßnbeamten zur Führung des Zuges, 
einem ?. Hoffurier, einem E. Hofoffizianten und 4 Hoflafaien. 
Der Hofmarjchall des hoͤchſtſeligen Königs Ludwig 1., Frhr. 
v. Laroche, wird ſich cbenfalld der genannten Commiſſion 
anfchließen, die wahrſcheinlich nächften Samftag Nachmittag 
mit der Peiche hier anlommen wird. An demſelben Nach: 
mittage wirb auch bie Beifegung der Leiche in der St. Bont: 
faziustirche erfolgen und werben die Requiem in der barauf- 
folgenden Woche ftattfinden. 

O Münden, 28. Febr. 
nächſt Verhandlungen zwiſchen dem Zollverein und der 
Schweiz wegen des Poftvertages ftatt. Bayern wirb dabei 
durch den Oberpoftraty Baumann vertreten werden, — 
Für Minifter v. Schlör, der die Wahl eined Zollparlaments- 
mitgliedes in Münden annimmt, tritt, wie ich von glaub⸗ 
würbiger Selte höre, der bayrijche Geſandie in Berlin 
Baron Perger von Perglas in ben Zollbundesrath. — 
Eigenthümlicher Weiſe ift bis heute noch micht das Geringfte 
befannt, was ald Berathungsmaterial dem bemmächit zu« 
fammentretenden Zoll:Bundesrath unterbreitet werden foll, — 
Heute geht die Sage, Herr von Grefjer wünjche Minifter 
bed Innern zu werben. Uns würde ed nicht überrafchen, 
wenn er ben jchweren Poften eined Eultusminiiters, in 
welchem es Tein Gott den Leuten recht machen kann, über 
brüffig geworben wäre — Im Sunftverein ift die große 
a Ar Bafe, ein wahres Meifterftück der berühmten 
rvit zu Sevred, ausgeſtellt, welche »unfer König: vom 


In Berlin werben dem⸗ 


aljer Napoleon als Andenken am feinen Beſuch in Paris | 


erhalten hat. Das Gemälde barauf iſt ganz unbedeutend 


* find, ver 
natürlich 


. L in en, { Me Me Du 
Mhaaren umd fie zu Moreifen zu bewegen, die 
fie-ihrem-gangen- Be 
Ögeorbneten zu wohl befannt und 






— 2* — ergebe 
Norefien, * ſie —22 el 


‚ bie Freunde 
der Staatöregierung und der ruhigen Entwicklung eines 
gefunden Staatslebens fahen dem unterminireuden reiben 
biefer Partei bisher ruhig zu, weil fie won der Gewißhel 
durchdrungen find, daß die Freiheit und die Wahrheit trog 
der gefponnenen Raͤnke doch fiegen Damit: aber die 
öffentliche Meinung nicht noch mehr gefäljcht werde; unter: 
nabm ed: nun ein Theil der bayrifchen Volsſchullehrer, der 
ehrlich, offen und unbefümmert um den etwaigen Groll 
feiner Local» und ODiſtrietsſchulinſpektoren feine Sympathien 
für jenen Gefegentwurf- bekennt, eine Adreſſe zu erlaffen, 
welche zu unterjchreiben aber jene Männer eingeladen wer: 
ben, denen es daran liegt, daß wie Volksſchule unferen 
Kindern einen auf gefunden Prinzipien aufgebauten Unter 
richt eriheile und daß fie eine ihrer und ihrer Aufgabe 
würdige Stellung erreiche. Dieſe Adreſſe ſoll bem Minis 
fterium beweiſen, daß es noch hinlängliche Freunde im 
Lande habe, die feine. Bemühungen um die flerung 
der Schule zu fhägen wiffen. 

Münden, 26. Febr. Dem Vernehmen nad ge: 
benft der Berwaltungsrath der Lönigl. priv. DOftbahnen im 
nädjter Zeit eine Revifion des Gehaltöregulatived für bie 
Bedienfteten vorzunehmen, von der Nothwendigkeit üͤberzeugt, 
gegenüber den von Jahr zu Yahr ſteigenden Preifem der 
Lebensmittel den Bedienſtelen eine Gehaltsaufbeſſerung ger 
währen zu müjjen. 

Die Münchener Feuerwehr gebenft Schritte zu 
thun, um beider Staatd- und Oſtbahn eine Frachtermäßigung 
um 50° für die Löſchmaſchinen und Mequifiten auszu⸗ 
wirken, welche von jFabrifanten und Feuerwehren beim 
1. bayerifchen Feuerwehrtag ausgeftellt- werden. Der letzte 
wird vermutblih auf Oſtern in Gunzenhauſen ftatt- 
finden. 

— Bor Kurzem wurde unmwelt Sllertiffen einer 
nit unvermögenden ledigen Lumpenſammlerin, welche als 
Kinderfreundin bekannt iſt, Nachts 10 Uhr ein Kind vor 
ihre, Thüre gelegt, Daſſelbe war in reinliche Kiffen einge: 
widtelt, dabei lag ein Brief bed Inhalts: Sie möge biejed 
Kind chriftlih erziehen — vie Alimentation werde folgen 
und waren in ben Brief 75 fl. in Gold und Silber ein» 


t. 

— In Iglau ift diefer Tage ein I2jähriger Mann 
geftorben, der im Jahr 1785 in ein dortiged Handlungs: 
baus ald Commis eingetreten war und im dieſer Eigenjchaft 
bis zu feinem Tode bort verblich. — : 








2oFfales. 


S Freifing, 2 Mär. Dem Bernehmen nad beab- 
og Be f. Direktion zu Weibenfteppan der Sübabhang 
des Meihenftephaner Berged mit feinem beliebter Schlangen 


wege für. das Bublifum zu ſperren. Alljährlich wurde mit 





eifingern unb Fremden 
zur U n folder Aufn Bi 
feit für —— er bad immermehr zunchmenbe 
Abbrechen, Abhauen und Abfägen größerer und Meinerer 
Sträuger umd Bäume ftatt. Läugs de Mege werben 
am ben verjch ‚Stellen Löcher, zum Herausholen von 


, chmutzung mit menichlichen 
t einen erheblichen Theil des Schlangen, 
„an einzelnen Stellen förmlicye Aborte er: 

. Die beiden fer an ber Mofach 
werden Huf in gröfifer 2 Weife beraubt, Bretter, Schlöf- 
fer x. abgeriffeu und die zur Benüßung diefer Badehäujer 
berechtigten * Weihenſtephans in dieſer Benuͤtzung 
mitunter fier Weiſe durch Eindringlinge be— 
hindert. n es demnach der genannten Behörbe 
feitend des ———— ſchwerlich verdenken, weun die⸗ 
ſelbe noch ferner Anftand nimmt, Opfer zu bringen und 
dagegen ſchwere Berantwortlichkeiten in den Kauf zu nehmen, 
Shen feit Jahren geht, man in Weihenſtephan mit ber 
—** um, den Park des Südabhanges allmaͤhlig mit allen 
für bie deutjche Forftwirthichaft interejjanten Bäumen aus: 
zupflängen und hierdurch zunächit für ben Lehrzweck, zu: 
glei aber auch im Intereſſe eined weiteren gebilveteren 
Publikums einen forjibstanifhen Park herzuftellen. Die 
Schutzloſigleit der Lage aber würde die Ausführung eines 
folchen Planed geradezu unmöglich machen, da bie einzu: 
pflangenden jungen Bäume, deren Beihaffung zum Theil 
ſehr jchwierig und koſtſpielig iR denfelben frevelnben Händen 
verfalien müßten , welche 






a — 


Bekanntmachung. 





glaubt 





2 


Slifum ‚mit.den kn een —5 ge i 
erweifen. Kelten IK Ren. ENE auf die Gefahr Hin, dab man * 


aus der Schule plau⸗ 


kaufs Anzeige bed Bartenbauvereind in unjerer legten Num⸗ 
mer und begrüßen mit Freuden ein Unternehmen, das für 
dad Streben des Vereind, dem Obftbau eine zeitgemäße 
und zwedentfprechende Auddehnung in en. Bezirke zu 
geben, rühmliched Zeugniß ablegt. Da den Baumzüchtern 
nur wirflih gute und für die Gegend paffende Obitforten 
eboten werben, fo möchte die Warnung nicht am unrechten 
Make fein, von Hauſtrern Bäume um anjcheinend billigen 
Preis zu faufen, die zwar jeden gewünfchten Namen tragen, 
deren durch fchlechte Verpadung meift vertrodnete Wurzeln 
aber vor der Berkaufäftellung im Waſſer angefeuchtet find, um 
bad Ausſehen gefunder Bäume zu haben. u. dal. Daß 
ſolche Bäume im erften Falle die gewünjchten Dbftforten 
oft mit tragen und im  Ichtern Falle ſchon im 
erften ober zweiten Jahre abfterben, wird wohl mancher 
hen erfahren haben. Ferner find die Bäume folder Hau: 
firer meift aus Nürnberg und Umgebung, mwo fie in dem 
dortigen milveren Klima und auf ben ftarf gebüngten Sands 
böden jchnell herangezogen wurden. Daß ſolch raſch auf: 
geſchoſſene Bäume Schwäclinge find und auf raubere Ge 
gend und Fälteren Boden wie hier verpflanzt, Schwächlinge 


in immer anjteigender Mafie, | bleiben, ift befannt. 


igem 


| Su vermietben 
eine Wohnung bei Sädlermeifter 


Betreff: Sypolßet und Wechſelbank age artens Bid, Gaſtwirth in | 
Freifing pet: de — en DEREN 














Aus Auftrag des t. Bezir! chts in verfteigert ber Unterfertigte = 3 | 
im Zwangswege folgende dem irth aum grünen Hof dahier, Joſeph 8 eE ö 
Böck abgepfändete Mobillarſchaft, nämlich: vollftändige Haus und Saft: | -= 3 | =; 
; wirtöfchaftdeinrichtung mit Tiſchen, Seffeln, Bänken, Spiegeln, Upren,| = = 3: „= 
‚ Trinffrügen und Gtäfern, Kleiderfäften, Schüffelkörben, Kücpengerätben | 4 5 ” = 
und, Geffpirren, mehreren Gaſt- und ‚anderen Betten, Tafeln, Kommod | 7 Z« — 
täten, Sirren, Defonomiewagen und Geräthen u. dgt. im Ga-| E$ 22 ER = 5 
‚ baufe zum grünen dof dabier TER - AR 
Dounerflag. den 12. März 1868, airzse gn S = 
Bormittags 9 bis 10ühr, J ẽ sp E 
s Öffentlich an ben Meifthletenden gegen fofortige Baarzahlung und wird ER = 
; der Zufehlag nun .banın-ertheilt, wenn mindeftens-Dreiviertheile des Schäg: | 2 FR * :\ı8 A 
i ung ‚geboten‘ werben. 5% J = SS ı 8 
Sreifing, den 26. Februar 1868. Er 
un szene 5 
(443.) föniglicer Notar. 25% »5| 224 
J. — — > 
’ Zur Anfertigung von Beicht und Communion-| » Es pe | @ WS 
zettein empfiehlt ſich die Buchdruckerei BR 7 
des J. P. Datterer in Freiſing 2 






alngd, mou brean, ! uf. dnu IR — 
ejaftscröf and Empfehlung. 
Unterzeichueter erlaubt fic ‚eine ebrligen Publikum die ergebene 
Anzeige zu niachen Da ich in 190 ein 
| cen-Hefhäft 
det habe. Alle Arten Tafchen:, Stell: und Säu ren 
—— Dualität werden unter Garantie we 
Da io eine Reihe von Jahren in Kent Sei näften conbitionirte und 
befonderd durch längeren Aufentgalt in. ber  franzöfffchen Schwelz mir 
grändfiche Kenntniffe in der Fabrikation erworben babe, fo bin ich auch 
im Stande jede vorkommende Reparatur auf'3 genauefte umter Sarantie 


umd zu billigen Preifen zu beforgen umd werde mich bemühen, das mir zu 
Theil werdende Vertrauen in jeder Oinſicht zu vwürdigen. 


(202-4. 36) I: Haudmanu, Uhrmacher. 


Bekanntmachung. 
Erbauung eines Kaltofens der Zieglerswittwe Katharina Reis in Neuftift betr. 
Dad vorwürfige Bauvorhaben wird mit dem Bemerken zur Kennt⸗ 
niß gebrasht, baß 
Mittwoch, den 4. März I. Is., früh 9 Uhr, 
bei umterfertigtem Amte Tagsfahrt zur Verhandlung deffelben angeſetzt 
ift, und daß bie Beteiligten, welche bei diefer Tagsfahrt feinen Einfpruch 
erheben, ihres Widerſpruchsrechtes verluftig fein würden, 
Uedrigend kann von den Plänen bis zur Tagsfahrt Kenntniß ges 
nommen werden. 
Den 28. Februar 1808, 
Königlicges Bezirksamt Freifing. 
vv. ®. 


3 Scheibenpfiug. 
Bekauntmachung. 
Aus Auftrag des königl. Stadt- und Landgerichts Freifing verftel- 


e Unterfertigter im Zwangswege im Anweſen des Mafchinenfabrifanten 
urus Glas dabier 


(446) 


Den. 
Vormittags 9 Hi8,10', Upr, 
1 Schraubſchneidmaſchine, 55 auf 260 fi., 
4 Oolzdrehbant geichägt auf 100 fi. 
nicht unter: Dreiviertheilen des Schägungswerths offentlich an den Meift- 
bietenden gegen fofortige Baarzaplung. | 
fing, 24. Bebruar 1868. 
Fr. Donte, 
föniglicher Rotar. 


Bekanntmachung— 
Bcetreff: Mayer gegen Schwarz und Schatzl pet. deb. 

Aus Auftrag des Fol. Stadt: und Landgerichts Freiſing verfteigert 
Unterfertigter im Bmangswege nicht unter den Schägungswerthe von 
400 fi. bad dem Joſeph Schwarz und der Anna Schatzi gehörige Anmwe: 
fen Os Nro. 127%, am Miefenmweg zu Meuftift, Fönigl. Landgerichts 
Breifing, nämlich. halbes Wohnhaus mit Garten und Antheil an einem 


(442.) 


Ziehhrumnen Plan⸗NRro. 534,% und 534,5 zu Desimalen , belaftet 
mit einfacher Grundſteuer fr., Dann. mit:425 fi: verzinslichen Bypo; 
theffapitalien und 10 fi. alnfentaution 


ag den 47. April 1868, 
Vormittags 9 Bis 10 Uhr, 

auf-feiner Amtskanzlel öffentlich am den Meiftbietenden, wobei ſich Stei⸗ 

gerer Über ihre-Perfon und Zahlungsfäpigkeit bei Vermeidung des Aus: 
ſchluſſes gehörig) auszumweifen haben. 
Breifing, den 27. Februar 1868, 

Fr. Dontle, 
föninliher Notar, 
Neba tion, Drud un ber ag von Hrany Yan 


(44445. 2a) 
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Haupt- Gemini 75,000 fi. * 


Preiſe d. k. Walzmũhle Schwaig 
bei Joh. David Schmidt in Freifing. 
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Amesblatt allein vierteljihrii 3# tr. 
der biefigen Bucernterei; 


sie Beiwerbefreipei und bie —— 


Die landwirthſchafiliche Seite der Gewerbefreiheit iſt 
aoch nirgends berührt, jo viel auch fiber letztere geſchrieben 
" Als wenn fie nicht im gewerblicher wie auch im ſozi— 

er Beziehung vom der größten Bebeutung aud für die 
} —5 wäre! 

Die Gewerbefreiheit tft berufen, den Echlendrian im 

Gewerbe zu befeitigen , indem fie die Konfurreng mehrt. | 
das ift ein Unftand, ber für das Land hundertmal | 
— ſagen will als für die Stadt. Der ſtädtiſche Konſu⸗ 
ment findet immer mehrere Konkurrenten, und ber Uchergang 
ie Gewerbefreibeit bringt nur ein Mehr der Konkurrenz; 
im Uebrigen aber entfcheivet auch bei Gewerbebeichränfung 
die Tüchtigkeit der Leiftung über bie Wahl des Handwerkers. 
Anders it es auf dem Lande. Dort herricht das örtliche 
Monopol, deſſen Wirkung durch alt eingeleble Beziehungen 
aur verſſärlt wird Die momentanen dringendſten 
Arbeiten, zumeiſt die Reparaturen, muß man beim Orts. 
hanbwerfer machen laſſen, und in bringenben Bällen ift ber 
Arbeitgeber nicht die befehlende Kuudſchaft, ſondern Bitt: 
iteller. Der Handwerker aber weigert ſich Reparaturen 
und Flickarbeiten zu beforgen, Wenn er nicht auch die neue 
Arbeit machen jol. Somit Bekommt ver Ortshantmerker | 

in abfoluted Monopol bei feinen Gemeinde ⸗Genoſſen, und | 

jelbft wo mehrere Konfurrenten an einem Drie find, haben | 
die nachbarlichen und andere geielichafllide Verhältniſſe bie 
Wirfung, daß fie am einen beftimmten Handwerker binden. 
Das mag den höchſt primitiven Zuſtand unjerer länd- 
lichen Gewerbe erflären, ein Zuftand, der durch die Gewerbe⸗ 
freiheit immerhin nicht leicht abzuftellen iſt, weil dieſe ja 
auf bem Lande die Konkurrenz nicht in dem Grade erweitert, 
wie in der Stadt, der aber denuoch am 1. Teichteften und 


— — — 


Feu it Iteton. 
eilen bier ben Vortrag eines unferer Stuttgarter 


















reunde m „weder im —e ewerbeverein ee wurbe, 
sr unfere gewerblichen und focialen Verhält niſſe 
— de 4 Er * hier n Albert Bern 
old ſelbſt fpreden: ! 36 babe zu meinem 
einen —— der in unſer ſocigles Leben 
ihon tiefe Furchen a und welchen einer öffentlihen 
eiprechung gu intern id ich mich um fo mehr gebrungen fühle, als 
ih mit Be F darf, daß er ſchon ſo 
man gten — t bat, obne bab es ihm 
ala bie, Ip von fih abjumälzen. 
ınd Berein Reini & des Gimnelne Hufgmigmigt, 
un e Kraft bes Einzelnen häufig n enägt, 
egen gen Menge mit Erfolg mı fümpfen, a 
ine ng lei ter mit weit de Hoffnung auf 
Erf Rumpf aufnimmt. 
meine Herren, ift ber Grund , ber mich's wagen lich, 
ER ie enpaben u und Gie zu bitten mit mir u — 
lichen manchet ie wo m 
ber er Burgel zu aflen und ihn mit allen uns zu Gebot —— 
Mitteln außzurott 
ei T biefe eim 





Mittwoh, 4 


© —— — wiro mir Masaabıne ver hoben Heftige und der Monzage taalich amdgtsehen. Mit demſelben erſcheiat alle Downeritag und Sonntage ra 

fir Breiing, Hochburg uns Dachau. Das Tagblatt mir vem Amtäblaree koftet vierteljährlich im Hreifing AS kr, darch bie I. Poft begogen BO fr. urännmerambe . 
Die Imierationd-Epalsjeile oder deren Raum wird mit 3 fr, bere@net Bür Breifing mad nie Imaebung abennirt man Ir 
außwirtige Til. Momenten wollen pas —— bei der adch ſt zele genen Vefterpedition eder bei den Voſteeten betellen. 
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bejjern Zuftand ſich befindet, jo wirb die Tanbwirthfchaft 
die Früchte hiervon nicht nur im beſſeren Arbeiten finden 
fonvern es wird ihr dann -erft eine ganz andere Wirth; 
ſchaftsweiſe möglih. Geräthe, deren fie jegt an jo vielen 
Orten ganz entbehren muß, weil das Handwerk fie nich 
zu verfertigen verfteht, werben ihr dann zugänglid, Un 
vollends die größeren Mafchinen, welche jett meift deßhal 
mit Mißtrauen angefehen werden, weil man fie nicht z 
erhalten und zu repariren weih, werben tem Lande ermög 
lit, und das heikt gemug. 


Neben der gewerblichen müfjen wir aber auch noch di 
joziale Seite der Wirkung der Gewerbefreibeit auf pi 
Laudwirthſchaft ins Auge faflen. Wir möchten die Thei- 
lung der Güter nicht herbeigeführt wiſſen. So lange aber 
die nachgeborenen Söhne eine bloße Abfindung erhalten, wir 
ed jelbjt den wohlhabendſten unter ihnen ſchwer, zu ein 
Gute zu fommen. Jeht verichwinden dieſe meiſt im lediger 
Dienftbarkeit oder um zu heirathen, im bäuerlichen oder 
ftäbtifchen Proletarit In Zukunft dürfte ſich gerade für 
bieje der Gewerbeftand aufthun, wm ihnen eine jchöne Lebens: 
ftellung zu bieten, Zwar ift es gegen bie Trabitionen de 
Bauernſtandes, feine jüngern Söhne zum Handwerker ent 
arten zu laſſen; allein mit dem Auffchwung ver gemerb: 
lichen Xpätigfeit wird auch bie Ehre bed Handwerkes zu 
nehmen, und die demofratifche Strömung unferer Zeit wird 
unfern Bauernadel bald mit dem Handwerk ausgejöhnt 
haben, Wir glauben, daß bie Gemwerbefreiheit gerade bie jchön- 
ften Früchte der Lanbwirthichaft bringen wird, und ba 
deßhalb vor allem das Lanbvolf Urfache hat, ihre Einführun 
zu begrüßen. (Süd. —* 
Material — ich beichränte mid indeffen darauf, f, Abne 
nur daß Thatjächlichfte vor Augen zu führen. 

Man bat und in ben lepten Jahren vielfeitig Gelegenbei 
gegeben , in allen Bereihen des menſchlichen Willens gelehrt 

orträge zu hören, man bat uns die Gitten und Gebräuch 
frember Nationen vor Augen geführt, allein über das, was un 
wg unächſt Notb thut, über umnfere. eigenen Eitten und deren Mänge 


abe ich jelten eine Kriti# vernommen. — 
Wir fünnen uns der tum eingetretenen Freizügigkeit i 


Gewerbe und Hanbel lich —— daß nur diejeni 
noch proſperixen er ‚ bie ihre gan h 
Kraft für ihren " einf 
Lebensgewohnheiten, A. — ſie auch haben mögen 
wenig oder gar keine Zeit opfern. Wie wir von älteren Ber 
fonen bören, war bieß bei ben Generationen vor und anders 
man trieb eu! die gemütblichfte Meije fein Gefhäft und fam b 
—— Eitten vorwärts, ohne daß man das materielle nn 
Y 








eifti e und Lörperlich 
—— * ihr 








wie — und Weihtbum überall neben einand 
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gen 
if Beimgegangen zu feinen 


Er verſchled in frembem fonen, Die Reife wirb bis ununterbrochen zurũck⸗ 


„wo er Rräftigung- feiner. 

* gelegt werden und nahezu 48 Stunden erfordern. Nach 
ee * gear nm Or er vorläufiger Beſtimmung, fol die Kommiſſion kommenden 
und dem freuten — welche ihm anf der Reife nach Sonniag Abends 8 Uhr hier eintreffen. — Das feier- 
ae a a Te 

e manni Art 8, i 9. 
— u ur — Grinnerungen | NaGmittags. 2 ühr wird fi der Leidenzug von der E. 


> reichen Lebenslauf dieſes hodpbegabten Fürften. Au Reſidenz aus burd die Brienner: and die Louiſenſtraße 
„fen unter ben Ana der franzöfii n PReoolaten "unD nad; ber St. Bonifaciuöfirie bewegen, und daſelbſt un 
im den Kriegd: Drangfalen des erften Kaiferreichs, die im | Mittelbar mad der Binfunft bed Zuges die Bigil. gebeet 

"ihm eine dig in’s fpäte Alter feitgehaliene Ubneigung gegen | Werden. ben bajelbft find am darauffolgenden 
" unfere weftlichen Nadbarn erzeugten, fand er fpäler den | Mittwoch unb Dounerdtag bie Requiem, bei benen, wie 
Arbeiten zur Gründung des deutfcen Bundes nahe, und | WIE bören, bt Sameberg, Stiftöprobft Döliuger und 
"mußte dann ald Herrſcher durch eigene Erfahrung fid über: Stiftäprebiger" Dudmann die Trauerrebem halten follen. — 
' zeugen, wie wenig die Hoffnungen erfüllt wurden, welche , Die fämmslichen hoffähigen Herren, bie zum Tragen von 
‚ Deutfchland biefer Schöpfung entgegengetragen hatte. Uniformen bereiptigien SHofbiener im Bathörange, dann 
© kam das Zapr 1848. Die Mängel ded Beftehen, | Nämmilige im höheren und im SKollegiafmitzliebd-Range 

> den mur zu gut erfennenb, doch abhold dem Geifte, dejjen  Mebenben E. Sitantöbiener tragen in bem erfien 
Wehen damald durch Curopa ging, zog der König ji | vom 1. did 31. März zur Uniform ſchwarze Beinfleider 
" zurüct vom politifgen Schauplag, und enthielt fih von da Ode Trefenbefag, bie Gpauleiten fowie bie Hutlorbon® und 
"am, mit der ihm eigenen ftrengen Konfequeng, jedes Ein. das Porte Epee mit ſchwarzem Flor überzogen, dann ben 
greifend im den Gang der Stantbangelegenheiten, weungleig | Treuerflor am Arme und fcwarze Handſchube. Die 
"mit ungejcwächter Tpeilnahıne bie weiteren Entwidlungs. | Vroenöbänber werben während biefer erſten Trauerzeit 
> Phajen unferes Öffentlichen Lebens verfolgen. waier dem Sieibe geiragen, währenn beb zweilen Trauer- 
Und jo erlebte er cd im hohen Alter, daß der Bau, | monatd, vom 1. bis 30: April, bleiben nur bie fepwarzen 
melden er ald junger Mann hatte mitbenründen helfen, ; Deinkleider und ber Flor am Arme und ſchwarze Hand- 
unter dem Donner der Kanonen zuſammenbrach. ſchuhe. . Währenb des dritt.n Monats, vom 1. bis 31. Mai, 
r war es ihm nicht mehr. vergönnt zu ſchauen, wie wird lediglich zur gewöhnlichen. Uniform ber Flor am Arm 
die Trümmer ſich wieder zum Ganzen fügen würben; aber | getragen. Das Fol, Heer trägt bie Hof» und Landedtraner 
die Hoffnung fonute er mit in’8 Grad nehmen, dafı Deutfch; | MAG dei bejonderd hierüber beftehenden Vorſchriften. — Im 
and, für welches jein Herz ftetd warın geihlagen, das | Wahltreid Zweibrüden. Pirmafend hat bei der 
lang und hei erfehnte Biel, wenn auch tunter Mühen und | eugeren Wahl zwiſchen Schwiun und Dr. 2. Jäger ber 
Kämpfen, doch endlich noch erreichen werde, Erftere die Stimmenmehrheit erhalten. — Bei ber engeren 
Die Bilder einer ganzen Periode deutſcher und euro: Wahl im Wahlkreis Schweinf urt wurben bei 15,017 
pãiſcher Geſchichte ziehen, an. diefes Fürftenfeben gereißt, am Wahlberechtigten 12,781 Stimmen, aljo „über 80 Prozent 
> ums vorüber, und ed ift wohl natürlich, dah wir heute nur | Abacgeben. Auf von Schultes fielen hievon 6250, auf 

der allgemeinften Richtung unferer Gedanken und Empfin, | Meder 6531. — 

dungen Ausdruck zu geben vermögen, und vorbehaltenb dem Münden, 2. März. Se Maj. der König wurde 
Andenken des verewigten Königs unferen vollen Tribut zu | vergangenen Samſtag von Katarrh mit Fieber befallen, 


"zahlen. - worauf fih unter Zunahme des letzteren während ber Nacht 
wohnen Man ı tan. fich dabei auch überzeugen en, wie bie wen Bon im £. Schlohe zu Berlin, wo die jüngfien 
einen förmlichen Wetikampf unter I ven, um ih g (Sönke und vornehmften Fräulein für die armen Ofpreuben 


ſtliche Dinge feil halten, trat ein älterer Gerr von der Rörfe 
an eine Verkäuferin heran und fragte: Mas Poftet ein Hub? — 
Das Fräulein antwortete lächelnd: Stür für Stück 100 Thaler, 
Tas war früher nicht ın dem Maße der Fall, wie jept und |, aber diefer Artikel —— ränumerando bezahlt werden. — Der 
es ift deßhalb unjere Aufgabe, unfere beranmwachiende Jugend . reiche Herr jpipte d en Aund und legte einen 100:Thaler-Schein 


i 
a dadurch zu überflügeln, daß ihre —— Pi die J 
€ 
| 
| 
fo zu erziehen und auszubilden, daß fie gewappnet in dieſen | auf den Tiſch. Da fpipt auch die fchalfhafte Dame das Mäul⸗ 
| 


Stufe der ——— zu bringen fuchen, um damit 
ben Weltmarkt beberricen zu fönmen, 


Kampf eintreten ann, deſſen tgteit * allerlei Verhältniſſe chen und — wirft dem Herrn den grosiöfeften Handkuß zu, der 
noch weit mehr gefteigert we: Der Heim, der in das | fich denfen läht. — Alles für die Oftvreuhe 
findlihe Gemüth gelegt wirb, he in 5 Fällen ganz; vers 
‚loren; mehr noch als Ermahnung und Lehre aber wirft bas 
Beifpiel, das dem NKinde von feinen ‚Eltern gegeben wird. | Die kurze, jchlagende Sprechmeije der Spartaner oder Lace⸗ 
Zur Grüetuns der Jugend werden fo vielerlei Wege und | dämonier nennt man lafonifh. Die Amerikaner üben ſich darin. 
Methoden gewählt, daß es ſchwer ift, zu behaupten, dieſe ober er | * Brüder trafen ſich auf einer Farm bei Cinciunati. Weſſen 
jene jei bie beſte Davon. Bleihwie in dem Gharatter v en war bein Grundftüd- bis jept?* fragte der Eine. — 





—** ern häufig eine große Verſchiedenheit beſteht, fo gelte | Moser" feines gewiſſen Hopp). — „Wie ift der Boden?" — 7 
zig a die verſchiedenen Mittel der Strenge ımb Milde, bie (Moor: oder Sumpfland). — „Und bie Luft?" — „Fogs““ * 
bei u * angewendet werben, für gerechtfertigt, ja ich er Nebel). — „Halt. Du Viehzucht?" u (Schweine % 
würde es j für verderblich balten, ‚die. ganye Kinderwelt I Womit haft Du dein Haus gebaut?" — „Logs“ (Baumflöge 
nad einer & alone zu dreifiren, weil baburch der Entwidiung | „Haft Du viel Nachbarn?" — Der andere kopfichüttelnd : 


des —— * dem in ſich ſelbſt gebildeten Charakter die Spihe 3 „Frogs* Arbiche). 
gebrochen wär (Hortieg. folgt.) 





ein entzüindficher Quftröhren-Katarrh einftellte. _ Der Sonn: 
tag verlief unter lebhaften Fieber. Die vergangene Nacht 
brachte Se Maj. der König im unterbrochenem Schlafe hin. 
Das Fleber hat ſich gemindert; die "Brondialaffeetion iſt 
noch dieſelbe — 

— Die Hilpburghanfer Dorfzeitung läßt fi 
über ben dahingeſchlebenen Minifter rare v. Bed: 
mann aljo vernehmen: „Als fih ber Minifter v. Pech. 
mann in München zum St niederlegte, bezeichnete der 
„Bollöbote” jeine Krankheit ald Verſtellung. Der Minifter 
trieb bie ung jo weit, daß er ftarb. Ein braver 
Mann muß: der Mulſter geweſen fein, font hätte ihm ber 
ultramontane Bollöbete nicht fo gehaßt unb verleundet.“ 


Burghauſen. Wie an vielen andern Orten, fo iſt 
auch bier in Burghaufen das fo zeitgemäße Inſtitut eines 
Krevitvereind ind n geireten. Trotz jeined kurzen Ber 


ſtehens laͤßt Ah fliehen, daß terfelbe noch bedeutende 
Fortſchritie machen wird. — Gerüchtweife verlautet hier, 
daß Herr geiftl. Rath, Decan und Stadtpfarrer Scholl dem 
Verein Lräftig unter die Arme zu geeifen gewillt ift, was 
gewiß alle Anerkennung verdient. 

Bei einem in Stuttgart zu Ehren des Geburts- 
tagd Waſhington's flattgefundenen Bankett machte ein 
Amerifaner darauf aufmerkſam, daß die Zahl ber nach 
Amerifa audgewanderien Württemberger und ihrer Nach: 
fommen wohl 1,800,000 betrage, aljo eben fo groß jei, 
wie die ganze Benölferung des Königreihd Württemberg. 

Berlin, 28. Febr. Mehrere Lehrer in Oftpreußen 
find ugefammengetreten und haben einen Aufruf zur 
Hülfeleiftung erlaffen, worin es beißt: „Zn unſerem beim: 

eſuchten Djtpreußen findet fich eime große Zahl ländlicher 

breritellen, deren Baargehalt jährlich nur 20 bis 50 Thlr. 
beträgt. Ihre Haupteimmahmequelle, die Landnutzung von 
3 bis 15 Morgen preuß , bat im verflofjenen Jahre aus 
befannten Gründen in vielen Gegenden kaum den geringiten 
Hoffnungen entſprochen.“ Die Noth fei daher eime große, 
um fo größer, als fie ine Gewand ber verichämten Armuth 
einhergebe. 

— Das allgemeine deutſche Turnfeſt joll für 1868, 
wie die „Schle. Ztg.“ jept meldet, nun gang ausfallen. 
Ursprünglich Hate man die Abhaltung des Feſtes in Breslau 
beabfichtigt. 

Paris, 26. Febr. Wer hätte geglaubt, daß eine 
Löwin des Caſinobails fich, noch dazu vor Nichermittwod, 
gleich einer unglüclichen Liebenden, aus dem Fenſter ftürgen 
würde? Und doc ift died am Sonntag geſchehen: das 
19 jährige Mädchen ftürzte fich am hellen Mittag aus dem 
vierten Stod herab. Obgleich ihr Schädel faſt zerfchmettert 
war, vermochte fie doch noch einige Aufklärung zu geben; 
fie hatte die ganze Nacht durch gelanzt und foldhe Maſſen 
gelftiger Getränfe, namentlich Abſynth, zu fich genommen, 
daß fie in furchtbarer Aufregung fi nit anders helfen 
fonnte, ald den Weg durch’ Henfter zu nehmen. Den 
genauen Zuſammenhang des Abinnih-Genuffes mit Anfällen 
ven Tobſucht hat die Stalijtif der letzten Jahre bereit 
constatixt. 

— Die „Deutſche Geſellſchaft in NRew-NYork“ (Ph. Bif: 
fiuger, Präftdent, We Wallach, Sekretär) warnt bie Aus- 
manderer vor ben Firmen Strauß u. Go. in Antwerpen 
und RM: MeSloman in Hamburg Sie macht barauf aufs 
merkjam, daß Auswanderer, wenn es ihnen nur irgend mög: 
lich -ift, beſſer thun, mit Dampfichiffen zu reifen. Was fie 
bei Segeffchiffen au Geld erſparen, geht durch längere Zeit, 
welche die Reife erfordert, durch de größeren s 
welchen ‚fie fi audjepen.aud durch die Leiden, und Ent ⸗ 


+H ) ia 


| he melde, fie gewoͤhnlich erbulden müflen, mehr als 

orm. Schließlich wiederholt die Gefellichaft den oft er» 
theilten Rath an Auswanderer, ji Leine amerlfanifchen 
Eifenbahnbillet3 in Europa zu kaufen; beſonders warnt fie 
deutfche Auswanderer vor JR. Fans In Havre und deſſen 
Unteragenten in Süpdeufichlanp. 


2oFales. 

* Freifing, % März. Zur Leichenfelerlichfeit Königs 
Ludwig 1. wird außer. dem Augsburger Chevauxlegerö ⸗ 
und dem 2. Guiraſſier Regiment and unfer 3, Chevaurltgers· 
er er — 

K. Freiſing, 41. März, Bei der von Herrn Inſpek⸗ 
tor Baufenmwein abgehaltenen maskirten theatraliichen 
Abenbunterhaltung feiner Zöglinge haben dieſe bei aller 
Munterfet und Luft fih auch duch äußerſt anſtändiges 
und. nettes Benehmen ausgezeichnet, daher dem genannten 
Herm Inſpektor, der nicht nur die Anftalt werzüglich leitet, 
fondern auch fonft durch Uneigennüßigleit und ftille Wohl: 
Ihätigkeit innigen Dank ſich erworben bat, hiemit diefe Aner- 


fennung nicht vorenthalten werden kann. 
Bolks- und ſJandwirthſchaſt, Handel und Induftrir. 


Bom 1. März 1868 an trat im Binnenverkehr der bayer. 
Oftbahnen eine weſentliche Tarifermähigung- für nachbenannte 
Artikel ein: Baubolz in allen Formen, Bottcherholz, Bretter, , 
Daubhol;, Faſchinen, Seht ol; (Stamm, Werk: und Rups 
holz in allen rohen Formen), Yatten, Pfähle, Reifholz, Säge— 
maaren ber gung wa von inländiihem Holse, Eihindeln. 
Die Tarife fünnen von den Erpebiticnen gratis: bezogen werben, 


Das Gefrieren von Müben und anderen faftigen 
Pilanzentbeilen ſtellte man ſich bisher dahin vor, . daß ber 
Zelljaft ähnlich wie reines Waffer in Folge des Gefrierens ich 
ausbehne und dadurh ein Zerreiben der Zellwände bemirfe, 
Neuere Unterjuchungen begründen folgende Anfiht: Die gejunde 

ellwand befipt dad Vermögen, die von ber Belle ein eihlaflene 
Flüſſigkeit nicht ‚austreten zu lafien. Bei dem Gefrieren aber 
und namentlich bei nachherigem rajgen Aufthauen wurden 
die bisher jaft undurchdringlichen Zellwandungen gleichſam porös 
d. 6. der Saft kann nun aus dem Zellinnern durch die Zellwand 
austreten. Dies Hustreten des Saftes erfolgt aber, fobald bie 
Zollwände ſich — ichen. — Die Bellen mag man ſich als 





mit Flüſſigleit gefüllte Blajen vorftellen. In den frijchen Rüben 
num liegen dieſe Zellen fo aneinander, daß ihr gegenieitiger Druck 
ihnen ſtatt der kuglichen Form eine vieledige Si gibt und fie 
an die Zellfjorm der Honigmwaben erinnern, In Folge des Ge— 
frieren® ziehen fich die Zellmandungen zufammen, die Zellen wer 
den Peiner, — ber gegenfeitige Drud nimmt ab oder bört gãnz⸗ 
lich auf, — die Zellen erſcheinen von rundlicher Geſtalt. Zwi— 
ſchen diefen kuglichen Geſtaltungen ſind jet Zwiſchenräume cute 
ſtanden, welche zwiſchen ben vorher vieleckigen Jelljormen fehlten. 
Die jo entſtandenen Zellzwiſchenräume find mit der aus ben 
Zellinhalten auögetreteuen Zellflüſſigkeit angefüllt. Wahriheins 
lich erleidet die Zellflüſſigkeit hiedei eine Beränderung, ba z. B. 
die Stärfe in den Kartoffeln, wenn ſie gefroren, theilweije im 
Zuder umgewandelt if. Das Austreten des Saftes aus den 
—* bewirkt zunächſt eine Vermiſchung und gegenſeitige Zer— 
ſebung der in den verſchiedenen Zellen euthaltenen Flüſſigkeiten, 
bie eine —— Zuſammenſetzung baben. Beſonders einfluß- 
reich Fir das erben ber erfroͤrenen Zamenno e ift aber _ 
ber Umftand, dab mit dent Austreten der Säfte aus ben 
| biefe ber Einwirkung des atmosphärifchen Sauerjtoffes jchuplos 
preisgegeben find, während fie früher durch die Zellhäute ger . 
jhüpt waren. Die raſch eintretende dunkle Färbung der erfrores 
nen Pflöngenftoffe ift vorzugämweiie eine Wirfung des Sauerftoffes 
er Luft auf den Zellſaft. 

Für bie Erhaltung erfrorener zus 
| ift eü beſonders wihtig, fie recht lang au 
| laſſen. Dubamel berichtet, daß er erfrorene Aepfel nach jehr 

behutſamem Auftbauen bis zum Frühlinge confervirt habe. " 

| Erfrorene Rüben und Kartoffeln laffe man da: 
er fd lange in Den-Mieten, bis man fider ift, dab 

; fie aurdelgant nd, Da dies innerhalb der, Mieten jehr. 
ü — vor ſich gebt, fo erhalten ſich die Wurzelfrüchte under⸗ 


eritbeile 
tbauen 
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Bekanntmachung. Kommenden Bonnerflag den 5. März: 
Petz gegen Höfer wegen Forderung. 
Im Auftrag des Könige, Stadt und Landgerichts Pun ſch⸗ artie 
Freifing verfteigert Umterzeichneter in der Behaufung 
bed Joſeph döfer in Eggenberg demfelben zwei gepfäns mit 
dete Pferde (Fuchs, a fammt Pferbegefhirr Sommerbier 


im Werth von 66 fl. a 
Dienftag den 10. Wär; I. 38., bei Franz Sofweher, 
— SE —— (454) brau, 
Der Zufchlag erfolgt, wenn minbeftend Dreivier- = 
theife ———— erreicht werden. — EN won, P: Datferee vorpfiehlt 
Allershaufen, am 1. März 1868. 3 











(450.) Buchner, Vorftcher. ————— mit 16 ſchönen Holzſchnitien. Preis 
Bekanntmachung. | Kleine tatholifbe Gebetbüchlein für Rinder 

Im Auftrage des königl. Stadt: und Landgerichts | hũbſch gebunden Preis b fr. 
Freiſing verſteigert ber Unterzeichnete am Beicht: und Eommmnionzettel, das erfte Tanfenb 
Deontag Den 9. März I. Irs., 1 fl. 12 fr.; jedes weitere Hundert um 6 fr, mehr. 





Vormittags 9Uhr, Buddrud des Datterer empfichtt: 
bei Xaver Glas in Neufahrn einen gepfänbeten Banparcı Kehkaer ja — Kür die Hand der 








Wagen, mertb 36 fl, gegen Baarzahlung. | Schüler 8® im Umichlan gebeftet 18 fr. 
Neufahrn, 1. März 1 Kösp ‘rer al’e und newe Kirchenlieder zum Oebrauch beim 
(447.) Leif, ——— öffentl. Equigettenkinnße in Umflen 15 fr., cart. 18Mr. 
Die 


Kunftdünger und chemiſche Produkten-Fabrik in Landshut 
empfiehlt den Herren Grundbefigern und Detonomen ihre — wie 
1 








Wiejen: und Hleebünger a baver. Gtr. fl. 1 Zwei Zimmer zu ebener Grde 
Goncentr. Runftbünger A — — ar außerhalb des Landshuter⸗Thores 
Guanifirt. Superphosphat A „ — —— 86— Mro. 552 find nächſtes Ziel zu ver⸗ 
Meines Superphosphat : * RBB — mietben. (448.) 
Blutdünger ee — — — —; 

Blumenguano a bayer. sr. ft. 5. a Pfd. 1: — 68 Es ift ein möblixted Zimmer 


für einen einzelnen Serm zu ver- 
miethen Haus-Nro 596, Sonnen- 
Straße. (451-53. 3a) 


— 


5 bis 6 Fuhren Dünger, Ad 


mit dem Bemerfen, baß diefelben ber Kontrole bes chem. Laboratoriums 
ber f. Gentrallandwirthfchafts - Schule zu Welhenſtephan und agric schen. 
Laboratoriumd zu Regendburg unterftellt find und unter Gehalts Garantie 
verfauft werden. Analyſen und Gebrauchdanweifungen — auf Mer: 


fangen ‚zu Dienften. zu verfaufen. 
Eijenbabnfabrplan vom 15. November 1867 an. ie 


Von ı Münden n. fandshtul. | Bon £andshut n. Münden. | Finatspapiere, Bolt —— Bonn Baron 
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freiſinger Vaablatt. 


> 56. Donnerftag, 5. März 1868. 


a6 „Sreifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme ver haben Befttage ums der Montage taglich ausgegeben. Mit pemfelben ericheint alle Donnerfiag un? Sountage ta 
mesrlatt für Freiſtag, Moosburg aud Dachau. Das Tagblart mit dem Amtehlarte far wierteljährlich im Breifing Aſ fr, durch bie £. Poft bezogen BO fr. pränumerando 
nad Ametsblatt allein wierteljährlich 36 fr. Die Imferations-Spaltzeile oder dereu Naum wırb mut 8 fr. berechnet Fär Freiſtag und miächfte Umgehung abennirt man in 
ver biefigen Bucruderei; auswärtige Tel. Nbonnenten wollen das Tagblatt bei ner mächfarlegenen Poherpeoition ober bei den Poflbeten beitellen. 























Nachrichten aus Rab und Fern. Minifter des Innern gegeben werben ſoll, bereit? dem 
Münden, 2. März Wie ich vernehme, ift der Weg, | Könige zur Unterzeichnung vor. Ueber die Perfönlichkeit, 
welchen der Leichenzug Königs Ludwig 1. einzuſchlagen hat, | melde im ben dornenvollen Miniſterſtuhl geſetzt werben 
von dem Verftorbenen felbit beftimmt worden, in&bejondere, | Fell, gehen die verſchiedenartigſten Gerüchte. — 
daß derſelbe ſich durd das von dem kunſtſinnigen König — In minifterielen Kreifen glaubt man nicht daran, daß 
baute Prachithor, bie Propyläen, bewegen fol. In Kar das Zollparlament wirklich am 20. März, wo die Wahlen in 
peffen geht denn aud der Leichenzug am Montag den 9. dB. | Württemberg und Heſſen noch nicht zu Ende find, eröffnc 
Nachmittags 2 Uhr von der k. Reſidenz ab durch bie | merbe: man erwartet, daß Preufen dem Geſuch einer ver 
Briennerftraße, die Propyläen und die Louiſenſtraßze, ſonach mittelnden ſüddeutſchen Staatsregierung nachgeben und ven 
auf einem Meinen Umweg nad der St. Bonifagiusfirde. | Termin um 14 Tage verlängern werde. — Eine Deputa, 
a wird unmittelbar nach der Ankunft de Zuges bie | tion aus den Ueberreften ber Glasgartenpartei gebildet 
Bigil_gebetet werden. Eben daſelbſt find am baranffolgen: | welche am 10. Febr. in Münden den Baron Schrenf 
n Dienstag, Mittwoch und Donnerstag bie Trauermejien, | gewählt Hat, will fih zum König begeben, um ihm zu 
bei denen, wie wir hören, Abt Saneberg, Stiftöprobft | bewegen, den Herrn Julius Fröbel von der Nevaktion ber 
Döllinger um? Stiftöprebiger Dußman die Trauerreden | Sñddeutſchen Prefie zu entfernen. (Die Südd. Pr. bracht 
halten follen. — Das eigentliche Teftament des Königs wird | mämlich mehrere ſcharfe Artikel, in welchem fie die Wahlen 
ft mach der Rückkehr der Prinzen Puitpold und Adalbert | vom 10. Febr. und die dabei angewandten Kniffe in 
aus Nizza geöffnet werben. Die Lei @öni rubigem aber deſto eindringlichevem Xone fchilderte.) 

2 O Rüngen, 3. Märg Die Beige beb Königs — Der banerische Bolkafchullehrerverein ſaßle ben Ent: 
udwig wird nicht den gewöhnlichen Weg über Marſeille f ine 9 fait { terichreib 
nad München transportirt, fondern über Turin, Mailand © uß, pr ldreſſe 3 ertajjen, —— zu un —* 
und die Brennerbahn. Dieſe Einrichtung wurde aus dem | ® —5 se un aben wen —* den En wiuB 
Grunde getroffen, um Lie Berfhiffung der Leiche fiber: | minifterium eingebrachten Schulgeſetz ntwurf Sympathien 
entgegendringen. Hoffentlich wird dieſe Adreſſe recht zahl: 
le Beer m. yo Kr —— reiche Unterfchriften finden und auf dieſe Art gezeigt wer- 
£ 9 89 : / den, daß dad Streben der Staatöregierung, die Schule auf) 


in der k. Hoffattleret im den legten vier Nächten des Garner z z z — 
4 ne, | eine höhere Stufe zu bringen, im Volke gewürdigt und mit 
val® an der Heritellung des Löniglichen Leichenwagens ge pe 


arbeitet wurbe. Man nahın die Reparaturen Nachts vor, 
um die Einmwohnerfchaft Mündens nicht zu ſehr zu er — Im verflofjener Nacht wurden in einem Gaſthauſe 
ſchrecken und bie Freuden ber Faſtnacht, die doch für viele | an der Meichenbachftraße gelegentlich einer Schlägerei ber 
Geſchäfte höchſt wichtig find, micht zu ftören. — Wie ich | Wirth und zwei Padträger durch Mefferftiche nicht ımer- 
höre, liegt das Defret, durch welches dem Land ein neuer | beblich verwundet ; bie Schuldigen wurden alöbald verhaftet. 
Seuilletonm. fampf bezeichnen möchte, ba aud hierin eins das andere zul 
Ueber @rjichung. (Fortſehung.) | übertreffen ſucht. : 


Während nun unfere Regierungen den Zumunterridt in Beginnen wir mit dem zarteften Kindesalter und betrachten 
sen Schulen obligatorifch einführen und dadurch eine thatkräftige, | mir zu biefem Behuf die Ausftattung der einige Monate altcı 











an Anfpruchlofigfeit und Einfachheit gemößnte, ven Stürmen der | Eprößlinge. Die Tragfiffen derfelben hängen voll von wertbe 
Zeit nach jeder Seite hin trogende Nation heran bilden wollen, vollen Spigen, Gimpen und Bändern, eine liebende Mutter fucht 
ſehen mir auf ber anderen, Seite als grellen Gegenfah einer | die andere zu überflügeln, dab ihr Eprößling ober deſſen Ein 
Berweichlichung und Verzärtelung- unferer Jugend von Seiten erg wo möglich alle anderen an Bradt und Glan über 
chwacher Eltern buldigen, daß ich es für Prlicht halte, vor able. Kaum dem Kiffen entwachien, fängt die Sorge für bi 
dieiem gefährlichen Gift ber Erziehung ernftlich und mohlmeinend | Garberobe bes jungen Weltbürgers auf's Neue an und häufig 
u warnen. kann man Kinder fehen, die in folge übertriebenen ug meb 
, „Es find aber außer ber förperlichen Kraft noch andere Eigen» | einem jungen Affen als einem * ähnlich ſehen. Ein fort 
haften, insbeſondere bie der Sparfamkeit, der Entbaltiamkeit | währendes Steigern unb Webertreffen bei jeder Saiſon jcheı 
nd der Ausdauer erforderlich, zu denen fo viele unjerer Kinder | Sie bei jeder Alterstlaffe und treten fie ein in Wirthshäuſer unt 
nicht angehalten und erzogen werben. Unſere Generation leidet | andere Vergnügungspläge, fo ſehen Sie mitunter mehr Kinde 
an einem Uebel, mweldes den Kampf um bie Eriftenz jehr er: | ald Erwa mn uben, die ber Schule faum entwachſen find, 
ihwert, und biefes Uebel ift bie übermäßige Genuß: und Ber: | jehen Sie in Gaftböfen, den Zwicker auf der Nafe, beim Karten 
anügungsfucht, der Lurus und die auf die äußerfte Spipe getries tel ihre Cigarre rauchen, als ob fie ihre Garriere ſchon hint 
denen Anſprüche an's Leben, Denfen wir zurück am unjere | ji Hätten, Sie verbrauden als Lehrlinge jhon mehr, als fig 
eigene Jugend und ziehen wir eine Parallele zwiichen jonft und p ter als Gehilfen verdienen werben; {; ja des Vaters Gelb 
jet, jo mwirb jeder vernünftige Mann mir zugeben, daß bier eutel oder ber liebenden Mutter Sparhafen jpäter auch nod 
icht die Zeiten, jondern die Menichen anders geworben find. An De fie offen! Wie viele Jünglinge treten in bie Zehre und ver 
die Etelle ber Einfachheit und a äußlichfeit ift ein | lafien dieſelbe alsbald wieder, weil fie nicht dazu a find, 
Aufwand und 2urus en, ben ich ebenfall® mit einem Wett: | au arbeiten ober fü fügen und unterguorbnen. Deranünen 



















Münden, 2. März. Im Wittelsbacher Palais | 
wurben, wie wir hören, mehrere verfchloffene Kiften mit 
eigenhändiger Aufichrift ded Königs gefunden, wovon eine 
erft in 50 Jahren geöffnet werben darf. | 

Münden, 2. März. Nach einer fürzlich ergangenen | 
Minifterialentfcpliegung fol an den drei Landes» Univer: 
fitäten dad Winter: Semefter, ohne Rückſicht auf die Zeit, 
wann Dftern fällt, ftetd mit dem 15. März fchließen, | 
dad Sommer:Semeiter mit 15. April beginnen und mit 
dem 15. (jtatt biöher mit dem 20.) Auguft fchließen. Der 
Anfang ded Winter - Semefterd bleibt, wie biöher auf den 
2. November feftgejegt. 

H. Münden, 28. Febr. Das Handeldminifterium hat | 
auf dad Bedürfniß einer befferen Pflege der vielfach ver- 
nadläßigten Obitkultur aufmerffam gemacht und dieſelbe ala | 
einen jener Geyenftände bezeichnet, welche jich zur Entwid: 





lung einer erfolgreichen Thaͤtigkeit von Seite der lanbwirth: 
ihaftlihen Bezirfävereine in der Borausfegung eignen bürf: 
ten, daß hiebei nach beftimmten, den örtlichen Verhältniffen 
angemefjenen Direftiven praktiich vorgegangen werde. Nach 
dem der Obſtbaum bei entiprecgender Auswahl ber Sorte 
und gehöriger Benügung der Lage felbft unter minder giin- 
ftigen Mimatifhen Berhältniffen bis zu einer Höhe von 
4000 Fuß über der Meereöfläche bei und gebeibt, jo könne 
ed nach dem übereinftimmenden Urtheile bewährter Fach— 
männer feinem gegründeten Zweifel unterliegen, daß vie 
Dbftfultur auch in Bayern, und zwar unbejchabet eines 
wohlbemejjenen Getreidebaucd, allenthalben eines höchſt be: 
deutenden und lohnenben Aufſchwunges fähig fe. Was | 
die Einträglichfeit der Obſtzucht anlange, fo ſei, abgeſehen 
von bem gewinnreichen Betriebe derſelben im einzelnen baye:, 
rischen Bezirken, bekannt, wie im benachbarten Württemberg, 

unter wohl theilweife, jedoch keineswegs durchgängig und 

unbedingt günftigeren klimatiſchen Verbältniffen die Wohl: 

habenheit zahlreicher Gemeinden auf dem fleigigen und ratio: 

nellen Betriebe der Objtkultur nahezu ausſchließlich beruhe. 
Es gelte dies insbeſondere au von der Steinobftzucht in 

den ziemlich rauhen württembergifchen Alpthälern. Das 

Handelöminifteriuin ift wegen ber Mittel zur Förderung 

der Obſtkultur mit der bayeriichen Gartenbaugefellichaft in's | 
Benehmen getreten. Letztere hält dafür, daß es fich vor 
Allem um Schaffung eines Gentralpunftes für ſolche Be- 
ftrebungen handle, und zwar fpeziell um Gründung einer 
eigenen Lehranftalt für Ob :+ und Gartenbaukunde, ein Weg, 
ber in mehreren deutfchen Staaten mit bein günftigften Er, 
folg bereitö bejchritten worden ift, wie dies bie pomologi« 











Der Schuß, den früher Gewerbe und Handel hatten, hat 
durch die nun allenthalben eingeführte Gewerbefreiheit aufgehört. 
Keiner kann fich jept mehr vor Konkurrenz ſchühen und bei ber 
Größe derjelben muß der Schlendrian aufhören. Welches Loos 
wird nun aber unferer jüngeren Generation barren, deren Gr: 
ziehung auf unfere dermaligen fchwierigen Berhältniffe noch gar 
nicht berechnet ift? 


Wie erfreulich ift es da zu hören, daß ſich ein großer Theil 
unfered jungen Handwerkerftandes durch ben Beſuch der gemwerb: 
lichen Fortbildungsſchulen im legten Dezennium über das Niveau 
des Gewöhnlichen Y eifeig orzuarbeiten firebte; wie bebaner: 
lich dagegen, daß ſich, u dieh it beſonders bei unferen jungen 
Kaufleuten ber fo viele nicht — glaubend, in 
ihren Verhältniffen hätten fie das nicht nöthig. 


(Fortfegung folgt.) 





fen Inftitute zu Proſtau, Geiſenheim, Braunſchweig, Reut- 
fingen u. f. w. fen. Da jevoh zur Verwirklichung 
dieſes Projekte im Laufe der gegenwärtigen Finanzperiode 
bie erforderlichen micht umerheblichen Geldmittel fehlen, fo 
hat dad Minifterium bie Aufmerkſamkeit der Tandiwirthfchaft- 
lien Bezirkövereine zunächft auf 3 Momente gelenkt, unb 
zwar 1) auf das in Württemberg, Heſſen, Rheinpreußen u. 
f. w. ſeit Jahren bewährte Inftitut der ftänbigen Gemeinde» 
oder Bezirks Baumwärter. Diefe, je mach dem Bedarfe, 
für eingelne größere, oder für mehrere nicht allzuweit von 
einander entlegene Gemeinden aufzuftellenden Baummärter 
haben die gejammte fachlumbige Pflege und entfprechende 
Unterhaltung zunächft der gemeindlichen, an Straßen und 
Wegen, auf Gemeindeplägen und in Obftgärten befindlichen 
Baumpflanzungen zn übernehmen, während ihnen mit Ju: 
flimmung einerjeit® ber Gemeinde und andererfeitö der be- 
theiligten Eigenthümer auch die Bejorgung derartiger Privat: 
pflanzungen übertragen werben kann. In gleicher Weife 
würde ihnen die Anregung zu neuen Pflanzungen und 
beren Ausführung obliegen. Was die Heranbildung ber 
Baummärter betrifft, jo befteht bei dem pomologiihen JIn« 
ftitute de kgl. württembergiichen Garteninſpekllors Luca s 
in Reutlingen neben dem Frühjahrs- und Sommerkurfe 
für Obſtgärtner und dem Herbftlurje für Lehrer und Beamte 
ein eigener iheoretifch:praftiicher Unterrichtsfurd für Baum: 
wärter, welcher alljährlich am 10. März beginnt und am 
25. Mai mit einer Prüfung fließt, Zur Aufnahme in 
dieſe Unterrihtöabtheilung find alle unbefcholtenen jungen 
Leute vom 16. Lebensjahre an befähigt, welche ordentlich 
leſen, fchreiben und rechnen können und dabei gejund und 
für das zu erlernende Geſchäft Förperlich befähigt und ge: 
börig erftarft find. Das zu entrichtende Honorar beträgt 
17 fl. 30 kr. wofür Unterricht, Wohnung, Holz und Licht 
gegeben wird; dad Koſtgeld für den Monat 12 fl. 30 kr.; 
mogegen fleigige Zöglinge ſich annähernd die Hälfte wieder 
abverdienen können. Der fragliche Lehrkurs wird von jungen 
Leuten aus verſchledenen deutſchen Ländern zahlreich bejucht und 
in ben Jahren 1666 ift eine Anzahl von 34 jungen Männern 
zu Baummärtern in. Neutlingen berangebilbet worden, — 
Auch in Bayern ſelbſt gebricht es nicht am Lnterrichtäge: 


legenheil für bdiefen Zweck. An der landwirthſchaftlichen 


Centralſchule zu Weihenſtephan ift ein „praltiſcher Obft- 
baumfurs“ errichtet worden, und auch bei den Kreisacker⸗ 
bauſchulen zu Scleigheim und Triesdorf, fowie bei ein: 
zelnen anderen landwirthſchaftlichen Schulen ift Gelegenheit 
zur Unterweifung in der Obftkultur, wenn aud in be 


Die Zahl der meiblihen A 
fanifhen Univerfitäten ausgebildet haben und gegenwärtig 
vrafticiren, beläuft fi auf breihundert, Die erfte Amerilanerin, 
welche als Doktorin promopirte, war Miß Bladwell im Jahre 
1840, An Rem:Nork gibt es weibliche er deren Jahres⸗ 
einfommen zwiſchen 10 und 15,000 Dollar# beträgt. 


te, melde fih auf ameri: 





An dem Spinnwettfeſt des landwirthſchaftlichen Vereins 
in Dachwich bei Erfurt betheiligten ſich 18 Spinnerinnen, unter 
ihnen 16, Be. auf 2 Spulen oder Nollen zugleih fpannen. 
Innerhalb der feftgefepten Zeit von grade 2 Stunden lieferten bie 
16 Zmweihandfpinnerinnen zufammen einen (flächfernen) Faden 
von 54,927 Leipziger Ellen, alfo im Durchſchnitt 3433, die zwei 
Einhandfpinnerinnen dagegen einen Faden von 4362, alfo im 
Durchſchnitt 2182 Ellen. Das längfte und an Qualität zugleih 
—— Gefpinnft lieferte Jungfrau Karoline Lauerwald 

wig 


aus ‚ nämlich einen Faden von 3705 em Ellen, 
b daß ihr durch die Prüfungscommiffion bie erfte Prämie zuer⸗ 
annt wurbe. 


nter den 32 innerinnen batte eine Frau 
aus Gierftedt im Gothaiſchen ben u, und zugleid einen 
vorgügligen Faben gejpormen nämlid 2391 Leipziger Ellen, 
Ein bei der eftlichfeit vorgetragenes „Dachmiger Spinnlieb 
wird demnãchſt gedrudt ausgegeben en. 


ſchraͤnkterem Mape, geboten. Die laudwirthſchaftlichen Be: 

ine follen daher vorerft ihr Augenmerk bahin 
richten, daß wohlgefitteten und begabten jungen Leuten und 
namentlich folchen, welche an den lanbwirthfchaftlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen Geihid und Neigung für den Obfibau zu 
ertennen geben, die Möglichkeit gegeben werde, ſich zu ge: 
meinblichen Baummärtern auf dem einen oder anderen der 
bezeichneten Wege heranzubilden, und ſich der Bereitwillig: 
keit der einzelnen Gemeinden zur Förderung biefed Zweckes 
verfihern. Das Hanbelöminifterium ift feinerfeitd gerne 
bereit, je nach Maßgabe der für die IX. Finanzperiode zu 
gewärtigenden Dotation der Gentralfondd für Kultur, ben 
Kreiscomitss des landwirthichaftlichen Vereins feinerzeit an: 
gemefjene Geldzuſchüſſe zur Verfügung zu ftellen, um bie: 
felben durch Bermittelung der Bezirficomited für die Heran: 
bildung von Baummärtern, ſowie zur Erleichterung ber 
Gemeinden bei Aufftellung derfelben zu verwenden. — Eine 
andere Schwierigkeit, melde dem Gedeihen des Obſtbaues 
in Bayern entgegenfteht und welche felbft der Neigung zu 
Obftbaumpflanzungen hie und da Abbruch thut, erblicdt das 
Handeldminifterium im der Gefahr der Beichäbigung und 
Beraubung, welcher die Obftbäume ausgeſetzt zu fein pflegen. 
Das Strafgefep enthält zwar firenge und ausreichende 
Vorſchriften gegen Baum- und Objtfrevel, doch follte den 
Beihädigungen und Entwendungen überall nad Kräften vor: 
gebeugt werden, verübte Frevel follten rückſichtslos zur An— 
zeige gelangen, und die Beftrebungen ber Aufjichtdorgane, 
ald der Flurwächter, Wegmader, Baummaärter u. ſ. w. 
jollten allenthalben bereitwillige Mitwirkung und Unters 
ftügung finden. Beſonders wirkfam zeige ſich biefer Schuß 
allentyalben dort, wo Geiftlihe, Lehrer und Eltern auf bie 
ihnen anvertraute Jugend belehrend und ermabnend deßfalls 
einwirken, ihr Intereſſe und Neigung für die Obftzucht bei: 
bringen, wozu die bie und da übliche Vertheilung von 
Preifebäumen, die Anleitung zum eigenen Pflanzen und 
Pflegen von fruchtbringenden Bäumen und Gefträuchen u. ſ. w. 
weſentlich beitrage, und es fei namentlich Aufgabe der land: 
wirthichaftligen Fortbildungsfhulen, im dieſer Beziehung 
auch auf die reifere Jugend nützlich einzuwirken. Als er- 
folgreihe® Schugmittel habe ſich aud das Pflanzen von 
Obftforten bemährt, deren Früchte nicht fofort vom Baum 
hinweg geniegbar find, oder welche am Obfte beſonders zäbe 
feftfigen. Als 3. Hauptmoment wirb endlich hervorgehoben, 
daß die anzuftrebende Verbefjerung bereit# vorhandener. und 
die Neuanlage oder Ermeiterung von Gemeinde: und Bes 
zirföbaumgärten, dann die Bepflanzung der Wege und 
Straßen mit Obftbäumen eine nach allen Beziehungen zweck⸗ 
mäßige, mit Sachkenntniß geleitete fein müſſe. Die mit 
forgfältiger Rüdfiht auf Boden und Mlima, fomwie auf die 
localen Bedürfniffe ftet® zu bemefjende Wahl der Obftforten 
und des Standortes, Bann der fachkundige Bezug ächter 
und guter junger Bäume feien von entjcpeidendem Belange, 
und died um fo mehr, ald Mißgriffe, welche in diefer Richt. 
ung begangen werden, nicht nur mit pecuniären Berluften 
verbunden find, fondern nicht felten auch im weiterem Um: 
kreiſe entmuthigend wirken. Es fei baher allenthalben die Zur 
ziehung und ber Beirath erfahrner und bewährter Fach⸗ 
männer nothwendig und dad Hanbeläminifterium zählt bie 
bei insbeſondere auf bad bereitwillige Entgegenfommen und 
auf die thatfräftige Unterftügung von Seite der erfprießlich 
wirfenden Objt- und Gartenbauvereine. 

Friedberg, 3. März, Geftern Nachmittag 4 Uhr 
traf unfer Stäbtdgen ber Unfall, daß der übrigens ſchon 
feit zwei Jahren baufällige Thurm unſerer Kirche einftürgte. 
Da der Einſturz nah Innen flattfand, jo ift feinerlei 
Schädigung oder Verluft von Menſchenleben zu beflagen. 


chreiten und gab ed 1 Todten und 16 Verwuundete 


Nürnberg, 2 Mär, Geſtern ftarb der wieljährige 
Vorftand des Gemeinde-Eollegiums, Herr Notar Dr. Rein: 
hard, nad mehrwöchentlichem Krankenlager. Derjelbe ges 
noß die allgemeine Adtung und bad Vertrauen feiner Mit⸗ 
bürger. — Der Feuerwehrmann, ber in feinem mens 
fhenfreundlichen Beruf ‚beim Brande in der Rothſchmiedmühle 
berunterftürgte und in ber Pegnig ertrank, ift geftern unter 
einer ganz ungewöhnlichen Theilnahme der bieflgen Ein« 
wohnerfhaft von feinen Kameraden zu Grabe getragen 
worden. 

Karlruhe, 28. Febr. Heute fand die Beeidigung 
des neuen Kriegsminiſters v. Beyer im Reſidenzſchloſſe 
ftatt. — Es geht das Gerücht, daß unſere Kadettenſchuie 
aufgehoben werden ſoll; man ſchreibt dieſe Maßregeln 
ſpeziell dem Einfluß des General v. Beyer zu. 

Düſſeldorf, 29, Febr. Im einer der legten Nächte 
famen bier höchſt bedauerliche Militär-Ercefje vor. 12 Hu 
faren durdhrannten mit gezogenen Säbeln die Straßen und 
verfuchten deren Schärfe und Brauchbarkeit an Thüren und 
Fenſtern. Auf der Wallftrage mißhandelten fie einen ihnen 
vubig begegnenden Giviliften. 

erlin, 28. Febr. Zeidlers Korreipondenz veran« 
ſchlagt die Dauer des Zollparlamentö auf etwa brei Wochen, 
woran fih dann unmittelbar eine Sefjion bed Reichstags 
ſchließen wird. 

Berlin, 2. März. In der heutigen erjten Sitzung 
bed Zollbundesrathes theilte Graf Biemarck ald Berathungd: 
gegenftände mit: die Ausdehnung des Zollvereins auf 
Medlenburg, Lauenburg und Kübel, die Zollabgrengung 
gegen Hamburg, bie Befeftigung und Erweiterung ber Ver: 
tragäbeziehungen zu Defterreih, Abänderung ber Zollord— 
nung und bes Tarifs, gleihmähige Befteuerung des inlän« 
bifchen Tabals und Anknũpfung von Verträgen mit Spanien, 
Portugal und dem Kirchenſtaat. — Für König Rudmwig 1, 
von Bayern ift eine breimöcentliche Hoftrauer angeordnet. 

Wien, 1. März. Wie verlautet, foll der Vize Ad: 
miral v. Tegetthoff an Stelle des bisherigen Flotten-In⸗ 
ipeftord Erzherzogs Leopold zum Dberfommandanten ber 
Marine ernannt werben. 

Solothurn In der Dienſtagsnacht wurde im ben 
Gold» und Silberladen ded Herrn Dizerend eingebrochen 
und ein Waarenbiebftahl im Werthe von Fr. 6000 verübt. 
Die Diebe bemächtigten ſich nur jener Gegenftänbe, die von 
Gold und Silber waren, unter Zurücklaſſung von Chriftoffle: 
mwaaren. Nach Bollendung des frechen Diebſtahls wurben 
fie von einem heimfehrenden Hausbewohner geftört und 
lichen in ber Eile zwei eigenthümlich geftaltete Einbruchs⸗ 
Inſtrumente zurüd. 

— Dad bdiekjährige eibgenöffifhe Sängerfeft, 
Feſtort Solothurn wird am 12. und 13. Juli abgehal 
ten. Dad eidgendffifhe Turnfeft ift Mitte Auguft 
in Bellinzona. — Dad Turnfeft der ſchleswig - 
bolfteinifhen Turnvereine findet in Altona Mitte Auguft 
ftatt. — Der deutſche Handwerfertag wird am 
3. Mai in Dresden zu feiner heurigen Verſammlung 
zufammentreten. 

London, 25. Febr. In einer Gießerei bei Glasgow 
wurde in mehrere von Nidhtunioniflen bereit gemachten For⸗ 
men vor dem Guſſe Wafler gegoffen. Das Bubenſtück 
wurbe glüclicherweife rechtzeitig bemerft und der Thäter 
zur Haft gebracht. 

In Granada (Spanien) herrſcht Aufftanb wegen 
Lebendmitteltgenrung. Die bewaffnete Macht mußte = 

14 
Ruhe Ift wieder hergeftellt. 





‚Volks- umd ſaudwirthſchaſt, Handel und Indufrir. 


Friedrihshafen. Täglich gehen Echiffe mit Mfvenholz 
beladen nach ber Schweiz, wo das Holy zur PBapierfabrifatton 
verwendet wird. Am Rheinthale in der Nabe bei Nagay befins 
bet fich eine grobartige Papierfabrit, die das Aſpenholz, das 
fie größtentheils im Weingarter Forft auffaufen läßt, zu Edhreib: 
papier verarbeitet. 





Sur Veredlung ber Obftbäume. Gewöhnlich werben die 
ur Bereblung der Objtbäume mittelſt Pfropfen anzuwendenden 
delreifer im Frühjahre, fobald die Bäume zu treiben beginnen, 
ausgeſucht und im Keller oder an einem jonjtigen Orte mit bem 
untern Theil in Waller oder Sand geftellt und jo bis zum Ges 
brauche aufbewahrt. Soiche Edelreifer haben aber nicht filten 
den Winter über durch Froſt, insbeiondere durch Glatteiß ge: 
litten, und wenn nidt, fo find die Anospen derſelben bis zum 
Gebrauche gewöhnlih ſchon zu meit ausgetrieben und man bat 
fi daher auch nur jelten eines ſchönen Wahsthums zu eriveuen 
und iſt jedenfalls folgendes, ſchon mehrmals erprobtes und aünftig 
ausgefallenes Verfahren diejem erfahren vörzuzieben, Man 
fchneidet namlich die nöthigen Pfropf- oder Edelreiſer ſchon im 
Herbſte, bevor tavfer Froft und Kälte eintritt, von den Bäumen 
ab, gräbt fie an eine Stelle des Gartens oder an einen fonftigen 
Ort ungefähr 4 Fıb tief in die Erbe ein, ſtreut etwas Etrob, 
Moos oder Stalmift über die Erde, damit dielelbe bei eintreten: 
der fiarfer Kälte nicht zu ſtark gefriert und läßt biefelden nun 
ganz rubig bis zum Öchrauche liegen. Mau pfropfte mit, von 
ein und bemfelben Baum genommenen, aber nad) beiden angegeb: 
enen Arten behandelten Propfreifern auf ein und denfelben Baunt, 
ja auf ein und benfelben Aſt und fand, dab bie nach legter Art 
behandelten nicht nur ficherer und ſchneller wuchſen, ſondern 
auch gejünderes und früher tragbares Holz lieferten. Wer bis 
um dommenden Frübiahr- pfropfen will und bat noch Feine 
— der ſchneide fie jept noch und verfahre, wie ange: 
geben iſt. 


Die Entartung der Kartoffeln. Wir haben vor ungefähr 
2 Jahren einen Fall veröffentlicht, auß welchem erſichtlich war, 
daß der Mechiel des Saaigutes bei der Hartoffeleultur Vorteil 
bringt. Da aber bis jept diefer Saatgutwechſel noch nicht bie: 
jenige Anerfennung gefunden, die ihm gebührt, ift es wohl ganz 
am Plage, wiederholt Beiſpiele vorzuführen, welche die hohe 
Nüplichkeit befielben beweiſen. Herr Conrad Grüll non Gieren 
ſchreibt uns, daß er seit langen Jahren ſchon die blaue Peruvianer 
Kartoffel (blaue rauhjchalige) auf feinem Gute angebaut habe, 
doch hätte er gefunden, daß ungeachtet der Sorgfalt, welche ben 
betreffenden Feldern zugewieſen worden fei, dieſe Ktartoffeljorte 
quantitativ wie qualitativ in ihrem Ertrage herunter gekommen 
ei; dies habe ihm beftimmt, fich im vorigen Frübiahre 3 Etr. 
aue PRerunianer von einem Bekannten in Thüringen fenden gu 
laſſen; er habe biefelben auf einem Felde in Anbau gebracht, 
das er auch mit 3 Etr. von feinen eignen blauen Peruvianeru 
babe bejegen laflen; Vorbereitung des Feldes, — 
deſſelben und Behandlungsweiſe der Kartoffeln ſei völlig gleich 
eıwejen; dennoch fei ber Ertrag von ben 3 Etr., bie er auß 
üringen bezogen ger um 125 Etr. größer — als der 
Ertrag von den 3 Ett. feiner eigenen blauen Peruvianer, über: 
dies feien fie auch in ber Dualität vorzüglicher gemweien. 


Salz: Niederlage, 
Kochſalz per Zoll- Zentner 5 fl. 6 Er., 
Viehſalz bayer. Zentner If. 12 Er. 

Zuftellgebühr per Zentner 3 Fr. 
bei Georg Altmannshofer, 


(455. 2a.) Augsburger Boten. 


Die Buchdruderei bes Franz Datterer empfiehlt: 
KRösporer, Leitfaden beim @efangunterrichte für bie Hanb ber 
Schüler 8% in Umſchlag geheftet 18 fr. 
Kösporer alte und newe Kirchenlieder zum Gebrauch beim 
Öffentl. Schulgottesdienfie in Umfchlag 15 fr., cart. 18 Mr. 


| 


‚ Münden, 2. März. Bei der heute ftattgefimbenen U. Se 

riengiehung für die am 1. Mai ftatthabende Prämienziehun 
deB fgl. bayer. Prämien-Anlehens vom Yahre 1866 wurden fol: 
genbe Serien gegogen: 1512, 658, 2491, 2159, 189, 2133, 1173, 
1622, 1323, ‚ 2637, 1771, 907,.8020, 420, 178, 233, 887, 
793, 2376, 60, 2575, 2631, 1486, 1127, 2706, 2734, 391, 1360, 
2409, 888, 2207, 2091, 998, 1891, 1268, 1121, 1979, 3142, 
716, 1392, 

Karlsxruhe, 29. Febr, Bei der heutigen Serienziehung ber 
35 fl.⸗Looſe wurden folgende 50 Serien gezogen: 27, 125, 200, 
370, 896, 446, 551, 823, 850, 1039, 1054, 1182, 1219, 1528, 
1575, 1611, 1763, 1834, 1909, 2082, 2271, 2206, 2719, 2892, 
2960, 2970, 3117, 3525, 3602, 3998, 4687, 4711, 4779, 5355, 
5559, 5671, 5765, 6094, 6104, 6198, 6360, 6495, 6684, 6769, 
6915, 6981, 7001, 7095, 7423, 7591. 

Wien, 2. März. (1864er Loofe.) Bei der heute Rattgehabten 
Verloofung wurden nachſtehende 9 Serien gezogen, und jwar: 
Nr. 1024, 1100, 1188, 1647, 2143, 2414, 2072, 3186 u, Nr. 3434. 
Aus den obigen wurden nahfolgende 60 größere Trefier gezogen, 
und zwar fiel der Haupttreffer mit 200,000 fi. öfterr. Wäb- 
rung auf SerieNr, 1100, Gewinn:Rir. 38; ber zweite Treffer mit 
50,000 fi. auf &.:Nr. 1188 G.:Nr. 29; der dritte Trefjer mit 
15,000 fl. auf ©. 2143 Nr. 68, nnd der vierte Treffer mit 
10,000 fi. auf Serie 1024 Nr, 52; ferner gewinnen &. 1100 
Nr. 3 und S. 1188 Nr.20 je 5000 f.; S. 1024 Nr. 86, S. 2143 
Nr. 47, u. S. 2414 Nr. 58 je 2000 f.; ©. 1100 Nr. 45, ©. 1188 
Mr, 48, S. 2143 Nr. 43, ©. 3186 Nr. 25 und ©, 3434 Nr. 35 
und 99 je 1000 fl.; ©. 1024 Nr, 7, 88 und Nr. 96; S, 1100 
Nr. 26, 67 und Nr. 88; ©. 1188 Nr. 26 und Nr. 82; ©. 1647 
Nr. 56; ©. 2414 Nr. 46 und Nr. 76; S. 72 Nr. 43; S. 3186 
Nr. 2 und S. 3434 Nr, 18 und Wr. 51, je 500 fl.; endlich ges 
winnen: S. 1024 Nr. 2, 67 und Nr. 4; ©. 1100 Nr. 7, 36, 
62, 77, 81, 87 u, Ar. 90; ©. 1188 Nr. 10, 17 u. 77; ©. 1641 
Nr. 54, 73 und Mr. 86; ©. 2143 Ar. 2, 73 u, Nr. 83; 8.2414 
Nr. 9, 30, 42, 98 u. Nr. 100; ©. 2672 Nr. 41 und Nr. 98, und 
©. 3434 Pr, 11, 42, 46 und Nr. 80, je 400 fl. Auf alle übri- 
gen bier nicht aufgeführten, in den obigen verlooöten 9 Serien 
enthaltenen 840 Nummern ber Prämienfcheine entfällt ber ge 
ringfte Gewinn von je 150 fl. 


Nachtrag. 


— Im Magdeburger Gewerbverein ſprach Dr. Niemeyer 
über Bandwürmer, namentlich über cine befondere Art, 
die Taenia mediocanellata, welche hauptſächlich durch den 
Genuß von rohem Rindfleich in das Innere des Menjchen 
gelangt. Dieſer Umftand ift um jo beachtenswerther, als 
6 in vielen Familien gebräuchlich ift, Meinen Kindern 
rohed Rindfleifch zu zeben, und es Thatjache ift, daß bei 
den fo genährten Kindern der Bantıwurm auffallend häufig 
vorfommt. Es dürfte deßhalb dringend anzurathen fein, 
Kindern bie etwa nöthige Fleiſchnahrung nur in Form der 
Brühe zu verabreichen. 


— In Paris brachte ſich kürzlih ein Maurer: 
gejelle ums Leben, weil er am Tage nach der Hochzeit 
die Entdeckung machte, daß feine Frau ein Glasauge hatte, 





Anzeige m 


Zu vermietben eine Wohnung bei Sädlers 
meifter Aſen. (441.) 


Es ift ein möblirte8 Zimmer für einen einzelnen 
Seren zu vermiethen Haus⸗Nro. 596, Sonnenftraße. 


Die Buchdruckerei von F. P. Datterer empfiehlt 


geneigter Abnahme: 
— — mit 16 ſchoͤnen Holzſchnitten. Preis 


Kleine katholiſche Gebetbüchlein für Rinder 
hũubſch gebunden Preis 6 fr. 

Beicht: und Communionzettel, das erfte Taufend 
41 fL 12 kr.; jedes weitere Hundert um 6 fr. mehr. 











3 57, Freitag 
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Tagblatt. 


6. Marz 1868. 


Das „Breilinger Tagblarr" wir mit Ausnahme ter haben Behtage uma der Montage täglich ausgrgeren. Mit hemfelben erſcheiat alle Donnerfing wur GBonntage 
Amtsblatt für Freiing. Moosburg und Daseu Das Tagblatt mir vom Amtsblarte toſtet vierichjährli in Breifing 46 fr... dur bie L Por bejogen 50 tr. prännmerando 
Umtsblatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Iulerations,Bpaltzeile aber deren MR um wırı mut 3 Er. beremet. Mir Breifing wab nächte Imgebung abennirt man i 


ver hieflaen Buchornderei; audwärtige Til. Moennenten mellen dad Tag 
Nachrichten aus Nah und Fern. 

H Münden, 4 März, Ge. Maj. der König haben 
den geftrigen Tag in, mähigem Fieber und geminberter 
Brouchialaffektion zugebracht und während ber vergangenen 
Nacht mehrere Stunden ruhig geichlafen. Das Fieber ift 
faſt vollſtändig verſchwunden, die örtlichen Tatarrhalifchen 
stiheinungen dauern noch fort. 

— Durch die Lotterie zum: Beſten der bayer. Salinenar: 
beiter wurde eine Einnahme; vom 5000 fl. erzielt, wovon 
die Salinenarbeiter in Berchtesgaden 4000 fl. und die in 
Rtiffingen 1000. fl. erhalten, Die Berloojung ber Ge 
winnfte hat am Samftag in der f, Refivenz in Gegenwart 
3. Maj, der Königin Mutter ftatt. Die beiden Waifen: 

aben, welche bei ber Berloofung verwendet waren, ers 
bielten von Ihrer Majeität 2 jchöne ſilberne Becher. 

Münden, 3. März. Daß Er. Maj. König Ludwig 
1. ein ‚bedeutendes bemegliched Vermögen hinterlafien babe, 
ft wohl unzweifelhaft; allein daß dafjelbe jo bedeutend fei, 
vie man gewöhnlich im Publikum: glaubt, wird vielfach 
beitritten. Der König ſoll übrigens, wie verfichert wird, 
eftimmt: haben, daß fein bewegliches Vermögen auch ferner 
ungefheilt verwaltet und die Erben nur in den Bezug der 
‚Renten deſſelben eingewieſen werben follen. 

Münden, 3. März In der heutigen Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten: hielt’ deren Präfident Pözi 
folgende Rede: „Meine Herren! Duxh ein Kommunikat 
ves E. Oberfizeremonienmeifterd, welches ich im Laufe des 
geftrigen Tages an Sie habe bermweifen Tafjen, ift die Kam— 
ner der Abgeordneten von dem Ableben S. M. des Königs 
!'ubwig I. In Kenntniß geſetzt worden. Geftatten Sie, 
m. H., daß ich bei dieſem Anlaß ein paar Worte an Sie 


Se uvitttrtrn. - 


Ueber @rzjicehung: _ (Fortfegumg.) 

Auch an ben Kai Hl tritt die Anehnung weiler Spar: 
amfeit und tüdhtiger Ausbildung heran, denn die Unficherbeit 
unferer jegigen Berhältniffe verlangt überall einen ganzen Mau, 
und Vermögen gu erhalten ift gegenwärtig fait e en jo jchmer, 
als Pi zu verdienen, Neue nbungen, Dampffraft und 
mM haben manden, ber fich umd feinen Erwerb von den 
Fluthen unferer au unbebroht wähnte, aus jeiner Sicherheit 
herausgeriffen und nur der mit Kenmtniffen ausgeftattete Mann 
wird bie Kraft und den Muth befigen, etwas andermeiti 
unternehmen, mährend der einfeitig Gebilvete dem Wellenfhlag 
5 eitalters nicht Widerſtand zu leiften vermag. Um 
Geld und Gut kann mar durch verſchuldete und unverſchuldete 
Fälle gebracht werben, während Kenntuiffe einen Schaf büden, 
deſſen fich fein Dieb bemä: 
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Es mag für manden Familienvater. eine große Sorge fein, 
dur bie mächtige er jeine Srlfleng bedroht zu ſehen 
und mander bavon mag elben ſchuldlos zum Opfer fallen, 


mfere jũn 
ed 








tar bei der nähfgelegenen Ponerperitiom aner bei tem Pollboten befiellm. 
richte; Bayern verliert an König Ludwig nicht blos fein 
ehemaligen Landesherrn, ber fiber en Jahrzehnte mit 
Fräftiger Hand die Geſchicke Bayerns lenfte und mannigfach 
auch auf Deutſchlands Geſtaltung weientlichen Einfluß übte 
fondern es verliert einen bedeutenden, eimen eigenartig 
Mann, in welchem neben einer Maren, verftänbigen Erkennt 
ı nig der Menſchen und Dinge ein ivealer Zug lebte, d 
‚ fein Weſen verflärte uud ihn über das Gewöhnliche erhob. 
| Diefe ideale Michtung, gepaart mit Marheit und Schä 
des Urtpeild, war es, die ihn befähigte, im Gebiete deutſch 
Kunft zur Förderung berfelben Dasjenige zu leiften, was 
er geleiftet hat. Und daß er auf’ diefem Gebiete Großer 
geleiftet hat, daß feine Wirkſamkeit geradezu Gpoche machte 
das ift eine von der Gejchichte verzeichnete zmeifellofe That 
ſache. IH muß ed indeſſen beſſeren Kraͤften überlafjen 
diefe Wirkfamfeit bes Hohen Verlebten nach Gebühr 3 
würdigen. Dagegen, m. H., darf ich am dieſer Stelle a 
eine andere hervorragende Cigenfchaft des burchlauchtigite 
Fürſten, deſſen Hintritt mir beffagen, wohl erinnern. Es 
ift dieß die Acht deutjche Gefinnung, die in ihm lebte, es ifi 
die Abneigung gegen jede Art vort fremder Einmiſchung in 
deutſche Verhältniffe, die er bei jedem Anlaß unferer Ge— 
ſchichte von frübefter Jugend an bis im fein Greifenafte 
warm bethätigte. Er mar von der Üeberzeugung burch 
brungen, die Zukunft Deutichlands fei vor Allem dadurch 
bevingt, daß die veutfchen Fürften und Stämme fidy mach 
Außen als ein ungertrennliches Ganzes fühlen und demge- 
mäß handeln. Und fo wird denn auch dereinit ber bayer 
iſche ſowohl ald deuiſche Gefchichtfdreiber unſeres Könige 
Ludwig Namen in hohen Ehren nennen und ſeinen Ruhm 
verfünden. Uns aber, den Ueberlebenden, ziemt cd, m. H. 
bei diefem Anlaffe unfere Theilnahme auszudrüden und zu 
Als einen großen Fehler betrachte ich es, daß fo viele unfer 
Handwerfäleute ihre Söhne nicht ihrem eigenen oder einem an: 
deren technijhen Beruf zuwenden, jondern fie fehr bäufig fü 
den Raufmannsftand beftimmen und 0 Base daß die Citelfei 
biegt oft die Triebfeder ift, weil nad ! egriffen mander Leut 
der Kaufmannsſtand etwas höher ficht. Die gleihen Anfprüce, 
wie an den tüchtigen Kaufmann, in Bezug auf KRenntmiffe, 
Spraden und fonftige allgemeine Vildung, werben jet auch an 
den rechten Hanbwerfsmann gemacht und der ganze Unterichiet 
diefer beiden Berufsarten liegt eigentlich jept nur noch in de 
Art der Arbeit, Bei der groben Fluth von Kaufleuten, die ſich 
fortwährend bildet, halte ich eim gut erlerntes Handwerk fü 
weit figerer und lohnender, als den Beruf bes Kaufmanns, von 
denen ſich blos ein Meiner Theil, Hervorragend durch Tüchtigkeit 
unb Kapital, wohl befinden wird. Außerdem bat man bei Er 
lernung eines Handwerkes weit eher die Möglichkeit der Selbft: 
ftändigmadung für fih, die man ala Maufmann meiſtens nu 
mit größerem Kapital erreichen kann. Bejtimmt ber Raufmanı 
jeinen — Sohn au wieder dr biefem Fach, 1 mag dies 
ie Berechtigung wieder für fih Haben, daß er über die Qualität 
bed Haufe, mo er benfelben in die Lehre bringt, meiftens eine 
tieferen Einblig Kat und von einer richtigen und frengen van 
ängt in ber — die —X ng ab. Undererfeits ſtehen 
dem Sohn bes Kaufmanns dur Die Geichäftsverbindungen des 
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—— — S— * des 
l A zur Beralbung. ’ ’ 
e neuen Anerbnungen welche an Eiche 62 
30 ber Sagungen für die Stubirenden an —— 
deyriſchen Univerfitäten treten, laulen Vang ee 
Bat zur . Immatrifulation. für das Winter 
fter beginnt am 415. Dftober und dauert 14 Tage. 
2 Die Vorleſungen das Winterſemeſter beginnen am 
November und | —— am 15, 3) Die Anmel⸗ 
augägct * Immatrikulation, für -dad Sommerſemeſſer 
55 dieſes Semeſlers beginneu gleichzeitig 
Die erftere dauert 8 Tage, die Ichieren 
# am 415. Auguft. 4) Fält der Ofterlag auf. dem 
45. April ober fpäter, fo beginnen die Anmelbungszeit. zur 
— —* für das Sommerſemeſter, ſowie bie Vor: 
ngen für dieſes Semeſter gteicgeitg am. nächften ge 
Mag nad; beim —E bie erſtere gleichfalls 8 
Ase dauert, waͤhrend bie legteren am 15, Auguſt jhliehen. 
5) Am Edluße jeden. Winterſemeſters hat der Senat den 
Eiudirenden den Tag des Beginns der Borlefungen für 
das Sommerjemefter, jowie bie Anmeldungen zur Immas 
tritulation reſp Iujkription für dieſes Semefter am ſchwar⸗ 
zen Breit bekannt zu geben. 6) Die Weihnadptöferien be 
innen am 24, Dezember und bürfen unter feiner Voraus: 
sung auf bie zwiſchen Neujahr und hl. drei König. fallen» 
den Werktage ausgebehnt werben. fällt ber 24. Dezember 
auf einen Montag, jo fangen die Weihnachtsferien ſchon 
am 22, Dezember an. 7) Die Pfingftferien. find auf bie 
eigentlichen Feiertage zu bejchränfen. Eine Ausbehnun 
derjelben auf einen Theil der Pfingſtwoche oder gar pe 
Diefe ganze Woche iſt abſolut unzulälfig. 
HMünden Was bie Reijeentichäbigungen der Wehr: 
Pe bei Gontrolverfammlungen und Uebungen betrifft, 
erhalten bie zu den Gontrolverfammlungen und Zleineren 
Uebungen in den Gompagniebezirken einberufenen Lanbwehr: 
männer, Grjagmannfcaften, Reſerviſten und Beurlaubtien 
nad Art. 28 dei Geſetzes, fo ferne fie von ihrem Auf- 
enthaltsorte bis zum Einberufungdorte und wieber zurüd 
in einem Tag gelangen können, feine Vergütung. Zufolge 
biefer Beftimmung wirb gedachten Wehrpflichtigen wenn ihr 
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Vaters häufig auch beffere Gounerionen ur Elan 
und paffender Etellen zu Gebot. Aus wur Grün e ber 
Sohn des Handmwerfämanns, der des ers Geihäft erg 


659 den anderen überlegen "und beoo * der ſeinem ea 

Be he mus ferne geftanden ült. 
Und welder Stand ift us bie Gewerbefreißeit m 1 Na 

Kaufmannäftand, von dem vide 


en t Ba als ber 
nbi ihn, "weil er feine techniidhen üertigeiten erforbere, 
über Nat Iernen zu fünnen. YWlerbings gibt e# —— 
genug, welche auf der Schnellbleiche fertig * allein wie 
meit es bie meiften d —* bringen, Aut; geben und die Gant: 
liſten bie richtige Antwort 

Es iſt füngft im Siem Lem an ja de ange: 


— worden, welche Berufsarten man ee ne 
len fol, worauf ih mur pi einigen — le Mean 

Bin. Bei vielen Nmaben geist he fh fhon in er Jugend eine 

gewiſſe Liebhaberei * bi ener Beihäftigung, pie 
andere verrathen in ber Schule eine e Begabung fc rd 

enes Lebrfach; — meine Herren eu (ds 
erufs, wenn «8 bie Berhältniffe —* Kan a 

— Sa Ad 
elche Berufsa on 

— wer * beantwortende Frage; jeden als aber Kenn ich Die T: 


Ba, deren Erlernung bie meiften Kenntniſſ fe un 









eifevergätung nicht geleifte 


gen 
Bo — Aufent Einberu ⸗ 
—— un ern, mi dem Br Feirefe h dr 


unden = 15 fr. ;' bei na Te ame bis zu 7 * 
den 18 kr; Bi m 8 Stunden = 2 fr.; bis zu 9 
Stunden — 24 f.; bis zu 10 Stunden = It. Für 
die Ruͤckreiſe nach Beendigler Eontrolverfammlung ober ein« 
tägiger Uebung wird bie, glei, große, Entihäbigung ge- 
leiftet. Wenn unter befon Um nden 3. B. wegen 
unvorgejehener langer Dauer der Gen roferjehnnug ober 
Uebung aud Leute, welche nur 4 oder weniger Stunden 
nach ihrem Aufenthallsorte zurüdtzulegen haben, lehzteren 
ohne ihr Verfchulden nicht mehr am nämlichen "Tage er 
reichen können, jo darf denſelben — ohne weiteren Unter: 
ſchled binfichtlich ber Entfernung — eine Averfalvergütung 
von im Ganzer 15 fr, verabfolgt werben. Cole Fällefollen 
jevoch bei Verantwortlichkeit des zur Verfammlung oder 
Uebung commanbdirten Offizierd durch zweckmäßige ——* 
und Leitung des Geſchaͤftes, wo immer möglich vermicben, 
und wenn fie nicht zu umgeben ſind, durch ipegielfe 
Anführung der Urſachen pflichtmäßig begründet werben. 
Die Audbezahlung der Reifeentfehäbigung vollzieht der mit 
Abhaltung der Gontrolverfammlung beauftragte Offizier unter 
— des Bezirksfeldwebels, bei Uebungen, des erften 

nteroffiziers ber Abtheilung, wor ber Wieverentlafjung der 
Einberufenen. Bei Benügung ber Eiſenbahn fteht Jedem 
zu Gontrolverfammliungen oder Uebungen Einberufenen für 
die Hin» und Rückreiſe gegen Borzeigung' ſeines Militär» 
pafjed und foweit perfönlicye Einberufungs Ordres erfolgen, 
legterer, ber Anſpruch auf Beförderung um bie ermäßigte 
Fahrtare zu, welche er übrigens jebenfalld jogleidh baar zu 
bezahlen hat. 

+ Aus Niederbayern. Für den Wahlbezirk Deggen⸗ 
dorf ift zur zweiten Zollparlaments » Wahl Donnerftag. der 
12. März db. Irs. beftimmt. — Beim Lönigl. Landgerichte 
Deggendorf fand am Samſtag den 29. Februar öffentliche 
Verhandlung gegen den Stabtpfarrer Dr. Pfahler von dort 
wegen Ehrenkraͤnkung, verübt an ben Mitgliedern bed libe⸗ 
ralen Wahlkomito's ftatt, wobei bie Kläger durch ben fol. 
Advofaten v. Schau von München vertreten wurden, waͤh⸗ 


„Kemptner Tag: und a vom 23. Febr. 
ent ame gehe erat: „Zur Rotg! 30 oſeph 
Mayer, u me ler aus enmwang, ſtelle an bie 
Gaftgeber im irf —ã— dla m a ieh mit 
vor ze Marten Zrin —8 
Speiſen —— 


einer lag chtha 
warne zu 
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igung des jefbft anweſenden Beklagten, 

Ti SR — führte. da am 3. März ver 

lautete auf Verurtyeilung des Bellagten in 

— eh zu 6O°FL.,, jordie Il fümmtliche Moften und 

reg des Uriheild im der Donate und, Paſſauer⸗ 

nr Ser Pfahler hat hiegegen ſofort Berufung an- 
gemeldet: 


RU NÜrnBerg, 3. Mir Die, Schlhengeſellſchaft 
bed rege Induſtrie⸗ und Sulturvereined veranitaltet 
im Juni do. 96 nach Art der bayerliden Bundesidiehen, 
ein großes Zimmerftugen Gieken und Täpt Eu: an 
—— Bereine- in 

es find bereits namhafte Beträge zu Ehrengaben — * 
und wird ben theilnehmenden —8* freundlichſter 
pfang in Ausſicht geſteilt. 

Re Bowt hat am 16. Fehrune die Wittwe ded Pro 

Ernft Morig Arndt, geb. Schleiermadyer, ihren 82. 
burtstag gefeiert. 

Aus Berlin, 3. März, wird telegraphirt, daß Pring 
Napoleon, der unter dem Ramen-eined ‚Grafen Jerome 
Meubon mit einem’ Gefolge von 6 Perfonen, darunter zwei 
Oberften, reift, am Mittwoch. dort eintreffen und im Hotel 
Royal wohnen wird. Das Quartier in ber franzöfiichen 
Botjchaft hat er, feinem Inlognito entfprechend, abgelehnt. 
Eein —— in Berlin wird auf 8 bie 10 Tage ange 
ſchlagen. — Wie der „Schw. M.“ aus Berlin tt, 
verfihere der Prinz feibft, er habe keinerlei Aufträge des 
* für Berlin. Der Prinz reift und ſondiri alſo auf 

eigene Hand. Man wirb indeß ‚mit einem Urtheil warten 

müffen, biö_man weiß, mit wem der Prinz in Berlin ver: 
a wird. Bon Frankreich aus befuchte Prinz Napoleon 
Kaſſel. 

— Bie der „Preuß. Staatsanz.“ vom 3. de. meldet, 
verfügt eine kgl. Verorbnung vom 2, b8, auf Antrag des 
Minifteriumd die fofortige Beihlagnahme bei Ver 
mögend des —— en. Georg von Hannover, vor 
behaltlich ber Einem Telegramm 
der „Allg. Big.” zu eis ferner bie. „Rreuggeitung“ 
mit, "Taf der Staatöge lädt die — einer Anklage 
auf ee zogen den Grafen Platen, ber in 

bed Erlönigd Georg fungitt, ber 
Er: offiziöfe Blätter erflärten ſchon dieſer 
R daß die Verbindung des Grafen mit der 
Welſenleglon in Frankreich ar —** ſei, ba ber» 
felbe — die Legionaͤre Geld geſendel hat. Aus dem allem 
hervor, daß die von der preußifchen Regierung in Ans 
Deus —255* Vermittelung befreundeter Höfe bei dem 
rg nichts erzielte. Berliner Korreipondenzen 
* verlangte die preußiſche 5 von dem Er 
Georg von Hannover, daß er nie —— 
thue, auch nicht in was ig lin Anftoß 
Zunäcft war von ihm verlangt w orden, daß er * —— 
bie ſich aus preußiſchen Staatöangehörigen zuſammengeſetzt 
hat, auflöft. Zum andern ſollte er die Parijer „Situation* 
nit weiter alimentiren. König Georg weigerte dles und 
darum bie Konfistation feines Vermögens. 

Bien, 3. März Die Berhandlungen mit Rom 
ſtehen noch genau auf dem alten Fleck. Auf die Detail: 
Vorſchläge welche der öfterreichiiche Wotjchafter dort zu 
überreichen im der Rage war, ift noch feinerlei Rüdäugerung 
erfolgt, felbftwerftändlich alfo auch keine ablehnende. — 

— Ezehifhe Blätter machen bem britten beut- 
ſchen Bundesfhiehen In Wien eine heftige Oppofition. Gie 
sevandiren fih für bie deutſchen Auslaſſungen über bie 
czechiſche Wallfahrt nad Moskau So proteftirt ein 


| 


a nenn 
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Brünner Blatt als öfter if ifcher Bilrger* es gegen 
bie deutſchen Demönftrtignen des Bundesſchi hend, worin 
ed eine Provokation dee Staventhums fi hofft daß 
niemand aud Bohme und Mähren nach Be dr werde; 
wer ch aber ihur, der folle Böhmen und Mähren meiden. 
(Me ,marofher Zuftände,) Zur "Charats 
teriftif Der Marmarofcher Zuflände diene, ba in ber. Ge: 
meinde X 3a, welche eine halbe Stunde vonder: Theiß umb 
von der Landſtraße entfernt tiegt,13 Bauern und Häusler: 
a weſen wegen der darauf laſtenden Schulden gerichtlich 
——— und insgeſammt für bie ronfumite von 1 fl. 
30- fr. zugeichlagen wurden. 

: In Afri hat ber deutſche Mineraloge Maug 
reiche Goldlager entdeckt. Dad Gold kommt in Quarzadern 
vor, die ſich 60 Meilen lang und 20 Meilen breit durch 
d⸗ Land erſtrecken. 

ih der erfteh Spfer, bie * abyſtiniſche Feld- 
zug den —— geloſtet hat; iſt der Commandeur des 
335, Regiments Oberft Se "Richt ber Feind, bem ex 
in der Krim und anderwärtd mit eremplarticher "Bravour. 
die Stirn geboten, gab ihm ben Tod, fonbern auf der Jagd 
entlub ſich fein Gewehr und er verlor das Leben. In dem 
Treffen bei Balaclava im Krimkriege war er Lieutenant 
und zeichnete fi) durch große Tapferkeit aus, avancirte feit 
biefer Zeit fo ſchnell, daß er, 37 Jahre alt, der nächfte zum 
General war. 
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ge von 315 und es wer! F zu dieſem Be⸗ 
bufe nach den Beitimmungen des Veribo vom 
4. Mär; . Ey 1 ERTL Pipe aM, en Lit. A. 
1000 fl., nn ©. zu 100 fl. nd —* 
TEE — drei Endnumm ge⸗ 
be en, Die deren en 55* werben vom 1. Su 1868 
anfangenb außer —5 mit deren baaren Heim— 
hung wird A at ter Bekanntmachung bed Ber: 
—— mi begonnen a "Siebe ber laufende Zins bis 
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2* — ——— jebod jebenfalls nur biß 
tet. Eine rg 
ben Kae findet zur Seit nicht fi 


lage ber heimzuzahlen⸗ 
ie flatutengemäße rn ber Aktionäre der 
b. —5* en . auf den kommenden 11. Mai anberaumt. 





e eiſernen Kochtöpfe kommen wieder aus ber Mode. Man 
je unby er 5 an, die bei Cohn in Berlin 
Man arin ohne de kochen 
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ferigun, yon Dan Dun bieten neuen einem, wie 

iefen neuen Induftrieswei ee wie 

vn Tagt, „fühlbaren “ Bebürfniffe abzubelfen. ( Brei. Morgitg.) 








Sopfenbericht. |. gebt es bei. ums beuer fehr langſam im Folge befürditeter Ucherprodut 
Nürnberg, 3. März, Während ſonſt bie Saiſon um biefe Zeit f ’ 
ke umb Lager geräumt war, dermuthet man beuer noch Abja 
nad England und Amerifa. Vorwochennicher x 300 bis 
—* fuhr im lehen 8 Tagen fehr gering; —— * 
lichtet. Bon Hersbrud:Altdorfer Gegend lauten Berichte üb R 
den Stand des Hopfenftodes nünftiger, hat gut übeminten und findet ‚u 75—77 Fre. "getauft und zahlte ein — 


—J keine Beihädigung daran. Umſahe am heutigen Markt bis j R — 
ag 5—60 Ballen zu 28—32 fl. geringere Dualität 2 25 fl. Anfußr un Ben gr ne Ieohaft; augeführte Ballen zu ges 


ift Far Null, Preife ui in letzter Notirung. London, 28. Febr. Markt träg und Fonnten mur mit ni 


Bom Spalter Land, 29. Febr. Vorräthe Tichten ih immer Berluſte Berkäufe bemerkfielligt werben. MPreisfteigering aebeit. ER 


mehr, wenn es auch unter ſeht gebrüdten Preifen — fl. 30 Mittel:, | Vom 29. Febr, Kleine Karte j grüner Ba fb. ge: 


n. 40 ihöne Waare — zeig «tt Mit Anlage neuer Hopfennärten | Fauft; ffäfier 60—65 ib. Beat In madt fi an ae © bemerflich 
Km Je ige 


Bekanntmachung. Zechnifcher Verein. 
Morgen Samitag den 7. März I. Is., Breitag, ben 6. März, 6 Uhr Abends: 
2 x Vortrag über die ba eb 
Naymittagd 3 Upr, —————— 


werden im ärarialiſchen Baumag > e vor bem Sfarthore dahier , nahme auf ben Gewerbsſtand. (Fortſ.) 

mehrere Haufen Sackſpäne und Abfallholz öffentlich verſteigert, — — —— 

wozu Steigerungsluſtige ei werben. ! Bon der Defonomie-Berwaltung beö 
Freifing, ben 6. März Staatöquted Weihenſtephan ift 

ci) Königliche & Baubehöre guter Oberndorfer Runfelrüben- 


Samen à Pfund 30 tr. zu ver 
DE Morgen — den 7. März: ao 


faufen. (461.) 
1000 Guld 
R un ſch R at fi Te (m. auf fihene —— 
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Weihenitephaner Sommerbier, Es ift ein moblirtes Zimmer 


für einen einzelnen Herrn zu ver- 
bei Hikolaus 9 ü I, miethen Haus» Nro. PR Sonnen- 
(458.) Rarlwirtb. fan 451. 3e.) 


Die fo beliebten viermal jährlich jur Ziehung fom: Wilde Liedertafel: Rohbräu 
menden 10 Frauken⸗Loofe der Stadt Mailand, welche | Abends. Abſchiede feier. 
urn von 100,000, 50,000, 30,000, 10,000 Franfen 
u. f. w. enthalten, und deren nächſte Ziehung am 16. ——2 
—28 Monats ſtattfindet, find billigft bei mir zu ihren Korea | Dar 










haben und werden nach der Ziehung mit wenig Ver: | 5 S.,,. sjnc1 |82] — 
luſt zurücgenommen. TER N, a _ 
Stenter, 1: : PR. je 

ET a a lhe 
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Das „Breifinger Tagblatr" wire mit Husmahme ver oben Beltage ums wer Montage täglich autge;even. Mkit demfeiben erſcheint alle Dommerftag und Gonntage da 

Amtsblatt für Hreifing, Moosburg ung Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtablatte Loftet vierteljährlih in Breifing AHtr, durch bie E, Bolt bezogen BO fr. pränumerambo 
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ver biefügem Bucermderei; auswärtige Ttl. Mhonnenten mollen tas Taablatt bei der nädfgelegenen Poßeryepltion oder bei den Bohberen betellen. 





Nachrichten aus Nah und Fern. 

H Münden. Dad Programm über bie Leichen— 
jeier Gr. Majeftät ded Königd Ludwig I. von 
Bayern ift feitgeftellt. Am Montag den 9. ds. Mts. 
Nachmittagd um 2 Uhr fegt fich unter dem Geläute ber 
Sloden und unter Abfeuerung von 101 Kanonenſchüſſen 


er feierliche Leichenzug aus der Aal. Reſidenz Hoffapelle in 
tolgender Ordnung in Bewegung. Unter dem Kommando 
3 Generallieutenant® Frhr. von der Tann und der unter | 


hm kommanbirenden neräfe: der Platzſtabsoffizier mit 


12 Gendarmen zu Pferd, 20 Kriegöveteranen mit Fackeln, 
sad Cadettenkorps und die Kriegsſchule, eine Abtheilung des | 


2). Euiraffier-Regiments, ein Schügenbataillon des 1. Inf. 
Regim., dad Landwehr Fägerbataillen, 1. Bataillon des Leib» 
Regim., 2. Bataillon des Leibregim., 1. und 2, Bataillon 
des 2, Inf.Regim., 2 Sechapfünder- Batterien bed 1. Artill.: 
Regim., 3. Bataillon des 7. Inf.-Regim., 1. u. 2. Bat. 
es 1. Inf.eRegim.; hierauf folgen: Sämmilie Liorde- 
Dienerfchaften des biefigen Adeld mit Fackeln, fammtliche 
Bruberfchaften, vie Gewerbſchule, jfämmtlihe Gymnaſten, 
das Erziehungs: Imftitut für Stubirende, die barmherzigen 
Schweftern, die Alummen des Georgianums, bie Livrée der 
f. Pringen mit Fadeln; die fämmtliche königl. Hof Livröe 
nit Fackeln, bie Offigianten 3; k. HH. der Prinzen und 
Pringzeffinen, die fämmtlichen k. Hausoffizianten, die Haus: 


Offigtanien Sr. Maj. des Königd Ludwig J., die f. Hofe | 


Mufit, die Beamten der Höfe 33. k. HH. der Prinzen, 
die Hofftabsärzte und die Beamten ber Hofitäbe und Inten 
danzen, ſowie jene der Hefrechnungs-Revifionsftellen, det 
t. Hoffelretariatd und ber Hof: und Rabinetäfaffe, bie Beam: 
ten Sr. Maj. ded Königs Ludwig J., der Regularclerus 
and die Stabtpfarr-Gelftlichfeit, die k. Hoftrompeter und 


EI ITEEET, 


Ueber Erziehung. (Fortſehung.) 

halte es für bedenklich, mern junge Leute zu frübgeitig 

den Beginn bes eigenen Geſchäftes unternehmen, wenn nic 

vingende Verhältniſſe dieß gebieten, denn die Erfahrung fommt 

eben einmal nicht nor der Zeit und wer mit biefer nicht außger 

tartet ift, der befibt nicht die Kraft, mit dem Strom zu ſchwim⸗ 

a) und ben gefleigerten Anſprüchen unferer Zeit gerecht zu 
verden, 


An die Genoffen unferes Handwerkerſtandes möchte ich bei 
diefer Gelegenheit die dringende Bitte und Ermahnuung richten: 
macht rg tliche Inventuren Eure Berm älts 
ife Mar, haltet Cud night für reicher, ala Ihr wi 'g feib und 
bringet Cure Ausgaben mit den Einnahmen in's rechte Gleich⸗ 
ewicht. Diefed und nur biejes wirb ben Vorwärtskommenden 
meuen Muth und neue Kräfte, ben Rüdwärtslommenden aber 
inen Sporn zu gefteigerter Zhätigfeit und einen mahnenden 


uf zur Berminderung des Verbrauchs geben. Wende mir 
Niemand ein, daß dieſeü nicht durchführbar jei! So gut dieß in 


den größten Fabriken unb —— mõglich ift, fann es auch 
ei lleineren äften geſchehen und habt Ihr einmal damii 
ngefangen, jo werbet Ihr nie mehr davon ablaffen. ; 


Die Mannesarbeit, wenn fie richtig ausgeübt wird, nährt 
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Paufer, das Gapitel zu St. Eajetan und der übrige Hof 
Clerus mit Bocalmufil, das Domkapitel, vier Bijchöfe, der 
Erzbiſchof mit feinen Afftitenten, 25 Männer in der Guge 
mit den f, Wappen, bed Allerhöchitjeligen Königs Kammer: 
biener, die Dffigianten und Sefretäre der k. Hausorden, 


“der Reibarzt und der Hof:Sekretär des Allerhöchſ. Könige, 


bie zwei £. Geremonienmeifter, der Oberftceremonienmeifter ; 
ber Leihenwagen, geführt von einem E, Stallmeifler 
und von zwei E. Bereitern und mit 8 Pferden beſpannt 
auf dem Sarge befinden fich die Reichs Juſignien und dir 
Attribute der k. Haudorden, auf der rechten Seite des Wa 
end der Hof-Marſchall und die Flügel» Aojutanten bei 
llerhöchſtſ KMönt 3, auf der linken Seite 12 Kämmerer, 
dann an jedem der 4 Ecken und auf jeder Seite in ber 
Mitte des Bahrtuches je ein Commandeur des Ritterordene 
vom Hl. Georg, auf jeder Seite 10 Edelknaben mit bren 
nenden Kerzen, bie Hartſchlergarde begleitet zu beiden Seiten 
ben Leihenwagen, ein Trauerpferd, ein Crucifix mit zwei 
Leuchterträgern. Hierauf folgen je zwei zu zwei die Kam 
mer ber Meichöräthe, die Kammer der Abgeordneten, dic 
Mitglieder der ftandesherrlichen fürftlichen und gräflichen 
Familien, bie oberften Hofchargen, die Staatäminifter, der Capi- 
taine des gardes, die 2, Hofchargen, die Generale ver Jufan 
terie und Gavallerie, die Hofhargen ZI. f. HH. neuerer 
Ernennung, die Staatsräthe, die Präfldenten der oberjten 
Stellen, die Generallieutenante und Generalabjutanten, die 


ı Blfchöfe, die Präfiventen der Regierungen und Appellations 


gerichte, der General» Direktor der koniglichen Verkehrs 
Anftalten, die St. Georgi: Orbendritter, die General 
majore, die fFlügelabjutanten und Kammerherren, dann 
bie Stabdoffiziere rer Pinie, die Kammerjunfer un 
bie Hofjunker, das Officiercorps ber Pinte und der Land 
noch immer eme Familie, bie nicht abnorme Anſprüche an’ 
Leben macht. Es gibt aber immer noch viele Leute, die zwar 
arbeiten, aber nicht ar rechnen fünnen und bie daburch nich 
nur fi, jondern au ndere ruimiren, + Bejouderd Über ben 
Verbrauch ber Hausbaltung folte firenge Rechnung geführ 
werben, um eimen Weberblid über benfelben zu ermögtichen 
Wer ſich dieſen nit Mar madt, kennt jeinen Vermögensftand 
nicht, und ſcheut fich wor fich felbft, weil er fich nichts tröftliches 
herausfinden ann. 

Cine große Lucke bildet bei einem Theil unferes Handwerter: 
ftandes dieſe Mangelbaftigfeit der Buchführung und Yauks kann 
man biefelbe no auf einer Tafel oder Kaftentbüre angebrach 
fehen, wenn fie überhaupt nicht blos dem Gebächtniffe anner- 
traut iſt. Wird ein Mann mit ſolchen Einrichtungen durch einer 
tajchen Tod aus feinem Wirfungsfreis herausgeriffen,, fo gejel 
fih zum Unglüf aud noch bie Unreblihfeit, da bei jolhen 
Zobeöfällen Niemand etwas jchuldig fein will. 

Wie jchwer find ferner von einem großen Theil unfere 
Handwerksleute die Rechnungen für gelieferte Arbeiten zu erbal- 
ten und barf ed in Folge beffen Wunder nehmen, wenn man: 
mal Gelbverlegenheit eintritt? Wie fo mander Kunde würd 
I als Neujahr jeine Schuld berichtigen, wenn ihm der Betrag 

elben befannt wäre. Die Ordnung muß überall die Grund: 
äftes bilden und mo bieje nicht erfichtli , fehlt 


lage bes Ge 










wehr, bie Vorſtaͤnde ber Hofintendangen und die Im Direl- 
tord« und Eollegialrathärange fiehenben Beamten ber Hofitäbe 
und Inlendangen, der Genteralfetretät, der geheime Sekretär 
und der geheime Regifrator des Staats ratha, die Minifterial: 
räthe, der Generalſecretär und bie übrigen Beamten des 
Deinifteriumd des Neußeren, die Minifterialräthe und Be- 
amten bed Juftigminifteriums, dad Oberappellationsgericht 
bes Königreichd, der Generalftaatdanmalt mit dem 2. Slaats ⸗ 
anmwalt am Oberappellgerichte, dann mit dem Oberſtaatsan⸗ 
walte vom Oberapellgerichte und ben fämmtlichen übrigen 
Beamten der Staatdanwaltfchaften am Appellationdgericht in 
Oberbayern und ben beiden hiefigen Bezirfögerichten, bad Appel» 
lationsgericht von Oberbayern, bie Directoren, Raͤthe und 
Affefforen der Bez⸗Gerichte I. u. r. b. Jar, bie Stadt⸗ 
richter und Stadtg. Aſſeſſoren an dem Stadtger. München 
l. u. r. d. far, die Landrichter und Landger. + Affefforen 
an ben Landger. München I. u. r. d. far, die Beamten 
des Staatäminifteriums des Innern, der Obermebizinal 
ausſchuß, die Regierung von Oberbayern, der Director und 
bie höheren Beamten der k. Polizeibirection Münden, bie 
Borftände und Affefforen der Bezirksämter Münden I. u. 
r. d. J., die Beamten ber Strafanftalt, die Beamten ber 
Kreisirrenanftalt, die Beamten bed Eultuöminifteriums, das 
prot. Oberconfiftorium, die Akademie der Wiſſenſchaften, 
dad General-Conjervatorium der wiſſenſchaftl. Sammlungen 
des Staatd, bie Direction ber Hof: und Gtaatäbibliothek, 
die Univerfität München in Amiskleidung, die Akademie 
der bildenden Künfte, die Gentral Gemälde:-Galleriebirection, 
die Direction des bayrifchen National» Mufeumd und der 
Eonjervatoren befjelben, der Inſpector ber Erggieherei, bie 
Rektoren uud Profefforen ber drei Studienauſtalten, die 
Minifteriafräthe, der General-Secretär und bie übrigen Ber 
amten bed SFinanzminifteriums, bie Oberauffchlagsinfpektoren, 
die Eentra —— der Oberſtrechnungshof, die Rech— 
nungäfammer, bie General:Bergwerkö- und Salinen-Abmi- 
niftration, dann bie Vorflände bed Salz» und Bergamtes 
Münden, das Hauptmünz⸗ und Stempelamt unb das 
Hauptftempel» Berwaltungd: und BVerlagdamt, bie Staats: 
ſchuldentilgungs · Commiſſſon und bie Beamten ber ihr unter: 
gebenen Kaſſen, die Steuerkatafter- Commiffton, die Beamten 
der Kreislaſſa und des DOberaufichlagamted, die Rentbeam« 
ten und die Beamten bed Forſt- und Triftamtes München, 





erft au 


u angelegt und geführt, und Bi 
und nur wenig Zeit erforbernbe i 
ledte Einwand ur Aubfertieung dieſer oder jener 


mes und 3 1 

ei müpli iteintheilung bie dihi 

er Fr Anden. ‚De Semasung eiedine, Anke, . 
e enpfeblen und wird von 

— —— 2 —24 getroffen, ſehr gerühmt. 


Den Beſuch der Weinhäuſer in ben Vormittagsſtunden, ob 
mit oder ohne Jolftab, halte ich für eine —5— Gewohnbeit. 
Das ganze Perjonal fennt in ber Red bie Schwäde unb 
Siebhabereien bes Meifterd und Prinzivald und während — 
Abwefenheit tritt dann auch die Erholungsſtunde der Arbeiter 
ein und das Gefchäft bleibt liegen. Bei dem beabſichtigten hal⸗ 
ben Shoppen bleibt e6 im ber Regel nicht, ber eine Belannte 
verführt ben andern zum Sipenbleiben und i zu 
man beö Guten zu viel gethan. Huf dem @enu olg 
fblaffung und biefe bebingt natürlih ein Rachmittagsſchläf⸗ 
dien, das eime meitere Abmefenheit des Meiſters Find olge 
at. Ueberzeuget Euch nur einmal, was in Giner Stunde, wo 
felbft anweſend ſeid, geleiftet wird und in einer anderen 
de, mo bieh micht ber Fall ift, es mirb Euch dann Mar 
werben, warum id gut fanb 


diefen Punkt zu berühren. 
Nur wer bei feinem — . gu 


aren anfängt, macht aud 
anderen das Sparen enn ber Herr bed Haufeß einen 


t es 
a fo dur au ber 


In de 
de 


der Minifteraldireftor, die Minifterlaläthe, bie einifterial- 
affefforem und. übrigen Beamten des Hambelöminifteriums, 
bie oberfte Baubehörve, die Generaldireknon der Verkehrs 
Anftalten, dad Oberpoft- nad Bahnamt von Oberbayern, 
das Telegraphenamt, die General:Zoll:Apminiftration, das 
Hauptzollamt Münden, bie Beamten der hiefigen Bau: | 
behoͤrden, der Rektor und die Profefjoren der polytechni- 
hen Eule, der Rektor und die Profefjeren des Neal 
gymnaſiums, der Direftor und die Profefjeren der Gen- 
tralthierargneifhule, der Generalverwaltungs: Direktor, ber 
Generaljecretär, die Minifterialreferenten und die übrigen 
Beamten bed Ariegäminifteriums, daB Generalaubitoriat, 
bie Militär Rechnungskammer, Militärfonds - Commiffion, 
Hauptfriegäfaffa, ArmeemonturrDepot-Commifjion, Admi- 
niſtrations Commiſſion der Militaͤr⸗Fohlenhöfe, die übrigen 
L Militärdienft - und Commandoftellen, der Magiftrat ber 
Refidenzftadt, eine Deputation des Megendburger Dombau ⸗ 
Vereind, die Deputationen der Städte Ajchaffenburg und 
Edenloben, die Genojjenfchaften und Vereine, welche fich 
* Anſchluſſe an den Leichenzug gemeldet haben; hierauf 
olgen: das Kanbmwehr » Regiment Münden mit brei 
Bataillend, dad Landwehr-Batailloen Au, dad von Hald- 
haufen, bie Lanbiwehr» Divifion Giefing, die Landwehr 
rtillerie  Divifion, dad 1. Guiraifierregiment, bad 3. 
Chevauxlegers « Regiment, die Landwehr » Cavalerie : Di: 
viflon, zwei Wierpfünder Batterien bed 3. veitenden 
Artillerieregimentd. — Der feierliche Leichenzug geht von 
der Hoftapelle durch bad Kapellenthor nach der Brienner: 
ftraße, über den Koͤnigsplatz durch das rechte Portal ber 
Propyläen, die Louiſen und Karlsſtraße an ben Haupt« 
eingang der St. Boniſaciuskirche. Hier empfängt die ge: 
ſammte Geiftlichfeit die Hülle des Allerhöchitjeligen Königs 
und wird der diefelbe umjchließende Sarg auf eine vor dem 
Ratafalfe errichtete Eſtrade gefeßt, von der anweſenden 
Geiftlichkeit die Vefper abgebetet und von dem Kern Erz 
biſchofe Die Einſegnung verrichtet, der Sarg unter Vortritt | 
der benöthigten Geiftlichkeit und gefolgt won dem k. Oberft: 
ara dem Staatöminifter ded ol. Haufe unb bed 
eußern, und dem k. Hofmarjchall Baron von La Roche 
nad; dem Sarkophage geiragen, in benjelben gejenft und 
it a. bem Lönigl. Oberfipofmeifter doppeltes Siegel 
angeleg 








beſond Ti rt, ibt dieß i i ä 
nügfamfeit Bay ee er. u | 


| 





(Gymnajfiallebrer:Styl) Die Danziger Zeitung | 
(Morgenblatt) vom 22. Xan. db. 8. enthält folgendes Anferat: 
n Tagen vom 7. bis 9, März begeht das Thorner Gym: 
m bie Jubelfeier es 300 jährıgen ig Indem wir 
bie nicht am Orte weilenden ehemaligen Schüler unferer Unftalt 
b adriätigen, geben wir und bie Ehre, fie zu perfönlidher Theil: 
nahme an bem Bee das Niemand gelehen bat,nod 
wieder [eben w ch, er einzuladen. Thorn 15. Jan. 
1868. Das Lebrerkollegium bes f. Gymnaſiums.“ 


* 
nafiım 





Senserbstung in Amerika im Jahre 1807. Die vollſtãndigen 
Ausweife Über die Einwanderung des ae 1867 5 de 
ammtzahl von 243,141 Emigranten für ben Hafen Nemw:Pork, 
9723 mehr als im Jahre vorher. Der Zuwachsẽ kommt haupt: 
fachlich auf deutſche Rechnung, denn das deutſche Clement, das 
mit 116,228 Seelen darunter figurirt, hat bamit bie Zahl des 
Jahres 1866 um 96572 Seelen überftiegen. Der Strom 
neuen Antömmlinge bat fih ——— * dem Thale des 
Miffiffippi gewendet während die Holländer, die der Zahl nad 
en am nächften fommen (65,327 Seelen), fich meift in New: 
ort und Pennſylvanien eine Stätte ſuchen. 





Münden 39 M. HH. Prinz und Prinzeffin Qu ds | verlaffen, ſprach er einige Worte mit ſeinen Freunden und 


wig haben dem Magiſtrate 1000 fl, zur Vertheilung unter 
mwürbige Stabtarme zuftellen lafien: 

— Aus Nizza, 4 März, wird ber „Allg. Big.“ 
telegraphirt: Die k. bayerifche Kommiſſion iſt geftern bier 
angelommen. Seit heute Morgens um 6 Uhr ift der Leich⸗ 
nam König Ludwigs I. in Feldmarſchallsuniform auf dem 
Parabebett in würdig beforirter erleuchteter Kapelle, wozu 
der mit ſchwarzem Tuch und Silber behangene Salon Sr. 
Majeftät in ber Billa Lione umgewandelt worden, öffentlich 
auögeftellt, um ben Hals die Kette des St. Hubertuß-Orbens 
und des Goldenen Vließes, auf der Bruft die dayeriſchen 
Orden und Sterne, worunter der Max⸗Joſephs-Orden, über 
ber Bruft dad große Band der Eprenlegion. Die übrigen 
Großkreuze liegen auf einem Kiffen zu ben Füßen der Leiche. 
Die Hartichiere Halten die Ehrenwache von 6 bis 12 Uhr. 
Heilige Meſſen werden am Altar zur Seite des Katafaltd 

elejen. 

® Münden, 4 März Die Einberufung des Zoll« 
parlamented wird unter keiner Vorausſetzung vor Beginn 
des nächften Monated, wahrſcheinlich aber erſt nah Oſtern 
erfolgen. 

“ Bei der Reftauration des Schleißheimer Schloſſes, 
die bekanntlich auf Koften des fel. Königs Ludwig l. 
begonnen wurde, find jegt bie Steinmeparbeiten eingeftellt. 

Stuttgart, 3. März. Wir hören, daß ber Termin 
des 20. 13 für Einberufung des Zollparlaments nicht 
feftgehalten werde; eine etwas fpätere Einberufung ift vor- 
gejehen. Es ift die eine Mücjicht, bie man, bem Ber 
nehmen nad, in Berlin auf die Lage der Dinge in Würt- 
temberg genommen bat. Am 20. hätte dad Parlament, 
nur ohne die württ. oder einen Theil ber württ. Ubg., er 
Öffnet werden können. Died wollte man in Berlin aber 
entfchieden vermeiden. Es ift nun zu hoffen, daß bie 
württ. Wahlen fo fehr ald möglich befchleunigt werden. — 
Anſchließend an die Einführung des preußifchen Ererzier: 
reglementd ift auch ber Garnifond» und Felddienſt unferer 
Truppen nad preußiſchem Mufter eingerichtet worden, und 
haben die Wachen und Schildwachen jeit dem 1. bi. Mis, 
bieje neue Borfchrift zu beachten. 

Berlin, 4 März Prinz Napoleon ift heute Abend 
9'/, Uhr hier eingetroffen. Der franzöftiche Botichafter 
Benebetti empfing ihn am Bahnhofe. 

Paris, 2. März, Ein neuer Skandal bezeidh- 
nete den Beginn ber heufigen Kammerfigung, im ber wie 
befannt bie Herren Havin und Oneroult ben Spruch dei 
Ehrengerichts nochmals zur Grörterung bringen wollten. 
Baron J. David, der In der legten Sitzung ben Borjig 
geführt, Hatte an Hrn. Havin ein Öffentliches Schreiben 

erichtet, worin er ihm benachrichtigte, daß er heute den 
Gent nicht einnehmen, dagegen fein Verhalten von ber 
ühne aus rechtfertigen werde, falls bafjelbe zum Gegen: 
Sofort nad 


Rande ermeuten Tadels gemacht werben follte. 
vin auf bie 


Eröffnung der Sitzung begab ſich Kerr 
Tribüne, und —— * Worten: „Meine —— 
ich habe nicht die Abſicht Ihnen die Sentenz des Ehren- 
—— zu verleſen“; da brach jedoch auf den Bänken ber 

ajorität ein fo wilder Lärm los, daß von ben ferneren 
Morten des Nebnerd Feine Silbe mehr zu war. 
Bergeblih bemühte ſich der dritte Vicepräfivent, Hr. Dumiral, 
Einhalt zu thun. Die Herren der Rechten fchrieen aus 
vollen Lungen, klopften mit ben Fäuſten auf die Pulte, und 
fampften mit den Füßen, da faum die Glocke noch durch 
den Lärm zu vernehmen war. Hrn. Havin’d Worte ver- 
ſchwanden in bem allgemeinen Toben. er die Tribüne 


auf bie 


auf der Stelle wieder das Wort zu-einer perſoͤn⸗ 
lichen Bemertung. Bon neuem begann er mit ben Morten: 
„Meine Herren, der Spruch des Ehrengerichtes .*, umb 
von neuem übertäubte der Lärm feine Stimme. Darauf 
verlangte Jules Simon dad Wort zu einer Bemerkung zu 
Geſchaͤftsordnung, worauf es ein wenig ftiller wurde. & 
Mritifirte ruhig und gemefien das Verhalten des Baroud 
3. David in der letzten Sitzung, die derſelbe fofort aufge 
u. babe, fiatt die Kammer zu fonfultiren, worauf ver 
nannte gegen bie Rebnerbühne lief, ald habe er fie im 
Sturm zu nehmen. Er rechtfertigte fein Verhalten nament- 
lich dur bie Erwägung, daß fein Gegenftand auf bie 
Tagesorbnung geſetzt werden dürfe, von bem die Regierung 
nicht zuvor unterrichtet fei, und die Majorität Matfchte feinen 
Worten Iebhaften Beifall. Noch werfuchte darauf Kerr 
Garnier: Pages einige proteftirenve Bemerkungen zu machen, 
aber au er wurde zur Ruhe geichrieen, und bad Haus 
ging zur Zagedorbnung über, Der MProteft der Linken 
beihränkte fi hierauf, den Saal jedoch verließen ihre 
Mitglieder nicht. - 

Paris, 3. März Kaiſer Napoleon hat eine Anzahl 
Erinnerungd- Medaillen, bie er in Paris auf feine Koften 
ſchlagen ließ, nad Wien geſchickt, wo fie an bie Freiwilligen 
ber meritanifchen Armee vertheilt werben follen. — Von 
der portugiefiichen Grenze jchreibt man, daß das Volk in 
Liffabon das Bildniß der Königin Maria Pia in ven 
Strafen verbrannte; trotz ber Öffizidfen Dementis fei bie 
Aufregung in Portugal noch lange nicht befchwichtigt. 

— In ber Havannah berricht die Cholera in fol 
chem Maße, daß man täglich 350 Todte zählt. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Stuttgart, 1. März. Die hieſige Handwerkerbanf zählte 
am luſſe des vergangenen ng 1670 Mitglieder. Das 
eigene WBetrieböfapital der Bank betrug am lepten December 
402,518 fl. 4 fr. Es wurde damit ein —— von 20,697 
57 fr. erzielt. Der Gefammtumfchlag der Kafle betrug bein 
4,400,000 fl. Hunderte und Hunderte von Mitgliedern find eB, 
die vom ber Kafle wie von einem theuren Mohltbäter nur mit 
dankbarer Achtung fprechen. 








bie Nothwendigkeit der Kalizufuhr-erfennen. Bon den mannig⸗ 
faltigen Basuden, über —* 
von praftif Landwirthen berichtet wurbe, trat als Ze 


Müller von Krap hervor. Derfelbe erhielt 
se lich, weiße (den jet Sahren’ehtepärhice® 
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He dem Allmächtigen bat ed gefallen, unfern 
innigftgeliebten Vater, Herrn 
Joſeph Naßhofer, 
Ghirurg in Aaſſenhauſen, 
am Samſtag den 29. Februar l. Is. in feinem 60. 


Lebensjahre aus dem Zeitlichen abzurufen. 

Indem wir biefen umfern ſchmerzlichen Berluft 
aflen Freunden, Bekannten und Verwandten zur Kennt: 
niß bringen, empfehlen wir ben Berftorbenen dem 
frommen Gebete und bitten um flille Theilnahme 

Maffenhaujen, 4. März 1868. 


z 8, ‚MR Zub 
— er ; YA sang Fran - 


—ñ Te nn nn — 


Der 7. und 30. Seelengottesbienk findet am Montag und 
Dienftag den 9. umd 10. März früh 9 Uhr in der Pfarrfirdhe 
zu Maflenbaufen fatt. (463) 





Befanntmahung. 


Sur Anfertigung von Thwarz- 
gerändertem Papier empfiehlt fich 
A. Unthal, 


(464. 2a) Lithograph. 
Die Wo im I. Stod und eine Mezzanine⸗ 

Wohnung find zu vermiethen. 

(467.) N, 5 M. Schaber. 











ias Epileptische Krämpfe (Fallsucht). | 


heilt Dr. ©. Millifch, Specialarzt für Epilepfie, Ber⸗ 
uswärtige brieflich. 


lin Zägerftrafe 75/76. 





geneigter Abnahme: . 
— — mit 16 ſchönen Holzſchnitten. Preis 


Kleine Fatbolifche Gebetbüchlein für Kinder 
bübjch gebunden Preis 6 fr. 


| Beicht⸗ uud Eommunionzettel, das erfte Tauſend 
| 1 fl. 12 kr.; jedes weitere Hundert um 6 Er. mehr. 


Bei Kitten St affler if eine Wohnung zu 
(468. 2a) 








vermietben und bis Georgi zu bezichen. 


Gegen Zahnschmerz 





Gemäß Urtheil des unterfertigten Gerichtö vom 11. Februar I. Irs. empichlen sum augenblicklichen Stil 
wurde Joſeph Tretter, Wirth von Dürned, der Ehrenfränfung |ien Apotheker Bergmann's 
an Michael Aulechner, Bauern von Achering, begangen am 7. Januar [| Zahnmwolle aus Paris a Hälfe 
L 38. im biefigen Gredwirthshauſe für ſchuldig erfannt, in eine Arreft- 9 fr. ve Marienapotbefe iu 
ftrafe von 5 Tagen und eine Geldbuße von 25 Fl. ſowle zur Koften- | Freifing, ſowie vie Apothefen zu Erbing, 
tragung — was dem klaägeriſchen Antrag gemäß, öffentlich befannt | Moosburg und Dahan. (230) 
gegeben wird. ———— — 








Am 4. März 1868. 


666.) er ofer. 


Konigliches — Landgericht Freiſing. 


Stnatspapiere, Obligationen, Ketlen,Iaı.. [gım 
—— ——— 








Si . Bayr 46. Obtigaionen | 82 | — 
“ # pGt. * ! 
— * * u * ng ” 4 po. . | 4 
Aunſtdũnger und chemiſche Produkten-Sabrik in fandshut |- - REN 1014 
m. * —*8* Grundbeſitzern und Oekonomen ihre Dünger, wie ‚ ü a Thlr. 100 93H — 
iefen= und ſtleedünger a bayer. Gtr fl. 1. 18 ie. pGt. Banf-Obligationen — | 
Goncenr. Runfbünger A vr a2 (ee | 1100 
Guanifirt. Superphosphat A „ u fl. 3 18 &. Baver Banf Aftien Isos | 822 
Pre! Superphosphat A u m in s — * Tor —— * of _ | 
utbunger Kun y 2. — &. Deſterr. 5 pt. Nat. Anleihe 5 — 
Blumenguans a baver. Gtr. fl: 5. a Bio. ft. — 6. Bra 3 pGt, Metall. v. oa 
mit dem Bemerken, daß biefelden der Kontrole ded chem. Laboratoriumd 5 H&t. 1A60er Boofe 72 | — 


der TeEentrallandwirthſchafts Schule zu Weihenſtephan und agric.chem. |64,"American UnitedSiaates Obli:| | 
Laboratoriumd zu Regensburg unterftellt find umd unter Gebaltd Garantie nationen pr, 1862 u Le 754 
Anasbitraer fl. 7 Peole per Etüf 15241 — 








verkauft werden. Analyſen und Gebrauchdanweifungen ftehen auf Ver— — 

fangen zu Dienften. (885-37.); I... Gen-Serten, _  |Sre. TED 

MO ED Uli hir iS hab AS MAN einz, - Ducaten ar 
* * if [ J 

Bifliten-Karten, — 4 

25 Erüd_feinft Doppellad 30 und 36 fr., 50 Siũuck gepreßt, gezackt, mar⸗ 20 Städ franch > An 
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Freiſinger Vagblatt. 


N 59. 


Sonntag, 


8 Mär 1868. 





Das „‚Hreifinger Tagblart‘ wirp mit Ausnahme der haben Beiktage um» ner Montage täglich ausgegeben. Mit demfeiben erfpeint alle Dennerſtag und Gonntage bad) 
Amtadlatt fir Breifing, Moosburg und Dadan. Das Tagblatt mir dem Amtäblatte Foftet vierteljährlich in Breifing 44 kr, durch die k. Pot bejogen SO Tr. primmmeramo ; 


sad Amtsblatt allein wierteljährlich 36 fr. 


Die Inirrations-Bpaltzerle oder deren Raum werd mut 3 fr. berechnen 


Bür Breifing wand näcfle Umgebung abonniert man in 


der hieilgen Buchorwderei; auswärtige Tel. Moonmenten wollen yas Tagblatt bei der nähfigelegenen Pofterpesition cher bei den Veſtboten beſellen. 
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König Ludwig I. von Bayern, *) 

König Ludwig 1. erblidte am 25. Auguft 1786 in Straß: 
burg das Licht der Welt, wo fein Vater Prinz Mar Joſeph, 
ieir 30. September 1785 mit Marie Wilhelmine Auguſte, 
Tochter ded Landgrafen Georg Wilhelm von Helfen Darm: 
itadt, vermählt ala Oberft des franzöſiſchen Regiments El— 
jaß lebte. Nach den beiden Taufpatben König Ludwig XVI. 
von Franfreih und dem in Zweibrücken lebenden Herzog 
Rarl Auguſt, dem Bruder feined Vaters, erhielt ver neu: 
zeborne Prinz in der Taufe die Namen Ludwig Karl 
Auguft. Der Eritgeborne, an deſſen Wiege eine Bürger: 
Joeputation aus München mit Glückwünſchen ſich eingefun: 

sen hatte, während die franzöſiſchen Grenadiere dem be— 
lũckten Vater, ihrem Oberſt, ein mit ihren Bärten gefüll- 
18 Sammtlifjen überreichten, entwickelte ſich als munterer 
Rabe Körperlih vorzugsmeife im Mannheimer Schloßhof 
and im Schwetzinger Garten, nachdem feine fürſtlichen 
Eltern 1796 vor den Schredten der Revolution nah Mann: 
heim fliehen mußten, Als Erzieher ward ihm Hr. v. Kirſch— 
baum beigegeben, ein Pfälzer, der fich der ihm gewordenen 
Aufgabe volltemmen gewachſen zeigte und ſtets ein ver— 
trauter Freund des Prinzen blieb, während 1796, bald 
nad der Flucht nad Nohrbah bei Heidelberg und nach dem 
ım 30. März erfolgten Tode der liebevollen Mutter, ber 
dle Sambuga bie geiftige und Seelenführung des reichbe- 
yabten Prinzen übernahm, von deſſen Wißbegierde, Geiftes: 
idärfe und genialen Anlagen die gewiſſenhaften Aufzeich: 
ungen des Lehrerd, dem d:r dankbare König noch in ben 
jüngften Tagen auf dem Kirchhof zu Neuhauſen bei Nymphen 
burg ein würdiges Maufoleum zu errichten befahl, in eben 





*) Auszug aus ber „Auadburger Poftzeitung“. 











Stuilleton 


Ucber Erjiebung. (Fortſehung.) 
Noch haben wir in unferem Lande den erg Mittelftand, 
wenn aud die Neuzeit feine Griftenz bedroht hat; es liegt nun 
din uns, die Mittel und Kräfte einzulegen, ihn durch zeitgemäße 
Fortentwicklung und Intelligenz vor feinem Untergange zu 
ihüpen. Als eine Hauptaufgabe biergu betrachte ich namentlich 
auch die Erlernung fremder Spraden, da ich es für eine abjolute 
Nothmwendigfeit halte, daß jeder junge Mann, er mag einem Be 
ruf angehören, welchem er wolle, im Auslande feine Erfahrung 
bereichere, wo bie Anſprüche an die Gewerbetreibenben bereits 
gejteigerter jind, als in unferem engeren Baterlande. 

eine Herren, wir hätten ein großes und dankbares Feld 
vor uns, wenn wir die von mir dargelegten Grundjäße, bie mur 
aus dem Leben gegriffen find, allenthalden zur Durhführung zu 
bringen fuchten und wenn wir uns bemühten, die Verirrten auf 
die rechte Bahn u leiten. Ich bade aud) die lebhafte Ueber: 
keugung, daß unſere Beitrebungen von der guten Ginficht und 
Intelligen; unferer Mitbürger Fräftige Unterftügung finden were 
den; vereinigen wir uns deßhalb in dem angedeuteten Sinne, 
durch guted Beifpiel voranzugeben und laſſen Sie uns durch 
Wort une Schrift uns bemühen, den unumftößlichen Wahrheiten 

Seltung und Gingang zu vr en! 












jo anziehender ald pädagogiſch belehrender Weife Zeugnif 
geben. 

In Münden (Nymphenburg), wo nach dem Molebe 
bed Finderlod verftorbenen Kurfürften Karl Theodor aus 
der Pfalz» Eulzbadher Linie und als nächſter Erbe ve 
Herzog Maximilian Jofeph von Zweibrücken die Regierun 
übernahm, wurden feit März 1799 mit wenigen durch did 
Kriegsereigniſſe berbeigeführten Unterbrechungen die Studie: 
mit ſolchem Eifer fortgefeßt, daß der Kurprinz ſchon in 
feinem 17. Jahre für reif erachtet werben fonnte, eine 
Univerfität zu beſuchen. Hatte ihn ja die Akademie de 
Wiffenichaften bereit? 1800 als wirkliches Mitglied auf 
genommen — eine Ehre, die zu gleicher Zeit auch dem 
Hofmeifter des Kurprinzen, Geh. Rath v. Kirihbaum zu 
Theil ward. In Landshut (Mai bis September 1803) 
fpäter in Göttingen (bid Sept. 1804) wibrıete ſich dem 
jugendliche Fürjt mit ganzer Seele hiftorifchen, philoſophiſche 
und ftaatswifjenichaftlichen Studien. Zu feiner weiteren 
Ausbildung bereifte er zunächſt Italien. Bon dort zurüd 
gelehrt erhielt er das Patent al$ Generalmajor der bayer 
iſchen Arme. Das Jahr 1806 brachte die Erhebung 
Bayerns zum Königreih. Bald varauf begab fich der Kur 
prinz — jet Kronprinz — nad Paris, wo er mit regem 
Eifer der Belichtigung der Kunftichäge ſich hingab. Ueber 
Mailand, feine Schweiter, die Vizefönigin von Italien zu 
befuchen, kehrte der Kronprinz im Herbite zurüd, um dem 
Protector des Rheinbundes, ber kurz vorher fiegreich in 
Berlin eingezogen war, nad Warfchau zu folgen und amp 
1. März 1807 ald Generallieutenant das Commando be 
zweiten bayerischen Armeedivifion zu übernehmen. 

Er führte am 14. März feine Divifton über die Weſchſe 
und reifte am 3. April von Warfchau ab, um da3 Com: 


REES: 


Bis jept habe ich Die Uebel und Schäden unferer männlich 
Jugend befprochen, Sie werden es gerecht finden, daß ich auch 
die Fehler, die bei der Erziehung der Mädchen gemacht werden, 
einer furzen Crörterung unterziebe, 

IH erinnere mich aus meiner Jugendzeit eines Wahrſpruches, 
welcher lautet: 

Erzieben ift bei vielen nichts, 

18 Leib und Geift verrenten, 
An Höh’ und Tiefe fcheint man nicht, 
An Breite nur zu denken.“ 

Laſſen Sie und auf die in bemjelben enthaltene Anſchuldigung 
ber Verziehbung näher eingehen. Die meiften Mäbchen under 
guten Stadt erhalten ihre Schulbildung in diefem oder jene 
Brivatinftitut; nur bie unbemittelte Kaffe ift auf die Benüpungkl 
ber Vollksſe ule angewieien, Wenn ih mich über die Leiftung) 
diefer Inftitute, die ein —* hohes Schulgeld beziehen, im Altach 
meinen nicht gerade tabelnd ausfprehen kann, jo bielte ich 
doch für beffer, wenn die beileren Nönheniäulen die gleich 
ſtaatliche Einrichtung hätten, wie unfere vo 















mando bei und in Pultust zu übernehmen. Am 13. und 
14, war bie Narew paffirt worden und es gab fchon 
einzelne Koſalengefechte. Am 6. Mai verjuchten 7000 
Ruffen die Bayern (2500 Mann) über den Fluß zurüd- 
zuwerfen, mußten aber fich zurüdziehen. Der Kronprinz 
war bei der Affaire umd zeigte große Raltblütigkeit. Noch 
größeren Rhum erwarb er fih in den Tagen bes 14.—16. 
Mai, da er den Feind vom linken Ufer ver Narem zu 
vertreiben hatte und bei Poplarıy ſchlug. Der Kronprinz 
war inmitten bed Kugelregens geftanden, jo taf bie bayer- 
ifhen Generale, wie Mafjena an König Mar berichtete, 
ſich verpflichtet fühlten, den Muth des jugendlichen Bringen 
zu mäßigen. Bald barauf vertrieb er die Ruſſen aus 
Glodozin, wobei viele Beute an Proviant gemacht wurde. 
Die Lage der kranken Bayern in den Spitälern zu mil: 
dern, eilte er unmittelbar nach dieſer Affaire nach Warfchau, 
während faft an demſelben Tage (1. Yun) in Münden 
ein Armecbefehl erjchien, durch welchen König Mar feinem 
Eritgebornen in freubiger Anerkennung, deſſen QTapfer: 
feit das Großkreuz des Mar: Fofeph:Ordens verlieh. 
(Fortfegung folgt.) 


Nachrichten aus Rab und Fern. 
Münden, 4. März. Für Runftihöpfungen hat König 
Zudmwig J. vom Oftober 1825 bis März 1848 folgende 
Summen veraudgabt: 1) Glyptothek (Bau) 109,589 fl., 
für Malerei und Sculptur 195,126 fl; 2) Walhalla 
(Bau) 1,832,385 fl., für Eculpturen 335,567 fl.; 3) 8b: 
nigsbau 1,832,863 fl., für Möbel 334,565 fl.; 4) Saal- 
bau 468,176 fl., für Malereien 256,465 fl., für Möbel 
280,000 ft.; 5) Allerheiligenkische 437,392 fl., für Ein- 
richtung 44,107 fl.; 6) Gladmalerei (Au, Köln u. Regens— 
burg) 333,551 fl.; 7) Bonifaziuskirche (bis zur Abdan— 
fung) 697,676 fl. ; 8) Runftausftellungdgebäube 682,578 fl.; 
9) Iſarthor 25,856 fl.; 10) Hofgartenbögen 71,920 fl.; 
11) Weußeree Hofgarten 21,877 fi; 12) Feldherrnhalle 
245,738 fl.5 13) Monoptered 42,000 fl.; 14) Bayeriſche 
Ruhmeshalle (bis zur Abbanfung) 294,709 fl.; 15) Zwei 
Brunnen 174,434 fl.; 16) Bavaria (bis zur Abdankung) 
nebft Eculpturen 294,709 fl.; 17) Pompejanifches Haus 
(bis zur Abdankung) 155,635 fl.; 18) Siegesthor (bis zur 








— — — — — — —— — — 


76,011 ſk3 22) Billa bei Edenkoben 154,384 fl.z 23) Land⸗ 
wabing 83,155 fl.; 24) May 1. 64,464 fl; 


haus bei Sch 
25) Obeliät 99,721 fl.; in Summa 10,589,878 fi. 


Münden, 5. März Die Mündener Kuͤnſilerſchaft 
veranftaltet am naͤchſten Mitttwoch Abends Sr. Maj. dem 
König Ludwig J., diefem ihrem unfterblien Gönner und 
Förderer deutjcher Kunſt, eine befondere Todtenfeier. Bei 
eintretender Dunfelyeit verjammeln ſich die Künftler in 
Berbindung mit den Gefangvereinen im Hofgarten und 
ziehen mit Flambeaur, Fahnen und künſtleriſchen Emblemen 
unter dem Klange von Trauetmärſchen durch die Brienner- 
ftraße nach dem Königäplage, wo König Ludwigs I. Lieb: 
lingsihöpfung, die Glyptothek, und das gegenüberliegende 
Kunftausftichungdgebände fi erheben. Einer der Künftler 
bält hier eine Erinnerungsrebe, die Büſte des erhabenen 
Kunftmäcend wird mit einem goldenen Lorbeerkrange ge- 
fhmüdt, wobei die Sänger eine Hymne anftimmen. Der 
feierliche Zug kehrt dann zurüd nad dem Odeonsplatze, zu 
dem Monumente des Verewigten, welches, unter dem Ge- 
fange des won ihm gebichteten und von Stuntz fomponirten 
Wallhallaliedes in beugalifcher Beleuchtung ftrablt, während 
gleichzeitig fämmtliche vom König Ludwig I. in verfchiedenen 
Theilen der Stadt aufgeführten Gebäude und Kunftdenk: 
mäler mit bengalifchen Flammen beleuchtet werten. Am 
Dveonäplage werben dann bie Fackeln zufammengeworfen. 
Die muſikaliſche Leitung ded Ganzen ift dem Meifter Kunz 
überlaffen. (Die Gelehrten: nnd Künftler: Gejellfchaften 
von Rom werben in der Pantheonskirche ein feierliches 
Todtenamt für König Ludwig I. halten.) (u. 4.) 

— Geftern Nachts hat fich ein Taglöhner in Gicfing, 
wahrſcheinlich in Folge chelicher Zwiſtigleiten, in- feiner 
Wohnung erhängt. 

Tübingen. Der alabemijchen Liedertafel wurde für 
ihre bedeutenden Leiftungen kürzlich eine jchöne Anerkenn- 
ung zu Theil, indem bderjelben von einer Anzahl hiefiger 
AJungfrauen eine prachtvolle Fahne verehrt wurde. 

— In Weslar ftürzte in der Nacht auf ben 27. 
Febr. ein altes Wohngebäude zufammen. Es war bemohnt 
von drei ber ärmiten Klaſſe angehörenden Familien , be- 
ſtehend aus 14 Perfonen, wovon ein Knabe tobt, bie übri- 
gen theilweife jchwer verwundet aus den Trümmern hervor: 


Abdanfung) 205,732 fl.; 19) Befreiungshalle bei Kelheim | gezogen wurden. 


in's Leben 
Mangel abbe 
Außerdem madht fi bei den Inftituten eine gewiſſe Klaſſi—⸗ 
fifation geltend, Sr —8. dazu angethan ift, beim Kinde den 
Beariff vom einenen Werth feitifegen und zu fleigern Die 
Strafen für nicht gefertigte oder für mangelhafte Au igaben find 
— elinde und werden nicht mit der Strenge und —* 
— wie in ben Schulen der Knaben. Der Unterrich 
in denfelben ift zu oberflächlich und ermögliht den Mädchen 
nicht die Erwerbung einer felbfiftändigen Lebensftellung, die, wie 
die Zeitverhältniſſe jept vor uns liegen, angeftrebt werben follte. 


Wie mande Mutter, die feiner Zeit die Volksſchule befuchte, 
bünft fi höher in ihrem Merth, wenn fie jagen kann, ihr Kind 
geht in das Anftitut: ob die zu Nutz und Frommen bes Kindes 
war, zeigt fih in ber Regel erft * ät. Das Mädchen tritt 
aus dem Inſtitut und wenn eb bie Mittel geftatten oder ber 
Etand der Eltern es erforbert, kommt e8 wo möglid noch in 
ein Penfionat des Auslandes, um ſich in fremden Spraden gu 
vervolllommnen und in feineren Sitten zu üben. Damit ift in 
ber Regel bie Ausbildung bes Mädchens geſchloſſen und es fehrt 
als Salonbame zurüd in's Vaterhaus. 


(Fortfegung folgt.) 


— Mitielſchulen werden einem fühlbaren 
en. 





Berlin, 2. März. 


Klagelied eines hoffnungsloſen Pofiboten. 


Ach wir axmen Seelen, müſſen uns doch quälen 
Mit dem Briefaustragen Tag für Tag; 

Müflen täglich geben, mag es fchnei'n und wehen, 
Den Dauer feine Müb' noch Plag. 

Müſſen höflich, fein, Jedem bienfibar fein, 

Ziel zu kommen wie verlangt: — 

ei 





Um zum 
Und bod ift der G'halt jo befchaffen halt, ; 
Daß er, leider faum zum Leben langt?! 
zu Bürger, Bauer, wirb bie Arbeit ſauer, 
ber e nach wird er bezahlt; 
Schöne Worte aber, etwas Heu ftatt Haber, 
Wird und immer wieder —— — 
Ze, ih bante ihr jedem Rebafteur, 
ein helfend Wort uns wollt verleih'n; — 
Nur däucht leider mir, daß, wenn ich nit im, 
AU’ nichts helfen woll'n die Schreiberei'in Pl 


Ab, wir arme Narren Bolten flet3 unb barren, 
Daf auch uns bie beff’re Zeit beginnt; 
Dürfen doc nicht lagen, wenn gleich Biele fagen, 
Daß wir Alle zu bebauern find, 
Kommt benn gar fein Tag, der und tröften mag, 
denn alle Dofimung ion vorbeil 
denn gar fein Herr bei dem Landtag mehr, 


er ba br auf unfern Schmerzensſchrei ?! (N. 9. ) 


| 


vereind; mach derfelben find preußlſcher Seits jämmfliche 
Mitglieder ded Bundesrathes des Norddeutſchen Bundes und 
außerdem Geh. Oberfinanzraty Henning ernannt worden. 
Es werden mithin im Bundesrat; des Zollvereind unter 
Anderen figen Generalslieutenant v. Podbielsky, Conire- 
Aomiral Fachmann und Geh. Ober-Juftizrath Pape, melde 
alle drei wohl ziemlich wenig Intereſſe für Zoll: und Han- 
deldfahen, und für die Beiteuerung von Salz, Rübenzuder, 
Tabat u. j. w. haben dürften; ed wird bemjelben ber 
General Poftdireftor v. Philippsborn angehören, obgleich 
fein Verwaltungdzweig mit dem Zollverein nicht? zu thun 
bat. Man kann nicht glauben, daß Graf Bismard nur 
aus Bequemlichkeitsrücfichten einzelne Mitglieder des Bun: 
desrathes des Norbdeutihen Bundes nicht ausgeſchieden hat; 
bie Ernennung Aller ift gewiß mit Abſicht gejchehen und 
deutet darauf hin, daß nicht jept, aber fpäter aus dem Zoll⸗ 
parlament dad BVollparlament ſich herausbilden fell. Daß 
ſchon jept Seitend ber preußiſchen Regierung eine Unreg- 
ung zur Erweiterung der Gompetenz des Sollvereind-Buns 
beörathd und bed Sollparlamentd gegeben werde, iſt in 
feiner MWeife zu erwarten; Graf Biömard wird er 
warten, was von anderer Seile berangebradht wird, 
und wie fih die Dinge geftalten. Aus dem Parlament 
heraus find ſchon eher Anregungen zu erwarten; nur läßt 
ſich noch nicht überfchen, wie fie möglich fein werben, da 
der Vertrag vom 8. Juli 1867 feine Beftimmung darüber, 
wie er mobificirt werden fann, enthält und Anträge auf 
Competenz Erweiterung nach biefem Vortrage nicht ald zur 
Eompetenz des Zollparlaments gehörig bezeichnet find. Nur 
etwa durch Petitionen, über welche fchlichlich zur Tages: 
ordnung übergangen werden muß, läßt ſich eine Debatte 
anregen. Daß aber folhe Petitionen eingeben werben, 
lãßt fich nach der Petition, welche der Ausſchuß bes Han 
delstages an die Minifterpräfidenten der ſüddeutſchen Staaten 
gerichtet hat, mit Sicherheit erwarten. (Fr. Zig.) 
Wien, 1. Wireninehmen der „Schügenfeft:Eorreip.“ 
folgende Mittgeilungen: Vom Finanzminifterium ift die Be 
willigung zur Prägung der Feſtthaler in ber £. f, Münze 
herabgelangt. — Die erfte Feitgabe, welche dem Central— 
comitc zugelommen ift, hat ein H. C. Schmidt, Hof-Seifen: 
fabrifant in Pösnek (Sacfen: Meiningen) mit ber Wid— 
mung für die Wochen: oder Feitprämie gejpendet. — Als 
bemerfenöwerthe Thatjache wird hervorgehoben, daß fich 
bereitd in transleithaniſchen Bezirken die Sympathien für 
den deutſchen Schügenbund zu äußern beginnen So find 
3. B. die Schügen von Panezova geftern dem Bunde durch 
Schreiben ihres Vereinsobmannes und Leiſtung ber Bei: 
trittögebühr beigetreten. 
Lemberg, 4 März. Die Eifenbahnbrüde über den 
Pruth bei Luzany, drei Meilen vor Czernowitz, tft heute, 
ils der gemifchte Czernowitzer Zug biefelbe paffirte, einge: 
wochen. Zwei Lokomotiven und 9 Ochſenwaggons ftärgten 
n den Fluß; die Perfonenwaggons blieben ftehen. Es ift 
ein Menſchenleben zu beflagen, auch ber Ochſentransport 
ourde gerettet. Der Einfturz des ungefähr 30 Klafter langen 
Irüdenfeldes erfolgte durch bad Meißen einer Tragwand. 


Bolks- und Sandwirthidhaft, Handel und Induftric. 


._Sranffurt, 3. Mär. Wie man uns aus München fchreibt, 
ird bie Wiebereröffnung bes Bayerifchen Eiſenbahn-Anlehens 
mnächft flattfinden. Für die Bauten im Laufe des Sommers 
Uen mindeftens 10 Millionen Gulden — fein. 
Mannheim, 29. Febr. Die bier angeftellten Berfuche, 
etroleumgas zur Beleuchtung zu en, haben ein fehr 
Inftiges Refultat gehabt. An dem „Rot und im 











Eine Zufammenftellung über die Rentabilität der deutfchen 
Aetien-Eifenbahnen im Sabre 1866 ergibt, daß 10 Eifen- 
babnen mehr als 10°,, Dividende vertheilten, und zwar 
Reipgig- Dresden, Magdeburg⸗Leipjig und Bockwa⸗Oberhohn⸗ 
dorf 20° /.; Mürnbergsürth 18°,, ; Berlin⸗Potsdam, Magder 
burg 16°,,; Dberhohnmdorf » Meinsborf 15°; Magdeburg⸗ 
Halberftadt 18°/,; Berlin-Anhalter 13',,%/,5 Kalfer Ferdi⸗ 
nand « Nordbahn 13”,,,°/, und Oberſchleſiſche 12°/,. 

Die höchſte bisher erzielte deutſche Eifenbahn = Dividende 
warm 25°,, bei Magdeburg-Halberftabt (für 1864), dann 
folgen 24°,, bei Magbeburg-Leipzig (für 1857) und 23°, 
bei bderfeiben (für 1856) und Leipzig Dresden (für 1856.) 
Zwiſchen 5 und 10°, Dividende vertheillen für 1866 2 
22 Bahnen; 5 und weniger °;, gaben 23 Bahnen und gar 
eine Dividende der Stammactien gaben B Bahnen. Die 
durchſchnittliche Dividente betrug bei den 22 altpreußifchen 
Bahnen 8,17°;,, bei den anderm norddeutſchen 6,46°,,, bei 
ben & fächfifchen 13,92°,,, bei den fübmeftdeutfchen 6,05°,, 
und bei den Öfterreichifchen 7,61°,.. 


654, und 1990 gewinnen: Serie 
6 1000 fi., = . 


.684 Nr. 90 70 fi, 
‚8. 364 Nr. 11 
‚6 34 N. 82, & 


€. 1217 Rt. 91, ©. 1654 Nr. #8, €. 
Nr. 6 SO fl. Auf alle übrigen in dem gejogenen Eerien ent 
baltenen und bier nicht bejonders aufgeführten Anleihensſcheine 
entfällt ein Gewinn von 8 ft. 

Bei der am 2. ds. ftattgehabten achlen Geminnziehung des 
räfl. BPappenbeim’ihen Brämienanlehens fielen auf nad: 
enannte Serien und Nummern 55* — S. 4016 


Ar. 19 gem. l.2 Süd f. . 3543 Nr. 16 und 
©. 4698 Nr. 6. 4 Stüd & 100 f: . 361 Nr. 17, ©. 1699 
Nr. 8, ©. 6864 Nr. 3 und 12, Stück a 50 fl: ©. 33 Ar. 
20, ©. 361 Ar. 4, ©. 928 Nr. 19, ©, 7 Nr. 8, ©. 38991 Nr, 
16, ©. 6452 Nr. 6, ©. 6771 Nr. 4. 18 @tüd a 20 fl: Ser, 33 
Nr. 7, ©. 2471 Nr. 4, ©. 3543 NT, 2, 6, 3632 Nr, 15, ©. 3991 
Nr, 1 und 4, &. 4044 Nr. 20, ©. 4564 Nr. 8, ©. 5323 Wr, 13, 
©. 6352 Ar. 14, ©. 6864 Nr. 4, 15 und 18. 19 @tüd a 15 

©. 928 Nr. 18, ©. 1485 Nr 2316 * 18, ©, 2471 


.9, ©. 
1, 10 und 17, S. 3016 Nr. 12, & 
6660 Nr. 14, ©. 6771 Nr. 11, E. 6805 Nr. 17, S. 6864 Nr. 9, 
10 und 16. Alle übrigen in ben gezogenen Serien enthaltenen 
Prämienfheine werben mit 7 fl. ein Elan eichieht 
vom 1. um I. X. ab, D ? einem 
Haupttrefjer von 20,000 fl. findet am 1. Auguft I, 5. ftatt. 


olzaſche und Knochenmehl als Wielenbünger. Dr. 

3; Ft e im Frübjahre 1866 eine Wieje in ber IR 
aſſen, dab auf den einen Theil berjelben 34 Etr. Knochenmehi 
und auf dem anderen in gleichem Geldwertbe nämlich für 13 fl. 
geleide fam. Kaum 4 Moden nad) dem Ausbringen bes 
Jüngere, was Ende März geihab, zeigte fi der ſonſt verarmte 
Raſen in ——* üppigem Grün, bo auffallend ftärfer ba, mo 
die Aiche bingefommen war, als da, wo man Snodenmeht in 
Anmendung gebracht hatte. Die gelaide batte im Eommer 
1866 eine Grfragävermehrung von Etr. Dörrfutter zur Folge, 
während bie Grtragsvermehrung, die durch das Nnochenmehl 
erzielt wurde, nur 17 Gentner betrug; dam kam, bak auf bem 
mit Holzaſche gebüngten Theile fich eine flarke vorher nicht be 


‚ obacdhtete Alcewüchfigfeit zeigte, während nad der Düngung mit 


ſeckarthal“ ift eine Gasbereitungsmaldine nad dem Enfteme | 


8 * Hirzel aus Figuß aufgeſtellt, welche aus Petroleum⸗ 
iditan ab fhönes und reines Licht erzeugt, daß das Stein: 
hlengas dagegen wie ein dunfler Schatten ſich zeigt. 


enmebl nur beifere Gräfer zum Vorſchein kamen. In dies 
ſem Sabre bat die Knodenmehldüngung zwar einen Kleewuchs 
zur Folge gehabt, doch nicht in dem Grade, wie bie Düngung 
mit Holzafhe. Beſondere Berhältuifie nöthiaten mid, in bieiem 
Jahre von der Wie u Dörrfutterertraged Abſtand zu 
nehmen, doch ſchienen Die Erträge ziemlich gleich geweſen zu fein. 


einigen Alaftern der betrefenden Wieſe wendete ich Knochen⸗ 


mebl und Holzaſche mit einander gemifht an ımb ich muß 
—3 daß an dieſer Stelle das Gras noch am beſten au 
n ſchien. 


Anzeigenu. 


Zur Anfertigung von ſchwarz 
gerändertem Papier empfiehlt ſich 
A. Unthal, 


Lithograph. 
Verſteigerung. | 
Künftigen Mittwoch den 18. März 
werden im Pfandbhaufe dahier Die von dem Monat 
„ Jänner 1867 liegen gebliebenen Pfänder gegen 
Baarzahlung Öffentlich verfteigert 
Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit 
al erinnert, biefelben bi8 Donnerftag den 12. März 
auszulöſen oder umichreiben zu Taffen. 
Freifing, am 8. März 1868. 
Stadimagiftrat Freifing. 
Krumbach, rechtäf. Bürgermeifter. 
Stolber, Gaffter. 


g°® rung. 
achmittags 1 Ubr, wird im 


Gerfte 16 fl. 9 fr. 








sel) — 


Verſtei 
Mittwoch den 11. März, 





Moſer'ſchen Hauſe außerhalb bed Meitäthored (vis-A-vis Dem Sporrers | 


keller) dad Knipper'ſche Inventar, beftehend aus mehreren Kanapees, 
Däng:, Glas- und Kommodkäſten, Betten, Matragen, Bettläden, Spiegeln, 
Bildern, Tifchen, Seſſeln und fonftigen zur Hauseinrichtung geeigneten 
Gegenftänden gegen fofortige Baarzahlung öffentlich verfteigert. 
F Dionys Müller, 
(471) 


3 j u — Auctionator. 
Die fo beliebten viermal jährlich zur Ziehung kom— 
menden 10 Franken-Looſe der Stadt Mailand, welche 
Treffer von 100,000, 50.000, 30.000, 10,000 Franken 
u. f. w. enthalten, und deren nächfte Ziebung am 16. 
nächiten Monats ftattfindet, find billigft bei mir zu 
baben und werden nach Der Ziehung mit wenig Ber: 


luft zurückgenommen. 3. H. Ste fie r. 





Bank- u. Wechſelcomptoir in München, |; 


(407. 6%.) Kanfingerftrafe 28. 


(472) Aufforderung. 

Der ehemalige Stabdtrompeter Stader, jept Direktor ber Muflt- 
geſellſchaft „Die Bayern“ wird hiemit öffentlih aufgefordert, dem 
Unterzeichneten einen Grund zur gerichtlichen Klage gegen ihn zu ver 
ſchaffen, außerdem bie von bemfelben am 5. I. M. im Gaffehaud beim 
Ettenhofer audgefprochenen verflaufelirten Ehrenbeleidigungen auf ihn 





zurücdfallen. Rofepb Sobeneder, Nabdlermeifter. 
__ Telegramm. Münchener Schranne vom 7. Marz 1808 
Getreide- | Boriger 5 gefallen. 
Gattung. | Ref. Is 
TER] Safe. | 
MWaisen 1579 | 2624 { 
Korn 386 | 764 | 1150 | 1076 
Gerſte 1493 | 5781 | 7274 | 5401 
Haber 136 | 4408 | 4544 | 4401 
Berfaufsfumme 217,819 fl. 


Haber 8 fl. 10 fr. Linſen 11 fl. 9 fr. 
(böchſter Preis) 20 fl. 


Deffentliben Danf 






Bei Kiftler Staffler ift eine Wohnung zu 
vermiethen und bis Georgi zu bezichen. Fat 26) 


Schranneube richte. 
EWrbding, 5. Mär. 
Gerſte 16 fl. 5 fr. Haber 8 fl. Erbſen 23 fl. 
Landehut, 6. März. 


Mittels Preife.) 

Walzen 25 fl. 32 fi. Ren 22 M, 4 Er. 
Waizen 5 fl.6 fr. Kom 22. 22 fr, 

Erbien 


Herrn Dr. Sparrer für die Erhal— 
tung und Heilung unjeres am 4. Dez. 
vor. Irs. von einem Bauern übsrfahres 
nen Kindes. 
Leonhard u. Margareiha Weber, 
Schuhmachermeiſters⸗Ehegatten. 


(Auszehrung, —** 
Schwind ſucht n beilt durch erfolg⸗ 
bewãhrte Mittel Dr. K. poste restante Neuftabt 
| (Werrababn. (261-3. 36) 
ı Die nad Vorſchrift bes Hal. Geh. Hofratba 
| und Univerfitäts: Profeflors Dr. Harleh in Bonn 
: gefertiaten 


! 4 
 Stollwerk’fhen Sruß-Bonbons 
ind A 14 fr. per Paquet echt an haben in 
Freising bei Hofapotheker U. Hillmane 
und #pothefer Gottfried Banmgartner; 
‚in Dachau bei Apotbefer Falk; in Er- 
‚ding bei Apotheker PFandgrebe mb bei 
[ Gast Weinig; in Glonn bei Apotbefer 
| Birier; in Haimhausen bei J. Penten: 
 glebee; in Moosburg bei Ancihefer D. 
Schrer; in Nandistadt bei A. Brüdl; 


-!ım Pfaffenhofen bei Wpothefrr Sieber ; 


in Thalheim bei J. & Grün. (218) 


Makulatur-Papier 


zu 5 u. 6 fr. per Buch iſt wieder zu 
haben im Laden dei Fr. P. Datterer 
neben der Hauptmade in Freiſing. 


@urie 


Staatspapiere, Obligationen, Arctien, 
. _Pfanbbriefe, Hoofe m x 

K. Bayr pt. Obligationen 
Pe pGt. ” 


rt 











Pap. Geld. 


De a Thlr. 100 934 
4pGt. Banf-Obligationen 








Apßt, Pfd.:Bıf derb.9.:u. W.-Banf| 003 M 
5pGt. Mündener Stadt: Anlehen — 1014 
Bayer Banf-Aftien 825 | 822 
Ofibabnı-Atien 12 = 
Oefterr. 5 Gt. Not Anleihe 5 — 
„  Reuerfreie 5pGCt, Metall, v. 
. 1866 — 
5 rer. 1660er Looſe 721 — 
6%, American United Staates Obli⸗ 
nationen pr. 1862 
Auadburaer fl. 7 Poofe per Stüd 1524, — 
Gold - Sorten, Nre. elb. 
Ducaten 5.39 15.37 
Pifiolen 9.51 |9,49 
„ breuifche 9.58419.57} 
20 Stüd Fraucs 9.33 [9.31 
Hol. A 10 Stüd 9.56 /9.54 
Vreußiſche Gaſſa⸗ Anweiſungen J 1044 


Oefterr, Bann fl. 100 öfter. Währ. | 102 


Redaltion, Drud und Berlag von Franz VBaul Datterer in Freijing. 


Freiſinger Tagblatt. 


\ 60. Dienitag, 10. 1868. 


Dat „Äreiinger Tagblarr" wire mit Ausnahme ver haben Befttage unn der Montage täglich aubgegehen. Mit demfelben erfbeint alle Domnerftag und Sonntage ba 
Auttblatt für Breifing, Moosburg una Dada. Das Tagblatt mit em Amtsblatte koer wierteljährli im Breifing 44 e., durch bie & Pot bejogen 50 fr. prämmmerande ;) 
a Amtehlatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Imlerarions-Spaktzeile ober deren Mm wir mut 3 fr. bereibwer Mär Greifing won nähfte Umgebung abonnirt man 

ver bhiefügem Buchormderni; auswärtige Til. Abonuenten wollen das Taablatt bei der mächfgelegenen Poherperition eder bei ven Veſtbeten betellen. 














König Ludwig I. von Bayern. 
(Fortfegung.) 

Das Jahr, 1809 brachte neue Kriegäftürme. Die 
efterreicher drangen in Bayern ein, während bie Tyroler 
ich für ihren Kaifer erhoben. Der Krouprinz führte ben 
Befehl über die erſte Divifion und zog fi mit berfelben 
gegen Landshut und Abensberg. Napoleon felbit erjchien 
und hielt eine anfeuernde (vom Kronpringen verbeutfchte) 
Rebe an bie Bayern. Und die Schlacht warb gewonnen 
20. April), glei darauf auch bei Eckmühl gefiegt. 
poleon, obwohl ihm die deutſche Gefinnung des Kronprinzen 
befannt war, konnte doch nicht umbin, deſſen Muth burch 
ine Umarmung anzuerkennen. Bon bier eilte der Kron- 
pring mit feiner Divifion nah Salzburg, um ein öfter 
reichijched Korps zu beobachten und mehrere Paͤſſe zu be: 
liegen, — und a die Nachrichten von den Schlachten bei 
Alpern und Großehlingen nah Linz (27. Mai) Am 

. Juli warf er eine feindliche Colonne mit großer perjön- 
licher Bravour bei Gallneufirchen. Während ber ebe 
au Schönbrunn verhandelt wurde, begab ſich aud der Kron⸗ 
pring auf einige Zeit dahin, kehrte aber Ende Auguft zu 
einer Divifien zurück, welche ſich noch bei dem Treffen am 
Berg SFiel betheiligte. 

WEs follten nun frieblichere Tage für ben Kronprinzen 
kommen. Er verlobte fi am 12. Januar 1810 zu Hild: 
burghaufen mit Prinzeifin Therefe, weilte in den Sommer: 

onaten in Baden-Baden, wobei Ausflüge nach Heidelberg 

nd Schwetzingen gemacht wurden, welche zu finnigen Ge: 
dichten Anlaß gaben, und hielt am 12. October zu Münden 
ſein Hochzeitsſeſt. Wenige Tage fpäter warb er zum 
Seneralgouperneur in ben Jun⸗ und Salzachkreifen und 
zum Generalfcommandanten ber Truppen in Tyrol ernannt 
und refidirte num theils zu Innsbruck, theils im Schloß 
Mirabell zu Salzburg, dem Glücke feiner Gemahlin, der 


Ztuilleton. 


Meber ®rjiebung. (Fortiehung.) 
Das Mädchen flieht natürlich mehr unter ber Leitung ber 
welde, was mir gewiß jede vernünftige En. Kat gu: 

wie der 
fieht man die n arten Mäb: 
hen auf Bällen und fonfigen Ber ya erfheinen und 
ig as 4? wenn 
hre Tochter unter den Anweſenden als bie elegantefte und ſchönſte 


das 
Zeitverh 





nboejten unſeres 
es hat viele mit 


Nar, 


Kunft und dem Genuffe der Natur fi wibmend. Ju 
Herbſte jievelte der Kronprinz nah Münden über und am 
28. November wurbe er glücklicher Vater. 

Im Frühjahr 1812 begab fich der Kronprinz wi 
auf feinen Poften in Tyrol, und lebte mit wenigen Unter 
brechungen, welche durch Ausflüge nah Münden un 
Regendburg veranlaft wurden, zu Innsbruck und im Sal; 
burgifchen mit fieberhafter Spannung der Nachrichten auf 
Rußland harrend, wo 30,000 Bayern in Treue für ihrer 
König das Leben opferten. Im Jahre 1813 zogen ſich bi 
Kriegdwolten wieder am Jun zufammen, und bie Kron- 
prinzeffin, welche zum zweitenmale fih Mutter fühlte, kam 
im Auguſt nach Augsburg, wo aud der Kronprinz ſeit 
Doppelfeit feierte, und am 30. Auguſt mit ver Geburt eine 
Tochter wurde. In anderer Weiſe warb je 
Herz eıfreut, ald er die frohe Kunde empfing, Bayern jei 
vom Rheinbund zurücgetreten und ſchließe fich Dejterreid 
an. Als die Befreiungsjchlacht bei Leipzig geichlagen, kehrt 
ber Kronprinz, zum Obercommandanten ber gefammten in 
neren dandesbewaffnung ermannt, zunächſt nad Salzburg 
zurück, verlegte aber bald fein Hauptquartier nad München 
we er alle patriotifhen Beitrebungen mächtig unterjtügte 

Der Kronprinz felbft ging mit dem ebelften Beifpiel 
voran. Er gab aus eigener Chatoulle 20,000 Gulden zum 
Ankauf von Pferden für Hufaren, deren Bermögen bloß 
zur Anſchaffung der Montur hinreichte. Dem bayerifchen 
Armeecorpd am Rhein wurbe bekannt gegeben, der Kron: 
prinz Ludwig habe einen Preis von 600 Gulden auf einen 
eroberten franzoͤſiſchen Adler und von 300 Gulden auf 
eine Standarte geſetzt. Daß alle pätriotifchen Opfer zu 
möglichfter Racheiferung zur Beröffentlihung gelangen ſoll 
ten, hatte er ſchon früher veranlaßt. 

Die bayeriichen Waffen, unter Anführung des Prinzen 
Karl, des Bruders bed Kronprinzen, thaten denn auch ihrd 


zu reih geſegnete Familiendäter an den Abgrund bes 
Verberbens gebradt, 

Ru einer Zeit, wo das BVerbienen beö Geldes jo erfchwert 
der Verbrauch für 5 unentbehrlichen Lebensunterhalt ab 
außer allem Verhältnis zum erſteren in die Höhe getrieben ift 
wird auch eine Vorftellung an dem gejunden Sinn unfere 
ge t gerechtfertigt fein, bie Sorgen des Familienoberhaup⸗ 
es auf das rechte Maß zurüdzuführen. 

Bei Bus und Kleidern richtet man fich leider Panne nu 
nad bem Aufwand UAnberer; „wenn dieſe ed können, fo fann ich 
ed aud nod“, beißt es in der Megel. Hat man ben Aufwand 
auf eine gemifle Stufe geeigert, fo fann man nicht mehr rüd 
mwärtd und fo wird es dann auch noch meiften® fortgetrieben 
bis ber Tod bed Mannes ober deſſen Bermögensjerfall did 
bittere Wahrheit der Berarmung aufflärt, Ein herbes Loos 

freilih niemals träumte, ift dann meiftens das 





bad man ſich 
Schickſal diefer Verblendung. 





Schuldigkeit. Die Tage vom 1. und 27. Februar, 20. und 
25. März (Ehrentage Wrede's) bilden unverwellbare Blätter 
im Ruhmestrange der bayerifchen Armee. Und ſchmerzvoll 
Hagte der Kronprinz, daß es ihm nicht gegönnt fei, an dem 
Siegeözuge feiner Bayern theilzunehmen, 

(Fortjegung folgt.) 


Nachrichten aus Rab und Fern. 

Münden, 7. März Se Majeftät der Köuig 
bat den geitrigen Tag fieberlod unter mäßigen fatarrhalifchen 
Erſcheinungen bingebradht. 

— ©r. Majertät ber König hat der Shükengejell: 
haft Shwabad, welde am 18. Mai diefed Jahres 
den Tag ihres Hundertjährigen Beftehens feiert, einen pracht- 
voll gearbeitelen, mit den Röniglichen Namenszügen verfehenen, 
filbernen Becher zum Gefchenfe gemacht. 

Münden, 6. März Man ift bier fehr gefpannt 
auf bie Eröffnung bes Teftaments Ludwigs I. und beſonders 
darauf, welde Berwendung fein großes Privatvermögen 
(man weiß, das allein in bayrifchen Staatöpapieren 20 
Millionen angelegt find) finde. Jedenfalls enthält das 
Teftament auch Beftimmungen über die Glyptothek, Pinafo- 
thet und die anderen vom Könige meiftentheild aus Privat: 
mitteln erbauten, mit Sunjtfchägen ausgeftatteten Pracht: 
gebäude, Es wird fih nun entjcheiden, ob biefe Krons 
eigenihum werben, ober an ben Staat übergehen. Es tft 
mwehl nur im engeren reife befannt, daß König Ludwig, 
originell in vielen Dingen, ſeit ſeiner Thronbeſtei— 
gung ſeine fämmtlihe Garderobe hat aufbe— 
wahren laſſen. Seine Röcke, Hoſen, Hüte in allen 
möglichen Formaten von Filz, Stroh ꝛc. und in allen far: 
ben find in ein paar Echränfen in den vereinigten Samın« 
lungen aufgehoben; fogar Hausjacken, geflidte Nöde und 
ausgebefferte Hofen find dabei. Der König trennte- fich 
nicht gerne von einem Kleidungsſtücke, dad er längere Zeit 
gelragen. Die ganze Sammlung ift jet ſchon merkwürdig, 
da fie ben langen Zeitraum von 1825 umfaßt, und bürfle 
nicht Teicht die Garderobe irgend eined Herrn vollftändig 
für ein Menfcenalter gefammelt worden fein. Schon bie 
Hüte allein, mehrere Dugend erregen die Aufmerkſamkeit 
der Beichauenden. Bis jetzt wurde biefe Garderobe nicht 
Öffentlich gezeigt. Bekanntlich Tick König Ludwig I. bei 
feiner Thronbefteigung den gefammelten Nachlaß feines 
Vaterd, Garderobe und Liebhabereien, verfteigern, und wur⸗ 
den Kleinigkeiten bis 6 fr. Kaufpreid herab abgegeben, wo: 
rüber damals die Leibdienerſchaft nicht wenig ungehalten 
war, ba fie Alles nah dem Herkommen ſchon ala ihr 
Eigenthum betrachtete. (Fr. $) 


Ehre und Anfehen fam? Wie viel hieraus bervorgebendes Un: 
glüd mag uniern Augen und Ohren verborgen bleiben ? 
Wie ih in meiner anderen Ausführung darzulegen fuchte, 
dab die Zeitverhältniffe dem Manne, der dem Merfall nicht 
preißgegeben fein will, neben ber Tüchtigfeit und Thätigfeit im 
feinem Beruf aud die Kunſt ber Enthaltfamteit und weijen 
Sparjamteit zur Pflicht machen, fo ift e8 jeht auch mehr als je 
bie Aufgabe der ei rau, ben Mann in dieſen Beitrebungen 
nach Kräften zu um gen und ber heranwachſenden Yugenb 
— eiſpiel voran zu leuchten. x RE 
ritt bei ben gefleigerten —— an bie Thätigkeit des 
Mannes nicht auch an bie — die Mahnung heran, ſich gleich⸗ 
mäßig in die Bürde des Lebens — und wodurch kann 
bie Frau dies eher erreichen, als wenn ſie allen unnöthigen 
Luxus und Aufwand vermeidet und der Finfachheit und Genlg- 
amkeit in ihrem bäuslihen Wirken allenthalben bad Wort rebet? 
affet ihr Mütter dem Kind feine Kindheit, befriedigt nicht alle 
feine W Hr fondern laßt ihm auch für fein fpateres Alter 
noch Wün offen, denn für ben Menſchen, deſſen Herz zu 
—— aufgehört hat, bat das i 








Leben feinen a verloren! 
giehet Eure Töchter zur Genügfamfeit und Beſcheidenheit, fie 
baben dann die Möglichkeit, fpater glüdlich zu werben, melde 


ai, 
| 


Münden, 7. März Art. 15 des Concordals woran | 
in ber Juterpellafion des Abgeordneten Gtreit Bezug ge- 
nommen it ſchreibt für die Erzbifchöfe und Bifchäfe folgen- 
den Eid der Treue vor: „Ih ſchwöre und gelobe auf 
Gottes heilige Evangelien Gehorfam und Treue Sr. Mai. 
dem Könige. Ebenfo veripreche ich, feine Eommunitation 
zu pflegen, an feinem Rathſchlage Theil zu nehmen und 
feine. verbächlige Verbindung weder im Inlande noch aus: 
waͤrts zu unterhalten, welche ber öffentlihen Ruhe ſchädlich 
fein fönnte, und wenn ich von einem Auſchlage zum Nach: 
teile des Staates, fei es in meiner Diöcefe oder fonft 
irgendwo Kenntniß erhalten ſollte, ſolches Sr. Majeität an- 
zuzeigen.“ — 

— Im Pfarrdorfe Prittriching, k. Bezirksamt 


Landẽeberg, fam ben 2. März Nachts gegen 10 Uhr bei 


dem heftigen Weitwind im Haufe ded Schneidermeiſters 
Joſeph Heberle Feuer aus, welches in Fürzefter Zeit vier 
Häufer mit Städeln und Stallungen einäfherte. Ju drei 
Häufern konnte das Vieh gerettet werden, außerdem nichts. 
Was aber bie ganze Gemeinde mit Entfegen und tiefiter 
Trauer erfüllt, ift, daß wie ganze Schneiderfamilie, Vater, 
Mutter, ein Sohn von 14 und zwei Töchter von 10 und 
11 Jahren dem mwüthenden Elemente zur Beute geworben 
find, Nur die 16jährige, ältcfte Tochter, ftarrt ausgeweint 
in die auögebrannte Ruine ihrer Heimath und in das weite 
Grab, das auf einmal alles verjchlang, was ihr auf Erden 
tieb und theuer war. 

— Schöner noch als das Lieb vom braven Mann ift 
bad Lied vom braven 8. Fägerbataillon in Straubing. Im 
Sabre 1866 ftand es bei Roßbrunn gegen bie Preußen 
und verlor tapfer fämpfenb 3 Offiziere und 140 Dann. 
Am 19. Febrnar dB. Is. veranftaltete dafjelbe Bataillon, 
Unteroffiziere und Spielleute eine theatralijch : mufifalifche 
Unterhaltung für die Oftpreußen und ſchickte ihnen als 
Ertrag 130 fl. — Seber Leſer reicht den Braven bie Hand: 
„Bott grüß Dir, Bruder Straubinger!“ 


2oktales. 


Freifing, 6. März. In letzter General:-Berfammlung 
ber biefigen freimilligen Feuerwehr Tegte Herr Weber Rech 
nung ber Unterftügungsfaffe vor, welche pro 1867/68 an 
Einnahmen 318 fl. 2 fr., an Ausgaben 215 fl., und einen 
Aktivreft von 103 fl 2 Er. ausweiſt, zu welchem noch 100 fl. 
welche bei ber hiefigen Sparfaffe und 300 fl., welche beim 
Vorſchußverein Freifing angelegt find, fommen, fo daß die 
für allenfalld verunglüdte Feuerwehrmänner vor drei Jahren 
gegründete und aus den freimilligen Beiträgen ſämmtlicher 
Mitglieder gebildete Unterftügungsfafie einen Baarbeftand von 





Hoffnung dem verzärtelten und verzogenen Kind felten mehr 
entgegenminft! er Ihr Mütter Eure heranwachſenden Töchter 
yur — u rbeit firenge an unb laßt fie udn und 
arbeiten, ehe fie befchlen dürfen. Haben fie das Arbeiten bei 
ihrer fpäteren Verjorgung nötbig, jo fommt es ihnen nit jauer 
an, im entgegengefepten Fall fönnen fie bann borh ihren Dienft- 
boten fagen, wie man arbeiten muß. Vom Zuſehen bat man 
nod nie richtig arbeiten gelernt. 

Der Unfrieden in ber Ehe entfteht wmeiftens dadurch, daß 
die Frau ihrer Nufgabe Eu x fen ift und das Sparen nicht 
verfieht. Huf dem Gebiete ber gnügungen, als da find: 

&, Konzerte, Theater und Romanelejen, bat fie fih gründ⸗ 
licher ausgebildet. 

Wir haben noch viele tüchtige und fleißige Hausfrauen, aber 
fie * den groben Fehler, lieber er alles zu tbun, als 
ihre Töchter arbeiten zu laffen und die fleißigfte Mutter bat da: 
durch ihre Tochter gerabe zum GBegentheil erzogen, was fie ift. 
Der nüchterne und befonnene freier wirb nicht die Zartheit und 
Feinheit ber Händchen bewundern; es wird ihm weit mehr freuen, 
wenn er fieht, daß die Hände der Arbeit nicht ferne geblieben 
find und daß fie nicht bloß in den Schooß gelegt wurben. 
(Schluß folgt.) 


503 fl. 2 kr. eigem nennen fan. Herrn Weber wurde für 
die gewiſſenhafle Rechnungsführung der Dank ausgeſprochen. 
Die hierauf von Adjutanten Carl Schmidt vorgetragene 
Feuerwehr: Nechnung entzifferte folgende Säge: 

an Einnahmen: 





an Altivreft vom Borjahre 235 fl. 47 kr. 
an Communalfondszuſchuß 150 f. — k. 
an Nttivkapitaldzinien .» +. 7 fl. 4 kr. 
an Beiträge der Gemeinden Neuſtift 
und Bötting tee a1. — kr. 
an Gefhenten . .  .- 60 fl. 21 fr. 
an erhobenen Aktivfapitalien 200 fl. — ir. 
an befonderen Einnahmen T fl. 56 Er. 
Summa 682 fl. 4U fr, 
an Ausgaben: 
auf angelegte Rapitalin . » . 200 fl. — Er. 
auf Anichaffung von Ausrüftungs- 
gegenftänden . Er . 140fJ. Sk. 
auf Reparaturen : 6 fi. 58 fr. 
- auf Regie, Drudkoften zc. 102 f. 2 
auf beiondere Ausgaben 49 fl. 30 fr 
auf außerordentliche Ausgaben für 
ven Delegirtentag - -»  - 81 fl. Hi ir. 


umma 580 fl. 0 fr. 
fohin verbleibt ein Aktioreft von 102 fl. 11 fr, dazu ein 
angelegted Kapital von 100 fl., in Summa 202 fl. 11 kr. 
Auch diefe Rechnung fand die Zuftimmung der General 
Berfammiung. Ueber das lettabgehaltene Tanzkränzchen 
wurde ebenfalld Rechnung geitellt. Die hiefür aufgewen: 
deten Koften wurden lebiglih nur aus freinoilligen Bei: 
trägen der Mitglieder, mit dem Erlös aus Masfenfarten 
und aus der zu ſolchen Zwecken angelegten Sammelbüchje 
gededt. Herr Verwalter Gabler übergab bei jeiner Abreiſe 
die Büchje mit 20 fl. 56 Er., und wurde bemfelben für 
deren Führung gebanft. Als neuer Büchſenmeiſter wurbe 
Rottenführer W. Schmidt per Acclamation gewählt. Zur 
Zeit befteht unſere Feuerwehr aus: 1 Hauptmann, 2 Adju— 
tanten, 1 Zeugwart, 2 Chirurgen, 1 Gasmeifter, 2 jtädti- 
ſchen Sprigenfommifjären 6 Signaliften; ferner aus fol: 
gender Mannihaft: I. Zug: Schlaudführer: 1 Zug— 
führer und 2 Rottenführer, dann 22 Schlauchführer; 11. Zug: 
Retter: 1 Zug, 2 Rottenführer und 30 Mann Retter; 
I. Zug: Werkleute: 1 Zug: und 2 NRottenführer und 
17 Werfleute; IV. Zug: Spritzenmannſchaft: 1 Zug, 
3 Rottenführer, 4 Sprigenmeifter, 6 ſtädtiſche Sprigen- 
meifter, 72 Sprikenleute; V. Zug: Ordnungsmann— 
haft: 1 Zug: und 5 Nottenfügrer und 39 Ordnungs— 
männer, in Summa 221 Wann. Außerdem findet bie 
Feuerwehr bei Brandbfällen auch noch Unterftügung durch 
die Gewerbäfchüler, die Schulfeminariften, die Stubirenden 
ber biefigen Studiemanftalten, durch die Feuerwehr Weihen- 
fteppan und im Folge der Zuſicherung des Herrn Oberiten 
Baron dv. Leonrod in dringenden Fällen auch durch das 
biefige Regiment, was bankbarft anzuerfeunen ift, — Bei 
der vorgenommenen Wahl wurde Hauptmann Peslmüller 
per Wcclamation von ter ganzen Verſammlung gemäplt. 
Da nad unferen Sagungen zum mindeſten die Hälfte von der 
Mannſchaft der einzelnen Züge zur Wahl der Ehargirten 
anweſend fein muß, jo fonnten nur die Zug: und Wotten- 
führer bei den Sclaudführern, Rettern und Werffeuten 
gewählt werben; demzufolge wurde Turnlehrer Auzinger 
als Zugführer, Wilhelm Schmidt und Jakob Müller ala 
Rottenführer beim Schlauchführerzug, Buchdrudereibefiger 
gran Datterer ald Zugführer, Jakob Dietrih und Johann 
ollinger als MRottenführer beim Retterzug, Leithe zum 


Zug, und Karl Kriehbaum ald Rottenführer bei den Wert: 
leuten einftimmig gewählt. Die Wahl ber Sprigenleute und 
Orbnungdmänner wurbe anf Sonntag den 8. dß. Mittags 1 
Uhr anberaumt. Zur Unterſtũtzungẽkaſſe wählte man J. Weber 
als BVorftand und G. Mittermayer zum Schriftführer, dann 
als Beifiger die Fenerwehrmänner Auzinger, Ernft Fischer, 
—* und Schindlbeck Jakob. Schließlich wurde befannt 
egeben, daß von 3 Herren Vorſtänden hieſ. Studien: An—⸗ 
alten 6 fl. ald Geſchenk übergeben worden ſeien. — Der 
übrige Abend wurde im heiterer Stimmung verbracht, und 
ber Burghaufer Prügel fam auch wieder einmal zum Vor: 
ſchein. — Ein Fahr ift font vorüber und hielt die Feuer: 
webhr während beffelben ihre Uebungen in gewohnter Weife, 
wie fie auch einige Male bei Brandfällen im Löfchdienfte 
thätig war. Ebenfo war bie hiefige Feuerwehr bemüht, dem 
Feuerwehrweſen möglichfte Ausbreitung zu verfchaffen. So 
ward fie unter anderen von ber Burgbaufer Feuerwehr, 
melde ſich unſerer Feuerwehr nachgebildet hatte, zur 
Fahnenmweihe geladen und ihr die Pathenitelle übertragen ; 
mit vielen Feuerwehren ftand fie in regem Verkehr, und zu 
Weihnachten wurde Freiſing von ber bier abgehaltenen Dele: 
girten :Berfammlung alö Vorort für Oberbayern ernannt. 
Allfeitig fand unfere Feuerwehr freunblichite Unterftügung 
und wird wohl auch im heurigen Jahr ſich biefer zu er: 
freuen haben. Wir fchliegen unfern eiwas Tängern Bericht 
mit dem Wunfche, daß ſich das Feuerlöſchweſen in ver 
befferter Form immer mehr verbreiten möge und fo allge 
mein nüge. Gut Heil! 








Volks- und Landwirthfhaft, Handel und Iuduftrir, 


—*4 bed —— 2 Der Erfolg 
toffelpflangen hängt viel von ber Behandlung ber 

ab; am jhädlichften wäre ed, wenn die zum Segen befiimmten 
Kartoffeln im Frühjahre Keime treiben, denn diejelben entziehen 
ber Mutter: Hartoffel nicht, allein weſentlich nötbige Stoffe, fons 
dern brechen beim Unterbringen ber Kartoffeln gewöhnlich 2 
ab, und es entftehen dann ſtarkbuſchige Stöde, die gemöhnli 
viel Wurzeln erzeugen, aber wenig Kartoffeln tragen. Darum 
ift_e8 eine Nothwendigfeit, das Heimen bis zum Auslegen zurüd: 
ubalten. Wo der Kartoffelbau mehr im Kleinen betrieben wird, 
ann dieſes erfahrungsgemäß durd das Abwelken derſelben auf 
trodnen und froftfreten Böden geihehen; wo hingegen größere 
Jet a angepflangt werben follen, da hat es ſich in der neueften 





beim far: 
ebfartofieln 


it als jehr gut ermwiefen, die Rartoffeln die zum Sepen beftimmt 
nd, ihon im Monat Februar auszulefen und fie im dunkeln 
Keller mit gutdurchgefiebter Aiche von Holz, Torf ober Stein 
kohlen tüchtig zu vermifhen. Sole Kartoffel keimen nicht und 
geben daher ein vortreffliches Setzgut ab. 





rom 


Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Auszug aus dem Geſellſchaftsregiſter des k. Handels- 
Gerichts Münden I. d. 3. (B. I, Ziff. 71.) 
Betreff: Eintrag der Aftiengejellihaft „Gasfabrik Freifing* 
in's Gefelichafts:Regifter. 

Col. I, Fortl. Ziff. der Einträge: 1. 

Col. Il. Zag der Eintragung: 1. März 1868. 

Col. I. Bezeichnung ber Firma: „Gasfabrik Freifing”. 

Col, IV. Sit ber Geſellſchaft und Ort ihrer Zweig⸗ 
nieberlafjungen: „Der Sit der Gefellichaft befindet 
ih in Freifing. 

Col. V. Redhtönerhältnifie der Geſellſchafi: Die Firma ift 
eine Aktiengefellichaft. 





* 


Die mit allerhöchſter Entfchließung vom 15. Auguft 
1867 unter einigen Modifikationen. genehmigten . 
tuten wurben unter'm 23. September 1867 ald Geſell⸗ 
fcHaftövertrag erflärt. 

Der Gegenftand des Unternehmens ift Uebernahme 
und Betrieb ber Gasbeleuchtungsanſtalt in ber Stabt 
Freiſing. 

Die Dauer ber Geſellſchaft ift Bid zum 20. Novem⸗ 
ber 1899 feftgefegt, vorbehaltlich des Mechted der Stabt- 

emeinde Freifing, dad Fabrif-Gtabliffement und beffen 
eb von der Gefellfchaft abzulöfen, in welchem Falle 

fich die Iegtere auflöfen würde. 
Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 45,000 fi. 
(fünfunbvierzigtaufend Gulden) fübdeuticher Währung. 


Dasſelbe ift in 225 (smweihundert fünf und zwanzig) | 


auf den Inhaber Tautende Aktien, jede zu 200 fi. 
(zweihundert Gulden) fübbeutfher Währung zerlegt. 
Die Aktien find mit fortlaufenden Nummern verfehen 
und von dem Borfigenden und zwei weiteren Mitglie- 
bern bed Vorſtandes unterzeichnet. 

Bekanntmachungen der Gefellihaft erfolgen durch 
Einrüden: 

a) in die „Augsburger Abendzeitung”, 

b) in das „Augsburger Tagblatt”, 

ce) in bad „Freifinger Wochen: (nun Tag-) blatt,“ 
und werden durch ben Borfigenden bed Vorſtandes, 
ober durch beffen Stellvertreter unterzeichnet. 
Col. VI. Praturiſten der Geſellſchaft, Vorflänbe ber 

Attiengeſell ſchaften. 

Der Vorſtand der Geſellſchaft beſteht aus fünf 
Mitgliedern der Geſellſchaft und aus einem von der 
Stadtgemeinde Freifing als ſechſstes Vorſtandsmitglied 
abgeordneten Vertreter dieſer Stadtgemeinde. 

Erſtere fünf Mitglieder find auf die Dauer ber 
erften fliehen Jahre des Beftebend ber Geſellſchaft, bie 
Herren: 

Peter Muffinano, Privatier in München, 

Gar! Joſeph Mittermaper, Kaufmann in Freifing, 
Georg Mittermayer, Kaufmann in Freifing, 
Fabian Sebafttan Euringer, Banquier in Augs- 


burg, 
Ludwig Auguft Riedinger, Fabrikbeſttzer in Augs- 
bu 


rg. 

Nah Ablauf ber erften fieben Jahre treten jähr- 
lich zwel Mitglieder aus, Ihr Austritt beftimmt fich 
nach dem Niter bed Gintritted, und wo biefed nicht 
entfcheidet, durch bad Loos. Die Wahl diefer Bor 
—— findet durch bie General-Berfanmlung 

att. — 

Die audtretenden Vorſtandsmitglieder find jederzeit 
wieber wählbar. 

Die Wahl kann abgelehnt werden, hat ber Gewählte 
angenommen, fo fann:er ſeine Stelle nur nad 3 Mo— 
naten vorher fchriftlich einzureichender Kündigung nie⸗ 
berlegen. Scheibet ein Mitglied des Borftanded unter 
ber Zeit aus, fo wird beffen Stelle bis zur nächſten 
Generalverfammlung von dem Vorſtande ſelbſt provis 
forifch wieder befegt. 

Der Stadtgemeinde Freiſing ift, fo lange fie als 
Aktionär bei der Geſellſchaft beteiligt ift, das Mecht 
vorbehalten, einen Mertreter ald bevollmächtigtes und 
vollberechtigtes ſechſtes Mitglied in ben Vorſtand ab— 
zuordnen, welches vom Stadtmagiſtrate gewählt wird 
und auf welches die Beſtimmungen über die Wahl 
ber übrigen Vorſtandsmitglieder nicht anwendbar find. 


Als ſolches Vorſtandsmitglied Namend der Stadt: 
ee Sreifing iſt zur Zeit Here Bürgermeifter 
ranz Krumbach aufgeftellt. 

Der Borftand wählt unter fi mit abfoluter Stim⸗ 
menmehrheit und in Anmefenheit aller feiner Mitglle⸗ 
ber in gefonderten Waplaften einen Vorfigenden und 
einen Stellvertreter des Iehteren. Diefelben bekleiden 
igre Stellen auf die Dauer eined Jahres, fie find 
jeberzeit wieber wählbar. 

5 ehe —— an _ ge ift das 
epräfentationd= und au eßliche Vollzugsorgan 
ber —— Ei u 
le Audfertigungen des Vorſtandes gefi ı bur 
ben Borfigenden, wie folgt: — — 
Gasfabrik Freifing. 
Der Vorſtand. 
N. N. Vorſttzender. 
und im Balle ber Verhinderung beffelben durch ben 
Stellvertreter, wie folgt: 
Gasfabrik Freifing. 
Der Rorftand. 
N. N. Stellvertreter des Vorſttzenden. 

Die Borftanddmitglieder Haben ihre Funktionen per- 
fönlich zu verrichten, Stellvertretung ift unzuläfftg, mit 
Audnahme von 8. U. Miebinger, welcher ſich bei 
Verhinderung durch feinen Profuriften oder eigend 
biezu Bevollmächtigten vertreten laſſen kann, dieſes 
aber auch nur in dem Falle, wenn er nicht Vorfigens 
‚der oder Stellvertreter bed Morfipenden bed Vor—⸗ 
ftanbes iſt. 

Vorfigender bed Geſellſchaftsvorſtandes ift bermalen 
Herr Garl Joſehh Mittermayer, Kaufmann in 
Freifing. Stellvertreter beffelben Herr Georg Mit— 
termayer, Kaufmann in Freiſing. 

Der vom Borftande gewählte und von ber General: 
Berfammlung beftätigte Geſchäftsführer beforgt bem 
unmittelbaren Betrieb ber laufenden Gefchäfte. Der- 
felbe Hat bie rechtliche Eigenſchaft eined Handlungs: 
bevollmächtigten in vollem Umfange bed ganzen Ge— 
fhäftöbetriebed im Sinne bed Art. 47 des allg. beutich. 
H.Geſ.“B. Gine etwaige Befchräntung beffelden im 
Gebrauche diefer ftatutenmäßigen Befugniß dur Ver— 
trag oder Inſtruktion iſt nur für feine Verantwortliche 
teit ber Gefellfchaft gegenfiber maßgebend. 

Die Beitellung, fowie ber Austritt des Geſchäfts— 
fügrerd ift jebeömal mittelft zameimaliger Belannts 
machung in ben Blättern ber Gefellihaft durch ben 
Vorſtand zu veröffentlihen, Alle Audfertigungen bed 
Geſchäftsführers geſchehen wie folgt: 

Für die Gasfabrik Freifing: 
N. N. Geſchäftsführer. 


‘ In idem extractus: Münden am 1. März 1868. 
K. b. Handelsgeriht Münden links der Ifar. 
(L. 8.) Der Borftanb: 

Kopp. 


Schaller. 


Zung-Freiſing. 
Mittwoch den 11. März; 1868: 


Ballotage. 
Zahlreiches Erſcheinen der Herren Mitglieder wird er« 
t 


wartet. 
(475.) Ber Borfland, 


(474.) 








Nedaktion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 
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Freiſinger Vagblatt. 


Nittwoch, 11. 


1} ir2 . 1868. 


Das „Breiinger Tagblate” wirn mit Musnahme der hohem Beftage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erſcheiat alle Donnerfag und Sonntagt 
Amtöhlatt für Breiling, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblaite Poftet wierteljährlich im Breifing 44 fe, darch Die £. Poit bezogen 50 fr. pränumerande. 
6 Amtsblatt alleim wierteljährlich 36 fr. Die Inferatiomb-Bpaltzeile oder deren Ma wird mut 3 fr. beredimet. Bär Feeiſteg umb mäcfle Umgebung abomnirt man ie 


ver bielgen Buchoruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei per nachſtgelegenen Poheryeritian oder bei ven Voſtboten beftellen. 





König Ludwig I. von Bayern. 
(Fortfepung.) 
Um 31. März zogen bie Verbündeten in Paris ein, 
nd nachdem Napoleon nt und Ludwig der XVII. 
ven franzöfifchen Thron beftiegen hatte, begab ſich am 21. April 
auch der Kronprinz in die Stabt an ber Selne, wo er 
nicht bloß der Politik, fondern auch den aufgehäuften Kunſt⸗ 
ihägen feine Aufmerkſamkeit widmete, wie benn aus jener 
Zeit das fchöne Gericht ftammt: „Magen der römifchen 
Runftwerke zu Paris.” Auch nach London ging der Kron- 
prinz, wo er bed Parthenons Bildwerke befang, und fpäter 
auf einige Zeit nach Wien, wo der Eongreß eben eröffnet 
porben war. Als aber Napoleon wie im Fluge nach Paris 
zurüdehrte und die Berbüntzien meue e aufftellten, 
ilte auch der Kronprinz nach Bayern zurüd, um mit ber 
bayerifchen Armee nad frankreich zu ziehen. 
Während er im Hauptquartier zu Mannheim weilte, 
thielt er die frohe Kunde, daß feine Gemahlin am 1. Juni 
ned Prinzen genefen — Otto's, der ſchon in Jünglings— 
jahren eine bormenvolle Krone tragen follte, Zwei Tage 
mad der Schlacht von Waterloo ging’ über ben Rhein 
nd burch Lothringen in das Innere von Frankreich. Nach: 
em Napoleon zum zmweitenmal abgebankt, lebte ber Kron⸗ 
prinz moch einige Wochen in Paris, kehrte aber im Novem: 
ber über Hilvburghaufen, wo in der legten Zeit feine Ge- 
mahlin geweilt hatte, mit berfelben nah Münden und 
Salzburg zurüd. Indeß waren die Tage bier a 
zählt. Salzburg fam wieber an Defterreih, und ber ron: 
prinz lebte nun abwechjelnd in Würzburg, Brüdenau, 
Aſchaffenburg und Münden (Nymphenburg). Auch Wien 
urde befucht, nachdem der Kronprinz am Schluſſe bed 
Jahres 1846 eine Ichendgefährliche Krankheit (Lungenent⸗ 
zunbdung) glücklich überflanden. 

Der Friede brachte die fünftlerifchen Ideen des Kron— 
prinzen zur Reife. Nachdem er ſchon früher mehrere Kunft- 
ammlungen erworben (fo bie plaftischen Kunftwerfe von 
Bevilaque, bie äginetifchen Kunſtwerke und eine römifche 
Sammlung), ohne dabei der Armen im Theuerungsjahre, 
ver Blinden in Regendburg und Würzburg und fo mancher 
vohligätigen Stiftungen zu vergefjen, legte er am 23. April 
1816 ben Grundftein zur Glypiothek, und beauftragte am 
Schluffe einer italienifchen, biö nach Palermo ausgedehnten 
Reiſe (15. Of. 1817 — 15. Mai 1818) zu Rom ben 
KFünftler Cornelius, die Glyptothek mit Fresken zu ſchmücken. 

Inzwiſchen wurde bie Berfaffung verfündigt, und ber 
Kronprinz nahm im ben folgenden Jahren an den Verband: 
ungen bed Reichsrathes den regſten Antheil. Stalien 

wurbe wieberholt befucht (im Winter 1820—21, 1823) 
und von feiner Ehrfurcht vor der ewigen Roma, von feiner 
Begeifterung für die Kunſt zeigen wiele feiner fchönften 
Dichtungen. Auch bie Pflichten des Vaterd mußte er in 
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forgfamfter Welfe zu üben. Es wurden ihm als ron, 
prinzen noch geboren: Theobolinde (7, Oft. 1816, geftorben 
12. April 1817), Luitpold (12. März 1821), Adelgund 
(19. März 1823), Hilvegarde (10. Juni 1825). 


Tortfegung folgt.) 


Nachrichten aus Nah und Fern. 

Münden, 9. März Der zur Beratbung bei 
Säulgefeges erwählte Ausfhuß der Abgeordnetenkamme 
hat beichloffen, in bie Beratung über dieſes Geſetz erſt 
nah Schluß über bie Berathung ber Gemeindeorbnunge 
einzutreten. — 

— Die Leiche ded Königs Ludwig 1. ft gefterm 
Abends '/,I0 Uhr von Nizza mit der zur Abholung der- 
ſelben abgeorbneten Eommiffion am biefigen Bahnhofe ein- 
—— Vor dem Bahnhofe hatte ſich eine Abtheilung 

iraſſiere aufgeſtellt und in bie Einſteighalle, welche ben 
Publikum abgeſchloſſen wurde, war eine Compagnie In 
fanterie eingerüdt, Der mit rothem Sammt überzogene 
und mit Goldverzierungen eingefaßte Sarg, welcher bie 
Königs: und Drvdend:Infignien trug, wurbe von 12 ſchwarz 
verhüllten Gugelmännern aus dem Wagen gehoben und z 
bem mit 6 Pferden befpannten Trauerwagen getragen. De 
Aug bewegte fi in der bereitd angegebenen Weiſe über 
den Dultplak nach der Reſidenz, wo im der altem Hof 
fapelle die Leiche beigejegt wurde. R 

— Zur Leichenfeier find noch eingetroffen: JJ 
ft. HH. Prinz Adalbert von Preußen, Erzherzog Albrecht 
von Defterreih, Kronprinz Albert von Sachſen, Prinz Lud- 
wig von Helen, Herzog Mar von Württemberg, Oberft 
ftallmeifter Graf von Taubenheim ald Gefaubter des Königs 
von Württemberg, Fürft von Hohenlohe Langenburg un 
General v. Neubronn ald Gefandte des Großherzogs vor 
Baden, Oberftftaflmeifter v. Eggloffitein ald Gefandter de 
Großherzogd von Sadlen: Weimar, Gehelmrath Freih 
v. Planig als Gefandter des Herzogs von Sadjjen-Alten- 
burg, eine Deputation vom öfterreichiichen Dragonerregiment 
bes Königs Ludwig J., die Biſchöfe von Paſſau, Regens: 
burg und Eichſtädt, Deputationen der Städte Edenkoben 
Aſchaffenburg, Mannheim, Salzburg und Pafjau, Male 
Seleny und Architelt Kaiſer ald Stellvertreter der Wiene 
Kunſtgenoſſenſchaft x. ac. 

— Die zur Leichenfeier hieher beorberten 2 Escadronẽ 
bes 3. ChevaurfegerdRegimentd find mit bem Regiments: 
ftab von Freifing geftern Abends, hier eingerüdt und ein 
quartirt worden und werben Dienftag früh nach Freiſing 
zurückmarſchiren. 

— Das feierliche Leichenbegängniß Sein 
Majeſtãt des Königs Ludwig I. hat heute Nachmitiage 
2 Uhr In ber nach bem Programme feftgeftellten Weiſe 
unter berzliher und würbevoller Theilnahme Seitend der 
Einmwohnerfchaft ftattgefunden. (Näheres morgen.) 











:,: Zanböhut, 9. Mir; Aus dem im Kreis⸗Amis · 
blatte für Niederbayern Nr. 20 abgedruckten Verzeichniß 


der neuen Fundationen und Fundirungszuflũſſe, welche im 
Sabre 1866,67 den Eultuß:, Unterrichtd« und Wohlthätig- 


keitäftiftungen im Regierungdbezirke Niederbayern zugewandt 
worden find, ift erfichtlich, daß für den Eultus 107,999 fl. 
28 Mr. für die MWohlthätigkeit 26,057 fl. 36 kr., für ben 
Unterrit aber nur 2790 fl. gegeben wurden. 





2ofales. 


G. Freifing, 9. März, Um Donnerfiag den 23, 
bruar war im Saale des Furtnerbräu dahier Generals 
erfammlung bed Freiſinger Vorſchußvereins, wobei fich 

eine große Anzahl Bereinsmitglieder cingefunden hatte, 

Nachdem Herr Vorftanb Karl Mittermayer bie Sitzung 

eröffnet hatte, gab Herr Gaffier Saradeth den Rechnungs— 

Abſchluß für dad Jahr 1867 bekannt. Wir laſſen hier eine 

Aufammenjtellung der Einnahmen und Ausgaben folgen. 
Ginnabmen: 


Erhaltene Darlehen - .  . 108,258 fl. 36 fr. 
Zurücbezahlte Borfhüffe . . 105,740 fi. 58 fr. 
Eintrittsgebühren . .» 312 fl. — fr. 
Verkaufte Quittungdbücher ıc. xc. 55 fl. 12 ir. 
Prolongations: Gebühren 654 fl. 12 fr. 
Erhaltene Zinn . . 20. 8.436 fl. 54 ir 
Monatl. Beiträge u. Gefch.-Antheile 11,309 fi. 18 fr. 
Sonftiger Gewinn . 2. — 131 R. 29 fr. 

Summa 234,898 Il. 39 tr. 


Ausgaben: 
Ausbezahlte Vorſchuͤſſe .171375 fl. — kr. 
Zurũckbezahlte Darlehen 52,931 fl. 30 kr. 


Ausbezahlte Zinſen 3,685 fl. 14 fr. 
Verwaltungäfoften . . . — 518 ft. 59 kr. 
Zurücbezahlte Beiträge und Ger 

ihäftsantheile . .. . - 1630 fl. 15 kr. 
Prolongationd: Gebühren ' — tM.öi 


Summa 230,141 fl. 52 kr. 
Was die Gemwinnberehnung betrifft, fo laſſen wir aud 
hierüber eine Zufammenftellung folgen, bemerken aber, daß 
das Nejultat noch nicht feftgeftellt werben kann, weil bie 
Dividende, welche durch Beichluß der Berfammlung auf 
8°/, feſtgeſetzt wurde, erft berechnet werden muß, was einige 
Zeit noch erforbert. Eine Bekanntgabe hierüber wird fpäter 
erfolgen. 
Gewinnberegnung, 
Ginnahmen: 
Berkaufte Duittungsbücher x. x. . 
Prolongationggebühren 
Erhaltene Zinſen 
Sonſtiger Gewinn 


55 ft 12 ie 
654 fl. 12 Er. 
8,436 fl. 54 fr. 
— 131 fl. 29 fr. 
Summa 9,277 fl. 47 fi. 
Hievon ab: voraus vereinnahmte Zinfen 994 fl. 27 fr. 
Ausgaben: 

Ausbezahlte Zinſen 
Verwaltungsauslagen 

Prolongationsgebũhren 


3,685 fl. 14 ft. 
518 fl. 59 kr. 
. 1. 54 ir 
Summa 4205 fl. Th. 
Einnahmen: 8,283 fl. 20 Mr. 
Ausgaben: 4205 1. Tr 
ab 25°,, für die Gehalte des Vor— 
ftandes, Gaffierd u, Schriftführerd 1,019 fl. 33 kr. 
3,058 ft. 40 fr. 


Was den Stand bed Betrieböfapitald, ſowie des Ger 
fammtumfaged betrifft, ſo ergibt ſich nachſtehendes Mefultat: 
Betriebsfapital: 

Eigenes Betriebäfapital aus Monats. 
beiträgen und Gefchäftsantheilen der 
Mitglieder 


gl = a. ae FREIE 
Fremdes Betrieböfapital aus Dar: 


Ihn . . 85,922 fl. 36 fr. 
Summa 102,994 fl. 55 hi. 

Die ausbezahlten Vorſchũſſe an Ber: 

eindmitglieder betragen . 171,375 fl. — kr. 

Prolongirte Vorfchüfje 251,325 fl — fr. 

Sefammtumfag . . 


Schließlich wirb beigefügt, daß aus 80 Orten der Um: 
gebung der Verein Mitglieder zählt und daß die Geſammt⸗ 
zahl derſelben 421 beträgt. 

Nah Bekanntgabe des Rechnungsergebnified erhob ſich 
Herr DOftermann ald Borftand der Controlbehörde unb ver: 
lad dad Protofol, wonach bie Mitglieder diejer Behörde 
bei Revifion der Kaſſa und Buchführung Alles in jchönfter 
DOrbnung gefunden haben. 

Der weitere Gegenftanb ber Generalverfanımlung war 
die Wahl der Verisandichaft, jowie von 4 Ausichußmitglier 
bern und 2 Mitglievern der Gontrolbehörde, ebenfo von 
Erfagmännern. 

Noch che zur Wahl gefchritten wurde, bemerkte Herr 
Dftermann, daß das Gerücht umgehe, er wolle fih um eine 
Stelle in der Vorſtandſchaft des Bereined bewerben, was er 
aber entjchieden als unrichtig bezelchnen müfje, vielmehr 
fehe er fich gegenüber dem glänzenden Refultate ber bis— 
berigen Verwaltung veranlaßt, den Mitgliedern des Vereins 
die Wiederwahl der Vorſtandſchaftöglieder zu empfehlen. 

Nachdem Herr Adv. Geifenhof gleichfalls auf bie glän: 
zenden Leiftungen ber bisherigen Verwaltung hingewieſen 
und bemerkt, daß der große Aufſchwung des Vereines gewiß 
größtentheil# der unermübeten Thäligteit und Geſchäfts— 
gewandtheit der Herren Mittermayer und Sarabeth zu ver: 
banfen fei, weßhalb er die Wiederwahl der brei Borftanb- 
Ichaftöglieder warm befitrworte, einigte jih die Verfammlung 
für Afffamation und es wurden dic bisherigen Vorſtand- 
ſchaftsglieder durch Afflamation cinftimmig auf weitere 3 


Jahre gewählt. 


Die Wahl der Ausſchußglieder geſchah durch Stimms 
zettel und die der Gontrolbehörbe durch Arflamation, wobei 
in legterer die Herren Oftermann unb Geisler wieder 
gewählt wurden. 

Nachdem wegen Größe ter Dividende und Stärkung 
des Nefervefondd mehrere Anträge geflellt und beſprochen 
worden waren, wurde die Sitzung geſchloſſen. Erfreulich 
war die Wahrnehmung, daß die Leiftungen des Ausſchuſſes 
von den Pereinämitgliedern in jeder Weiſe anerkannt wur: 
den, daß ferner bei der Mahl dad Vertrauen auf bie bis: 
herigen Verwaltungsmänner fi in unzweideutiger Weiſe 
fund gab und daß bei Stellung von Anträgen allenthalben 
ein richtige Verſtändniß des Vereinszweckes ſich geltend 
machte. 








Volks- und SKandwirthfhaft, Handel und Indufrie, 


W. Aus Oberbayern. — Bei uns wirb ben Maulwürfen 
von eigens dazu bezahlten Maulwurfsfängern durch Die ganzem 
Gemarkungen noch immer mit aller Entichiebenbeit n eftellt, — 
—— alö ob mir in beſſeren Einſichten über ſolche Dinge jeit 
2 30 Sabren —— ach, en Suferten 

It jchreit na ug für die Feinde der en { 
ber — ec. Baden erläßt firenge Berordnungen, — andere 


— w Defterreich in neueſter Zeit hhut ein Gleiches, — 
uch Verordnungen fucben ben Gingvögeln ıc. beizu— 
—— Si, es no ht has Ernft mit der Befolgung 
verden mil. Nun gut, — überall vor der beiferen Er 
'enntniß wenigjtens der gute Wille, oft auch ſchon ber 
rnfte, entfhicdene Wille Wenn man aber bei uns 
10 wobhlbeftellte Maulwurfsfänger hält, — mas joll mar dazu 
agen? Kann man da von Weisheit und Sachlenntniß fprechen ? 
Wie gar ſchön ngt's doch, wenn z. B. in ben Zeitungen fteht: 
Der Laubaner Verein beantragt, ein Geſey zur Echonung der 
laulwürfe zu ermirten. Das Collegium beihlicht, den Antra 

u befürworten.“ — Recht jo, — gejegliber Edup! Nämli 

Esus für Diejenigen, welche verftandig und einfihtsvoll ihre 
Manlwäürfe zur Bertilgung des jhädlichen Erdgewürms erhalten 
wollen, — und gegen diejenigen, deren Finjichtölofigkeit und 
Unverftändigfeit begrenzt werben muß, damit fie nicht Anderen 
ebenfalls zum Nachtheile werde. — 


Die Sch — —— kommen in Franken gewaltig in Ehren. 
Sie finden in ngen und Triesdorf fo ſtatt, daß der Unterricht 
drei, höchftens vier Wochen danert. Der Unterricht erfircdt ſich 
auj die ee des Schafes, auf bie Hacen, yüchtung, 
Wollkunde, Ernährung. Pflege des Schafes auf der Weide und 
im Stalle, über € äfereieinrihtungen u. Ertragsberechnung, fo: 
dann über bie Beiundheitspflege, Erfennung und- Natur ber 
Krankheiten, Heilung der am gewöhnlichften — mit 
Erklärung der Einrichtung des Thiertörpers und Rirffam: 
feit der Arzneimittel. In der Echäferei ber eye wird das 
Gelernte zugleich angewendet und den Zöglingen näher erläutert. 


Sopfenbericht. 
(Nach der „Allg. Hopfenzeitung.“) 
Nürnberg, 5. Mär. Am — dieſer Woche Zufuhren 
faſt Null, Umfäge —— als vorige Woche. Während“ gewöhnz 
liche Marktpreile 28-32, und 88 fl. lauten — —— ſeit vorge⸗ 
Berk — Partiechen "Württemberger tadellofe prima Qualität 
40—42 fl. verkauft. Eigner auf dem Landr geben 
Neticungen des Marktes nicht ab, und erzielen für gute 


An 
Berfteigernng. 


u ben 
uali: 





Im Auftrage des k. Stadt- und Landgericht? Freifing verftelgert der 
am Montag den 16. März 


Unterzeichnete 


Vormittags 10 Uhr, 


denn Sattler Andrä Böll von —— eine demſelben gepfaͤndete 
fl. gegen baare Bezahlung. 


rothſcheckige Kuh im Werthe zu 60 
Sohbentammer, 9 März 1868. 
Nitzer, Gemeindevorficher. 


Mittwoch den 11. März Id. 38, 
Punsch-Partie 


mit Sommerbier vom Hofbräuhaus. 


Diezu ladet freumdlichft ein 


&. Serghammer 


_(479) Gaſtwirth zum 





l 


täten zuweilen höheren Preis als am biefigen Plage. Zuſuhr 
am heutigen Dönnerflags: Martte 50- 60 en, Umfag eima 
60-70 Ballen zu 28—32 fl. einiges zu 33—85 fl. 

Die Notirungen lauten 


Epalter Stadtfiegelgut (neminc) . 60—70 fl. 
Spalter Nebenlagen 40—60 TI. 
Entfemtere leichtere Lagen u 5 


zme De Hallertauer gefordert . ‘ ß F 


etkunda do.. —33 
Zertia do. und geringe rothe duaůtãten 25—30 
zn RRDER nd . ee 

——— Altborfer, ie nah Suafität 30- 36 fi 

rima Markthopfen 5 32 —36 

ekunda und geringere . i R 27— 
Prima IERERENDREREN, ent . 40—46 

do, — 38—42 
Sefunda bo. 33— 
London, März. "Die Hrn. Zumbull und Comp. be: 


richten, daß Inährend ber vergangenen Woche für alle Sorten 
von engl. Hopfen die Frage eine beifere war, und mir notiren 
5 ft. Böh her fämmtliche Eorten als vergangene rn Das 





Geſchäft geht auch * fremde Sorten beſſer. Belgiſche ſtiegen 
um — Etr. Alte und En Hopfen find etwas befler 
gefragt. Dt. E. Journal, (Bri e Radrichten lanten weniger 
günftig.) 

Nachtrag. 


— Eisleithanier heißen jegt die Deutfch-Deiter- 
relcher (diesſeits der Leitha) und Transleithanier die Un: 
garn x. Wir find cis, fagte neulich ein Wiener, vie 
Ungarn aber find c (zäh). 


London, 29. Febr. Die „Tined* bringt ein Special: 
telegramın aus Abyſſinien, welches die Nachricht von Reuter’3 
Dffice, day König Theodorus mit allen Gefangenen ſich in 
Magdala befinde, beitätigt. Die britifche Avantgarde fieht 
zwei Meilen von Antalo entfernt. 





jeigenm. 


| Franz Paul Datterer in Frei: 
fing empfichlt: 
Eiſenbahnfrachtbriefe, 
Botenfradtbriefe, 
Begleitadrefien, 
Derlarationen, 
Wechſelformulare, 
Quittungen, 
Rotizbüchlein, 
Arbeitsbüder jür Maurer und 
Bimmerleute, 


(482) 





Preiſe d.h. Walymühle Schwaig 
\ bei Joh. David Schmidt in Breifing. 





Die Buchdruckerei von F. P. Datterer in 


Freifing empfiehlt fich zur Anfertigung von 
Bapieren mit Trauerrand. 





| I Er. 
Weizen fr. bi 
j * feiner und örniger . 0110, 3 
; Nee. 0 . 5110| 2 
* — —— 40 — 
. Bid > | 
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Betreff: Bank gegen Kiening pci. deb. 

Die auf den 17. Ifd. Mts. anberaumte Zwangäverfteigerung des be 
klagtlſcen Anweſens zu Ottenburg umterbleibt in Foige richterlicher 
Berfügung. 

Freifing, 8. März; 1868. 

Fr. Donle, 
(476,) föntglicher Rotar. 


Befanntmahung. 


Aus Auftrag bed F. Stadt- und Landgerichts Freifing verfteigert ber 
Unterfertigte im Zwangswege bad ben Lebzelterdeheleuten Anton und 
Maria Krämer babier gehörige Lebzelteranmweien, Haus Mr. 374 in 
Kreifing Pl.Nr. 271 Wohnhaus mit Hof und Wachsblelche, Werk⸗ 
ſtätte und Wachskeſſeln, zu 0,12 Tagwerk, belaſtet mit einfacher Grund⸗ 
ſteuer zu 2%, ro Pr, mit 4 fl, 1 Er. 2 Hl. Bodenzins zum Staate, dann 
mit 9378 fl. verzinslichen Capitallen, 300 fi. Zinſenkautionen und Aus⸗ 
fertigungsanfchlägen zu 200 fl., gefhägt auf 3200 fl., dann die dabei be= 
findliche reale Lebzeltergerechtfane gefpägt auf 20 fl, | 


Donnerftag den 14. Mai 1868, | 

Bormitttagd 9 bis 10 Upr, | 

auffeiner Amtskanzlei nicht unter dem Geſammtſchätzungswerthe 
offentllch an ben Meiftbietenden, wobei ſich Steigerer über ihre Berfon ; 


— —— —— — — 
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/ 
— 


u 


Krapfen à 4 fr. 


Ellenhoſer. 
ie 
gute Küche ift 


Donneritag den 12. März Ifd. 38 


tener 


zu baben 


beftens geforgt. 


Bon Morgens 10 Uhr find friihe W 


d Hinreichended Vermögen auszuweiſen baden. re 

2 Sreifing, 6. Mär, > | = 
Fr. Donle, 

Am) ____ tönigligerMostan 0000000 WW) 
Die | 
Kunfldünger und chemiſche Produkten-Sabrik in Sandshut | 


empfiehlt den Herren Grimdbefigern und Oekonomen ihre Dane. wie 
fl. 1. A 


3 Punfd-Part 


Für ausgezeichnetes Sommerbier und 





Dielen: und Kleedünger a baver. Gt. . . 1 fr. 

Goncentr. Runftbünger ü — — = 2 EL RE 

Guanifirt. Superphosphat & „ @ : = £3 BE 

— Superphobphait a „ J ee K e: — * Zur gefälligen Abnahme empfehle : 
utbünger 4 * — —. t 

Dlumenguano a bayer, Gtr. fi. 5. a Pfd. ., ft — 6. * * PB ——— 


mit dem Bemerken, daß dieſelben der Kontrole des chein. Laboratorlums 
der kb Centrallandwirthſchafts⸗ Schufe zu Welhenſtephan und agric.schem. 7 
Laboratgriumd zu Regensburg umterftellt find und unter Sehattd-Garantie| 



































































































Ba — 
verfauft werden. Analyſen und Gebrauchsanweiſungen ftehen auf Ver— u y erg — Vap. Geid 
tt. k Bi _ 7 en As ' 5 
langen zu Dienfie (335 i ) K. Banr. 34 pGt, Obligationen —I — 
gern — — —— ——— * 4 Gt e gr 
Eijenbabrfabrplfau vom 15. November 1863 an. x 8 934 = 
Von sHünmen nm Zanmdahnt. | Von Landshut n. Alünhen |” 7 er —— 10 
a ahusce —— — ———— ——, 4 p6t. Prämien -Anleibe 
Abgang %.:3.1B.:3. —— W. 3.@.m.%. Abgang I mo. FICHIE EG 8.18.:8 a Thlr 100 i 9a — 
Mi ge Ss Ss hr Ya — € Abu er bike | ae arte Ar ip Banf Oblgatienen — 947 
nen » n e ’ ‚0 bsbut s.— | 7 I,- 3. ‚8 — re - ; Or 
—— nn s - 2 ri _ 654 Brudberg cu |: 9,33 4,16 82 — Pid.Brf derb.H,- 1. WeBank *9 * 
dleiõberm 4 7) _ 7.8 Mootb 5,52 “14 95% 1,31 84 Ay Nünd Et D 0 [8] 
Schhei | zu | S2| 72 Bangendan | 840 | 4018 | 440 88 | pl. Müngener Gtabt-Kiylehen u a 
Realm | 68 10m | 20 | — | 742 Jain 65 130 | 53 | 312 | Dayer Banf:Aftien - = 
Fern — * 1051 10 | 3. 3 Reufabın | u | — 1.90 | 524 se „  Dilbabn:AHtien * 
Langen ba⸗ u. — 33 bhof 7.30 9 11,5% 5,35 9 De 9 J 
Meokburg v3 /10| 35 | 63 814 [Bleiben | 74 | m 1210 | 546 | 952 | Sere. - * FR nr Lv 
Brufveri 77 13 1.15 | . 9,33 Feld no vding | — 1225 855 10, eugrfreie pl. RAN Del \ 
Bamtthut 7,45 | 11,52 443 6,30 | 108 Flrumdıen sw | 00 1250 8.10 10.15 2. 1866 21 
EEE —— —— 5 pGt, 1860er Looſe 72 
— rt (dien " M 0% N 
Münden — Ingolfadt. | Angolſtadt — Münden u eg 6%, American —— Obli⸗ bh 75 
——— nd tienen pr. 1862 dd 
gang W310 :3.18.,3 :318:3.19.:3 | Mbgang aus freifing: 7 Uhr ns = 
von Morg. Mittg | Abre von | Mora.liMirka RN — A Abenbe. Augsoburger fl. 7 Loofe per Etüd 15.24. 
Münden 6,35 | 12,5 | 3,45 FIngolftart 5.— [1215 | 5,45 Ir’ P 64 Bold - Sorten, re. | @elb 
Allah 6.59 112,29 | 6,13 [Reimertsboten | 5.24 4285 | 63 Abgang aus Krbing: 6 Uhr - mon 
Datın 7,20 |ızı10 | 8,10 |Weinzad 6,1 1A | 064 20Min Früb; 2 Nbr 30 Min. | Dinenten 3.39 15.37 
—— 4 er] g. Biafiendeten (ser | 72 Nachmittag. Piſtolen —9.51 9.40 
— in Grbing: 9 Uhr). vrenfüfde 8: 
Maffendoten 8% 27 | 817 Mitrmens 71|2|75 | rüb; 8 Uhr Abends, 20 Stüd granch 2 Fi + 
oiln zach 9. 2,33 | 4,49 [Dastau #413 | 250 | M20 Anlunft im Freiſing: 8 Uber | Hol. A 10 Stüd P 9.5 
Beartitete [3a | 34, | 32 Biinisen mat. | 9 | 880 9 | 20Min grüb; 4Upr3OMin. | Preufiiche Gofla-Amveifungen 1oop 100 
Nachmittans; | Defterr. Banfn fl. 100 öfter, Währ. | 1034 — 


Redaktion, Drud und Berlag von Franz Baul Datterer in Kreiling, 


‚+ 











NE 62. 


Donnerftag, 12. 


reifinger Vagblatt.| 


) är; 1 868. 





Das Arciſiager Tagbları" Wird mir Ausnahme der hohem deſttagt und der Montage täglich aufgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Dennerſtag und Sonntage da 
Amteblatt fat Breiflng, ‚und Dabau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte Loftet vierteljährlich im Freiſtag 43 fr, durch die f. Poft bezogen SO fr. prämmmerando ; 


‚as Amteblatt allein wiertelj 


36 fr. Die Inlerations-@paltzeile oder beren Raum wird mit 3 Er. berechnet Für Freifing und mächfle Umgebung abommirt mar ku 


der bieigen Bucprmderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen was Tagblatt bei per mächfgelegenen Boherperition ober bei den Poftboten beftellen. 





Feierliches Leihenbegängniß 
Sr. Majeftät des Königd Ludwlg IL 


Schon bald nad; 12 Uhr Mittags begannen am 9. dß. die 
Hingeinen Theile dieſes feierlich ernften 


u bucdhichreiten hatte, eine 
ufchaner, um Zeuge zu fein der 

ing ern Fürften erwiejen wurde, 
n fo v fen bat. 


ü vreen, Bedieniteten und Beamten der f. Prin- 
auf folgte bie it, voran das Gapitel der Hoflirche zu 
St. Gajetan jammt ber übrigen Sefseinligkeit, dann das Dom: 
'apitel, Abt Haneberg mit den Hebten von Metten und Scheyern, 
die Bilchöfe von Yaflın, Au | 

der Erzbifhof von Münden: ne Age tamen 25 Männer 
in ber Gugel mit doppelt brennenden weißen Herzen, des ver 
‚ebten Hönigs Kanımerdiener, die Dffizianten und 
tönigliden Hausorden xc., zwei fol, Zeremonienmeiiter, der fgl. 
Oberft-Jeremonienmeifter, der Leichen wagen, geführt von einem 
!, Stallmeifter umd von zwei Bereitern, und mit acht Pierben 
seipanntz; auf dem Sarge befanben ſich bie Heihsiniignien und 
die Attribute der f. Hau orden. Zur rediten Seite des Wagens 
ungen der Hofmarihall und bie Slügeladjutanten des verlebten 
Königs, ber linfen Eeite 12 t, Kämmerer, dann an jeder 
der vier in ber Mitte des Babrtuches je ein Komman⸗ 
veur bed. Nitter-Orbens vom BI, Georg, die daſſelde hielten, auf 


Zeuilleton 


Ueber Erjtebung. Schluß.) 
Mander Mann ijt mit einer fleißigen, umfichtigen rau ohne 
12.8, als eg Tel mit einer reichen, 








— — — 





Bermö, er Er = s * = 
deren prüde feine Grenzen hatten. er nicht in ben en 
Jahren ber Bekeretgeng an’8 aren denkt, der kommt jelten 
ipäter mehr „denn die gewöhnlichen Lebensbedürfniſſe Ki 
Be ohnehin vom jelbft, ohne dak man dem Lurus zu hul⸗ 

Die viele Beamte baden wir nicht mur im Biejiger Stadt 
altein, die bei einem firen Cinfommen, das fie micht wie ber 
ewerbsmann durch größere —— und Unternehmungen 
— Bann, auf fen, 








das Heirathen debhalb verzichten mü 

wei An ne —* Mäd ei ei ——— 
— t m erei werden zu nen 
zlauben und aus d Grunbe A and feine glüdlihe Ehe 
d men, Und heiratet ein junger Maun, jo wählt 
er Nic ein Mädchen aus fleineren Städten, wo Einjad: 
it und Sparfamfeit md mehr als bier eingeführt ift. 

3 eje Mabrnehmung die man oft genug machen fan, 
ag : uch Mädchen und Jung et ren 
Müttern nen? Diejenigen, die bei Bällen und 


b = die Beamten des verledten Königs. Hier: | 
eiftlichte dieſelben umſchließende mit rotbem Sammıt 


burg, Regensburg und Eichſtätt, 


efretäre der | 











jeder Seite ferner 10 gl. Edellnaben mit brennenden Kerzen 

inter dem Trauermagen, melden die Hartichiergarde zu beiden) 

eiten geleitete, wurde das Trauerpferd geführt. Dem vorge 
tragenen — folgten die ſammtlichen Primen des k. Hau 
ft. 59., nebit ben zur Leichenfeier hierher gefommenen fürftt. 
Gäften, wie auch die Vertreter des Königs von Mürttembern 
und der Großberzoge von Baden, Helfen und Sahjen:Weimar; 
an fie ſchloſſen ka die fal. Staaf$minifter und Staatsräthe 
ferner die beiden Kammern des Yandtags in eorpore an, dann 
die Herren der brei Sofsangskiaflen, die Dffisier-orps der Linie 
und Landwehr nebfi der Deputation des öfterreihiichen —— 
Regiments, deſſen Inhaber König Ludwig war. Hierauf dame 
die Vorftände der Föniglichen Hofintendangen zc., die Beam 
des königlichen Stantsraths und der f. Staatäminifterien jammf 
den Beamten der verjciedenen denfelben untergebenen Stellen 
und Behörden. Ihnen folgten Magiftrat und Gemeindebevoll 
mächtigte der Stadt München, Deputationen des Negensburg 
Dombau-Bereind umd der Wiener Ktunſtgenoſſenſchaft, ſowie de 
Städte Mannheim, Salzburg, Paſſau, Aihaifenburg und Eden 
oben, ferner zablreicdhe — und Bereine der Refidenz 
ftadt, Zen Schluß des Zuges endlich bildeten wieder Abtheilun- 
gen der Linie und Landwehr. 


Am Eingang der St. Bonifaziuskirhe empfing die gefammt 
Geiftlichkeit Die Nerbtihen Meberrefte des Königs, und wurde de 





berzogene und mit 
Gold-Berzierungen eingefabte Sarg, welcher die föniglien und 


find felten im der Lage, fih um Cure Hand zu bewerben. D 
Beamte wird in unferem Zeitalter meiſtens erft im geveifter 
Alter angeftelt, die Vernunft bat die Oberherrſchaft über vi 


lũcklich 
er Kauf: 


jegen, mit dem ja niät alle von 
Gerade aber diejenigen, die es nicht) 


eit auch das weibliche Geſchlecht 
in feinen öffentlichen Dienft aufgenommen; er fagt uns damit) 
deutlich, daß er eine ſelbſtſtändige Stellung deffelben, damit ab 
auch eine gründlichere und er. Ausbildung erftrebe, um fo 
weit als thunlich die Bude aft und Peiftung damit erf 
u fönnen, Wer die jüngfte Weltausftellung befuchte, der foınte 
1 Überzeugen, dab die Urbeit der Frau in andern Ländern 
noch viel mehr als bei uns auf bad Gebiet ber männlichen Be 
noätigung verpflant R „Dir erhalten in kürgefter gait aug 
nn ehrpflicht ; Map an en ua in worge 9 
weiblichen Dienſte im entlichen eben. eine weitere Ver 
wendung. erhalten dürften? Dann werben fich aber blos die: 


2oFales. wir nur den ernftlichen Wunſche) dieſes Pe — 
— ſprechen moͤchte durch „eine, genaue Statiſtit des Ertra— 
abe db. ano Cecäguh a währtat un gar 
tra Aller ftatiftifchen Bier für höhere Wefen und-egionen | "AHHewiefen werden, Daß in Weihenſtephan jedenfalls bie 
geſchrieben zu fein; denn daß berfelbe die irdiſche Wittlich. Kahl IR ea Werk $ ge. ge db 
- ; : ne 5 : i erden, ja muß a r 
een 16 im un -Wühepre — gellen, daher muß auch —E Weiſe in 
Mögen darum ein Paar Bemerkungen zu jenem Arti— en ie Sälke erpaht ine BER, eiiie 
fel mir über Thatſachen geftattet fein und als Nefultat |. 9) Einieifi br i 
einer leidenfcaftölofen Weobadhtung betrachtet werben. ) Fa arum mangelgafte Auffafjung der 
Als Hauptmängel des vorliegenden Arlikels betrachte = . — 
Teresa er fr num 
‚in mm i errn aſſer ni ren, 2 : 
zu beffen Wbfühlung aber auf die jüngfte dtede tes Aove- nicht minder bedeutenden Ausfuhr von Holz, Vich md 


f : anderen landwirthſchaftlichen Produkten, 3. Be Hopfen ar., 
ee gr — — von, ber Cultur auch dieſer Artikel, jagt er fein Wort. 


Um ein richtiges Bild ben, darf min aber fol upt« 
1) bie Annahme übeririebener und barum nichts bes fachen nen e u in ’ 
weiſender Öypotbejen. Merkwurdig einfeitig erfcheint cd und auch, bie ſtärkere 
Bern, wie der Herr +Gorrefpondent annimmt, in Alt-⸗Getreideausfuhr Oeſterreichs ind Ausland zur Zeit einer 
bayern jede ber 1,400,000 Perfonen jährlich 5 fl. für | Dungerönoih im den eigenen Provinzen ald Beweis bafür 
elb: und Geidenwaaren auögibt, und zwar in | anzuführen, „daß die Vertehrwege Deſterreichs nach dem 
dad Ausland, fo macht dieſes jährlich 7,000,000 fl. und | Auslande beffer find, als im Innern.“ Ueber Wege ftreite 
in 15 Jahren 105,000,000 fl. Gelbausfuht in das Aus: | Ih mit, aber ich fage: Wegen eines ſchlechten Weges 
land. mm num Altbayern für 3 verhältnigmäßtg weni: allein leidet Niemand Hunger, wenn er nur Geld hat, 
ger gebrauchte Artikel jährlich für den Kopf 5 fl. auögeben | ſich Lebensmitiel zu Laufen, und dieſelben überhaupt noch 
foll, jo ift e& doch gewiß feine übertriebene Annahme, wenn | Zi baben find. Allgemeine Noth an Lebendmitteln ober 
für die „eingeführten Pofamentier» und gewirklen Waaren, | Gelonoth der Einzelnen verurjacht Hunger, aber noch nicht 
Nadlerarbeiten, Artikel von Gifen, Tuch, Tabat, Wein, , ein Schlechter Weg als folder. 
Eolonialmwaaren 26,” für den Kopf jährlich 15 fl. angenoms | 8) Die Aufflelung von Grundfägen als allein 
men werden. Denn, biefe Artikel, find vielmehr allgemeines | 2 Regeln nn. ihre — mb Dauerpaftigteit 
aid wi ——— ge Me en nicht bewahrt haben. 
geringe Annahme macht jähr a Als ausgemacht gelten dem Herrn +Gorrefpondenten bie 
und In 45 Jehren 315,000,000 fi. Nah der Rehmung | Eäpe, vap bie ‚Siebe gegen ucher zu fpät aufgehoben 
unfered Nattonalötonomen Hätte alfo Altbayern in 15 | worden felen, und Geld eine Waare fel.” Diele Säge 


Jahren 420,000,000 fl. auögeführt. Mer nun unfere | reifen aber ‘fo tief in bie fociafen um fitlichen Werbält- 


BVolksverhältniffe nur einigermaßen kennt, der wirb wohl | .: : ; 
einen Chatter, der mil Supotfeilfen Millionen fpleft, | Tre an DaB die furze Erfahrung eutjchei- 
ob feiner Küßnheit bewundern, aber feinen Glauben an * „a ——— 9* —3 * —— 
eine Statiſtik ohne genaueſte Belege nicht befeftigen. Freipeit zum Schaden der mit ben Verhältniffen nicht wer- 
Der Herr Verfaſſer rebet vr ker —— — —— — — 
an und verſpricht ihnen, wenn ſie enntniſſe verjchaffen, | __ *) te ® n mir weife an, w un 
Bautz & üb be & ba 
bie „Erhögung ber bauernben Fruchtbarkeit ihrer jeder | Nnykım Gemigt mir De Meibenfesban Mfenttide Mnfalt IR und 
Grund und Baden auch vor Aller Augen liegen, fo fann ein Angriff 
oder gar eine Beleidigung ummönlich darin Tienen. 





großed Wort gelaſſen ausſprechen. Dem gegenüber haben 








———s 





— — — — — — — 0 —— 








a Hoffnung auf Verwendung machen können, bei beuen |, wir unfern unfterblihen Landsmann Schiller richtig verjtanden 
nicht der ganze Körper, fondern blos ber Hopf außgepugt if. 


Die eben ausgeſprochenen Borausfegungen müflen natürlich 


- - Far it der Mühe Preis 
eine gründlicgere und umfaflendere Ausbildung der weiblichen egen if hi 
ugenb ne gg * —55 —* ———— meine | ee et & jeine Würde, 
A iget rauen und rauen, bie Ihr fonft für 
ey fuhe E a unbereätigten Aufwand und | allen Chne um uhr fo empfängti feib, ben wohlgemeinten 
Surus unbarmherig den Stab breche. | Rath aus Freundesbruft; ber Erfolg wird Euch für das kleine 
Die mander Familienvater Kat fi ſchon dem Lafter ber | Dipfer, das Ihr bringt, den ſchönſten Lohn fihern und um Cure 
Zrunfenbei ‚ weil er trog Schaffens und Ringens durh | Familie wirb ſich ein fchönes Band der Liebe und Gintradt 


den großen Au 
und mieder andere jehen durch die fi) au enben Gors 
en * * ur ed - 8 act, wo a *8* vo —Se @rumb.) Ein Bauer bei Bo töbtete ben 
nicht gur rechten Zeit Einhalt zu gebieten —— Saget Ihr Kern gr non Ban a er An Selber — rbb 
Stifter Ousen Zäctern, wie viele Corgen bie Cirie bb Balers | Harkeir” der Gerehiigtei. CS malt mid beker, 18 babe 
umfreifen und wie viele Schweißtr: wi von berfelben fallen, * — netöbtet." „Du Bift mı weit 
Biß er ein feibeneß Mleib mach Curem Gefdmad ober cin un ne aeherte ber Michtet Du Hätten Deine 
Das Schmabenvolf Bat alle en ben m Bleiben ei an,” gelafien unfer er, „wenn 
unb der Rüden uns en in ber von mir angebeutes | ber —— es Fr ge a mi mit dem Schwanzge, ftatt 
ten Richtung dur Wort und That das Heugnik ablegen, da | mit ben Sähnen gebiffen hätte.“ 





| 
| 


trauten und oft von. Noth ‚beutängten Stantöbürger, ift | enen theoretifchen und praftifchen Auffaſſung 


damit Thär und Thor geöffnet: ‚ 
Der ohne alle Beichränkung durchgeführte Sap: „Gelb 

ift Waare*, mug offenbar zur gründlichen Theilung bes 
Volkes in Arme und Reiche und damit zur focalen Mevo: 
lution führen. 
Daß diefe mäher fteht, als mander Nationalötenom 
glaubt, dürfte eine Betrachtung der Voltöverhältniffe nament- 
lich in Frankreich, England und Preußen faum bezweifeln 
lafien. 
Es iſt gewiß nicht uninterefjant, zu bemerfen, daß bie 
alten Griechen und Römer den Wucher ärger ald den Dieb: 
ſtahl beftraft haben. e 
Ueberhaupt hat die Geſchichte jeverzeit eine allgemeine 
Volksbegluͤcung bloß durch miaterielle Mittel ohne pofi: 
tive religiöfe und fittliche Grundiäge als unmöglich er- 
wiejen. . 
4) Das Streben, Alles mit berfelben Elle zu meſſen, 
ohne Rüdfiht auf bejondere Verhältniſſe. 

Der Herr +Eorreipondent mahnt zur Arrondirung, als 

ob diefe dem Volke noch faum bekannt wäre. Soviel ung 
bekannt, hat das Volk ſchon feit Decennien, wo ed immer 
möglid war, arrondirt, Daß die Arrondirung aber oft 
beim beiten Willen nicht möglich ift, ſcheint Herr +Eorreipon- 
dent jelbit zugugeftehen. ine Statiftit der Arronbirungen 
wäre wüunſchenswerth. Weiter, es joll bewäflert werben. 
Aber Bemwäffern ohne Wafjer, welches einem großen Theil 
ber bayerifchen Hochebene fehlt, wie geht denn dad? Mo 
ed aber möglich ift, 3. B. im bayerlichen Walde ꝛc. ift es 
ſchon lange im trefflichſter Weiſe eingeführt. Für Ent: 
waͤſſerung ſprechen doch auch die zahlreichen Moos Eulturen 
in Altbayerr. Auch weiß der Kerr Correſpondent ficher 
befjer ald wir, daß nicht jedes Waſſer paßt, und daß ſchon 
mancde Bewäfferungsverfuche verunglückt find. ebenfalls 
kommt feine Mahnung ziemlich fpät. Kunſtdünger und 
Maſchinen follen gekauft werden, mahnt der Herr 7 Eor: 
refpondent fort. Ganz fhön! Aber wenn der Humus 
fehlt, oder dem Sunftdünger von Heufeld ober andern 
Fabrifen nit entpricht ? 
Daß nicht Alles für Alles paßt, dürfte doch nicht völlig 
irrig fein. 
Welche Ertragövermehrung haben denn die Runfibünger 

in ben Feldern am Schafhofe geliefert? 
Steht der Hr. + gut, daß es überall fo gut geht, wie 

in bem vielgenannten Bezirke Baugen? Und wenn. alle 
Brachen mit großem Aufwande an Geld bebaut find, und 
fogar ber vierfache oder dach doppelte Betrag erreicht wird, 
muß dann, da doch die Gonfumtion gleich bleibt, und man 
nicht immer auf Humgerdnoth in andern Ländern rechnen 
barf, der Preis nicht verhältmigmäßig finten, und bem 
Landmanne, wie biejed fchon vor mehreren Jahren bei bem 
niebrigften ge der Fall war, die Probultion ſehr er- 
ſchweren. Vergleich mit der Rheinpfalz in 
— ſchon deswegen nicht, weil dort der Grund 


5) Dem Herrn + tommen feine politiihen Gegner nie 
aus dem Einme. Gr fucht ihnen baber, wo immer 
möglid, eimad anzuhängen, natürlich auf dem Ge 
biete des Willens, bemm da tft er daheim. 


zu 
machen 


Ihren. Nur 


| 
2) 


gen bed Staat: 
bepriffed aufmerkſam. Plate, Wriftoteled, Mackhiavelli, 
Montedquien, Stahl, Proudhon, Zöpfl, Bluntili, um nur 
einige Namen anzuführen, haben ven Staat gewiß nicht 
gleihförmig aufgepaßt. Praftiich faht ein Chriſt den Staat 
ewiß anderd auf ald ein Sommunift oder Freimaurer, ein 
triot anders ald ein Liberaler, die Herricher von Preußen, 
Franfreih und Rußland x. geben jebenfalld verjchiedene 
Auffaffungen des Stantöbegriffed fund. ch mage baber 
in meiner Einfalt bis zur erfolgten Erleuchtung zu bebaup- 
ten, bag es einem Staat im Allgemeinen gar nicht gab 
und gibt, fondern nur Staaten in concreto, bie alle dem 
Geſetze der geſchichtlichen Entwidlung und Veränderung 
unterworfen waren und find, und wo immer ein bioker 
Thpeorienftaat in dad Praftifche genau überſetzt w 
follte,, hat er Fiasco gemadt und muß cd machen, weil 
ihm die nothwenbige Grundlage im Bedürfniſſe und Willen 
bed Volkes fehlt. So ging der Mevolutionsftaat der Fran 
zofen zu Grunde, und ob ber Liberale, der ebenfalls gegen 
alles, -jelbft das beitbegründete Recht, wenn es ihm nicht 
gefällt, revolutionär ift, wird Dauer gewinnen können, 
dürfte in Anbetracht feiner biöherigen Erfolge bezweifelt 
werben. Ich bin darum faft etwas in Bejorgnig, um bie 
wenigen Kenner des „Siaatäbegrifies,” da «8 folge Be: 
griffe jo viele gibt. 

Die Mitglieder des bayerifchen patriotifchen Eomite’s 
haben keine Idee vom Wechſel und feinem wohlthätigen 
Einfluß auf den Verkehr a. ac.; (mas ift unter ac. ac. 
u verſtehen?1) ja ein in feinem Fache hodhgelehrter 
Drofeffor ließ ‚den Wechſel fogar von Abvokaten erfunden 
werben, jo ſchreibt unſer offenbar ſachkundiger und Liberaler 
Gegner. Diefer Beichreibung unferer Wiſſenſchaft gegen: 
über muß ich doc; demſelben bemerken, dag er fich felbft 
feiner Lorbeeren beraubt, wenn er und gar zu dumm 
macht; denn dann iſt ja fein Sieg nicht mehr ruhmvoll. 
Spaß bei Seite, feiner meiner Parteigenoffen und 
auch Referent nicht, hat je ſolchen Unfinn gefagt, den man 
uns fagen läßt. Jeder von und weiß bie Nüslichkelt des 
Wechſels für Handel und Verkehr, jeder kennt auch ben 
Urfprung dieſes Wechſels aus rein praftifchen Berhältniffen ; 
wir haben einzig und allen nur ran bie allgemeine 
Wechſelfaͤhigkeit, *) die den ſchrecklichen Wucher, über ben 
früher felbft das Bieige Wochenblatt klagte, und damit ben 
Ruin zahlreicher Familien herbeiführte, und ausgeſprochen. 
Diefe verberblihe Urt der Wechſel haben wir bekämpft, 
aber nicht den Wechſel im Allgemeinen. Darum proteftire 
ich gegen bie unwahren Unterfchiebungen bes Hru. + Cor⸗ 
reipondenten und fordere ihn auf, den Profefior, ber das 
gefagt, und ben Zeugen, der es gehört hat, oͤffentlich zu 
nennen, bamit man bei ber Faſſung und Einſicht 
prüfe, abwäge und erfahre, ob bie Liberalen auch im biefem 
Ue ihre Glaubensanlage, die ſich in ber jüngften Seit 
jo Iebendfähig bewies, daß fie Hr. Erämer von Doos hebräiich, 
rg und lateiuifch rebem läßt, in umüberlegie Thätig- 

eben. 


j * 8 — = ung er rei * 
” ® * i 
drũdte er bdoch baffelbe aus, eine 8 * —X Em 





















































Freifing. Unfer hochgeachtete praktifche Arzt Herr Landespoſten. In Augsburg wurde ein Eifen 
Dr. Brattier ift zum Hofftabsarzte ernannt worben. Grleivet | bahntiſchler auf dem Abort eined Traileurs erhentt aufger 
. unfere Stabt auch hierdurch einen großen Verl nef« | funden. Motive zu biejer That unbefannt. — Den von 
' % dierdung) einen großen Berkaft, fo nebe | cjau am 9. dB. Abends halb 7 Uhr abgela 
men Alle, die denſelben Tennen, herzlichen Antheil an deſſen mifchten Zug traf bei Schalding, wo bie * hart = 
- fi ’ 
Beförderung und wünfchen Ihm Gluͤck hierzu. — Die zum | der Donau liegt, das Unglüd, daß der Damm ſich plöglich 
Leichenzuge für Se. Maj. König Ludwig I. abkommandirten | ſenkte und Lokomotive ſammt Tender entzleiöten und wit 
Estadrons ded bier garnifonirenden 8. 3. Chevauxlegers | dem nächſten Güterwagen verfanfen. Der Heiger wird 
Regiments find_geftern Mittaps wieder eingerüctt. vermißt, die Paffagiere ſoll Fein Unfall getroffen haben, 
Anzeigen. 
—— — —— — 
Peoen des auf —— den 19. März I. Is. fallenden | par en —— Kolleg on 
Feſttages wird auf Grund des heutigen Befchluffes der heurige Moos⸗— jperraschender Wirkung, & Paket 18 
burger Mittefaftenmarft in nachſtehender Weife abgehalten werden: tund30kr. Eispomade, seit Jahren 
Donnerftng den 19. März 1868: Waarenmarft; Eokamak nad Vorlke)., 
— den 20. März: aaren: und, Wferdbemarft; und Kräfigen der Haure. ä Fl. 18,27 
amfjtag den 21. März: Soruvieb: und Schweinmarft; und 36 kr. von dem berühmten Hause 
was mit der Einladung zu recht zablreihem Beſuche veröffentlicht umd ! Bergmann & Cie. in Paris, Pest 
dabei bemerft wird, daß namentlich Die Moodburger Pferdemärkte und Rochlitz LS. empfehlen die 
fih Tängft einer großen Berühmtheit erfreuen, und von Käufern und | Marienapotheke = Frei sing und die 
a auch and Leer Ferne frequentirt werden. Apotheke zu Moosburg. 
Am 7. März 1868. en — 
Stadtmagiſtrat Moosburg. Franz Paul Datterer in Frei— 
(481) Beringer. fing empfiehlt: 
— EEE DEZ ————— Eiſenbahnfrachtbriefe, 
Verſtei gerung. Botenfraͤchtbriefe, 
Betreff: Hudler gegen Reuel deb. Vegleitadrefien, 
Im Auftrage ded königl. Stadt: und Landgerichts Freifing verfteigert Terlarationen, _ 
der Unterzeichnete bei Jakob Hudler, Oaus⸗Nro. 93'.,, in Neuftift, — * 
den 16. März heur. Irs. Nachmittags 1 Uhr, 352 
verſchiedene gepfändete Gegenſtände ohne Rückſicht auf den Schätzungs— —“ * für Wancer um 
werth gegen gleich baare Bezahlung. : (nf 
Neuftift, den 9, März 1868. u", DÄMMERTEMER nun 
BIENEN Sueber, Vorftcher. — Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
Musikalien-Leihinstitute von Wilh. Schmid Briefbögen mit Anfihten von 
Nürnberg wi München, Freifſing. Franz Datterer. 
Ueber 70,000 Musikstücke aus allen Branchen’ der Musik. er ® — e. Fi 
Zur Entgegennahme von Abonnsments unter den vortheilhaftesten | Sl«tlapape, Aaligahanen, Arten, gap. gelb: 
Bedingungen und zur Besorgung des monatlichen Umtausches empfiehlt HL mn 
sich die R. Bayr: 34 p6t. Obligationen | 82 |ım 
(484 3) Je Ge Wölfle’sche Buchhandlung in Freising. = + lu 7 File 
Abonnementsbedingungen u. Haupt-Catalog liegen zur Durchsicht bereit. „ 5 »Gt. 2 ec 101 
— . - — —— 5 «4 püt, Prämien: Anleihe | 
Miüuchener Hopfenmarft vom 6. März 1868. * 2308 N dꝛ 
[Sefammi-] Heufiger 1 Hochfter | ttel: Miebrigft | ArCt.Rb.-Brf derb.H.-u. 3. Banf| 908| 90 
Bezeichnung der Hopfengattungen. Sana | Katar Kr f 1. j N * re per 10T AOit 
.1100 fd.  Prd. am 3 20 
X. Ober: und Nieder =, ei | ee? feiße an 7 
Mittelgattungen Landhopfen. . 1679| 5566| —| —| 701 —| | — VRR: Aeierfieie B HG. Meat u 
Bevorzugte Sorten Holadauer Yand- e = _ — | ı\ | * * 1866 3 *— a it 
dDopien . » oe 0 een) 7 — 71 — 6 — — * 724 _ 
wölnager und Auer Wartigut mit, 1016 ı | | | | Da ee obli⸗ 
1.1 \ — — — — — — 7 7 
J———— Re en ae. Isa 
Vorzüglihere Qualität ans Spalter | 1 — e—— STE 
Umgebung nebft Kindinger und Heis | | | s Bold- Sorten, äh 
bedder Hopfen - „u 2. 1. 208 90 — 87 561 85 — | Ducaten 5.39 15.37° 
Spalter Stabtgut, uebft Weingarten;, | Vifolen 9.51 1949 
Mosbacher: und Stirmergut-. - | 133 322 1120| — 118, 10 115) — | .„ preufifche 9.58419.57$ 
C, — * Gut 1867. | . de | LE alas = J 
Wurttemberger Gut | -1 1 —] = 4°] [go 10 Stü ‚56 19. 
Sanıer Stable reed Herrſchafts⸗ und | | ı eis: Goffa-Amweifungen 1054 1045 
Kreisgut . 2 2 0 en nn 413 | — — — — — — — Oenert. Bann A. 100 5er, Wär. | 1041 — 








Redaktion, Drud und Berlag von Franz Baul Datterer in Freijing: 


Das „Freifinger Yagblatt” wird mit Ausnahme ver haben Befktage ums ner Momiage täglich aufgegeben. lit bemielben erfpeint alle Donneritag und Sonntage bat 


Mımtsblatt für Breifing Moosburg und Dabau. Das Tagblatt mir dem Amtsblarte koftet wierteljährlich in Breifing 46 fr, wurd De f. MoR begogen 50 fr. pränumeranbe; 
6 Amtsblatt allein wierteljäbrlih 36 ir. Die Interitions-Spaltzeile oder deren Reum wird mit 3 fr. berechnet. Für Breifing and nãchſte Umgebung abennirt man ie 





det hiefigen Bucheruderei; autmirtige Tıl Abonnenten wollen bad Tagblatt bei der nähgelegenen Poflerpepition oder bei den Voſtboten beitellen. 








König LZudwig I. von Bayern. 


(Zortjegung.) 

Der Kronprinz Ludwig begab fih zu Brüdenau am 
(4. Oktober 1825 etwas früher ald gewöhnlich zur Ruhe, 
da er Nachts bei Erſcheinung eined erwarteten Kometen 
geweckt werden wollte. Gr wurde geweckt, aber nicht wegen 
des bimmlifchen Phänomens, fondern weil aus Münden 
die Botfchaft vom Tode ded König, feines geliebten Vaters 
ingetroffen war. So umftrahlte ihn denn beim Erwachen 
das königliche Diadem und er felbft follte ein Phänomen 
werden, wie fie nur nach Jahrhunderten im ber Gefchichte 
der Menfchheit erſcheinen. Am 18. Dftober zu fpäter 
Nachtſtunde traf er in Münden ein und am folgenten 
Tage legte er im feierlicher Verfammlung ben Eid auf die 
Berfafjung ab, die Hoffnung ausſprechend, die Gnade Gottes 
werde ihm die Kraft verleihen, das Verjprochene zu erfüllen. . 
Mit der Pietät eined Sohnes fügte er bei: „Schwer ift 
3 nach einem Könige, wie ber uns entriffene war, zu 
herrſchen — ihn zu erreichen unmöglich.“ Sein Wahl: 
pruch war: Gerecht und beharrlich! — und er ift ihm 
Zeit feines Lebens treu geblieben. 

Mit dem Genie eined gebornen Staatsmannes griff ef 
iofort in die Negierungdthätigkeit ein und wurde, wie er 
ihon feinen Beruf ald Regenerator der deutſchen Kunſt 
hatte ahnen lafjen, auch Reformator im Leben des Staates. 
Zwei Eommiffionen, in welchen der König perjönlich den 
Borfig führte, hatten die Aufgabe, in allen Zweigen ver 
Staatöverwaltung Erſparniſſe einzuführen. Es gelang, 
Grundjäge aufzuftellen, deren Durchführung im Bereich 
ver Givilverwaltung wie im Haushalte der Armee eine 
jährliche Erfparung von je einer Million zur Folge hatten, 
jo daß die ftändifchen Gommifjarien der Staatsfchuldentilg: 
ungsfafja fich gedrungen fühlten, dem Monarchen im einer 
befondern Adreſſe ihren Dank für diefe weſentliche Hebung 
des Credits des bayerifchen Staated auszuſprechen. rei: 
ih waren — obgleich der König möglichſt fchonend zu 


aueneriwerb. | 
.»@&ine ber großen ‚ melde dem Streben, ben unbe⸗ 
mittelten Frauen einen außer ihren bisherigen Wirkungskreiſe | 


liegenden, icheren erb zu fichern, gegenüber aufge: | 
vorfen wird, ift die, ob ihre Sähigteiten fan das Weber | 
ichreiten ihres bisherigen Wirkungskreiſes geftatten. Mit Recht 


wird auf diefe Frage volled Gewicht ge und mit Recht be 


merft, daß man im einer Sache, rt bie foctalen Berhält- 
iu eintrögligeren, sh: Haber ungegingiigen Grwerb 11, "non 
u ’ 

Au men abfehen baf man uch das einzelne hochbegabte 


Beh, fh au ohne fremde in en, me 
wähene bahnen wird, fondern e im 
Auge behalten müffe, bie banperab an dr gesfrabene Inc 
a a Pr nn Sun 
Einzel dem vielen Verfuchen, wel in ber all 
nahen Zeit wm — bat, Die —— Siegerin 


orge feinen eigenen, wenn 


Werke ging — manche Privatintereffen hart berührt worden 
und ed wurden namentlich von Seite Solcher, welche d 
zen des „Baterd Mar” mißbraudt hatten, viele 

agen laut. Aber ber König, ber einen fihern Blid in 
die Zukunft hatte, ließ fich nicht beirren und berubigte 
wohl mandmal feine Umgebung, indem er äußerte: Nad 
zehn Jahren folle man die Handlungen feiner Regierung 
beurtheilen. (Fortf. folgt.) 


* Sreifing, 7. März (Föeriſchrittliches. Wenn 
wir den Ruf nad einem Fortſchritt erheben, dürfen ſich 
unfere Leſer darauf verlaffen, es jei der Wunjch nad, einem 
praftifchen jortichritt, der Jedem zu gut kommt, womit 
alſo auch Jeder fich einigen Fan. Einen folden Fortſchrit 
aber wünjchten wir bezüglich der Retourbilleten. Wir an 
erkennen zwar vorwegd die Freundlichkeit der Bahndireltion, 
welche dem Publikum mit viefem Zugeſtändniß entgegenfam, 
und gehören nicht zu den Nimmerfatt, vie fofort mach d 
Hand verlangen, wenn ihnen ber {Finger geboten wirb. 
Aber es muß daum auch mit dem Anerbieten ber Grun 
zu einer allgemeinen Befriedigung geboten fein, und ein 
folder, behaupten wir, ift in Freiſing hinſichtlich dieſer 
Bewilligung micht geboten. Gegen vie Befriedigung 
liegen vielmehr zwei jehr fühlbare Gründe vor, von 
welchen der erite namentlih auch allgemein N rs wird. 
Das ift der Umftand, daß beide Züge nah Münden und 
von Münden, welche zu Retourfahrten nad ber Haupt 
ſtadt, wohin doch der Hauptverfehr ber Freiſinger geht, be: 
nügt werben fönnen, lauter Güterzüge find, währen 
die Züge nad dem vielmeni;er beiuchten Landshut zu Re 
tourfahrten die zeitbequemfte Perfonenbeförverung bieten. 
Wir wiffen nun wohl, ba wegen ſtreckenweiſen Perfonen- 
verfehrd die im allgemeinen Fahrtenplan begründeten Züge 
nicht geändert werben können; was aber ohne Mühe und Ber 
Inft und wahrjcheinlich jogar zum Gewinn ber Kaſſa geänder 
werben fann, das ift die Aufnahme der Gourierzlige in bi 
Retourfahrten, denen wohl nur ohne hinreichenden Grunt 











dienfte, im ——— bei den Eiſenbahnkaſſen zu ver— 
wenden, ſollen fein gunſtiges Refultat gezeigt haben. Einzelne, 
agen wir ausdrüdlid, und bie Zmeifler an der Befähigung d 
rau haben biefe wenigen aufgegriffen, um ber Mitwel 
arzutbum, daß es befier wäre, Alles beim Aten bewenden und 
die Frau bei ihrem biäherigen armjeligen Erwerbe wie vor und 
ehe verfümmern zn laffen. Sie lieben außer Acht, daß dieſe 
rauen, welche ben an fie geftellten Anforderungen nicht ent: 
achen, keineswegs für die von ihnen übernommenen Bebienft: 
ungen auch nur im entfernteften erzogen und vorgebilbet waren, 
dah die meiften unter ihnen al® mas * völlig fertige Menſchen 
einer über alle Maßen kümmerlichen Eriftenz entriſſen, mit dem 
** Geſichtskreiſe behaftet, an ihren neuen Beruf Aa 
und daß fie ihre Hauptfehler in Ausübung desſelben, Mangel 
an Genauigkeit, Pünktlihteit und Ausdauer, aus ihren früher 
Beihäftigungen mit binübernahmen. 
In Norbamerifa, wo die frau mitten im: thätigften Ge 
fhäftsverfehre an ber Seite bed Mannes ſchafft unb ermirbt 


wars 


diefe Begünftigung entzogen ift, Freilich kann auch gevadht | zahlt. Die Geſammtſumme aller Einleger beirägt-10,688 
werden; Wer mit Courierzügen im zweiter Klaſſe fährt und | und. zwar 3556 Dienfiboten, 317 Private, 3760 Eitern und 


fih an Gütergügen die Erfparung nicht gemligen läßt, ver kann 


Bormänder für ihre Kinder und Mündeln, 1202 Handwerks⸗ 


für feine Bequemlichkeit auch die volle Tare bezahlen. Aber | gefellen, 361 Militärperfonen, 191 Stiftungen und Juſti— 
bieje Rechnungweiſe will uns nicht billig bünten. Denn ed | tute, 59 Gewerbevereine, 69 Mohlihäter für Arme, 1046 


gibt auch unter den Fahrgäſten ber zweiten Klaſſe doch 
nicht jo Wenige, deren Etellung folge Rückſichten auferlegt, 
ohne ihnen die. volle oder ermäßigte Taxe gleichgültig zu 
maden. Dieſe werden daher durch Einjchränkung ber Zahl 
ihrer fFahrten das Borenthaltene auszugleichen fuchen, worin 
doch für die Kaſſa auch kein Spefulationdgewinn Tiegt; 
denn zwei ermähigte Fahren tragen doch mehr ald eine 
wollbezaylte. Dean denke nur an die Briefermäßigung, 
welche durch fteigende Zahl der Briefe jhon lange bie ge: 
minderte Tare ausgleicht, wenn nicht ſchon allgemein übers 
fteigt. Eo wird man eine Gejäftöfaprt nicht wochenlang auf: 


ſchieben und allerlei Zwedte zufammendrängen, wenn man's | mit 


mit den raſchen Gourierzügen und mit ermäßigter Taxe 
Öfter und gelegener thun kann. Dann aber würde auch 
die Ungelegenheit in ber Abgangszeit ber gedachten Güter: 
zũge gegen bie Bequemlichkeit der Retourfahrten jein, jelbit 
wenn man zugeben wollte, daß bie Tayermäßigung durch 
einen Verzicht anf bie Bequemlichkeit ber Fahrzeit erfauft 
werden muͤſſe. Der Abgang derjelben geichieht nämlich in 
Münden wie im Freifing für eine Retourfahrt zu frü 
und zu fpät: Wenn man in einem Tag hin und ber und 


dazwiſchen viel abthun fell, darf man die Zeit fowenig | yer 


außerhalb München wohnende Perfonen. 

Der chemalige Buchhändler Herr Privatier Jalob Schorner 
ftarb am 7. d£. in Straubing im 79. Jahre feines Lebens 
nad langem jchmerzvollen Leiden. — Zwiſchen Vilshofen 
und Pafjau fand im Folge Austretend der Donau eine 
Dammrutfhung ftatt, weßhalb der Gourierzug, der bie 
Poften vom 9. März bringen jollte, ausblieb. — In Sulz: 
bad ift der Etaatdanmwaltövertreter Hr. Collafowig beim 
Nachhaufegehen Sonntag Nachts durch einen Säbelhieb fehr 
gefährlich verwundet worden. Urfache und Thäter unbefannt, 
Berlin, 9. März Der Handels- und Zollvertrag 
Defterreich ift heute Nachmittag 4 Uhr im Bundes: 
anzleramte unterzeichnet worden. 

Berlin, 10. März Bon den gegenwärtig burch ben 
Drud der Zeitverhältniffe am Empfindlichften heimgefuchten 
Handwerkern find in der erften Reihe die Tifchler zu be: 
zeichnen. Von ben zur Zeit in Berlin befindlichen etwa 
8000 Gefellen des Gewerbes befindet ſich über die Hälfte 
arbeitslos. Meifter, welche früher 30 bis 40 Arbeiter be: 
ſchaͤftigten, find jegt auf deren 10 bis 15 bejchränft. 

— Die Regieruugsblätter warnen vor einem Agenten 
Argentinien Republik, der abgegangen ift, um Aus- 


burh unnüßes Hinwarten ald dur langſames Bahren | yanderer zu werben, die nach ihrer Ankunft gewöhnlich 


verlieren. Da muß jeder Augenblid benügt werden können. 
Auch gibt ed dabei nicht bloß in der Etabt, fondern 
auch um biefelbe herum noch Leute, bie weder bis fieben 
Uhr Morgend hieher noch Abends nad adt Uhr von 
hier noch fort fünnen, und bie ebenfo wenig in einem Vor 
oder Nachmittag ihre Gefchäfte vollenden können, für welde 
man ja weder bie Morgen und Abendſtunden noch bie 
Mittage benügen kann. 

Daß man folche Ungelegenheiten nicht von Anfang durch 
Freigebung aller Züge bejeitigt Hat, wundert und nicht; 
denn Eentrafftellen an Mittelpunften, we alle Beförderung 
ausgeht und zurücklehrt, können folche örtliche Unzukdmm: 
lichkeiten nicht aus leidiger Erfahrung wiſſen; fonft würben 
fie ftatt eines ganzen Entgegenkommens, defjen Abficht aus 
jeder Freiwilligkeit gefolgert werden barf, gewiß nicht ein 
halbes bieten, in welchem uns übrigens der Sinn zu liegen 
jcheint, ed werde bad Ganze auf Anregung nicht außbleiben. 


Nachrichten aus Mab und Fern. 
Münden, 10. März Im der biefigen Sparkaffe 
wurben im Jahre 1866,67 von 8288 Jutereffenten 484,618 fl. 





angelent und an 5696 Anterefienten 389,904 fl. aurücber | habten Gencralverjammlung konnte demnach die Dividende 
j | näßren; ie friert und muß * fleiden und wärmen; fie braucht 
Sie ift für den Beruf, ben fie aus: | ein 


ennt man diefen Mangel 
—— an ihr mit. t 
bt, erzogen worben; fie weiß, was man von ihr zu fordern be: 
rechtigt iſt; fie m po gut wie der Mann einen Ehrenpunft 
barein, ch felbftftändig in Ausfibung ihres Berufes durchzu— 
fülagen, und fcheut vor feiner Mühe zurüd, auf die fie Dur 


er drei CardinalsZugendben des Ge 


ihre eit längft vorberitet wurde. — 

glauben mit vollem Rechte dieſe Frauen im ihrer Er— 
merbsthätigkeit ald Vorbild nehmen zu dürfen und uns auf fie 
berufen zw können, wenn wir bie Ueberzeugung ausſprechen, baf 
auch bei und die meibliche Erwerbsfähig eit auf einen frucht: 
bringenben Stanbpunft gehoben werben fan ; bie Frauen jeneß 
Welttbeiles find bie Töchter europäifcher Boreltern, die klimati⸗ 


hen Einflüfe find diefelben dort wie bier, die Förperlichen Kräfte 


eine andern als die unjerer Frauen; nur ihre eigene unb bie 

u mg ihrer U ift eine andere, bie Erkennt» 

— —— nnd ua 
eine Marere. Die 0 mi 

Hinderniffen und Bedenken zu füämpfen. Sie hungert und muß fidh 


endi 





| firt worben. 


MWerbern im die Hände fallen und fo einem ſehr traurigen 
Schickſal entgegengehen. Ebenfo wird auch vor Auswander: 
ung nad Peru und Brafilien gewarnt. 

— Die Anjiht war früher fehr verbreitet, daß große 
Städte, wie Berlin, ein jehr ungünſtiges Feld böten für 
bie Gründung und Entwidlung der auf den Schulze:De- 
litzſchen Prinzipien beruhenden Kreditgenoſſenſchaften. Praf- 
tifche Erfahrungen haben dieſes Borurtheil widerlegt. Von 
den in Berlin gegründeten Kreditgenofienfchaften nimmt 
nach dem vorliegenden Gefhäftsbericht die Friedrichsſtädtiſche 
Vollabanf eine ſehr hervorragende Stellung ein, infofern 
fie im Burger Zeit von einem fehr beſcheidenen Anfange 
aus einen ungewöhnlich reichlichen Aufſchwung genommen 
bat, — Am 1. Oftober 1864 wurde die Friedrichsſtädtiſche 
Boltzbant mit 34 Mitgliedern und 448 Thlr. 18 Sgr. 
Einlagen (Mitglieverguthaben) gegründet. Am 31. Dezbr. 
1867 zählte die Friedrichsſtädliſche Vollsbank 232 Mit: 
lieder, die Mitgliederguthaben betrugen 12,064 Thlr. Im 
aufe diefes Jahres waren 194,008 Thlr. Wechſel biscene 
Der Ertrag an Zinfenreingewinn betrug 
2507 Thlr. — In der am 31. Sanuar 1868 ftattge- 


‚ um fid gegen Sturm und Unwetter zu |cühen; fie 
lebt unter —ã— n, fie muß ben Anfer en ber: 
‚ fie muß dem Anftande Rechnung tragen — das jinb bie 

ebote, die ihr das Leben und bie gegebenen Berhältnifie bictiren, 
biefen muß fie fich fügen, und um es thun nnen, muß fie 
mit Kopf und Hand das Erforderliche ſchaffen lernen. Das ıft 
bas Grundprinzip, daß fie von ihren Eltern ererbt, nach bem jie 
erzogen wurbe; was rechts und linfs von biefem Bringipe ab: 
liegt, kümmert fie nichts. — Das tft ber praktiſche Stanbpunft, 
ber allein zum Ziele t. Diejen in der Erziehung armer, 
unbemittelter Mädchen ‚geltend zu maden, ihn die Frauen ver: 

ben zu lehren, bie Eelafiheit des Geiftes unb ber That, 

ie jeder neuen Idee im e und das unſichtbare Etwas 
ift, das fprihmwörtlid jeden Anfang f macht, zu übermwin- 
ben, wird bei und nöd) einige et Aber fie wirb über> 
munben werben, die Zeit, die Verhältniffe fordern es, und was 
diefe beiben Gläubiger mit Recht. begehrten, ift ihnen nod nie 
mit Erfolg verweigert worden. (Fortf. f.) 








auf 10 pCt. feftgefeßt- werben, während ber bereit ans 
ſehnliche Refervefond von 1112 Thlr. auf 1870 erhöht 
wurde. Wie groß dad Vertrauen in bie Eolidität ber 
Friebrichsftädtifchen Vollsbank ift, bemeift die Vermehrung 
ver eingelegten Spargelver, welche am Ende bes Jahres 
1867 bereitd die Höhe von 5722 Thlr. erreicht hatten. 
Die Vollsbank nimmt Spargelder in jeber ur he 1 Thlr.) 
an und werben biefelben, je nad der Kündigungsfriſt, 
mit_4, &'/,, 5 Proz. verzinät. 
Am 7. 88. fand der in einer Teppich-Handlung in der 
Neuen Königsftrage 84 fonbitionirende Lehrling B. die im 
Erbgejchoffe des genannten Hauſes belegene Wohnung feines 
Prinzipald verſchloſſen und machte, ald ihm aller anger 
wandten Mittel ungeachtet nicht geöffnet wurde, auf dem 
Polizei-Burean Anzeige hiervon, Nachdem man bie zur 
Wohnung führende, von innen verſchloſſene Thür geöffnet 
hatte, fand man bie Wohnungsräume mit einem erftiden- 
den Dampfe angefült. In der Nähe des Fenſters lag 
auf einem alten Betigeftelle der Kaufmann ©., im Bette, 
in unmittelbarer Nähe ded Ofens lag feine Ehefrau und 
die 10 Jahre alte Tochter und zu den Füßen, quer über 
dem Bette, völlig angefleidet der 15 jährige Sehn, ſämmt⸗ 
lic) tobt. Aus vorgefundenen Briefen gebt hervor, daß bie 
Frau fih ſchon am Nachmittage des vorbergehenben Tages 
freiwillig mit ihren beiden Kindern den Tod gegeben, der 
Mann jelbft dies aber jpäter gethan hat, und daß zerrüt: 
tete Verhaͤltniſſe Veranlaſſung zu ber grauenhaften That 
eweſen find. (Nach der „Poſt“ hat der Mann — ein 
Hgent Namens Seidel — nahdem die Familie an Kohlen: 
dunft erftict war, fich mit Mandelöl vergiftet. Ein offenes 
Rafirnieffer, dad man auf dem Tiſche vorfand, jcheint er 
borthlir gelegt zu haben, um es für den Fall zu bemugen, 
dak dad Meandelöl die Wirkung verfagen jollte. Die 
Familie jo früher in fehr guten Verhältniffen gelebt haben 
und. die Fran aus jehr anftändiger Familie ſtammen.) 
Köniadberg, 7. März Der „Köln. Zig.“ wird 
von bier telegraphirt: „In Labiau fanden Ruheſtörungen 
ftatt, indem eine Menge von Armen tumultuariſch von dem 
Landrathe und dem Bürgermeifter die Herausgabe des an: 
gebli vom Könige geſaudten Geldes forderte. Einige Com: 
pagnien der hiefigen Garnifon find dorthin geſchickt.“ 
Dien, 9. März. Direlte diplomatische Nachrichten 
aus Rom melden, es werde im ven nächſten Tagen ala 
Antwort auf bie Verfuche einer Unterhandlung über das 
Konkorbat ein entfchiedened Non possumus erfolgen. 
Bien, 10. März In dad Minifterium der Pforte 
ift zum erften Male ein Ehrift eingetreten, nämlich Agathan- 
Effendi ald Minifter der öffentlichen Bauten. ; 
Wien, 8. März. (Eine Regimentögefchichte.) Eine 
unſcheinbare Notiz unſeres jüngft erjchienenen Armee:Ber: 
ordnungsblattes, welche vom großen Publikum wenig beach» 
tet wurde, hat eine eigenthümliche und intereffante Kouliffen- 
Geſchichte. Es hieß im amtlichen Blatte kurz, daß Fuͤrſt 
Windiſchgraͤtz, ber Oberſt des den Namen feines Vaters 
tragenden 13, Dragoner-Regimentd, zu einem andern Regi⸗ 
mente nach Salzburg verfeßf worden fei; bie ——— 
zu dieſer BVerfegung gab ein Bier vielbeſprochener (a 
bes mando’3 über den Umgang ber Wiener 
Offiziere mit ftattbefannten Demimonbeheldinen. Der Erlaß 
war ſehr ſcharf gegen die militärifchen Verehrer ber „leich⸗ 
ten Perfonen* pointirt, und betailliete feinen Gegenſtand in 
fo nadter undelikater Weife, daß er allerdings dem Offizier ⸗ 
Korps, an deſſen Adreſſe er gerichtet war, nicht zur Ehre 
gereichte. Fürft Winbiichgräg, als Oberft ded 13. Dra- 
generregimentd, weigerie fi dieſen Erlaß bed Generals 


de 


Kommandos feinem Offizierkorps zu publiziren. Auf biefe 
Weigerung erfolgte ald Antwort feine Verſetzung zu einem 
anderen gegenwärtig in Salzburg garnifonirenden Dragoner- 
Regimente. Der Fürft aber fühlte ſich dadurch, daß er 
nicht mehr in bem ben Namen feines Baterd dienenden _ 
Regimente bienen follte, fo verlegt, daß er fogleich feine 
Quittirung überreichte. Die Angelegenheit, die bier in 
hoben Kreifen viel von fich reden gibt, liegt gegenwärtig 
bem Kaiſer — Eniſcheidung vor. 

Linz, 7. März Dem Jeſuilen-Gymnaſium auf dem 
Freinberge find vom Minifterium bie Befugniffe einer öffent: 
lichen Lehranftalt entzogen worben. 

Inndbrud, 7. März. Das Minifterium bat bie 
Sefuiten von der Beforgung des Unterrichtes am Gum: 
nafium zu Feldtirch emthoben. (In Ragufa bürfte daſſelbe 
zeſchehen fein.) 





2oFfales, 

* Freifing, 11. März Heute Bat in ber Dom: 
fire der erfte ber drei Trauergotieöbienfie für Se. Maj. 
König Ludwig I. ftaitgefunden. Der zweite ift bafeldft 
Freitag um 9 Uhr und der britte Samftag um 8 Uhr 
Morgens. 





Aus dem Ecdhiwurgerihtsfaale. 


Freifing, 10. März. Eo weit «8 der Raum unferes 
Dlatte vergöunt, werden wir Berichte auß dem Ehmurgerichte: 
faale bringen, jo weit biefelben von befonderem Intereſſe für 
unfern Zejerfreis find, Münden, 6. März. Angeklagt ift Adam 
Brandl, led. Bauernfohn von Niernforf, * — wegen Mein⸗ 
eides. Staatsanw.: Hr. Wülfert; Bertheid.: Hr. Echmiedbauer; 
Geſchworene: bie —J Gerdeiſen, Waffermann, Niederer, Rappold, 
Diemer, Schmid, Schinabech, chbichler, Graßl, Denzl und 
KAnöferl. Am 1. Febr. 1864 machte der Abam Brandl bei ber 
Gendarmerie in Hohenkammer die Anzeige, daß ihm an dem 
vorigen Abende zwiſchen 6 und 9 Uhr auf dem Heuboden jeineg 
väterlihen Haufe mittelft Auffnrengend bes Koflens 1115 fl. 
baar geftohlen worden jeien. Ein Augenſchein am 3. Febr. ergab, 
daß an dem Heuboden ein Echragen angelehnt und vom Koften 
ein Brett abgefprengt war. Am 13. Febr. vernahmi den Brandl. 
der Unterfuhungsrichter zu Sreifng. und beeidigte benfelben. Er 
= an, dab in 2 leimernen Eädchen das Geld ſich befunden 

abe. Es feien 1000 fl. in Bmeigulden und Vereinsthalern und 
100 fl. in Gulden und Kronenthalern geweien. Der Heuboden 
ki en geftanden; ein eg m und eine Schränfftange feien 
ingelehnt geweſen. Er babe Verdacht auf einen gewiffen Mar 
Seeled, Die Unterfuhung führte zu feiner Entdetung 

fie wurde eingeftellt, Januar v. Is. brachte ber Stationg: 
fommanbant ‚jobann Uhl in Reicertshaufen in Erfahrung, daf 
Brandl das Geld zu dem Gütler Veit Graßl im Rilchelöpori 
gebracht habe, mit deſſen Tochter Iheres Brandl Befannticaft 
batte. Brandl wollte fich damit der Erfüllung eines Kaufver: 
* ae. deffen Kaufſchilling mit diefem Gelbe bezahlt 
werben jollte. Daß Urtbeil lautete auf eine Zuchthausftrafe von 
6 Jahren, (2. 8.) 





Sopfenbericht. 
(Nach der „Ullg. Hepienzeitung.” ) 


Nürnberg, 10. a * Geſchaft Feine Aenderung, 
Stimmung feſt, weil einige Nachfrage. Einige Hopfenhanblungen 
von Nürnberg und Hürth erhielten anfehnliche Partien aus der 
Hallertau, font Zufubr zu bief. Markte fait Null. Im Berhält: 
niß zu ben vorhandenen Borräthen, ericheint Ba de een 8 
bes överfehres rg — nod während einiger nate 
ne. Geftrige Äbſchlüſſe 54-60 Ballen zu . 30. bit 
35 Heutiger Dienftagsmartt batte faum 20 Ballen —— 
und waren UÜmſähe ort. prüfe 25--30 5 r ges 
wöhnliche, 30—35 fl. beffere; belle und grüne Sorten finb 
mr gerregt und bevorzugt; Notirungen wie die legt mitge: 
ilten, 


zübingen, 7. Mär;. Im Hopfengeihäft wäre ſchon feit 
Monaten gänzlihe Stodung eingetreten, wenn nicht ein aus 


wärtiged. Haus für den Grport, kaufen ließe. Eigner geben zu | allen Orten. Feinfte_ prima Waare 40—44 mittel 
den geringen Preijen ‚mtr ab aus Bejorguiß, ihr — nicht | orbinär 25—30 ab ) I Ba N 
wit fen ie An due Bel * ——— u TOR made ft Tadat jänmtlich aufgekauft und mit 10 Ar 
man , wehbalb in leyter Beit einige hunde tner um Brüffel. Der Alofter und der bi Markt 
24-28 fl. verkauft wurden. Es iſt aber immer noch ziemlicher | allgemeiner Flaubeit ihre Feſtigleit. Suı dem ee 
Vorrath vorhanden. Unter jolden "Umftänden denkt natürlih | 80 dreh, nicht möglih. Zufuhr auf heutigem Aloſter Markt 
Niemand. an Neu:Anlagen. Die Hopien-Ausfuhr Württem: | mur 30 Ballen, welhe zu 77—80 Fres. coulant verkauft werben 
** in die Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika betrug | Der größte Theil der langer, die noch Vorräthe haben geden: 
9 2 54 7. März. mermwährender Zurüdgang — ab oe —* mag, üten fu, een 
n I j ı ‚Hopfenbauenden Gegenden ‚Die i 
der Preiie. nicht ‚lebhaft; Vorräthe an | wie bier, müßte das Geichäft ie Bio —— iii 


A u; igex, 


_— — 


Bekanntmachung. | Biftten- Karten 


Betreff: Hypothek· und Wechſelbaut gegen Wiesheu pet. deb. ]in ben eleganteften gese. 25 Stüd 30 fr, 
Aus Auftrag des König. Stabt- und Landgerichts Freiſing verfteigert | — — uadruderei 
Unterfertigter im Zwangswege nicht unter dem Scägungdwertfe vonl . : 5 er ri tterer 
a ee ana Gehenmeie De the bie-Tägeeifipe — n Breifing 







Es wird gekauft, do 




































pfändeten Veſtandihelle des Joa chi mgůtchens Os-Nrs. 47 in Hallderg- | = * wur 
moos, Landgerichtd Freifing, der Gheleute Joſeph und Maria Wiesheu S = Br 
von da, nämlich: = A Ei 
BL-Nr. 186 Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hof zu 0,08 Tan, SG m > Fi 
ae 167 Omubgustn gu OAD 1881 Gaulle E Tue ‚ER 
‚Adler zu 1,52 Tagw, PL:Rr.549 Wiefe zu 3,51 Tagm., zufammen | =» 95 
5,51 Tagwerf mit, Grundfteuerfimplum zu 217%, fr. belaftet, mt 5 2.2 € 
1200 fl. Hypothekkapital und 120 fl. Zinfen und Koftenfaution nad | # ei 3 . = 
Vorfchrift der $$ 98 u. ff. der Novelle vom 17. November 1897| S m Ss 4; 
und $ 64 des Hopothekengeſetzes DD E es: 3 
Dienittag den 31. März 1868, Bein 3.5, 
Bormittagd von 9 bis iO Upr, eo; IF Fire 
in einem befonderen Lokale des Birthshauſes zu Hallbergmoos öffent: Ne” oo & 223 
fied an ben Veeiſtbietenden, wobei Steigerer ſich über Verſon und Zaht- guter pt: Pet 
ungsfäpigfeit gehörig audzumeifen haben. o 2 a". 28355 
Freifing, am 2%. Januar 1868. 58 3 BE E5568 
Fr. Donle — wu |® 33288 
" (169. %) föniglider Notar. m. 505.8 SBeßl 
mn ———— — ta Fr 
Berfteigerung. IE E a5 
Der Unterzeichnete verfteigert im Auftrage des fönigl. Landgerichts | A 8 5| der 
Moosburg am a = 8 
Montag den 23. März I. Irs., Gurte. 
Nahmittagd 2 Uhr, Staatspapiere, Obligationen, Actien, q.., 0. 
in der Behaufung des Matthiad Huber, Lachermaier in Zolling, bie dem— _Pfandbriefe, Foofe x x. I 
felden gepfänbeten a. Bayr. 34 pGt. Obligationen 2, — 
12 Stü Nindvieh, wertb & 30-fl. . . 360 fi, „Are 88h" — 
1 Bierd, braun Wallach, wertb . . - 100 fi. Bu * —* ” — 
an den Meiſtbietenden gegen Baarzabhlung und geſchieht der Zufchlag,| „ "4 p6t. Prömlen: Anleihe 
** ir ee —— ſind. Ar Er * 100° | 8 
reifing, den 11. 1; 1866. * —— on —— 
Johaun Nep. Datterer, NS BC Mindener ee rl io14 
(488.) Gommiffionär, Bayer Banf-Aftien ! laas |822 
— — — Oftbabn-Aftien 120, — | 


Die fo beliebten viermal jährlich zur Ziebung rom⸗ | Defterr. 5 »Ot. Nat,tinleibe 


menden 10 Frauten:Loofe der Stadt Mailand, welche, %. 1866 

Treffer von 100,000, 50,000, 30,000, 10,000 Fraufen |64, "American UnhedSuane Obli⸗ 

n. f. w. enthalten, und deren nächſte Ziehung am 16. 35 un eine 7 

nächften Monats ftattfindet, find billigft bei mir zu Zuge — — | 

haben und werden nach der Ziehung mit wenig Ver ⸗—— 
J 


fſenerfreit 5 p&t. Metall, v. 
1866 


‘ 
- 





5.39 15 
iuſt zurückgenommen. 3. H. Stefiter, aa anti si 3. 
Bank: u. Wechjelcomptoir in München, |ger. #1 et * 26 a 
(407. 68.) Kaufingerftrafe 28. Sehen Santn fi. 100 Bere, Wäht.| 10341 — 


Redaktion, Drud und Berlag von Franz Paul Datterer in Freifing. 


Das „Breiinger Eagblart” wird mir Ausnahme per hoben Fenttagt une der Montage taalich ausgejeben. Dit vemfelben erfhpeint alle Donnerling und Gonntage b4 





me@bMatt für Zreifing. Woorturg und Dachau. Das Tagblatt mir dem Aut Ablaite deſtet wierteljährlih im Kreiling 45 fe, durch bie t. Bor berogen 50 fr. pränumsrande ; 
4 Amtöblatt allein wierteljsbrlih 39 fe. Die InlerasionbeBpaltzeile ever Deren M nm wird mit 3 fr, berechnet. Br Breifing aad mie Umgebung abonnirt man [5 








König 2udwig I. von Banpern. 
(Sortjegung.) 


tlafjen, wurden viele Privilegien für Gewerbe und In— 
ouftrie ertheilt, die Schentfirirung und Ablöfung der jtän: 


vertrag zwijchen ven beiden Zollgebieten ald Vorläufer des 
großen Zollvereind von 1833. Ju bemjelben Jahre wurde 
der Ludwigskanal vorbereitet, während die Schifffahrt durch 
Sorrection der Donau bei Ingolſtadt und des Rheins bei 
Speyer bereit3 einige Jahre vorher erleichtert wurde und 


ion feit 1828 (im Hofgarten zu Nymphenburg) Verſuche 


it Ausführung von Gifenbahnen ftattgefunden hatten. 
Ueber der Bes für georbneie Finanzen und Hebung 
des materiellen Wohles vergaß aber der König nicht. einen 
Augenblid der geiftigen Intereſſen. Er verlegte im Herbſt 
1826 die Audovico-Marimiliana von Landshut nach München, 





ver biegen Umshormterei; auswärtige Til. Abonnenten wollen »ı4 Tagblatt bei der mähflaelegenen Dorterpevition oder bei ven Vonboten beftellen. 








[nn 


| Si; der Akademie der Wifienfhaften ein ned reicherer 


Leben entfalten konnte. Zählte fie ſchon vorher berühmt 
Namen zu ihren Lehrern, jo wurbe ber Kreis berjelben 
noch dur meue Berufungen von Gelehrten erfien Rang 
(nie Schelling, Schubert, Görred) vermehrt. „Es ift mein 
lebenbigite, meine tieffte- Meberzeugung,” äußerte der Mo 
narch gegen „den für die freiheit der Wiſſenſchaft begeilter 
ten Rector der Univerfität, „daß bier jeder Zwang, je 
Cenſur, auch die billigfle, verderblich wirft, weil ftatı 
des gegenjeitigen Vertramens, bei tem allein bie, menſchliche 
Dinge gebeihen, den Argwohn einfeßt. Jede Freiheit ij 
freilih dem Mißbrauche ausgeſetzt, wie jebed eich be 
Uebertretung ; doch ben Folgen zu begegnen, habe ich bei 
Willen und die Macht. Jh will die Religion, aber i 


| will fie im Serzen, in den Gefinnungen und Handlungen. 
Ich will die W 
ı merlen Geftalt und Wirffamteit, und werde mich glücklich 


Darmſtadt fich in Zollfachen geeinigt hatten, ein Handels» | 


ſſenſchaft, aber in ihrer ganzen unverkuͤm 
fühlen, wenn meine Bayern auf ihrer Bahn rafch und weit 
vorſchreilen.“ Einer Gihsiabmailien aber ſagte ber 
König kurz und bündig: „Ein vermaliger Stubirender dei 
LudwigMarimiliand:Univerfität dankt vielmald. Religion 
muß die Grundlage fein und durch dad Leben geleiten. Bi: 
gotte und Obfcuranten mag ich nicht; auch feine Kopfhäuger 
Die Jugend fol auf erlaubte Weiſe fröhlich ſein. Raufereien 
dulde ich nicht. Kleiden können fi die Studirenden wi 
fie wollen.“ In der That erging eim Jahr fpäter eir 
Mandat wider die Duelle und die fie begünftigenden Lands 
manufchaften, während die Freiheit der Wiſſenſchaft dur 


‚ eine neue Studienordnung Anerkennung fand und der ven 


nun an frei gewählte Rector für hoffähig erflärt wart. 





— E. Mlabemie ber ölfien 
Frauenerwerb. weiblichen Erwerbthätigkeit wirllich bedroht werben bürften, fi 


( Fortiegung und Schluß.) 
e ihren An 


ugänglid war, —— u ob durd das Verwenden ber 


ur da kann fie ihm Concurreny machen, ba ſchl 
ungen für beffere 


offenbar- die der Handlungädiener und Buchhalter, aber mo) 
—— immer nur in gewiſſen Geſchäften, namentlich ſolchen 
‚die Frauenmwaaren führen. Wo dies ber Fall ift, da liegt be 
Schluß nabe, dab — Bedienſtungen den weiblichen Fchigkeiter 
böchft gugemeſſen find, und daß es eine Vergeudung der männ— 
lihen Araft war, wenn wir die leytere bisher fo reichlich dab 
verwendet fjahen. Würde auf dieſem beichränften Gebiete die 
Mäunerarbeit der weiblichen Thätigkeit wirklich weichen, fo wär 
das zweifellos ſowohl für das Weib im Bejonderen, als vom 
national:öfonomischen Standpunfte im Allgemeinen ein Geminn. 
Die Frau würde ſich eine Incrativere Entlohnung erwerben al 
die war, die fie bisher im Dienfte ber Gefellichaft für ihre müh⸗ 
ame Längft entwerthete ——— zu erlangen vermodte, u 
rt Mann verließe eine tigfeit, die unter bem 
äfte ftand, und würbe 


ar. 
1 , — erböjmeige, für welche tiefere Kennt 
niffe, weitzureihenbe ——— — find, kann bie og 


jei 
ben Generation, erjt wenn bie a An. Ba Stubien —5 
et werden 
eitraum zwiſchen heute und d 
Ad; h Ares erit, welche raf 
ren muß, f 
en focialen BVerbältnifien auftreten —5 — EN 


ch auch 





f&aften neu organiſirt, in ber Abficht, „burch die vereinten 
Kräfte ihrer Mitglieder Werke bervorzubringen, welche die 
Kraft eines einzelnen Gelehrten überftiegen,“ und berfelben 
volfommene Freiheit in der Wahl ihres Borfiandes und 
iprer "Mitglieder ringeräumt. Auch die Prefie follte fich 
xdßerer Freiheit erfreuen. Die Cenſur für nichtpolitifche 
ätter wurde gänzlich aufgehoben, für politische milder ala 
im übrigen Deutfchland gehandhabt. Als fpäter ein ja 
tyriſches Blatt die Aufmerkfamkeit der Polizei erregte, bes 
ruhigte ber König mit der Aeußerung, „daß hierin nur ver 
bekannte Volfäwig zu erkennen fei.” Auch die Beichlag- 
nahme eined: Pamphlets (de Witt! Memoiren des Satans) 
würde auf ausdrüdlichen Beſehl des Königs wieder aufge: 
hoben. Erft nad dem Revolutionsjahr von 1830 mußten, 
wie in gang Deutſchland, bie der Preſſe angelegten Zügel 
wieder elwas ftraffer angezogen werben, 
(Fortfegung folgt.) 


Nachrichten aus Rab und Fern. 

Münden, 13. März. Se. Maj. der König hat den 
Landtag bis zum 7. April l. 98. einfchliekliäy verlängert. 
— In Münden hielt die dortige freiwillige Feuerwehr 
während ber zu Ehren des Königs Audmwig I. von ben 
Künftlern und Sängern veranftalteten Trauerfeierlichkeit bie 
Ordnung aufredt, 

Münden, 11. März. Ee. Maj. der König haben 
genehmigt, daß bie bereitd bewilligten Unterftügungen ber 
Kriegäveteranen aus ber Penfions » Amortifationdtaffe bis 
pr geſetzlichen Feſtſtellung als Vorſchußzahlung & Conto 
der im Budgetentwurfe hiefür in Vorſchlag gebrachten Dee: 
ungsmittel fortentrichtet werben dürfen. Ju Folge deſſen 
werben die betrefienden Kafien und Aemter ermächtigt und 
‚keauftragt, die bereit? angewiefenen Unterftügungen ferner: 


bin anszuzablen. 
Prinzeffin Alerandra ift 





Münden, 11. Mär. 
in Folge von Ergriffenheit über den Tod ihres k. Vaters 
erkrankt und fonnte der Leichenfeier nicht beimohnen. — Zur 
Todtenfeier für König Ludwig l. durch die hiefigen Künftler 
vorbereitet, find von Berlin, Düffelvorf, Wien, Dresden, 
Nürnberg Künftlerbeputationen eingetroffen. Im Cafe Mun- 
fert wird in dem Lokale der Künftlergejellichaft den fremden 
Künftlern zu Ehren eine Zufammenktunft veranftalte.. — 
Die Salzburger Deputation legte einen Kranz von gepreß⸗ 
ten Alpenroſen auf bem Sarfophage des verfiorbenen Königs 
Ludwig nieder. 


Mähren diefes Herrraumes werben fi aud 5 
wendigen Mrbältniffe zurechtrücken. Bon Studien 
mweiblihen Fähigkeiten angemeflen find, an melden ſich die 
mit Erfolg bet —* wird ſich der Mann von Anbeginn 
halten, ba er vernunftigerweiſe eine andere Bahn betreten muß, 
auf der ihm die Frau, mit ihren geringen Kräften, feine Con 
eurrenz mehr madhen kann, ö : : £ 

r die bürgerlichen Berhältniffe endbli bringt bie Ber: 
beſſerung der weibli Ermwerböthätigfeit einen unberehenbaren 
Lortheil dadurd, wir nicht blos Produgenten, fondern auch 
Eonfumenten gewinnen. Die thätige, erwerbende und verbienende 
Arbeiterin —— mehr als bie in Lumpen gehüllte Bettlerin; 
ber Beſich t Bebürfniffe; je v bie Frau erwirbt, befto 
höher fteigert fich ihr Verbrauch. Wir wollen nidt von ber 
Sicherheit, der Ruhe, dem Behagen reden, welche ein — 
Einkommen dem Grwerbenden, feiner Umgebung, feinen bäus- 
lien, feinen bürgerlichen Berhältniflen bringt, wir wollen nur 
von bem Aus! von Werthen ip 
und auögegebene Summe hervorruft, und auf ben 
binweifen, ben Handel und Wandel erhält, 
rührige Hände, die bisher mübfelige und oft rech 
fhufen, um nur überhaupt etwas zu 

reifen, die das Triebwerk des tägliden Verkehres mit im 
wunge bien: wenn fi) Taufende von Menſchen täglich fatt 
eflen, ve fonft hungernd nad fremden Echüffeln jahen, wenn fie 










? bie 
welche ben 


beit 
un, mit an die Räber 
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eine | 
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Münden Die Leichenrede bes Stiftsprobſis 
Dr. Dölinger auf König Ludwig I. war in Form und 
Inhalt claſſiſch und machte großen Eindruck Ber 


ewiglen fagte er u. A., ſchien es bei feiner Geburt auf 
frangöfifchen Boben beſchieden, gleich feinem Vater ebenfalle 
in dortigen Dienften Carriere zu. machen; ftatt- deſſen fügte 
es bie Vorſehung, daß er Deutichland zurücgegeben umd 
gps eined anjehnlichen Theiled beffelben wurde. Zur 
eit ber nationalen Erniebrigung, gleich nad) Erritung 
bed Rheinbundes im Jahre 1807, faßte er den Gedanken 
an die Gründung der Walhalla, eines Ruhmestempels für 
Deutfche, und ein damaliger Geſchichtſchreiber, an bem er 
fih um Rath wandte, fagte: Diefe per allein verdiene 
ſchon ven Lorbeer. Seine Gewiffenhaftigkeit in Erfüllung 
ber MRegentenpflichten, feine Willenskraft, feine Liebe zur 
Kunft wurde von dem geiftreichen Redner glänzend gewür- 
digt. Dad traurige Jahr 1847 babe die Kiche ‚und das 
Vertrauen zum König nicht zerflört, fondern nur momentan 
unterbrodden. Die Nieverlegung der Krone mar ein Gühn: 
opfer, das er brachte, aber bie Verſöhnung mit bem Sand 
unb ber Hauptftabt war bafür auch eine innige, bauernbe, denn 
mit wahrem Wohlgefallen verweilt jeber in der Betrachtung 
der 20 Jahre feines Privatlebend. Nur 4 oder 5 Kronen: 
träger haben in Europa feit mehr ald taufend Jahren frei: 
willig ihrer Würde entjagt: Diocletian, Kaifer Earl V,, 
Ehriftina von Schweben und Earl Albert von Sarbinien ; 
aber fie zogen ſich, wie Carl V., entweder in's Kloſter 
zurüd ober gingen in fremdes Land, König Ludwig bietet 
dad erfte und inerfwürbige Beiſpiel eines Monarden, ber 
freiwillig vom Throne herabfteigt und unter feinem Volt 
in feiner Hanpt- und Mefidenzftadt als Bürger fortlebt. 
Als Beweid der Geiftehfraft des erhabenen Berftorbenen 
führte Redner an, daß er ihm mod vor ein paar Jahren 
rufen ließ, um fich mit ihm über einige Stellen ber heiligen 
Schrift Fritifch zu unterhalten; König Ludwig bebiente ſich 
hiebei eined neuen Teftamentd in der Urſprache, nämlich in 
der altgriechiſchen, und Dr. Döllinger bemerkte, daß es ein 
oft gelefenes und viel gebrauchtes Exemplar war. — Die 
ganze Rebe, die nur von verhältnigmäkig wenig Zuhörern 
genoſſen werben Fonnte, wird hoffentlich im Druck erjcheinen. 
(M. 2.) 

— Die für bie Landbmwehr-Bezirfäfommanbanten er 
lafjene Uniformsbeftimmung findet mit Ausnahme ber funk: 


tHonirenden Bezirkskommandanten unb funktionirenden Adju: 
tanten auf alle zu ben befolbeten Stämmen der Landwehr: 












1d ie den, ihre Kinder zur Echule dl 
fönnen und unzählige ebürfniffe befriedigen dürfen, die ihnen 
fonft wrierhörter Zuruß waren. Mir wollen nur ut ben Bor: 
theil, der allen Zweigen der Induſtrie durch Vermehrung bed 
Wohlftandes einer biäher jo fliefmütterlich bedachten Menfchen- 
claffe erwaͤchſt, hinweiſen, um der Befürchtung, bak die Ber- 
mehrung der erwerbenden Aräfte den Bebarf- übermäßig beden 
tönnte, rg ge - Nie wächſt der Erwerb fchneller, als 
wo man bie Vortbeile des Wohiſtandes verallgemeinert, wo die 
Bebürfniffe des Anftandes, des Behagens fich nicht bloß in ben 
einzelnen Paläften des Reichen, der ihre Befriedigung weit her: 
bolen kann, fondern im Haufe ber Arbeit, am Herde des Erwer: 
bes und ber jchaffenden Thätigkeit felbft geltend machen. 

Wir erbliden daher nur Vortheil und Eegen in dem Be: 
ſtreben, bie weibliche rede, zu heben, nur Vortheile 
für den inbuftriellen Aufſchwung, für die birgerlien und ſoci⸗ 
alen Berhältniffe, Segen für bie direct Betbeiligten, deſſen Trag- 
weite nur ber zu ermeffen vermag, welder das Elend kennt, das 
auf fo vielen armen, unbemittelten rauen bei ihrem bisherigen 
fümmerlihen be laftete, und die Hoffnungen — 

auen 
T 


hicen 





D 


folhe von ihnen, die dafür ein änbnik haben, an bie 
lichkeit, ihre Lage verbeſſert zu ſehen, fen. Wir 
wollen daher ig daran arbeiten, dab bie vo 


Der: 
mehrt und richtig gewürdigt werde. Fr. Pr.) 


Begirkötommanded verfehten Offiziere, Unteroffisiere, Ge | von Bijouteriewanren durch Hanbelöreifende und bie Ber: 


reiten und Gemeinen Anwendung Die Gefreiten und 
Icmeinen tragen jedoch ftatt der Aermelaufſchlaͤge und Man- 
elfragen-igen von Sammt, ſolche von ſchwarzem Tuche. 
118 Bewaffnung tragen bie Feldwebel ven für dieſe Charge 
orgeſchriebenen Säbel, alle anderen Unteroffiziere, die Ge—⸗ 
reiten und Gemeinen ben Sfnfanteriefäbel, und als Rüftung 
übren fümmtliche Unteroffizier, Gefreite und Gemeine den 
Infanterie-Helm, die Gürtelfuppel und den Zornifter. 

Münden, 11. März Se. Heiligkeit der Papft Hat 
unmittelbar, nachdem er von ber hiefigen Nuntiatur bie tele: 
zraphiſche Nachricht vom Ableben des Königs. Ludwig 1. 
halten hatte, den Staatsſekretär beauftragt, ein eigenhän: 
diged Gonbolenzfchreiben an Se. Majeftät den König Qup- 
mig I. zu richten und ber Teilnahme des hl. Stuhls für 
das Haus Wittelsbach Ausdruck zu geben. Was ben Car: 
dinal Antonelli perfönlich betrifft, fo ift befannt, daß ber- 
jelbe dem König Ludwig immer fehr nahe geftanden und 
jehr werth gemeien ift. . 

— Der hiefige Modelleur Karl Reindl, welchem belannt: 
lich in Bezug auf die von ihm hergeftellten künſtlichen Glie⸗ 
ber von ber internationalen Kunftausftellung au Paris eine 
Preismedaille zuerkannt wurde, erhielt diefer Tage die Juer- 
fennungd:Urfunde durch den Vorftand des Zentralausſchuſſes 
bes bayeriichen Invaliden-Unterſtützungsvereines mit herz 
lichem Gluckwunſche zugeftellt. In ber Pariſer Ausftellung 
waren die Modelle von 37 Erfüpgliedern ausgeſtellt, welche 
derfelbe für die im legten Feldzuge amputirten bayeriſchen 
Soldaten geferligt hatte. Dieſe Fünftlichen Gliedmaſſen find 
allen Anforderungen entſprechend erklärt worden, und bie 
beireffenden Soldaten brauchen fie zu ihrer großen Zufrie⸗ 
denheit. Herr Reindl bat feit dem Jahre 1855 bis zur 
Pariſer Ausitellung nad feiner eigenen Konitruftion 33 
Hände mit Oberarm und Ellenbogengelent, 76 Hände mit 
BVorberarm, 29 Füße mit Oberſchenkel, 57 Füße mit Unter: 
Schenkel und 21 orthopäbifche Maſchinen gefertigt, wovon 
einige nah Defterreih, Württemberg, Schleswig-Holftein, 
Preußen, Baden, Jtalien und der Schweiz gekommen find. 

— Der Dieberaufbau des im vorigen Sommer burch 
Brand beichädigten Kaiſerdomes in Frankfurt: a. M. 
wird leichter fein, ald man zu hoffen wagte. Die Sad; 
verftändigen haben nad eingehender Unterfuhung erklärt, 
daß die Abtragung des alten Gemaäuers nicht nothwendig fei, 
und der Ausbau etma 140,000 fl. koften werde; 100,000 fl. 
find ſchon disponibel. 

Leipzig, 10. März. Für Papa Meihfeſſel, dem 
Neftor des deutſchen Liebes, hat ber Uniserf.» Gefangverein 
„Paulus“ ein Benefizconcert gegeben, das einen anjehn: 
lichen Ertrag geliefert. Auch hat ſich hier ein Comite zur 
Errichtung eined ebernen Dentmald für Mendelsfohn : Bar: 
tholdy gebildet. Dad Denkmal für Earl Zöllner wird 
Enbe d. M. im Mofenthale enthüllt. j 

Berlin, 10. März (Auszug aus der Nationalzei« 
tung vom 11. März.) Geftern fand eine Eigung des 
Bundesraths des Zollvereind ſtatt. Das Präfipium wurde 
ermächtigt, ven Zollverirag mit Oeſterreich, deſſen Unter: 
zeichnung bevorſieht, ſofort an den I. und I, Ausſchuß 
zur Berichterftattung abzugeben, , Folgende Präfivialvorlagen 
wurden an die betreffenden Ausſchüffe verwiefen: Emtwurf 
eines Geſetzes über bie Befteuerung von Tabak, Einleitung 

u einem Handels- und Echifffahrtövertrage mit dem Kirchen: 
ante, Ergänzung der Vereinbarung vom 4. April 1853 
über die den Erbauem von Seeſchiffen zu gemährenben 
re ai deögleichen Anträge von Heſſen, den 

chluß der Eifenbahnmwägen betr., von Baden, die Tari⸗ 
frung von Tafel-Bonillon und Gonfomme, den Berkauf 


volftändigung der Gewerbeftatiftit betreffend. de bei 
dem norddeuiſchen Bunbesrathe -anhängige, der Kompelen 
des Zollvereind anheimfallende Angelegenheiten wurden 
die betreffenden Auzjchüffe übernemmen: Einleitungen für 
den Zollanſchluß von Diedlenburg und Lübel, Antrag ber 
—— zu Köln, betreffend die Zollfreiheit mit der 
toft eingehender Waarenmufter, Antrag von Sachſen auf 
Zarifirung von Thieröl, Petition aus ‚Bernburg wegen 
veränderter Erhebung der Rübenzuderftener. — Denkſchrif⸗ 
ten von dem bleibenden Ausſchuß des Handelstages und 
von dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Königäberg 
famen zur Vertheilung. — Die Unterzeichnung bed Hans 
delsvertrages mit Defterreih iſt bier geftern (mie in vor. 
Nr. de. Bl. bereits gemeldet) im Bundeskanzleramle erfolgt. 

Berlin, 141. März, Aus guter Quelle wirb dem 
„Fr. 3.” mitgetheilt, daß die Erhöhung des Eingaugszolls 
für Zabaf von 4 Thlr. pro Eir. auf 6 Thlr. pro Eir,, 
fowie die Einführung der Morgenfteuer im Inlande von 
6 Sgr. pro 3 QDuabratruthen (preuß.) beim Zollbundes- 
rathe beantragt ift, Für eingehende Tabakfabritate find be- 
antragt: 1) Für Rauchtabak: Rollen, abgerollte oder ent: 
rippte Blätter, Karotten oder Stengel zu Schnupftabak 
11 Thlr. pro Eir.; 2) für Echnupftabat: 20 Thlr. pro 
Eir.; 3) für Eigarren 25 Thlr. pro Ctr. Die Steuer 
von inlänbifchem Tabak fol zum erften Mal für den im 
Jahre 1869 gebauten Tabak erhoben werden. Eine Er- 
laffung dieſer Steuer fol eintreten bei Mißwachs und an— 
dern Unglüdsfällen, wenn die Ernte ganz oder größten 
iheild verborben ift. In Südbeutfchland wird dieſe Nach⸗ 
richt große Senfation erregen, befonderd wenn man erfährt, 
daß Preußen von ſüddeutſcher Seite veranlaft worden ift, 
mit biefem Projekte jet vorzugehen. j 

Rom. Die Nachricht von dem Tod König Ludwig I., 
am Abend der Kataftrophe ſelbſt durch den Leibarzt hieher 
telegraphirt und wie ein Lauffeuer durch die deutſchen Kreife 
fi verbreitend, bat viel Trauer und Niedergeichlagenheit 
bier verurſacht. Der greife Mäcen hat gerade bier fo-viele 
Beweiſe feines unermüdlich wohlthätigen Kunftfinned gege- 
ben, und namentlich jo viele, wen auch Meine Penftonen 
außgejegt, daß mancher Laie oder Künfter im Augenblick 
bangenb die Entſcheidung erwarten muß, ob diefe Wohle 
ihaten auf die Lebensdauer des Geberd oder des Empfängers 
berechnet fein. Ein Buch von Anekvoten aus dem Leben 
beö wißigen Monarchen, fie werben ja wohl wie Pilze aus 
dem gutgebüngten Boden ſchießen, wird in Nom Schaͤtze zu 
heben haben, denn hier bat er in heiterfter Laune jo oft 
einen geiftig belebten Künftlerhof zu Scherz und Exrnft auf 
ber Billa Malta um fich zu verfammeln gewußt. Sonſi 
immer wenn er Abſchied mahım, ohne von dem Waſſer ter 
Fontana Trevi zu trinken, war er voll des ficherften Be: 
mußtfeind, wieder nad Rom zu kommen und rief Allen 
ein beitered „Auf Wiederfehen!” zu. Doc das leßtemal, 
fo erzählt der biedere Meifter Echöpf, Bildhauer und Ber: 
walter der Billa Malta, ſprach er gar nichts und weinte 
heftig, als er fort zog. Nie, das ift ficher, hat ein deutſcher 
Dat 2 au ſolcher Popularität in Mom gebracht, wie der 
erblichene. 





8ofales, 


* Freifing, 1% Mär. Mom Vororie des ober 
bayrifchen Feuerwehrverbandes wird eine Eingabe an bie 
Kammer der Abgeordneten eingereicht werden, welche bie 
Ueberlafjung von 1° aus ben Erträgniffen der Immo: 
biliar⸗Brandverſicherungs » Anſtalt und *, aud bem 
Reingetvinne der im Bayern zugelaffenen Mobiliar-Feuer: 
Verfiherungs-Sefellfpaften zum Behufe der Ausbreitung 
des verbefjerten Feuerloͤſchweſens in ganz Bayern, Beihilfe zur 
Beihaffung von entiprechenden Feuerlöſch⸗ Requifiten und 
Reltungd:Apparaten, ſowie Gründung von Unterftügungs: 
kaſſen für verunglüdte Feuerwehrmänner anftrebt, und 
das Anſuchen ausſpricht, daß hohe Kammer beſchließen 
wolle, an Se. Maj. ven König die Bitte zu richten, aller: 
gnädigft zu geruben, daß im nächſten Landtagsabſchiede bie 
Gewährung des BVorangeftellten mit Geſetzeskraft auäges 
fprochen werde. Der Vorort Freifing handelt hiebei in 
Uchereinftimmung mit den Feuerwehren bed Landes. Herr 
Landtags: Abgeordneter Bürgermeifter Krumbach wird auf | 
geftellted Erſuchen ſich dieſen Antrag aneignen. 


| berhafte, der —— 


. Ju Fürth wurde ein Brünfnecht 
ſchwunghaft beirieben 
hat, — Bei dem legten Sturme am 8. 2. 
ftürzten die hohen Dampflamine in der Brandeid’ihen und 
Zabor’jhen Fabrik. in Fürth eim, und wurde in leigterer 
Fabrik jogar das neue maſſiv gebaute Mafchinenhaus bemurd 
zertrümmert, Wenſchenleben ſind nicht beichäbigt werben. 
— Auf dem Würzburger Bahnhof kam am Mentag 
Nachmittags ein Wagenmärter zwiichen zwei Buffer, un» 
wurde getödtet. — Die Einführung bed Malzaufſchlags 
geſetzes har im der Pfalz fchlechtes Blut gemacht, — 


Bienenflände Welche Gemüfe ꝛc. bürfen nicht bei 
Bienenftländen ſtehen Im der Nähe von Bienenftänden darf 
man feine Zwiebeln, Rnoblaud ober Laud pflanzen (denm bie 
Bienen haſſen deren Ausbünftung) und eben jo wenig Kohl oder 
Ealat; denn wenn bie Bienen mit ihrer ſchweren Tracht fich 
auf dieje niederlaffen, fo ſind fie fo ſchwach und müde bei einem 
widrigen Winde, dab fie fich nicht wieder zum Meiterfliegen eins 
richten fönnen. Wer in folder Page flehenden Kobl unterfcht, 
der wird in bemfelben todte Bienen finden; Doch find die Salat: 
pffanjen den Bienen nicht völlig fo gefährlich, ala die Kohl- 
pflanzen. 





Anzeigen 


Steifinger Borfhuß-Berein.. | 


Montag ben 16. März I. 8. beginut Die Auszahluug | 


Erflärmg. 
Die gegen Herrn Bädermeifter 


Gutſchrift der Dividende, fomie die Revifion ber Duittungsbücher, Schmid gemachten beleidigenden 


welche bei biefer Gelegenheit feldftverftändlich vorzulegen find. 

i Si dleſem Zmede ift ein Zeitraum von 4 Wochen d. i. vom 16. März 
His 12. April 1. 38. feftgefegt, und haben nah Verfluß dieſer Zelt bie 
Säumigen eine Mahnung auf ihre Koften zu gewärtigen. 


An die Mitglieder des beftanbenen Wilialvereind 


bende von bem Müllermeifter Herrn Georg Schranner in Vöttiug 


ausbezahlt, 
Freifing, den 12. März 1868. 
Die Borftanudfchaft: 


(49. 3a.) C. J. Mittermayer. 


Aeußerungen nehme ich zurück. 
(489.) Georg Besl sen. 


— —— — . 


_ Eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern , Küche, Holzlege umb 
Kaftenantheil, auf Georgi bezich- 
bar, iſt zu vermietben. Nach Belie— 
ben kann auch der Garten dazu 
gegeben werden. Näheres bei Zim⸗ 
: mermeifter Schlemmer. (490.) 
| 


wird bie Divi- 











Die 


Munfldünger und chemiſche Produkten- Fabrik in Fandshut 








@nrje, 


Staatspapiere, Obligationen, Actiem 
| Pfandbriefe, Hoofe :c "x | Pap. Geld 


— 














empfiehlt den Herren Grundbeſitzern und Oekonomen ihre Dünger, wie æ Saor. 34 pG1. Obligationen 2 | — 

Wieſen- und Kleedünger ü baver. Str. ft. 1. 18 fr. —— hi ss _ 

Goncentr. Kunfldünger A el? n. 2. 12 fr. 86 5 pi, x — 1 
Guanifirt. Superphosphat & „  „ N . 18 F 4 pCt. Vrömien- Anleihe | 

i obphat Bu ei —. — Us a Thlr. 100 I94u — 

—— yh — kr. 4pG6t. Banf-Obligationen 99 

a AvCt. Pfd.-Drf dert. Hm W-Bont| 904 MO 

Blumenguans a bayır. Gtr. fl. 5. a Pib. u h, — be. 5 pt. Münchener Stadt Antehen [1014 1014 

mit dem Bemerfen, daß biefelben der Kontrofe des chem. Laboratoriums wayer Pant Aftien 825 | 822 

ber f. Gentrallandiwirthfchafts Schule zu Wethenſtephan und agrie.chem| „ Oftahn-Aftin 34 E 

Laboratoriumd zu Regensburg unterftellt find und unter Gehaltö Garantie | Octterr. 5 Gt Not.:Anteibe 554 — 

verfauft werden. Analyfen und Gebrauchsanmeifungen ftehen auf Ver- » — Meiall v. 514) 514 

langen zu Dienften. 5 vGt, 1AGDer Poofe | 2 2 





Die Buchdruckerei von F. P. Datterer in 
Freifing empfieblt ſich zur Anfertigung von | 


Papieren mit Trauerrand. 





(335-37.) 


1%, "Americ an Unit Sinates Mn | 
N 75 


nattonen pr, 1862 














Augsburger fl, 7 Poofe per Stud In — 
Gold - Sorten, __ [re] @elb, 

Tucaten 2.9 15.37 
Piſtolen 19.51 19.49 
preußiſche 944 —3674 

20 Stüd Franes 9.33 19.31 
Hol. fl 10 Süd 0.56 19.54 
| Preußiiche Gaffa-Anmeilungen 10541044 





| Oeflerr. Banfın #. 100 öfterr, Wahr. 1621 — 
— —— — — — 


Redaltion, Drud und Verlag von Franz Paul Datterer in Freiſing. 





Freiſinger Tagblatt. 


‚N 65. Sonntag, 15. Mär: 18568. 


Einladung zum Abonnement, 


Nachdem das erfte Quartal des „Freiſinger Tagblattes“ mit biefem Monat zu Ende gebt, erlaubt ſich 
ie Redaktion zu fernerem Abonnement auf baffelbe einzuladen. Indem fie bie biöherige Zunahme beffelben 
13 eine Anerkennung ihred aufrichtigen Strebend nimmt, glaubt fie mit Zuverfiht auf deren fortan noch 
ıligemeinere Zunahme hoffen zu bürfen, Wir glauben daher unfern Abonnenten bie Erklärung fchuldi 
zu fein, daß wir auch fortan in parteilofer und unbefangener Haltung fortfahren unb Alles vermeiden werben, 
mas nach der einen oder andern Seite verlegenb märe, indem wir bei-Fefthaltung unferd perſönlichen Stand- 
punktes es für die Obliegenheit eined Provinzialblattes betrachten, bem Austauſch ber gegenfeitigen Intereſſen 
und Meinungen feined Publikums zu dienen, inſoweit biefelden mit Anftand und Berechtigung auftreten. 
Wir haben babei, fern von Allerweltävienerei und Geſinnungsloſigkeit, Feine andere Abficht ald dieſe, in eine 
fo bebrängten und gefahrvollen Zeit, bie zu ihrer einzig möglichen Erholung bed innern und äußern Friedens 
— umd nicht? als dieſes Wriedend und des varaud hervorgebenden Zufanmenhaltd und Vertrauens bedarf, 
Durch feited und unmwandelbared Grfaffen ber noch übrigen Einigungspunkte eine Grundlage zu gewinnen, auf] 
welcher dad Friedenswerk der Einigung der Genrüther fortbauen fann. Darum werden wir noch mehr, al 
bisher gefchah, namentlich den land⸗ und volkswirthſchaftlichen Intereffen ald den Dauptintereffen unſeres Bubli- 
kums und zumenden, nicht bloß ald dem neutralen Boden, auf welchen: dad Einigungswert einer friedlichen 
und freundlichen Verftändigung am beiten gedeihen fann, fondern auch als jener einzigen Bedingung des ma- 
teriellen Gedelhens, in welchem allein das Familien- und Gemeindewohl und ber höhere Sinn für geiftig 
Beftrebungen mwurzeln kann. Daneben werden wir vor Allem, mas im politifgen Leben ſich begibt und beſon— 
derd, was für unfer engere Vaterland von Intereſſe, bad Bedeutendfte fur; und überſichtlich darſtellen. Wi 
denten, daß biefe ehrliche Abficht einer allgemeinen Zuftinmung nicht verfehln kann, und damit aud 
jeder ſcheinbare Grund zu irgend welcher Gegenwirkung ald befeitigt erfannt werden wird; fo daß wir in diefe 
zuverfichtlichen Annahme eine Bürgfchaft für eine untegelligte und erfolgreiche Wirkſamkeit unfered redlihen 
und uneigennügigen Strebend und zu erbliden erlauben. Möge daher unferm Volksblatt bei Bürger und 
Bauer die freudige Aufnahme und auch bei allen übrigen Klaffen die ermunternde Achtung zu Theil werben 
welche ed zu verdienen bemüht fein wird. 

Das „sreifinger Tagblatt” erfcheint mie biäher mit Ausnahme bed Montags täglig, und wird demſelber 
Das Amtsblatt gratid beigegeben Der Pränumerationdpreid beträgt pro Quartal durch bie Poft bezogen 50 Er, 
en Freifing und nächiter Umgebung 48 fr. Beftellungen wollen baher rechtzeitig bei ber mächftgelegenen Poſt 
2rpebition oder beim MBoftboten gegen Grlag des Pränumerationspreifes, ſowie für Wreifing und nächiter 
Umgebung in der Buchdrucerei oder beim Tagblatt-Audträger Stoll gemacht werben. 

Auf dad Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau, wenn daſſelbe ohne dad Yreifinge 
Zagblatt bezogen werden will, kann auch eigend mit 36 fr. pro Quartal pränumerirt werden. 

Sinferate, welche durch beide Blätter weite und wirkfame Berbreitung finden, werben, die Meine Spalt 

oder beren Raum mit 3 fr. berechnet. 





Breifing, am 15. März; 1868. 


König Ludwig I. von Bayern. 
(Fortfegung.) 

Den kirchlichen Berhäliniffen hatte der König ſchon als 
Kronprinz volle Aufmerkjamfeit gewidmet, und der Abſchluß 
ed Konkordates gereicht ihm zu beſonderer Genugthuung. 
Die darin enthaltene Zufage, biihöflihe Seminarien und 
einige Mlöfter zum Unterrichte der Jugend in der Religion 
und den Wifjenfchaften, oder zur Aushilfe in ber Seelſorge 
over zur Rraufenpflege zu errichten und zu dotiren, juchte 
er deßhalb moͤglichſt zu erfüllen. Die von ihm unter ber 
Benennung „Oberiten Kirchen und Schulralth“ aus dem 
Minifterium des Innern ausgeichievene Minifterialfection 
ür Eultus, Unterricht und ihre Stiftungen ftieß zwar auf 
mande Schwierigkeiten, doch konnte ſchon 1826 in Freiſing 
in Rlerifalfeminar errichtet werden, und 1827 entitanden 
ſtlöſter in Metten, Dillingen und Münden (bei St. Auna). 
Dad Schottenklofter in Regendburg wurde zu einem geift« 


Die Redaktion. 


religiöfen Dingen zu fteuern, erfolgte die confefjionelle Tren- 
nung der Schulen in der Pfalz; und ber Stubienanftalten 
in Augsburg. Dabei war der König nichts weniger ale 
unduldſam gegen Andersgläubige, wie benn die Königin in 
größter Freiheit ihrem Bekenntniffe folgen konnie und ihre 
Blaubendverwandten in dem Bau einer Kirche in Münden — 
bisher halten fie ſich mit einem Betfaal im der k. Mefit 
begnügen müjjen — mädtig von dem Kömig geförverı 
wurden. Der Ifraclitiigen Gemeinde bezeugte er jein 
Achtung, indem er mit der Königin der Eröffnung ihrer 
Synagoge beiwohnte, und dem griechifhen Eult räumte e 
die leer ftchende ſchöͤne Salvatoräfirche ein. 

König Ludwig war freilich der Philpellenen erfter un 
größter. Seit dem Beginn bes Freiheitskampfes hatte € 
feine wärmften Sympatyien für Hellas kundgegeben, den 
Sieg des Kreuzes in ſchwungesvollen Gedichten erjehnt, und 
mit freigebiger Hand bie Leiden der Kämpfer und ihre 


ichen Seminar umaeftaltet, und um der ——— in —— zu ſteuern verſucht. Der Sammlung Eynard 


te er 45,000 Tr. bei, und nach der Kalaſtrophe von 

iſſolunghi, fandte er von Florenz aus wieder20,000 Fr. 
nad) Genf, um Weiber und Kinder aus fürkiſcher Sklaverei 
loe zukauſen. „Nehmen Sie, — jchrieb er an Eynard — 
ohne einen Augenblick zu verlieren, die ernſtlichſſen Maß— 
regeln, um biefen Zweck zu erreichen; helfen Sie biejen 
unglüdfeligen Opfern, reiten Sie fie vor ver Entehrung 
und von dem Berlufte ihred Glaubens.“ Konnte ev ala 
Kronprinz nur heiße Wünfche für Hellas Befrelung aus - 
fprechen, jo verhieß er den Hellenen, da er König geworben, 
eine That... . . 


Und wahrlich, er hat jein Wort überreich gelöst, indem 
er feinen geliebten Sohn dem befreiten Hellad zum Opfer 
brachte. (Fortfegung folgt.) 


NRachrichten ans Rab und Fern. 


O Münden, 12, März, Es mögen etwa 1500 
deiträger gewejen fein, welche geftern Abend fich in langem 
uge, von der Neuhauferfiraße ausgehend, bem Brogramm 
emäß georbnet, gegen die Glyptothek zu bewegten. Sechs 
ufilforps führte der Zug mit fi, deren Trauermärjche 
weithin durch den lauen Abend klangen. Die Fadeln 
wurden überragt von den Fahnen und Stanbarten ber 
hiefigen Künftlerfchaft und Sängergenoffenjchaft und auf 
vergoldeten Stangen wurden Kränze, um welche ſich ber 
Trauerjchleier ſchlang, mitgetragen. Bor der Glyptothek 
wurde Halt gemacht und in weitem Bogen um fie fladerten 
in dunkelrother Gluth die Fackeln. Da mit Einem Male 
ftand der herrliche Bau hell beleuchtet von elefterifchem 
Lichte wie eine gewaltige Erſcheinung da, und trat groß: 
artig und geipenfterbaft aus dem dunklen Sintergrunde. 
Wahrhaft poetiich war ber Anblid und die un:cheure Zu- 
fhauermenge, welche vorher mit gewohnter Luft an Unord— 
nung tobte, wurde ruhig. Und als die Gängergenofjen- 
ſchaft den alten Choral „Mitten wir im Leben find von 
den Tod umfangen“ anftimmte und ſich alle Fahnen fenk: 
ten, da war es auf bem weiten Plabe fo firdenftille, ber 
Augenblick war jo ernft und erhaben, als ſchwebe ber Geiſt 
bed verftorbenen Königd über ber feier, die ihm galt. Bon 
den Reden, die gehalten wurben, vernahm man nicht3, auch ber 
zweite Chor „Integer vitae“ von Flemming wurde wicht 
mehr mit der gleihen Andacht angehört, wie ber erite, 
denn bie Menge wurde unruhig. Nun bog ſich der 
Zug zum Karolinenplag zurüd, wo der Obelisk, eben» 
falls eine Schöpfung des verftorbenen Königs fteht. Dort 
erflang ber feftlich friiche Ehor „Helden laßt bie Waffen 
ruhen,” den einft E. Foͤrſter, ba die Wallhalla bei Regens— 
burg eröffnet wurde, gebichtet und der damalige Münchener 
Hoflapellmeifter tung in einer feiner glüdlichften Schöpf: 
ungsftunden fomponirt hat. Und ald ber Chor erflungen 
war, ber an eine fchöne Zeit deutſchen Kunſtlebens erinnert, 
bie ein hochherziger, für alles Schöne begeifterter Fürft her⸗ 
aufführte, wurden bie Fackeln zufammengelegt und bie ebenfo 
würbige als einfache und erhebende Feier war zu Ende. 
So feierte die Künftlerfchaft die Erinnerung an ben hoben 
Gönner und Freund ber Kunft. 

Münden, 12. März Man tft zur Zeit mit ber 
Bildung eines politifchen Vereins konfervativer Richtung 
bier beichäftigt, zu welchem, wie ich vernehme, Hr. Reichd- 
Bin v. Thüngen bie Statuten entworfen hat, 

ünden, 13. März. In Bezug auf Brände u. 
Feuerverfiderung in Bayern äußert fich ber Rechen: 
Ichaftsbericht der Verwaltung ber bayr. Hnpothefen- und 
Wechſelbank folgendermaßen: „In ber Geſchäftsbranche ber 
Feuerverſicherung hat fi in dem verflofjenen Jahre in 





| Bayern iwieber eine bebeulenbe Zunahme von Bränben-be- 


merflih gemacht, unter denen eine verhältnigmäßig große 
Anzahl der fpecufativen Branpfliftung zuzuſchreiben iſt. 
Mir enthalten uns eine Erklärung diefer traurigen Erjchei- 
nung zu geben; fie iſt am und für fich Jedem, ber die 
Berhältnifje kennt, verftändlih. Wir müffen und mit dem 
Ansdrucke des Bedauerns darüber begnügen, daß in jo 
kurzer Zeit ein Land, in welchem die Verficherungsanftalten 
fo wenig über Speculalionsbrände zu Mägen hatten, einen 
e entgegengejeßten Eharafler annehmen konnte. Unſere 

———— ſcheinen ũbrigens won anderen Anſtalten 
geiheilt zu werben. Mir müßlen fonft die Klagen, welche 
aus verſchiedenen Theilen des Königreiches über die Zurüd: 
weichungen von Berfiherungen lauter als je fund werben, 
nicht zu erflären.” — 

Münden, 13. Mär. Der eine der beiten Bürger 
welde unlängft mächtlicher Weile in Giefing von zwei 
Pferdemetzgerstnechten aus Rachſucht überfallen, und durch 
Mefferftihe ſchwer verlegt wurden, der Stabtfiicher Sof. 
Paufenberger jun., ift diefer Tage feinen Wunden erlegen. 
— Geftern Nachts wurde ein Taglöhner in der Nähe des 
Stachusgartens auf offener Strafe aus Anlaß eines wegen 
einer Weiböperfon entftandenen Streiteö von einem verwege⸗ 
nen Burſchen, einem chemaligen Rennbuben, durch Mefier: 
fie in Hald und Kopf lebensgefährlich verlegt; der Thäter 
wurde alöbald zur Haft gebracht. — Geftern Abends wurbe 
ber bürgerlihe Magiftratsraih und Bädtermeifter Herr Seidl 
überfahren, und leider nicht unerheblich verlegt. 

N Deggendorf, 13. März. Grgebniß der Zoll: 
parlamentswahl im Stabtbezirte Deggendorf: Baron von 
Hafeubräpel (Kandidat der Merikalen Partei) 270 Etim- 
men, Fabrikbeſitzer v. Poſchinger (liberal) 107 Stimmen, 
v. Hohe, k. Megierungspräfident in Lanzshut 27 Stimmen. 

— In Altötting farb am 12. März in dem jel- 
tenen Alter won 90 Yahren und 10 Monaten ber Apothefer- 
Proviſor Joſeph Schuler, der als Ireuer Diener während 
60 langen Jahren bie dortige Landgerichts : Apothele ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig verwaltete, 

— Aus Rom jchreibt man der Preffe: In acht biß 
zehn Tagen wird ein Konfiftorinm abgehalten werden. Es 
gilt als ziemlich ficher, dak in der zu gemärtigenven Allo- - 
fution Deiterreich päpitliche Tadelöworte zu hören befommen 
werte. Es läßt fi bied wenigſtens aus bem lebhaften 
Unmillen fchließen, den Pius IX. äußerte, ald ihm der ber 
fannte Erlaß des Minifteriums des Innern an bie Gelft- 
lichkeit zu Gefichte kam. Es gab eine Szene, welche zumeift 
diejenigen im Erftaunen fette, die das fonft fo gelafiene 
Weſen des Papſtes aus perſönlichem Umgange fennen. 
Wie ed mit den Konkordats-Verhandlungen ſieht, läßt ſich 
fonach leicht ermeſſen. Ein förmlicher Bruch fieht vor ber 

ü 


r. 

Parts, 10. März. Das Journal des Debats macht 
bie Bemerfung, daß man in Berlin mehr und mehr das 
Incognilo ded Prinzen Napoleon zu vergefien feine. Stets 
höre man von Befuchen bei der königüchen familie von 
Preußen, von Promenaben in den Mufeen, Diners auf 
ben Geſandtſchaften u. dgl. m. Jetzt werbe gemeldet, ber 
Prinz beabfichtige nicht allein bie Runftfammlungen fonbern 
aud die Militär-Stabliffements und Kafernen zu befichtigen. 
Leptere Nachricht fei eigentlich überflüffig, denn man wiffe 
aus Erfahrung, ba die Kafernen überall bie Etabliffements 
feten bie von Reijenden hohen Ranges mit der größten 
Sorgfalt befihtigt würden. i 

In Paris figen zur Zeit fo viele Metalteure ifre 
Strafen ab, daß das Pelagie-Gefän gniß. ı dt mehr hin« 
reicht, und einer auf den andern wart en muß. 


Sanbespoften. Im ſ. g. Keſſel bi Nymphen— preife Mar durch verheerende Mranfheiten dach größer geweſen 
_ i ä 3 in vermither Nicht der boch als 
Burg murbe die Seide uch meugeborenen Kindes herauds | yir Areife für —— au —— tür Sungoich, 


gegogen, das wahrfceinlich Iegiverwichene Nacht bahinein | namentlich für-trädhtige Rinder, , Borauöfichtlih werden ſich die 
geworfen wourbe. Ueber die Thäterfchaft ift ‚zur Zeit noch | hoben —— erhalten, als neben bu en Zuttermitteln 
nichts bekannt. — In Schweinfurt fam am 14. März | eine ausreichende Ergänzung des Vichftandes noch nicht ‚erfolgt iſt. 


früh im der Frohnveſte Feuer aus, welches aber glüdlicher 





Weife durch die herbeigeeilte Nachbarſchaft und Feucrmehr Sopfenbericht. 
raſch gedämpft werden kounte. Es brannte in einer Keuche (Nach der „Allg. Hepfenzeitung.*) 
über 2 Stiegen im hintern gegen Norden gerichteten Giebel. Nürnberg, 12. März. Geidäfte au und Verfäufe ohne 


Die Flammen ſchlugen zum Benfter heraus, was bie Thürr | Belang. Die hiel. Bager find mit geringer Epalter Landwaare, 
mer veranlafte, das Feuerſignal durch Anſchlagen zu geben. | Haltertauer und Mürttemberger vertreten, mworunter jehr wenig 
Bei weiterem Umfichgreifen würde es für die Feuerwehr üchter prima. Man ift allgemein gejpannt auf bas Ausſchen 
eine ſchwere Aufgabe geweien fein, bie über der in Brand ded zu öfinenden neuen Hopfenfiods. Rad ben Nadrihten aus 
- 4 ben Hopfenbezirken des Continents ſoll derſelde gut überwintert 
gerathenen Keuche befindlichen Gefangenen zu retten. — jeher, während Nachrichten aus England hierüber widerſprechend 
Der in Wien zum Tode verurtheilte Raubmörder Ratkay ! lauten. Zufuhr am heutigen Donnerftagmarkt faum 20 Ballen, 
ftapl während der Urtheileberathung des Gerichtsbefs dem | Jin den reifen Feine Nenderung und wurbe 25—29 fl, beilere 
Sarififuhrer dad Schnupftud. — Unter den beim Einſturz walität 30-35 fl. gelauf. 5 
der Rofe in Brünn Erfchlagenen befindet fih aud ein — —— (Gominell)..60 7 
Sachſe, der am 7. in einem Zimmer jenes Hauſes über- Gntferntere leichtere Sagen . = 
nachten wollte. Da er aber nur mehr 4 kr. beſaß und ein Seine Hallertauer gefordert . 
Schlafplatz im Zimmer 5 Er. koſtet, mußte er fich bequemen, edunda bb.» » 0 ne 
in den Stallräumen, wo die Schlafftelle mit 3 fr. berechnet | —— 3* ee rothe Dualitäten 
wurbe, jeine Uuterfunft zu juchen, und fand fo, weil ihm & \ ERS ABaih: 
Ein Kreuzer mangelte, feinen Tod. 


efunda do, . r : F . A 
eröbruder, Altvorfer, je nad Onalität 
rima Maihopfen “0:0. 














— ekunda und geringere . i 27-0 : 

Bolks- und Kandwirthfdaft, Handel und Indufrie. Prima Württenberger, fort >. 04h. 
. - bo, Bejahit 0. BB 
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Viehzucht. Wie fehr aud auf bem Gebiete ber Biebzucdht e ’ a . . 
durch Angebot und Nachfrage bie Preiſe geregelt werben, lehren | _ SreR 10. März. Yu Saay lebhaftere Kaufluft, gute Mittel: 
bie, re Sleiichpreile. Man jollte glauben, daß dieſelben | jorten. Bezirkshopfen bis My bezahlt. reife feft, für gute 
gleichen Schritt hielten mit ben Produftionsfoften, allein dem lichte Qualitäten wurden 70 fl. verlangt. Erport blieb vernad: 
ift nicht fo, denn im derjenigen Seit, in welcher wir das Futter läſſigt. 


pro Centner Heu zu 1Thlx. und 10 Egr. kauften ober bered): a und . 
nen * — er Gr. Lebensgewicht des Maſtviehes 74 Ihlr., —*— - on Markt flau; prima Euffer erlitt 


währen —— bei einem Heupreiſe pro Centner von 10 N 
Silbergroichen, der Centner Lebensgerwicht ſich auf 13 Thlr. fiellt Nemw:Morkt, 27. Febr. Markt im Horfen ohne Leben 
und nur tg Fang warnt ng Bedarfs unferer Brauereien ; 


und voraußfihtlih noch mehr in bie 8*8 gehen wird, indem | ı 
in den Yan ne mejentlihe Henderung: befiere Qualitäten 


trog ber günffigen Conjunetur für die Viehmaft. wenig Neigung 
bazu vorbanden ift, weil bie Verminderung des Viehſtandes, 3 reiſe hiefür feſt, ordinär etwas niedriger. Export ſeit 
. Yan, 112 Ballen gegen 1148 Ballen d. 3. 1867. 


theils veranlaßt dur die Jahre hindurch hochgeweſenen Futter⸗ 
Yun zjeigem 


Erklärung. Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erfdienen: 


Ich gebe hiemit bekannt, daß ich die Brekonomie-Einfhreibbud. 
ven Joſeph Admanper dahier er: Preis in eleganten Umfchlag 12 fr, im Partien bireft bezogen bad Dupend 1 fl. 48 Er. 
theilte Generalvollmacht Gejchäfte | — —— ————— — 
ran Namen abzufchlichen, Gelder ____E ifenbabnfabrplan vom 15. November 1867 an. 
einzufafjiren, amtlicde Werhandiuugen | Bon ünchen u Landshut. ü — 
für mich zu erledigen xc. — Wirk. Ing 11.5. in — Münden. 
famkeit fee, und ſehe mich zu dieſer 
öffentlichen Erflärung um jo mehr be n 
müffigel, ald befagter Zojeph I%| Ko 
maner auf wicberholte Aufforderung | enfıdrn 
fich weigert, Meje Generalvollmadt mir 
zurüdzuitellen. Ban 
Obergeroldöhaufen, bei Wolnzach, 






Yon-Omnibus- Fahrten zwiſchtu 








am 14. Februar 1868. 
Michael Kipfelfperger, Erding und Breifing. 

(496) Sedlmaierbauer * Abgang auß Zreifing: ubr 

. Münden 63° | 428 | 545 — de nis | Grüß; 6 Uhr Abends. 
— —— — 12 10:8 | 618 — 55, [Mg mt un: 6 Dir 
Viſiten · Karten. —— 
in ben eleganteſten Formen, 25 Stüd 36 kr. er 2.20 Ya 738 — — rn! rg —8— Ankunft I Erling: 9 Uhr 

fertigt fogleig die Buchbruderei Bjefendeten | 98 | 57, | 817 imötemons | ma | 225 | 725 1 Grüb; 8 Upr Mbmds, 
des Franz Datterer | Receritofen | 93 | 31 | 92 Alad u | 37° | 897 [nfunft in ireifing: 8 Uhr 
in Breifing. Ingeifakt Mnt.| 9,50 | 3,20 | 9,45 Inden Mat. | 9— | 3,90 | 9— a roh 4UHr3O Min, 

ags; 


Bekanntmachung. 
Mißlinger gegen Sadjenhaujer p. deb. 
Im Auftrage des k. Landgerichts Moosburg fee Ich zur zweitmaligen 
Verfteigerung des Pointnergütld H8.-Nro. 5 in Volksmannsdorferau 


Termin auf . 
Mittwoch den 8, April I. Zs., 
früh 8 bis 9 Uhr, 
dortſelbſt mit dem Bemerken an, dab dad Verfahren ſich nad $ 64 bed 
Sopothefengefeged und 88 99 — 102 ber jüngften PBrozeßnovelle richtet, 
ee Zuſchlag dießmal ohne Rüdfiht auf den Schätzungswerth 
olgt. 

Dad Pointnergütl Hs.Nr. 5 zu Volkmannsdorferau befteht aus 
11 Zagwert 70 Dezimalen Gebäuden und Grundftüden der Steuers 
gemeinde Boltmannddorferau, ift auf 1992 fl. notariell —5* bezüglich 
der Gebäude um 1130 fl. affefurirt und belaftet mit 2700 fl. Hypothek⸗ 
fapitalien, 150 fl. Zinfenktaution und 130 fl. jäprlihen Austragsanſchlag 
für zwei Perfonen. 

Mir unbekannte Perſonen und foldhe, über deren Zahlungsfähigkelt 
Zweifel beftehen, haben fi über Perſon und Zahlungsfähigkeit gehörig 
auszuweiſen, widrigenfalls ſie bei der Steigerung nicht zugelaffen würden. 

Oypothekenbuchs⸗ und Ratafterauszug, ſowie die Schägungdurfunde 
legen in meiner Amtskanzlei zur Einficht offen. j 

Moosburg, am 9. März 1868. 

Der königliche Rotar: 
(494.) nen v. Sonnenburg. 


Die fo beliebten viermal jährlich zur Ziebung foms 
menden 10 Franken-Looſe der Stadt Mailand, welche 
Treffer von 100,000, 50.000, 30,000, 10,000 Franten 
u. f. w. entbalten, und deren nächfte Ziebung am 16. 
nächiten Monats ftattfinder, find billigft bei mir zu 
baben und werden nach Der Ziehung mit wenig Ber 


luſt zurückgenommen. 3. %. Stefter, 
Banf: u. Wechjelcomptoir in München, 

(407. 6f) Kaufingerftrafe 28. 
Pon der Berwaltung des Staatögutes Weihen— 


ftepban find 36 Schäffel Widen, mehrere Scäffel — — 


Chevalier⸗Gerſte, Schotttiche Gerite, Pferdebohnen, gelbe, 
und blaue Lupinen, jowie einige hundert Schäffel Kar: 
toffeln zur Saat zu verfanfen, (495) 
Gadolzburaer Looſe a 1 fl. 45 fr. 
Geſammtgewinnſte 95,775 fl. 
Haupttreffer . . 76,000 ft. 
1842 Geldprämien . . 19775 ft. 
Ziehung A. Mai 1868. 
f. Mal, f. Malzaufſeher in Freiſing, 
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Nedaktion, Drud und Berlag von Franz Baul Datterer in Freifing. 
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Hndrası t 
1917 P} 


mtöblatt fut Breifing, Moosburg und Dachan. Das Tagblatt mit dem Aımtöblatte Lofer vierteljährlich im Breiflng 49 fe., Durch die L. Pot bezogen 50 fr. rrinsmerande ; 
4 Amtsblatt allein wiertelfähelih 89 ir. Die Inieration-Gpaltzeile ober Deren Raum wirh mit 3 Er. berechnet. Für Freiftag and nachtte Umgebung abemmirt man | 
ver Yirigen Euhoruderel; amemärtige Til. Abonnenten wollen vas Tagblatt bei der nächftgelegenen ‘Beiterperition oder bei ken Voſtboten beftellen. 


König Zubwig I. von Bayern. im meinen Dienften zu haben, bie in meinem Sinne wirt 
er REINE, 
Die Ideale der Kunft auch in feinem Vaterland i ou 9 erden. 
u —— hatte der König ſchon vor feiner Fe rw ed BA ar Ar Angförglerge dern 
mancherlei Vorrichtungen getroffen. König geworden, er: —— nfritt ‚de Rönioß Lu ig 1 
annte er Peter Eorneliuß zum Direftor der Akademie der ei « — * rg or * vi 
Fünfte, und überbrachte dem eben in der Glyptothek be: Anziedun, — für —— Bra her —— 
a | 19 crft wurd den Audfelgen Käris Dad game, m 
e, meiner Thronbeftelgung ver⸗ i ’ 
keihe man pflegt Helden auf den Schauplatz Kerr Thaten es iſt: bie Metropole deutſcher Kunſi. Gortj. folgt.) 





m Nittern zu ſchiagen.“ Deo v. Klenze wurde am bie 
Spige de⸗ Baumefend geftellt, Stiglmayer, den der König Nachrichten ans Mob und Fern. 
don in Stalien hatte Studien machen laffen, warb Münden, 14. März Täglich erhält Se. Maj. d 


zum Vorftand der Erzgießerei ernannt, und viele andere | König von Stäbten, Märkten und MDörfgemeinden bei 
Rünftler berufen und mit Aufträgen beglüdt. In vafcher | Landes durch bie Vertreter derjelben im Folge bed Tode 
Folge wurden die Grunbfteine zum Odeon, zur Pinakothek. | Königs Ludwig I. Beileidsſchreiben, in welchen zugleich d 
Kan Raphaeld Geburtstag), nach der Rückkehr aus Stalien | Gefühlen der Dankbarkeit für die Segnungen und Wohl 
zum Königäbau (am Tag der Schlacht bei Waterloo) und | thaten, welche dem ganzen Lande wie einzelnen Provinze 
zur Ullerheiligen Hoftirche (1. Now.) gelegt. Man muß | und Orten durch den verftorbenen König zu Theil gemor: 
3 mit erlebt haben, um fi — zu koͤnnen, | den find, und den Verſicherungen der Treue und Anhäng 
welches reiche Lünftlerifche Reben damals entwickelt wurbe, lichkeit an das f. Haus Auddruc gegeben wird. 

velch ſchoͤpferiſchet Drang ſich geltend machte, mit welch — Im Befinden Sr. Maj. des Königs iſt geft 
ſcheelen Blicken aber manches betrachtet warb. Der König | eine weſentliche Beſſerung eingetreten. 

mußte fehr wohl darum, und ſprach deßhalb wohl nicht Münden Aus der nämlichen , aus weld 
ohne Abficht bei ber Srundfteinlegung a Königsbau: | der „Allg. Zig.“ vor kurzem eine lung über ben 
„An meinem Eifer für des Königreiches Wohl, an meinen | Verlauf, den die Krankyeit Sr. Maj. des Königs up: 
redlichen Abfichten, am meiner Liebe zu den Unterthanen | wig I. biö zum 21. Februar genommen hatte, zugegangen 
ehlt es micht; Gott hat mir den Willen und die Kraft ver- | war, bringt diefelbe Zeitung jetzt eine Schilverung ber letzien 
iehen, ich werbe mit umnermübeter Sorgfalt für das Heil | Lebenstage des Königs, welcher wir folgended entnehmen: 
des Baterlandes wachen, und ih bin froh, ſolche Männer Der König hatte bis wenige Tage vor bem Tode an 


FR. Zuges. nu. Seitung bria im Don Sonden 22* u. 
“18 Zn) CMER —* sönig Tudwige I. Und wieber kehrſt Du heim vom wälſchen Lande, 
Fr * Zage, — mwelder am Gchlulle smei Sonetien von Wo hoch die Lorbeern und Cypreſſen ragen, 
. 3 — aus —— ſeit eg * ren — deut⸗ Doc, ad! dad Herz daß einfl fo hoch geichlagen 
Ti am Lyceum zu a en ‚melde mw ei a ff! —— 2 
dürften, auf ben Sarg des Soßen Berblicenen Dir, - Es brach, es fiel dem grimm’gen Tod zum Pfande ; 
RR Und Dir entgegen von dem Iſarſtrande i 
Bernimmt man Weinen nur und dumpfes Stlagen, 


Der Künfte Banner, einft ja bo getragen, 
Es geht geienft, mit ſchwa ——** 


Doch fürchte nicht! Die Saat 
Die Muſen, denen i geweihet, 


Sie werben es zum hoben Ziel Brei 





Zwei Hetimfabhrten. 
L 
Ins ſchoͤne Land, wo die Orangen glühen, 
8 Did, den Yüngling, einft ein behres Streben, 
0 Goethe durchdrang zu bem voll’ren Leben, 
Entfloh'n der engern Heimath Sorg’ und Mühen, 


Solange beutfhe Kunſt und Ehre glänzet, 
Bird an Di Bild, o Wittelsbach, emei. 





Ein Almãchtiger im Reiche ber Mobe. 
Alle Welt weiß, dab Paris die Königin der Moben ift, jept 
im zweiten Katferreiche mit feinem Überjchwenglichen Luxus m 
als je, vielleicht aber iſt es nicht allgemein befannt, daß ber ber- 
giti Schöpfer und founeräne Beherrſcher der Mode nicht dem 
© ‚bed auten Geichmades entjtammt, jondern jener Nation 


Und bei Du b alten: 
Der ale ae — ae * 
Es heben bie ſtolzen Teinpelhallen, 


Darin der Schönheit yin er jubelnd mwallen; 
Es fließt der Dich nf ewig Plarer Bronnen: 
Ein ga Bolt haft Du der Kunft gewonnen! ' 





reits in den über bie Dienfiverhältnifie ber Landwehr er: 
lafjenen Beftimmungen emibalten ſind alle _ bie 
bejeichnelen Einſteler auß der Alterdtfaffe b bie 
jüngeren Alteröflafien anlangend voraußgeiegt, daß biefelben 
nicht etwa jelbjt ald Freiwillige in das k. Heer eingelreten 
unb verpflichtet worben feien, ba fie in. letzterem Falle üßer- 
haupt Feine Militärentlaßfcheine, fondern Militärabjchiede 
zu beanſpruchen hätten. Da mun aber bie genannten 
Pflicgtigen unter der ebenbezeichneten Borausfepung ihre 
Entlafjung aus dem ftehenden Heere noch auf den Grund 
bed Heeresergaͤnzungsgeſetzes v. 3.1828 zu erhalten haben, 
fe fine aud die Militärentlaßfcheine für biefelben noch von 
den fol. Kreiäregierungen K. d. 3. als oberjien Rekrutir⸗ 
ungsräthen unter Anwendung bed biöherigen Stempels 
und in der biöherigen Form, jedoch mit der Mobification 
andzuferfigen, daß im Schlußſatze bed behfallfigen Formu— 
fars bie Worte „auf die Verpflihtung zu den Reſerve— 
bataillond und zur Landwehr” geftrichen und durch bie 
Worte „bezüglich feiner Landwehrpflicht auf die Vorſchriften 
bes Wehrverfaffungdgejehed som 30. Januar 1868* er 
feßt werben. 

— Weinſendungen aus Bayern nah Preußen 
und den nörblichen Vereinsftaaten überhaupt, wenn auf ber 
Reife Fein füblicher Vereinsftaat berührt wird, ſowie Bier:, 
Branntwein- und Tabaldtransporie, wenn bie Berfendung 
über Lichtenfeld und die Werrabahn gefchieht, bedürfen Leine 
Umgangsſcheine mehr. 

Nürnberg, 12. März Die Lehrer der bayerifchen 
Studienanftalten werden heuer Mitte April dahler ihre 
Sahresverfammlung abhalten. 

Ans Königsberg berichtet die K. H. Z.: Die 
ſchauerliche That, welche neulich der Brand⸗Direklor Schön: 
bed gegen ifih und bie Seinen übte, hat raſch eine be 
klagenẽwerlhe Nachahmung gefunden. Am fpäten Abende 
bed Montags fand man ben 16 jährigen Sohn des hiefigen 
Dr. Schreiber, Gymnaſiaſt Sch., entjeelt auf feinem Zim— 
mer liegen, neben ihm einen Brief mit ſchwarzen Rändern, 
von feiner Hand geſchrieben, worin er mittheilt, daß er fi 
den Tod gegeben hat und zwar durch das won ihm jelbft 
auf chemiſchem Wege bereitele ſchnellwirkende Gift Cyan⸗ 






























ver Hoffrung auf Wiedergeneſung Tefigehälten, und hörte: 
auf die oft wiederholte Fragen „Ih werde dech wieder ger 
heilt werben?" bie Antwort:> es ſei noch kein Grund 
da zum Verzweiſeln. Auf den definitiv günftigen Erfolg 
der zwei Wochen vor feinem Ende vorgenommenen Operation 
war bad Bertrauen des hohen Kranken jo groß, daß er 
mich nach dem erſten biefer- ; Alte mit ben Wor⸗ 
ten entlieir Ich danke Ihnen für ben wohlthaͤtigen Echmerz.” 
Mit vemjelben Vertrauen und bem gleichen, feiner würbigen 
Muth, unterwarf er fich auch ber zweiten Operation, freir 
Mc ohne zu ahnen, daß feine beforgten Aerzte beibemal 
unmittelbar vorher die offizielle Erklärung ſchriftlich nicher- 
—J hatten: daß fie nur ſicher ſeien, ven für bie nächſten 

4 Stunden brohenben örtlichen Branb zu verhüten, aber 
durchaus Leine Lebendreitung verbürgen Lönnten. 

Erft vom 27. Morgens an begannen Todesgedanken 
die Serle des Königd zu burchzichen, und er fpradh zu bem 
vom 17. an beigezogenen britten Arzt, tem franzöſiſchen 
Oberftabdarzt erfter Klaſſe, Dr. Eabrol, nad bem Verband 
ihn nahe an fich heranziehend: „Wollen Sie ja nicht glaus 
ben, daß ich den Tod fürchte; ich habe ihm währenb mei- 
ued langen Lebend mehrmals in's Auge geichaut.* 

Am Abend des 27., wo bie eingelretene Blutung Zeug- 
ni gab von dem weit worgeichritienen-örtlichen Auflöjungs- 
Prozeß, fagte er min: „Wenn Sie mir ſeht ben Tod 
anfündigten, ich mürbe nicht davor erfchreden, ich würde 
ihn annehmen.” Und eimas fpäler fprach er mit einem 
flehenden Blid nach eben laut vor fih hin: „Wenn Id 
heute Nacht flerbe, dann wird ber König von feinen Leiden 
befreit.“ (Schluß f.) 

— Auf geftellte Anfrage, won welden Behörden und 
in welcher ei 1. bie ilitärentlaßſcheine für 
biejenigen Gonicribirten ter Witerölfaffe 1846 und der 
füngeren Alteröflaffen, weldye noch vor dem Erſcheinen des 
neuen MWehrverfafjungsgefehed „zum Zwecke ihrer Anfäffig: 
machung und PVerebelihung“ einen Erfagmann geftellt 
baben, dann 2. bie in Art. 7O bes angeführten Wehrver— 
ſaſſungsgeſetzes bezeichneten Urkunden über bie Erfüllung 
ber nftpflicht in der aktiven Armee auszufertigen feien, 
wurde vom f. Staatäminifterium bed Innern im Einver: 
ſtändniſſe mit dem E Kriegäminifterium durch Entſchlleß— 

ung vom 12. d. M. erwibert: daß zur Ausfertigung leht- | wafjerftoffjäure. Die Retorten, die ihm dabei gedient, 
erwahnter Urkunden die Militärbehörben zuftändig find | ftanden auf dem Tiſche. Den jungen Mann Halte ber 


angehört, melde man gern als — Sigg und | maden, fpäter nad Paris, wo er als Geſell in einem jogenann- 
barod zu bezeichnen pflegt. Er ift ein Engländer, ber gegen» | tem — — zuerſt durch feine Geſchicklichkeit in der 
wärtig regierende Kaiſer der Mobiften, ber Zauberer in Seide Anfertigung von enreitfleidern einen gewiſſen Ruf erlangte. 
und ZUU, Namens Worth, und wer etwa Mercier's Maffiihes Das war der —— feiner Laufbahn. Einzelne reiten Griffe 
Wert wieder aufnimmt unb uns mit einem neuen „@emälde | im anderen Zweigen des Konfeftionsdepartements befundeten fein 
von Paris“ befchentt, der wird dieſem allgewaltigen Mr. Wort Genie von Neuem, und nun jagt ein Erfolg den anderen. Gr 
ganz ebenio gut ein Kapitel widmen müffen, wie er Jockeyllubs | heirathete eine Franzöfin von Vermögen und befigt jept einen 
und Duelle, Epiel und Orgien, den Kleidermangel“ auf der | Stab von Gehilfen und Gehilfinnen, wie fie Gelb nur verichaffen 
Bühne und andere Zeichen der neumapole en Aera barftellt. Tann, immer ift jedoch er jelbi der Mittelpunkt und die Seele 

Natürlich bat unfer beneidenswertber Britte fein Reich in des Banen. i a 
einer ber fafhiomableften Straßen und pwar im erften Etode Cine Aubieng bei Worth zu erlangen, ift faft jömieziger als 
eines eleganten gun aufgefhlagen und über eine lange Folge | in ben Zuilerien, nicht etwa weil für Mr. Worth ber enſch 
rächtig deforirter Räume ausgebreitet. Im Parterrelokal feiner | erft mit ber Baronin anfinge; o mein, er läßt die Sonne feiner 
Befibeng ift einer begünftigten Yuymadenit ji wohnen verflattet, | Gnade ohne Unterfhieb Allen leuchten, für bie ein paar Taufenb- 
welde der unvergleihlice Künftler empfiehlt, ſobald feine hohe Frankenbillets mehr ober — feine Rolle ſpielen im Leben. 
Klientinnen feinen gewichti h über zu mählenbe Hüte und ber die Zahl ber bei ihm fefuchenben ift fortwährend fo 
Coiffuren erbitten. Zu jeder Stunde deö Tages fieht man vor | groß, daß man oft erft nad Moden und Monaten Zulaß findet 
Morth's Thür die Equipagen der Creme ber vornehmen Barifer | im Seiligthum feines Zaubertempeld und bie beftimmte Stunde 
Damenmwelt halten, währen un Befiperinnen im gebeimen Kon: | umb Minute pünktlich einhalten muß, wie bei dem beihäftigften 
feil mit Worth eingefhlofien find. Obne ihn fann Niemand für | der fafbionablen Zahnärzte. Endlich ift ber große Moment da, 
wirklich „angefleidet” gelten, wer Anfprud auf Eleganz erhebt, man fteht in Worth's Kabinet und hi mit, einigem Herzflopfen 
denn er iſt's, welcher „die Damen macht“. feinem Gricheinen entgegen. Da tritt er ein, Gentleman vom 

Daß Franzofen fih in England Au folder ſchwindelnden mohlfrifirten Kopf bis zu den Iadbeftiefelten Fühen, die Uhr in 
Höhe aufſchwingen, ift begreiflih und icon dageweſen, der Hand, wirft er einen raſchen Blid über die Figur der Dame 
erftaunlich aber und bisher unerhört ift ed, wie es einem er nnd „Lontponirt“ fofort bie Robe, denn auf ber Stelle Bat er 
länder gelingen fonnte, fi; in Paris zum Diktator ber Mode | erkannt, mas mit Geficht und Geftalt harmonirt. Im Allge— 
aufzumwerfen. Worth war vorbem ein fimpler — in | meinen er rue Reichthum und Kofibarkeit feinen Stul; % d⸗ 
einer Meinen englifchen Provinzialſtadt und ging, fein Glück zu geſtickter Sammet, pihenbeſetter Atlas, ſeegrüne Seide mit Bor 

















Sdh onbech ſche Fall fo fehr alterirt, da er mehrere Tage 
nad und rg weber Speife noch Trank zu fih nahm, 


ede Gelegenheit fuchte, um bei den Leihen zu fein, was 
ed hm e, da er mit der Schönbed’jchen Familie 
jehr befreundel war. Diefed Berhältniß, das fo gewaltſam 
dur den Bater des Mädchens zerrifien wurde, hat benn 


auch den Züngfirig bewogen, ſich ben Tod zu geben. Er 
fchreibt dad im dem Briefe umverholen und bittet feine 
Eltern und Geſchwiſter in herzligen Worten, fie möchten 
ihm feine That verzeihen, ihren ganzen Troſt bei feinem 
füngern Bruder fuchen. 

In der Nähe von Preßburg bat ein großes 
Eiſenbahnunglück ftattgefunden. Die Kataſtrophe erfolgte 
zwifchen den Stationen Lanſchütz nnd Meinen und wurbe 
herbeigeführt durch den mit-voller Kraft erfolgten Zufam- 
menftoß zweier eimander entgegenfahrender Laftzüge. Bei 
dem Unjalle find vier Menſchen, melde fänmmtlih dem 
Zugäbegleitungsperfonale angehören, ums Leben gekommen. 
Die Lofpmotiven beider Züge wurden gänzlich zerträmmert, 
ebenfo 21 Waggons, welde zum größten Theile geradezu 
in Eplitter aufgelöft worden fein follen. Auf wen bie 
Schuld an biefem entjeglihen Unglüdäfalle zurückfällt, ift 
bis zur Stunde noch nicht aufgeklärt. 

Paris, 12. März Soeben geht uns ein Telegramm 
von Marjeille zu, welches melvet, daß Briefen aus Algerien 
zufolge : bie —— jo fürchterlich dort iſt, daß meh— 
rere Fälle von Menſchenfreſſerei vorgefommen find, Mars 
ſchall Mac⸗Mahon ift nach Frankreich gereift, we er um 
eine Unterftübung von etwa einer Million dringend nach: 
fuchen will. Die Regierungsbehörben thun Alles, was in 
ihren Kräften ftcht, um der eingebornen Bevölkerung Arbeit 


u verfchaffen. 
Zandespoflen. Vergangenen freitag wurden vom 


Altare der Kreuztapelle in der Et. Micharlöhoflirche zu 
Münden 4 meifingene Leuchter entwendet, — Bei dem 
Sturm am 8. v3. Nachmittags ftürgten in Offenburg 
von dem Hauptihurm der neuen proteftantifchen Kirche zwei 
fleine Seitenthürmcdhen herunter. Der eine fiel auf das 
Dad der Kirche und zertrümmerte dad Gewölbe, welches 
auf ben dritten Theil feiner Länge vollftändig bis auf bie 
Seitenmauern zufammenbrach, und in das Innere der Kirche 


fiel, wo_ umfangreiche Berbeerungen angerichtet find. Nur | fein. _ 
den, ein wahrer Augenſchmaus, Seide, das mit gewichtigen Gtidereien urd dergleichen bebedt 


büren in bunten ärhtigen 
bo in all dem Pomp einfte Gejchmad, wie ihn nur ein 
Künftlergeniuß t, und ein merfmwürdiges Erratben von ben 


rt r 
Sein 
fall erholt 


erh 
karte berein. 
— ba 


* 


wegen einer zufälligen Verhinderung bed Geiſtlichen blieb 
die Nachmitlagstirche ausgeſetzt, jonft wäre bad Unglüd 
unbeſchreiblich geweſen, denn ber Einfturz erfolgte zwifchen 
2 und 3: Uhr Nachmiltagd; Die Hälfte ver Bänke find 
zu ESplittern zerichlagen und unter einem Steinhaufen ver 
graben. — In Nußdorf (Pfalz) hat fich die 19jährige 
E Pfaffm ann erichefien. 


Volks- und Fandwirthſchaft, Handel und Zuduſtrit. 


Der taufendlöpfige Futterfoßl. Dieje Pflanze, deren Eamen 
in: ben Preispergeichniflen der Samenbandlungen auch unter dem 
Namen „grober griechiſcher Centner⸗Futterkohl“ aufgeführt ift, 
bat bei dem hier im verfloffenen Jahre damit aufgeführten Ber: 
uche fo günftige Rejultate gegeben, daß ich die Aufmerffamteit 
er Landwirthe darauf binlenfen möchte Der Kohl wurde hier 
in fogenannten Aufwurfbeeten auf einem jehr jterilen Mocrjand- 
boden angebaut, er entwickelte ſich in erfiaunlider Weiſe und 
erreichte eine Höbe von Über 3 Fuß, wobei die einzelnen Stauden 
durch ihre Seitentriebe einen Raum von 2 bis 24 Fuß, Durch⸗ 
a einnabmen. Der Samen — im Frühjahre en 
a worden, YAnfan mi wurben inge 
auf im abre vorher zu Kost aebüngte Land verpflanzt. 
Nah einer im November aufgeführten Probewägung murben 
vom Movgen 270 Centner grüne Pflanzenmahle geerntet; bringt 
man biervon das Gewicht der holjigen Stengel, welche von bem 
Thieren nicht gefreflen werben, in Abzug, jo berechnet fich das 
Erntegewicht auf etwas über 200 Gentner pro Morgen. 

Der Gehalt des Futterkohls an Nährtoffen ift nicht unbe 
deutend, Was aber die Pflanze befonders empfehlenämerth 
PH ba ift, daß fie eben jo wenig wie der gewöhnliche 34 
Küchengebrauche angebaute Blätterkohl von ben Herbſifröſten 
leidet und alſo bis in ven Spätherbſt und Winter hinein Grün— 
futter zu liefern vermag. Der bier erbaute Autterkohl ift zur 
Fütterung von Schweinen benugt worden, er bat ſich troß wies 
derholten Befrierens und Winderaufthauens bis in den Januar 
hinein friich erhalten und ift von ben Thieren ſtets mit Gier 
verzehrt worden. Einige zur Samengewinnung reden ebliebene 
Stauden find im grüjahe neu ergrünt, ohne die Blätter zu 
—— Auch vom Rindvieh wird ber Kohl ſehr gerne ges 

eſſen. 

Wenn wir in mittlerem Boden einen Ertrag von 200 Etr. 
Grünmais als‘ genügend halten, jo bürfte auch der Futterkohl 
bie Beachtung der Landwirte verdienen, zumal wenn man ben 
Nutzen berüdjihtigt, den es in et Beziehung haben muß, 
wern man ben Thieren neben dem harten Winterfutter etwas 
Grünfutter als Zugabe reihen kann. In England und Franke 
reich, wie auch in einigen beutjchen Gegenden werden bekanntlich 
——— Kohlvarieiaten zu Fütterungszwecken angebaut, ber 
taujendföpfige Kohl foll hierzu beſonders in Frankreich beliebt 

on 


Dr. Beters in Schmiegel. 





ift, dann eine Tüllihicht, von goldenen Blumen und Arabeöfen 
eif a re —— Fr Per er gegen 
rau r Durdlaudyt gehörig ihre igfeit gethan u ie 
unterfte Bafis des Raus recht weſenhaft gelegt haben. 

Aus allen Hauptftädten Europa’, ja über ben Dgean her⸗ 
über holen fih Modiften und Modiſtimnen ihre Modelle bei Mr, 
Worth und wiegen fe dieſem buchſtäblich mit Gold auf, So 

ewinnt denn der glüdlie Künftler, den wir beiläufig unfern 
ejerinnen auch als den genialen nder des antikmodernen 
Peplunis vorftellen wollen, Jahr aus Jahr ein fabelhafte Sum⸗ 
men. Faſt fämmtlihe große Damen des zweiten Kaiſerreichs 

ehen mit vier und elligen Siflern auf den Sollfeiten 
eines Kontobuches, und manchen * lichen Gatten überrieſelt 
ein * daran wenn nur der Name deö Allmächtigen ges 
nannt wird. ß 


Aus dem afrikaniſchen Küftenlande Natal tommen Alagen 
ber Eingeborenen über Theuerang — der Weiber. Die 
Weiber werden nämlich mac bortiger Sitte ftetö in Kühen bes 
zahlt: num if ber Preis für eine Frau bereit® auf 15 Kühe 
geftiegen und man fürchtet ernftlich noch ein Steigen ber Preife 
auf Kühe. Man jchreibt diefe Calamität ber Politit Eng- 
lands zu, Bade ener: id jeden Krieg zwiſchen den Stämmen 
welche die üfte Afritad bewohnen, verhindert, und dadu 
bem Handel mit kriegsgefangenen Frauen ein Ende gemadıt 
bat. Die Bewohner von Ratal beflagen ſich über biefe engliiche 
Politik; fie werben ſich angeblid noch um eine franzöſiſche Inter⸗ 
vention bemühen, wenn engliſche Minifterium nicht bald 
Abhilfe ſchafft. 








, Dr nr" Lan 12 4 n 3 ei 23 rim ‚ rbiracı 
Bekanntmachung. Bei Untergeländiem ift bie Wob⸗ 
" Betreff: Grieninger und Conf. gegen Bromeräberger. a en to auf8 Ziel Georgi 
Aus Auftrag des k. Bezirksgerichts Freifing verfteigert Unterfertigter | 493. 3a) Hof. Zacerl. 
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Pfandbriefe, Woofe x x 
R. Bayr. 34 pCt. Obligationen 
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Wer feinen eblen, bieberen Gharakter fannte, wirb unfern 
Schmerz zu würdigen wiffen. 
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Redaktion, Drud und Berlag von Franz Baul Datterer in Freijing. 


Freifinger Tagblall 
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König Ludwig I. von Bayern. 
(Fortjepung.) 
In bemjelben Jahre 1826 wurde der Befehl zum Bau 
per Arkaden des Hofgartend gegeben, welche mit Fresken 


aus der bayerijchen Geſchichte geſchmückt wurden, während 


die fich anfchliegenden, bie Dftfeite des meuerbauten Bazard 
bildenden Bogengänge fpäter Rottmanns italieniſche Land: 
ichaften aufnahmen und die Arkaden an der Norbjeite des 
Hofgartend mit Darftellungen aus dem griechiichen Ber 
freiungdfampfe decorirt wurden. In der gefhichtlichen Ent: 
wicklung vorgreifend feien hier gleich die Gebäude, melche 
vie Ludwigsſtraße zieren, erwähnt: ‚bie Feldherrnhalle mit 
ven Standbildern Tilly und Wrede und das Siegesthor 
mit der Victoria und dem Löwenviergeipann ald die beiden 
Endpunkte, die Ludwigskirche, das Bibliothefgebäude, das 
Blindeninftitut, dad Univerfitätögebäute,. bad Georglanım 
und abelige Benflonat u. f. w., Bauwerke, welde an bie 
beften Vorbilder, theils aus der antifrömiichen Zeit, theils 
us dem italienischen Mittelalter erinnern und des Eindrucks 
ernfter Größe nicht verfeblen. 

Es war die Abficht König Ludwig J. bie muftergültigen 
‚Formen der Baufunft von zwei Jahrtauſenden in freier 
Weife zur Unmwendung zu bringen, und badurd den Sinn 
für Schönpeit der Formen, der am Ende des vorigen Jahr: 
hunderts faft gang abhanden gefommen war, wieder zu er⸗ 
vecken. Darum jchen wir griechifche, römifche, byzantiniſche, 
mittelalterlich italieniſche und deutſche Bauweiſen vertreten, 
und für jede wußte er ben Künſtler zu finden, ber ihren 
Seit am beten erfaßt hatte. In gleicher Weife vertraute 
er die Monumentalmalerei, in der München unter allen 
deutfchen Städten unübertroffen ift, ftet# den weihevollſten 
fünfilerifhen Händen, während bie Höhe der Sculptur 
ihon allein durch den Namen Schwanthafer angedeutet if. 
In das kunſtgeſchichtliche Eapitel aus der Regierungszeit 
Ludwigs I. mäber einzugehen, ift indeſſen bier micht ber 
Ort; wenige Andeutungen bürften im Rahmen unferer 
Skizze genügen. 

In allen feinen Beitrebungen war der König von einem 
iefen hiſtoriſchen Sinme geleitet. Und diefer Achtung vor 
pem Geſchichtlichen, diefer Scheu, au ehrwürdigen Ucber- 
lieferungen zu rütteln, ift manche Verfügung zu verdanken, 
welche fich des Beifalld aller tiefer angelegten Naturen zu 
rfreuen hatte. König Ludwig 1. geftattete wieder ben 
Sotteödienft in ber bl. Nacht und die ergreifen:en Bajfions- 
ipiele der Ammergauer. Er forgte für Erhaltung hiſtoriſcher 
Alterthümer und gab auch feinem Heere, deſſen Truppens 
örper feit 1814 bloß nummerirt waren, wieder die alten 
Interfcheidungsfarben,, biemit die Erinnerung an Waffen: 
baten erneuernd, wodurch in früheren Kriegen bie einzel: 
nen Regimenter, mit jenen Farben bekleidet, ſich ausgezeich- 
net hatten. Münden erbielt fein altes Wappen und das 
fünialide Wappen wurde neu, aber im hiſtoriſchem Sinne 


— — — — — —ñ—— — — — — — — — . 


geſtaltet, wie ſpäter auch die Namen der Provinzen wied 

an die alten Siammesgenoſſen erinnerten. Den Glanz dei 
Hofes zu erhöhen, wurden Rangclaſſen geihaffen, 20 Pa 
loftdamen zur Umgebung der Königin ernannt und bi 
Kammerjunferftellen eingeführt. Die Stiftung des Therefien 
ordend erfolgte zum Beften unverheiratheter Töchter dee 
Adeld. Ueberhaupt verlor der König bei allem Aufwan 

für die Künfte doch nie die Bebürfniffe der Armen, ver 
Unglüctichen und der frommen Stiftungen aus den Augen 
Mit reihen Gaben unterftügte er jedes edle Unternehmen 
und ging felbit mit glängendem Beifpiele voran. De 
Militär: Unterftügungsfond warb mit einem jährlichen Zu 
fhuß aus der Cabineiekaſſa bedacht, die Blindenanftalt in 
Freiſing mit 50,000 fl. dotirt, derjelben jpäter auch be 
Ertrag der Gedichte des Königs (1. Ausg. 1829) zuge: 
wendet und eine mit 100,000 fl. gegründete Beſchäftigungs 
anftalt beigefügt. Den drückenden Folgen des geſunkener 
Credits zu begegnen, ftiftete der König Kreishilfskaſſen mit 
einem Kapital zu je 10,000 fl., das fpäter um 4000 fl 
erhöht wurde, alfo mit einem Gefammtcapital von 112,000 fl 
Zur Errichtung einer Erziehungsanftalt für arme Finde 
in Regenöburg gab er 10,000 fl. und fo bezeichnete er ſchon 
die eriten Jahre feiner Reglerung mit reihen Gaben nadı 
allen Richtungen, die bier nur angedeutet werden kännen. 

(Fortfegung folgt.) 


Nachrichten aus Rab und Fern. 

(Berlauf der Krankheit Sr. Maj. ded Königs Ludwig ] 
bis zum 21. Febr. Schluß.) 

Münden. Während ber eigentlichen Todeskrankheit, vom 
12. Februar angefangen, zeigte König Ludwig I. in einer von 
feinen Gewohnheiten im gefunden Tagen abweichenden Weij 
dad Bedürfniß perfönlicher Annäherung zu feiner nächſten 
Umgebung, und zumal zu demjenigen, welcher vor aller 
zu feiner Pflege im größten und fleinften berufen war 
Das mwohlwollende Lächeln, der dankbare Drud ver Hant 
wiederholte fich öfter und öfter mit dem Foriſchreiten der 
Krankheit, und ed wurde ihm nach und nah Troſt un 
Beruhigung, halbe Stunden und länger die Hand feines 
Arztes gefaßt zu Halten, wie das franfe Rind gelänftig 
einfhlummert, wenn es die ficberheiße Haud in der dei 
pflegenvden Mutter geborgen weiß. Es war ald wollte c 
jeine ſchwindenden Kräfte an einem friichen, ihm in voller 
menschlicher Theilnahme ergebenen, Liebe ſpendenden Leben 
aufrecht erhalten, ala juchte er immer von neuem feſt⸗ 
zulnüpfen, was er in Löjung begriffen fühlte. 

Daß er in jener Nacht vom 27. auf den 28. wirklich 
bereitö zu ſterben wermeinte, zeigt deutlich ein anderes Wor 
nach Mitternacht, wo er, von einem längeren Schlumm 
ermacht, nach ber Zeit fragte, und auf vie Antwort: 1 Uhr 
mit einem fchmerzlihen Seufger erwicerte: „1 Ubr, un 
ich bin noch micht top!“ 








Der B, an welchen bie Blufung ſich nochmals wieber- 
holt halte und bleibend geftillt wurde, ging water fortwäh- 
rend zunehmender Schwäche und umter Wechſel von einem 
Zuftand Haren Bewuß ſeins und- leichter Delirien Hin, aus 
welch Ichtern jedoch der Meft geiftiger Kraft ſich immer noch 
leicht wieder emporzuraffen vermochte. Schwerer wurde 
dieß in der darauf folgenden Tegten Nacht. Der Puls war 
immer wentger zu fühlen, die fühlen Hände wurben aepen 
bie Morgendämmerung des 29. falt, der Puls war nicht 
mehr zu finden — die eigentliche Agonie war eingetreten. 
Zwifchen 6 und 7 Uhr wurbe noch eine Umbettung ver: 
langt und, ohne daß die gefürdhtete Ohnmacht eingetreten 
wäre, ausgeführt. 

Nun war der Zeitpunkt gefommen, ber am Nichermitt- 
woch bargereichten heiligen Kommunion bie legte Delung 
folgen zu lafjen, welche der Sterbende mit Faſſung und 
vollem Verſtaͤndniß ber heiligen Handlung empfing. Nach: 
dem noch bie nach Nizza geeilten beiden Eöhne, Prinz 
Luitpold und Prinz Adalbert, knieend den väterlihen Segen 
erbeten hatten, und nachdem vorher die Grüße und Beilcids- 
bezeigungen ver fjämmtlichen entfernten hohen Verwandten 
von dem Sterbenden enfgegengenommen und mit Dank er 
wiebert werben waren, folgte ein nicht zu ſchwerer letzter 
Kampf von- */, Stunden, und um 8 Uhr 35 Minuten 
bauchte der Edle fein langes an Erfahrungen und Thaten 
reiches Leben aus. 

Münden, 14. März Wie aus den Zeitungen er: 
fichtlich, gehen viele ſtädtiſche Eollegien, Gewerbe: und Han: 
belärathämitglieder, Mitgliever von Handelögremien und 
Gewerbevereinen damit um, Moreffen für den Schulgeſetz- 
Entwurf einzureichen. 

O Münden, 16. März Auswärtige Blätter gefielen 
ſich in Mittheilung von Nachrichten, in welchen über ven 
Gefundheitäzuftand Sr. Maj. des Königs in abenteuerlichiter 
Weiſe gefajelt wurbe. Ich begnüge mich auf Grund genauer 
Erfundigungen hin zu tonftatiren, daß bie Befjerung regel: 
mäßig vorwärts ſchreitet, jo daß jegt der König 6—8 
Stunden außer dem Bette zubringen fanu, und daß jich 
feine Krankheit nie fo verſchlimmert hatte, daß nur einiger: 
maßen eine Gefahr gedacht werben konnte. — Geftern 
fand unter dem Vorfige des Handelsminiſters v. Schlör 
eine Berathung über die vom Bundeskanzler dem Zoll: 
bundesrath; vorgelegten aus 12 Artikeln beftehenden Ger 
ſetzentwurf, die Beftenerung des Tabaks betreffend ftatt. An 
berfelben betheiligten fich jämmtliche einfchlägige Referenten 
aus dem Handeld:, Finanz. und äußern Minifterium. Die 
Steuer fol nicht wie man früher gedacht, ald Fabrikation. 
jondern ald Bodenfteuer erhoben werben. — Die jüngft 
allerhöchfte Berorbnung, der zu Folge alle Beamten und 
öffentlichen Diener ihren Vorgefegten davon Anzeige machen 
müffen, wenn fie in irgenb einem Bereine ein Amt über 
nehmen oder in bie Vorſtandſchaft treten, hat mit Medht 
vielfältig Verwunderung erregt, und man frägt ſich eritaunt, 
haben die Vereine fich durch mißliebige Tendenzen ober bie 
Beamten dur; unmürbige Betheiligung bei Vereinen dieſes 
Mißtrauensvotum verdient. 

H Münden, 16. März Der Regierungsraih im 
Minifterium des Innern Freiherr v. Feilitzſch iſt zum 
Landlagscommiſſar ernannt worden. — Wie ben gering 
befofdeten Juſtizbeamten, fo ſoll auch den zum Miniſterium 
des Innern reſſortirenden Beamten der. niedrigen Gehalts— 
tlaſſen eine Theuerungszulage gewährt z. B. der Mindeſt⸗ 
gehalt der Bezirkäafjefjoren von 800 auf 90 fl. erhöht 
werben. — Die Berathungen des Ausſchuſſes über ben 
Etat des Minifteriumd des Innern werden heute fortges 
fegt — Der Bezirlsamtmann Schubgraf in Kemnath ift 


Hallen, Spanien und Sranfreich antreten und Hat biefer- 
halb einen mehrmwöchentlichen Urlaub erhalten. 
„HMünden, 14. März Dos Ergebniß der Volks— 
zählung vom Dezember 1867 nad ber vorläufig von den 
Kreidregierungen mitgelheilten zur Zeit noch nicht renibirten 
Zufammenftellung ift folgendes: 1. Unmittelbare Städte: 
Münden 145,132, Nürnberg 72,209, Augsburg 42,915, 
Würzburg 33,314, Regensburg 26,603, Fürth 22,493, 
Bamberg 22,214, Bayreuth 15,558, Hof 14,397, Landshut 
11,909, Ansbach 11,573, Erlangen 11,553, Pafjau 10,416, 
Straubing 10,353, Amberg 10,016, Kempten 9,762, 
Schweinfurt 9,748, Ingolſtadt 8,060, Aſchaffenburg 7,888, 
Freifing 7,134, Memmingen 7,109, Schwabach 6,877, 
Nördlingen 6,872, Eichſtaͤdt 6,834, Neuburg 5,498, NRothen: 
burg 5,235, Weiſſenburg 5,210, Dintelsbühl 5,192, Kauf: 
beuern 4,851, Lindau 4,056, Donauwörth 3,434. — 
1. Bezirksämter. Oberbayern: Aichach 36,742, Altötting 
28,868, Berchteögaden 16,140, Brud 18,891, Dachau 
19,878, Eberäberg 21,235, Erding 33,163, Freifing 29,602, 
—— 20,632, Ingolſtadt 16,178, Landsberg 25,012, 
ufen 28,518, Miesbah 20,732, Mühldorf 29,080, 
Münden I. d. 3. 28,652, Münden r. d. 3. 25,879, 
Piaffenhofen 30,134, Rofenbeim 48,860, Schongau 18,960, 
Schrobenhaufen 18,172, Tölz 12,617, Traunftein 38,242, 
Waſſerburg 32,731, Weilheim 19,703, Wervenfeld 9,721. 
Niederbayern: Bogen 30,550, Deggendorf 37,890, Dingol- 
fing 20,675, Eggenfelven 31,456, Grafenau 16,572, Gried« 
bad 30,756, Kelheim 30,115, Kögting 23,621, Landau 
20,680, Landshut 24,811, Malleröborf 18,291, Paſſau 
35,933, Pfarrfirden 30,592, Regen 20,481, Rottenburg 
32,625, Straubing 20,586, Viechtach 19,226, Vilsbiburg 
25,912, Bilshofen 37,992, Wegiceid 17,878, Wolfftein 
27,957. — Pfalz: Bergzabern 39,422, Frankenthal 45,408, 
Germersheim 49,943, Homburg 48,054, Kaiferdlautern 


57,698, Kircheimbelanden 49,892, Kufel 40,326, Sandau | 


58,328, Neuftabt a. d. 9. 66,296, Pirmafens 42,808, 


Speier 55,179, Zweibrüden 57,155. — Oberpfalg und | 


Regendburg: Amberg 
Cham 23,023, Eſchenbach 23,759, Hemau 29,340, Kem⸗ 
nath 24,250, Nabburg 18,202, Neumarkt 31,743, Neun: 
burg a. W. 32,427, Neuſtadt W. N. 26,275, Megendburg 
25,775, Roding 27,027, Stabtambof 30,461, Sulzbach 
16,638, Tirſchenreuth 28,640, Belburg 24,929, Böhen- 
ftrauß 23,188, Waldmünden 16,353. — Oberfranten : 
Bamberg I. 24,842, Bamberg II. 28,025, Bayreuth 28,149, 
Bernedt 16,087, Ebermannftabt 24,249, Forchheim 30,622, 
Höcftädt a. d. A 27,001, Hof 17,046, Kronach 26,963, 
Kulmbad 30,462, Lichtenfeld 28,245, Mündberg 24,324, 
Naila 22,115, Pegnig 27,429, Rehau 24,563, Stabt- 
fteinah 19,405, Staffelftein 20,021, Teufchnig 16,484, 
Wunfievel 37,462, — Düttelfranten: Ansbach 24,218, 
Beilngried 25,203, Dinkelsbühl 25,159, Eichſtaͤdt 23,692, 
Erlangen 12,939, Feuchtwangen 26,025, Fürth 24,278, 
Gunzenhauſen 29,221, Heildbronn 16,551, Hersbruck 
33,907, Reuftadt a. d. U. 32,499, Nürnberg 28,761, 
Rothenburg 16,152, Scheinfeld 20,272, Schwabach 27,852, 
Uffenheim 29,886, Weifjenburg 26,655. — Unterfranfen 


24,723, Burglengenfeld 21,066, | 





und Nichaffenburg: Alzenau 19,193, Ajchaffenburg 31,852, | 


Brüdenau 13,540, Ebern 20,027, Gemünden 14,781, 
Gerolzhofen 20,643, —— 21,787, Haßfurt 26,974, 
Karlſtadt 29,305, Kiffingen 28,039, SKigingen 25,779, 
Königehofen 29,453, Lohr 22,499, Marktheidenfeld 23,108, 
Mellrichftatt 13,524, Miltenberg 18,365, Neuftabt a. d. ©. 
21,331, Obernburg 26,592, Odhfenfurt 25,257, Schwein- 
furt 29,996, Bolfady 23,499, Würzburg 36,870. — 
Schwaben und Neuburg: Augsburg 35,241, Dillingen 


plöglich geftorben. — Der Univerfitätsprofefior Dr. v. | 43,030, Donauwörth 31,032, Füßen 13,895, Günzburg 


Mettenfofer wird demmächft eine wiſſenſchaftliche Reiſe nad 


32,642), Illertifien 32,766, Kaufbenern 19,105, Kempten | 


22,844, Arumbach 19,674, Lindau 24,432, wer 
30,562, Mindelheim 31,031, Neuburg a. d. D. 18,872, 
Neu-Ulm 13,070, Nördlingen 31,459, Oberdorf 19,511, 
Sonthofen 28,599, Wertingen 17987, Zusmarshauſen 
46,303. — Eivilbevölterung in Oberbayern 788,859, 
Niederbayern 587,393, Pfalz 610,601, Oberpfalz und 
Regenäburg 484,518, Oberfranten 525,795 Mfttelfraufen 
570,584, Unterfranken n. Aſchaffenburg 573,524, Schwaben 
und Neuburg 566,560, Summa der Civilbevölferung 
4,707,834. — Militärbevöfferung in Oberbayern 37,532, 
Niederbayern 7,061, in ber Pfalz 15,335, Oberpfalz 
und Regenäburg 7,636, Oberfranken 9,149, Mittel: 
franten 9,069, Unterfranken und Aſchaffenburg 11,434, 
Schwaben und Neuburg 18,556, Summa ber Militärber 
völterung 115,772. Gefammtbevölferung in Oberbayern 
826,391 ; Niederbayern 594,454, Pfalz 625,936, Ober: 
pfalz und Megensburg 492,154, Oberfranfen 534,944, 
Mittelfranten 570,653, Unterfranten und Aſchaffenburg 
584,958, Schwaben und Neuburg 585,116, Gefammtbe> 
völferung des Königreichs 4,823,606. Im Jahre 1864 
betrug dieſelbe 4,807,440; ſomit feit 1864 ein Zuwachs 
ber Iferung um 16,166 unb zwar in Oberbayern um 
7,906, Niederbayern um 10,495, in der Pfalz um 779, 
in Oberpfalz und Regendburg um 1862, in Oberfranken 
um 7,297, in Mittelfranten um 7827, in Schwaben und 
Neuburg um 3861. In Unterfranken und Aſchaffenburg 
dagegen ergibt ſich im Vergleich mit 1864 eine Minderung 
der Bevölkerung um 32,861, weil von dieſer Provinz durch 
den Friedensſchluß vom 22. Auguft 1866 32,470 Seelen 
an Preußen abgetreten wurben. Bon Oberfranfen wurden 
506 Seelen abgetreten, demnach zufammen 32,976. 

Münden, 16. März Vorgeftern Nachmittag wurde 
auf ber Bahnftredde zwiſchen ——— und Großheſſe⸗ 
lohe ein in ven 40er Jahren ſtehender, laͤndlich gekleideter 
Mann längere Zeit auf und abgehend bemerkt, welcher dem 
Bahndienftperfonale auf die Ankunft des um 3 Uhr von 
München abgehenden Zuges zu warten fchien; allerdings 
wartete er darauf, body in anberer Abficht ald man ver: 
mutbhete, — faum hatte der Zug Mitterfendling palfirt, jo 
ſah man feinen verftümmelten Körper auf ben Schienen 
liegen! Der Unglüdliche konnte dem herbeieilenden Bahn: 
beamten nur noch zuflüftern, daß er in der Thereſienſtraße 
wohne umb gab alsbald feinen Gelft auf. Die bis jetzt 
noch nicht erfannte Leiche ift im Tobtenhaufe zu Chalkirchen 
audgefegt. — Heute hat der Ausſchank ded Salvator- 
bieres begonnen, die Qualität des edlen Getränke wird 
fehr gelobt. 





2oEfales. 

4. Greif ing. Indem ich mir vorbehalte über den 
Artikel in der Landshuter Zeitung und im Freiſinger Tag- 
blatt vom 12. März in Kürze meine Anficht refpeftine 
Entgegnung mitzutheilen, erjuche ich bie verehrliche Redak⸗ 
tion, die im bayerifchen Kurier vom 14. März wibergege: 
bene Aeußerung der bayerifchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank 
über das „Creditweſen“ in das Freiſinger Tagblatt auf: 
„zunehmen. „Die Erebitbedürftigkeit im — hat ſich 
leider in dem Maße vermehrt, als die Grebitwürbigfeit 
bes Einzelnen fi berminderte, wogegen anbererjeils bas 
Kapital dem Wealitätenbefig gegemüber im einer höchſt 
bebenfligen Zurüdgaltung verharrt. Die Urfachen biejer 
Verfümmerung des Realcredits find ſehr mannigfaltiger 
Art. Vorſchlaͤge zur Beſſerung und Abhilfe werben jehr 
zahlreich gemacht; bie meiften dieſer Vorjchläge mögen fehr 
wohl gemeint fein, werben aber vereinzelt ohne alle Wir 


| tung bleiben. Unſer Oypothekengeſet iſt beſſer und unfer 

Gyehutiondverfahren faum viel ſchlechter als die dießfallſtgen 
Einrichtungen anderer Länder; in biefen Gperialgejeken 
und ihrer Vollziefung kann alfo dad Uebel feinen Haupt 
fig nicht haben, wenn gleich nicht behauptet werben will, 
daß nicht Manche einer Verbefjerung fähig wäre. Bon 
jehr übler Wirkung für ben Realcrebit waren ohne Zweifel 
bie gewaltigen Störungen, bie der deutſche Kapitalmarkt 
durch den mafienbaften Abfluß von Kapitalien in auslän: 
bien, namentlih ameritanifhen Papieranlagen zu erlei⸗ 
den hatte, und außerdem die vielen Milliarden von Mobiliar: 
Werthpapieren, bie in ben legten zwei Decennien in allen 
Ländern Europas von Staaten und Gorporationen in Um— 
lauf geiegt wurben und umaufhörlih durch neue Zugänge 
fi) vermehren. Dad Kapital hat einen kosmopolitiſchen 
Charalter angenommen und wendet fih dahin, wo «8 
befiere Bedingungen zu finden glaubt, als ibm Die 
Sppotbefenanlage in der Hegel darbietet.” 

* Freifing, 16. März. Bekanntlich; wurde bei der 
Delegirtenverfammlung, welche am zweiten Weihnachtöfeier- 
tage vorigen Jahrs dahier tagte, die Münchener Feuerwehr 
beauftragt, einen banerifchen Landesfeuerwehrverbaͤnd anzu—⸗ 
ftreben, Statuten zu entwerfen und Alles auf Gründung 
eines ſolchen Verbandes einzuleiten. Die Münchner Feuer— 
wehr ladet im Einvernehmen mit ber Gunzenhaufener alle 

euerwehren zur Gründung eines bayerifchen Feuerwehr⸗ 

reind nad Gunzenhauſen auf den zweiten Ofterfeiertag 
ein. Daſelbſt wird auch die Frage einer Landesunterftügungss 
kaſſe für verunglüdte Feuerwehrmänner zur Sprache kom ⸗ 
men, ebenfo wird mit jenem Delegirtentag eine Ausſtellung 
von Feuerfprigen und fonftigen Loͤſch und Rettungs-Requi- 
fiten verbunden fein. Den Abfendern wird wahrjcheinlich 
eine Frachterınäßigung von ben Bahnen zugeftanden. Nach 
ber in München erfcheinenden „Zeitung für Feuerlöſchweſen“ 
beftehen nun 160 freiwillige Feuerwehren in Bayern und 
faft täglich bilden ſich meue derartige Vereine. 

— Ende Mai oder Anfangd Juni beginnen auf bem 
Lechfeldlager die Henrigen größeren militärifchen 
Mebungen. — Der Kurier für Niederbayern hat in ber 
Perjon des Herrn A. Güttinger aus Augsburg einen 
neuen Redakteur bekommen, Derfelbe war früher bei ber 
Redaktion ber Augsburger Allgemeinen, in letzter Zeit bei 
ber fübdeutjchen Prefje mitbejchäftigt. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Snduftrie. 


Moofen auf Wiefen zu begegnen und einen reihen Gras: 
wuchs zu erzielen. ierüber jagt der „Schweizerbote”:; Den 
verſchiedenen Mitteln, die zu biefem Imede ſchon in Borſchlag 
ebracht worben find, reiben wir eines an, das nad gemachten 
rfahrung, befonders auf. etwas fchlanımigen Wiefen, alle an- 
dern übertrifft.” Man fahre Sanb ober auch ftarkiandigen Bo: 
ben zu einem Haufen zuſammen, begiehe benfelben tä Ti mit 
Jaude, damit er fortwährend burchfeuchtet ift. Nach jedes: 
maligem Begiehen freue man: bünn Gyps über, Derſelbe bin: 
bert befanntlid den ftarkriehenden Stoff ber Jauche, genannt 
Ammoniaf, am Verflüchtigen. Etwa alle acht Tage wühlt man 
den Haufen tüchtig durcheinander. Hat man 4—5 Moden lang 
den Sand täglich jo gebilngt und gegupfi, dann bringe man ihn 
auf die Wieſe. Dort ausgeſtreut, wird der Sand jeiner Schwere 
wegen das Moos niederdrüden und fo demjelben den Luftzutritt 
abſchneiden. Die dem Sande durd die Jauche beigegebenen 
Düngeftoffe (Ammoniak und Kali) werben dagegen ben biäher 
unterdrüdten Grasfröden kräftig aufbelfen. Seit 7 Jahren haben 
Landwirthe mit dieſem Verfahren Werfuche angeftellt, deren 
Rejultate jo überrafchend günftig waren; daß ſich der jo bereitete 
Sandkompoſt bei Allen, welde die betreffenden Wieſen früher 
fannten und ſpäter jahen, des größten Beifall zu erfreuen bat. 
(Kortidhritt.) 











Unjgeigenm 
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Muſik-Verxein. (609. 2a) Prakt. Arzt 








Britte Soiree für Kammer-Aufik Dr. Neumayer, 
Donnerftag den 19. März 1968 ehemaliger Affikenzarzt bei Herrn 
im Gefelljhaftsiatale. Prof. Dr. Nußbaum, 
(505.) Anfang 7'), Uhr. Hat dahler feine ärztliche Praxis eröffnet und wohnt 
— — im Dr. Bratuer'ſchen Haufe. 
Salz:Niederlage, SEyprechſtunde von 1-2 Uhr. 
= Den Beflger der Münchner Anfehend:Obligation 
an 2 v Joll- Jentner i R. A Nro. 222, Gap. Bu © Seite 25 tom Jahre 1863, 
ebfalz bayer. Zentner fl. er. erſuche ich, ſich zu mir zu bemühen, da ihm angenehme 
Zuftellgebühr per Zentner 3 Er. en gemacht ge —— nn 
i 608.) £ x eorg Brückl, Banfagent, 
—— bei Georg Altmannshofer, Ein fhwarzer Hund, Spig, auf den 
(455. 36.) Augsburger Boten. N Ruf „Spigl” gebend, ift abhanden ge— 
EEE SET STEHEN TE FETTE EEE — kommen; vor Ankauf wird gewarnt. 
Kataſter, Schätzung, Brandaſſekurauz-Jeug-⸗ 2 Max Kaiſer, 
niß 10, dem Gallus Blomofer von Haslhach — — Kammermüllerhofbeſitzer. 


gehörig, find angeblich an Unberechtigte ausgehändigt. | 
Man erfuht um Müdgabe und warnt vor Miße | 


* 6 fr = 
braud. ®D. Mehr. 907.) | Seine Fatbolifche Gebetbüchlein für Kinder 


Ein Wach in Rupfen gezeihnet B& C B118, hũbſch gebunden Preis 6 fr. —* 
Meffingdrant enthaltend, iſt heute abhanden ge— Beicht⸗ und Communionzettel, das erſte Tanfend 
fomnıen. Dem, der ſichere Auskunft hierüber au 1 fl. 12 Pr; jenes weitere Hundert um 6 Er. mehr. 
ertbeilen weiß, eine Belohnung. D. Uebr. (502.) | Beichtfpiegel für Werktagfhüler a Stüd 1 fr., per 
= — — ee Dugend 10 fr. empfiehlt 


Ein Glafer-Diamant ging verloren, der rebliche Fr. P. Datterer in Freifing. 
—————— — — — — — 


Finder wird erſucht, denſelben bei Glaſermeiſter Ofter- - n 
mann gegen gute Belohnung abzugeben. (503) Sammlung für bie Retgieiienden Im Sin 6 


Krenzwegbüchlein mit 16 ihönen Holzjchnitten. Preis 
er 









































= * —NVon Sicpb. F. = N x z — 1.36 fr. 
Ein ſehr gut erhaltenes weißes Kleid für ein | Long. Ne.P . - „am, It—M 
Mädchen von 8—10 Jahren iſt zu verkaufen. D. Ue. Summe on 2m 
Samſtag den 21. März: kandwirthsfhaftlicher Ver 
tunfch: Partie BLU NER 
'y @urfe 
ö : Staatspapiere, Obligationen, Artien, 
wozu ergebenit einlabet Jakob Fertl, 1°" Piendbriefe, —9 Kerr: Bap. (Och 
(504.) Gredmwirtß Ie kan rc Obligationen Sa 
ET: ">7 — ————————— vct. _ 
Die ::0m : je 
n : . 978. — 
Aunſtdünger und chemiſche Produkten-Sabrik in fandshut |. 46 Lesen nf 7 
i Ä — 
empfiehlt den Herren Grundbeſihern und Oefonomen ihre mit der gol— 4yc Buit-allactleen s — | 99 
denen MBereindmedaille prämiirten Fabrifate, wie AyGt. Pid.:Bri derb.H.: 1. WrBant| OF) %“ 
Wiefen: und Kleedünger a baver. Gt. . . A.1. 18 fr. 5p6t. Mündener Stadt: Anlehen |1014 1014 
ü 4212? tr Bayer Banf:Atien 825.823 
Goncentr. Sunftdbünger ü 7 pr A BER: OAbahn.Aftien 2 
Guanifirt. Superphosphat & „ u fl. 3 18 fr. Orfiere. 5 rGt. Nat.:Anfeibe Al _ 
Meines Superphosphat er - . „  Renerfreie d pEt. Metall. u| 
Bluibünger Ko . — Re „3. 1866 a 2 
Blumenguane ü bayer. Gtr. fl. 5. à Pid. N * ——— J | — 
mit dem Benerfen, daß biefelden der Kontrole ded chem. Laboratorlumd | * „ationen pr. 1862 U 5 
° per x. Gentrallandwirtbfchafts: Schule zu Meibenftephan und agric.-chem. | Aunsburger f._7 Boofe per Stüd 152 — 
Laboratoriums zu Regensburg unterſtellt find und unter Gehalts Garantie Gold- Sorten. ku ed. 
verfauft werden. Analvfen und Gebrauchdanweifungen ſtehen nr a —— —* ur 
N 5 { R l if len —* 
langen zu Dienſten. — (335-37.) an — —36. 
Bei Franz Datterer in Freifing a neuer Auflage etſchienen: 20 Stüd Francs 9.33 |9.31 
. - ibt Hell, fl. 10 Erid 9.56 19.54 
g 1% k D N 0 m l e * E ın f ch r 1% l bh I u ch. | Preufiiche Fafſa⸗Anweiſungen 1054 1045 
Preie in elenanlem Umſchlag fr, im Rartien direft bereaen dad Dubend I M 48 fr. |Delerr. Bann M. 100 dfkeır. Mähr.| 10? — 
























































reiſi 


I 68. 





König Enbwig I. von Bahern. 
(Fortfegung.) 

Der König betrachtete feinen hohen Beruf ala eine 
ſchwere Pflicht, der er mil dem Aufwand aller feiner Kräfte 
nadhlommen müffe, und auch wirklich nachkam, wie er denn 
nicht ſelten, weun fein Gabinetsfecretär. erfraufte, zur bes 
ſtimmten Stunde in deſſen Wohnung ging und 2—3 Stun: 
ven lang an defjen Bett arbeitete. 

Dog fühlte er fich glüdli im Preife Ne Zamilie — 

1826 wurde ihm noch eine Pringeffin (Mlerandra) und 
1828 ein Prinz (Adalbert) gefhenft — und für feine Ge: 
mahlin hegte er die innigfte Liebe. 
Fühlte der König aber feinen Geiſt ermüdet oder feine 
Sefundheit geſchwäͤcht, fo zog ed ihm mit unwiderftehlicher 
Sewalt nach Italien, bejonberd aber nah Rom, dem er 
„Doppelte Heilkraft“ zufchrieb, 

Man muß bed Königs „Römische Difticgen, (269 an 
der ) Iefen um von der Univerfalität biejes großen 
Seifted, von der Hoheit feiner Lebendauffaflung. und der 
Tiefe feined Gemüthed auch mur eine annähernde Ber: 
itelung zu haben. Als Dichter ſteht er größer da, als 
ihn die Zeitgenoffen bis jegt würbigten. 

Schmerzuoll Magte er (4814), daß ed ihm nicht 
lich geweſen, Schiller na Rom Fr —* und n 
brte er aber perfönlich, indem er 1827 ihm zu feinem Ge: 
buridtag bad Großkreuz des Verdienſtordens der bayerifchen 
rone nah Weimar überbrachte, 

Der König ging ſchon im erjten Jahre feiner Megier: 
ung wieder nach Rom und bejuchte auch 1827, 1829, 
1850, 1832 und 1833 alien, in den legten Jahren ber 


Fahrmbacher's Erinnerungen zu. entuehmen). Seinem 
uld in Angelegenheiten des Staates. In den er. 
6 über die den Kammern vorzulegenden Ge: 

iege führte er 1827—1828 fat ununterbrochen ben Vorfig. 

53 war fein Wunſch, dag die Verwaltung von ber Juſtiz 

zeirenut und Deffentlichkeit und Münplichleit des Prozeh: 

erfahrend eingeführt werde. Wenn aud dieſer Wunſch 

0 lange nicht befriedigt werben follte, fo fam doch u. a. 

vad Landrathögeieg zu Stande, ebenjo eim Geſetz über 

Bildung der Kammer ber Reichörätke, Ein Adelsgeſetz 

lag ebeufalld in der Abſicht des Königs, es fand aber bei 

der Pairie des Meiches je wenig Anklang, daß eb wieder 
jurüdgezogen wurde. 

Es kann übrigens hier micht näher auf bie innere 

Entwicklungsgeſchichte Bayernd eingegangen werben. Aus 
en Thronreden des Königs, die dad Gıpräge feiner einenften 






Donnerftag, 19. März 
& „Sreifinger Kagblatr" wird mit Masnihme Dir Yollen’ Wefkräge ANNE Marhfchen erfcheint alle Dounrflag — 
Hr Breifing. Mosatweg mn Dada Das Tagblart wir dem Hmtfbiarte after: vierteliähelih in 


Amiadlatt allein wierteljähelih 36 ke. Die Zuierasipmt-Epaltzeile gber bern Man min mug 3 fr. beredmg. Bär Brriing wuh mäcie Umgebung abonnirt mm In 
ver biegen Bugoruderei; autwirtige Tel, Mhonnenten wollen das Tagblatt bei ver nächfigelegenen Bofterpenitian oder bei hem Dokboten berlin. 


ganzen Charakter entiprehend, gab er meift eigenen Ju: 


nger Tagblall. 


1568. 





“te, Doch Die Ven Insagen Safe. yeinumerpbe; 


Anſchauungen hatten, Aft nur zu comftatiren, dab er eiı 
aufrichliger Freund der Berfaffung war, und wichts als t 
geliebten Bayern? Wohl erftrebte. Als bei politiicer Gr 
regtheit 1831 der Landtag zufammentrat, erflärte x 
ig, & jet eim erhebenbes Gefühl, Mönig der Bayern 3 
fein. „Dad kann ich jagen,” fügte er bei, „gewifjenhafte 
als ih Hält Niemand die BVerfaffung. Ich möchte nicht 
unumfchränfter Herrſcher fein. Richt mur die Berjajjung 
ſelbſt zu beobachten, auch jie beobachten zu machen, habe ich 
geſchworen, werde unerfchütterlih darin fein und unen 
fıhätterlich wird fein der Bayern Treue.” Auf diefe Tre 
hat er fen 1830 einen Gedenkthaler prägen lafien. 
(Schluß folgt.) 


Golfen wir wirflih zwei Taghlätter näthig haben ? 


* Die Nummer 60 der Landshuter Zeitung bringt einen 
Artikel, welden man ald Proyramm oder Parteimanifeit 
anfchen muß. Die Redaktion des Tagblattes theilt dahe 
denfelben ihren Leſern der Beurtheilung halber im Gan en 
mörtlih mit und will nur auf jenen heil bed Wrtifels 
eingehen, welcher bad Behürfnig eined zweiten Blatted im 
Freiſing beſpricht. 

—r. Freiſing im März. Die Wahlen haben 
wie überall, fo auch hier die ermünfchte Klarheit in die 
BParteiftelungen gebracht und eine naturnothwendige Schei 
dung veranlaßt, welche fich nicht gegen bie Perfonen, fon: 
dern die Anſchauungen berfelben richte. Daß die con— 
ferpative Partei, einmal aufgemacht und zu Selbftbewukt: 
fein und Selbfivertrauen gefommen, nicht wieder läfiig 
werde unb dadurch dem Gegner freies Feld laſſe, dafü 
mußte, nach bem Ausgang der Wahlen, vor Allen geiorg 
werben. In richtiger Würbigung der gegebenen Zeitlage 
und auf Grund der Nothwendigkeit, daß bie einander ge 
fundenen patriotijhen Elemente fih zufammenhalten und 
fi in Rüdficht auf die katholiſchen Intereſſen einen Ein 
helts und Mittelpunkt bilden, warb nad anderer Städte 
Vorgang em katholiſches Gafins gegründet, das heut 
bereitö über 160 Mitglieder, in der weltaus größten Zah 
dem Bürgerftande angebörlg, zu zählen die Freude bat. 
Mit diefer Organifation der confervativen ftäptifchen Ele— 
mente ift aber noch lange nicht Alles erreiht, Das 
tatholiſche Caſtno braucht den Mund ber Preffe, um 
dur ihn auf die fibrigen conjervativen Landsleute befon: 
ders in unjerm Bezirke zu wirken, Diefer Herold un 
Verfünder unferer Anfhauungen aber fehlt; das hieflg 
Tagblatt nämlich ift das gerade Gegentheil von Dem 
was und ein Blatt fein foll. Freiſing hat eine aus— 

gezeichnet Eirchlich und politifh confervative Majoritäı 
unter feinen Einwohnern. leichwohl macht ſich bad 
hieſige Tagblatt in einer Weiſe breit, daß ein Nicht 
Freiſiuger cher Alles als etwas confersativ Tüchtiges in 
Freiſing fuchte, wenn er fein Urtbeil aus dem Taablatt 











ſich bilden würde) hocläeß tım veinften 

ſchwimmt unb darin ſich auflöfen wird. e, mit Fort 
ſchritisbacken ausgeſchrieene — angeprieſene Ar 
freiheit wird vor Allem dem Anpreiſer det Waare einen 
Goncurtenten bringen müffen, und män wird fehen, daß 


fier 


dur die Goncurrenz eine beffere und vielleicht fogar 


billigere Arbeit geliefert wird. 5 mögen unfere Gegner 
verfichert fein, daß wir, gerade durch die Herausforberung 
geitachelt, eine Defenfive-in Scene zu gezwungen 


find, weile ven Kampf nicht nur fortjegen, fondern mit 
Gottes Gnade Hoffentlich auch fiegreich zu Ende führen 
wird." So ber —r Gorrefponbent ber Landshuter Zeitung. 

Nachdem wir biefen Artikel abgebrudt haben, möchten 
wir ohne irgend eine Parteinahme nur die Frage anregen, 
ob denn wirklich eim ſolches Bedürfniß vorhanden ift, und 
ob beffen vermeintliche Befriedigung eine wirkliche Befriedi- 
gung beflen gewähren fann, was im Intereſſe der Bevöl- 
ferung gewünſcht werden muß. wm 

Ein Berürfnig nach einem neuen Blatt Tann für eine 
Partet nur vorliegen, wenn ihr bad vorhandene Blatt den 
„Mund der Preſſe“ verichließt, d. h. ihren Mitteilungen 
die Hufmahme verſagt. Das ift aber biöher nicht geſchehen, 
fonbern das Tagblatt hat nach beiden Seiten volle Gleich 
berechtigung rt; und wenn fie darin etwa, ebenfalls 
nad beiden Seiten bin, gefehlt hat, fo ift ed nicht durch 
Ausſchlietzung, jondern durch Zulafjung geſchehen, injoferne 
die Redaktion von ihrem Cenſurrecht nicht hinreichenden 
Gebraud gemacht hat, Billigerweije kann im Namen und 
Autereffe einer jeden Partei nur bad Verlangen nad 

rößerer Etrenge geftellt werben, bamit der Anftand in 
Befprehung verjchiedener Stanbpunfte gegen jebe Verlegung 
durch perſoͤnliche Gereiztheit geſchützt bleibe. Mit diefer 
Wahrung der gleichen Freiheit loͤnnie und follte aber jede 
Partei um fo leichter zufrieden fein, ald gerade durch bie 
An Mitte befindliche Rebaktionsihätigkeit der Anftand und 
damit auch der Frieden am ficherftien bewahrt werben fan. 

Wir unfererfeits wünfchen biefen jFrieben von Kerzen, 
und obwohl wir für Niemanden Werficherungen abgeben 
fönnen, glauben wir mit unferer Ueberzeugung nur ber 
Wahrheit zu entiprechen, daß auch bie Partei, welche durch den 
angebrohten „Mund ber Preſſe“ bekämpft werden foll, auf⸗ 
richtig den Frieden will, und daß alle in ber Luft hängen⸗ 
den Keraußforberungen ihr fremb find. Unſers Wifjens 
hat kein Artikel feit dem Wahlſchluß im Namen ber Partei 
geſprochen; und wenn Artikel verlegende Randgloſſen ent» 
hielten, bie aber in gleicher Münze heimbezaßlt wurden, fo 
waren e3 privale Anfichten, welche am beften auch in pri- 
vater Erwiderung ohne Parleihereinziehung bericptigt werden 
fonnten. Dazwiſchen aber hatte dad Tagblatt eine Reihe 
ganz objeftiver und feiner der Fämpfenden Parteien angehö- 
render Artikel, und ihre friedliche Stimmung ift wenigftens, 
wie wir wiffen, von der einen Seite wohlthuend gefühlt 
worben. Da aljo jede Partei fi äußern konnte, und ber 
jüngften Nedaltionserflärung zufolge auch künftig ſich äußern 
fan, und ba eine friedliche und objektive Haltung jchon in 
ihrem eigenen Intereſſe von der Redaktion fich erwarten läßt, 
wird fein unbefangener Menfch dad Bebürfniß einer neuen 
Zeitung einfehen Fönnen. 

Was follen aber auch zwel Zeitungen in einer Klein⸗ 
ftabt wie Freiſing thun? Noch dazu an einem Ort, welcher 
burdh feine Rage, in ber Mitte von zwei viel größeren Nach⸗ 
barftädten mit einem Weberfluß von Zeitungen, mit feinen 
Preferzeugniffen faft gang auf das Oriäbebürfnig angewie⸗ 
fen ift, umd nicht einmal ben Spielraum für em Provinzial: 
blatt befigt?! Ein folder Pla kann doch nicht für ri 
Blätter den natürlichen Raum bieten! Die natürliche 


De Sala —— a Könnte aljo nur die in 

Ige einer unnatürlichen Concur⸗ 
zenz fein, daß 4 andern bei Rang abiaufen fucht, 
was in der Regel dur Gfandal ‚und MParteipolemif ge: 
ſchieht. Mir ſchleben hiemit weder Etwas in die Schuhe, 
noch machen wir ein Geftändniß; denn wir felbft würden 
zuerft wor dem Efanbal und zurüdzichen, und trauen. eine 
Gemeinheit überhaupt Niemanden zu, ehe er fie begangen 
bat. Mber wir wollen nur tonftatiren, was Herfommen ift 
und in’ gleichen Fällen nicht ausbleiben kann. Was dann 
jede Partei von foldyen Ausfchreitungen ernten wird, das 
mag jede ſich jelbft überlegen: uns läge dann nur jene 
Mehrzahl der. zuhigen Bevölferung am Serzen, die weber 
Partei macht, noch in Zeitungen fchreibt, aber von ben 
Aufregungen ber Parteien und ihrer Zeitungen zu leiden 
bat, unſchuldig in ihre Kämpfe bineingezogen wird, und 
um ben häuslichen und bürgerlichen — innern und äußern 
Frieden kommt. Diefer allerorts überwiegende Bevölkerungs⸗ 
theil weiß und will nidyts von Parteiblättern, er will und 
fann, nur wollen, daß die Zeitungen bie Rechte und Inter⸗ 
efien ded Volkes vertreten umb feinen veligiöfen, ftaats: 
bürgerlichen, gemeinblidyen und nachbarlichen Frieden achten. 
Das tft aber eine pure Unmöglichkeit, wenn an einem unb 
bemfelben und namentlid einen Ort jebe Partei ihr eignes 
Organ hat, und wenn fich biefelben mit aller Erbitterung 
ber Parteileidenfchaft, bie in jo engen ne fofort 
zum Privathaß wird, und zuletzt mit aller Wuth ber 
Außern Bebrängnig im unvermelblichen Kampf um bie 
Eriftenz ftreiten. 

Diefe auf dem „Grund der (natürlien) Notwendig: 
feit* beruhenden Uınftände dürften in „richtiger Würdigung 
der gegebenen Zeitlage“ erft noch fehr wohl zu überlegen 
fein, ehe man durch ben „Mund der Preffe” feiner 
fettß zu einer Herausforderung fchreitet und dadurch an- 
gegriffenerfetts eine „Defenfive" erzwingt, die fo wenig wie 
bie „Heraußforderung” zum Frieden dient, von welder je: 
doch nad Maafgabe ber gegenwärtigen Umftände, in wel: 
Gen „Herausforderung“ und „Defenfive” ihre Standpunkie 
allbereit3 vertaufcht haben, die Schuld und Verantwortung 
auf die „Herausforderung“ zurüdfallen müßte. Wir hoffen, 
daß fie Angefichts ber „gegebenen Zeitlage“, deren richtigfte 
Würdigung wohl in ihrer Wandelbarkeit zu finden fein 
dürfte, Niemand auf fi nehmen mag! 


Nachrichten aus Rab und Fern. 

H Münden, 17. März. Geftern hat in Berlin ber 
erfte Zufammentritt der Commiſſion wegen Abſchluſſes eines 
Poftvertragd zwifchen dem norddeutſchen Bunde, den fü: 
beutfhen Staaten und der Schweiz ftattgefunden. Als 
bayrifcher Gommifjär fungirt der Generaldirectiondrath 

fepp Baumann. — Se. Maj. der König haben zum 

u einer zweiten proteftantifhen Kirche in Münden ein 
Geſchenk aus Allerhöchit Ihrer Cabinetskaſſe von 25,000 fl. 
bewilligt. — Das Befinden Sr. Maj. des Mönigd bat ſich 
fo wmejentlich gebeffert, daß Allerhöchftberfelbe bereits den 
größten Theil des Tages außerhalb be Bettes zubringt. — 
Auch dad Befinden Jhrer Maj. der Königin Mutter ifb in 
erfreulicher Beſſerung begriffen. — Se. Maj. der König 
wirb ben vom verftorbenen König Ludwig I. bereits im 
Angriff genommenen Ausbau der Gallerie zu Schleißheim 
und bie Reftauration bed Hofgartens auf eigene Kojten 
vollenden. — 

— (Gewerbeorbuungsentwurf.) Die preußiſche Re⸗ 
sierung hat jämmtlichen zum norbbeutichen Bunde gehörigen 
Staaten den Entwurf einer Gewerbeordnung für ben norb« 
deutſchen Bund zugeftellt, Derjelbe enthält folgende Ab- 


En. -_ — ne 





























ibeilungen: 1) Mgemeine Beftimmungen, poligeifiche Zus | fohne Immermann, ber aus eine et 
———— Erlaubniſſe; 2) ſich Bewerb rimilandbrüite in Mändhen tr , fand man 
betrieb, allg Erforverni fizeilige Genehmigung | hei Unterföhring umb ebenfo bie Reiche des ehemaligen" Milche 





mannes ob. Frauenholz. — Am verwicenen Samftag fand 
man im Wündener Gottehader zotjchen den Gräbern eine 
Kindsleiche — In Amberg wurde der Schneider Balk vom 
i Burgtrewig, welder am 11. Sept. vor. 98. fein je 
KArbeitgbr.) weib auf offenem Felde mit einem Terzerol erjhoß, zum 
Münden, AT. März. Die Hiefige freiwillige feuer- | Tode verurtbeilt. — Bei Liebenthan, Kgs. Obergünzburg 
wehr zäpft zur Zeit 512 Mitglieber, und zwar 134 Steiger, | fand man am 40. dB. den 62jährigen Weber Kaver Strefm 
244 Eprigen und 164 Drbnungdmännen Für bie Ar- in einem Waffergraben als Zeige. Man vermuthet, daß 
mätue. der Maunfchaft wurden bis jet ABAB fl., für An- ! verfelde betrunken in ben Graben fiel und ben Top fand. — 
Ihaffung der Requifiten 4447 fl. aufgewendet; verſchiedene In Weitenau bei Kempten hat ji in ber Nat vom 11. 
andere Ausgaben belaufen ſich auf 1217 fl Somit wurde auf den 12. bf. der dortige Gemeinbevorftcher Kaufmann 
eine Summe von 10,507 fl. ausgegeben. Das Inſtitut Mayerhaufer, Vater De im Alter von 12—14 Yahren 
erhielt won Magiftrat 7000 fl., vom König 300 fl, von ſtehender Söhne vergiftet. Zerrüttete Bermögensverhältniffe 
der Münden Nachener Feuerverſicherungẽgeſeliſchaft 1000 fi., | werben als Urfache diefer umfeligen That angegeben. 
von der Oftbahndireftion 100 fl., won der Feuerverſicherungẽ⸗ 
anftalt der bayer. Hypotheten und Wechſelbank 150 fl; 


F derniſſe, po is 

x.; 3) — —— ee we; 
5) Karen ;, — 5.7) Schilfen, Eefellen, Lehrlinge, 
5* — Hilfstaffen; d) Ortäftatuten ; 
410) Vergehen umd Verbrechen der Gewerbeizeibenden 








feine Einnahmen belaufen ſich alſo auf —* fl. 8 Bars Aus dem Schwurgerichts ſaale. a 
fi eine Schuldenlaft von 1957 fl. entziffert. ie Tele: Mi 13. Märg. Nachmittags Hast, G 
grapheneinricktungen , welche auf 2330 fl. famen , wurden ——— lt, — — 55———— or 


ebenfalls auf Koften der Gemeinde Münden bergeftellt. | Sanbau a. d. J., wegen Körperverlegung. — Am 9. September 
An Requiſiten befigt die freiwillige Feuerwehr 3 große | »or. Is., hatte ber Schmiedgeielle —— Huber von Moor 


zunt - ; burg in Gemeinfchaft mit bem Echlofiergeiellen Anton Hummel 
Scubleitern, 4 vollftändig audgerüftele Steigerwägen, 1 | cin chen in are bejucht. 9 hvem fe Emo 


detto Requiſitenwagen 3 Drudiprigen von Engelhardt, | in Moosburg in einem Erivathonle ma Soduct gefeiert man a 
4 DOrudiprige älterer Konftruftion, 5 Zubringer non Engel: — en, traten ſie in Uſchaft des Schaufpielers H. 
harbt, 1 Zubringer von Mep, 1 Zubringer von Kirchmaier ufhmann und beffen Schweſſer gegen 12 Uhr Nachts ben 





— eimmeg an. Sie waren aber faum einige Minuten gegangen, 
und 2 Schlauhhafrel- als ihnen wei Perjonen nadfemen, von Genen "eine, der Ange: 
Hagte, ji ihnen mit der frage näherte: „Mas find das für 


2 oFales. Epiche?* eine Anfpielung, melde ſich auf die Fahnen beson, bie 
* Freifing, 18. März. Geftern Abends um 7 Uhr Huber und Hummel im Echiehen gewonnen und getragen hatten, 


. - © Lepterer ermwiberte hierauf: „Wir find Nachtwächter,“ während 
tam beim Getreivehändler Forchheimer in dem 1',, Stunden Huber auf Danner mit den” Worten zuging; „Was wilft Du 


von hier entlegenen Dorfe Giggenhaujen Feuer aus, das fh | denn eigentlich, find Dir etwa die Epieße nicht recht? Auf diefe 
alsbald weiter verbreitete. Es brannten im Ganzen 5 Wohn: | Meußerung entgegnete Danner: „Man wird doch noch fragen 
häufer und 2 Stäbel ab. bürfen“ — und gab zugleich dem Huber einen Schlag in's Be: 
Er tt ar aber nr nu ei a — die 
Landespoſten: In Münden ſtarb in ber St. Anna- a ns Be N ritte, Rürjte aber bann 

* — op angewandter und entſprechender ärzt⸗ 

vorſtadt ein 18 jähriger Hausbeſitzersſoehn. Die nad) jeinem fiber Hilfe nad) 14 Tagen. Der Angellagte ge —* —* 
Tode * Section ſtellte heraus, daß der Tod durch von Huber we bei der Bruſt gepadt und auf den Mund ge: 
eine im Kopfe ſteckende sFebermefjerlinge veranlakt war; | ſchlagen worden fein, was jedoch von ben Zeugen anibirfprödien 





- ird. Der erceilive Danner wurde wegen des mit überlegtem 
die tödtliche Verlegung erhielt der Verftorbene 14 Tage | u a 3 
vorher bei einer Wirtböhausichlägerei, wovon er Niemand Grit verhbten derrchen * ————— In * 
ttwas ſagte. — Die Leiche des ertrunkenen Poſtſekretaͤrs 





Anzeige m 


— — — 


Heute Donnerftag den 19. 85: | MWeihenftenhan. 
Bu Punfd-Partic LK _ Heute Donnerftag den 19. März: 
mit Sommerbier, Bock-Partie, 


Ergebenſt ladet ein 
wozu ergebenſt einladet 

12. ; . 

a mt 614) Auguſt Nödel. 
erfertigte, mereſſante pathologiſch a at ——— — 

mife Raturklienbeit Schht, Tan von Merten, Matur. | Seemziwegbächlein mit 16 ihnen Holgicnitten. Preid 
forjhern und Hebammen, anftändigen Herren und Damen 6.k. 5 
und gefprochen werben. Preis & Perfon 30 fr. | Mleine katholiſche Gebetbüchlein für Kinder 
bis 1 fl, jedes nad feinem Stand. — Auch werden Em: hübj gebunden Preis 6 fr. 


pfehlungen angenommen. Befchreibung hierüber von ber | B und Eommunionzettel, da3 erſte Taufend 
rühmten Autoritäten koſtet 18 fr. Die Perſon ift zu jeber 1 fl. 12 kr.; jedes weitere Hundert um 6 fr. mehr. 
Stunde des Taged zu ſprechen im Gafthaufe des | Beichtfpidgel für MWerktagfhüler à Stuck 1 fr., per 
Michael Urban 2 Treppen Ar. 9. (513.) Dugend 10 fr. empfiehlt 

Aufenthalt 4 Zage. Kath. Hohmann. Fr. P. Datterer in Freifing. 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Freitag den 20. März 

Thomas Lichtenwallner, 
bürgerlicher Stadtfiſcher. 


Bei Unterzeihnetem ift bie Bob: 
nung im Il. Stod auf's Ziel Georgi 
zu vermiethen. 

(493. 36) of. Zacherl. 


Gegen Zahnschmerz 


empfehlen zum augenblicflichen Stil 
fen Apotheker Bergmann’ 
Zahnwolle aus Paris d Hülfe 
9 fr. ve Marienapotbefe m 


Breifing, ſowie die Apothefen zu Erbing, 
Moosburg und Dachau. (230) 


Preife d. k. Walzmühle Schwaig 
bei Joh. David Shmidt in Freifing. 


— — — 


| Fiſch ⸗æ Würſte! 





Oeffentlicher Dank. 


Für die ehrenvolle Thellnahme ſowohl während ber Krank⸗ 
beit als auch bei dem Leichenbegängniffe unſers innigſtgellebten 
Gatten und Stiefvaters, 





Herrn Mattbias Marf, 
Fragners und Melbers dahier, 


fei biemit Allen der berzlichite Dank ausgeſprochen. Indbefon- 
dere danken wir für die ehrende, zahlreiche Begleitung durch bie 
Hiefige Landwehr md Bitten dem Dabingefchiedenen ein freund- 
liches Andenken zu bewahren, 





Freifing, den 18, März 1868. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


m u 22 Em ——— — — —— — — 


















"American United Staates Oßli: 


Ä Beizen. fr.dt. 
n Gries feiner und förniger . 0, 3 
nn pe oa ——  ' ME Me 1 02 
Fenerverficherungs-Anftalt Me er * 
der Bayeriſchen Hypotheken- & Wechſel-Bank. — 7,3 
— — — — ER «3%: 6 1 
2 En Au 2 
Geidäfts-Ergebniffe pro 1867. fie Hmere - 
Das VerfiherungssKapital der Anftalt Taut Ausweis des she. 13 
vorjährigen Nechenichafts + Berihted am Schluffe dei Roggen, 
Jahres 1866 in Kraft mt . . . . fl 449,874,862.1 Mehl. - - Med. — 
erhielt im Jahre 1867 einen Reito⸗Zugang (abzüglich aller, BE ne Qi 
aufgehobenen und abgelaufenen Berfiherungen) von #. 31,576,684. | Guttermeht » » .. 4. . 5512192 
Setrug ſomit ultimo Dezember 1867... €. 181,405,046.|_- 05 0 NR 
Für Brand Eutſchädigungen wurden an 309 Brand-Ente - @urife 
ſchadigte verausgabt : ; : z : fl. 385,218, | Staatspapiere, Obligationen, Actien, Rap.I@elb 
und feit bem Bejtehen der Anftalt : : ; 2 fl. 5,654,396.| ___Pfandbrisfe, sole x x > 
Detungsmittel find: TR, Bayr. 3HPEL Obligationen | 82 | — 
Das uriprünglih Baar eingezaßlte Garantie-Kapital von fl. 3,000,000.|” ” —* * —4 
Der completirle Reſervefond von fl. 1,000,000.|. 5 püt. e — 101 
Die Prümienreferbe von R fl. 290,148. | » 4 st re Anleibe | 
i. 4,66 Bank: Obligntion — 1.99 
Die Bank verfichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Maſchinen, Felefrüchte, — 007 
Vieh ec. ic. gegen Feuer⸗ und Bützſchaden (auch Falten Schlag) zum tallen 5r&t. Müncener Stabt:Anlehen [101 Fer, 
Werthe und findet bei derjelben Feine im dorhinein beftimmte Mbminberung | Or“ a ver N u 
ber Erntevorräthe ftatt; auch leiſtet die Bank Erſatz für dad beim Brande orfi GL Nat. 5 — 
Abhandengefommene u R a 
2 * euerfreie * pCt. Metall. v. 
Die Anwendung von transportablen Dampfmaſchinen (Lokomobilen) ala 3. 1866 s2 er 
bewegenbe Kraft für landwirthſchaftliche Mafchinen jeglicher Art ift durchaus 64 5 pt. 1860er Loofe H—- 
® 


unter einfachen, nicht läftigen Bevingungen geftattet. ti 1862 754 75 
Im Falle einer Vorauszahlung der Prämie gewährt die Bank alle jene) Aunshurger A. 7 Loofe ver Etid 1524] — 
Vortheile, welche andere folide Verfiherungsanftalten einräumen. Selb - Sorten, Tre. Gelb. 





Zur Vermittlung von Verfiherungen unter Zufage billiger Prämien und Ducaten 5.39 15.37 
prompter Entſchaͤdigung im Unglücöfalle erbietet ſich Piflolen ie —* —33 
vbreuhiſche J 
Fretſing, 17. Februar 1868. 20 Gtüd Frauca 9.33 19.34 
- Georg Brüdl, Hot, fL 10 Grid 9.56 19.54 
Preufiihe Cafſa⸗ Anweiſungen 105, 1044 
(511.) Bant:-Agent Seflerr. Banfn fl. 100 ökerr. Wär. | 1025| — 
m— e —— e e — — tiî — — — n— — — 1 177777779717 


Nedaftion, Drud und Berlag von Franz Baul Datterer in Freifing. 
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der biefigen Bucheruderei; auswärtige Tıl. Mbonnenten wollen das Tagblatt bei der nädhfinelegenen Wofemperition ober bei den Veſtboten befellen. 


König Ludwig I bon Bayern. 


: (Schluß): © = 

Die Debatten des folgenden Landiags waren ſtürmiſcher 
Natur, unb auch bie politiichen Bewegungen des Jahres 
1832 braten dem Könige manche bittere Stunde. Aber 
ın demfelben Jahre erlebte er bie Freude, feinen geliebten 
Sohn Dito dem wiebererftandenen Hellad ald König geben 
zu können, und ein Jahr fpäter ſah er feine innigſt ge 
liebte Tochter Mathilde ſich eine newe Heimat gründen. 

Der Monarch ftand offenbar im Zenith feined Glüdes. 
Mit den Ständen bed Reiches vertrug er ſich 1834 über 
ine permanente Cwilliſte, und am Schluffe des Jahres 
reifte der Gedanke, den ehrmwürbigen Orden der Benebictiner 
in Bayern wieder berzuftellen. Gegen den neuernannten 
Abt von St. Stephan in Augsburg ſprach ber König vie 

partung aus, er werde dem Orden bie rechte Richtung 
geben, deſſen ganze Kraft dem großen Zwecke ber Pflege 
per Mifienfchaften und ver fittlichen und geiftigen Aus- 
bildung der Jugend zumenden, und auf biefe Weiſe den 
toͤniglichen Abſichten entſprechen, „da Wir nicht einer von 
politiicher Tendenz mehr oder minder. berührten, ſondern 
iner urſprüuglich beutichen, mit der Geſchichte bed ger- 
manifchen Baterlanded innig verwebten, um deſſen Givifi- 
jation bochverdienten, unb wegen feiner würbigen Saltung 
on allen Meinungen gleich geachteten Ordnung die Löſung 
ver Aufgabe anvertrauen, welche die Berfafjungsbeilage bes 
jtimmt und ungweidentig vorgezeichnet hat.“ 

Das Jahr 1836 brachte die Feier ber filbernen Hoch⸗ 
zeit. Sie follte zwar mac dem auddrädlichen Willen bes 
Rönigd, der ſchon im Beginne bed Jahres kundgegeben 
vurde, nur ald ein Familienfeſt gefeiert werben; allein 
ehn Fahre reicher Ernte aus dem reichten Geifte, machten 
sen freuen Bayern die Begehung dieſes Feſtes ald National- 
feſt zum Bedürfniß. Es wurde in großartigfier Weile 
durch Feſtzuge auf der Thereſtenwieſe begangen. Am Jahred- 
age ber Bermählung ſelbſt legte der König ben Grund⸗ 
itein zur Bafilica, auf bie Rebe des Staatöminifterd er- 
oldernb: „Eine Kirche iſt im biefer Gegend Erforderniß, 
und ich wählte den heutigen, mm fo frohen Tag, um ben 

rundftein zu derſelben zu legen, ber ich mit Freude biefem 
Bedürfniſſe meiner treuen Münchener abheife, die ich immer 
ieber bekomme, ba fie mich immer mehr lieben. Die 
Herzlichteit, die mir bei dem letzten Dktoberfeite bewiejen 
vurbe, tbat meinem en wohl, fie war mir das fchönfte 
Feſt.“ Gegen den Erzbiſchof aber gewendet, fprach er: 
„Diefe Kirche wirb der Religion von Nupen fein, der 
Religion, bie dad Wichtigfte ift, aber nicht nur äußerlich 
fein darf, fondern bie das Leben durchdringen foll: nur fie 
ft ber Leidenſchaften Zügel; fchlimm fieht ed aus, mo fie 
—— bie noͤthig iſt dem Herrſcher wie dem Seiten des 
Volles.“ 
Am folgenden Tage wurde dad Monument des konial. 


Vaters enthüllt, zwei Tage ſpaͤter, nachdem ſchon am 25 
Auguſt der Grundſtein zum Univerfitätigebäude und zum 
Georgianum gelegt worden war, der Grumbflein zum 
Damenftiftögebäude gelegt, und noch im bemjelben Monatd 
Dftober ein Gapital von 12,000 Gulden zu jährlicher Aus 
fpeifung der Armen am Tage ber Leipziger Völkerſchlacht 
eftiftet. 

. Gegen Ende bed Jahres aber zog es ben König, be 
ſchon ala Kronprinz 1818 im Begriffe war, von Jiali 
and Griechenland zu beſuchen, bamald aber von feinem 
Föniglihen Bater nah Münden berufen wurde, um bei de 
Vollendung der Berfaffungd-Urkunde gegenwärtig zu fein 
unwiderftehlich nach dem geliebten Hellas, deſſen König jei 
Sohn. Eine Bürgerdeputation war nach Starnberg vor- 
audgeeilt, um dem König auf der eriten Station noch ihre 
Ehrfurcht zu bezeugen und ihre Wünjche glücklicher Wieder- 
kehr nieberzulegen. Der König war tief er über dieſe 
Beweis der Anhänglichkeit feiner trewen Mündener. „Id 
trage fie im Herzen, äußerte er, wie fie mich im Herzer 
tragen.” Darauf ging er in eim Nebenzimmer und fept 
ſich an den Tisch um zu fchreiben. Raum hatte er ange 
fangen, jo übermwältigte ihm die Rührung, und häufige 
Thränen mifchten fi auf dem Papier mit ber Schrift d 
Könige. Als auch die Frau des Pofthalterd ſich ber 
Thränen micht mehr ermwehren konnte, tröftete er fie mi 
den. Worten: „Ich ftehe dort wie bier in Gotted Hand. 
Sollte mir etwas begegnen, jo tft alle Fürſorge getroffen 
Doch ich habe dad Vertrauen, daß ich wohl zurüdkfchre. 
Dann verlangte er nah einem Gebetbuch, und lad unte 
neuen Thränen die drei Abſchnitte „von dem legten Dingen.” 
Als er ſich wieder gefammelt, nahm er herzlichen Abſchied 
von Allen, die ihn umgaben. Die Mitzliever des Staats: 
raths brachten aber dad Gebetbuch und bie Feder, dere 
ſich der König bevient hatte, als Zeichen der Erinnern 
nad München zurüd. 


Nachrichten aus Rab und Fern. Pr 
Münden, 13. März Wie man aus guter Quelle 
mittheilt, ift auf der Brennerbahn der Haupttunnel fammt 
bem Berge, durch welchen er führt, feit einiger Zeit ü 
einer beftänbigen Senkung begriffen, jo daß die Sohle des 
Tunueld bereit 12 Fuß tiefer liegt als früher. Auf d 
Bahn find tägliche Arbeiten möthig, um fie * Betrieb zu) 











Im Regierungsbezirte Oberbayern während bed Gefchäfts: 
jahres 1867 liegen In einem amtlichen vom kgl. Oberftants: 
anwalt Hrn. Wolf erftatteten Berichte vor, dem wir Na 
ſtehendes entnehmen: Bor dem Schwurgerichte fand 
in 6 Sigungen 179 Verhandlungen ftatt, im welchen 245 
Perſonen abgeuriheilt, 26 freigeiprocdhen unb 219 ſchuldig 
erfannt wurden. Lerurtheilt wurden 7 zum Tode, 146 zur 


hthaußftrafe, 65° zur Gefängniß · 1 zur Ürzefiftrafe. 
nter den 888 ftrafbaren Handlungen, welche Gegenſtand 
der Aburiheilung waren, befinden ſich m: A. 6 Berbrechen 
bed Mordd, 4 dei Tobtſchlags, 19 der Mörperverlegung, 
416 des Diebftahld (darunter 61 Nücfälle), 10 des Raubs, 
18 des Betrugs (2 Rüdfälle), 14 Brandftiftungen u. f. w. 
Bei dem Appellationdgericht waren 1267. Straf. 
ſachen angefallen und zwar 231 Unterfuhungen, 60 Be 
rufungen gegen Berbefcheive, 976 gegen Endurtheile Bon 
der Sefammtjumme wurden 1177 erledigt. Bei fämmtlichen 
Bezirtögerihten des Kreijes fielen 13,623 Unter 
chungen an, worunter 3531 aus dem vorigen Geſchaͤfts⸗ 
br. Hievon trafen auf das Bez.» Ger. ia 1053, 
reifing 1193, Münden 1/3. 2503, Münden r/9. 2146, 
raunftein 1112, Wafjerburg 1107, Weilheim 978 aus 
dem legten Geichäftsjahr. Bon der Geſammtzahl wurden 
11,233 Fälle erledigt, unter dieſen 5855 durch Einftellung 
des Verfahrens und 3823 durd Enburtheil, die übrigen 


durch Verweiſung am andere Behörben. Ad Bergehen' 


ftrafbare Handlungen wurden von den Bezirkögerichten 3668 
abzeurtheilt, darunter 26 Majeftätöbeleidigungen, 88 Hand: 
lungen gegen dad Unfehen der Obrigkeit, 310 Ungeborfam 
gegen die Obrigkeit, 86 Vergehen gegen bie Sittlichkeit, 500 
vorfägliche Körperverlegungen und —— 288 der⸗ 
gleichen im Rückfalle, 597 Diebſtähle im Rückſall, 866 
andere Diebftähle u. ſ. w. Uebertretungen urtheilten bie 
Bezirkögerichte 865 ab. Die Zahl der abgeurtheilten Per 
fonen betrug 3812; bievon wurden 354 freigeiprochen, 
3143 zu Bergebenäftrafen, 315 zu Uebertretungsftrafen 
veruriheilt. Geldftrafen wurden im Betrage von 8155 fl. 
3 fr. verhängt. Bei ven Bez. Gerichten ald I. Inſtanz 
waren 1641 Berufungen anhängig, von benen 779 durch 
Verwerfung, 614 durch abändernde Erfenntnifje, 109 durch 
Verzicht, Tod ꝛc. erledigt wurden. Bei ben Stadt- und 
Landgerichten als Polizeiftrafgerichten wurden 64,565 
Uebertretungen angezeigt, darunter 3535 Ehrenkraͤnkungs⸗ 
Hagen ; erledigt wurben alle bis auf 1774. Abgeurtheilt 
wurden u. 9. wegen Mißhandlung und Schlägerei 2484, 
wegen Ehrenfräntungen 3370, wegen Diebftahl 1737, wegen 
Störung öffentlicher Ruhe 5381, wegen Arbeitsicheue, Land⸗ 
ftreicherei, Bettel 15,646 u. ſ. w. Die Gefammtzahl der 
Perfonen, gegen welche eine redhtöfräftige Strafverfügung 
oder ein Endurtheil erging, betrug 59,310; hiervon wurden 
6274 freigefprochen, 53,036 verurtheilt. Die Gejammt- 
fumme der Arrefttage beirug 111,488 Tage, der Geldſtrafen 
67,904 fl. 46 fr. 

Aus Paffan, 14. März, wird dem „M. Boten” ge 
ſchrieben: Noch iſt es den angefirengteften Bemühungen 
nicht gelungen, bie bei Schalding hinabgeftürgten Lokomolive 
und Wagen beraufzuholen. Sechs Güterwagen liegen total 

mert meben der weniger bejchätigten Maſchine. 
Morgen hofft man die Mafchine heraufzuwinden. Der ver ⸗ 
unglüdte prowiforifche Heizer hieß Rothmener von Geiſel⸗ 
böring und mußte bei jenem verhängnivollen Zuge auds 
hilfsweiſe für den hiefür beitimmten Geiger, der ſich krank 
meldete, Dienft maden. Der auf wahrhaft wunderbare 
Weiſe unverlegt gebliebene Führer leidet dennocd unter den 
Nadwirkungen des Schreckens und kann vorerſt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit keinen Dienſt machen. 

Dreäben, 14. März Im Zwickauer Briten: Berg⸗ 
ſchachte führten ſchlagende heute früh eine Erploſion 
herbei, welche neun Menſchen tödtele und 23 verwundeie. 

— Nach einem Berichte über die Serunfälle und Rettun- 
gen an ben deutſchen Küften im Jahre 1867 hat bie 
deutſche Geſellſchaft zur Rettung ge im vergangenen 
Jahre 128 Menjchen tim Jahre 1 141 Perſonen) 


gerettet mb zwar 17 in ber Norbfee und 11 in ver Of: 
fee. Die Zahl der an ben beutſchen Küften im verfloſſenen 
Jehre verung dich beirug 128, die Zahl der nad: 
weislich derunglückten Perfonen 706, die der überhaupt ge⸗ 
retteten Perfonen 615. 

Sranfreih. In Arpafon bei Aurillas ftürgte wäh: 
rend der Predigt eined Kapuziners dad Gewölbe der Kirche 
ein; der Prebiger ſelbſt wurbe zuerft von einem herunter 
ftürgenden Balten getroffen und bei ber allgemeinen Frucht, 
bie nun entftand, wurden acht Erwachſene und vier Finder 
gerichmettert oder erbrädt und 19 Perſonen ſchwer ver- 
wundet. 





Sokales, 
Entgegnang. 

rt. Freifing Gegen meinen Artikel in Nr. 52 
über Geld» und Erebitmangel in Altbayern find zwei Geg: 
ner aufgetreten, der eine in ber Landshuter Zeitung Nr. 61, 
der andere im Freiſinger Tagblatt Nro. 62. 

Die in denfelben enthaltenen perfönlichen Ausfälle beachte 
ih nicht und bemerfe, daß ich auf weitere Erwiderungen 
nit mehr entgegnen werde, 

Mein Gegner im Freifinger Tagblatt Hat meine Haupt- 
füge micht nur nicht angegriffen, ſondern aud) das aus dem 
Zufammenhange uögerifjene nicht jelten mißverftanden. 

Aus meiner Darftellung ergibt fi, daß ich vom Staat 
(jediweber Form) im feiner Beziehung zu den Zuftänden 
geiprochen habe, während mein Gegner fidh über Staatdr 
formen verbreitet, Auch habe ich nicht meinen politis- 
fen Gegnern, fondern allgemein jedem, welcher 
gen, ber Staat fünne ohne Beftenerung feiner Bürger 

pitalien herbeiſchaffen, Unflarheit vorgeworfen. 

Die zur Begründung bed zweiten und des erſten Thei— 
les des vierten Punkte mir zugejchriebenen Behauptungen 
feinen in einer unrichtigen Auslegung verfchiedener kurz⸗ 
gefahter Säge meines Artifeld zu liegen. z 

Auch die größte Erhöhung der landwirihſchaftlichen Pro- 
buftion in Altbayern kann bie Getreibepreife der Haupt ⸗ 
märfte nicht beeinfluffen, 

Die Ausfälle gegen Weihenftephan Halte ih für um 
fo ungerechtfertigter, da fich jeder die gebrudten Jahred- 
berichte mit genauer Ungabe des Eriraged ohne bejondere 
Mühe verjhaffen kann. 

ne Gtatiftit der Aud- umb Einfuhr von Altbayern 
mit gemaweften Belegen zu liefern, ift nicht möglich, weil 
man biefe Provinzen nicht won allen Seiten mit Zoll 
wachen umgeben fann. Wir müffen und baher mit hypo⸗ 
thetiſchen Milionen begnügen. Ob bie von mir aufgejtell- 
ten gar jo unmwahricheinli find, barüber geben Bergleiche 
mit anderen Ländern, z. ®. die Waareneinfuhr von 1865 
in *) mit feinen damals hohen Schupgöllen, 
feinen verhältmigmäßig ſchlechten Berkegrömitteln und meh» 
reren Provinzen mit geringer Gonjumtion Aufſchluß. 

Die Behauptung, daß Geld eine Waare ift, und daß 
Wuchergeſebe (im großen Werfehre) nichts bewiefien, At 


) Neulich babe ich angeführt, dap Frankreich im Jahre 1867 


eine um 7 Mil. red. gröhere Geldein: ald Ausfuhr hatte, unb bafı 


1856 in —— die ge ge Mil. Fred. u 
ver em ienener icht zeigt, au errei r im 
——7— — 1866 eine Mehreinfu (an en) von 130 Gr: 
ben jb. ®. hatte. 

en enger 
nen, führe ich an, in bie, e e nweifungen 
allein, bie befanntlich nicht über 100 fl. bürfen und noch 


nicht in ——— Gebrauche find, monatlich 20,000 fl. einbezablt 
werben, Auf 15 € gerechnet, beträgt demnach bie Gejammt: 
Summe 3,600,000 


auch aus beim — Verichte der bayeriſchen Hypothelen⸗ 
und Wechſelbant zu erſehen. Das Geid wurde (im Ber- 
ie) 2 mare ald Waare behandelt. 

heint mir zuzumuthen, daß ich bie Nähe 
ber lien —— erfenne. Ich glaube aber, daß 
wir und im derſelben befinden. Ebenſo iſt auch meine 
Veberzeugung, daß ohne pofitive religiöfe und fittlicde Grund» 
füge ein Bolt nicht glücklich werbe. 

Zu der ZHufforderung, einen Namen in einem öffent 
lichen Blatte anzugeben, halte ih Niemand für berechtigt. 
Sch ftreite gegen Anjicten, nicht gegen Perjonen. 
Um aber Mihverftänbniffe zu 'verhüten, bemerfe ih aus⸗ 
drücklich, daß die Anmerk. 7 meines (erften) Artikels zwei 
getrennte Säge enthält, 

Jetzt jo wenig, wie früher, bin ich überzeugt, daß burch 
allgemeine Wechfelfähigfeit eine Herrihaft des Kapitals ent» 
fteht, ſondern ich glaube, daß dieſe (Herrſchaft) eintrete, 
fobald die Nachfrage nach Darlehen nicht mehr durch An 


denkendes S tan ich wi in Ri 
ee a are — — 





Aus dem ESqhwurgerichis ſaale. 


Münden, 14. März. Angetlagt: Anton Marr, 20 J. 
alt, led. Dienftänecht von fünchen, wegen Körperverlegung. m 
Sommer vor. Js. befand ſich der u in Safiecon, Ger. 
Gberöberg, im Dienfte und g m feiner Ge⸗ 
liebten- Unna Fried in das Wirthshaus = Oberpframmern 

r Zanzmufif, Unter den dort anweſenden Burjchen vom Dorfe 
hatte ber Dienſtknecht Job. Winkler ein befonderes Aug auf die 
Fries, er tanyte flott mit ihr und veranlafte das Liebespaar 
fogar noch, nachdem gegen Mitternacht die Diufit zu Gnbe war, 
iu die untere — zu gehen und mit ihm eine Maß Bier 
4 trinten. Um 12 Uhr verliek Marr mit feiner Geliebten das 

dirthshaus, denen aläbald Winkler mit dem Ausrufe: „Das 
leid ich nicht, nmadeilte, Ungefähr 50 Echritte auferhalb des 
Dorfes holte er fie ES ve rlöglid den Marr von rüdwärts 
und hielt ihn mit beiden Armen feit. Lepterer warf den An: 
greifer von fidh weg, dab er zu Boden fiel. Derjelbe rafite fh 
jedoch wieder auf und griff wieberholtsan, worauf Marr eine 
gebote gegen mäßige Zinfen gebedt werben fan. — Keine ſcharf geladene Piftole auf feinen Nebendubler abfeuerte, und als 
der beiden Wechfelarten iſt verberblich; aber jehr Vielen hat e - bu eb mes ud eh ar vn, den 08 — m = 
die Unkenntniß beim Gebrauche großen Schaden gebracht. —22 
Tod eintrat. * —2 vis t beleumundet, fügt 
Mebrigend bin ich überzeugt, daß bei Schuldverſchreibungen Rotkwehr vor, bie aud die Geihworsen annahmen, mit dem 
von anderer Gattung bie Folgen der Geldnoth nicht geringer | Beilage, Marr babe biebei die Grenzen der erlaubten Brivatver: 
gewejen wären. ®) —— ſchuldhaft überſchritten. Hienach wurde ber An & 
Schließli 33 id} conſtatiren zu bürfen, baß mein | flagte megen Mergebens der Körperverlegung zu 11 — 


Gegner (in beruͤhrtem Punkte) ſeinen früheren Standpunkt — verurtheil 


oo. — —ñ — — 








(dirett) nicht feſtgehalten hat. Ich ſchließe daraus, daß er 
auch Anderer Anfichten gelten läßt und nicht jeden, ber 
Hrn. Grämer feine Stimme gab, zu denen zäblt, welche 
Hinrichtungsgebanfen gegen ben Clerus begen. 

Mit meinem Gegner in Landshut, welcher behauptet, 
daß bie Bepürfnifie Po Luxus und Sichgeltend— 
machens nicht gemindert werden können und dürfen; 
welcher die Landwirthe dur eine Gejeggebung be— 
fähigen will, ber Beweglicfeit der Güter zu folgen; 
welcher die von mir erörterten Urfachen der Erebitlofigkeit 
befireitenb unter den Hilfämitteln, legtere aufzuheben, ben: 
noch die Befeitigung eines Theile der erfteren aufzäblt; 
— u A als eine ber Haupt: 
urfachen der Erebitlofigkeit bezeichnet und Hypothekengeſetz, wur. —8 en wie die letmitgethe 
Eivilprogeß und Strafrecht ineinander mengt; welcher aber är. Geienft 9 — wieder etwas leb⸗ 
gleichwobl ſich berufen fühlt, gegen den Ausdruck „nicht, 8 2: yei Mittelfortin Preife feft und wurden gute —— 


rtab bis 65 fl. Kreis bi b 
34 eine an dm Ben mine Get. | untrgeerbncer Sorten hat mcgeafen. 7. & 55 fl. bezahlt. — 


Sopfenbericht. 
(Nah der „Allg. Hepfenzeitung.”) 


Nürnberg, 17, Mär. Geichäftöverfehr ſeit Tehtem 
Donnerfapbmerti feine wenige e Henderung. Abjchlüffe, wenn 
au gering, werden täglich gemadt und kann Abjap in voriger 
250 par. werben, Anfubren faum nennens- 
mwertb, da Eigner zurlidhalten. Die höheren forderungen von 
1—2 f für gute Mittel: und ———— ind bem Mangel 
an Auswahl ——— Rachrichten über ben Befund des 
ng lauten ging g. Bein wurden einige größere 
en zu 28—32 & Pr si ergebe auf —— Dienſtag⸗ 
wegen beſchrän Au gering, Stimmung d 
eine fefte. Aufuhren um —35* ba heute kaum 30 
Ball famen und bis Mittag * der 3fache Betra 
ord. zu m 29 fl., gute Mittel-Qualität zu 30—35 fl. gefau 


*) 34 erinnere an den Wudher mittelft Hypotheken. 
a ZH ETYY Tue n;jeige m 





Bekanntmachung. Warnung! 
Betreff: Mayer gegen Schwarz und Schatzl pet. deb. Ich warne hiemit per mei 
Aus Auftrag des Fgl. Stadt: und Landgerihtd Freiſing werfteigert tm Manne „Georg Gäwertfirm“, 
Unterfertigter im Zwangswege nicht unter dem Schägungswerthe von | SHwaigertler in Dörnbac, irgend 
400 fl. das dem Zofepp Schwarz und der Anna Schapl gehörige Anme- | a zu borgen oder zu leihen, indem 
fen 98-Nro. 1277'/,,b am Wiefenweg zu Meuftift, önigl. Landgerichis Tür bdenfelben feine Zahlung * 18 
Freifing, nämlich halbes Wohnhaus mit Garten und Antheil an einem leiſtet wird. 





Ziehbrunnen Plan-Nro. * und 534,1, zu 4,4 Dezimalen, belaſtet _ Maria Schwertfirm. 
mit einfacher Grundfteuer dam mit 425 fl. verzindlichen Oppo- 1000 fi. 
theffapitalien und 10 fi. 3 u werben auf erfte Poft aufzunehmen ger 
Freitag den 17. April 1868, ſucht. Offerten wollen bei der Revaktion 
Vormittags 9 bis 10 Upr, hinterlegt werben. (518.) 


auf feiner Amtskanzlei öffentlich an ben Meiftbietenden, wobei fi Stei-| Gin Geldbeutel mit eiwas Geld 
Kr erer über ihre Berion und Zahlungsfäpigkeit bei Vermeidung bed Aus: | wurde gefunden. D. Uebr. (617.) 


uffed gehörig audzumelfen haben, Bei Unterzeichnetem ift die Bob: 
Breifing, den 27. Februar 1868, nung im Il. Stod auf's Ziel Georgi 
Fr. Donle, : zu vermiethen. 


(44-45. 26) fönigliger Notar. (493. 3c) of. Zacherl, 


Bekanntmachung. echniſcher Verein. 

Aus Auftrag des tonigl. Stadt: und Landgerichts Freiſing ver- | Freitag den 20. März, 6 Uhr Abends: 
—* —— —8 5* im Anweſen des Maſchinenfabrikan⸗ en den ** A, 
en ren auru a ahier, eine d mit beſonderer 
34 Bier, eine demſelben gehörige, auf 1200 fi. nahme auf ben Gewerböfland. (B 8 

eiferne Hobelmaſchine 














m ıT ni 
ohne Rüdficht auf den Schägungswerth 5& &? 5 
Freitag den 3. April 1868, Pr DE ar 
Bormittagd 9 bis ',10 Uhr, 58 ER 29 
gegen Tofortige Baarzahlung. 55 = 8 * 
Freifing, den 18. März: 1868, — = S2.383 e® 
Fr. Donle, — SÜE-. 8. 
(520.) fönialider Rotar. u er Pi: .. 
— — 5223533* 
Holzverſteigerung *255336. 
 Dienftag den 24. März Id. 38. — 2322 88 
Vormittags 9 Uhr beginnend, => ee * E 
werben im WirtHöhaufe zu Grafrath folgende Holzſortimente aus E 25232353 Es E 
dem Staatöwalde Korneier verfteigert: pen Mus — SE 5 s& 
60 Fichtenfchnittbäume, = sr SauE 7 
350 Buchenwagnerftangen, — *55556 — 
420 Fichten ſcheltholztiafter, I wage, 232 
180 Figptenprügelkfafter, vw Bcls$i,E Egg 
8 Buchenfcheithotzfafter, we ‚EI Lust & : 
67 Buchenprügelftafter. 25—— 52 „> 
Dad Material liegt 1 Stunde von ber Amper entfernt, kann P-3 228.525 zu 
daher biefe Wafferftraße recht gut für die Bewohner von Dachau und m 52 58 NE EI 5 @ 
Umgebung zur Verflöguug des Materiald benügt werben. Wer das! — 262 25 * 
"Material vor der Verſteigerung einſehen will, wolle ſich am Unterzeich *55—2585s8 
neten wenden, und wird bemerkt‘, daß das Fichtenſtammholz alles ausge⸗ ** —— 2. — 22* E 
fahren und auf Lagerplägen aufgegantert ift. 557z55527555 7 
Grafrath, 17. März 1868, | Bart ° 
Mater, sg „= #8 8 
f. Revierförfter. 653) | Cr 1 5—832 
Bekanntmachung. Zur arfälligen Abnahme empfehle : 
Höctl gegen Nußfteiner. Briefbögen mit Anfichten von 


Breiling Franz Datterer. 


@unrife. 
onnerftag den 26. März 1868 Sinatepapiere, Dbligati 
Vormittags 10 uped j Piandbriefe, foo 


dem Maurermeifter Alois Nußfteiner von Hohenkammer, nachftehende |R- Bayr. re Obligationen 





Im Auftrag bed Fönigl. Stabt- und Landgerichts Breifing, verſtei⸗ 
gert der Unterzeichnete am 




















bemfelben gepfändete Gegenstände gegen ſogleich baare Bezaplung: 44 pCt. 
1) ein vollſtändiges Bett mit Bettlade, 1 Komobdkaften, 5 ei 
1 Ranapee, werth . & ‚ . A 47 ft. 
2) 1. Tifp, 2 Seffel, 1 Wanduhr, 2 Piftolen, werth 
3) 5 Bilder fammt Rahmen, 1 Spiegel, 1 Anricht, werth 


- J "|4pGt. Bant-Obtigationen 
4) 1 Schüffelkorb, 13 Teller, 2Joppen, 1 Weberzieher, werth ” fl. 
fl. 
5 fl. 


fr 
fr 
Fr. | ApGt. Pib.-Brf. der — 
fr. | 5p@t. Mündener Stabt-Anlchen 
5) 4 Benfterläden ohne Beichläg, 17 detto mit Befchläg, w. fr. i 
6) 8 Fenſterrahmen ohne Glas, 1 Thürftoc fammt Thür, w. kr 
Hohenkammer, den 18. März 1868. 
(622.) Ritzer, Gemeindevorfteher. 


—̃ ———— 2 pe 
Musikalien-Leihinstitute von Wilh. Schmid |9%"American Unived Sınates Dtli 
Nürnberg wi München. I Mtuaskuraer fl. 7 Pool per Gtüd 15.2 
‘ Veber 70,000 Musikstücke aus allen Branchen der Musik, d- Sorten. 


Zur Entgegennahme von Abonnements unter den voriheilhaftesten | Pillen j 
gungen und zur Besorgung. des monatlichen Umtausches ompflehlt| ._ _ Preukiide 
sich die 20 Stüd Franck 


(484 36) Je G. Wölfle’sche Buchhandlung in Freising. |K&4,'s. germhnneitungen 
Abonnementsbedingungen u. Haupt-Catalog liegen zur Durchsicht bereit. | Oeflerr. Yanfn A. 100 äfterr. Mäbr. | 162 


Bayer Banf-Altien 
„ Dfibahn:Aftien 
"I Defterr. 5 pGt. Nat,-Anleibe 
„  Reuerfreie 5pCt, Medal. v. 
1 






i ZTagblatt‘‘ wird mit Hubmahıne ver Haben deſttege ump ver Montage täglich audgegeben. Mit dem ſelben erfpeinifalke Donnerkag and Seuntage 

Anrablatt für Breiing Moosburg uns Dachan. Das Tagblatt mir dem Amtablatte koftet wierteljährlich im Breifing 44 fr, darch bie f. Pot bezogen SO fr. pränumerambe; 

a6 Amtedlatt allein wierteljäßelih 9 fr. Die Inferationt-Bpaltzeile aber deren Aaum wird mut 3 fr. berechnel Bär Breifing und mädfe Umgebung abonnirt mam Iı 
der diefigen Buihoruderei; außwärtige Til. Mbonnenten wollen bat Kagblatt bei der näcfigelegenen Pohczpebitien oder bei den Baftboten bekellen. 


— Treifing. (Eine erzherzogliche Heirat.) Seit | eiumal mit einer Ausrede auf dad Concordat ſich behelfen 
iniger Zeit lad man in Berichten aus Oefterreih von | können, denn die kirchlichen Ehegeſetze anerkennen kein Hin 
iner bevorſtehenden Heirath, welche ein Erzherzog und | derniß, das eine Eye zwiſchen einem Erzherzog und cine 
naher Berwanbter des Kaijerd mit ber Tochter eined ein“ | Beamtendtochter unerlaubt ober gar wieder ungültig mache 
jachen Beamten eingehen wolle Damals fonnte man zwar | Die Autwort wire daher nur mit jenem politijchen Beftim 
enfen, daß die Heirath, wie ja in ungleichen Faͤllen wicht | mungen jich ausreden können, welche dad fogenannte Recht 
blos in den höchſten, fonderu ſelbſt bis im bietiefiten Schich: | ber Ebenbürtigkeit normiren, das aber vernünftigermeif 
en geichieht, an maaßgebender Stelle ungern gejehen und | höchſtens für die Perfon des Regenten einen praktifche 
zu befeitigen verfucht werde; umb gegen biejen beredptige | Sin hat, für die reine Privatftellung appanagirter Prin 
en Einfluß der beſtehenden Berhältniffe wäre nichts au | zen aber umfomehr ohne Zweck und Bebeutung ift, als bie 
rinnern gewejen. Aber dieſer Gebanfe ſchien durch die | politischen Rechte dabei refervirt, der perjönlihe un 
Htattgefundene Heirath bejeitigt zu fein, und es trat bie | biemfiliche Charakter aber von ben äußern Verhältniſſen 

rmuthung nahe, es fei darin eine Berftändigung eimr | einer Wahl wicht berührt werben können. Wenn jo Etwas 
getreten. Die Sache ift jedoch ſelther gang anders gelonmen. | wie vor Augen liegt, unter bem alten Regiment geſchah, fe 
Der Erzherzog jcheint die umlösbare Berwiclung durch eine | konnte man zwar Bedauern fühlen, aber feinen Einſpruc 
eajche That gelöft zu haben; und dafür folgen ihm nun ; erheben, benn ed war conjequent und gehörte zum Sof 
alle möglichen Enthebungen ald Strafe nad. Ja nicht | und Staatsſyſtem: wen es aber jegt unter der „neuen Acra“ 
blos daß er aller Militär: und Staatöämiter entfegt wurde, | geichieht; dann erſcheint es ala ein fchreiender Widerſpruc 
v mußte mit feiner angetrauten Frau fogar außer Land | und als ein ſelbſtverſetzter Fauſſchlag in das herrichendd 
gehen und dazu foll noch das Weußerfte im Merk fein, | Syſtem. Juconſequenz ift von allen poliliſchen Fehlern 
nämlich feine Ehe für ungültig zu erflären. Damit iſt | ber ärgite, und ber Giberaliomus hat gerabe am wenigiten 
ber diefe Privatangelegenheit an der politifchen Grenze | Urfache darin zu verftohen; venm von allen Vorwürfen 
nv und man ift berechtigt, fie" mit dem neueften im | gegen ihn der ftärffte ift und wird immer fein ver Mange 
Defterreich zur Geltung gelangten Grundfägen in Vergleich | an Gonjequenz und Charakterſtärke. Warum ſich auf demo: 
zu ziehen: man wird fich fragen dürfen, ob bieje Art | Eratiiche Prinzipien ftelen, wenn man nicht den Muth. hat 
von perjönlicher Freiheit und Gleichheit und von praktiſcher ihre Eonfequenz zu befolgen; fondern wenn man wur ge 
Achtung vor dem heiligfien Menjchenrechte, dem Mecht | legentlich mit ihnen fofettiren wil? Ein Eheungültigkeits 
n feinem Privat « umd Familienleben ſich jelbft zu Erklärungsverſuch könnte den öſterreichiſchen Staatäliberalis 
deſtimmen, als logiſche Conſequenz mit den proflamirten | mus, deſſen conſtitutionelle Verantwortlichteit ja auf jede 
Prinzipien des oͤſterreichiſchen Staatsliberalismus ſich ver: | politifche Aktion fich erſtreckt, bei allen Anhängern conjequen 
nigen laſſe? Die Antwort wird ſchwer fein, und nicht ter Parteien nur in ſehr ſchiefes Kicht ftellen. Wir glaub 
Das „goldne Rößl‘ im Shake zu Mltötting.*) IIIDETEED ETINSDR. HEMER I a 
r men bes u — * des Gebarteten. aan Sch unb Gmail Beenden übwertes vr BER 

on ben Zaujenden, melde all ih hinwallen n ⸗ s jei a ttet, über dies im ilb eimi 
ötting, der altehrwürbigen Sie - — von m Wal. —— ier — und deſſen Grflärung ne a 
abrtsorten der Urkapellenbau fi erhalten, werben wohl Wenige it haben bier einen gothiſchen Bau vor und, ber im drei 
ein, welche nicht auch ben fogenannten Schap in ber nahen | Abfäpen fi erhebt und oben in einer Gpigbogennifche endet; 
Stiftsfirche befuchen und ſich De Es find Hier die legten | Bor dieſer Fiſche thront die Gotteßmutter mit dem Sinde, be 
Refte des reihen Kirchenſchaßes zu fehen, dem einft bie heilige | einer vor ihm fnieenden Jungfrau den Ring an den Finge 
Rapelle beſeſſen, jene beiligen Geräte und PBaramente, bie bier pe, Bir haben aljo bier bie Legende von der Bermählung 
der Gottesmutier zum Opfer gebracht wurben im Laufe ber | beiligeu Katharina von Wlerandbrien mit dem Chrifitind 
Jahrhunderte. | vor und, Unterhald tnieen als Zeuginnen bes Bermählungs 

Unter diefen Schägen verbient aber von Seite der Kunft acted die Beiligen Yungfrauen Barbara und Agnes Mic 
einigen fKöngefnigten Elfenbeinbedeln faft fein Gegen» | eime Stufe tiefert Iniet, in Anbetung verfunten, ber König Karl 
fand unfere genauere eadtung. Nur ein Werk ift vorhanden, | VI. von Frankreih im Königsmantel, der mit Lilien überjä 
das fogleich Aller Augen auf fich zieht, das von jegliche Be: | ift. Gegenüber bält ein err oder Ritter des Könige Helm 
uber mit Bewunderung betrachtet wird, daß allein im Bebächt: | und Banier. Im unteriten gewölbten Säulendau Führt ein 
mi bewahrt wirb,, ich meine das „golbne Röhl” Gsi | Rnappe des Königs im Halbfarbentleid das Stantsrek feines 
ämli das Bahryeihen von Altötting. Wer biefes Werk nicht ge (d. i. das goldene Röhl), ein blendend weißes Pferd 
gefchen, wer nicht weiß, daß im Schap ein Rob gang von e biefe Beftalten und Gruppen find mit ungemeiner Zarthei 
See ee, ar Kann | I 1 an a ICE, 2% are 
agt das Rolf, Damit ii aber auch bie ganze Kenntnik des | mail belegt, babe fo ziemlich ade Ematlard er Fe 


— —5 land gefehen, glaube aber, dab, was CI ‚ 
) Dog bem jlngft im München verſterbenen Domherrn Dr. | monie der Karben, ſowie 28. —— en 


Siesbart. fein Werk diejes Weihaefhent in Altötting übertrefie, 

































































at noch eine genauere Kunde) 






















































































daher vorberhand, bag man ſich wor biefem Scheideweg 
noch beſinnen wird, (Mach einem Eorrefponbeitz Artikel in 


ber fübdeukjchenPreffe, Wien 9, März, ift die Gültigkeit Unge der Mkabemie. 


ber Ehe des Erzherzogs Heinrich nicht angefochten und 
wird Nicht angefochten werben. Obigen Artifel.aber konnten 
wir leider etwas verfpätet erft heute aufnehmen. ) 


Nachrichten aus Rab und Fern. 

Münden, 18. Märı. Ge. Majeftät der König haben 
inhaltlich " allerhöchfter Entſchliezung vom 15. d8. bie Ne: 
gimentsinhaberftelle des 1. Infanterie» Regiments König 
Alerböchftfelbjt zu übernehmen geruht. — . 

Münden, 18. März. Die praftifch mechanifche 
Schule auf dem Kreuz wird fammt ihrem Inventar an 
Werkzeugen vom Magiftrat an die Kreisgewerböfchule abge, 
treten, wenn fich legtere verpflichtet, an Feiertagen den bis- 
herigen Unterricht fortzuführen. 

— Bezüglich der Vorbebingungen für bie Ernennung 
zu Offizieren ber Landwehr find durch Allerhöchſte Ent: 
fhließung Sr. Maj. bed Königd v. 15. d. Mis. folgende 
Beftimmungen getroffen worden: 1. Die Ernennung zum 
Offizier ber Landwehr ift jebem Wehrpflichtigen nad) tadel- 
frei zurücgelegter Dienftzeit in ber activen Armee dann 
zugänglich, wenn berfelbe: 1. bereitd ein volles Jahr als 
Offizier der activen Armee entfprechend gedient, ober 2. bie 
E Ernennung zum Offizier der activen Armee feftgeftellten 

orbebingungen vollftändig erfüllt, oder endlich 3. die Nach⸗ 
weife über a. jene allgemein wiflenfchaftliche Bildung, wie 
biefelbe für Aulafjung zum einjährigen Freiwilligendienfte 
vorgefchrieben ift und b. den Befiß des durch F 45 der 
„Beftimmung über bie militärifchen Dienftverhältniffe der 
zum einjährigen Freiwilligendienſte augelaffenen Wehrpflic- 
tigen” normirten Qualifitationdzeugniffed zum Landwehr: 
offizier geliefert bat. 1, Mehrpflichtige welche bereitö ber 
Reſerve oder Landwehr angehören und das in 1. 3, gefor: 
berte Qiualificationdzeugniß nachträglich erlangen wollen, 
fönnen zu dieſem Zwecke ald Gapitulanten aufgenommen 
werden. Il. Die vorflehenden Beitimmungen haben auch 
auf diejenigen Wehrrflichtigen Anwendung zu finden, welche 
ben Charakter als Dffifier & la Suite befleiven. Denfelben 
ift jedoch geftattet, ihre Wehrpflicht in der activen Armee 
oder ihr Gapitulationsjahr in ihrer Eigenfchaft ald Offiziere 
à la Suite ohne Bezüge und mit der Uniform berjenigen 
Abtheilung abzuleiften, in welcher fie zugelaffen find. — 
Zur Zeit find 556 außübende Künfller Mitglieder 


des biefigen Kunftvereins, darunter 395 Maler, 14 Maler: | 


n vielleicht ım Werdachte feinen Grund Hatte, daß an der Eidle 


Ueber bie te dieſes herrlichen Bildwerkes genügen 
ginige Andeutungen, Belanntli war bie bayerifche Prinzeifin 
ie ella (von Bayernsngolftabt) Dem frampöfifggen geifteöfranten 

önige Karl VI. zur Gemahlin gegeben mworben. Der Bruber 

diefer Fürftin war unfer ig ber Gebartete. Er be: 
ſuchte feine königliche S in Paris, vermeilte mehrere 
fe und nannte auch fpäter immer mit 

erburg, Rain, Schroben⸗ 

von freih. Ohne 


Jahre an ihrem 
Etoly auf pen © 
u 


Ieifel jatte die Pringeffin bei 

Ele und ——— ochzeitögeichente fan: 
f ailiekunft weltberfi 

Di einer Bermählere va © unb zartered 

u das Bild ihres Gemahls? ©o, glaube ich, if 


biejes Bildwerk entflanden un den Befig ber Königin gelangt. 
Bon anderen Städten und e anderen 


Michael, ei Red — a. Als bann im 
cr T ein en u. 1. f. 
Jahre 1 3 * ein Rumpf außgebroden, 


ı innen, 44 Aupferfiecher und Lithographen, 
ı und Ingenieure, 48 Bildhauer, 1 Fi 





| die dies noch Haben, gehören nicht zu den ärmften. 


| 





H Münden. Für vie Noihleldenden in Oftpreu 
find Bei dem 53 3 bi je 
50,159 fl 32 fr. eingegangen. Hievon wurden an Hrn. 
Stephan, Comerzienratb in Kön , für bas- dortige 
Provinzialeomite bis 16. da. gejantt: 36,690 fi. 29 Er. 
Bon Dr. Rubhl wurde am obige ÜÄbreſſe : 
3627 fl. 53 kr. Den 17. März find von hier abgegangen 
9800 fl. Im Ganzen find fonad 50,117 fl. 22 kr. nach 
—— geſchickt worden, außerdem verſchiedene Nas 

em. 


— Im letzter Zeit Haben fi in Frankfurt jehr viele 
Engländer und Franzoſen zum Beſuche von Inſtituten ein- 
gefunden, um bie beuffche Sprache zu erlernen. Es find 
diefe Fremden meift die Söhne oder Verwandten von großen 
Hanbelöhäufern, deren Gefchäftöbetrieb bei der Stodung des 
Erportd nad Amerifa und unter der Aegide bed deutſch⸗ 
frangöflfcgen Handelövertragd im Deutſchland eine mie ges 
rg genommen bat. Die Zahl biefer jungen 
Maͤrmer wird auf etwa 100 angegeben. (Allg. Btg.) 

Die Berichte au Algerten, welche über einzelne 
Fälle von Menſchenfrefſſerei gebracht wurben, fine, fo 
ſchaudererregend fie auch Klingen, nicht übertrieben. Die 
Abſchlachtuug eined 12 jährigen Mädchens durd feine eigene 
Mutter, welche’ ſich felber und ihre übrigen Kinder mit 
dem Fleiſche genährt hat, tft burdh die gerichtliche Unter- 
fuhung fonftatir. Die Unthat trug fi in der Umgegend 
von Miſſerghin zu. WIE die Unterſuchungsbehörde in bie 
niedrige Hütte eindrang, in welcher die Kannibalen zujam- 
mengelauert faßen, waren Herz, Leber und fonftige Einger 
weibe bed Opferd -bereitd aufgezehrt. Die Mutter und die 
Gejchwifter waren eben damit beichäftigt, dad in Stücke 
zerichnittene übrige Fleiſch einzufalzen. 

Im nörblicen Defterbotten (Schweden) nähren 
fi bie Leute von dem fogenannten Meinen Sauerrampfer, 
Heu, Strob, Tannen» und Birkenrinde, Diefe Dinge wer- 
den zermahlen und mit etwas Mebl gebaden, aber dic Leute, 
Bei 
Vielen fehlt noh der Aufag von Mehl und nur etwas 
Cal; und Mil kommt hinzu. Die Suppe des Mittand 
ift ebenfalls nur Waſſer und zermablened Stroh. Die 
Folgen dieſer Nahrung fleht man am den von Waſſerſucht 
geſchwollenen Körpern biefer Unglüdlihen. In Moubijervi, 
einer Gemeinde von 8000 Seelen, find in biefem Jahre 


des wahnfinnigen König8 ber fremde Prinz mit feiner Schwefter 
die Regierung führe, entfloh — eg, mit biefen Echäßen 
und za Gelbvorrath nach Bayern. Ob bie Königin ihm 
biefe Koftbarkeiten geſchenkt, oder fie ihm vor ber Hand nur zur 
Aufbewahrung gegeben, wenn fie * etwa in ihre Heimath 
——— mühte nichl zu be 

af niemals eine Ju orberung von Frankreich aus geicheben, 
daß dieſe Schäge Figenthum ber Königin müſſen gemelen fein, 


über bas fonnte, 
* en — ichleiten aber zum 


Herzog verwendete dieſe R 
Bau und zur Ausflattun der prachtvollen Kirche unferer lieben 
Frau in ———— wo fie im Echape niedergelegt wurden ®). 

a andshuter Erbfolgefriege war der Schap in Altötting 
von Ariegätruppen beichäbigt und beraubt worden. Um dieſen 

aben wieber gut zu maden, übergab Herzog Albreht IV. im 

abre 1509, wie e8 fcheint, diefed Stüd aus dem Jngolftädter 
age ber heil. Kapelle zu Altötting (mad; Aventin und Zeiler), 
Und mährend alle anderen Pretiofen der Art in Imgolftabt 
pie vom Ungethüm bed Kriegeß verfchlungen wurden, hat ſich 
iefes prachtvoue Stüd der Vermählung Katharina's im Schape 
gu Altötting allein und wunderbar erhalten! 

°) Die Kiften, in welchen biefe Gchäße verpadt waren, find nod 

in Ingolftabt vorhanden und zwar in ber Autſtube ber Frauenkirche 


immen. &o viel flebt fell, | 


1100 der Not erlegen, alſo beinahe einer vom fieben. In 
Pylperpi, einer anderen Gemeinde, find neulih 165 Kinder 
unter bie wenigen Befigenben vertbeilt, jo daß jeber von 
diefen, außer den eigenen Kindern, noch 7 Waijen zu er 
uähren befam. lien Bieh tft geichlachtet. 

— Unlängft ift in der Umgegenb von Wilna eine 
unerhörte Schandthat verübt worden. Ein Beitler ohne 
Beine, der ſich viele Jahre auf feinen Holzbeinen in ber 
Stabt umber gejchleppt hatte, ging aufs Band um dafelbft 
Almofen zu fammeln. Ungefähr zehn Werft von der Stabt 
erhielt er auf ber Meicret eines wohlhabenden Szlachticen 
Speifen und Nachtquartier. Er erfuhr bei diefer Belegen: 
heit aus einem Gefprähe des Wirte mit feiner Frau, 
daß erfterer am folgenden Tage mit einer Summe von 
TOR. nah Wilna zu fahren gedenke. Um folgenden 
Morgen bedankte ſich der Bettler beſtens für bie ihm ge— 
währte Gaſtfreundſchaft und ging dann fort. Bald darauf 
machte fi auch der Szlahtic auf den Weg. Da er ben 
Bettler bald. einholte, fo fragte er dieſen, ob er micht mit 
ibm fahren wolle Natürlich wurde dad Anerbieten mit 
Dank angenommen; es war dem Stelyfuß jedoch unmöglich, 
allein in dem Schlitten zu fteigen. Mm ihm zu helfen, 
ftand der Szlachtic auf und umfaßte ihn mit beiden Armen, 
In demjelben Augenblicke bligte aber auch das Mefjer und 
der Unglüdliche ſank mit durchfchnittener- Kehle zur Erbe. 
Nachdem der Bettler ihn beraubt, humpelte er ruhig feines 
Weges weiter, Das Pferd fehrte mit dem Schlitten nad 
Haufe zurück. Die erfchrodene Frau ſchickte fofort den 
Knecht dem Manne nad. An der Stelle angelommen, wo 
der Leichnam lag, fand ber Bote Blutfpuren und biefe 
führten ihm direct zu dem Bettler, der fich nicht einmal 
bie Mühe gegeben hatte, ſich von dem Blute zu reinigen, 
welches von feinen Kleidern triefte und fein Verräther wurde. 
Da er fih dem Knechte mit dem Meffer in der Hand zur 
Wehre jegte, fing biefer ihn mit einer Schlinge ein und 


brachte ihn jo nah Wilna. 
2oFales, 

Freifing, 20. März Geftern Abend feierte eine 
Meine Gefellihaft im Gafthaufe des Herrn Sperrer ben 
Abſchied des allgemein geehrten Heren Dr. Bratiler, welcher 
am Ende dieſes Monats in Folge feiner Eruennung zum 
fönigl. Hofitabs : Arzte unfere Stadt verlaffen wird, Es 
war dieſer Abfchied eine ſowohl für die Theilnehmer als 
bern Gefeierten erhebende Feſtlichkeit, bie ihren beiten Aus- 
druck in ben verſchiedenen Anfprachen und Geſangsvorträgen 
erhielt. Ernſt paarte fich mit froher Laune, Gejänge wedh- 
jelten mit meifterhaft durchgeführten Vorträgen auf dem 
Slavier, und Küche und Keller bed Herrn Sporrer erwieſen 
ſich aud ald ganz vorzüglich, kurz man jah daß jeder Ein⸗ 
jelne mit der vollften Befriedigung und freude an bem 
Heinen Ehrenfefte, das Herrm Dr. Brattler gegeben warb, 


Theil nahm. Dem feierten wurbe im Laufe bed 
Abend ein Lorbeerfrung überreicht. 
Zandespoften. In Ordenreuth (hinter Stein) am 


Weg nad Klofter Heildbronn fand man einen Taglöhner 
richoffen im Straßengraben ; in feiner Nähe lag aus dem 
Bald gebolted Holz. — In Dinkelsbühl brach am 16. dp. 
rũh bald 5 Uhr im Hinterhaufe des Gafthaufes „zur 
ſtoſe“ Feuer aud, dad aber von ber dortigen wohlorgani» 
irten freiwilligen Feuerwehr bald gelöſcht wurde Ein 
Dachfiuhl brannte ab und eim fdhöner Saal wurde arg 
ejchäbigt. — Heute 18. März wurde im der Mofengaffe 
u München ein verheiratheter Mechaniker ohne Anlaß von 
nem jalvater:beraufchten herrſchafillchen Koch durch zwei 
Nefjerftihe nicht unerheblich verlegt; der Thäter konute 


nur unter Gewalt- Anwendung zur Haft gebracht 
werben. — In Höcftabt brannte am 12. dß. . 
der Stabel med Schreinermeiſters M. Breiswanger mit 
feinem ganzen Inhalte an Fultervorräthen und Urbeitd- 
bolz ab. — Der Frau deö Oberjägerd Bernfteiner in ber 
ftäptifchen KHolzfchneibefabrit in Kempten wurden vom 
Triebwerke die Kleider erfaßt und bucftäblih vom Leibe 
geriffen ; ihr Oberförper wurde furchtbar gequejcht, und wird 
an ihrem Auftommen gezweifelt. — Ein armer Dienftbote, 
ehemald Küchenmagd in einem Gafthbaufe zu Mündhen, 
beffen Befiger fie roh behandelte und ihr den Dienftlohn 
vorenihalten haben fol, hat fidy aller Mittel bar in die 
Jar geftürzt und dort ben Tod gefunden. — In Neu 
kirchen v. W. hat vor 8 Tagen der Meber Weishäupl 
in Zittling dem Anwohner Joſ. Zitelöberger daſelbſt ein 
Ohr abgebiffen. — Ein Dienftmädchen in Würzburg 
wollte, ibred jungen Lebens aus unbelannter Urfache über- 
drüſſig, ſich daB Leben nehmen, indem fie eine Schachtel 
Zuͤndhoͤlzchen in Waſſer kochte und biejed trank. Sie liegt 
zur Zeit im Julimsfpitale zu Würzburg. Fürchterliche 
Schmerzen wedten bie Lebendluft und veranläßten ärztliche 
Hilfe. — Am 18. DE. erhängte ſich in der Vorſtadt Au 
der Gaffenkehrer Xaver Kreutzer in feiner nn aus 
Kummer über feine Dienftentlaffung. — Im Mühlrechen 
an ber Frauenhoferſtraße zu Münden wurbe am 19. dß. 
Morgens eine ertrunfene unbelannte Weibiperfon aus dem 
Bade gezogen. — 
Aus dem Schwurgerichts ſaale. 

Münden, 13. März. Nahmittags erichien auf der An: 
Magebant: Matthias Schnuegg, 38 Jahre alt, lediger Bauerns⸗ 
john von Bicheln, Gerichts Laufen, wegen Körperverlegung. 

er Bauerndfohn Stephan Auer von Bidheln und der Ange: 
klagte kamen am erften September vorigen Nahres Nadıts 
1 br auf. dem Heimmege von dem 10 Minuten entfernten 
Wirthshauſe zu Au nom jen in’s Streiten und da beibe 
ſehr betrunfen waren, in’® Raufen. Sie zerrten fi bin und 
ber, fielen auch beide zu Boden und babei fcheint Echnuegg in 
der Nähe feiner Wohnung die Pfeife verloren zu haben, denn 
nachdem er fchon in’® Haus gegangen war, trat er ſchimpfend 
wieder heraus mit ben Worten: "Deine Pfeife muß i ben 
und wenn's mich erichlagen.” Der burd den Lärm 
eilte Bruder bed St. Auer warnte Lepteren, zu bem wieder 
berausfommenben Shnuegg hinzugeben, allein Auer achtete nücht 
darauf und Ädhritt mit den Worten: „Der Hies (Matthias 
Schnuegg), der Damiſche, ANucht immer und wir haben nichts 
Dan, muß ich hingehen und ihm eine geben mit der flachen 
er 


erbeine: 


nd, auf Schnuegg zu. Obwohl Lepterer rief: „Wenn Du 

gehft, erſtech ih Dich,“ ging Auer denuoc bin und gab dem 
erg } mit einer fingerdiden Nuthe einen Schlag anf den 
Kopf, erhielt aber bafilr von Schuneag in bie linfe Seite bes 
Rüdens einen Meflerftih, welcher in die Bauchhöhle eindrang, 
den abfteigenden Diddarm durchſchnitt und den nad 2 Tagen 
efolaten od berbeiführte. Während ber Angeflagte noch am 

ihen Abende vor dem Beichtvater des Auer ein Geftändnig 
abgelegt hatte, will er fi heute wegen totaler Trunfenbeit an 
bie Hauptmomente nicht mehr erinnern. Gegen ihn liegt gwar 
etwas Nachtheiligeß nicht vor, er wirb aber als ein dem Trunke 
ergebenes Indididuum gefchildert. Unter Abnahme ber mildern: 


ben Umftände der Reizung und der Trunfenheit wurde was 
Schuuegg zu 24 Jahr Selängnib verurtbeilt. (M. 3.) 
Planzet Bäume! 

Was aud der Menſch gegen Raupen und andere derartige 
Feine Berftörer beginnen mag, fie gamı gu vertilgen wirb ihm 
unmödgli fein, fie aber in Jahren, die ber Inſektenvermehrung 
beſonders günftig find, ju vermindern, liegt in feiner Hand, 
Der in den Monaten Juli und Auguft jharf beobachtet hat 
dem if es unmöglih entgangen, daß bie gerRörung durd 
Raupen da. wo-ed an Bäumen mangelt und mo man bie Ins 
ken ehenden Bögel verſcheuchte, weit größer ift als ba, mo 
H Baumpflanzungen befinden und wo man bie Vögel hegt. 
Den klarſten unzweideuti Beleg hiefür boten im vorigen 
Sommer die Rhein: und Mainſpihe, das bo enannte Ried und 
wahrſcheinlich jebe vorzugsmeife dem Weißkohl (Kappes⸗) über: 
haupt bem Gemüfebau dienende Gegend. Mo Koblfelder mit 


* 


da war der Ertrag befriebigenb, mit⸗ 


unte t, en in baum hi 
—— — Be Ente os be 
Ba, die Be g sem I fo —* ae —SE die 
Felder aben, bieten. 
efes (a im Mate, Dieb ainzer Gegend, Gemüfe: 


(abe, mit folden ern — war —— pi iehen, wie 


ehren bie — R kaum zu vr achten die 
er, —* br ume und er 
ein vo betrübender 3 barboten, ug 
ed gegen Die zug ———— 

als onung, rei. — dr mer aber 
— anzungen vernadhläf er ein ht —* zur * 

ng un dann ‚nat böfe wenn bie Raupen 
rg —— ſeiner e genießen 





— Die bekannten —23558 Feuerlöſchdoſen wer: 
ben ſeit längerer Zeit auf allen Schiffen des Norbdeutichen Lloyd 
in Bremen geführt und jollen fidh beſtens bewährt haben. 


inden w, ne 55— 
—— 
fer en Ci erftere ne mit —— — fe ut 


bezeichnet — A Be 
_YlU= XXV—12, XXV--78, KCIV--58, LXVEII 
Rx XXXIX—15, VI-100, SCH 1r, LVII 
6, vi 03, CX— 06, XX—24, XXV—92, XCVII—04, XXV 
, III-61, LXXVI-99, LXXI-71, LXV96, XOVII 
, LXXX II 34, II-09, OIX—88, KXXIX-87, LIV— 
08, — —— 0 
Die sablung ber verlooäten Obligationen geihieht fo: 
fort nad Befanutga bed Berloofungd-Ergebniffes. 


Mailand, 16. März, Bei der heute ftattgehabten Ziehung 


der Mailänder 10 Fr.:2oofe wurden nachſtehende Serien- 717, 

2259, 3312, 3553 unb 4084 gegogen, und fielen bei ber darauf 

folgenden Gewinnziehung auf Serie 3653 Nr. 90 50,000 Fra. 
| Serie 3558 Pr. 92 1000 Frs., Serie 3312 Nr. 15 500 Zi. 


igem 





Au; 
Unterzeichnete zeigt biemit an, daß bie geiſteskranke 
Maria Geyer von Hirnfirgen, Landgerichtö Mooſ ⸗ 


burg, am letzten Sonntag den 15. dß. Heimfich weggegangen 
ift, und am 18. außerhalb Freiſing geſehen worden ſein ſoll. 
— erfuche den Aufenthalt dieſer Perſon auszumitteln, und 
bievon der Unterzeichneten Nachricht geben zu wollen. Die 
Maria Geyer ift 51 Jahre alt und trug einen blau und 
roth geftreiften perfenen Rod, eine weißgeiprenfelte per 
8 Jade, 
ube. 
Ratbariua Geyer, 
— bei Hirnkirchen, 


(534.) Landgerichtd Moosburg. 


ias Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt Dr. O. Killiſch, Specialarzt für Epilepſie, Ber: 


Lin Jãgerſtraße 75/76. Auswärtige brieflich. 





Kunfldünger und chemiſche Produkten- Fabrik in ſandshut 


empfiehlt den Herren Grundbefigern und Oekonomen 
denen Vereinsmedaille prämtirten Fabrifate, wie 
Wiejen: und Hleebünger a bayer. Gtr. 
Goncentr. Kunfibünger a - . 
Guanifirt. Superphosphat A „ x 
Reines Superphosphat a 
Blutdünger ä 
Blumenguano a bayer. Str. fl. 5. a Pid. 


” " 


mit dem Bemerken, daß diefelden der Kontrofe des chem. Laboratortums nen. ar 
ber f. Gentrallandwirtbichaftö- Schule zu Weihenftepban und agric.schem. | , 
Laboratorium zu Regendburg unterftellt find und unter Gehalts Garantie | Oefterr. 5 y&t. Nat.:Anleibe 
Analyſen und Gebrauchsanweilſungen — auf Ver⸗ 


verkauft werden 
langen zu Dienften. 


Bei Franz Datterer in Freifing in newer Auflage erfchienen: 


Ackonomie- RE 


Preis in elegante Umſchlag 12 &. in Partien bireft bezogen bas 








Yifiten- Karten, 


25 Srüd feinft un 30 und 36 fk., 
moritt Doppelluf fl. 
angefertigt, 


50 


von ber J— des 


NRedaktion, Druck und Berlag von 


ein ſchwarzes Kopftuch, blaue Strümpfe, und. 


Stüf gepreßt, 
bis fl. 1. 12. werden in den eleganteften Formen [Berg 


Schtemmpmnia. 
Dienftag den 24.d.: Generalverfammlung. 
(535.) Bas Schuummriſteramt. 


fRreugwegbubieie mit 16 fehönen Holzſchnitten. Preis 


— atholifche ——— für Kinder 
hübſch gebunden Preis 6 

—— — Gommuntanzeti, 
1 12 tr); 








das erfte Taufend 
jedes weitere Hundert um 6 fr. mehr. 


Beichtfpiegel für Werktagfhüler a Stud 1 fr., per 


Dugend 10 fr. empfieplt 
Sr 





Sammlung für die Rothleidenden in Oſtpreußen. 
Uebertrag: 295 RM. 31 fr. 
Vom Turnverein Freiſin 20. — k. 


f 9 — 315 A. 31 fr. 








@urfe 
Staalspapiert, —— Actien, 



























ihre mit der gole| — — eoſe x x 
K. Bar ur Obligationen 21 — 
A. 1. 18 fr. ———— — — 
. 2.12 tr. ee 1; * 
ER ” 4 p6t. 101 
" T. A „4 pi. Prämien: Anleihe 
fl. — kr. a Thlr. 100 9 — 
A... = \4rer Ranft Okfinationen i 99 
fl. — 6. 4 pr. Bfd.:Brj. derb. 9. u. WeBan 90% N 
" 101% 1018 
82 828 
Ofbabır-Aftien 1204 — 
Hl — 
ftenerfreie b pGt, Metall. v. i 
2. 1866 2| = 
3365-37.) | 5 p@t. 1860er Looſe ’24 
6“ American United Staates Obli⸗ | 
| aationen pr. 1862 75$ 75 
I- Augsburger fl; 7 Loofe per Stüd 5.24 — 
Dupend 1 I Mr. | — Geld-Sorten. | re.i@elb. 
— — — — | Ducaten 5.39 15.37 
| Bieten 9,51 9.49 
149 preufifche 9.58419.574 
20 Stüd Fraucs 9.33 19.31 
pegamt, mar fl 10 Stüd 19.56 [9.54 
iiche Caſſa⸗ Auweiſungen | 105 11045 
Franı Datterer. | Scnerr. Pann A. 100 öfter. Währ, Io — 


Franz Baul Datterer in Kreiling. 


.®. Datterer in Freifing 


Pap. Geld | 


Freif inger Vagblatt. 


NM #1. Sonntag, 22. März 1868. 





Das „Ereilinger Tagblatt” wird mit Ausnahme der hoben Feſttage uad der Montage tiglich ausgegeben. Dit dewſelben erfcheintfalle Donnerftäg und Gonntage ra# 

Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte koſtet vierteljährlich in Breifing du fr, durch bie &, Po bezogen SO hr. pränumerangs; 

das Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferationb-Bpaltzeile oder deren Raum werb mut 3 Er. berechnet. Wir Breifing und mäcfe Umgebung abonnirt man iu 
ver bieflgem Buchbeuderel; auswärtige Til, Abonnenten wollen das Tagblatt bei ner mänfigelegenen Volerperitian oner bei ven Voſtboten beiteflen. 


Aufruf. 

Eine Partei, abhold der allgemeinen Vollsbildung, ſucht durd; Adreſſen an bie Kammer ber Meicheräthe das 
Zuftandelommen eines. Schulgeſetzes zu Kindern. 

Widerſtand gegen dieſe Beitrebungen ift die Pflicht jedes Staatdangehörigen, der will, daß Bayern Hinter ben 
Anforderungen der Zeit nicht zurüdbleibt. 

Die Bewohner der Stadt Freifing, welche felbftftändig zu denken gewillt und befähigt find, werben nicht anftehen, 
gleih andern Städten ded Königreichs gegen bie Forderungen jener Partei Verwahrung einzulegen. 

Zu diefem Zwecke haben bie Unterzeichneten die Verabfaſſung der nachftehenden Ädreſſe veranlagt und erlauben fich 

zu zahlreicher Unterfchrift einzuladen. . 

Die Adreffe liegt im Magiftratsgebäude, Geihäftszimmer rechts täglih von 8—12 Uhr Bormittagd und von 
2—6 Uhr Nahmittagd zur Unterzeichnung auf. 
Baumgartner, Apothefer und Gemeindebevollmächtigter; Datterer, Buchbrucereibefiger und Gemcinbebevollinächtigter ; 
Gebert, Stadtjchreiber ; Geisler, Spiritusfabrifant und Magiftratörath; Graf, Lederhändler uyd Gemeindebevollmäd tigter ; 
Herr, Waguermeifter und Gemeindebevollmächtigter; Koh, Kaufmann und Gemeindebevollmächtigter; Mader, Hutmacher 
und Magiftratöraty; Mittermaher, Raufınanı und Vorftanb des Gemeinde-Eoflegiums ; Peslmüller, Magiſtratsrath; 
Sarabeih, Kaufmann und Magiſtratsrath; Sutner, Privatier und Magiftratsrath; Sporrer, Bierbrauer und Gemeinde 

Bevollmächtigter; Unthal, Lithograph und Gemelndebevollmächtigter. 


Hohe Kammer der Reichsräthel 


Unterthänigfte Borftellung und Bitte der unterzeichneten Bürger und Ein: 
wohner der Stadt Freiling „den von der K. Staatäregierung der Landes— 
Vertretung vorgelegten Schulgeſeß⸗Entwurf betr.” . 

Eine große Anzahl von Adreſſen iſt in den letzten Wochen gegen das von der Königl. Staatd:Regierung 
vorgelegte Schulgejeß bei der hohen Kammer der Reichsräthe eingelaufen. Hervorgerufen find fie ohne Ausnahme von 
der Partei, welche ihre volle Herrichaft über die Schule unter jeder Bedingung feithalten will und auc den begrün: 
detſten Forderungen, die eine andere Zeit und ihre Bebürfniffe an die Schule ftellen, bisher ein jchroffe® Nein entgegen- 
ſetzte. Diefelbe ſcheint ſich grumdfäglich zur Aufgabe gemacht zu haben, jedem Fortſchritte, ſowohl auf materiellen als 
auf geiftigem Gebiete hindernd und hemmend in den Weg zu treten, und will fich der Ueberzeugung und Einficht 
verjchliegen, daß die Volksſchule nicht alleinig mit der Religion, fondern auch mit dem geiftigen und materiellen Leben 
ded Volles in nähere Verbindung gebracht werden muß, um ben Anforderungen ber Zeit gerecht zu werben, um fo 
das fittliche, geiftige und materielle Wohl des Volkes in Wahrheit fördern zu können. 

Wir unterlaffen ed, und über den großen Werth guter und zeitgemäßer Volksſchulen des weitern auszufprechen ; 
die täglichen Erſcheinungen auf focialem Gebiete, dad Sinfen des Volkswohlſtandes und die ftatiftifch nachgewieſene 
Mehrung der Verbrechen in jenen Gegenden, in welchen bie Schulbildung auf nieverer Stufe fteht, gegenüber den 
gehobener Schulbildung fi erfreuenden Provinzen bemeifen die Wahrheit ded Sapes: „daß die Bolkäjchule die erfte 
Grundlage aller Bildung und aller Volkswohlfahrt ift.* 

Den Werth eines gehobenen Volksſchulweſens weiß der intelligente Theil des Volkes vollkommen zu würbigen, 
und bewegen wurbe, wie in allen anderen durch geiftiged Leben, Handel und Induſtrie hervorragenden Orten, wie 
überhaupt in größeren Städten, auch hier die Vorlage ded Schulgeieged als der Anfang einer neueren befferen Ent: 
mwidelung der Schule freudig begrüßt. Es geftattet derjelben eine freiere Bewegung, jtellt fie im den Bezirken unter 
die Aufjicht kundiger Fachmänner, und ift damit die Möglichkeit zu weiterer gejunder Eutwickelung gegeben. Bon 
einer Entchriftlihung der Schule, von einer Weberbürdung der Gemeinden und dergleichen durch das vorgelegte Geſetz 
a — wie dieß im jenem Adreſſen gegen das Schulgeſetz gejagt wird, iſt lediglich nur Uebelwollen und 

nwahrbeit. 

Die königl. Regierung bat vielmehr den Kirchen völlige Freiheit in Ertheilung des Religionsunterrichts gewahrt 
und ber Geiftlichkeit die Ueberwachung des religiös-fittlichen Lebens durchaus geftchert; in dieſer Beziehung befindet fie 
fich ganz auf dem Boden der BVerfafjung, und in Berüdjichtigung des Schuldotationsgeiehed hat fie den ohnedieß nicht 
erbeblihen Mehraufwand für Schulzwede möglichit gleichheitlich zu vertheilen gejucht. 

Dir erflären und darum mit aller Entjchiedenheit für die Annahme des Schulgeieges, weil es ver erſte Schritt 
ift anf der neuen, längft nothwendigen Bahn, ein Schritt, defjen fernere Verzögerung die jchlimmften Folgen für die 
Vollksſchule und damit für die Gefammtbildung unſeres engeren Baterlandes haben bürfte, und im nicht ferner Seit 


eine ungleich ‚tiefer 


eifende Ummanblung des bisher zwiſchen Kirche und Schule 


Ey 


beſtehenden Derbältuifjes hervorrufer 


müßte. Jeder plöglihe und ivermittelte Uebergang aber iſt immer mit Gefahren derbunden. 
Deßhalb stellen die gehorfamft Unterzeichneten Bürger und Ginwohner der Stadt Freiſing die Bitte,. 
„ine hohe Kammer der Neihsräthe wolle dem vorgelegten Schulgeſetze die Zuftimmung ertheilen 
was wir um jo cher hoffen dürfen, weil Hohdiejelbe in ihrer Majorität ſchon früher dem Beidluff: 
ber Kammer der Wbgeordneten, die Vorlage eines Schulgeſetzes auf freifinniger Grundlage betrefiend, 


beigetreten ift.“ 


In tieffter Eprerbietung verharren 


Ber hohen Aammer der Keidsräthe 


Freifing, den 21. März 1868. 


Dorifenerwebren. 


Freifing. Gegenwärtig bringen und die Zeitungen 
beinahe in jeder Nummer Berichte von Brandfällen, größeren 
und Eleineren, und meiſtens find es die Brände auf dem 
Lande, welche größere Ausdehnung erlangen und won 2—3 
und mehr abgebrannten Häufern lauten, während in den 
Städten dagegen ein größerer Brand eine Seltenheit ift, 
wenn nicht gerade ein Zuſammenwirken der Glemente aller 
menfchlichen Kraft fpottet. Es wird wohl Niemand läugnen, 
daß es hauptſächlich die Feuerwehren find, welche in ben 
Städten, wo fie immer mehr aufblüben, dieſes Nefultat ber 
werkitelligen, während auf dem Lande immer noch die Liebe 
zum Alten oder der Koftenpunft ac. die Hemmſchuhe find, 
welche dem Gedeihen diefes Inſtitutes entgegenftehen. Und 
doch iſt ed gerade auf dem Lante bei einem Brande von 
größtem MWerthe, eine eingeübte Mannſchaft auf dem Plage 
zu haben, denn gewöhnlich ift dort, bauptjächlich wenn es 
lange wicht gebrannt bat, die Verwirrung, Kopflofigkeit, 
Beitirzung x. fo groß, daß oft, bis nur einigermaßen eine 
Ordnung bergeftellt ift, das Feuer cine Ausdehnung ges 
wonnen bat, die jelbjt wenn die Nachbarhilfe auch ſchnell 
bei der Hand, ben ganzen Ort gefährbet erjcheinen läßt. 
Und wie leicht und mit welch’ geringen Koften läßt fich 
dies Ändern. 

In jedem Dorfe befindet fich eine Anzahl lediger oder 
jung verbeiratbeter Männer, welche zum Feuerwehrdienſt 
herbeigezogen werben Fünnen und wie die Erfahrung lehrt, 
fich germe dazu hergeben. Werden num biefe mit ber Behand: 
fung der Eprige, der hiezu gehörigen Echläudhe, der vor: 
räthigen Leitern vertraut gemacht, von Zeit zu Zeit einge: 
übt, jo daß Jeder weiß, was er im Fall ver Noth zu thun 
bat, fo iſt ſchon ein Anfang gemacht, der die Gemeinde 
feinen Kreuzer koſtet. — 

Um dieſe Mannſchaft regelmäßig einzuüben und dadurch 
auch an Ordnung zu gewöhnen, ift es nöthig, daß ſie einen 

übrer wählt; wählt fie num bierzu einen Dann, (am 

eften einen Bauverftänbigen) ber Luſt und Liebe zur 
Sade und bie nöthige Umſicht und Energie hat, fo ift die 
einheitliche Leitung, die bei einem Brande unumgänglid, 
nothwendig ift, da, ebenfalld ohme weitere Koften zu ver⸗ 
urfahen. Dies find die beiden Hauptſachen: eine Mann- 
fchaft, welche die Behandlung der Eprigen und Leitern 
kennt, gut eingeübt ift, und ein Commandant, der fofort 
weiß, was zu thun ift und feine Leute zweckmäßig verwendet. 
Helme, Beil und jcdnftige Ausrüftung fommen erſt in 
zweiter Linie. Wenn erſt eine gelibte Mannſchaft im Orte 
und jeden Augenblic bereit ift, ber Gefahr entgegen zu 
treten, fo wird gewiß feine Gemeinde anftehen, diefer Mann- 
ſchaft ihren gefährlichen Dienft durch Anfchaffung ber zum 
eigenen Schutz und Hilfe nöthigen Ausrüftungen zu er: 
leichtern. Auf diefe Weiſe könnte eine Feuerwehr in jedem, 
felbft dem unbemitteltftien Orte leicht hergeftellt werben, 
ſchließt fih ſodann am foldhe eine Eintheilung ber andern 





unterthänigite geborjamfte 


Bürgerſchaft an, welche eine gewiſſe Anzatl zum Pumpen, 
eine andere zum Maffertragen, Retten x. beitimmt, fo ift 
dieß ebenfall ohne weitere Koften möglich und das Dorj 
im Stande, im Falle der Gefahr des Feuer entweder jelbjt 
zu dämpfen oder wenigftend weiteres Umfichgreifen zu ver- 
hindern, bis Hilfe fommt. 

Hilf Dir ſelbſt, jo wird Dir Gott helfen! 





Nachrichten aus Rah und Fern. 


Münden, 19. März Die Eifenbahnfrage fcheind 
bei uns in Bayern vollftändig einfchlafen zu wollen. Mit 
Rüdficht auf bie bevorftchende Vertagung des Landtages will 
man fogar in Ausficht nehmen, das Eiſenbahnnetz gar nich! 
zur Berathung zu bringen, fondern ſich mit der Bewilligung 
der Mittel für eine oder die andere Bahn zur begnügen 
Selbſtverſtaͤndlich hat dann jeber Abgeordnete feine Bakı 
bei diefem Vorſchlage im Auge. Es wird jeboch nicht zu 
viel gefagt fein,, wern man behauptet, daß durch eine ber: 
artige Behandlungsweiſe des Gefegentwurfes über Vervoll⸗ 
ftändigung der bayerijchen Cifenbahnen, das Land berechtigi 
wäre, im hödjten Grabe ungehalten zu fein. Seit Jahren 
wird barüber raifonnirt, daß ohne einheitlichen Plan immer 
eine Linie nach der andern gebaut wird, feit Jahren wirt 
die Bevölkerung auf das Eiſenbahnnetz vertröftet, welches 
die aufregende Gifenbahnfrage endlih zur Ruhe bringen 
follte, und jet, nachdem ein berarliger Geſetzentwurf vor- 
liegt, will man ſich wieder der allerdingd mühjeligen Ar: 
beit ded Berathens und Beſchließens hierüber entziehen und 
in ben alten Schlendrian verfallen. Der Einwand, daß 
dad Mandat ber jegigen Kammer ber Abgeorbneten bald 
zu Ende gehe, und man feine für die Zukunft jo präjudi: 
zirlichen Beichlüffe, wie bie in Eifenbahnfragen faſſen wolle, 
ift gänzlich unjtichhallig, da die Kammer zur Zeit noch 
das Mandat befigt und es ihre Sache fein wird, alle durch 
bad Moment gebotenen Arbeiten zu erledigen. Died um 
jo mehr in Betreff des Gefepentwurfes „Vervollftändigung 
des bayerijchen Eiſenbahnnetzes“ betr, da burd eine weitere 
Verſchleppung der Eijenbahnfragen die materiellen Jutereſſen 
bed Landes auf das Tiefſte geſchädigt würden. 


Nürnberg, 18. März. Der bier verfammelt ge 


weſene Ausſchuß des fränkiſchen Sängerbunbed hat, wie 


bereits angedeutet, beſchloſſen, daß in Würzburg im Som- 
mer d. J. nad S5 jähriger Pauſe wieder ein fränkiſches 
Eängerfeft abgehalten werde. Das Feſt ſoll moͤglichſt ein 
fach — mit Hinweglafiung von Hallenbau und Decorationen 
— außgerüftet werben, ebenjo auch die freie Einquartirung 
ber Sänger in ber feitgebenden Stadt wegfallen und das 
ft jelbft auf zwei Tage beichränft werben. Die ftatutarijche 
undesverſammlung, welche jämmtliche Vereine zu be 
fchidten haben, um über bie Bundesangelegenheiten und bad 
Sen zen zu bejchließen, findet am 1. Mai zu Bam: 
g ſtatt. 


A bach und Pegni ben freiwillige 
Seren pie ee ’ freundſchafilichen Beziehungen zu der franzöfifchen Regierung 


Feuerwehren, gebildet. 


beginnen ſich die Ausfichten wieder günftiger zu geftalten. 
Nicht nur, daß der Stand der Winterfanten ein vorzüg- 
licher ift und zu den ſchönſten Hoffnungen berechitgt, jon« 
dern es darf als eine erfreuliche Thatjache konftatirt werben, 
dan fich dad Kapital wieder dem Grundbeſitz zuwendet, ber 
feit etwa drei Jahren einer faft unnatürlihen Eutwerthung 
verfallen war. Die Nachfrage nah Grund und Boben 
und namentlich nach größeren Gütern ift feit einiger Zeit 
ſichtlich hervorgetreten und in bemjelben Maße bat fich 
deffen Werth gefteigert, Nicht uninterefjant ift es, hierbei 
die Beobachtung zu machen, daß in den gefegneten Saucen 
unferes Frankenlandes von ſolchen Männern größere Güter: 
complere zu faufen gejudt werben, bie vom Norben her 
gezogen kommen und ben von Preußen annektirten Landes» 
theilen angehören. Selbſt der Herzog von Raffau joll 
beabfichtigen, eine ber bayerischen Staatöregierung gehörige 
große Wiefenfläche, inmitten des Schweinfurter Gaues ge: 
legen, anzukaufen, welche einen Werth von ca. fl. 400,008 
repräfentirt. Unterhänpler, die als in gewiljen Beziehungen 
zum SHerzoge von Naffau ftchend bezeichnet werden, haben 
fi bereiis mit ven betreffenden bayeriſchen Beamten, bie 
mit dem Verkaufe jener Wiefen von der bayerijchen Staats: 
Regierung beauftragt find, ind Benehmen gejegt. Als ein 
Auffehen erregendes Faltum können wir noch hinzufügen, 
baß dem Herzog von Nafjan vom f. Minifterium in Mün— 
hen, und zwar unter Umgehung ber fonft üblichen Rück 
ſprache mit der zuftändigen Kreisfondsbehörde und gleich: 
zeitig zum Aergerniß unferer fränfifchen Nimrods, bie 
alleinige Ausübung der Auerbahnenjagd im ganzen 
Spefjart auf eine Meihe von 15 Jahren übertragen 
worden iſt. (Fr. Ztg.) 
Stuttgart. u einem der Zollparlaments-Wahl— 
programme, bie in 
ift darauf hingewieſen, daß in Folge der Ausmwanberungen 
u. ſ. f. die Zahl der heirathsfäbigen Tedigen Mädchen in 
Württemberg die des männlichen Geſchlechts im entiprechen: 
den Alter um 12,000 überfteigt. Es bezicht fich diefe Zahl, 
wie angegeben ift, auf die heiratbsfähigen Mäbchen. Noch 
ſchlimmer für das weibliche Geſchlecht gejtalten ſich bieje 
Verhältnifje nach der nachſtehenden Angabe, welde wir 
einem Aufjag über diewürttembergifchen Bevölferungävers 
hältniffe aus den mwürttembergifchen Jahrbüchern von 1863 
entnehmen (S. 115). „Es läht ſich“ — heißt es dort — 
„nicht verfennen, daß nach biefen Ergebniffen (Auswanders 
ung, Kinderfterblichkeit, an ver vorzüglich die Buben mit 
zu leiden haben u. f. w.) die Heirathsergebnifje der jungen 
Württembergerinnen feineöwegs zu den günftigen zu zählen 
find. Ein Sechötheil von ihnen, d. h. nicht weniger als 
93,695 mannbare ober heranwachſende Mädchen können 
felbjt dann nicht zur Berebelichung gelangen, wenn alle 
Männer heirathen und kein weiterer Abgang durch ein 
Plus männlicher Auswanderung und männlicher Sterblich: 
feit bentbar wäre.” 
Berlin. Die minifterielle „Provinzial-Korreipondenz“ 
erwähnt der Aufmerkfamfeit, mit welcher der Prinz Napo— 
leon von Verhältniſſen und Einrichtungen bei feinem Be: 
fuche in Berlin Kennmiß genommen, und bed Gntgegens 
kommend, das er in allen Kreijen erfahren und fügt dann 
hinzu: „Während dem Bejuche des Prinzen beſtimmie poli+ 
tifche Zwecke und Aufträge fremd waren, wird er aus ben 
vielfältigen geielligen Berührungen mit ben bedeutendſten 
Perjönlichkeiten unſerer politiſchen und Verwaltungskreiſe 
doch eine Mare Einſicht von ven feſten und gebiegenen 
Grundlagen der neuen Verhaͤltnifſe Norbbeutjchlands und 
zugleich die Ueberzeugung von dem hier alljeitig hereichen- | 


Aus Franken, 17. März. Für die Landwirthſchaft 


ürttemberg die Wahlen hervorgebracht, 
) 


den aufrichligen Wunſche une Streben nad frieblichen und 


und Nation gewönnen haben. 

Wien, 14. März. Der „Schützenfeſt-Corr.“ entneh ⸗ 
men wir folgende Mittheilungen: Faſt am die fünfhundert 
Schweizer Ehügen allein aus Zürich und Umgebung wollen 
fih an dem patriotifchen Feſte in der alten Kaiferftadt 
beiheiligen, Auch aus anderen Gegenden bed Ins und 
Auzlandes laufen die Anmeldungen zur perjönlichen Theils 
nahme an dem Feſte ſchon ſehr zahlreich ein. So haben 
fih in den legten Tagen mehrere Bevollmächtigte aus Sie: 
benbürgen bier eingefunden,, welche jelbft aus dieſem jo 
weit entfernten Theile der Monardyie eine äußerft zahlreiche 
Betheiligung ven Mitgliedern ber dortigen deutſchen Schügens 
Gefellfcyaften in Beftimmtefte Außficht ftellten. — In der 
Semeinderatböfigung vom 12. d. überreichte der Präfitent 
des Gentral Comitee's, Dr. Eduard Kopp, ein Geſuch des 
Inhalts: „Der Gemeinderath ber Haupt- und Nefidenzftadt 
Wien wolle ſich am der Bedechung der Vorauslagen für 
dad 3. deutſche Bundesſchießen an dem unverzinslichen 
Anleipen mit dem Betrage von 20,000 fl. beteiligen." 
Man gibt fich allgemein ber Erwartung bin, daß der Ge: 
meinberath biefem Antrage feine Zuftimmung nicht verwei⸗ 
gern werde. — Un die Induſtriellen Defterreichd ergeht 
zunächft eine öffentliche Ginladung bes Gentraltomitee's, ſich 
an den Feſtgaben für das 5, beuffche Bundesſchießen ins: 
bejonbere für die Induſtrie-Scheibe recht lebhaft betheiligen 
zu wollen. 2 (Fr. Sta.) 

Landespoft. Der Bauer M. Vott von Neufenporf 
wurde in der Nacht vom 14. auf den 15. dE. in einem 
Graben bei Brüdenau ermordet aufgefunden. Wegen des 
Mordes hat man einen Ortönachbar ded Bott in Verdacht, 
ber bei einem am 13. di. flattgefundenen Streit mit diefem 


drohte, er werde Pott noch erftechen, 
pad LATE A ER Sa 1 IL BER ⏑ —— — 


Aus dem Schwurgerihisjaale. 

Münden, 16. März Die Nahmittags:Verbandlung be: 
traf bie Anklage gegen: Joſeph Herrmann, 36 Jahre alt, 
ledigen Dienftfneht von unfenhofen, Gerichts Echrobenhaufen, 
wegen Diebſtabls. — Die Gütlerö: Eheleute Johann und Anna 
Burkhart zu Günding, Gerichts Dachau, verwahrten ihre feit 
einigen Jahren gemachten Eriparnifie im Betrage von beiläufig 

fl. in lauter großen Dingen in einem leinenen Sädden, 
weldes fie in einem in der Kammer Nehenden Raften unter 
Leinwandſtücken verborgen hatten. Am 3, uni vorigen Jahres 
trat der Angeklagte, ein entferuter Verwandter der Burkhardt‘ chen 
Eheleute, bei ihnen im Dienft und ſchon im Verlaufe der nächlten 
14 Tage war das erwähnte Geldfäckchen auf zwei Male bis auf 
133 fl. geleeıt worden. Verdacht dieſer beiden Entwendungen, 
von denen die eine mittelft Cinbruches, die andere mitteljt vechts- 
widrigen Gebraudes von Schlüſſeln verübt worden war, lenkte 
fich jofort auf Herrmann, der um jene Zeit aroken Aufwand 
machte und in Wirthöhäufern große Summen Geldes jehen lieh 
und der, wie eine Zeugin erklärt, überhaupt mit dem Gelde um: 
ging, als bätte er es gefunden oder aeftoblen. Der Angeflagte 
ft auch geftändig, leugnet auch jede Grmaltanwendung und will 
nur etwa 40 fl. jih angeeignet haben. Einen weiteren Diebftahl 
verübte N rege bei dem Gütler Simon Schmid zu Eulzrain, 
Gerichts Dachau, dem er gleichfalls Geld und ein paar Schmud: 

—— im Geſammtwerthe von 13 fl, 45 fr. entwendete. 
a8 Urtheil lautete: 5 Jahre Zuchthaus. {M, 9.) 





„In der Weibenftepbaner Schäferei find vor einiger 
Zeit 24 weibliche Frankenſchafe eingetroffen, weiche dieſe Cchaf: 
art vortrefflich vertreten. Sie wurden durch dem provifor. Vor: 
Rand der mittelfränfiihen Nreisaderbauichule Triesdorf Herrn 
Wagner aus dortigen Schäfereien für den Iwed ausgeſucht, in 
Weihenſtephan neben den beftehenden zwei Zuchtabtheilungen 
(Merino und Soutbdown:Mering) nod eine dritte Abtheilung 
u begründen, in welcher die Vorzüge der drei Echafarten — 

erino, Soutbdown und Franken — züchteriſch verbunden fein 
werden. Mit diefen drei Abtheilungen nımmt die weihenftephaner 
Schafheerde dann eine Stellung. in der bayriichen Schafzucht ein, 
melde ben für jept wünfcenswerthen Saupti tungen dieſes 
Wirtbihaftsgweiges bei uns Nehnung trägt. Das MWolidhaf, 
wie das Fleiſchſchaf finden im der Weile Berüdfichtigung, wie es 


unier bayriiher Woll: und Fleiſchmartt bedarf. Die weihen⸗ 
ſtephaner e wird damit für Bayern eine Art Wegweiſer 
fein, was fie bis zu gewiſſem Grade ſchon jet ift. — Da auch 
in unferer Umgegend der Eifer für Schäferei erwacht if, fo foll- 
ten unfere Schäfereibeiger und diejenigen Landwirthe, welche mit 
der Gründung weiterer Schäfereien um Er es nicht verab- 


äumen, fi öfter einmal nad dem umzuſehen, was in Meiben: 
ephan für die Schafzucht geliebt. Unfere Schäfereibejiper | 





ben Erfolgen ber. weihenftephaner Schäfer Nupen en. 
Diefe ift zur Zeit auf dem beften Wege, Blanca Bene —2* 
Muſterſchaͤferei zu ſein, welche Bayern ſchon länaft hätte haben 
mülfen, um in der erei nicht unnöthig gegen andere Länder 
zurüdzubleiben, Webrigens rührt es an anderen Orten in 
unferem Lande * rxecht wader, wovon wir wohl gelegent⸗ 
lich einmal nähere Mittheilung bringen. — Soviel wir vernehmen, 
geht man bamit um, datt. eute aus unfern ländlicher Kreiſen 
n 





haben es fo viel näher, ald Andere, von den Vorgängen und | in Weihenſtephan zu beranzubilden. 
Anzeige m 


(509. 26) Prakt. Arzt 


Dr. Neumayer, 
ebemaliger Aſſiſtenzarzt bei Herrn 


Prof. Dr. Rußbaum, 
hat bahier feine ärztliche Praris eröffnet und wohnt 
im Dr, Brattler’ihen Haufe. 
Sprechftunde von 1—2 Ubr. 


Montag den 20. April 
wird der Gerfömmliche Schuhmacher: Yabrtag in | 
Moosburg abgehalten. Früh 8 Uhr Gotteödienft; | 
dann wird auf ber Herberge die Auflage entrichtet. 

Für den Bezirk Freifing können die Auflagen 
in Neuftift beim I. Vorftand hinterlegt werben. 
Zofenb Sachfenbanfer, I. Vorftand. 

uton Sachfenbaufer, II. Borftand. 


DEE” Frisch augefommen. BE 


(539.) 


Vorzüglicher Estragon-Nenf, 


aus ber Depeley’fhen Fabrik in Münden zu 15, 
feinften Tafelfenf A Ia Bordeaux in Glasfäßdhen, ſowie Effig: Gurken 


in Gläſern empfiehlt zur geneigten Abnahme beftens 


Johann Bberlindober, 


— rel 
Sonntag den 22. März: 


(537 2a) 





Weihenſtephaner Bock 


mit Borkwürftel 


vi Georg Braun, | 


zum Stiegelbrän. 


I), 


1000 fi. 
find auf ein Landanwefen auf I. Hypothek auszuleihen. 
D. Uebr. (536.) 


— Für Zahnleidende 


empfiehlt Unterzeichneter die von ber k. b. Obermebicinals 
Commiſſion geprüften und begutachteten vom Mi: ijterium 
des Innern und des Handels zum freien Berlaufe ger 
nehmigten 


Zahnarzt Steher ſchen Zahnpräparate: 
Zahntinktur, 


als Mundwaſſer, ſtillt die heftigſten Zahnſchmerzen, behält 
einen wohlriechenden Geruch des Athmens und reinigt die 


Zähne a Glas 24 und 16 fr. 
30), Pberlindober, 


(540) 
ı Gute Garten:@rde wird abge- 
geben. D. Uebr. (542.) 


Defientlidie Anerkennung. 

Ich halte mich verpflichtet, die Aufßerft beil- 
faınen Wirkumgen, welche die Bruft-Bonbons 
des Hojlieferanten Franz Srollwerd in Aöln 
auf mich ausgeũubt baben, öffentlich anguerfennen, 
Gin langtwieriger Huſten mit [chmerzbaften Aus: 
I wurf, welcher mir fallt alle Nachtruhe raubte 
und feinem der angewandten Mittel weichen 
wollte, verlieh mich, nachdem ich einige Tage 
bie Stollwerck' ſchen Bruft: Bonbons ge 
braucht ; Schon in zwei Tagen waren bie Schmerzen 
bed Auswurfs verſchwunden. 

Dies zur Ehre der Wahrheit im Intereſſe 
meiner Mitbürger. 

Hamburg. Johann Forrenz. 

Man findet die Stollwerd'ihen Bruf:Bon= 
bons, das Packet mit Gebrauchſsanweiſung zu 

14 fr. in 

Freising bei Hofapotbefer U. Sillmant 
und Apotbefer Gottfried Banmgartner; 
in Dachau bei Apcihefer Fall; in Er- 








18 und 24 fr, 





ing. 











Den Herren Sandwirtben ud Anmwefensbefisern empfiehlt 


Steinfoblentbeer 


zu billigen Preifen bie 


ding bei Apotbefer Pandgrebe und bei 
Garl Weinia; in: Glonn bei Apotbefer 
Birier ; in Haimhausen bei Z. Penten- 
rieder; in Moosburg bei Apothefer D- 
Zehrer; in Nandistadt bei A. Vrüdl; 











r ih Zus Apothefer Sirber; 
(64) Gasfabrik Freifing. |}. Mmıbeim te |. ©, Grün. (225) 
Zelegramm. Müncener Schranne vom 21. März 1808. Franz Paul Datterer in Frei 
Getreide: |8 leæ —————— ſing eenieſe 
etreide IBoriger Schran geitie erallen. enba ’ 
Batiung. | Reit Zufuht rauf) Ref, preis i 9.18 r Botenfrahtbriefe, 
Br 2 A LE fl. r. ee Pe Begleitadrefien, 
Schäfe.] Smafaı.] Sasre. [| Swäfel. | Smafeı Cal BEBE DER ; Ba Derlarationen, 
Walzen 2656 | 2314 | 5000 | 2737 | 2263 | 223] —— 125 Wechſel ſormulare, 
Korn 1061 990 2051 1072 979 IT 2 81 ——T—133 Quittungen, 
Gerſte 3113 I 4528 1641 I 4527 | 3114 K 16.34] — —|15 Notizbüchlein, 
Habet 436 | 3380 3816 | 3659 157 837] —| 31—| — Arbeitsbücher für Maurer und 


Rerfantsiumme 202,471 fl. 
KRebaftion, 





ud und Berlag von Fran; Baul Datterer in | 


Zimmerleute. 
rerjing 









NM 32. 


Dienftag, 24. März 


1568. 








Dat „Breeifinger Tagblatt” wird mit —— ver hoben Feſttage uad der Wenige täalid ausgegeben. Mır vemfelben erfeintgalle Donnrrftag un» Sonntage dad 
Umtsplatt für Brrifing Moosburg uns Dadan. Das Tagblatt mir dem Amtsblatte kohle viertellährli im Breifing 49 fr, durch bie £. Bohr bejogen SO fr. pränumerande; 


200 Amtsblatt allein wierteljährlih 36 Ir. Die Inierationd-Spaltzeile ober deren Mımm mirb mit 3 fr. berechnet. 


Bür Breifing und mie Umgebung abonnirt man Ik 


ver bieflgen Buchoruderei; amswärtige Til. Mbonnenten wollen da6 Tagblatt bei der näcftgelegenen Ponerpenition eder bei ven Ponboten befkellen. 





@rtlärung. 
Fu dem im freifinger Tagblatte Nro. 71 veröffentlichten, von Magiftratbrätpen und Gemeindebevollmädtigten 


unterzeichneten Aufruf und in der beifolgenden, von benfelben Männern zur 


Unterſchrift empfohlenen Adreſſe an bie 


hohe Kammer ber Reichöräthe, finden fih ummwahre, unverkennbar zunächſt gegen den geiſtlichen Stand gerichtete Unter» 


a * und zu folgender Erflärung veranlaſſen. 


ft unwahr, dh wir der allgemeinen Bolfsbildung abhold find. 


ar gar daß wir das Zuſtandelommen eines 


eg 


In 


Jedem, geiftl. Rath und — —— 


er, Direktor des erzbif 
Aleſter maier, geiſil. 


Schulgeſehes hindern wollen, indem wir nicht einem zeitgemäßen, 
min der Gemeinde und Familie wahrenden Schulgefege Überhaupt, fondern nur dem gegenwärtig ben 
Entwurſe eined Schulgefeges entgegen find. 
Beitreben, den nenn Einfluß auf die Volksfchule zu wahren, nur barısaı 
unter jeder Bedingung feftzuhalten. 

rw — — — ser begrüßen umd nur j 
ven o ung mi Freuden und nur jenen 

ber Dienfhheit, namlich die veipäfen „ange or 

im Namen unferer 
ar Glakten I — 


bindernd und hemmenb 


im Namen deb chriſtlichen Vol 


Elerical:Seminard. Dr. 
ath und k. Lyceal: und Stubienreltor. 
Rath. 


t Präparanden-Schul:$nipeltor und geiſtl. 





Maihrichten aus Rab und Fern. 


Münden, 19. Mär, Bom kgl. Staatöminifterlum 

3 Hanbeld x. wurde genehmigt, daß die zu Kontrolver ⸗ 

ei ng und ag einberu 
Borzei 


Een um die halbe Fahrtaxe befärkert 
jedoch bie Taxe ſtels vor der 
jefmen zu bezahlen if. 

Münden, 20. Mär. engeren 
Kabinetöfaffe zu vollendenden armen 
Schleiden follen auf Befehl Sr. Maj. bes 


Herrn 
N Deggenporf. ee ek tel der Wahlen des 
dorf zum deutſchen 300 + Parlamente 
lann ich berichten, daß der Merifale Candidat Baron Hafen 
braͤdl f. ——— —— in Regensburg mit ungeheurer 
Majorität gewählt wurde. 
Landshut, 21. März In Folge Arenbruces ent- 
gleiöte geftern zwiſchen Bruckberg und Lanbähut beim ge: 
ng Nachmittagdzuge von Münden ein Staatabahnwagen. 
Der Aufmerkjamteit des Bahnperfonales ift es zu banken, 
baß fein Unglüd paffirte und außer dem einzigen Staatd- 
bahnwagen nur einige Oberbaumaterialien zerftört wurden; 
die Bahn iſt bereitd wieder vollkommen fahrbar. 
— Bierundzwanzig Aihaffenburger Schügen wer- 
den dem beutichen Schüßenfefte in Wien beimehnen. 
Stuttgart, 20. März. Auf der Geihlinger Steige 
ft ein Güterzug verunglückt, Drei Bremjer find tobt, 


awei werben noch vermißt. Die Bahn ift wieder frei. 
(Bon Geißlingen im Fildtkal führt bie Bahn, zum Theil 
an faft ſenkrechten Ab — — 
nach der Station — 

Gotha, 18. Mä nz; Napoleon ftattete heute 
der geographifchen — von Suftus Perthes einen Beſuch 
ab und intereſſirte ſich unter anderm lebhaft für bie deuiſche 

Nordpol:Erpepition, welche gegenwärtig —— und in 
einigen Wochen nach Norden wird. Der Prinz, 
der 9 elbft ein arktiſcher Reiſender ift, jchenkte dem Plant 
bed Dr. Petetmann feine befondere Tpellnahme und übergab 
bemfelben einen Betrag von 100 Thir. zu dleſem deutf 
Unternehmen. (R. 3.) 

Leipzig, 18. März Prinz Napoleon hat im Allge— 
meinen durch fein Auftreten res einen günftigen Einbrud 

gemacht; gleichſam um den Weltfrieven zu dokumentiren, 
Befuchte er mehre Etablifjements, namentlich bie parat 
ſchen Anftalten von Gifede und Devrient, F. A. 
ferner dad Theater, die Lommer'ſche eek und 
die barin befindliche Reftauration a Quelle”, wo ihm 
ber foömopolitifche Wirth ein Töpfche „Schwehater” kre⸗ 
benzte. Auch den Napoleonzftein —F bas Mufeum befuchte 
er; im Teßteren weilte er lange vor dem Bilde feines Onkels: 

„Napoleon in Yontalnebleau abdankend“, von Delaroche. 
Gr fieht feinem großen Onkel fo — "ähnlich, daß man 
glaubt, ber alte todte Kaiſer ſei im Invalidendom wieder 
erwacht. Ueberall joll er fich ſehr liebenswürdig benommen 
haben und im den befuchten Gtabliffements unterhielt er 
fi mit den Arbeitern ſteis in deutſcher Sprache. 

Dien, 21. März Das Herrenhaus hat die Ein 
führung der Eivilehe und die Aufpebung des Concordates 


beſchloſſen. Freudige Erreg Eine. großartige Illumi⸗ 
Imre ür Hape, rn da. 
Aus Wien ſchreibt man der D. &.: Es wird Ernſt 


mit der „neuen Aeral* Der Staatöraih, aus penfionirten 
Ercellenzen und abgethanen Miniftern beſtehend, deſſen 
Hauptaufgabe bisher darin beſtand, alle freifinnigen Bor- 
lagen zu „prüfen“, d. b. umjchäblich zu machen — ift 
efallen Ein Gefeg aus zwei Artikeln beftchend, hebt 
bu auf. Schmerling pflegte dieſe Korporation als das 
noli me tangere der Burcaukratie und Gamarilla zu be 
zeichnen. „Ein. Gejeh,. betreffend die Unabhängigkeit une 
Unabfegbarfeit der Richter, welches die Grundgeſetze vom 
Dezember verheißen, ift von dem Juſtizminiſter Herbſt dem 
Abgeordnetenhauſe vorgelegt worden und dürfte bald bie 
taiſerliche Sanktion erhalten. in anderes Geſetz, betreffend 
die Aufhebung des Indeneides, beziehungsweiſe die Gleich— 
ſtellung der Eidesableger aller Konfeſſionen vor Gericht, 
paffirt ſoeben die beiden Häufer bed Reichsraths. Auch 
Hasner, der Kultus: und Unterrichtäminifter, ift mit ben 
längit erwarteten Vorlagen über Ehe und Schule hervor: 
gelveten. Die Majorität der Pairs, eiwa 60 Stimmen, 
ift der freifinmigen Vorlage gewiß. Im übrigen bürfte, 
wenn bie Eitwation ſchwierig werden follte, ein nener Paird- 
ſchub aus den Kreifen der Wiſſenſchaft gewiß außhelfen. 
Ein weiterer Schritt ift die Entfernung der Jeſuiten von 
den Gymnaſien, feit Jahren vergeblich gefordert. Die Je 
fuiten ‚haben keine Lehramts:-Prüfungen abgelegt und werben 
deßhalb mittelft eines bereits erichienenen Erlaſſes aus ben 
Vehranftalten Innsbruck, Feldkirch, Raguſa, Ling ꝛc. ent» 
fernt und ihre Dotation iſt bereits eingeſtellt. Die Herab— 
minberung des Kriegsbudgeis, bad unter Schmerling 100 
Millionen für die Landarmee beirug, ift jetzt auf 76 Mil, 
feftgejegt, beichloffen und von der Regierung angenommen 
werden — Das „Schützenfeſt“ im Juli diefes Jahres hier 
in Wien bürfte wicht wenig dazu beitragen, Oeſterreichs 
Zufammengebörigfeit mit feinem beutfchen Mutterlande glän- 
zend zu dofumentiven, 

Nagold, 19. März Geftern in mitternädhllicher 
Stunde erjchredte und der Feuerruf. EB war zwar nur 
ein Holzihuppen, der, wie man vermuthet, aus Bosheit In 
Brand geſetzt worden war; allein das Feuer hätte in ber 
engen Gaſſe leicht gefährlich werden können, wenn nicht bie 
Feuerwehr die eine Stunde vorher Nachtprobe gehalten 
batte, im kurzer Zeit des Elemented Meifter geworben wäre. 

Rom, 14. März. Geftern hat die Proffamatipn ber 
neuen Karbinäle, an ihrer Spike des Prinzen Lucian 
Bonaparte, im geheimen Konfiitorium ftattgefunden ; fie 
wird wegen bed Eintrittd des erften Bonaparte in das bel: 
fige Kollegium als ein fehr ernfted und bedeutendes Greig: 
niß in Rom aufgefaßt. 

Neapel, 16. März Wieder ein Bergſturz: — der 
690 Ginwohner zählende Ort Buonanotte (Abbruzzo Gite: 
riore) iſt theilmeife verfchüttet worden, und noch von größerer 
Gefahr bedroht: Bis jebt follen bereit? 30 Häufer zerftört 
fein, die Einwohner haben fich geflüchtet. (Allg. Ztg.) 

— Ein merkwürdiged Bild gibt ein Belgier von dem 
Raifer Napoleon; er fah ihn neulich im Theater in 
Paris. „Ich hatte nur Augen für die faiferliche Loge. 
Man Hat nicht alle Tage Gelegenheit, den Gäjar von An: 
geficht zu Angeficht zu ſehen. Da faß der Imperator, unbe: 
weglich, fein Auge ftarr, gleich der Maske einer vom Wind 
und Weiter gebräunten halb verwitterten Marmorbüfte. 
Raum hatte er zur Mechten Eugeniens, die äußerft einfach, 
faft ſchmucklos gefleivet war, Plat genommen, ald einer feiner 
Adjutanten mit einer großen Dede fi näherte und ihm 
den ganzen unteren Körper faft bis zur Bruſt förmlich 


‚darin einwicelte Imn Lauſe des Abends verſcheb ſich die 


Dede — gleich war ber fityuende und befliffene 
Adjutant zur Hand und hüllte den fröftelnden Kaifer, der 
wohl an fFieberihütteln leiden mochte — im Haufe chte 
eine ve be - a ein. Der * ließ es 
g ne um machen. nbar 
gedankenlos ftierte fein Blick in Se; zuweilen pe ihm 
die Kaiferin einige Worte “mit jenem liebreigenden — 
welches die Zeit mod nicht verwiſchte und das ehemalige 
Fräulein Montijo fo unwiderſtehlich machte. Der Kaifer 
antwortele kurz, einſylbig. Keine Miene regte fich, keine 
Muskel zudie. Einigemale gab er das Signal zum Bei- 
fall — doch berührten fich feine Hände kaum; es war fait, 
ald Fofte ihm jede Bewegung eine Ueberwindung. Dann 
verfiel er wieber in feine fteinerne Ruhe. Während der 
ganzen Vorftellung bielt ich mit meiner Lorguette die Baifer: 
liche Loge im Auge. Es waren bereit? mehrere Jahre ver- 
gangen, ſeitdem ich Napoleon I. nicht mehr gejehen. Ex 
iſt feifter geworden. Die Wangen, namentlich wie er jo 
dafaß, hängen förmlich herunter; jelbfi die ungarifch ge: 
drehten und gewichſten Spigen ſtanden micht mehr fe fed 
beraugfordernd wie früher: auch fie fenkten fich abwärts 
wie bie ganze Geftalt — von Zeit zu Zeit thut es gut, 
fih einen Eäfaren angufehen. Wie ich von einem Depu- 
tiriem der Majorität ver Kammer denfelben Abend noch 
börte, beobachtet der Kaijer in den Minifterconfeild dieſelbe 
Haltung die mich fo ſehr frappirte Die Kaiferin dagegen, 
lebhaft, voll ſudlicher Gluth und Leidenjchaft ſpricht viel 
und gern; jeder reizt fie. Der Kaiſer hin 
gegen jchaut darein, ald wenn feine Gedanken anderswo 
wären. Grgreift er aber dad Wort, dann belebt ſich plötz⸗ 
lieh feine Maske, fein Auge funkt, und wohin es 
feine Strahlen verfendet, findet e8 nur niedergeſchlagene 
Augenliver. Die Minifter und Mitglieder des ——— 
ſehen ſich erſchrocken verſtohlen an; Niemand wagt eine 
Einrede, fie würde ein Ungewitter herbeiführen. Iſt der 
aufflackernde Wille in die gewöhnliche Apathie zurückgefallen, 
jo finden ſchon Rouher und feine Eollegen Mittel uud Wege, 
um wieder ind alte Geleife einzulenten. 

Paris, 18. März Der Kaijer hat mit dem Kriegs: 
Minifter und einigen anderen Generalen in Meudon eine 
neue ameritanifche Kanonenſpritze probirt. Man verjpricht 
ſich von derjelben Wunderwerfe, um ben Audbrud des 
Generald de Failly nah dem Gemetzel von Mentana 5 
gebrauchen. Bincenned probirt man gegenwärtig 6 
amerifanifche Hinterlabungsgewehre. Diefelben find jedoch 
ſehr ſchwer und daher micht für die Infanterie beftimmt, 
fondern follen von der Artillerie zur Bertheibigung ihrer 
Geſchũtze benutzt werden. Sie ſollen auch zur Verteidigung 
von Echanzen u. ſ. w. gut fein. 

Tonlon, 16. März Man bat fih, wie man von 
hier an verfehiedene Journale ſchreibt, in ber neueren Zeit 
vielfach mit den unterfeeifchen Höllenmafchinen (torpilles) 
beichäftigt, und fich nach eingehenden Verfuchen in den fünf 
großen Kriegähäfen von ihrer zerflörenden Gewalt jo voll. 
fonımen überzengt, daß fie nunmehr als regelmäßiges Ber 
theidigungdmaterial in die Arfenale aufgenommen werben 
find. Auf dem Kanonierlehrſchiff Louis XIV. iſt eine bir 
fondere theoretifche und praftifhe Schule für die Anfertigung 
und Anwendung biefer Torpillen errichtet worden. Die 
vergangene Woche hat man auf der Rebe von Toulon mit 
tragbaren Torpillen Uebungen vorgenommen, deren glänzende 
Ergebniffe Jebermann, auch die Erfinder ſelbſt, überrajcht 
haben. Ein mit einem gegliederten (articuld) Sporn ver 
jehenes Fahrzeug rannte in weniger ald 10 Minuten acht: 
mal an und erzielte alle 75 Sekunden eine Erplofion von 


— 


furdtbar gerftörender Gewalt. — Näheres fiber die Gegen- 
ftände gegen welche dad Sprengſchiff anrannte, wird nicht 
angegeben. 

Abejjinien. Aus Suez 17. März wird telegraphirt : 

Nach Berichten and Zulla vom 6. d. M. geht der Ober 
kommandeur Sir Robert Napier damit um, in Eile einen 
Handftreih auf Magdala zu unternehmen. 
In ven vereinigten Staaten erfcheinen gegenwärtig 
4171 deutfhe Zeitungen, barunter 46 tägliche. Die 
ältefte darunter „Reading Adler” wurde vor 72 Jahren 
gegründet. Das ftärkite Kontingent Liefert Pennfylvanien 
mit 28,- davon 6 täglichen Blättern, Dann folgt Newyork 
mit 26 (7 tägliche). 


Zandespoften; In Augsburg wurbe am lepien 
Freitag Vormittags halb 12 Uhr ver dortige hochbejahrte 
Käufler Audr. Bayer in feinem am Perlachsberge, dem be- 
lebtejten und namentlid um dieſe Zeit beſonders frequen- 
tirten Stadtheile, gelegenen Xaben won einem Burjchen, 
der von Bayer ein Stilet zu kaufen begehrt und erhalten 
hatte, mittelft dieſes Stilels in dem Augenblide durch acht 
Stiche in den Rüden und Hinterkopf verwundet, ald er 
jih, um ein von dem Angreifer abfichtlih fallen gelafjenes 
Geldoſtück aufzuheben, niedergebüdt hatte. Der Verwundete 
vermochte noch laut um Hilfe zu rufen, wad bie augens 
blickliche Feſtnahme des Werbrederd zur Folge hatte. 
Letzterer wurde als der Schloſſergeſelle Angerer von Aichach 
zur Zeit in Lechhauſen wohnhaft erkannt. Da derſelbe be: 
urfaubter Soldat, jo warb zunächſt die Militärbehörbe mit 
der Vorunterfuhung” beiraut und ber Verbrecher Abends 
7 Uhr nach dem Jakoberthurm in Halt gebracht. Die 
Abjiht des Raubes ward von ihm unummunden zuge 
ftanden. 
Baier nicht gefährlicher Art. — Ju Fürth ift am 17. dB. 








. — — — — — — — — — 


Morgens ter Dachſtuhl des Spiegelfabrikant Daß'ſchen 


Hauſes abgebrannt. — Der Lehrling des Schreiners Daß 
in Fürih wurde dem Unlerſuchungsrichter übergeben, da er 
den einen Tag vorher bei feinem Meiſter ausgebrochenen 
Brand veranlaft haben foll. 


Aus dem Schwurgerichts ſaule. 
Münden, 17. Mär. Angeklagt: Joſeph Ihalbammer, 
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MWiderjepung. In der Naht vom 6. auf 7, 
nad 12 Uhr bemerften die Gendarmen Weigel und Schäfer auf 
ihrer Patrouille, daß außerhalb der Planke der Turnichule drei 
Burſche befhäftigt waren, ſich große Päde auf den Hüden zu 
laden, Gendarm Meigel flieg daher über die Planke, um biefen 
verbädtigen Vorgang zu controlliren, war aber faum hinzuge— 
treten, als einer der Burſche ihn am Halle padte, niederriß und 
fich feines Säbels zu bemächtigen juchte, während die beiden ans 
dern gleichfalls mit Fäuften dreinfhlugen. Der Meinere —— 
tief feinem —— Begleiter zu: — ihn nieder den Hund.” 
dngmoifcpen atte jedoch auch Gendarm Schäfer die Planke über: 
Ihegen, worauf bie Burjche mit ihrer Beute die Flucht ergriffen. 
Zwei von ihnen entlamen, während der britte eingeholt unb 
nach heftiger Gegenwehr verhaftet wurde. Diefer wurde als ber 
Taglöhner Thalfammer von Sreiing erfaunt, ber bamals ein 
Meines Häuschen am äußeren Türfen 

jeichnete ald einen feiner *— den Taglöhner 
ritten gab er an, nicht 3 

nad der Genbarmerie 
vlöplich unterwe 


33 J. a. leb. — von Neuſtift, wegen Diebſtahls und | 


Erpt. vor. N. 


abe ein Schuß. 
jofort auf den Burfchen zu, der unmittel- 

aus dem Hofraum eines nahen Hauſes 
beraußgefprungen war und davonlief. Es gelang ihm aud), den⸗ 


Tbalhammer 
Näbe —— Turn 
erauchertem 
Üichtenftern Rn 


| 


| 


worden waren und einen Geſammtwerth von 188 fl. ‘hatten, 
aud wurden 14 fl. in Baarem geftohlen. Thalhammer Ieugnet, 
er will une Ti an der Zurnichule vorbeigegangen und ohne 
von einem Diebftahle etwas zu ahnen, von einem ber Burſche 
—— worden fein, ihm zur Verbringung der Fleiſchſtücke in 
en engliſchen Garten zu helfen. Auch Meßner will vom Dieb- 
ſtahl nichts: wiffen und gar nidt an Ort und Gtelle geweſen 


*. — on - Eolbat De ar ber Bo 
mit ahren ung beftraft, i noch auf der Po 
zu Lohdf eine Widerjegung gu Schulden kommen laſſen, indem 


er, als er bort verhaftet werden follte, einen Gendarmen an der 
Gurgel padte und einem andern einen Fauſtſchlag in's Geſicht 
verfegte. Am Sinne der Angllage für fhuldig erfannt, wurde 
Sim, Mebner F 8 und of. Thalhammer zu 6 Jahren > 
haus verurtbeilt. {M. 3.) 
Münden, 18. März. Ungeflagt: Karl Koller, 25 Jahre 
alt, lediger rn ag von Münden, und Anton Gruber, 
65 Yahre alt, vormaliger Hausmeifter von 55 wegen 
Diebſtahls. Vertheidiger: . Selig und Dr. err, Ende 
September vorigen Jahres machte bie Hauseigenthiimerin bes 
Haufes Nr. 71 an der Kanalſtraße dahier die Wahrnehmung, 
dab aus einer ihr gehörigen Speicherabtheilung acht Paar Hirf 
gr um Werthe von 3 fl. entwendet worden waren, 
erdacht viel bald auf beiden Angeflagten, melde in jenem 
aufe bei Blasbalgmader Danzer in Arbeit fanden und Die 
äufig auch auf den Speicher famen, da ihr Dienftherr dortſelbſt 
ebenfalls eine Abtheilung benützt, am welche fich die der Haus— 
befigerin (Privatierswittwe Streicher) anxeiht, mo bie Geweihe 
aufbewahrt waren. Diefer Verdacht wurde alsbald zur Gewiß— 
beit, nachdem befannt geworben war, daß Koller im Auguft 
ein Geweihe an einen nicht weiter ermittelten Kaufmann Meyer 
aus Tirol und Gruber um diefelbe Zeit zwei Baar Geweihe an 
den Meſſerſchmied Empfenzeber dahier veräußerte und den Erlös 
unter ſich getheilt hatten, Ledteres geſtehen bie een 
auch zu, aber Feiner von ihnen will fih als den eigentlichen 
Dieb hinſtellen, indem @lruber von Moller und biefer von 
Erfierem die Geweihe zum Berfaufe erhalten zn haben behaup— 
tet, ohne jeboch dabei gewußt zu haben, daß fie geftöhlen wären. 
Diefe Manipulation fand aber feinen Glauben. Berde wurden 


Su n 3 $ | der Anklage gemäß für ſchuldig erkannt und bei ihrem biäher 
Gtüdlicherweife find die Verleßungen des Herrn | ar ir Ai 


im Wejentlihen nicht getrübten Yeumund in das Strafminimum, 
nämlich zu je 4 Zahren Zuchthaus, verurtbeilt. (M. 3.) 








Volks- und Sandwirthfcaft, Handel und Indufie. 


‚Münden, Beider neuften 36. Berloofung der Grunbrenten: 
Ablöfungs:-Schuldbriefe wurden folgende Hauptjerien und End— 
nummern gejogen: 108,62, 35,12, 25,78, 94,58, 68,01, 31,77, 39,15, 
6,100, 98,11, 57,86, 107,03, 110,06, 20,24, 25,92, 97,04, 25,20, 
3,61, 77.99, 71,71, 65,96, 97,60, 83,84, 2,09, 109,38, 39,87, 54,08, 
63,60, 79,24, 79,44, 50,90; Die erſten Ziffern bedeuten die Haupt: 
ferien, bie zweiten die Endnummern; die Heimzahlung der ver: 
loo8ten Obligationen beginnt fofort nad Befanntgabe bes Wer: 
loojungdergebniffes. 

Statiſtik des Aindviehes. Die dablen von Kindern ver: 
tbeilten ſich nach den verichiedenen Ländern wie folgt: Frankreich 
you 12 Millionen Etüd, England 10, Belgien und Holland 2, 

teußen und Deutihland 13, Dänemark 4, Deſterreich 12, Ruß⸗ 
land 23, Italien 84, die Schweiz 1, die europätfche Türkei 9, 
Spanien und Portugal 44, Griechenland 1, Schweden und Nor: 
wegen 2 Milionen, im Ganzen 94,700,000 Stüd, Jedes ihier 
auf 200 Franken (zu Boch) amgeichlagen erhält man den Geſammit⸗ 
werth von 18 Milliarden und 940 Millionen Franfen. 


—* * ür 6t 
RE rinnen Big er u eh 
Sopfenbericht. 
(Mad; der „Allg. Hepfenzeitung.”) 


Nürnberg, 19. März. Vom Hopfengefchäft icht viel 
zu fagen. ac La war ber Dr in —2348 





rüdter Jahreszeit lebhaft, doch Abſchlüſſe ſeit vorgeſtern kaum 
nennenswerth, da Zufuhren vom Lande gänzlich mangeln. Am 
Londoner Markte find Lagervorräthe jogenannten bayer, Hopfen 
noch bebeutend, aber wenig Abfap, geſchweige Nachfrage. Hoff: 
nung auf Beflerung biefigen Marktes aljo vorerjt nicht vor: 
ban Abſchluſſe in diefer Woche bier gemacht, lauten 28 bis 
32 fl., orbinär billiger, beffer ausgewählte 83-36 fl. Heutiger 
Donnerſtagsmarkt neigt zur Ders Eigner find fteif unb 
zurüdbaltend, Zufuhr nur 40 Ballen. ſchlüſſe gingen bis 





nur langſam und betragen circa 100 Ballen. Bei orbi: rime —— geforbert 
Du = unter 30 fl, nicht anyulommen; 1866 gefragt. Die | * kai acht Er "EURER 2% ? 
Rotirungen Lauten: Geinde do. . a > 
Spalter —— — S — — fi. St — ur Mär 
en: 0: SUR | gg 
} ° - R — nd jetzt die the 
—— B — a. 4 vn zu Kine. * —* seh vn Nele — 
nba bo. . } _ onbon, 16. Markt ü 
Zertia do. und geringe x rothe Dualitäten 23-0 fi. Blanperiermarten KR Ataaten —R Ste 
ima Aifchgrün ; 33—42 fl. London, 17. Mär. a um 1 kräftiae ı 
efunda do. . Bf. Mid Kent auch zu al —* —* fremden 
ri je nach Oualität ; a = I | Ei ei zu. ziemli —* VPreiſe ijedoch nicht 
⸗ — ð tage ne 0' * we t 
Sefunda und geringere . A N R R 27-30 N. | Gifäffer 65- 75 fb. per € 6 Breife fen. Sayerijche unb 





Anzeigen. 


Regimentsat Dr. Buxbaum 
zeigt an, daß er ärztliche Prarid ausübt und jetzt 
obere Stadt Nro. 9A wohnt. 




















Im Wieſenhol i 
(347.2) Spriedflunde von 1-2 Ahr. | gefunden, Dee = WER 
Geihäft3- Empfehlung. Breife d. k. Walpmähle Schwaig 
Bei dem Unterzeichneten find flets alle N bei Joh. David Ehmibt in — 
Baumaterialien — 
und achter Kochler⸗Feld Gyps zu haben. — bitier 
Sebaſtian Wadhinger, |” - Re. 
(545. 2a) BEI EEI ELLE ER . 2. 
Bekanntmachu 
Hypothelen und Wechſelbaul gegen Grü Mand. p. d. Hermeil . . .. 5. 
Im Auftrage des k. Landgerichts Moosburg fege ich zur zweitmaligen | Art er : a n 


Berfteigerung des Schüpenhofed, Hd.-Rr. 4 in Wimpafing, Termin auf| ” 


Mittwoch den 15. April I. Ze., mir. —— 
früp zmifgen 9 und O0 Ur OO — SE: 
Bortfeföft mit bem Bemerken 2 dab fi bad Verfahren nah Ss 61 ve8|_* +» - .»3.. 
Hppothefengefeged und ber $$ 99-102 der jüngften Brogeßnovelle richtet, | Suttermebl -  -.» 4» 
ſohin der Zufchlag ohne Ruckſicht auf den Schägungdwerth erfolgt. m re: 3 
Der bezeichnete Schügenhof, H3.-Nr. 4 zu Wimpaſing beſteht aus: Enrfe 

1. in der Steuergemeinbe Wimpafing — — 


83,41 Tagw. Gebäuden — dieſe zum Theil abgebrannt — — Grunde | ____Pfandbriefe, Leeſe ic x 


Rüden; R. Bayr. IH pCt. Obligationen 2 | — 

in ber A ee Apperdborf: .. : yGt. - ost > 

3,39 Tag. Ader, PI.-Nr. 324, fohin > ae has. rt 
Tagw. in Summa, ift einfchlüfflg ber als Vertinenz erflärten, |. . 4 1»Gt. DrämienMnleihe 

auf 1309 fi. 48 fr, gewertheten lebenden und todten Haus⸗ und Baur ug Be. —* 100 9 — 

mannsfahrniß und einfchlüfflg ber im dieſem Betrage inbegriffenen Baus 4ycı. 36— —— W Bautl 908] Fe 


materialien und enblich einfchlüffig eines Affefuranzrefted von 1048 fl., welcher | 5 p@t. Münchener Stabt:Antehen von 1014 
auf den Erwerber übergeht, auf 14,762 fl. 48 fr, gefhägt, und belaftet | Bayer. Banf:Atien 823 
mit 12,305 fi. Oppothefapitalien nebft 830 fl. Zinfenfautionen; „ Dflbahn:Aftien 12 
Il. dann aus beim 3. 3. hypothekfrelen Objekt PL.:Nr. 220 Eichackerl zu OrBert. Hefe 8901 3 tell. v. 

1,02 Dez., gef pägt auf 122 fl, welches Objekt gefondert aufgeworfen] " 9. 1866 

wirb 5 pt. 1860er Looſe 

Mir unbekannte Perfonen und ſolche, über deren Zahlungsfähigkeit 6% I Amerlcan u 
Zweifel beftegen, haben fi über Verfon und Zaplungdfägigkeit gehörig | quellen M.”7 Boote per Sräd |5. 
anszuweiſen, widrigenfalis fie bei ber Verſteigerung nicht zugelaſſen 
























” Id 

würden. Ducaten 5.37 
Kataſter⸗ uud Hypothekenbuchſauszug fowie die Schägungsurfunde | BiRcien 9.49 | 
liegen in meiner Amtöfanzlei zur Cinſicht offen. 9.574 
Moosburg, am 17. März — = sun 
Der königlihe Notar: N * a 
(549, v. Sonnenburg. Sehr. Bank 100 Bhert- Mäbr.| 103] ——% 





Freiſinger Vagblatt. 





Mittwoch, 25. März 


Dat „Krafinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der dehen Aefttage uns der Montage täglich ausgegeben. Drit demielben erfcheintgalle Donnerftag uns Gonntage das 


1868. 














Amtsblatt fiir Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtablatte koſtet vierteljährlich in Breifing 44 fe. burch die 2. Por bezogen 30 fr, prämmmeranks; 
das Amtsblatt allein vierteljährlich IB fr. Die Imferations-Bpaltzeile oder deren Raum wird mut 3 fr. berechnet. Für Breifing wab nähe Umgebung abennirt man ie 
der biefigen Suchdrucerei; auswärtige Til. Wbonnenten wollen ba6 Tagblatt bei der nächfgelegenen Voſtervedition oper bei den Pofboten beſtellen. 


Nachrichten aus Rab und Fern. 


Münden, 22. März. Die von der Staatöregierung 
im Budget verlangten 20,000 fi. für bie gouvernementale 
Preffe find vom MI. Ausſchuß der Kammer ber Abgeord⸗ 
neten bewilligt worden, weil der k. Staatsminiſter die Bes 
willigung als ein Bertrauensvotum verlangte. Bisher wurde 
die Ausgabe für die Regierungspreffe aus dem Reichd- 
refervefond beftritten, von nun an aber foll biefelbe in deu 
Etat des Staatäminifteriums des Aeußeren eingejtellt werben. 

Die „SHob. Pr.” bringt über Münden folgende 
düftere Eultur: und Sillenſchilderung: „Practoolled Früh: 
lingöwetter, muntere, feſtlich gekleinete 
Straßen, bejonderd zahlreich in der Michtung nad) der 
Auerhöhe, wo fich von weitem her die Feier unjered Früh— 
lingöfeftes durch luftige Sanges- und Trompetenklänge an: 
Fündigt — wahrlich ein heiteres Bild, dad Leben und Trei⸗ 
ben in der guten Stadt Münden, ein Bild bes Frohſinns 
der — geftatten Sie mir den Ausdruck — Leichtlebigfeit! 
Und doch — mie ſchwer mag fo mandem gerade in biefen 
Tagen der Luft und Fröhlichkeit dad Leben geworden fein! 
Da oben bei Sendling hat fih, wie erzählt, ein Mann 
vom Bahnzuge zerfiücteln laſſen — man weiß noch nicht 
wer er war — eine alte arme Dienftmagb, bie feit einiger 
Zeit weder Wohnung noch Arbeit finden konnte, begrub 
fih und ihr Elend in ber Jar, ein Kaufmann erhängte 
ſich in der Haft, ein alter Gafjenkehrer nahm ſich auf bie- 
felbe Weiſe dad Leben, ein junger Burfche knupfte ſich auf 
einem Dahbapen in der Auguftinerftraße auf, und äußerte 
zu dem Gendarmen der bie Schlinge geldft und ihn zum 
Leben zurückgerufen: „es nüte nichts, er hänge ſich ja doch 
wieder auf“; ein junger Commis ſchoß fih am 21. dB. 
Abends in einem Gafthaufe am Rindermarkt eine Kugel 
in ben Kopf, obme feinen Zweck zu erreichen; zu gleicher 
Stunde nam fi in ber —— ein Metzgerburſche 
durch Schnitte in die Hände vergeblich zu entleiben — für: 
wahr eine große, Übergroße Summe fittlicyen und materiel- 
len Elends im Raume jo weniger Tage! Dazu bie unauf- 
hörlichen gerichtlichen Zwangsverkaͤufe, der zunehmende Bettel, 
das Bild machfender Not im den Annoncen um Darlehen, 
bie Züge feiernder Arbeiter die wir unlängft in den Straßen 
ſahen, die auffallend häufigen freiwilligen Trennungen 
junger Eheleute — es find das trübe Erfceinungen, welche 
Anlaß zu ernſtem Nachdenken geben I” 

Die Bewegung zu Gunften des Schulgefeges ſcheinl 
folgenden Berichten zufolge fortzuſchreiten: Baffau, 21. 
März, Nachdem vor einigen Tagen vom hiefigen Magi⸗ 
ftrat eine Adreſſe für das neue Schulgejeg an die Kam— 
mer der Meichäräthe nd ift heute eine ſolche gemein: 
Ihaftlih vom Gewerbe Verein, Handeld:, Fabrik⸗ und Ges 
werberath dahin abgegangen. 

Straubing, 21. März. Heute ift von der Stabt 
Straubing eine mit zahlreichen Unterfchriften aus ben ge: 
bildeten Ständen verjehene Adreſſe an bie Reichsrathskam— 
mer, bie Nothwenpigkeit der Erlafjung eined Schulgejehes 


enjchen auf ben. 


auf freifinniger Grundlage betreffend, zunichft ar ven 
Reichsrath v. aber, welcher um deren Vertretung erjucht 
wurde, abgegangen. 

— Im Oberallgäu if folgende Adreſſe der Bezirke 
Senthofen und Immenftadt zu Gunften des Schulgefeg: 
Entwurf jegt in den Gemeinden aufgelegt, welcher unſers 
Dafürdalteng Niemand abfprechen kann, daß fie praftifche 
und gemäßigte Anfichten aufftellt, auf welchen man, 
wenn man von Anfang auf beiden Seiten fi an felde 
gehalten hätte, gewiß tm ber guten Sade weitergefommen 
als mit gegenfeitigen Tendenzvorwürfen und halbwahren 
Beſchuldigungen. „Wir fonftatiren, daß die biöher an die 
hohe Reichsrathskammer gelangten Adreſſen nicht der wahre 
Ausorud des felbitftändig denkenden Volkes find, ſondern 
ein Werk des Klerus, welcher ſich bedroht glaubt in ſeiner 
Herrihaft. Mit Schlagwörtern „Enthriftlihung der Schule 
neue Gemeindelaften für die Schule“ hat man zu beihören 
gelugt. Hohe Kammer! Auch wir wollen feine Entchrift: 
ihung der Schule, auch wir wollen den berechtigten Eins 
fluß der Kirche auf den religidien Unterricht und die Er— 
ziehung unferer Kinder nicht geſchmälert wiflen; allein es 
ift die madte Unmwahrheit, dap das neue Schulgefeg ber 
religidfen und moralifhen Bafis entbehre. Der Art. 3 
und 113 des Entwurfes läßt dem Klerus noch immer einen 
mehr ald genügenden Wirkungskreis. Es wäre ein bevauer- 
liches Zeugnig für den Klerus jelbft, wenn ohne feinen 
bireften Einfluß auf den eigentlichen Elementarunterricht 
Chriſtenthum und Moral unmöglich wären. Gerade dieſe 
Befürdtung des Klerus mwürbe feine Unfäpigkeit flar bofu: 
mentiren ; denn unfere Generation hat ja nur unter den 
Flerifalen Einflüffen ihre Erziehung erhalten. — Es find 
auch bei ben dermaligen Agitationen nicht Religion und 
Moral die ausjchliegenden Motive, jondern man hat erfannt, 
daß eine gut erzogene an felbftftändiged Denken gewöhnte 
Jugend thaträftige Männer gibt, welche in ftaatlihen Ans 
glegenheiten nach eigener Weberzeugung zu handeln im 
Stande fein werben, und wohl nur hauptjächlic aus dieſer 
Rüdfiht werden alle Hebel in Bewegung gejeht, bie be 
rechtigten Anfprüche der Neuzeit und indbefondere dad pro⸗ 
jectirte Schulgefeß zu vereiteln, — Die Mehrkoften für die 
Schule fürchten wir nicht, denn die Liebe zu den Kindern 
gebietet und, denfelben eine möglichft gute Erziehung ange: 
beihen zu laffen. Das Kapital, welches wir für unjere 
Kinder aufwenden, lohnt ſich reichlich in veren Zukunft, 
unjere Kinder ernten im einer verbefjerten Erziehung das 
aufgewendete Kapital mit reichlichem Zind. — Hieran reiht 
ſich die Bitte, hohe Kammer wolle dem vorgelegten Geſetz— 
entwurf die Zuftimmung ertheilen. — Das Romite, aus 
beffen Beratbungen dieſe Aorefje hervorging, beſteht aus ben 
Herren: v. Braunmühl, königl. Revierförfter in Burgberg. 
Haggenmüller, al. Notar in Immenftabt, Ottmar Herz, 
Kaufmann in Sonthofen. Hettersdorf, kgl. Rechtsanwalt im 
Immenſtadt. Höß, Bräuereibefiger in Immenſtadt. Dr. 
Mayr, prakt. Arzt in Oberftoorf. Adolph Probit, Fabrik— 


’ 


Marktgemeindevorfteher 
Affeffor in Immenftadt. 
Waibel, Fabrik: 


befiger in Immenſtadt. Schafft 
in Sonthofen. » Stegmiller, 
Stehle, ehemaliger Borfteher in Staufen. 
gerant im Fiſchen.“ 

Altdorf, 18. März, (Schulgefes.) Magiſtrat und 
Kollegium der Gemeindebevollmädigten biefiger Stadt, ben 
Werth tüchtiger Bollsbildung erfennend und wiürbigend, 
haben in einer gemeinfamen Adreſſe an die Kammer ber 
Reichsräthe um Lräftigfte Mitwirkung zur Schaffung eines 
Schulgeſetzes noch auf dieſem Landtage petitionirt. — Aus 
Hakfurt, Markibreit, Marktfteft, Sulzfeld, Mainbernheim, 
Mainftokheim ac. gehen in dieſen Tagen Adreſſen für das 
Schulgeſetz ab, ebenjo von Windsheim, Burgbernheim und 
Eichſtaͤtt. (Sũdd. Pr.) 

Ulm, 20. Mär. 
mittag "11 Uhr von Ulm nach dem Unterlande abging, 
pajfirte Nachmittags vor 1 Uhr auf der Geißlinger Steige 
ein jchauerliched Unglüd. Am zweiten Güterwagen (man 
fagt, es ſei ein frangöfiicher) brach die Achſe. Der Wagen 
flürzte und der ganze Güterzug, Wagen um Wagen auf 
und über einander hinauffahrend, ging in Trümmer. Die 
Lokomotive Hatte ſich lesgeriſſen. So kam es, ba bem 
Perfonal derfelben nichts geſchah, auch der Kondufteur, 
welcher im Güterwagen fich befand, am unverlegt davon. 
Um fo trauriger ift dad Schickſal von ben fünf Bremfern, 
von denen drei: Mech, Burg unb Benz fogleich den Tod 
erlitten, zwei andere, Willer und Maier jchredlich zuge 
richtet, aber noch lebend geireffen wurden, Reich wurde 
von Hopfenftangen gefpießt, die der folgende Wagen enthielt. 
Man mußte einige bavon vor ber Bruft ihm abjägen. Burg 
und Willer find verheirathet und Familienväter. Gegen 
Abend war die Bahn wieder abgeräumt. (Ulm. Schnellp.) 


Karlsruhe, 17. März Der Gasftrife in Baden 
macht reißende Fortſchritte. Urfprüngli in Mannheim 
begonnen, bat er ſich nad) Karlarube, Pforzheim unb Kon: 
ftanz ausgedehnt und dahin geführt, daß die Gewerbetrei« 
benden, Fabrifanten unb Wirthe diefer Pläge drohen, zur 
Ervölbeleuchtung überzugehen, wenn der Gaspreis nicht 
niedriger geftellt werde; theild haben fie, wie in Mannheim 
mafjenhaft, in Karlsruhe vorerſt noch vereinzelt, dieſe 
Drohung bereit? ausgeführt. Die Gasfabrifanten fchienen 
biefer Bewegung Anfangs wenig Bebeutung beizulegen ; 
nun aber fcheinen fie doch ftugig zu werben, denn fie haben 
jüngft in Freiburg eine Beiprechung abgehalten, deren Wir: 


fung im Karlöruber Gewerbeverein zu verfpüren war, als im 


fih deſſen Ausfhuß geftern Abend mit der brennenden 
Frage beichäftigte. Hier erflärte Gas Direktor Lang unter 
gewiſſen Borbehalten, daß bie Anftalt willend fei, das Gas 
billiger zu geben. (Frlf. Journ.) (Dürfte auch ander⸗ 
wärt3 fehr zu empfehlen fein.) 

Das „Straubinger Tagblatt” bringt über bie öfterr. 
Gouponfteuer folgenden intereffanten Artikel: „Nicht bie 
Darftellung ber „Neuen freien Preſſe,“ melde an großer 
Willfürlichkeit leidet und vom juridifchen Standpunkt aus 
beurtheilt, faum haltbar fein dürfte, fondern bie vollfommen 
praftijche Würdigung der Sachlage muß In⸗ wie Ausland 
mit dem Finanzplan des Minifters Breftel ausföhnen. Die 
Dinge liegen fo, daß minder gewiffenhafte Regierungen ent 
weber bie Gelegenheit benügt haben würden, einen großen 
Theil der Staatsſchuld mit einemmale abzufhütteln, oder 
daß fie dad Syſtem der Anlehen und Zettelausgabe mit 
Seelenruhe fortgefept haben würden. Wir haben es ba- 
gegen — Gottlob! — mit Männern zu thun, bie, fie 
mögen fonft jo viele Fehler haben ald man will, wenigftend 


Dem Güterzug, der heute Vor⸗— 


ſich die Staatsgläubiger über Mißbrauch ihres Vertrauens | 
beflagen dürfen, Die Rechnung ift leicht gemadıt. Dean 

ermögliche dem öfterreichiichen Minifterium die Wieberher- 

ftellung und Ordnung ber Finanzen, und bie ö erreichifchen | 
Staatöpapiere werden mit den gleichartigen erthpapieren 

anderer Staaten, wo bad Gleichgewicht zwijchen Einnahmen 

und Ausgaben nie geftört wurde, bald gleichen Rang ein- 

nehmen. Wir find bereit, die Mittel zur Errichtung jenes 

Zweckes, fo weit ed unfere Kräfte zulaffen, zu gewähren, 
theilen aber bie Anficht der Gtaatöverwaltung, daß dies 

jenigen, welche die Frucht jener Wiederherftellung der öfter: 

reichifchen Finanzen mitzugenießen haben werden, — die 

auslänbifchen Inbaber öfterreifcher Schuldverſchreibungen, — 

auch ihr Schaͤrflein zum allgemeinen Beſten beitragen 

follen. Die Form dieſes Beitrages ift in der Eouponjteuer 
gefunden. Wir halten bie Entrichtung biefer Steuer für 
einen Akt — micht jowohl des Rechtes, als der Billigkeit. 

Wer die gegründete Ausficht hat, fein jegt auf acht und 
fünfzig Gulden gewertheie# Papier binnen kürzeſter Frift 

um zehn bis zwanzig Gulven höher veranfhlagt und ge- 

kauft zu fehen, der kann fich vernünftiger Weiſe nicht gegen 

eine verhältnigmäßig geringe Beiftener zur Erzielung dieſer 

Kapitalövermehrung fträuben. Der Zinsfuß jteht in Wer: 

haͤliniß zur Sicherheit des Kapitales; der Staatögläubiger 

hat recht, in fo lange eine enorme Rente zu beanjpruchen, 

als er für bad Kapital und für den richtigen Eingang ber 
Rente felbft zittern mußte. Er hätte aber fehr unrecht, 
bei volltommen gefichertem Kapital und außer Zweifel ge— 
fegter Berzinfung ven gleich riefigen Zinsbezug zu er— 
warten, — Die politiie Lage ift eine dem Wiederher⸗ 
ftellungsplane ber öjterreichifchen Finanzen überaud günftige 
unb man würbe biefeö Werk nicht eben jept in Angriff 
genommen haben, wenn über den friedlichen Charakter ber 

naͤchſten Zukunft der geringfte Zweifel berrichte. Defter- 

rei ift eine Großmacht; ihr gebührt eine enticheidenve 
Stimme im europäifchen Bölfer-Goncert; wenn ed ben 

Frieden ehrlich will — und Niemand ift an diefem Willen 

au zweifeln berechtigt — fo ift es auch ftark genug, jeine 
AufrechtHaltung nöthigen Falls zu erzwingen (?). Defter- 

reich bedarf des Friedens und wirk ihn haben. Diefer 

Friebe, gepaart mit dem Entſchluß, den Haushalt zu orbnen, 

gepaart mit der möthigen Ginficht und Gewifjenhaftigkeit, 
verbürgt das Gelingen und fomit auch die Sicherheit und 
bad Wohl unferer Staatögläubigerr., (Die Anerkennung 

ber Ehrenhaftigleit der öſterreichiſchen Minifter hat gerade 

Mund ded Straubinger Tagblattes fehr viel Gewicht. 

Die Maafregel der Couponfteuer ift übrigens durch bie 

Umftände volllommen gerechtfertigt und der möglihft milde 

Weg zur Sicherung ber öfterreichifchen Finanzen und ihrer 

Gläubiger. Die Anfichten des Eorrefponbenten find ganz 

richtig. Die Med. des Freifinger Tagblattes). 

Peft, 19. März Ueber den Raub auf bem Se 
gebiner Bahnhof liegt nun folgendes vor: Am 16. dB. um 
Mitternacht fam, wie gewöhnlich um biefe Zeit, der Pefter 
Perfonenzug in Szegebin an. Während die Poft — wie 
üblich —— durd) einen Amtödiener und einen Poftkonbufteur 
übernommen wurbe, und bie Betreffenden bie angelangten 
Pakete zur Poft überführen wollten, drangen plöglich acht 
bewaffnete und maskirte Räuber auf den Amtöbiener und 
den Poftillon ein, nahmen ihnen unter ben fürdhterlichiten 
Drohungen die gefammten Pakete, worunter 19 bis 21 
Geldbeutel mit bisher unbekanntem Werthinhalt, ab, und 
verſchwanden im Dunkel der Nacht. Die Briefſchaften und 
Zeitungen wurden am 17. Morgens auf der Straße ver- 
freut gefunden; die Thäter find noch nicht entvedt. Man 


ehrenhaften Charakters find und nie zugeben werben, baf | fpricht davon, daß ed eine förmlich organifirte Bande gebe, 





matijch betreibt. ihn. Vlachs, das einzige was die Heuſchrecken biöher ver- 
Paris, 19. März. (Aus den Journale.) Der | jchont haben, wird ein Hauptprodukt der Kolonie. Die 
Meine Moniteur zeigt heute ſchon mit fichtliher Befriedie | algerijde Weinkultur ift bedeutend befjer geworben. Die 
gung an, daß ber berühmte Kaftanienbaum im Tuileriene | Seidenzudt hat aber unter ber Raupenkrankheit gelitten. 
garten, der fogenannte maronnier du 20. Mars, biejes Jahr | Die Bergwerköprobuftion nimmt den wünfchenswerihen Auf: 
jogar vorzeitig bie Erwartungen aller Freunde und Ber: | fchwung nicht, obwohl der Boden an den herrlichiten Mine⸗ 
ehrer des eriten und zweiten Kaiferreihd erfüllt. Er ift | ralien überreich ift. Die Eifenbahn von Oran ind Innere 
ihon am 19. mit Blättern und Blüthenfnospen bebedit. —- | nähert ſich der Vollendung; mächtige Bauten jichern ben 
Derjelbe hat jet einen Nachfolger erhalten, ver noch merk: | Hafen, und an ber Küfte find zahlreiche Leuchthürme errich- 
würbiger zu werben verfpridht. Es iſt dieß ein Kaftanien- | tet worden. 
baum in den elyfälfchen Feldern, gegenüber dem Cirque de (Die Hungerönoth in Rußland findet im der Mor: 
’Imperatrice,; der jährlic zweimal, im Frühjahr und im | ning:Boft eine büftere Schilderung, bie Ausficht auf eine 
Herbite blüht und ſchon Ende Februar im Blätterfchmude | noch ſchwärzere Zukunft bietet. Hergeleilet wird der bes 
ftand. — Der Avenir erfährt dur ein Telegramm aus | Magenswerthe Auftand aus der plöglihen Emanzipation 
Wien, 19. März, daß eine von Mom eingegangene Note | ven etwa 45,000,000 Leibeigenen, die, ohne weiteres auf 
mit bem Bruch der diplomatijchen Beziehungen droht, wenn | ihre eigenen Hilfsquellen angewiejen, in bie neuen Ber 
dad Geſetz über die Zivilche, das nunmehr angenommen ift, | hältniffe ſich niht zu finden wühten. Zahlreiche große und 
promulgirt werben jollte. kleine Gutöbefiger fanden in Folge be3 Mangels an Ar- 
Nach einem Bericht der „Südd. Pr.” leidet auch Süd: | beitäfräften ihren Ruin, und Rußland hat in den legten 
frankreich, wie alle andern Fänder von der Stagnation | Jahren nicht ein Viertel von feiner gewöhnlichen Grnte 
des Handels. In Marfeille find von 25 Gewerbs;meigen | an Brodfrüchten eingepeimft. Ein Süd iſt es, daß eine 
nicht weniger als 15 ſehr hart beiroffen worden; dazu die | Anzahl won Anfiedelungen bie durch bie Aufhebung ber 
Verheerungen der Cholera und die Abnahme der Schifffahrt, Leibeigenſchaft und ihre Folgen gar nicht berührt ang. 
welche Ietere ſich namentlich im Verkehr mit Grokbritan: | mit umermiüblicher Thätigkeit und großem Crfolge ben 
nien ftarf hervorhebt. Marſeille zählt / jegt 300,000 Ein: | Aderbau fortſetzen konuten. Ohne ſie wären die Provinzen 
wohner, erzielt ein reicheres® Einfommen als ielbft Paris, Befjarabien, Cherſon, Jekaterinoslaf, Laratof und Taurien 
bat aber für Bauten, die nicht immer fruchttragend find, | heute eine Wüfte, Anderwärt fieht es um jo tranriger 
joviel angegeben und fo viele Anfehen aufgenommen, daß | aus je weniger ähnliche Kolonien ein Gegengewicht bieten. 


die PLofalbefteuerung immer wächt. Neben biejer Stabt Eüdd Fr.) 
waͤchſt Eette immer mehr heran, welches bereit® als fünfter 

unter den franzöfifchen Häfen zählt. In allen ſuͤdlichen Volks- und Landwirthfhaft, Handel und Zuduſtrit. 
Städten Frankreichs wird das Leben immer theurer. Brod Br. Fürth, im Mär; Wir wurden in den epten Tagen 
hat bereit den gleichen Preis wie in London erreicht, Fleiſch durd werthe Gifte aus ‚shrer Nähe erfreut. Die Herren Pro: 
ft [hleht und theur, Me Bifderei wid vernachtäigt, und | Kine en Ga mann len Mani wit 
— — re ll an er au die hieſige Stadt, wo fie faft einen ganyen Tag zubra ten 
doch nur jehr langſam. Dürre und SHeufchreden haben 
daſelbſt im letzten Jahre viel Unheil angerichtet, und ber 
Schaden ben bie legteren allein verurfachten, ift auf 20 Mill. 
Fres. anzufchlagen. Der Ausfuhrhandel Algier ift fort 
während im Steigen begriffen. Obft, Häute, Früchte, Ge: 
wmüje und ein Faſerſtoff, Alpha genannt, der zur Papier 
bereitung benußt wird, werden immer mehr erportirt. Die 
europälfchen Koloniften verlegen fih auf ben Getreidebau, 


und nicht nur Hopfen: Etabliſſements und Brauereien, fondern 
auch die Sammlungen der hieiigen f. Gewerbichule und mehrere 
beveutende Fabriken beiichtigten. Die Säfte fanden überall die 
freunblichfte Aufnahme und hinterließen überall, wo fie erichienen 
den beften Gindrud Wir fanden in den Eleven ftrebjame und 
liebenöwerthe Männer, die auf ihre Ausbildung ſehr bebadht 
find, darunter mehrere von vieljeitigem Wiſſen. Indem mir 
ihnen von bier aus einen Gruk zurufen, wünſchen mir, daß fie 
nnferer Stadt eine\ eben in freundliche Erinnerung bewahren 
mögen, mie biefes bier ihnen gegenüber bei allen denjenigen 
der Fall ift, Die mit ihnen in eurepätfen Meloniten verlegen fi auf ben Getreibehau, | ber Hair if, bie mit Ahnen in Berührung tamen. nn kamen. 


bie fi auf den Poftraub verlegt unb — — Au ber jehr zugenommen bat, die Eingebornen vernachläffigen 
| 
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Salz: Niederlage, 
Kochſalz per Zoll-Zentner 5 fl. 6 Fr., 
Viehſalz bayer. Zentner If. 12 Er. 

Zuftellgebühr per Zentner 3 Pr. 


bei Georg Altmannshofer, 
(455. 3.) Augsburger Boten. 


Marionetten-Theater. 


Unterzeichneter beehrt fich heute Mittwoch 
den 23. dB. folgende Borftelluna au acben: 
Die Bereinigung ber Türfen und Ghriften, 
oxer Der fiebenjährige Sriegsgefangene. Ein 
Kriegeichaufpiel in 3 Aufzügen, wobei ſich 
ver Inftige Kasperl beionderö aus— 
zeichnen wird. 
| Der en ift präci® 7 Ubr: Der Schau: 





| 
| 
! 
| 













in ber Schießftätte, 
au —— Beſuch ladet ein 
Mlois Stöhr, 
| (560.) Marionettenjpieler u. Kunftfeuerwerter. 


138 Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt Dr. ©. Killifch, Specialarzt für Epilcpfie, Wer: 
Lin Jägerjtraße 75/76. Auswärtige brieflich. 





‚Die ® uhbruderei bes Franz Datterer empfiehlt: | Kösporer al’e und neue Siecbenlieder zum um ®ebraud beim 
Rösporer, Leitfaden beim Geſangunterrichte für die Hand ber | Sffentl. Schulgetteßdienfie in Umfelag en cart. 188r 


Säliler 8% in Umfchlag geheftet 18 fr. 


Gefchäfts- Empfehlung. 

Da ih vom Löblihen Magiftrat die Bewilligung 
einer Milch: Riederlage aus dem konigl Staatögut 
MWeipenftephan erhalten habe, fo empfehle ich vom 
26. d8. Mts. an, früh und Abends reine Milch, 
Butter und Häfe. 

Zugleih empfehle ich meine aus ächtem Hand— 
gefpinnft in Flach8 und Hanf zweinähtigen und ein- 
nähtigen Getraidfäde, auh ohne Naht, zu fehr 
billigen Preiſen; fowie ih auch Gingang, gebleichte 
und ungebleihte Leinwand, Stubltud, Spir- 
ting, Stroßfad-Pugtuc zur gefälligen Ab— 
nahme empfehle. 

Ich bitte zugleich, dad meinem feligen Morfahren 
Edenhofer geneigte Zutrauen in Rohnarbeit 
auch auf mich übergehen zu laffen und fichere billige 


und reelle Bedienung zu. 
3. Nep. Starl, 
Getraideſäck⸗, Lein- u. Zeugmweber, 


(551. 3a.) bei Herrn Glaſer Oberfrant. 


Den Herren Defonomen empfehle ich mein Lager 


in rotbblübenden ftenerifchen und 


Klee, Luzerne- und Eſparſette-Klee, ächt Ni- 
gaer Lein-Samen, die beſten Sorten Gras-Samen 
fowie Mifchungen der vorzüglichſten Gattungen für) — 


trodenen und naffen Boden. 
(556. 4a.) 


Bei dem Unterzeichneten find flets alle 


Baumaterialien 


und ähter Kochler-Feld⸗Gyps zu haben. 


Sebafian Wachinger, 


Sondermäller; 


(545. 26) 


Die 


- Kunfldünger und chemiſche Produkten- Fabrik in ſandshut 


empfiehlt den Herren Grundbeilgern und Oekonomen 


69. Mittermayer. 
Geihäfts- Empfehlung. 


Annonce., 


Erlaube die ergebenfte Anzeige zu machen, daß i 
beginnende Duft mit einer großen und fhönen Aus, 
wahl von Damen: Eapotbüten in Krepp unt 
Stroh, fowie runden Süten in jeder Bacon, 
Bäubchen und in allen in diefem Gefchäfte einſchlä⸗ 
gigen Artikeln beſuche, und lade zu zahlreichem Befuche 
mit dem Bemerken ein, daß ich bie billigſien reife 


zuſichere. 
Fanny Serg, Modes 
(554. 2a.) — Perg 


Laden Bei Radl ‚ s 
| —— —* F— Herrn Nadler Hoheneder, Bezirks 


Beicht: und Communionzettel, das erſte Tauſend 
1 fl. 12 kr.; jedes weitere Hundert um 6 fr. mehr. 
Beichtfpiegel für Werktagſchüler a Stld 1 fr., per 
Dugend 10 fr. empfiehlt 
Fr. P. Datterer in Freifin 


Ein Pad in Rupfen gezeichnet 
B& C 3418, Mefjingdraßt 
enthaltend, ift abhanden gekommen. 
Dem, der fichere Auskunft hierüber zu 
ertheilen weiß, eine Belohnung. Das 
Uebr. (561.) 





inländifchen 


Franz Paul Datterer in — 
ſing empfiehlt: 
Eiſenbahnfrachtbriefe, 
Botenfrachtbriefe, 
Begleitabrefien, 
H Deelarationen, 
Wesiellormulare, 
Quittungen, 
Rotizbüdglein, 
| Arbeitsbüder für Maurer und 
| Simmerleute 










Staatspapiere, Dbligationem, 
Pfandbriefe, Xoofe ıc. x 





ihre mit ber gols 





benen Vereinsmedaille prämiirten Yabrifate, wie R. Bayı. —8 Obligationen = | = 
Wiefen: und Mleebünger ü bayer. Gtr. ft. 1. 18 kr. .. use. - ost = 
Goncentr. Qunſtdũnger „5  „ fi. 2. 12 kr. u E05 — 1011 
Guanifirt. Superphosphat d „ — fl. 3 18 Er. 4 re —— 2 
— T. — 
— *— —— — J — ne 4 pt. gegen = 2 Z⸗ 
Blumenguans a bayer. Gtr. fl. 5. à Pfb. . Mt. — 6. — ass Siabinntehen ‚od 1014 
mit bem Bemerfen, dab biefelben ber Kontrole des chem. Laboratoriums | Bayer. Bank: Attien en 
der k. Gentrallandwirtbfchaftd - Schule zu Weihenſtephan und agric.schem.| . ———— * "a 7 
Laboratoriums zu Regendburg unterftellt find und unter Gehaltd-Garantie | Defterr. fen erfreie DpGt. Metall. v. 
verkauft werben. Analyfen und Gebrauchdanweifungen ftehen auf Ber) . 1866 »| — 
langen zu Dienften. (335-37.) „5 p&t. 1860er Boofe 734 — 
I 1 1e Top 0 Tg ET 16%, American UnitedStantes Off) | _ 
Musikalien-Leihinstitute von Wilh. Schmid |, ana u 12 u. [73h 
Nürnberg wi München. — — SL) 
Ueber 70,000 Musikstücke aus allen Branchen der Musik. —— — 5.39 15.37 
Zur Entgegennahme von Abonnements unter den vortheilhaftesten | Fikolen a _- 
Bedingungen und zur Besorgung des monatlichen Umtausches empfiehlt 90 ———— 9,31 9.29 
sich die € 9.56 19.54 
443) - Je Ge Wölfle’sche Buchhandlung in Freising, |Srtigiise osfefmeifungen | 1054 1044 


Abonnementsbedingungen u. Haupt-Oatalog liegen zur Durchsicht bereit. | Defterr. Bantu A. 100 dert. Währ. | 1094 










Freifinger Tagblatt. 


NE 74. 


Donnerftag, 26. März 


1868. 











Ms „Breilinger Tagblarrı wirb mit Ausmahnıe ver hohen Befttage und der Montage täglich außgegeben. Mit demfelben erſcheint alle Donnerftag uns Sonntage bat 


mtöblatt für Kreiling, Moosburg uns Dadrau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte 


koftet vierteljährlich in Breifing due, durch bie Voſt bejogen bo fr. pränumerambo; 


as Amtsblatt allein wiewteljährlich 36 fr. Die Inlerationd-Bpaltzeile ober deren Rımm wire mt 3 fr, berechnet Für Breifing und mächfte Umgebung «bonnirt man ia 
der biefigen Buchoruderei; auswärtige Til. Mbonnenten wollen has Tagblatt bei der näcfigelegenen Porlerpepitiom ober bei den Bofiboten beftellen. 


Rachrichten aus Rab ımd Fern. 


Münden, 23. März Die regelmäßigen Ausſchuß— 
»erathungen über ben Schulgefegentwurf nehmen morgen 
hren Anfang. 

Münden, 24 März. Im Einlauf der Abgeorb: 
etenlammer finden fich unter anderm wieder Eingaben ber 
Bäder und Melber verfchiedener Städte und Bezirke (Cham, 
Furth, Füſſen, Hof, Amorbah, Moosburg, Nördlingen, 
Stabtprogelten, Landshut, Nürnberg, Fürth, Wolfratshauſen, 
Sberöberg, Heröbrud, Kemnath und Erbendorf) um Aufs 
ybung der Brod- und Mehltare; Eingaben von Einwohnern 
yon Schweinfurt, Streuvorf, Wald, Unterhambach, dann 
yer Gemeindebehörken von Sommerhaujen, Lauingen und 
Dffingen bezüglich des Schulgefeged, eine Bitte bed Stabts 
nagiftrats Füſſen und der Gemeinde Schwangau, die Eifen- 
sahnlinie Füſſen-Bieſſenhofen betr., eine Borftellung des 
audwirthichaftlichen Bezirkskomitee Friebberg, die Eifen- 
sahnlinie Augsburg Ingolſtadt betr., angeeignet von Abg. 
Rrumbacd; eine Vorftellung des Gremiums des Augsburger 
dandelsſtandes, Erbauung einer Eifenbahn von Bieflens 
yofen nach Küfjen an die Landesgrenze beir., angeeignet 
som Abg. Dr. 8. Barth. ; eine Vorftellung der Gemeinden 
„8 fränkiſchen Rodachgrundes, Eifenbahnlinie von Kronach 
iber Steinwiefen nah Würzburg beir., «ine Borftellung 
ser Gemeinde Bayersdorf, Errichtung einer Eifenbahn von 
Nürnberg nad) Bayreuth betr., angeeignet vom Abg. v. 
Hofmann; Eingaben verfchiedener Landgemeinden, bie Sastı 
ungötermine der Bodenzinſe betr., ein Antrag des Abg. 
Rrumbad, die Vervolljtändigung ber bayerifhen Staats» 
Fifenbabmen betr. 





| — Nicht bloß die bayerifhen Staatöbahnen, ſondern 
auch bie Oſtbahnen und bie pfälzifchen Eiſenbahnen be: 
fördern die zu Kontrolverfammlungen und Uebungen ein« 
berufenen Landwehrmänner, Referviften, Erfagmannfcaften 
und Beurlaubten gegen Borzeigung des Militärpaffes um 
die halbe Tare. Diejenigen Wehrpflichtigen des ftehenden 
Heeres und der Landwehr, welche ſich zu ben in biefem 
und im nächſten Monat zum erften Male ftattfindenden - 
Eontrol:Berfammlungen zu begeben haben und den vorge 
fchriebenen Militärpaß zu ihrer Legitimation bei den Eijen- 
bahnbehörden noch nicht befigen, haben fih mit — von 
den Eifenbahnbehörden ausgeſtellten Gertififaten zu verſehen, 
in welchen Zweck, Tag und Seit der Reife angegeben ift. 


Münden, 24. März Die Beftimmungen über 
die Dffiziers- Ndfpiranten werden im Militär: 
Verordnungsblatt Nr. 13 befannt gegeben. Dana kann 
fortan jeder Angehörige der aktiven Armee zum Offizier 
ernannt werben, wenn derſelbe hiefür die erforderliche Bes 
fähigung ald „Offizierd: Adſpirant“ nad ben in ber Ber: 
ordnung aufgeitellten Beftimmungen erlangt und nachgewieſen 
hat, Die Offizierd : Adfpiranten zerfallen in zwei Klaſſen; 
die I. Klajje werden vom Kriegaminifterium ernannt, heißen 
Junker, haben den Rang von dem Feldwebel, tragen bie 
bisherige Junkers: Uniform, werben von BVorgejepten und 
Untergebenen mit „Herr“ angeſprochen; die I. Klajje wer: 
den werden vom Kommandanten ber bezüiglichen Heeresab— 
theilungen ernannt, beißen Kadeten, haben den Rang nad 
dem Feldwebel und vor dem Sergeanten, tragen bie Unis 
form des letzteren, ſowie das bisherige Junkers-Portepee, 
werden von den Untergebenen mit „Herr“ angeredet. Die 


| 
| 











Die Befi vom Kroncuhof. 
Novelle aus dem oberbanerifchen Volksleben. 
1 


Wo's Edelweiß blüht an der Felſenwand, 
Da droben bin i' gar wohl betanni. 
Da drobn freut mi’ mei’ Leb'n fei', 
J moa’, es funnt ninderfcht ſchöner jei', 

Da drobn, da haft an’ Fried' vor die Leut'. 
Da i8’8 ihna z'hoch, es is ihna z'weit, 
Da brobn bift mit dein Gott alloa’ 
Da laßt ji’ AUS leicht und fröhli ihoa’" — 

Bon dem Bergen hallte das Echo Antwort und unmittelbar 
darnach Fang’ dicht neben dem Sänger, einem ftattlihen-Bur: 
ſchen in jhmuder Waidmaunstracht, hinter den rothbraunen, 
wildzerriffen Felsſteinen: Ohoio, botbo, iboiho! . 

„ „Meiner Sir, das ift der Bincenz vom Ginöbhof,“ rief der 
Sänger des Jagdliedels aus, indem er Halt machte und mit 
den dunklen, blipenden Falkenaugen ring umher jpähte. „So 
kann fein Bub’ jodeln im ganzen Oberland!” .. 

‚, "Sau, Gambs⸗ Urberh dies Mal haft in’8 Schwarze troffen,” 
rief eine tiefe Stimme dicht neben dem —— und eine 
fräftige Yünglingägeftalt ſchwang ſich mit mächtigem Sape über 
einen 55 zur Rechten des Angeredeten. 

„Grüß Dich Gott, Pincenz,“ rief der Jäger dem Jodler 
berzlih entgegen und ſchũttelte ihm_bie braume Rechte, „Das 
machſt recht, dab Du endlich einmal Dich aus der Einöd’ wieder 
unfer die Menihen thuſt. Man hat Deinen Jodler wohl nimmer 
oergeſſen im Oberland, aber Du felbit lebft jeit Jahr und Tag 


menge 








— Einſiedler da drunten! Willſt gewiß nach der Kirchweih 
rüben?” 
„Richtig, Urberl. Der Vater hatt’ geftern feinen Namens: 
tag umd heut’ wollen wir ihm feiern. Siſt das erfte Mal, jeit 
! bie Margareth', mein lieb's Mutterl, tobt ıft!* . - 

Das Auge des Burſchen ſenkte ſich bei den Tepten Morten zu 
Boden. Der Ton feiner Stimme zitterte. 

„Iſt der Vater ſchon drüben?” fragte der Urban nad einer 
Meile, indeh beide die nadte, mit Steingeröll überfäete Höbe 
rüftig hinanſchritten. 

„sreilih! Er hatt' drüben zu Bertlägaben ein Beichäft ge 
habt in aller Früh.“ 

„Das ift geicheidt, daß Ihr's Cinfi 
aufſteckt. Kein Menidenaug’ bat Eu 
Monden ?" 

„Du weißt ja ebenſo gut wie ein Jeder vier Meilen in ber 
Runde, wie's Unglüd dem armen Vater zugefegt Bat feit ber 
legten großen Viebjeuh! Man arbeitet ſich nur mühjam heraus!” 

„Hm, ich dächt' boch, ber alte Maftel vom Kronenhof hätt’ 
ihm geholfen ?* 

Bincenz zuckte bie Achſel und zupfte an einigen Blumen: 
büſcheln, die er juft in ber Hand hielt. Endlich fagte er halblaut? 

Ich weiß nicht viel von der Geſchicht', die beiden Alten ftehen 
fih überquer!“ ... 

„Freilich thun's das, aber der Waftel muß wohl Gründe 
gehabt haben, 
auf den Ginöbhof. 


ab er tropdem ein Darlehen hinausgegeben bat 
fünmert'3 mih!... Schau, ba ſind wir ſchon droben! Laß 


| 
| 
| 


eblerleben endlich einmal 
faft geſehen ſeit vielem 


Man jagt darüber jo allerlei! doch was 


Kadeten Haben, wenn fie fich micht in Militärs Bildungs- 
anftalfin befinden, Unteröffizierßpienfte F und zu 
verrichten; die Juiſter welche ſich nicht in Militar⸗Bildungs⸗ 
anftalten befinden und bereils die verſchiedenen Unter: 
offizierödienfte erlernt ‚haben, verrichten die Dienfle eined 
Unterlieutetants. i 

Münden, 24. März (Schon mieder. ein 
Selbftmord.) Geftern Vormittag nahm im Hotel Ober: 
pollinger eine junge jhöne Dame Quartier, ſchloß fih in 
ihr Zimmer ein, und ließ den ganzen Tag über nichts 
mehr von fich hören, jo daß ber Gafthofbefiger, ein Unglüd 
befürdtend, Abends die Behörde in Kenntniß ſetzte. Als 
man bad Zimmer öffnete, wurbe bie Dame angelleidet auf 
dem Bette liegend, entjecht aufgefunden! Sm ber Hand 
bielt fie, fo hören wir, einen Revolver, deſſen einer Lauf 
entladen war, auf dem Tiſche ſoll fi ein halbgeleertes 
Glas Wein und eine Schadtel mit Morphium gefunden 
haben — ob ber Tod im Folge eined Schnſſes over Gift: 
genuffed eingetreten ift, darüber haben wir bis jegt Ber- 
läffiged noch nicht erfahren; doch jcheint außer Zweifel zu 
fein, daß feine fremde Hand bei dem tragiſchen Vorkomm— 
nifje thätig war. Aus zurüdgelaffenen Papieren jcheint 
hervorzugehen, daß die Unglüdlihe aus der Schweiz fam, 
Therefe Molinkiewicz hieß, in Ottocimgrag bei Krakau bes 
heimathet war, und burch unglücliche Liebe zu der unſeligen 
That getrieben wurde. 

+ Als ein Meines Seilenſtück zum neulichen Tagblatt 
Artikel über „eine erzherzogl. Heirath“ können wir nad» 
ftehend ein intereffante® Euriofum aus ber u Big.“ 
bringen, wonach eine verwittibte Fürftin Sayn- Wittgenftein 
ihres Stieffohnd® Ehe in feiner Weife nach dem Haus: 
geſetz anerkennen ann, und darum auch Feine Beranlaffung 
bat, den beiden ohne ihre Eimvilligung verhetratheten jungen 
Leuten das Mecht einzuräumen, fih im Schloße Sahn 
ntederzulaffen, weil derſelbe ein einfaches Fräulein geheirathet 
hat. Die gute hochariſtokratiſche Frau feheint gleich fo 
manchen hochgelahrten Herren noch nicht zu wiſſen, wie 
viel der Hammer auf ber Weltuhr gefchlagen hat und 
fih noch vertrauenjelig. zu träumen, die Zeit, welche 
Staatögefeße und durch Staatöverträge garantirte Ehegejege 
wie ein Schwamm von der Tafel hinwegwiſcht, werde ihr 
Hausgeſetz ftehen laſſen und ſich um die veraltete Fabel 


vom befjern Blut kümmern. Dan Tann wehl mit Grund 
bebauern, daß die Wahlen fo mancher hochariſtokratiſchen 
Herren in etwas zweidenlige-Kreife füllen; aber abgefehen 
bavon, daß auch über bie Breiter manche achtbare Er: 
ſcheinungen jcreiten, würbe das anderd fein, wenn bie 
Schranke des Standesvorurtheils vollends gefallen wäre, 
jo daß bie Wahl ganz freie Bewegung hat. Und jeben- 
falls Tann ald entjcheidend nur ber einzige Punkt gelten, 
bag die Ehe von allen Geburld- und Stanbedichranfen 
befreit werben muß, um ihres ungetrübt chriftlichen Gha- 
rafterd theilhaftig zu werden, und alle unfittlichen Noth— 
bebelfe abftreifen und bie Neigung mit der Redyimäßigfeit 
vereinigen zu fönnen. 

Aus dem Fichtelgebirge, 20. März, (Schul« 
geſetz.) Es wurde bereitö gemeldet, daß die ftäbtichen Rolle: 
gien in Wunſiedel mit einer Aoreffe an bie Kammer ber 
Reihöräthe zu Gunften des Schulgeſetzes vorangegangen 
find. Das landwirtbichaftlihe Bezirlskomitee in Kirchen« 
lamig ift dieſem Beifpiele nachgefolgt, nachdem es bei Ge— 
legenheit des Fruchttauſchmarktes in Marktleuthen von einer 
zahlreich anmefenben Verſammlung einftimmig dazu ermädh- 
tigt worden war. — Weitere Adreſſen im gleihen Sinne 
gingen bereits von Marktleuthen, Oberrößlau, Unterrößlau, 
Grün, Dürnderg und Ludwigsfeld ab; ihnen werden in 
den nächſten Tagen Adreſſen von Weiſſenſtadt, Franken, 
Birk, Voitſummra, Rupperlögrän, Weifjenhaid, Kirchen⸗ 
lamig, Großſchloppen, Reicyoldsgrün, Raumetengrün, Groß: 
wenbern und Saiferhammer folgen. Won den letzten Ge— 
meinden richten die. meiften ihre Billen um Annahme des 
neuen Sculgefeßed an beide Kammern zugleich. 

Aus Leutershauſen (bei Ansbach) ift auch eine 
von ber Gemeindeverwaltung und vielen anderen Gemeinde: 
gliedern unterzeichnete Abrefe an die Sammer ver Reichs: 
räthe um Annahme des Schulgefeged abgegangen. — Die 
Gemeindelollegien von Günzburg (Schwaben) haben ein: 
ftimmig befchlofjen, auch eine folhe Adreſſe abzufenven. 

Darmjtadt, 0. März. Ueber den Ausgang ber 
Wahlſchlacht vom 19. März läßt fich beftimmtes noch nicht 





uns dem beilinen Kilian fein Recht anthun und dann frifch Bin: 
unter zum See!“ 
Die Burſchen lüfteten alsbald bie Hüte vor bem Stanbbilb 
des eg en und verrichteten ein flilled Gebet. 
in langgebehntes Thal eröffnete nor Augen ba oben 
das berrlichfte Panorama. Den vorderen Theil der breiten Tiefe 
nahm ein Bergſee ein, in beffen Maren Fluthen fi der wolken⸗ 
loſe, tiefblaue Julihimmel fpiegelte. Hinter demſelben dehnten 
ſich grüne Matten und Felder aus? Hinter hoben Linden lugte 
die bligende Spihe eines Kirchthurms hervor. Zahlreiche Gehöfte 
ke zinge gerfireut und nifteten jum Theil fogar an ben 
bhängen der Dealnbe, melde terraffenförmig 
gegen bas lieblihe Thal abfielen. 
Zahlreiche Kühne dur ten von allen Seiten daß ftille 
Thalwaſſer und Iuftige Jobler erflangen aus denſelben bis zu 
ben beiden Burſchen hinauf. Ganz auß der Ferne erſcholl eine 


gBum 


a eg 
incenz ftand mit übergefchlagenen Armen noch immer neben 
dem fteinernen SHeiligenbild. Es war, als könne er fich nicht 


lößreißen von dem 


ezaubernden Panorama. In feinen tief: 
blauen Augen la 


ein feuchter Schimmer, der zu ben Fräftigen 

ernften Zügen be Wr en Mannes eigenthümlich genug contras 
irte. Der Jäger e fein Augenmerk auf ben Fe Filz: 
ut des Burfchen gerichtet, der Jenem vielleicht zufällig em 


allen war. 

„Schau, ſchau, das bat was anf ſich!“ rief er mit neckiſchem 
Lachen und deutete auf eim Büfchel Edelweiß, welches den Hut 
jierte. „Das trägt fein Burſch fo mit fich herum, er wüßt' nit 
juvor, wem er das feltene Pflängden geben jollt'!” 

„Ih wußt's nimmer," gab Bincenz unbefangen zur Ant» 








fagen,, da bie Berichte aus vielen Landgemeinden noch 
fehlen. Im Wahlkreis Darmftadt hat der Negierungd- 
fandidat Fabricius bis jet die Mehrheit, im Bingener 
Wahlkreis der Advokat Metz (Fortſchritispartei), in ber 
wort. „ bin nit ausge en das ba zu ſuchen. Ich fanb’s 
fo —— * und 9— * ab, de zu wiſſen wen ich's 
ſchenken folt'! Das fannft mir glauben!” 

„Du, nimm Dich in —* ſpottete ber Jäger, ihm den 
Hut zurüdgebend. — Weißt, daß die Vefi drüben ift?"... 

„Die Befi?“ fragte der Burſche feinen Begleiter und ſah 
ihn mit feinen großen Augen verwundert an. 

Freilich! b in Deiner. Einöb’ bie nit vergeffen 
haben? Bor'm Jahr zu Frohnleihnam, da Du fie drüben aus 
der Wimbach geholt haft, glaubte alle Welt, es würd' bald 
richtig fein mit Euch zwei Beiden!” 

DSie Vefi ? Das Kind?“ : 

Nun, die Kinderſchuh hat's alleweil ſchon vertreten. Muf 
au gie tmeß a ne ein!“ 

„Der reiche el vom Aromenhof würd' recht bald Ya 
dazu fagen!“ meinte mit einem recht bittern Ton der Bincenz. 

Hm, wer weiß, wenn Dein Bater felbft den Brautwerber 
madt? Das if gewik, ber vermag Alles über den Maftel! 
Wenn er auch Deinem Alten gern aus bem et fo ift boch 
was dran, was die Leut’ fagen. Dein Alter n im Sad! 
.. . Und bann, mas wilft? Bift etwa nicht der ſchmuckſte Bub 
und ber fleihigfte Arbeiter auf vice Meilen in der Rund? Das 


muß Dir der Neid nacfagen! Was mär’s aljor Schau, ‘br 
Beide wär't ein Paar wie'd nimmer jo ſchön droben in St. Paul 


getraut werben ift |" 

Mas Du nur rebft, Urberl! Meine Seel! hat nimmer an 
das Mädel dedacht und dent überhaupt an feinsl Dap ich ihr 
—— 8’Leben ae hab’ = * bas hätt’ jeder Andre auch 

an, wenn er juft, wie ich, bazu kommen wäre; . 
. „Na, verveb' ed nit, I Kan Weib ich do, daß bie Bei 





Stadt Mainz Dumont, Kandidat ber demofratifchen und 
tlerikalen Partei (etwa 2600 Stimmen gegen 1900, bie 
für die fortjchrittlithen Bamberger.) 

Wien, 23. März Die Merikale Partei ed = 
nog® die Abficht gehabt zu haben, zu bem geſetz ein 
a Enkags. welches bie Zivilehe als obli: 
gatoriſch erflärt. Vielleicht mur in dem Hintergebanfen 
daß, falld das Herrenhaus dasſelbe beſchließen follte, das 
Geſetz an das Abgeorbnetenhaus zurücgehen müßte, unb 
daß aldvann vor allen Dingen abermald Zeit gewonnen 
fein würde. Bon dieſer Abficht ift man indeß durch neueſten 
Beſchluß wieder abgegangen, und bat fi für die Politif 
der vollftändigen Enthaltung entjehieden. Sämmtliche Kirchen: 
fürften fehlen in ver heutigen Sitzung, auch Graf Leo 
Thun; Graf Blome dagegen war anmejend. Theilweiſe 
fcheint man übrigens tumultuarifhe Auftritte beforgt zu 
haben, wenigftens war in den Hofräumen bewaffnete Polizei: 
mannjchaft in ungewöhnlicher Stärke aufgeftellt. 

Die Ehegejekabihaffung in Defterreih wurde am 
21. d8. im Herrenhaufe mit 69 gegen 34 Stimmen, alfo 
mit einer überrafchenden Majorität angenommen. Belm 
Austritte aud dem Berathungsſaale bildete dad Publikum 
dichtes Spalier im Hofe des Landhauſes. Die hervorra- 
genden liberalen Mitglieder, wie Graf und Fürft Aueröperg, 
Hasner, Gablenz u. ſ. w. mwurben mit Ovationen eme 
pfangen. Die Gonferpativen pafjirten unbeanjtandet das 
Spalier, nur Blome wurbe mit energiſchem Zifchen em— 
fangen. Beuft wurde lebhaft begrüßt. An bhöchften aber 
Hleg der Jubel, als Giskra erſchien. Das Publikum folgte 
ihm über zwei Straßen, bis er tin einem Fiaker fich der 
Demonftration entzog. Mittlerweile füllte dad Volk bie 
benachbarten Straßen, Aus den bichtbejeßten Fenſtern 
winkten weiße Tücher. Abends illuminirte die Stabf wie 
auf ein gegebened Zeichen. j 

Agram, 21. März Der Er-König von Hannover 
fteht wegen des Ankaufes eined großartigen, auf. zwei 
Millionen Gulden gewertheten Güterkompleres in Kroatien 
in Unterhanblung. 

Erfürft Karageorgiewitih von Serbien erhielt von 
maßgebender Stelle in Wien den Wink, aus politifchen 
Rückſichten den Güterankauf in Kroatien einftweilen zu uns 
terlafjen. - 





Aus Rom fchreibt man dem J. bed Debatz: mie 
Bonaparte ift zum Garbinal ernannt worden, ohne bie 
Formalitäten, welche für die Promotion eines Prinzen aus 
einer feuveränen Familie gebräuchlich find. Dennoch fcheint 
ber Hof von Rom ihn nicht einfach ala römischen Fürften 
zu betrachten, denn, er wurde zuerft cretirt vor anderen, bie 
älter ald er, und bie in der Hierarchie Höher flanden. — 
Dad Kontingent der kanadiſchen Freiwilligen, welche auf 
134 Mann rebueirt worden find, hielt feinen Einzug in 
die Stadt, von der Muſik ber Zuaven am Bahnhofe einge- 
holt und bis mach der Kaferne begleitet. Es war burdh 
aus feine Ovation organifirt, und da das römifche Volt 
für Fremde micht ſehr enthuſiasmirt ift, fo entfpradh der 
Empfang nicht den Erwartungen, welche die Tanabifchen 
greiwilligen hegen mochten. Der frangöfifche Armeemoniteur 
ſchildert biefelben als hübfche, Fräftige Leute, die gut franzd- 
ſiſch reden. 

Paris, 21. März Der Moniteur veröffentlicht den 
Vertrag ber zur Regelung ber Lage des Königreiis Cam- 
bodja zwiſchen Frankreich und Siam zu Stande gelommen 
ift. Un diefen Vertrag ſchließt fich eine Konvention fiber 
bie Einfuhr von Weinen und Gpirituofen in Siam. — 
Das Königreich Cambodja bleibt, mit Ausnahme der Pros 
vinzen Battambong und Angkor, von Siam getrennt; 
Frankreich feinerfeits verflichtet ſich dieſes Königreich feinen 
conchinchineſiſchen Befigungen einzuverleiben. Die Grenz: 
linie wird von franzoſiſchen Offizieren abgeftectt werben. 
Schiffe unter franzöfiiher Flagge Können frei auf dem 
Mekong und dem inneren Meer, fomeit fie fiamifches Ge: 
biet berühren, umberfahren. Frankreich verpflichtet fich da⸗ 
für, daß Cambodja den von ihm eingegangenen Berpflicht: 
ungen nachkommt. 

In Florenz bauern bie Debatten über bie Mahl 
fteuer fort. 











Dir trop all ihrem Stolz und ſakriſchen Hochmuth — 
auf manch' einer Kirchweih nachgefragt hat, mas bie bo 
nimmer thut!" — „Diir nadhgefraat? Geh, 
Dein’ Spaß mit mir! Die fiolge Befi vom Kronenhof und der 
arme Einödbauer Bincenz! "8 wär, ala ob fib...... nein, fo 
was ift nimmer zu vergleihen! Lab mich aus!.. Echau, i 
hab's nimmer im Sinn, mi nah 'nem Dirndel untzufhauen!“ 

„Da gr wir's! Das ift die rechte Rev’? .. a, Du bi 
halt eben jo ftolz wie die Vefi!“ 

‚Darauf go der Bincenz feine Anmwort und bie Beiden 
ſchritten eine Meile ſtillſchweigend neben emander her. 
Sambs:Uxberl fchaute nur immer gerabaus gu den Kähnen 
im See und horchte der fernen Tanzmufit. AU { 
waren nur bei dem Feft, dem fie Heide ent egengin 
fo der Binceny. Sein feuchtſchimmerndes fi 
nad 343 Kan x * * * un boten 

age g erbörte, bie fein mäßiger, le uſtiger 
FRA derweil an ihn vichtete, bis bier er lich anhub: 

„D mei', ich kenn' mich nimmer aus mit Dir, Bincenz! 
Schau, vordem warft der igfie Burſch weit und breit, immer 
ber Eiſte von Allen beitm Zangen wie beim Breisfcichen und 
jept (Beuf fo finfter brein! Was ift denn mit Dir allemeil?“ 

Das Fang fo aufrichtig, jo voll wahrer Theilnahme, bas 
Vincenz ftehen blieb und dem Yugendgefpielen die Hand auf die 


Schulter legte, 
„Schau, Urberl,” begann er mit unſicherer Stimme, „kaum 
. Man fagt freilich, die Zeit hat ein 
en, aber 8't doch nit wahr, Hab's 
ſelbſt min ** Seit ben Vater das Unglüd traf — erit der 
Hagelſchlag nachher bie Viechſeuch — ſeudem war's aus 


ſchon 
ſonſt 
Urberl, Du madjt 


eine Gebanten 
en, Nicht 


uge finnend 


| 


| 





ind von Kathrein bis Weih: 
nacht! Iſt's doch auch, als läg ein Fluch feit dem Tag auf bem 
Einödbof und das Geld von dem Maftel — na das hat erft 


t — ſchau, Urberl — dann 
kann ich s nimmer derwinden, daß fie mir mein’ Mutter hinaus 
5—* haben. Alleweil noch mein’ ich, daß ich fie vor mir 
eh, mit ihren freundlichen Augen und ben weißen Haaren, bie 
aus dem ſchwarzen Kepftüchel hervorkamen! Immer bör' ich 
ihre Stimm’, damit fie Abends gebetet bat, wann wir zuſaͤmmen⸗ 
er und drüben von Gt, Paul die Bloden den Tag ausge: 
äutet haben! Dem Bater feldft ift mein Weſen nit Tteb! 
gewaltfam ‚Hat er mich dieſes Mal wieber unter bie Menſchen 
gezwungen!” ... 
sche 42 doch alleweil ſchon in's dritte Jahr, daß die Mutter 
odt iſt 7* 
5 mein’ immer, ’3 wär geflern geweſen!. In’ dritte 

Jahr! a, ja. Sie farb juft an bem *3 da ich bie Vefi aus 
dem Wimbach z0g! Schon drei Jahr! . . Wie dad bie Tag bins 
laufen, man meint, fie flögen fo fchmell wie die Wolken da brü- 
ben, über die Schneeberg! — Ya, Kamerad, das ift nimmer der 
Iuftige Bincenz von vordem! Und nun — da wir bem Dorf 
immer näber fommen und die 4 garıy deutlich ſchon herüber: 
fhallt — ſchau ba drudt's mir fa daß. Herz abl"... 

„Bil. mir ein kurioſer Kamerad, Pincenz! Aber wenn's nur 
erft wieder 'mal brin biſt im Gaudi, ba wird Dir bie alte 
Lebensfreud fchon wieder kommen!“ 


(Hortfegung folgt.) 





Aun;e 


Bekanntmachung. 
Bank gegen Spenger Xaver von Zell p. deb. 
Im Auftrage ded Fol, Landgerihtd Geiſenfeld 
verfteigere ih am 
Montag den 18. Mai I. Is., 
Vormittags 11 Upr, 
in meiner Amtskanzlei bahier dad Anweſen 
H3.:Nr. 24 in Zell 
0,21 Tagwerk Gebäude, Hofraum und Murzgärkl 
PL-Nr. 63a, 6363 
0,70 Tagwerk Aecker PL.-Nr. 269 und 420 nebft 
ganzen Gemeinberecht, 
nach notarieller en vom Geftrigen auf 705 fl. 
gewerthet und mit 1 fl. Hypothekſchulden belaftet, 
an den Meiftbietenden. “ 
Der Zufchlag erfolgt, wenn dad Meiftgebot wenig—⸗ 
ftend den Schägungdwerth erreicht. 
Mir unbekannte Steigerer haben fich über ihre Ber: 
fon und Bermögensverhältniffe gehörig auszumeifen, 
Geifenfeld, am %0. März 1868. 
(562.) Egger, k. Notar. 


Bekanntmachung. 


Künftigen Samſtag den 28. I. Mts. Vor— 
mittagd 11 Uhr, werben im Hofe des Bauftadeld 








— 


065) 


ige m 


Befanntmachung. | 
Aus Auftrag ded Fol. Stabt- und Landgerichts 
Breifing verfteigert Unterfertiater im Smangswege nicht 
unter drei Biertheilen des Schägungswerthed folgende 
bem Beklagten Franz Neumayer abgepfändete Gegen- 
vn z — ——— 1 Kaften, 3 Seſſel, 
a en, ‚1 Wanduhr, 1 Schüffelkorb, 
2 Maahfrüge, 2 Halbekrügl , — 
Donnerftag den 16. April 1868, 
Bormittags 9 Upr, | 
im Gonfervatorium des kgl. Stadt: und Landgerichts 
Breifing gegen fofortige Baarzahlung, 
Freifing, am 24. März 1868, 
Fr. Doule, 
(564.) königlicher Notar. 


. WB arnung. 
MWer meiner Frau, der Bäckin Haria Enders 
von Maffenbaufen, etwas verabreicht ober borgt, 
bat von mir feine Bezahlung zu hoffen. 
Maffenhaufen, am 24, März 1868. 
Ulrich Enders, 
Bäidermeifter. 


Unrecht gefchaut! 











Herr Schäfer, ed war fein Lamm, fondern ein 
Kik. (566). J. N. Maber. 
Theerselfe, gegen alle Hautunreinig- 
keiten, ä Stück is kr. Giehtwatte, 
bei allen rheumatischen Leiden von 
überraschender Wirkung, à Paket 18 
und30kr. Eispomade, seit Jahren 
bekannt und berühmt, zum Kräuseln 
und Kräfligen der Haare, & Fl. 18, 27 
und 36 kr. von dem berühmten Hause 
Bergmann & Cie, inParis, Pest 
und Rochlitz i/$,, empfehlen die 
Marienapotheke zu Freising und die 
Apotheke zu Moosburg. 


Ein weißes Meid ift für ein Mäd- 
den von S—10 Jahren, noch gut er- 
halten, zu verkaufen. D. Uebr. 


Bifiten- Karten 


rmen, 25 Stüd 36 Fr, 
uhbruderei 


des Franz Datterer 
in Freifing. 
Franz Paul Datterer in Frei— 
fing empfiehlt: 





von 11--12 Uhr, 
in meiner Amtöfanzlei das auf 700 fl. gewerthete, mit Safl. Kapitalien, 
dann einer Zinfenfaution zu 45 fl. belaftete Anmefen bed Georg und ber 
Urfula Winklmaier, Haus: Nro. 93" ,, zu Neuftift, beſtehend aus einem 
Wohnhauſe mit Hofraum und Garten Plan-Mro. 544'/,,a und b und 
544',,, zu 7 Dezimalen .‚öffentlih an die Meiitbietenden. 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn der Schägungswerth geboten wird; im 
Uebrigen richtet fich Die Werfteigerung nach den Beftimmungen ber 88 89 
u. flgd. der Prozeß: Novelle vom Jahre 1837 und $ 64 des Hyp-Geſetzes. 

Mir unbekannte Steigerer haben fich über ihre Perſon und Zahl: 
ungsfähigkeit genügend auszuweiſen und können weitere Auffchlüffe in 
meiner Amtstanzlei erholt werden. — Freifing, den 22, Webruar 1868. 
(413-14. 25.) Efer, f. Notar, 


Den Herren Defonomen empfehle ich mein Tager| 
in rothblühenden jtenerifchen und inländifchen 1. und 
Klee, Luzerne- und Efparjette-Klee, ächt Ni- 
gaer Lein-Samten, die beiten Sorten Gras-Sanıen, 
fowie Miichungen der vorzüglichiten Gattungen für 
trodenen und naffen Boden. 














(556. 46.) Gg. Mittermayer. — 

See KFRTTE J Botenfrachtbriefe, 

Geſchäfts-Empfehlung. Begleitabrefien, 

Bei dem Unterzeichneten find ſtets alle Derlarationen, 
Baumaterialien —— 

und ächter Kochler-Feld-⸗-Gyps per Metzen zu 24 fr zu haben, Rotizbüglein, 

Sebaftian Machinger, Arbeitsbüder für Maurer und 

Söondermtrtler Bimmerlente 


(545. 30) 
— — —— — — — 
Redaktion, Drud und Seriag von Franz Taul Datterer ın Freiing. 


Freiſinger Tagblatl. 





- 


Die Addreffe für das Schulgefeg liegt, 
im Mogiftratögebäude, Geſchäftszimmer 
rechts, noch bis Sonntag den 29. März, 
Nachmittags 6 Uhr, zur Unterzeichnung 
auf. — (571) 
— — — — — — — — ç e — 

* Freifing. (Cardinal Bonaparte.) Nach einem 
Bericht der „ill. Big.” wäre die Gardinaldernennung bed 
Prinzen Lucian Bonaparte, Belterd des Kaiferd Napoleon, 
nicht fowohl aus Erkenntlichkeit Papſts Pius IX gegen 
bad Haus Napoleon ald vielmehr aus dem Wunſch erfolgt, 
den Garbinal ala feinen Nachfolger auf dem vaͤpſtlichen 
Stuhl zu ſehen. Begreiflich werden ſolche Gedanken nicht 
ausgeſprochen, und der Preſſe ſteht nicht zu, auf unaus 
geiprochene Abſichten Schlüffe zu bauen; aber fo naheliegend 
ift der Gedanke allerdings, daß der Schluß auf eine der: 
artige Abſicht nicht ald frivol erſchiene. Eine Politif, die 
nicht mit utopifchen Ideen — ſei's verfräßten oder veral: 
teten — fonbern mit geſchichtlichen Thatſachen und mit wir 
tenden Kräften rechnet — und eine ſolche Politik ift 
traditionell In Rom und durch bie ganze Geſchichte des 
Papfttyums betätigt — wird den Auſchluß fuchen, wo er 
zu finden ift, und das kann zweifeldohne am figerften auf 
dem gebachten Weg geichehen. Zur Erhaltung ded Kirchen: 
ftaatd und des weltlichen Papſitdnigthums bietet bie Geyen- 
wart menſchlicher Weife kaum eine andere, wenigftend feine 
ftärfere Stüge dar: und wenn von wiefem Stanbpunft 
aus etwas bedauert werden kann, fo tft ed die fpäte Ein 
ficht der katholiſchen Welt im die guten Geflunungen bed 
KRaiferd Napoleon, die im der That unmandelbar gut fein 


B Die Befi vom Aramenhef. 
Novelle aus dem oberbaperiichen Volksleben. 


b verneh ——— ſcen ber Zuruf von d 
Laut und vernehmlich wa wiſchen uruf von den 
Bergen und unten vom See, der bie beiden Anktömmlinge gr 
Zumal dem Bincenz galt der fröhliche Willkomm! Ueberall red: 
ten fih ihm Hände entgegen, ae wurden ihm — 
von den Kähnen, Dirnen wie Burſchen, Alte wie Kinder riefen 
ihn beim Namen, und das Alles Flang fo aufrichtig, fo herzlich, 
dab man wohl merken konnte, mie fehr der Cinöbbauer in aller 
Gunſt fand, Da mar faft fein Ende des Grüßens und Fragent 
und zu feiner innigen freude merkte der Urberl, wie fich bei 
feinem Jugenbgefpielen allgemad) die Wangen rötheten, wie das 
finnende, feuchte Auge fi immer mehr aufbellte. 

Bincenz fhritt unverweilt dem Tanzplape zu, ben man unter 
der großen, faft vierhunbertjährigen Linde unmeit der Dorfwirths 
fchaft hergerichtet hatte, 

Dort faben auf rohgegimmerten Holzbänken bie Alten, melde 
fih nicht mehr des Tanzes freuen konnten, objchon es oft vor: 
fam, dab noch hie und ba ein recht weißköpfiges, gebücktes 
Männden auch aus ihrem Areife fih zu einem Sändler mit 
einer Alten Herbeilieh. Das junge Volt lagerte auf dem Rafen, 

er fteinerne Maßkrug, gefüllt mit dem jchaumigen Bier, ging 
rüftig von Hand zu Hand. Der noch menig geltampfte Rajen 
pas feltjam ab gegen die fhmarzen, enganliegenden Beinkleider, 
ie biendendweiben Hemdärmel der glübenden Burfchen und 





müffen; denn fonft hätte das becennienlange Mißtrauens⸗ 
gejchrei, das ihm al den binterliftigen Feind einer Sache 
verſchrie, deren faft einziger oder wenigſtens allein wirfs 
famer Vertheidiger er ift, und der fanatijche Haß, welcher 
ihm ald Dank feined Raths und feiner Hilfe von Jenen 
zu Theil wurde, die dem Papſftthum und der Kirche auf 
ihre Art beſſer zw dienen glaubten, ihm längft davon ab⸗ 
bringen müflen. Die reine Seele des edlen Pius barf 
man freilih ald allem Miftrauen fremd benfen, und wenn 
er ben wohlgemeinten Rathichlägen nicht allzeit enigegenfam 
und mande Regierungshandlungen ſcheinbar auf ein Mip- 
trauen zu deuten fchienen, jo gab es für ihm ebenſo 
viele hemmende und zwingende Urſachen, in welden er 
nicht nach feinem perfönlichen Impuls verfahren konnte, 
ald es deren in andrer Weiſe für den Kaiſer Napoleon 
gab, wenn befjen zeitweilige Entjhlüffe und Verbindungen 
feinen guten Geſinnungen nicht jo ganz au entiprechen 
ſchienen. Zedenfalld wird man aber bie vorliegende Gar: 
dinafernennung ohne Vor: und Hintergedanfen ald den Auds 
druck vollen Vertrauens und Einverftänbniffes und als ein err 
freuliches Zeichen hohen politiſchen Sinnes anſehen dürfen. 

I 000m nd — 


Rachrichten aus Rab und Ferm. 


Münden, 24. März (Schulgefeg.) Heute Bors 
mittag begannen die Beratungen des Ausſchuſſes ber 
Abgeordnetenkammer über den von ber Gtlaatäregierung 
vorgelegten Entwurf eined Geſetzes über dad Volksſchul⸗ 
weſen. Der Regierungdentwurf wurde zur Grundlage der 
Ausjhußberatyungen gemacht, und bie erften 3 Artikel des⸗ 
felben angenommen. At. erhielt nad den Mopifitationg: 
Vorſchlãgen des Reyierungdlommifjärd, Minifterial:Affefjord 
Dr. Huller, nachſtehende Faſſung: „Die Volksſchule iſt eine 


* bie ſeidenen Röde und bie bunteingefakten, mit ächtem 
& berſchnürwerk gesierten Mieber ber tanzluftigen Dirnen, beren 
Augen gar keck und froh unter bem bis zur Stirn herabreichen: 
den feidenen — ervorlugten. Auch eingelne blaumeiße 
Uniformen von den in ber Nähe ftationirten Dragonern und 
bie zeifiggrünen der Landgensdarmen jchimmerten mit ihren 
lichten Farben bie und da auß dem bunten luſtigen Getümmel 
hervor. Die graue Ni e mit grünem Stehlragen —— 
den 23 bie dunkle Jade mit ächten Silbergelbftüden ſtatt 
ber Knöpfe ben Bauern. den Tanıpaufen klangen Schnader: 
büpfeln rings aus dem Kreis, die in fchneller ‚nprosiiaion 


oftmals von Base m Gruppe der am Boden gelagerten Ta 
gieafhaft * wei 
m 





hinaus ſich fortiegten bis in die grüne Au. 

erielben gen Dften an eine abjchüffige Bergwand ger 
lehnt, ſtand das Gaſthaus des Lindenwirths, weithin fichtbar 
durh das rothe Ziegeldah und die biendend mweiken Mauern. 
Bom Dach flatterte die blaumeihe Sahne. — Vorgarten ber 
Schenke war eine et gen Tribüne für die Mufifanten 
hergerichtet, beren rothe Nafen durchweg zur Genüge verkündig⸗ 
ten, daß ihnen Gambrinus der liebfte Echuppatron fei. Statt 
der Noten hatten jie den Maßkrug vor ſich. 

Es war erflärlich, dab man zwei jo jeltene und bod jo be 
liebte @äfte, wie den Ginödbauer Bincenz und den Manfeiiyran 
einen beurlaubten Dragoner, ber unter ber qrauen Joppe | 
die blaue Militärmweite trug, befonders freundlich bewilkommnete. 
Ueberall reichte man ihnen ben fchäumenden Bicrfrug entgegen, 
den ber Er:Dragoner niemals verjhmähte. Aus mander Gruppe 


öffentliche Unftalt,, welche bie Jugend in. den ffr,das bür- 
gerliche Leben umiäwenbigen allgemeinen Kenninifien und 
Yertigkeiten zu Mnierrichten md zur A Hichen Er 
‚ziehung derfelben mitzuwirken hat.” — Urt. 2murbe in 
folgender, vom Regierungsentwurfinur redaktionell abweichen: 
den Faſſung angenommen: „Wejentlihe Gegenflänbe des 
Unterrichts find: Meligionzdlehre, deutiche Sprache mit Leſen, 
Schreiben und Auffagübungen, Rechnen, die Grundzüge der 
Erdbeſchreidung, Gefchichte, Naturkunde, religiöfer und Volks: 
geiang, Elementarübung im. Zeichnen. Dazu kommen bei 
Knaben Leibesübungen, bei Mädchen weibliche Arbeiten.“ 

— Dem Minnb Eorr.* wird aus Bamberg ge 
fohrieben: Herr Büchſenmacher B. Heinlein dahier bat 
neuerbingd eine Waffe (Hinterlaver) mit Einheitd- Patrone 
(Popierhülfe) angefertigt, die dem Anſcheine nach alle bereits 
vorhandenen Enfteme übertreffen dürfte. 

Dad Schulgefeg in Oeſterreich hat in voriger 
Mode im Ausſchuß des Öfterrichifchen Herrenhaufes feine 
ebenfalld günftige Erledigung gefunden. Thalſächlich iſt 
auch über dad Schulgeſetz bereit? durch bie Abſtimmung 
über dad Ehegeſetz entichieden, unb es werben bie im Laufe 
diefer Woche ftatifindenden Berhandlungen fiber dafjelbe im 
Schoße des uſes faum ein größeres Intereſſe mehr 
haben. Die Kommiſſton hat Graf Hartig zum Bericht⸗ 
erſtatler ernaunt. Der Bericht geht davon aus, daß nad 
den Staategrundgeſetzen ber Reichsrath dad Recht hat bie 
Grundzäinge des Unterrichtd: und Erziehungsweſens feit: 
zuftellen, und vie nöthigen Aenderungen vorzunchmen. Daß 
aber die Nothwenbigkeit von durchgreifenden Reformen vor 
liegt, bebarf feines Beweiſes mehr. Im vorliegenden Ger 
fegentwurfe find vor allem die Grundfätze ind Auge zu 
faſſen; die praftifge Ausführung wirb dur Specialgefeße 
erfolgen. — Die Staatögrumdgefege erkennen den Staat 
daß Recht Her oberften Leitung und Aufficht des Unterrichtös 
und Erziehungsweſens gu; ven biefem Recht muß ber Staat 
in feinem und feiner Angehörigen Juterefje Gebrauch machen. 
Die konfeffionelen Ortöbehörden haben ausſchließlich über 
die Befähigung der Religionslehrer und die Zuläffigteit der 
Religionsbücher zu entſcheiden. Jede Religiondgefellichaft 
Tann aus ihren Mitteln ausfchlieglih für den Unterricht 
ber Jugend ihrer Konfeffion Schulen errichten. Der Geift: 
lichteit ift die Stellung und Mitwirkung im Landesſchul⸗ 
zaihe geſichert. 


irne voll Sehnſucht 


* Sur AIR her unörberft den Bate hen,“ flüftert 

up r aufſfuchen,“ erte 

der Srany mit plöpliem Grrötben dem A zu. RN feh’ 

da drüben grad’ die Urſchel von ber Stern⸗Alm, um bie'ö mir 

ge thun war! Laß mic alſo unb grüß derweil ben Herrn 
ſchönſtens non mir.“ 


ber Waſtel vom Sronenbof, eine unterfepte „ bager, grob» 
Mnödig, etwas gebeugt. Trop bet Sonutagsjtaated ſchien ber 
Alte nicht gar zu ft a8 graublonbe Haar war ihm 


in bie Etirne achien. Die 


. & fit 
ern und blickte mit ſichtlichem mm zu alien 
inöbbauer hinüber. j j 
ann Dir fhon Pla machen, wenn id Dich genir’,* rief 
er Wuth zum alten Lien⸗ 


der Kronenhofbeſiher mit unt 
ber ‚hinüber. , 
jag’ Dich alleweil nit,* meinte dieſer gutmüthig, 
lächelnd zu feiner Umgebung wendend, deren Mienen alleſamm 
gerade nicht viel Freundſch t ben Maftel verri h 
„Sagen? ... Jagen lab ich mich aud nit,” entgegnete 


tropig und lauter ber Bauer, und über gelbe Geficht sog es 


2 


| 





Aus Innebruck geht der U. P. 3. folgende Nacri 
vom Tod des chemalinem Andreas Ar eh ar 
anzted zuß Junebruck, 19. Mär Wiederum ift 
eier jenen Männer, welde bie bewegteften Tage Tirols 
—— und an ber Seue unſers gefeierten Nationalhelden 

ndreas Hofer für Kaiſet ind Vaterland gefämpft haben, zur 
ewigen Ruhe eingegangen: Hr. Chriſtian Hummel, zur 
Zeit ded großen Befreiungöfampfes Leibarzt des Sandwirihs 
und feither Landarzt zu Nenzing in Boralberg. Er fiarb 
nad kurzem Kranfenlager im 81. Lebensjahre. 

Trieft, 20. März. Alerandria, 14. März Aus 
Antalo, 26: Februar wirb gemeldet: König Theodor ſtand 
mit dem ganzen Heere in Magdala. Das Befinden ver 
Gefangenen ift gut, ber Gefundheilszuftand des englifchen 
Heereã itrefflich 


Paris, 22. —* Die Modelle für eine Brücke, 
melde Fraukreich und England verbinden fell, gehen ihrer 
Vollendung entgegen. Bereitd find: 900 eiferne lieber, 
Kabel und Eiſendraht fertig und man hofft binnen zwei 
Monaten in St. Pierre Ich Ealais zu Experimenten fehrei: 
ten zu koͤnnen. 

Im Palais royal weiß man, nach dem Journal de 
Paris, daß der Prinz Napoleon äuferft befriedigt von ſei⸗ 
ner Berliner Reife heimkchrt, obgleich man in Berlin ver 
mieden habe, fi mit dem kaiſerlichen Vetier auf das Gebiet 
der Politik zu. begeben. Deßgleichen erfährt man aus Ber: 
(in, daß man dort von dem originellen Geifte und der hin— 
reigenben Unterhaltung&gabe des Prinzen entzüdt war. 

— In England * man eublic auf dem Weg zu 
fein, der Dernunft und Gerechtigkeit ein Opfer zu bringen, 
welches ſchon oft gefordert, aber niemals gewährt wurde. 
Gladſton, der berühmte Staalsmann und ehemalige Dinifter, 
wird nämlich im Parlament die Forderung ftellen, daß „bie 
anglifaniiche Kirche, welche "fi den Mamen ber Kirche 
Irlands angemaßt bat, obſchon fie eine winzige Minorität 
ber Bevölkerung repräfentirt, aufhöre die Staatäfirdhe in 
Irland zu fein. Sobald diefer Antrag angenommen würbe, 


"müßten bie irifchen anglifanischen Biſchöfe, welche im Ober: 


baufe figen, ihren Sig anfgeben, bie irischen anglikaniſchen 
Prälaten die im geheimen Mathe der Krone mitftimmen, 
würden nicht mehr die Buchftaben P. C. (Privy Coancillor) 
gebrauchen bürfen, bie Kaplänc der Lord. Lieutenants müßten 


ihre Poften aufgeben, und das biöherige außerordentlich 
von nah ımb fern lud man bie Beiden zum Eigen ein und | wie bunfler 


euerjchein, It und dürft' mid jagen? 
9 er au que & i en ud auf "überall frei * offen 
inftehen, mo ih mag!” 


Na, ba ifs ja t,“ rief ber Cinöbbau bleg: 
matiſch. Zen a uni 34 hab’ Dir nichts —— 


wollen mit meiner Re 
‚Mit? — Wirklich nit? Und doch fangſt überall an mit 
Deinen Sticheleien! Wo Du nur binfommf, „gehn über mich 
ber uub den Leuten allerlei zuzuflüflern über mein Gehöft, 
über meine Verwandtſchaft, über mic felbfi! Nur wegen Deiner 
hab' ich fo wiele Feind’! Du Haft überall bie Leute ir 
wider mi! Gib Acht, dab nit der Zag fommt, mo id jag: 
Kilian, num gehörft mein! Gib' Acht, ſag“ ih Dir!” 
So hatte ſich der Alte immer mehr und mehr in Muth 
bet, nfelroth glühten Etirn und Wangen, bie Hand, mit 
x er fi auf feinen Anotenflod fügte, zitterte merflih. 
Der alte Lienhuber hatte ſich bei dem legten Worten ſeines 
indes erhoben. Sein Auge bligie voll Zorn, bie Lippen bebten. 
8 er ſich aber — Antwort zu geben, trat ber Vincen 
inter dem Zaune hervor, Abfictlih unterbrüdte ba ber Alte 
eine Rebe und fagte mit gebämpfter Stimme: „Du Tann mid 
eber Zeit ſuchen im Guten wie im Böfen — id mein‘, Du 
weißt wo ich zu finben bin" — 
Der Waftel murmelte etmaß in ben Bart, das vielleicht 
Niemand auber dem Cinddbauer verftand. Vieleicht war's auch 
nur für den deſtimmt. Juft in bem Augenblid trat ber Bincenz 
an den Tiſch. Der Kronenbofbauer würdigte ben Burſchen 
feines Blideß, fonbern machte 1 mit fichtlicher Muth davon. 
Halblautes Gelächter tönte ihm nad. (Forti. folgt.) 


Englaud verbunden 
merbem, mad je N 
I eingelmen Biſchofs umb ürdeträgerd würbe 
1 Theil der Üiberreichen Güter der iriichen Kirche an 
I Staat zurägfallen, bis endlich vie Melle ber Zeit auch an 
I die mglikanifche Kirche heranrüden würde, Glapftone jelbit 
ift ein bigotter Proteftant, und ahnt vielleicht noch nicht, daß 
U das, wad er heute gegen die irifehe Kirche wo 3 
teinmaf gegen die emglifhe Kirche vorgebr 
t wird. Glabftone hat im Unterhaus ausdrücklich erklärt, daß 
: die leßtere Kirche, da fie eine Majorität repräfentirt, nicht 
bedroht werden Fönnte, wenn Maßregelm gegen die Privi- 
t legien der anglikaniſchen Kirche angenommen werben follten. 
ı Der Kapilal Fond der irischen Kirche wurbe von Bright 
auf 10 Mil. Pf. Sterl. d. i. 120 Mill. Gulden berechnet, 
na einigen Berechnungen beträgt derfelbe noch mehr, und 
die Regierung würde nad) und nad im dem Beſih dieſes 
Kapitald gelangen und baffelbe zum Beften Irlands ver 
werben Mrmen* Bundy wie , bie 
bei dem Stand der Dinge und der Öffentlichen Meinung 
in England über kurz oder lang fih erwarten läßt, würde 
ein großer Akt von politiicher Gercchtigfeit gelibt, da Millios 
nen von Gulden jährliher Einkünfte, die bisher nur zur 
verfchwenderijchen Unterhaltung nachgeborner geiftlicher Adels⸗ 
föhne dienen,’ aladann für die religiöjen und geiftigen Bil 
dungszwecke des armen vernadlälfigten Latholifchen Iren- 
ı volfes verwendbar würden. 
Wie die ſchlechten Zeiten in jeder Richtung bin nach/⸗ 
ı wirken, erfießt man, Londoner Blättern zufolge, aus ber 
| Tpatfache, daß feit dem 31. Jannar d8. 3. 1600 Eguie 
| pagen bei Steuerregiftern a bet murken, was im 
i * ingahmen einen Ausfall von 10,000 Pf. Et. 
darſtellt. - 


'  Baubespoften. S. Bon der Glon Geftern hat 
ſich der Schwarzbauer in Peteröhaufen im Stalle erhängt. Da 
derſelbe ein fehr wohlhabender Bauer war, fo ift feine andere 
Urſache zu fuchen, ald daß derſelbe mit Melancholie behaftet 
‚ war, mie es auch conftatirt ift, und foll biefe in der Familie 
liegen. — In Deggendorf wurde von dem ftäptifchen 
ı Eollegien in cumulativer Sigung zu Protofoll niedergelegt, 
daß man mid der in letzter Zeit vorgefommenen Agitation, 
als deren Urheber man Stabtpfarrer Pfahler bezeichnet, 
unzufrieden und daher gerechter Unmillen dagegen auszu: 
ſptechen een Simbag am Jun wurde eine mit 
zahlreichen Unterjchriften verfehene Morefje für das Schul 

ejeg an bie Reichsrathstammer einbejördert. — Der Tag- 

her Enderlin fam im Bahnhofe zu Lindau in bie 
Dreh , wurde von einem Wagen erfaßt und fo ſtark 
am linken Fuße befcäbigt, dag an feinem Auftommen ge: 
zweifelt wird. — In Bappenheim wurde aus einem Pulver 
magazin am verwichenen Dienftag mütteljt Einbruchs 1 Einr. 
Eprengpulver entwendet, und damit zwei im ber Nähe bes 
Magazind gelegene Gartenhäuscgen im bie Luft gefprengt. 
Zum Glück wurbe dad Pulvermagazin, in welchen fich 
37 Lentner Pulver befanden, von der Erplofion nicht 
berührt. Dem Thäter ift man noch nicht auf der Spur, 
— Wiesbadener Bierbrauer G. Bücher im Limm- 
hen auf dem Markt hat am 18. dß. in feiner Brauerei 
jehr koſtbar geheizt. Bon Staatöwegen erhielt er, wie ber 
„Rh. our.“ mittheilt, an 3 Mil. eingelöfte naſſauiſche 
Coupons, welche in Gegenwart einiger Revifionsräthe unter 
dem Maifchkefjel verbrannt wurden. Drei Stunden lang 
heizte die Bücher'ſche Brauerei mit dem koſtbaren Material, 


und brei Pfannen. warten ‚ohne jede Zulhal non Kohlen 
mit naſſauiſchem Papiergeld abgeföiten. Mau wird alſo 
vort nächfiens „Milkenenbier* trinken. — Aus Landshut 
ſchreibt die Landshuter Sg. unterm. 25, Heule 
machten Gebrüder Lichtenwallner einen wohl nie in dieſer 
Urt vorkommenden Fang. Sie fiichten mit einer Huchen- 
angel. Da fuhr aus dem Geſtade ein Fifchotter mach dem 
Silkdsen an ter Angel und warb auf biefe Weiſe gefangen 
und erlegt! — Der Walchen ſee iſt noch jet jo feit ger 
froren, daß man über ibm gehen Tann, eine Seltenheit um 
diefe Jahreözeit. — Känfler Bayr in Yugsburg ift feinen 
Wunden erlegen. — Am 17. auf ven 18. dE. Nachts 
brannte dad dem Sölpner U. Lebele sin Dillingen ges 
börige Wohnhaus mit Stadel und Stall ab. — Yu Bud: 
(€ wurde der ledige Schreinerdjohn Riedl erftocdhen. Der 
Täter, Dienftlnecht Albrecht ift entflohen und vermuthet 


man, baß ſich biefer felbit eutleibte — 


Aus dem Ehwurgeridisjaale. 

Münden, 23. März. Ungeklagt: Lorenz Seblmaier, 20 
Jahre alt, Jediger Schäfer von Geretsbaufen, Gerichts Landsber kr 
wegen —— Bertheidiger: Herr Gutbrod. Am 30. Juli 
vorigen Jahres Morgens gegen 6 Uhr fand ber Häusler Anton 
Eteurer von Dberbernbadh, welder mit einigen Befannten auf 
ben Markt in Pfaffenhofen gehen wollte, eine kurze Strede außer: 
halb Kühbad jeitwärtd von der Sttaße ben Leichnam eines 
Mannes, dir von mehreren Perſonen ald ber Dienſtknecht 
Michgel Karl von Paar recognoäzirt wurbe. Derjelbe war noch 
im Befipe euch eldes, feiner Ubr, feines filberbefchlagenen 
Meflerbefteds, ein Naub hafte alfo nicht fiattgefunden, gleichwohl 
ließ eine tiefe Stihmunde in der Bruft atıf einen gemaltiamen 
Angriff fliehen.” Bei der noch am jeden Tage vorgenommenen 
Seltiom zeigte ſich, dab ein Stich auf der linken Seite der Bruft 
Herz und Lunge verlegt hatte, jo daß ber Tod durch Berbiut: 
ung in Lürzefter Zeit erfolgt fein mußte. Der Stich war mit 
folder Kraft geführt worden, daß die erfte Rippe bis zur Hälfte 
ihrer Die angeichnitten war. Längere Reit konnte mau wur 
Vermuthung begen und fiel Verdacht auf alle Burſche, mit denen 
ber Getödtete irgend einmal einen Etreit gehabt hatte, bis end- 
lich die Häuslersfrau Maria Schufter von Eielenbach freiwillig 
bei Gericht erſchien mit der Ungeige, der vormalige Schäfer 
Joſeph Echleiher babe die That mit angejehen und der Schäfer 
Lorenz; Sedimaier von Geretöhaufen fei der Thäter. Beide fo: 
fort in Haft genommen, ftellte fich aus ihrer Wernehmung, wie 
aus den Angaben ziweier Weibsperſonen, die zur Zeit der That 
in ihrer Gefellichaft maren, ber Vorfall in folgender Weiſe dar: 
Um 29. Juli Nahmittags befand ſich Lorenz Seblmaier, der 
damals in Etcdhaufen, Gerichts Echrobenbaujen, diente, mit 
feiner @eliebten Maria Binder von Unterberndbah im einem 
Wirthshauſe zu Aichach, wo fich auch der Schaͤfer Joſeph 
Schleicher, der in Sielenbach diente, mit einer Weibsperſon ein: 
gefunden. Ungefähr um 7 ühr gingen fie zufammen nach Unter: 
wittelsbach, wo jie wieder einkehrten. Um 9 Uhr Nachts brachen 
fie von dort auf, um nad Kuühbach zu gehen und liefen die 
beiden Schäfer ihre Hunde, bie fie bis dahin an der fette ge: 
führt hatten, freilaufen, fchrieen und fluchten und Seblmaier 
ſchwang dabei mehrmals fein Mefler, ausrufenb: „Heut wenn 
mir Einer in den Weg kommt, erftech ich ihn.“ In der Nähe 
von Kuhbach kam ihnen mun der Dienfifnecht Michael Karl von 
Paar, ein gang folider, harmloſer Menſch entgegen, der rechts 
vom Strafengraben auf dem Felde sing. Der Schãfer Schleicher 
fragte ihn, warum er Pi auf der Straße bleibe, worauf ber 
Ungerebete antwortete: eil ih mich vor euren Hunden ge 
fürdtet habe,“ Unterbeffen waren bie Weiböperjonen mit Sebi⸗ 
maier einige Schritte weiter gegangen, während der Fremde zu 
Schleicher , der bei ihm en geblieben, äußerte: Ihr mwerbet 
mir boch nichts thun, ich thue euch auch nichts?" In diefem 
Moment rief Sedlmaier, nah feinem Meſſer greifend, aus: 
„Bart, Du Hergottjaframent |” rannte auf ben Fremden gu und 
fieß ihm das Meſſer mit aller Gewalt in die linke Bruft. Der 
Unglädliche taumelte no einige Schritte fort, ſeufzte mehrmals 
langfem: Jeſus, Maria und Joſeph! Ah muß Iterben!” und 
ſtürzte in Den Straßengraben. Schleiher machte num dem Uns 
menjchen Vorwürfe, wie er Jemanden, der ihm gar nichtd ge: 
than babe, ſtechen fönne, worauf aber Geblmaier ganz kalt 
antwortete: „Ah was, dieß macht fo viel nicht, hineingeſtoßen 
hab ich ihm's Meffer ſchon fo tief, daß ich's faft nicht mehr heraus: 
gebracht hätte, mein Vater bat auch zwei umgebracht und ift 
nicht aufgefommen,* - Statt ſich nun aber weiter um das Chidjal 


des Verlepten zu kümmern, begaben fich bie vier Perfonen in | böhung von 2—3 fl. und ſtarke Nadifrage um inge Quali: 

die Wohnung einer der Begleiterinmen, blieben dort die Nacht | täten unter 30 fl. —— die ———— iet 

über umd dem ganzen folgenden Tag, wo fie ſich endlich mit dem | Lagernde 300-400 Ballen meift Württemberger, gute Mittel: | 
Verſprechen trennten, den Lorenz edimaier nicht zu verratben. au dürften Nehmer finden, troß daß jie zu hoch Limitirt 
Der UAngeflagte kanıt die That felbftverftänblich nicht leugnen, find. Die Anmejenheit außfändiicher Käufer Bietet günflige Aus: 
vn jedoch die Abficht der Tödtung in Abrede, vorichügend, | ficht auf dießwöchentliche Geichäfte; wenn nicht Mangel an Bor: 
ab er in feinem betrunfenen Zuftande geglaubt habe, fein freund | rath den Verkehr beihränft. Abſchlüſſe, welche bis Mittags ae: 
fei von dem Fremden angegriffen worden und, daß er Erfterem | macht wurden, lauten zu 30-33 fl. für ordinäre, 33—38 fl. fir 
nur babe helfen wollen. Ohne alle Hufregung, ohne irgend eine | befjere Sorten. Rotirungen lauten: " 
Spur von Neue folgte der brutale Menſch auch dem Gange der Spalter Stadtſiegelgut (nomimel). . . 60-70 fi. 














öffentlichen Verhandlung. -Er wurde im Sinne der Anlage für Spalter Nebenlagen 35—60 
ſchuldig erflärt und der Gerichtshof erfannte auf 18jähriges Entierntere leichtere Lagen . 33-40 IL. 
Zuchthaus. Der Burjche lächelte, als er von ber Gendarmerie zum Hallertauer gefordert . 36—40 fl. 
aus bem Gerichtsjaal geführt wurbe, | efunda do, . 5 R 2 R i 33—36 HI. 
Zertia do. und geringe rothe Qualitäten 25-30 fl. 
Sopfenbericht. *— Afhgründer . . 20% 38—42 fl. 
£ (Nah der „Allg. Hopfenzeitung.*) efunda bo. . . z . F ; 85—38 fi. 
Nürnberg, 24 Mär. ienftagämarft jet, Nachfrage eröbruder, Altdorfer, je nah Qualität 35-40 fl. 
andauernd, daher wird täglich gelauft. Noch immer Mangel an rima Markthopfen . a . . 35—36 II. 
ufuhr; Abichlüffe in voriger Woche 400 Ballen meift für aus: Sekunda und geringere . . I 32—35 fl, 
ländiihe Rechnung. In der Hersbrud:Altvorfer Gegend ver: Prima Württemberger, gefordert . 465—50 fl. 
fauften die Producenten 200 Ballen zu 30—35 fl., beflere zu do. ezahlt 42—46 fi. 
36—38 fl. und auch 40 fl. Seit Donnerftag ift eine Preiser: Sekunda do! . : . 35—38 K 































Anzeige m 
Bekanutmachung. 


Nach kgl. Kriegs-Miniſterial-Reſkript vom 21. dö. 
Mis. Haben die zu Kontrolverſammlungen und Uebun— 
gen einberufenen Wehrpflihtigen die Begünftigung er- 
halten, gegen Vorzeigung bed Militärpaffed auf allen 
Eifenbahnen ded Königreichs um die halbe Fahrtaxe 
befördert zu werben, mobel jedoch bie Taxe ftetd vor 
ber Beförderung von den Einzelnen zu bezahlen ift. — 
Da aber zur Zeit ber demnächſt abzuhaltenden Kon 
trolverfammlungen die Landwehrmaͤnner bie vorge: 
fchriebenen Mitlitärpäffe noch nicht befigen, fo werden 
die Semeinde- Verwaltungen im Intereſſe ber 
Betheiligten hiemit aufgeforbert, die einberufenen Wehr— 
pflichtigen, infoferne denfelben nicht bereitd geflegelte 
Einberufungsdfcpreiben eingehänbigt wurden, mit gefle- 
gelten Gertififaten, in welchen Zwei, Tag und Ziel 
ber Reife beftimmt angegeben ift, verfehen zu wollen, 
um obige Trage. beanfpruchen zu Können. 





Dankfagung. 


Für die zahlreiche ehrenbe Theilnahme während ber 
Krankheit und bei dem Leichenbegängniſſe unfered ge: 
liebten, nun in Gott rubenden Vaters, des 


ern Bofeph Berchtold, 


venfiontrten werd von Eibach bei Dorfen, 
ſprechen wir” hiemit unfern tiefgefühlteiten Dank aus 
und fühlen und hiezu insbeſonders  werpflichtet gegen 
ben E. Hofſtabsarzt Herrn Dr. Brattler und Herrn 
Neumair, nicht minder auch gegen Herrn Gtabt- 
fooperator Fenzl. 


— — — —— 





Landshut, den 25. März 1868. , Freifing, 25, März 1868. 
Bas k. Fandwehr-Bezirks-Kommande,. Die tieftrauernden Töchter 
(567.) Murmann, Major. “ Zberefia 
Er VER — Auna Berätolb. 
7 Marionetten⸗· Theater. Margaretha | 
Huf: Werleuaen wich bete g nn mann 
den 27. aufgeführt: Für's Ofterfeft empfehle ich zur geneigten Abnahme 





a irende, und fonftige Blumenarbeiten zu billig- 
und Höllenfahrt. | fen Preifen. Hofepba Burgbard, 


. Doftor Fauſt's Wanderung | Kopftränze, Verzierungen an ſterzen für Grfilemmunis 
Der Schauplag ift in der Schießftatt. | CN Lehreräwittie. 


| Beichtfpiegel für Werktagſchüler a Stüd 1 fr., per 
2 Anfang Abends 7 Ubr. Des) | Dupend q 0 fr, empflebe 
BE) Alois Hifen. Fr. P. Datterer in Breifing. 


Den Herren Defonomen empreble ih mein Lager) $ = N 
in rotbblühenden ftenerifcheır und inländifchen „Mafulatur Papier * 
Klee, Luzerne- und Eſparſette-Klee, ächt Mir | ii wierer zu haben im Laden des 
gaer Lein⸗Samen, die beiten Sorten Gras:Samıen, | I- n "erg neben der Haupt: 
jowie Miihungen der vorzüglichiten Gattungen für Mo Sretits 





3 Ein weißes Mleid ift für ein Mäb« 
FEOEREN UMD najie n Boden. f chen von S—1V Jahren, noch gut ers 
(556. 4c.) Gy. Alittermayer. balten, zu verkaufen. D. Ucbr. 


edaftion, Drud und Berlag von Franz Baul Datterer in greiling. 





NE %6. 


Freiſinger Tagblatt. 


amftag, 28. März 


1 868 








Dat „Breiinger Zahlen“ wi wird mit Musnahme ber hoben — uns ber Montage —* ausgegeben. ¶ Mu ——— — alle — und RER tab 
Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Daran. Das Tagblatt mir dem Amrsblatte koftet vierteljährlich im Breillng ANle, dur wie f. Por bejogen 50 fr. primumerands ; 


vad Amtsblatt alein wierteljährlih 36 fr. 


Die Inſeratioad · Spalt jeile oder deren Raum wird mr 3 fr. beremmer Mir Breifing und mise Umgebung abennirt ıman im 


ver Wielgen Bucormderei; auswärtige Tel. Ahonnenıen wollen das Tagblart bei zer nächarlenenen Vorerperition oner bei den Poflboten befkellen. 





Einladung zum Abonnement. 


Bei bevorftehendem Beginne eined neuen Quartals 
erlauben wir und zu gefälliger Erneuerung des Abonne= 
mentd fowie zu Meubeftellungen ergebenft einzuladen. 

Außer ben iſſen theilt dad „Freiſinger 
Tagblatt" alle für feinen Leferkreid wichtigen Notizen 
aus dem Gebiete der Volko— und Landwirtbfchaft, Über 
Handel und Induſtrie mit; dasſelbe bringt die mich: 
tigften ragt: und Biltunlienpreife (der Mündener 
Shraunenberigt kommt allwochentlich auf telegraphi- 
Ihem Wege); Hopfenberichte, Gursberidte ıc. ıc. und 
fuccht allen Anforderungen feiner Lefer zu entiprechen. 
Ein gut gewähltes Fenilleion wird der Unterhaltung 
Rechnung tragen. 

Daß Abonnement auf bad „Freiſtnger Tagblatt” mit 
dem „Amtöblatt“ beträgt pro. Duartal durch bie Boft 
bezogen 50 fr., für Freiſing und Umgebung 48 fr. 

Anferate finden wirffame MBerbreitung und wird 
ber Raum ber breigefpaltenen Zeile mit 3 fr. berechnet. 

Dad Amtsblatt für Preifing, Moosburg und 
Dachau, dad zugleich mit dem Tagblatte ald Gratid- 
Bellage, oder auch allein um den Preis von 36 Er. 
per Vierteljahr bezogen werben kann, enthält die gericht⸗ 
lichen Anzeigen biefer Amtsbezirke. 


Nachrichten ans Nab und Fern. 
Münden (Zum Schulgeſetz.) Eine lebhafte und 
eingehende Debatte entſpaun ſich Über den Art. 3, welcher 
in nachjtehender Weiſe feftgeftellt wurbe: „Die Anordnung 
und Leitung ded Religionsuntertichts an "den Volksſchulen 
ſteht nach Maßgabe des $ 38 "der zweiten Beilage ber 
Verfaffungd-Wrkunde | den kirchlichen Dberbehörben De:: ÜIRREHORR ‚Dberkenörken zu. —— | Bam: iR an] machbergeihurie MEIKE An: zuae :oa 600 E- — 


Diet Bel nom Arauenhef. 
Novelle aud dem oberbayetifchen Bolfälchen 
(Fortjegung.) 





„Was haft mwieber gehabt mit dem?“ fragte Vincem, ber, 
durch den dichten Menichenftrom ehalten, jept erit im bes 
Vaters Nähe faın und nur deſſen Worte —* rt hatte, 


„Laß gut fein, Du kennſt ja ben “Ay Brummbär, — 
der Bater, aber in feinem Geſichte zudte es frampfhaft 
mochte bie leyten ba — Bere des Waſtel doc noch 
nicht —* u. - 1 pn, der wird und 
nimmer ſchaden!“ jepte er maß di Bi ir "Bei hinzu, nachdem er 
fih, wie es dien, —— ube gezwungen haue Wer 
von uns Beiden ‚bat, darüber bin ich "ichon 
ruhig! Da Sincen win fi € —* ig drein, Bubl .. Wann 
wir auch nur auf der Einöd haufen und arm find wie Jelbmäuf 
um Lichtmeß — Be ke als auf'm Kronenhof und . 
Der Reſt ber oftarb in unverftändlichem Murmelı. "Das 
Auge des Alten bli te nach der Gegend bin, wo der Ball ver: 
ihwunden, war, Die faum e menge a | ien ſchon 
wieder dahin. Kopfihüttelud haute m hinauf, 
als ev den Maßkrug auf den Both —— * der Boden 
ausiprang unb das Brer zu Boden lief. ber Alte feiner 
nuplojen. Wuth inne und laut safngen Fagt te, ;er mit eigen: 
— Humor jun Vincenz; wsiehjt, jo al einmal u 

inmerden 

Die Umfipenden hattet wor dem balblauten Geſpräche a 
viel vernommen, denn nad der Begrüßung des Bincenz hatte 
fih unter ihnen” felder ein fo lauter Discurs über den reichen, 


Dieſelben haben ihre behfallfigen Berfüyungen ven Kreis— 
verwaltungäftellen mitzutheifen, welche diefe, wenn biegenen 
feine Erinnerung beitcht, ben Lehrern durch die vorgejchte 
Schulbehörde verkünden laſſen. Die Eriheilung bed Re 
ligionsunterrichtd ift zumächft Sache des einfchlägigen Pfars 
rers ober feined Stellvertreters. — Der Lehrer ift jedech 
verpflichtet, denſelben hiebei zu unterftügen, oder auch dieſen 
Unterricht ganz zu fibernehmen, wenn ber Gelftliche feiner 
Ronfeifion durch Gefcpäftsüberbürbung oder andere Verhält⸗ 
niffe an der Ertheilung des Unterrichts zeitweilig verhindert 
iſt. Ber Ertheilung des Religiondunterricht® ift die be 
ftehende Schulordnung zu beobachten, und insbeſondere bie 
im Lehrplan feitzejeyte Stuntenzahl einzuhalten.“ — Die 
fegten vier Mbfäge Tanten wie im Regierungd: Entwurf, 
Abjag 1 Tautete urjprüngli: „Die Anorbnung und Leitung 
ded Religionsumerrichts und des religiös fittlichen Lebens 
an den Volksſchulen fteht nah Maßgabe der $$ 38 u. 39 
der I. Beilage zur Berfafjungs-Urkunde, Art. V Abſ. 4 
des I. Anhanges und $$ 11 u. 14 des I. Auhanges hiezu 
den firdhlichen Dberbehörven zu.” 

— Der —— ING der Kammer ber 
Abgeordneten bat ern die von der Kammer der Reidyb: 
räthe beantragteh — zu dem Geſetze fiber Ver⸗ 
ehelihung, Heimat und Anfenthalt beratpen und beichloffen, 
die volle Annahme verfelben ber Abgeorpnetenkfammer zu 
eınpfeblen, damit mözlichft raſch ein Geſammibeſchluß über 
die Materie, welche den Grundſtein ber übrigen Socialge: 
fee bildet, zu Stande fomme. In der Abgeordnetenkammer 
wird nächftend in Öffentliher Sigung darüber Bortrag er» 
ftattet werben. 

H Münden, 26. ‚Rärz. Dre ſammilichen im Jahre 
1866 emittirten zu 6 °,, verzinslichen KRaffenanwelfungen 
find bis auf nachverzeichnete Stüce und zwar ; zu 100 fl. 


ftolzen Kronenhofbauern entiponnen, Dahn jet ber De Dee — — n bab jept ber Ginähhauet 
— * Sohn darauf aufmerffam wurden. 

Bas haft Du allemeil auch mit dem Alten?” heit Bin: 

„Ueberall raunen mir's die Leute in's Ohr, dab Du pu 
dem — euen und hochmüthigen Patron in einem beſon⸗ 
deren Berhältnik jtehft, bab er ſich heimlich vor Dir fürcht', daß 
Du was von ihm meiht!” 

Darnach mußt’ mit 36 Bincenz,“ gab der Alte trocken 
zur Antwort. „Vielleicht erfährft Du’s Mal — vielleicht or 
nit! Darüber Aber darfjt ruhig fein, ich bin bei der Gefchicht 
die zmijchen zo ielt feit alten Tagen, gan ud Dig um 
——4 o iſt's nur ber MWaltel allein, der fi davor 
zu fürdten h 5 ſchon jo Manches an’8 Licht kommen 
33 die Mugen Leut glaubten, es ſei auf ewig im Dunften! 

dan weiß, wie'ö läuft! Wer weiß!“ 
amit fepte er den Krug an bie rothen Lippen, * einen 
Zug und reichte den 


—— dann dem Sohn, indem er in 

ertem an lg urn 2 eo jest ſchau Dich drüben um 

Beim jun herfommen! Luſtig, Dincenz! 
MWeipt‘, 1% a Bd den en wieder jo würbdeft nie ehebem !* 


“ wiederholte der Vincenz ganz leiſe und gab 
den Hierfrug zur. Dabei flog's ihm über das dunkle Auge 
und Faft- umvillführlich kehrte er fich abieit. Der Water aber 
‚feritt der mächften Gruppe zu, in der Meinung, dab Bincenz 


feinen eben ausgeſprochenen und erfüllen werde, 
Vom? Zarıpplap' Marıg eben ein nener Walzer. Alles ſtrömte 
dem Rajenpla Das Gedränge riß denn aud den Bincenz 


faft wider — Willen mit fort. Am Ein 


ang zum Garten 
(hob ihn die Menfchenmwoge dicht an dem W 


el vorüber. 


> 


Serie 1 Nr. 500, 4244 und 4249; zu 50 fl. Serie I 
Nr. 210, 447, 1412, 1413 und 2224. bereit# zur Ein- 
löfung gelommen. Behufs des befinitiven Rechnungs Ab- 
ſchluſſes werden daher bie Befiger der vorbezeichneten vers 
inslichen Gafja : Aumeifungen von ber k. Staalsſchulden⸗ 
Tilgungdhaupttafja aufgefordert, dieſelben förderlichſt bei der 
tgl. bayer. Staatöjhulden-Zilgungshauptlaffe zur Einlöfung 
au präjentiren. 

* Die „Augsb. Abdz.“ bringt ud München folgen 
den fehr beachtenswerthen Artikel. Im ftäbtifchen und gebil: 
beten Kreifen wird man weniger. Gelegenheit haben, bie 
bebeutende Tragweite des hierin Ausgeſprochenen aus eigner 
Beobachtung beurtheilen zu können; aber im täglichen Um— 
gang mit ländlichen Kreifen, beſonders mit landwirthſchaft⸗ 
lichen Dienftboten, fann man fidy in jeder Stunde überzeur 
gen, wie tiefgehend der Zuſammenhang zwiſchen der „Bil: 
dung ded innern Menſchen“ uub feinem Verhalten gegen 
die Thiere ift. Er ift ein unmittelbarer und zweifellofer, und 
wir felbft haben ihn ausnahmslos in wieljähriger Erfahrung 
beftätigt gefunden. Der Artikel heißt: „Hebung ber Bildung 
ft mit Net die Parole unferer Zeit, d. h. nicht jenes 
äußeren Firniſſes, zu befjen Bezeichnung das Wort „Bil: 
dung” fih vielfach mißbrauden laſſen muß, fondern ber 
Bildung des inneren Menjchen, feines Geiftes und Herzens. 
Ein Mittel aber, welches zur Förderung biefer wahren 
Bildung bei richtiger Erfenntniß feiner Tragweite unendlich 
viel beitragen Zönnte, iſt bisher noch viel zu wenig gemür: 
digt worden. Diefes Mittel ift, wie ein im der heutigen 
Sitzung des Ausſchuſſes des hiefigen Thierſchutzvereines vor: 

etragener Jahresbericht des waadtländiſchen Thierſchutz 
—* mit überzeugenden Worten darthut, die Gewöhnung 
des Menſchen am eine ſchonungsvolle Behandlung feiner 
Mitgeſchoͤpfe aus dem Thierreiche, und in dem Einfluſſe, 
den die auf dieſe Gewöhnung gerichteten Beſtrebungen der 
Tyierihugvereine auf die Hebung der Bildung äußern, 
liegt eben die hohe Bedeutung diejer Dereine für die Gefit- 
tung und ben Bildungszuftand des Volfed und damit fon- 
jequenter Weife für den Nationalmohlitand, . Unter ben 
Männern aber, welche fih durch Erweckung der Theilnahme 
an dem Thierihußverein hervorthun, bin ich in ber Lane, 
Einen aus dem ſchwäbiſchen Kreiſe zu nennen, nämlich den 
durch fein Wirken für biefen edlen Zweck ſchon aus frühe 
zer Zeit bekannten Herren Bezirkdamtmann Wolf von 


- = = — et u 

„Ich geh' heim,” rief diefer Kemanden baftig zu, den Bine 
cenz im Hugenblid nicht fah. „Bleib Tu, fo lang Du magft 
und fomm dann mit ber Crescenz nad!“ 

Mit diefen Worten eilte ber Alte wie ein angeihoffener 
Eber durch den Menfhenfnäuel und entſchwand bald dem Auge 
des Burſchen. Als diefer fih wandte, ftand dicht hinter ihm die 
Befi, Sein großes Auge zudte unmillfürlic, als er des fchönen 
üppigen Mädchens anfıhtig ward, das jo ftolz und übermüthig 
auf ihn bernieberjab, alö begegne ihr der arme Cinöbbauer, ber 
ihr einft daß Leben gerettet, heut' zum erfien Mal. Das Ge 
dränge ſchob Beide jo neben einander eine Weile dahin. An ein 
Ausmweihen mwar_ nicht zu denken. Bincenz ſchaute auch bald 
wieder abjeit. Sein Gruß war nur burd ein ftolges, faum 
merflihed Ropfniden von ber Dirne erwibert. Gleich darauf — 
aber das jah Wincenz nidt — Ho eine feihte Röthe über das 
fonft_jo marmorfalte Geſicht des Mädchens. Eie warf tropig 
die * auf, ald ärgere Ir bies Crröthen. Im Gebränge 
atte Niemand Acht darauf. Schon war ber Länbler im vollen 

ange und ‘eber beeilte fih, noch an dem Tanz Theil nehmen 
u fönnen. m robgezimmerten Orchefter ber winkte ihm ber 
ambö:lirbel zu. 

„Na, Bafi’ gefehen?” rief er bem Freunde be Dann 
Du mit der Vefi tanz'ft, Taf ich einen Ertra'n au fpielen!“ 

Zufälig ſchritt die Genannte dit an ihm vorüber. Gie 
brebte ftolg den Kopf nad dem Jäger und rief mit fpöttif 
Zon: „Bift etwa Xanzmeifter morben bei ber gen 4 

r Dich einen Ertra fpielen, wann bie rothe Barbara will, un 
m're Di nimmer um and're Leut'.“ 
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Kau fbeuren, welcher bafelbit Ipor Kurzem eimen Filialverein 


gegründet hat, und deſſen Eifer es zu verdanken ift, daß 
bemfelben 52 Gemeinden ditſes Bezirkes Übeigetreten find. 
Der Ausſchuß des hiefigen Haupivereincd hat fowohl an 
das Kultusminiſterlum ald an die bayerifcken Biſchöfe und 
dad proteftantiiche Oberfonfiftorium das Anſuchen um Un: 
terftügung ber Vereinszwecke geftellt und von dem Herrn 
Kultusminifter, jewie vom Herrn Erzbiſchof von Ecyerr in 
diefer Beziehung die freundlichfien Zuficherungen erhalten.* 

° Pius IX. und ein Schüler der Maler: 
Alademie Die Südd. Fr. berichtet aus Rom folgen: 
ben rührenden Zug. aus tem Leben des heil. Valers. 
„Bor kurzem durchwanderte Papſt Pius IX. ganz allein die 
Zimmer und Säle des Vatikaus, um fich nach wem Gebote 
feines Arztes eiwas Bewegung zu machen, wad er ungün— 
ftigen Wetlers halber nicht im Freien ausführen konnte. 
In einem der Säle bemerkte er einen fehr jungen Man, 
der in ſtummer Betrachtung oder vielmehr Verzüdung vor 
einem bewunderungämwürbigen Fredfogemälde deö „göttlichen 
Raphael“, wie ihn feine Landsleute nennen, daſtand. Still: 
ſchweigend wollte ver Papſt vorüberfchreiten, um den Kunft- 
Entbufiaften nicht zu ftören; aber jener hörte dennoch leichtes 
Geräufch und wandte das. Haupt, worauf er ſich tief ver: 
beugte, ald er den Greis in jeinem weißen Gewanbe wor 
ſich ſiehen jab, der ihn mit freundlichen und klugem Lächeln 
betrachtete. Pius IX. hatte eine Künftterjeele in dem jungen 
Menſchen erraten, und fragte denſelben wohlwellend: „Sind 
Sie ein Maler, mein Sohn?“ „Aa, heiliger Water, ich 
möchte wenigftend einer werben.” „Wahrjcheinlich find Sie 
Ihrer Etudien halber nah Rom gnefommen ?“ „So ift es, 
heiliger Water.” „Ohne Zweifel ſind Sie ein Schüler der 
biefigen Maler-Afavemie?* „Ach nein, leider nicht.” „So 
haben Ste irgend einen bejonderen Lehrer?" „Nein, auch 
das nicht: ich bin zu arım dazu. Ich muß meine Studien 
ganz allein treiben, und habe mir Raphael als Lehrer und 
Meifter auserferen.” „Nun, mein Sohn, es wäre aber 
boch vieleicht beffer für Sie, wenn Eie in die Afademie 
einträten. Thun Sie es jo bald ala möglich; wenn cä 
Ihnen recht ift, werde ich die Koſten übernehmen.“ „O 
heiliger Vater, wie kann ich“ — „Still, danken Sie mir 
nit.” „Aber Euere Heiligkeit wiſſen nit, daß ich —“ 
„Sprechen Sie mein Sohn; was haben Cie auf dem 
Herzen?“ fagte Pius gütig, „Ih bin Proteftant.” „O,“ 


urüd, 

Dis alte Grescens, Die GCroßmagd vom Kronenhof, trat 2 
„Wollen wir beim?“ fragte die Alte. 

„Nein, Creszenz. Ach bleib jhon, wenn's dem Vater aud 
nit gefällt,” gab die Befi furz zur Antwort, ergriff ben Arm der 
Magd und ging eilends davon. 

Vincenz hatte fich abfichtlich fern gehalten. Nept fam er näher. 
Verbrießlich ſchaute der Gambs-⸗Urberl dem ftolgen Dirndel nach 
und ftampfte unmillig auf den NMajen. 

„Daß Dich der und jener, Du fakrifch' Ding Du,“ brummte er. 

Laß gut fein,” meinte der Vinceng, gt fiebft, daß id 
vordem Bet hatte! fi’8 mas zwifchen und Beiden?“ . . . 

„Ich glaub’S felber mit," meinte der Jäger, deſſen Blige 
noch immer ber hübſchen Veſi nachflogen. „Schau, da tritt fie 
mit dem Xaver Grumpelöhuber in die Reihen! Hei, wie bie Nöd 
ihr fliegen und bie Silberſchnür! Aber ich will ihr den Epaf 
verderben, Heda, Mufitanten, aushalten! Aushalten, jag' ic! 
für mid — einen Ländler ertra!“ 

Er warf bei biefen Worten ein —* Dupenb Aronentbaler 
auf den Muftkantentiich. Der Tany brad ab nnd ein Ländler 
begann, den ber Urbel mit dem nächfiftchenben Dirndel vortanzte 
Alle Anderen mußten abbrechen und, fall® fie weiter tanzen] 
mollten, na ihm anfchlieken. Veſi trat mit ihrem Burſchen alt: 
bald aus der Neihe. Der Xaver aber, ihr Tänger, drohte wild 
hinüber zum Urbel, der mit einem übermüthigen Jodler antwortet: 
(Fortſehung folgt.) 





erwiberte lachend der Papſt, „was gebt das die Akademie | einer Bevölterung von 8—9000 Berfonen 1107 Perſonen 


an?" Geit biefer Zeit ftubirt Georg Johnſton auf Koften 
des Papftes auf der römijchen Maler-Afadenrie und gedenkt 
feinem Gönner alle Ehre zu machen.” Gewiß wirb biejen 
himmlischen Zug von großberzigfter Liberaluät Niemand 
lefen können, ohne den Einpruc zu empfangen, dieſe ächt 
katholifche Liebe fei eine andere Art von abſichts— 
lofjer aber viel unfehlbarerer Propaganda, ald alles ge 
machte Tendenzenwerk ; eine göttliche Propaganda, die jedes 
Menſchenherz fich eröffnen muß. x 

Die Fürftin Ruspoli in Wien foll einen Appa- 
rat zur augenbliclichen Stellung durdgehender Pierbe er- 
funden und denfelben einem dortigen Sattler zur Ausführung 
übergeben haben. Gegenüber den häufigen Unglüdsfällen, 
welche durch dem Zügel nicht mehr gehorchende Pferde ver: 
urjacht werden, wäre die Beltätigung diefer Nachricht für 
fahrende, gehende und reitende Menfchheit gewiß; eine wahre 
Wohlthat. Die Erfindung foll in den beiden Reichshälften 
privilegirt fein. 





babingerafit. Das Klima und die ganze Natur bed Lan— 
des tragen dazu bei, daß feine Bewohner leicht ftumpf und 
gleichgültig werden; fie hungern und flerben ohne Murren 
und lage in dumpfer Refignation, bie jedoch durch eine 
rührende Mildipätigkeit gegen den Nächten geabelt” wird.‘ 
Ein jeder theilt dem legten Reft feiner elenden Nahrung 
mit dem, ber nichts bat. Es fterben Tauſende und aber 
Tauſende eines langfamen Todes, weil fie fein Brod haben. 
Wir hatten ſchon fieben Mißernten! Finnland liegt ab- 
geichieden vom übrigen Europa, ed hat wenig Verkehrs— 
ftraßen. Die Noth wird nicht befannt, und es gibt kein 
Brudervolk, das feine fürbittende Stimme erheben könnte, 
So leben und fterben die Finnen einfam dahin zwifchen 
ihren Tannenwäldern, Felfen und Seen. 








2ofales. B 
* Freifing, 25. März JuNeufahrn, Pfarramts 


Eothſtand in Sicilien.) Wie groß der Nothitand ſelbſt EHing, wurden dem Hüter Jof. Waldhaufer und feinem 
in den reichften Provinzen ded reihen Siciltens tft, bemeift | Eheweibe beim Abladen einer Eiche je der linfe Fuß abge- 


folgende Schilderung der „Rebdenzione” in Gatania: „Drei 
Dinge braucht Sicilien, um in Frieden zu leben: erſtens 
Brod, zweitens Brod und brittend Brod. Ohne eines biefer 


drei Dinge wird Sicilien umflürgen und das Wehe wird 
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graphien. 


| greifen ber Typhus 
der iche 


allgemein ſein. Niemals war das Elend ſo allgemein und 
ſchrecklich, niemals war man fo indolent, jo ſtumm, fo 
graufam und .fchwac ... . Bor wenigen Tagen vergiftete 
ſich bier, in der alten Korulammer Eiciliend, in der Stadt 
des Ueberfluffes, ein junger Mann, um fich den Qualen 
der Noth zü entziehen; eine Wittwe verlor ben Verſtand 
nach langem Hunger, und viele Taufente von Unglücklichen 
ftredden die Hand aus, um nach jenem Biffen zu jchnappen, 
den fie vor Fahren von ibrem Tiſch den Darbenden zaben 
— und bie italienifge Regierung legt Stenern auf, Steuern, 
Steuern !” 

— An Frankreich hat fich ein Verein gebildet, um ein 
wahres Prachtwerf über das in Bälde ftattfindende allge: 
meine Goncil' herauszugeben. Daſſelbe fell in ſechs mit 
aller inpographiihen Kunſt ausgeftatteten Bänten ericheinen. 
Die erſten, vier Bände werben. Biographien Pius IA. und 
der Cardinaͤle bringen, nebſt ihren Portraits und Photo: 
Unter den DBiographien wird natürlich jene 
Sr. Heiligfeit am meiften Intereſſe erwecken. Die letzten 
zwei Bände follen die Geſchichte des Gomeild und jeine Be: 
fchlüffe bringen. . Der Verein hat bereitö ein-apital von 
500,000 Franken zur Dißpofition. Pius IX. gab aud 
bereitö den Segen Ju dem: ſchoönen Unlernehmen. (A.P. 3.) 

— Ein furchtbaxes Unglück ereignete ſich am legten 
Dienftag in dem Flecken Marcilly bei Roanne. Biel: 
hundert Ochfen waren näm.ich auf dem dortigen Biehmarfie 
verfammelt, als, plöglih einige derfelden auß unbelannten 
Gründen. wüihend wurden umd ihre Bande zerrifien.‘ Die 
ganze Heerde wurde nim ſchnell ebenfalls wild, zerriß ihre 
Feſſeln und ftürmte, Alles vor fi nieberwerfenb, durch 
den Ort. Funfzehn Perfonen wurden getödtet und ‚breißig 
verwundet: Ein ähnlicher Vorfall ereignete fich auf einem 
anderen Viehmarkle, ohne daß man jedoch den Verluft von 
Meufgenleben zu beklagen. hätte, Dean glaubt, daß bie 
Thiere durch Suche giftiger Inſeklen wil geworben find. 

— in Fiunland.) Es iſt ein Bild tiefften 
Jammers und bergzerreißender Noth, bad unfer armes 
Sinnland mod -immer darbietet. Wie ein Lauffeuer 
> —— 3 Ns > 

Mangel an zungämitteln urchtbar, 
Allein in der Gemeinde Muhigärwi bat der Typhus von 


' 
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ſchlagen. Beide BVerunglüdte find gut beleumundet und 
als fleiige, ordentliche Leute befannt, aber ſehr arm. Unter: 
ftügung thäte noth. — 





Volks- und ſaundwirthſchaft, Handel und Duduſtrie. 





H Münden, W. März. Das eben erſchienene Märzheft 
ber „Zeitſchrift bes landwirthſchaftlichen Vereins in 
Bayern“ bringt ſolgende Nachrichten aus den Streifen: Die 
Minterjaaten haben nirgends gelitten, obgleich fie bie nnd da 
etwas ſchwächlich ftehen, da ihnen bie Herbfimitterung nicht bes 
fonders günſtig war. Der Märzmonat ift übrigens beionders 
für den Reps Die fchmwierigfte Beit, und ehe derielbe vorüber ift, 
kanu der Neps nicht alö geborgen erachtet werden. Aus einem 
Bezirke der Kheinpfalz, bei Riäbehnbolanen wird gemeldet, daß 
bie Mäufe an Kleefeldern Schaden angerichtet Baden. — Die 
Futtervortäthe, ſowie alle Übrigen Borräthe werden als genügend 
eſchildert, ſo daß mir ohne Sorgen bem Frühling entgegen: 
ben können. — Das Rindvieh ift allenthalben ſehr teuer, be: 
onders das Gang: oder Bugvieh, Yu Oberfranfen wird viel 
nad dem Norden gekauft. — Die jungen Schweine find - in 
einigen Theilen des Königreihs eine jehr gefuchte Waare ‚In 
‚Oberfranken find deren. bis zu 2OFL. das Paar verfauft worden. — 
Der Gebrauch des Viehſalzes ſcheint allmälig mehr in Aufnahme 
iu kommen, wohl in Folge bes billigen Preifeß und der durch 
ie freie —— hervorgerufenen beſſeren Qualität, Ausge⸗ 
eichnetes —73— tefern bie bayer. Salinen zu Traunſtein und 
eihenhall.. "An Det und Stelle wird es um 50 fr. per Gtr. 
abgelaffen. In München Poftet die erfte Qualität 1 fl, 30 ir. 
se Etr., die gewöhnliche 1 fl. Nach Oberbayern fommt in dem 
lange wohlfeilen Viehſalzes bie eure Es eridjieinen d 
die frangöfifchen und mwürttembergiichen Ealinen auf dem Martte 
und drüden bie Breife herab. Der Gentner wird daſelbſt um 
if. verkauft. In den übrigen Kreifen koſtet der Gtr. 1 fl. 36 fr. 


58 2 fe. — Das Kodi um $, + tr’ bas” b 
„verkauft, — Zu —— R at Pr ein eh 
"Borichußverein gebildet. — In ber Gegend vom Etraubing hat 


Anregung ihrer Kreis: und anden 
aben, Zuderrüben für bie Sitenjcher The Babrit zu Puchhof und 


fih eine Angahl Landwirthe gefunden a 
irl8:Gomitee’8 dazu act 
egenäburg zu bauen. Die Direktion DOftbahnen m ben 


u 

hi er Getreibebau gerne zu 
Pr unb badur den Ertrag des Getrribebaues felbft ‚gu 
erhöhen, außerdem aber eine neue Duelle des Moblftanbes in 
(hmunghaft betriebener Rindviehzucht, wie in — 
icher Gewerbsthätigkeit eröffnen und fo dem Lande jum Gegen 





(BlenenfSwarm im Hanonenrohre.) Im Kaſernhofe zu 


auenfeld (Xhurgau) hatte im vorigen Jahr ein —— 
eine Wohnung in der Mündung einer Zwölfpfünder-Kanone 
aufgejchlagen. 





e Die A. Poftzeitung conftatirt aus Frankreich allgemeinen 
Rüdgaug der franzöfiihen Agrikultur. Die Hauptihuld daran 
trifft edenfalld den Code civil, welcher durch feine Beftimmung 
der gleihmähigen Grbtheilung feinen großen Grunbbejip mehr 
auffommen läßt, jondern benfelden in ungäblige.leine Parzellen 
gertrümmert und dadurch den koſtenvolleten rationellen Betrieb 
der Lanomwirthichaft nicht ermöglicht. Schon jept producirt der 
franzdſiſche Sandban nur mehr die Hälfte deſſen, was er zur 
Ernährung des Landes bedarf und ift für bie andere Hälfte auf 
bie — * Ginfuhr angewieſen. Wie ſoll ſich dieſes Ber: 

ltniß aber bei der sunchmenben Benöfkerung erft in zehn 

ahren geftalten? (Dieſe böht beahtenswerthe Beobachtung 
auch bei und machen, und bie Ausbreitung 
folder Zwergwirtbihaften in Folge der Gemeindevertheilungen 
und ganz befonders der —— — — hat gewiß nicht 
das Menigfte zu unſern fortdauernden Nothſtänden der land» 
wirtbihaftlihen Bevölferung —— Aber die Leute meinen 
balt, werın fie nur mit vielen Schulden einige Zagıerfe erwerben 
fönnen und nicht taglöhnern müfjen, dann jei Alles gewonnen.) 


Nachtrag. 
Münden Am Atelier des Profeſſors Knabel iſt bermal 
roße plaftifhe Gruppe im Gypsmodell vollendet, welche 
Nittelftäd des Hochaliars der neuen Haidhauſer Kirche zu 


nm man leider 





eine 
bas 


bilden beftinimt ıft. Sie ftellt in Iebentgroßen Fiaur Chriftus 
und den zwei Jünger auf ihm binmei —* —— Täufer 
bar, und zeichnet ich. befonders dur die edle Kompofition ber 
Figur des Heilands felder, wie durch die geiftreiche uffaffung | 
des Täufers aus, jo dab fie den ichönften Schmud der Mirde 
nad ihrer bevorftchenden Ausführung in Carrara: Marmor bi: 
den dürfte. — Ueber legtere freuen wir uns um jo mehr, ala 
dadurch einmal euticieden mit jener chen fo wiberwärti en als 
unfinnigen Sitte gebrochen wird, nad melder, überbi auch 
noch ganz unbiftorifh, alle Plaſtik im gothilchen Kirchen bemalt 
d. 5. alſo ruiniet werden foll. — Daß man diefer Forderung 
eined barbariſchen Neutraliämus in umferer, angeblih jo ge 
bildeten Zeit immer mieber Konzejfioner macht, bloß meil jie 
auch im Mittelalter, und fogar Kon bei den Briechen, yeitweife 
der Mobheit des Publifums gemacht werben mußten, ift gerade 
fein befondrrer Beweis für unfern Fortichritt, unb es ———— 
daher um fo erfreulicher, wenn Knabel einmal den Muth Hatte, | 
ih ihr zu — Auch ſonſt hatte er in feiner Bruppe bie, 
Strenge des gothiſchen Stylprinzips fehr wohlthätig durch eine 
lebendigere Behandlung des Fleiſches ala fie jonft gewöhnlich, 
fomie dur eine etwas weiter gehende Charafterilitung ber 
Kleiderftoffe wohlthätig gemildert, einzelne Flüchtigfeiten ber 
Motivirung der Gewänder aber wirb ohne Zweifel Die Ausführ: 
ung en * 

oh mehr nähert ſich einer malexi reien lun 
und feinen Charalteriſirung bes —A * koloſſa 
liche Jigur von Wagmüller, die, zu einer die Attifa des 
Schulhauſes im Roſenthal krönenden, den Elementar⸗ und tec- 
a en arftellenden Gruppe gehörig, den erfteren 


Auzeigem 


Gefchäfts- Empfehlung. 


Da ih vom löblihen Magiftrat bie Bewilligung 


|; 


_ einer Milch: Niederlage des königl. Staatöguts | 


Meibenfteppan erhalten babe, fo empfehle ih vom 
26. dB. Mtö. an, früh und Abends reine Milch, 
Butter und Häfe. . 
Zugleich empfehle ih meine aus ächtem Hand⸗ 
geſpinnſt in Flachs und Hanf gefertigten zweinähtigen 
und einnähtigen Getraibfäde, auh ohne Naht, 
zu fehr billigen Preifen; fomwie ih auch Gingang, 
bleichte und ungebfeichte Leinwand, Stuhltuch, 
hirting, Strohfack-Putztuch zur gefälligen 
Abnahme empfehle. ' 
Ich bitte zugleich, das meinem feligen Borfahren 
Edenbofer geneigte Zutrauen in Lohnarbeit 
auch auf mich übergehen zu laſſen und fichere billige 


und reelle Bedienung zu. 
3. Rep. Starl, 
Getraidefäd:, Lein⸗ u. Zeugmeber, 
bei Herrn Glaſer Oberfranf. 


Die 


(551. 36.) 





Aunſtdũnger und chemiſche Produkten- Fabrik in Landshut 
empfiehlt den Herren Grumbdbefigern und, Oekonomen ihre mit ber gol— 


denen Pereinömedaille prämiirten Fabrikate, wie 
Wieſen⸗ und Mlerbünger a bayer. Gtr. 
Gonsentr. Aunfldünger & . * 
Guanifirt. Superphosphat 4 „ — 
Neines Superphosphat A 
Blutdünger 144 — Jo 7): 
Blumenguaus A bayer. Str. fl. 5. à Pfb. h 

mit dein Bemerten, daß diefelben der Kontrole bed 


| 


I 


| (57A.) 


Allen meinen Freunden diene zur Nachricht, daß 
am Samftag den 28. dB. meinen Abfjchier 


beim Kochbräu feiern werde, 
(593.) Franz Arnold. 


100 fl. vom Armenfond Kammerberg find 
gegen I. oder II. HOypothek auszulelhen. D. Uebr. 


Turn- 2 Verein. 


Sawmftag den 28. Mär; 186%, 
Abende 8 Uhr, 


General-Berfammlung 


behufs Nehnungsablage, Berichteritattung und 
Wahl eines neuen Zurnratbs. 
Der Turnratth. 

Frauz Datterer. 

Ein weißes leid ift für ein Mäd 


| chen von 8-10 Yahren, noch guf er 
Halten, zu verfanfen. D. Uchr. 


— — — 


Biften- Kart 








fl. 1. 18 fr. | in. den efenanteften Kormen, 2 Stüd 36 tr. 
fi. 2. 12 fr. | fertigt fogleih die Buhbruderei 

f.3 18 f. bed Franz Datterer 
fl. 5. — fr. n Freifing. 

fl. 2. — fr. I —— — — 


chem. Saboratortitmd 
der k. Gentrallandwirtbfchaftd «Schule zu Weibenftephan und agric <chem. 





dk 


Makulatur-⸗Papier 


| das Pfund gr don. das Bich zu 6. 





Saboratoriumd zu Mraendburg unterftellt find und unter Gehaltd Garantie | ift wierer zu baben im Laden bei 


verfauft werden. Analyſen und Gebrauchsauwelſungen ftehen auf Ber: , Fr. 


langen zu Dieniten, 


BP. Datterer neben der Haup! 


(335-37.) I made in greifing. 


Medaktion, Drud nnd Berlag von Frany Ball Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblatt, 


NE 78. Sonntag, 29. März 1868. 








Dat „Hreifinger Tagbları” wirb mit Autmahme ver boben Mefttage und der Montage täglich ausgegeben. Mur demielben erfcheint alle Dennerflig und Sonntage das 

Amtsblatt fr Freiland Mochburg und Dadas. Das Tagblatt mir vom Umtsblatte tofter vierteljährlich im Breifing Sskr, durch die L Won bejsgen 30 fr. yrinumerande;: 

vos Amtsblatt allein’ wierteljährlin 36 fr. Die Iuferationd-Bpaltrelle aner deren Mzum mich mut 3 fr. berranet Wir Breifing und mäe Umgebung abmunirt man Im 
der biegen Buchruderei; autwärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der möhfigelegenen Dofteryerition oner bei den Booten befellen, 


Entgegnung 

Im Freifinger Tagblatt Mr. 72 erklären fünf geiftliche Herren, bad in dem Aufrufe und in der Abreffe 
für das Schulgefeg, welche von Magiftratdräthen und Gemeindebevollmächtigten im Tagblatte Mr. 71 ver- 
öffentlicht wurden, fi unmahre, gegen ben geiftlichen Stand gerichtete Unterftellungen befinden. 

Wir finden und dadurch zu folgender Entgegnung veranlaßt: 

4) Unrichtig iſt es, daß biefe Unterftellungen gegen einen einzelnen Sianb ober gegen einzelne Berfonen, 
bier alfo gegen den geiftlichen Stand gerichtet ſeien, fondern fie find gr bie enpartei überhaupt 
gerichtet, melche nicht bloß aus Geiftlichen, fondern aus Angehörigen aller ichten der ferung beitebt, 
und gehören ſelbſt nicht alle @eiftlicgen diefer Bartei an. In unferem Aufrufe und in unferer Adreffe ift 
auf dad ganze Land und nicht auf die Stadt Freifing allein, noch viel weniger auf den Clerus Hiefiger 
Stadt Bezug genommen, und wir überlaffen es ber allgemeinen Beurtheilung, ob die Behauptung, 
daß in Bayern eine Partei befteht, welche der allgemeinen Bildung abhold ift, wahr oder unmahr ift. 

2) &8 ift unwahr, daß ber gegenwärtige ben Kammern vorliegende Schulgefeg Entwurf den Rechten ber 
Kirche, der Gemeinde umd der Familie widerftreitet, und muß denjenigen Perfonen, welche dieſe Bes 
bauptung aufftellen, der Nachweis hiefür zugeſchoben werben. 

3) &8 kann nur die Abtheilung IX des Schulgefep Entwurfes, welde von der Aufſicht über die Volks— 
fchufe Handelt, der Grund der Agitation gegen ben Schulgefeg: Entwurf fein, und mer unbefangen 
diefen Theil des Entwurfed durchgeht, muß zur Ueberzeugung kommen, daß die Herikale Bartei, indem 
fte dieſem Schulgefegentwurfe entgegen ift, bie volle Herrſchaft Über die Volksſchule feſthalten will. 

4) &8 if unwahr, daß der Schulgefeg-Entwurf einem falfchen Fortichritte Huldiget, der die Höchften In— 
tereffen der Menfchheit, nämlich bie religiöfen ſchädiget, indem der Geiftlicfeit der Einfluß auf die 
Volksſchule in religiöd-firtlider Beziehung gewahrt und den Kirchen volle Freiheit in Grtheilung des 
Religiondunterrichteß gefichert If. 

5) Gegen den Schlußſatz der Gegner'ſchen Erflärung, nämlich „aegen den Proteft im Namen bed 
chriſtlichen Volkes, welches eine beffere Borftellung von ben Getitlichen Hat, ald bie Unterzeichner 
jenes Aufrufed zu Haben ſcheinen,“ müflen wir volle Verwahrung einlegen: Wir Unterzeichner glauben 
nicht minder gute Chriſten zu fein, ald bie unter „dem chriftlichen Volke" Gemeinten, wenn auch 
unfere Denkungsart und unſere politifche Geſinnung mit deufelben nicht übereinftimmit. 

Die Unterzeichner ded Aufrufe und der Adreſſe für den Schulgefeg Entwurf wollen conftatiren, daß 
ed unter den Bürgern biefiger Stadt auch Männer gibt, welche bie gegentheilige Adreffe, die weder nach Form 
noch nad Inhalt auf die Berhältniffe einer unmittelbaren Stadtgemeinde paßt und ben Mertretern der Stadt: 
gemeinde, auf amtliche Weife zu unterzeichnen zugemuthet wurde, ald mit ihrer Ueberzeugung in vollem Widers 
fpruche ftehend, befämpfen und welche es auch wagen, diefe ihre Ueberzeugung offen und männlich auszuſprechen, 
ohne ihre materiellen Vorthelle oder Nachtbeile zu berüdfichtigen. Diefelben laſſen ſich weder durch Verdächti—⸗ 
gungen noch fonftige Anfeinbungen einſchüchtern, und find feft entichloffen, ald treue Staatöbürger, die königl. 
Staatöregierung in ihrem Beftreben, bie Volksſchule durch ein zeitgemäßed Gefeg zu verbeffern, mannhaft unb 
nah Kräften zu unterftüßgen. 

Schließlich erflären wir noch im Intereſſe bes durch die Zollvarlamentöwahl-Agitationen und durch bie 
Agitationen gegen ben Schulgefeg-Entwurf geftörten Friedens unferer Stadt, daß dieß unfer Tepted Wort in 
ber Schyulgefeg: Frage If. 

Freifing, am 28. März 1868, 


Die Unterzeichner des Aufrufe vom 32. März, Tagblatt Ar. 71. 


Eindruck, den in diefer Audienz Herr v. Hörmann auf den 

Rachrichten aus Rab und Fern. König machen dürfte, wird «ö abhängen, ob derjelbe mit dem 

O Münden, 26. März. Um ben Megierungsdireftor | Portefeuille bed verftorbenen Herrn von Pechmann betraut 

v. Hörmann, der befanntlich zum Minifter des Junern werde ober nicht. Here v. Hörmann wird mir von Per 

vorgefchlagen ift, zu empfangen, Tieß ihm der König nach | fonen, bie ihm kennen, ald eine außerorbeniliche Arbeitöfraft 

München beſcheiden. Dod eine fchinerzbafte Zahngeſchwulſt und ald ein gewandter Mebner, weniger aber ald ein ents 
verhinderte es, daß ihn der König bisher gejeben. Gejtern ſchiedener politiiher Charakter geichilvert. 

Nachmittag nun ift die Geſchwulſt aufgebrochen, wodurch Münden, 26. März Das KHultusminiftertum bes 

fih die Schmerzen wejentlich verringert haben und ber Kö: | abjichtigt, um für weibliche Volksſchulen Lehrerinnen heran— 

nig num in den Stand gejegt ift, im ben allernächiten Kar | zugiehen, ein Seminar in München zu errichten ; bekannte 

gen jhom den Miniftertanvivaten zu empfangen. Bon dem | lich bildet die Thatjache, daß Lehrerinnen wohlfeiler kämen 














als Lehrer, den hauptfächli Grund, „bie 
— I de u ala Fre Kr Fri 
un . 


— Das Zollparlament wird, wie aus Berlin ver 
lautet, eine Woche nah Oftern (man nennt den 25. April) 
einberufen werden. Bereit? haben unter den Mitgliedern 
de3 bee ur a Beiprehungen bezüglich der Konftiruirung 
des Bollparlaments ftatigefunden. Als Reſultat derjelben 
wirb ber chtet, daß man die Stelle des erjten und zweiten 
Bizepräfidenten Abgeordueten aus Suͤddeutſchland einräumen 
un) zwar für erfte den Minifter Fürften Hohenlohe, für 
die zweite Herrn v. Roggenbach (Baden) wählen wolle, 
Die Stelle des Präfiventen wird ein Morbdeutfcher ein 
nehmen ; über bie hiezu au waͤhlende Perfon ift noch nichts 
fejtgefegt, man glaubt aber, da man Simſon, den Bräfir 
denten des Reichttags, aufftellen werde. 

N Deggendorf, 26, März Der Magifirat und 
bad Gemeinde Collegium in Deggendorf haben und zwar 
Letzteres einftimmig die Abſendung einer Adreſſe für das 
Schulgeſetz beſchloſſen. 

Wien, 23. März Ueber die Feſt nacht vom 21, 
März dringen die Zeitungen zahlreiche Einzelnheiten. Wir 
entnehmen denſelben Folgendes: Der Reichskanzler Freiherr 
v. Beuft, der fi wahrſcheinlich die Sllumination anfehen 
wollte, war auf dem Etephantplag von einigen Herren 
erfannt worden. in enthufiaftifh ausgebrachtes Hoch 
Beuſt!“ lockie immer neue Schwaͤrme heran, bie Menge 
wuchs und begleitete den Reichstanzler unter immerwähren- 
ben Hodrufen und Hüteſchwenken. Wahrſcheinlich in der 
Abſicht, der immer ftürmifer ſich geftaltenden Ovation zu 
entgehen, boy ber Reichöfanzler in den Trattnerhof, doch 
bier ftocte die Paſſage. Der Reichekanzler verrieth bie 
Abſicht zu ſprechen und augenblicklich ertönten Stille gebie: 
tende Rufe. Der Reichskanzler fagte num etwa Folgendes: 
„Bisher Hat und noch immer ein feindlicher Geiſt getrennt 
— diefer Geift ift mit dem heutigen Taye geſchwunden.“ 
Maplofer Jubel. „Auf die Schultern beben”, erſcholl's 
von allen Seiten, und mühlam nur gelang ed dem Reichs⸗ 
kanzler, fi der neuen Huldigung zm entziehen und ſich den 
eg zu feiner in der Goldſchmledgaſſe harrenden Fquipage 
zu bahnen. Unter fortwährenden PVivat: und Gljenrufen 
langte ber Zug, den Wagen bed Reichskanzlers in ber 
Mitte, vor dem Palais des Minifterd an. Feierliche Stille 
trat ein, denn ber Minifter bedeutet der Menge, daß er zu 
ſprechen wünfge Er beginnt: „Meine lieben Landsleute, 
fo darf ich Sie wohl nennen?” „Gewi, gewiß! Sie ſchon!“ 
erſchallt's zur Antwort und „Hüte ab“, ruft es aus kraͤf⸗ 
tiger Kehle, Neuer Lärm, neuer Zuruf. Der Reichskanz 
fer beginnt nohmald und entblößten Hauptes Taufcht bie 
Menge, „Meine lieben Landsleute! Ich danke Ihnen vom 

rzen für bie mir zugedachte Ovation, für Ihr freundliches 

leite, für Ihre Zurufe. Ich nehme fie hin als ein eis 
hen mir entgegengebradhten Bertrauens; fahren Sie fort 
mir zu vertrauen." Lauter Jubel folgte biefen Worten 
und hallle noch lauge nad, nachdem ber r ſich 
ſchon in feine Wohnung verfügt hatte. Gegen halb 11 Uhr 
erfehien die begeifterte Menge vor der Wohnung ded Minis 
ſters Giäfre. Ans taufend Kehlen ertönten nicht enden⸗ 
wollende ftärmijhe Vivats auf den Minifter. Minifter 
Siäfra erſchien auf dem Balfone und hielt eine Anvebe, 
Er ſprach etwa folgendes: „Meine Herren! Ich banle 
Ihnen in meinem Namen und jm Namen ber Männer, 
bie die Regierung bilden, für bie Beweiſe Ihrer Sympathie 
und Ihres Vertrauend. Wir werben auf der eingeſchlage 
nen Bahn fortjchreiten gemäß tem erhabenen Intenlionen 
umfered Herrn und Kaiſers (Stürmiſche Rufe: Er Iche 


„bohl), gemäß den Grunbfägen, wie fie im ben fanftionirten 
Ausdrud | 


Bien, 25. Mär Die Neue Fr. Prefie erfährt: 
Das franzöfifche Kabinet habe den Wunſch zu erkennen 
gegeben, daß es demnächſt mit den Mächten, welche bie 
Berträge von 1815 unterzeichneten, in Erwägung zichen 
möchte: ob und welche gemeinfamen Schritte angefichtd ber 
neueſlen das Königreich Polen vernichtenden Alte Rußlands 
einzufchlagen wären. 

— Bezüglich des Abmarſches eined weiteren Theils ber 
franzöfifhen DOccupationdarmee aus dem Kirchenftaate ift 
bier gelegentlich die beftimmte Erklärung abgegeben: daß 
dadurch die Stellung Frankreichs in ber römijdhen Frage 
—* in keiner Weiſe alterirt erſcheine, und muß jene 

aßregel lediglich als der Musbrnd ver ſich entſchleden 
berudigender anlaſſenden Situation aufzufaſſen fet. 

— Die franzöfifde —— meldet die Auf ⸗ 
ldfung der Beterinärfchule von Lyon, deren Zoͤglinge ſich 
gewelgert hatten, die gebräuchlichen Gebete für die napoleo- 
nische Familie zu beten. — Der zur Revue im Tuilerien- 
hof commandirte Zäger-Capitän R. erfchien nicht, und erhielt 
beörmegen einen ſchweren Verweis und mehrere Tage Arreft 
im der Kaferne Rue Babylon. Des anderen Morgens ver: 
fammelte er feine Compagnie, trat vor die Front, nahm 
Abſchied, und ſchoß fi mit einem Revolver eine zweite 
Kugel in die Bruft, nachdem die erfte von feinem Legiond- 
kreuz in ben Hals abgeglitten war. 

* In der irifhen Kirchendotatlonsfrage 
fprechen ſich die emgliichen Zeilungen nad ihren Parteis 
ftanppunkten ſehr verjchieden, barunter aber bie größten und 
einflußreichften zu Gunflen bed Gladftonc’ichen Reform 
Antrags aus, & jagt die Time: „Der iriſch anglifani- 
ſchen Kirche ihre nationale Dotation zu entziehen, iſt eine 
Aufgabe, wie feit der Revolution von 1688 keine unter 
nommen worden ift. Ihr Schickſal iſt indeſſen befiegelt, 
Zwiſchen dem gegenwärtigen Zuftande und gänzlicer Auf- 
hebung ber Dotirungen gibt c# keinen KHaltpunkt, und bem 





& 


ſpricht mit Enthuſiasmus Gladſtone ſchen 

Die Zeit des Wortmachens ſei vorüber, der Moment 
Handeins gekommen. Die Krankheit dulde keinen Aufſchub, 
ed handle ſich um Leben Tod. Dagegen 5— die 
confervafiven Wbenpblätter offen mit einer Auflöfung des 
Parlamentes, wenn die Majorität des Unterhaufes ſich fire 


die Nevolutionen Gtadftoned entſcheiden follte, denn im, 


Biefem Falle: würde nicht: bloß die iriſche Staatskirche ver- 


loren fein, fondern aud bie ſchottiſche und die englifche 


würden fich gegen bie vorausfichtlich immer wiederkehrenden 
Angriffe nicht lange behaupten können, Einen Antrag fo 
tvolutionären Charalters konne die Regierung - nimmer 
mehr annehmen, und fo leid es ihr auch ihum müjle, den 
Gang der Gefchäfte zu unterbrechen, würde fie fich doch 
genöthigt fehen, die Frage der. Enticheidung des Landes, d. 
Bee neuen Parlament anheim zu ftellen. Kurz, die 

rteiftanbpunfte ftehen ſich auch dort fehr jchroff gegenüber, 
d. h. auf dem direften Gegenfag, aber ber Ausgang wird 
trogdem kein anderer ald der naturgemäße fein, d. b. in 
biefem Fall der Sieg ber iriſch katholischen Volkoſache. 

Türkei. Graf Eduard Zichy iſt jüngft in Unger 
legenheiten der Orienibahn nach Konftantinopel gereift. Er 
wurde vom Sultan außerordentlich freundlich enrpfangen, und 
hat die Zuſicherung erhalten, daß dad Auftandelommen 
der Bahn fo gut wie gefichert fei. Nach dem Ung. Lloyd 
iſt num auch der die Konzefjion enthaltende Ferman bereits 
in der Ausfertigung begriffen. - Die Bahn, deren Schienen: 
ftränge” fih von Konftantinopel. über: Aprianopel, Sophia, 
Zatar-Bazar- bid nad Novi-Bazar erftreden, und deren 
Zweigbahnen nach Aenos, Eolonih und Barna auslaufen 
jollen, wäre fomit getarnt, ald auch die nöthigen Baur 
Fapitalien. in einer je zur Verfügung fteben, daß die 
betreffende Geſellſchaft in der Lage ift 450 Kilometres zu 
bauen, ohne zu einer Allien-Emiſſion fchreiten zu müffen. 
Der Bau ſelbſt foll ſchon im Frühjahr in Angriff genom- 
men werben, und find bie Vorarbeiten bereitö beendet, und 
bis Adrianopel fogar die Detailpläne durch den Oberingenieur 
Galan ausgeführt. 


Zandespoften. Der 20 Jahre alte Polytechniker 
Eafimio Ditmann aud Epeyer verſchied vorgeflern in 
Münden, muthmaßlih in Folge einer unlängft in 
einem Säbelvuell erhaltenen Kopfwunde. Nähere Umſtände 
über dad Duell unbekannt, jedoch ift Unterfuchung einger 
leitet. — Geftern fiel ein Taglöhner, Bater von 4 Kindern, 
im Rauſche in eine Sandgrube bei Gieſing, und wurde 
mit gebrochenen Rippen bewuhtlos dafelbft aufgefunden. 
Dean brachte denfelben ind Krankenhaus, wo er ſchon nad 
einigen Stunden feinen Geift aufgab. — In Erlangen 
gab die Univerfität dem Offizierecorps des von Forchheim 
borthin verlegten 6. Jäzerbataillond und dem neuen Lands 
vochr » Bezirts ⸗ Commandanten Herrn Major Freudel im 
Gaſthofe zur blauen Glocke ein Diner in richtiger Erkennt ⸗ 
niß, dab nun durch das neue Mälitärgeſetz Lehr- und 
Wehrſtand in engeren Zufammenhang getreten find. — Am 
15. dB iſt der Bauer Georg Lechner von Ofterböfen, 
Serichts Türkyeim- in berauſchtem Zuftande zu Wehringen 
in die Wertach gefallen und darin ertrunfen. Die Leiche 
fand man am 21. Mär, — In Nürnberg ift am 
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furt ſeit 1'/, Jahren beftehende Creditverein hat ala 

vidende für das erfte Vereinsjahr 5%, beftimmt:— 

Turinzift Wie bekannte Tänzerin Pepita geitorben. — 

Srf Gyulay, ver unglüdliche Feldherr Defterreichd gegen 

e France und gätlener im Kriege 1869 liegt am Tode 
nieder. 


Volks- und ſandwirthſchaft, Handel und Induftrie. 


Ertrag aus dem Db ſtbau Der Handel mit und 
— nimmt I Er 4 Jahr größere Verhältnifie 
ernten 





an, De Fed — auf 5* ah — * a 
Manche e Gemei a 
66 Aber Bernd . Uber eh —X r viele rũhrige 


Gemeinden Zeit, aus der DOpfteultur eine Duelle des Wohlſtan⸗ 
des zu gewinnen. Was im dieſer Richtung geleiftet werden kann, 
beweiſen die Erfolge der naflauifchen Gemeinde Kronberg am 
Taunus. Dort fahte unter der Anregung und fürforglicen 
Pflege des Drtögeiftlidien der Obſtbau vor etwa 50 Jabren feften 
‚Buß. Zu damaliger Zeit war bie Fleine Gemeinde arm. Heute 
erlöft Kronberg im Durchſchnitte per Jahr: 


für Kaſtanien 6,000 
r Dirabellen 5,000 
i 5,000 


r Kirihen . °. F a 
für Nepfel und Bimen . . 30,000 fl. 
Im Ganzen aljo jährlich 46,000 fl. a 
Wir freuen uns, zu fehen, daß auch in unferer Nähe Ge: 
meinden, wie Oberhummel und Umgebung auf bem beften Wege 
find, ben Obſtbau zu einem bedeutenden Betriebszweige zu madhen. 
rad wird dort wieder eine Anzahl von Obftbäumen gepflangt. 
nter der —— ſo treflichen Fachfreundes, wie des 
dortigen Lehrers, kann e8 mit dem Gelingen nicht fehlen. 


— Die landwirthſchaftliche Zeitfchrift für Helfen berichtet: 
Defonom Georg Einfiedl von Haube (Kreis Sehf-@erau er⸗ 
ielte im vorigen Jahre von 4 Morgen geringen Sandes IV. 
Elaffe aus einer —— bei welcher die Bäume 
in 15 füßiger Entfernung ftehen, 16 Malter a 4 fl., alfo einen 
Erlös von 64 fl. oder per Morgen von 256 fl.! iedberum eine 

| Aufforderung, ber Obſicultur immer mehr Eorgfalt zuzumenden. 





Von ber großen @inträglichfeit des Zwiebelbaues zeugen 
Da Beiſpiele: ge z. Edelmann, 2. Direftor des 
lan ſchaftlichen Bezirfsvereind Offenbach, theilt in ber zu 
Groß⸗ Steinheim abgehaltenen Generalverfammlung biefes Ber 
eins die Thatſache mit, dab er in dem Anbaue der Riefen-Neus 
feeländer-Zmwiebeln den außerordentlihen Grlös von 2 fl. per 
Qudr.-fttafter, aljo BOOf. per Morgen erzielt und für die Ernte, 
namentlich unter den Dffenbadhern, ſehr willig: Abnehmer ge: 
funden Habe. — Ein für bie Stleinbefiger in ber Nähe —* 
Städte ſehr beachtenswerthes Ergebniß. — Ebenfo Berichtet 
Filling von Moos, daf ihm ein fünf Viertel großes Grund 
das noch im Jahre 1861 wegen zu großer Feuchtigkeit im Unter⸗ 
runde Dedung war und im Jahre 1862 ‚brainirt worden ſei, 
euer ein Bmwiebelertrag im Wertbe von 575 fl. ergeben habe. 





Sopfenbericht. 
(Na der „Ulg. Hopfenzeitung.”) 


Nürnberg, 26. Mär. e Etimmung im Hopfenge 
häft und Nachfrage in Rundfhaftsmaare. Cin biefiges Haus 
kaufte ſeit 8 Tagen 800 Ballen und trug zur ſieigenden 
Zendenz weientlih bei. Eigner haben wegen geringer Yagernors 
räthe den Preis erbößt, und iſt auf dem Lande ſchwer B aufen, 
Während AZufuhren feit Beginn diejer Woche faum 50 Bällen 
entziffern, fommt faft täglid ein größerer Bedarf zum Abſchluß; 
rn: geitern wurde ähnliche Duantität zu 28-33 fl. und, ci 
zelne zu 34—38 fl. von den Lagern genommen. Heute Donneritag 
wurden 70-80 Ballen zu Markte gebracht und geringe Waare 


en Notirungen 
wie b 
— —7 fengeiäft wieder etwas lebhafter; 


— ame Kane: Bi EEE 


a feſt mit einiger Be r.umb en — See Fonen ie 


ee Klein, abend de he 8 eriſche 31,0 en be (20, 2, gehbert Söshehi 

db jept mehr „geren gerragt hi a Nachfrage. —* el 70—75 Ares, 9 ee 
284 — beba m 

——— on ren ande w mit Hopfen bebaut, dm ri —— Brüffel und News 





Aunygeigem | | 
Reg — Dr. Buxbaum | Biften- Karten 
zeigt an, — er. Ärztliche. Praxis ausübt und jett|in ven eionantefen Formen, 25 Erik 36 fc. 
obere Stadt Nro. 94 wohnt. ——— SR ORDER: 


or.» Sprehfiunde von 1-2 Ahr. ae 


NRechnung * 





| 











2 8 855 3 3 
über ben Mitättinger Walfahrer:Berein im Jahre 1866,67. 2: 279 2 
Einnahmen: = & a58|.8 38 
Der Aklivreſt beträgt 1288.57 | 3 „5 Eo & 2 & * 
An ausjtändigen Vereinsbeiträgen ik 7— 8 
Die Jahreöbeiträge von 485 Bereindmitglievern 3.30. 5 „isjE® 95; 
Die jährlichen Beiträge zum ewigen Licht 60 fl. 33 kr. 2 * Au 573 
Die Beiträge zu den 3 Kreuzgängen betragen 97 fl. 12 ir. = 2 wi E ge 3 r 
Bei der Sammlung während des Kreuzganges nach Altötting 7 fl. 32 kr. | S 8 ss £|3:=285 
— 2 nach Eroing 16.0 | E 28° 8 NE 8} 
nah Scheyern 11 fl. 58 fr. | 32 8: 338: 
Eine Sammlung ber ag Hegele beträgt 33.4 | = 82 * 5 s25® 
Einfcpreibgebühr von 48 Mitzlxdern iL.Bu IE 83 3—2537 3 
reiwillige Beiträge von 3 Vereinsmitgliedern 7fl. — kr. 25 3532 9— Fr 
5° Zinfen aus dem Bereindtapital von 250 fl. 12 fl. 30 fe. | &; BER E55 28 
Summe: fl. 18 5: 0: Er 
Ausgaben: 3 5:9. |22°%5 
Für die heiligen Meſſen Ola) m 8,5 2*2873 
ür den Altöttinger Wallfahrtsgang “Be | BE Sn or =»E 
© Fahnen» und Chriſtustragen beim hl. Frohnleichnahmsfeſte 3 fl. — kr. | g> 8 E85, ade: = 
ür den Wallfahrtsgang nach —*—* RER SUR ler BEE | * 
ür den rs nad) — in Y ” — ı& ee a u& 
e die große Kerze, bie mach —— geopfert wu 
beſondere Ausgaben 30 fl. 34 fr. Eurfe. 


Summa: ——— Staatepapiere, Obligationen, Actien, [vor —8 Gelb 


_ Pandbriefe, Foofe x x 












































h Abgleichung: Bermögensftand: 8. Bayr — — Obligationen | * — 
Einnahmen 408 fi. 18 kr. An Rapitalien er, , 5 Sl — 
Ausgaben 79 f. 21 &e. Un Aktivreft 128 fl. 57T ii. |. . N ver in st z 
Anvreft: 128 ft. 57 fr. Summe: SO. Dit [ee 2 Wr nt 

Diejenigen Mitglieder, welche ihre ſeit 2 Jahren reflirenden Beiträge bis a Tblr. 100 9 — 
Pfingiten nicht beim 1. Vorftande Grilt entvigptet haben, werden aus ber le Bant Obligationen 997 
pGt. Pid.:Brf derb. Hu. W+Ban 90% 90 
Bereinälifte ftatutengemäß geſtrichen. 5pGt. Mündener Stadt: Anichen 101% 101$ 
Freifing, 28. März 1868. Bayer Bant Aklien 825 | 823 
Certif, Wlanf, — — (L. 8.) Grill, Vorſtand. „  Ditbabn:Aftien a _ 
Kirchbaum, Kaifier. Michael Schlegbaum, Scriftführer. De a sy wa 107% 
Telegramm Munchener Schranne vom 28. Mär 1868. r 2 3. 1 —— 3 — 

—— - = — == — — * p ooſe 34 — 

Mittel: 6%, American Unitel Staates Obli: 1 

Getreide · [Boriger Zufuhr Schran- Berfauf] Ref — geitieg. | gefallen. — pr. 1862 | u) 7 
Gattung. Ne. Inenftanp. 1 KL ü. E N Angeburger fl. 7 Poole ver Eid IH — 

ae BR ii k ale a TE LE BL BL BELEE Geld - Sorten. F I 

— | AãcGA * 391537 

Walzen | 2263 | 1660 | 3923] 2303 | 1620 26 41 2111| — | Pifolen 19: 51 19.49 
Korn 979.1] - 803 1782 4 1007 75T] III „.. „‚Preufifche 9 # EN 
Gerfte: [3114 | 3408 |; 6522 | 4537 | 1985. 416128] — || 6 120 Stüd mund, 9:01954 
Haber 107 3274 3431 3205 226 8 50 2118 — | Breukifche GaffasAnmeifungen Host 1044 
Verkanſſuwme 157,004 fl. DOrfterr, Bank A. 100 bſterr Wäbr.| 15 — 


— 
Medaktion, Drud und Berlag von drans Bau! Datterer ın Kreriing. 


Grtra- Beilage zu Nro. 77 des „Freiſinger Tagblatts“. 





Die 
Kunfldünger- und chemiſche Produkten-Fabrik in Fandshut 


empfiehlt ben Herren Grumndbefigern und, Oekonomen ihre mit der gol: 
denen Vereinsmedallle prämirten Fabrikate, wie 


Wiefen: und — a baver. Etr. 8 F— 
‚Koncentr, fdünger & r. 
" Guanifirt. Sperheirhate f.3 18 fr. 
Meines Superphasphat ak „ " ' 5. — fr. 
'- Blutbänger "a fl. 2. — fr. 
Blumenguano A bayer. Etr. fl. 5. à Pfd. fl. — 6. 


'mit dem Bemerken, baß biefelben der Kontrole bed chem. Raboratoriumd 
ber k. Centrallandwirthſchafts-Schule zu Weipenftephan und agric «chem. 
Laboratoriund zu Megensburg unterftellt find und uhter Gehalts Garantie 
vertauft werden. Analyſen und Gebrauchdanmwelfungen ftehen auf Ver— 
langen zu Dienften. 

er Chat Düngerfabritate find bei mir zu abrifpreifen zu Haben, und 
empfehle ich biejelben zur geneigten Abnahme. 


Georg Mittermayer. 
Poſt vor dem 


(586. 3a) 


Nur einzig und allein gegenüber ver 
Magiitratsgebäude 

’ befindet ſich das feit Jahren befannte Nabel:Lager von 
Fricdrich Penntinger aus Schwabach. 


Sie faufen bort: 


- 25 Stüd Goldöhrnadeln 4 Er. 





8 Stüd Stopfnadeln 1%. |1 Dup. farbige Schuhlitzen 6 k. 
— ugnadeln —5 | 1°.  Eifengarn:Ligen kr. 
er‘ tricknadeln 1. 1 „  Kameelbaarriemen 6-9 kr. 
4 „ Sicherheitsnadeln 1 M.i1 „ ſchwer ſeidene 18 fr. 
4. „ Shawlsnadeln 8; 1 glroßen Rartenfaden 7 kr. 
25 - „ Rähnadeln (Fabrik 14 „ Broksſpulfaden 18 kr. 
Beige’ Wiwe) 3 tr. 11 Seide auf Rollen und 
10 „ arnadeln 3 J— Strang 9 kr. 
100 - „' Stednadeln 3 fr. 1 Loth Naͤhſeide 30 fr. 
100 Paar Haften umd Halten 3 fr. 1 Dug. Zeichengaru 3 fr. 
1 Dutz Kleiderhaken 8etr. 11,Einnähkordel 6 kr. 
1. „ Berlmutterfnöpfe 3.1 „ Wandelſelfe 30 fr. 
6 „  Porzellankuöpfe 3 fr. | Reiffämme für Linder 3 fr. 
1 Stüd Haͤckelnadel 2 kr. | Frifirfimme von 3-12 fr. 
2 Packet Tadirte Haarnadeln 3 Er. | Suppenlöffel 1 Gtüc 4 fi. 
Nadeln in Döschen 2 Er. | Kaffeelöffel 1 Stüd 2-3 fr 
1 MDeineiigürtel. von 18-36 fr. | Photograpbte-Rahmen 3 &. 
Wollene Befapligen 1 Stül 18 kr. | 25 Brief Eouverts gummtirt 3 k. 
'Meiberknöpfe inallen Deſſins 12 Briefbögen 3. 
‚1 Dutzend 6A kr. Pfd. Leinenfaden von 6 Er. an. 


DEE, Eliäher. Faden Gfach ohne Dolsdas Stäc 2 Er., 
im end billiger. "ag 
' ‚Außer 'viefen ängejeigteht Artikeln find noch taufende in dieſes 


fchlagenbe zu haben. 
m... Mit Firma: 
Friedrieh Peuntinger aus Schwabach. 


Berloren ! | 


Eike" gordene Photbgraphle⸗Kapſel mit der 
Photographie eined Frauenzimmers ift vor ungefähr 
8 Tagen verloren gegangen. Der rebliche Finder ift ı- 
erfucht, biefelbe gegen angemeflene Belohnung bei der 
Redaktion abzugeben. (584) 














eunen 
in Freiſing. 

Die Bürgerichaft der Stabt Freifing . 
gibt am Sonntag ben 26. Mipril 
1868 das gemöhnliche Pferde-Nennen 
mit nachſtehenden Gewinniten: 


4. Preis 50 Guldenſtücke mit Fahne, 


Pierde-N 


229 —— — 
3. ” 30 „ n a 
ED ” z r 
5: R ö — 
6, m 14 n „ " 
1. „12 " un 
8. " 10 ” „ " 
9, ” 8 " ” L 
10. "r 6 " „ ” 
1. „ 4 „ W— 
12. n 2 n " * 
13. , CEeitpreis) mit einem 3 fl. 


30 kr.:Stüd mit Fahne. 

Diefed Pferde:Rennen iſt ganz frei, 
und nur dad Looſungsgeld mit 2 fl. 
zu entrichten. 

Die Rennbahn ift ganz auf Gras: 
boden, außerhalb des Iſarthores, eine 
halbe Stunde lang und muß breimal 
umrittern werben. 

Die Herren Rennpferbebefiger haben 
ih am beitimmten Tage Varmittags 
11 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe 
einzufinden und in Gegenwart ber aufs 
geitellten Herren Rennmeiſter von hier 
ber ordnungsmaͤßigen Looſung beizus 
wohnen. 

Bemerkt wird, daß bad Rennen 
Nahmittags Schlag 4 Uhr feinen An: 
fang nehmen wirb, und daß das wäh: 
rend des Rennens häufig ftattfindende- 
Schlagen mit Prügeln, Riemen ıc. auf 
die Mennpferde ftreugftend verboten ift. 


Freiſing, ben 21. Wär; 1868. 
Die 


6" Sũrgerſchaſt der Stadt Freifing. 


' Maber, Renntemmiffär, 


Anton Suber, (580) 
Michael Huber, Nennmeifter. 
Jakob Lanzinger, (2a), 


Am legten Mittwoch ift it Weihenftephan ein 
dunfelblauer Ueberzieher abhanden gekommen, und wirb 
um deſſen Rüdgabe oder Auskunft gegen Belohnung 
‚gebeten. Das Uebr. (577) 


rn na u SEE 
| Gin meublirted Zimmer tft alsbald zu vermiethen, 
au ein Krautftüd im obern Krautgarten. D, Uebr. 





© Den 


erren Defonomen empfehle ich mein Rager 
in Me , > 


benden ftenerifchen und inländifchen 


Alee, Luzerne- und Efparfette-Klee, ächt Ni- 


gaer Lein-Samen, die beiten Sorten Gras-Samen, 
jowie Mijchungen der vorzüglichiten Gattungeu für 
trodenen und naffen Boden. 


656. %) Gg. Mittermayer. 


A. Bodemann 
aus 
München, 

Beehre mich biemit die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich die 
biefige Dult mit einem großen Lager 
Damenmänteln, Iaquetten, Beduinen, Paletotd, Kraͤgen 
und Jacken von Seiden- und Wollftoffen bezogen habe, 
und werde mir auch bier eine dauernde Kundſchafi zu erwer⸗ 

ben wiffen. Zu den billigen Preiſen verkaufe ich: 





ooenvgoo ꝙpaabsaato; mE 
1Im Bezirfsgerichts-Gebäude! 








Joh. Oberlindober in Frei⸗ 
fing eınpfiehlt ſein groß Samenlager 
als: 


Rleefamen, 

Steyerifher Grünfler, 

Nothtlee, Zrifolien, 

Weißflee, Zrifolien, 

Luzerner oder Monatsflee, 

Incarnaitlee Zrifolien, 

Eſparſette oder türkiſch Klee, 

Leinſamen, 

Neuer Rigaer Kron Säe⸗Lein, 
doppelt gereiniget, 

Windauer und Libauer Säe⸗Lein, 

Holl: oder Seeländer Särskein, 

Grasjamen 20 Sorten, 

Grasmifhungen auf trocknen, naſſen 
und Lehmboden, 

Wal dholzſamen, 

Weißtannen⸗, Führen: und Fichten⸗ 
famen. 





Jacken von 2 fl. 30 Er. an, 8 FE is J 
Jaquetts von 3 fl. 30 Er. an, A 5:8 ERE ri 
Beduinen von 7 fl. an 8.8 0.5: SER 
2 —A ® => = [7] a 
Zaffet-Krägen von 9 fl. an, müsse zEE 5 
6 wWErnEnm 3E=S 5 
Zaffet-Jaquetten von 8 fl. an. Se — — —* 
—— 83 —— 
A. Bodemann aus München EEE Bin 0: 
im Bezirfögerichtägebäude bei Herrn Drechsler = Ben * 3 = 5 & E 5 =. 
585. ier. SEEN DES m, 
ZES EHE 
Stollwerck’sche BL 25 
4) 8 = Rp 
s\ Brust-Bonbons 833538253 33 
— AR 2 wiederholt preisgefrönt auf der Weltausftellung .m Ex RS _ — = 7 
+ in Paris 1867, in bekannter Güte und Vorzüg⸗ er Sr a a58 g 
lichkeit bringen in empfehlende Erinnerung. Die pe ER) Eden Ei 
Depots befinden fih in allen Gtäbten bed Gon: ũ—i =, om „a = -o BR 
finents & 14 fr. per Vacket flets vorrätbig in w=e;  ERrst3seseg 
Freising bei Apothefer Hillmanr, und bei Anothefer Gottfried Baumgartner forwie Co EEE," 2Se:.$ 
in Dadıam bei Apotbefer Falk, in Erding bei Apotbefer Pandarebe und bri Carl ZRARSEERZ 3 
Weinig, in Glom bei Arotbefer &. Birzer, in Heimhausen bei Apotbefer 3. Wen: 5 De 1477 9. 
tenrieder, in Nandistadt bei Apotheker U. Brückle, in Thalheim bei bebefer | = 2 
* 
@. Grün. (25.) E71 EI 


Annonce. 


Grlaube bie ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich | 
beginnende Dult mit einer großen und ſchönen Aus— 
wahl von Damen: Gapotbüten in Krepp und 
Strob, fowie runden Süten in jeber Facon, 
Säubchen und in allen in diefem Gefchäfte einſchlä⸗ 
gigen Artikeln befuche, und lade zu zahlreichem Befuche 


mit dem Bemerken ein, daß ich bie Hilligften Preiſe 


| 

aufichere, | 

Fanny Berg, Modes 

(554. 26.) aus München. | 
Laden bei Herrn Nabler Hoheneder, Bezirks: 

gerichtögebäube. | 





Nr. 467 am Büchel ift auf Georgi eine eine | 
Wohnung nebft andern Bequemlichkeiten zu vermiethen. 


Ein freunbliched und fchön meublirted Zimmer mit | 
einer Ausficht auf Gärten ift billig auf 1. Mat zu | 








Derjenige, der Freitag Abends meinen Hut annerirte, 
wird erfucht, felben zurückzugeben. 
(581.) Thoma, Regiftrator. 


3 Zimmer mit Küche und Holzlege find auf Jakobi 
in der Ziegelgaffe Hs. Nr. 250 zu vermietgen. (576) 


| —— für Werktagſchüler a Stück 1 fr., per 


0 fr. empfiehlt 
Fr. P. Datterer in Freifing. 


Schramnenberichte. (Mittel: Preife.) 
Erding, 8 Min. BWalin AN 46 fr. Rem 21 f. 26 fi. 
Gerſte 15 fl. 48 fr. Haber 8 fl. Erbſen 19 fl. ar 
Landshut, 27. März. Baizen 23 fl. 28 fr. Kom 21 u 
Berfte 15 fl. 13 fr. Haber 8 fl. -9 fr. Linſen 9 fl. 56 fr. Erbſen 
(böchſter Preis) — f. 


Sammlung für die Nothleidenden in Ofipreußen. 
Vebertrag: 315 A. 31 fr. 
2f.— kr. 


Summa: 317 I. 31 fr. 


Dupend 








Von Ph. S. von Hartbaufen . 


vermiethen. Nähered obere Domberggafle Nro. 21. | 
1 T. Datterer in Freifing 


Redaktion, Druf und Berlag von 7. 





as „Rreifinger Tagbları“ 





wir mit Wudnahme ver bohren Acktage ums * —E— — — andatgedm. Ru demfelben eripeint alle Donneräsg un Bonniage Das 





\ ü eifing dsfr, Durde bie f. Dont dejogen Mr, preänumieranhe; 
mtstlatt file freifing Moosburg und Daam. Das Tayblaıt mit dem Amtsblarte kofter viertelfährlie in Br 
‚4 Hıntäbtaie afleım wiertelldhrlice 3% fr. Die Snlerations-Bpaltgeile aber deren Raum inirb mit 3 In bereaimer Fir Breifing und niafe Umgebung abemsirt man.ie 
ver biegen Gunprurterei; auswärtige Til, Mbonnenıen wollen nad Tagblaıt bei der mächfgelegenen VDen erreritien eder bei ben Voabeten befrllen. 


Nachrichten ans Rab und Ferm. 


velche bie im „Belköhoten“ werd 


‚ab ber Abg. Pfarrer Gelber nüber den Angriffen, 
fette Moe 
Schufgefegentwurf enthält, ‚eine ärung zu Protefol, 


viffen anerkenne, und baß er in Bezug a 
Berwurf, ald ob er die Trennung ber le von. ber 
Tirhe herbeiführen wolle,.auf einen früheren in ber Kame 
ner erftatteten Vortrag verweilen müfle. 


— In der heutigen Ubenbfigung bed Ausſchuſſes für 
aa Schu tief Met. 12 ine ſo nr hervor, 
aß dieſe die ganze Sitzung audfüllte, Artikel lautet 
m ——— € Uebertragung des Schulunter- 
richt am Mitglieder der im Königreiche rezipirten religiöfen 
Drben und Genoffenfcaften darf nur mit Zufimmung ber 
Sculgemeinbe, welche hierüber einen förmlichen. Gemeinde: 
eſchluß zu faffen hat, fattfinden.” 


Der Referent beautwagt folgende Faſſung: „Ri! ieber 
eliglöfer Orben und Genofienjchaften, welche im. Koͤnig⸗ 
eiche nicht vegipixt find, darf der Unterricht an öffentlichen 
Jolts ſchulen nicht übertragen werden: An rizipirte veligiöfe 
Iren und Genoſſenſchaſſen kann dieſe Mebertragung nur 
nit Zuſtimmung won mänbeftend ſaͤmmilicher ſtimmbe · 
echtigter Mitglieder der Schulgemeinde unter ber Der 
ingung ſtanfinden, daß nur ſolche Mitglieder der Orden 
md Genojjenichaften zum Lehramte trnannt werben büxfen, 
velche die Anftellungapräfung an einem Lehrfeminar mit 
er Note der Befähigung beftanten haben.“ Mit einigem, 
on Dr. Edel vorgeichlagenen redallionellen Aenderungen 
elangte ner Aruitel mach biefem Antrag des Referenten 
mb mit Zuftimmung der Staatöregierung zur Annahme; 
ine vom Domtapitular Dr. Schmib und vom Pfarrer 
teger beantragter Zuſatz wurde abgelehnt: 

— Geſtern wurde bie junge Polin beerdigt, die ſich 
n „Oberpoflinger“ entleibte: Unier ihren 
#ffeften fand man au © Summe von ein paar hundert 
dulden, fo daß es * cheinlich iſt, daß ein Liebesver⸗ 
ältniß die Urſache des verjmeifelten Sährittes — 
hre hier weilenden Landsleute ermiefen ihr die letzten Ehren“ 
nd befrängten auch Ihren Sarg, ben fie jelbft zum Grabe 
fugen, Ueber die Tobesart der Ungi ent Hörer“ yotr, 
15 fie fih durch den Mund ſchoß und die Kugel im“ 
opfe ftedten. blieb, jo-daf) man Anfangs feine Spuren des 
chuſſes bemerkte. =... (0 1 ;ı bi. -uf 3 ; 


"NET: 


O Münden, 29. März Die, bayerifche Staats ⸗ 
regierung hat eime Menge von beim undes · 
ralh in. Berlin ſtellen ‚ welche ſich ſaͤmmtlich auf: 
Herabfegung verfchledener Tarife und auf bie Regulirung 
ber. SFreigügigfeit beziehen. — Prinz Otto wird demmächlt 
in Beglätung def Oberlieutenants von Branca eine g 
Reife nah Spanien antreten. — Die Reihe ber Fille, 
welche vor die Im April zu beginnende Schwurgerichtös 
feffion zu verweifen find, ift bereitö-feftgeftellt; der Gra 
Chorinäiy, er feine Gemahlin mit Blaufäure vergi 
haben foll, it noch unter jenen aufgezählt, welche fi vor . 
diefen Schranken zu verantworten haben. Diefer Fall wird 


-erft in der außerordentlichen Seffion, die für den Monat 


Mal angefegt werben wird, zur nblung fommen. , 
Als Staatsanwalt wird dabei wahrfcheinlih der II. Staats» 
anwalt bed Appellgerichts Herr dv. Reichert unb ald Ber: 
theldiger der ?. Advolat Schauß fungiren. 


Aus Traunftein wirb ben „Mündener Meuejten 
Nachrichten geichrieben: Münden, 29. Mär. Schen 
gien verbreitete ſich dahler das Gerücht, daß bei ber 

webhrfontrolverfammlung in Altötting die Lanbwehrs 
pflichtigen dortiger Gegend, von ber Geifllicgfeit hiezu noch 
geihürt, eine arge Rauferei vollführten und ſich gegen bie 
Offiziere ꝛc. erhoben, „weil fie kein preußiiched Militär ıc. 
fein wollen.” Geftern, den 27, d#., wurde in Troſt 
welches zum hiefigen Landwehrbezirkseommando gehört, di 
erfie Eontrelyerjammlung abgehalten. Dert ging ber Spt: 
tafel neuerdings los. Die Bauernburfche, unit Prögeln und 
ihren Mefjern bewaffnet, revoltirten, umb konnten geftern 
der Here Major und Hauptmann gar nicht mehr 5 
zurüdreijen, jondern erft heute Morgend. Heute war bier 
tn Zraunftein bie erjte Eontrolverfammlung und aud bier 
war von deu Bauernburfchen der Auffland ſchon vorbereitet. 
Schon bei Beginn ber Berlefung fingen. bie rohen Menſchen 
zu jchreien an: „Wir wollen micht preußiſch werden unb 
lafjen und jür Preußen nicht verpflichten.“ Die aus 
nur 4—5 Mann beitenende Genvarmerie, welhe Ruhe 
ſchaffen wollte, wurbe zurüdgebräugt und einem berfelben 
dad Gewehr entrifjen und durch das Fenfler des 3 Stod 
hohen Rathhauſes geworfen. Hierauf mußte die Aufruhr⸗ 
akle verlefen und das infchreiten der bewaffneten Macht 
angeordnet werben. Allein welch ein traurige Bild bot 
die hiefige Landwehr. Außer den Offizieren erſchlenen nur 
ein paar Mann und mit dieſen konnie nicht eingeichrikten 
werben, obwohl 3—4mal Generalmarſch geſchlagen wurde. 
Im Rathhaufe wurden von den Aufſtändiſchen alle Fenfter 
eingefchlagen,, alle Seffel und Meubeld, fogar der Dfen 
wurde zertrümmert und zum Fenſter hinausgemorfen, alle 
Alten: zerriffen: Den ann wollten bie brutalen 
Leute beim Fenſtet 3 Stod hoch hinunterwerfen und nur 
der⸗ und CEnergie eines: Wirthoſohnes gelang ed, den ⸗ 
ſelben zu; weitem Um 1 Uhr Mitlags ging erſt ver Straßen⸗ 
ſtandal los. Mit Stiegengelaͤndern und; Stuhlfüßen wurde 


auf die Gendarmerie/ welche ſich ſehr taktuoll verhielt, ein 


eonhte Ai nur. mit wink» durch die 
Er retten, Ir iz a ml Du vor⸗ 
amen, die ſhwertren jchoch bei den Excchenten. gegen 
2 Uhr ug die Straßen nad und nad von den Erce 
Ale Beufiihen und Hätfer mußten Bein 
werben. Mei mmig ift hier alles der Anſicht und es 
joger Thalfadie, daß diefer Aufruhr ſchon fängt‘ 


von Fanatifern ei gettelt un worberettet 


wuürbe, wobei auch ber „Bolfäbote” mit jeiner Schreib- 
weiſe getreulich nachhilft." Die —— hat bereits geſtern 
Nachmittag eine Kompagnie mfanterie nebſt einem Regie⸗ 
rungetommiſſaͤr nach Traunftein enſſendel den Geſethze 
verſchaffen. eh Würde san alle Militär: 
bed ganzen Landes Befehl erlaſſen, Mannſchaft 
bereit zu haften, um ſolche bei —— Eine föfort ver · 
wenden zu Zönmen.“ 
° om 1. kommenden Monats an wird in Straw 
a unter dem Namen „Straubinger Zeitung” und unter 
daftion des Retäfonciplenien tob Adtinger 
* neue Zeitſchriſt in's Leben treten. Verleger und Muil⸗ 
Eigenthlimer 2 bie Joſeph Mauter'ſche Verlagshandlun Pr 
Straubing. Das Programm befagt: „Die politifche 
tung des Blattes wird eine entfhieden —— 
‘ Immerhin aber eine durchaus maßvolle fen.” Somit hat 
nan Straubing zwei Tagblätter, bie fich gegenfeltig vielleicht 
bittere —— machen werden. 


Die Felf. Zig. gibt folgende — — 
Zollyarlamentäwaßlen In Würtemberg. 1 Neurath 
ch. Bes mit Kr gen Springer (natt.) hen $8 St. Im 


—— = mi sn: 60 12 u — — Sn 
na 


gegen Pfeiffer mit An * 
Barnbüiler mit 10,362 gegen Dito (nail. m — * 
Im 5. WR: leben ( Dein.) mit Sm en Römer 
(natl.) mit 4998 St. Im 6. WR.: * 
10,391 gegen Höfer (natl.) mit a Im T. 
Det (arohr. mit 6680 gegen Rechberg (R.-E.) mit 3082 
Im 8. M.R.: Mittnacht mit 6318 gegen Hohenlohe 
* — 1033 &t. Im 9. WR.: Tafel (Dem.) mit 
6597 gegen Zeppelin (R.-E. * 3828 Si. Im 10.®.- 
R.: Reibel (großd.) mit 6 gen Goppelt (matl.) mit 
2302 St. 11. ©. -R.: PS erlen (Dem.) mit 9104 
egen Weber (matl.) mit 1614 St. Im 12. W.K.: 
Kann ru mit 6467 gegen | Reyſcher (natl.) mit 4787 
BR: Odrienbach (greßd.) mit 10,555 
eo ben (mit) mit 4569 St. Im 16. W.R.: Grath 
Mi 5547 gegen Werner (nail.) 2635 St. und Sarwey 
(RegE.) mit 2441 St. Im 17.W.-L.: Baihinger (groß.) 
mit 6553 St. gewählt. 
* Die Tauben-, Bögel: und Hühneraudftel. 
. in Frankfurt, welche dad größte Intereſſe erregte 
und ſehr fleißig beſucht wurde, Ift feit dem 26. d. geſchloſ⸗ 
fen. Leider hat die alte —— * ſehr ungünft —— auf den 


ber ausgeſtellten Voͤgel en Om wurben zu —— 
Prelſen verkauft. Das finanzielle Reſuliat iſt nicht — 
*8 an bürften vie Koften in bebeutenver Mehr: 
ben für den Bau kaum ge fein. 
gr dem Bericht der „Eiberfelder Zeitung“ hat ber 
—— — Dr. Migelis in ei 


benen Mu ürben 
Shandpunft — ne laͤßzt An hierüber nichts jagen 


Herru Pater Flſcher, 8 


| —* FJ "yon in Ku de  Sukamnpong. nor Hogen zu 


Bt fi von Dr. Der nur 

Br Dir Mrinnern undem 1903 rk 

— BEE im rg 1863 jener 

boben und imponizenden Exſcheinung und feines hervor 

458 Auftretens Pr feinem bamaligen Eindrucke 4 
— wird man von Ihm nicht theoretiſche — 
kellen, ſondern praktiiche Anſichten erwarten dürfen. ⸗ 


+ Aus Wien ng chrieben: „Die Hieherreife des 
netöjelfretär beB. Kaiſers Mar — 
er wirb von den Blättern irrihümlich Beichtvaler des ver: 
ftorbenen Kalſers genannt,,, was, ex. indeß niemals war — 
bat weniger von ſich prechen m er ed eigentlich 
berbienke. Das rührt wohl vo at baber, daß der Herr 
Paler mur dorwlegend mit elerite en Kreifen In der 

ber We und. ‚ie Grund hatten, über die 


air wurbe hier bei Hofe, 
m. „tüpt *3 


rg * befttmmt — zu entkraͤffen, und er 
vorgezogen, bie Reſidenz bald . Et 
—8 Ga rue — ft Raigern (Mähren) zu begeben 
—** in der Umgebung des Exkabinetsſekrelärd, er ger 
t in Möfterlider Stille eine — 
—— eiten, bie er für bie Oeffentlichkeit beftimmt. 
wird für f feinen eigenen Ruf fowohl als für bas —— 
Interefie ſehr gut fein, da feine Wirkung an einflußreichiter 
Stelle biäher noch gan) unklar tft, und ba feine Ent- 
büllungen jedenfalls. In das bißherige Dunkel der duͤſtern 
mexilaniſchen Borgänge fehr vieled, wenn nicht dad meijte 
Licht bringen können. 


® Die geftern erwähnte * e N ſchrellet nach 
den — Berichten vor. dftone Hat ſich über feinen 
Antrag mit feiner Partel — und wird ſie dem Parla- 
ment vorlegen. Möglicherweife kann daraus zwar eine 
—— erfolgen, aber Fragen, bie u ber 
liegenden in ihrer Zeit liegen, und barin eine 
gung ver der Fangen haben, kehren Beer 
ihre zeitg Erledigung finden. Sebe 
neue Fri! wird ben Untrag wieher aufnehmen, 
das biftorifche Unrecht durch je polltiſche Gerechtigkeit ger 
fühmt if. Gleichzeitig weift der Erjbiſchof —— die 
Behauptung zurück, als ob hiedurch bie katholiſche Kirche 
dotirt werben follte oder Bolt und Klerus von Er. - 
folge Dotation annehmen würde. ar Erklärung ift 


biger 
Volkes ift, 
feiner un Theil ihres 1 rd ehemaligen Bermögene in 
Geſtalt von Kultusdotationen zuräczugeben, wenn auch das 
zn zu allgemeinen Bilbdungs zwecken verwendet wer⸗ 
den mag. 





LBokales. 
Freifiug, 28. März, Go wie und geſagt wird, 
muen R um We Lie 
5: en 
—A in 25 auf . unfere ge Mitteilung 
hin übergeben, 


* Sreifing, 30. März Seſtern Morgend 4 Ur 
—— in Witterlern aub Wohnhaus. 


Sg na a rn ttieiun | 


· Frerfi ag Dir, Zur Ergänzung, unfered Ber 
— Generälperfammlüng bet „hiefigen Frel- 
willigen {Feuerwehr haben wir Folgendes er Bei 
der ftattgefundenen —— der Sprigen- und Ord⸗ 


nungsmannfchaft ergab & a Reiultat: Die Sprigen: 
1äite wählten jüm 25* ten« 
führern: Joſef Egal m eh er 


mannfchaft erwählte zu ihrem ara Anton Unthal. * 
Rottenfuͤhrern Joh, B. Entlautner, Georg Mittermaier und 


N) Der ‚Ber ungöra rc Um Adjutänten 
Eh ee hs — april zum Zeugmwart Sof. 


Hoheneder. —* ri Ey Sprigenmei ufgeitellt, 
und zwar. bei.ber ſchen Mala Ge — er> und 
Sof, Reill, bei der Ant ru Sprige Sb enpreis 


und Xaver Sang, als Rottenführer Michael Stolber. 
an Earl Shwtdr,/Mojutant. 


° greiftng, 50; "März. Herr Profefior Miperz ge 
wannt der „Haiberer des Südens“ wird heute Montag 
Abends im Lolale des Zieglbräuerd eine große Borftellung 
aus dem Gebleie ber Höheren Magie des Orients vorführen. 
Aus dem jehr reichhaltigen Programme! vürften die Gieifter- 
Gitirungen und Erfcheinungen aus ber Unterwelt, das 
Neuefte auf dieſem Gebiete, überrajchend ſein. Die vielen 
vorgelegten Zeugniffe brüden ihre vollfte Befriedigung über 
bie Leiftungen des Herrn Profefjord Kiperz aus, welche 
auch durch die Leiſtungen auf dem Gebiete der Magie in 
geftriger Vorführung im Sporrerfchen Gafthaufe ihre volle 
Beftäfigung finden 


* Sanbespoften. Das Schloß Sattelpeiljtein 
im bayr. Walde brannte fammi dem dabei befindlichen 
Braͤuhaus und den Oekonomie Gebaͤuden gänzlich ab. Auch 
eine auf 2000 fl. gewerthete Bibliothek und eine auf 1500 fl. 
geihäßte Waffenfammlung. wurde daſelbſt ein Raub ber 
Flammen. — In Kempten ertappte man einen Dieb, ber 
eben einen Opferſtock zu entleeren im Begriff ftand. — Der 
Produktenhaͤndler F. Schellenberger von Wörth a. M. 
wurbe wegen Mords zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
Er re fein Kind in roheſter Weife, um ed zu töbten. 
— Der Audigant des Salvatorbieres dauert wegen bed 
ſchlechten Wetters noch eine Zeit (ang fort. — In Augs⸗ 
burg gerieihen bie Kleider wer ledigen Taglöhnerin Kath. 
Ganjer beim Feueranmachen in Brand und verfengten bie: 
ſelbe fo, waß fie in u et e der ehe Brandwunden ben 
Tod fand. — Bei dem Eifenbaßnunglüd bei Geidlingen 
find von den 32 Wagen 6 —— unverſehrt, 12 Teicht, 
12 mehr oder weniger ftark befchäbigt, 2 gänzlich zerträmmert 
worden. — Beim Schleibingerbräu in Münden wurde 
unlängft in ber Mägdelammer gewaltfam eingebrochen und 
aud drel aufgefprengten Koffern Geld unb eine goldene 
Riegelhaube, zufammen 100 fi. werth geftohlen. Einen 
weiteren Koffer fand man amgebohrt, doch gelangten bie 
Diebe nicht zu deffen Inhalt, und feinen fofort verfprengt 
— — Zwei ie —— 9 Perſonen are 
efaͤng ngt raunfte en ele 
fi, der Berfommlung-o —e— ner bat 

dalian — 


Rathhaus von denfelben vol 
! us bem regen 








EEE, 26. er Sebaftian Markl, auch Kainj 
am eſelle von ng, und 
Fa — —— te alt, vet 


— wo en Die) 8 und Begünft 
Beten ie: —— Gutbrod 8 Frhr. v. Grieſenbed. — Am 
Bauers ———— ———e— Ei nu. vom 
oberen Söller ftehenber Re, m ——— —X — 


B Schluſſel zum Ehmid im Oberatting gebra En 


pi yo zur Kopfbüng 


BEA zo Bine 


namid daraus einebayerifch“ 
10Hfl. baar und 96 Air 
amen 6 


——— einem 
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nm 

ſfich auf- — ———— 
dam als öhner bei Etibl in Arbeit ſtand und nicht nur 
im Stibl" F uſe genau bekannt war, ſondern auch mußte, 


daß an jenem er alle Hausbewohner auf dem Felde 
iehen bes 


—5* en ihn — J Eis and Vehaufun 


eben und erfi nad einer SA e Id an 2 feine Arbei 
ridttehren, Kurze Zeit vor dem Diebftahl hatte M einen 
ver: 
langte, benielben nach einem mitgebradhten Khmabdrucke abzu⸗ 
ändern. Da aber ber Ehmib nut Fertige Pa: 4 sÖgerte, waren 
eine® Tages Lehmform und der alte Ehlüffel dert wunben und 
der nah dem Diebſtahle am Schloſſe des — 438* 
— A hm attenrofe Aehnlichkeit mit jen 
id nad fraglihem Diebftable fam ber migen 
—— mitangetlagte Vater des Markl,. der wer 

n ebaftian —* nad Haidhaufen und je gr dat 
feiner Schweſter mehrere Zmwanzigerfnöpfe, ſowie ein 


Brie mit einem; Es Werth er fi ER * 
nchen 


einem Keuchengenoſſen gu Wa 
burg ———6 Sianaft — * — 


bei Stibl zugeſtanden und 
ſelben —A gebeten, na —— reiheit bie — 
von feinen Eltern zu erholen und as Gericht oder an Furtner 
zu fenben, damit er frei würde. — erhielt auch im No⸗ 
vember die entwendete Obligation anonym yu t, mit einem 
Jette, deſſen Kr mit ber des Bruder bes Markt. wicht mır 
ind äh ſt, ſondern Ben —— mit «al 
Ben uuißeit ald von jemer Hand herrührend erflärt mir 
Berner wurde u. Bun Keuchengenoffen —— dab Marfl, 
als er im der fr u Befersur mit 


den Perſon ein ee e, ib foiten 
nichts seRrben, £ gefteht ey 8 wenn er — ſihen 
* nichts geſchrieben. Beide Ange⸗ 


müffe, an der Stirn fei i 
nens im Sinne ber Anklage 
gegen Sebaftian Marfl 6 Yahre 
—* Bater Sebaſtian Kainz 3 Mongte 


chmabdrucke 


einer a 


Magte wurden tro —— 
ldig erkannt un 
gthaus und gegen 

efängniß — * 





Yolks- und Landwirthſchaft, Handel und Indufrie. 


eufeelänber Miefenzwiebel.) Lieber bie Sal biefer 
ämie I und ihre * Ka bie gaitierift bes lanbm, 
ereins im Gro tum Heflen (1867, Nr. 11)“: Der Samen 


wurbe in ber * anblung von 8 Birnharbt in Dffendad in 
jehr unter u inal-:Waare erworben, in Miftbeeten aufleimen 
—* ſſen — ien geht derſelbe nicht wohl auf — und wurben 
ie Bflangen han An ber u Ausfegen geeigneten Stärke erzogen. 
Das Au en gericht von Anfang biß Mitte Seil, auf 
einem —— * und gut bearbeiteten Boden — in einer 


— * = Indefens 10 go ol. Den Sommer über ift die 
Anlage durch mehrmaliges Behaden von Unkraut rein zu Balten. 
Beim Segen darf empfohlen werben, bie nes mit, zu tief 
in den Boden zu und el ba bie —2 de ihre 
Entwidlung ——— äftigen Boden eine 
enorme Gr ejogene a erreihten ein 

Gewicht von 2-2, u * Sa wegen ihres feinen und 
angenehmen 534 und ihrer Bartheit ſehr br 
im ee das nn zu 6 ke. —— bei — 

auf; 
billiger ab; ae, 


—— 
frũhe = t. Die 


von Neufeeländer si grengt ans Un 
—— 24 * dieſe Ap (cm gewiß ſu den ei 
hä entae Land: und Ne Std 
rn te nicht nur Drillkultur, 2 
—*3* di we Se Biden * re 1 9a U 
iſchen ber ewã 
ungen Zwiebeln —— * — 


Machtrag. 
Die größte Shladt. — Beiheft gu a "on 
Fi Tone = Frag Tyan unter Un am euch Aufl, 


anf die —S— 








ho en ‚ ‘ en — i 
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MAuſik-Verein. Alen Freunden und Gehannten, bei welden wir 
— uns nicht mehr verabſchieden kannten, ein herzliches 
Dienftag ben 31. März 1868: — —— 
reiſing, den 30. 1868. 
Zweites Concert. (689.) Dr, Brattler mit Fran. 
(595.) Aufang 7 Uhr. Ein meublirtes Zimmer ift alsbald zu vermieten; 


Ein möblirtes Jimmer oder 2 unmöblixte find | D. Uebr. 


zu vergeben bei 


Joſeph Mayer, Krämer außer dem 
(594.) 


Mündnerthor. 
Verpachtung. 


Bon Seite ber königl. bayeriſchen Oypotheken⸗ und Wechſelbank, als | bei Jah. 


Gigenthümerin ded Ugen- Anwefend in Pulling Haud-Mro, 13, 
werben die babei befindlichen Grundftüde zum Iandiwirthfchaftlichen Be⸗ 
triebe öffentlid an ben Meiftbietenden in Pacht verfteigert, Die Grund- 
füde betragen 53 Tagwerk 99 Dezimalen Weder und Miefen und ift 
ar 4 auf 
onntag den 5. April I. Is., 
Nachmittags 2 Upr, 

im Wirthshauſe zu Dürned anberaumt Die Wachtzeit dauert von 
jest ab bis zum 1. Oktober d. 38. Alle näheren Beitimmungen werben 
vor ber Verfteigerung bekannt gegeben, find aber auch ſchon vorher bei 
dem Unterfertigten einzufehen. Steigerungdfuftige werben hiezu ein- 
gelaben. \ 

Am 30. März 1868. 
Philipp Walter, Breßl in Pulling, 
(592. 2a) Landgerichts Freifing. 


Aufruf an alle Rauder! 


Wegen Mangel an Geld und Zahlung ber fällig geworbenen Wechſel 
möüfjen jefort einige große Poften ff. Eigarren 50°,, unterm Einfauföpreis 
verfauft werden. 

zn Schilfpadung, Havanna A Taufend 28 fl., '/, Kifte 7 ft, 
uba mit rein Java a Tauſend 21 fl, '/, Kifte 5", fl. 

Die Zu ſeudung geſchieht von mir bis in’d Haus framen, und nehme 
ich diefelben nichteonvenirenben Falles. wieder retour. Wäre ih nicht im Voraus 
überzeugt, daß jeder Abnehmer nicht nur zufrieden ift, ſondern auf alle Fälle 
wieber nachbeftellt, ich würde auf keinen Fall jo günftige Bedingungen, wie oben 


gejagt, ftellen. 
Außerdem befommt jeder Abnehmer von '/, Kifte einen ff. Siahlſtich, 
welcher ein Geheimnig trägt, 1'/, Elle lang, eben jo breit ift, gratis franco, 
4 B. die Venus; ber Liebling des Serails aber vor und nad dem Balle u. 
f. w. Alles vorzüglich ſchöͤnt — Sachen. 
Aufträge werden unter Nachnahme bed Betrags oder Einjendung gern und 


mpt verfandt durch 
prompt ve ur Carl Berthold jun. in Leipzig, 


(590.) Marienftraße Nro. 17. 


zetteln empfiehlt fih vie Buchdruderei — 
des F. P. Datterer in Freifing. 


— —— — — — — li 
Zur Anfertigung von Beiht- und Eommunion- 


ein Krautſtück im obern Krautgarten zu verkaufen. 


587.) 


Eine Brieftafcbe, enthaltend ein Marktpatent 
wurde am Sonntag den 29. ds. verloren. Man 
um Müdgabe in der Erpeb. dieſes Blattes, 


erfucht 
(591.) 


Preife d. k. Walzmühle Schwaig 
David Schmidt im Freiſing. 


Tr — 


Weizen. 
Grieb feiner und Fürniger . . 
Nö ... NO. 
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Vreußiſche Caffa⸗ Anweiſungen 
Deſterr. Bauln 


Redarton, Drück und Verlag von Franj Paul Datterer in Freifina. 


Freifinger Vagblati. 


Ne #9. 


Mittwoch, 1. April 


1568. 


———— en 

va6 „Breifinger Sagblarr wird mit Mutnahme ber hohen Beftage uns der Montage täglic ausgegeben. Wit domfeiben erfcgeint alle Donneritig ums Gonntage das 

mraylatt ffir Ereiing, Mostbutg und Dasam. Das Tagblatt mir dem Amtötlatte toſtet wierteljährlip in Breiing 49 fr, dur& die f, Poit begsgen Wr. Deinumerando, 

18 Amteblatt allein wierteljährline 56 Ir, Die Inferationt-Gpaltgeile over Deren Raum witd mır 3 fr. berebmet Sir Ereifing und nisse Umgebung absunirt man ia 
der hiehgen Bumpruderei; amdwärtige Til, Nhonnenıen wailen hat Tagblatt bei der nichktgrlegenen Welaneritien cher bei ben Pohboren betellen. 


Ertlärung. 


Um meinen anderweitigen Gejchäftsarbeiten die erforbers 
iche Kraft zuwenden zu Lönnen, habe ich die Rebaftion 
zeined „Freiſinger . Tagblätted” in eine perſönlich unab— 
ängige umd geſchaͤftlich gewiegte Hand nieverzulegen mich 
ntieplojfen, welche fie unter meiner Verantwortlichfeit mit 
Yegiun ded zweiten Quartald am 1. April felbftänbig 
ibernehmen wird. ; 

Die neue Redaktion, von keiner Seite beeinflußt, bietet 
ie Garantien einer unparteilihen Haltung, und dürfte 
‚aber am beften geeignet jein, den Schwierigkeiten der heu— 
igen Rage gerecht zu werben und ben Aniprächen unbefange: 
ver Leſer zu genügen. i 

Ich halte ed meinerfeit® nicht für angemeffen über die Fünf 
ige Richtung des Freifinger Tagblatted Näheres anzuführen, 
ondern Üiberlaffe ed der Redaktion, ihre Stellung zum Publi- 
um felbft zu nehmen, jeboch darf ich verfichern, daß 
ie eine würbige und von voller Sachkenntniß und Unpar: 
eilichkeit geleitete fein wird. 

Möge dad Freiſinger Tagblatt erhöhtes Vertrauen finden 
ind fich dieſes durch fteigende Abonnentenzahl befunden. 

Freijing, den 30. März 1868. 

Franz Paul Datterer. 


Nachrichten aus Rab umid Fern. 


Münden, 29. März Das Regierungsblatt vom heu— 
gen, Nr. 21, veröffentlicht nachſteheude kgl. Danfesworte: 
Der für Mid und das Vaterland fo betrübende Hintritt 
Neiues vielgeliebten Großvaters, Sr. Maj. ded Königd 
udwig I, bat Mich tief erjchüttert. In diefer Trauer 


— Die Befi vom Kronenhof. 
Novelle aus dem oberbayeriſchen Volfsleben, 
(Fortſehung.) 

„Das bat und der Vincenz eingebrockt,“ ſagte Vefi zu ihrem 
änger, bie Lppen aufeinander beifend. „Schau nur, wie er 
iumpbirend zu uns herüberblidt!* 

0 Bincenz?* Wie, ift der auch da?” fragte ih wendend 
:r Burſch. 

Freilich fiehftin nit? Da bei den Baßgeigen ficht er, juft 
nd derquer! Der hat's dem Urbert eingegeben! Schau!” .... 

„Das thut der Vincenz mir fon nit an,“ gab ener zur 
nlwort, „Und mweil’8 allemeil gar if mitt'm Tanj, fo lab mich 
| ihm gehen. Muh doch dem alten. Kameraden die Hand 
eten !” 

„Beh nur, Zaver, aber fomm auch nit wieder. Bon mir 
kommſt heut’ feinen Zany nimmer. Dab Du’g weißt! 

„Was sr denn fo unwirfh? Was haft mit dem Vincenz?* 
5 ek 3 Fr R * rg rn Der ——— 
hn auf dem Kirchda mir juſt jo gleichgültig mie ber!” . 

Ihre Stimme zitterte vor Wut und Erregung. Der, Xaver 
aiele * darauf, verabſchiedete ſich kurz und ging zum Pin: 

3 binuber. 
“ „Alle. halten's mit dem ftolzen Buben!“ rief die Befi, 
illig am Mieder neftelnd und doch Ponnte fie dad Auge 
Br abmenden von dem Play, an dem ber Cinödbauer ſoeben 
alten Freund begrüßte. 

„Ber ift denn der ſtolze Bub’, den's meinft?* fragte bie 

eöcenz hinter ihr. ; N 











— — nn 111 — — — —— — — 


boten mir die zahlreichen Beweiſe warmer Theilnahme, 
welche an Mich gelangten, einen erhebenden Troſt; denn 
ich finde darin den Ausdruck dankbarer Liebe Meines treuen 
Volkes zu Meinem theueren Großvater und zu Mir. Ich 
jage daher Allen, die au Meinen herben Schmerze Antheil 
nahmen, aus ganzem Herzen Meinen Dauk. München, 
den 25. März 1868. gez. Ludwig.“ 

München, 30. März (Teſtament König Ludwig 1.) 
Uufere nmeulice Notiz über das Teftament Sr, Maj. bed 
Königs Ludwig 1. ergänzen wir durch folgende der Allg. 
3. zugegangene Mittheilung: Prinz Leopold erhält das 
Schloß Xeopoldäfren und die Marmorbrüche am Unterdr 
berg. Prinz Arnulf, britter Sohn Sr, k. Hoheit des Prin- 
zen Buitpold, die Billa Malta in Rom, mit ver außdrüd« 
lichen Befugniß fie zu veräußern oder zu vermiethen. Bon 
den beiden Söhnen ded Prinzen Adalbert erhält ber ältere 
Vrinz Ludwig Ferdinand, die Villa Ludwigshöhe bei Even: 
koben in der Pfalz, der jüngere, Prinz Alphons, die Summe 
von 30,000 fl. Die Befreiungspalle bei Kelheim und bie 
übrigen noch vorhandenen Gebäude welche Eigenthum wei— 
land Sr. Maj. waren, jollen Sr. Maj. dem König 
Ludwig I. vermacht fein, welchen auch die Urmen die von 
Sr. Maj. König Ludwig I. Unterftügung erhielten, empfohlen 
find. Außerdem find noch mehrere kleinere Legate ausgeſetzt. 

Münden. (KHöniglihe Schenfung an bie St. Peterbs 
firde.) Die beiden Könige Ludwig IE. und 1. und bie 
tgl. Prinzen haben der Si. Peterskirche dahier gemeinfam 
eine jehr jchöne Schankung gemacht, beitehend aus einem 
gemalten Slasfeniter, dad Abendmahl des Heren barftellend, 
Dasſelbe wırrde am erften Neberfaltar auf der Evangelien⸗ 
feite genannter. Rich:, dem jogenannten Corporis-Christi- 


Wieder ftieg die Gluth im ihr Geſicht. Sie Fächelte jich mit 
ber jeidenen Schürze Kühlung zu, ohne Antwort zu geben. 

Der Tanz ging zu. Ende. Bei ergriif die Großmagd beim 
Arm und sog fie abjeir zum Wirtbshans hin. 

„Mich freut's nimmer dahbier,“ flüfrerte fie ihrer 
= „va uns hinüber ins Dorf! Wann ich mich m 

mia Marie und der Barbara um was verredt hätt, ich ging 
gleich heim!“ 

O me’! Was haſt'n nur wieder! Bift gar ſo gſchupft alles 
weil! Bleib da! Schau, mun wird's erft recht Inftig! Haft'n 
Bincenz aus der Eindd’ gefehen? Deuf’, ſeit drei fahr‘ war der 
nimmer auf 'ner Kirchroeib. Alle Dirnen fchau’n nach ihm aus, 
Ach hah's wohl bemerkt, aber er hat noch mit Keiner. fi in die 
Heih' geſtellt! Was meinft, der Bub’ tanzt am beften von aflen 


im gangen Oberland und 'ne Freud it’ 


egleiterin 


Mannsbild:geiehen, wie den Buben;* 

zog Du aud noch an?“ brummte unmirich die Beh. 
Mas hr nur am dem übermüthigen Bub’n gefreffen habt? 
Ale Welt ift in ihn vernarrt, ſelbſt 
doch mit dem!” 

„Ra, nur nit fo unwirſchl! Haft denn ganz vergeſſen, daß ..“ 
NER Gab ih vergeffen, aber gemahut jein will ich nimmer 

Die Alte fcpüttelte den Kopf. Nur mauhſam folgte fie dem 

Mãdchen, deffen Schritte immer ſchneler wurden, 


as wollen wir: nuc im T oorf?* forfehternie, um dein Ges 


foräc veime andere Wendeumg zur geben. 


ie Mannsleut'!l Sch’ mir 


mit der 


mie er die Dirndel _ 
khugen thut! Meiner Seel’, ich hab' nimmer ein fo jhön’d 


Altar angeſeht, und trägt auf einem —— Worte: 


„Ex ficentia 'regum/ Bavariae Ladoyicil u. let 
Finca ne giomnum a0, Dom. 1867. 
hen, 30. Diät, 1808. "Durch FeMeinfepaft- 


liche Entjliegung des Juſtizminiſteriums und bes Kriegß- 
minkftertums” wurden die Lantmwe br» Bezi irfäfommanbanten 
‚ gur Beeidigung der landwehr pflicytigen Mann» 


ſchaft bei "den -Sontrolverfammiungen in &rmangelurg som 


hiezu beorberten Auditoren und an berem Stelle einen Beam: 
ten des nächfigelegenen Stadt» ober Landgerichts im Requi⸗— 
fifiondmwege beizuziehen, und die legteren an gewieſen, foldyen | 
Nequifitionen Folge zu geben und vie Beeldig ung der land⸗ 
wehrpflichtigen Mannfeaft unter Beachtung der hiefür bes 
ftimmten Förmlipkeiten vorzunehmen. 

O Münden, 30. März. Heute follte in der Weftend: 
halle eine Arbeiternerfammlung zu Gunften einer Adreſſe 
für den Schulgefegentwurf abgehalten werben. 
Da aber die hier flattfinbende Kontrolverfammlung manche 
Elemente in die Stadt bringt, von melden leicht eine ges 
wiſſe Vorliebe für Adreſſen gegen das Schulgeſetz erwartet 
werben kann, wurde biefe Berfammlung, um nnliebfame 
Störungen zu vermeiden, auf Wunſch der Polizeidirektion 
verjhoben. Man glaubt nämlich nicht ganz ficher zu fein, 
ob es nicht auch im Münden verfucht werde, den Sfanbal 
von Troſtberg und Traunftein zu wiederholen. An Urjachen 
folder Tumulte würde ed auch bier nicht fehlen. — Die 
bayerifche Staatöregierung hat beichloffen, fih an ben im 
Monat Mai in Wien ftattfindenden internationalen Tele 
grapheufongrek au betheiligen. Als Vertreter Bayerns wird ber 
Vorſtand unjered Telegraphenweſens, Herr Gumbert, fungiren. 

Münden, 30. März Soeben wirk mir bie Nach— 
richt mitgetheilt, daß Hr. Sigl, Subrebacteur bed „Volls⸗ 
boten“, wegen Mafeftätöseleidigung und Hocverrath in Ans 
Mageftand verſetzt wurde. 

Landshut, 30. März. Anläßlich geſtern and Rotten- 
burg eingeiroffener officieller Nachrichten, die auch dort 
Ruheſtoͤrungen gelegentlich der Landwehrcontrol: Verfammlung 
befürchten laffen, ift heute ein Zug Euiraffiere unter dem 
ge bed Herrn Dpberlieutenantde Malaifs abgegangen. 

Auch von Neumarkt a. R. hören wir bergleichen. 

» Folgended Urtheil eines proteftantifchen Blattes, 
namlich ber preußiſchen „Kreu ng* über bie Konkorbats: 
Borgänge in DSeſierreich dirſiu⸗ fatheliichen Kreifen manches 


benfen eich änge au 

eite den gr Hr x de or n, fo 
fiellen. * + er Er nicht wer« 
muthete Göregbarfeit ber af iefer _ u bem 
tat enußleben....fo... - Bewöl 


m bike einen 


Die Tage. Allerdings hat der feichte ismusa 
fie ER — und zumal in Wien * reſtes Feld 


erobert. Much laßt es bie Uberale Wlener Preſſe (meift im 
jübifchen Händen) an einer eifrig forigefegten Propaganda 
frivolifivender Ideen nicht fehlen; mamentlich werden bier 
bie Hetzereien gegen bas Konkordat mit den raffinirteften 
Aufreizungsmüteln betrieben. Daß aber bei der fo vor- 
herrſchend katholiſchen Bevolkerung Wiens diefe Agitation 
bereitd fo viel Boden gewonnen babe, wie bie neulichen 
Demonftrationen ergeben, konute dem fernftehenden Beob⸗ 
achter fchwerlich in den Ginn kommen. Wie ‚früher — 
beſonders von oͤſterreichiſchen Correſpondenten — in unſerem 
Blatte bed näheren dargelegt worden, find mehrere gerabe 
die wichtigften und am tiefiten in das Staats- und Bolls- 
leben eingreifenden Beftimmungen des Konkordates gar nicht 
zur Ausführung gelangt, weil fie ſich fofort ala praftiich 
unausführbar erwiefen hätten. Auch ift biefer Bertrag 
mit der päpftlichen Eurie feinem Gefammtinhalte nach über: 
haupt wenig in bem größeren Volkskreiſen befannt, unb 
fiherlih Haben von denen, melde jegt in Maſſen gegen 
benfelben demonſtriren, nicht viele auch nur einige nähere 
Kenntniß von feinen Feſtſetzungen. Der große Haufe folgt 
eben den tonangebenden Führern, Nun ift es nicht unjere 
Meinung, jeden einzelnen Sat dieſes Konkordats vertreten 
zu wollen. Uber das ftebt und ganz feit: Der Joſephinis⸗ 
muß, welder fi gegenwärtig wieber jo breit macht, wird 
Oefterreich gewiß nicht kräftigen.“ 

Defterreid. * In Wien miſchen fich in ben Gon- 
corbat3jubel nach der erften Ueberſchwenglichkeit bereits allerlei 
Verftimmungsängften. Das Ausfallen einer angeſetzten Herrn: 
bausfigung gab Anlap zu dem Gerücht, die Minifter Hasdner 
und Auersperg ſeien ur m Kaifer berufen worden, welchem 
Bedenken gegen bie Beftätigung des Ehegeſetzes gekommen 
feien, weßhalb er fie auf zwei Monate verjchieben wolle, 
Bu verwundern wäre bad nicht umb noch weniger zu ver« 
urtheilen, aber trogdem wäre es zu bedauern; denn wit 
num einmal ſeit zwanzig Jahren die Dinge in "Defterreich 
geworben find, fann biejer zwei Sahrzehende bauernde und 





weiß jelöf mit ſelbſt nit! Nur fort von bier! Ad, mir ift Alles 

fo ver 2. auf ein Mal, —* ih weinen könnt' vor Muth!“ 
in der Saum’ will ich Dich nit lören,“ meinte fehr 
troden die Aite welche jen tiefaufathmend ſtehen blieb und die 
Arme in bie Seite ftemmte. „Glau ich bin Dein Narr und 
lauf wien Windhund mit Dir in bie Wett? DO nein, bin 
ich uf ‚it berfommen! Geh, wohin Du wilft, Du umwirſch 


m 5 
mit m. ir af mir rief ®efi gebieteriſch. 
m Seehten! Daß Du's 
ch ’m freie Dirn wie 


Sen bie 8 ich jept auf. Da magf 
Du mit mir beim uf. Für j er oft!" 
Grescenz, geb! nit!“ wi olte bie Dirn und ihre Augen 
funteiten mg rn, während ihre Stimme faft ſchluch me itterte. 
m —* wur Mal nein! ſollſt Seftag 
nit RR 


Damit KR die te Lim um und ichritt, ohne ſich 


DER Kite hr dunkles Auge flommte 
ie Vefi richtete fi ; t7 J A ——— 


b b 
—— le Alten — * a 


—* nn —— en ballt und ihre Füße an 
or Zorn um rimm ge un 

ten Sn In ben Boden. Bon in lang bie —* das 

le ke BEE mit Babe en ige Aachen ehe 

—— ollen’8 nit ba 


Be m 88 


„Nein, ben 
* ſich felbft, indem 
„Der Vincenz würb’ fi 


——* Fun: 


ft recht nit! Tangen mill ich, tanzen ihm zum Verdruß! Die 
Bien folten fih beut' nimmer außfennen mit mir, fo sutbunlid 
will ich fein mit Jedem und keinem will ih 'n Tarı ausichlag'n; 
feinem außer... außer'm Vincer m, der wird aber 
nit fommen. .. Und wann er nur Gi ba ich ihm vor Allen 
fo - falt ımb erubig AR — Kein, mit Dir mag ih 
nit: Ach! mein Leben gäb’ ic Der übermüthige 
—S . Na, wer u, dh "Beiegenheit ſich finb't, aß | 
ic ihm was anthu', was ihn Pränft in feinem Etoly! 

Unter joldem Balblauten Selbftgefpräd jritt fie dem Zany- 
plage zu. Üben trat der Wincenz mit einer blutarmen Sennerin 
um Tanze an unb dicht meben 8 die Rohe Kronenbofs: 
Toter d den Mankei⸗Franz ausrufen echt ‚ Dies, A 
den Madels, dat Du noch ber Alte —* 2 
Roljen m Rapen tobt ärgern vor Neid, die Dich aus, l a 

efi brüdte Die Nägel in die innere 
it der Miadei tanzt er,” —— fie gi — — 
bettelhafteſte von Mn Almerinnen. 
Ding mit ihm brebt! Keine adt * ehr DE * det uns im 
N pr 


Din ein, bafür will ich forgen Rig ex jegt brein 
er tbemliige a en Alle Welt fagt 15 menfden: 
orden! Sm, dason, merf ich nir! Ynd hab’ mir 
* das a, wie freundli — A, Miadei 
dt und wie ihn 6 bumme = ar anfhaut!... « 
3a mi ein auch tanzen juft ihm gem . 3, Zaver, Du 
Hr ß wie gerufen! Komm’, ER wir, "Telbander mit, 
inein — 


(Fortſehung folgt.) 


zur Beftändigfeit gewordene Wechſel In feinen Erfolg nur 
von den jchlimmften. Folgen fein; und man kann daher auch 
der Anficht nicht: wiberjprechen, daß ber Saifer ein hohes 
Spiel jpiele, und daß die öfterreicifche Mezierung, wenn 
fie das ihr entgegenfommende Bertrauen noch einmal tänfche, 
dich ficher zum legten Mal thue, 

Wien, 27. März (Kur Konkorbatfrage.) Gutem 
Vernehmen nad) iſt die — unbedingt ablehnende‘ — Ant 
wort der römischen Kurie auf die durch den Grafen Erivelli 
ihr übermittelten Reviſionkvorſchlãäge beveitd in Wien ein: 
geiroffen? und wird alſo wohl mit voller Sicherheit 


annehmen bürfen, daß das die Veranlaffung gemefen, we: | 


halb Fürft-Aueröperg und Herr ®. Hasner nad Ofen zum 
Kaifer gerufen worden find, 

Rom, im März. Dem neu ernannten Carbinal Bona- 
parte ift nom Papfte der Titel: „de sancta Pudentiana” 
verließen worden. Der Name viefer Heiligen bat eine ganz 
befondere Beveutung im dem vorliegenden Falle. Die Ira: 
dition beſagt nämlich, daß bie heilige Pudentiana die Tochter 


des römiſchen Senatord Pudens wär, bei welcheni der vor | 
nehmfte der Mpoftel eine Zufluchtöftätte fand, als er unter | 


der Regierung des Kaiſers Claudius nah Rom kam. Das 
Haus des Senatord, welcher den heiligen Petrus beherbergte, 
‚At alfo die älteſte Kirche Noms, und der Papft, jagt man, 
babe eine ganz befondere Abſicht damit verbunden, als er 
einen Bonaparte zum Proteftor des erſten Hauſes des heil. 
Petrus ernannte. 

Rom, 19. März Die Abberufung der franzöſiſchen 
Brigade Pothier von dem Dccupationscorps in Rom, fo 
daß biefed nur noch aus einer Brigade beftehen wird, gibt 
dem Gerüchte abermald Nahrung, daß der Abſchluß eines 
neuen Bertrages zwiſchen Frankreich und Italien bevorſitehe. 
Dafür haben wir demnächſt den Einzug jener zwei Schwa- 
dronen ungariſcher Kavallerie zu erwarten, welche bie 
ungarijchen Katholiken für die Vertheidigung des Papft: 
thums ausgerüjtet und.deren Koſten fie auch ferner bejtreiten. 

Paris, 26. März Nah Mittpeilungen aus Rom 
hätte Kardinal Antoneli, in Vorausſicht, daß die Unter: 
handlungen, die zwifchen dem heiligen Stuhle und bem 
Hofe von Wien betrefjö der Revifion des Konkordats ange: 
fnüpft find, wicht zu einem befinitiven Einverftändniß, führ 
ren, dem Grafen Erivelli infinuirt, daß ed zeitgemäß fein 
bürfe, der Zatholifchen Kirche von Rechtöwegen bie Freiheiten 
und bie Stellung zu fihern, deren fich in Preußen faktiſch 
der katholiſche Kultus erfreme. 

— Um bie Langweiligfeit ber Straßen Boftons zu 
befeitigen und benfelben eim befebtered Ausſehen zu geben, 
wurbe in England eine Beftellung auf Spaen gemacht, 
bie In Norbamerifa bis jegt bekanntlich fehlen. 

— In Wisconſin entitand beim. Bohren eines 
artefifchen Brunnens plöglich in einer Ziefe von 280 Fuß 
eine laute Erplofion ; anf fie folgte ein auffpringenber Strahl 
fiedend heißen Waſſers, durch den zwei der Arbeiter arg 
verbrüßt wurden. Seidem dampft es fortwährend aus bem 
Bohrloche und dichte Wolfen lagern über der mit Schnee 
bedeckten Ebene. 

— (Abyffinifhed.) Theedor müßte oft 2—3 
Tage am einem Flecke liegen bleiben, um feinem vwielbe: 
fprochenen —— Geſchutz vermittelft —— den 
Weg durch bie jelfen zw bahnen. Vor Ende Februar hatte, 
man ihn daher in Magtala gar nicht erwartet, DB 
der von Ihm bahin voraußgefchicten Gefangenen betrug 180. 

En EEE] 


2ofales. 
* Freifing, 31. März, Verhütung ahullehe 
traurigen Borfähk, er rn u id 


ſilin helehentlich der Controlverammlung der Landwehr: 
pflichtigen ereigngien, ging gehüern Nachts ein Zug von dem 
hiet garljontrenden T. 3, Chevanzlegerd + Regiment nach 
Aftötting ab; heute Morgens wurde ein meiterer Zug nad 
Mainburg betachirt; auch iſt noch ‘ferner Vorſorge getroffen, 
um von den Gontrol:Berfammlungen in Moosburg u 
Freifing jede Unordnung ferne zu hallen, wenn ed, mad 
wir fehr bezweifeln, and hier zu alenfalljigen Störungen 
der Ordnung kommen möchte. Wir fpredhen vielmehr mit 
Zuverſicht aus, daß im unferer Gegend bad Geſetz geachtet 
und ihm Folge gegeben werde, zumal die Aeuferungen, ala 
ob die Mannſchaften für Preußen verpflichtet werben follten, 
eitel Lug und Trug find. Ein bayerifher Land 
wehbrmann, ein Soldat ſchwört Niemanden 
Trene, als dem König und Baterlanb; ein ams 
derer Eid ift weder verlangt noch denkbar. 





Aus dem Ehwurgeriäisiaale. 


Münden, 38. März In ber Zeit von Dezember 1866 
bis März 1867 wurde in ‚ber Umgegend von Mühldorf, Alte 
Ötting und Neumarkt a. d. N, eine aufjallende Reibe von Eins ° 
bruchsdiebftählen theils in Bauernhöfen, vorzliglih_aber in 
Kirchen und Kapellen verübt und es gelang —— Zeit nicht, 
den oder die Thäter zu ermitteln, Endlich führte der umfang— 
—* mg welchen einige Angehörige der Familie Giglberger 
zu Adlſtein mit eerthgegenftänben allen Art, insbefondere aber 
mit Eilberfnöpfen, Rofenträngen, Kreuzen, kirchlichen Schau: 
münzen, Wads öden, Meliquien und ähnlichen Dingen trieben, 
auf die richtige Spur. Es wurde der Urheber von zwölf in der 
obigen Zeit vorgelommienen Diebftählen, darunter neun Kirchen: 
bie n, in der Perſon des Dienftlnehtes Michael Gröner 
entbertt, der ſich ſeit dem Winter 1866 ohme Arbeit bis zu feiner 
Verhaftung herumtrieb und da auf dad Diebshandwerk verlegte. 
Sein Bertrauter mar der Biehtreiber Johann Giglberger , ber 
um fämmtliche Diebftähle des Gönner mußte, ihm zu einigen 
bie Gelegenheit verrietö und ihn auf mannigfache Weife unter: 
Küste und bem auch Gröner meift die Frucht feiner Diebftähle 
IM verwerthen überließ. Auch eine ledige Schweſter bes Gigl- 

erger Hat den Gröner bei jeinen Dicbftählen mit Rath und 
That unterftüpt und mit ihrer verh. Schweiter Maria Reiß und 
ihren Eltern Anton unb Anna Giglberger die geftohlenen Gegen: 
fände für ſich ſchenkungsweiſe von Gröner erworben, theils für 
ihn mit eigenem Nugen an Andere verkauft. Cine folde Be: 
theiligung als Hebler fällt endlich dem mit der Gigelberger'ſchen 
amilie ſehr befannten Bergweber Be Mofer, ſowie ber 
edten des Johann Giglberger, der Näherin Franzisfa Maier 
zur Laft und bei einem einzelnen Diebjtabl wurde Gröner au 
von bem arbeitöjcheuen Dienftfnecht Michael Aumpfmüller von 
Haarpolden unterftügt. Echl. f.) 





Bolks- m Sandwirthihaft, Handel und Iudüfrie. 
u 


auf 50 Klafter, gebüngt 
74 —* Dörrfutter, 


auf 50 Klafter, getüngt im März mit 60 Pfund Kno 
mehl —— J Centner nd ode 
f er, gebüngt ig! wit 1 Gentner gereinigtem 


auf 50 
Staffurter Ralifalz, ürrfutter ergeben haben, 

Es tann feinem seid unterliegen, da‘ der a eitete 
Compoſt für magere daß beite Kräftiguhgßmittel if; 
allein eben ſo gewiß ift es, daß die im neuerer Zeit fabricirten 
re: x wenn man fie nidht_ einfeitig, 
ı ’einäh t. verwendet, eine namhafte Er- 
tragsvermehrung zur Folge 


haben. 


Vom Kafftekränzchen? beim Gporrer find ben verunglüdten 
Hüterd: Eheleuten von Neufahrn .2 fl. 3 fr. zufammengelegt: 
und überfandt worden. —B 

+. Motte: Kerne Feindſchaft nid. 





Anzeigen. * 


FEN Verpachtun g. 5 z Der u, welcher legten Sonn⸗ 
‚Bon Seite der könlgl. bayerifchen Oypotheken⸗ und Wechſelbank, ala | tag im Gafthaufe zur „Eifenbagn* einen 
Eigenthumerin bed Upen-Anmefend in Bulling N y Stock mit weißem beinernen Griff mit: 
werben die babei befindlichen Grundftücde zum landwirtbfchaftlichen Be; nahm, wird aufgefordert, felben zurüdt 
triebe Öffentlich an den Meiftbietenden in Baht verfteigert. Die Grund; | ubringen , jonft man iym Unannehm: 





füce betragen 53 Tagwerk 99 Dezimalen Neder und Wiefen und if | Thfelten bereitet. (596. 3a) 
Verfteigerungdtagsfahrt auf u —— 
onutag den 5. April I. Is. Dr. Pattison's (316.40) 


Nahmittagd 2 Upr, de 
im Wirthshauſe zu Dürneck anberaumt. Die Pachtzeit dauert von |. Gichtwatte 
jest ab bis zum 1 Oktober d. Is. Alle näheren Beftimmungen werben | "rt Tofert und heitt fhnen 
vor ber Verfteigerung befannt gegeben, find aber. auch fchon vorher beil Dicht und Rheumatismen 
dem Unterfertigten einzufeben. Steigerungäfuftige werden biezu ein. | ler Art, als Geſichts, Bruf:, Hals: und 


es f Zahnſchmerzen, Kopfe, Sand: umd Miicyi t, 
geladen. — Am 30. März 1868, @lieberreiken, Müden: und ee 


Phili MWalter, Breöl i Hin u Bafet u Gr. 
(592 . 26) Be = Land erichts ep Tine Pu — Eh —— ———— 
Joh. Oberlindober in Freiſing empfiehlt fein 
großed Samenfager, als: | " 





Landwirthschaftlicher Verein 




















Kleefamen, * vn 3 Uhr 
Steyerifchen Granklee, —— — 
Rothklee, Trifolium, Viſiten-Karken 
Weißklee, Trifolium, in ben eleganteſten Formen, 95 Stüd 96 fr 
— und Monatöflee, fertigt fonleich die Buäbrueeret en 
ncarnatflce, Trifolium, des Franz Datterer 
Eiparfette oder türfifchen Klee, i i 
Leinſamen, a 
Neuen Nigaer Kron-Säe-Lein, do a &ahır 
‚ ppelt ge| 5 l 
reinigt, se. Mafulatur- Papier 
Windauer und Libauer Säe⸗Lein, das Pfund zu 5 u. dad Buch zu 6 fr. 
Hall: oder Seeläuder Säe⸗Lein, iſt wieder zu haben im Laden des 
Gras⸗Samen 20 Sorten, ee 
Grasmifchungen auf trocknen, naffen m. Lehm: ——— EEE 
oden, | ur gefälligen Abnahme empfehle: 
Waldholz Samen, Briefbögen mit Anfichten von 
; 3 N PO 
Weißtaunen:, Führen: und Fichten-Samen, Areiiing. Franz Datterer. 
9° Gehanntmadhnnn, —— TIT EDEN 
Baperifhe Stants-Obligationen und Banfpfandbriefe ıc. ıc., | Staatspapiere, Obligationen, Aclien,| n, |@erd 
Oeſterreichiſche Stantspapiere und Aftien * f landbricſe. e— 
Ameritaniſche b. Bonde in: Zahre 1882 zuructzahlbar 2ch R: Bapr BppGt. Obfigationn | 8— 
Stantslonfe, ſowohl baverifche ald alle ausmärtigen, fowie über |” — n en u = fm 
baupt alle Übrigen ausländischen Stantäpapiere ». —— a Mr —. | 1044 


werben täglich, zu den dilligſten Gourfen abgegeben und zu den höchſten 7 4 p&r) Brämfen: Anleihe 
















Preifen  annefanft von dem ſchon eine Meibe bon Jahren beftehenden |, en —— 99 99 
j p sanft bi an — 
Bank: und Wechſelgeſchäfte von ' AnGt. Bid. Bri;derb:d.: u. W--Banf 903 90 
Herrmann Kaula DpQı. Münchener Btabt:Unjehem 4 
in chen, Reſid f (131 3e | Bayer Bant-Aftien ee 
Münder fidenzftraße 11 parterre. N N 5 fahr Mtien —* 
k s | Sofortige Abſendung beri |} Dchterr, 5 p@t. Nat. Anleibe 56 — 
Auszahlungs:EComptoir | Geldwechſel Comploir, | Selder für einzufendenbe „  feuerfreie 5 pCt. Metall. v.| | 
Fänmmitriher inz u. Derfanf aller Geldforten,| Effekten wie auch fofer: 3. 1866 32 | .— 
L " Öfierreidhifher und nuswärtiger | Nine Abſendung der zu ber), 5 pet. 1860er Looſe RN. e 
Pins-&o ftellenben Papiere nach 6%, American Unitel Staates DObli:] | Si 
upvmd Banknoten. Gmpfang der Weiber, aationen pr. 1562 . RS ı 
— — 4 — — | Auatburger.fl..7.goole per Stüd .| 5.24). — 
— * fi b 3 6 | Bald - Sorten, Tre. Gelb. 
Car Dr. herbſ's Haus-Balfam! DT — 
durch feine anerkanut fo reelle, trefflide Wirlungeweiſe — imäbtiondere bei Magen: | Pifolen 9.51 19.49 
Berhmwerden—md-deren-verichtebenerr märieften FETHEn Beil, and Arfertfih Bei r peenkifche 9.5819.57 
Bunden und Krämpfen— in hirzefler „Zeit allentbalben rühmlichft: bekannt, N (A Ori- 20 Stüf Frauce 9.314/9.29 
nirtaleffacon nebſt Gebrauchs: Anwelſung 24 Pr.) u. U. flets_äct zu berieben durch Mpothefer Hol. #10 Sr [9.56 9.54 
A. Sillmanr it Freising; in Dachau bei’ Myothefer Falf; in Moosburg bei, Vreufiifche Gaffa-Anweifumaen | 051065 






Apotbeler Zehrer; in Pfaffenhofen bei Anotbrfer vw. Biber, 7599 - 604 6a) ! Orflerr. Bank M. 100 öflenr, Mäbr. | 1034 — 


atlerer in Freijing. 








Freifinger Tagblatt, 


V 80, - Donnerftag, 2. April 1868. 


ver biegen Bucernderei; ambwirtige Til. Ubannensen wollen bad Tagblatt bei ber nöchfigelegenen Pohemperitian ober bei den Pohheten bekchen. 


* (Die „Heimatlofen*.) Seit einiger Zeit jcheint 
den Blättern der äußerften Radikalen der deutſche Sprad- 
ya burch eire neme Wortbildung bereichert zu werben, in 
ven Befige bisher nur die Gefepgebung ſich befand, indem 
! allein von „Seimatlofen“ wußte. ne Blätter wiffen 
ver num mit dem Ausbrud Propaganda ober, wie man's 
zt nennt, politiſches Kapital zu maden, indem file damit 
1e ganze Bevolkerungsſchichte der Proffription und ‚öffent: 
gen Berbächtigung preisgeben. Dagegen müffen wir uns 
Mären:; nicht ald Bertreter eined Standes ober einer 
artei, vie fi jelbft vertheibigen Fönnen, oder um 
gen Ercefje, die jeder anftändige Menſch ohne allen Partei: 
ıterfchieb veruriheilen wird, in die Schranken zu treten, 
ndern um von unferem Standpunkte aus über bie Be- 
nildigung und außzufpregen. Wir halten nämlich von 
!jem aus jeden Angriff, der in allgemeiner Be 
mldigung gegen eine ganze Bevölferungsfchichte oder, mie 
an fonft fagte, gegen einen ganzen Stand gemacht wird, 
r einen Angriff auf das Gefammtvolf felbft, woraus nur 
wietradht und damit Verlegung des Geſammtwohles her⸗ 
geben kann. 

Wenn es überhaupt thöricht iſt, Beſchuldigungen gegen 
nze Klaſſen vorzubringen, weil fie In allgemeiner Anmen: 
ing bei ber unter fich verfchledenen Beichaffenheit der Mit- 
ieder nie wahr fein können, und daher nur eine erbitternde 
eleivigung enthalten; dann ift doppelt thöricht, fie auszu⸗ 
rechen, wenn ihr Inhalt ſchnurſtracks ben biäherigen Ver⸗ 
ingungen wiberfpricht. Das ift aber in Bezug auf die 
deimatloſen“ ber Fall; denn bisher wurbe ihnen gerabe 
8 Gegentheil, nämlich Partitularidmus, Territorialidmus, 
Itrapatriotismus und Achnliches vorgemerfen — alfo eine 
yermäßige Heimatlichkeit! Und wenn an einem ber beiden 
orwürfe etwas Begründetes fein fol, jo wird kein unbe 
ngener Menfch im Ameifel fein, auf welcher Seite ber 


Die Bei som ſtrenenhof. 
Movelle auß dem oberbayeriihen Volföleben. 


(Gortfegung.) 
„Mus ſchön danken,“ gab der Angerebete Böhniid zur Ant: 
rt. „Haft mich ja felber vordem abgewiefen. bab' ich 
ch für ben ganzen Abend mit der Rejei verſprochen. Behüt 


ott bermeil, ſchöne Vefi!“ 

Damit eilte der Burſch lachend davon. 

„S’ ift um die Kränk' zu kriegen,“ knirſchte die folge Dirn 
n nad. Sie blinzte neh allen Seiten nad einem ledigen 
inger. Nirgends lieh fich einer erfpähen. Der Tanz ſchien ihr 
ie Ewigkeit zu dauern. So ftand fie und ſtand und ftampfte 
n Zaft nad auf bem Rafen, während ihr blißendes Auge 
iihen den bunten Paaren immer wieber und wieder den ver: 
hten Bincenz fuchte, 

Schon neigte fich die Sonne gen Weften. Kühlere Lüfte 
gen vom Gebirg her ind Thal. Immer milder warb der 
nz, immer lauter das 2ärmen. Der braune Saft des Gam: 
nus hatte die Gemüther ſichtlich erbigt. Laute —— 
teten bereits bier und da bie Schlägereien ein, ohne welche 
ın ſich im Oberland feine richtige Kirchweih venten kann. 

„Wir wollen aufbrechen,“ bat, als ber Tanz geendet, ber 
ncenz; den Gambs-Urberl, der ihm eben entgegenwanfte: „Mich 
ut dies wilde Gelärm nit und bald geht's an's Naufen und 
bin ich erjt recht nimmer babei |" 


































Grund zu fuden if. Wo bleibt da der Berftanb unb 
das richtige Denken ? 

Indeſſen hat die Beſchuldlgung doch einen Kern, welchen 
wir aus feiner Schaale noch heraudlefen müflen. Es muß 
in ber That Leute geben — und ed gibt folde — die im 
einem gewiſſen Sinne „heimatlos“ find. Das find bie 
Menſchen, die, obwohl in irgend einer Heimat geboren und 
zu einem Volk gehörig, dach im ihrem Geift und in ihrem 
Beftrebungen nicht einem Sand und Volk, jonbern der Welt 
und der Menfchheit angehören und darum nicht blos Staats: 
fondern Weltbürger find. Es gab eine Zeit, wo dieſes 
Weltbürgertfum bis zum Uebermaß angeſtrebt und aner⸗ 
kannt war: wo die Völker lol; waren auf ihre großen 
weltbürgerlichen Geifter, und wo dieſe felbft feinen höhern 
Ruhm ſuchten, ald von der Welt als ihre Bürger aner- 
kannt zu werben. Dabin gehören alle Gröken ber Kunft 
und der Wiſſenſchaft, alle Größen des öffentlichen Lebens über: 
haupt. Uber auch bie Spigen der Religion gehören dazu, 
und das Chriſtenthum felbit ald Weltreligion. Es liegt 
etwas Großes und BVerföhnendes in dem Gedanken, durch 
bad Chriſtenthum in ein MWeltbürgertyum geeinigt zu fein, 
dad über alle territorialen und nationalen Grenzen fi 
binaußerftret, alle Völker zu eimer familie macht, und 
fie mit dem Band des Friedens und ber Freiheit umſchlingt. 
In dem Augenblid, mo diefer weltbürgerliche, volkäthüm- 
liche und chriftlige Gedanke gang und gar aus ber Melt 
verfhwindet, wird bie Welt in feindliche Nationalitäten zer: 
fallen, die Böller werden in ihre Stämme ſich auflöfen, 
und ber Krieg Aller gegen Alle wird das legte Ergebniß 
fein. Voltsthum und Ehriftentgum werben baher gemein 
ſam für die „Helmatlofigkeit* der allgemein menjclichen 
Güter einzuftehen Haben, um dad Weltbürgerijum des Frie⸗ 
dens und der freiheit gegen bie unklaren und engherzigen 
Angriffe ded nationalen Partifularismus zu dehaupten, 


„Hart recht, Bruderherz,“ gab ber Urberl mit etwas ſchwerer 
zunge ur Antwort. „Gib Act, was id mir ausgedacht hab’ ! 
Du mut wiſſen, daß heut! Nacht zwiihen dem Kilian und Gye 
rillustag die Dirnen ein abfonderlihes Spiel treiben da droden 
in ber Klamm!“ 

„0, ich weih! Sie werfen bie Buſchen von Almrauſch hinab 
ins Waffer uns wenn fie gradaus hinunter ſchwimmen, fo mieirtens, 
fie baben ben Freier zu erwarten in bem Jahr! Weiß fchon, 


Urberl!“ / 
„Alfo gib Acht, die wollen wir dabei abfangen. Bift dabei?” 
„Mir schon recht!” 


„Komm’ alfo Binunter zu den Spielleuten, ba Gab’ ich mein 
Stugen und mein Joppen. ®ib mir Deinen Arm! S' gibt die 
Ihönfte Mondnacht. Da ift der Weg hüben und brüben gar 
fhön bis zur Klamm und da droben lüftet man ſich ben Kopf 
ein wenig wieder aus, Dffen gejagt, ich hab’ auch ſchon jomas 
von 'nem Dampes!" 

Er zog ben Bincenz mit fih fort, ergriff Joppe unb Stufen 
und trat jobann ben Heimweg mit den — an. 

Der hop: Ginödbauier ſchien im Verlauf des Feſtes ein 
wenig aufgeheitert. Seine Wangen glühten wie ehedem vor 
Lebensluſt und aus allen ſeinen Zügen ſprach ein fröhlicherer 
Sinn, ein frifcherer Muth ald zuvor, 

„jet, da der Feſtiubel hinter ihm erflang und bie beiben 
| über die flillen, thauigen Wiefen durch das flille Thal den eins 


* 


Politifhe Augelegenheiten 

Bayern. (Shulgejch.) In ber heute abehaltenen 
IV. $ ug des beſonderen Ausſchuſſes zur Ber ded 
Sch Re mwurden die Art. 19,-14, 15 und 16 des 
Eutwurfed erlevigt, Urt. 13 lautel: „Gitern-- oder-- deren 
Stellpextreien dürfen ihre Kinder oder Pflegebefahlenen nicht 
ohne den Unterricht lajjen, welcher für die Wolfäfchule vor: 
geithrieben iſt. Sie find verpflichtet, dieſelben bie Volks⸗ 
ſchule befuchen oder ihnen einen den Unterricht in der 
Vollsſchule erjegenden Privatunterricht erthetlen zu lafjen. 
Nur der Beſuch höherer Unterrichtsanftalten entbindet von 
der Verpflihtung zur Benügung der Volkaſchule oder eines 
dieſelbe erfegenven Privatunterrichtes. Dieſe Beftimmungen 
erſtrecken ſich auch auf die im Königreiche ſich aufpaltenden 
Kinder von Angehörigen fremder Staaten.“ rt. 14 wurde 
in folgender Weife angenommen: „Die Pflicht zum Beſuch 
der Werktagsſchule beginnt für Knaben wie für Mädchen 
nach vollendeten: 6. Lebensjahr und erftreckt fi) auf 7 Jahre, 
Nach der Entlafjung aus ber Werktagsſchule find Knaben 
und Mädchen zum Beſuche der Foridildungsſchule auf 3 
Schuljahre verpflichtet. Es kann keinem Schüler verfagt 
werden, nah Erfüllung der gefeglihen Schulpflicht bie 
Werftagd- oder Fortbildungsſchule noch ein meitered Jahr 
zu beſuchen. Wird vie Werktagsſchule ein weiteres Jahr 
befuicht, fo erſtreckt ſich die Pflicht zum Beſuche der Sort: 
bildungsſchule nur auf 2 Jahre. Knaben, welche diejenige 
Fortbildungsſchule, die an Werktagen abgehalten wird, regel: 
mäßig und mit gutem Erfolg befuchen, find von bem Be- 
fuche der Fortbildungsfchule, die an Eonn- und Felertagen 
ftatifindet, befreit. Für Schüler, bie fih am Ende der ger 
jeglichen Schulzeit nicht genügend unterrichtet zeigen, kann 
die Pflicht zum Befuche ber Derktagsfgute ſowohl als ber 
Fortbildungsfhule won dem Bezirkäfchulinfpeltor um ein 
Jahr verlängert werben.” Urt. 15. wurde vom Ausſchuß 
in folgenden Beftimmungen angenommen: „Die wöchentliche 
Unterrichtögeit in der Werktagdfchule beträgt nicht unter 20 
und nicht über 30 Stunden. Die Ferien im Schuljahre 
bürfen 8 Wochen nicht überfteigen.” Artikel 16 gleichfalls 
und lautet: „Die Schüler haben bie Schule des Orts und 
in größeren Orten bed Bezirked zu befuchen. An Orten, 
wo ſich feine eigene Vollsſchule befindet, haben die Schüler 
die Schulen desjenigen Ortes zu befuchen, mit welchem ber 
Ort’ ihred Aufenthalts im Schulverbande ſteht.“ Aus: 
nahmen vor ben vorftehenden Beitimmungen können von 
der betreffenden Ortfhultommiffion zugelaffen werben. 

— Au dem I. enerwehrtage, weldyer am zweiten Ofter« 
famen Pergen yufchritten, ſchien bie Zeit gekommen, ſich dem 
zus —— auch auszuſprechen über dieſe Wandelung. 

er Gambs⸗Urberl aber war in feiner jegigen Verfaſſung feined- 
wegs geneigt, auf ein Geſpräch einzugehen, ba® irgendmelden 
Id Zufammenhang hatte. Dem Bincen; war’ barum ganz 
recht, als ber Jäger endlich den Sortälag machte, fi Ben 
aan en und unten ben Dirnen in der Alamm ben Weg abzu: | 

Urberl ſchritt den bequemen Fußfteig entlang, ben er für 
ausernäält. Bien; flug ſich ——— 
werk. Ueber Eteingeröll führte der ſchmale Weg ziemlich ſie 
bergan. Auf einem Meinen Plateau machte er enblich Halt und 
blidte thaleinwärts, Wie friedlich Tag die bämmernde Ebene 








vor ihm ba! In frommer Erregung nahm er ben Hut vom 
lodigen pt. Der Anblik mochte ihm überwältigen, wie am 
Mittaa, er mit dem Urberl vor dem Eee fand. 


„Wer da fagt, daß ihn's Leben nimmer freut,“ rief er uns 
mwilltärlih ans, „der verdient's auch nit, bak ihm ber Tiebe 
Herrgott '8 Leben geichentt hat! O bu mei‘, mie iſt's ba broben 
ar h munberbar kön! Wie im Traum liegt brunten bad Dorft 
Mir ift’s, ala hätt’ ich feit vielen Jahren nimmer geiehem! _ 
Der Bater bat Recht! S’ ift nimmer gut, fi fo in die Einſam⸗ 
keit zu vergraben! Iſt mir boch Heut! feit Jahr und Tag zum 
erftien Mal mwieber das offen —— 


as ſich verſchloſſen 
hatte vor aller Welt mit feinem Gram! Friſch auf, Vincenz, ber 


8 


% 


Feiertage im Gumgenhaufen abgehalten erben 2 if 
wie wie hören, von ber Generaldirefiion der E. Werkehri 
anflaltenn jämmslichen Delegirten, welche fih ms folde aus 
weiſen, eine Tarermäßigung ber Perfonenfahrtaren I, und 
IU. Klafie um-25 Prozent, und der tayfreie Transport ber 
Gerätbichaiten bewilligt werden, — Ein Geſuch Alm gleiche 
Degünftigung Auf den Oftbahnen liegt dem ak 
rathe der bayer. Dfibahnen vor, welcher demſelben mächjter 
Tage zweifeläohne gleichfalls willfahren wird. 

— 6©e. Maj. ter König hat zur Erbauung einer 
fatholifhen Kirche in Zweibrüden 2000 fl. und zur Bor: 
nahme von Reparaturen am der katholiſchen Kirche im 
Fiſchbachau aus der kgl. Kabinetskaſſe 200 fl. angewiefen. 
Unter dem 27. dB. wurde dem Landſchaftsmaler Leopold 
Rottmann der Titel eines kgl. Hofmalers taxfrei verlichen. 

— (Rontrolverfammlungen) Vom Fönigl, 
Kriegdäminifterium wurde verfügt dak in Landwehr-Kom̃⸗ 
pagnie⸗Bezirken, wofeldft in Folge von Unboimäßigkeiten 
und Erzefjen der Kontrolpflitigen der Zwed einer Rontrol: 
Verſammlung nicht volftändig erreicht werden konnte, eine 
wiederholte Kontrol Verfammlung ftattzufinden hat. Zur 
Aufrechthaltung der gefeßlihen Ordnung werben jebodh bie 
Kontrolpflichtigen folder Bezirke Hierzu in Garnifondorte 
einberufen werben, und ed bleiben weitere Beſtimmungen 
über allenfallfige Präfentgaltung und Uebungen berjelben 
biebei vorbehalten. 

Landshut, 30. März, Heute Morgen ſind zwei 
Züge Kuiraffiere nah Rotienburg und Dingolfing abge 
ritien, um bei den Landwehr: Kontrolverfammlungen zur 
Aufrecterhaltung der Ruhe und Orbnung bereit zu fein. 
Hier war heute ebenfalld Kontrolverfammlung. (Losh. tg.) 

A In Deggendorf wurden Plakate gefunden mit 
der Aufforderung an alle Wehrpflicgtigen: „ed ben wackern 
Traunfteinern nachzumachen und fi bei ber am freitag 
den 3. April. 38. dafelbft ftattfindenden Eontrol-Verjamm- 
lung mit Waffen wohl zu verfchen.” Bon Seite ber Bes 
börden werben umfafjende Vorſichtsmaßregeln zur Aufrecht- 
haltung der Ruhe und Orbnung getroffen. 

Württemberg. * Ein offigiöfer Artikel des Staats- 
anzeigerd beklagt, daß die Wahlagitationen einen fo heftigen, 
gegen Preußen gerichtelen Charaller angenommen, r 
Standpunkt der Regierung ſei die loyale Erfüllung ber 
Verträge, ſtrenges Feſthalten am Nationaldande und Pflege 
ber freundlichen Beziehungen zum Norddeutſchen Bunde. 
Daburd werde Württembergd Selbfiftändigfeit gewahrt, ver 
Im Sabre 1866 feitgeftellte Rechtszuſtand eingehalten, ben 


ba droben wird Dir und dem Bater zur Seite ſtehen! E8 tom: 
men bie alten Tage wieder, da id) aefüßtt, daß ıch jung fei und 
ein Recht hatte, mein’ Theil gu nehmen an ber 6 die 
ber liebe Herrgott ausgegoſſen bat über bie ganze Welt!,... 
Schau, wie bie Sterne da über die dunklen Berg’ binzichen! 
Wie Herzige Augen blicken's herab tief, tief in meine Seele! ©’ 
ift gar zu lang, daß ich gene und gefühlt, was daß thut und 
wie's ift, warn fo freundlide Augen in Lieb’ auf uns ſchauten!“ 

So ftand er lange Zeit in ftillem Selbſtgeſpräch und fchaute 
gu den monbbellen Bergen hinüber und —— lichten 
Sternenhimmel. Endlich ſchreckten Menihenitimmen ihn auf, bie 
von ferne aus dem Tiefland aufflangen. 

„Ob's der Gamb8-Urberl ift?* te ber Burſch, ber fih 
juft erft wieder auf feine Werabredung mit dem Jugendfreund 
bejann. Ih muß mid dranhalten, wenn ich noch gur * 
— kommen wili, dem neugierigen Dirndel den Pab ober 
er Klamm zu verlegen! Und In ig Iprang er den Berg binan, 
Beim Kreuzweg bog er dann, der Weifung bed Jugendfreundes 
folgend, ab. Eine bohle Baffe nahm ben nächtlichen Wanberer 
alsbald auf, Durd bie überhangenben Büjche warf der Mond 
fein blaffes Licht. Ein tiefer Abgrund gähnte und aus *— 
—— — nächtlichen Stille das Toſen des reißenden Wald⸗ 
aches herauf. 

(Fortfegung folgt.) 





* 
beuffhen nationalen Ideen, welchen ber Eingeltäftant zuhiber 
läuft, genügt werden. Das Intereſſe Norddeutſchlands er 
fcheine durch biefen Stanbpunft ber Regierung befjer ge 
förbert, ald durch den National-Kiberalidmus, welcher dur 
Mißachtung der Staatäverträge unter Verkennung biftorij 
zewordener Verhältniſſe in übereiltem Anſtreben Deutichland 
ſchwächen würde, anftatt es zu flärfen. (Urſache mag zu 
siefer Klage vorhanden fein, aber fie würde von der Gegenfeite 
ben fo gewiß geltend gemacht werben fünnen. Agitationen 
iheinen num einmal das ungertrennliche Gefolge der bireften 
Wahlen und daher ihrer unvermeiblicen Aufregungen hal 
ber deren ſchwache und unempfehlenswerthe Seite zu fein.) 

Oefterreih. (Zur Pefter Reife.) Zu diefer Stunde 
jaben wir bereits authentijche Aufflärungen über die Pefter 
Reife des Minifterpräfidenten und des Kultusminiſters. Es 
and heute eine Vorbeſprechung ber liberalen Herrenhaus⸗ 
nitglieder über dad Schulgefeß ftatt, und in dieſer erfchien 
ser Minifterpräfident Fürft Auerdperg und theilte über bie 
Reife folgendes mit: Die Reife war zunächſt veranlaßt durch 
allarmirende Nachrichten, welche von umberufenen Leuten an 
»ad Faiferliche Hoflager über bie Vorgänge vom 21. März 
yelangt waren, und welche diefelben ald gefahrdrohend bar- 
yeftellt hatten. Zum Gluͤck jei der Kaiſer über den wahren 
Sachverhalt ſchon unterrichtet geweſen ald die Minifter ans 
'amen. Weiter felen allerdings bie Lonfefjionellen Geſetze 
Begenftand der Berufung geweſen. Doch war die Sanftion 
serjelben niemals fraglid Der Kaifer babe nur Aufklär- 
ingen über wie Gerichtöbarfeit in internum gewünfcht, wor- 
uf die Minister geantwortet hätten, daß diefe allerdings 
Säche der Kirche ſei, und daß die Regierung in Gemäßheit 
hres Pringiped von ber freien Kirche im freien Staate 
ine Beitimmung darüber nicht treffen könne. Weiter 
sünfchte der Kaifer einige Aenderungen des Schulgeſttzes, 
selche nicht gerade bevenfliher Art find, und zu deren 
Inwalt fi bad Herrenhaus jedenfalld machen wird. 


ſtircheuſtaat. Großartiges Requiem in Rom für 
Ynig Ludwig I. in ber Kirche Ecta. Martina, veran- 
:altet von den roͤmiſchen Sunft: und Alterthums -Akademien. 
Yie Kirche, außen und innen im Xrauerfleid, Katafalk mit 
tuhmesengel, Baldachin mit Krone. Die Trauergede wurbe 
on Visconti gehalten, Dad Karbinaldkollegium, die Diplo: 
vatie und Ariftokratie, viele Fremde und Bolf wohnten der 
eier bei. (Südd. Pr.) 


Belgien. In Folge der drohenden Haltung ber Arbeiter 
m Umgegend von Charlerol erhielt die Kavallerie in 
rüſſel Orbre, fi marichjertig zu halten. In Chatelet 
nden abermals Rubeftörungen ſtatt; bie Kavallerie atta- 
sirte zweimal. (N. Fr. Pr.) 

Franfreih. Die &az. be france theilt zur Beftätigung 
r in Rennes flattgefundenen Bewegung einen Straßen» 
iſchlag mit, der lautet: „Der Ruf des Volfed. Das 
olf hat Hunger!!! (4 mal wieberbolt.) Das Volk, König 
nb Souserain, fordert nichts als bie legitimfte ber jFrei- 
iten, bie: fih und bie Seinigen ernähren zu können. 
kann bas Volk gefiegt Haben wird, dann wird bad Voll 
fehlen, wirb das Doll herrſchen. Memmes,’ 17. März 1868, 


England, Das deutſche Hofpital in London, 
lches fi den Ruf bewahrt, eined ber befteingerichteten 
ıglands zu fein, feierte am 27. März fein 25 jäprigeh 
‚ftehen, wie üblich durch ein großes Banket, zu dem fidh 
oO Säfte, In überwiegender Anzahl Deutiche, eingefunden 
tten. Leider hat die vorireffliche Anftalt im letzten Jahre 
hr - ausgegeben als eingenommen, ift mit einem Defizit 
ı 7200 fl. und mit einer Schuldenlaft yon über 24000 ft, 
aftet, und befigt nicht wie andere Wohltpätigkeitsinftitute 


F 


y Heinen heſten Fonds, von deſſen Zinfen fie das Erforderliche 


beftreitem Lönnte,': Nach wie vor bleibt das Londoner 
deutſche Hoipital auf gelegentliche milde Beiträge angewieſen, 
und fehr erfreulich iſt es, daß es feine fegendreiche Wirk⸗ 
famfeit Hiöher nit nur fortjegen fonbern auch erweitern 
fonnte. Im Laufe des Abends wurden nicht weniger als 
44400 fl. theils gezeichnet, theils angemeldet; darunter 
3600 fl. vom Kaifer von Defterreih. Der König von 
Preußen ftenert jährlich 2400 fl., die Königin von England 
1200 fl bei; und ed wäre won ganzem Herzen zu wüns 
ſchen, daß durch allgemeine warme Betheiligung das Forte ı 
beftehen dieſer Anftalt gefichert werde, die Zaufenden ven 
kranken Landsleuten in Farin Jahre Obdach und Hilfe ge: 
währt, umd in jeder Beziehung ald Mufter genannt zu 
werben verdient. Seit ihrer Gründung ſind im ihr nicht 
weniger denn 16,152 Kranke werpflegt, und 203,119 mit 


ärztlihem Rathe und Arzeneien unterflügt worden. 


— Zum Glabftonifhen Antrag ift”eine vermit- 
telnde Aenderung eingebracht worden, welden bie englifchen 
Zeitungen fehr ſcharf be: ober richtiger verurtheilen. Er 
fei nur dazn, fagen fie, um Diöraeli im ber irifchen Kirchen- 
frage entfhlüpfen zu laffen. Die Times fagt fehr treffend: 
„Durd age eg er läßt die iriſche Frage fi) nimmer 
entjgeiden. Das Minifterium fucht fi durch die geſchickte 
Anwendung zweideutiger Morte aus feiner Eritifchen Lage 
zu zieben, als ob die Regierung eined großen Reiches ſich 
nad) Art der Berwandlungen auf der Theaterbühne führen 
Tieße. Durch die Meinlicfeit ihres Benehmens bei einer 
Beranlafjung, durch die fie fich Hätte gehoben fühlen follen, 
habe fie alles Vertrauen im fich felber verwirkt.“ Noch 
ſchlagender bemerkt die Morning Poft: „Diraeli möchte 
gleichzeitig ala Ritter des Proteftantismus und Befreier des 
Katholizismus glänzen. Der fehr ehrenwerthe Gentleman 
würde wohl thun zu bedenken, waß ba3 heißt, ſich zwiſchen 
zwei Stühle zu fegen. Die Debatten der mächften Woche 
verſprechen diberaus Tebhaft zu werden. Schade nur, daß 

land dabei im Herzen am allermenigften gebacht wird. 

er Kampf dreht fi lediglich darım, ob Visraeli oder 
Gladſtone Premier fein fo. 


Allerlei. 


St. Soarshaufen, 20. März Der ren 
wird Mitteilung gemacht von einem Vandalismus, der 
ganzen Deutſchland Entrüftung hervorrufen muß. Der wel 
befungene Loreleyizelfen, die Zierde des Kheinſtromes, ift 
in Gefahr, dem Nüplickeitäprinzip zum Opfer zu fallen, 
Am Fuße deſſelben ift mit Bewilligung ber DOrtäbehörbe 
ein Steinbrug angelegt worden. Bereits haben zwölf Tag 
löhner, die unansgejegt daran arbeiten, für Rechnung eines 
biefigen Bürgers mächtige Steine mit Pulver und Pidel 
aus den ihnen angewiefenen Orten herausgeſprengt, um fie 
als Spekulationd-Artitel den Rhein Kerunterzuführen und 
zum Eifenbahnbau zu verwenden, 

— Das „Vaterland“ erzählt: „Ein Beamter ber 
Kaiſerin · Eliſabethbahn hat fich vor einigen Tagen mit einem 
Mefjer, mittelft defien er kurz zuvor die Tabalspfeife ge» 
reinigt hatte, zufällig eine Schuittwunde in den Zeigefinger 
ber linken Hand beigebracht. Die Wunde ſchwoll fofort 
bebenflich an; bald bildete ſich auch eine Drüfengefchtwulft 
ig ber Achjelböhle, und nun wirb in Folge der herbelge⸗ 

rien Nicotinvergiftung bed Bluted der Arm abgenommen 
werben müjjen.“ 

In Paris kommen jet entli mal Wildpret⸗ 
Sendungen aus Rußland er — * 





Rebigitt unter Verantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 


Unyyeigem 


Bekanntmachung. Derjenige, welder Iepten Sonn: 

Betreff: Stelzer gegen Engelöberger wegen Forderung, tag Im Gaſthauſe zur „Eifenbapn“ einen 

Im Auftrage bed Agl. Randgericts Moosburg fehe ich zur erfimati. ſStock mit weigem beinernen Griff mit: 

gen Verfteigerung des dem Karl Engelöberger gehörigen Änweſens im | nahm, wirb aufgefordert, jelben zurüdt 

VPillhofen Termin auf zubringen, fonft man ihm Unannehm» 

Montag den Ki. Mail. 38., lichkeiten ‚bereitet. (596. 36) 

Nahmittagd zwifhen i und 2 Uhr, — 
dortſelbſt mit dem Bemerken an, dab ſich dad Verfahren nach $ 64 des 
Hypothekengeſetzes und ber 88 90 und folgende der Prozeßnovelle vom 
17. November 1837 richtet und ſohln der Zuſchlag nur nach erreichtem 

Schägungswerthe erfolgt. 

8 bezeichnete Anweſen zu Pillhofen befteht aus 1,18 Tagwerf | 
Gebäude und Grund ber Steuergemeinde Niederambach, wurde geftern 
auf 685 fl. notariell gefhägt und ift belaftet mit 1000 fl. Kapitalien und, 





und Landgerichtd Frelſing verfteigert 


















5p@t. Münchener Stadt: Artiehen 101 


‘ 6 
mit dem Bemerten, daß biefelben ber Kontrole bed chem. Laboratoriumd aationen pr. 1862 
Augsburger M. 7 Loofe per Etüd 


Wirfen: und Mleebünger A bayer. Str. . fl. 1. 18 kr. 25 1823 
ee u 120 — 
Guanifiri. Superphaöpfat 4 „ A fl. 3 18 fr. Ocferr. 5 p&t. Nat: Anleihe 5 — 
Reines Superphasphat ri fi. 5. — kr. x ** 5p&t. Metall. v. 

Blutdünger AN: fl. 2. — fr. ——— u 
Blumenguans & bayer. st. 5. ap fl. — 6. American UnitedStantes Oblb _ * 


ber k. Gentrallandiwirtbfchaftd - Schule zu Weipenftephan und agric.schem. 
Laboratoriumd zu Regendburg unterftellt find und unter Gehalts Garantie 
verfauft werben. Analyſen und Gebrauchdanmweifungen ſtehen auf Ber: 
langen zu Dienften. 

Obige Düngerfabrifate find bei mir zum Fabrikpreiſen zu Haben, und 
empfehle ich dieſelben zur geneigten Abnahme. 
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Dat „Breiinger Tagblatt“ wirk mit Mudnabme der hohen Befltane wu» ner Moriage täglich aufgegeben. Dt bemrfelben erfcheint alle Donnerftag uns Sonntage Dat 
Umtöblatt für Breiing. Moosburg und Dasan Das Tagblatt mit dem Wmtüblarte koftet wierteljährlip im Freiſteg 4NBe, darch bie 1. Wort bejogen 50fe. pränumerambo; 


da Umtöhlatt allein werteljdhrlih aa Ir. Die Inierationd- Gpaltgeiie 


aber verem Mamm werd wır 8 fr. bevedgmet Mär Breifing uns mödfe Umgebung -abennirt man Ir 


ver biegen Ondhruderei; andwärtige Tıl. Mbennenien wollen das Tagblatt bei her mächigelegenen Bolterpenition oner bei den Moboten bftellen. 


Zur vorläufigen VBerftändigung. 

* Obwohl ed üblich iſt, daß Redaktionen igre Thätigkeit 
mit einem Programm eröffnen, glauben wir und biefer Ges 
wohnheit nicht unterziehen zu follen, da Programme faft 
unvermeidlich zu weit oder zu eng finb, unb —** faſt 
immer zu nachgängigen Vorhalten über programmwidrige 
Abmweihungen und über unerfüllte Berjicberungen führen. 
Das richtige Programm kann nur die fortdauernde 
Haltung be Blattes ſein — und zwar im ihrem ganzem 
Zuſammenhang, nicht in einzelnen Artifeln oder Nummern. 

Dagegen wollen wir einige Worte zur Berftänbigung 
jagen, damit unfere Leſer im Maren find, wie wir's zu 
halten gedenten und was fie erwarten bürfen. Wir fprechen 
dabei offen umb feet, damit ber Irrthum ausgeſchloſſen ift 
und Sinterber nicht Über Täuſchung geklagt werden lann. 

Mir fchreiben Fein farblojed Blatt, das den bloßen Wie⸗ 
berfäuer fremder Artikel madt, und zu keiner oder zu allen 
Meinungen fi hergibt, fjondern wir haben unfern feiten 
und bejtimmten Standpunkt, von welchem aus wir urtheir 
len und anregen. Aber wir ſchreiben auch fein Parteiblatt, 
das feine Ueberzeugungen ſich oftroyiren läßt, nur eigue 
Zwede verfolgt und fremden Intereſſen fich verjchlieht, fondern 
wir wollen ein unabhängiges und parteilofed Blatt jchreiben, 
bad Jedem gibt wad Sein ift, das Alles prüft und bass 
Gute behält. Daß wir vaher Mittheifungen von jeber Seite 
aufnehmen werden, ift nach dem Sefagten ei eben fe ſelbſtver⸗ 
fändfih, ala baf es nur unter den Schranken geichehen 
wird, welche wir und ſelbſt ziehen, nämlid der Maͤßigung 
und bed Anſtands — aud der Kürze, welche ber Umfang 
des Blattes und auferlegt, das wir bereitwillig der Ber: 
mittlung gegenfeitiger Anfichten, nie aber ber Befehbung 


Die Beh vom Rranmnhel | 


Der mwürzige Duft, ww laute Kane Hadbituft, der volle Mondſchein, 
bas Rauſchen des Waſſers, bie tiefe Stille auf ben Bergen — 
bas Alles mochte in Pincenz mande alte und liebe Erinnerun 
ermeden. Dft Ds er laufend Hill. Bon geit ju Beit mar" 
ihm, als höre er in der Ferne bereits dab ti —— 

Se Da war's ganz beutli + „rief er endlich dillſt 
„Sie ſind's Dann ih nur en ‚daß der Urberl —* 
brunten * dem Pla on fo mö is Signal zur Jagd 
a wi orch! (eig mieber! Ei 
© 





Seife ſchritt er abermals —— zum Steingeroll. End⸗ 
u ar bad &f erreidt. - Huf einem monbhellen Platenu ſtan⸗ 
ben die Dirnen j — — chredt wie eine —— und 
ſtarrte die Höhen hin 

Mit lautem Pr rang ber Pincenz hervor. 

Lautes Kreifhen und Schreien der Mädchen folgte, bie im 

loſer Flucht den meiteren aber ungefährlichen Weg bergab: 


rtö w — 
Rai ſtũczte er mit lautem Jodler den fliehen: 
. Mie Hühtige Rebe —X dieſe vor ihm 


den Dirn ein nad, 
auf. Nur bie weißen. ‚Hemden fa er flat te bunten 


wechfelfeitiger Angriffe eröffnen. Bon dem Grundſatz des 
Rechts und ber gteit für Alle werben wir nie ab: 
gehen. Dagegen — wir und dieſe Gerechtigkeit und 
guten Ton au gegen und zu erwarten, 

Mas bie Anfprüche betrifft, fo erſuchen wir nicht zu 
überfehen, daß fie an ein Provimzialblatt geftellt werben, 
dad nach feiner Seite in den Berhälmiffen eined großen 
Blattes ſich befindet und daher auch nicht bie Aufgabe eineh 
ſolchen erfüllen ann. Die möglichſte Schnelligfeit in ben 
Berichten kann fo wenig wie beren Originalität in eigenen 
Korreſpondenzen feine Aufgabe fein; denn ed beſitzt weber 
die Wittel no den Raum für theure Telegramme und für 
hochbezahlte Mitarbeiter. Dagegen liegt der Schwerpunkt 


feiner Aufgabe in ber Auswahl und Ueberfichtlichkeit feiner 


Artikel und in Ihrer gerumdeten und faßlihen Verarbeitung, 
beren fortlaufender Zuſammenhang mit den Tagedereigniffen 
durch anfchlichende Leitartikel befördert werden muß Und 
diefe Arbeit, ein Prooinztalblatt zu fchreiben, tft micht fo leicht; 
und wenn babe auch fein Ruhm zu gewinnen ift, fo ver 
dient fie do gewiß um fo —* Verunglimpfung, wenn 
fie ihre Aufgabe redlich zu erfüllen ſtrebt. Auch bat bad 
Publikum, dad nur ein Lokalblatt lieſt, ein doppeltes Recht, 
darin etwas Gutes zu erwarten, ba es daneben ja micht® 
Anderes hat, wodurch es das Gelefene berichtigen Könnte. 
Ebenfo wird, wenn der Preſſe überhaupt ein volfäthümlicher 
Bildungszweck zugeftanden werden muß, dieſe Bildungsaufr 
aufgabe ganz beſonders ber Loka lpreſſe zufaflen, da ihr 
Publikum im allen polififgen Rebendfragen faft fein anderes 
Bildungsmittel beſizt, umd daher berechtigt ift, von feinem 
Lokalblatt ein wirkliches Bilbungdftreben zu erwarten. Daß 
wir Hiezu guten Ton und dem firenaften Ausfchluß aller 
aufregenden Peidenjchaftlichkeit und aller verfegenben Anzüg 


Hut. Der Mond barg fich binter Gewölt, der Ds 
—— Rh ei in einen Hoblmeg. ... Vincenz, des Weg 
aus alten Zeiten wohl fundig, verde peite feine S ritte . 
Da huſcht es plöglic * — Im auf, mwie'ne Gemie, die 
von Feld zu Feld forin hatt'3 Dirndel nn 
foren, und i —— och ein mächtiger Sprung, 
und er hat's ade er t an ber —— Schürze, vo ein St 
und es liegt in ben Armen des tollen Burfchen, beilen lautes, 
herzliches Laden — jede Furt aus dem Mäpchenhergen 
bannen ar ihr von ihm etwas Unrechtes geſchähe. 
„Löf' Dich: aus!“ rief er dem Dirndel zu, Die aber ftellte 

— uf Bi Füße; * ihre Arme au be * nen und ſuchte 

mächtiger Kraft — en von urſchen. 

Kannſt lang * dur agte ber Binceny, hne ſich im 
5 anguftrengen. „Mir kommſt mit aus a8 ih eine 
mal 39 mit —* — Armen, das laß ich nit aus! Gib's 
Buſſerl Dirndel. Das iſt 'n alter Brauch und Niemand 
wird Di — drum ſchmãhen!“ 

Aber die Dirn blieb ſtumm und verſtockt, wandte und drehte 
ſich und A * ender Arhem ſtrich heiß über feine Wangen, 

„Dual och nit,” rief der Bub mit gutmütbigem 'achent. 
„Sieb Ar —— ‘3 iſt num einmal nit anders!” 
„Ich. will nit,” fließ fie tropig zwiſchen den Zähnen hervor 
unb erneute ihre Anftrengungen, ſich —— loszureihen. 
(Fortjepung fo gt. ) 





a 





lichkeiten, Ind dafür fin 


Ars an BoltsPildung förben ‚für bellhe \bie, 
öffentlichen Leben einzutreten hal 

— as aber dad Urtheil betrifft, das jedes - Öffentliche 
Thun auf ſich zu nehmen bat, jo haben win au unſere 
der Air be Big ar af die Begründung erjt ab⸗ 
juwarten, ba der nicht am Morgen, fondern ern am 
Abend Lob oder Tadel zu empfangen hat. 


Politiſche Angelegenheiten. 

H Münden, 31. März, Se, Maj. der König haben 
mit Alerhöcfter Entſchließung vom Geſtrigen ben bie- 
erloen Regierungsdirefior von Hörmann, vom 31. d. M. 

ginnend, zum Staatiratp Im orbentlihen Dienft , und 
Staatöminifter deö Innern ernannt, — Unterm 28. d. Wis. 
wurde Dr. Martin Haug aus Oſtdorf im Königreih Württem, 
berg zum ordentlichen Profeſſor bed Sanscrit und ber vers 
aleichenden Sprachwiſſenſchaft an der Univerfität München 
ernannt. — Der Finanzausſchuß der Abgeorbuetentammer 
hat ben Voranſchlag der Staatdeinnahmen aus den Dorfen 
mit ‚Zuftimmung der Staatöregierung um. 500,000 fl. 
erhöht, \ 
1,77, Der Augsb. Allg. Zig. wird au Trauuftein 
geſchrieben: „Soeben ift die Kontrolverfammlung in Ruh: 
oldimg geendet und zwar nicht nur * jede Störung, 
ondern ſogar unter ftürmifchen Beifallsäußerungen bezüglich 
der neuen Einrichtung von Seite der Beiheiligten, Beab: 
ſichtigt war zwar auch bier, nicht zu fchwören, allein ver: 
nünftige Vorftellungen brachten bie Leute bald auf beſſert 
Gedanken. Wir glauben die Hoffnung ausſprechen zu 
fönnen, daß ein 28, März fich nirgend wiederholen werde. 
Berbaftet find . ya bis jetzt 10 Mann, von benen zwei 
(Bürger) ald bloße Wirthöhaudercedenten wieder entlafjen 
wurben. Verwundet wurben nach jett gemachter Erfahrung 
von Seite der Excedenten einer ſchwer, mehrere leichter, von 
Seite der Angegriffenen zwei Civiliſten und ein Genbarın, 
jedoch nit bedeutend. Wegen Nichterjcheinens der Bürger: 
mehr: Dannihaft, nachdem Generalmarſch geſchlagen mar, 
beabfichtigen ſaͤmmiliche ‚pflichttreue Offiziere abzudanken. 
Das Drama ſcheint für außgeipielt zu haben, 
Unterfugung befindet fi vollſien Gange unb wurbe 
ein ‚eigener Beamter bed Bezirkögerichted. hiezu aufgeftellt, 
um keinerlei Verzögerung auffommen zu lafjen. 


° Der Self. Zig aufolge iſt Dom Nürnberger Ha 


reſſe im 


ndels ⸗ 


und Fabrikrath, zugleich in Vertretung der Handelsraͤthe 


mehrerer anderer bayeriſchen Städte, eine Borftellung 
gegen bie projefiiste Erhöhung und Neu-Einführung der 


Die | 


ji 


| 





Gpuponfteuer in Defterreich am den öfterreichifchen Finanz: | 


minifter erlaffen worden. Damit ift bie Aeußerung eines 
auswärtigen Gremiums "Ne und unzweifelhaft werdeu 
andere in Menge folgen, ieje Vorſtellung“ dürfte, wie 
jo Manches was auf dad bloße Recht mit Ueberſehen der Nütz⸗ 


{tehteit fich ftüht, feine fehr- weitgehende Politif verraten. 


Seuptiane nicht blos für ben äfterr, Staat — fondern für | 
a 


feine Gläubiger, iſt verderhand bie Herſtellung . feiner 
Erebitwürbigfeit. Dad kann aber mur durch geordnete 
Finanzen gefchehen, und dieſe Fönnen nur durch bie Des 
jeitigung der zur Megel gewordenen Defizit bergeftellt 
werden. Gin Meiner Zinfennachlag in Geftalt der Eoupon- 
ſteuer ift doch jedenfalls leichter, -ald eim großer Kapitalien- 
verluft in Folge von Staatäbanferott, welcher bem Defizit 
unfehlbar folgen muß, menn bie Bllance nicht hergeftellt 
wird. 

Baden. (Jubiläum) Am 25. März feierte, wie 
ſchon erwähnt, der Erzbifchof von Vicari in Freiburg, 





des und offenes. Mffiteien vers | welcher demmächſt fein GM Lebens jahr zurücklegic ſein 25 
langen if nach deun Beitglen won ſelbji flat. Nr Wahr: eur 2 ife 
heit iM Ad Nebliggfeit iin) ven Witten Helfen jeme | R . 


län 68 of der oberrheiniſchen Kirchen · 
en bes Dberhauptes der Wiheſchen 
rche traf zu bee) Feler ein GlüchwunfgeXeleg ein. 
Die Biſchyffe der Provinz richteten am ibren Metropoliten 
eine Adreſſe, und verehrten ihm ein prachtvolled Meßbuch. 
Das) Domlapitel in Rottenburg entjendete dem Dombelan 
Senieralvifat v Dehler zur Theilnahme an der Feier. Aber 
auch die Regierungen der Im, ber oberrheinifchen Kirchen» 
provinz wereinigien Staaten beiheiligten ſich an diefer Feier 
Bon Seiten Württembergd wurde ein Handjchreiben Sr. 
Mai. = — ——— ein. te chreiben des Ku: 
tusminiſters v. ‚Goliker, ‚b den Geſchaͤftetraͤger in Karls⸗ 
ruhe, Tegaͤllondrath Sa So — Der 
Großherzog von Baden lieh dem Jubilar durch ben Oberft- 
fammerberen Frhen v. Reiſchach, die Kette zum Großkreuz 
des Zahringer Loͤwenordens überbringen, woneben das 
badiſche Staatsminiſterium durch den Landes kommiſſãr Winter 
ein Gluͤckwunſchſchreiben übermittelte, Bon Seite Preußens, 
das feither für Hohenzollern, und nun auch für Kurheſſen, 
Naffau und Frankfurt an der oberrheiniſchen Kirchenprovinz 
betheiligt ift, wurde durch den preußiſchen Geſandten im 
ſarlsruhe bad Grofifreiiz des rothen Adlerordens uͤberbracht. 
Der greife, übrigens geiſtig und körperlich mod rüſtige 
Kirchenfürſi ſoll durch die verſchiedenen Kundgebungen ber 
Theilnahme an, der jo ſellenen Feler tief gerührt geweſen 
fein, und verjammelte wie Gäſte zu einem Feſtmahle, bei 
welchem bie Vertreter Preußens und Württembergd ihm zur 
Seite jaßen. (St. f. DB.) 





2ofales. 

8Freifing, 1. April: Geftern Morgens ging auch ein 
Zug des Pal. 3. Ehewaurlegers:Regiment nad Tauffirchen, 
wofelbft Gontrolverfammlung ftattfane, ab. Heute Morgens 
ging ein Bug befielben Regiments nach Moosburg ab, um 
alfenfallfige Ordnungsſtörungen zu verhindern ; daß übrigens 
folche vorlommen follten,’ bezweifeln wir fehr. Die nadh 
Tauftirchen detachirte Wannſchaft {ft bereit3 zurüdgelchrt. 


Zanbdespoften. F.Wolfratöhaufen. Ich babe 
Zonen um Weihnachten mitgelbeilt, daB einer. ber beften 
Schiffer. und Fiſcher am Starnbergerjer, Familienvater von 
acht Kindern, „nämlich mo von Ammerland, in dem 
Tiefen des Seed. jein Grab gefunden hat. Nun, nachdem 
ver See eiäfrel ift, erging vom Stegericht ber Auftrag, ben 
Unglüdlichen zu fuchen. Kürzlih machte fi eine Anzahl 
von Fahrzeugen an die kwaırige-AUrbeit ver Todtenfiſcherei. 
Diejed geichieht, indem an der Stelle, wo die Berunglüdten 
allenfalls liegen Fönnten, eim langes Netz mit Enterhaden 
in die Tiefe verfenft wird. Diefed Ne wirb nun von ben 
in eimer Reihe aufgeftellten Schiffen am Grunde fortge- 
zogen, ſo daß jeder Körper, den bad Netz erreicht, von den 
Enterhaden erfaßt wird, und ſo zu Tag gefördert werben 
kann. Der Sohn bed Verunglüdten führte die Erpebition 
an, und berfelbe wußte die Stelle, wo er den Hut feines 
Baterd damals ſchwimmend fand, fo genau, daß ber Un- 
glückliche. ſchon mit wem erften Zuge aus einer Tiefe von 
60 Klaftern Heraifgebracht wurde. Der Körper war noch 
ganz umverfehrt aufer der Nafe, welche die Seckrebſe abge 
frefien: hatten. — Die. baufällige Wallfaprtöfirhe zu St. 
Bartholoma am Konigsſee wird auf Rechnung der Tal 
Kabinetöfaffe wieder bergeftellt. — Bor etwa 14 Tagen 
wurden 2 wegen mehrfacher Verbrechen in. Unterjuhungs: 
haft: ſich befindende Individuen aus ber 
Münden unter ſtarker Gendarmerie ⸗Eskorte die hieſige 
Frohnfeſte Überfichelt und dem dieſigen Eiſenmeiſter beſon— 
ders aufgetragen, ein wachſames Auge ‚auf fie zu haben. 
Gleichwohl gelang «3 dem gefährlicften derſelben, einem ger 


rohnfete au | 


gereicht wurke,. 


* A Ehni, von Walca bei. Dacair, themaligen | 
er 


| Ungellagten ſind ſchlech beleumundet und wird inöbefondere 


und ar: Räuber von 'Profeifion ‚dur die 
Beihilfe zweier Wederlicier Dirnen, welde ebenfallg Wr: 
reftantinneh. waren, während ben Sträflingen bie, Mittagstoft 
wurhe, „au entrinnen. Aus. Dankbarkeit gegen bie 
beiden Dirnen, nahm er jie 219 068 ch mit, und konnte 
das faubere Rlecblatt’ Ech der Umgegend bis jekt 
nicht ' planen! werben. — In Teumz bei Neunburg a. W. 
Bin ujer abgebraunt · In⸗ Mürnm berg wurde 
heim Ausladen von Baumſtaͤmmen im Oft⸗ 

— ein Tagloͤhner von einem Stamme erdrücckt. 


ur beim Cöwurgerigtsfaule. 


Ründen, 28. —* Echluß der Berhandlungen gegen 
—2** Or — Ser A, —— et — Eenbach 


und Gen 
12 een. Se Michael ee * ac 





von feinem Schuldner erhalten, geſiohlen jeien.. Die meiften der 


Groner ale ein Menſch geſchildert, der 2 ugend aufı wenig 
Luft zur Arbeit zeigte, deſto ehr aber d ohlleben ergeben 
war. Die Berhandlung, zu: welcher nicht * als ‚89 Zeugen 
eladen waren, endete mit der Verurtbeilung dämmtlicher Ange⸗ 
lagten und wurben die Strafen auögemefien je nach bem Grade 
der Betbeiligung eines jeben ber Beſchuldiglen, wie folgt; Michael 
Gröner-10, Johann, Bigiberger Hand Greßzeug Giglberger 4 
Jahre Audtbaus, dann Joſeph Rumpfmüller 6 Anton! @igl- 
* und Maria Heib je 24. Sranzisfa Maier Y umb aan 
Mojer 1. Monat —S endlich Anna Siglderger 12 


Arreft. iemit ſchloß die erſte dießjahrige ne 
euere für ‚Oberbayern.. 








Allerlei. 


Eine der älteften- und jhönften Eichen ſtand bei 
Sechauſen in’ der Allmark. Sie hatte am 





A if, Umfang von 27 Fuß 4 Zoll, bie ſchone 
fh 9 Kirchendieb le; außerbem —* auner 
— der sel Koller. gu Jajeph 2* Krone „hat, etwa I0 Fuß Durchmeſſer. Alter , des 

—— zu Dberſtephan und —— 3 N — dauua wurde anf dahrt ah. um Leidweſen 
waltiam ein und nahm ar ® Vretiofen und anderen Effe der ‚weiteren Umgegend, die auf dem fchönen Patriarchen 
BIO DT, mac m Mayen Dan. Bann 1,0 | Aal war, dt de Gpeniimer vn Baum fen If, 
bedurd; überführt, entwenbeie *2*1** von jebem eingef: | weil ev anfing, Hohl zu werben, 
nen Diebftahl zum Theil in den Hänbei v onen vor 
funden wurden, melde ihren Erwerb Bei — von Ju Wien wurde bei ber Behörde ein Bittgeſuch um bie 
Gröner, eg + : fei — un — Ri Befreiung vom Militär eingereicht, das als tom urjofum 
Mitan An F ger hatle von Keen ie fl ber Beröffentlihung werth i a8 — lautet: SG gran 

und er von * und fie Martha D.... ‚ Gheleute mit Tiſch a Bett, füm 


TE rübung. 
lieh ſich * — einen 


a 
Oi Kr etger den Gröner Sieht 
au ——* und den bei dem 234 
— und ipfohlen hatte, fo ift derſelbe 
bömäßigen Hehlerei au n 
Theil *8* * —— — angeklagt. Au 

Eresyeng Giglberger, mit welcher Gröner in ein Verhältniß ein: 
ugeben .beab genoß fein Wertrauen in vollem Maße. Cr 
Ientte ihr serie Gegenfiände, von denen: fie nothwendig 
wien mußte, daß fie von Diebftäblen herrübten und außer: 
at fie aud noch dem’ Gröner gu dem — | zum — 
ven Bauern Bihlmater zu Bielin 
die dortigen 2ofalitäten: genau’ b 
dab bort_ viel Geld vorhanden: jei und wo er ed juchen mı 
BDenige Zage vor dem Diebfiabl dei Bichlmaier lernte Pe 
ben eh t Joſeph Kumpimüller von Hammpolden kennen 
und Beide verabredeten fi, dort gemeinichaftiich zu en, wah 
eihab- Bikes Gröner ne —X GR: e, ftand 
um er vor ven gi pielte babei auf einer 
Nundharmonika uf iret ai Rt ‚ber enter 
binausfab, ergögte ſich wie er fi au&drü 

ihönen — he ‚babei gu ahnen, * in fein liude * 
aing. Anton © pe ein Tljähriger Mann, 


Sof eher His din Gehen KR it in ber ® 


* öner 2* —— ned —2* 
weib fröftig unterftüp ihnen: fand 4. viele von 
Kirchendieb hi in he — 3 Maria Reiß cn ers⸗ 
frau von n, * Feet Aaglberget,, Schwefter b 

und ber Era nz Gig 


in der Rir 
zu Dberſt 
außer nf 
ber 


—5 


Vater 
und at, nn feinch, 


angeratben ve ihm | 
Arieden und mitgetbeilt Betten | 





aus bie alten Bigel- | 


berger'ihen Leute en nn Kar minder, als ihre übrigen 


Angebörigen, * Treiben des Gröner, nahm Gege 


en f 


fi, die iebftählen herrührten und war dem Gröner bei | 
ber Be ee in manniafacher Weiſe behülflih; Franzisfe | 
Maier Hit die @elichte, des Jhann Giglberger und bat von 
bigfem 2 se Kinden. Sie mar durch ihren Gelleblen 
von dem atafter des Sroner mohlunterrichtet und 
mußte daher gitt, daß einige Wachsſtocke, bie ihr Gröner 


. re ae Mäiche ſchenkte, von einem Diebftahle hers 
rübrten. Endlich wurde ber Bergmweber Michael * von 
ee - sm ohänn Biglderger fchon vor lange 
gegeben hatte, mit geftoblenen 
ee und hatte erfterer auch 20 Salyb urgerfnöpfe, 14 
nöpfe und einem vergolbeteir Frauenthaler von Gig ai | 


ie nn un Angeunmitien. Moſer geileht dieß auch zu, will 
keineswegs dewußt haben, daß ce. Gegenftände, LAT er 


| Dienftagsmarfte Umiag je 
‚ waren rafıh vergriffen; 


merlihe Gorgen und 7 erzeugte Kinder in der Ehe belaftet, 
wobei bene wird. 4.Buben und 3 Mädchen, 38 Jahre - 


etreue —— den theuern Zeiten in einem fort € 
Treue gepfl 2. Ih als väterliher Ehemann 57% 
lang geboren, d —* und nicht mehr im Stande, 


meme Arbeitiamfeit‘ zu ergwet ne 


erefia detto, welche m igen 7 
be heiten zittert, wonon 4 Killer eh en find, wer Buben’ ı 
ges adchen Wonach an wirb mit gwei liegenden 

dten ſcheine deine ver Gemäßheit ber Wahrheit, wo erfler Sohn 
ald Rentirungsdepartementäbebienfteter mit 22j —X ntfräfteten 
Unterleib8organen bitterlidgen aaa = für das Er Vaterland 
ih nothbürfti rg bat, Jahre 1850 haben wir 
unjern zweiten Sohn ban BE welder ald Gemeiner 
bieß icbene Jammerthal nr bemotratifcien Bleffuren 
diger Weile verlaffen bat, wogegen 5. ein ee nd Sohn 
Nr, 3, welder auf den Famen acharias bört und taubflumm 


Unb die weibliche Mutter 
inbern vor Altersſ 


Ki al ton 2 — che und en —* Athem Ft 
reits als to er —— —— t zu ziehen 
A unfer bi ae "en Em nm oo 


von u er gerf mit einem —— tugendhaften debenswandei 
HH gethan, zu berittener Gavallerie numerirt, wo unter ſchied 

loägehen. 7. Daher bitten wir täglich ſegens 

unſeres zwangsmeile reitenben Simon nicht zu Schan- 

ad ap weil. fie, fi mannbares Erjeug- 

u in are vB ſchaft Ze anju ift, und verbleiben 

in ergebungsvoller Arnfeligfeit Eines moblallerhöghfien nein 





Sopfenbericht. 


(Na ber „ws. Hopfenzeitung.”) 
Nürnberg 31. Mäı altung feſt und täglich Verfüufe 

in ben —— Tagen Um 3, 200 Saren, m ul Sal 
Führen beit be fiese an ‚ — Ar — Zu⸗ 

en agen „feine ürtber und Bamberger 

Bi ujer haben außerdem directe, Lieferun aus. ber Halkertau 

zogen. Nachfrage nad billigen Sorten dauert fort, daher mb 

Eigner fteif gemorben; ebenfo bofen jolde beſonders aus der 

ud:Altdorfer Begend b ben reife als 40 fl. zu erlan 

zur Zeit der Hauptmarkt für ben ganzen Continent ra 

Nürnberg concentrirt, Eönnte hier cin. weit größerer -Abiaf erzielt 

werben, wenn mehr Zufußr wäre. Daher auch auf heutigem 
Beidränkt, angefommene 60 Ballen 

reife blieben feſt; geringe fofteten 32 


bis 34 fl., befferer 38 hL; prima Ausſtich 4246 fl. Rotirungen 
) | lauten; 
Spalter Stadtjiegelgut (nominell) . 60-70 fi. 
Spalter —— 0 . 
Entferntere leichtere Lagen 33—40 1. 


Be Bean geforbert . 
Tertia do. und geringe rote Dualitäten 





bruder, Witborfer, je nad) Dualitat 
ima pfen “Pr : R 
ns 2* — 
a em ı a 
wen Fact 4246 fl. 
—— — Kot 2 —— mu * 
ra o er nunm 
den Charakter des "Peralbandeis, wä wg Sau belang: 
an Umjap. Berirfähopfen 7O fl., Kreishopfen 60 fl. — 
aaz, 


26. a gan weil zu viel Borräthe, 
webhalb die Berfaufsluft eine allgemeine ift. Prima Hopfen 
bt e& Feine mehr, und werben, die vorräthigen Sorten fchönerer 
tabt: mit 75—80 fl.; Bezirk und Kreishopfen 60 - 70 fl. Er: 
portbopfen ohne Unterichied 25--35 fl. bezahlt. 





| London, 27. Mär. Seit 8 Tagen Beflerung bes Marktes. 
! Schöne grünfarbige Bayern gefuct. Braune, er befonbers 
gefragt, * begehrt iſt Mofter, da biervon gr Vorrãthe 
BI en Baal Sa dor 
* Secunda ern n 60, = i 

0 fl. Badener jhöner Farbe m 4. = 0-81. B 
Rachtrag. 


d Gochen wird uns aus Schrobenhauſen mitgetheilt, 
ba daſelbſt bei ber ſtatigehabten Gontralverfanimlung 
arge Erzefle Mattfanden, wobei bie k. Beamten verhöhm 
und fonftige Rohheiten ausgeübt wurden. Die uns zus 
gegangene Correſpondenz bringen wir morgen nad. 








Redigirt unter Verantwortlichkeit bes Fr. P. Datterer, 





An eige m 


Wichtig für Süer und Mühlbefiker! 


Unterzeichneter empfiehlt feine gut eingerichtete Mahl⸗ 
mühle den Herren Bädern und Meldern zur Benuͤtz— 
ung. Nebſt reeller Yedingung, fichere ich billigen Mahllohn 
zu, auf Berlangen wird auch Getreide abgeholt und das 
Mehl zurüchgeführt werben. Anträgen entgegenfehend zeich: 
net achtungsvollſt 

Golday- Mühle im Zengermoos 1. April 1868. 


aner 
(614 2a) 


Geihäfts:Ergebniffe pro 1867. 
Das BerfigerungssKapital der Anjtalt laut Ausweis des 
vorjährigen nſchaflsberichtes am Schlufje des Jahres 
1866 in Kraft mit . . . ; . : 
erhielt im Fahre 1867 einen Netto-Zugang (abzüglich aller 
aufgehobenen und abgelaufenen VBerficherungen) von 
betrug jomit ultimo Dezember 1867 . F 
Für Brand:Enifhäbigungen wurden an 309 Brandbe- 
ſchaͤdigte verausgabt . . R F R i 
und feit dem Beftehen ver Anftal . . . 
Defungsmittel find: 
Das uriprünglib bear eingezahlte Garantie Kapital von 
Der compfetirte ed una ’ } ; 
Die Prümienreferne von . 2 


. fl. 
Die Bank verficert Gebäude, Mobilien, Waaren, Mafchinen , Felvfrüchte, 
Vieh ꝛc. ıc. gegen Feuer: und Blitzſchaden (auch Falten Schlag) aum vallen 
Werthe und findet bei berjelben feine in vornhinein beitimmte Abminderung 


der Erntevorräthe ftatt; auch leitet die Banf Erſatz für 
Mbhandengefommene. 
Die Anwendung. von trandporiablen Danıpfmafchineh 


bewegende Kraft für landwirthſchaftliche Maſchinen jeglicher Art ift durchaus 


unter einfachen, nicht Läftigen, Bedingungen geitattet. 


Im Falle einer Vorauszahlung ver Prämie gewährt: die Bank alle 
Voriheile, welche andere jolive Berfichernngsanftalten einräumen. 

Zur Vermittlung von VBerfieriimgen unter Zuſage billiger "Prämien und 
prompter Entfhädigung im. Unplüdsfalle erbietet ſich der- Agent ber Feuerver⸗ 


ſicherungs Auſtalt der. Bayer; Hypolheken ⸗ und Wechſel ⸗Bant 
Dach au, den 28.) März 1868. 


(611) 






unb- Berfag des; 


Ad. Englmaier, 
Agent. 
ran; Baul’Datterer in jFreiling. 


Verfloffenen Dienftag wurben dahier ein Katafter und 
fonftige Familienpapiere auf den Mamen Andreas Scheden: 
bofer in Moosburg lautend, verloren. Es wirb um Rück 
gabe gegen Belohnung gebeten. Das Uebr. (616,) 


Ren wogbödplein mit 16 jchönen Holzſchnitten. Preis 


Meine Fatholifche Gebetbüchlein für Kinder 
bübfch gebunden Preis 6 Er. 

eicht: und Communionzettel, das erite Taufend 

1 fl. 12 kr.; jedes weitere Hundert um 6 fr. mehr., 





nd iger. | Fr. P. Datterer in Freifing. 
Feuerverficherungs:Anftalte 
der Bayeriſchen Hypotheken- und Wedlel-Bank. 
EI ' 


| Bild = Wirjte! 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Freitag ben 3. April 
Thomas Lichtenwallner, 
bürgerliher Stabtfifcher. 








fl. 449,874,362. — 
Derjenige, welcher legten Sonn: 
.  81,570,684. tag im Gafthaufe zur „Eifenbahn” einen 
4 481.445.01€ | Stock mit weißem Beinernen Griff mit: 
nn nahm, wird aufgefordert, jelben zurück⸗ 
' zubringen,, font man ihm Unannehm:> 


385,218. | Üicpfeiten bereitet, (596. 3c) 


8. 5.054,3%. 


* 


— — 





| Eine Wohnung in der unleren 
4 oe: ' Stadt Nr. 767 IR auf —W 
4 » | Geor iethen. 1 
290,148. | ern * 


Eine Uhrkette mit goldener Kapſel 
ging auf dem Weg von der Maxburg 
bis zum Somnenwirth verloren. Der 
redliche Finder wird erſucht felbe gegen 
Belohnung abzugeben i. d, Exp. dieſes 
Blattes. (613) 


Zechnifcher Verein, 
Freitag ben 3. April, Abends 6 Ubr: 
Geueralverfammlung (Abftim- 
mung über die Beiträge und Por 
trag.) (616) 


4,290,148. 


das beim Brande 
(Zofomobilen) als 


jene 








Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
Briefbögen mit Anfichten von 
Kreiling. Franz Datterer. 
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Samftag, 4. April 


— — —— —— 


1868. 


Mut dewſelben erſcheint alle Dennerlig uns Sonntage das 






Womtövlatt für Breiing Moopbyrg und Damm Dat Tagblatt mir dem Mmesbiarte kofet wierteljährlich im Greifing 44 fr, durch bie ¶ Boi bezogen 50 Ir. prinumeramde, 
u28 Amtäblatt allein wierteljährlih 34 Ir, Die Imierasiond+Wpaltzeiie over derra Raum werd mıt 3 fr; bereiimer file Breifing wurd möchfte Unmgebung abemirt man iw 
vor hielgen Guceruderei; auswirtige Til. Mbonnenten wollen das Tagblatt bei der mähfgelegenen Poherperition oner bei den WoRboten befiellen. 





* Ründener Uniberfitätsgeföläte. 
Die bevorftehende vierte Sätularfeier der Münchner Univer- 


fität verurſacht bereit®, ehe fie da ift, nad Art ber * 
{chenden Empfindlichkeii mancherlei Gährung. Die Univer⸗ 
fität fol nämlich ihren belden Mitzliedern Dr, Prantl und 


Dr. Pichler den Auftrag erteilt haben, als ein Denkmal 
ber vierhundertjährigen Stiftungsfeier die Geſchichte der Uni: 
verfität gm fchreiben. Die Beauftragten erfreuen ſich aber 
nicht uberall eined ungeträbten Bertraums. Wir n 
auch gerne zu, daß e# auffallen Kann, warum ſich bie 
Univerjität ein fe bebeutiames Dentmal nicht lieber von 
einer allgemein anerkannten biftorifchen Bröhe ſetzen läßt, 
gegen wo von feiner Seite ein Einwand gemacht werben 
farın, da bach der Gegenſtand felbft von fo univerfeller Art 
und von fo monumentaler Bedeutung iſt, vaß nicht blos 
das größte Maa von allgemeinem und fpeziellem Wiſſen, 
fonvern noch eine über die Möglickeit ber ung er 
bobene Unpartellichkeit für eine Loſung der Aufgabe erfor 
derlich ift, die bleibenpen Werth haben foll Dazu konnte 
wohl nur Döllinger der Mann fein, ber zu allem Exfor» 
derlichen auch bie Eigenſchaft beſitzt, ſeit länger als einem 
Menicpenalter der Univerfität anzugehören, ihre Wandlungen 
geiehen und mit wielen ihrer größten Zierden gelebt zu 
haben. Much könnten ihn die mühlamen Detailftudien aus 
dem Grund zu großen Zeitaufwands nicht wohl abhalten; 
denn der jelige Profefior Permaneder arbeitele jahrelang 
an einer Geſchichte der Univerfität, ‚die er uns felbit öfter 
gezeigt bat, unb auf den. Materialien dieſes gründliden und 
unparteilichen Forſchers, der von allen Parteien die größte 
Achtung genoh, und deſſen lautrer und licbeudwürdiger 
Einfalt man fi nur mit. Rührung erinnern kann, läßt 
fih vertrauensvoll fortbauen. Es wäre in der That mweit- 
gehend, wenn Männer von der bödflen wiſſenſchaftlichen 
rei 


Die Bei Hom Aramendof. 
Du nit ung mul me ber Bi it 
i ’ er nee mi 
heotigem ne obji * Dirn faf bie — vers 
r 
keuchte ib bad trogi 
— —e— Fendt — he bieier 
Feſter fchnürte er bie Arme um 
Dirndel MI, ganz d fie fiel 
ee 
de rue 
nimmer! Rein Menſch fol bem 


re Bruft 
warb's 


.. 850 era 
barmte es den Burichen. mit 
(anltızem Ton wie vorbem; 
„Iept geb’, ich will von Auf 

fag 


Bincenz Lienhuber nachſagen, bab er einem Dirndel 'nen Ruß 
mit ober Btmwalt —— Hätte! 
„Der Binceng Li ‚- Rammelte fie tonlos... Du — 


Du biſt's — — 

BEE Een onen 
„Der cenz!” rief fie nochm orri 
+. Juſt in dem Moment trat der Mond hervor über bie Kamm 
und mie übergoffen von bem weißen Lichtmeer ſah ber Bub bie 
Befi vom — vor ſich flehen. de eblendet trat er vor 
ihr zurüd, So ſchön war ibm das Dirnbel nimmer puvor 


Objektivität nicht mehr zeitgemäß fein follten, und flatt 
deren namenilich für ein Geſchichtamonument, eine jubjeltive 
Färbung gewünfct werben follte, deren fpezifiiher Ton dann 
allerdings manche Beanftandung von ber Gegenſeite ei 
ſchuldigen würde. 





Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. * Mir entnehmen ber „U. U. 3." folgenden 
Ürtikel, und werden noch oft genug Gelegenheit finden, ſelbſt 
auf den Gegenftand einzugehen. Aber deider iſt berfelbe 
von der Art, dag man nicht Artikel, fonbern umfang: 
reiche Bücher fchreiben müßte, ohne ihn jemals erichöpfen 
zu kannen. Die edlen Gefinnungen der Frau Gräfin But: 
ler kennen wie und theilen fie im Allgemeinen; was aber 
dad. Befondere ber worgefchlagenen „Rapitalifirung” umb ber 
„Armentolonie” betrifft, fo vermögen wie bem Borfchlag 
Beinen eigentlich praktiſchen Boben, d. b. feine rechte Mus- 
führbarfeit abzugeminnen. Idee umd Kraft halten fi darin 
leichgewicht, d. 5. die Idee erfcheint uns zu 
groß für den gewöhnlichen Hausverſtaund und: für bie ber 
fhränfte Opferwi it ſowohl der Armen felbit wie ihrer 
Helfer, Zur Ausführung der Buttlerifhen Pläne, für 
welche wir übrigend gerabe, ihrer Idealitaͤt und felteniten 
Menſchenliebe halber die größte perſonliche Hochachtung 
haben, gehören ald Material Menſchen ohne Beſchraͤnltheit 
unb Eigennug — Geber: mit jpranfenlofer Hingebung und 
Empfänger ohne die mindeite Eigenwilligkeit. In der Allger 
meinbeit des Boriclagd find aber weder die Erſten noch 
vielweniger die Zweiten zu finden. 

Der Urtifel lautet: „Mit der Erklärung: „daß jeden- 
falld ber gegenwärtige Zuftand ded Armenweſens ald eine 
Schande höherer menſchlicher oder gar chriſtlicher Eivili- 


—* 8 Wortlos ſtand er wie gebannt an ber Felswand 
neden ihr. 
die B 3,” fü fie voll imm, 6 d 
3 —* anni re Di, De a 
3 nun außpofaliıen Deine dab Du juß bie, 
t haſi in ber Kamm bei dem —— arũber 
alle nberen ihr. Geſpah treiben! Freuft nit? Du — 
„Du fen tt" = { Schweigen 
A er 
— bad’. Ih geb Dir mein 


Sie blidte ungewiß und ſtaunend 
ar, als hätte ein Zauber die Beiden ergriffen, 


gu ihm auf. “nv — 


Sie drüdte haſt 
dunkles Hige wie ein Blig auf au 
Behüt’ Bott! — und jdhnell, wie in 
ben Pfad thalabwärts dahin... 
Negungsloß wie ein Steinbilb lehnte der Vincenz an ber 
Fe En ibe —— lan Fr join he — im 
€ verfhmand. . . - Er mußte nicht wie 
Etunb gefchehen und wie 


ber wie im Traune ging er dam Ben 


ion, mehr und meh bar und u wird,“ | nde : 
te —* "se vorigen „Jahre ine Drogure —— — Dawn. a 
zur Wefor deffelben. Sie war daraı —* den Ver: tt jfiftenz Und an male — 
een ec 
e zu und be t a « eine 
In Dienfte ber Armuth unermüpdliche Frau Gräfin Bicte: Ban je und —* age a Run * ee 


ine Bullec-Hatoihäufen, in diefer Sache gefunden uud aus: 
pe en. Was der Staat für Armenpflege aufwenbet, 
das -foll-ald die Zinſen eines Kapitals angeichen, dieſes 
l folt aufgenemmen und damit geeignetes Land für 

Armentolonien gekauft werben, wo durch Feldbau, Gewerbe 
und jFabrikbeirieb ben Bedürftigen Arbeit und Berbienft, 
baneber den Alten und Kranfen Pflege, den Kindern Er 
siehung und Unterricht gewährt werde. Der zweiten Kam⸗ 
mer - mochte der’ Augenbtie nicht geeignet fcheinen, um auf 
biefe wahrhaft brennende Frage näher einzugeben, unb jo 
hat fi nun Fram Sräfin Butler an bie Reicheräthe ge 
wandt; und wabrlih, befjer als durch die ihmen von ben 
Ulteamontanen-angefonnene Befämpfung des fehr maßvoll 
gehaltenen Schulgeſches Tönnten»bieje für dad Volks⸗ 
wohl nn Hier fagt nicht ein —3 Literat, ein 
beftglofer A ‚sondern eine Frau auf bew dem > hößhften 
Rreifen der *83 Unſere focialen Zuſtaͤnde find faul 
und müfjen als ſolche erfannt werden; ed ift eine Schande 
für das gerühmte 19. Jahrhundert, dap Laufende um und 
ber in Lumpen gebüllt ſind und nicht wiffen, wie fie ohne 
Bettel oder Diebfiahl den Hunger flillen.“ Der Armuth 
ſoll ed möglich gemacht werben ,. fich jelbft zu helfen, bas 
ift die Aufgabe, und. allen Engherzigen antwortet der wahre 
umd ſtolze Ausfpruc des Garbinald Rip: „So lang alle 
großen Dinge nicht ind Werk geſetzt find, ericheinen fie 
denen unmägtig, die keiner großen Dinge fäptg find," 

Münden, 31, März. De A ſtaͤdtiſchen 
Schuite min ſtons · Sibund wohnten, wie wir bören, jene 
Inſpeltoren wieder bei, welche Iegthin nicht dabei erfjienen 
waren, (S. Pr.) 

— Der Magiftrat der Stabt Münden hat beſchloſſen 
eine Vorftellung gegen ben Art. 93 des nunmehr vom Aus: 
fhuß der Mbgeorbnetenfammer in L Leſung beratbenen Ge 
age —— bei der Kammer — die 

gen gerichtet iſt, daß nach demſelben Kompetenz 
= hen dem Magiſtrat und der Polizeidireftion burch Ver: 
orbnung, nicht im Geſetz, geregelt werben foll. Das Rolle: 
gium der Gcmeindebevollmächtigten wirb aufgefordert werben 
fc anzufäliegen. 


durch das Rite Gebirg, heim ig die ferne Einöb, über die ſchon 
nd Ai Bern him ia me ba 2 an daß Ihor bes Baterhauſes 


il. 


„Na, was ift mir denn bau?” zanfte ber Kronenhofbauer 
dm ändern Mittag mit der Erescenz, feiner Großmagd, da er 
vom a heimkehrend dieſe unter der offenen Ballerie vor bein 
fattli Bauernhaufe fipen fab. „ft denn heute etwa aud 
noch Feſttag, dab Du daher hodit in der Laube wie 'ne Stadt: 
Schooß legſt 7" 








ER 


dam, und die Händ in 

Nu, nit glei fo. grantig Wafel,“ 
urüd. „Ih mub da die Nehnungen für die Vefi in Orbnung 
ringen. Bertbeilen kann fih ber Menid nit, obſchon's bei Dir 
mandes Mol Noth thät, wenn man Dir zu Millen fein. möcht’ !* 

„Bo ift denn dad Dirndel, das jafrıiche?” 

MR Weiß nit! Haft, fie nit draußen 'troffen? Im Haus ift fie 
nit.” , 

„Mit der kennt ſich auch Fein Menſch mehr aus, ſelbſt ihr 
eigener Vater nit!" brummte der Baner, die Ffeife hervorlan⸗ 
gend. Wie lang warſt denn bei der Kirche ih?" 

„Hab' bie Uhr nit ſchlagen hören, als ich die Thür guſchloß 

„Über die Weft ift doch mit Dir fonmmen?" 

Die Alte brummte in fihtlicher Verlegenheit einige unver: 
Rändlihe Worte vor I} bin und ſchrieb dann mit verboppeltem 
Eifer, Ach balblaut vorbudftabirend, in ihrem Buche weiter. 


gab bie Alte gleihmüthig 





IE RIERRUGENE gipradE wir 


neuen —J oder — en Bauten 
tfügen. (©. Pr.) 


B. Shrobenhaufen, 1. er ku beute dahler 
bie Rontrolverfammlun —— arge Exceſſe 
geſtoͤrt und ber Zweck derſelben tie en Die 
Zurechtweiſung eines Burjchen, ber, nachdem im us: 
faale aufgeftellt „war, feinen- Hut aufbehielt, von Seite des 
fungirenden ——— (ohrer) gab das Signal zu einem 
Lärmen und welches unmöglich machte, daß das 
Zureden ‚ber auweſenden kgl. Beamten verftanden werben 
konnte, Die Mügen wurben aufgefegt, Cigarren angezün 
bet, mit Stöden und Stiefeln gepoltert, der Luſter im Saale 
zerichlagen. Au die Löniglichen Beamten wurden höhnifche 
und hoͤchſt rohe Zurufe gerichtet, der kal. Bezirlsamimann 
durch einen Stoß auf die Bruft "jurüdgerannt. So bauerte 
ber Tumult bis 12 Uhr Mittagd, wo fich dann bie Com— 
mijfion .unverrichteter Dinge zurüdzog, Die Rufe: „mir 
wollen feine preußiſchen Soldaten werben“ und ähnliche 
Arukerungen ber Excedenten, laſſen feinen Zweifel, daß es 
auch bier zu Pande nicht an Ausftreuungen fehlt, durch 
welche die unmiffende Menge irre geleitet wird. 


— Der Magiftrat der Stadt Kaufbeuern bat bie 
auf die Entvelung der Mörder der Schraber'icheu Eheleute 
andgejegte Prämie von 500 fl, auf 2000 fi. erhöht. 


— Bamberg, 3: März (Erzefie) Bei ber 
geftrigen Kontrolverſammlung kam ed auch babier zu be 
bauerlichen Exzeſſen, welche das Publikum in Allarm ver 
ſetzten. Wie es fcheint, wirkten die Nachrichten aus Traum 
ftein epidemiſch. Es fehlte nicht an Ausbrüchen wilder Ge: 
finnung und großer Brutalität: Bon den Wirthöhäufern 
verpflangte fich der Skandal auf die Straßen. Polizeimann- 
ſchaft, Genbarmerie und Militär Batrouillen fchritten ein, 
und bernächtigten fi der Haupttumultuanten, welde nun: 
mehr hinter Thür. und Riegel figen. Bel dem heftigen 
Widerftand gegen die Schutzmannſchaft und bei ben manch— 
fachen ungs⸗Verſuchen wurde leider ein Polizeiſoldat 
durch Meſſerſtiche verwundet, und mußte in das allgemeine 
Krankenhaus gebracht werben. 


So 'ne die fhon | _ „Go 'ne Kirchweih ift ift aud noh nimmer da ewweien,“ - tnurrte 
—* Wwofiel indem er die Pfeife mit dem a | in Brand 
jepte. 
an meinst * ?“ 
Na, nit mehr wie fünf Bub'n habens bie Hirnſchalen ein= 
grhlagen. Der Bader von brüben bat mir's aefagt. Saum 
ner wird davon fommen! Gleich u os, ein Dal! So ımvers 


ämt find mir gu meiner Zeit mit 
* Haſts Bei Be vergeffen gef balblaut bie Alte 








dazwiſchen 

er — hab’ ich mir's denkt, wie ih 'n Bincenz er⸗ 
ſchaui hab’ a er Au, Das ift der rofte Hagmoar Haupt- 
raufer) wi umpan 


ehn Meilen in der Aund. 
als wie en Alter ein heimtückiſcher, 
we *F Welt jagt das juft nit von den zwei 


rescen;. 

Aber ich ſag's, und id * auch warum! Aber der alte 
Lienhuder fol nur Ob Obacht geben, daß ich nit einmal über ihn 
fomm'!” rief der MWaftel und Tehnte fih an den Stügbalten ber 
Galerie, durch beffen wilde Weinranfen ein kühler Luftzug ſtrich 

„Aufn Nachmittag richt's mir mein beſt's Gewand,“ 

je —* auer, ohne ſich um — nad einer Beile e 
ten, will binüber um © p auf der Ruadsmühl. 

baben’s 2* ern auf der Kirchweih drüben ſchon verredt, dab 

ber Xaver au, Lihtmeh Hin auf's fpätefte o% Vefi in die Ch’ 

nehmen thut!“ (Fortfegung folgt,) 


te Schleicher ift!* 


eiden!“ meinte 


Norbbentfcher Bands) Did Frage ver Gründung einer 
freien fatpolifhen Univer ſi tät bürfteinnäcfter Zeit nun 
wohl einen Schritt weiter gefördert werden. Sie ift fiherem 
Benehmen nach auf's neue Gegenftand von. Verhandlungen 
und Erwägungen bei alfomiterd, Als Sig berfelben 
find dekannilich außer Yuremburg, welches bie erforderlichen 
Gebäulichkeiten unentgeltlich" angeboten hat, auch die Städte 
Fulda und Bamberg in Vorſchlag gebracht worden, beren 
Rage im Herzen Deutſchlands offenbar eine viel günftigere 

Was inät ere Fulba betrifft, jo kann weder die 

t noch der fehledht dotirte I und das Domtapitel, 
auch nur annähernd gleiche Anerbietungen machen, wie 
Luremburg. Wenn aljo davon die Entſchädigung abhängen 
foll, jo dürfen wir und feine Hoffnungen machen. doch 
werben bie materiellen Ruckſichten bei diefer wichtigen Frage 
nicht allein maßgebend fein. Auch find bie nöthigen Ge 


bäuficgfeiten ohne allzu großen Koftenaufwand in unmittel- 


barjter Nähe des Grabed bed bi. Bonifazius zu erwerben. 
Bald nah Oſtern werden die mit biefer Angelegenheit bes 
trauten Bifchdfe von Köln, Mainz, Paderborn und Würz- 
burg, unter dem Vorſitze des Erzbiſchofs zu Köln fih zu 
einer Konferenz zufammenfinden, wozu wahrjdeinlic auch 
dad Zentralfomitee eingeladen wird, (S. Pr.) 


Defterreih. Wien, 30. März (Antwort aud 
Rom.) - Roms Antwort auf die öfterreichifchen Forderungen, 
in Bezug auf das Konkordat, ift in der That bereits ein» 
getroffen. Sie ift in einer an den Grafen Erivelli ges 
richteten Note des Kardinals Anlonelli erihellt, welche eine 
die öfterreichifchen fForberungem Punkt für Punkt erörternbe 
und verbammende umfangreiche Denkſchrift einleitet. Der 
Kardinal hat genau die Form eingehalten im welcher Oeſter⸗ 
reich ihm gegenübergefreten ; benn auch Graf Erivelli hatte 
das beire Memoire des eidleithanifchen Kultusminifterd 
mit einem Schreiben leitet, Die Denfihrift, wie bas 


eitſchreiben Roms, ift im italiemifeger Sprache abgefaßt. 


Be 
En find ungefähr feit 14 en in den Haͤnden bes 
Grafen Eriveli und vorigen Montag oder, Dienftag in 
Wien eingetroffen, feitvem (in Weberjegung) nach Peft ge- 
fendet und, nachdenn fie von dort zurückgekommen, jegt bem 
cisleithaniſchen Minifterium zugemittelt worden. . (©. Pr.) 
* Die UA. 3., der wir natürlich auch die Bürgichaft 
dafür iberlaffen müffen, bringt folgende nicht mehr über 
rafchende Nachricht: „Erzherzog Ernft, der erft vom 
Generalfommando in Graz enthoben wurbe, geht auf Reifen, 
unb zwar, wie man fagt, weil er die Rolle des Erzherzogs 
nrich unter erſchwerenden Umſtänden geſpielt. Belannt⸗ 
ich hat Erzherzog Rainer ſich der Mißbilligung, welche die 
Heirath_beb —A Heinrich in den Hofkreiſen gefunden 
nicht amgefchkofjen und biefer enfgegengejegten Meinung in 
einenv san Heinrich gerichtelen Schreiben aud 


4 

feinen ihm -gänftig geſinnten Belter cr „Ich kenne bie Vor⸗ 
urtheile : er Perſonen zu gut, um mir auch nur bie 
geringfte Illuſion zu machen über: die Möglichkeit, diefelben 
zu anberen Meinungen zu ; fei es durch bie volle 
— * fei es — die regen ai derfelben. 

era u ‚mei ne i fimumg n f u; 

mich von Ragc Herren mit hoher een 
zurüc, um einfach Menſch zu werden und — zu. bleiben, 
Slaube mir, theurer Better, erft jetzi fühle ich mich frei 
und gluͤclich jetzt erft, too ich mid. won biefen traurigen 
Zrabitionen, die ſchon feit lange feinen Werth mehr habeu, 
losgeſagt Habe. (Diefe Nachricht beftätigt gleich fo vielen 
vorausgehenden aus ben höchften reifen bes oͤſterr. Adels 
daß ber Kaftengeift mit feinen ‘die Menfchheit und- ba 
Ehriftentgum verlegenden Borurtheilen wirkſam burchbrochen 


Diefer. jchreibt darauf u A. an 


ift, und daß die chriſtliche Ehe Ausſicht hat, auch in biejen 
Kreifen ſernerhin nicht mehr als ein Gegenſtand ver bloßen 
Convenlenz mit wohlbekannten Nebenbeziehungen, ſondern als 
ein freigewaͤhltes und fittliches Berhältniß ohne Neben- und 
Hintergedanten betrachtet zu werben: — ein ſehr zu ber 
achtender Fortfchritt, defjen Einfluß auf dad fünftige Bolks⸗ 
leben’ dei vorausſichtlicher Ausbreitung diefer Gefinnungen 
und Hei der umgeftaltenden Einwirkung bed Familienlebens 
don weiten und tiefen‘ Folgen begleitet ſein wird.) 


2oFfate 8; 
5 Freifing,d. April, Geſtern Morgens auf 8 
Uhr beobachtete der hieſige Thurmer einen größeren, nicht 
lange anhaltenden Brand: in der Richtung nah Ebers- 
berg zu: — Die Eontrolverfammlungen in Taufkirchen 
und Moosburg fanden in aller, Ordnung fatt.. In 
Moosburg wohl en nicht: Eontrolpflichtiger Unord⸗ 
nung angeiteln,; wurde aber aläbald entfernt, — Hier im 
2 on verlief die Eontrolverfammlung in ungeftörtejter 
ife. 


‚,d Freifing, 3. April. Soeben wird und milge: 
Abeilt, daß der and der Wolfratöhaufer Frohnfeſte and 
—— Joſeph Schmid von Weichs in einem hieſigen 
aſthauſe aufgegriffen uud bereils wieder nach Wolfrats- 
hauſen tranäportirt wurde. Joſeph Schmid ſoll während 
ber Zeit feiner Entfernung von ber Frohnfeſte in Wolfrata⸗ 
haufen wieder mehrere Diebjtähle begangeu haben 


Landespoften. Vorgeftern Nachts erſchoß ſich ber 
Gendarm Georg Störlein in ber Mündener Gendarmier 
Raferne, dem Bernehmen nah aus Liebegramm. — Die, 
Öfterreichiihe Sudbahn⸗Geſellſchaft wird im Einvernehmen 
mit ber bayerijchen —— außer ben bisherigen Zügen 
auf der Noute Innsbruck-Verona einen Schnellzug ein 
richten, ſowie beſſere Witterung eine größere fonen: 
frequenz bringen wird. Die Strede Innsbruck ⸗ Berona wird 
mit den Schnellzuge in 10 — 11 Stunden. zurücgelegt “ 
werben. —, Die geifiedfranfe Kath. Schwarz von Schon: 
gau gr fih im Armenhauſe zu Wuttenhofen 
an der MWohnftubenthür. — In Waldbüttelbrunn find 
7, meift Doppelſcheunen niedergebrannt. — In Land3- 
berg bei Halle flog letzten Donnerftag Nachmittags 5’ Uhr 
der Pulverihurm in die Luft. Einem Steineruder, der in 
Geſellſchaft eines Handelslehrlings dort Pulver entnehmen 
wollte, und umvorfichtiger Weiſe die dortige Tokalität 
mit brennenber Gigarre beichrist, ſchreibt man die Urſache 
der Erplofion zu. 7 Leichen‘, wmeift - verftümmelt, wurden 
vorgefunden, unb außerdem werben Mehrere von ihren 
Angehörigen vermißt. — Aus Effen, 26, März fchreibt 
man ber „Elberi. 3.*: Die Bahnhofſtrahe “eine: der neueſten 
und ſchonſten Straßen —5 Stadt, bietet in Folge des 
Sinkens einer Anzahl ude einen traurigen Anblick. 
Bei 37 Wohnhäuſern iſt feftgeftellt, daß fie gefunken find; 
3 Häufer haben bereitö abgebrochen werden müſſen; eines 
ift zum Abbruche beftimmt, und es bleibt fraglich, ob nicht 
auch : bie, übrigen. abgebrochen werden müſſenl Deſelben 
fehen aus, als jeien ſie ſchon ſeit langen Jahren bewohnt 
und vor Alter baufällig. Man behauptet, das Sinken ſei 
in Folge der allgemeinen Abtrocknung des in der Kohlen 
gegend umter der Oberfläche vorlommenden Fließſandes. — 
Der 15 jährige Sohn des Bahnmwärterd in ‚Billing bei 
Straubing wollte beim Herannahen des Auge die Barriere 
ſchließen, wurde «aber von der Lokomotive erfaßt und über 
den Bahnförper gefchleubert, wo er als gräßlich verftümmelte 
Leiche aufgefunden wurde — In Augsburg hat fih 
ein er er ſelbſt jagt, — aus Eiferfucht bie » 
linke Hand abgehauen. — Das 12jährige Töchterlein des 
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Fallen eined:Alleebaumeb an der Straße won Wugöburg &% kommt hermeder pur Erde 
nach Oberhauſen, dutch defien unvermuiheted Stürgen, 

erftere geidbtet, leitere bedeutend. werleht.: — Der ledige Br ‘ en 
Steinhauergejelle Gilbert aus Lech bruck im Ober: &r wandelt dahin durch die Fand 7 
borfer Sieinbruche von einer Maſſe Steinplatten, die fich * a, * 
Bei der feuchten Witterung abföften, verſchuͤtiet und. tobt Und eine Hof aus ben 

aus dem Schutle gezogen. — Im Haufen, Gerichts Birft nieder er auf bie Hlur. 
Dillingen, brannte NRıhtd wom 25, auf 26. März ber Da pr in Won er 
Gtadel ded Gaftwirthd Pröller daſeibſt ab, und werbrannte ER ——— 
alles vorhandene Stroh und Heu, Alle Baumannsfahrniſſe Meit über Fand umd Meer. 

und 125 Stüd Schafe, wel zur Uebernachtung daſelbſt Und von des Urwalda Mitte 
ee e hafsden ba Wing (Bayern) fenb Du dllng ea fo Indend, fo Lei 
41225 fl. — ng a Plingt es jo Lotend, fo leife: 
man Er erhängte unbefannte Mannöperjon, deren eine „Ihr Blumen, ihr Blumen, hervor! 
Seite bereils von Raben und Ungeziefer angefrefien war. — zen u —— aaa a 
Dem Kurier für Niederbayern wird aud Münden ge: Und eine gweite Hofe : 
fchrieben, daß der Literat Siegl (bei der Nevaltion bed BWirft nieder er zum Grub. 
BVollsboten) die Nachricht, als fei er wegen Hochverrath „Verfiegt, verfiegt, ihr Thränen! 
und Majejtätöbeleivigung In Anklageftand verjegt, ſelbſt & endet bie —— an 
audgeiprengt Eat um fi intereffant zu machen. — Der —— —— Sein! 
Augsburger Poftzeitung wird aus Franken geſchrieben Da bebt e$ drdh alle Hergen 

daß Pfarrer J. Kürzer aus Oberephold zu einer 1 monat» In ahnungsvoller 


lichen Feltungsftrafe verurteilt wurde, weil er das Cultus „Der Frühling ifi — 
minifechim Ih einer Gefpmoigt „nftalten bed Gar | ____ ojubeirs in sieler mu Roots 


tand“ genannt bat. Rebinirt unter Terantwortlichteit bes fr. P. Datterer. 


An jeigenm 


Unterzeichneter macht allen Deren Scheibenfhügen befannt, | Selters:, 

daß bei ihm fämmtliche Scheiben von Wien, welche bei dem großen Emſer⸗, 

Bundesfſchleßen geſchoſſen werben, zur Einſicht bereit liegen, fomie Bullnaer:, 

auch die Shpügenordnung, und werden auf Verlangen abgegeben. Friedricheballerwaffer 

Zugleicg empfehle ich mich bei allen Herrn Jagdſchützen im Abänbern v Hogoyi 

von Rafeaur auf Langkaftler zu geroiß billigſten Preifen und folider an ; i 

Arbeit; auch habe ih Lafeaux fowie Scheibenftugen vorräthlg und find in Heuriger friſcher Füllung 

empfehle mich achtungsvollſt augefonmen, 

(618.) Aundreas Meubaufer, Buchſenmacher. A, Hillmayr, 
Die | (819 2a.) Stabtapotheter, 


Kunfdünger- und chemiſche Produkten- Fabrik in Kandshut | Eine Wohnung aus 2 Zimmern, 
empfiehlt den Herren Grundbefigern und Oekonomen ihre mit der gol- ı Küche und Holzlege * * N 
denen WBereindmedaille prämiirten Fabrikate, wie ‚Sie Georgi zu vermiethen. D. Ue, 











1} — 
Wieſen⸗ und Kleedünger a baper. Str. ft. 1. 18 ie, | 17 wei Zimmer, 
—— —— — a J — — ſchon MER R der Hanptftraße 
uaniſirt. uperphosp " " , ⸗ 
eines Superphospht A 5, m sch ‚Mmd fonteia) zu Dermiegen,, D> BR 
Blutbünger KG ” .2. — kr. 
Blumenguans a bayer. Gtr. fl. 5. a Bid fi. — 6. Ü Gegen Zahnschmerz 


mit dem Bemerten, daß diefeiben der Kontrole bed chem. Laboratorium | empfehten ınm augenblichlichen Sıu- 
der & Gentrallandwirtbichafts: Schule zu Weihenfteppan und agrie chem. len Apotheker Bergmann 
Laboratorium zu Regendburg unterftellt find und unter Gehalt Garantie Zahnwelle aus Paris a Dülfe 
verkauft werden. Wnalyfen und Gebrauchdanweifungen fehen auf Ber- 9 tr. die Marienapotbefe m 
langen zu Dieniten. | Freifing, ſowie vie Apothefen zu &rbing, 

Obige Düngerfabritate find bei mir zu Fabritpreiſen zu Haben, und Moosburg und Dachau. (230) 
empfehle id dieſelben zur geneigten Abnahme. 


(586. 3) Georg Mittermayer. Maknlatur- Papier 


a SE N ET TORTE ; i 5 u. dad B 6 
Zur Anfertigung von Beicht- und Communion- * un ” eg a ur 8 





zetteln empfiehlt ſich die Buchdruckerei Se. ®. Datterer neben. der Haupt 
des F. P. Datterer in Treiling. jmase in greifing. 

Bei Franz Datterer in — in —— erfchienen: Zur gefälligen Abnahme empfehle: 

ekonomie-Einfhreibbug). Briefbögen mit Anfidten vor 

ar * fr., in Partien rei doe ud). 1m 4. Kreiling. 13 Datterer. 










Breis in elenantem Umſchlag 12 
—— — 
Trud und Verlan bea gran; Paul Batetrer im Freiſing, 


Freiſinger Vagblatt. 


N 83. Sonntag, 








meeblutt fir 


5. April 


as „Sreilinger Tagblatt” wir mit Wusnabme ber hoben Befttage und ker Montage tiglrh aufgegeben. Wat vemfelben ericheint alle Donnerflig uns Bonntage bat 
Moosburg uns Dachasn. Das Tagblatt mit dem Amttöblarte koftet vierteljährlich im Breifing 48 fr, durch bie & Von bezogen 50 fr. pranumerande; 


1568. 


18 Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inierarions.Bpaltiele oder deren Rum wırd mt 3 fr. bereitet. Bär Sreiing umb nächite Umgebung abomnirt man im 
ver bieflgen Buchbruderel; auswärtige Trl, Abonnenten wollen dad Tagblatt bei der mächfigelegenen Boherperition oder bei ben Voſtboten beitellen. 


Direfte Wahlen, 

® Bei der hohen Bereutung, welche bie Frage: ob direkte, 
b indirekte Wahlen, zweifellos an und für ſich befigt, und 
selche noch außerordentlih am SJutereffe gewinnen wird, 
obald ihre Löſung an uns praftiich herantritt, halten wir's 
ür zeitgemäß, dieſelbe als offene Frage zu ftellen, da Ber: 
uche ihrer Loͤſung von verſchiedenen politiihen Stand: 
unkten ein großed und prakliſches Intereſſe gewähren. Wir 
öffnen fie mit nachſtehendem Aufſatz gleicher Aufſchrift 
us Nummer 94 der A. Allg. Zty., welchen wir des Raums 
alber gefürzt haben, ohne Wejentliched auszulaffen ober 
Stwad zu verändern, 

„Es ift.eine altherkömmliche Untugend ertremer Par« 
eien, daß fie nicht mit Thatjachen rechnen wollen, fondern 
te unbequeme Wirklichkeit nach der Schablone ihrer Theo: 
ien reden und ftugen! Sie überbieten ſich daher in uns 
verftändigen Uebertreibungen, und nennen bad „Eonfequenz”. 
Der vernünftige Gedanke: daß ed ebenfogut finnloje und 
weckwidrige Freiheiten geben kann als unnüge und alberne 
Reichränfungen, findet felten eine Stätte in ihren leiden« 
haftlichen Köpfen. Es verjteht ſich von felbit, daß dieß 
uch bei dem perennirenden Streite der all ift: über Form 
ınd Maß des Antheils, welcher dem Volt an der Befor: 
ung feiner öffentlichen Angelegenheiten gebühre; und fo 
am man zum Öffentlichen Stimmrecht, woraus ber große 
Zraktikus Napoleon das folide Narrenfeil gedreht hat, an 
em er feit zwanzig Jahren feine Franzofen und ihre Nach: 
arichaft tanzen läßt, allerdings meift zu beiberfeitigem 
Tugen und Vergnügen. ine Abzweigung davon ift bie 
irefte Wahl, womit wir foeben eine Probe gemacht haben. 
Daß bier wirklich dad Volk gewählt hat, und nicht vie 
Jarteien, kann wohl feinem erwachſenen Menjchen einfallen. 
Die Freunde birefter Wahlen werden nun freilich jagen: 
‚Dieß find vorübergehende. Mängel, das Volt wird ſich 
ünftig mehr" um die Sache kümmern, es wird die Taug- 


Die Befi vom ſtronenhof. 


(Zortfegung.) 

„Die Veft ben Xaver! Und das faaft’ fo ganz nebenbei? J, 
as ift ja ’ne ge aparte Neuigkeit! Will denm die Vefi?" .. 
Obs will oder nit! Jch will's und bamit Bafta! Sie fo 
immermehr aufmuden. Das magft -ihr nur gleich Tagen in 
einem Namen. Diejes Mal duld' ich fein’ Widerred!" 

Die Alte zudte die Achſel und rief lakoniſch: „Na, dann iſt's 

2 gut! Wegen meiner fchon lang!” . . 
Siiſt ja 'ne Schaud', dab die Dirm noch nicht unter der 
aube iM! Die reihfte Dirm auf zehn Meilen in der Rund. Ich 
en’, mit dem Xaver iſt's nit gefehlt,“ Hat feine drei Mühlen, 
enn der Alte ſeht ſich zur Ruß‘, fobald der Sohn 'ne Frau in’s 
yaus bringt. So hat er mir’s geftern zugeſagt. Was meinft 
u der Partie?" : 

„Na, ſonſt wär's fchon recht, warın nur die Vefi wil. Du 
yeiht, die bat 'nen ganz kritiſchen — Wenn ihr der Xaver 
nit anſteht — Si ein ſchmucker Bub und Geld haben's auch 
ı der Ruadsmuhl, da weiß 'n Jedes im Gebirg. ... Gut wär's 
bon, wenn die Befi bald ihre eigene Wirthicaft friegt. Ich 
alt’$ bald nimmer aus mit ihr. So unmirih mie alleweil 
ar's nimmer !* 

„Eben darum ſoll's und muß's fein, Crescenz.” 


fluſſe folgen. 





lichkeit oder Untaugligkeit der Gemwäplten im Laufe der 
Debatten bald erfennen, und fi bei Zeiten um bejjere 
Vertreter umfehen, und überhaupt ſich gewöhnen an öffent: 
lichen Dingen regeren Anteil zu nehmen.” Abgeſehen 
davon, daß ed Überhaupt nicht außer Frage flieht: ob es 
gar fo wünſchenswerih ift, daß fich Leute um Sachen ber 
kümmern, die fie nicht veritehen, iſt es im höchſten Grade 
zweifelhaft: ob es der größeren Mafje nicht durchaus un: _ 
möglich bleiben muß hierin zu einem ausreichenden Ber« 
ſtäudniß zu gelangen. 


Die Mafje wird fi immer gegen politifche fragen, 
deren Bedeutung fie nicht zu durchſchauen vermag, die ihren 
Vortheil oder ihr Gefühl nicht unmittelbar berühren, ents 
weder gleichgültig oder rathlos verhalten, und kann deßhalb, 
wenn fie zu einer Willendäußerung darüber aufzeforbert 
wird, naturgemäß nur der leeren Laune oder fremden Ein: 
Es ift offenbar eime nicht eben niedrig ge 
griffene Jumuthung, wenn man von einem harmloſen Bäuer: 
fein, dejjen politiſcher Blick und Perſonalkenntniß richt über 
die Grenze feiner Gemeindeflur oder den Kreis feiner Wirths— 
hausbefanntichaft hinausreichen, verlangt: er jolle aus dem 
Stegreif einen tauglichen Bertreier ausfuhen! Will der 
Mann fich, diefes ehrenvollen Auftrags nur halbwegs geeig— 
net entlevigen, fo bleibt ihm offenbar nicht? übrig, ala ſich 
bei einem Vertrauensmanne Raths zu erholen. Will der 
gute Mann fih dann einbilden, daß er felbiteigen gewählt 
habe, fo iſt dieß natürlich feine Sache, in Wirklichkeit hat 
dieß aber fein erbetener oder aufzedrungener Rathgeber ges 
tban, und cd war im ber That nichts als eine umyanaene 
Delegation, eine verfchlechterte Form der indireften Wahl: 
form. Hie und da wird vielleicht ein ſolch' rathloier Wahls 
berechtigter auch einen andern Vortheil ſeines Votums ver: 
ftändlicher, ficherer und liquider finden ald den rein politischen. 


(Schluß folat.) 


„Aber der Kronenhoi — was wird mit dem?“ 
Ja freilich, der , . Weißt, ich hab’ jo meine eignen Plän’! 
Dir muß ich's ja doch jagen früher oder fpäter, und ich weiß, 
Dir darf ich's ſchon anvertrauen, Schau, ich will's Gehöft ver 
Prafen: Fr — is ; und Mi — 

ie Alte ſchaute erſtaunt zu ihm auf und ſchien ganz ſorach— 
los über biefe unermwartete Eröffnung. 

„Derkaufen ?” fante fie endlich mit gepreßter Stimme. „D 
bu mei Waitel, das ift Dein Ernſt nit!“ 

Gewiß ift’8 mein Ernft! Ach halt's nimmer aus bahier! 
Ueberall maden’3 mir finft're Gejihter und gehen mir auß dem 
Meg und ziehen fih zurüd vor mir! Wer hat denn Umgan 
mit uns? Nur folde, die was brauchen vom reichen Waſtel 
Meinft nit, ich müßt’, mas fie mir heimlich nachreden und was 
ihnen der Cinödbauer vorgeſchwaßt hat? Anfangs hab ich mir 
wenig draus gemacht! Auf die lange Zeit hält aber fein Menſch 
fo was aus! Iſt's doch, als hätt’ ıch die Veit im Gewand, wie 
fie ſich alefammt von mir wegdruden!* 

‚Bann Du ein gut's Gewiſſen haft, mas machſt Dir aus 
alledem 7" fagte bie Alte, ihm ſtarr anblidend. Er ertrug den 
Blid nicht und ftopfte an der halb außgebraniten Pfeife. Sie 
erhob fich und trat dicht an ihn beran. 

Weißt', was ich gehört hab’ ?* fagte fie mit leifer Stimme, 
„Er ıft wieder 'n Mal da — — —" . 









Politiſche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 13. März. Die hieflgen Gym⸗ 
nafialprofefjoren haben noch in den legten Tagen eine Ein: 
gabe an die Kammer der Mbgeorbneten und Meichöräthe 
gerichtet, worin fie bitten, daß ihr Marimalgehalt auf 
1800 fl. und nicht, wie der Finanzausſchuß beſchloſſen hat, 
auf 1600 fl. feitgeftellt werde. So begründet bieje Bitte 
ift, da fie Verſaͤumtes nachgeholt, eine langjährige Zurüd- 
fegung wieder gut gemacht wiſſen will, jo auffallend er: 
ſcheint ihre weitere Motivirung damit, daß im Folge ber 
neuejten Maßregel „eine vollftändige Demoralifation dieſes 
Standes zu befürchten ſteht.“ Glücklicherweiſe ruht die 
Moral des Gymnaſiallehrerſtandes nicht auf jo ſchwachen 

üßen, als hier Mitglieder deſſelben in einem öffentlichen 
riftftüde vor der Gefammtvertretung des Landes in 
finuiren, und verbient er mehr Achtung, ald damit von 
berfelben in Anfpruch genommen wirb und ihm leider viel: 
fach begegnet. Seine Berufötreue und Gemiffenhaftigkeit 
bat noch weit ftärfere Proben verjchiebener Art beitanden 
und wird fie immer zu beftchen haben, (A. B.:3.) 

Münden, 2. April. Die Störung ber vorgeltern 
in Neubaufen anberaumten Gontrolverfammlung, worüber 
ich geftern Bericht erftattete, beftand nach neuerlichen Nach— 
richten darin, daB ein Theil ber Pflichtigen den Eid ver: 
weigerte, und in Folge befjen die Kommijjion ſich genöthigt 
fab, die Verhandlung abzubrechen; darauf verfügte fich eine 

roße- Anzahl Pflicptiger, Gidwillige und Wiperfpenftige, 
n ein dortiged Wirthͤhaus und gerielhen, indem fie fich 
gegenfeitig über ihr Verhalten bei der Kontrole Vorwürfe 
machten, ſchließlich in eine Schlägerei, behufö deren Unter 
drücdung Patrouillen aus der benachbarten neuen Kaſerne 
beigezogen werden mußten, denen bie Herftellung der Ord— 
nung nah Verhaftung von fünf Mäbelsführern raſch 
gelang. (5. Pr.) 

Augsburg, 1. April. Die erfte Landwehr 
Kontrolverfammlung, bie geftern dahier ftattfand, 
ift in größter Ordnung vorübergegangen. Gin Wirths— 
hausffandal der am Mittag von etlichen 40 angetrunfenen 
Leuten verübt wurde, war von gar feiner Bedeutung, und 
wir erwähnen ihn nur um falfchen Gerüchten, die ſich viel- 
leicht auswärtd darüber verbreiten könnten, zu begegnen. 
Auch aus anderen Bezirken in unferer Nähe liegen Berichte 
vor, da bie Kontrolverfammlungen vollſtändig ruhig ver— 
Taufen find, und die Haltung der Mannfcaften eine muſter⸗ 
hafte war. (Gleiches wird aus Regensburg und ber dort: 
igen Umgegend gemelvet.) (S. Pr.) 








„Er? Wer hat's gefagt?" rief erbleihend der Waſtel. 

„Die Buacha-Reſei war in der Früh' dort.” 

„Kommt Die auch no alleweil daher? 1 
s Gehöft verboten? Und, Die hat's gefagt? Die?! Na, ba ift's 
nur ein Schredihuß!” 

Er »verſuchte zu lachen, aber das Lachen erſtarb gar bald 
auf jeinen blauen zudenden Lippen. _ : 

„n Schreckſchuß?“ wiederholte die Crescenz mit bumpfer 
Etimme — „Die Buagcha-Reſei fennft fo gut wie ih, Die weiß 
's icon! wer ftünd denn auch ihm näher als bie Nejei! An die 
wird er ——— wenden!“ 

„Und dann an den Einödbauer.“ flüfterte ber Bauer, beffen 
zitternde Hand nad dem nächſten Holzſtuhl taftete, damit er ſich 
aufrecht erhielt in ber töbtlihen Anaft, die ben Alten über biefe 
geheimnißvolle Nachricht ergriffen zu haben ſchien — „bann iſt's 
obnebin zu End’ mit mir und dein Kronenhof!“ murmelte er 
nad einer Pauſe. 

„Hätt’ft das abwenden können zur rechten Zeit,” meinte in 
ihrem früheren Gleichmuth die Großmagd. „Nun ift’8 zu fpät!” 


— — — 








a et 29. März Vom 1. April an | 
innt wieder die Dampfichifffahrt auf der abern Don: 
hr die Monate April und Mai wird jeden Tag um; 
raden Datums ein Boot von Donauwörth um halb 7 fr 
abfahren; um 10 Uhr, nah Ankunft des Müncenerz ug: 
von Ingolſtadt nad; Regensburg. (A. P. 3.) 
England. Am 30. März, wo ber Beginn der grofi 
Debatte bevorftand, erinnerte die Times in einem Leitartil 
an ben jonderbaren Umftand, daß es am biefem Tage gena 
33 Jahre waren, daß Lord John Ruſſel im Unterhan 
eine Debatte über bie irifche Kirchenfrage veranlahte, meld 
Debatte - ebenfalls eine ganze Woche dauerte, und dam 
ſchloß, daß bie Ruſſell'ſche Motion mit 322 gegen 28 
Stimmen angenommen wurde, nachdem Hr. Gladftone di 
gegen geſprochen und gejtimmt hatte. Seitdem find, w 
gelagt, 33 Jahre verfloffen, ohne daß bie iriihe Staati 
fire durch die Annahme des damaligen Ruſſell'ſchen Ar 
tragd von ber Stelle gerückt wäre. Aber feitvem Habe 
die Zeiten und bie Anfichten fich gewaltig geändert, un 
wie immer die Abftimmung am nächiten freitag ausfalle 
möge, kann doch darüber fein Zweifel mehr obwalten, da 
bad Fortbeſtehen bes irischen Inſtituts nicht mehr nat 
Jahren berechnet werben kann. Nach allem wird der eigen! 
liche Entjcheid der ſehr verwidelten Frage erjt von den 
neuen reformirten Parlament ausgehen. Uebrigens rechne 
Gtadftone und feine Freunde mit Juverficht auf eine Mehr 
beit von 45—60 Stimmen. Bei einem Bankett erklärte 
ſaͤmmtliche anmefende Liberale, 237 an der Zahl, den feite 
Entihluß für die Gladſtone'ſche Reſolution zu ftimmen. 
. (A. Allg. 3.) 
* (Zum Gladftone’fhen Antrag) Die 4 
Allg. 3. nennt die Unterhausfigung, in welcher diefer An 
trag zur Spracde fam, eine der „denkwürdigſten des letzte 
Jahrzehends. Haus, Saal und Gallerie war feit der erſter 
Rarlamentöreform nur zwei- oder dreimal fo ftarf beſetz 
wie biedmal. Gladſtone und fein Gegner Lord Stanla 
fprachen jeder gegen anderthalb Stunden. Merkwürbig er 
ſchien die Mede des Lord Eranburne, der zwar für den bis 
berigen Zuftend, aber im ftärfjten Ton gegen bie winfel 
zügigen Mittel Sprach, mit welchen er aufrecht zu halten geſuch 
werde: eine eble und gerechte Erbitterung, zu welcher jedod 
leider nicht blos an diefem Ort und in diefer Sade Anlaf 
geboten ift. Der ehrliche Quäker Bright, der überall zur Han! 
ift, wo's gilt für eime große und gute Sache einzutreten 
hielt dafür aud bei diefer Gelegenheit eine glänzende Rede 
Wie ernft und wichtig der Gegenftanb von allen Parteien 


i N 








— * 


Hub’ ich Dir's nit oft genug gejagt, begann Die Grescen; 


i auf'a’ Neue, „aber niemals haft drauf gehört und alle Mahnun 
Hab’ ich ibr nicht | 


eichlagen in Deinem jtolzen Trob. Nun it 
nglüc vor ber Thür. Meiner Seel, id hab's längft gefürdyt 
daß es fo fommen wird! Weißt" noch, wie er's legte Mal vn 
war? Mir fteht die Geftalt ewig vor Augen! Bu baft Dich ie 
die Wuth bimeingefchrieen, fonft hätt’ft wie ich daſtehen müflen 
vol —— rn a! nu —* won ” — 
von der Wand haſt geriſſen und auf ihn angelegt! 
den blutigen nadten Arm aufhub und rief: „ ib Acht, dab Dich 
biefe Stund’ nit reut!“ — 
„Ja ich weiß, ich weiß!“ wimmerte der Alte bie Mugen 
fchließend, als fieige nun auch vor ihm das En Schred 
bild auf, welches felbjt noch in der Erinnerung ſolchen Cindrud 
auf die Gredcenz; machte. ; . 
„Und dann, dann ift er hinaus,“ fuhr dieſe mit erhöhter 
Stimme fort — „hinaus im die wilde Nacht in den Regen un 
Sturm, ausgeftohen wie 'n fremder franfer Hund aus dem Haus 
auögeftoßen wie 'n Dieb auf die Straßen! . . . Noch im Win 


en in ben Mind 


Der Waftel fierte eine lange Weile mit verglaftem Auge | hab’ ich's Fluchen gehört von draußen! Mir ſchnitt's durd dx 


in's Leere. Die jchmale Bruft bob und fenkte ſich fichtlich wäh: 
rend des inneren Kampfes, den er derweil bejtand, Dabei 


murmelte er unartifulirte Laute vor fih bin. Die alte Erescenz 


ſchien ih an feiner Zerfnirihung zu meiden. 


Ceele, nur Du batteft fein Erbarmen — und '8 war doch Der 
Kleifch und Blut! Gib Acht, Waſtel, die Vergeltung bleibt ni 
aus! Bio Acht!“ ... 
-  (Fortfegung folgt.) 


genommen wirb, dafür liegt ein Beweis darin, daß felbit | hiſtoriſch-philologiſchen Fakultät 6, in ber phnfikalifch:matge, 
der Prinz von Wales, der künftige König von England, | matifhen 4, in der juridifchen 10, im der Fakultät ber 
der doch fonft fehr wenig Geſchmack an politifchen Dingen orlentaliſchen Epragen 5. Dan will jegt durch Kürzung 
zeigt, deni beiden Sitzungen beimohnte. der Stipendien die zur Beſetzung dieſer Vakanzen nöthigen 

Warſchau, 26. März. Bekanntlich hat die | Geldmittel beſchaffen. Studirende find augenblicklich — mit 
ruſſiſche Regierung dur eine Reihe organifatorifcher Map: | Einjhluß von 138 Nichtimmatrifulirten — 1028 vorhan- 
regeln den legten Reſt eined innern Verbandes der polnifchen | den.” (Bei der ungeheuren Ausdehnung des ruffiichen Reiches 
Provinzen vernichtet und das vielgeprüfte Sand im neun | und bei der geringen Zahl feiner Univerfitäten und dazu 
Gouvernements getheilt; auch der Name Polen ift getilgt | bei einem zahlreichen befigenden Adel ift biefe Studenten: 
umd ftatt deffen in amtlichen Actenftücen nur von Bezirken | zahl nicht eben groß, und läßt dieſe jowohl, wie bie große 
„im Weichſellande“ die Rede. Gemwiffe Journale gehen | Zahl ber erledigten Lehreritellen darauf fließen, ‚daß ber 
noch einen Schritt weiter, heißen die Bewohner auf"Grund | Bildungswerth bei Regierung und Bolt noch nicht Hin 


alter Chroniken geradezu „Lechiten” und erfinden eine ganz | reichend anerfannt ift.) (Südd. Pr.) 


neue geichichtliche Theorie. Die Lechiten, von nicht ſlaviſcher opfenbericht. 
Abftammung, haben hienach die Slaven, die von ber Over — ach —— 
bis zum’ Dnieper und vom balliſchen Meer bis zu ben Nürnberg, 2. April. Keine Aenderung des Hopfenge- 


f en gemacht und ſchäftes, Stimmung feft, Umfäge gering im Verhältniß jur Nach: 

Karpaten wohnten, unterjoct, zu Leibeigen n g —* t, | frage, da geſuchte Eorten zu 32—38 fl. wenig vorhanden. Bon 
mehrere Jahrhundert unter dem Namen „Polen“ beberricht, | fh 

. z ; England find namhafte Sendungen nah Amerifa abgegangen, 

indem fie fih mit allen Laftern befledten, bis Rußland bie | daher lauten Nachrichten von bortber befler. Händler un Ye: 

unterbrücten Slaven von ihrem Joche befreite. Die Race | duzenten auf dem Lande fordern höhere Rreife als bier auf dem 

Martte gegeben werben. Wegen bald beendeter Eaifon möchte 

ein ſolches Höberhalten der Forderungen ungeredhtfertigt er 

fcheinen. Der heutige Markt war kein fo günftiger, ala er in 

Ausficht Rand, weil heutige circa 70 Ballen betragende Zufuhr 


ber Lechiten unterjcpeidet fi von allen übrigen europäiſchen 
und namentlich den flavifchen Nationen durch ihren leicht: 


fertigen, faft findifchen Charakter u. ſ. w. Welche Behand: 
aroßentheils aus ſehr geringen Qualitäten (geneßt und theilweiſe 


lung unſer Volk von den ultraruſſiſchen rg erfährt, — —————— 
® mit alter Hopfenblatiern gemi land, a a am 
berem Danyiheer In Hteblau zu jucen IR, LEGE Tip miehe Yılkta in Fluß, und wurde mangelhafte Waare mit 


| 
: Zu H erſt gegen 
benten, als bejchreiben. Seit mehr ald zwei Wochen finden 30, 31 und 32 fl, befiere mit 36--37 fl. beyabli, fo da bis 


unaufhoͤrlich Verhaftungen ftatt, die nur geſchehen, damit | Mittag mehr ald die Aufuhr vom Parfte genommen war. 
eben etwas gelhan ift. Der Aufruf zur Unterftügung der | Notirungen lauten: 


bungernden Norbländer hatte hier wenig Erfolg. Nun Epalter Stabtfiegelgut (nominel). . . 60-70 f. 
werben bie Bürger einzeln von ber Polizei vorgerufen und —— Nebenlagen 5360 . 
— ntferntere leichtere Lageen 340 fl. 
zur Zeichnung einer Beiſteuer genöthigt, denn die Behörden ina Hallertauer aefordet - > 2.2.3640 fi. 
wollen namhafte Summen an bad Petersburger Gabinet Eetums ve. ie 33—36 h 
abführen. Was die „Heiden in Europa“ zu biejen Maß: ertia do. und geringe rothe Qualitäten . — 
vegelm fagen, fümmert die Ruffen nicht. (A. P.-3.) Be — ———* ae El ae ee ee 
Rußland. St. Petersburg, 26. März. (Uni: eräbruder, Altdorfer, je nah Qualität . 35-36 fi. 
verfität.) „Das Lehrerperfonal der St. Peteräburger ——— —— 
Univerfität beſteht augenblicklich aus: 35 Profeſſoren, 15 u BERGER eo 0 ER \ 
Dozenten, 8 Lektoren, 8 Privatdozenten, 4 Saboranten und — —— — a re . N 
6 Konfervatoren. Aus Mangel au finanziellen Mitteln Sekunda bo. ann Bi 
find 25 etatdmähige Profeffuren unbeſetzt, und zwar in ber Kediairt umter Berantwortlichfeit des ir. B. Datterer. 


n3eige m 
—— Friſch angekommen. * a 
Vorzüglicher Estragon-Senf, " Gifenbapufratbriee, 


aus ber Develey’iden Fabrik in Münden zm 15, 18 und 24 "| Botenfrachtbriefe, 
| 


Franz Paul Datterer in Frei— 





feinften Zafeljenf & 1a Bordeaux in Glasfäßchen, ſowie Eſſig⸗Gurken Begleitabrefien, 
in Gläjern empfiehlt zur geneigten Abnahme befiens Derlarationen, 
Wechſelſormulare, 


Zohann Eberlindober, Freiſing. Oaittungen. 
Privat · Bekanntmachung. Wichtig für Bäcker und Mühlbeſther! 


Auf die von den Herren Fehheimer & Guldmann in Unterzeichneter empfichlt feine gut eingerichtete Mabl: 
Nürnberg im biefigen Amtsblatte Nro. 17 und ven | mühle ven Herren Bädern "und Melbern zur Benüg: 
Meündener N. N. unterm 20. April amberaumte Verfteiger: | ung. Nebft reeller Bedienung fichere ich billigen Mahllohn 
ung bin ich gezwungen Näheres kurz zu beleuchten. zu, auf Verlangen wird auch Getreide abgeholt und das 

Genannte Herren * Anfangs Oktober 1867 für den | Mehl zurückgeführt werden. Anträgen entgegenjehend zeich: 
Schuldbetrag von fl. 2300 Mobiliar» Sperre verfügen; | net achtungsvollſt 
Mitte Dezember hatte ich dieſen Betrag gezahlt und erlaube Goldach⸗Mühle im Zengermoos, 1. April 1868. 
mir baber an dieſe Herren die Frage zu fiellen, warum fie Bayer 
die Zahlung nit zur Deckung der eingeklagten Schuld, (614 26) Mi ** 
ſondern auf eine noch nicht gefündele Hypothek verwendet - - upibefigen _ 
haben und fragliche Sperr- Objekte num nochmals zur Aus: DaB vertrefflige Soriftgen: ’ 
fchreibung gelangen ließen ? Keine Augenkrankheiten mehr, 

Hoffe, da wenn es noch ein Recht gibt, diefe Ber, | von Dr. Schmidt esihien foren in 4. Auflage und enthält bie 
fteigerung unterbleiben muß unb wird, vollfändige Heilung aller Augenübel. Zu beziehen zum reife 


von 5 Sgr. dur alle Buchhandlungen oder F. 4. Falk (Gommiffieng- 
Maurus Glas. | Kertaz) I Beipaig . — a 


Berfteigerung. | .* Berichtigung. 
Künftigen Mittwoch den 15. April mwer-; _ Geftern find aus Verſehen bei der 
ben im Pfandhaufe dabier die von dem Monat | Gorrectur in der Meubanfer'fchen 
Februar 1867 Liegen gebliebenen Pfänder gegen | Gelpäfts-Empfehlung einige Fehler 
Baarzablung Öffentlich verfteigert. Reben geblieben. Man Iefe bafelbt 
68 werden daber die Pfandſchein-gnhaber Hiemit|„Lefauhe auf Lancafter”, 
4 erinnert, biefelben bis Donnerftag den 9. April ſtatt „Lafeaur" und „Langkaftier“. 
auszuldfen oder umschreiben zu Taffen. — — — — 
Freifing, am 5. April 1868. ——— —— —— 
Stadimagiſtrat Freiſing. mipteiten IfE ſofort oder 
giftrat Breifing aufs nächte Ziel zu beziehen. Tas 





br - 




















Krumbach, rechtst. Bürgermeifter. 
(6%) | 8 Stolder, Gaffler. Näpere beim Ziegelbräu. (627.) 
Befanntmachung. | weise 
Betreff: Bank gegen Mayer pct, deb. ;= 35 ces 
Aus Auftrag des koͤnigl. Bezirksgerichts Freiſing verfteigert Unter- EmägE = 
fertigter im Zwangswege nicht unter dem Schätzungswerthe von 4143 fi. g. „2283 
42 fr. zum erftenmale dad dem Gütler Thomas Mayer gehörige Lehrer: Ei - 5=2 
gütchen, Os. Nro. 34 in Raft, Landgerichtö Freifing, enthaltend a) hupo= = & = Hr 
thecirte Objekte: in der Steuergemeinde Langenbah das Hauptanmefen . — 55 sa 
nit Wohns und Defonomiegebäuden, Aeckern, Wiefen und Wald zu in — Rn 8 * .. Es 
Summa 14,15 Tagm. und in der Steuergemeinde Oberhummel Ada = 8 2 ET E3E 
zu 4,76 Tagw.; b) hupotheffreied Objekt in der Steuergemeinde Langen- 3 nn. 2 Ssı®e E#EE 
bach PL. Nr. 623 zu 087 Tagw., insgeſammt belaftet mit einfacher | > =; E58 3 5 
Grunpfteuer zu Sa. 2 fl. 85 00 fr, mit Bodenzins zu 13 fl. 48 fr. und] S Fe *8568 
auf ben bypothecixten Beſtanbthellen mit 6100 fl. verzinslichen Oppothet © = a FE, TEE: 
Kapitalien und 330 fl. Zinfenfaution Din = EEE BEE :® 
Freitag den 5. Juni 1868, — Sun £ B 5* 332 
a) die Hupothefobjefte: Wormittags von 9 bis 10 uhr, ua... Risen 
b) da3 bupotheffreie Objekt: Vormittags vom ',,11 bis 11 Uhr, iS = E 7 Eu xrgis 
in einem Seitenzimmer der Bahnhofreſtauration zu Cangenbac öffent: | * & „en n E25 
lich an den Meiitbietenden, wobei ſich Steigerer über Perfon und Zahl: ‚a ——— ẽ —2 — — 
ungsfähigkeit gehörig auszuweiſen haben. 8 = z za a? z87 
Am ſelben Tage von 11 Uhr beginnend 5 s 552 35.7 
verfteigert Unterfertigter in genanntem Lehrergütchen, die ald hypothekari— 5 385 23525 
ſche Pertinenz deſſelben erflärten Haus-, danı lebenden wie todten Bau— 22 $ SEE8:8 
manndfahrniffe de3 Ihomad Mayer (im Geſammtſchätzungswerthe von RE Em55t 
331 fl. 10 fr.) öffentlih an den Meiftbietenden, jedoch nur wenn drei 8 (2:8 3838% 
Viertheile des Schägungdwerth3 erreicht werben und nur gegen fofortige E se z güs” 
Baarzahlung. I | esre> 
Freifing, den 1. Aprit 1868. or - 583. :3 
Fr. Donle, mie: 
(625. 2a) föniglidber Notar. En 
"Tersanlıhurase Onnio a 4 Id AZ Gine Wohnung aus 2 Zimmern, 





. Küche und Dolzlege beftehend, iſt auf 
Gejammtgewinnfte . 2... 95,775 ft. Ziel Georgi zu vermierhen. D. Ue. 


Haupttrefer . 20.00. 76,000 fi. 





1842 Geldprämin . . . 19775 ft. Zwei Zimmer, 
H fhön möblirt, an der Hauptſtraße 
Biehung A. Mai 1868. -  |finp fogteich zu vermiethen. D. Ue. 


2oofe find zu baben bei — —— — — 


4. Mol, t. Malzaufieber in Freifing, R 
(309.) Luckengafſe 664. Bifiten Karten 
— in ben eleganteſten Formen, 25 Stüd 36 fr, 
Telegramm. Wündener Schranne vom 4. April 1868. fertigt fogleih die Buchdruckerei 
gefallen. 


u ED FE wine | 5. des Franz Datterer 
sure \errelanın| 2 [nun aa [ie [or 
isn Maik, i At la m | 
——— — 























in Freifing. 
ei NE: fr. 


Eifer. | Shäfel.| Swänel, [ smagıL | Swafreı Makulatur-Papier 


Waizen | 1620 | 2585 | 4205 | 2443 | 1762 | 2645| — 11 —| — 
Korn 775 | 1281 | 2056 | 1351 | 705 | 2 14] ——I—| 3 das Piund zu 5 u. dad Buch zu 6 fr. 
Gerſte 1955 | 4409 | 6394 | 4936 | 1358 | 16,28] ——— — ift wieder zu baben im Laden des 
Haber 226 | 3290 1 3516 | 3496 20 9 37 —13 I — Fr. P. Datterer neben ver Haupt: 
Verkaufeiumme 208,278 fl. wache in yreijing. 
Drud und Berlag des Franz Paul Datetrer in Kreiling. 











% 


Freifinger Tagblatt, 


N 84. Dienftag, 


7. April 1568. 





der hiefigen Buchdruderei; auswärtige Tel. Mbonnenten wollen das Tagblatt bei der näshflgelegenen Doferpenition eder bei ven Voſtbotes beitellen, 


Direkte Wahlen. 
(Schluß 

Dieß ift im Heinen vie Geſchichte jeder. bireften Wahl. 
Man ift gewohnt jede politische Inſtitufion durch ein Eitat 
aus der englifhen oder amerikanischen Verfaſſung für ſank⸗ 
tionirt zu erachten, ohne freilich zu bedenken, daß das gleiche 
nicht immer und überall dad mämliche ift, und daß ver- 
ſchiedene hiſtoriſche Entwidlung und der Zujammenhang 
politischer Einrichtungen mit dem Charakter und den manuich⸗ 
faltigiten Zuftänden eined Volles und Landes gar mächtige 
Unterfctede machen; kurz, daß Deutjchland nicht England, 
und wir Bayern feine Amerikaner find. Auch hat feine 
Nation bad Privilegium ber Unfehlbarkeit. Unmittelbare 
Wahlen haben einen Sinn im Heinen Kreife einer Gemeinde, 
allenfalls no in einem Heinen ſchweizeriſchen Hirtenkanton, 
wo die Megierung nichts iſt ald eine Familienangelegenheit; 
fie find fogar angezeigt in den jeltenen Fällen der Noth: 
wendigkeit einer raſchen, einfachen, inſtinktiven Enticheibung ; 
vor allem aber wo es baran gelegen ift, das Volk in feiner 
möglicften Geſammtheit durch einen Act feines fouveränen 
Willend oder unberingter Unterwerfung zu binden, wie z. 
B. bei der Wahl eined Oberhaupts, oder gelegentlich einer 
Anneriondfrage. Darüber hinaus find fie nur ein fonfti- 
Autioneler Humbug, ein Scheinrecht; mehr gewährt um bie 
Ausrede der Bevormundung zu befeitigen ald bie Bevor: 
mundung felber. Sie find dad Taſchenſpielerkunſtſtück der 
cärte forcde, wobet einem unter dem Anjchein völlig freier 
Wahl ein vorherbeftimmied Kartenblatt aufgenöthigt wirb. 

Trotzdem kann es nad dem gewöhnlichen Weltlauf nicht 
fange ausbleiben, daß unmittelbare Wahlen für alle reprä- 
fentativen Organe eingeführt werben, und es ift fogar jehr 
wahrfceinlih, daß ſich die direkt entgegengefegten Parteien 
dazu bie Hand reichen, weil jede lieber mit einem rathlofen 
Haufen ald mit wenigen verftändigen Leuten zu thun hat. 
Alled parlamentarifche Leben wirb dann zum ‘Barteitreiben, 


Die Befi vom Kronenhof. 
(Fortjepung.) - 
Der Alte ftand wie vom Donn aus beiterm Himmel 
etroffen regungalos an dem Bfeiler. ie Pfeife war feiner 
nd entfallen. Die Anie jchlotterten, da er jegt endlich fih auf: 
—* und dem Haufe zuſchritt, ohne irgend ein Wort zu 
ermidern, 
„Das ift das gerechte Strafgericht Gottes,” mummelte dieſe, 
fich eg rd ihm nah. „Die beilige Jungfrau wolle uns 
in Gnaden behüten und nur das Hergite abwenden! Mir ging's 
an's Leben, warn das Haus, in dem mein Haar in Ehren grau 
eworden .. .. Nein, nein, alle lieben Heiligen wollen davor uns 
wahren! ... Berfaufen will er Kronenbof 7 Du meine 
Güte — und was wird dann aus mir? ... Freilich, ich kann's 
mir nun wohl denken, dab es dem Waitel gu eng wird ım Haus 
feiner Väter. Das böje Gewiſſen drüdt ihn auf jedem Stuhl 
und in jedem Bett! Der böfe Geift it nun 'mal drin!“ 

Sie hatte ſich wieder zu ihrer Schreiberei geiept, aber mit 
ber Arbeit wollte e8 nicht mehr vorwärts. Unmillig ichlug fie 
endlih das große Buch zu, ftügte die rotben Arme auf ben 
Tiſch und legte den Kopi im die Hände, So ftarrte fie hinauf 
in ben Himmel welcher ſich immer trüber und trüber u 

„Endlich kommt fie heim!“ murmelte fie, als in ber Ferne 


die Wahlen find dann nicht mehr eine Ausleſe wohlgefinn- 
ter, unterrichteter und überhaupt brauchbarer und tüchtiger 
Vertreter des Volks, jondern nur noch ein Mittel die Par: 
tei zu verftärfen, wobei nicht etwa diejenige das Feld ber 
hält, welche die vernünftige Mehrheit vertritt, fonbern bie 
rührigfte, die fchlauefte und ſchließlich diejenige, welche die 
wenigften Scrupel bezüglich der Mittel und bad meifte Geld 
bat. Es ift kein Bildungdgrad, kein focialer Zuſtand ber 
Maſſen denkbar, welcher fie von der naturnothwendigen 
neiftigen und materiellen Abhängigkeit von den Klügern und 
Reichern befrelen könnte, und die unvermeiblichen Folgen 
davon find, bei Ausübung politiicher Rechte, Ueberliftung 
oder Beitehung, nach Umftänden gröber oder feiner, direkt 
oder indirekt. Im englifchen Parlament macht man gerade 
jegt wieder, zum fo und fo vieltenmal, Miene die Beftechlicheit 
bei den Parlamentswahlen zu unterjuchen; natürlich mit 
dem hergebrachten Erfolg, und es ift im höchiten Grabe 
wahrfcheinlih, daß es jehr wenige ausgewachſene Groß. 
britannier gibt, wie nicht die heimliche Ueberzeugung hegen: 
daß ohne alle Beftehung ein brauchbared Unterhaus gar 
uicht aufzubringen, und daß der fromme Glaube an das 
direfte Wahlrecht, wenn er wirklich exiſtiren follte, ein Aber 
glaube ift — nicht gerade der fchlimmften, aber der nal: 
veften Sorte! 


Politifche Ungelegenbeiten. 


ern. Münden, 2. April. Se. Maj. ver König 
leidet feit geftern abermald an einem Zahngeijgmür. Es 
wird verfichert, daß die Aerzte dem Monarchen gerathen 
hätten, es möchte ſich Se. Majeftät zur völligen Erholung 
von bem biöherigen Unmohlfein auf einige Zeit nach Mens 
tone begeben. — Der Ausfhuß der Kammer ber Abgeorb- 
neten hat fi dleſen Abend bei Berathung ber Artitel 27 
bis 30 des Schulgefeges gegen bie Verwendung von ſchul⸗ 
pflichtinen Kindern im Fabriken erflärt nnd deßbalb bie 
das leid der Befi zmwiichen den Nußbeden bervorichimmerte 
\ „Out, dab fie den Vater nit getroffen bat! Meiner Seel', wie 
 Ihaut's Dirndel heut’ wieder drein! . . Jung, gefund, jchön und 
reih — und doch nit zufrieden! . . ‘a, ja das iſt eben der böfe 
Beilt in dem Haus, der Alles verkehrt macht. Die Sünden ber 
Bäter werden heimgezahlt an den Kindern!” ... 

Grüß Gott, 

als fie 





| 
| rescenz!“ rief die junge Dirne der Alten zu, 
34 engem fih ber Balerie gemähert, „bift fertig mit ber 
eiberei 
„So beinab! Aber was ift Dir? Bift noch immer fo unwirrſch 
als in der rührt... Was drudt Dihr*.... 

Weiß ſelbſt nit?“ gab fie zur Antwort, indem fie ſich neben 
ber Magd niederließ und-bie Blumen außeinanderzupfte,, wel 
fie auß dem Felde mitgebracht . . „Mir ift fo eigen,” fubr fie nad: 
denflih und träumerifh fort. „&' if, ale müßt ich immer 
meinen, und weiß nit warum. Das macht mid unwirrſch und 
müthenb über mich ſelbſt. Ah — 's ganze Leben ift doch nichts! 
Gar nichts, Eredcenz!* ... 

Was das nur wieder für gottlofe Neben find! Sollt'ſt denn 
lieben Herrgott auf den Knien tagtäglid danken für au’ die 
nad’, die er Dir juſt gegeben hat vor vielen Zaufend! Muß 
Dih wohl dur eine aparte Neuigfeit aufrütteln aus Deinem 
—*** weiß was, das Dir's Blut recht fröhlich durch 
einander rütteln fol... . Eben bat mir's der Waſtel gefagt !” 


Ablehnung biefer Artikel und zwar mit Einftimmigfeit, ber | lich bie Eigenthümerin 


fhloffen. Zu dieſer Beraifung waren außer dem Gtaaid- 
minifter bed Handels auch einige Sachverftän bige zuge zogen 
worden. 

Münden, 2. April. Der Staatöminifter deö Innern, 
v. Hörmann, welder bereitd vorgeftern einer Sitzung bei 
Miniſterraths beiwohnte, hat heute die Leitung des Minifte: 
riums übernommen. 

— Dad Wiener Gentral:Eomite für bad britte beutfche 
Bundesichiehen hat ſich an bie verfchiedenen Eifenbahnverwalt: 
ungen wegen Erlangung möglichft weitgebender Fahrpreis: 
Ermäßigung gewenbet und bat biäher bie bereitwilligfien 
Zuſicherungen für die Zeit vom 15. Juli bis 15 Wuguft 
erhalten. Der Beſuch dieſes Feſtes aus allen Gauen 
Deutfchlands wird deßhalb ein fehr zahlreicher. 

M Bei der am 3, April in Deggendorf ftattgehabten Eons 
trol-Berfammlung fam es zu Erzefien, indem bie Mehrzahl 
ber Wehrpflichtigen fich in doͤchſt wiberipenftiger Meile 
8 en die hiebei bejchäftigten Behörden benahm und bie Eibed« 

* verweigerle, ſo daß die Verhandlung unterbrochen 
werden mußte. In Folge der Abnahme eines Meſſers 
wurde die Gendarmerie von einem ungeheuren Saufen mit 
Prügeln und Meffern verjehenen Burfchen umfangen und 
durch bie Webermadt zur Herausgabe bed Meſſers, bie 
durch den k. Bezirksamtmann erjolgte, gezwungen. Verletz⸗ 
ungen unb Eigentbumsbeichäbigungen fielen nicht vor. Nach— 
mittagd 3 Uhr rüdte eine Compagnie ded in Pafjau gar- 
nifonirenden 8. Infanterie Regiments ein und wurbe hierauf 
die Ruhe nicht weiter geftört. 

Rorbbeutiher Bund. Der Gemeinderaib von Goars⸗ 
hauſen hat das weitere Steinbrechen an ber Loreley unter- 
fagt und jomit die Erhaltung biefed deutſchen Denkmals 
geſichert. 

Sachſen. Die Eiſenbahnunglücke ſcheinen ſich ſehr zu 
vermehren. Die U. AZ. berichtet von Folgendem, das 
auf der Löbau⸗-Zittauer Bahn fich ereignete. Der 
5 Uhr 36 Min. früh von Zittau abgefahrene fonenzug 
war eben im Begriff, von der Station Oberkunersdorf ab- 
zufahren, ald das Zugäperfonal das Heranbranfen einer 
von Herrnhut herfommenden, in dem dieſen Morgen berrichen- 
den dichten Nebel nicht erkennbaren Lokomotive deutlidy ver: 
nimmt. Der ben Zug begleitende Oberfhaffner ruft dem 
Mafchinenführer zu: „Fort, fort“, allein zu fpät, ein ge 
waltiger Stoß und das Unglüd war geichehen.. Ein ben 
Schluß bed Zuges bildender Wagen, in welchem eine Kuh 
trandportirt wurde und bei welcher eine frau, wahricein- 


„Der Vater? Was wär's für Neuigkeit von bem?“ 

„Auf d’ Licktmeß Der en 

Die Befi ſchaute die Alte eine Weile groß an, dann brad 
fie vröglic in ein übermäßig lauted Lachen aus. j 

„Das ift 'n guter Spaß, Eredeenz,“ rief. fie. „Solde Dinge 
mußt ſchon worbringen! das paßt mir juft heut!“ i 

„S’ ift purer Emft, Vefi. Der Vater will Did mit dem 
Xaver von der Ruadsmühl' gufammengeben! 

„Mit dem! der Spaß wird halt immer befier!” 

„Er erwart’, daß Du diesmal nit widerſprichſt. Er hat fih’s 
ernftlich im ben Kopf gefept. Lach' brum mit. 6’ if & doch 
nur erzwungen; thu nit vor mir fo fremd! Ich kenn' Dich in⸗ 
3 is und weiß, bad Dir's bei der Red’ nit zum 

achen iſt!“ 

„So, das weißt'7 Ei, wie Du geſcheidt biſt! Alſo der Taver 
von ber Ruabsmühl! Habaha! Juſt der ſoll's fein! Und anf d’ 
Lichtmeü! Na, das ift curios! Da hab’ ich ja weiter nir babei 
u tbun, als mein Ja zu ſagen! .. Aber, meiht, Erescen, das 
Ya, das fagt die Vefi mit! AU’ ihr Lebtag mit!.. 

„Wegen meiner! Mir ift recht, wenn Du 'ne alte Jungfer 
werben millft. Bin ich doc) felbft eine worben!* .. 

Das Geſpräch ftodte eine Weile und es mochte bei ber 
Befi wohl der Schlußſtein einer langen, ſtillen Gebantenreihe 
ba als fie plögli 

ater nir gemerft von geftern Nacht?“ 











in gang verändertem Ton fragte: „Hat ber 


diefed Thieres, Pla genommen bat, 
iſt total zerträmmert; bie Frau ift par ah Arme 
verlegt worden. Der nädfte Wagen, ein’ Perſonenwagen, 
bejegt mit 31 Pafjagieren, ift halb gertrümmert worben 
Bon den Paffagieren find leider 6—7 ſchwer ant 
auferbem haben noch eine größere Anzahl Kontufionen er: 
litten. Die ſchwerer Berlepten find in ben nächften Häufern 
bed Orid untergebracht worben. Der Führer der Mafchine, 
welche bad Unglüd angerichtet Hat, jell gänzlich unverlegi 
geblieben fein. 

Stalin. Aus Florenz, 29. März, fcreibt man em 
„J. ded Debats“: Der König war geftern ziemlich ernfflid 
unmwohl. Die fehr Fräftige Leibesbeſchaffenheit des Königi 
fegt ihn derartigen Unfällen aus, welche bedenklich werber 
fönnten, wenn fie nicht bet Zeiten befämpft würden; bod 
ift feine Gefahr für die Gefundheit bed Königs vorhanden 
und auf alle fälle ift der Prinz Humbert jept im Befit 
der perſönlichen Autorität, welche genfigt, daß das Geſchie 
ber Dynaſtie nicht mehr auf zwei Augen fteht. (A. Allg. 3.) 

Der reihe MAmerifaner Peabobn, melder bereits 
6 Millionen Gulden für bie Armen Londons geichentt, 
bat bei feiner Abreife von Rom 5 Millionen als Beitrag 
zum Peteräpfennig gegeben. 

England, * In der Verhandlung über den Glabftone: 
fen Antrag bob ber ehrengebachte John Bright hervor, 
„daß bie Aufhebung ber Kirche, welche Maßregel man als 
„revolutionär” Bezeichne, wirklich mur 700,000 Seelen oder 
100,000 Familien, etwa die Benölferung von Liverpool 
oder Manchefter, beireffe. Als ein religiöfed Imftitut zur 
Koneertirung ber Katholiken fei die irifhe Kirche eine ber 
Magendwertbe Fehlgeburt geweſen. Sie habe vielmehr bie 
Katholiken noch katholiſcher gemacht als in anderen Ländern, 
und als politifches Inſtitut komme ihr eben jo wenig Lot 
zu. Zum Schluß fuchte Bright die Minifteriellen zu über 
zeugen, daß bie Abichaffung der iriſchen Kirche nicht fchlim- 
mer jet ald die Kornzölle und die Einführung ded Frei— 
bandeld und ber Reform." Diefe zutreffende Bemerkung 
beftätigt übrigens bie allgemeine, aber nicht bloß in Eng- 
land mißverftandene Thatjache, daß jedes ungeredhte und 
engherzige Verfahren bie Menjchen in ihren Ueberzeugungen 
nur hartnädiger macht, und daß es ſchon darum höchit 
unfing tft, unter irgend welchen Vorwaänden das verleßte 
Recht nicht aus eigenem Antrieb wieder gutzumachen. Uebri- 
gend bemerkt hiezu die „S. Pr.” ganz richtig: „Se Tänger 
bie irifche Verhandlung bauert, deſto befjer werben bie Aus: 
ſichten für ben endlichen Sieg.” Vorderhand treten aber 


— 


| „Nein, Vefi. Er bat geichlafen, da ih Did einließ. Aber 
er “ 


ih laß mich nimmer auf fo was ein! Rimmer! 

„Sol aud nimmer vorfommen,* entgegnete fie haftig fich 
plöglic entfärbend. „Ich weiß jelbft nit, wie mir die Tolibeit 
einfommen if, Die Anne-Marie bat mich halt beſchwaht!“ 

„Was haſt beun getrieben ?”- 

. * Greöcenz! Mir iſt 's ohnehin fo giftig, daß ich's 
gethan bab’!“ 

„Und wann ich’S errathen thu’?* 

„Das Mannft nun, und nimmermehr!! “· 

„Gib Acht und fag’ mir's ehrlich, obis nit fo war!... . Im 
ber Aamm bift — und haft Bufchen geworfen mit ben 
and. um's Waſſer zu befragen, wann's athen an Euch 

Die Gluthröthe, die Vefiſs Wangen jept überflog, überhob 
die Dirn jeglicher Antwort. Die Alte lachte in ſich hinein und 
fuhr dann, dem Mädchen zutraulich näher rückend mit verfhmit; 
ten Lächeln fort: „Warum haft denn s Drafel ba befragt? Sin 
Dir 'n Bub irgendwo nit glei eh os. Vefi, mir kannſt 
wohl ſchon anvertrauen, bin is nit wie Dein’ Mutter gerveien 
Ce rc Me Ba ae 

ie mieq, ihre en en w e 
auf und nieber, aber fein Laut Ya eroor. Die Alte rüdtı 
nod näher und legte den Arm um den Naden des Mädchens. 


(Fortfegung folgt.) 


ie DOfterferien ein und bie Fortſehung ber Berbanblung | 


oirb erft am 17. April nachfolgen. Bis babin ſucht alje 
Disraeli noch Seit zu gewinnen und für bie angekündigte 
ntjchiedene Bekämpfung feines Gegners noch bie Zahl jei- 
ıer Mitkämpfer zu vermehren. 
3 — Eine Correſpon denz ber „S. Pr.“ gibt von Dißraeli 
oigendes interefjante Bild: „Als Glabftone jeine donnernde 
Rebe hielt, waren alle Augen auf Disraeli gerichtet. Diöraeli 
ehält mie feinen Hut auf dem Kopfe wie viele andere Mit 
lieder des Haufed, jondern “ denſelben ſteis ſogleich nad 
er Ankunft unter feinen Sitz. Man kann daher feine 
Sefichtögüge genau fehen: er hat durchaus nichts Engliſches 
n feinem Ausjehen, und der galbjüpifche, hohle, verſchloſſene 
Tharakter feiner Phyfiognomie überraſcht. Er iſt weder 
groß noch Mein, aber etwas mager, feine Stimme iſt hoch, 
feine Augen braun, fein Blick finfter und ftarr, feine Lippen 
zufammengepreßt, fein Kinn gefpigt, feine Haare frauflg, 
eine Locke derjelben hängt ſtets über feine Stimme wie bei 
Napoleon I. und Emile de Girarbin. Seine Kleidung ift 
ſtets „ſtudirt“ nachläjfig, er figt zufammengelauert, unbeweg: 
lich, beugt fich ftetd worwärtt, und feine Augen finb ent 
weder auf den Boden gerichtet oder leer vor ſich hinftarrend, 
Neben ihm fit — Sir John Packington, der Mann, 
welcher in ganz England ſiets am ſchönſten gelleidet iſt. So— 
wohl Padington als alle übrigen Minifter find beweglich 
un? fprecen mit einander, nur Diäraeli fügt feit vielen, 
vielen Jahren ſtets finfter, mißtrauifch, myſteriös ſtarr und 
lauernd,, und niemand fann feine Taltik errathen. (Er, 
Bismard und Napoleon gehören zu berfelben Familie, nur 
mit dem Unterfchieb, daß der engliſche Boden einem Dikta- 
tor oder kühnem Spieler wie Disraeli nit günftig ift.* 
Nußland. Der neue Chef ter nordweſtlichen Provinzen, 
Seneralgouverneur von Wilna, General Potapoff, ift am 
25. März in Wilna eingetroffen. Nod an bemfelben Tag 
empfing er bie Spigen der Militär: und Eivilbehörben, bie 
Geiftlichkeit, Deputationen des Adels, der Bürgerſchaft und 
der Landbevoölkerung. An die Vertreter der legteren richtete 
der Gouverneur die folgenden Worte: „Bedenkt, daß unfer 
allergnäbigfter Herr und Kaifer euch mit feinen Wohlthaten 
überjchüttet Hat; ihr ſeid mit allem und in allem verforgt ; 
fühlt dad umd bemüht euch ehrenvoll. Bearbeitet euern 
Boden und bejäet forgfältig alle eure Landantheile; fammelt 
Vorräthe und Getreide; lernt ſelbſt ruſſiſch und ſchickt eure 
Kinder in die Volksſchulen um ruſſiſch jchreiben und lefen 
zu lernen, denn ihr feid alle Ruſſen. Wiſſet, daß hier fein 
anderes als ruffifches Element ift und fein kann.“ 


(A. Allg. 3.) 





2ofales, 

N Freifing, 6. April. Dad am 31. v. Mis. ftatt: 
gebabte 2. Concert bed Mujitvereind gewährte durch 
ein reichhaltiges Programm, jowie durch trefflihe Ausführung 
der einzelnen Nummern einen hoben Genuß. Wir behalten 
und vor, am Schluſſe der Saifon auf die gefammten Lei: 
flungen des jungen Vereins eingehend zurückzuklommen und 
bemerken für beute, daß das nächſte Eoncert am 25. b, 
Mis. und zwar zum Beften bes Studienfranfen: 
fonds ftattfinden wird; ber mohlihätige Zweck, wie bie 
ausgeſuchte Wahl der Eoncerinummern laffen auf zahlreiche 
Beiheiligung bed Publitums Hoffen; hierbei können wir ben 
Wunſch nicht unterbrüden, ed möge der verehrlichen Concert⸗ 
bireftion gefallen, das herrliche „Borfpiel zu Hanns Heiling” 
von Marfchner im nächften Eoncerte wieberbolt aufzuführen. 


Lanbespoften. Bimbad bei Gerol zhoſen Ha 
ein Grebitverein geb: — In = u bat ein 
no junges Ehepaar umb feine beiden Kinder, 4 Jahre uud 
3 Monate alt, mittelft Oeffnen der Gasleitung gelöbtel. — 
Indem frifhen Haff verunglüdten durch eine Erplofien 
auf dem Dampfer „Bictor” mehrere Matrojen. — In 
Traunftein find nun 12 von den Tumultuanten in Haft, 
von denen einer an feinen empfangeneh Wunden lebens⸗ 
efährlih barniederliegt. — Die in Münden aufgelegte 
dreffe für den Schulgeſetzentwurf zählt, fo weit bis jetzt 
befannt ift, über 12,000 Unterfepriften. — In Waſſerburg, 
Saas, Dingolfing, Berchtesgaden, Diefjen, Landsberg find 
die Kontrolverfammlüngen in Ruhe und Ordnung abgehal« 
ten worben. — Bergangenen Sonntag Abends 9 Uhr 
brannte dad Söldneranweien zum Ziegelmann in Upperds 
dorf ab. 


Aus dem Gerichteſaale. 

Münden, 3, April, Geftern fand vor dem Bezirköges 
richte die 44 Jährige Steuerfatafter-Neniforägattin Maria Schnell 
von bier unter der — ber Kinds ausſezung. Diejelbe 
lebte viele Jahre in glüdlicher Ehe, ließ ſich aber vor 5 wen 
heiden. Am 19, November v.8. wurbe fie wieberholt Mutter. 

ter Tage fpäter ftieß der Schneibermeifter Mehltretter unmittel- 
bar vor ber Wohnungsthüre auf einen Korb, und fand zu feinem 
en aunen einen Anaben, der leicht eingehüllt und bei 
er damals herrſchenden rauben Witterung fon anz falt war, 
Die Frau nahm den Knaben zu ſich und lieb ihm bie nöthige 
Aftege angebeihen. Erſt nad 16 Tagen Fonnte die rechtmäßige 

utter in der oben bezeichneten Angeflagten ausgemittelt wer: 
den, welche in öffentliher Sihung auch geftand, ihr Rind ausge⸗ 
ept zu haben, ohne jedoch angeben zu können, in welches Haus 
e baffelbe gelegt, da fie d damalö in einem fehr verwirrten 
Buftande sehunden babe. aria Schnell wurde ohne Annahme 
mildernder Umftänbe zu 7 Monaten Gefängnik u 3 

. B.) 








Bolks- und Kandwirthihaft, Handel und Induftrie. 


Münden, 3. April. ( Hopfenmarkt.) Der heutige 
Verkauf beichräntt ſich auf 56, rt. inländiihes Gut. Davon 

aren 26.11 Gtr. bayer. Landhopfen (zu 50 fl. 58 fr. bis 63 fl. 

8 tr, men 59 fl. 8 fr), 3.70 Etr. Holebauer 166 E , 
15.37 Gtr. Auer und Wolnzaher Marktgut (65 fl.), 9 Er. 
Epalter Umgegend ıc. (54 fl. bis 72 N. 54 fr. (Durchſchnitt TOR. 
40 fr.), und 1,42 Etr. Spalter Stabtgut (9 4 te heutige 
‘Zufuhr beftand gleichfalls nur in inländifchem Gewächs, und bes 
trug im gangen 42.57 Etr. Für den nächſten Markt jind einge: 
ftellt 126.68 Etr. baner. Landhopfen, 12.80 Etr. Holcbauer, 
4,44 Gtr. fräntiiches Mittelgut, 160.53 Etr Umgegend :c., 10.48 
Epalter Stabtgut :c., ferner 6.46 Württemberger, 23.05 ungarifcher, 
15.88 Gtr. bößmifdier. 


Einfluß bes, — etginentrufaes anf bie —— der 
Getreideköörnet. Es iſt nicht mehr zu leugnen, dab bei dem 
Naſchmendruſch, mehr Hörner beſchädigt werben, b. h. kleine 
ckchen abſpringen und kleine Riſſe befommen, als bei dem 
u worüber folgende Verſuche ben ficherfien Beweis 
1efern. —— man eine Meine Duantität, mittelſt der 
Mafhine außgedrofhene und eine mittel Flegel a ige 
Duant. Kömer mit Jobtinktur, fo findet man, daß erflere mehr 
blau gefärbt werden als leptere, und man fann mun ganz genau 
die zuvor mit bloßem Auge unfihtbaren Riffe, bemerken, weil 
buch das Eindringen ber Jodtinktur in bie Riffe das Stärke 
meh! blau gefärbt wurde, während bei legteren dieſe Zinktur 
feinen Eingang in bie Körner finden, und deßhalb auch nicht 
blau färben konnte, . 
Säet man nun folde Körner ungebeist auß, fo ift nur 
wenig Störung in ber Keimfähigfeit berielden zu bemerken; 
beijt man fie aber vor ber Außfaat mit Vitriol, wie es — 
lich geſchieht, fo ift es ſchon ſelbſtverſtändlich daß eine Störung 
in ber Keimung hervortreten muß, weil die ägendwirfende Beige 
in die Riffe der Körner einbringt unb zerſtörend auf ben Heim: 
ling wirft, was aber bei Körnern, welche mit dem glegel außs 
edrofchen worden find, nicht jo erheblich fein ann. & ange: 
ellten Berfuchen mit Körnern, welche mittelft der Maſchine aus: 
pet murben, Bat ſich ergeben, daß bei ungebeijten Körnern, 
Durchſchnitt 2—3 4, bei mit Bitriol gebeijten 36—40$ nicht 





aufgingent . Bei.mit dem Slegelausgebrofchenen Körnern gingen 
2* 3% und gebeit 64 nicht auf. 93 dieſen B en, 
brächte demnach; der Mafchinendruih nur dann erhebliche Nach: 
theile in der. Keimung hervor, wenn man bie Körner mit ätzen⸗ 


den Stoffen beist. 





Der JZobannisbeerftrauch liefert am Spaliere bie 
böchften Erträge, wie in Württemberg vielfach zu jehen und von 
Dr. Lucas beftätigt wurbe, Die Zweige des Johanisbeerſtrauches 
tragen ‚bei biejer Behaublung mafienhafte Trauben von fehr guter 
Beichaffenheit. 


Allerlei. 
Süpvamerifanifbe Patriarden Um 1. Ja⸗ 
nuar AMarb Damifie Hives de Moracd im Alter von 110 
Jahren. Er batte fidh bei Lebzeiten einer reichlichen Nach 
fommenjchaft zu erfreuen, weiche aus 8 Söhnen, 82 Enteln, 








6 
6 Söhne, 47 
fämmilice Farmer in ber Um 
da Ehriftina find. orasd, ein Druber 
des Berfchiebenen, zäpft bereit? 113 Schenbjahre, mehn 
auf derſelben Faztnda und erfreut ſich einer —* Se 
fundheit. er befigt eine zahlreiche birete Nachkom- 
menfhaft, welche urfprüngli aus 11 Söhnen, 95 Euteln 
und 24 Urenfein beftand, von denen aber mir mod 7 
Söhne, 48 Enkel und 20 Urenkel am Leben find. Mir 
rühmt ſich mit einem gewiſſen Stölge, wiemald während 
feined ganzen Debend zu Pferde gefeffen zu fein, miemald 
Schläge ausgetheilt oder empfangen, wie Jemanden werfiugt 
zu haben oder verflagt worden zu fein und nie Jeugn 
vor einem Gerichtöbofe abgelegt zn haben. 


Nedigirt unter Berantwortlichkeit des fr. W. Datterer. 









Anzeige m 


— — 


Bekanntmachung. 


Betreff: Dettenhofer gegen Knipper pet. deb. 
Aus Auftrag bed königl. Stadt- und Landgerichts Freiſing verſteigert 


Eine Wohnung aus 2 Zimmern, 
Küche und Holzlege beftehend, ift auf 
Ziel Georgi zu vermiethen. D. Ue. 








Unterfertigter im Zwangswege zum Erftenmale nicht unter dem Schäß- 
ungäwerthe von 2227 fl. 18 Er. dad, im Hypothekenbuche ald Gigenthum 
bed Anton Knipper, vormaligen Tändlers zu Unterfendling vorgetragene, 
im Grundſteuerkataſter ald Gigenthum feines Abtäuferd Benno MWörle | 
bezeichnete Anweſen Bellg:Rro. ',, in Attaching, Landgerichts Freiſing, 
beftehend aus Wohn- und Dekonomie- Gebäuden und Beldgründen zu 


Zwei Zimmer, 
fhön möblirt, an der Hauptftraße 
find fogleich zu vermiethen. D. Ue. 


Ein zweiſchläfriges Dienftboten: 


Summa 31,40,6 Tagwerf (worunter 29,87 Tagwert Wiefen) belaftet mit | 

Pu er., mit ärarialifchen Bodenzinfen zu | 

TR. 3 fr. und mit 4100 fl. verzinslichen wine 
6. 


Grundſteuerſimplum zu 2 fi. 50 


Samftag den 6. Juni 1. 
Vormittags 9 bis 10 Uhr, 
in einem Seittenzimmer ded Wirthshauſes zu Attachin 


Breifing, den 2, April 1868. 
Fr. Donle, 


(623, 2a) fonialiher Notar. 


Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erfchienen: 
BAckonamie-Einfhreibbud. 


Preis in elenantem Umſchlag 12 fr., in Partien bireft bezogen bad Dupendb 1 fl. 48 fr. 
 Eifenbabnfahrplan vom 15. Movember 1867 äan. 
_ Bon fardshut n. Münden, 











don Münden n fandshul. 



























g nad Vorſchrift 
ber $$ 98 und ff. der Movelle vom 17. November 1837 und $ 64 des 
Hypothekengeſetzes öffentlich an den Meiftbietenden, wobei fih Steigerer 
über Perſon und Zahlungsfähigkeit gehörig audzumelfen haben. 


Bett ift billig zu verkaufen. (631) 


Genen katarrhaliſche Hals: und Bruſt-Be— 
ſchwerden, Hufien, Heiferfeit find bie 


 Stollwerck’=- Brust-Bonbons 


das anerkannt wirkſamſte Hausmittel. Die alt | 
feitigen ärztlichen Empfehlungen, bie Diplome 
ber europäifchen Höfe, bie auf allen Ausftel: 
| fungen azuerfannten Preife find hiervon bie 
| tHatfächtichhen Beweife. 

Lager befinden fih & 14 fr. per Padet im 
Freising bei Hofapotheker A. Hillmant 





und Apotbefer Gottfried Banmgartuer; 
in Dachau bei Mpothefer Falk; in Er- 
ding bei Apotbefer Pandgrebe und bei 
Gar! Weinig; in Glonn bei Apotbefer 
Birzer ; in Haimhausen bei J. Penten: 
zieder ; in Moosburg bei * efer 5. 
Zehrer; in Aandlatact bei U. Brückt; 
in Pfaffenhofen bei Apotheker GHieber ; 
in Thalbeim bei J. ®. Grün. 





(225) 


Preife d. k. Walzmühle Schmaig 
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Drud und Berlag bes Franz Paul Datterer in Freiſing. 
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Sandwirtbfchaftliche Fortbildung. 
Die Hildburghauſer Dorfzeitung bringt unter biefem 
Titel folgenden beachtenswerthen Aufjag, welchen wir unjern 
Leſern mittheilen wollen, weil er einerſeits kurz und gut 
‚zeigt, warum man mehr lernen ſoll, und andererſeits Mar 
macht, daß der Vorwurf ded gar zu gemüthlichen Sid) 
'gebenlafjend im Lernen wirklich nicht blos die bayerifchen 
‚Bauern betrifft, jondern auch im intelligenteren Norben noch 
‚Stoff genug findet. 
„Die landwirthſchaftlichen Fortbildungsichulen find ſchon 
vielfach Gegenftand der Erörterungen in den landwirthſchaft ⸗ 
lichen Vereinen geweſen; an manden Orten find foldye in 
Folge diefer Erörterungen ind Leben gerufen worben, haben 
eine Zeit lang beftanden und — find dann wieber ein- 
gegangen. Im Augenblice find unferd Wiſſens nur wenige 
noch in voller Thätigkeit und laſſen eine ftete Fortentwick⸗ 
lung hoffen. Woher kommt dies? Iſt etwa ein Bedürfniß 
nah Fachunterricht für Knaben nicht vorhanden? — und 
fachlichen Unterricht wollten doch viele dieſer Schulen erthei⸗ 
len, damit bie Zöglinge vorbereitet in die Praris treten, 
ſich ſchnell in der Praris zurecht finden könnten und auf 
‚der +afid wiſſenſchaftlich begründeter Aufichten ihrem Berufe 
‚gerecht zu werden, ben Werth und die Bedeutung ber ver⸗ 
ſchiedenen Methoden zu beuriheilen vermöchten. Diefe und 
ähnliche Hoffnungen, die bei der Errichtung der ertbil- 
dungsſchulen vorgejchwebt haben mögen, find — vielfach 
getäufcht worden. Die Sache wollte nicht recht gebeihen; 
3 fehlte an Schülern; von 15 kamen im 2. Curſus 8 
wieder, im 3. Curſus traten nur 4 an die Stelle der Schei: 
denden; es fehlte an Mitteln, Apparate anzufhaffen, die 





ſcheldenſter Weiſe zu honoriren, — bie mwärmfte Hingabe 
mußte nothwendig ermüden, erfalten, und fomit hatte vie 
Sache meiftens ein Ende. Seufzend ſagte man fi: „Man 
fiebt dad Nothwendige nicht ein; die Gleichgültigkeit gegen 
wiſſenſchaftliche Vorbildung der Jugend ift unüberwinblich, 
die Meineren Landwirthe, für beren Söhne ja dieſe Fort- 
bildungsichulen ind Leben gerufen worden waren, find zu 
gleichgültig gegen eine gründliche Vorbildung derſelben.“ 
Iſt's denn wirklich fo? Wi nicht jeder Vater, daß 
fein Sohn einft etwas Tüchtiged leiftet, will er nicht gern 
ein Opfer bringen, um ibm Gelegenheit zu geben, das zu 
lernen, was er einft zur tüchtigen Ausbildung feines Berur 
fes bedarf? Der Juduftrielle, wenn er überhaupt nur ein 
orbentliher Mann ift, jucht feinem Sohn durch angemefjer 
nen Unterricht die nöthigen Kenntniſſe zu verſchaffen, er 
läßt ihn, nachdem er ben Curſus in der Volksſchule burch« 
laufen, nachdem er confirmirt worden, noch einige Jahre 
eine Realſchule, eine Gewerbeſchule beſuchen; weßhalb nicht 
der Meine Lanbwirtb, der Bauer auch? Sieht er nicht das 
Nothwendige einer befferen Vorbildung feine Sohnes ein, 
ift er allein noch zu jehr in Borurtheilen befangen, zu 
gleihgültig, au — fparfam, um micht zu fagen: geizig, 
um feinem Kinde dad auf den Lebensweg mitzugeben, was 
died Kind einft am allerwenigften entbehren kann, foll es 
in ber That den gefteigerten Anforderungen ber Seit, in 
ber es lebt, gerecht werten? Und daß diefe Anforderungen 
gefteigerte find — wer möchte es Teugnen? — Vergleichen 
wir dad Bepürfnig einer Familie — auch ber einfachiten 
und fchlichteften Bauernfamilie — von heute mit den Be 
bürfniffen einer in gleichen Verhältniffen lebenden vor 50 


oft mit größter Selbitverleuanung wirkenden Lehrer in ber Jahren ! Wie viel mehr verlangt bie heutige Familie, — 


Die Befi som ſtronenhof. 
iin mi eteung) , 

„S’ ift nit richtig mit Dir, Dirndel,“ wiſperte fie „Schon 
lang hab’ ich fo was gemerkt! Nir ift Dir recht! Deine Daunen 
wachſen von Tag zu Tag wie ber Hopfen und immer iſt's April 
wetter in Deinem Geficht, man kann's nit vorausfagen auch nur 
auf 'ne halbe Stund! Das ift juft fo die Stimmung, wann bie 


Liebe anfangt im Herzen ju alimmen! Man weiß nit, was da 


drinn Ungewohnt's ich eingeniftet hat und das brudt und Memmt 
ran Er und brennt, dab das Menſchenkind fih nimmer aus: 
ennt!” 


Was Du nit Alles weißt!“ entgegnete fpöttiich bie Dirn, 
indem fie ih aus ben Armen der Hlten rg unfanft los⸗ 
machte. V bad" kein Lieb... Wiüht’ nit, wie ich dazu käm'!“ 

„a, * wenn man das immer willen koͤnnt', wär's 
oft anders. Aber das kommt, ohne daß wir was dazu thun! 
Es fliegt einem fo an und man kann ſich's nit erwebren, fondern 
muß fein fill halten und will man's mit Gewalt wieder aus⸗ 
—— t man oft das Herz mit 'raus und da iſt's erſt recht 
am End!” 

„Bei mir fipt’8 noch recht feſt in ber Bruft,“ meinte bie 
Befi, „und ich fühl’ nichts Fremde drin! Was Dir heut‘ nur 
einfaut! Möcht' wiſſen, welder Bub’ im ganyen Oberland mir’ 
anthun könnt.“ 

„Na verred’S nit! Bor'gangen ift allemeil doch mas mit 
Dir, das laſſ' ih mir nit nehmen!“ 

— Kreugerl hab' ich verlor'n in der Klamm — das iſt 
„Was, das golbene Krcızeri von der Mutter ſelig?“ 








Juſt das!" 
„30, das ift ein böfes Gefchid! . . . Freilich, darüber kann 
man wohl ‚unmirrfch fein! Das bedeut' allemal Unheil, wenn 
einem fo ein. heiliges Erbftüd abhanden kommt! Und das ver: 
loren, Befi? Sieht das find die Folgen von dem tollen Leicht 
finn? Gib Obacht, daß Dir's nit fhlimm ausſchlagt! Das Kreug 
war geweiht vom Augsburger Biſchof ſelig. Ich weiß, wie's 
Deine Mutter mit bergebracdht hat, ba fie als Frau in ben 
Kronenhof kam, vor mehr als zwanzig Jahren! Sie hat's nie 
mal3 von ber Bruft gelaflen bis an ıhr felig End’... Das 
ibt ein Unglüd ,.. für Dich und vielleicht für uns Alle! .. . 
ie foll man jo 'n klein Kreuzerl finden zwifchen bem wilden 
Geftein und dem Buſchwerk in der dunflen und engen Klamm! 
D mei’, das ift 'ne böfe Geſchicht'l Schau nur, dab der Maftel 
es nimmer merkt!” 
„Dad wär' mein geringiter Kummer!” fagte leichthin bag 
Mädchen, welches bei dem Lamento der Alten fpöttiich das Be: 
ficht vergog ... . od was ich fragen wollt‘, Crescenz. Was 


ift denn das mit ber ar — te 
ie auch in den Weg 


„Mit der Buada :Rejei! 
fommen?" 

„Freilich da oben neben der alten Feldkapellen und bat mid 
—— Ar ade ganz weit und gewunken hat's, daß ich ftehen 
bleiben folt‘, Umd mie fie herankam hat's gelichert und den 
Iamleien Mund weit aufgerifien und geiagt: ob mein Pater 
chon die Neuigkeit wüßt, die fie Dir vermeldet, Der rothe Ruap 
wird Euch schon die Suppen einbroden, hat's gejagt und dann 
it fie davon, aber noch aus weiter ern hab’ ich ihr heiferes, 
böhnifches Laden gehört, fo daß mir’s eißfalt Über den Rüden lief. 


wie beſchaden um waren die Bean ber fi 
ee . des bei es 


frügeren! ‚Vergleichen wir bie Sieu 
mit, denen, die. unfere Vorfahren zu zahlen hatten, — ben: 
fen wir an die Steuern, die zmeifellod im nädhjter Zeit ges 
leijtet werben müſſen, jo tritt doch wohl der Gedanke unab- 
weislih an und heran: „Wir werden unſere ganze Kraft 
jammennehmen müjfen, um ben Anforderungen unjerer 
Be gerecht zu werben, bie Gegenwart verlangt mehr als 
bie Vergangenheit, und bie Zukunft wird ihre Anforderungen 
och höher ftellen !* 
Wir ftehen im Rampfe mit den Anfprücen, die das 
Leben an uns macht; wen wirb ber Kampf am leichteften 
werden, wer wird hoffen können, am leichteften zu ſiegen 
gen die Ungunft der Verhältniffe, gegen all die Wider— 
Adnde, bie überwunben werben müſſen: der, welcher ſchlecht 
audgerüftet in den Kampf geht, der eine untaugliche Waffe 
hat und biefe noch obendrein ohne die gemügende Einficht 
ndhabt, oder jener, welcher eine tüchtige, jcharf und be 
mmt treffende Waffe in geübter Hand führt? Nun, ihr 
Väter, die ihr heranwachſende Söhne habt, die einft in 
Euren Beruf, den landwirthichaftlichen, treten follen, — 
die tüchtige Vorbildung ift die befte und ficherfte Waffe, 
die Ihr diefen Söhnen zu ihrem Kampfe, ber ihnen bevor« 
fieht, wmitgeben könnt. Das Opfer, welches Ihr bringen 
müßt, um Euere Söhne tüchtig auszurüften, es kann Euch 
wohl ſchwer fallen, aber Ihr ſeid verpflichtet eö zu bringen. 
Legt Euch diefe Pflicht fein Menſch auf, jo doch Euer Ge: 
wiffen, Euer beſſeres Selbft!* 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. * In Straubing hat die überfpannte Richtung 
des dortigen Tagblattes, deſſen fich neulich erft (in Nums 
mer 81. vom 2. April) die gewiß unzweideutige A. Poftz. 
in entjchiebenfter Weiſe erwehren mußte — wir werden bei Ger 
legenheit auf dieſe jehr nothwenbige Abwehr zurückkommen — 
zu dem unvermeidlichen Ergebniß jeder übertriebenen Altion, 
nämlih zur Reaktion durch Gründung eines Blattes mit 
entgegengefegter Tendenz geführt. Es ift die „Straubinger 
Zeitung“ , welche ihre „politiiche Haltung ald eine ent: 
ſchieden freifinnige, immerhin aber durchaus maß- 
volle” bezeichnet und bie „berechtigte Selbitjtänpigkeit Bayerns 
hochzuhalten“ verjpricht, „ohne den Opfern, welche die Bes 
gründung eines nad Außen geachteten und im Innern 

Sag, Grescen;, mas iſt's mit dem rothen Ruap und was 
tümmer'ts den Vater?” 

„Nir weiß ich!” gab die Alte brummig zur Antwort und 
ging unter einem erbihteten Vorwand, ber fie eilends ins Haus | 
rufe, mit fchnellen Schritten davon. 

Die Befi ſchaute der Crescenz erftaunt un und miß: 

op pr! zurüd in 











mutbig nad. Endlich warf ſie den hübſchen Kopf, t 
ben Naden als jagte fie zu Sich jelbft: was quäl’ ih mich um 
Eure Heinlichleiten. Damit fchritt fie durd den fleinen Blumen: 
arten, ber ihrer befonberen Pflege anvertraut war, zu ber 
Beisfieinmaner vor, von mwelder der Kronenhof nad allen vier 


eiten umbegt war. Dort ftüpte fie den Kopf gar trogig in die | 


Hand und _—_ fo am Bfoften”der breiten Gingangstbür, bie 
ein Hollunderbuſch überjchattete. 
er Himmel hatte fich ingwifchen gan; mit dunfeln Ge: 
witterwolfen überzogen und jhon begann es von ben Bergen 
bin und wieder zu bonnern. 
„Juſt fo iſt's bei mir dba drinnen,“ flüfterte fie vor fich Bm 
u bem finfteren Gewölt aufblidend. . . 46 könnt’ laufen, 
o weit die Welt ift, laufen vor mir felbjt! Was möcht! ich jept 
rum geben, wenn ich die legte Nacht zurüdhaben könnt'! Immer 
ich den trogigen, ftolzen Buben vor mir fiehen in der mond⸗ 
ellen Alamm, mie er mich anſchaute fo triumphirend, fo höh— 
nifh!... Freilih bat er mir fein Wort geben, co er nimmer 
fagen wollt, wie wir und ba zufammen- 'troffen haben, Aber 


wer fagt mir, dab er's halten thut? ... Mir & als wüßts 
ſchon heut’ alle Welt und lacht mid) jedes Geſicht —* darum 
an! Wie er nun Pprahlen wird, der ftolje hochmüthige Bub’, 


daß er die Vefi vom Kronenhof hat in feinen Armen gehabt und 


flarten. Deutſchlande fordert, ſich zu verſchlietßen“ - Eine 
vorzugdweile Aufgabe, exbtict fie in der Auftlärung dei 
Publitums über die brennenden Zeitfragen; fie wird ſich 
hauptfächlich mit der imlänbichen Poluik befaflen. und 
namentlich ber Entwicklung unferer ſocial ⸗ politiichen Zu: 
fände nach Möglichkeit die eingehendfte Beachtung zuwenden. 
Anderen Blättern gegenüber wird fie fih weder mit ge 
häffiger Polemik noch mit perfönlihen Auslafjungen 
befaffen.” Hierin und in ber Entwiclung der focial-pe- 
litifchen „Zuftände, fofern ihr Streben auf allgemeine 
und praktiſche Volksentwicklung gerichtet ift, und in ber 
maaßvollen Haltung“ wird fie und feld, wenn auch 
nicht immer auf dem nämlichen Standpunkt, zur Seite haben 
und wir wũnſchen nur, daß diefer Standpunfi der Mäßigung 
Ausdauer und Nachahmung finde. 


Münden, 6. April. Durch kgl. Verorbnung vom! 
2. ds. wird bad Kadettenkorps hinfichtlich des Umfanges 
feined Unterricht und feiner Abfolutorialprüfung dem Real: 
gymnaſium gleichgeftellt, demgemäh dem Abfolutorium des 
erfteren diefelbe Bedeutung und Berechtigung, wie dem bes 
legteren beigelegt. 

— Als Sig bed Landwehrfommandod Nr. II 
ift nunmehr definitiv Altötting beftimmt. 

— Die Beteramenanftalt und bad Invaliden— 
haus find burch Allerhöhfte Entfchliefung Sr. Majeftät 
ded Königs v. 2. d. M. nach Benediftbeuern verlegt und 
unter Einer Commanbantfchaft bortjelbft vereinigt worden. 

— Die Retourbillete auf den Oftbahnen wer 
den von nun An im veränderter Form gefertigt und zwar 
derart, daß biefelben aus zwei, durch Abreifen trennbaren 
Billethälften beftehen, deren eine zur Hinfahrt, die andere 
zur Rückfahrt benügt wird. Die Einnehmer verjehen bie 
neuen Netourbillete auf der füt die Rüdfahrt geltenden‘ 
Hälfte, und zwar auf der Nückeite, mit dem Datumftem- 
pel. Die Conducteure coupiren die Billethälfte für die 
Hinfahrt bei Beginn der Hintour, die Billethälfte für bie 
Rückſahrt bei Beginn der Rücktour. Auf der vorleßten 
Station der Hintour wird bie Billethälfte für die Hinfahrt 
abgeriffen und dem Meifenden abgenommen; auf der vor- 
legten Station der Rücktour wird die Billethälfte für die 
Nüdfahrt eingezogen. Die neuen Retourbillete berechtigen 
bie Reifenden, während der Fahrt auf einer Zwiſchenſtation 
dab fie ihn —5* bat, fie nur loszulaſſen und daß ed nur 
von — Großmuth abgehangen hatt’, mich ohne Bußerl frei 
ugeben! 
ci DO ih wollt‘, ich läg da drunten in der Wimbach, da er mich 
vor r und Zag herauögezogen bat! Warum ließ er mich nit 
liegen in bem milden Wafler? Da war's zum erfien Mal, daß 
er die Arme um mid) &lang, da fühlt ich ion einmal jein 
Herz an der Bruft pochen und fah ihm tief im jein blaues Auge, 
mie in der Nacht. Und juft fo Mol; und hochmuthig wie geftern 
mar er auch dazumal. „Du biſt's!* hat er ganz falt gefagt, als 
ei's irgemb 'ne arme Almerin bie er gerettet hät Und dann 
fat er mich hinüber getragen zum Moos unb als ich mich ſchnell 
aufrafie und das Waller aus den Haaren fchüttelte, hat er mich 


ö 
eir Dih nur vorm Schnupfen!“ 
und ift davon’ .. 


u Sinn, als hätt’ id ein Mitleid mit ihm! 
ofen. 


Die Meije zu unterbredden und mit einem andern Zuge 
wieder fortzuſetzen. Soferne biebei auf einen Courierzuge 
übergegangen werden will, find bie tarifmäßigen Ergänz- 
ungsbillete zu löfen. — 

— Bamberg. Die gemeldeten Exceſſe bei der Kontrol- 
Berjammlung zu Bamberg beruhen lediglich nur auf Wirths⸗ 
hausexceſſen von Einzelnen und fanden erft gegen Abend 
ftatt, während bei der Kontrolverfammlung felbjt bie größte 
Ruhe und Ordnung berrichte, und von beiden am biejem 
Bormittage anberaumten Kontrolverfammlungen nur ein 
einziger Mann wegen ungeeigneten Benehmend  beftraft 
wurde. 

Preußen. Berlin, 4. April. Heute find die untern 
Räume ded neuen landwirthſchaftichen Mufeums 
für den Beſuch des Publikums geöffnet worden. Eine be 
jondere Feierlichkeit hat dabei nicht ftattgefunden. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird eine förmlihe Einweihung des Muſeums 
erfolgen, wenn auch im deſſen oberen Lokalitäten die Auf 
ftellung der Sammlungsgegenftände vollendet ift. 

— Aus Brüffel ſchreibt man der „Nat.Ztg.“, daß 
die dortigen Wafjenfabrifanten Chriſtophe und Montigny 
der preufifhen Regierung eine Kugeliprige geliefert 
haben, welche 37 Rohre hat, wodurch es möglich wird, 
370 Schüfje in der Minute abzufeuern. 


England, (Iriſche Kirhenjrage) Die ganze 
ungeheure Tragweite dieſer Frage deutet fehr gut folgender 
Artikel der Süd. Pr. an: „Bevor Ihnen diefer Brief zus 
fommen kann, werden Sie bereit? durch den Telegraphen 
in der falten, kurzen, phlegmatiſchen Abfaffung einer De 
peſche die Nachricht von dem Reſultate einer Diskuffion 
erhalten haben, welche über die ganze künftige Grundlage 
der englijchen Gejelljchaft entjcheidet. Wohl hat die Times 
Recht, wenn fie bemerkt: daß ſeit der Reformation feine jo 
wichtige Frage England beichäftigt habe ald die der iriſchen 
Kirche. Subald die Feudalität in Irland gebrochen fein 
wird, dann wirb auch das englifche Volk den feubalen Drud 
der auf ihm laftet, fühlen und fich dagegen auflehnen. Das 
18. Jahrhundert beginnt erft für England, jobald die mittel- 
alterlichen Inſtitutionen, Tribunale und Privilegien gebrochen 
fein werden. Die anglifanifche Kirche fühlt ſehr wohl, daß 
dad Schickſal der iriſchen Kirche über ihre Zukunft ent— 
fcheiden wird. Was die Toried betrifft, welche mehr als 
die Wighs dem feubalen Landbefig repräjentiren, fo muß 
ihnen gleichfalld bange werben, wenn der Güterbeftg des 
Klerus angegriffen wird. Die Tories können ſich micht be- 
Magen, daß fie von Disraeli verraiben werden; es ift ber 
Geiſt des 19. Jahrhunderts, ver an jie heranrüdt, und ber 
das alte morſche Gebäude der engliichen Gefellichaft, die 
Ruinen in denen die moderne Induſtrie und Demokratie 
biäher fich einhaufen mußten, zu zerbrödeln anfängt. 

— Die „U. 9. Zig.“ bringt über die iriiche Kirchen: 
frage folgende telegraphiiche Berichte: „London, 4. April. 
Im Unterhauje hat die Abſtimmung in der Berathung über 
bie irische Kirchenfrage ftattgefunden. Diefelbe ergab nur 
270 Stimmen für und 330 Stimmen gegen Lord Gtan: 
lef3 Amendement, dagegen 328 für und 272 Stimmen 
gegen Gladſtone's Antrag. Letzterer ift fomit der Komite— 
Beratbung überwiefen. Ein Beifallsfturm der Liberalen 
begleitete dieſes Mefultat. Mehrere Prinzen und Pringeffin 
nen waren anweſend. Diejed Rejultat der großen Debatte 
über Irland ift eine vorläufige Nieverlage der konſervativen 
Partei und namentlich des Minifteriums. Stanley’3 Reſo— 
Iution ging bekanntlich darauf hin, zwar anzuerkennen, daß 
eine Reform der Staatäfirche in Irland nothwendig jet, 
aber die praftiige Durchführung etwaiger Reformen dem 
teformirten Parlamente vorzubehalten. Diefe von ber Re: 


gierung geitellte Refolution ift num gefallen und zwar, weil 
ſogar ächte Tories, wie Lorb Eranburne gegen jenen De 
ſchluß ftimmten. Gladſtone's Refolutionen auf Abſchaffung 
der Staatskirche find dagegen im Prinzip angenommen. 
Man glanbt, daß dad Minifterium Disraeli abtreten wird.“ 
Abeffinien. Aus diefem Lande find wieder englijche 
Gorrefpondenzen, bis zum 8. März reichenb, angelommen. 
Sir R. Napier lag noch in der Nähe von Antalo, wo er 
ſich längere Zeit aufhielt, um fich zu verproviantiren, und 
die Eingebornen, welde Brod, Mehl, Butter, Honig und 
Schlachtvieh im reichem Maße zuführien, erleichterten ihm 
dieje Arbeit derart, daß er für mehrere Monate mit Lebens⸗ 
mitteln verforgt ift. Eine Schwierigkeit ftellte ſich ihm da⸗ 
bei entgegen: er hatte einen Augenblid lang Ebbe in ber 
Kaffe, denn Gold nehmen die Einwohner nicht an, und 
Maria:-Therefien Thaler waren in ungenügendem Maße zu: 
geführt worden; eim meuer Transport aus Zula befeitigte 
jedoch das Hinderniß. Oberft Phayre wurde mit der 
Avantgarde etwa 5 Stunden füböftlich vorgeſchoben, und 
machte bei Muzno Halt, da ihm berichtet warb, der Haͤupt⸗ 
fing der Gallas wolle fich feinem weiteren Vormarſch wider: 
ſetzen; nachträglich jeboch erflärte fich bie böfe Kunde als 
ein Mikverftändnig. Die Gallas, deren Land jegt durch⸗ 
zogen werben ſoll, ftehen bei ven anderen Abeſſiniern im 
Seruche wilder Kampfluft. Antalo, dad vor drei Jahren 
von ihnen angegriffen und zerftört wurde, trägt noch heute 
bie Spuren ihrer Wuth. Sie find tapferer und von Farbe 
weißer ald die anderen Stämme, daher ihr Name, denn 
„Sala“ beißt bei den Abeffiniern „der Weihe.“ Ihre 
Frauen follen ſchöner al die der andern Stämme fein, der 
Religion nach find fie Mohammebaner, „Sie werben fich,“ 
fagten die Eingeborenen, „topfüber auf eure Reihen jtürzen, 
ohne Nücdficht auf eure Waffen; fie fechten gegen. jeder: 
mann, benn der Rampf ift ihnen Bedürfniß.“ Diefe 
Aeußerungen "aber waren bad Ergebniß der Furchtſamkeit; 
den Engländern gegenüber benchmen ſich dieſe furchtbaren 
Männer ganz zahm, und helfen ihnen für gutes Geld Laſten 
tragen und Transporte fördern. An ihren Thalern haben 
die Engländer das befie Mittel, vie Allianz der Einwohner 
zu erzielen; von ihrer Macht aber haben dieſe keine hohen 
Begriffe. Ihre Anzahl jcheint den Abeifiniern viel zu gering, 
ihre Kanonen zu Mein, nur ihre Flinten und Elephanten 
find in ihren Augen furchtbar, und fie ftaunen nicht wenig, 
bag dieſe Handvoll Menſchen ed wagt, ben fürchterlichen 
Theodor anzugreifen. Diefer hat feinen früheren Plan, ſich 
in Magdala einzufchließen, aufgegeben, und befeftigt fich im 
Hoclande von ‚Talanta auf einem Berge des Dſchedda— 
Thals. Seine Armee foll aus 10,000 mit Flinten Bes 
mäfineten und 18 Sanonen beftehen. Durch bieje Stellung 
zwingt er die Engländer ihm anzugreifen und zu jchlagen, 
ehe fie auf Magdala Iodgehen, da er fie fonft in Flanke 
und Rüden bedroht — ein Manöver, das auf europäifchen 
Rath fchließen läßt. Die Gefangenen behanbelt er jept 
befier, hütet fich aber forgfältiger, damit fie nicht, die Nähe 
ihrer Landsleute benügend, entichlüpfen. Auch ver euro: 
päifche General hat nun fein Heer für den Kampf organi: 
fir. Das ganze Erpebitionzcorps wirb in zwei Divifionen 
getheilt, von denen die erfte 4600 Mann und 600 Pioniere 
zählend, zum activen Vorgehen, unb bie zmeite zur Reſerve 
und Beſatzung der Zwifchenftationen, von Zula angefangen, 
bejtimmt if. Die europäifchen Infanterieregimenter, bie 
ganze europäifche und der beite Theil der inbifchen Eavalleric 
jowie ein guter Theil der Artillerie bilden nebſt den Pio- 
nieren bie erfle Divifion, die im zwei Brigaden zerfällt, 
beren eine 2600, die andere 2000 Mann ftark if. Die 
Hülfe, welche die Einwohner bei Transporten leiften, erleich- 
tert den Vormarſch. Nichtsveftoweniger hat der Obergeneral 


neuerbingd 4000 Laftthiere in Aegypten und in ben Mittel- 


meerländern ankaufen laſſen. Das ganze indifche Gefolge, 


welches bisher die Armee begleitete, Yourde nach Zuls zitrüdt- 
geiendeh, und nur ein Diener zum Grasmähen für jedes 
Pers’ geftattet: Von Aſchangi ans follen auch die Zelte 
zurüefbleiben,, und die Truppen auf bloker Erde campiren. 
Der Generaladjutant hatte auch das Nachführen von Zucker, 
Rum und Thee unterfagen wollen, was aber aus Gefund: 
heitsrüdfichten unterblieb, Eine nicht geringe Hülfe erwächlt 
den Soldaten daraus, daß fie im Lande ſelbſt anfehnliche 
Dütantitäten Kaffee kaufen loͤnnen, denn warme Getränfe 
werben bei’ den Nachtfröflen den Truppen zur Notbwendig: 
keit. — . 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und DIuduftrir. 


"Die A. 94.8. bringt aus Roſenheim folgendes Pro: 
vamm zu der daſelbſt jtattfindenden XI. Wanderverjammlung 
ayeriiher Landwirthe: — den 1. 
Bahnhofe. Abends Zufammenkunft im Gafihaufe „zur alten 
Poſt.“ **2 den 2. Juni: Vormittags 9 Uhr Berathung. 
Nachmittags Ausflug nad Chiemfer, Beſuch der Dekonomie des 
Hrn, Grafen v. Hunoldftein auf Herrenwörtb oder Befichtigung 
der Arrondirungen in der Nähe von Nofenheim. Abends Pro: 
duftion der hieſigen Liedertafel im Saale der alten Voſt. Mitte 
woch den 3. Juni: Vormittags 9 Uhr Berathung. Nachmittags 

rt nad Kolbermoor zum Beſuche der dortigen Baumwoll⸗ 
pinnerei und ber Preßtorf-Fabrik, ſodann nach Heufeld zur land» 
wirthichaftlihschemiichen Fabrik. Adendunterhaltung in Aibling. 
Donnerftag den 4. Juni: Morgens Beſuch des Viehmarktes un 
der Schranne. Um 9 Ubr Fr rt nach Brannenburg, Fiſchbach 
Audorf oder Kufitein. Bejuch ver Audorfer Niederalpen. Abends 
Zufammenkunft auf dem Keller bei Brannenburg. Beratbungds 
egenftände, für deren Beiprechung Referenten beitimmt werden, 
ind: 1) Genügt das Arrondirungsaejep dem landmwirtbichaft: 
lien Bebürfniffe? Nach welcher Richtung wäre baflelbe zu 
ändern ober zu ergänzen? 2) Iſt es rg auf bie Zucht 
von Fleiihviehracen hinzuwirken? Welche wären am beften zu 





uni: Empfang am 





i An ze 


empfehlen? 3) Iſt eine größere Verbreitung bes Anbaues won 
Handelögewäcien in, Bayern räthlih? welde wären befonbers 
anzurathen?, 4), Wie it ber Stand der Pferdezucht. in, Bayern? 
at fih das Syſtem der Approbation ber Privatbeihäler bis: 
er bewährt ober wäre eine völlige Freigebung bed Beichär 
weſens mit entiprechender Bertheilung von Bräune an bie 
ſiher ber .. Beichäler vorzuziehen ? 5) Reſervefrage Welche 
Schafracen find die nüplichften und geeignetſten nach, Fieiſch uud 
Wollproduftion. 


- Buchloe, 1. April. Die von beim Kreiscomite des Tanb* 
mirtbichäftliden Vereins angelauften 6 Drigimal : Montafaıter 
are im Alter von 10-18 Monaten, wurben heute an 

itglieder des landwirthſchaftlichen Vereins unter. jehr gabe 
reicher — der. Landwirthe aus der Umgegend 
fteigert. Das Refultat it Folgendes: Ankauf per Stüd ſammt 
allen Unfoflen 144 fl. 40 fr, Erlös 144 fl. 0 fr, 

Das landwirthſchaftliche Anftitut der Univerfität Ha Ile 
macht Jena große Concurrenz. Im legten Winter wurde es von 
165 Landmwirtheu beſucht, darunter 102 Preußen, bie andern aus 
fämmilihen andern deutſchen Staaten und aus Ungarn, Ruß 
land und ber Schweiz. 


IR es beffer, Kartoffeln früh oder 

der Verfammlung bes landwirthichaftlichen 

Kreifes ın Berlin erklärte 
vor Allem fi 


fpät zu legen? In 
hen Vereins des Teltomer 
prof: Piſtorius das frühe Legen 
ber Kartoffeln r das wichtigfte Mittel, den 
Einfluß der Krankheit zu brechen; der Ertrag der früh gelegten 
gegen die fpäter gelegten verhielt fich bei ihm wie 4: 24 Wispel. 

icht gefeimte Kartoffeln gingen weit fpäter, als geleimte auf. 
Man müfe mithin die Kartoffeln möglihft früh und mit Auf: 
wand aller Arbeitsträfte legen, 

Meued Mittel gegen Verwüſtung der Koblpflanzen durch 
Erdflöhe., Herr Oberftlieutenant a. D. o. Fabian in Breslau 
pflanzte nach dem Rath einer Gartenjhrift, um große Mobrrüben 
zu erzielen, Wirfing zwifchen dieſelben und machte die Erfahrung, 
die freilich erft noch weiter beftätigt werben muß, baf, während 
ſonſt jeine jammtlihen Araut: und Mirfingpflangen von ben 
Erdflöhen arg heimgeſucht wurben, das Ungeziefer gerade dieſen 
Wirſing ganz verfhonte. Dadurch machte Herr v. Fabian auf 
den Mobrrübenbeeten eine jebr gute Koblernte. 


Nediniet unter Serantwortlichfeit des Kt. %. Datterer. 
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Dankfagung. 

Der Verſicherungsgeſellſchaft „Thuringia‘‘, ſowie 
deren Agenten Serm Florian leifer zu Frei« 
fing, fage ich für bie fehnelle und rechtliche, wohl⸗ 
mwollende Regulirung ded mich am 19. Februar Hart 
betroffenen Brandſchadens, bierburch Öffentlich meinen 
beiten Danf. 

Unterberghaufen, den 5. April 1868. ° 

YAudreas, Suber, 
(632.) Marterbauer. 


Vergangenen Sonntag verlor ein Recrut auf 
denn Wege von der Kaferne bid zum Bahnhof eine 
Zebugulden: Banknote. Der redliche Finder wird 
gebeten, diefelbe in ber Exped. ds. BI. abzugeben. 


Die mit gl. bezirksgerichtsärztlichem Gutachten vers 
fehenen 
Hillmayr'igen KBruf-Malz-Bonbons, 


als bewährtes Hausmittel gegen katarrhaliſche Suſten, 
Seiferfeit ı. find in Er zu 12 und 6 fr. fiets 
zu haben in der hieſigen Stadt-⸗Apotheke. 








Warnung 
Wer auf und oder unfern Namen etwas hergibt 
oder verabreicht, der hat Feine Zahlung von nnfes 
rer Seite zu gewärtigen. 


(634.) &. und Tb. Nunner, 





Bei F. P. Datterer in Freifing find foeben ericienen: 
Die Werhandlungen bei der Delegirten:Verfammlung 


oberbayerifher Fieuerwehren 


LandwirthschaftlicherVerein 
| bis #3 Uhr 


von‘ 
vwyvıi 








an — — — 
u Freifing . 
zum Pweche der Gründung eines oberb. Seuerwehr-Verbandes| Viſtten -Karten 
z i in ben eleganteften formen, 25 Stüd 36 Fr, 
am zweiten Weibnachtsfeiertage 1867 fertigt fogleid; Me Bucdruderei 
berausgegeben in Breifing. 
nah genauen ftenograpbifhen Aufzeichnungen — 
von 
„ ®. Datterer, Zur gefäligen- Abnahme empfehle: 
Augführer ber PR. a freifinger freiwilligen Feuerwehr | Briefbögen mit Anſichten von 
Preis 12 Fr. Kreiling. Fran; Datterer. 





Drudunb Berlag bes Franz Baul Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


X 86. 





Donnerſtag, 9. April 


1868. 











Dal „Breiänger Tagblatt" wird mit Ausnadme der boben Aelttage um ver Montage täslah ausgegeben. Mit dem ſelben er ſcheint alle Donnerftig un Bonntage Das 


Kıntadlatt für Breifing, Moosburg un Dadau, Das Tagblatt mit vom Amtsblarte kofter vierteljährlich in Breifing Pike. wurd wie t. Bor deyagen 50 fr. prüämmmerande| 
vos Murisblatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Inierations-Spaltzeile ober deren Rum wird mt 3 fr. beremmet Bär Arafing um nämfte Umgebung abennitt man in 
der hiefigen Buchoruderei; aufwärtige Til. Mbonnenten wollen das Tagblatt bei der mächitgelegenen Bonerperitiom oder bei den Voſtboten befclien. 





Die Studentenadreſſe für das ESäulgeich. 

* Der „Bayer. Kurier“ theilt nachſtehenden Aufruf mit, 
welchen die Schüler ver IV. Mafie des Wilhelms- und 
Ludwigs · Gymnaſiums an die Schüler ded Margymnaflums 
gerichtet haben. Das interefjante Aktenftüd lautet: 

„Liebe Brüder: Die gegenwärtige Lage bed Vaterlandes 
erfordert von jebem feiner Bewohner ein treues Feſthalten 
an den Gefegentwürfen feines liberalen Minifteriumd. — 
Auch wir erkennen biefe Nothwendigkeit und ftchen daher 
mit unfern Namen ein für ben gefährbeien neuen Schul: 
geiegentwurf des Fönigl. Kultusminifteriums gegenüber den 
Freunden ber Finfternig und der Volksverdummung, ba 
wir keineswegs als deren Anhänger betrachtet werden wollen. 
— Das Recht hierzu haben wir, wie jene Vielen, die ohne 
Kenntnig der Verhältniffe von ihren Seelforgen aufgefordert, 
die Adreſſe gegen befagten Entwurf unterzeichnet haben. — 
Zur Theilnahme an bdiefem unjerm Schritie fordern wir 
Euch, Brüver, vom Margymnajium recht dringend auf, 
damit unfer Vorgehen ald ein allgemeines von allen Müu: 
chener Gymnaſien audgehendes erſcheint. Die Unterzeich: 
nung der Aorefje wird von unjerer Seite Montag 30. März 
in der Erpedition der „Neueſten Nachrichten” zwiſchen 11 
und 12 Uhr erfolgen, wozu Euch brüverlih einladen, 
Münden 29. März 1868, die beiden Oberflaffen des kpl. 
Wilhelms- und Ludwigsgymnaſiums gemäß Beſchluß vom 


29. März 1868." 

Dieſes ** Altenftüd kommt und zu ungeheuer⸗ 
li vor, ald daß wir verberhand, ehe ed vollftändig 
erwiejen ift, an feine Wirklichkeit glauben könnten. Sollte 
aber gegen unfere Vermulhung, daß mit einer höchit erniten 
Sache ein äuferft ſchlechter Witz getrieben werde, biefe Un⸗ 


Die Befi nom 
(Hortiegung.) 

„Bräß Gott, Vefil“ rief ber Bub’ fchon von ferne. Seine 
Etimme Mang gar berzlich und weich und fein Geſicht Teuchtete 
je wie in der Naht zuvor, da er wortlos vor ihr —— 
n dem hellen Monblicht. Freudig bligte dad Auge, onſt 
- —— 8 feuchter ee | Ph n — F 

ung mıt ihm vorgegangen, bie n ene D 

Die Vet konnte jept nicht mehr davon. Kaum vernehmbar 

wiederholte fie den Gru 








„Ih wollt Dih um mas fragen, Befi,“ fuhr ber — 
fort. Jh Hab ein gülden Kreugerl funden in ber Mlamm 
Sägı, 11'8 vieleicht Dein? Gonft yeig's doc ben Dirndeln, Die 


mit Dir waren bei Nacht! 

Dabei zog er Befi'd verlorened Kreuz aus ber ze 
unb reiste es dem Mäbchen mit fanftem Lächeln bin. 

Ja, 's ift meins,“ rief bie Verl kl — 
Langend, Ihre Hand berührte dabei unmillfärli 
Shr war's, als fprühten Funken zu ihr hinüber... 

„Dane Dir Ihön!” e fie mit geprehter Stimme binzu. 

„Hat nir auf fi, '8 iſt gar er sh 'n, und warn Du 
mir ſonſt mas von dem Geſpaß in ber t ba verübelt haſt, 
fo find wir nun doch quitt! Gelt?.. ." 

EU AN HI ja vn eine. olln Dig 

ie pußte eu er obſchon 0 
licht und hen war wie I Bonn. Brauchte fie dabei und Hide 
ihr Auge zu dem feinen aufzuſchlagen! 8 hätt’ fie in diefem 


Augenblid nimmer !über vermocht und doch fühlte fie, wie 





geheuerlichfeit dennoch eine Thatſache fein, jo wäre fie auch 
nur ein Beweis bafür, bis zu welcher Ueberreiztheit die 
Spannung einer Lage führen kann, und welder Blafiripeit 
eine frühreife und alılluge Jugend fähig iſt. Für unfer 
Urtheil ift ganz gleih, ob die Aoreffe für ober gegen 
tft; denn wir achten micht blos jede männliche Ueber 
zeugung, fofern fie auf VBerftändniß der Sache berubt, 
fondern es handelt fi hierin auch gar nicht um das Für 
oder Gegen, weil das unreife Alter nie und nimmer beru: 
fen und berechtigt fein kann, in öffentlichen Angelegenheiten 
mitzureden. Es handelt fi eben nur darum, daß ſich die: 
felbe überhaupt heraudnimmt mit den Männern ftimmen 
zu wollen. Selbft die „N.N.*, die Übrigens das Aufliegen 
der Adreſſe in ihrer Erpedition in Abrede ftellen, bemerken 
zwar zur Eutjchuldigung, die „Veranlafjer ber Adreſſe hätten 
nicht daran gedacht, andere als volljährige Perjonen zur 
Unterschrift aufzufordern“, aber fie jegen auch ſich felbit 
entſchuldigend bei, „in der Erpebition fei die Unterzeituung 
nur Volljährigen geftattet worden.“ Wir würden biefe 
Selbftentihuldigung zu achten wiffen, wenn wir von ber 
Richtigkeit der vorausgehenden Entjhuldigung fiberzeugt fein 
Fönnten. Aber daß die jungen Herren der Oberklaſſe nur 
„volljährige Berfonen zur Unterzeichnung auffordern” woll⸗ 
ten, das erſcheint und im fi als ein Widerſpruch, weil bie 
Aufforderung ihren Mitſchulern galt, von welchen fih (als 
herfömmlich in ber —— gewiß nur die Allerwenig⸗ 
ften — kaum der Eine und Andere — im Alıer der Boll- 
jährigkeit befinden. Aber felbit dann noch würde ihnen eim 
Mirftimmen nicht zuftehen. Denn will man nicht alle por 
litiſchen Grundlagen umftoßen, fo kann die Stimmberech⸗ 
figung von ber felbitftändigen Eriftenz und von der Wahl: 
baß feine auf ihr ruben müfle jo warm, fo fett, als wolle ber 
Blick tief Bineindringen in ihre Bruft — vielleicht juft dahin wo 
eben das x urplöglich fo überfchnell zu fchlagen anfing, daß 
es ihr faft den Athem benabm. 

„a8 vielleicht gar ein Andenken?” fragte ber Vincen; nach 
einer Weile, der auch feinerfeitd mie feftgebannt vor ihr fand, 

„Hab's von der Mutter felig!” entgeguete fie faum hörbar. 
Noch immer wagte fie nicht aufzuſchauen. Wie ein Zauber 
Tag es auf ihr. Und feltiam, all’ ihr Stolz und Trog und beim: 
lider Grol wider den Bincenz ſchien bahin, 

„Da freut mich's nun doppelt, daß ich's "Funden hab’,“ ers 
widerte er. Wirft alleweil, warın Dun anſchauſt, nun auch an 
mich A Mein wenig denken müſſen! — Bird Dir das leid 


fein, 

Dabei ergriff er ihre Hand und abermals fühlte fie das 
feltiame Funkenſprühen, das ihr von den Fingerfpigen durch ben 
ganzen Körper lief. 

Yun in dem Augenblid rief aus bem Haus bie Stimme 
bes alten Waſtel. Mit einem ſchnellen: „Bebit Bott!" riß ih 
bie Dirm los und eilte davon... . 

Auch der Vincenz zudte unmwillfirlih zufammen bei jenem 

uf. — 
Behüt Bott!” ermiberte er. : 
ie Befi mocht's faum noch gehört haben, fo baftig machte 
fie ſich fort. 
Schon fielen ſchwere Regentropfen. Der Burſch fand wie 


angemurzelt noch immer unter bem Hollunderftraud. Auf feinem 
Geſicht Arabite etwas, daß auß der tiefften Seele emporgeftiegen 





—5 
werden, die durch Intereſſen an die jlaatliche mid geſell⸗ 
ſchaftliche Ordnung geknüpft ſind Hierauf.Mußte bei 
dert Adreffen, wenn man fie überhaupt für gut finden konnte, 
worüber ſich auszuſprechen nicht zum worliegenden Gegen: 
ftand ‚gehört, mit eiferner Strenge gejehen werden; denn 
nur fo konnten fie Anjehen und Bedeutung gewinnen, und 
Verdacht und üble Nachreden, und, was noch mehr ift, bie 
ſchlimmſten Auswüchie abgehalten werden, die jet eine rück⸗ 
blickende Ausficht eröffnen, in deren Perſpeklive wir nicht 
eintreten wollen. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. * In ber Meinung, daß unjern Leſern nad 
nunmehr vollenbeter Parlamentzwahl eine Weberficht ber 
Gemwählten erwünfcht jein werde, geben wir fie nachſtehend 
aus der A. Allg. 3. 
in fih 376,496 Stimmen, und zwar die 8 Abgeorbneten 
für Oberbayern 66,298, die 6 für Niederbayern 49,162, 
die 6 Abgeordneten der Pfalz 43,086, die 5 für die Ober 
pfalz 42,934, ‚die 5 für Oberfranfen 40,291, die 6 für 
Mittelfranfen 43,996, die 6 für Unterfranken 46,144 und 
die 6 für Schwaben 44,585 Stimmen. 
treffen auf je einen Abgeorbneten überhaupt 7880 Stimmen. 
welche Mittelzapl von 18 Abgeordneten überjchritten, von 
30 Herren dagegen nicht erreicht wurte. Die meiften 
Stimmen fielen auf Graf Luzburg mit 11,280 und v. 
Meirner mit 11,171 Stimmen; fieben Herren erhielten 
überhaupt mehr al3 10,000 Stimmen, unter 5000 feiner, 
Auf Grund der von ben einzelnen Zollparlamentsabgeorb- 
neten veröffentlichten Wahlprogramme oder ihrer ſonſt be: 
kannten politiichen Gefinnung haben wir verjudt, die 48 
Abgeorbneten nad den drei Frackionen: conferwative (Mlerifal, 
äußerfte Rechte), Mittel: und liberale Partei auszufcheiden, 
und find zu folgendem Ergebuiffe gelangt: zur erfteren 
Gruppe (preußenfeindliche, gegen Competenzerweiterung ıc.) 
werben 22 Abgeorbnele zu rechnen fein, nämlich die HH. 

rhr. Karl v. Aretin (Ingolſtadt), Advocat Freytag (Waſ⸗ 
erburg), Frhr. v. Thüngen (Zraunftein), Frhr. dv. Ow 
Landshut), Militärprediger Lulas (Straubing), Dr. Kräger 
(Paſſau), Redacteur Bucher (Pfarrlirhen), Frhr. v. Haffen- 
brädl (Deggendorf), Profeffor Sepp (Kelheim), Minifterial- 
rath Diepelder (Regensburg), Apellrath Gürfter (Amberg), 











fein mußte, Es war wie ein — Läheln und doch auch 
wieder wie eine tieſe Wehmuth, Endlich raffte er ſich auf, warf 
noch einen langen Blick auf das Gehöft und ſchritt an dem dun— 
keln Gebũſch entlang, das von außen bie wüfte Felsſteinmauer 
bes Kronenhofes befleibete. Das Lächeln wich nicht aus feinem 
Gefiht und noch oftmals mußte er rüdwarts hauen, bis enbli 
der dunkle Wald ihn aufnahm. Ihm tönte es jept allübera 
wie lufliger Bogelgefang in's Ohr und feltiam — ein Name 
mwar’ö, den immer umb immer wieder fein Ohr aus ben Jubel— 
tönen berausjuhören vermeinte! Cin Name, ber über Nacıt fei- 
‚nem zu jo theuer geworben war, wie nichts in der Melt! 
Und jo mochte e8 wohl kommen, daß er mit froher Stimme im 
Dabinwandeln fingen konnte, wie ehedem, da man ihn dem luſti— 
gen Buben geheißen im ganzen Oberland. In jedem Pulsichlag, 
im jedem Nero ftrömte ein ganz neues, freubigereö Leben un 
ihm war's, al® jeien feine Hugen urplöplie aufgethan, als athme 
er in einer ganz andern Melt! Alles war Ficht und flar in ihm 
und um ibn und bie Zukunft lag vor ihm wie eine liebliche 
Fernfiht vom Gebirg im Morgenfonnenglanz. 

Die ein Wunber war's über * gekommen und ſie, die 
dieſes Wunder gewirkt, fie, die von Stund an all’ feine Gedan— 
ten umfaßten — die Befi war's, die ſtolze Vefi vom Kronenhofl 

So hatte er fie nod nimmer peiehen als in ber Nacht zuvor, 
ba er wie geblendet vor ihr ftandb! So war ihr Bild mie feinem 
Auge, nie ug Seele eingeprägt worden, als in jemer jeligen 


Stunde! Ihm mwar’d, mie ein en auß langen Träumen, 
wie se ltr Löfung eines Näthiels, das ihn lange, lange 
gequält!... 


Sämmtliche Abgeorbnete vereinigen | 


Durchſchnittlich 


nicht getrennt und nur Männern gewährt I-Dr. Wild 
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(Neuftabt, a. Wn) Frhr, dv. Frankenſtein (Ei 
dt), Dr Kurz KAjhaffenburg), Mever ——6 
xhr.d. zu Rein (Würzburg), Graf Arco: Steppen 

(Donauwörth), Graf Arco Ballen (Dillingen), Frhr. E. W 

d, rein (lertiffen), Oberzollinfpecteor Miller (Kauf 


beuren), melde zujammen 178,660 Stimmen erhielten 


zur Mittelpartet (Programm Neumayr ?) zählen 13 Abge 
2* naͤmlich die HH. Staatäm’nifter v. Schid 
Münden I) Fabrildireltor Keſter (Münden N), General 
zoladminiftrater v. Meirner (Aichach), Freiherr v. Eichtha 
(Weilheim), Staatsrath v. Neumayr (Roſenheim), Regier 
ungsbireftor Römmich (Speyer), ©. Fr. Kolb (Kaijers 


| lautern), Minifterpräfident Zürft v. Hohenlohe (Forchheim) 


Dürgermeifter Schneider (Bamberg), Frhr. v. Guttenber; 
(Kigingen), Prof. Edel (Lohr), Legationsratb Graf Lurbur; 
(Meuftadt a. ©.), Dr. Karl Barth iAugsburg) mit 100,51: 
Stimmen, und endlih zur liberalen (mehr oder minde 
preugifch:freundlichen für Gompetenzerweiterung, Bollparla 
ment plaidirenbe) Partei rechnet man felther ebenfalls 1! 
Abgeordnete, d. h. die HH. Jordan (Landau), Oberzollin 
fpeftor v. Soyer (Germeröheim), Schwimer (Zweibrüden) 
Benzino (Homburg), Janſen (Hof), Feuftel (Bayreuth) 
Pfregichner (Kronach), Erämer (Nürnberg), Profeffjor Dar 
quarbfen (Erlangen Fürth), Frhr. v. Stauffenberg (Ans 
bach⸗Echwabach), Dr. Erhard (Dinkelsbühl), Dr. Marq 
Barth (Rothenburg), Dr, Völt (Immenſtadt) mit 97,31! 
Stimmen. In vielen an das Bollparlament gelangenver 
Vorlagen wird aber voraußfichtlich eine derartige principiell 
Trennung ber Abgeoroneten nicht Pla greifen, ſondern 
eher eine mehr oder minder größere Uchereinftimmung unter 
den Abgeordneten wahrjcheinlich fein. 

Bayern. Münden, 6. April. Aus Anlaß der Un 
ruben bei einigen Lanbwehr:Eontrofverfammlungen ift ir 
manden Zeitungen bemerft, daß es die Behörden an be 
nöthigen Belchrung der Landbevölferung haben fehlen laſſen 
Wir glauben nicht, daß der Mangel einer Belehrung, jom 
dern bie abfichtlich falfche Belehrung über die neuen Gefept 
und insbeſondere über bad Wehrgeſetz mit biefen Unruben 
im Zufammenbange ftehen. Died iſt namentfih aus dem 
allgemeinen Rufe: „wir wollen nicht preußiſch ſchwören“ 
zu entnehmen. Denn bie Eidesformel, welche wir zu 
biefem Behufe hier folgen laffen, weicht mit keinem Worte 
von dem biäherigen Militäreive ab und emihält nicht, wie 








Wie fie ihm an's Herz gefumfen war, machtlos, zitternd, 
weinend wie ein Kind und ein weiches Erbarmen ben tollen 
Uebermuth urplöpli ‚vertrieben hatte, da war's geſchehen, das 
jeltfame Wunder! Wie vom Zauber umfponnen war jeit bem 
Augenblid all’ jein Denken und Sinnen ! 

Der y zur Gindd mar meit. eine Stunde mußte 
der Burj thalabwärts wandern dur die naflen Felder. Aber 
ein liebliches Bild ſchwebte vor ihm her durch die Dunkele Ebene, 
dem folgte er froben Muthbes! .» > 22 u 0 nee 

as einfame Haus auf der Eindb war endlich erreicht. 
Schon muhte der Tag auf die Reige gehen. Die Thür ftand 
angelehnt. Bincenz trat in bie dunkle Flur... . f 

Vinceng öffnete die Thüre bes Heinen Zimmer im 2 
ſchoß, das er mit dem Water gemeinſchaftlich bewoh 4 
wa 








om ws 
dem fchnellen Gange der Schweiß von ber Stirn. 


„Sie 
fi ſelbſt. „Der Morgen war fo ſchön für bie Heuernt' ...“ 
Er ſummt ein es 


um zum Schnigmefler .. . 


einige Blätter jagen, ‚einen Hinweis auf dad mit Preußen 
abgeſchloſſene Schutz und Trugbündnig. Die Eides formel 
lautet: „Ihr ſollt ſchwoören zu Gott dem Allmächtigen einen 
förperlihen Eid, daß Ihr dem allerdurchlauchtigſten, groß- 
mächtigften König und Herrn Ludwig . unjerm aller» 
gnãdigſten Kriegsherrn, treu dieuen und Aller höchſtdeſſelben 
Wohl nad Kräften fördern, allen Vorgeſetzten den gebühren- 
den Reſpett und Gehorfam leiften, deren Befehle ohne 
Widerrede und unverbroffen vollziehen, im Kriege wie im 
Frieden, zu Waſſer und zu Land, bei Tag und bei Nacht, 
auf Märjchen und Wachen, bei Belagerungen, in Stürnen 
und Schlachten, überhaupt bei allen Gelegenheiten als tapfere 
und treue Soldaten euch erweifen, eure Fahne (Staubarte) 
niemalö treulod und meineidig verlaffen, vielmehr fie ſtets 
mutbig vertheidigen und euch nach Vorſchrift ber Kriegäge- 
fetge jederzeit fo benehmen wollet, wie ed ehrliebenden Solbaten 
gezieint.“ — Die aus dem ftehenden Heere entlafjenen Sol: 
daten haben, nachdem fie geſetzlich noch wehrpflichtig find 
und bleiben, bei der ihnen zugehenden Aushäubigung von 
Militärpäffen, in welche ihre früheren Militärdienjtverhält- 
niffe nach Ausweis ihred Abſchiedes aufgenommen werben, 
dieje ihre Militärabfchiede bei den Landwehrbezirks- 
commandod zur fFernehaltung eines allenfalls ungeeigtneten 
Gebrauchs berjelben zu deponiren, uud erhalten fie erft nach 
ihrer völligen Ausdienung zuräd. 

Münden, 7. April. Die Kammer bewilligte den 
Apellrätyen 200 fl., den Bezirks:, Stadt: und Landgerichts: 
Affefforen 10U fl: Thenerumgszufage. 

— Münden, 7. April. Den Theilnchmern an dem 
erften Feuerwehrtag im Gungenhaufen wurde Seitens ber 
Staatd: und Oftbahnen Tax-Ermäßigung der Perjonenfahr: 
taren (25 Prozent) und tarfreier Trandport der Geräthe 
bewilligt. An die Delegirten ergeht von Gunzenhaufen aus 
der Wunfch, daß fie fich für Quartiere rechtzeitig anmelden 
und in voller Ausrüftung erfcheinen möchten, um über bie 
Zwedmäßigkeit derſelben Bergleiche anzuftellen. 

— Das Eiſenbahn Eomitee zu Straubing hat fi 
an das Miniftertum des Handels und der öffentl. Arbeiten 
mit der Bitte gewendet, der Stabt Straubing, beziehungs- 
weiſe einer zu biefem Zwecke zu gründenden Alliengeſellſchaft 
die Gonzeffion zum Bau und Betrieb einer Eifenbahn von 
Cham über Straubing nah Mühldorf zu verleihen. 

— Aus dem Böhmerwalde wird unterm 30. März 
ber Bohemia gefchrieben: Seit meinem legten Berichte hat 
ber Durchzug von Auswanderern riefige Dimenflonen ange 
nommen. Zagtäglich ziehen über unſere Grenze zehn bis 
zwölf Wagen mit Koffern und Kiften beladen, demen ganze 
Karawanen folgen; in Furth auf dem Bahnhofe find bie 
Abſchiedsſcenen herzergreifend, denn dieſes Lebewohl gilt für 
bie — Ewigkeit. Die Auswanderung dürfte heuer eine ber 
ftärften werben, welche bie Schifförheber verzeichnen ; in 
Bremen find jämmtliche Dampfichiffe bid Mitte Juni mit 
Pafjagieren verforgt, und nach eingelahgten Berichten von 
dort muß jeßt jhon für bie Monate Juli bis September 
vorgemerkt werben. 


— Aus Antwerpen wird vom 4. April gefchrieben: 
Geftern Abend wurde die Stabt abermals durch den heftigen 
Knall einer Naphtha-Exploſion erjchredt. Ein Kanalſchiff 
mit 200 Faß Raphtha, nach Curaghem bei Brüffel be: 
flimmt, entzünbete fi in dem Augenblicke, ald man bie 
Anker Fichten wollte, um mit der Fluth abzufahren, Das 
Schiff flog in Trümmer; die zwei Mann, welche baffelbe 
führten, flogen ebenjo wie bie Maften und Fäſſer Naphtha 
eine große Strecke weit, die erfteren glücklicher Weile ohne 
fi weſentlich zu befchädigen. Die in der Nähe liegenden 
vielen Schiffe hatten alle Mühe, ſich aus der gefährlichen 


Nähe bed brennenden Schiffes zu flühten, Der Dampier 
„Caſtor und Pollur* welcher bereits euer gefangen hatte, 
wurde bald geldicht, ohne bemerkenswerten Echaden zu 
nehmen. Dad Schiff brannte bis auf den Wafferfpiegel 
and und erhellte durch die intenfive Flamme des brennen: 
den Naphtha's die ganze Weitfeite der Stadt derart, daß 
mar auf dem Zifferblatte der hohen Kathedrale genau bie 
Stunde ſehen fonnte. 


Paris, 7. April. Die Situation, dad Organ des 
Königs Georg von Hannover, wird zu erfcheinen aufhören. 
Wie verfichert wird, erhält der Chefredakteur Grenier eine 
Entſchaͤdigung von 60,000, der Druder 30,000 Franten, 
und jeder Redakteur einen einmaligen Jahresgehalt. (Sehr 
Hug und wohlgethan nom König; denn Geſchehenes läßt 
ſich doch nicht ungejchehen machen, und die Liebe zu feinem 
vormaligen Bolt muß ihn bewegen, es vor fruchtiofen Auf: 
regungen und vor noch größern Berlegenheiten zu bewahren.) 





Zandespoften, »* In der Kirmer’ichen Kunftmühle 
zu Gerjtpofen glitjchte ein Verwandter ded Müllers, 
der auf Befuch gelommen war, beim Wafjerwerke aus, 
geriethy unter das Mäderwerf und wurde darin förmlich 
zermalmt und zerriffen. — In Regensburg ift jeit ein 
paar Tagen die Weiterführung bed Helmbaued auf ben 
dortigen Domthürmen wieder begonnen worden, und jollen 
diefelben, die zur Zeit 35° Höhe erreicht haben, im heurigen 
Sabre bis auf eine Höhe von 77 Fuß gebradht werden. — 
Die „Aſchaffenb. Ztg.“ meldet: In Heffenthal murbe 
am 2. d8. früh die ledige Dienftmagb Stürmer von einem 
Knaben entbunden. Gleich nach der Geburt trug fie dieſes 
Kind im den nahegelegenen Wald und vergrub es lebend 
unter Laub und Moos, das fie noch mit einigen Steinen 
beſchwerte. Der ſchnellen Nachforihung ber bortigen Gen- 
darmerie glüdte es, daß Kind noch bei Leben aufzufinden. 
Die Rabenmutter wurde fofort verhaftet. — In den far: 
auen bei München wurde ein todter Mann mit einem 
Schuß durd den Hald aufgefunden. Derſelbe it anftändig 
gekleidet nnd die unbekannte Leiche auf dem Friedhofe aus— 
geftellt. — In Hisenhofen bei Memmingen brannte das 
dem J. Mich. Geiger gehörige Anweſen nieder, 30 Stüd 
Vieh und 8 Pferde, ſowie ſämmtliche Geräthichaften und 
Borräthe. — An Würzburg, Markibreit, Windsbach, Gre⸗ 
bing verliefen die Eontrolverfammlungen ohne die geringfte 
Störung. Bei der in Straubing abgehaltenen zeigte ſich's 
wieder, daß bie Leute vielfach im dem Irrthum befangen 
waren, fie jellten dem König von Preußen Treue ſchwören. 
Zu Deggendorf ging nach der Donauzeitung der Speftafel 
darüber los, daß ein Burfche, der, weil untauglich, ben 
Weg umfonft gemacht hatte, fich im Rathhaus umgezogen 
gegen die Commiſſion benahm, was einen Deggendorfer 
Bürger, ber auf ber Gallerie des Saales ftand, zu bem 
Ausrufe veranlaßte: arretirt ihn, führt ihn hinaus! Boll 
Zorn ftürmten die Gefährten jenes Burfchen, einer mit ge 
zuͤcktem Meſſer voran, gegen den Bürger los, der fih nur 
durch eilige Flucht in fein Haus retten fonnte, deſſen Thüre 
bie Genbarmen bejebten und den Andrang abwehrten. Auf 
dad Dazmwifchentreten des Bezirfdamtmannes Krieger be: 
rubigte fih der Haufe Nachmittagd traf Militär von 
Pafjau ein. Die Ruhe wurde nicht mehr geftört. Die 
meiſten Controlpflichtigen erjchienen aber zur Ableiftung 
bes Fahneneldes nicht mehr, fondern hatten fchon vorher er 
Märt, daß fie dem König von Preußen feinen Eid leiſten 
wollen. Nur eine Meine Zahl Ruhiger und Bernünftiger, 
meift Stäbter, hatten ven Eid geleiftet. 





Bolks- und Kandwirthfhaft, Handel und Iudufrie. 


Eine andere Wirkung bei ed ift noch meniger be 
fannt und angewendet, ald bie Beförderung des Kleeba durch 

reuen des Klees. Man lieſt wohl in landbwirthichaftlichen 
Schriften, daß biefer oder jener Defonom auf ben friichen Pferch⸗ 
8 ag Gyps ſireue, damit ber Ammoniak fi nicht — In 
erſelben Abſicht ſtreuen Einzelne Gyps in ihren Stallungen, 
auf Dungfätten, Compofibaufen, in Adtritte ze. Bei diefer Ans 
wendung zieht der Gyps jene flüchtigen Zu ttbeile an fich, welche 
durch ihren rg eruch unfere Nafe beleidigen, dur ihren 
Etiftoff jhädlich zum Cinatbmen und die Berbreiter mander 
Seuche bei Menfhen umd Thieren find. Pflegt die Natur 
— verfteht fi: gang jufällig — in Einer Thätigkeit mehrfache 
Zwede zu erreichen, auß dem Werthloſen das MWertboolle zu be 
reiten und aus der Verwefung neues, frifhes Leben zu ents 
mideln. So aud beim Gypfe. Indem er die Pflanzen zu 
fchönfter Ausbildung anregt, ſcheint er jene übelviechenben und 
ungejunden Lufttheilchen I zu verwenden, alio außer ber 
Anwendung für öfonomij e dicke ein gan vergägligeh Mittel 
der Luftreinigung zu fein. ſelbſt bat feinen Geruch, wenn 
man ihn nicht nahe an die Nafe hält. Schiehpulver, Schwefel, 
Räucern und ähnliche Mittel verbreiten Geſtank und verderben 
die Luft, fo daß man oft nicht weiß. ob dieſe Mittel nicht ſchlim⸗ 
mer find, als die Uebel, gegen welche fie dienen ſollen. Die 
neuerding® jur Luftreinigung angemendeten Eiſen-Präparate bes 
rauben befanntlid den enger auf längere Zeit jener fonftigen 
guten Gigenfchaften für Ernährung der Pflanzen, find alſo weis 
mal foftipielig, im Ankauf und durch den Schaden, melden fie 
dem Sande zufügen. 

Der Gyp8 hingegen? Nun probiren gebt über Stubiren! 
Pan bat in den Städten, wo bie Menichen oft jo Dicht beijam- 
men wohnen, wo bie Luft in Hafen Ställen, Werkftätten, zahl: 
idſen (oft umfinnig angelegten) Aborten eingeihloffen und um 
fo mehr der Verpeſtung außgejept iſt, mit Recht auf Luft: 
reinigung zu dringen angefangen, Man biete dem ublitum bie 
Gelegenheit, Gyps im Nleinen Ku kaufen. Es follte feine Dung: 
ftätte außgefahren, kein Wbort gereinigt, Feine Kloale gefegt 
werden, ohne dak man Gyps auf den Koth fireut. Man würde 
bald riechen, daß — man nichts riecht, dab der Geſtank ſpurlos 
verichwindet. &6 wäre wohl ſchön, wenn ber Verſtand, Gemeins 
finn, die Spekulation die Sache in bie Hand nähmen nad dem, 
im rechten Sinne angemwendeten trefflichen Sprühltin Huf bir 
felöft, jo hilft dir Gott! Wir fürdten aber, ba der Gyps jelbft 
viel von principium inertiae an ſich Bat, nämlich febr ſchwer 
wiegt, fo wirb er fih mit bem principium inortiae in unferer 
lieben ey Menicennatur „verbombarbiren“, das heißt: 
nicht in die Städte und Straßen fommen, wenn nicht die Polis 
ei ernftli dahin wirft, daß wenigſtens Die durch übelriechenbe 

tofje verunreinigten Stellen ber Straßen durch Gyps von ihrem 
Geftante befreit werben. 





Die buchhändleriſche Produktion Deutſchlands 
flieg von im Jahre 1866 auf 9865 im Jahre 1867. Mas 
bie einzelnen Züge betrifft, fo- tritt uns bie Philofopbie mit 
85 Werten, bie —— bagıaen mit 1365 entgegen; Juris: 

rudenz, Politif und Statiftif find in 920 Schriften vertreten. 
e —— —— m 678, A — A 

mie um armazie in } ogit und u 
büder, Gymnaſtik ıc. in 932; uaendichriften find 228 er: 
= ae ie altklafjiihen und orientaliichen Sprachen nebit 

pthologie find mit 470 Werken vorgemerft, neuere Sprachen 
und altdeutjch mit 320, Geſchichte Biographien, Memoiren ꝛc 
mit 648, Geographie mit 249, Mathematif und Aftronomie mit 
119, Kriegämilienfchaft :c. mit 272, ndelöwifienichaft und Bes 
werbefunde mit 330, Baumiflenihaft nebft Mafchinen und 
Gifenbahnfunde mit 168, Forft: und Jagdwiflenihaften, Berg: 
bau und Hüttenfunde mit 88, Zandwirtbihaft und Ackerbau mit 
245, fhöne Literatur mit 852, fhöne Künfte, Stenographie mit 
367, Karten und Atlanten mit 234 Nummern, 


Ungarifhe Müngen. In ber geftrigen Reichsraths⸗ 
figung legte der Sinangeninifter einen @rfepentwurf ber bie 
rägung ungarifcher Müngen vor. Es wird dabei {hen auf bie 
urhführung des allgemeinen Münzfußes Nüdiicht genommen. 
gunä N beihränft 1 die Prägung auf Zwanzig: und Zehn: 
— üde (halbe und viertel Francs) z man ge ent jo das 
Land an die gufünftige Währung zu gewöhnen. 





- Ullerlei. 

(Eingefandt.) Der Kanzleiperſonal⸗Unterſtühungb⸗ 
Berein für Bayern, welcher unterm 16. Nov. vor. * 
die allerhöchſte Sanktion erhielt, hat ſich laut feiner Sta⸗ 
tuten einerſeits die Aufgabe geſtellt, ſeine Mitglieder in 
Krankheitsfaͤllen und bei unverſchuldeter Arbeitsloſigkeit zu 
unterftügen, anderſeits bei Erwerbsloſigkeit im Alter ober 
durch Unglüc benfelben eine monatliche Penfion von 20 fl. 
nad fünfjähriger Mitgliedſchaft, der Wittwe eines verftor« 
benen Mitglieded aber monatlih 12 fl. 30 fr. und jedem 
Kinde bis zum 12. Lebensjahre 4 fl. Euftentation zu reichen, 
wie auch der Verein beftrebt ift, die fozialen und fornftigen 
Intereſſen feiner Angehörigen möglichft wahrzunchmen und 
zu fördern. Es können demſelben beitreten alle bei Civil— 
und Militärbehörden, dann bei Privaten ausjchließlich mit 
jchriftlichen Arbeiten Beichäftigten bi® zum Alter von 50 
Jahren; ed haben die Eintretenden nur eine einmalige Ein— 
trittögebübr, je nach ihrem Alter von 2—47 fl. und einen 
Monatsbeitrag ber ebenfalld nach dem Alter derjelben von 
24 fr. bis 2 fl. 18 fr. fteigt, zu leiſten; die Eintritig- 
Gebühr kann von Unbemittelten ratenmweife eingezahlt wer: 
den. Das Vermögen ded Vereins wird in Staatspapieren 
durch den Hauptlafjier — 3. 3. das Bankhaus Equinde 
u. Scheuer in Münden — auf Namen bed Vereins angelegt, 
und diefe Papiere bei ber Bayer. Hypothek und Wechſelbank 
deponirt, fo daß alle erdenklihe Sicherheit für das Bereind« 
vermögen befteht. Diefer Verein, welcher jhon 15 Bezirks⸗ 
Bere,ne mit zujammen 500 Witgliebern zählt, ſucht aljo, 
indem er bie Angehörigen des Kanzliftenftandes zu einem 
Ganzen verbindet, durch die vereinten Kräfte derfelben feis 
nen Mitgliedern eine forgenfreie Zukunft zu fichern. Hieraus 
ziehen aber nicht bloß dieje jelbit, ſondern mittelbar auch 
die Amtövorftände Bortheil, indem fie Arbeiter erhalten, 
welche ihrem Beruf mit Eifer und freude ſich bingeben 
Lumen. So ift denn zu erwarten, daß dieſer Verein nicht 
bloß unter dem Kanzlciperjonal, ſondern aud von Seite 
der Amisvorſtände Förderung findet, wie denn auch jchon 
das Al. Staatöminifterium in Würdigung feined Nutzens 
demſelden ihre Anerkennung gezollt md materielle Unter: 
ftügung gewährt haben. 

Durch dieje wenigen Worte wollte man nur auf bem 
evlen Zweck und die hohe Aufgabe dieſes Vereins aufınerk- 
ſam gemacht haben, eine weitere Empfeblung ift wohl über- 
flüffig; der Verein ſelbſt empfiehlt ſich beffer als es feiten- 
lange Artifel zu thun vermöyen. R. 


Redigirt unter Berantwortlichfeit bes Fr. B. Datterer, 


Anzeigen. | 


Ein Ming mit blauen Stein wurde verloren. um | 
Rücgabe gegen gute Belohnung wird gebeten. D. Ne. 


Die Unterzeichneten erhielten als erfte Unterftügung 
in ihrem Unglüde das fie betraf, als ihnen ein fallen: 
ber Baumftamm je den linken Unterſchenkel abſchlug, 
durch ihren behandelnden Chirurgen, Herm Berdinand 
Schaffner, und zwar: 


vom Burgerverein Freifing - » 3.30 kr. 
von Fatholifcgen Gaflno . .» » + 101. — u 
von einem hochgeſtellten Hrn. Geiſtlichen 10 fl. — fr. 


in Summa 3 fl. 30 fr. 
für welche wir den menfchenfreundlichen Gebern unfern 
innigften Dant audfprechen. 
Meufahrn, 6. April 1868. 
Zofeph und Ereszentia Waldhauſer, 





Drud und Berlag des Kranz Paul Datterer im ıpreifimg. 





Freitag, 10. April 


Areianger Tagblatt” wird mit Ausnahıne ver dehen Achtage ums der Montage tiglich ausgegeben. Bhıt demſelben erfcpeint alle Donnerflag und Bonntage bad 
Amtsblatt fir Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit denn Amısblarte tcßtet vierteljährlich in Breifing 19 fr, ducch bie I. BoR beugen 50 fr. prinumeranke, 
326 Nmtöblatt allein wiertelfährlih 36 fr. Die Inierariong-Bwaltzeile oder veren Raum wird mt 3 kr. berechmel. File Freiſtug und möchte Umgebung abonnirt man in 
ver bieigen Bucheruderei; ausmirtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Porerpeditiom ober bri dem Boboten befteilen. 


Beftellungen auf das Freifinger Tagblatt ſtrome vor den Lippen, und find doch fo nachdrücklich ge- 
| f i - | fett und betont, daß er ebenfo ſchnell denfen als en 
mit dem Zlmtablatt für Zreifing, Roos —* "Ein Mann u * Talent * Arie 


burg und Dachau, Abonnementspreis PFO | Mifien, ein gebildeter Edeimann im beiten Sinne des Worts, 
Quartal bier 48 ®r., nad auswärts SO Pr., | von meitem Gefichtäfteife, confervatio aus Uederzeugung, 
fowie auf das Amtsblatt allein (ohne Zag- | liberal aus Neigung, durch feine Famitienbeziehungen mit 


blatt) vierteljährlich 36 fr. werden auswärts | den ftolgeften Trabitionen der Toried verfnüpft, durch fein 
R — 847 Verftändnig für die Intereſſen der Humanität und des 
bei allen fönigliden Poſt Expeditionen Foriſchritts den Liberalen nahe gerückt, ſcheint gerade er 


und durd die Poſtboten, in Freiſing in yie Aufgab 
⸗ gabe zu haben, einen erleuchteten Conſervalismus 
der Fr. P. Datterer' ſchen Buhdruderei | an vie Stelle des verlebten und nun im volljtändiger Auf: 


noch angenommen. ldſung begriffenen Torityumd zu ſetzen. Disraeli war gut 
genug, um bie alte Partei zu zerjegen, aber um eine neue 


a — — — — — 
England. * Die iriſche Kirhenfrage fährt fort Partei zu gründen und in das brittifche Staatöleben ein« 
das allgemeine Intereſſe zu feffeln. Der Stantey’iche Ber: | zuführen, dazu gehören Eigenfchaften, die er nicht beſitzt.“ 
| 








beijerungszufag (Amendement) und die Lord Cranburneſche 
Rede haben der Disraeliſchen Politik und dem Torycabinet 
einen unheilbaren Stoß gegeben. Uls Cran burne mit den 
Morten ſchloß: „Es üft nicht weiſe, nicht ehrlich und nicht 
ehrenhaft, einen ſolchen Zuſatz auf den Tiſch des Parla- 
ments niederzulegen“, erfolgten bie Beifallärufe von allen 
Seiten, und verurtheilten bie minifterielle Zweideutigkeit. 
Schon erblidt man in Lord Granburne das künftige Haupt 
wer Torypartei an Stelle Disraeli's. Eine Correjpondenz 
in der „A. Allg. 3.* ſchildert wie Erſcheinung jener augen: 
blicklich fo bedeutfamen Perfönlichkeit in folgender Weiſe: 
„Lord Granburne tft noch ein junger Mann, ein angehen: 
ver Dreiiger. In feinem Aeußeren liegt etwas biegfames 
und mildes, dad im Widerſpruch zu ftehen ſcheint mit ſei⸗ 
nen ftarfen unbeugfamen ———— und mit dem 
Muthe, womit er ruͤckſichtslos für feine Grundfäge eintritt. 
Sein Geficht iſt bleih und hat einen melancholiſchen Audr 
drud, den ed nur im der Hige beö parlamentarifchen Ram: 
pfed für Augenblicke verliert. Seine Stimme ift mohltönenb 
und Mar, die Worte fließen ihm in nie ſtockendem Reber 


— = 






Die Befi vom Kronendof. 
(Fortiepung.) 

„S Dienbel kommt mir bodh_allemeil' nit mehr aus'm 
Sinn,“ murmelte er lädelnd. , . . Sagen will ichs doch bem 
Alten, alögleih mern er heimkommt von ber Paht:Alm. . .. 
Freilich, fr lich, wenn ich dent", der reiche Kronenhofbauer und 
wir...» Mber was Hilft's Alles, ich hab's Dirndel nun mal 
lieb, das ift Mar, wie der belle Tag! ... Ya, ich hab's gern — 
aber fie... . bie Befil... Schau, darauf hab’ ich in all’ meiner 
närriichen Lieb noch nit denkt! Ja, und mie fomme's mir benn 
juft jept ein, ald od da ein Ph ein Lönnt'? War jie nit jo 
lieb und gut zu mir, ba ich ihr's Kreuierl "geben hab? ... ©o | 
lieb und gut wie nimmer zuvor! . Ja wie fönnt' fi benn 
auch ein Menfchenherz vor einen andern verſtecken und zus 
—— wenn ihm ein anderes fo herzinnig entgeaenfälägf! = 

ber freilich, der Alte wird zuerft doch fragen: ie ift’8 mit 
dem Dirndel? Seid's Ihr zmwer Beiden einig? ... Darauf 
könnt’ ic ihm nit Antwort geben... Na, mas bilft’8 anders, 
ih muß ber Befi Mar heraus fagen, wies mit mir fteht! An 
Gelegenheit ſoll's nit fehlen und den Muth Hab’ ich aud! Herr: 
em ich mmüht nit, wozu ich nit den Mutb hätt‘, wenn's um das 

irndel ging! Die hat wie mit einem Schlag den alten, luſtigen 
Vincenz wieder in mir und aus mir heraus efehrt, der mit 
fröhligen Vertrauen binausjhaut in bie Welt und der's ge: 


Mit er Gewinfel fprang ihm aus der bunflen Hausflur 
ber alte Bu 


Bincenz beugte 


ſtreichelte ihm bas £ = fräufelte Fell. Der Hund minfelte d 

urjge e Fell. Der s 
—— fort und ur ar er Hund winfelte dem 
wo 


Fer hatte er gewartet, daß fich jener klägliche Laut wieder: 
geihehen, armer Pudel? Seltſam, er zerrt und zerrt, als folle 


begann. 


fiherte und, daß die Rettung des anglifanifchen Glaubens 
kein ſchlechtes Gefchäft je." — Die anglikaniſchen Geiftlichen 
thun hierin eben was fie können, und man. wirb fie bei: 
halb von ihrem Standpunkt aus nicht mißbilligen können. 
Über dag fie Flug daran thun und mit ‚biefem Mittel zum 
Zweck gelangen, dürfte micht zu behaupten fein. Ergeb» 
niffe der weltgefchichtlichen Bewegung gehen über bie menſch⸗ 
lihe Macht hinaus und brechen fich jelbft die Bahn. Ein 
Entgegenftemmen hat nur die Wirkung des Aufftauend — 
ba die Wogen der Bewegung mit um fo ftärkerer Gewalt 
burchbrechen. Die Eonfejfionen ftehen heute zu einander 
nicht * wie ehemals, wo die Staatsgewalt Converſionen 
machte: ſie beſtehen und bewegen ſich frei von äußern Eins 
flüffen und die Gewiffensfreipeit in der Wahl der Eonfeifion 
ift ein unantaftbared Gut, ebenjo von der öffentlichen Mein: 
ung wie vom Geſetz geihüßt, fo dag Befigänderungen auf 
ben Glauben nicht zurücwirken können. Gewiß denft in 
ganz England fein ehrlicher Katholik daran, daß auch nur 
ein anglifanifher Jrländer katholiſch werben jolle, felbft 
wenn bad ganze irifche Kirchenvermögen genau nach ber 
Verhaͤltnißzahl zwifchen Anglitanern und Katholiken ver: 
theilt werben follte. Im Gegentheil kann bie noble und 
liberale Art, mit welcher ein gefränftes Recht gefühnt und 
wiederhergejtellt wird, nur gute freunde machen und das 
— Nebeneinanderfortbeſtehen der beiden Confeſſionen 
nnerlich befeſtigen. Es würde ſelbſt zum Heil ber eigenen 
Sache nichts beſſer fein, ald daß bie konſervative Tory— 
Partei mit ihrer ebenfo konfervativen Gtaatägeiftlichkeit den 
Bemühungen der liberalen Parlamentspartei ſich anfchläffe, 
bie nach emglifcher Art auf durchaus praktiſche Zwecke ges 
richtet find, und für Irland einen neu⸗konſervaliven oben 
auf den Grund ber Gerechtigkeit legen will, ba der altkon- 
fervative, auf dem Grund der Gewalt gelegte Boden nicht 
mehr .balten will. Richtig ift doch nur, daß heutzutag alle 
Einrichtungen entweder dem Volk zu dienen fi bequemen 
ober untergehen müffen, und baß von Srland nur gelten 
ann, was jeht Bernal Osborne, und früher ſchon Lord 
Landdowne, im Parlament gefagt hat: „Befteht die irifche 
Staatäfirhe zum Vortheil des irischen Volks, ober das 
irifche Volt zum Bortheil der irifchen Staatöfirhe?" Wenn 
eritered geläugnet und letzteres als eine herzloſe Tyrannei 
verworfen werben muß, jo bleibt nichts übrig ala bie Glad⸗ 
ſtone' ſchen Refolutionen anzunehmen.” 


Politifche Angelegenbeiten. 
Münden, 7. April. Se. Maj. der König ift zwar 
nod immer angegriffen und im bie ächer gefefjelt; bie 


Schnell entſchloſſen öffnete er die Thür, durch die der Hund 
eilenbs Bineinfprang mit lautem Gebell. 

„Wer da?” rief ber Burfch mit lauter Stimme tm die dunkle 
Shlaffammer hinein. Zugleich bemerkte ber Burfch auf bem 
— * — eine Geſtalt, welche das Geſicht der Wand zu⸗ 
g atte. 

„Heiliger Gott, biſt Du’s, Vater?“ rief der Burſch. 

incenz, mein armer Bub',“ hauchte der alte Einöbbauer 
wit fans Mrs1" Mößnte der Burfh, ih über den Hedipenb 

„ * nte ber F en genden 
beugend, ... Men Gott, was ift Dir zugeftoßen? Any krank 
und u fo mutterfeelen allein in der dunflen Kammer? Wo 
ift die Kathrin’? Was ift Dir zugeſtoßen ? ö 

Aber der Alte gab auf keine Frage Antwort. Die Zunge 
—— gelähmt und nur wenige unartikulirte Laute vermochte er 

ervorzubringen, 

Bincenz bolte ben Nachtleuchter und zünbete den Dodt mit 
itternden Händen an. Endlich ward's hell in ber Kammer. 
incenz ſteüte das Licht 4 ten des Liegenden auf einen 
——— Als das liche Licht auf das Haupt des Alten 
el, taumelte ber ftarfe Burfch entfept zurüd, Ein erbfahles, 
—27* errtes Geſicht ſtarrte ihn an, das er kaum noch als 
ad des ers erkennen t. Ueberwältigt von Schmerz 
warf er fi vor dem Lager die Kniee und ergriff bie Zalte 








Siaatsgeſchaͤfte werben aber gleichwohl ohne Aufenthali 
nad öfterem Benehmen mit den k. Staatäminiftern je 
Tag prompt erledigt. Die Idet Sr. Majeftät, dem größt 
deulſchen Dichter, Goͤthe, in Hiefiger Refidengftadt « 
Monument zu errichten, iſt bereiis praltiſch eingeleitet u 
alle Hoffnung gegeben, daß im Sommer nädflen Jahr 
dad Monument gefegt wird. 

— Münden, 9. April. Verzeichniß ber zwölf al 
Männer, welche zur Gedächtnißfeler der Einfegung des heil 
Abendmahl ar allerhöchiten Befehl gelleivet und mit 
Geld beſchenkt werten: 1) Martin Berger, Metzger von 
Großlarlbach, 93 Jahre; 2) Jakob Jungkuuſt, Außträgler 
von Bohenftrauß, 91 J.; 3) Franz Liebl, penſ. Wegmachet 
von Pfaffenhofen, 90 J; 4) Mathiad Puchner, Auöträg. 
ler von Riembach, 89 J.; 5) Anton Schönhammer, Aus: 
trägler von Wiefenfelb, 88 J.; 6) Joh. Gg. Sauler) 
Austrägler von Allmannähofen, 88 J.; 7) Joſeph Menter, 
Austrägler von Mundrading, 88 J; 9) Ferdinand Lang 
Austrägler von Spielberg, 87 3.; 10) Carl Muninger, 
ehem. Fiſcher von Burgheim, 87 J., 11) Xaver Stapler, 
Pfründner von Reubaufen, 87 3; 12) 3. M. Burt 
Schneidergejelle von Münden, 86 3; Summa: 1062 3 

— (Prozeß Chorinzty.) Aus Münden mir 
vn Der Prozeß gegen den Grafen Chorinsky wirt 
m Monat Mai vor den Geſchworenen verhandelt werben, 
bie Mcten ber feither geführten Unterfuhung find zu 
Thurmböhe angefchwollen. Graf Ehorindfy foll, wie man 
fih erzählt, feit geraumer Zeit von auffallendem ZTieffinn 
behaftet fein; feine nach der Straße Hin gerichteten Fenfter 
hat er mit bichten grünen Rouleaur und über biefen mü 
Vorhaͤngen bicht verfchloffen, fo daß er von der Außenwell 
auch gänzlich abgeſperri iſt. Sonſt fiundenlang auf: un 
abſchreitend, foll er jest faft ftändig auf bem Sopha Tiegen 
unbelümmert um Alles, was nad) ber Gefängnighausorb 
nung in feinem Zimmer um ihn vorgeßt. 

Rorbbentjcher Bund. (Zur Selbftmorbepidemie. 
In Berlin fand man in der Wohnung eines Bronceuri 
den Mann, die Frau und beide Kinder entjeell. Die ge: 
öffneten Gasleiter beuteten auf die Urjache des Todes, bei 
von dem Ehepaar gemeinſchaftlich gewählt war, wie ein vor 
Mann und rau unterzeichneter Brief ergab. Eine Krank 
beit des Mannes und die daran gefnüpfte Furcht vor eud 
lofer Arbeltölofigkeit jcheint zu dem Entfhluß geführt zu haben 

Oeſte .*Zur Milderung bed grellen Eindrucks bei 
Vorgänge im öſterreichiſchen Reſchsrath wird nachſtehend 
Diener Correſpondenz im „Straub. Tgbl.” geeignet fein 
„Baron Beuft ift nit nur eim hellſehender, ſondern aud 


anb bed Alten. Gin lauter, marfdurdbringender Schmerzen® 
ei folgte feiner Demegung. £ 
ige Mutter Gottes, was bat Did 'troffen 7" fragte © 


mit —— Stimme. 
Der Alte machte — Anſtrengung, ihm Antwort y 
eben. Sein halbgebrochenes Auge ftarrte mit unendlichen 
merz gu dem Sohn hinüber. Den fr Zranf, wie bei 
Landmann in einfamen Behöften ihn lets für alle Fälle im 
bat, und ben ber Vincenz jchnell berbeigebolt, jhlürfte der Altı 
mit ſichtlichem Behagen. Geine fchmerzverzerrten Züge wurden 
allgemad) ruhiger, das framp e Röceln hörte auf. 
- „E86 ift aus mit mir,“ ftöhnte enblih der Alte faum hörbar, 
nn 34 Pfarrer von St. Paul, daß ih doch 
mie ein Ehrift bin ER (ie, ed ap. 
MN „Bater, Vater, was reb'ft bal” ſchrie ber Binceriz bei biefen 
orten auf, n 
„Ich fühl’s ſelbſt, daß es aus ift!” röchelte ber Alte in 
langen Zwiſchenpauſen, die einzelnen Worte mühſam —79 
exir zu nehmen, 


olend. „Droben bei der 58* ward mir ſo ſchlecht, 
bas ja für Alles gut fein foll, ba kam's über mih|.. —* 





im mußt .. Kaum war bier innen, um's 
uf... juft wie vor zwei Jahr auf Froßnleihnam . .. . 
a Doct t bat: "3 wieder fo fäm’, müßt’ 
Fe ke nt. E (ortf. f.) 


Hillig denkender Gtaatdmann. Er ift weit ent- 
fernt von einer antitirdplichen Richtung, aber er mußte bie 
Dinge nehmen wie fie eben vorlagen, er konnie ben Dent: 
progeß der Menichen micht mit einem Schlag unb durch 
eine Gewaltmaßregel verändern. — Er erkannte zwei Dinge, 
erftend, daß das Goncordat, eben der Umftände halber, uns 
ter welchen ed erlafjen wurde, mißliebig geworben ſei. Nicht 
Rom, wohl aber das Bach'ſche Regiment trägt für jene 
ungerechtfertigte Abneigung bie volle Verantwortung. Kerr 
v. Beuft hatte guten Grund, an der Möglichkeit zu zwei⸗ 
fein, die Meinung über dad Eoncorbat ändern zu Lönnen. 
Er mußte alfo an eine Abänverung biejed Vertrages ben: 
ten. Gr erkannte aber auch zweilens, daß ber Kirche für 
die Befchränkung ihres Wirkungskreiſes vollgiltiger Erſatz 
geleiftet werben müfle; diefer Erſatz foll in der vollften 
Freiheit und Selbftftändigfeit ber Kirche beſtehen.“ 

Deſterreich. Frhr. von Beuft ſah ſich in Folge der 
füngften Reden in der Generalverfammlung der Michaels: 
bruberjepaft veranlaßt, den Beamten bed Diinifteriums bed 
Heußeren den Austritt aus genannter Societäͤt anzurathen, 
weil diefer Verein Front made gegen bie Gefammtregierung 
und dem Reformwerke Hindernifje zu bereiten juche. (A. P. 3.) 

— In Bien ift vor einigen Tagen zum erſten Mal 
ein Mitglied der Laiferlichen Familie, Joſeph II., auf die 
Bühne gebracht worden in dem Stüde von Langer: „Der 
Gevatier auf der Straße.* Die Erlaubnik ift direct aus 
dem Faiferlihen Cabinet erfolgt. 

— Inndbrud, im März Sie wifien bereits, daß 
unfere Univerfität durch die Errichtung einer mediziniſchen 
Facultaͤt vervollftänbigt werben foll, wofür der Landtag 
bereitd 4000 fi. jährlichen Zufhuß bewilligt hat. Es hat 
fih nun das Gerücht verbreitet: Wenn der Landtag fich 


‚ nicht bereit erffäre, die von ber Regierung meuerlih an ihn 


geitellten dies betreffenden Forderungen a erfüllen, fo werde 
man Xirol die Univerfität nehmen. an werlangt nun⸗ 
mehr jährliche 14,000 fl. und nebftdem die auf 60— 70,000 fi. 
veranſchlagte Herftellung einer Geburtäktinit. Der Landes: 
ausſchuß ſoll ſich hiezu bereit erflärt haben; was jedoch 
der Landtag ſelbſt in dieſer Sache thun wird, iſt abzuwarten. 

— In Oberſteler ſchneite es in ben legten Ta, 
ununterbrochen fort, jo daß viele Verbinbungen nur muͤh⸗ 
felig durch Fußboten hHergeftellt werden konnten. Wie bie 
Wiener Abendpoft berichtet, war namentlich bie Straße über 
den Präbichl zwifchen Eifenerz und Vordernberg ganz ver⸗ 
fchneit. Der Schnee liegt dort in ſolchen Maffen, dag vor 
Meat wenig Hoffnung tft, denſelben los zu werben. Auch 
aus u jterreih und Salzburg werden Schneecalamitäten 

emeldet. 

ſtirchenſtaai. Rom, 1. April. Herr Baude, Allacho 
der frangöfiichen Geſandiſchaft, Überbrachte dem Papft ein 
eigenhändiged Echreiben Napoleons, worin er Gr. Heilig 
keit für bie Beförderung des Vetters dankt, zugleich aber 
für den Erzbifchof von Faris um bie gleiche Berüdfichtigung 
bittet, nr Darboy ift befanntlich befier beim Kaifer 
als im Valican angefchriäben. Der minifterielle Verkehr 
wiſchen bier und Berlin dürfte die in Gicht genommene 
Runtiatur für den Norbdeutichen Bund ausſchließend an- 
gehen. Mit dem legten Erprefien follen bie präcifen Be 
ingungen überfanbt fein, unter denen ein Fünftiger geiftlicher 
Beichäftöträger bed Papſtes zugelaffen werben Bönnte. 

— Rom 1. April. Geftern ift plöglih der Kom⸗ 
nanbant ber Engelöburg, Oberftlieutenant Pifferl, verhaftet 
md in das Gefängnig diefer Zitadelle eingefchloffen worden. 
Fr wurde zugleich fofort abgefegt und durch ben Major 
Betrelli erfegt. Die Urſachen diefer Verhaftung eines 
Öheren Offizierd find noch nicht hinreichend befannt. Man 
igt nun, er habe einen Photographen bis zum (Fuße des 


vergolbeten Engeld herauffieigen und ihm dort bie meuen 
Feftungswerke aufnehmen laſſen, um dieſe Bilder der 
italienischen Regierung zu übermitteln. Diefer ganze Bor- 
gang zeigt wieder, wie wenig fi die Regierung -auf bie 
einheimifchen Truppen verlafien kann, deren Sympathien 
der Sache Italiens gelten. 

Belgien. Ueber den Geiftedzuftand ber Kaiferin Char 
lotte gehen der „Triefter Zeitung“ folgende Nachrichten aus 
Brüjfel zu: Die Kaiferin, welde einige Zeit, nachdem 
ihr der Tod ihres Gemahls mitgetheilt war, wunderbarer 
Weiſe eine etwas beitere Stimmung zeigte, ift nun wieder 
in ihre frühere Melancholie und Geiftesabwejenbeit zurüd- 
gefallen, ſelbſt die von ihr fo geliebten Spazierfahrten ent 
reißen fie nicht ihrer Stimmung. Gegenüber den Erinne— 
rungen an ihren Gemahl zeigt fie ſich apathifch ; fie ſpricht 
von ihm wenig und biefed wenige mit alter, theilnahmlofer 
Stimme, fo daß man oft zweifelt, ob fie wiffe, von wen 
fie ſpreche. Ihr Ausfehen läßt auf eine ſchwankende Ge: 
ſundheit jchließen; ihr Teint ift gelb, eine Folge ihred Auf: 
entbalted in Mexico, die vollen Gefichtäzüge zeigen fich welf 
und jchlaff, nur das Fräftig entwidelte Kinn und bas zu 
Zeiten aufbligende feurige —— geben noch Zeugniß 
von bem früheren energifchen Geift. An eine Heilung der 
unglücklichen Frau wird nimmer gebacht, bie Geiſtesnacht 
wird fie bis zu ihrem Tode umfangen. 

Frankreich Paris, 4 Mpril. Die erſte Com— 
munion ded faiferligen Prinzen ift, dem Ber- 
nehmen nach, auf den 20. April, ben Geburtätag bed 
Kaiſers, fefigefegt. Alle Mitglieder der Laiferlichen Familie, 
darunter auch der neue Gardinal Prinz Lucian Bonaparte, 
werben biefer Feierlichleit beimohnen. 

— In Algier find die Araber auf bie Nothilfe ver: 
fallen, nad den Stäbten zu kommen um bort etwas zu 
ftehlen, damit fie im Gefängnig dem Hungertod entgehen. 
Die Regierung weiß fich feinen Rath, da fie die Zahl dieſer 
freiwilligen Delinguenten nicht mehr unterbringen Tann. 

Berito. Aus New:NMort kommt vom 26. März 
bie Nachricht, daß Berichte aus Mexilo bie Verhaftung 
von Lopez, bem Verrätber Marimiliand, melden. Die 
mericanijchen Gerichtöhöfe haben entjchieden, daß das Geſetz, 
nah welchem Kaiſer Marimilian verurtheilt wurde, nicht 
conftitutionell fei. (Dadurch wird der tobte Kaifer leider 
nieht mehr lebendig.) 

Außland. Finnland. Die Sterblichkeit hat, wie 
der „Peteräb. Boͤrſ.⸗Ztg.“ geichrieben wird, in folge bed 
Nothſtandes entjeglich zugenommen. So überftieg im reife 
Ober»-Satafunda (Gouv. Abo) zu Ende bed Jahres 1867 
bie Zahl der Todesfälle die der Geburten um 1585. Im 
Kirchſpiel Italis waren 455, in Selifijeri 180, in Tamaft- 
—* 189, in Kankanpää 353, in Wiljaffala 113 und in 

oweſi 20 Perfonen geftorben. In dem Meinen Kirchſpiel 
Kweflals ftarben am Anfang bis zum 17. Febr. fiebenzehm 
Menſchen, gröktentheild vor ern unb von ber fehlechten 
Nahrung. Die ganz arme Bevölkerung dieſes Kirchſpiels 
leivet an Gejchwülften im Geſicht und am den Füßen. Seit 
Anfang dieſes Jahres bis Ende Februar ftarben in Hemenkyro, 
welched eine Benölferung von 6000 Perfonen bat, 200. 
In Pieliſtjärwi farben in kurzer Zeit 120 Individuen 
vor Hunger, und obgleich dieſe Nachricht nicht officiell be- 
ftätigt ift, Scheint fie doch fehr wahrſcheinlich, da Taufenbe 
NG dafelbft von Brod aus Stroh ernähren und feine 
warmen Kleider haben. 


Zandespoft. In der Nacht vom 5. auf den 6. dß. 
brannte in Nürnberg dad ber Spezereihänbleräwitte 
Müller gehörige Haus in ber Mohrengafie ab. — Aus 
Münden fhreibt Einer: Schwalben haben wir noch 





keine bemerkt im dieſem Frühling, aber andere Frühjahrs- Petroleum als Mittel gegen Obftraupen, — 25 du 
boten, die „Lohlen- und boppeltfohlenfaueren Jungftauen Spanner, wird von The Seient Amerie. als bewährt empfohlen. 
haben ihre Bub eöffnet. — In Sandöhut de Man bindet an eine Stange einen Lappen, taucht diefen in 

uden geöffnet. - andöhus wurde | Metrofeum und berührt damit die Raupennefter, wodurd die 
vorgeitern ein Euirafjier-Dffizier von feinem Pferde, das Raupen fofort getöbtet werben, 


fheute, über einen Bauernwagen hinweg auf dad Pflafter —— 
geſchleudert, ohne daß der Reiter einen Schaden erlitt. Das ——— 


Pferd ftürzte hiebei und verletzte ſich am Schenkel, — Aus Nürnberg, 7. April, ea Iehtem "Dann Markt 
Paſſau ſchreibt man unterm 7. ds. Mid. Ju der Nacht | mur geringer Umiap. Die Lager füllen a nur fehr langjam; 
vom legten Sonntag wurde auf der Windſchnur ein Mann | bei fortdauernder Geihäftsfille bürfte ſich diefes durch neu zu: 


— pa > kommende Vorräthe bewerfitelligen. Für die feit vor : 
feine Geldes und der Uhr beraubt. Der Straßenräuber | fauften Meinen Rartieen ———— AA en gi 


wurde bereitd® in ber Perfon des berüchtigten Steinmegen | zahlt, beffere verlangen 35—38 fl. prima und Hochausſtich prima 
Joh. Hausbaͤck von Pledentgal, der erft kurz wegen einer | 40-48 fl. Sin den Hopfendezirten regt es fich allenthalben in 
folchen That in Unterjuhung ſich befand und wegen Mangel | den Hopfengärten. Heutiger Dienftagsmarft war wegen, ber 


— 24 ifraelitifchen Feiertage faſt geichäftlos, und kamen ini 
an Beweis dieſelbe eingeftellt worden, burd die Gendarmen | Yaleı Sufuhr an. — ui unfere legt mitgetbeilten. 


Kefjelbaher und Ertl eruirt und in die hiefige ‚ Bom Spalter Lande. Hopfenftöde ſehr gut über 
Frohnveſte eingeliefert. wintert, Fechſer und Stöde geſund, Schnittflächen ſchön weiß. 
— — — —— — — — — — — — — — — Animirtere timmung bat FE 


Dolk d d ft del d d Gegend bemerklich cht ji —— * 3 —* ee 

" N e ie. egend bemerflih gemacht, und wurden etwas beffere Breiie 

sins- m Kandwirthfdaf ’ Han und Iudufrie angelegt ; e8 wurde aber wenig abgegeben, da noch beffere ee 
Ein Mittel gegen die Kohlmade befteht in der Anwendung | Hebofit wurden. ; A 

ber aufgelöften Mloe. Die Aloe Loftet beim Droguiften das |  Dauba, 5. April ir befipen non ber Ernte 1867 noch 

Pfund 10 Egr. Mit dem 3Often Theile ann man 500 Ouar- | viel Hopfen, und find die Borräthe in Grün, und Rothland, 


iten. it bi i Aufha und Eaaz auf 2000 Etr. zu ihäten, welche grofentheilö 
tier bereiten. Mit diefer Maſſe * man acht Tage nach der in — — — Wotb 


Einjaat zum erften Male, Wenn die Pflanzen fich zeigen, zum ‚m! 
i t i an Gelomitteln eintritt. Seit 14 Tagen geht das Geſchäft wicber 
meiten, und zum britten Male, wenn die onen 1 bis 2 Fuß — * Te wurbe biß zu 80 N. gekauft, 9 — 


och gewachſen find, x = ’ 
i biejen reife jegt nicht mehr anyufommen. 
die Auflöfung der Aloe geſchieht mit Fochendem Waſſer, re — Pr — mh Kahn 


indem man auf ein Loth berfelben jo lange unter leichtem Um— . 2 
rühren das Waſſer gießt und überfiehen in ein —— Ge: | Abihlag; Käufer bieten 80 Fres. Pflanger nehmen aber dieſen 
fäh laufen läßt, bis die Aloe aufgelöft it. eng nicht an und zählten biefe vor einiger Zeit noch auf 120 Fre ; 
eute wären viel bereit nachjugeben, aber es fehlt an Käufern. 
New:Porf, 14. März. Die günftige Stimmung vorigen 
Mode war nicht von Dauer, da feit jüngſtem Mittmod nur ge: 
—* Duantitäten mit Mübe abgegeben wurden, weil Eigner äuf 
u 


oben Preiſen beftehen. 
Anzeige m 


Befanntmahung. 
Betreff: Marfchall gegen Hofmann p. d. 

Aus Auftrag bed Fönigl. Stadt: und Landgerichts Freiſing verftei- 
gert Unterfertigter im Zwangswege zum Grftenmale nicht unter dem 
Schätzungswerihe von 4591 fl. 36 fr., dad ber Mobdeleurd:Wittwe Noth- 
burga Hofmann von München gehörige Oekonomieanweſen Hausd:Nro. 2 
in Mintraching, der Gemeinde Neufahrn, Landgerichts Freifing, nebft 
Eingehörungen in den Steuergemeinden Hallbergmoos und Giggenhaufen 
zu indgefammt 64,56 Tagw., belaftet mit einfacher Grundſteuer zu 3 fl. 
B-3Pytr., mit ärarialifchen Bodenzind zu 22 fl. 29 Er. umd mit 10,000 fl. 
verzindlichen Oypothekkapitallen, fowie mit 1000 fl. Zinfenfautionen, nad 
Vorfchrift der SH 98 und ff. der Prozeßnovelle vom 17. November 1837 
unb bed $ 64 bed Hypothekengeſetzes 

Donnerftag den 18. Juni I. 38., 





Die auf ſolche Weiſe entitandene Löfung wird fofort in bie 
bereit ſehenden 500 Quartier, warm noch, gegoffen. Ein Mehreres 
von ber Aloe ſchadet nicht; die Quantum genügt aber ſchon. 

Eine Abkochung der Aloe bat fi, wie und von anderer 
Seite verfihert wird, aud als ein vortrefflihes Vertilgungmittel 
der Blattläufe erwielen. 
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er_freiiilligen Feuerwehr 
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Jeuerwe 
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Die Obſtbaumpflanzung 
der hleſigen Hauptallee beginnt am Oſterdienſtag den 
14. April von 8 Uhr Morgens an und findet hierbei 
Jedermonn, welcher fib Ginübung im Baumpflanzen 
verfchaffen will, Gelegenheit und Anleitung. 68 wird 
hiermit freundfichit eingeladen. 

Weihenftephan: Die kgl. Direktion. | 


Drud und Verlag des franz Paul! 


am zweiten Weibnachtsfeiertage 1867 
nad genauen Renograppifigen Aufzeichnungen 
8. P. Datterer, 


e 
r333 
Bormittagd 9 His 10 uUhr, Eh st ge 
in einem Seitenzimmer des Wirthehaufes zu Grüneet öffentlich am ben — 33 
Meiſtbietenden, wobei ſich Steigerer über Verſon und Zahlungsfählgkeit 1 u & Yen 
dei Wermeidung bed Ausfchluffed gehörig auszuweifen haben. E = E 35 
Kreifing, den 7. April 1868. k- = & 
Fr. Donle, H iz ẽ 
(642. 2a) fönigliher Notar. s & 
E 
z 
a 


Bei F. P. Datterer in Freifing find ſoeben erichienen: 


Die Verhandlungen bei der 
ſcher 


zum Zweche der Gründung eines oberb. Seuerwehr-Derbandes 














dat „Hreifinger feflrage um wer Montage täglah ausgejeben. ht bemeiden erfheint 
Imt@vlatt- fir Briffing Wisosberg un Daten. Das Tagblatt mir dem Muntählatte-Sefket vierteljäßelide im Breifing AB Er, rurdh 


die 


«4 Uimtöblatt allein vierteljährlich 28 fr. Die Inlerationd- Opaltzeilt oner derea Raum mwırk mr. 9 fr. bereamet. Bir Breifing und nägfte Umgebung abennirt man in 
der bielgen Bnchernderei; amiwäirtige Tl. Mbounenten wollen das Tagblatt bei der aach a⸗eltataen Bohenperition oner bei den Voſaboten befelien. 





* Die „U. Allg. 3." läßt ih aud Münden fol- 
yennded berichten: „Bon den Männern, welde bad Wahl 
Somit6 der Mittelpartei bei den jüngiten Zollparlaments- 
Bahlen hier gebildet Haben — fo namentlich dem erjten 
Präftventen der Kammer der Abgeordneten Prof. Pözl, den 
Abg. Hänle, Sedlmayr, Gtenglein u. ſ. w. — wird bie 
Bildung eines neuen politifchen Vereins angeftrebt. Zur 
Berathung des Programms haben bereits einige Berfamm- 
lungen ftattgefunden, und mäheres wirb ſich nächſter zur 
mitiheilen laſſen. Bei der Entfchievenheit, mit welcher bie 
estremen Parteien im Land auftreten, ift ed höchſtes Bedürf⸗ 
nik, daß auch die Mittelpartei, der ohne Zweifel die große 
Mehrzahl der Bevölkerung angehört, ſich ſammle und orga- 
nifire. Die Organifation, und ein Erfelg berjelben, wirb 
aber nur zu hoffen fein, wen In bem zu erwartenden Pro: 
ramm bie Grundfäge der Partei, und dad Ziel, welches 

e erreichen will, beflimmt und Mar außgeiproden find. 
Wir erwarten die auch von den Männer, welche ben 
Berein ind Leben rufen wollen.” Auch wir thellen bie 
Unficht des Korrefpondenten, und erkennen In der Organis 
fation einer Mittelpartei mit klaren und beftimmten 
Grundfägen und Zielen das höcfte Bedürfniß. Wir 
wiflen micht, auf welche andere Weiſe die zum ftaatlichen 
und gefellicaftlihen Gedeihen unerläßlihe Einigung 
und der tieferjchütterte innere Frieden wieder gewonnen 
werben folle. Eine unmittelbare BVerftändigung zwiſchen 
ben herrſchenden ertremen Parteien if, wenn nicht unmög: 
lich, doc weniger ald wahrſcheinlich. Gegenfeitig ſich nach⸗ 

eben und won einander annehmen, ift nicht Sache von 

rteien, bie im Beharren auf ihren Standpunften, b. h. 
in ihrer fpezififgen Entſchledenheit“ das Höchfte erkennen. 
Die Starrfeit fann nur brechen, aber nicht biegen. Die 


Die Befi vom Kranenhef. 
(Bortfegung.) 
— 

em “ ann n w 
maden und zum Doftor Mablercmas und jollt’s zo. —* 


* Sieb: Bi iM. . dab Du bleibſt. . Mir Hilft 
’, Bincenz. * eibſt. 
— Be Pfarrer ift mir Roth . = 





fein mehr! . 
ber nichts auf biefer Welt! 


... mein Athem ift gar l...6, io 
Hör’ mid an, ich muß noch reden mit Dir! . 
ih hab’ ja nimmer "dacht, daß es fo ſchnell 


nad... Komm’, 


4 befier .... . 
heilige Jungfrau, 
a ln EZ zu fagen..... 
„Laß doch alles Uebrige, Water, fag mir 
„Rein, mein Bub’, grad’ das ift’s 
-..D, Du mei, wenn ich's nur no 
mich ja — Der 
von vor en i 
» » „ Der Kronenhof * 
gar bartherzig.... . i . nie zahlen fönnen . 
mir’d —— daß ih bin muß, bevor das abgethan in.. 
Aber der wird ſchon nachſichtig fein, wann's ihm faglt . 
— Hört mih auh? —... rothe Ruav... und bas Te 
ftament ... hab's gehört... der Waftel kann mit feinem 


i 
gt * ob, wie iſt's mir fo fiedigheiß. . . heilige Jung: 


ichtigft R“ , @ib 
—— 


erſt 
gleichen 
eberfchiwen 
bewegen. 
Bayern. 
gant- | Bayern 
woh 


Vermittlung kann daher nur durch ein Drittes und Mitt: 
lered ftattfinden, bad von Beiden nimmt und Beiden gibt 
und fo viel Weiche und Biegſamkeit befigt,, daß es 
fchiebenartiges in fi aufnehmen fann, wodurch es ihr m 
lich wird, die Mehrheit der Bevölkerung, bie auch wir für 
bie überwiegende halten, im fich aufzunehmen und audyus 
. Nur darf eine folche Mittelpattei kein Miſchmaſch 
von allerlei unentſchiedenen Elementen und am allerwenigften 


u ichkeiten herumftechen, fonbern fie muß mit 
praftifchen in ber * auf eigenen Füßen ſtehen 
und ohne Standes⸗ und Parteizwede auf tem wirklichen 


Boden der gefellfchaftfichen Rage, auf ben Boden des Bold: 


thuumd fich 





Politifche Angelegenheiten. 

Münden, 8. April, Se. Maj. der König 

Hat dem Uuterftügungverein für dad Kanzleiperſonal in 
einen Beitrag von 300. aus ber k. Kabinetälaffe 
bewilligt. — Wegen des noch immer nicht bejeitigten Unmwehl- 
feind fann Se. Maj. bad Zimmer noch nicht verlaffen, 
daher den kirchlichen SFeierlichkeiten der Tharwoche nicht bei- 
uen., St. k. . bem Prinzen Qubwig ift vor einigen 
Tagen aus Anlaß jeiner VBermählung ein Beglüdwünichungd: 
ſchreiben des bL Vaters durch den päpftlichen Nuntius am 
hiefigen Hof überreicht worden. 
— Münden, 9. April J. Maj. die Königin: 
Mutter ift von ihrer zweimonatlichen Krankheit erfreuficher 
Weiſe jo weit wieder genefen, daß fie geftern Mittag zum 
erfien Male wieder ausfahren konnte. — In der Fönigl. 
Refidenz wurbe heute Vormittag in Gegenwart bes k. Ober⸗ 


Erihöpft ſank der Alte nach dieſen abgeriffenen Reben, die 
ben in namenlofer borchenben Sohn für ben Augen⸗ 
faum einen Zufammenbang au haben fchienen in bie harten 

d. Sein Athem ward immer 





ändig barnieder warf, Schauriges — herrſchte in dem 
Alte war 


ben 


Als der Seelforger enblich den Alten mit bem heiligen Dele 
befreuzte und dad absolvo ſprach, fanf lautlos das Haupt zurüd, 
(Bortfegung folgt, 


hofmeifters die Fußwaſchung an ben 12 alten Männern 
im Auftrag Er. er bed Königs bur ben Stiftsprobſt 
Dr. Döllinger mit dem üblichen Geremoniell vollzogen. — 
— Münden Der Gtaatdanwalt - beim. Bezirks. 
erichte München links der Yar hat, wie die Augsburger 
Doftzeitung meldet, die vom Hrn. Erzbifchof beantragte Ein: 
leitung. einer firafrechtlichen Verfolgung „age ein hiefiges 
Blatt ald nach dem Preßgeſetz nicht thunlich 
(©. Pr.) 


— Erding, 6. April, ESchulgeſetz.) Heute ging 
von bier eine mit 220 Unterfchriften Hiefiger Bürger, wor- 
unter ſaͤmmtliche Mitglieder der beiden ftäptifchen Kollegien, 
bann die & Beamten, verjehene Morefic an bie Reichsraths 
Kammer ab, in welcher diefe um Zuftimmung zu dem von 
ber kgl. Regierung vorgelegten Schulgefeße gebeten wird. 
Bor. kurzem wurde bier von klerikaler Seite eine Adreſſe 
gegen dad Schulgefeg in Umlauf gefegt, welche über 100 

nterfchriften erhielt. . (S. Pr.) 

B. Scährobenhaufen, 8. April. Hiemit benadhrich- 
tige ih Sie, daß die am 1. durch die Jhnen bereits mit- 
getheilten Auftritte verhinderte Verpflichtung ber Landwehrs 
männner in der heutigen Kontrolverfammlung ohne die ger 
ringfte Störung vor ſich gegangen ift. Eine Compagnie 
des 13. nfanterieregiments und eine Escadron ber in 
Augsburg garnifonirenden Ehevauzlegerd waren zur Aſſiſtenz 
aufgeboten. Bon den Kontrofpflichtigen, welche ſich vor 
8 Tagen Erceffe zu Schulden kommen fliehen, find bis jetzt 
8 In Unterfuchung gezogen. 

— Traunftein, 8. April. (Zu den legten Un 
ruhen.) Der k. Revierförfter Friedrich Kracer babier, 
ein ſehr ehrenwerther und allfeitig beliebter Beamter, iſt 
geitern an der Kopfwunde, welche ihm jüngft ein rober 
Zumultuant aud Uebermuth beigebracht hat, leider geſtor⸗ 
ben. Derjelbe hinterläßt eine zahlreiche Familie. (S. Pr.) 

Rorbbeutfher Bund. Berlin, 8. April, Der Staat}- 

gerichtähof hat heute die wegen Hochverraths angeflagten 
annoverſchen Hauptleute Düring, Wedel, Vogler und bie 
leutenantd Hartwig, Porterre, Bawel und Heife in con- 
tumaciam zu zehnjährigem Zuchthaus und zum Berluft ber 
Ehrenrechte verurtheilt. Die Verhandlung gegen den Grafen 
von Platen findet erft am 8. Juli ftatt. 

— Wiesbaden, 6. April, (Gegen Sonntag 
Arbeit.) Der Rh. Kur. theilt mit: daß bad biöher 
von ihm herausgegebene Montagsblatt fortan nicht mehr 
erſcheinen wird, weil ſaͤmmtliche Wiesbadener Setzer vom 
4. April an jegliche Sonntagdarbeit gefündigt hätten. Bon 
Wiesbaden aus hatte man auch die Frankfurter Seger zu 
einem gemeinfamen Vorgehen zu weranlafjen gi; dieſe 
haben jedoch, der Fr. 3. zufolge, erklärt: die ngelegenbeit 
dem allgemeinen dentſchen Buchdruckertage zur Entſcheidung 
überlafjen zu wollen, ver auf Dftern zu Berlin zufammen: 
tritt, und auf feine Tagesordnung „Abſchaffung aller Sonn» 
tagsarbeit in den Druckereien Deutſchlands“ geſetzt hat. 
(Die Setzer thun ficher etwas Guted damit, wenn fie dem 
‚ Sonntag zu Ehren helfen, zumal wenn fie denſelben zu 
ihrer eigenen Bildung verwenden, während ihre Wochen- 
arbeit die Bildung des Publifums befördern Hilft.) 

— Riel, 5. April. (Flotte). Schon jeit mehreren 
Jahren ging die preußifche Negierung mit dem Gedanken 
um, in den oftaflatifchen Gewäfjern zum Schuße der preußiichen 
beziehungsweife norddeutſchen, Fahrzeuge eine Flottenſtation 
zu errichten. Diefer Gedanke joll nun zur Ausführug ge 
bracht werben. Im Herbft d. J. werben nämlich die Gor- 
vetten Hertha und Mebufa im jene Gegenden abgeſandt 
werben. Am 1. Mai foll au dad Dampffanonenboot 
Delphin in Dienft treten; es ift dazu beftimmt dad Dampf: 


* 


kanonenboot Blitz auf feiner Station an den Donaumünd- 
ungen abzulöfen, In der vorigen Woche kam hier ans 
der Fabrik von Krupp in Eſſen eine Anzahi 72 pfündiger 
gezogener Kattonen an, welche für. die Kieler Hafenbe, 
feftigungen beſtimmt find, die Granaten dazu waren ſchon 
vorher aus Magdeburg bier eingetroffen. 

Oeſterreich. „Auf. der Nuntiatur zu Paris follen 
Nacprichten aus Rom -eingelaufen fein, denen aufolge bie 
von dem Wiener Gabinet angelnüpften Unterhandlungen 
mit dem Beil. Stuhl bezüglich des Goncorbates nicht ganz 
jo ausſichtslos wären ald man ziemlich allgemein geglaubt 
hatte. Pius IX, habe erflärt: er begreife recht gut, daß 
die Regierung des Kaiſers Franz Joſeph den Anforderungen 
der Reichsvertretung Rechnung tragen müffe, und daß die 
nah feiner Meinung allerdings verderbliche Gewalt der 
Zeitideen fi auch in dem äfterreichifchEn Kaiferftaat gelten 
made; er. werde ben neuen gefeßlichen Einrichtungen für 
Ehe, Schule und Kirche nimmermehr feine Zuftimmung 
geben, aber er fühle wohl, daß ihm zum Schutze der Staatd- 
veriräge, welche er ſchließe, Feine anderen als geiftliche 
Waffen zu Gebote ſtehen. Mit einem Wort, Pius IX, 
ſcheine einen Bruch mit dem Wiener Gabinet vermeiden zu 
wollen, fei es, daß ihn hievon Rüͤckſichten der hohen Poli- 
tit oder ber perjönlichen Affektion für den Wiener Hof 
urüdhalten, oder daß er ed für der Gade der Kirche 
Örderliher Hält, die concorbatwidrigen Reformen in die 
Prarid und ihre Wirkungen abzuwarten. Den Vorftells 
ungen der Öfterreichiichen Bifchöfe gegen Art. 1 ber neuen 
Verfafjung foll fi der heil. Vater allerdings angefchloffen 
haben, woraus man aber gerade den Schluß zieht, daß er 
feine aus dem Eoncorbat bergeleitete Einſprache nicht auf 
die Epige treiben, fondern den gegebenen Thatſachen Mech- 
nung fragen will. So ungefähr lautet, wie wir hören, 
die von Rom erlafjene Parole, wobei wir freilich dahingeſtelli 
laſſen wollen, ob dieſelbe eine diplomatiſche Taktik oder 
einen wirklich gewählten principiellen nn. bezeichnet.” 


, (A. Allg. Ztg.) 

— Bien, 7. Upril. Geftern in fpäter Abendftunbe 
wurbe dad Schlußverhör der Julie Ebergenyi vorgenommen 
und berfelben vom Unterfuchungsrichter Landesgerichtsrath 
Mar Fiſcher, verkündet, daß nunmehr ihre biöherige Ver- 
wahrungshaft in eine Unterfuchunghaft wegen ber gegen 
biefelbe vorliegenden Beichuldigung ded Mordes verwandelt 
wurde. Mit Ruhe hörte Julie — dieſen Gerichts⸗ 
beſchluß an und, belehrt, daß es ihr freiſtehe, ſich gegen 
denſelben zu beſchweren, erbat fie ſich ala ee De die 
breitägige Friſt, welche erforberlich ift, damit ein Beſchluß 
in Rechtskraft erwachſe. 

Frantreich Paris, 7. April. In Toulouſe haben 
neue Rubeftörungen am Sonntag ftattgefunden, welche meh⸗ 
rere Verhaftungen zur Folge hatten; bie Behörden enthielten 
fih jedoch allzuftrengen infchreitend, Auch in Elamercy 
fanden Unorbnungen ftatt. — Aus Rom erfährt man, baß 
der Kardinal Lucian Bonaparte, dem Kardinal d'Andrea 
einen Beſuch abftattete, nur eine lange Unterrebung mit 
demjelben hatte. General Mazto wird ald baldiger Erjag- 
mann für den General Kanzler bezeichnet. Die franzöflichen 
Schiffe, welche nach Eivita wechia abgegangen find, um bie 
Brigade Pottier abzuholen, waren mit Artillerieftüden und 
Munition beladen, die der Kaifer dem bi. Bater zum Ge: 
ſchenk macht. 

— (Seekanal.) Man fpricht von einem Plane, 
Paris miltels eined großen Kanals zum Seehafen zu machen. 
Der Lauf der krumm laufenden Seine, welcher jetzt etwa 
360 Kilometer beträgt, würde nach Dieppe auf etwa 170 Kilo: 
meter abgekürzt werben. Die Koften werden über 100 Mill. 
Franken geſchätzt. Paris liegt etwa 45 Meter über ver 





Reeresfläce "Daß Profeft A nicht neu, ſchon Colberi 


md Vauban beſchaͤftigten ſich damit. 

England. London, 6. April. Ueber den Ein» 
ruck, welchen bie irifche Debatte in Irland rgebradht 
yat, ſchreibt man auß Dublin: „Die Siegedrufe, welche über 
ie Gewinnung der erften Pofition durch Gladſtone er 
chollen, hallen unter allen feinen Anhängern bier wiber, 
vährend die Freunde des Beftehenden von dem Schlag 
iner Mieverlage die noch —— iſt als ihre ſchlimm⸗ 
ten Befürchtungen fie erwarten ließen, gänzlih betäubt 
And. Sie Hatten fich durch ein nachtheiliges Votum durch 
ven Bang der Debatte und bie am Anfang derfelben an 
den Tag geiretenen Andeutungen von ben Anſichten bed 
Hauſes vorbereitet, aber ein jo große Uebergewicht von 
feinolihen Gefinmungen hatten fie nicht erwartet. Judeſſen 
geben fie ſich nicht der Apathie der Berzweiflung bin, ſon⸗ 
bern zeigen ſich entjchloffen, den Kampf hinauszuzichen, jo 
lange noch ein Stein von der einft mächtigen Veſte auf 
dem andern bleibt. Die Agitation wird jegt auf beiden 
Seiten ded Kanald mit größerer Kraft und vermehriem 
Eifer erneuert werden. Beide Parteien find vollftändigjt 
ũberzeugt, daß die fchließlihe Entſcheidung der Frage in den 
Händen des Bolfed von England liegt, und es wird feine 
Mühe geicheut werben, fich beiderfeitö die Unterftügung des⸗ 
felben zu ſichern. Kirchenvertheidigungs » Meetings werben 
im ganzen Lande gehalten, und die Energie der befenfiven 
Drganifation nimmt mit der wachjenden Gefahr zu. (S. Pr.) 

— (Gefpenfterfeher oder Fanatiler?) Dies 
raeli hat in feiner Rede gejagt, daß die Kriſis in England 
ſchnellen Schritied heranfomme: „Die hochkirchlichen Pituas 
lüften und die irifchen Anhänger des Papſtes Haben lange 
in geheimer Berbindung mit einander geitanden und befin⸗ 
den fich jet iu einem offenen Bunde. . Ich kenne die faft 
übermenichliche Macht diefer Verbindung. Ihre Hand iſt 
fo zu fagen über das emglifche Meich audgebreitet. Unter 
dem Dedmantel des Liberalismus, unter dem Vorwande 
im Geifte des Zeitalterd geſetzgeberiſch zu wirken, find fie 
auf dem Punkte, bie oberfte Gewalt dieſes Königreichs an 
fi zu reißen. Ich aber fage daß, fo lange ich durch die 
Gnade der Königin bier ftehe, ich mit allen meinen Kräften 
mic ihrem Verfuche entgegenftellen werde. Ich glaube, daß, 
wenn bie Politif des ehrenwerthen Herrn (Gladſtone's), der 
beren Repräfentant ift, durchdringt, fie ben Charakter dieſes 
Landes ändern wir. Sie wird die Untertanen Ihrer 
Majeftät verjhiedener ihrer koſtbaren Privilegien berauben 
und auf eine gefahrbrohende Weije ſich jelbft an dem Be: 
fige der Krone vergreifen. (Herr Diöraeli hat hierin 
nur ein Gefpenft geſehen, aber e8 fanatijch auszubeuten ges 
ſucht.) (S. Pr.) 





2oFfales, 


* Freifing, 10. April, In der letzten Hauptverfamm: 
lung der hiefigen freiwilligen Feuerwehr wurde bejchloffen, 
3 Delegirte nah Gunzenhaufen zu dem am Oftermontag 
dort jtattfindenden allgemeinen bayerijchen Feuerwehrtage 
zu fenden. Die nah Gunzenhaufen reifenden Feuerwehr: 
männer genichen 25°,, Fahrtarermäßigung, und gelten bie 
Retourfarten ausnahmsweiſe auf 6 Tage. Es wurde ber 
Wunſch ausgefprochen, dab fich noch ein oder der andere 
—— den Delegirten anſchließen möge, da in 

unzenhauſen für unſer ganzes vaierländiſches Feuerloͤſch⸗ 
weſen wichtige Bejchlüffe gefaßt werden. Die Freiſinger 
Abordnung geht am Sonntag mit dem erjten Bahnzuge 
um 6 Uhr 45 Minuten von bier ab, uub wird mit dem 
Abgeordneten der Münchener (Feuerwehr gemeinjchaftlich nach 
Gunzenhauſen reifen. 


Zandespoften, In der Naht vom 6. auf ben 
T. dB. ift in der Rabl’shen Bierbrauerei zu Mündd:- 
bofen, Bezirksamt Straubing, Feuer ausgebroden, in 
Folge deſſen die Bierbrauereis und Defonomier-ebäube des 

Rabl, dann die Wohn: und Dekonomie ⸗Gebaͤude des 
uern Brunner und Limbrunner mitverbrannten. — Aus 
Prag erzählt- man fi folgendes Gaunerſtückchen: Bor 
etwas mehr als einem Jahre tauchte auf den Promenaden 
und in den Salons urplögli ein angeblicher fpanifcher 
Marquis auf; der bit dahin den Prager Geſellſchaftskreiſen 
unbefannte Fremde gab fich felbft für einen Marine-Offizier 
aus Trieft, auf Urlaub in Prag befinplih aus. Der von 
Natur fehr freigebig audgeftattete, zubem geiftig gewandte 
Marquis wußte fih im Fluge die Zuneigung einer großen 
‚Anzahl von Werfonen zu erwerben und in ben feinften 
Häunfern fi Eingang zu verſchaffen. Emblich gelang auch 
dad, wonach wohl von Allem Anbeginn an fein Sinn ger 
ftrebt hatte; er wurde der Bräutigam eines jungen, fchönen 
und reichen Mäpdchend. Um rajch zum erfehnten Ziele zu 
gelangen, ließ er fih aufs Schuellfte „aus Trieſt“ bie 
Dokumente ſeines adeligen Standes, feiner Marine-Dffizierd- 
Würde, fowie feines Vermögens“ kommen, und nach weni: 
gen Wochen wurde die prachtvolle Hochzeitäfeier des lieben: 
den Paared abgehalten; bie Braut erhielt 40,000 fl. Mit: 
gift umd eine Außerft koſtbare Ausſtattung. Nicht lange 
aber hatten die Neuvermäblten in füßer Harmonie zufam- 
mengelebt, als eine Anzeige ber Trieſter Marine» Oberbes 
bhörde, daß der Urlaub ded „Marquis“ zu Ende fei und 
diefer ſich unvermeilt in Xrieft einfinden müfje, fie in 
ihren Flitterwochen auf fehr unliebfame Weife ftörte. Eine 
rührende Trennungdfcene erfolgte; doch mußte der „Mar: 
quis” feiner Gattin verfprechen, in Xrieft eine paſſende 
Wohnung zu fuchen, worauf fie ihm dorthin nachfolgen 
würde, Zur „Ginrihtung* des Duartier hieß der Mar: 
quis die 40,000 fl. Mitzift, den Schmud feiner Frau, 
mehrere Wechſel feined Schwiegervaterd u. dergl., allerdings 
mit Wiffen feiner Gattin mitgehen. Bald nach feiner 
Abreife langte auch wirflih ein Schreiben von ihm bier 
an, mit der Anzeige, er wohne in Trieft da und da; bie 
junge Frau eilte nach Trieft, allein — im ber angegebenen 
Wohnung ift feine Spur von einem Marquis, ebenfo in 
ganz Zrieft nicht; in der ganzen öfterreihifchen Marine 
gibt es feinen Offizier feined Namens und er felbjt war 
verbufte. Die arme Frau war das Opfer eined frechen 
Betruged geworben. — In Asbach, Landger. Wertingen, 
brannte am 2. dB. Nachts das Mohngebäube nebft Stadei 
und Stall, unter einem Dache, des Taglöhners Joſ. Schär 
del ab. Sämmtliche Mobilien find mitverbrannt. Brand» 
ſchaden 2200 fl. Verfiherung 1600 fl. — Bon der Ein- 
wohnerfchaft Bayreuthd haben 1008 Perfonen gänzlich und 
78 Perfonen theilweife auf die bayerifchen Cinquartierungss 
gelver zu Gunften der Unterftügungdfaffe der dortigen 
Turnerfeuerwehr Verzicht geleiftet, wodurch biefer Kaffe ein 
Betrag von 1340 fl. zugeflofjen ift. 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


reis für Pflügen von einem jungen Mädchen ge: 

wonnen. Loire-Departement, bei Gelegenheit eines für die 
beiden Eantone von Chambron und St. Geneft:Malifaur abge: 
——— Plug-Wettrennen wurde der erſte Preis einem jungen 
ädhen, Namens Cugenie Befiy, zuerkannt. Yhre Mitbewerber 
maren jieben kräftige Burſche, rüftige und gemandte Pflüger. 
Allein Eugenie lieb ſich nicht abjchreden. Man jah fie tapfer, 
dersdaft und — t den Pflug und das Geſpann mit großer 
ewandtheit und Sicherheit lenten, zum allgemeinen Erftaunen 
der a gt Menge. Wenn richt entmutbigt, doch jeden⸗ 
falls etwas beihämt, mußten die rüftigen Burfche dem wadern 


Mädchen die Palme zugeftehen. Man bemerkte, dab Cugenie 


Java“ und ift in jenem —— geſchrieben, ver. im ben 
bes Adern el 


— de 
dou — Er * eihen Salons ber Demi-Monde * en vogus i ——— 


duccuig Be 
Arbeiten. —— weibli KB ne — na die 

au die Seele ber Haushaltüng und oft der ganyen Mir EN, 

; obgleich im den Bereinigten Staaten von Rordarmerita 


bu dieſer Spielerei ein eigenes l 
ke * —— eig ara allein im Ackerdau befleiben, —* — — or Journal zu gründen, 


bei dem man jedenfalld auf das 
ſpekulirt. So amufirt fih ein Velf, das für das geift- 
reichfte der Erde gehalten fein will! 

Der Biſchof von Orleans fällt über bie 8* frau. 
zdlifhe Damenmwelt folgendes Urtpeil: Das frangd- 
ſiſche Weib kennt jegt alle Namen berühmter Scaufpieler 
und Pferde, alle bei der Oper und beim Variéetés Theater 
Beichäftigten find ihr befannt. Das Wettbuch beim Pferde» 
Rennen weiß fie auswendig, aber fein Kochbuch. Ihr ift 
nicht Eine der theuerjten und berühmteften ——— 
unbekannt. Mit Kennermiene beſucht fie die Ställe bes 
Eomte de la Grange, Duc de Morny, Mr. Delamarre, 
Unterhalten kann fie nur mit hredgleichen und frivos 
len jungen Leuten. in Kunft, Politit, Wiſſenſchaft, 
felbft der Haushalt ift ihr fremb; jeder gefeßte vernünf:ige 
Mann ift ihr ein Gräuel, in deſſen Geſelſchaft fle vor 
Langeweile fterben möchte. Schmudjahen nimmt fie gern, 
aber Liebe — fi done! und über Treue lacht fie, wie ver- 
nünftige Leute über ein kindiſches Ammenmährcen. 

In Kaſan ftarb die Köchin bed dortigen erſten Gym⸗ 
nafiumd, Anna Paulowna Poyow, im 120. Lebensjahre. 


Mebigirt unter Verantwortlichfeit des seen nein nern. ic ernennen P. Datterer. 


2 m öffentlichen ht, zumal mas bie Schulen 
cas ta betrifft, — in bief en roben fonföberirten 

ae fe ie find; obgleich enblih eine große Anzahl 
von B gungen AL von den en als von den Mäns 
nern verri te —8 fo find dem Allem ungeachtet die öffent: 
lichen Belohnungen und Preiie für von Frauen der menſchlichen 
Geſellſchaft und dem Aderbau geleiſtete Dienfte noch eine große 
und feltene Ausnahme, 

8 ift dies mehr als eine einfache — grer * 
barin eine Ungerechtigkeit, welche noch erhöht mırb burh d 
—*— Nachſicht, mit der fie ertragen wird. Bir verjä 2 

aber niemals, bie jeltenen und honorablen Ausnahmen zu ers 
mwähnen, welche und zu Obren kommen, (€. 3.) 





Neues Öffhes Mittel, Baum: und Mummerpfähle 
ungemein da aft zu maden. "Der „Speetateur de Dijons“ 
 tbeilt mit, dab man Pfählen, Pioften u. AIF eine 

boppelte Dauer eben fann, wenn man im Verhältniß von 84 
Duart auf ein Pfund Waffer blauen Vitriol (Schwefeltupfer) in 
ein Faß giebt, umrübrt und damit das Holy wiederholt fo oft 
beftreicht, bis e8 eine bläulich grüne Färbung erhält, worauf 
man es mit Kalkmilch pinfelt. 


YUllerlei. 


As ein Beweis dafür, daf die Ueberfeinerung fo gut 
wie die Rohheit zur Gejchmadslofigfeit führt, tft ein nenes 








(lknen Sr 2 rel, um, od einen re Rai Beat um | urnal, dab als Be Se Seltenheit befenbere 


Tr ae 


Unterzeichneter empfiehlt einem Hochgeehrten Publi⸗ Sammlung für die Rethleivenben in Oftpreufen. 
fım fein gut affortirtes Möbelmagazin in Uebertrag: 317 fl. Si fr. 








verfchiedener Auswahl polirter und ladirter Mö- | Bon den Schulkindern in Günzkaufen für 
bei zu möglichſt billigen Preifen, und flieht einer die Onngernben in Ofipreußen. Gott 
geneigten Abnahme enigegen. ee! . . nn DREH 


Georg Staffler, Schreinermeifter 














(647. 2a ) am Landshuterthor. Gumma: 320 A. 31 &. 
Kölnische Hagel-⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. — 
Hrundkapitaſ Drei Miſſionen Thaler, — an Acken ne, IGenn 
wovon Zwei und eine halbe Milllon begeben. 82 

















Bapr. vera Obligationen 


Die Neferven betragen 270,135 Thle. 13 Sgr. 2 Pig. 





. 4 —4 
= . 5 van 
Die fo fundirte Gefellfepaft verfibert gegen Hagelſchaben Boden). - 4 air 100 
GErzeugniffe aller Art, ſowie Wenfterfchelben zu fehlen Prämien, wobei Apdt. Bant-Obligationm 
Aachzahlungen nicht Ratifinden, Aptt. Pfd.:Brf ber b.9.:1u. W.-Ba 


Diefelde hat wie früher, fo auch In bem vergangenen überaus bagel: |5p&t. Mündener Stadt-Wıtiehen 
reihen Jahre, in welchem auf je bie 6 Polize Entfhädigung gewährt | Bayer —— 
wurde, fämmtlihe Schäden prompt und zur Zufriedenheit ber Betroffenen Ocherr. 5 püt. ge "Anleihe 
reguliert und binnen Tängften® vier Wochen nach beren Weftftellung bie i —* 5 pCt. Metall. d 
Entfhäbigungsbeträge voll audbezahlt. Der Geſchäftsſtand ber Stelle 3. 1866 
fhaft gewährt bie Garantie dafür, baß fie auch fernerhin ihre Ver— — RR. Unied Boofe en 
pfligtungen fo prompt als vollftändig erfüllen wird. 1, Aue — 

Die unterzeichneten Agenten geben auf Verlangen über bie Gefell- 
fchaft weitere Auskunft und erbieten fich zur Aufnahme der Verſicherungs⸗ 
Anträge. ; 

Privatier A. Sitzthum in Freifing. — u. Mag.Rath Jak. Auer diñien * 
Lehrer Joh. inter in Völling ” —* 
ner Franz in Moosburg Bolten 8. &. Schmibt in Juders⸗ ge ı —9 
eu e Rafa-änmerlungen 

— rc — J. Deſchinſsky in Sulzemsob. en — 5 — 100 ern. Mäbr.) 10341102 
Verlag des Fran, Baul Datterer ın 
















»as „Breifinger Tagblatt“ wird mit Kusnafıne ber —— tiatkp ausgegeben. Mit vemfeiben uns Sonntage 

imt4bMatt für Breifing, Meotburg und Dadau. Das Tagblatt wir dem Amtoblatte keſtet vierteljährlich in Brrifing 49 fr. durch die & Don bezogen SO fr. yränmeranne; 

as Wmtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Injerations-@palizeile oder deren Raum wird mit 3 fr. beredimet. Bir Beeifing um mächke Umgebung abomnirt man Im 
ver Meflgen Buchrruderei; amemärtige Tl. Abonnenten wollen bat Tagblatt bei der nächfigelegenen Pohcrperitien oder hei dem Poftbeten befellen. 


Bu Wegen der Hl. Oſterfeiertage wird das nüchſte Tagblatt 
un Dienitag den 14. > Bart Abends 5 Uhr ausgegeben. ER 


Politifche entfteht für bie Wohlfahrt des Landes große Gefahr, wenn 
Bayern. P Münden, 10 A > Pinfieriahefeip der Beamte felbft die Gejege, die er anwendet, verbächtigt 
velches einzelne Beamte wieder an ihre Pflichten gegen ben | und in Mißkredit bringt. Wo foll kenn ba die and 
Staat erinnert, bie fie wergeffen zu haben fchienen, un vor dem Geſetz, der Sinn für Recht und Gefeglickeit, der 
urch feine Hare offene Sprache vielfeitige Anerlenn in umferm Land ohnedieß in bedenflicher Weiſe zw ſinken 
Die Nachricht, welche mehrere Dlätter bringen, als u beginnt, herfommen? Weder weltlidye noch geiftliche Beamte 
Sendarmerie beauftragt worben, bie —9 des ——* dürfen in Oppofition gegen bie Staatsregierung leben; 
u überwachen, ift völlig aus der Luft — Nachdem | können fie es nicht mit ihrem Gewiffen vereinbaren, der⸗ 
ie t, Kreisreglerung von Oberbayern a re felben zu gehorchen — fo mögen fie. einfach aus ihrem 
ür fompetent erklärt wurbe, bie projeftirte Errichtung einer | Amte fcheiven und jeder, Menfch ‚wird ihre Anfchauungen 
täbtifchen —— babier und ihre Statuten zu ge- | achten und ihre Konfequenz reſpelliren. Der Beamte aber, 
wehmigen, bürfte ber Eröffnung —— im * e mit | ber feine Stellung mißbraucht und ausbeutet, um ey de 
soller Wahricheinlichfeit entgegengejehen werben. Man er- | ftehenden Regierungen Schwierigkeiten in ben Weg zu legen 
vartet ſich won biefer Handelsſchule, welche einem längft ge | und gegen fie zu agitiren, verfennt feine Pflicht = gen 
üblten Bebürfnig in Münden Er die —— Re: | ihn muß eingeſchritten werben. tten alle Beamte, gleich 
ultate; einerjeitd wirb ed ber An an Schülern nicht | gültig ob fie im Bureau oder auf der Kanzel ihre Thätig- 
ehlen, amnbrerfeit® kann fie etwas Tüchtiged leiften, weil | keit ‚entfalten, biefe ihre Pflicht erfannt, jo wäre in den 
ie bie beften Lehrkräfte bezahlen und jomit für ſich gewin« legten Monaten nicht: halb ſo viel Aufregung über unfer 
ıen kann. Bolt gefommen und mander Tumult da und dort wäre 
O Münden, 9. Upril. Die Erklärung, welche ber | ummöglich geworben, Hoffentlich wird der neue Minifter, 
ıeue Minifter des Innern, Herr v. Hörmann, jüngft wegen | mie ſich's gebührt, die Zügel, die loder geworben waren, 
er Forderungen abgab, die er an bie Beamten beireffö | wieder ftraffer amziehen und: die Beamten werben dann, 
hrer politifchen eg une au ftellen —— ſei, wurde wenn fie die feſte leitende Hand verſpüren, ſammt und ſon⸗ 
iberafl mit Freude aufgenommen. Es ift für ein georde ders wieder zu ihrer Pflicht zurückkehren. Und das wird 
1eted Haus weſen dm & nothwenbig, daß alle Mitglieder 
ed Haufe nach einem ehe ee, nad) einem Ziele 
treben; das Gleiche iſt dem großen Hausweſen bed 


gut fein! — (Obige Correſpondenz, ber wir aud Gründen 
ber freien Bewegung, die Aufnahme nicht verfagen wollen, 
enthält zwar vieles ſehr Nichtige, aber zugleih von jo 
Staates nothig. Auch 3 —9 ſich kein Beamte auflehnen | großer Tragweite, daß wir nothwendig einen Redaltions- 
zegen die Geſetze, die er durchzuführen berufen ift, und es Mai machen müfjen. Gewiß bebarf ber Staatd: wie 


Die Befi som ſtronenhof. diebe und anderes Potienen Geſindel verfehre und ganz Due 








Bertjetung) befulbigte man die Wirthfch — rin. der Mitwiflen 


an mandem Verbrechen, welches bie Img —— in Schrecken und 
68 war vier Tage nad — Zode des alten gear 


Angſt Br ie Niemand ati in 33. deſſen Verkehr mit 
der. B die, von ſehr guter Familie und mit dem 
m Weſten ver gs mama gr das Et —— es * 
—I Dämmen ef ter, über Dielen 


— Daftel Pe dem Kronen of nicht allzu weitläufig ver⸗ 

wand 

u — ein Dlferes weigen Ferefehte oben Bor Vieher —— on an jenem Abend zwei Männer 
—3 jenes alten Steinbilbes vom heiligen Kilian, deſſen 

vir bereits im Anfang unferer Erzählung ‚in 

iner wilbromantifhen Schlucht eine alte 83 Ueber ber 


raunen Thür, Kr am Tage forgfältig loffen war, 
ing ein fh an —* —— Klon itenhana 


ie ei ide Pe re verblaß 
Metterte von allen Seiten ben —— Ein feiner 
Dorteg —J das jene aus, dad man auf ben eriten 
vielfach —— — har 1 int —* Be er ee 
und Bänfe von — Rn sah * — 


eifrigen G dem einen — wir fogleich ben 
Baht und bi e werk, * * — -außrief: 

—L * Dir ſchon ge: 

geicheidt, drauf 


en" 
ch will nit!“ entgegnete ber Andere, eine e bus, ſchmã 
tige * mit einem pi —5 Gromentopf Pe 
„Meberleg' Dir’s b — 
dal, Wann's Du Par * ſo gewiß wärſt, wie 
Du vorhin —— ——— Du dann jelber zu mir in 


u 
—* und ">. 2— * 344 allewei 
„einzu 


bie verrufene Wald ih war! ein fo bummer 


Bauernbengel, x bo i gi Be ar nit außfennt ?° 


Das Haus verdient üblen em es jtand, mit ut, Km ag's gehn, wie's will? Dir find, waß wir waren: 
oollem R & * *8* F lien und eatlioen Bewohner der geichtebene Peut für mun umb alle Zeit!“ 
Begend n under, dab man höheren Orts noch nieg en „Meinethalb! Aber gib Acht, Waitel! Ich hab' Dir W 


das heilloſe 35 und Treiben in der Waldſchenke der Buacha 


daß nunmehr pi u gewinnen hätt’ auf der Welt! S 
Refei eingeſchritten war. Stand’ es doch feit, dab dort nur Wild: * F 


fol man nicht die legte Stühe rauben — ſonſt tt * * 


„und, auf welche man. 

nehr ale 1 nothwendigen Unabhängigkeit. 
mdigen Charakterbildung auch in ber > zu Anſere 
erth legen Karin, "Di blogen Maſchin en wäre doch eben: ‚| 8000, 
forvenig, wie ut eigenwilligen Starrlöpfen genüßt.) 
A ne Ar — * ſind Er vertreten, das 

rende Zuſammen ſtellun e ber 18° | aber Böhmen, In wenigen zb. 
page änern, — 63 er je ein ee unfern — uns 





beim Schwurgericht « Berb— J 
Bayern auf 3356, Oberbayern 3737, Schwaben 4242, Drflerreih. Aus Be berichtet die Allg. — 
5107 Rep nten 5743, Unterfranken 7355) |, Hervenhaus angehörendenKirchenfürften: jcheinen die 8 
Oberfranten auf - 8244 Einwohner, — In Ber | zu würbigen, und biejer Würdigung iſt die Zuſchrift 
—gehensfachen—trifft- je ein Abgeurtheilter · in Niederbayern | felben am "ver Furſten Wüersperg eutfproffen. Dem 
208, Oberbayern auf 236, Schwaben 312, Oberpfalz | fafjungsmäßigen Gefhäftsgang entſprechend, haben ſich 
323, Oberfranfen 341, Mittelfranten 356 und Unterfranten | Prälaten dießmal an den ni räfibenten ind nicht tolı 
sau 360 Einwohner. — Ferner ergibt ſich, daß Nieder: | an das Staatsoberhaupt gewendet. Sodann wirb gleid 
„bayern im Verbrechen des Mordes und des Tobtichlages | den erften Zeilen auf die Ausführung ber Geſetze jeit 
ber Anzahl nad gleih mit dem ein Dritttpeil mehr Be: | ver Regierung Hingeriefen und in bie Erörterung eingetvei 
wohner zählenden Oberbayern ift, außerdem aber noch um | in welchem Umfang ber Kirche bie ihr gebührende kirchl 
046’ Verbrechen des Raubes , 20 Verbrechen der Körperver: | Gerichlöbarfeit zu wahren fei. Die Regierung faßt, w 
lehzung und 160 Vergehen der Körperverlegung und Schlä- | ich rech berichtet bin, dieſen Schrilt der Kirchenfürſten 
vgerei "mehr aufzuweiſen hat als Oberbayern; Schwaben, | einen entgegenfonimenden auf und wird ihn in diefem S 
falg und: die drei fränfifchen Kreiſe zählen nur 4 | beantwerten, allerdings unter entjchievener Feſthaltung 
Morde, 25 Verbrechen des Naubes und ber Erprefjung, | durch die Staatögrundgefeie und durch das Ehe und &s 
fiehen ſonach in ihrer Totalfumma noch günftiger als Nie: | gejep ſowie die interconfefftonellen Verhältniſſe unwiderruf 
derbanern , welches noch außerdem am Körperlegungen in vorgezeichneten Standpumfted. Die Antwort dürfte nament 
fchredtenerregender Weiſe Hervorrags! No viel Bedenklicher | auf die ber Kirche ende Freiheit zur Regelung if 
ift für Niederbayern - bad Ergebniß der Kriminaljuftig ala | inneren Angelegenheiten nachdrücklich verweiſen. — Die | 
Gradmteffer in Beziehung auf die Begrifie der Heiligkeit 
des Eides, denn wegen Verbrechen des Meineided wurden 
verurtheilt in Miederba 22 ;- in Oberbänern 12, Ober 
pfalz 2, DOberfranfen"7, Mittelfranken 6, Unterfranten 4 
und in Schwaben 9 Perfonen. Mngefichts diefer Thatſache 
‚fragt die Ste. Big: Genügte in den altbayerifchen Kreifen 
der biäher den Schulbehörben zugeftandene Einfluß in Be 
ehung auf Religiöfität, Bildung und Gittlichkeit den An- 

3 en, welche der Staat und feine Behörden ſtellen 
muß? gaben wir Urfache dem Schulzwange das Wert zu 
“sprechen und ift eine Minderung ober eine Mehrung der 
Schuljahre sanzuftreben? Iſt vom dem neuen Schulgefege 
eine Berjchlimmerung oder nicht vielmehr eine Verbeſſerung 
“u erwarten? (Wir begrüßen jede Erweiterung der Bil- 


langverhaltene Groll einmal über, und — was aud) draus wird, | nachgeben kann ich im nit! .... Hm, ich will's aud nit! At 
es läßt ſich nimmer zurüdhalten [a Gejep der Welt wird dem rothlöpfigen Lumpen jeine Anfprüi 
„BWillit nie am End’ gar droßen?" fragte der Waftel umb | beftätigen. ch hab's ja Kran auf weih? Ich hab ihm 'n 
verſuchte jeinen Worten einen ja ftolgen Anflug zu geben. | Bergleich geboten, um endlich einmal Rub' zu haben vor . . 
Der Andere lachte in fi hinein und te fi auf den | na vor ber Grescenz! Er will nit brauf eingehen? Gut] R 
Anotenftod; den er immer tiefer in das nafle Erbreich bohrte, iſt's am End’ * 



















beiter in Wien ruhen neueſtens am ſiebenten Tage ni 
mehr, fie verſammeln ſich; die Sonntage find Arbeitertag 
geworben ; Teibliche Speife tft nicht ausgeſchloſſen — gi 
im Gegentheil — aber vor allen Dingen werben bie Grun 
füge der Soclaldemokratie hinuntergefchlungen. Seit kur; 
beginnen die Mrbeitertage indeß ein neues Geſicht zu 9 
Safatle oder Schulze-Deligih, Staatshilfe oder Selbithil 
war biöher das Feldgeichrei ; jett fpielt plöglich die jeberufa 
unmiltelbar verftändlichere Nationafitätenfrage in die B 
fammlungen hinein, e8 handelt fi um Deutſch oder Böhnt) 
Die Arbeiter ſchicken fich bereits an von dem Verfammlung 
recht einen erweiterten Gebrauch zu machen. Bisher fand 
ihre Verfammlungen tin gefchlofienen Näumen ftatt, auf d 
Dfterfonntag aber ift — die Eijenbahn hat dazu ermäfl; 


&o Ginem mie mir, ift fchliehlich Alles gleih!* flich er Mit Ihnelen Schritten eilte er bergabwärt® und über t 
Ieife hervor. 1 ugu⸗ x thauigen Wieſen feinem Srn in. — etwa eine gute hal 
aldichenfe entfernt fein mod 


„Ich werd? "mich zu ſchllhen wiſſen!“ gab Waftel zur Ant | Gtunde von der verrufenen : i 
.., „Und fo wären wir wirklich am End’? Noch war'a jiemlig heil, auch war über die Bergreihe im Di 
Der Gefragte nidte unb blingelte mit feinen Kleinen Maus» | fon ingk er Vollmond aufgegangen. 
augen höhniſch zu dem alten Bauer auf. Am Öarteneingang lehnte die alte Großmagb, als ber Krone 
„But! Du bafl'8 nit anders haben wollen! In Dein Bes bofbauer in fieptlicher Erregung und Kae triefend heimfamt. 


wort 


or kann ich micht einmwilligen, dab Du’s nur weißt! Kein ‚ „Der DVincenz ift ba ra ag te ihm entgegen u 
eich der Welt kann vn! u zwingen!” ſchien über diefe wichtige Newigkeit den üblichen Abendgrub ga 
„Geiep bin — Gejet ber,” rief ber andere mit rohem Lachen. | vergeffen gu Haben, 


Geh doch nur, du guter, braver Waftel! Sollſt bald etwas „Der Vincenz von ber Eindb?* — wieberholte fragend d 
eiteres von bem Ruap bören u Alte, indem er keuchend ftehen blieb und fich mit dem Rodärm 
Dabei nicte er noch einmal bem Kronenhofbauer höhniſch den Schweiß von der Stirne wi te. : 
u, rib den Gtod aus der Erde umd ſchlich in bie werrufene „Sa, denft 8 Euch nur! Und fehr dringend bat er nach Cu 
Eisente, in ber man ibn kurz darauf mit beiferer Stimme nad | gefragt unb noch — Abend wollt’ er wiederfommen! 
Bier fchreien börte. Wird's wohl aud —— *— brummte ber Bauer,n 
erwünfcht!* brummte der alte Waſtel und 21 die Augen⸗ | dem er bie Arme über einanberihlug . . . 
brauen yufammen. „Der Starrkopf it nicht zu beihwapen unb | (Fortfegung folgt. 








Be 
' Rexiellen.2ecal. ejehen. ‚Seine 
wob mand erwartete in einem Hugenb ‚wo di Römer | @ 
in einem ne rent — nn 
ifterftelle u um 
——— ir aber ein * von ſellener Geſcha 


— voll — und bed beiten Willens, alſo ſchon 
Mitgliede 


des hohen romiſchen Adels vor⸗ 
—* „für den ſolche Aemier vo war zu Sinefuren 
(U 3.) 


werben. — 

Frautreich. Paris, 6. April Stern fand im Eir- 
que de Pause eine Berfammlung der Inhaber meri- 
caniſcher Obligationen flat. Die Megierung ſchien auf 
eine Emeute diefer Herren gerechnet zu Haben‘, denn bie 
Ungebung des Cirque wimmelte von adtfergeanten. In⸗ 
deſſen En . In größter, Ruhe, De la, &uerroniere 
er die Reglerung zu unſten der Obligations 


beſitzer Ben ſei und verfprach eine Entjhädigung von 


160 Fre. per Ücie, was allerdings einem vollftändigen 
Banterott “gleich fäme, — Nah Privatmittyeilungen aus 
Rom, bat der Hi. Vater am Palmfonntage in St. Peter 
pontifickrt und bie für die Garbinäle und fremden Gefanbtiem 
geweipten Palmen eigenhändig vertheilt. Dieſe Depeſch 
fügt’ bei, daß an’Gr. Heiligkeit feine Spur eines Unmwohl- 
feind zu enlbecken fei. Die franzöfifche Regierung zeigt 
große Luft, in der nordſchleswig'ſchen Frage ihre ſchieds 
richterlichen Dienſte anzubieten u de Mouftier fol dem 
Fürften Metternih den Rath ertheilt haben, Defterreich 
möge Alles vermeiden, was bie findlichfeit Preußens 
verlegen könne. — ring Napoleon ſieht ſeit feiner Rück 
kehr alle Tage den Kaiſer und die Beziehungen zwiſchen 
den Tuilerien und dem Palais Royal find inniger als 
je. — Von Migr. Dupanloup iſt eine neue Broſchure 
gegen Duruy, "den 'offieiellen Unterricht und den darin 
überband nehmenden Materialismus erjchienen. — ee 
behauptet ander Borſe, dag der Faiferfiche Prinz krank fe 
Diejes Gerücht und das, daß die franzoͤſiſche Anleihe * 
als 700 Millionen fein. werbe,. trugen jedenfall zu ber 
Reaktion bei, welche Mente von 69,27, italien, Anleihe von 
50,05 auf 49,40° zurücführte. Die Subferiptien auf bie 
Slorentiner Obfigationen geht ſchlecht. (U. P.3.) 
— (Hunger) Im Alhbar ift nachfichende Scheuß 
lichkeit zu leſen: Zwei glaubwürdige Perjonen, die eine dem 
Militär, die andere dem Civil angehörend, berichten uns 
folgende Epifode der ſich in ‚Algier ab iben Hunger, 
tragddie: In eine Hütte tretend, ſchreckien fie zuräcd bei 
dem Anblicke des gräßlichen Shaufpiels;, das ſich ihnen 
darbot. Nädft der Schwelle ber’ Wohnung bing der Leich⸗ 
nam eined Mannes, deſſen Hänbe und Beine bereits am: 
putirt waren. Theile des Körperd lagen: zerſchnitlen und 
zugerichtet in Kochgejchirren auf dem Herde, tum gefocht und 
* zu werden. (U. P. 3.) 








2oFfales. 


ö Freifing 11. April. Vergangenen Sonntag über: 
reichten die Brauerfhüler Weihenftephand ihrem Lehrer, Fun 
Profeffor Dr. Lintner ein prachtvollis Photographie 
mit mafftven in {Feuer vergoldeten Silberſpangen und Be 
Emblemen der Brauerei fowie einer Devication. Dasſelbe 
enthält als ein weiteres Zeichen der Liebe und Dankbarkeit 


Am Morgen darauf werben 








IE 






- Ranbespoft. Münden. | ' 
"ber Kifinger Salinenarbeiter hat * Abzug der Koften 
‚7 I en: —ı Eine ‚dem ee n 
ale Grrictung” and Bahı-Qeifele- an ber 
———— beichloffen fei, weßhalb der Magiftrat 
Kau „der daſelbſt für —*22 und Viehmarkt 
ben ndftüde e — Der 
bet eiler am een 
werben zur; wurbe — 

Samftag hatte ein 1 * auf * 
einem — en Halbguldenknopf herausge⸗ 
ſchnitten, wurbe — * auf der That ertappt, un Polizei 
gebtacht und vom Stabtgerichte zu zwei Tagen Wtreit ver- 
uxiheilt. — Im Neufichen bei Thiekhaupten kim am 
6. April Nadts "/,11 a in der naͤchſten Nähe des 
Warrhofes und ve Kirche in dem Oekondmlegebaͤude des 
Ipaerannicn Zacherbauern Feuer aus, welche? dafjelbe fammt 
eiwa 40 Stud Vieh, Pferde, Rindvich und Schafe, nebit 
ber elite und dem Mafchhaufe, fowie noch ein anderes 
Haus mit Stabel eingeäichert „hat... Das Traupigite iſt, 
daß an einer Brandftiftung kaum -gezweifell werben kann, 
und ‚Keiner der Beichädigten im einer Mobiliarverficherung 
ſich Befindet. — Paffa u. Das Ergebnif der Klage Bucher's 
wegen, ‚Ehrentränfung „gegen den Rebacteur der Pafjauer 
——— Keppler, iſt, daß der, Richter erxſter In⸗ 
dieſe Schmaͤhung mit ‚jenen, „welche, „in der Nro.. 40 
der —— eilung gegen ihn als Redacteur der Paſſauer 
Zeitung „enthalten ſein ſollen, auf die (als zu Recht bes 
ftehend angeſehene) Widerklage verbunden und ausgeſprochen 
hat, daß beide Redacteure ſich der Uebertretung gegenſeitiger 
Ehrenkraͤnkungen —— durch bie Preffe, ſchuldig ge⸗ 
macht haben und vefnegen der derſelben in eine Geldbuße 
von 150 fl. und in often verurtheilt wird. (Eine 

ſehr heile Medizin; werden ſich nun künftig wehl vor 
ſoichen koſtſpieligen Zeitungstlaͤffereien in Acht nehmen.) 


Bolks- und candwirihſchaft Handel und Indufric. 


Englifhes Mittel gegen Bar auf Stahelbeerhüfdhen. 
arm. Her . räth, um dieſe Feinde zu wertreiben, die Büfche 
Abends mittelft Gießkanne mit Wafler zu beiprengen und. mit: 
fein einer Streubücfe ein wenig mit Pulver von der weißen 
Nieswurz (Helleborus) über MT het 5 artieen zu ſtreuen. 
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Achter Sproler-Wein |. Geosst iR sin Baden zu vermieten, an 
05) ____Weinwirth appeiiauc. ng „Arte RR 


Unterzeichneter empfiehlt einem hochgeehrten Publi= | übergeben: Sammlung nacfchender Gemeinden 
tum fein gut affortirtes Möbelmagazin in des E Bairtsamteh Bunfede: 


verfchiedener Auswahl polirter und Iadirter Mö- nr 21. — Mk. 

bel zu möglichht billigen Breifen, und flieht einer —— ———— te na E 

geneigten Abnahme entgegen. 2, SP ringen ln Re 4 —ãAã 
Georg Staffler, Schreinermeifter re A 

(647. 26 ) am Landshuterthor. Abzug für Porti und Muslagen  . _ -— fl. 31%, 

Eine Decimaltwaage ift zu verkaufen. (653) — 





Holz ⸗Verſteigerung. Biften-Karten 


in ben eleganteflen Formen, 25 Gtüd 36 fr., 


Dienftag den 14. April 1868, 
werben von Früh 10 Uhr angefangen, im Gaftyaufe zu Thalhau— IE FRE a ae 
fen aus dem Krangbergerforfte öffentlich verfteigert: 8 Bretfing 
8 * ren und Prügeldol Ta rs 
1 after ten-Scheit- un elholz, > n 
3 Kiafter Fichten-Stodpot;. EN Malulatur⸗Papier 
Kranzberg, ben 9. April 1868, bas Pfund zu 5 u. dad Buch zu 6 fr. 
3. Mantel, ift wieder zu haben im Laden bes 
(652.) föniglicher Revierförfter. Datierer neben der Haupt: 


” P. 
nn wade in Freiſing. 
Anzeige und Empfehlung. en EEE 
a De ae zn aan EB eu 
Nro. n Oundseder ausübe 
gg ea ein, ba ic alte und warme Speifen|Breiling ran; Datterer. 
verabreiche. Burke 
Am 12. April 1868. 
(651.) Lorenz; Kaiſer, Koch. 


Aerztliche Empfehlung. 
Der Unterfertigte dekunbet hiermit, bag er 
— ——— Vy 
werd’ ⸗ on ata er 
Met — Reizung ttells durch Friedrich Shallerwaſſer 


en Gebrauch, theils durch Wahrnebmung und i . 




















an Patienten überzeugt bat, und ba biefelben 4p6t. 
als ein —— Hausmittel aller Empfehl- | find im Heuriger friſcher Füͤllung —— —— 


—— Fab. angekommen 3 
Augsburg. Dr. . : 
Fr B. Regierungs- u. —5 A. Hillmayr, Deferr. —* ara ” 
Dbine, auperbem dom einer fehe groben Yin: | (BIO 200 Stabtapotheter| " 3. 1866 

*3 ng ae en pi *—e onen 5 56. 1860er Boofe 

foblenen Gt olliwerk’ihen Beruf: Bonbon ri 2 . Zee 

Find in Original: Pafeten a 14 Pr. echt zii haben in Si aan: 6. —— — Obli⸗ 


Freising bei Hofapotbefer A. Sillmant s 
und Mpotbefer ttfried Baumgartner; —— Dr. K. poste rn Reith Hugsbirner flo 7 Pooie per Etüd 
in Dachau bei Apotbefer Falk; in Er- 4 


Attien 


















di bei Apotbefer Sandgrebe und bei Ducaten 

Gar Weinig: in — bei Apotbefer Fleifchpreife. Pillen 

Birzer; in Haimhausen bei J. Penten: | Dchfenfleiih per Pfund 18 fr. ._ . preufifäe 

Zeheer; in Nandlatadı dei. Benat;| Sue , , 16 fe. (Senn 1 Erie | 
in Pfaffenhofen bei Wvstbefer Hieber; | Shweinfleib „ . 20 Fr. | freukifge Kafla-Anmweifungen | 
in Thalheim bei J. &® Grün. 12235) 1 Kalbflelib „ u 15 fr. |DeRerr. Dann M. 100 dfterr. Währ. | 10° 











Freifinger Vagblatt. 


N 90. 


Mittwoch, 15. April 


1868. 








a4 ‚„Ärei enger Zägblarr” wird mit Ausnahme Der haben Zeſttage un» ver Montage tägliih ausgegeben. Mit pemfelben erſcheint alle Donnerflg un» Sonntage Dad 

mteblate Fiir Areifing, Mockburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte feet wierteljährlich im Freiſtng 48 fr, durch die f, Bor bezogen 5Ofr. yrinnmeranbo; 

Axuitad aati allein wierteljährlih 36 fr. Die Imierariond-Bpaltzeite oper deren Maum merk mat 3 tt. berechnet. Br Breiflng ums mächfe Umgebung abennirt man im 
zer biefigen Bucheruderei; auswärtige Til, Mbonnensen wollen das Tagblatt bei ner nächägelenenen Boexprrition oper bei ben Wonbotem beitellen. 


Unglüd aus fremder Schuld. 


* Denn wir im Nachitebenden einer perjönlichen Ans 
jelegenheit Zutritt geftatten, fo gejchieht ed nicht, um von 
injerer Regel abzumeichen, fondern vielmehr, um fte durch 
ie Ausnahme zu beftätigen. Wir greifen auch biefe An- 
yelegenheit nicht zum Privatvergnügen auf, fondern wir 
jlauben einem Wunſch der beſprochenen Perſon zu gendigen, 
ie nur deßhalb mit einer Denkichrift*) in eigener Sache 
wfgetreten jein kann, um jie dem öffentlichen Urtheil zu 
mterwerfen. Wir bedauern dabei unjererjeit3 ohne ger 
tügende Begründung urtheilen zu müſſen, ba weder ber 
Raum unfered Blattes, noch das Intereſſe feiner Leſer hin: 
ängliche Ausdehnung geftattet. 

Als vor einem Vierteljahr die ungeahnte „Dutedcirung“ 
ined der hervorragendften Univerfitätlehrer erfolgte, zer⸗ 
rachen ſich Biele den Kopf, wodurch er dieſelbe verſchuldet 
aben Lönntez denn keiner von den gewöhnlichen Anläfien 
yar vorhanden. Erſt allmälig tauchten Gerüchte und Ber: 
wuthungen auf, der Quiescirte habe feine Abjegung „durch 
uͤctſichtsloſes und Leidenjchaftliched Benehmen gegen einen 
iollegen* verichuldet, indem er denſelben Wechſel halber 
ı den Schuldthurm fegen ließ. Später wurde noch zur 
eſetzt, Die Wechſel feien ſogar „rechtöungültig" geweſen. 
luch habe er mit dem Collegen durch Zinſen und Pro— 
ifionen einen zwar nicht ungeſetzlichen, aber in feiner 
Stellung diffamirenden Wucher getrieben. Und was biefen 
3orbringungen Glauben verlieh, war die Meinung von 
Bielen, daß zer Quiescirte eine gewiegte und geriebene 
finanzgröße ſei. Klarheit fam aber erft in den Gegenftand, 
eit der doppelt unglücklich Gewordene die „Denkirift in 
Sache feiner Quiescirung“ herausgab; aber felbit dieſes 
icht macht die Sache nur halb Flar, da ihm weder Ber: 
heidigung noch Afteneinficht geitattet wurde. 

Dieje „Denkichrift” iſt mit der Kraft und bem Feuer 
er Entrüftung, aber leider nicht im jenem ruhigen und 
bjeftiven Ton deö Maren logiſchen Gedankens geſchrieben, 
elcher auch ben Widerſtrebenden zu ber Ueberzeugung 
wingt, bier rede bie einfache nüchterne Thatſache, die trockene 
autere Wahrheit. Eine Stimmung, die hiezu befähigen 
vürde, kann aber von einem an Ehre und Stellung ver- 
ichteten Mann auch gar nicht verlangt werben, und man 
rüßte ihm fogar weit mehr ald blofe Ausbrüche von erbitter: 
im Unwillen und zu weit greifender Leidenſchaft werzeiben. 
dauptſache ift.nur, dag ber Geſammteindruck im Leſer bie 
toralifche Weberzeuguug von bed Berfafjerd Unſchuld er- 
de: und diejen Eindruck hat fie wenigftend auf uns 
macht, und wir halten dafür, überzeugt jein zu dürfen, 
e werde ihn auf jeden Unbefangenen machen. Wir find 
ber biefür die Angabe einiger Gründe fchuldig. 

Zupörberft ſehen wir nur eine der zahllofen Schwinbel- 
dejchichten ver und, bie von abenteuernden Spekulanten 





—2* „Denfihrift in Sache meiner Quieſcirunq. Ein Bild aus 
Mn Sitten und Mechtäzufländen ber Gegenwart, Bon Prof, Dr. Sepp- 
Ründen 1868, Verlag der Lentnerfchen Buchhandlung. 


an vertrauenfeligen Freunden geipielt werben. Tharfache ift 
nur, daß dem Quiescirten in allmäligen Borfhüffen von 
bem guten Gollega an bie zmanzigtaufend Gulden abgefoppt 
wurden, und baß der Quiescirte oder vielmehr deſſen Ans 
alt, dem einige Formvergeßlichkelten begegnet zu fein jcheis 
nen, den liebendwürdigen Gollega, nachdem alle gürlichen und 
freundfchaftlichen Eintreibungsmittel ganz vergeblich verfucht 
waren, auf freie Station In den Schulbthurm beförterte, Das 
num ift das „rückſichtsloſe und Leivenfchaftliche Benehmen“, 
das ſelbſt, wenn ed wirklich jo unfollegial wäre, ganz eigene 
Schlußfolgerungen zuließe; denn wie viele Gollegen aller 
Berufsarten blieben etwa noch auf ihren Poſten figen, 
wenn alle uncollegialen quiedcirt würden! Aber für ge 
wiffe Kreiſe oder Febenäftellungen ift die Geltenpmahung 
des Rechts, bie allen übrigen Menſchen vom Höchiten bis 
zum Nieveriten im ausgedehnteſtem oder gar übertriebenem 
Magaß gewährt ift, durch herkömmliche oder auch eingebil— 
dere Schicklichkeite gründe verpönt, und fie haben keine andere 
Wahl, ald ſich Alles umd Jedes gefallen zu laffen oder für 
den Selbſtſchutz die höhere Ahndung auf fih zu nehmen. 
Das Recht iſt in dieſem Yal nicht für Jeden das gleiche. 

Die Frage über die Mechtögültigkeit der Wechſel 
fann wenigftend moraliſch nicht den Quiescirten 
impufirt werden; der Prozeß war in ben Händen bed 
bevolmächtigten Anwalts, auf welden der Quiescitte, wie 
jeder andere Client, fih verlieh. Er jagt fogar jelbft, was 
ihm ſehr wohl zu glauben ift, er „habe fich nichts mehr 
angenommen, ja bad ganze Jahr über nicht einmal die 
Akten ſich vorlegen laſſen. Wenn von einem Betrug die 
Rede fei, dann ſei er jedenfalld der Betrogene.“ Wenn er 
daher auch die juridiſchen Folgen eined anmältlichen Ver— 
ſehens zu tragen hat, fo fann ihm wenigſtens fein moralifcher 
Vorwurf wegen bolojen Gebrauchs gemacht werden, womit 
auh der vermuthlich eigentlihe Duiescirungdgrund bin: 
wegfällt. 

Bon einem Wucher am Herrn Eollega, ſei's in Zinfen 
oder Provifionen, ift feine Spur, und das Geſchaͤfl war von 
Seite bed Quiescirten ein ganz und gar reelles, aber leider 
jehr unfluged, ein Geichäft dad ganz allein für fich ſelbſt 
ohne jede MWeiterung Mar macht, daß der Quiescirte keines— 
wegs ein routinirted Finanztalent, fonvern im Gegenteil neben 
ber großartigften wiljenichaftliben Berabung im Geldſachen 
reine Rindezfeele ift. Welcher Geldmann, und auch nur cine ' 
ber gemwöhnlichite, hätte ſich vom Herrn Gollega in fol 
arglojer Weife immer wieder bejchummeln laffen, und auf 
ein dreifach überſchätztes Gut folde Summen geliehen, 
namentlih menn er jelbft zu den größten Grundbefigern 
gehört, und ala folcher befähigt fein muß, jedes Gut nach 
feinem richtigen Ertragswerth zu jchägen?! Cine foldhe 
Naivetät kommt nur unter Bücher: und unter Landleuten 
vor, und ein Gelbverleiher von jo gemüthlicher Art kann 
unmöglih ein Wechſelfälſcher oder Wucherer fetu, felbft 
wenn taufend Formfehler gegen ihn fprechen würden. 

Der Quiescirte hält ſich auch felbft nicht dieſes Vers 

I dachtd halber für abgeſetzt. Er ſucht vielmehr den Grund 


in den „Parteiftellungen“, in welchen er überhaupt „bas 
Unglüd unferer Tage” fieht. Er Hält fi für ein Opfer 
ber Intoleranz“, melde das „Kennzeichen des falfchen 
Kiberaliämus” fei. Auch wir wünſchen mit ihm bie wahre 
Kiberalität und die ächte Toleranz, welche das von ihm fo 
tief beflagte „Audiatur et altera pars” und ben altveutichen 
Grundfag gewähren: „Eines Mannes Rebe ift feine Rede; 
man muß jie hören alle Beede.“ Mber ber Quiescirte 
urtheilt nur einfeitig, wenn er ben Liberalismus allein 
der Intoleranz und der Parteilichkeit beichulbigt, das Gehör 
nur einer Seite zu geben und ber anbern zu verweigern. 
Wenn auch bad Gefeg keinen Mann verdammt, che man 
ihn gehört hat: bad Partei-Urtibeil ift damit kürzer fertig, 
und ba3 Audiatur et altera pars ift bei Entfernung unlieber 
Perſonen zu unbequem. Wie follte man auch mit Leuten, bie 
Wort und Feder zu brauchen wiſſen und mit benen man 
ſehnlichſt zu Ende kommen will, fonft auch nur fertig 
werben ? Wir fönnen daher auch in bie Vermuthungen des 
Quiescirten nicht eintreten; aber wir fönnen uns —* 
vorſtellen wie man zu dem collegialen Zweck, einen benei« 
deten Nachbar zu verdrängen, maßgebenden Perfonen in den 
Ohren liegt, und wie problematijche Naturen, die ftait deren 
Auge zu fein, ihre Brillen find, durch welche fie ſchwarz— 
ſehen, unerfhöpflih in Erfindungen find, durch welche 
der gute Name eines ehrlichen Mannes und feine gejell- 
ſchaftliche Stellung unrettbar zerftört wird. 

Das iſt es, worin wir mit dem Quiescirten aufrichtig 
mitfählen ; fonft aber wünfchen wir ihm, mit Hülfe ber Alles 
heilenden Zeit die Lage philofophifch zu ertragen, was in 
einer fo problematifchen Zeit, in welcher Schande und Ehre 
„zu relativen Begriffen herabgefunfen find und eine öffentliche 
Stellung dad Grab der Innern Ruhe und bed gejcligen 
Friedens ift, nicht gerade zu ſchwer fein kann, namentlich wenn 
man, wie ber Quiescirte, zu ben glängenbften Außenver: 
hältniffen noch die inmerlice Kraft zu großartigen Leiftungen 
befigt, durch welche man in einem olium cum dignitate 
fowohl der Welt fih nuͤtzlich machen als feine Feinde be 
ſchämen Fann, die nur Stellung und gufen Namen, nicht 
aber das Bewußtſein des Rechts und das gute Gewijfen 
und die Hoffnung auf eine Alles ausgleichende Gerechtigkeit 
zu rauben vermögen. 


Politifche Angelegenbeiten. 
Bayern. Dem Vernehmen nad hat der König feinen 
Oberft:Germonienmeifter, Freiheren Karl v. Moy, im den 
Grafenftand erhoben. — Zum Referenten über dad Schul: 





geſetz im Ausſchuß der Reichsrathskammer ift der Meichd- | 


rath dv. Dinkel, Bifchof von Augsburg, ernannt. (A.3.) 

— Münden, 11. April Das f. Staatdminifterium 
bed Cultus hat über die Zeugniffe für Pfründebewerbung 
eine Verordnung erlafen, aus welcher folgende Stellen ein 
ziemliches Licht gewähren, in welchem bekannte Anftveng- 
ungen von Seite ber k. Staatöregierung angefehen werben: 
„Den bezüglichen Zeugnifjen ift bekanntlich Giltigkeit auf 
die Dauer von zwei Jahren vom Tage ihrer Ausfertigung 
zugeftanden. In Zeiten lebhafter politiicher Bewegung fann 
es indeß nicht fehlen, bag der Inhalt älterer Zeugniffe 
mit Vorkommniſſen aus der jängften Vergangenheit nicht 
- mehr übereinftimmt. Im ſolchen Fällen find jene Zeug: 
niffe werthlod und muß dad um was es fich dabei hanbelt 
in anderer Weife erhoben werben. Dieß kann gefchehen 
einerfeitd durch Anführung altenmäßig begrünbeter ober 
notarifcher Thatfachen, andrerſeits durch die jofort anzu- 
orbnende raſche und verläffige Feſtſtellung bes ftaatöbürger- 
lichen Verhaltens der betreffenden Bewerber. 

Hiebei wird es faum der wicberholten Bemerkung be- 
bürfen, daß die k. Staatöregierung nicht gewillt fein kann, 


dem chrenwertben Stande der Geiftlichkeit eben jo wenig 
wie anderen Klaſſen der Staatdangehörigen eine völlig un 
abhängige Auffaffung der Tagesfragen und bie freie Be 
urtheilung berjelben innerhalb der gefehlichen Schranken zu 
verfümmern. Ebenſo fehr liegt aber in ber Natur ber 
Sache, daß eiwaiger Mißbrauch diefer Freiheit durch Ent 
ftellung und Herabwürkigung von Regierungshanblungen 
auh von den Inhabern Lirchenamtlicher Stellungen im 
Intereſſe der Staatsorbnung überhaupt nicht geduldet, um 
insbeſondere in Fällen der Eingangs bezeichneten Art nich 
unbeachtet gelafjen werten fönne.” 

Oeſterreich. Der Kaifer hat vor einigen Tagen cin 

Reihe römischer Gräber befichtigt, welche in Alt-:Ofen (ven 
alten Aquinium, der Hauptftabt des mittleren Pannoniend 
aufgebedt wurden. Der Fund befteht vor allem aus! 
Steinfärgen. Der Heinere, augenjcheinlih für ein Kin 
beftimmt, ift leer, der zweite, mit dem theilweife noch gu 
erhaltenen Skelett eined Mannes, dürfte die Muheftäti 
eined Armen gemwejen fein, der dritte endlich trägt ein 
Inſchrift, welche conftatirt, daß er die fterblichen Meberreit 
ber Frau eines Genturio umſchließt, welche, im 11. Ja 
verheiratet, in einer 16 jährigen Ehe 6 Kinder geboren 
von denen nur eined fie überlebte. — Julie v. Ebergent 
bat erklärt, daß fie fich des Rechts ber Berufung gege 
bie Anklage begebe, und nimmt ſenach die Schlußverhant 
lung definitiv am 22. April ihren Anfang. Den Vorſi 
wird Landgerichtsrath Giuliani nehmen, die Anklage Staats 
anwalt Schmeidl Leiten, und zur Bertheibigung wurd 
Dr. Neuda gewählt. 
— * Durd bie Zeitungen läuft ein angebliche Brev 
des Papſtes an den Kaifer von DOefterreich, das feine 
Inhalts halber großes Aufjehen erregt und vielfadh aus 
gebeutet wird. Jedoch find die gemäßigten Blätter jo billig 
feine Aechtheit zu bezweifeln, und wer einigermaßen bei 
feinen Ton ber römischen Altenſtücke Fennt, der vom cis 
montanen Kanzleiftyl jo himmelweit abftiht, unb be 
ſonders bie väterliche Ausdrucksweiſe des milden Pius IX 
beachtet, der Kann dieſem Zweifel nur beitreten, und nu 
entweder an eine völlige Erfindung oder wenigfend an ein 
durchgängige Fälſchung der ſprachlichen Einkleidung glau 
ben, ſelbſt wenn er nicht in Betracht zöge, daß dei 
Ton zwiſchen gefrönten Häuptern, und namentlich be 
Ton des Papfted gegen den Kaiſer von Defterreich, bei 
an ben neueften Vorgängen im feinem Reich, wie immer fü 
beurteilt werben mögen, gewiß nicht die perjönliche Trieb: 
feder Aft, in ganz andern Formen ſich bemegt. 

— Grzberzog Heinrich und feine Gemahlin wirb ir 
einiger Zeit die Erlaubniß zur Rückkehr nach Dejterreid 
erhalten; im Ausland bezieht er eine Apanage von bie 
40,000 fl. Die amtliche Rüge, welche dem Fürftbifche 
Riccabona von Trient ob feiner vermeintlichen Theilnahm 
an der Bermählungsangelegenheit zugelommen, wurde, nad 
dem der Sachverhalt ſich aufgellärt, wieder zurückgenommen 

alien. Florenz, 8. April, (Die Krankhei 
des Königs und des Papftes.) Sollte man gewifjer 
ausländifcgen Journalen glauben jo wäre ber König von 
einem Schlaganfalle getroffen, und feine Zuftände hätten 
fogar Beforgnifie erregt. Das iſt indeß fehr übertrieben: 
nur Symptome eined Schlaganfalled Äußerten fi, das il 
dem König ſchon häufig begegnet und wird ihm wegen feine 
Konftitution noch Häufig begegnen. Eine ähnliche Berich 
tigung kann ich binfichtlich ded Papftes maden. Auch cı 
foll gefährlich frank geweien fein, und bie Leute mit leben 
diger Phantafie, deren ed in Staliem nicht wenige gibt 
dachten ſchon an ein Konklave. Die Wahrheit ift daß bei 

ft unwohl war, aber unbedeutend, und er hat fih wit 
der wie gewöhnlich öffentlich gezeigt. (Süd. Pr.) 


serio, Bevollmächtigter beider Parteien in dem Genfer Ar Eine fingende Maus. Bon einer folden gibt 


yeitsfonflifte, erläßt folgende Proflamatien: Die Arbeiter: 
tens haben ige der Patrone angenommen, Profeſſor K. Th. Liebe im „zoologiichen Garten" Nachricht. 
and werben bie Arbeiten fänmtlicher Atelier? am Montag | „Ich Habe jetzt, ſchreibt er dem Blatte, acht Tage lang eine 
sen 13. April wierer aufgenommen. Die wohlwollenden | fingende Maus im Käfig auf meinem Zimmer beobachtet. 
Beziehungen, welche zwifchen den Meiftern und Arbeitern | Es ift eine ganz gewöhnliche junge Hausmans. Ihr Ge 
beftanden, werden durch die überftandene Krifis, welche Dank fang Hat mit der gewöhnlichen Stimme der Mäufe nichts 
der Freiheiten die unfer Land genicht, ruhig und frieblich emein, fonbern {ft tfeilß den hohen Trillern ver Leriie 
beendigt wurde, nur noch mehr befeftigt werden. Es Icbe | ® ‚ 
theild den gezogenen Flötentönen der Sproffer, theild den 
tiefen Trillern (Mafjertriller) der Camarienvögel zu ver 


bie Eidgenofienfchaft ! 63 lebe die Republik! 
Gngland. Vollftändiged Sommerwetter ift jeit ben 
gleichen, zeichnet ſich durch ſchoͤne Cadenzen aus und um— 
faßt zwei Octaven. Derſelbe entſteht einfach dadurch, daß 


letzten drei Tagen hier eingetreten. Die Sonne ſcheint 
warm, Zierpflanzen und Obſt ſtehen in voller Blüthe, und 

die Luftröbre durch ein Band ober ein Membran verengt 
ift, fo dak dad Thier beim Athmen, und zwar beim Ein: 


auch vom Lande hört man, daß der Stand ber Saaten bis 
jetzt nicht? zu wünjchen übrig lafje, und man nur die eine 
Furcht babe, nachträglich eintretende Fröſte könnten der 

und Ausathmen, pfeift. Daher fingt e8 um fo fchöner und 
ift der Gefang um fo mannigfaltiger, je erregter dad Thier 
ift 5 in der Todedangft (wenn eine Kae hinter ihm ber ift) 


Begetation ſchaden. 
s  Mbyffinien. London, 10. April. Aus Alerandrien, 

ertönt es am lauteften. Das Thier fingt beim Freſſen, 
beim Putzen x, Wenn es rubt, hört man nur ein ſchnüf⸗ 


(6. Wpril, wird gemeldet: General Napier bejepte am 21. 
März Atala, und hoffte am 2. April Magdala zu erreichen, 
wo jich König Theodor angeblich aufhält. 

felndes Athmungsgeräuſch. Uebrigens glaube ich aber, 

nachdem ich bie Maus tagelang beobachtet, daß ber Geſang 
namentlih bie mehr zwitjchernde Art des Singens, nicht 
rein unfreiwillig, fondern freiwillig mobulirt und mobificirt 
ift. Die Maus muß fingen, aber fie kann, wenn fie fich 
behaglih fühlt, ihren Geſang ein wenig nad ihrem Ge— 
ſchmack abändern. Sobald fie ftirbt, will ich mit bem 
Meffer der Erfcheinung nachgehen. Für jegt iſt freilich 
die Ausficht auf ein baldiges Ende fehr ſchwach, denn das 
Thierchen ift gefund und munter, obgleich es fchon feit 
einem Bierteljahre in Gefangenfchaft gehalten ift.“ 





t volu⸗ und Sandwirthfdhaft, Handel "und Indufric. 


Sdhm ir, Das eidgenöſiſche ftatiftiiche Bureau bat neulich 
einen ftarten Band ae bie jchweizerifche Alpenwirth ſchaft ber: 
‚ausgegeben — ein Werk bas * ſeine —E eit men: 
nenswerth ift und fi mit der Bemerkung eröfinet, daß ein 

ähnliches noch für fein Land durchgeführt jei. Die ftatiftifchen 

Angaben find jedenfalls reihhaltig, und aud die allgemeinen 
Folgerungen über Nugen und Bedeutung biefer für die Schweiz 
jo gewichtigen Ihätigfeit finden ſich gegogen, Es ergibt fi: bie 
Schweiz befigt in 9 Kantonen und 691 neinben 4559 Alpen. 
Das ganze Alpenareal umfaht 2 bis 3 Millionen Jucharten, daB 
Weide-Arcal bat fi übrigens jeit dem porigen pahrhundert 
vermindert, und bedarf ber Pflege, wenn bieb nicht noch mehr 
eihehen fol. Die Höbe ber = pen geht — 2 bis 9000 Fuß 
IR durchſchnittliche % 3500 b 85000 Fu Der Capitalwerth 
wird von den Verfaffern nad) fehr rin Schähung auf etwa 
80 Mill. Fr. angeihlagen, möchte aber nad der Ertragsbe— 
zehnung eiht auf oder über das hr. anfteigen; ber 
Brutto:Ertrag betrug im Jahre 1864 11 Mill. Fr., alfo etwa 
14 14 Proc. jenes Cain jenes Capitalwertbes. 








Redigirt unter Verantwortlichkeit bes Fr. P. Datterer. 


Schweiz. Genf, 10. April Staatöpräfident Cam: | Allerlei. 


14 Proc. jenes Cain 


Anzeige m 


Befanutmachung. Die mit kgl. bezirfsgerihtsärzilichem Gutachten vers 
Weber gegen Unbrä p. deb. betr. fehenen 
Im Auftrage des kgl. Stadt- und Landgerichts , 
Griäm — der ——— am — Hillmayrſen Sruf-Malz-Sonbons, 
Donnerftag den 16. April I. Mts., als bewährtes Hausmittel gegen katarrhaliſche Suften, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Anweſen des Andrä Simon in Salmading eine Seiferfeit ıc. find in Paqueis zu 12 und 6 fr. fies 


demfelben gepfändete falbe Kuh gegen baare Be; | 34 haben in ber biefigen Stadt-Apotheke. 
zablung. EEG ER ERSTELLE E TEE ——— 

Hohenkammer, 10. April 1868. Ein möblirtes Zimmer it bei Golvarbeiter Natb: 
(657) Niger, Gemeindevorfteber. geber zu vermiethen im Monat Mai. (659) 


Telegramm. Mündener Schranne vom 11. April 1868. 
















Getreider 





- 
. [Mile Aue gefaßen, | 

Gattung. Kr — — — 

— — Mualulatur Papier 

Korn 16 das Pfund zu 5 u. dad Bud zu 6 fr. 

Gerſte 5 iſt wieder zu haben im Laden des 

Haber 7 Ir. P. Datterer neben der Haupt: 


Berkaufsiumme 167,733 fi. wache in Freiſing. 


» 


Den verehrlihen Bewohnern Freifingd und der 
Umgebung für ihre milde Unterftügung der verunglüd- 
ten Düteröcheleute von Neufahrn, fowie den beiden 
Rentamtäbeiboten für die Sammlung und Ueherbring- 
ung von Geld, ein inniged „Vergelt's Gott !" 

Die Gemeinde Neufahrn. 


Lei, Vorſteher. 


Befanntmachung. 
Hupothelr und Wechjelbanf gegen Huber Peter wegen Forderung. 

Im Auftrage bed k. Landgerichts Moosburg ſetze ich zur erſtmaligen 
Verſteigerung de8 Weberguütchens, Hs.⸗Nr. 5 zu Hirſchbach, Termin auf 

Mitimoch den 10. Juni I. Irs., Zu 
zwijhen 9',, und 10',, Uhr feüß, 
bortfelbft mit dem Bemerfen an, dab ſich dad Verfahren nach $ 64 bes 
Hppothefengefeged und ber $$ 90O—102 der Prozeh-Movelle vom 17. No: 
vernber 1837 richtet und fohin der Zufchlag nur nach erreichtem Shäp- 
ungswerthe erfolgt. 

Das vorbezeichnete Webergütl zu Hirſchbach befteht aus 36,66 Tag- 
werk Gebäuden und Grundftüden der Steuergemeinde Kirchdorf nebft 
. Gemeinderecht, wurde am 4. dieß Monats auf 4540 fl. geihägt und ift 
belaftet mit 4000 fl. Hypothekkapltal 400 fl. Kaution. ® 

Mir unbekannte Perfonen und foldhe, über beren Zablungsfähigfeit 
Zweifel beftehen, haben fich über ‘Berfon und Zahlungäfähigfeit gehörig 
audzumeifen, widrigenfalld fie bei der Steigerung nicht zugelaffen würden, 

Katafters und Hypothekenbuchsauszüge, woraus bie Grundbelaftung 
zu erfehen ift, fomie die Schägungsurfunde liegen in meiner Amtskanzlei 
zur Einſicht offen. 

Moosburg, am 6. April 1868. 

Der königliche Rotar: 
(649,) v. Sonnenburg. 


Befanntmachung. 
Hnpethelr und Wechſelbank gegen Riedmayr Korbinian wegen Zinien. 


Im Auftrage des k. Landgericht Moodburg ſetze ich zur erftmaligen 
Verfteigerung ded Wirthsanweſens Hs.⸗Nro. 26 zu Oberapperöborf, Ter- 


min auf ; 2 
Samftaq den 13. Juni I. Jrs., 
zwiſchen 9 und 10 Uhr früß, 

bortfelbft mit dem Bemerken an, daß fich dad Verfahren nach $ 64 beö 
Öppotheten-Gefeged und der $$ 98 -102 des Prozeß-Gefeped vom Jahre 
1837 richtet und fohin der Zufchlag der unten nad Hypothekfolien geſon— 
dert zum Aufwurfe kommenden Bealitäten nur nach deren erreichten 
Schaätzungswerthen erfolgt. 





nahme 
(658) 





I. Follum, 

Dad Wirthsanweſen H8.:Nr. 26 und 27 zu Dberapperdborf mit 
47,30 Tagwert Gebäuden und Grundftüden der Steuergemeinde Apperd- 
borf ift einfhlüffig der zur Berfteigerung kommenden Wirthichaftägerecht- 
fame auf 11,125 fl. notariell geihägt worden und ruhen darauf an 
Dppothefen 12,760 fl. Kapitalien, 900 fl. Kautionen und 60 fl. einjäh- 
tiger Audtragdanfchlag zweier Berfonen. 

A 11. Follum. 

Das Dbjeft Plan-Nro. 333 Hutader zu 1,58 Tagwerk der Steuer: 
Gemeinde Appersdorf ift auf 190 fi. geihägt und ruhen barauf 460 fl. 
Kapital und 60 fl. einjähriger Austragsanſchlag zweier Perſonen. 

Mir unbekannte Berfonen und folhe, über deren Zahlungsfähigkeit 
Zweifel beſtehen, Haben fi über Perſon und Zahlungsfähigfeit gehö— 
4 DEINER: widrigenfalls fle bei der Steigerung nicht zugelaffen 

rden. 

Hppothefenbuchdaudzug, aus welchem die Grundbelaftung erfichtlich 
ift, dann Kataſterauszüge und Schägungdurfunde liegen in weiner Amts- 
kanzlel zur Ginficht offen. 

Moosburg, am 6. April 1668. 


Der königliche Notar: 
(0) VVV— 


Viehſalz 


den bayer. Centner 


zu 1 fl. 12 fr. empfiehlt zur Ab⸗ 
Joh. Bav. Schmidt, 


Ein Spazierflod mit weihem Griff wurde in Weihen- 


ſtephan gefunden... D. Uebr 


(656) 
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Pferde-Rennen 
in Freiſing. 

Die Bürgerſchaft der Stadt Freiſin 
gibt am Sountag den 26. Apri 


1868 das gewöhnliche Pferde ⸗Rennen 
mit nachſtehenden Gewinnften: 


1. Preis 50 Guldenftüce mit Fahne, 


2. " 40 " " ” 
0 . rg 
— —— en 
D. " 16 n " ” 
BE 5 5 
re — 
5 „10 5, a: 
9. “ 8 ” ” "” 
10. " 6 " * 
J 3. 5% Far 
IB. va 2 


(Weitpreis) mit einem 3 fl. 
30 fr.:Stüd mit Fahne. 

Diefed Pferde-Rennen ift ganz frei, 
und nur das Loofungdgeld mit 2 fi. 
zu entrichten. 

Die Rennbahn iſt ganz auf Gras- 
boden, außerhalb des Iſarthores, eine 
halbe Stunde lang und muß dreimal 
umritten werben. 

Die Herren Rennpferbebeiger haben 
fih am beitimmten Tage Vormittags 
11 Uhr auf dem Biefigen Rathhaufe 
einzufinden und in Gegenwart der auf: 
geftellten Herren Rennmeifter von bier 
der orbnungdmäßigen Yoojung beizus 
wohnen, 

Bemerkt wird, daß dad Mennen 
Nachmittags Schlag 4 Uhr feinen An: 
fang nehmen wird, und daß dad wäh: 
rend des Rennens häufig ftattfindenbe 
Schlagen mit Prügeln, Riemen x. auf 
die Rennpferde firengftend verboten iſt. 

fFreifing, den 21. März 1868. 

Die 
Kürgerfchaft der Stadt Freifing. 
Mader, Renntemmiffär. 


Anton Suber, (580) 
Michael Huber, Rennmeifter. 


— 
50 
= 


dv. Sonneuburg. Jakob Lanzinger, (25) 
Drud und Verlag des franz Baul Datierer in grelling. 


Freifinger Tagbfatt, 


X 9. Donnerftag, 16. April 16568, 








Das „Breifinger Tagblatı“ wird mit Mutmabme der hoben Befttage una der Montage täglich ausgegeben. Dat demfelben erfcpeint alle Donmrrfiag um» Genntage das 

Uintstlatt für Freifing, Moosburg und Dachaa Das Tagblatt mit dem Amtöblarte teſtet wierteljäßrlich im Breifing 49 be. durch die E Por beysgen 30 fr. prämumeramäs; 

dad Mmehblatt allein wierteljährlih 36 ie. Die Imjrrations-Bpaltzeile per beren Rum wirb mit 8 fr. beredmet Ude Breiing und mänfte Umgebung abemnirt man m 
ver biegen Buchruderei; autwärtige Tel, ibonnenten wollen das Tagblatt bei der mädägelegenen Poicaperition uber bei dom Bohbaten befellen. 


Shlufßerflärung. 

Auf die Entgegnung in Nro 77 bed Freifinger Tagblattes erwidern wir: 

4) Die Unterftellungen in dem Aufrufe und ber Adreffe in Nro. 71 des Tagblattes waren jebenfalld gegen ben 
Klerus zumächfk gerichtet, weil der Klerus an der Spige der gegen das — Schulgejeg ankämpfenden zen 
flieht. Wenn nun aud in ber Erflärung in Rro. 77 gt ift, man habe auf wen Klerus der hiefigen Stabt nicht Be⸗ 
zug nehmen wollen, bürfen wir es ruhlg gefchehen laſſen, daß unferen Standedgenoffen überhaupt unge Bormwürfe 

macht werben ? Ob man mit der leeren -Phrafe von einer „der — Volksbildung abholden Parthei“ die 
Seiftigen ber A Here Beratung ausſetzen wollte oder nicht, überlaffen wir dem Urteile unferer Mitbürger. 
Daß der Schulgejegentwurf die Rechte der Kirche, der Gemeinde und ber Familie nicht wahre, ift von bem 
— Bifchdfen, jedenfalls den erſten Kennern und Vertretern der —— Rechte, in ihrer Denkſchrift, und von 
vielen Anderen, melde ebenjo gute Schulmänner ala eifrige Katholiken find, in eigenen Schriften mehr als zur Genüge 
nachgewiefen worden, Ober follen wir Katholiken vielleicht erwarten dürfen, daß der Referent Im Ausſchuß der Kammer 
der Abgeorbneten für bad Schulgefeh, der calvinifch-proteftantifche Pfarrer Gelbert, der micht einmal an die Gottheit Chrifti 
glaubt, diefe Rechte wahren werde? Bisher haben er und die Maforität gerade das Gegentheil bewieſen. 

3) Die Unterftellung, daß es ber Mericalen Parthei bei ber Agitation gegen ben Schulgeſetzentwurf nur um bie 

volle Herrſchaft über die Vollsſchule zu thun fei, weifen wir mit allem Exrnfte zurüd, Nach unjerer innigften Ueber 
gung handelt es fich bei dieſem Kampfe nicht um bie Herrſchaft des Klerus, fondern um bie Kinder einzig und allein. 
—* wollen den bisherigen, durchaus nicht überwiegenden Einfluß ber Kirche auf die Schule ungeſchmaͤlert erhalten, weil 
u * en find, daß die chrifiliche Erziehung ber Einben, unb damit ihre und der Familien und ber ganzen 
€ n 
ri Die it Soh Smtereffen find durch den Entwurf nicht —— —*— m geReil, da bie Anorkmung und Leitun 
des religiös-fittlichen Lebens in den Volfsfchulen den —— 
dem urfprünglihen Entwurfe (Urt. 3 Abſ. 2) nur in It gr Bee Hoc geftanden wäre, nach ber vom Ausihuße + 
angenommenen Faßung aber 33 entzogen iſt. Auch 1 einmal bie Konfeſſlons⸗Schule prinzipiell feitgehalten. 
Dur bie Erteilung des Religiondunterrichted in ein paar Wochenftunden — (wenn ber „Lehrplan? nicht auch dieſe 
Zeit noch beſchränkt, — |. “bt. 5 ve 3. Art) — if ge ur Erziehung der Kinder in der Säule no 54 
gewãhrleiſtet; nad "allen Regeln einer ee — x bazu —— daß die Kinder ſtels 
air religidfer Anregung und Einwirkung fichen. Ci un va ienern ber Religion auch 
außer ben Religionsftunden ein Einfluß auf die Schule — —9 Kinder zu 

5) Unfer Proteft im Namen der Gtanbeögenoffen und bed dhri — beruht auf ber unbeſtreitbaren 
——— daß ſaſt alle katholiſchen Geiſtllchen und bie weitaus größte ae bed riftlichen Volkes unfere Gefinnung 
teilen. Wir wollen aber Feinedwegd behaupten, daß unter unfern nern lauter unchriſtliche Männer feien. Wir 

geben gerne zu, daß gar Diele unter ihmen ber Religion und ber Geiftlichkeit feindliche Abſichten nicht Haben, daß fie viel 
en in gutem Glauben handeln, meinen aber, daß fie bie Tragweite ber von ihnen erftrebten Ziele nicht überjchauen. 
Wir möchten aber au Ponftatiren, daß die Feinde nicht nur der Kirche, fondern einer jeden pofitiven Reli —* 
überhaupt — — unſerer Gegner ſtehen. —— geſinnten Männern ber Gegenpartei hoffen wir nicht 
im {Frieden leben, fondern mit der Zeit und auch über bie Schulfrage und viele andere fragen der Gegenwart * 
Pan ri Ben Wir mwünfden bieh vom ganzem Kerzen. 
den den Willen, ald treue Gtaatöbürger bie Tänigliche ——— in ihrem Beſtreben, die Volls⸗ 
ule — er emäßes Geſetz zu —— nad Kräften zu unterftügen: Wir faſſen freilich dad Zeitgemäße nicht 
Sinne unferer Gegner auf. Auch wollen wir nicht hoffen, daß dieſe durch ihre Loyalitätöverficderung unjere Loyalität 
in Zmeifel ziehen wollten. Die katholiſchen Geiſilichen brauchen in Bezug auf Treue gegen König, Vaterland und Gefek 
ben Vergleich mit andern Ständen nicht zu ſcheuen, wenn fie auch unter biefer Treue nlcht blinde Unterwürfigfeit unter 
jedwedes vorübergehende ge rg verftehen. Ebenſo wiſſen wir recht wohl, baß ein Gejey dem Staatöbürger 
eine ganz andere Haltung zur gr — tann, als ein Geſetzentwurf. 
— den 3. April 1 
DE ie ie en bed Zagblattes. 


Um eine Rechnung der Vergangenheit auszuglelchen und um bie vollfte Paritaͤt bis auf den letzten Punkt zu erfüllen, 
nimmt bie Rebaktion die worftehende, dürch unverſchuldete Umftände verfpätete „Schlußerllärung“ auf, und eiflärt nuns 
wiehr nach vollftänbigft erfolgter Replik und Duplit in diefer ihr fremben Streitfache ven Aftenjchluß, wobei fie fich erlaubt 
allfeit® an Nm anfänglige Erklärung zu erinnern, wornach fie zwar  jeberzeit mit Vergnügen dem Meinungsaudtaufche 
fi Öffnen wirb, aber ihrer Grundfäge wie ihrer Leſer wegen auf alle Einfendungen verzichten muß, melde eine Art 
von progefjualifchem Verfahren nach fich ziehend, unferer Aufgabe widerſprechen würden. ie Redaktion 


Politiſche An beiten, \ 

‘ Bayern. Trau Art Die Hinterbliebenen 
bes E- Irenierförflers Kracher Faf heute ein neuer Schlag, 
denn jo eben geben wir der Satlin veflelben das Geleite 
zur legten Rupeftälte ; die große Alteration griff mit Macht 
in bad. Keben ber noch rüfligen Frau, sein, Lungenſchlag 
machte ihrem Leben raſch ein Enn. (ARE) 

Öunzenhaufen, 13. April. Das Refultat deö heute 
bier zufammengetreienen 1. bayer. Feuerwehrtages find fol- 
gende Beichlüffe: 1) Grändung eined Landeövereined ber 
„bayeriichen Feuerwehren. 2) Die vorgefchlagenen Satzungen 
wurden en bloc mit Giltigfeit auf 2 Jahre angenommen. 
3) Dem bayerifchen Feuerwehrverein ſieht ein Yandedaus- 
fhuß vor. Die HH. Inſpektor Jung in Münden, Franz 
Datterer ‚in Freiſing, Lucas, k. Baubeamter in Paflau, 
Frhr. ©. Reigenftein in Cham, Baurath Edjmitt in Bay- 
reuth, Oberfommandant Käftner in Nürnberg, Kommandant 
Scyeuring in Würzburg, Karl Lettenbauer in Augsburg. 
Die Rheinpfalz mur durch einige Abgeordnete vertreten, 
wird ihren Delegirten erft fpäter wählen. 4) Diefer Lan- 
deſsausſchuß wurde beanftragt, bie nöthigen Einleitungen 
zu treffen über a) Gleichförmigfeit in Eignalen, Schlauch: 
gewinden, Gperzitien und Ausrüftungen. b) Bildung einer 
Panded;Unterftügungsfaffa, wegen deren Dotirung eine Ein: 
gabe an die Kammer der Abgeordneten bereit? gemacht 
wurde. Nähere Mittheilungen folgen. (A. R.3.) 

Baden. Freiburg, 14. April. Der Erzbifchof Her: 
mann v. Vicari iſt heute 1 Ubr Nacht? an einer Lungen: 
entzündung geftorben. (Der Verftorbene war zu Aulen- 
dorf in Oberjchwaben geboren. Er ftubirte auch 2 Jahre 
am Sefuitenkollegium in Augsburg Philofophie. Am 1. Oft. 
4797 wurde er zum Priefter geweiht. Im Mpril 1832 
wurde Bicari zum Weihbiſchof fonfefrirt, am 15. Juni 
1842 ſelbſt zum Erzbiſchof von Brekurg gewählt. Am 
25. v. Mi. feierte er dad 25 jährige Jubiläum feiner 
Inſtallation als Erzbiſchof.) (U. A.3) 

Norddeutſcher Bund. In Echternach, der Stadt 
der Sprungproceſſion, geht man damit um, eine. jehr ſchöne 
aus dem zehnten Jahrhundert ftammente Kirche zw re: 
ftauriren. Um fi um den Auftrag biefür zu bewerben, 
bat die Mayer'ſche Kunftanftalt in Münden ein Modell 
aufgeftellt, um zu zeigen was aus dem Chor ber prächtigen 
Bafilica dur Glagmalerei, Wand: und Dedengemälbe, 
Hodaltar u. |. w. zu machen fe. Für freunde der kirch⸗ 
lichen Kunſt ift dad Modell ſehenswerth. (S. P.) 

Oefterreig. Wien, 10. April. (Militärgejep.) 
Bevor die nah Dftern wieberaufjzunehmende Seſſion ver 
Vertretungäförper ter beiden Reichshälften gefchloffen wird, 
werben fich biefelben der Berathung des neuen Wehrgeſetzes 
zu unterziehen haben. Die Generalkommiſſion, weldye längere 
Zeit in Wien getagt, hat den Entwurf beteit3 auögearbeitet, 
und da es vorausfichtlich diefer Entwurf ift, der — höchſtens 
in unmefentlihen Ginzelheiten mobificirt — zur Vorlage 
dieffeitd wie jenfeitß der Leitha gelangt, jo dürften feine 
Grundzüge ſchon jeht ein Sntereffe in Unſpruch nehmen. 
An der Epige des Wehrgeſetzes fteht der Gruntjaß ber 
allgemeinen und perfönlichen Wehrpflicht, won welcher ed 
feinerlei Ausnahme gibt. Die bewafnete Macht gliebert 
fih in die Feldarmee, in die (einen integrirenden Beftanb- 
theil des Heeres bildende) Landwehr und in ben Landſturm. 
Die Dienftpflicgt (in Heer und Flotte) beginnt mit bem 
vollendeten 20. und enbet für das Heer mit bem vollen- 
deten 30., für die jFlotte (weil eine Seewehr nicht beliebt 
wird) erft mit dem vollendeten 32, Lebensjahr; von biejer 
Dienftzeit entfallen 5 Jahre auf die Linie und 5 Jahre 
(bei der Marine 7 Jahre) auf die Reſerve Mit bem 
vollendeten 30. bis zum vollendeten 34. Lebensjahre tritt 


die Landwehr: Dienfipflicht ein. Der La u 
Tabl‘ die Feſammte nie iM Fahr me diener 
Mannſchaft vomn bollendeten 18. bis zum vollendeten 4 
Lebens jahr. Das Jahreskontingent beträgt 100,000 Man 
der nicht eingeſtellte Ueberſchuß (120 bia 130,000 Manı 
bildet die ae Die Linie beftcht aus (den jeßige 
„SO Infanferte-Regimentern und eben fo vielen Nejerveregtime 
term, bie in ben Ergaͤnzungsbezirken ftationiren und i 
Frieden nur einen Offiziers und Chargen-Eadre aufitelle 
aus ben Eavallerieregimentern in ihrer gegenwärtigen Zat 
aber je mit einer Refervebiviflen von 2 oder 3 Escabron 
und aus dep übrigen Waffengattungen in ihrer jegig 
Dtganifatton? Landwehrbataillone werden in jedem Ergi 
— 2, alfo im Ganzen 160 vorhanden jein; t 

andmwehrübungen werden durch die Cadres der Reſer 
Regimenter vorgenommen. 32 

Wien, 9. April. (Potocki. Miniſterie! 

Antwort.) Graf Alfred Potodi, ter Ackerbauminiſter, 

frank aus Peft zurücgefchrt und Tiegt ſeitdem im Deliriu 

Ueber feine‘Demiffion ift noch nicht endgiltig entfchieh 

und fie kann ihm möglicher Weife wegen feiner Krantı 

gear werben. Die Urheber feiner Krankheit find fe 
andöleute. Es iſt ein offened Geheimniß, daß fie i 
über fein Verbleiben im Kabinele bie bitterften Bormü 

machen; eim fehr guter Gewährämann erzählt mir, t 

Fürft Sanguszfo, Schwiegervater ded Minifters, il 

verboten habe ald Minifter feine Schwelle zu betreten, u 

bag Graf Adam Potedi, wenn ich nicht irre der Brud 

gewiß aber’ ein ganz naher Anverwandter des Minifte: 
ihn wegen feined Verbleibens im Amte zum Bweilanı 
gefordert hat. Fürſt Sanguszko und Graf Adam Pote 

zählen zu ben wärmfteh Freunden bed Konkordats. Di 

Könnte die Animofität Einzelner, fo empfindlich fie auch f 

den Minifter in feiner forialen Stellung fein mag, mi 

mermehr fein politiſches Gewiſſen fo hart bevrängen, All 

fie reißen ein gute Theil der polnischen Partei mit | 
fort. Graf Adam Potodi und Fürft Sanguszto find | 
reichften unter ben Polen. Ein großer Theil der Abgeo: 
neten hängt von ihnen ab, die Advofaten find ihre Rech 

Anwälte, die Beamten ihre Schüßlinge, die Geiftlichen il 

Patronatägeiftlichen, bie Bauern ihre Gutspächter u. f. ı 

und fo haben die beiden und ihr Anhang ein maßgeben! 

Wort im polnischen Klub. Ihr ganzes Streben geht n 

dahin, die Polen zunächſt in Oppofltion gegen den Gra 

Potodi innerhalb oes Klubs zu bringen, ihn daburdh ; 

Demiffion zu zwingen und dann dem liberalen Miniftert 

zu oppontren. — Sie werben von der Antwort der Mg 

rung auf die Borftelung der Bifchöfe Kenntniß genomm 
haben; daß dad Minifterium won der Möglidskeit ch 

Ausjöhnung zwifchen ihm und dem Klerus fprict, iſt 

ſchönes Wort, Die Regierung möchte wohl, aber der Rt 

ift unverföhnlicher Gegner ber gegenwärtigen Zuftände, 
wird um fo gewiffer ihnen opponiren ald er an deren 
ftand nicht glaubt, fondern, wie der heutige Artikel 

„Waterland“ beweift, auf beren nahen Sturz hofft. 

üch, daß die Polen die Stwrmböde der Reaktion find. 

Ztalien. Rom, 10. April Der Papſt w 
geftern der Meffe in der Sirtinifchen Kapelle bei, dann 
er vom oberen Portikus der Peteröfirche herab feinen 

Tichen Segen, wuſch hierauf dem dreizehn Prieftern bie 

und bebiente fie bei Tiſche. Die Anzahl von Fremden, ) 

gefommen find, um den Feſtlichkeiten der Charwoche 
wohnen, iſt fehr betraͤchllich — Es hieß ber Papſt 

Migr. Manning, den Erzbiſchof von Weſtminiſter, b 

tragt, Hrn. Gladſtone für ſeine Haltung im Unterhauſe 

ber iriſchen Kirchenfrage zu danken. Es ift bied nicht 
wahrjcheinlich, wie denn auch ber Offervatore Romano 


Diefe Ungelegen eine Anſchauung kund gibt, vie auf Seite 
aber erg in DB Enlabub 
und -ber nothwendigen Vereinig von Staat und Kirche 
jo wie des Kirchenguts erblickt s aber noch unwahr⸗ 
j 


cheinlicher iſt) 3 

Frankreich. Das Journal de Paris leitet die augen: 
blickũche Lage Europas jehr Mar ein. „Unfern Eorre: 
fpondenten nad laͤßt nichts in der allgemeinen Bage 
Europa’s eine nahe bevorftehenbe und vollſtaͤndige Modifi⸗ 
tation. ‚der. gegenwärtigen Sage worberfchen. Es iſt in 
den Beziehungen der verfchiedenen- Mächte unter. fich durch— 
aus fein neuer Zwiſchenfall eingetreten, der Frankreich und 
Seſterreich nöthigt, ſchleunig Ihre zuwartende Politit aufzu- 
geben, um eine- energifchere und entſchiedenere Politit anzu: 
nehmen. ‚Aber bei den Borausfichten diejer Art muß man 
fich nicht allein um die allgemeine. Si nation Europa’s be: 
kümmern, man muß auch der Innern Lage jedes Staates 
Rechnung tragen. Iſt es Frankreich und Defterreich mög: 
lich in permanenter Weife die militärifchen und finanziellen 
Laften zu tragen die fie fich auferlegt haben? Werben bie 
feit einiger Reit in den beiden Ländern unternommenen 
inneren Reformen zu einem guten Enbe werben? 
Das find Fragen auf die man noch nicht mit vellfommengr 
Sicherheit antworten kann. Wenn bie beiden Regierungen, 
um die es fich hier handelt, ‚nicht glaubten, ihren bewaffneten 


Friedenzzuftand auf unbeflimmte Zeit aufrecht halten zu 


Fönnen, wenn anbererfeit® biefe beiden Megierungen, ober 
nur eine berfelben, fich einer inneren Kriſis gegenüber ber 
fände, aus welcher fie nur durch einen glänzenden Streich 
nach außen ſich herausziehen könnte, jo gehört wiclleicht 
nicht mehr dazu, damit die jegige Situation, anftatt noch 
lange zu dauern, fich jchleunig Idfen würde. Es wäre ald- 
dann nicht mehr die ausmärtige Politik, welche auf ber 
inneren Politik Taftete; es wäre die innere Politit, welche 
auf der ausmärtigen Politik laftete,“. = 

England. Aus Abejfinien find Nachrichten einge: 
troffen daß Sir Robert Napler am 21. März Lat beſetzt 
hat. Er hofit am 2. April vor Magdala zu fein und 
trifft bereits alle Vorkehrungen zum Sturm auf m 
Platz. König Theodor der’ fich mit enger 26 Ge⸗ 
ſchützen und 5 Musketieren in Magbala befindet, ift 
über dad Herannahen der Engländer wohl unterrichtet und 
auf eine. Belagerung vorbereitet. — Ob er. ed wirklich auf 
einen Zufammenftoß anlommen laſſen, ober Friedenseröff⸗ 
nungen machen und bie Befreiung der Gefangenen anbieten 
werde, flieht noch dahin. Es liegen Mitthellungen von den 
Gefangenen jelber von Mitte Februar vor, die legterer An- 
fiht find, Das Benehmen Theodord gegen fie war fogar 
freundlicher _ geworben, woraus fie ven Stu ziehen, daß 
er es nicht auf's Aeußerſte werde ankommen laſſen. Die 
Geſammtmacht mit der Theodor fih Magdala näherte, wird 
verjhieden auf 2500 und 5000 Dann geihägt. Als 
Theodor von Debra Tabor auszog, wurde fein Gefolge, wie 
man fi erinnern wird, auf 30,000 Mann angegeben. 
Entweber war fein Heer nie jo ſtark, oder eb ift feitbem 
durch Defertion fo arg zufammengeichmolzen. — Jedenfalls 
bürfen wir hoffen, noch in biefem Donate entſcheidendes zu 
hören, (Sũdd. Pr.) 

Polen. Die A. Allg. Zig. berichtet Folgenbed „von ber 
polniſchen Grenze”: „Wie es jetzt um bie Latholifche Kirche 
im Königreih Polen beftellt ift, mag man aus nachſtehen⸗ 
den Thatſachen abnehmen. Die —— der katholiſchen 
Geiftlichkeit, bie früher nicht unerheblich waren, find jetzt 
befanntlih von ber Regierung firirt, und bie umfangreichen 
und einträglichen Pfarrländereien find gu Spottpreifen theil- 
weile verkauft, theilweife noch verpachtet, Die Geiftlichkeit 
bezieht jet eim fo geringes Einkommen, daß kaum bie 


Subfiftenz davon zu Beftreiten It, und fie hat ſich defhalb 
veranlaßt gefepen “eihe, Weition um eine angemeflene Ver⸗ 
befjerung ihrer ru’ fage einzureichen. Auf dieſes Bitt- 
gefuch iſt ihnen jegt eine Antwort zugegangen, worim es 
heißt: man werde ihre Einnahmen verbefiern, ſobald die 
Berhältniffe im Lande fo gefaltet fein würden, daß bie 
Einnahmen für die Verwaltung nach allen Richtungen hin 
ausreichen, und ‘die Regierung nicht mehr ans ber Staats: 
kaffe Zufchüffe zu machen genöthigt fei. Für jetzt reichten 
die Einnahmen ans den verkauften oder noch 

Plarrländereien, auf die Jin der ‚Petition hingewieſen wird, 
faum bin um den Geiftlichen einen Gehalt von dreihundert 
Nudeln zu dewilligen. Die Beſoldung der Höher geftellten 
müffe noch immer aus Staatömitteln beftritten werben, d. h. 
die GehaltBaufbeflerung ſei ind Ungewifje verjchoben, es jei 
benn, daß die Geiftlihen fih, wie dieß in den öftlichen 
Kreifen Son mehrfach vorgekommen, entſchließen zur griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirche überzutreten. Den neuen Generalgouver: 
neur von Litthauen, General Potapoff, ahmt man jetzt auch 
in Polen nach, indem bie ruffifchen Beamten jetzt überall 
vie Vertreter des Bürger und Bauernſtandes daran er: 
inmern; daß -fie jetzt Ruffen  feien, und daß fie demzufolge 


-bie -ruffische „Eprache erlernen müſſen; zu diefem Zweck 


müſſen fie ihre Kinder in bie Volksſchulen ſchicken, in denen 
in dieſer Sprache jegt umfafjender Unterricht ertheilt- werbe. 
Als ein neuer Act ber Ruffifickrung Polens muß erwähnt 
werben, baf die von ben Bauern in ihren Dörfern gewählte 
Gemeindefchulzen durch eine Verfügung der Regierung: ber 
feitigt werden, und daß an ihrer Stelle fortan von der 
Regierung gewählte und beſoldete Gemeindenorfteher Äfreten 
follen. Um politifch zuverläffige Peute zu erhalten, "Find 
für dieſes Amt ausgedlente Militärd vorzugsweiſe in Aus- 
ſicht genemmen. Als eine weſentliche Berbefierung muß 
dagegen ‚hervorgehoben werben, daß bie Vorgeſetzlen jeßt in 
energiſcher Weije „bemüßt . find ben zahlreichen Uebergriffen 
der niedern Beamten, die biöher nach Willkür — und- leider 
meiftend ſtraflos — die polnifhe Bevölkerung auf ſchmaͤh⸗ 
liche Weiſe bedrückten und brandichagten, ein 44 zu ſchen.“ 

Nußland. Auf den Wunſch des neuen Miuniſters der 
inneren Angelegenheiten geht die Verwaltung der Preſſe 
an dad Minifterium der Bollgaufflärung über. Der Mlinifter 
der Volksauftlarung, Graf Tolftoi, zugleich Oberproftrator 
der heil Synode, ift ein als Schriftſteller bekannter, 
ſehr gebildeter, wie auch ftreng religiös gefinnter Mann. 
Der Juftizminifter Hat den Antrag, ihm die Pregangelegen- 
heiten unterzuorbnen, dankend abgelehnt, da er weiß, wie 
ſchwierig die Angelegenheiten zu leiten ſind, die auch einen 
nicht unbedeutenden Theil zum Sturze des Miniſters Walu- 
jeff beigetragen haben. ' 








Volks- und Sandwirthfdaft, Handel und Iuduftric. 





bes Preifeö ber — herzuſtellen, 10mal fo lange halten und 
er perlinge zc. nicht weniger gern darin niften. 
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freſſenden Höblenbrüter —— jeltener ; — im dem Nifslirnen | genehmen Ton, daß ein Englänber waährcud feines 

laube ich dab b Mittel gefund 
—— — Beutftätten fünf $ mean Bir | haltes im Münden täglich bis 12 Uhr wach biich, um 
ee oa m Piapn, —— 
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a eis Zöer nm Dursnichen eineh den weit. Zwiſchen der Salve und ber wirklichen Beunos 
rabtes , auf ben ein Boden aus Holz gelegt wird, an biejen | Glocke find noch zwei, bie „Frauenglocke“ und bie „Meint 

— Salve", fo daß bie Benno ⸗Giece, 80 Ctr. ſchwer, untet 
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ß 
waren die Benebiftiner, und felbft ein Abt aus ihnen I 
noch bie Glockengieher⸗Kunſt; und es läuteten barum durch 
fie auf der Wörtd:Infel im Staffel-Ser die erfien Glocken 
In Bayern. Die Salve rief, wie gefagt, vor bald 400 Jaßs 


Die Benno: Glode in Münden „Es Täute 
die Bennoglode*, heit es im München, wenn bei großen 
Feierlichkeiten die große Glode läutet. Dies ift aber nicht 
richtig, denn dieſe große Glocke ift Die Salwe, welche bei 
ihrer Taufe ben Namen Susanna befam. Sie wiegt 125 Etr., 
iR von einem Megenäburger Gledtengießer vor nahe 400 
Jahren gegoffen worden und ift im ihrem Guße ein wahres 
Meifterftüd. Dad tiefe a angebend, Hat fie einen jo am: 
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Bifiten- Karten 


in ben eleganteflen Fermen, 25 Stüd 36 fr, 

fertigt fogfeih bie Buhbrudereti 

bed Franz Datterer 
in Breifing. 


Makfulatur-PBapier 
* va be zu ach 2 * 6 fr. 
3 wieder zu m Laden des 
Todes-Anzeige. Fr. P. Satterer neben ber Haupt: 
Belt d au —— au N wache in Freifing. 

o em m gen 5a gefallen, un ern 2 am, m [ 
unvergeßlihen theueren Gatten, Bater, Bruder und Beicthögen ai anfı * — in 
Schwiegerſohn, zreifing Stan; Datterer. 
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eines Herzſchlages in ein beſſeres Ienfeits abzurufen. Avaı. ren * 00 
ee 5 * 
Freiſing, am 14. April 1868. TE 
z 2 R n Deflerr. 5 pt. Rat.:Anleibe 
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Freifinger Tagblatt. 


14 ’ 5 
N 92. Breitag, 17. April 1868 
Das „Äreifimger Tagblatt“ wird mit Musmahme der Hoden Betage une der Montage täglich aufgegeben. ht demfelben erfcheint alle Dennerflag und Gonntage das 
Amtsplatt für Breifing, Moetburg und Dachan. Das Tagblatt mit bem Amtablatte Boßtet vierteljährlich in Breifing 49 Pr., durch bie £. Veit bezogen 50 fr. prämumerambe; 


dae Amtsblatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Injerationd-Spaltzeile ober deren Kaum wird mut 3 fr. berechnet. Für Breifing umb nächte Umgebung abomnirt man in 
der hieigen Buchdruckerei; ausmärtige Tel. Mbonnenten wollen das Tagblatt bei ver udchſtgelegenen Voſterveditien oder bei den Pofboten beflellen. 




















Huf das Freifinger Tagblatt kaun noch immer bier in der Expedition, 
Des — — allen Poftanftalten abonnirt werden. mE 





Das DSfterei der „Neueſten Nachrichten.“ glauben auch nicht, daß ein ehrlicher Menſch von ber 


f “ f f inen oder anderen Seite ihn ftören möchte, und wir 

“ Die NN. haben „zum Ofterfeft“ an die Bayern eine | * > ' 
Anrede gerichtet, die an Dranflofigkeit alles Biäherige über: | mühten Joe, vers er — —— Fi 
trifft. Die Entgegnungen auf eine ſo iche Herausforber | |® mehr * en „ 2... 9, daß ü ; ie 2 
ung fönnen nicht ausbleiben, und wir bedaueru mur, bap | Kuptung bes 2 — — 4 ee m &s ih ſei. 
durch den Zeitungskrieg die Luft immer ſchwüler, die Aus- zu an > gr en in zwei Theile, nach Gegenwart 
ficht rüber, die Tage zerrütteter wird. Wir mollen dazu | und Vergangenheit zerlegen. 
nicht unfererfeit® beitragen, aber wir find unfern Lejern in In der Gegenwart ift diefelbe einfach nicht wahr: nicht 
deren Krelſen jene Blatt verbreitet ift, Über eine Behanptung | ein Menſch, gefchweige denn Waffen, kann mit Gewalt 
eine thatfächliche Berichtigung ſchuldig. fatholijch gemacht werben, jo wenig als einer mit Gewalt 

Der Artikel behauptet nämlich: „Katholifch kann man | Proteftantiih gemacht werben kann. Das ift in unferer Zeit 
allerdingd und in Mafjen gemacht werden, und Bayern | einfach nicht möglich, weil die Kirche nirgendwo Zwangäge- 
bat es felbft vor Jahrhunderten in zum Theil entjetlicher | walt befigt, und der Staat nicht blos durch zu Recht bes 
Weije! erfahren.“ Der Artikel ftellt diefer in. den N. N, | ftehende Verträge zum Schutz der Confeſſionen verpflichtet 
ftereotupen Behauptung gegenhber, das Volk ſei durch die | iſt, jondern weil überhaupt ein Staatszwang in Glaubens- 
vorgefpiegelte Gefahr des „Lutherifhwerdend“ zum Haß und | Jachen heutzutag als eine ſolche Ungeheuerlichkeit erjchiene, 
Krieg gegen Preußen getrieben worden, während man hiezu | daß nur der allerleifefte Verſuch gegen ein einziges Judi— 
„überhaupt Niemanden zwinge ober zwingen könne“ und viduum alle Welt gegen fi in die Schranken viefe. Die 
„die katholiſche Kirche mit Preußen zufrieden ſti.“ Diefe legte | N. N. willen das jo gut wie wir: woher umd warum 
Behauptung ift jo richtig, ald die erfte falſch; aber gerade | daher eine ſolche Behauptung, die feinen Sinn haben kann, 
in diefer Entgegenftellung werfen fie im den Augen der | ald ben einer Aufftachlung zum Unfricden ? 
Proteftanten auf die Katholiken nur ein gehäſſiges Licht. In der Vergangenheit war bie Sade wohl anders, 
Werden wir zu weit gehen, wenn wir barin eine Veran: | aber nicht in der eimfeitigen Weife ber Behauptung. Da- 
laſſung — wir wollen nicht jagen Herausforderung — zu | mald galt nämlich nicht blod in Bayern, fondern in ganz 
confeffionellem Unfrieven jehen ? Europa ber Grundſatz: Cujus regio ejus religio, d. h. 

Wir denken, man könnte am politifchen Unfrieden genug | der Landesherr ift auch der Glaubensherr. Das ift ein 
haben, und es fei noch das Befte für und, daß in Mitte | harter, das Gewiſſen verlegender Grundſatz, den wir jo 
des allgemeinen Haders wech confejfionelle Ruhe fei. Wir | entjchieven, wie die N. N., verurtheilen: aber er beitunt eins 


Die Befi vom Kromenhof. I. 03 aud mit! 's freut fie halt nit mehr! Das gefchnupftige 
(Fortiegung.) Ding wird von Tag pi Tag närriſcher und mit ihren Saunen 
ortſehung. iſt nimmermehr auszukommen. Werd' mich bald dafür bedanken 

„Was haft" mit ihm, Waftel? Der arme Bub! Das ganze | mit ber länger —— .. Denl', Waſtel, oft red's 
Gebirg nimmt Theil an feinem Unglück. Der alte Lienhuber iſt ſogar im Schlaf allerlei närriſches Zeug! Geſtern hat's ſogar 
doch alleweil ein rechtſchaffener Mann geweien und Jedermann | zu und laut gejagt: fie wollt’ dem alten Eindbbauer ein 
bat ihn a gehabt. Nun bat er dahin müſſen mod in ben eu; fliften, meil dem Sohn nir blieben wär’, um ihm ein 


















beften Jahren! Herr Du meine Güte — '8 geht doch mandmal | Grabmal zu geben!“ 

gar rofh mit dem Menfhen!.... So ein Fall ift immer wie „Davon hat's im Schlaf geredt’? Hm — heut’ Morgen bat 

ne Mahnung an Alle, die zurüdbleiben |“ fie mich darum fo * gebeten, als ob ich auch gleich Ja jagen 
„Hang das Predigen ſchon wieder an? Haſt ſchon etwas | müßt und gar feine Heb’ damwider wär'!".... 


rausgeſchnubert, was den Vincenz berführt 9“ „Va. — Dur baft aber doch auch Ja gelost? Get?“ 
„Wie fol ih dazu kommen?“ ‚„om! Sollt’ mir einfallen, dem — dem ein Grabmal her⸗ 
„Ra, weil's bod immer Deine Nafe in Alles ſtecken thuftl* zurichten! Dem! Hohoho !* 
nl wollt’, ic könnt's MWaftel! Glaub’ mir, ich wollt's! Die Alte wandte ſich Topfichüttelnd abieit. . 
Zum el in Dein Bemiffen möcht’ ich's mal hineinſtecken „Ja, Dir iſt's wieder mit recht,“ fuhr der Bauer bihiger 
und bie Augen und die Ohren und die Hände dazu, um zu fehen | fort, frob idien, die lang zurüdgebaltene Wuth auf einen 
unb zu hören, was b’rin vorgeht und's zu zwiden und gwaden, | anderen Gegenftand überleiten gu tönnen. — „Dir wär’ ein 
daß "3 Dich nimmer ausläßt bei Tag umd bei Naht!! marmor’n Kreuz nit zu viel für Ginödbauer! Gelt?..... 
Waſtel verfuchte zu laden. „Haft wieder recht gut geſchmiert,“ | Bin frob, daß ich den Kerl nimmer zu ſehen befomm'!* 
fagte er zur Alten mit der Achſel zudenb, obſchon er nicht im „Recht fein chriftlich geht's allemeil zu aufm Kronenbof, 
Etande war, den frengen forfchenden Blick außzubalten, dem die | das muß ich jagen!" rief die Alte ärgerlich. „Scheinft dem Ruap 
Rehenden Augen ber alten Magb auf ihn warfen. auch ’ne Prob’ von der riftlichen Nächitenlieb' gegeben zu haben, 
„Wo tft die Vefi?" fragte er dann mit veränbertem Ton, | weil'8 fo unwirrſch beimfommft! Na, mir if’ recht, wenn's 


indem er fich abfeit kehrte und in die Abenddämmerung hinaus: | Gtrafgericht Gottes kommt, wird's die nit en, die unfchuldig 
ſchaute. ſind an dem, was im Kronenhof Unrechtes geſchehen iſt ſeit Jahr 
„Droben ſiht fie und ſpielt Zither!“ und Tag!” 
Ich Hör’ nir davon! Der Waftel zudte unmwillfürlich zufammen bei dieſen Worten. 


mal zu Recht, beftund beiderfeits und wurbe beider: 
ſelts ausgeübt. Rechte können ſchlecht und vermwerflich 
ſein, aber fie hören darum, ſolauge fie beſtehen und 
durch Geſetz und öffentlihe Meinung geſchützt find, nicht 
auf Recht zu fein, und folange fie das find, fünnen Men- 
ſchen, die fie ausüben, hHiefür nicht verantwortlich fein. 
Wenn nun damals in Bayern reformirt und gegenreformirt 
wurde, und wenn dieſe Gewaltanwenbung, die nach ben 
damaligen Begriffen zugleich Nectsausübung war, auch in 
Bayern ftattfand, in welchem bie Reformation allerdings, 
aber nicht jo allgemein, Plag gegriffen hatte, und wenn fie 
3. B. in der Oberpfalz in mehrmals wechjelnder bald Luther 
rifcher, bald calviniſcher, bald katholiſcher Abſicht je nad | 
der eigenen Confeſſion des jeweiligen Landeöherrn angewen: | 
det wurde, was geſchah da anderes als die Ausübung eines 
zeitüblihen Rechts. Heute wird die Vertheidigung bie: 
ſes Rechts feinem Menſchen mehr einfallen; für damals 
hingegen hat ver geichichtliche Grundſatz zu gelten, daß bie 
Menſchen und Einrichtungen mach den Standpunkten ihrer 
Zeit zu beurtheilen feien. 


In der fchönen Zeit des politifchen Friedens war es 
zum guten Ton geworven, dieſe für unfere heutigen Ans 
fchauungen jo unerquidlichen Vorgänge in der geichichtlichen 
Rumpelfanımer zu laffen, und jie nicht zu gegenfeitig bitte: 
ren Erinnerungen bervorzurufen. Unter gebildeten Leuten | 
iſt es noch beute fo, und Politikex würden ſchon aus Prin- | 
zip eine foldhe Erinnerung zurücdzubalten fuchen. Daß man | 
aber jest, wo dad Wolf bis im jein Innerſtes zermühlt | 
und zeriplittert ift, das Längfivergeffene in ebeufo unwah— 
rer ald umpolitifcher Weife aus den Allenſtaub wieber her: 
vorbolt und auf die Gefahr bin, zum politifchen Parteien: 
kampf auch noch den konfeffionellen zu jhüren, diefen Staub 
den Leuten in die Augen ftreut, ba kann nur als ein 
ſelbſtausgeſtelltes Zeugniß des polififchen Unwerftandes ber 
trachtet werten! 


Die num ift der Standpunkt in der Sache, und unfere 
Lefer dürfen überzeugt fein, daß wir ihn nirgeuds verrückt 
haben; denn wir mollen nur Wahrheit umb Klarheit und 
räumen fie jeder Seite ein, auf welcher wir fie antreffen, 
ohne Anjchen der Perfon und der Sade. So würde es 
dur den ganzen Wrtifel der Neueften micht ſchwer fein, 
Wahrheit und Schein in ben gefchichtlihen Angaben zu 
trennnen, ohne nach Weife der N. N. das Gefühl der einen 

„Jeſus, Maria, Joſeph, da kommt er!” rief faft in dbeme | 
felben Athem bie Alte, z 

„Wer fommt?* fuhr der Bauer erfchredt auf. 

„Der Vincenz! Schauſt nit?” 


„Ab, der!“ brummte der Waftel tiefaufathmend. . . . Die 
en fab un noch einmal fcharf an, dann ging fie kopfichüittelnd 
in" aus, 


'er Bincenz näberte fi dem Kronenhof in ber That. Raum 
erfannte man ben blübenb jchönen und luſtigen Burfchen in dem 
bleihen Jüngling wieder, der jet mit geſenktem Haupt, lang- 
famen und unfidheren Ehrittes auf den reichen Bauer zukam. 
Der MWaftel fepte fih in Pofttur. Seine Miene war fireng und 
ehern, um den feft sufammengefniffenen Mund lag ein höhniſcher 

u — 


8. 
„Grüß Gott!” fagte der Burfch den Hut ziehenb mit ton- 
loſer Etimme. 
Der Bauer nidte ein Mein wenig mit bem Kopf, ohne im 
Mebrigen feine Stellung zu) verändern. . 
„Ihr mögt's Euch wohl denken, warum ich baber kowm',“ 
begann der Bincenz ſehr gebrüdt. R , 
* — Grund haſt' wohl, denk' ich!“ 
„Mir iſt's nimmer zuvor bekannt geweſen, daß ber Vater 
Euer Schuldner war... .* . 
„Dreihundert Gulden!" warf der Waftel ein, ben Kopf 
hochmüthig zurüdlehnend. j az 
E ——— Sulden!“ wiederholte Bincenz mit tiefem 
eufjer. 


„Kannft zahlen?“ fragte barſch der Alte. 


oder andern Seite zu verlegen; und wirseiner glanben mit 
geſchichtlichen Berichtigung einem Wunſch der Leſer zu 
genügen, im Fall unfere hiemit geſtellle Einladung die Ein: 
jendung einer folden berbeiführen jollte. 





Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 15. April. Die Eröffnung ber 
neuen polytechnifchen Schule in Münden, deren Directorium 
eine dem KHandelöminiftertum unmittelbar untergeoronete 
Stelle bildet, ift für den 15. Oktober d. J. feftgejegt. Die 
neuen organiſchen Bejtimmungen für dieſe Hochſchule werden 
im nächften Regierungsblait zur BVeröffentlihung gelangen. 
Nicht nur die Mofpiranten des technifchen Staatsdienſtes, 
fondern ein Jeder, welcher dad Streben und die Fähigkeit 
zu einer höhern wiſſenſchaftlichen techniſchen Ausbildung be 
figt, fann in die Schule eintreten und an den Vorträgen 
theilmehmen. Außer den Naturmwifjenfchaften, ven mathe: 
mathiſchen, mechaniſch- technifchen , chemiſch- technifchen, ben 
Baus und ngenieur : Wifjenfchaften und ben zeichnenden 
Künften, werden auch allgemeine und deutſche Literatur: 
Gedichte, die neueren Sprachen, Eulturgeichichte, Aeſthetik, 
und Kunftgeichichte, Verfaſſungs- und Verwaltungärecht, 
National-Delonomie, Statiftit, Hındeld: und MWechjelrecht, 
Handelsgeographie und Hanbelsgejchichte an der neuen An: 
ftalt gelehrt werden. Das Lehrercollegium wird nicht bios 
dad Unterrichtöprogramm feftjegen und bie rein wifien- 
fhaftlihen Tragen regeln, ſondern es wird bemjelben, wie 
an den Univerfitäten, ein wirkjamer Einfluß auf die Orbnung 
aller übrigen BVerbältniffe der Anftalt eingeräumt, 

— Die auf den 14. d. Mt. anberaumte wiederholte 
Landmehr-Eontrolverfammlung in Traunftein verlief im 
größter Rube und Ordnung. Bei berfelben erfolgte die 
Verhaftung von 7 Perjonen, welche als Teilnehmer an den 
unrubigen Vorgängen v. 28. v. Mies. erkannt wurden. — 

— Degen der Rubeftörung bei der Landwehr-Control— 
verfammlung in Deggendorf am 3. d. Mis. find bis 
jegt 24 Excedenten zur Anzeige gebracht und 15 verjelben 
verhaftet. — 

— Riffingen, 2, April. Die berühmte Heilquelle 
„Sauer: oder Marbrunnen* bat in den lebten 
Jahren an Gehalt verloren, weil Süßmafferquellen ſich mit 
ihr vermengt hatten. Nun ift fie mit bebeutendem Koftenauf: 
wande neu gefaßt worben und das ganze Unternehmen höchſt 


Ihr wißt ſelbſt, daß der Herr aus der Mefibenz, dem bie 


| obere Waldung fammt der Cinödhöhe gehört, all unſer Hab und 


But gleih mit Beichlag belegt hat. Mir ift nir übrig geblieben, 
als mein biffel Gewand und mein Jagdzeug! Bleihmohl fällt's 
mir nit bei, Euch vorzuenthalten, wozu Nhos Recht habt!“ 

„Ja, allerdings das Hecht!" Und ich will's geltend machen! 
Ich brauchts Geld. Auf Kathrin’ ift’s fällig.“ j 

* weiß... Der Bater hat's auch fo notirt. Ihr ſeht 
aber Felbft ein, daß ich bis auf Kathrin die ganze Summe un 
möglich zahlen fann! Darum bin ich gefommen, Euch einen 
Vorſchlag zu mahen!” . 

Vorſchlag? Hm, was foll denn da herauskommen!“ 

Ich hab’ gehört, daß Ahr ben und den Franzl aus’m 
Dun — wollt’ wegen ihrer Gejchicht mit dem Förfter. . 
und dba — _' 

„Run, was benn?” fiel der Alte barich ein, ba der Bub 
Rodte und ſchwer nad A rang. 

„Da wollt’ ich denn für bie Beiden zuſammen einfichen! 
Daß ich's ausführen kann, wißt Ihr. Sch hab’ ſchon die Kraft 

Zweil Jeder von ihmen bat 50 Gulden bei Euch gehabt, 
madt auf's Jahr 100 und nad drei Jahren wär’ die Summe 
abverbient, bie ich Euch für den Bater jelig fchulbig bin! Iſt's 
Eud fo redt, Waftel?“ 

Der Alte ſchaute ganz erftaunt zu dem Burſchen auf. Sprach 
los flanb er eime lange Weile. Endlich rief er: „Gut benn! 
mir iſt's recht. Freut mich, daß Du damit den ehrlihen Willen 
geigft, Deine Schuld zu zahlen. Gut denn! Wir find einig!” 

„Nur eins bebing’ ich mir aus,” - fagte ber Bincenz, da Jenet 


glücklich gelungen, jo daß fie wieder die alte, volle Stärke 
und Heilkraft fpenbet; vielen Leidenden eine höchſt will: 
fommene Nachricht. — . 


Norddentjer Bund. Frankfurt, 5. Mpril. Die 
drei fremden Dombanmeifter Hr. Denzinger aus Regends 
burg, Hr. Boigtel aus Köln und Hr. Schmidt aus Wien 
haben im Verein mit hieſigen Sachverftänbigen ihr Gut: 
achten über unſeren Dom abgegeben. Daraus erhellt, daß 
die Umfafjungämaner des Chors, die Fundamente des Lang- 
hauſes um mehrere Zoll aus vem Loth gewichen find. Ser: 
jtört ift der untere Theil des Sübportals, verlegt find der 
untere Theil ded Thurmquadrats und die Eden des Treppen: 
thurms, zum Theil zerftört die Rippengewölbe des Mittel» 
ſiocks; geborſten find Pfeiler und Rippen und die Kuppel 
ſehr bejchädigt. Der Kuppellkranz iſt 6—7 Zoll tief ver- 
brannt und die Felder der Kuppel geipalten, eine Senkung 
des Kuppelkranzes ift daher erfolgt. Die Dachſtühle follen 
aus Gijen hergeftellt umd das Gewölbe des Querſchiffs ganz 
erneuert werten. Sehr fraglich ift: ob die Umfafjungs: 
mauer des nördlichen Seilenſchiffs erhalten werden kann. 


Jialien Rom, 12. April. Garbinal d'Andrea iſt 
ernftlih erkrankt. Auch Cardinal Bonaparte befindet ſich 
unwohl. Man berechnet die Menge, welde ben geitrigen 
Feierlichkeiten in St. Peter und auf dem anliegenden Plage 
beimohnte, auf circa 30,000 Menſchen. Die Zahl ver 
fremden Bejucher ift ungewöhnlich groß. — In Valentano 
fellen 40 päpftlice Carabinieri defertirt fein. (A. P. 3.) 


Frankreich. Paris, 8. April. Die „Liberte* bringt 
eine Reihe von Auszügen aus ‚algierifchen Blättern, worin 
Fälle von Menjchenfrejjerei aus Hungerönoth erzählt werden. 
Erſt ſeitdem der Erzbiſchof von Algier ven Muth hatte, die 
Stimme zu erbeben, hat ſich die algierifche Preſſe zu dieſer 
Oppoſttion gegen die algieriiche Verwaltung emporgeſchwun 
gen, welche am liebften diejen Nothſtand todtichweigen möchte. 
Dieſe ſchlechte franzöfifche Präfecten- und Mililitärwirthſchaft 


welche durch Senatäbejchluß in Folge eines kaiſerlichen 
Briefed zu „Franzoſen“ erklärt wurde.” (A.P.3.) 
— Eine Flugſchrift legt die beunrubigende Lage ber 
Finanzen während des franzöfiichen Kaiſerthums unumes 
wunden dar. Es hat jährlich gegen 800 Millionen mehr 
ausgegeben. Dafür läßt fich freilich etwas leiften, Paris 
umbauen u. ſ. w. Das meifte Gelb ift aber für Kriege, 
Rüftungen und Erpeditionen unfruchtbar werzettelt. (A. P.3.) 


Ci eb etwa anberwärtd anderB ]) —⸗ 
2oFfales. 

5 Freifing, 15. April Geftern Morgens '/,3 Uhr 
brannte das Hölzlanmelen in Mitterlern vollitändig ab, 
Sämmtliches Vieh und alle Vorräthe gingen zu Grunbe. 
— Vergangenen Sonntag Nachts 11 Uhr bemerkte man 
in dem benachbarten Lern ebenfalld einen ziemlich bebeu« 
tenden Brand. 


Aus dem Gerihtsfanle. 

Bekanntlich wurde am 20. Februar 6. Is. auf den Borfiand 
ber Etrafanftalt in der Au, Hrn. Dr. Meb, bei Ausübung feiner 
Berufspfliht ein Attentat verübt, Der Büher Mar Baur-Brei- 
tenfeld, ein Nittlich verfommenes Individuum von verftedtem 
Gharafter, erft 19 Jahre alt und nom Schwurgerichte von Ober: 
bayern unterm 5, April v. Is. wegen Diebſſahls und Brand: 
ftiftung zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt, ftand am 11. d. M. 
wegen fraglichen Neates, welches ein Vergehen der Gewaltthätig: 
feit bildet, vor dem Bezirksgerichte Münden r. d. I. Während 
berjelbe ſeinem. Vorſtand jomwohl, als auc dem Unterjuchungss 
richter gegenüber fich ſtets gemeigert, zu jagen, was ihn zu dem 
unieligen Schritt bewogen, gab er im öffentliher Gigung au, er 
habe den Dr. Meß bloß jchreden wollen, um in Unterfuchung 
gezogen und in die Frohnveſte am Pilienberg abgeführt zu 
werden, aus ber er dann, wie jchon mehrere Arreftanten, zu ent: 
fpringen verfucht haben würde. Herr Dr. Meb dagegen ift der 
Ueberzeugung, Baur babe ihn wirklich tödten wollen, was ſchon 
aus dem tigerartigen Anfall mit dem fpigen Theil einer aus— 


‚ einandergelegten Scheere zu entnehmen jei; als Motiv glaubte 


’ 


Herr Voritand anfhhren zu follen, dab Bauer bie fire Idee in 


ſich trage, er jet nicht am rechten Plage, jondern gehöre gemäß 


ift leider die offene Wunde, an welcher Algier trog aller | 


Coloniſationsverſuche dahinſiecht Selbjt der gute Wille und 
die vortrefflichen Rathſchlaͤge des Kaiſers vermögen nichts 
gegen diefe Mißbraäuche. Die „Liberte” macht zu ben von 
ihr citirten Beifpielen den Zufag: „Die Menjchenfrefferei 
ift jomit auf beitem Weg ſich in Algerien einzubäirgern, 
alſo in einem frangöfifchen Yande und unter einer Benölferung, 


— — 





ihm bie Rechte zum Handſchlag entgegenſtredte, „daß Jeder dritte 
Sonntag mein iſt. Der Foͤrſter drüben will mir dad Schußgeld 
nit entziehen und damit verbiene ich mir's Gewand!” 

„Soll mir recht fein! Hier haft 'n Aronenthaler als Drauf: 

eld, Vincenz, und offen gejtchen muB ih Dir s fon, daß mi 
ein Vorſchlag freuen thut und aller Welt will’s jagen, da 
Reſpekt kriegt ap‘ vor dem Einöd⸗Vincenz! Aber für 
Di verbingt. Das vergik nit! Ablaffen thu' ih Dir nir. J 
will damit nur mein Recht und das darf man fi nad altem 
Bautrngrundfag nit ftrei ae lafien !* 

„Sollt's auch haben, Wajtel. Wann tret' ih ein?” 

„On, Du haft heut erſt den Alten zu Grab gebracht,” 
Brummte der Bauer... . „Da weiß ih nit... .“ 

, „Das laßt Euch nit quälen. Je eher ich eintret', befto eher 
Bin ich frei! Ich tret' morgen ein!” 

„But, Deine Kammer ſoll bereit fein! Aber noch Eins! Du 
weißt‘, wie ich mit Deinem Vater geftanden bin und maß er 
mir Alles heimlich angehängt hat bei den Leuten. Du bift num 
mein Knecht und ich kann's Dir befehlen und von Dir forbern, 
daß Du alle üble Nachreb’ auf Deinen Herrn läßt!" 

‚Der Bincenz blidte ihn mit feinen feuchten Augen eine 
Meile an. Es war, als befinne er ſich, wovon jept Die Rede 
fein könne, 

ch weiß nir von Euch, Waftel, das zur üblen Nachred' 
Anlaß böt’,“ meinte er dann ofienherzig. 
m, Dein Alter muß aber bod 


waßnꝰ ſagte der Bauer mit etwas unſicherer Stimme, „worauf 


ie 
73 


an haben, daß er was | 
m 


| 


| 





i 


einer adeligen Abkunft auf eine Feſtung. - Der nämliche Ge: 
anke fcheint anch die Eltern der ungerathenen Eöhne zu bes 
fhäftigen, denn es wurbe fonftatirt, daß eritere ſchon zweimal 
Gnadengefuche an die allerhöchfte Stelle einreichen liehen, die 
aber jedesmal erfolgloß blieben. Der Ricdhterfenat verurtheilte 
jet den jugendlichen Verbrecher mit Rüdjiht auf deffen Anz 
ezebentien in bie gejepliche höchſte Strafe, nämlih 5 Jahre Ge: 
fängniß, welche Strafe, da Mar Baur:Breitenfeld zur Beit Zudt: 
bausfträfling ift, in 3 Jahre 9 Monate Zuchthaus umgewandelt 
wurde. (Der raffinirte Gauner bat jet im Ganzen nod 9% 
Jahre zu verbüßen.) 
er ſich * könnt’, Du weißt, wie leicht 's iſt, einen Menſchen 
in üblen Xeumund zu bringen, wenn man irgend ein Wort von 
ihm verfehrt oder irgend was aufgehorcht hat und falich anslegt 
ji feiner Ungunft. Hat Dein Vater Dir nie fo was von mir 
nd gethan? 
„Niemals, Waftel!* 

‚ „Bielleiht doch — in ber letzten Etund’?" fragte mit leiferer 
Stimme der Alte und feine Mienen verriethen zur Genüge, wie 
ängftlih er auf die Anwort des Burſchen harrte. 

Auch da nit,“ gehen Vincenz aufrihtig, ihm frei in das 
. blidend, jo dab der Alte das jeine zu Boden fchlagen 
mußte. 


— — 


„Hm — fo mag's denn gut fein,” ſagte er endlich ſicht⸗ 
lich Akten. „Behit' Gott. Auf Morgen denn alio !“ u 

„Sa, auf Morgen — und auf drei Jahr'!“ entgegnete der 
nengedungene Knecht, den Handſchlag gebend. Langſamen Echrittes 
ging er dann in bie Dunkelheit hinaus, 
A * haſt denn he Kr Vincen DE iſt er's nit 
en ich ba weggehen jehe ragte li 's Stimme vom 
obern Stodwet le — 

Reugierige Elſter, die Du biſt,“ rief ber Vater hinauf... 
Verdungen bat er ſich dei mir auf drei Jahr als Aneht, um 
die Schuld zu zahlen vom Vater jelig !" 

Damit ging der Alte in’s Haus. 


(Fortfegung folgt.) 


Zanbespoften. Auf der Station Purkersdorf 
eg entgleifte währen» eined heftigen Schnee 
fturmes die Maſchine eined Güterzuged. Mechrere Wagen 
mwurben zertrümmert umb zwei Bebienftete getöbtel. — Der 
Burſche welcher den MNewierförfter Kraher zu Traun— 
Rein den töbtlichen Streich verjegt hat, ift, wie bie „Allg. 
Ztg.“ meldet, eutdeckt, in Haft und-der That geftändig. Er 
batte bei der Gontrolverfammlung gar nichts zu thun, war 
fon jrüber ald zum Militärbienft untauglich erklärt, ſcheint 
daher lediglich nach Traunftein gefommen zu fein, um ſich 
an ben Erzefjen zu betheiligen. 





Any;e 


Brivat-Befanntmachung. 
Die auf den %. d3. Mis. in meiner Fabrik ande 
raumte Berfteigerung verſchiedener Mafchinen wurde 
laut Entichließung des biefigen königl. Bezirkägerichts, 
dd. 6. ds. Mis., ſiſtirt, mas ich hiemit befannt gebe, 
da ſolches von treffenden Herrn Notar Eſer 618 ‚heute 
noch nicht vollzogen wurbe. 
Freifing, den 15. April 1868. 
(862.) M. Glas. 


Befannfmahung. 
Vogl gegen Schrödl betr. 
Im Auftrag des königl. Stadt und Landgerichts 
Freiſing verſtelgere ich am 
Dienftag den 21. April I. 38., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Schröbl’fhen Anmefen in Werrbach 3 rothe 
Kühe im Werthe von 135 fl. 
Paunzbaufen, am 15. April 1868. 





Allerlei. 

Die Arbeiten zur Durhbohrung des Mont-Cenis 
haben während des Monat Februar weitere 96 Meter ger 
wonnen. Beiläufig 8050 Meter des großen Tunnels find 
vollendet ; es bleiben jept noch 4171 Meter zu durchbohren. 
(Alſo noch 3 bis 4 Jahre.) 

Im heißen Land Syrien ift fußheher Schnee ge 
fallen; zu Anfang März, wo fonft ver Frühling vollftändig 
begonnen hat, find im biefem Jahre in der Nähe von Da: 
maskus zwei Poftkuriere erfroren. 


Medigirt unter Verantwortlichfeit bes Fr. B. Datterer. 
igem 


Befanntmachung. 
Bader gegen Edelhuber pet. deb. betr. 
Im Auftrage bed Fönigl. Stadt- und Landgerichts 
Freiſing verfteigert der Unterzeichnete am 
Montag den 20. April I. Irs., 
Nackhmittagd 1 Upr, 


in Barteldhaufen eine Kuh gegen Baarzahlung 
an den Meiftbietenden. 


Den 14, April 1868. 
Gemeindeverwaltung Bötting. 
Gg ˖ Gabmeir, Vorfteher. 





(663.) 


— 





— Wegen eingetretener Familienverhältniſſe ift 

Kiki ausersare bem -Meitätbor ein einftödige® 

Wornhaus aus freier Sand zu verfaufen. 

Von dem Kauffchilling Können zwei Drittheile liegen 
(665.) 





(664.) Stampifl, Vorfteher. | bleiben, D. Uebr. 
Die | St. Anna-Berein. 
Magdeburger Hagel-Berfiherungs-Sefellfchaft | reiten den 17, dE. um 2 Uhr: 
mit einem Grund» Kapital. don Fan Allen mon Sweibunbert mb — Butt, REN 
bis jegt 300 ' 
Fünfzig Taufen u — Bar en, wovon bis jeß tüd — ——* 
arbeitet mit Allerhöchſter Conceſſion ſeit 13 Jahren im Königreich Bayern, EEE TEL rt 


verfichert auch im laufenden Jahre gegen Hagelſchäden zu billigen, feften 


Prämien, wobei Nachſchußzahlungen niht Statt finden, Boden -Erzeugniffe if en 


jeder Art, ald: Getreide, Oel- und Hülfen: Früdte, Tabak, 


— Bapı 3 * bli ati onen 












Wein u. f. wm. 

Die Entfhädigungen werben flets prompt, längftens binnen Monatse - 41961 ” re | 101 
frit nach Feſtſtellung des Schadens Baar und ball ausbezahlt. Die- - 7 Er Grömfen: uialeih· 
Erfüllung diefer Verpflichtung wird durch den bedeutenden Geichäftd:| " ” d Thlr 100 9% 984 
Umfang und durch das oben angegebene Grund = Gapital ber Geſellſchaft 4p6t Banf-Obligationen = 
verbürgt, auch ift eine erheblige Gautions: Summe bei der Hypathel» und en Pid.:Brj —— ‚u. ®.-Ban @ ann 
Wechfel⸗Bant in Münden deponirt. oma er et 3.5 

Seit ihrem vierzehnjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 413,736) . „ Oftbahn:Aftien 123 [122 
Verfiherungen abgefchloffen und 8 Millionen, 424,855 Gulden Entſchä— Oefterr. 5 rt. Rat. gen e 54 
digungen auöbezahlt, Die Verfiherungs-Summe im Jahre 1867 betrug - Eu aa N 
62 Millionen, 195,162 Gulden. 5 Dt. 1860er Looſe 72 — 

Weitere Auskunft erthellen bereitwilligft die interzeichneten Agenten, 6%" —— Re DEE a en 
welche auch Verficherungd-Anträge entgegennehmen, und zwar in: an ee: Boole per Brät |522| — 

Freifing: Ehr. Huf, Kaufmann, Seld- Seren. Tre Gh 
Yu: 8. Heger, Uhrmacher, | Ducaten 39 - 
Mainburg: M. Pinster, Lehrer, — alas 38* 
Moosburg: A. Hudler, Glaſermeiſter, 20 'Sthd drancẽ ‚304 2 
Naudlitadt: G. Kaltner, Hutmachermeifter, Hol. A. 10 Gtüd ven 


Woluzach: Joſ. Rieger, Buchbinber. 














Breufiibe Gaffa-Anmeifu 
659. 2a) | Dehlerr. Bankn A. 100 öfter, Wäbr. | 10: 





Freifinger Tagblatt. 


Ne 93. - Samftag, 18. April 1868. 


16 „‚Steifinger Tagblatt“ wire mit Ausnahme zer hohen Befltage uns ver Montage tiglih ausgegeben. Mit demfelben erſcheint alle Dommerftag uns Sonntage had 

atab latt für Freilng, Moosburg und Dadan. Das Tagblatt mit dem Amtsblarte teſtet vierteljährlich im Fretſing 44 fr, dur die f. Poft bezogen B0 fr. pränumeramde; 

d Amttshlatt allein wiertelfäßrlih 96 fr. Die Imferations-Bpaltzeile oder deren Raum wird met 3 fr. berechnet. Für Breifing und mäcbfie Umgebung abonmirt man im 
ver hieilgen Buchtruckerei; auswärtige Tel. Mbonmenten wollen dat Tagblatt bei ner näshiigelegenen Poherpedition oder bei ben Voſtboten beirelien. 


—— — — — — — — — — — — —— ——— 
Huf das Freifinger Tagblatt kann noch immer bier in der Expedition, 
ı 2 wur len Poftanftalten abonnirt werden, Ze 











— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Politiſche Angelegenheiten. ber äußern Politik und ber innern Verhältniſſe Bayerns, 
Bayern. Münden. 2 en der kgl. welche —— get ae Entſcheldung kommen —— 

zerkehrsanſtalten und die Direktion der bayeriſchen Oſt— — —————— a ee ale ae 

ahnen haben auf Anregung des k. Staatöminifteriums des 15 Hau tgrundfäge: Coyaled Felthaften an den Verträgen 

yanbeld die Fahrpreife der Militär-Billete wie folgt feite | mir *— ige Beiheil u ie a 

efegt: Auf die Entfernung einer halben Meile koftet ein Ba sung A 48 

inn dritter Maffe e 1 Meile 4 fr., 1'/, Meile 6 fe. | Dereben, baB auf Bayernd iolirung oder auf die Cin- 
Meilen 8 fr. und fo jeve weitere Halbe Seite gmei | dung frember Mäcite in. vie Geflaltung Bayernd ab» 

——— Diele Fahrpreife treten auf der Staatdbahn zielt wird verworfen; eime die nationalen Intereſſen fichernde 

u t ai 45 4 ril in Kraft und auf den Oftbahnen nach Einigung Süd und Norddeutſchlands iſt anzuſtreben, eine 

* a verräthigen älteren Militärbilletö möglichjt inuige Allianz mit Defterreich wird ſodann die 

erbraud d 8 - — | nothwendige Ergänzung bilden. Der Verein wiberftrebt 
— Münden, 15. April, Das —— ‚Sr. —* der Ausbildung eines centralifirten deutſchen Einheitsſtaates 

es Königs hat ſich entſchieden —— —* * ee en und will die Selbftftänbigfeit Bayerns infoweit erhalten 

m "De Base noeh ae Hehe | Win, 0%, Mar de Öhnnärentn, ih ri 

. * | werben. rogram n fü 

u u. — * —— be neue Er für das neue Schulgeſetz, für 

chſte berührt; Se. Maj. erklärte ſich jo eis, Die Freiheit religiöjer Weberzeugungen und Unabhängigkeit der 

Sorge für die eine noch unmündige 13jährige Tochter über: ftaatöbürgerlichen Mechte von denſelben, für Umbildung ber 

ehmen zu wollen. — a und beö agree * Verwallungs⸗ 
— Münden, 17. April. ernehmen nach wird | gerichte, Vereinfachung bed ftaatlichen GBejchäftsganges 

as Leibregiment die Offiziere für drei Gompagnien, bad Aufebung aller nicht abjolut erforderlichen Behörben. 
weite Regiment Kronprinz die Offiziere für zwei Eom- | Das Programm verlangt, daß bie Solidarität des gegen- 
agnien nad Ingolſtadt entjenden, zur bort = den | wärtigen Staatöminifteriums fich bewähre. 

gen Menitenz bei den neulihen Kontrolverfammlungen — Die Prüfung für den Stadt: und Marktfgreiber- 

u Waffenkbungen einberufenen Pflichtigen — werden. dienſt beginnt am — ven 3. Juni L. 38. am Site 
— Münden, 15. April. In den füngften Tagen | der k. Kreiöregierung von Oberbayern. Aomiffionsgefuche 

- ie B.- = —— nz ————— I ee bis * je ee af —— 

Nittelpartei“ ge ‚ der gegenüber ber Fortſchritis- und | lichen Zeugniſſen: 1) über unta e agen 

Itramontanen Partei fi den Zweck vorfegte: „bei ragen | und 2) “ber Helmatangehörigkeit zu übergeben. 


Die Befi som ſtronenhaf. ' « Be — dem Alten ein Kreuz ſtiften wollen,“ fuhr die 
reöcenz fort. 
(Fortjegung.) N ‚se, ich hab's wollen, jett weiß ich aber feldft nimmer, wie 
Verbungen als Knecht!“ rief die Befi laut vor fi Bin. . 
die Nachricht mußte einen gang eigenthümlichen Cindrud auf fie 
tadıen. Sie lehnte eine Weile regungsfos am Fenfterfreug und 
reßte ihre ſchneeweiße Stirn gegen das kalte Halteifen.. , „Er 
13 Kuecht aufm Kronenhof,“ wiederholte fie wie abmefenb. 
„Wo bleibt denn!“ rief aus ber Nebenfammer die Stimme 
er alten Ereöcen. 
Der Ruf ſchreckte fie auf. Sie eilte zur Thür und rief ber | fürfich befreujen mußte, * 
Ragd die Reuigkeit —— „Do Du mei! IA’ doch, als hätte ber leidige Gottſeibeiuns 
„Der Bincenz als Knecht?“ rief auch fie mit fichtlichem Er— bei der Dirm Quartier gefunden,” murmelte fie dann, das Nacht-⸗ 











ih auf die Dummbeit fallen bin. Was kümmern mich frembe 
Leut’! ’S frent mich allemeil, daß der Vater nit Ja gejagt hat!“ 
„Pfui, Du red'ſt ebenio undhriftlih wie ber MWaftel! Gib 
Acht, PVeft, dab ber liebe Herrgott Dich nit nod) einmal firaft 
um Deinen Stolz und Dein hartherziged Weien!”... 
Die Dirn lachte laut auf und (hlng dann bie Thür zu, daß 
es laut durch das ftille Haus krachte und die Alte fih unmill 


launen. „Das gibt 'n Unglück!“ .. tuh um bie grauen Haare bindend, „Sie iſt juftement fo un- 

„Unglüd?... Warum das?” fragte die Veft, bieikren tolgen | wirrfch wie der Waftel! Mas nur draus werden fol? ... Der 
enge Ton bereit8 wiedergefunden hatte. „Dem hochmüthigen | Bincenz als Knecht aufm Kronenhof — der Ruap drunten im , 
uben wird nun wohl enblich fein elender Trop vergeben... | der Walbichen!” — bier aber alles voll Unfrieben und Gift und 
ih dent‘, ber Bater wirb dem neuen Knecht jhon den Hof: | Galle — die heilige Jungfrau behüte uns alle in Gnaden!“ 
ahrtsteufel auätreiben!“ IV 

Ein lautes unmeibliches Auflachen folgte diefen Worten, fo 
ap die alte Magd erichredf'yufammenfuhr. 

„Wie Du nur jo unmenſchlich reden magſt!“ fagte fie. „Der 
me Bub’ war allemeil einer ber braoften, jtillften und beichei-‘ 
venften im ganzen Oberland! Run bat er noch das Unglüd mit 
em Vater gehabt! Erbarmt's Dich nit?“ 

Die Dirn zuckte ſpöttiſch die Adhfel. 


St. Katharin' war vorüber, dem tanzluftigen Buben und 
Dirnen ein gar verhafter Tag, denn nad alter Ordnung muß 
von. bem Tag an bis nah Weihnacht die Fiedel ſchweigen auf 
allen Tanzböden. 

In Feld und Wald’ gab's der Arbeit noch immer gar viel 
und au auf dem Kronenhof erhielten alle Hände faft mehr zu 
tbun, als fie zu leiften vermocdten. Der alte Waftel war ein 


Münden, 15. Mril, Mm 20. l. Mis begiunt für 
Oberbayern “bie U. ordentliche Schwurgerichtsfiging unter 
dem Vorſitze des Appellafionsgerichtsraihes F n als 
Praͤſtdenten; dieſelbe umfaßt 47- Anklagen gegen 62 Indi— 
viduen. Bon den einzelnen Anklagen treffen, nach Ber 
brechenslategorien ausgeſchieden, auf: Diebitahl 8, Körper: 
verletzung 9, Raub 3, Raub und Diebftahl 1, Betrug und 
Unterfchlagung 4, Meineiv 2, Gelvfälihung 2, Meate gegen 
die Sittlichkeit 9, betrügeriſche Banferotte 2, Amlsuntreue 
1, Todtſchlag 1, Brandjtiftung 1, Kindsmord 2, Prefver- 
gehen 1 (gegen Ernft Zander, Redakteur des Volksboten 
dahier), Verleumdung durch die Prefie 1. (R. FR.) 
Dom Lehfeb. Wie pajjend und müßlic es 
wäre, zum Beften des Lechfeldlagers eine eigene. Eiſenbahn 
zu haben, welche an und in dafjelbe führen würde, ift jchon 
mehrfach in Augsburger Blättern dargejtellt und nun böch- 
ften Orts anerfannt worben. Eine ſolche Bahn wird gebaut 
merben. Da indeß das Nähere dieſes Baues noch nicht 
genau beſtimmt zu fein ſcheint, jo möge es erlaubt fein, 
biemit einen Bauplan zu bezeichnen, welcher bicäfalld ber 
allerwohlfeilfte wäre. — Dan baut in bie Mitte ded Lagers 
einen Bahnhof umd läßt von da aus elme ſüdliche Bahnlinie 
nah Schwabmünchen gehen eine nördliche nad Bobingen, 
d. h. auf die bortizen Stationägebäude. Da für. biefe 
kurzen Linien — jede circa 2 Stunben lang — lauter 
fefter und cbener Boden disponibel ift, fg würde ber Bau 
da gewiß; bie wenigften Koften verurfachen umd doch ebenſo 
nüglih fein, als wenn a) eine Linie nach Augsburg, b) 
eine andere nach Buchloe geführt werben würde; ja ſelbſt 
wenn Doppelgeleife erferderlid wären, wäre dieſes Project 
noch immer bad allerbilligfte zum Baue und zur baulichen 
Unterhaltung. (R. P. 3.) 

Orfterreih. Beth, 11. Aprik Durch einen Erlaß 
des Winiſteriums des Innern ift ber biefige Demokraten: 
club mun enbgiltig geiperrt werben, weil bie geforberie 
Statutenänperung nicht vorgenommen, ſondern vielmehr 
direct werweigert wurbe; jollten troßbem Zuſammenkünfte 
ftattfinden, fo iſt dies durch Waffengewalt zu verhindern; 
innerhalb der gejeglichen Schranken bagegen ſoll vie Thätige 
keit der Vereine und die Ausübung bed Vereinsrechts über: 
baupt nicht im geringften beichräntt werben. Gegen biejen 
Erlaß will der Club beim Reichstag Proteft einlegen, die 
biöherigen Beilüffe, namentlich die Adreſſe an Kofjuth 
und die Ofterfahrt zum Felegyhazer Demokratenclub doc 


ausführen, und einen neuen ähnlichen Verein gründen. — | töbtet, jondern in Eharpie verwandelt. 


Landwirt, wie er im Buche ftand und unnüge Feiertag’ gab's 
bei ihm nicht. Er griff ſelbſt am wie der befte feiner Anechte 
und darum forderte er auc von allen denſelben Fleiß, diejelbe 
Regſamkeit. .. 

Es war in aller Frühe an einem ber letzten Novembertage. 
Die alte Erescenz hantierte in ber offenen Gallerie in ber Wäſche 
Berum. Vom Gefindehauß näherte fi ihr Bincenz, einen präch⸗ 
tigen Strauß Herbftblumen in der Hand. 
Gott, Erescenz,” 
zu, — „grüß Did Gott an Deinem heutigen Namenstage und 
nimm da den Buſchen von mir an, zum Beweis, daß ich mohl 
an Deinen Ehrentag dent hab! Kann Dir nir anderes bieten, 
— ich nur 'n armer Knecht bin — mußt’ ſchon jo vorlieb 
nehmen!” 

„5 du meine Güte, daran Haft deut?" rief die Alte, indem 


fie freubeftrahlend ben Etrauß entgegen nabın .... „Ich bank’ 
Dit, Vincenz! .. . Meiner Seel’, Du bift der einzigfte, ber 
alten Crescenz was Lieb’8 amthut, denn der Waftel und die Vefi 


benten ſchon feit Jahren nimmer ah meinen Namenstag und 
meine Verwandihaft drüben im Gebirg auch nit!... Bin halt 
o’'n alte Hausmöbel, das im MWinfel verftaubt! Wer Fünmert 
ch in der weiten Gotteöwelt um bie Greßcenz !" * 

Ihre Augen füllten ſich mit Thränen, welche langſam über 
bie eingefallenen ngen bernieberrollten. 

Der Vincenz eat ihre Hand und drüdte fie gar warın, 
Spreden konnte er wicht, benn bie Rührnng Übermannte ihn. 


rief er freundlich ber Alten 





Die, Dpationen für, Perczel mehren ſich; bie Gegner jagen, 
es ſei der ale „Sökmmwahniiın" im den angeblichen Meifias 
Uugarıs gefahren, Andere ſchüren die Agitation, um unter 
ber Hand für die Wehrfrage dad Intereſſe wach zu erhalten. 
Die Schoͤpfung eines nationalungarifcen Heeres in naher 
oder naͤchſter Seit ift der Traum jedes politiichreifen Ungars 
und dieſes Biel der von Percgzel jet wieder hervorgezogenen 
Armeefrage verlodt den alten Honvedgeneral auf gefährliche 
Wege. Die Deakpartei, die Majorität Im Lande, ftebt auf 
feiner Eeite, aber bie Kofjuthianer werden den Fehdehand— 
ſchuh nicht liegen lafjen und ihrem Abgott ſchnöde den 
Rüden kehren; ver Kampf wirb bald zur offenen Schlacht 
ſich ‚geftalten. — Neben ber Wehrfrage Hält die. Urbarial- 
frage. die Gemüter in Spannung. Dem Gefekentwurf 
gemäß, der ſchon fertig vorliegt und dem Reichsraih unter- 
breitet werben wird, follen nämlich alle Batrimonial- und 
grumdberrlihen Nechte aufgehoben, alle Negale ver Gemein: 
den und Herrichaften abgeſchafft und eine Mafje Privilegien 
geitrichen werten. Am jchwerften würde hievon ber niedere 
Adel betroffen. (A. P. 3) 


— Bien, 15, April. Dem Hofopern-Intendanten 

— von Dingelſtedt wurden beim Eiuſteigen in einen 
agen durch umvorfichtiges Zuſchlagen der, Wagenthüre 

zwei Fingerſpitzen zerqueticht. 

Frankreich. „Patrie” veröffentlicht Berichte über die 
belgiſchen Arbeiterunruhen, die im Brüffel zu denken 
geben bürften. - Die belgische Regierung wird in benjelben 
jehr hart mitgenommen, ihre an Ort und Stelle fungiren 
den Bertreter werben als zweite Murawieffs bezeichnet. 
Daneben erfährt man dann, daß die wiberjeßlichen Arbeiter 
wiederholt und freudig gerufen: „Es lebe Napoleon II. \* 
während die von Brüfjel abgefandten Regierungsagenten 
für den. Ruf: „Es Iche Leopold. IL!“ kein. Echo finben 
konnten. 


— Ein Parifer Korrefpondent der Frif. Zig.“ erhält 
angeblih von einem Kapitän des Generalftabs folgende 
Mittheilung über praltifche Verſuche, melde genenmärtig 
mit der Mitrailleufe in. Sathory vorgenemmen werben: 
Etwa dreißig amsrangirte Pferde wurden zu einem Ver— 
jude in anima vili verwendet; man eröffnete das Feuer 
gegen dieſe reiterlofe Kavalerieabtheilung in einer Entfernung 
von 200 Meter, und nad einigen Sekunden waren nad 
bem Ausdrude der Augenzeugen. „bie Pferde nicht mur ge: 








* — — = — 


„S’ ift ſchon vorüber,“ ſagte endlich die Alte, „was ſoll 
auch 's Weinen! Damit ändert jih’s nit... Der liebe Bott hat's 
num fo gewollt mit mir und ba fol ein frommer Chriftenmenic 
ſich fein gebulbig ſchicken. Als ich fo av mar wie Du, Vincenz, 
da hab’ ich mirſs nit denfen fönnen, daß es jo kommen möcht 
mit mir... dab ich fterben müßt jo mutterfeelenallein, ohne 
Kind und Mann an fremder Leute Heerb! A 











t ... war allemeil 
ein recht trübes Leben und wenig Sonnenfhein barin, Gott 
gönn's Dir befler, Vinceng! Bif ein Bub’, dem man's recht aus 
voller Seel’ wünfchen darf, daf er fein Güc macht !* 

„Glückt Ah Grescen, das Wort ift nun wohl für alle Zeit 
aus meinem Kalender geftrichen! ... . Glüd?“ 


„Ra, wer wollt’ in Deinen Jahren jo boffuungslos fein!... 
Bift ein Fräftiger, ftattlicher Bub’ und im Feld wie im Wald 
weißt halfen, dab Bauer wie ich beloben, Da 


förſter 
kanns Bir nit fehlen... Die drei sah auf'm Aronenbof gehen 
auch wohl vorüber und dann bili'n freier Bub’ wie ehedem, 
kannt für Dich ſelbſt jchafien, was und wo Du magſt! Schau 


3 iſt nun ſchon im vierten Monat, dab Du da bifll ... Wie 
doch die Zeit vergeht!" 
„m vierten Monat! Mir aber war's wie 'ne Gwigfeit!* 


„S kommt Dir balt fhwer an, Du armer Bub'] Aber 


i unbe den Kopf nicht ſinlen laſſen, Bincenz! Ueber den Waftel 


nnft Dich aud nicht beklagen!” 
„Ueber dem nit... .” entgegnete er zögernd, _ 
„om — ja, ich weiß, was Du binzufeßen möhft! Ja die 


Nuflanb Dar jchreibt. auß Petersburg, 6. April: 
Es vergeht fein Tag, ohme daß unfere Zeitungen nicht we⸗ 
nigftens von einem Paar ſchauderhafler Raub- und Mord⸗ 
geſchichten zu berichten hätten. Hier ſchlachtet ein ben 
befieren Ständen angehöriger und in nicht ſchlechten Ber« 
bältnifien lebender Säufer im delirium tremens feine ganze 
Familie ab, dort vernichtet eine Bäuerin durch Arfenik, das 
fie jeit langer Zeit dem Brode beimifchte, ihre ganze Ber: 
wandtſchaft; heute berichtet ıman aus Tambow, daß das 
Haus eined dortigen Kaufmanns jo zu jagen ganz aus: 
zemordet wurde. Der unglüdlihe Hausberr fand, ald er 
Abends zurückkehrte, ftatt der rau, Kinder und Dienft- 
doten — fleben Leichen vor. Der muthmaßliche Mörder 
ft eim 19äbriger Gymnaſiaſt Namend Gorski, ber im 
Dauſe Repetitionsſtunden gab. Wlan foll den Gorski mit 
einer polnischen Herkunft häufig genedt haben, mas ber 
anatiſche Züngling fi dermaßen zu Kopf genommen hat, 
saß er die ganze Familie des Kaufmanns auszurotten 
chwor. 

— Aus Rußland wird gemeldet, daß das Reſultat 
der letzten Rekrutenaushebung nichts weniger als günſtig 
jür etwaige ruſſiſche Kriegsplaͤne ausgefallen iſt. Auf 1000 
Seelen der Bevölkerung ſollten im vorigen Herbſt 4 Mann 
mit einem Zuſchlag von 1',, Mann pro 1000 ausgehoben 
werben und nad ber Ichten Vollszählung muRkte man bem- 
nach auf 330,000 Rekruten rechnen. Ergeben hat die Aus: 
hebung nach den offiziellen ruſſiſchen Organen aber nur 
102,090 Mann. tereffant tft auch bie beiläufige Mit: 
theilung, daß jede ſolche Aushebung ffir den Transport und 
bie Beförberung der Rekruten bis zu ihren reſp. Menimen- 
tern bem Staate und bei theilweiſe dafür mitwerpflichteten 
Gemeinden zuſammen gegen 5 Mill. Rubel kojtet. 


Morbamerifa. Der Verkauf der ruffiihen Beſitzungen 
in Norbamerifa an die Vereinigten Staaten ſcheint wieder 
rüdgängig werben zu wollen, da der amerilaniſche Kongreß 
die Kaufſumme nich. bemilligen will. Es ift deßhalb zwi: 
fchen dent ruſſiſchen Geſandien und dem Minifter Seward 
eine Vereinbarung zur Verſchiebung des Zahlungstermins 
auf unbeſtimmte Zeit geiroffen worben. 


— Eine jener Kataftrophen, durch welche amerifanifche 
Flußdampfer ein gewißet Renomée erlangt haben, ereignete 
jih am Nacmittage des 18. März auf dem Obiofluffe. 
Der Dampfer -„Maguolia” zu der Ohio und Maysville 
Dampfſchiff Linie gehörend, verließ Mittags mit 140 Eafüt- 
BVefi!... Ich kenn’ mich feldft mit aus mit ber Dim’! So ftolz 
und trogig war's niemals wie alleweil. Weißt, fie iſt halt'n 
verzogenes Neſthädchen. War ſchwächlich als Kind und nod 
dazu das einzige! Wuchs auf ım Ueberflub und weiß nit, 
vas Noth und Kummer beißt! Wer nie in der Schule gemeien 
ft, bat meiftbin ein bartes — Launig iſt bie Pirn’ wie 
Apriltag . . . Dft fann I, fo Tieb und fo gut jeim wien Aind 
ınd 'ne Stunb’ danach iſt fie jo herriſch und ſtolz wie'ne Stadt⸗ 
namſfell. .. Ich werd' nimmer flug aus dem, was fie treibt . 
dent! Dir's, da hat's vor drei Momat ſchon die arme Miadei 
ıon der Kronalm aus dem Dienft gejagt. , . Die Miabei, weiht’ 
- fepte fie mit eigentbümlicher Betonimg hinzu — das arme 
acide Ding, mit der Du auf ber Kirchweih' getanpt haft, wie 
‚er Waſtel mit Deinem Bater jelig den großen Streit gehabt hat!“ 

Der. Bincenz ſchaute fie fragenb und ungewiß an. 

Ja dent's nur,“ fuhr bie Alte geſchwäßig fort , . . „Der 
vaftel hat's Anfangs nit wollen, denn bie Miadei ift ein recht 
utes Dirndel alleweil gewejen und treu und fleihig, boß man 
jr mir Zonmt' vormwerfen, bie Befi hat an dem Bauer 
erumgebohrt, bis er fie endlich gehen lieh. Jedt iſt's droben 
eim Roſchah in Dienft. 

Der Bincenz antwortete fein Wort. Mas in ihm vorging, 
erihloß er in tieffter Seele und nicht eine Miene bes bleichen, 
ummervollen Gefichtö verrieth, welches Meh ihn te. 

——— ſchien auf ihre Erzählung jedenfalls eine Antwort 
ı erwarten, 


— — — 















Pajiagieren; einer Mannſchaft von 40 Mann und einer 
beträchtlichen Fracht, Einciunati. Unter den Pafjagieren 
befand ich eine große Anzahl von Damen. Um halb 
2 Uhr Nachmitlags, ald das Boot 12 Meilen von Cincin⸗ 
nati entfernt war, erplobirte plöglich der Keffel und richtete 
eine entſetzliche Verheerung an. Dad Ded war in die 
Luft gefhleudert ; die meiſten Paflagiere wurben ebenfalls 
in die Höbe geichleubert und fielen mit ſchrecklich verjtüms- 
melten Gliedern theils auf die Trümmer bed Schiffes, 
theild in den Fluß, wo fie nebft denjenigen, welche gleich 
beim erjtien Schrecken über Bord gefprungen waren, ertranken. 
Kaum war die Erplofion erfolgt, jo fing dad Boot Feuer 
und als biefes eine Quantität von dem im Magazin aufs 
bemahrtem Pulver erreichte, fand eine zweite Exploſion 
ftatt, welche ben Reſt des oberhalb des Waſſerſpiegels be: 
findlichen Schiffskörper demolirte. 80 Perfonen, worunter 
der Kapitän, find verbrannt oder ertrunfen, 








Zandespoft. Ju der Nähe der Habermühle bei 
Eurasburg jhlug der Blig am 9. dh. im einen Eich— 
baum, und tödtete eine Weiböperfon, welche wor dem Regen 
unter demſelben Schuß fuchte. — Am Oſterſonntag Nadh- 
mittags fand man im fogenannten Lindacher Harte bei 
Brud den als tüchtigen Geſchäftsmann bekannten Ziegelei— 
befiger Bernhard Pure (Siraelite) erfcheffen, und ſcheint 
berfelbe Unglüd beim Laden feined Jagdgewehres gehabt zu 
haben. Putze begab ſich nämlich ſchon am vorhergehenden 
Charfreitag auf die Jagd, ohne jedoch zur beftimmien Zeit 
zurücgefehrt zu fein. — In Lindach bei Brud branuten 
am 10, dh. zwei Bauernammejen ab. Es verbrannten in 
bem einen Anweſen 32 Stück Hormwieb, und vermuthet 
man Brandlegung, — Aus dem Bamberger Stadtgerichts 
Lofale wurden 200 fl. Geld, daun Geld und andere Werth⸗ 
jachen entwendet, — Ju Memmelsporf (Unterfranken) 
ſchlug der Blig am 8. di. in das Haus des Privatiers 
M. Klam, und tötete deſſen am Fenſter betende Frau; 
auch die Tochter defjelben wurde vom Blige berührt, und 
weiß man nicht, ob bei berjelben, die zwar außer Lebens: - 
Gefahr ift, ſich nicht fpäter nachtheilige Folgen zeigen. — 
In Hof ftarb am 9. dß. im Krankenhaufe ein Fremder, 
der ſich im einem dortigen Gaſthofe mit Cyankalium ver 
ce wollte, — In Landshut traf am 11. dß. einen 

ebienten, ald er chen Teppiche ausklopfte der Schlag; er 
fiel um unb war tobt. 

„Du fagft fein Wort dazu?“ fragte fie mach einer Weile, 

„S M t dem Kuecht 7 zu, ——— eg —E 
mern," ſagte er ausweichend und trat dabei jur einigen Bäaums 
chen im Borgarten, die er vor Beginn der Feldarbeit in der 

be arrgpten mollte. Bon dort auß lich fih mit der Alten 
et dem Waſchkorb immerhin em Gefpräh führen, Vincem 
u te aufgelegt. Die rebielige Alte ließ ihm 

„Haft gi ern wieder gut's Schußgeld gehabt?" fragte fie 

eile, 
gar zu gut mit mir! Wann's fo fort 


—X einer „Ss war ja Dein Sonntag, wann mir recht 
‚Der Her r if 

A t mit — fo hab’ ich hald ſoviel beiſammen, 
ih dem Vater ein Kreuz farm n |" 

Warſt gehen aufm Friedhof?" 

‚„„dreilic! s ift mein erfter Gang an jedem freien Tag und 

mid ebarmt'8 allemal, wenn ich jo Dem halbnadten Hügel jeh' }" 
Eine lange Paufeitrat ein. Die Alte murmelte unverftänds , 

liche Worte in fi hinein. Keiner von den Beiden merkte darauf 

daß ſich im Oberhauſe das Bleifenfter von Nefi’8 Kammer öffnete. 

erodt und der graue Nebel Mies. algrmad) aub De ‚Ahälern 
or und ber graue l em ern 

es Hoclandes infbie Göhe... de 


(Fortfegung folgt.) 








Volhs- und SKandwirthidaft, Handel und Induflrie, 


Augsburg. Bei dem — * ber fübbeutichen Con⸗ 
fumvereine am Vftermontag waren vertreten zwei Dereine aus 
öburg, je einer aus Gannftatt, Gblingen, Wafferalfingen, 
hen, Kempten, Karlsruhe, Ulm, Stuttgart, Mannheim, 
Stein, Röthenbach, Darmftadt, Berg und Immenſtadt. NIS 
Borfipender wurde — Hr. Dr. ae aus Stuttgart, als 
Schriftführer der Borſtand des Münchener Vereins, Hr. Burimel 
Der biefige UrbeitersGonfumverein_ trat gleih am Anfang der 
En den Berband. Die Verhandlungen begannen 
Morgens 9 Uhr und dauerten bis Nachmittags 3 Uhr, jo daß 
alle Begenftände der Tagesordnung, bie Frage des gemeinfamen 
ern 8, bie Bortheile und Nachtheile eigener Bädereien 
und Schlädtereien, die Vorkehrungen gegen vorgelommenen 
Mißbrauch der Marlencirculation und die Erftrebung eines 
zwedmäßigen Genofjenfchaftsgejeges eingehend erörtert wurden. 
Hinfichtlih des lepteren Gegenftandes will man ſich an die füb- 
deutihen Regierungen wenden, Das preußiihe Genoflenichafts: 
gejeg wurde ungenügend befunden, ba e8 die Gonfumvereine zu 
wenig berüdfichtige. In Rüdficht auf die bisher vun Gtuttgart 
— muſterhafte Leitung des Verbandes wurde bie württem⸗ 
rgishe Hauptitabt auf's neue zum Borort auserjehen. Der 
nädjte Berbandtag joll in Manndeim gehalten werben. 





Fettſchwaänze. Ju einigen Gegenden Anatoliens und. fpeciell 
in Berfien eriftirt eine Schafrace, die ihrer Fettſchwänze wegen 
b —* 3 Das landwirthſchaftliche Miniſterium zu Paris bes 
abjihtigt, diejelben in —— zu eultiviren, und gibt folgende 
Details über dieſe Race: „Diejelbe wird von den Perſern mit 

rößter Sorgfalt gezüchtet und bie ſtärkſten Böcke werden zu 
ampfipielen rejervirt. Die Thiere find durd die Dimenfion, 
die der Schwanz einnimmt, wie durch feine ihm innermohnende 
ewaltige Stärke wahrhaft wunderbar. Einer dieſer Böde wog 
5 Ailogramme (150 Bfd.). Davon der Schwanz 32 —* w 
bie Länge des ganzen Thieres betrug ca. 4 Fuß, bie une bed 
Kopfes ca. 4 Fuß, der Umfang 3 Zuß, die Höbe 24 Fuß. Di 
Wolle diefer Race ift, wie ihr Fleiſch, von untergeorbneter Quali⸗ 
tät; die abnorme Duantität Fett. aber, die der Schwanz enthält, 
und bie große Leichtigkeit, mit welder fie fih mäften laſſen, 


Anzeige m 


Befanntmackhung. 


Aus Auftrag des k. Stadt: und Landgerichtd Preifing verfteigert der 
Unterfertigte im Zwangswege bad ben Lebzelterdcheleuten Anton und 
Maria Krämer babier gehörige Lebzelteranwefen, Haus Nr. 374 in 
Freiſing PL.Nr. 2771 Wohnhaus mit Hof und Wachsbleiche, Werk- 
ftätte und Wachskeſſeln, zu 0,12 no Gr belaftet mit einfacher Grund⸗ 

bl. Bodenzind zum Staate, dann 
mit 9376 fl. verzinslichen Gapitalien, 300 fl. Zinfentautionen und Aus- 
fertigungdanfchlägen zu 200 fl., geihägt auf 3200 fl., dann die babei be- 


fteuer zu 2%, Er, mit 4 f. 1 Fr. 


findlicye reale Lebzeltergerechtfame gefhägt auf 20 fl., 


Donnerftag den 14. Mai 1868, 


Mormitttagd 9 bis 10 Uhr, 


auf feiner Amtskanzlei nicht unter dem Geſammtſchätzungswerthe 
öffentlich an ben Meiftbletenden, wobei ſich Steigerer über ihre Perſon 














eihnen nicht nur. dieſe Race aus, ſondern verdienen auch die 
Hufmerkamfeit ber Landwirthe. Die Ausgabe für den Ankauf, 
wie der Transport, von Erzerum, wo man’ die ſchönſten Erem⸗ 
plare findet, bis nach Trebizonde, dem Einfchiffungshafen nad 
Europa, ift feine koftipielige Sache und bürfte die Summe von 
130 Fre. für 2 Bod und I Mutterihaf nicht überjchreiten, jo 
dab der Verſuch ſich als ein lohnender Darftellt. (Berl. FrbbL) 


Allerlei. 


Denkmal für Lincoln Das jetzt in New York 
zur Anficht aufgellte Modell für die Statue Lincoln's zeigt 
den Präfidenten jtehend, etwa 9 Fuß hoch, wie er in feiner 
linfen Hand bie Proflamation ber Sflaven-Emancipation 
hält und mit ber rechten auf die Worte beutet: „Sollen 
für ewige Zeiten frei fein.” Die Statue, welche in Bronce 
ausgeführt werben wird, ſoll auf 15 Fuß hohem Piedeſtal 
mit pafjender Ornamentit im Park errichtet werden und 
auf 15,000 Dollard zu ftehen kommen. Der Betrag ift 
bereitö gezeichnet. 


Ein New-Yorker Eorrefpondent der „A. 3." be 
richtet: Ein finnreicher Yankee ftellt Tapeten aus Holz⸗ 
fournieren ber, welche nur "iso Die haben, in Rollen, 
wie Papiertapeten, verkauft und mit noch größerer Leichtig⸗ 
feit ‚angefleiftert werben. Die feinft gemaßerten Nutzhölzer, 
namentlich Wallnuß und Palifander, werben auf biefe 
Weiſe verwendet. Die angellebte Holztapete wird ladirt 
und kann einfach abgewajchen werben. Dur Nachbuntels 
ung wird fie von Jahr zu Jahr ſchöner. 


Rebigirt unter Verantwortlichkeit des Fir. P. Datterer, 











Bifiten- Karten 
in ben elepanteften iformen, 25 Stil 36 fr, 
fertigt fogleih bie Buchbruderei 
des Franz Datterer 
in Freifing. 










Staatspapiere, 
Pfandbriefe, Yoofe xc ıc- 
R. Bayt. t, Obligation 
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4p0t. Prämien: Anlei 
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4yGt. Banf-Obligationen 







4pGt. Dfb.:Brf.derb.H.:u.W.- Bank) 90 | 894 

und gg en auszuweiſen haben, Se teen x & — m 
Freiſing/ 6. 13 Bayer. Banf-Aftten 823 
Br. Donle, „ Oftbahn:Mftien 123 112% 

(477 26) tönigliger Notar. En Ode, ———— J 
1 — 
Bekanntmachung. | 8.3. 1060er Boofe = 
Gemäß Urtheil des umterfertigten Gerichtd vom 27. März I. 38.|6% eg a Obli 754 
wurde Therefta Seidl, Drechlers Wittwe von Hier, ber Ehrenkränkung qunshmer fl. 7 Lone per Etüd |5.24 — 
begangen am 2, März I. 38. an Therefia Huber, Bräumeifterd-Wittme | — * —5 
von bier, für ſchuldig erachtet, in eine Geldbuße von fünf Gulden fowie| Fin 5.39 15.37. 
zur Tragung ber Koften verurtheilt, nnd die Veröffentlichung des Urtheild | Kisten 9.51 19.49 
im Freifinger-Tagblatt dem —— Antrag gemaͤß, ausgeſprochen. 2 —— En 2 
Freifing, ben 12. April 1868. ehe 236 24 


(666.) ofer. 





Königliches — — Landgericht Freiſing. 








reußiſche Cafſa⸗ Anweiſungen 
Defterr. Bankn A. 100 öfter. 






Freiſinger Tagblatt. 


X 94. Sonntag, 19. April 1868. 


Dat „Breifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme ver hohen Brttage ums der Montage täglich aufgegeben. Mit demfelben erſcheint alle Donnerflag und Sonntage das 

Amteblatt für Areiing Moosburg umb Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblarte feet wierteljährlich in Freifing 44 Er, darch die Veſt bezogen 50fr. pränmmeranbe; 

dat Amtablatt allein wiertelfähelih 35 ir. Die Inlerations-Spaltzerle ober beren Raum wird mut 3 Pr. berechnet. Bür Breifing und nachſte Umgebung abommirt man I 
der hielgen Buchdruckerei; auswärtige Tıl, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächitgelegenen Bollerpenition oner bei ben Voſtboten beftellen. 




















yeB- Huf das Freifinger Tagblatt Fann noch immer bier in der Erpebition, BE 


auswärts bei allen Poftanftalten abonnirt werden. 


Politifche Angelegenheiten.  jeßt ſchon eintraf, während die neuerlich anberaumte Kon« 

Bayern. H. Münden, 16. April. Eine Zahl ans | trolverfammlung erſt am Lünftigen Donnerftag ftattfinden 
gefchener den höchſten Ständen angehöriger Frauen beab- | fol, läßt jchlieken, daß wir diefe Gäfte länger in unfern 
ſichtigt unter Mitwirkung der Afademie der bildenden Künfte | Mauern zu beherbergen Haben werden. Näcften Anlaß 
eine Zeihnenfhule für Mädchen zu errichten, im | dürfte das fortwährenbe Legen von Drob- und Branbbriefen 
welcher Zeichnenlehrerinen gebildet werden follen. Die Schule | gegeben haben, von denen erft einer am 9. d. M. vor dem 
wird unter der Leitung einer talentoollen jungen Künſtlerin, biefigen Bezirksamts Gebäude gefunden wurde, der mit dem 
Tochter des bekannten Wefthetiferd Unger aus Göttingen | Wegbrennen ber Stabt gedroht, falld die wegen bed Tumul⸗ 
geſtellt. Se. Maj. der König hat zur Gründung dieſes tes bei der Kontrolverſammlung vom 3. April inhaftirten 
Inſtituts einen Beitrag von 300 fl. aus der Kabinetskaſſe Burſche nicht entlaſſen werden. (S. Pr.) 





bewilliget. . Freiburg, 14. April. Ueber den Berlauf 

— Für die Alademle der Wiffenfhaften umb bie | der Krankheit bed Erzbiſchofs v. Vicari gibt ein Ertrablatt 
Konfervatorien wurden von der Abgeorbnetentammer heute | bed Bad. Beobachters folgendes: Der Herr Erzbiſchof hatte 
18,793 fl. bewilligt. Die Frage der Ermwerbung bed Sie- noch am erften Tage des Ofterfeftes in ber erzbifchöflichen 
bold'ſchen japanefiihen Muſeums zc. rief eine lange Debatte | Hausfapelle mit Lräftiger Stimme die hl. Meffe celebrirt. 
hervor. Abg. Dr. Edel reproduzirte den Antrag der Staals- Am Abend dieſes Tages, etwas nah 7 Uhr, befiel den— 
regierung, biefe Sammlung um 60,000 fl. in 12jährigen | felben ein Schüttelfroft, und ed entwickelte fich eine Rungen- 
Raten zu 5000 fl., fowie dad Sturm'ſche Raturalienfabinet | entzündung mit rapidem Verlauf. Geftern Vormittag, wäh: 
gegen eine Jahreörente von 1000 fi. an die Wittwen ber | rend bed Hochamtes im Münfter, hörte den hochw. Herrn 
beiden Brüder Sturm anzufaufen. ⸗ der hier anweſende Pater Kapuziner Beicht, worauf ihm 

— Um ben Soldalen judiſcher Religion in ber Feler der Hof-Kaplan Strehle' die weiteren hl. Sterbſakramente 
ihrer fünf Hauptfeſte fo wenig ald möglich hinderlich zu reichte. Geftern Abend nahm es mit der Krankheit einen 
fein, Hat der Kriegäminifter bejtimmt, daß benfelben, wenn | Anſchein von Befjerung; heute Nacht 1 Uhr trat aber 
fie es wünſchen, und foweit dieß ohne Beeinträchtigung bed | Lungenlähmung ein. Der hochw. Kerr Erzbiſchof behielt 
Dienftes geichehen kann, für diefe befonderen Feſtlage Ur« | feine volle Geiſtesllarheit bis zum lebten Augenblid, — 
laub zu erteilen ift. Die priefterlihen und Vermaltungsgefchäfte des Erzbisthums 

— Deggendorf, 13 April. (Brandbriefe.) Geftern | werden vorausſichtlich vorerft, fo fett die Bad. Losztg. dies 
Nachmittag rücte dahier zum großen Eritaunen der hiefigen | fer Nachricht bei, von dem Herrn MWeibbifchef Kübel mit 
Bewohner eine Compagnie des in Pafjau garnifonivenden | dem Kapitel weiter geführt; binnen Monatöfrift vom Tage 
8. Infanterie- Regiments ein. Der Umftand, daß biefelbe | der Erledigung an hat das Kapitel den Landesfürſten der 


- ge n e rüber — ad, was den ih armer Bub’ bas, was 
Die Beh — En Damit ıft's nun doch 'mal aus!“ — BU TEE 











(Fortſebung.) - r a . 
j , ab —* „Na, hör’, das ift 'ne curiofe Lieb!“ „Warum machſt alles 
„Wann's doch fo 'ne Mitterung auf St. Kath'rin' geweſen, j —— 5 
nur um fepten Tanz,” meinte die Alte... . „Gaft ben fon | Zeil feld, Geheimnik davon? Ih ſollt' Sinten, daß ſich feine 


Dirn’ Deiner zu Shämen hätt umb für Dich unerreihbar wär’, 
ab's Dir ja fhon zuvor gejagt! Wenn's ein Dirndel von 
yleiih und Blut ift, wird's fo einen ſchönen und tüchtigen 
uben nit ausſchlagen ... Oder ift fie Dir untreu worden ?" 
a, jchau, darauf kann ich Dir wieder feine Antwort geben! 
Die Pieb’ ift jo über mich fommen, wie ber Frühling fommt — 
über Naht! Ich hab's Dirndel wohl oft ſchon gejehen, aber nie 
mals denft, daß ſie's juft wär', die der liebe Gott für mid 
beftimmt hätt’... Auf einmal war's aber richtig. Ach hab 
mich nit dagegen wahren können. Wo id bin und geh’, was 

ich thu' und treib', ſteht ihr Bild mir vor den Mugen? 
„Und haft ihr nie gejagt, daß Du ihr fo gut bit? Fürchteſt 

ot? 


gehört, daf fie wieder gar fo wild gerauft haben, Vincenz? .. 
Belt, Dich hat's Tanzen nie recht gefreut?” 

„Doch, Cresceuz! Jeht aber nimmer!“ . 

„Beh’, BVincenz, bift auch gar zu Meinlautig. So'n Bub’ 
wie Du! Geh!... Alio vorbem hat's Dich gefreut? ..... Hm, 
haft dazumal 'nen Schat gehabt! Ya, da thut ſich's gleich ganz 
anders, Was wirft Du denn auf einmal fo roth im Beficht! . 
Belt, ich habs's troffen mit dem Schag!. . Na, zu mir barfft 
fhon Bertrauen ‚haben, Vincenz? Sag' mir’s |” 

Der Burſch ſchaute mit großen Augen gu ihr hinüber. Die 
Gluth war noch immer nicht aus feinem Angeſicht gewichen. 

„I bad! feinen Schag,” fagte Vincenz endlich kurzab. { 
Kor ac —— * * gg Pin Du | Du, dab fie Did etwa nit möcht! und ausſchl 
ollteft fein Dirndel haben, dem Du jo insgeheim gut bift!“ ni 

Das ift.'ne andere Red’, Crescenz, imd weil gerad’ Du's Dincenz ſenkte betrübt das Gaupt. . . 
bift, die mich danach gefragt, fo will ich auch die Antwort nit Geh' doc gleich Kin: und fah’ Dir die Couraſch' zu ber 
ſchuldig bleiben darauf, Sa ein Dirndel, dem ich insgcheim | rag,“ rief plöplich Vefi's Stimme von oben. Der Ton war 
aut bin, die gibt's, Aber nennen kann ich Dir's nimmer! Yhr | fpig und herb. „Den ſchönen und ftattlichen Wincenz wird doc; 
Nam’ ift tief innen bei mir werfchloffen, im. binterften Herzens: | Meine ausſchlagen. Die Crescen; gibt's Dir fchmar; auf ach 
winfel mid dort erfpäht ihm fein Menfchenaug'! Getrau ich mir wenn Du's baben willſt! Geh’ aljo! Da bier die Blumen ſchen 
doch jept felbft nimmer, den Namen auch nur ausjuiprehen! | ich. Dir zum -Brautbujchen |” 


an der oberrheinifchen Kirchenprovinz betheiligten Gebiete | angemeldet ; 
ſſen) feine Vorfchläge | "inbegriffen. 


(Preußen, Württemberg, Baben, 


für eine Neuwahl zu unterbreiten; Kandidalen, bie ben Lan- 


= und Salzburg find in biefer Zahl nicht 
n berechnet, daß mindeſtens 12,000 Frei— 
quartiere in Wien zu befchaffen fein werden. Aus ver 


desfürften nicht genchm find, Können den erzbiihöflichen | Schweiz wird ein außerordentlicyer ſtarker Zuzug erwartet; 


Stuhl nicht befteigen. Die Urkunde über bie Wahl wirb 
dem Papjte vorgelegt, welcher die Wahl beitätigt oder auf 
+ Grund kanoniſcher Sagungen auch verwerfen fan. (S. Pr.) 

Norddeutſcher Bund. Köln Hat fein alte Wahr» 
zeichen, dem Domkrahn verloren. Bei deſſen Herabnahme 
mußte auch der Roſenſtrauch entfernt werben, der dort 
auf luftiger Thurmeshöhe gewachſen war und fich luftig 

-andgebreitet hatte. Dean hat ihn an das Minifterium für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten eingefandt und dieſes 
hat ihn ſofort einpflanzen laſſen. 

— Nach einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſiellung über den 
preußiſchen Poſtverkehr während des vergangenen 
Jahres, wobei die Poſtbeförderung der Thurn⸗ und Taxis⸗ 
ſchen Poſtverwaltung auch für das erſte Semeſter mitgerech⸗ 
net iſt, wo dieſelbe noch nicht preußiſch war und nur von 
Preußen verwaltet wurde, ſind im Laufe des Jahres 1867 
preußiſcherſeits befoͤrdert worden: 256,806,436 Stüd Briefe, 
25,072,352 Packete ohne declarirten Werth, 13,499,278 
Briefe und Packele mit declarirtem Werthe, 3,302,326 
Briefe und Packete mit Poftvorfhuß, 5,819,492 Briefe mit 
baaren Einzahlungen; das Gefammtgewicht ber beförderten 
Padete ohne beffarirten Werth belief ſich auf 193,558,861 
Pfd., das ber Packete mit beflarirtem Werth auf 14,116,468 
Pfund, der deklarirte Betrag der Gelbfentungen auf 
2,328,530,721 Thaler, der Betrag der Poftvorfhüfje auf 
9,433,106 Thlr,, der Betrag der baaren Einzahlungen auf 
73,138,916 Thlr. Un SFreimarken und Franko- Couverts 
wurben 69,661,070 Etüd ausgegeben, wovon bie Einnahme 
2,759,622 Thlr. betrug. An Zeitungs:Eremplaren wurben 
116,181,729 St. befördert. Mit den Poften find 5,263,982 
Perfonen gereift. Das Perfonal der Poftverwaltung um: 
faßte an Beamten 12,398 und an Unterbeamten 17,000 
Perfonen. Die Gefammtzahl der Poftanftalten betrug 
3953, ber Pofihaltereien 1598, der Rofthalter 1492, ber 
Roftillone 5995, der Poftpferde 16,373, ber Poftwagen 
4139. Die preußifchen Roften legten auf ihren vorjährigen 
— im ganzen 10,004,316 Meilen zurück. Der Poſt— 

nweifungs-Berfehr ſoll bemnähft auch auf Schweden und 
‚Norwegen ausgedehnt werben. (S. Pr.) 

Orfterreih. Wien, 15. April. Zum Bundesſchützen- 

feft find bis jegt ſchon über 000 öſterreichiſche Schüpen 


— ⸗ 


Und zu den Füßen des erftaunten Burfchen ſank ein riefiger, | Maul! Angeboten bat er fid) da a, und ich hab's an 


halb verwelfter Mumenftrauß. Vefi's Fenfter aber flog zu und 
die Glasiplitter fielen in den Waſchkorb der alten Crescen. 
„Sie bat Alles gehört!” rief Wincenz, der noch immer wie 
erftarrt emporblidte unb mit einem Male leihenblaß geworben 
war. — 
„Na, was wär' babei!* fragte ganz arglos die Alte 
Der Burfh murmelte in ſich hinein, rafite baftig fein Arbeitö- 
vus jufammen und ging mit einem faum börbaren: „Behüt' 
ott!* in fichtlicher Erregung davon. . .. 
re Pe werb’ nun wieder ein Menſchenkind Flug draus!” grollte 
ie Alte, 

m — willſt klug werben?" fragte des Waſtels Stimme 
plöplid. 
Erſchreckt fuhr Greßcen; empor, Ahr war's, als müffe ber 
Brager juft aus ber Erbe geftiegen fein, fo unerwartet fam ihr 

erjelbe in dem Moment, 

„Rir!" gab fie ſchnell gefaht und barich zur Antwort... . 
„Der rn mar eben da und plaufdte mit mir.” 

„So? Geplaufcht bat ber? Iſt jonft nit feine Art! Muß 
on fagen, mit dem Buben bin ich wohl zufrieden, Iſt ſtill und 

eu, alle Weile nüchtern und ehrlich und arbeiten thut er richtig 

für zwei — mie er fih verdbungen bat!“ 

„Das will ich glauben! Aber Du kannſ's nit verantworten, 
fo was ıu verlangen!” , , 

„Kab’ ich's verlangt? Bift ſchon wieder obenhinaus mit bem 





die aus früheren Jahrhunderten ftammende Abneigung hat 
der herzlichſten Sympathie Plag gemacht, denn bie Freiheit 
einigt jegt die Völker, welche einft dur dynaſtiſche In— 
terefjen entzweit wurden, 

— Bei dem beutjchen Bundesſchießen in Wien werben 

fi diesmal auch Norwegiſche Scharfihügen betheiligen und 
mit ben Schweizern und Tyrolern um den Preis ringen. 
Es wird Aberhaupt mehr gefchoflen und weniger geiprochen 
werben als auf den früheren Seiten. Doch wird's an 
Wein und Trinkiprücen nicht fehlen. Die Preisrichter 
haben 38 Sorten Bordeaux Weine, 20 Sorten Mofelweint, 
34 Sorten Rheinweine und 46 Sorten franzöſiſchen Cham: 
pagner prüfen müflen und haben fich dieſer Prüfung mit 
bingebender Thätigfeit gewidmet und nad drei Tagen ihr 
Urtheil abgegeben und veröffentlicht. 
Sn Galizien ift feit Wochen ein erbitterter 
Kampf zwischen den beiden Hauptftäbten Krakau und Lemberg 
ausgebrochen. Der Grund ift das Verlangen Krakaus, in 
feinen Mauern auch eine Art Statthalterei zu haben. Da: 
durch fieht fich nicht nur Lemberg in feiner Hegemonie be: 
brobt, fondern die Theilung des einzigen Galizien würde 
nach polnischer Auffaffung der letzte Werd vom Untergang 
Polens fein. Zwar hat die Sache auch noch eine audere 
Bebentung; Lemberg ift der Vorort der Demokraten, Krakau 
der Feudal Clerikalen. Die Krakauer haben fomit in Ofi: 
galizien feinen geringen Anhalt; beſonders aber find es 
die Ruſſenfreunde, welche eine Theilung Weft: und Oft: 
galiziend lebhaft wünjchen, damit fie der Welt ben Se 
danken näher führen können, Oftgalizien fei Fein polnisches, | 
fondern ruthenifches Land, Aus diefem Grunde nehmer 
die Liberalen in ganz Oeſterreich Partei gegen Krakau für 
Lemberg. 

Italien. Rom, 13. April. Es dämmerte noch ala 
ſich bereits alle nach dem Batican führende Strafen zu 
beichen anfingen. Bald wurden bie zeritreuten Glemente 
der Bewegung zu einer großen Menſchenwoge, das Geraffel 
ber Wagen wollte nicht enden. Hat bie Einſamkeit und 
Leere Roms im Sommer etwas von der Etille eined Sees 
ber Unterwelt, fo glaubt man ſich an Tagen wie ber geftrige 
In eine Stadt verjeßt, welche ihre Auferftehung feiert. Es 
ift Volksſitte am Oftermorgen ben Vatican aufzufucen, 


— — 





— 
kommen! 





weil wir auf die Urt einzig und allein in Richtigfei 
Ueberbies ift mir Alles ju Glück ausgeichlagen, jeitbem ber 
Bub’ auf dem Kronenhof ft. Nur die Geſchicht wit dem Taver 
geht noch immer nit, wie fie fol! Die Vefi iſt bodbeiniger ale 
jemals! Zwingen kann ich fie mit zur Eh’, denn bie iſt im 
Stand, und fagt dem Kern Pfarrer grad’ in's Geficht hinein: 
ich mag nit; und läßt ben Bräutigam am Altar ftehen!* 
„Könnt fchon Fommen!” meinte die Alte in ihrem trodenen 
ne 


„Ra und meiht, ich hab's mit dem Alten von ber Ruads— 
mühl’ ganz richtig gemacht, ſchwarz auf weiß,“ fuhr ber Kronen: 
bofbauer umwirrſch fort, indem er bie Pfeife in Brand feste. 
„Bann die Gefchicht’ bis auf Lichtmeß nit zu Stand fommt um 
meine Schuld, dann muß ich ihm ein ſakriſches Reugelb zahlen!“ 

Wie baft auch nur fo 'nen Traftat eingehen können. Du 
Si doch fonft fo bedächtig! MWußteft Du nit, daß Die vefi 'nen 
fenfopf hat?“ 

„Freilich hat's ben!* Brummte ber Alte „Iſt fie ſchon 
m — da fommt fie grad! Schaut auch wieder 


unten gemefen? 
eilen Schlechter Meg! Mas nur ber Dirn alle 


aus mie fieben 


weil im Kopf herumfpult. Wann’g jo dreinſchaut, hab’ ich nicht 

bie Couraſch, ein ernftes Wort mit ihr zu reden. Und ärgern 

34 ih mic nit fhon in aller Früh! Bebüt Bott alfo, bis 
ittag!* 


Damit machte fih ber Alte aus bem Staube, (F. f.) 


baher die Zaufende von einheimijchen Beſuchern; dazu ift 
die Menge der Fremden, welche fi zur Ofterfeier einfan- 
ben, nach dem Giornale, zu einer unermeßlichen Zahl ger 
worden. Um 9 Uhr begann die Feſtfeier in St, Peter, 
der Papft celebrirte dad Hochamt am Hauptaltar, reichte 
den Gardinaldiafonen und abdeligen Laien die Communion, 
worauf er vom Balfon der Bafilica Voll und Militär 
fegnete. Am Abend war der Batican mit St. Peterd Dom 
feftlich beleuchtet. Heute kann man die Dunkelheit kaum 
erwarten, um bie Gixandola zum eritenmale auf dem Jani— 
culum brennen zu ſehen. Der Himmel ift von einer außer: 
ordentlichen Klarheit, aber noch geftern gab es Regenjchauer 
mit förnigem Eiſe, und die Berge deckt noch einmal Wins 
iereis. 

Fraukreich. In Paris wirbelten in ber Oſterwoche 
die Kriegägerüchte im der Luft wie in Deutſchland die 
Schneefloden. Der dänifche Kriegäminifter hat fie aufge: 
wirbelt, er zog drei Tage lang von einem Minifter zu dem 
andern und wurbe von dem Marjchal Niel, dem Kriegs- 
minifter am freundlichften aufgenommen. Unter ben Pariſer 
Zeitungen entbrannte ein heftiger Kampf, ob ein Krieg 
nabe jei, feine weiß Sicheres zu fagen. Im Borzimmer 
bed Kaiferd traf Prinz Napoleon den Sriegäminifter mit 
vielen Generalen. Weine Herren jagte, er, wozu fo viele 
Soldaten? Deutichland will Frieden! — Niel antwortete: 
Der Friede, Prinz, wird nicht ewig dauern, und um Krieg 
zu führen, wird Frankreich niemald einen günftigeren 
Augenblick finden ald den gegenwärtigen. — Man weiß, 
daß Niel bei dem Kaiſer viel gilt, aber die Wage gibt ber 
Kaijer troßdem nicht aus der Hand. 

— Baris, 15. Upril. Der taiferliche Prinz ift 
geftern Abend um 5 Uhr in Eherbourg angelommen, wo 
ihm eim begeifterter Empfang bereitet wurbe. Abends waren 
Stadt und Rhede beleuchtet. Der Prinz befindet ſich an 
Bord der Faiferlichen Fact „Reine Hortenſe.“ Dieſen 
Morgen um 8 Uhr fing er an in Begleitung des See⸗ 
Präfecten den Deich und bie übrigen Sehenswürdigkeiten 
in Augenfchein zu nehmen. 

Rorbamerifa. Die Ernte-Ausfigten lauten aus allen 
Theilen des Landes, mit wenigen Ausnahmen, ‚gäuftig. Der 
ftarte Schneefall während der Wintermonate hat die Win: 
terjaat gegen Froſt und die Nachtheile von abwechſelndem 
Thau- und Froſt⸗Wetter geihügt, In Illinois waren bie 
Ausfichten für den Winterweizen niemals beſſer; viele Weizen» 
felder find bereit? grün. Indiana Farmer, welde vor 2 
oder 3 Wochen entmuthigende Berichte lieferten, jagen jetzt, 
daß feither Regen und warme Wetter die Weizenernte be: 
beutend geförkert haben, ſogar an ‚vielen Stellen, ivo man 
fie Aufgegeben gehabt hatte. Der Supperintenrant der öft- 
lichen Divifion der, Toledo und Wabaſh Eiſenbahn berich— 
tet, daß der Weizen längs jener Strede, und ebenſo längs 
der Bellefontaine, der Judiana Zentral und New Albany 
und Salem Gifenbahnen fait ohne Ausnahme vortrefflich 
ftehe. Die Ausjaat war bedeutend ftärfer als im Vorjabre 
und es ſteht ine, überaus reichliche Ernte zu erwarten. 
— Blätter Fühmen den Staub des. Winterweizens eben- 
alls aufßerordentlih. Ju Wiscoufin ift legten Herbſt 
ſehr viel gepflanzt worden und bie Ausſichten find nicht 


nılnder gut. . 
2oFfales. 

5 Freifing, 19. April. Bei dem heut über acht 
Fapen dahter ftattfinderiden Pferberennen, wird der 64 jährige 
Hüter von Mintrahing, Johann Bachmaier, die Rennbahn, 
welche eine gute Halbe Stunde beträgt, vor dem erften 
Umritte, in einer Zeit von 14 Minuten umlaufen. Joh. 
Bachmaler ift Vater von 


— — — —— — —— — —— —— —— — — — — — — a — — —— — — — 


dieſen Schnelllauf in feinem hohen Alter eine Heine Ein⸗ 
nahme zu erzielen. _ 





Zanbdespoften. Am 15. di. erfchoß ſich neben dem 
Standbilde der Bavaria zu Münden ber Cigarrenmacher 
Joh. Koh von da; wie er in einem binterlafjenen Brief 
mittheilt, in Folge Mangels an Beihäftigung. — Bezüglich 
eined unlängft Nachts im Verkaufslokale der Bonifaciußs 
Apotheke an der Karlöftrage in München an bem dortigen 
Provifor und deſſen Prinzipal vorgefallenen thätlichen An- 
griffeß, ben dad Gerücht für einen Raubanfall ausgab, ift 
zu bemerken, daß es fich lediglich um eine aus Rachfucht 
vollführte brutale Mißhandlung der bezeichneten Perfonen 
handelte, bie um jo tadelnswerther erfcheint, ald bie Thäter 
ben fog. gebildeten Ständen angehören. — Dem am ver 
gangenen Grünbonnerftag Abends 9 Uhr von Nieder: 
lindhard, bei Geifelhöring, abgegangenen gemifchten Zug 
ber Oſtbahn drohte durch ruchloſe Hand große Gefahr. 
Berfchiebenes Holzwert war quer über die Bahn gelegt 
worden, um jo ben Bug zur Entgleifung zu bringen. 
Glücklicherweiſe wurden die Hindernijje theilweife von den 
Schienenräumern der Maſchine zur Seite gefchleudert und 
theilweife zerfchmettert, jo daß dem Zuge nicht dad geringfte 
paſſirte. Vom Unterfuhungsgerichte Straubing wurbe be 
reits ein biefer That verbächtiged Iudividuum eingezogen. — 
Um 13. April Abends gegen 7 Uhr fuhren der 17 jährige 
Straminweberjohn Thomad Salder und ver 22 Jahre 
alte Hausbefigersfohn Joſehh Kainz von Paſſau auf 
dem Inn in einem Kahn fpazieren. Beim Anlanden 
ſchnellie der Kahn um und fielen. Beide ind Wafler. 
Joſeph Kainz hielt fih an ber Wand einer in der 
Nähe ftehenden Plette feft und rettete fich dadurch, wäh— 
rend Salcher unter der Plette burchgeriffen wurde, wor: 
auf er wieder zum Vorſchein fam. Da er des Schwim- 
mens unkundig ift, jo wäre er unfeblbar verloren gemeien, 
wenn nicht der eben fich am Ufer befindliche Sanitätsfoltat 
Weihrauch in ben Strom gefprungen wäre und ihn mit 
Lebenögefahr vom fichern Ertrinken gerettet hätte. Ehre 
dem braven Manne! (Paſſ. Ztg.) 


Volks- und fandwirthihaft, Handel und Imduflrie, 





Münden, 16. April. Bei der VII. Verloofung ber zu 
2 pCt. anliegenden Kapitalien ber Stiftungen und Gemeinden 
im Betrage von 110,000 fl. wurden aejogen: Loos 2, umfaflend 
die Kommiffionssfatafter-NRummern 229 bis incl. 299. Bei ber 
gen Berloofung der auf 34 und 4 pEt. arrofirten Mobilis 

rungsobligdtionen der Privaten mit Gonpons im Betrage von 
450,000 fl. wurden gezogen: 1) von ben Obligationen au por: 
teur die Endnummer 81; 2) von den Obligationen auf Namen 
die Endnummer 21. Die verloosten Kapitalien werden fofort 
baar zurüdgesaßlt, und treten jedenfalls mit bem 1, Auguft 

dJahres außer Verzinfung. ne Miederanlage biefer Hapt: 
talien kann zur Zeit nicht Aattfinden. 

Ueber ben Anbau der Handelsgewächſe. Man nennt ſolche 
jene Arten von nüplichen Pflanzen, von denen irgend ein Theil, 
jeltener die ganze Pflanze in den Kandel gebradt wird, jo daß 
man felbe bei den Kuda befonmen kann. Man kann fie 
eintbeilen in Del, Färbe, Arznei, Gewürz: und Nabrungss 
pflangen. gu den Delpflanzen gehört der Rüben: und Kohlreps, 
der Mohn, der weiße Eenf, eine leider viel zu cl 
vortreffliche ———— die ſehr leicht und ſicher gedeiht; die 
Sonnenblume, die Madie, der Leindollen, die Kreſſe. Von 
Färbepflanzen erwähnen mir den Wau, den Waid, ben Krapp, 
ben Saflor; von Arzneigewächſen das Griechiſchheu, deſſen Saamen 
in der viehanzneitunde fehr häufig gebraucht wird, den Cibifch, 
die Vfeffermünge, den Hopfen, ben Tabaf, ber wohl unter dieje 
Adtherlung gehört, außer man würde eigene machen unter dem 
Namen Lurus- oder Befteuerungspflanzen. Gier muß ich bie 

eſiſche Zabafpflange erwähnen, wegen ber befonderen Güte 


7 chin 
7 Kindern, arm, und fucht durch | der aus den Blättern gewonnenen Cigarren, auch ſt die Pflange 


wegen den herrlichen Blüthe eine Zierpflange für jeden Blumen: 
garten; Saamen iſt binreichend vorräthi 
Daf man in Altbayern in Gemüfegarten mit gutem Boden 
und fonniger Sage mit Bortbeil Tabak bauen fönne, wenn man 
die Behandlung gründlich verfteht, ift ohne Zweifel, Andere Ge 
würzpflangen find: ber Fenchel, der jo leicht a ber Anis, 
ber Senf, der Eoriander, der Schwarzfümmel, der Dill ober 
* tümme —— anoblauch Zwiebel, Majoran, Eſtragon u, a. 
en N Ei 3 rg rechnen wir Die Bohnen, Erbjen, 
Inn, ehbaren Widen, wozu auch die kleine und bie große 
Saubohne gehört, Kanariengras, Hirje, Buchweizen, Wurzel ber 
Eichorie zu & einem Gafeerjapmittel; ald noch unbekannt erwähnen 
wir die Erbſenwicken aus tarbonne in Frankreich, deren erbſen⸗ 
grober runder Saamen eben jo wie bie Erbſen verwendet wer: 
en kann. Die Gerbepflanzen übergehen wir, weil außer ber 
Eiche noch feine anderen für den Handel se werben, Die 
Eultur d, 5. der Anbau der Hande Sgemädh] paßt nur für jene 
Bodenbefiger, bie fein große® Gut und wohrh eile Arbeitöfräfte 
haben, nämlich für folche, wo die Familie ziemlich zahlreih und 
arbeitsluftig ift. Die erwähnten Pflanzen find lauter ſolche, die 
bei und in gutem Boden fiher gedeihen und find alle de aus⸗ 
gie, die nicht oder unficher bei und wachſen z. B. Mans. 
a wohl mander Defonom eine oder mehrere ber erwähnten 
Handelspflanzen ziehen möchte, aber nicht weiß, woher er Saamen 
belomme, jo will id recht gern von allen biefen aus meinem 
Borrath gegen einzujendene Briefmarken mittheilen und über bie 
Eultur die nöthigen Auffchlüffe geben Dr. Walt! in Paſſau. 





Allerlei, 


Die Ausdehnung des Oſterſchnee's erſtreckt fi, wie 
ſich allmälig herausſiellt, über ganz Deutſchland, Defterreich, 
die Schweiz und einen Theil von Franukreich. Kolofjale 
Scneemafjen fielen auf der ganzen Alpenkette vom Mont: 
blanc bis zum Karſt. Aber auch auf den deuffchen und 
öfterreichifchen Vorbergen jchneite es überall mächtig. In 
Defterreih war mit dem Schneefall ein gewaltiger Sturm 
verbunden, welcher bie Telegraphenlinien auf die mweiteften 
Streden MERREBEN AN NEM, = >: | 3 2 Eee ER En. unterbrach. 


In dad Eohler Comitatd-Gefängnig zu Neufohl wurde 
diefer Tage aus Dewa ein Schäfer eingebracht, dir we 
gen eined ganz eigentbümlichen Vergehens verhaftet worden 
if. Der Schäfer hat nämlich im verfloffenen Faſching cin 
Ihöned Madchen geheirathet, doch wollte das Glück bei dem 
jungen Ehepaare nicht einfehren, und namentlich war bie 
junge Frau fortwährend trüb geitimmt. Sie weinte fehr 
oft, uud überhaupt ſchien ein ſchwerer Kummer an ihrer 
Seele zu nagen. Nach langem Drängen ihrer Verwandten 
geftand fie endlich, daß ihr Mann, ber feither verhaftete 
Schäfer, auch nichtd anderes ifl, ala — ein in Männer: 
tracht gefleideted Frauenzimmer. 


(Flugmaſchine.) Ingenieur Kaufmann in Glas 
gow bat eine Flugmaſchine erfunden. Diefelbe ift nad 
Art eined Vogel arrangirt mit zwei mächtigen Flügeln, 
bie, mit Klappen verfehen, beim Aufgange fi öffnen, beim 
Niederdrüden ſich ſchließen. Der Körper bejteht aus einem 
an den Enden etwas zugeipigten Dampfkefjel, der im ber 
Mitte einen Einjchnitt zur Aufnahme des Betrichd » Mecha- 
nismus bat. Um hinteren Ende iſt ein langed Steuer, 
einem Bogelihwanz nachgebildet, und etwas weiter vor 
zwei kleinere Steuer angebradht. Der Keffel ruht auf einem 
Magen mit Rädern, jo daß der Vogel beim Auffliegen ein 
Stüd auf dem Boden hinlaufen kann; für etwaige See: 
reifen ift der Wagen botartig conftruirt und mit Schaufel: 
rädern verſehen. Ein für die Preisbewerbung beim Berein 
für Luftſchifffahrt beſtimmtes Movell hat, um zwei Men— 
ſchen fortzuſchaffen, achtzig Pfund Gewich und drei Pferde: 
kraft. Später foll ein größerer Apparat für vierzig Per: 
ſonen mit Flügeln von 35 Fuß Länge gebaut werben. 





Rebigirt unter, Berantwortlichkeit bes fir. P. Datterer. 


De ELSE ET EEE 


Befanntmachung. 
Herbegen gegen Glas. 
Aus Auftrag ded königl. Stadt und Landgerichts 
Freifing —— Unterzeichneter am 
Freitag deu 24. April I. Irs., 
Mittags 12 Upr, 
bei Xaver Glas die demielben gepfändeten Gegenftände 
gegen Buarzablung, als: 


1) eine rothe Kub, wertb . 42 fl., 
2) eine einfache Egge, werth 2 fl. 
3) einen Wagen, wertb . . . Bf. 


Neufahrn, am 16. April 1868. 
(670.) Leif, Vorſteher. 


3 Zimmer, Küche und Holzlege ſind ſogleich oder 
auf Jakobl zu vermiethen, Hs.⸗«Nro. 250 in der Zie- 
gelgaffe. (668. ) 
























zum 


Getreider 
Gattung. 


— Shäfe. 
MWaigen 1873 
Korn 1092 
Gerſte 1546 
Haber 249 








Verfteigerung. 

Wegen Abreife werden Mittwoch den 22. April, 
Nachmittags ',1 Uhr im Haufe ded Herrn Feilen: 
bauerd Degele in der Fifchergafle Betten, Bettläben, 
Tische, Seffel, Waſchkaſten, 1 Häng-Uhr, Küchen: 
Geſchirr, verfchiedene Wäfche und noch mehrere anbere 
Gegenſtände gegen Baarzahlung Öffentlich verfteigert. 

Dionys Möller, 
(669.) 


Auftionator. 
Auf dem Domberg Nro. 706 ift ein gut erhaltene? 


'polirted Kanapee nebit 6 Seffeln billig zu 


_ Telegramm. Wangener — vom 18. April 1868. 


kaufen. (671.) 


Die Buhbruderef des Franz Datterer empfieblt: 
Kösporer, Yeitjaden beim Geſangunterrichte für bie Hand ber 
Schuler 8% in Umſchlag geheftet 18 fr. 
Köspırer ale und neue Kirchenlieder zum Gebrauch beim 
öffentl, Schulgettesbienfte in Umichlag 15 fr., cart, IB Fr. 


Bifiten- Karten 


in ben eleganteflen Formen, 25 Stüd 36 fr, 
fertigt ſogleich — Buchdruckerei 
des Franz Datterer 
in Freifing. 


»Makulatur- Papier 
das Pfund zu 5 u. dad Bud zu Gh 
ift wieder zu haben im laden be 


Fr. P. Datterer neben der Haup 
** in Freifing. 











| | 


Freiſinger Vagblatt. 


NM 95. Dienftag, 21. April 1568. 
Dat „Sreifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme vr hoben Fetage und vr Mensage täglich aufgegeben. Mt vemfelben erfeint alle Donnerftag um Sonntage mat 
Amtedlatt für Freifing, Moosburg und Dadau. Dat Tagblatt nit dem Amtsblatte fofter wierteljährlih in Breifing 48 fr, durch bie E. Do bezogen 30 fr. präunmeranbo; 
dad Hmtsblatt allein wiertelfjährlih 36 fr. Die Inferations-Bpaltzeile ober deren KRaum wird mit 9 Er. berechne. Bir Sreifing und nächte Umgebung abennirt man im 








der biegen Buchdruckerei; auswärtige Til, Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver nächfgelegenen Poflerpebition oder bei den Voſtboten beellen. 





Huf das 
auswärts 


reift 


er Tagblatt kann noch immer bier in Der Erpebition, 
ei allen Poftanftalten abonnirt wer 


ae 





Zandwirthfcbaftliche Fortbildung. *) 


Was verftehen wir unter der den angehenden Lands 
wirthen jo nöthigen Vorbildung ? Berftehen wir barunter, 
daß der junge Burſche PVorlefungen über Landwirthichaft 
erhält? Daß er „fachlich” eimerercirt wird? Daß er 
gelehrie Worte, die er micht verfteht und nicht verftehen 
kann, eingeprägt erhält, fo daß er nachher mit dem Schein 
von Wiffen in bie elterliche Wohnung zurückkehrt und — 
wad dann fehr häufig der Fall fein bürfte — ſich für 
weifer hält als feinen Vater, ihm ber einfache Gang ber 
Wirthſchaft nicht mehr anfteht, er unfähig geworden iſt, 
fih mit Stolz und mit Dank gegen Gott einen „Bauer“ 
zu nennen? Wollen wir Gelehrte bilden in den landwirth— 
ſchaftlichen Abtheilungen unferer Realſchulen, in unfern Fort: 
bildungsfhulen? Das Streben, diefe Kinder (denn Kin- 
der find noch die Zöglinge dieſer Anftalten) fachlich aus 
zubilven, war wohl zum größten Theil Grund, daß biefe 
Schulen noch nicht die Aufnahme gefunden haben, bie man 
vielfach erwartete, war wohl zum Theil der Grund, daß 
die praftifchen Mefultate ihrer Beftrebungen faft immer 
vergeblich auf fi warten liehen. Wenn wir aber unſere 
Söhne in den Fortbildungsſchulen und den verwandten Ans 
ftalten nicht fachlich ausgebildet wiffen wollen, — was 
verlangen wir von biefen legteren? 

Nichts anderes als eine Vorbildung im wahren Sinne 
bed Wortes. Die Jungen follen tüchtig werben in ben 
Elementen, fie follen tüdtig deutſch lernen, — fie follen 
tüchtig rechnen lernen, ficher und leicht, im beiden eine 


) MVorfichender Artikel it aus ber „Hilbb. Dorfj.“ und eine 
fegung vom gleichnamigen Artikel in Nr. 85 bes Tagblattes vom 
. April. 





Die Befi nom Kronenhof. 
(Fortfegung.) 

„Ra, ift der BVincenz wirklich zu feinem heimlichen Say 
gegaugen?" rief fie fpöttifh der alten Magd entgegen, „Blü 
auf damit! Einen Korb wird fi der nit holen, der ftattlicdhe, 
der fhöne Bub’! Hm, Du hafl’s er nöthig, dem eiteln und 
ſtolzen Zur gen nöoch fo zu ſchmeicheln. Das kannſt lieber bei 
Seit' Laffen!* 

39 reb’, wie ih mag und will und wie's Recht unb wahr 
if! Öb’8 Dir paffen thut, oder nit — das fümmert mich wenig! 
» .. Oho, fo weit iſt's doch noch nit fommen auf bem Kronen⸗ 
hof, daß man fein Wort mehr reden darf, ald was die Herr 
daft juſt fo guädig ift, zu erlauben. Damit fommft bei mir 
ur an die Rechte!“ 

Die Bei hatte jür biefen Wortſchwall ber Ergürnten nur 

ein böbnifches Achſelzucken und ging dann, ohne ein Wort zu 
erwidern, im Garten auf und ab. 

Die Alte brummte und kuurrte während ihrer Arbeit in 

iller Muth fort. „Ob id) wüßt ſchon“ fagte fie unter anderm 
‚ im lauten Selbitgeipräh, was ber ftolgen Virn Noth thät', um 
| ihr den Teufel ausjutreiben. Karte Arbeit und bin und wieder 

ftatt des Eſſens ein Gericht Prügel von feiter Hand, Aber der 
Waſtel iſt zu ſchwach gegen fie und lieh fie alleweil wie 'ne 





größere Fertigkeit erlangen, ald bie Vollsſchule ihnen zu 
eben vermag; denn nichtö lehrt beſſer denken, erhellt und 
Eräftigt beſſer den Berftand, alö dieſe beiden Fächer. Med 
nen ift „Denken mit Zahlen”, und bie Fähigkeit benfen 
zu können, ift ed vor Allen, zu was diefe Vorbereitungsſchulen 
den jungen Leuten heranbilden jollen. Durch dieſes jelbit- 
ftändige Denen werben fie frei von dem ſchlimmſten Hemm⸗ 
niß jedes landwirthſchafllichen Fortſchritts, frei von Bors 
urtheil, von dem gewohnheitämäßigen Hinfchlendern, — jie 
arbeiten dann nicht nur mit ihren Händen, fie arbeiten 
dann auch mit den Gedanken, und wo die Arbeit mit der 
Hand und deu Groſchen mühfam werbient, erwirbt und bie 
Arbeit des Gedankens, wenn dieje mit der Arbeit der Hand 
fig verbindet, den Thaler! 

Außer Rechnen und Deutich follen aber die elemen- 
taren Grundlagen ber Naturlehre oder Naturkunde in 
den Plan mit aufgenommen werben, nicht aber follen bie 
Schüler all die Geſetze der naturwiſſenſchaftlichen Fächer 
lernen in ihrer Anwendung auf Landwirthſchaft; man wirb 
nie etwas Brauchbared und wirklich Förderndes durch eine 
Wiſſenſchaft Iernen, wenn man diefe nur gleichfam burdh- 
fiebt durch das Sieb des Nutzens, dem fie diefer oder jener 
er verheißt. Rechnen und Deutich follen bie 

aben den ken Ichren, der naturwiffenschaftliche Unterricht, 
der ihnen geboten wird, foll ihnen die Augen öffnen, 
damit fie einft, in ihren praftijchen Wirkungskreis eintrer 
tend, ſelbſt jehen, ſelbſt beobachten, felbit prüfen, ſelbſt ur⸗ 
theilen können. Außerdem möchten wir daran erinnern, 
daß eine weiter geführte tüchtige Schulbildung manchen 
Mann in den Stand fegen wird, fein Gramen als ein- 
jähriger Freiwilliger zu machen. 

ie eigentlichen Fortbildungsſchulen find für die Söhne 


Stadtdame aufwachſen. Wüßt' bo nit, ob's der ſtarken Dirm 
ſchaden thät, ſich einmal fo abzuradern, wie wir's alle Tage 
müffen. Daß ift ja der Gegen von der Ürbeit, daß einem dabei 
alle böfen Gedanken vergehen! Al’ die dummen Launen ber 
Defi fommen nur von ihrer zuien ber! Meiner Seel’, bie 
Din ih fonf ge nit fo übel. Geſcheidt ift fie wie eine und 
bübfh Dazu, ber der alte Adam muß erft berausgetrieben 
werben — der dumme Stolz, ber Troß, ber Cigenfinn! Wenn 
bie über Nacht recht in's Elend käm' — „du mein’, was jollt 
wohl werben mit ihr? Sie meint, e8 müßt alleweil fo fort gehen! 
Niemand ift feiner Zukunft gewiß und wenn einmal der alte 

(4 — — 

Ihre Selbſtunterredung warb plöglich durch die Frage Vefis 
unterbrochen: „Weißt! ſchon, dab ich dem Xaver rund heraus 'n 
pe gab? „So! Na, dba wird ber Vater 's Reugeld zahlen 
müffen! 

Was fümmert’s mih? Iſt ja reih genug. Ih mag den 
Xaver nit und überhaupt Fein Mannsbild!” 

Oho! Willſt 'ne alte Aungfer werden, wie ich?“ 

Die Vefi —— ſpöttiſch zu ihr auf, Auf dieſe unerwartete 
Frage mochte fie wohl jo raſch nichts zu entgegnen willen. 
„Schau, das ift immer 'ne elende Lüg',“ fuhr die Alte fort, 
welche plöplih ihr Lieblingstbema gefunden zu haben ſchien, 
„wann jo'n junges Dirndel wie Du eins bift, jo was jagt!.. 











derjenigen kleineren Lanbwirthe der geeignete Ort fernerer 
Ausbildung, die 1) ihre Söhne, nachdem fie die Volksſchule 
verlafien haben, in den arbeitreicheren Fruhjahr⸗, Sommer» 
und Herbftmonaten in der eigenen Wirthichaft nicht wohl 


Belafjung der Ehrenftrafen im Gnadenwege bie Kerkerftrafe 
in jährigen einfachen Kerker gemildert. 

— Nachdem die Echellenhofer Actienbrauerei bei Wien 
am 7. dB, fih für fallit erklärt und am Abend beffelben 


mifjen Lönnen, ihmen aber gern vom November bis April | Tags der, vielfacher Unreblichkeiten überführte Direktor der- 


Urlaub geben, um biefe Zeit zu ihrer ferneren Schulbil- 
dung zu verwenden; und 2) finanziell nicht fo günftig ger 
ſtellt find, noch ein größeres Opfer der Ausbildung ihrer 


felben, Zoahim Werner, einen mißglückten Selbſtmordver · 
ſuch gemacht hatte, wird derſelbe feit dem 8. vermißt; man 
weiß nit, ob Flucht ober Selbſtmord vorliegt. Nach 


Söhne zu bringen. Die Landwirte auf fie aufmerkjam | Ausjage des verbafteten Buchhalterd Spitzer wurden im 


x machen und ihnen bie Nothwendigkeit der theoretiſchen 


Auftrage des Direltord und nach feinen Aufichreibungen 


achbildung ihrer Söhne and Herz legen, war ber Zwed | falſche Buchungen bis zur Höhe von 470,000 fl. vorge: 


diefer wenigen Zeilen. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 17. April. Se. k Hoh. 
Kronprinz von Preußen bat diefen Vormittag aläbald nach 
feiner Ankunft Sr. Maj. dem König einen Beſuch abge 
ftattet, und biebei fehr lange bei dem Monarchen verweilt. 
Diefen Nachmittag war dem Kronprinzen zu Ehren große 
Hoftafel in dem reizenden Wintergarten ber k. Reſidenz, zu 
welcher mit den Gavalieren beö zahlreichen Gefolges des 
hohen Gaſtes namentlich auch der kgl. preußiiche Geſandte 
und unfer Staatäminifter des Aeußern, Fürſt v. Hohenlohe, 
eladen waren. Diefen Abend hat denn der Thronfolger 
—8 mit unſerm Prinzen Otto der Aufführung der 
Oper ‚Lohengrin“ in dem feſtlich beleuchteten Hoftheater 
beigewohnt. Das große Haus war trotz erhöhter Eintritts⸗ 
preife in allen Theilen förmlich überfüllt. (Allg. 3.) 

— Münden, 17. April. 
Mittelpartei wählt nach den jebt feitgeftellten Statuten in 





nommen. 
‚— Bien, 16. April. Der itafienifche Gefandte Per 
poli ift nach Ofen abgereift, um dort dem Kaifer feine 


ber | Erepitive zu überreichen. — Es verlautet, daß zweitaufend 


im Jahre 1863 nad, Sibirien deportirte Galizier auf ber 
Helmreije befindlih find, — Der Nfrikareifende Richard 
Brenner ift vorgeftern hier angelommen; er brachte fichere 
Nachricht über ben Tod v. d. Deckens. 

— Man hat ermittelt, daß die meiften Selbftmerde 
in Ländern germanifcher Zungen begangen werden, daß 
biejen yunägft die romanijchen Länder ftehen, und daß bie 
Elamen am Wenigften ſich zum Selbftmorb neigen. Aufr 
fallender Weife ift das fo ſtark mit flawifchen Elementen 
verjegte Volk in Sachen von allen Völkern Deutjchlands 
dem Selbjimorde am Meiften zugethan. Sin der ftatiftifchen 
Reipenfolge ſchließt es ſich unmittelbar an Dänemark an, 
wojelbft nah ven legten Grmittlungen jährlih auf 1 


Der Berein der liberalen | Million Menfchen 276 Selbftmorbe gerechnet werben müfjen. 


Sadjfen weis. deren 245 auf, Preußen 122; von fremden 


einer allgemeinen Berfammlung einen Ausfhuß von 36 | Nationalitäten feien bier die Lombardei mit 16, Irland mit 


Mitgliebern, der ihm zu vertreten, insbeſondere auch für 
beffen Vertretung in der Prefie zu forgen hat. Berfamm- 
lungen der Vereinsmitglieder werden je nad Bedarf, regel: 
mäßig aber nach Ablauf eined Jahres eine zur Rechnungs 
ftellung und Neuwahl bed Ausſchuſſes berufen. Ferner 
muß der Ausſchuß eine Verfammlung berufen, fo oft ein 
Fünftheil der Mitglieder dieß verlangt. 
hat einen Jahresbeitrag von 1 fl. zu entrichten. 
Kriegägerichtliched Urtheil wider Feldmar ⸗ 
fhall-Lieutenant von Koudelfa in Wien. Das . f. Reiche: 
friegäminifterium hat dem Frhrn. Rudolph v. Koubelfa, 
57 Jahre alt, wegen Berbrechend des Betruges, verlibt 
zum Rachtheile von Armeelieferanten im Gefammtbetrage 
von 27,000 fl., zur Gaffation, Verluft des Adels für feine 
Perſon, Verluſt der Orden unb Ehrenzeichen und zu fünf 
jährigem ſchweren Kerker verurtheilt. Der Kaifer hat unter 








Jedes Mitglied Selbſtmord in Europa unter Juden vor. 


10 und Portugal mit 7 Selbftmorden auf 1 Million 
Menſchen angeführt. Was bie Glaubensbefenntnijje betrifft, 
jo fteht feit, daß die Proteftanten mehr als irgend eine 
Glaubensgenoſſenſchaft zum Selbftmorbe hinneigen, was 
vielleicht auf Rechnung ihres vorwiegend germanijchen Nas 
turelld gebracht werben fan. Am Wenigfien kommt ber 
Die alte An 
nahme, daß büftere Tage und nebliges Wetter den Spleen 
und was mit ihm zufammenbängt, zur Folge hätten, wird 
übrigend durch bie zweifellofe Zunahme ber Selbſtmorde 
während der Semmermonate widerlegt. Während z. B. 
in Frankreich durchſchnittlich 80 Selbftmorde ſowohl im 
November, wie im Dezember und Januar ftattfinden, ver: 
zeichnet man 107 für den Monat Mai und eine ähnliche 
Anzahl ſowohl für den Juni wie für den Juli. Im Eng: 
land ift das Verhäliniß ein den Sommermonaten ähnlich 








Bei mir hat's nun Mal nit fein follen! Das aber kann ih Dir 
eu, mir druckt's oft 's Herz ab, wenn ich fo 'ne glückliche 
utter mit ihren Kindern an mir vorübergesen feh und mich 

vom h. im Etillen fragen muß: ja wozu warf benn Du alle 

weil da 
„Warum bat 's benn bei Dir nit fein follen, er 
„Ab, daß ift ne traurige Geſchicht' und ich den?" ſelbſt nit 


gern dran! 

Geh, ergähl’ mir's. Verſprochen haft mir's fon feit Jahr 
mir bavon gereb't Haben!“ ; 

‚Schau, Du weißt, meine Eltern waren drüben im Schwaben 

of und id) ward erzogen wie 

fo eigenfinnig.“ . . . Sein 


— 
Be aber ba fehte der Alte feinen Kopf auf und 
ein! Vergebend waren meine Bitten, meine Thränen. Da kam 








21 " 
| lie Theilnahme verrieth. 
| „bat’er 'ne Andre genommen!. . 











Wozu auh? Ich wußt' ja, daß er mich gern hatt’... . Vater 
und Mutter farben fchnell nach einander... Ich befam einen 
Vormund, ber mich um Alles betrog und in nit gar zu langer 
Beit war ih fo arm wie 'ne Kirhenmaus. Aber die Lieb", die 
ſch jo trenlich im Herzen- trug, bielt mich aufredt ...... Kan 
glauben, ba e3 mir, ber vermähnten Dirn, hart ankam, Dienfte 
zu nehmen, Aber Roth lehrt beten und arbeiten... Da fam 
mein Bub zurüd ... Er ſuchte mich auf im elterlichen Gehöft, 
denn ich Batt’ mich nod mit getraut, ihm zu jchreiben was fich 
injifchen begeben... Cr erfuhr, wie'8 um bie Erescenz ſtehe 
um 


— — ging davon!" ... i i 
ihr umb fie bebedte bie Augen mit 


Die Etimme verfagte 
ihren rotben Händen. 
Das war fpottichleht,” meinte bie Veſi deren Zon mir: 


ald bernach,” fuhr bie Magd mit zitternder Gimme fort, 
lebt nod . . Hat ein eigen 
Haus und 'ne gute Stelle — aber ift finberloß.” .. 
„DaB ift bie re Straf!” meinte bie Vefi. 
„Ra, Habs mit ber Zeit vermunben.” j j 
„Ra, ft, fo ift halt alles Mannsvolk und da wilft mir 
noch Vo machen, wenn ich nichts davon wiſſen will!* 


(Fortjegung folgt.) 


ungünfliged. Für London ergeben bie Selbſtmorde burdh- 
ſchnittlich die Jahresziffer von 240. 

Italien. Aus Rom ſchreibt man dem „Genfer Journal, 
der Gefunpheitäguftend des im 76. Altersjahre ftehenden 
Papſtes laſſe für den Augenblick nichts zu wuͤnſchen, ob: 
wohl verfehiedene Erjcheinungen in demjelben den Aerzten 
nicht gefallen. Pius IX., in defien Familie ein hohes Lebens» 
alter Regel bilvet, denkt ſelbſt noch keineswegs an Sterben 
hört auch nicht gern won feinem vorgerücten Alter ſprechen. 
Weniger gut fteht e& um ben jüngften Karbinal, den Vetter 
des Kaiſers. Derfelbe ift ſehr Fränklih und untergräbt 
feine Gejundheit überdies durch allzu ſtrenge Lebensweiſe. 
Der Papit foll ihm deßhalb wäterliche Vorftellungen gemacht 
haben. Auch erzählt man jih, als der junge Kirchenfürft 
gehört, daß er zum Nachfolger Pius IX. beftimmt fei, fol 
er fich dem heil. Vater zu Füßen geworfen und ibm erklärt 
haben, daß er lieber den Purpur wieder ablegen, als Ge: 
fahr laufen wolle, ven päpftlichen Thron befteigen zu müſſen. 
Nicht Jedermann glaubt, wie ber Papft und alle, welche 
den Karbinal näher fernen, an die Aufrichtigfeit dieſer 
Demuth. A. A. 3.) 

— Florenz, 11. April. Es ſcheint, daß die der 
Dynaſtie feindlichen Parteien beſchloſſen haben, bie Hod- 
zeitöfeier in ber Königlichen Familie zu eigenen Demon: 
ftrationen in ihrem Sinne zu benügen. Vorgeſtern Nacht 
haben ein Dutzend Perjonen verſucht, eine Holzbrücke über 
den Arno anzuzünden, die beftimmt ift, ein großes Feuer: 
werk für bie weftlichkeiten zu tragen. Bu gleicher Zeit 
hat man in Turin verſucht, bad Amphitheater in Brand 
zu ſtecken, welches für dad Qurnier auf dem Cavourplatze 
aufgebaut ift. Die Polizei ift gezwungen, dad Amphitheater 
durch Agenten und Soldaten bewachen zu laſſen. Gejtern 
Abend haben junge Leute hier Bomben auf Piazza Vecchia, 
eine der bewölfertften Gegenden, geworfen. Römifche Emi— 
granten haben bier mit Revolvern Gaslaternen eingeſchoſſen 
und was der Bubereien mehr find. Das große Publikum 
ſchließt ſich natürlich diefen Kundgebungen nit an, im 
Allgemeinen geht aber die Stimmung dahin, daß prächtige 
Feſte jet am wenigften an der Zeit jeien. Der Hof merkt 
oder will nicht? merken von allen diejen Bewegungen. Gr 
glaubt in der Entfaltung einer Etiquette & la Louis XIV. 
die Beihwörungsformel zu finden gegen die Gewitterwolfen 
die ji von Tag zu Tag drobender gegen ihn aufthürmen. 
(So verabſcheuenswerth ſolche Bübereien find, und jo that: 
fräftig jede Negierungsform gegen verbrecherifche Aus- 
fchreitungen vorgeben muß, ann in einer jo bemofratifchen 
Zeit doch gar fein Lächerlicheres Mittel gedacht werben, als 
dad Aufwärmen Tängft veralteter Mummereien, die noch 
noch dazu nirgends lächerlicher find ald gerade am jenem 
Hof, der fo und fo oft mit der Demokratie in Bündniß 
trat, wann ſich's um die Befeitigung legitimiftiicher Höfe 
handelte.) 

— Florenz, 16. April, Die Prinzeffin Elotilde und 
die Königin von Portugal find in Turin angelangt; fie 
wurden vom Volke mit Zurufen empfangen. — Die Ar— 
beitdeinftellung in Bologna bat noch nicht ganı aufgehört, 
und ed wurden in Folge deſſen einige Verhaftungen worger 
nommen. — Aus guter Quelle wirb verfichert, dag bie 
italienifche Regierung von der türfifchen eine Erklärung 
über eine in türkischen Gewäflern vorgefommene Anhaltung 
und Durchſuchung eines italienischen Poſtdampfers burd 
türfifche Kreuzer verlangt hat. Allg. 3.) 

Sranfreid. Paris, 16. April. Das Journal dei 
Debatd bringt ſehr friedliche Nachrichten aus Deutjchland. 
Die Stimmung fei dort allgemein derart, daß nichts bie 
beunrubigenden Gerlichte einer fteigenden Spannung zwiſchen 


allen gegenfeitigen Beziehungen gebe fi ein hoͤchſt ver» 
jöhnliher Sinn fund. Ueber eine fogenannte gleichzeitige 
Entwaffnung fei nichts zwiſchen Paris und Berlin verhan: 
belt worden. 

England. London, 17. April. Geftern fanb unter 
dem BVorfig des Grafen Ruſſell eine große Bolkäverfamm: 
lung zu Gunften ber Reſolutionen Gladſtone's über bie 
iriſche Staatskirche ftatt. — Eine Depeihe von Sir Robert 
Napier, aus Lat vom 23. März (zum Theil ſchon gemeldet), 
fünbigt an, daß der Vormarich begonnen bat. Die Eolbaten 
tragen Lebensmittel, aber fein Gepäd. Die Vorhut führte 
eine Necognofeirung aus bis 40 (andere Lesart 20) Meilen 
vor Magdala. Theodor fteht fortwährend bei Magdala. 

(Alle. 3.) 

— London, 13. April. Sir S. Noribcote hat von 
General Napier folgende von Aſhangi unterm 17. März 
batirte Depeiche erhalten: Morgen werde ih mit TOO Mann 
an ben Ufern bed NihangirSeed fein. General Staveley 
folgt in Entfernung eine Tagmarſches mit jechd Berg- 
kanonen, vier Armftrong-Kanonen und zwei von Elephanten 
getragenen Bomben + Mörjern. 1500 Mann find hinter 
dem General Stavely. Die Wege find ſehr fchmwierig. 
Theodor ift unfern Magdala, we er und wahrjceinlich bie 
Stirme bieten wird. Die Gefangenen find bei guter Ger 
jundheit und werden befjer behandelt ala früher. Die Ge: 
jundheit der Truppen ift gut. (Allg. 3.) 

Nord: Amerife. Die alle Melt intereffirende Anklage 
gegen den amerifanifchen Präfidenten Johnſon umfaßt 
zwei Hauptpunfte: 1) die ungejeßliche Abſetzung des Kriegö- 
minifterd Stanton und 2) die Verunglimpfuug des Con— 
greſſes durch zahlreiche öffentliche Reden des Präfidenten. 
Die Antwort Johnſons geht dahin, daß Stanton von Lin: 
coln ernannt worden und dieſer ſelbſt nach der Amtsbill 
von ihm entlafjen werben konnte; laſſe die Bill eine andere 
Auslegung zu, fo hätten die Gerichte darüber zu entjcheir 
ben; er felbft babe der Verfaffung wie ven Gejegen zu 
geborchen und wo diefe in Conflikt geratben, koͤnne er uns 
möglich beide zugleich vollziehen. Was feine Reden betrifft, 
jo behauptet der Präfident, darin nie bie Geſetzmäßigkeit 
des Congreſſes beftritten zu haben; wie jeder Bürger habe 
er aber auch dad Mecht freier Meinungsäußerung. Die 
kluge Maͤßigung Johnſons macht einen guten Eindruck. 
Als ſein Nachfolger wird Wade angeſehen, der ſchon von 
Aemterjaͤgern umlagert wird. Die Zahl der Beamtenftellen, 
über die ein Präfident verfügt, foll 80,000 betragen. 


2oFfales. 

X Moosburg, 19. April. Heute fand wie alljähr- 
li unter Zufammenftrömen einer großen Menfchenmenge 
bad Pferderennen ftatt. Don 15 mitlaufenden Pfer- 
den errangen 10 reife; den erften Preis erhielt Otto 
DOtterer von Megendburg. 


Zanbespoften. Am 19. dE., Mittags halb 1 Uhr, 
wie es jcheint verbältnigmäßig ziemlich fpät, ertönten in 
Münden die Fenerfignale, welde einen in ber Mühl: 
gaffe am Lchel ausgebrochenen Brand verkündeten; das 
Feuer war aus biöher noch nicht bekannter Urſache in ber 
Waſchlüche des Gebäudes der Kinderbewahranitalt entftan- 
den, zerjtörte biefe beiden Gebäulichkeiten im Rürzefter Friſt 
und ergriff von dem lebhaften Winde angefacht, dad benach⸗ 
barte Haus ded Metzgermeiſters Gloötzl, welches von meilt 
unbemittelten Arbeitern bewohnt wurde und beinahe gänz: 
lih verbrannt. Den unermüblichen Auftrengungen ber 
freiwilligen und ftädtifchen Feuerwehr ift es zu danken, daß 
gegen 2 Uhr jede Gefahr weiterer Verbreitung befeitigt war. 


Deutihland und Frankreich zu rechtfertigen vermöge. In | — Das Piftolenbuell zwifchen den ruſſiſchen Diplomaten 


- — — v. mei von welchem die Parifer Allerlei, 
ätter erzäßlen, fand am 1, Mis. früh außerhalb ; > 

Nyuphenburg ftatt und nahm einen völlig unblutigen Ber Um einem Längft gefühlten Bedürjniß abzubelfeu, em⸗ 
— In Döerfäneist ns in Niederbayern wurde | pfiehlt Uhrmacher J. EHriftfeld in Nürnberg Trinfometer 

n 17jähriges Mädchen wegen Kindesmords eingezogen und ier: i 

in Unterfuhung genommen. — Ueber die Niro. 106 ber — ———— 
DonausZeitung in Paflau wurde vom Hrn. Siadikommiffar Yier man getrunken Hat! 

Taucher wegen bes Leitartikels „Der Herr Rultusminifter” 
auf Grund des Art. 126 des Str. Geſ.B. die proviforifche 
Beſchlagnahme verfügt und die Einleitung ftrafrechtlicher Rebigirt unter Berantwortlicheit ded Fr. P, Datterer. 
Unterfuhung beantraßt. 





— 





Anzeige nm 


Auswanderungs-Agenten gefudht Ausgezeichneter Torf ift zu haben und 


für ein in Baiern für alle Seehäfen concefftonirtes ing Beitellungen an 
fehr ſolides Auswanderungsgeſchäft. Solide und geeigs | 











nete Perfönlichkeiten wollen ihr Offert an Michael — u. Haager am Iſarthor. 
irschi IB AFFEN 
—— ng in Rannpeim fenden. (673. 2a.) | Papiergeld ivurde beim Sonnenwirth gefunden. 





Die Buhbruderei bes Franz Datterer empfiehlt: 
Röspasst, Leitfaden beim — ** für bie Hand ber 
Schüler 8% in Umſchlag geheftet 18 Er. 


Der rechtmäßige Eigenthümer kann es bafelbft gegen 
Entrichtung der Inferationdkoften abholen, (678.) 


III IE III ERBE Preife d. k. Walzmühle Schwaig 
bei Io. David Squidt in Greiing 
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Staatspapiere, Dbligationen, Actien, 
_Pfandbriefe, Jooſe x. x. 





einen Herzfhlag in Folge rines Fettherzens fo raſch eintrat, hat 
mic in namenlofe Trauer verfebt. 


2 . R. Day. 34 pGt. Obligationen 82 | — 

Hur der gläubige Gedanke an Gottes hi. Rathſchluff, dem ich ® } * — st 5 

in chriſtlicher Ergebung anbete, hält mic aufrecht; aber and die — Sc . — | 100% 
allgemeine Cheilnahme, die ſich für den Berewigten und für feine ER BR Prämien, Anteih El 


4pEt. Banf-Obligationen 
4pCt. Pid.:Brf. der b. H.: u. W.-Ban 90 892 
5p@&t. Mündener Stabt:Anfehen 1014 — 
Bayer Banf:Aftien 828 | 823 

DOſtbahn⸗Aktien 1214 1224 
Deſterr. 5 pt. Nat.:Anleibe 63] — 
fleuerfreie 5 p&t, Metall. v. 

866 4 


N  — 
58 pet. 1860er Looſe 20 — 
6%, American United Staates Obli- 


gationen pr. 1862 ‚ 754 
Augeburger fl. 7 Looſe per Stüd 4 — 


Dinterlaſſenen ſo innig und herzlich kund gab, war und iſt mir in 
meinen herben Prüſungsſtunden ein großer Troſt, wofür id) über- 
haupt, und insbefonders allen jenen meinen verbindlidfien Dank 
ausdrüce, welche meinem unvergeflichen Gatten durch Theilnahme 
an feinem Teichenbegängniffe und feinem hi. Seelengottesdienfte die 
legte Ehre ermwiefen haben. 





EEEETTLTSTENSESSSIEHERSENEITHIHENZTE 
CECCCOCGCCCCACMCACGCMGCCCCOCCACGCCCCCMMMCC. 





Mit der Bitte, ihm auch ſerners ein frommes Andenken zu 
bewahren, zeichnet Gold - Sorten, | Sell 
hochachtungsvollſt Ducaten 2 
2, 6 14 34⸗ iſtolen 

die fiefbetrübte wen — pP —— 27 

eb, el. 20 Stüd Francẽ 9.304/9.2 

(672) Augufle Mayer, 8 Soll. fl. 10 Stüd 9.56 19.54 

Preußiihe Caſſa⸗ Anweiſungen 1054 104 

AN ER HUHN EHE UN AU EHEN NT EN — SDeſſerr. Banfn. A. 100 ö6ſtert. Währ. — 101 
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Drudund Verlag des Kranz Pant Datterer in sreiling. 
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Freiſinger Vagblaft. 


Mittwoch, 22. April 


NE 96. 


1568. 


nn m — — ——h — 

Das „Ereifinger Tagblar" wird mit Musmahme ber hohem Jeſſtagt umn der Montage täglich audgegeben. Mit dewſelben erſcheint alle Dennerſfag und Sonntage dat 

Kmisblatt für Freifing, Moosburg und Daban. Das Tagblatt mit bem Amtöblatte koftet vierteljährlich ım Mreifing dk, burd bie f, Bor bezegen 50 fr. pränumerambe; 

dad Umtäblatt allein wierteljährlih 38 fr. Die Infrrations. Spaltzeile ober deren Mom wir) mit 3 fr. beredieet. Bür Berifing unb nächte Ilmgebung abonnirt man im 
ver biefigen Bucheruderei; auswärtige Ttl. Abonnenten wellen yad Tagblatt bei der näcdhkigelegemen Ponerperition ober bei den Bofboten befellen. 
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auswärts bei allen 9 
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Politiſche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 19. April. Se. k. Hoh. der 
Kronprinz von Preußen hat geftern Nachts 11 Uhr die 
Meife über Innsbruck nach Stalien fortgefegt. Se. f. Hoh. 
empfing geftern Vormittags den k. Staatäminifter Fürſten 
v. Hohenlohe und beehrie in den Mittagäftunden bad baye: 
rifhe Nationalmufeum mit einem Beſuche. Zu Ehren dei 
Kronprinzen war geftern Nachmittags Familientafel bei 
Ihrer Majeftät der Königin: Mutter. 

— Nachdem das Zollparlament auf den 27. ds. Mis. 
zufammenberufen ift, fo hat das f. Staatäminifterium des 
— x. die Kreisreglerungen beauftragt, die bayeriſchen 

tlaments:Abgeorbnelen hievon In Kenntniß zu fegen, und 
fie einzuladen, zu diefem Termin ſich in Berlin einzufinden. 
— Graf Taufffirgen ift geftern aus St. Peteräburg in 
Nrlaub hier eingetroffen, um dem St. Georgi-Ritterfeft 
beizumohnen. 

NRorbdeuifder Bund. „Wegen ber Zollpırlaments-Ab- 
georbneten gibt man fi in Preußen der Hoffnung bin, 
daß der Aufenthalt in Berlin nicht ohne verjöhnlicden Ein: 
fluß auf die Württemberger bleiben werde und daß fie fich 
nicht auf die Dauer der Ueberzeugung entziehen, baß ber 
Preuße, mern auch nicht alle Tugenden der Schwaben, jo 
doch wenigſtens einige gute Eigenfchaften befigt, indbeſon⸗ 
fondere auch die, Nahfigt mit den Schwächen feiner 
Nebenmenfchen üben zu Lönnen. In wie weit man bem 
württembergifchen Wahl-PBrogramm einen Einflug auf bie 
Biltigfeit wer Wahlen zugeftehen werde, dürfte eime nicht 
gang unzweifelhafte frage fein. (S. Pr.) (Um die mehr oder 
weniger Tugenden des Preußen oder Schwaben handelt 








Die Beſi vom Rronenhof. 
(Fortiegung.) 

„Wollt man von Einem allemeil auf Alle ſchließen, ja mie 
ſtünd's dann überhaupt in der Welt! Ich hab' mich getäu 
aber zum Glüd paffirtö nit Yeber, und wenn ich nit fo verwö 
fo dumm gemwefen wär, hätt ich'8 vielleicht merken können, 
mid) der ge doch nur meiner Gulden willen lieb q bat! 

Die g e der Alten mit fidhtlicher —— eit —F 
bört. Als Jene (dimieg, g = fie ihr feurigbligendes Auge in 
die blaue Ferne hinaus. Man jah's ihr an, dab fie bes 
wegte, dem fie feinen Auſsdruck geben Eonnte. . . 

„Hat Dir ber Bincenz nit geftanden, wer's Dirndel ift, das 
4 gerne bat?” fragte he plöglih mit einem eigenthümlichen 


ne 
Er wie fommft benz auf ben allemeilt* 
„Na, mein’ nur! IME etwa bie Miabei ?" 
„Bas Dir au es einbilb’ft.* 


Ne, marım nit! Hübſch iſt's Miabeil, . . Gelt, Erebcenz, 
fag’ if e nit fehr 1” ‘ 

„Rärrifce Frag’, bift denn eiferfüchtig auf bie arme Dirn 
eure eferfühtig? Ihr... Huf bie Miabei? Was Dir 


„Ja, warum fraaft denn fo balfet?" „Soll = 'mal ben 
Bincenz außbolen,” fuhr die Alte micht e merflichen Gebe 
fort — „mad ber über bie Schönheit der Miadei ſich denkt 


blatt kann noch immer bier in der @rpebition, 
anftalten abounirt werden. 


-| finnen auffcdredend,.... „Meiner 


Ar 


ſich's ja nicht. Man kann alle Vorzüge des norddeutſchen 
Charakiers volllommen anerkennen, wie dieß unftreitig auch 
von Seite aller urtheildfähigen Sübbeutfchen gefchieht, ohne 
die mindefte Luft zu haben, ein norbbeutjcher Bundesbürger 
u werden, wie eb ebenfalld von Seite der überwiegenden 

ehrzahl in Süddeutſchland der Fall if. Preußen und 
Preußenthum find zweierlei: wir meinen aber damit nicht 
das Bolldthum, fondern dad Staatsſyſtem mit feiner Mili— 
tär: und Steuerlaft und feiner ſtehenden Kriegsdrohung. 
Das Voll will aber nicht den Krieg, jondern den Frieden, 
der allein feinen Beſſand und feine yortbauer, feine Freiheit 
und feine Entwidlung ihm möglid macht. Deßhalb allein ift 
die Volfäpartei überall gegen Preußen, und deßhalb hat 
fie in Württemberg gegen den Anſchluß geſtimmt. Das 
Bolt will fo wenig National wie Cabinetäfriege und deß— 
halb feinen Anfhluß an einen Militärftaat.) 


— Mit dem Nolhſtand in Ofpreußen ſcheint es 
leider do immer noch um ſehr vieles trauriger bejtellt zu 
fein ald was bie Schilderungen ber Regierungsprefle zu: 
lafſen wollen. So berichtet der Kreiſphyſikus von Gums- 
binnen an den unter der Proteftion ber Königin ftehenven 
en: bag er im Dorfe Pleden, nicht weit von 

umbinnen entfernt, zu Anfang biefed Monats no Zus 
ftände gefunden habe, welche das alltägliche Bild der Noth 
weiter hinter fich lafjen. Bei drei Familien, einem Roos 
mann und einer Anzahl zum Theil verwaifter Kinder 
reihen in Folge langen Far dle Suppenportionen nidht 
mehr bin fie vor dem Hungertode zu fchügen. Viele hatten 
nämlich die Rationen erſt erhalten als fie ſchon halb ver- 
hungert waren, weil fie ein, wenn zur Seit auch noch un: 


„Den eig Sm, warum benn juft den?” fragte fchnips” - 


piſch die Dirme, ohne aufjubliden. 
Na vielleicht wär's doch am nöthigften, grab ein Manns» 
bild darüber zu fragen |" 
Was mid Dein dummer Bincenz an? Immer kommt's 
mit dem? Biit ſelbſt auf Deine alten Tag in ihn verihoffen |” 
fprubelte bie Dirne giftig hervor. Was fümmert mich der ftolge 
Bub! Ih weiß nit, warum's Du immer den bervorbolft! La 
mid ungeihoren mit Deinem Bincenz!” 

Und tropig ging fie davon. 

„Wann das nit ber giftigfte Hab if,” Er die Alte vor 
fih bin, „dann iſt's juftement die höchſte Lieb'!* 

Ein Tag ift fchnell dahin, wenn bie Wrbeit drängt. Die 
Stunden fliegen, wie eilende Wolfen, und immer zu früb kommt 
die Nat für ben räftigen Landmann. Das früßzeitige Aufftehen 
bebingt ein ebenfo Frühjeitiges Schlafengehen. Nah der Bet: 
glode, bie vom nächſten Dorf hell genug bei ftillem Wetter ber: 
überflang, war deshalb auf dem Kronenhof nie viel Leben mehr. 

Der Abend war für bie Jahrebzeit auffallend mild und 
fternenllar ..... Die Vefi, welche fo aut wie gar nichts geichafft, 
begriff felten die Müdigkeit ihrer Umgebung. Bis zu fpäter 
Stunde fonnte fie am offenen Fenſter ſigen unb zu dem Mond 
aufftarren, ober zu bem blauen Gebirg im Dften. So and an 


biefem Abend. 
„Kork, das ift 'ne Zither!“ rief fie, aus ihrem flillen Nach— 
eel’, daB muß der Bincenz 


4 


verfaufbared, hum beſaßen. Wenn ſolche Zuſtände 
noch in ummitielbarer Nähe de Rezierun fibenten 
Maurach beftchen, * mäg ed ba erſt in. entfernieren 
Gegenden außjchen ! 

Defterreih. Innäbrud, 17. Upril Am 16. d8, 
um 4 Uhr, Nachmittags rutſchte im Folge der, anhaltend 
naffen Wilterung auf der Strede won Patch eine größere 
Erd: und Felſenmaſſe ab und verlegte dad Bahngeleife. 
Es wurde hierburd der Zugsverlehr, ja. bei der eigenihüm:- 
lichen Lage des erwähnten Punktes felbft ein Ueberſteigen 
den Meifenden unmöglih. Lelder iſt das anhaltende Un⸗ 
weiter den Abräumungsarbeiten und der Herftellung eines 
ropiforiichen Fußweges zum Weberfteigen für bie Reiſenden 
ehr hinderlih; man hofft jevoh bis Samflag Abends 
einen ſolchen Gehweg fertig zu bringen, wodurch dad Um: 
Reigen den Reifenden und das Uebertragen des Gepäckes 
ermdglicht wird; bie Bahn dürfte am Montag wieder voll- 
tommen fahrbar fein. Unfall hat feiner ftattgefunben. 

Wien, 17. April. (Wehrverfaffung.) Der neue 
Behrgefegentwurf ftellt die Wehrpflicht ald eine allgemeine 
und perjönliche bin. Diefe beginnt mit dem 20. und ens 
det mit dem 30., für die Marine mit dem 32, Lebensjahre; 
bievon entfallen 5 Jahre auf bie Linie, der Reſt auf bie 
Reſerve. Vom 30. bis 34. Jahre beſteht die Landwehr⸗ 
pflicht, vom 18. bis 40. Jahre die Dienſtpflicht im Land⸗ 
ſturm. — In der Feldarmee hat jedes Linien-Infanterie⸗ 
Regiment zu I Bataillonen ein Reſerveregiment zu 2 Ba- 
taillonen ; letzteres wird vom Oberft:Lieutenant bed Linien» 
Regiments kommandirt. Jedes Linien-Gavallerie:Regiment 
hat eine Reſerve ⸗· Esladron. Die Uebungen der Rekruten 
die Uebungen der Reſerve und der Landwehr werden bei 
den Reſerve Regimentern vorgenommen, Das jährliche Eon» 
tingent der Feldarmee beträgt 100,000 Mann. Der nicht 
eingeftellte Ueberſchuß bildet bie Erfapreferne , bie nur in 
Kriegdgefahr einberufen wird; fie wirb im Banzen 120: 
bis 150,000 Dann betragen. — Die Organifation ber 
Militärgrenge bleibt vorläufig die jetzige — Im Uebrigen 
gleicht der Wehrgefepentwurf ziemlicy dem von 1866. Je— 
doch find die Beireiungstitel noch mehr beſchränkt. Die 
Gandidaten der Theologie werben beim Eintritt in's bienft- 
pflichtige Alter im die Armee eingereiht, aber fofort unter 
Evidenzhaltung beurlaubt; mach Erlangung der Weihen 
werben fie für ben Dienft ald Feld⸗ oder Spitalgeiftliche 
in Bormerkung genommen. Die Lehramtölandidaten und 
Schullehrer und bie Eigenthuͤmer der vererbien Wirih ⸗ 
ſchaften, letztere wenn fie eine aus wenigſtens 5 Köpfen 


fein! — 5 Il * ba vom kleinen Stadel herüber, wo fein | 
Schlaftammerl iſt!“ Die Veſi ſtüßte ben Kopf in bie "Hand und | 

lauſchte dem Spiele, un er nur eine fo traurige Weiſ' 
angeftimmt hat,“ mer träber Fang es aus 
ben Saiten, immer w — ie mußte nicht, wie es kam, 





beftehenbe Familie zu ernähren haben, werben uf ad 
Wochen eingeftellt. Cinjährige Freiwillige müfjen die Zeug: 
niſſe über die Mbjolvirung eines Ober-Gymmafiums, einer 
Ober-Realjgule oder einer gleichgeitellten Lehranftakt bei⸗ 
bringen, ſich ſelbſt equipiren und verpflegen, und * 
nach beſtandenem Examen als Landiwehroffiziere im Bor: 
merkung genommen. Unteroffiziere, welche 12 Jahre, ba- 
von mwenigftend 8 Jahre im Heere, alliv gedient haben, er: 
werben bamit ben Anſpruch auf eine entfprechende Civilan⸗ 
ftellung. Jeder erwerböfähige, wegen Untauglicpkeit nicht in 
bad Heer eingereihte Stantöbürger, fowie jeder wegen zeit: 
her Bamittenrüdkficgten nicht zur Erfüllung feiner Dienft: 
. —— zahlt — Verhaͤltniſſen entſprechende 
xe an 

Frankreich Paris, 17. April. Der Moniteur mel- 
bet, daß der Zaiferlihe Prinz am 15, um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags Eherbourg verlaffen hat, um ſich nach Breft zu 
begeben. Die Panzerbivifion escortirte die Reine Hortenje. 
Das Wetter war günftig. — Die Raiferin ift, Taut dem 
ge aro, von einer nicht ganz leichten Grippe befallen. — 

die Preſſe vernimmt, hat ber Staatäminifter in dem 
Schooße ber Bubgetfommiffien die frieblichen Erklärungen 
wieberholt und bekräftigt, die er bie ganze Zeit über ein« 
zelnen Deputirten zu erfennen gegeben hatte. Von einer 
Entwaffnung, deren Initiative frankreich ergreifen würde, 
ift jeboch Feine Rede; auch follen der Kriegs⸗ und ber 
Marineminifter no immer an der vollen Höhe ber von 
Ihnen begehrten Erebite fefthalten. 
Parts, 17. April. Wie alle übrigen allarmiren- 
ben Gerüchte über die Miffion des dänischen Kriegsminifters 
und franzoͤſiſche Einmiſchung in bie ſchleswig'ſche Trage, 
fo wird auch jenes jest in Abrede geftellt, wonach ber 
General Fleury in befonberem Auftrage nad Peteröburg 
geichidt werben follte, um über bie bänifce Angelegenheit 
Verhandlungen zu führen. 

— Die englifhe Erpebition nach Mbeffinien wird in 
Frankreich nicht ohne Mißtrauen beobachte. Man weiß 
in den Tuilerien, daß gefühlvolles Mitleiden nicht gerade 
eine ſchwache Seite des englifchen National:Charakters ift, 
und man fieht auf ber Landkarte, daß Abeſſtnien fehr gün- 
ftig Tiegt, um den Franzoſen in Aegypten Schach zu bieten. 
Paris, 17. April. (Borandfictlie Wahl: 
parteien.) Während eine rein Iegitimiftifche —— 
unter dem Titel: „Qui a fait la France?“, deren Urheber⸗ 
{haft man dem Marquis de Noailles zufchreibt, auszufüh- 
ren ſucht, daß das Kalferrei nichts zur Vergrößerung 
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er auch in ihrer Seele ein € e8 wie ſtilles, unenbliches Weh, "Bolt Ihr mir 'ne rag beantworten !” 

bas fi in eben 2 nen hätte Puft machen mögen. . ‚Berum nit? Was mollt's SD wiſſen 7” 
* mwar’s als beg im bunflen Zaub ben feurig en Eine Paufe trat ein. Die Befi hatte die Hände feft auf bie 
ugen der Einen ni öffnete auch noch den zweiten Fenſſer⸗ Bruft geprebt, Ihr war's, ald müfle jeden Au enbli@ barin 
fü gi ee I nte Eh * Fb über das Blumenbrett ale etwas g mir 'n mal Binceng, wie heikt '8 Dirnbel, 

er Früh armen Buben —* verhöbnt | dem ke KT: ng bi?“ 5* Be enblich bervor. 
Ben Frida pi ür Yan jegt mit einem Mal auf ve Seele. x nit fagen, B 

ir wenigſtenã, tn ei FR Monat * ihren 


Berge ber dem 
‚rief «8 laut 


emlo® am F Plõtz⸗ 


pi 
mrotb und 
dem monbhellen Rafen trat 


Ton ber Su 
Die Dirn lehnte j 
ſch unb au 


lich fnifterte daß 
Bincenz. 

eib je ihr hinau b. 
A ee fſchauend. „Ja 


hören! 


@efreut’s Cuch nit, dab ich fpiel” — fo will ich con aufs |. 


Ban Sb a —* bei mir ausratben kann!” 


—5 mi * nun u gern wiffen!“ bat fie gan weich. 
war das Berfummen an ben Bincenz gefommen, 
Eine elle Glut un die fein Geſicht 
F "8," rief fie nod einmal inunter. 
iſt er!” entgegnete er raſch. 
änner!” wieberholte Re fin —— 
’ rüß a. “ers unten gem iia Fra ne 
o , ihr ie Seele ie: e 
jo cp Bub’ ed Ara 


(Bortfegung folgt.) 


ntreichs beigetragen habe, aber dabei Nizza und Savohen 
er bat das Haupt einer andern ſtolzen Adelsfamilie, 
der Prinz v. Broglie, in der „Gaz. de france” einen viel 
bemerkten Artikel gejcprieben, worin bad Syſtem ber offi- 
zielen Candidaturen — wird. Dieſer Artikel erwei⸗ 
tert die Spaltung im klerikalen Lager, beweiſt aber daneben 
der Faiferlichen Sesiecung, daß fie bei den Wahlen auf 
die Mitwirkung der geſammten Geiftlichkeit nicht wird rech⸗ 
nen können. Die rein ultramontane Gruppe, als beren 
Organ dad Veuillot'ſche „Univerd“ anzufehen ift, ftellt für 
die ihrige die Bedingung, daß bie Megierung lauter gut 
tathoilſche Candidaten aufftelle; die Iegitimiftiihe Gruppe 
dagegen, welche durch die „az. be France“ und die „Union“ 
vertreten wird, feheint nicht geneigt au nur ein Tüpfelchen 
von ihrer oppofitionellen Stellung zu opfern. (Eine Eleri- 
kale Oppofltion gegen die kaiferlihe Regierung wäre in ber 
That ein fchreiender Undank; denn fein Regent auf dem 
ganzen Erbboden hat fich bie kirchlichen Intereſſen jo jehr 
verpflichtet ald der Kalſer Napoleon.) 

England. (Bibel-Gejellihaft.) Dem Jahres: 
bericht zufolge befigt die Geſellſchaft zur Verbreitung der 
Bibel im ganzen 483 Miffionäre in 40 Diöcefen. Bon 
dieſen kommen 248 auf Amerika und Weftinvien, 73 auf 
Afrika, 107 auf-Afien, 54 auf Auftralien und ben flillen 
Ocean, und 1 auf Europa. Bon biefen find 30 einge: 
borne Geiftliche in Indien. ferner unterhält die Geſellſchaft 
650 Katechiſten und nichtgeiftliche Lehrer, zumeift Ein- 
geborne, in heidniſchen Ländern, und etwa 106 befleißen 
fi) auf ihre Koften des Studiums der Theologie an frem- 
ten ulen. 

I 17. April. Ein Telegramm ber Times 
vom 16. ds. berichtet über die Weiterreife des kronprinz⸗ 
lichen Paard ‚in offenem Wagen und ohne militärijche Bes 
gleitung.” Ueberall begeifterler Empfang. Gleichzeitig aber 
wurde Hr. Howard Feiberfton, Vicelieutenant in Bradiyn 
Caſtle, Grafjaft Weftmeath, auf der Heimfahrt von Dub- 
fin, wo er dem Einzugsfeſt beigewohnt, erfchoffen ; wie man 
vermuthet aus Nache für Strafen die er verhängt hatte, 
rigen fuhr im feinem eigenen Gig. Er hinterläßt eine 

ittwe mit fünf Kindern. 

— London, 15. April. Der St. Batrid-Orben, 
mit dem der Prinz von Waled während feiner Anweſenheit 
in Dublin feierlich inveſtirt werben fol, ift gegen ben eng: 
liſchen Hofenband: und gegen ben ſchottiſchen Diftelorben 
eine Schöpfung von verhältnigmäßig jungem Datum. Er 
wurbe gegründet zu einer Zeit ald die Wogen ber Parteien 
hoch gingen, und follte ein Band ber Verſoͤhnung zwiſchen 
England und der Schwefterinfel bilden. Es war im Jahre 
1782. Irland Hatte die Unabhängigkeit feines Parlaments 
geltend gemacht, und zu ihrem Schutze feine Freiwilligen 
unter Lord Charlemont zu ben Waffen gerufen. e 
Stellung Irlands wurde unter dieſen Berhältniffen um fo 
bedeutender, je Dr England durch feine Kriege und wach⸗ 
fenden Schulden einbüßte, und bie Nothwendigkeit etwas zu 
thun fprang in die Augen. Da ſchuf „ein Gar pm Patent 
am 5. Febr. 1783 den Orben von St. Patric, eine Geſell⸗ 
fchaft oder Bruberjchaft”, die aus dem Souwerän und 15 
Rittern beftehen follte. Prinz Edward, vierter Sohn bed 
Königb, der Herzog won Leinfter und bie erften Edeln bed 
Landes, feiner unter dem Range eined Earl, wurden zu 
Rittern des Orbend erhoben, und ſeitdem Hat mit Ausnahme 
des Baron Farnham's (1845), ber übrigend auch aus 
gräflihem Haufe ftammte, fein Lord dad Band bed Ordens 
getragen ber nicht bie Krone eine Earl über feinem Wappen ⸗ 
ſchilde führte. Georg IV. nahm 1821 die fünfte und legte 
große Zupallzung von Orbendrittern vor und fügte bei 
dieſer egenheit dem Orden 6 Bitter hinzu. 


ben | 


damals dekorirten Ebelleuten ift nur noch einer, ber ältefte 
Ritter des Ordens, ber Earl of Roden, ein hochbeta 
Greis, am Leben, der noch heute bei großen Gele 

das verblidene Band trägt, womit ihm fein König invefttrt 
hat. Der gegenwärtige Boys von Leinfter ift micht Ritter 
bed Ordens. Sahre 1830 überließ er das ihm bes 
Rimmte Band aus politifchen Gründen dem Marquis of 
Kildare, wie er auch fpäter den Stern des Hofenbanborbend 
abgelehnt, der jegt Lord Clarendon's Bruft ſchmückt. 

— (Kirchliche Statijtil.) Dem nn 
ausweiſe von 1861 zufolge, beſaß Irland im ganzen 6279 
Geiftlihe, von benen 3014 römifch:katholifche, 2265 hoch⸗ 
kirchliche, 677 Presbyterianer, 277 Methodiften, 35 Inde⸗ 
pendenten, 21 Baptijten, 1 Jude und 25 ohne fpezifigirie 
Benennung aufgeführt find. Bon den 2265 Geiftlichen ber 
Staatskirche hatten 575 eine Pfarrei welche nicht mehr als 
20 Seelen zählte, und 1340 Pfarreien (ever mehr ala die 
Hälfte der Geſammtzahl) Hatten nicht mehr ala je 100 An- 
gehörige. Dagegen beftanden in bdemfelben Fahre 199 Pfar- 
reien die feinen einzigen Anhänger aufzuweiſen hattan. 

Rorbamerifa. (Prozeß bed Präfidenten) Die 
Berbandlung gegen den Präfivdenten Andrew Johnſon im 
Senate fchreitet langſam vorwärts, weil bie Vertheldiger 
des Präfidenten Alles aufbieten, die Sache zu verichleppen, 
und auch ber Präfident Chaſe Fein Intereſſe an ver Be 
fchleunigung des Prozeffed zu haben ſcheint. Seitens ber 
Ankläger hat dad Mitglied des Mepräjentantenhaufes, But ⸗ 
ler, die Verhandlungen begonnen, welchem ald Bertheibiger 
Johnſon's Stanberry geantwortet hat. Nun werben bie 
Zeugenbeweife vorgenommen. Die Szene, welche fich jetzt 
während bed Präfldenten-Prozefie® von Tag zu Tag in 
Wafbington entwickelt, beichreibt die „New:Norker Handeld- 
Zeitung” ald folgende: „Um 11 Uhr verjammelt ſich der 
Senat und befchäftigt fich mit irgend einem trodenen Gegen: 
ftande, welcher bie Anweſenheit eined Aubitoriums von Da: 
men in der glängenbften Toilette keineswegs rechtfertigt. 
Auch herrſcht unter dem zarten Hörerinnen eine Bewegung, 
welche deutlih genug ihre Ungebuld umb ihr Beftreben, 
auf die dem ſchönen Gefchlechte eigenthümliche Art und 
Weiſe fich die Langeweile zm vertreiben, verrät. Schlag 
1 Uhr erflärt der Senat ſich bereit, den Prozeß Andrew 
Johnſon's vorzunehmen, und jet ändert fi das Bil, 
Herr Ehafe erjcheint in feiner oberrichterlichen Robe und 
ruft dad Tribunal zur Orbnung. Die Profuratoren neh ⸗ 
men bie Ihnen beftimmten Sige ein. Durch bie weit geöff- 
neten Thüren treten bie Mitzliever des Nepräfentantenhaufes 
zu Zweien, Arm in Arm, in den Saal, es füllt fich die 
Diplomatenloge, die noch ledigen Pläge im Zuſchauerraume 
werben bejegt und bie Verhandlungen beginnen.” 


Zanbespoften. In Pfaffenhofen foll, wie 
man ſich erzählt, ein junger Bauernburfche einen ehemaligen 
Brigadier jo geftschen haben, daß berjelbe augenbliclich tobt 
war. Der Brigadier war ein allgemein geachteter Dann. 
— Am 18. dB. früh fiel der verheirathete Maurer Anchinger 
in ber Kicchgaffe zu Landshut am ehemaligen Schwindl⸗ 

ufe 2 Stod hoch vom Gerüfte und verleßte ſich ſehr ge- 
ährlich, ſo daß man an feinem Auflommen zweifelt. 


Sopfenbericht. 
(Ned ber „Wilg. Hopfenzeitung.*) 
Nürnber 4 16. April. ug 
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Aotb: und Grünflee, Esparfette, Luzerne, 
ncarnat: und Weißklee, ächt Rigaer Leins 
amen, bie beiten Sorten Gras: Samen, fowie 
Mifhungen für trodenen und naffen Boden. Hunt: 
Dünger aus der Dr. Wimmer’fhen Fabril in 
Landshut. 
Die Samen find fämmtlih friſch und deren 
Keimfaͤhigkeit * 
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hen zu 9 kr. bei 
(678. 30.) Georg Mittermayer in Freiſing. 
Eine Mezzanine-Wobnung und die Wohnung 
im N. Stod find zu vermieten. 
« Schader. 
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Dienftag den 28. April 1868 im Urbanfaale: 
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Nr, 44 gewinnen. 

1731 Rt. 8 5° Ft 55: * eis 

&. 3012’ Re. 36, 99, ©. 3589 Nr 

€ 500 fl.: ©. 759 Mr. 16, 26, 94, ©. 908 uno ee Wr 1a 
21, %, ©. 2151 Nr. 4, 25, 32, 49, 55, 79, ©. 3010 Mr. 65, 

&. 3589 Nr. 60 unb ©, a S. 759 Rr. 21, 

24, 80, 81, ©, 908 Nr. 1, 12, ©. 1731 Rr. 20, 5, 92, 9, 

6. 2181 Ar. 51, 66, 69, 84, &. 3010 Rr. 35, 53, 56, 89, ©. 

9012 Ar. 14, S "3428 Rr. 11, 18, 60, 6, 3689 Rt. 19, 
7, 9, ©. 3944 Rr. 15, 4, 37, 


Rebigirt unter Verantmortlichkeit bes fir, B. Datterer. 


igem 

Freitag ben 24. April, Nachmittags 3 Uhr, 
ift Verfammlung ber Mitglieder des Unterftügungd« 
Vereins für bie Bau-Gemerte, mozu auch ſämmt⸗ 
Tihe zum Verein noch nicht gehörige Maurer: und 
— ae hiemit höflichſt en find, 
(685.20) Der Aus ſch 
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Bifiten- Karten 


n ben elenanteften Formen, 25 Stück 36 Pr., 


zum Veſten des Krankenfonds der hiefigen Htudienanflalten. | Teint iealns die Buwsruderei 


Programm 
1. Abiheilumg: | ll. 


1) Sinfonie in C (Nr, 25) von J. Haydn, 


2) Arie aus der Oper: 
Euribice von Blud. 


3) Santafle für bie Violine von Artot. | 


Bor ſpiel 


von Auber. 


Abtheilung. 


Orpheus und 2) Adagio für Etreihquartett von J. Haydn. 


des Franz Datterer 
in Freifing. 








1) Duverture ans der Dper: Die Blins @urfe. 
ben von Toledo, von Mebul, Stautspapiere, Dbligationen, Actien, Bap.I@ern 
Pandbriefe, Jeoſe ıc. x. ] x 
9 — — 
3) Auf eg arte — R. v 53 Obligationen 82 — 
S5. Narichner es * ost 93 
4) Duverture zur Oper: „Ara Diavolo*,| * A Me u > — 
4 vEt. Brämten ⸗ Anleih 
a Xblr. 100 „9| — 


Anfang balb 8 Uhr. 
Gintrittäpreife: 


Zu dieſem Goncerte werben alle Mufitfreunde mit bem Bemerfen einge 
laden, daß Eintrittskarten für Nichtmitglieder in ber Wölfle'ſchen Buchhandlung 
herren Raufmann Scholz, ſowie Abends an der Kaſſe zu haben find. 


und bei 


Der Ausſchuß. 
Werfteigerung. 





Montag den A. Mai 1868, Vormittags 8 Ubr, werden in 
ber fol. Hofhbeumage u Münden (NWurzerftraße Niro, 7) an den 
Meiftbietenden gegen Baarzahlung mehrere Wägen, Gefirre, 


Reit, Fabr- und Stallrequifiten, 
Kleidungsftücde öffentlich verfteigert. 


Die Genehmigung. der einzelnen Verkäufe wirb zwar vorbehalten, die 
Beſtimmung bierüber erfolgt jedoch noch bei der Verkaufäverhandlung. 


Kal. Oberſtſtallmeiſter-Stob. 


Drud und Verlag des Jranz Paul Datterer ın 


(682. 3a.) 


für eine Familie 48 fr.; für eine Berfon 30 fr. 














pCt. Banf:Obligationen 100 
pCt. Pfd.:Bri.derb. 9.1. W.-Ban 90 894 

5p&t, Müncener Stadt: Andeben 1014 — 

Bayer. Banf; Aktien 28 823 

Oſbahn⸗ Allien 1214, 122 

Deſtert. 5 pt —— I — 

68 „  Reuerfreie Spt. Metall. v) 1 
A ee 2. 1866 43 — 
5 p&t, 1860er Looſe 04 — 
69. American United Staales Obli⸗ | 

gationen pr. 1862 54 754 

Auasburger I. 7 Eooie ver Etüd 5324 — 
Sättel, — [rel Er 

i „| Eneaten 6.39 15,37 

altes Eiſen, begleichen einige Livree- — 951 19.49 
reufrtiche ‚58 19,57 

20 (end Fraues ‚3049.23 

Soll, A. 10 Stüd 2.56 19.54 
Vreußlſche Caſſa⸗ Anweiſungen 10541044 

Deflerr. Banfnn. M. 100 öfterr. Währ.! — 1101 





Freijing. 


1 


Freifinger Tagblatt. 


NE 9. 


Donnerftag, 33. April 


1868. 


Das „Ereiinger Tagblatt” wirb mit Ausmahme ver boden Aefltage um re Momiage täglich ausgegeben. Mit vemfelben erfcheigt alle Donnerag uns Bonntage das 

Amtsblatt für Breifing, Mooaburg und Dachau. Das Tagblatt welt Dein Wartsblarte foftet vierteljährlich im Breifing 44 fr, derch die 1. Do bepogen SO fr. yrämmmerandg; 

das Amtsblatt allem wierteljährlih 36 fr. Die Imferations-Bpaltzerle oner deren Raum wir» mit 8 fr. beredimel Mür Beeifing umb näde Hingebung abennirt mam im 
ver bielgen Bucheruderei, auswärtige Til. Mbenmenen wollen das Tagblatt bei der nächlgeltgenen Pohrzperitian oner bei den Bofboten befellen. 





DE 


auswärts bei alleu 


Auf das Freifi er —— kann noch immer hier in der 
Poſtauſtalten abonnirt werden. 


Expedition, x 





Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 19, April. Die in felden 
Dingen jehr gut unterrichtete A. 9. 3. jagt über den Auf- 
enihalt des preußiichen Kronpringen: „Der Aufenthalt, welchen 
ber Kronprinz von Preußen auf feiner Reife zu ben bevor- 
fteßenden Hochzeitäfelerlicgkeiten in Turin Hier nahm, galt 
ficher nit wem Beſuche des bayriſchen Nationalmufeums 
oder dem Genuffe, von den Gefangäträften umferes Hof · 
theaters die Oper „Bohengrin” zu hören. Auch die Störung 
auf der Brennerbahn if ed nicht, welche den preußiſchen 
Kronprinzen hier länger feſthlelt. Es find offenbar in dem 
legten Tagen hier wichtige Berathungen gepflogen worden. 
Ich Tann Ihnen mittheilen, daß der Kronprinz wiederholt 
mebrftündige Beiprehungen mit Sr. Maj. dem König pflog, 
zwiſchen welchen Unterredungen des Prinzen mit dem Füuͤrſten 
Hohenlohe und unferm von Peteröburg über Berlin einge, 
troffenen Gefandten am ruffifchen Hofe, Grafen Taufftirchen, 

attfanden. Weber ben Gegenftand biefer Beratungen bin 
& nur inſoweit unterrichtet, daß biefelben fi auf die Rage 
und allenfallfigen Wechſelfaͤlle berfelben bezogen, und ich 
barf beifügen, daß alle bei dieſen Beſprechungen heikeiligten 
fürftlichen und diplomatiſchen Perfonen aus denſelben ben 
Eindrud gegenfeitiger Befriedigung bavom getragen haben. 
— Der Kronprinz von Preußen hat geftern Nachts 11 Uhr 
bie Reife über Innsbruck nach Itallen fortgefeht.* 

— Se. Maj. der Rönig haben dem Staatövertrag 
zoifchen aim und Meiningen wegen Serfiellung einer 
Eifenbahnverbindung von Schweinfurt über Oerlenbach und 
Neuftadt a. d. ©. mad Meiningen die allerhödhfte Ratifi- 
kation zu erihellen geruht. 

Die Bel vom Rranenkel. 
(Zortiepung.) ? 
«. Der Ralender 
. Mit zitternder Hand ſchlug 
parte fie plöplid eim heftiger 
änner ift ja in’ ei 
ih nit dentt! ie wirs den fe an em 





lag dicht 


; Aber nein, db 
nit möglih! .... Wie fam mir das nur 
melde Namenstag ber 
... und Martina... 


n in ben fünfzig! 
! unt‘, was ba8 Kr 
. Derer * do mehrere geben. Bie Miadei if’3 
alfo auf feinen Fall. Die ift’8 nit!.... Die bat er mit gern! . 
Ich meih nit, warum mid daß fuft fo 
«.. Aber 'ne Befil. . Halt’, auf der Ruabmühl’ in 'ne Magb 
bie fo beibt....... Na, bie Fann’& aber nit fein! Die bat Pocken⸗ 
narben. So eine nimmt ih der Vincen; nit! . . . Ja, mo ift 
onft 'ne Veft? - Mir brennt ber Kopf wie Feuer umb all meine 
edanfen fliegen ſo wirr 


gar abſonderlich gefreut! 


durcheinander, ba ic mid gar mit | 


— Münden. Der Landtag wirb wahrſcheiulich noch 
einmal und zwar bis zum 15. oder 16. Mai verlängert 
werben. 

Baden. Freiburg, 17. April. Heute halte das 
Leichenbegängnig des Erzbiſchofs v. Vicari im feierlichfter 
Weiſe und unter größter rg an flat. Der Groß · 
herzog und bie großherzoglige Regierung waren burd 
Heren 9; Reichach vertreten. Auch der Bijchof von Mainz 


war erjchienen. 


Rorbbentiger Bund. (Aur Hochzeltreiſe des 
preuß. Sronprinzen.) Der rinz palfirte am 
19. di. Innsbruck, von bem Gtatihalter und dem Militärs 
fommandanten begrüßt. Die Stelle des Felaſturzes auf 
der Brennerbahn wurde zu Fuß überfchritten; ebenjo am 
nämlichen Tag Abends 9 Uhr Beroma. An der Gräanze 
wurde er von zwei Adjutanten des Königs und dem preußie 
ſchen Gefandten begrüßt. Der Empfang in Berona war 
glänzend ; ed Kerrfchte großer Bolfsentpuftadmus. Die Stadt 
war beleuchtei. Um 20. dB. gela er nah Turin. Er 
fahr in einem Hofwagen mit den Prinzen Humbert, Ama: 
deus und Eugen v. Garignan durch bie Stabt zum fönigl 
Schloß. In dem offiziellen Gefolge befand ſich der Hof 
ftaat des Königs, Graf Uſedom, der Präfetr des Municipal 
rathe u. |. w. Auf dem ganzen Wege hat ſich eine große 
Menfchenmenge eingefunden,. Der Prinz Napoleon ift noch 
nicht angelommen. (Ay. tg.) 
(Falliment.) Die Zahlungseinftellung 
der. Er» und Importgeſellſchaft ift ſchon gemelvet, Die 
Paffiva betragen 446,000 fl., vie Attiva 220,000; fomit 
ſtellt fi ein Defizit von 226,000 fl. heraus. Bebenflicher 


| definnen Tann. . . Ich weiß meiner Seel’ feine Bet mehr! .. .. 
D bu mei’, wie mi Mopft! Solt’6 bo fein! .... 
wie ift mir denn? D, Eönnt’ ich ihm mur für eine Meine Minut 
in's fehen, daß ich wüßt', was für'ne Befi dadrin fledt! . 
Der bat er mid am End’ nur ſchneill damit abliften wollen?.. 
Rein, wider Willen iſt's ihm fo herausfommen, das hab’ ih an 
feinem: Grüß Bott gemerft!,.... D du mei‘, ich glaub’8 noch 
Immer ie und wie er ug angeihaut bat... Mir war's 
ala fielen Blige in mein g inein! . . . Golit ich s wirfli 
ein, bie er gern hatt... r er war bod immer fo falt un 
at niemald nad mir gefragt! Hm — freilich, ber arme Cinöbs 
bauer hat d efpelt gehabt vor ber reichſten Erbin im Dbers 
land, ,., ch benft, die weit Dich gleih ab und ba bift fo 
geiheibt und läßt's bir nit merten!... Und jept, da er fidh Bat 
—— müffen, ſchon erft reht! ... Ya, fo wird's fein!. . 
ad, wüht’ ich's nur gemib! D, ich wollt's ihm heimzahlen, was 
ih beimlih um ben ftolgen, übermütbigen Buben mich gegiftet 
ab’! Wüßt' ich's nur: Ausipotten würd’ ih ihn vor allen 
Leuten! .. Rein, Befi — das thät’ft doch nit! Barum molt'ft 
ihn verfpotten? Rechtlih und fchmud ift er doch, wie feiner im 
3 Oberland, und er und brav baym, bas fagt fogar 
er Bater und ber läßt fon h leicht Keinem ein 2ob zufowimen | 
... Wüßt' ich's doch nur!“ 


So faß die Befi im halblautem Selbſtgeſpräch noch bi® zu 
äter Stimbe am fter, und ber Mond, der über dein Gebirge 
and, warf fein Silberlicht über ihr Ichönes, finnendes Geficht 





als dieſes BDefigid-ift ber Unſtaud, daß noch Am) Testen 
Jahre eine Divibenbe vondä/, Bunzens beichloffen wurde, 
und 000 weitere Gulden im Gemwinneiborgeichrieben wur: 
den. Leider wiederholen fich ſolche Fälle bei dem öſterreichi⸗ 
chen Gelvinftituten zu häufig als daß man fie ald Aus- 
nahme oder Bufall hinftellen Fönnte. Beim richtigen NRamen 
nennt man ed fpftematischen Schwindel. Es iſt leider bie 
Geſchichte jo mancher Inftitute in Defterreich, daß fie einige 
Jahre lang große Dividenden, nicht aud dem Gewinne, 
jondern vom Kapitale nehmen, und vor dem Publikum 
ald Gewinn erjcheinen laffen. Dann gehen bie Aktien na— 
türfih zu boben Kurfen ab, und nachdem bas erreicht ift, 
darf as Shftitut unbeanſtandet jufanimenfallen. ’ £ 

— Ws Bern wird der Allg. 3. berichtet? „Die 
Drfertionen aus der päpftfiden Armee nehmen 
von Tag zn Tag zu. Faſt täglich fprechen Leute dieſer 
Art den biefigen beutfchen Hülfsverein um Unterftügung 
an. Ihrer Ausſage nach ift die Yage der fremden Soldaten 
in römifchen Dienften unerträglih; abgeſehen von dem 
ftrengen Regiment unter welchem. fie ftehen, werben fie auch 
mit Gift und Dolch verfolgt. Fälle von Ermorbungen auf 
beibe Weifen feien ſehr häufig. Eine Gigarre, ein Trunk 
Wein, in. freundlichfter Weife angeboten, ſei oft bie Urfache 
ſchnellen Todes. Dazu die Furcht vor dem Ausbruch einer 
Revolution‘, welche, wenn fie. ſiegreich einen der fremden 
Soldaten am Leben Tafjen würde: Manches an diefen Ans: 
jagen mag übertrieben fein; jedenfalls ſteht aber feit daß 
Falle von Ermorbungen von der angegebenen Art. vorge⸗ 
fommen fein mäffen: dafür fpricht, daß die Erzählungen der 
bier anfommenben Deferteure in ‚allen wejentlihen Punkten 
übereinftimmen, -und fie fich offenbar nur mit Schaudern 
an ihre Grlebniffe in Rom erinnern.” 

Italien. Ueber die Urruhen in Bologna gibt die 
Gazetta dei’; Emllia ‚nähere Auskunft: „Am 14 28. Mis. 
begann die ſeit einigen Tagen befürchtete Arbeitzeinftellung. 
Kein Arbeiter Begab fi) am felne Arbeit.” Die Zeitungen 
konnten nicht gebrudt werben, weil die Setzer ſich ‚nicht zur 
Arbeit einfanden. * Während ver erften Morgenjtumden 
hatten die Kaufleute mit Ausnahme einer. geringen Anzahl 
ihre Läden geöffnet, aber einige -Banden junger Leute, denen 
viele Nengierige nachliefen, durchzogen mit Steinen bewaff⸗ 
net bie ‚Straßen, und riefen: „Schplieft wie Laͤden!“ Wo 
ihreni Rufe nicht Folge gelciftet wurde, da warfen fie bie 
Scheiben ein und zerträmmerten die Gaslaternen. Gin 
ſtarkes Militärdetachement, welches aus dem Stadthauſe 
hervorkam, zerſtreute ohne Blutdergießen die Aufrührer.“ 
£ ⸗ — SZ — a — —— — — 
— und zur gleicher Zeit auch noch über ein anderes, das bleich 
und. ſchmerziſch zu ihm aufjah- durch. die Si: 
merfenfterß, hinter dem bas, ———— iucen ſtaud! 


Es gibt oft-Tage, ja Stunden ſelbſt, die mehr auf und ein— 
wirken durch die Greignifle, Die fie bringen, durch bie Ginnes- 
änderung, die fie bewirten, ala viele Jahre, Huch in Wefis Seele 
war in jener Nacht ein folder Wlipftvabl gefallen. Daß fie bie 
Vefi,fei, Die der Vincenz als feinen heimlichen Schap bezeichnete, 
unterlag bei ihr nun feinem Zweifel mehr! Ihr alter ng! ihr 
Zrop dien oit etwas dag einzuwenden, obſchon fie ich's 
nicht verhehlen fomıte, dab ra incenz fchon lange gut jei! 

Wie ganz anders Hang jept bad: Grüb Bott, womit fie der 
alten Grescenz am andern Morgen entgegenirat. . 

„Du Credceng“ fagte fie mit einer Zutraulichfeit, welche bie 
er Tr machte, „ih weiß jept, mer bem Lincenz fein 

4 u 
„So? hat er’& Dir gelagt?“ 
Hm, ich hab's errathen!” 

„Ra, fo ſprich, wer i’37" 

„Na, fo hoxch .. Dem 
tag im Jänner!“ 9 

„Ja, da bin ich jo Flug wie im Boraus !” 

‚Am Sänner haben wir Agnes, Martina und . 


„ Genonefa!” 
„Ra? Und —?" 
„Na Veft iſt's! Ich bins!“ g 


= 





l 


iſtäbe ſeines Aauız ). 


Bincenz fein Schag hat fein Nawıend: | 


; i35 18, Uprih, Dasser Marquis 
be Mronftieryich micht enſchließen koönnte nach dem Rath 
ded He. Rouher‘ Fledens poſitik des DZuſtizminiſters 
auf Vicinafwegen- in einer Umlaufsdepeſche an ſeine Ageu— 
ten zu vidimiren, fo iſt es nicht hoͤchſt wahrſcheinlich, daß 
der Kaiſer ſtinem Sohn eigens nach Rennes entgegen fährt, 
um im eher neien Rede ſich für die Echtheit "der Worte 
bed Hrn. Barode zu verbürgen. Uebrigens fpeculirt nun 
die Börfe auf die Rede von Reunes, aus welcher bas 
europäifche Publiknm nicht entnehmen wirb, was an ber 
vertrauendvollen Stimmung und an der an MWiberfprüchen 
reichen Lage etwas ändern önnte. in Baron Cluzeau 
verlangt In einem Schreiben an die Wähler die Abräftung, 
jeboch “die — preußiſche. „Wert Preußen, ruft er aus, 
fich micht dazu herbeiläßt, jo möge bad Schwert and ber 
Scheide fahren: und Europa fich Aufıden gemeinfchaftlichen 
Feind ſtürzen.“ Die Worte find gar nicht ſo albern. Herr 
Euceval-Elarigny, ein erfahrner, gelehrier und allgemein 
— Publiciſt, ſagt noch heute in der „Preſſe“: „Die 
bräftung Preußens, worauf bie Abrüſtung ber. anderen 
Mächte folgt, kann allein die Sicherheit in g wieber« 
berfiellen.” Ganz jo fpricht der Kriegäminifter, indem er 
bloß an Ergänzumgserediten 107 Mil, Francs verlangt. 
Nichtö wird leichter fein als ben Gedanken der preufifchen 
Abrüſtung jo ziemlich der ganzen Nation in ven Kopf zu 
fegen, und namentlich die Rammermehrheit damit zu gängeln. 
f Ä (Allg: 3.) 

— Baris, 18 pri. (Tageöberidt.) Prinz 
Napoleon, der. auf feiner Reife nach Turin geftern in 
Marjeille angefommen war, hat ſich dien Morgen von 
dort nad; Genua. begeben. — Das Journal be Paris fagt: 
Als Kommentar zum friedlichen Programme bed Kern 
Baroche Fünne man bemerken, daß die Feſtungen des Oſtens 
jegt vollftänbig bewaffnet iind und daß der Effeklivbeſtand 
der Truppen im Lager von Chalons und an den öftlichen 
GSarnifonen die gewöhnliche Quantität weit überjrhreitet, 
Zugleich ‚aber ‚bleibt das genanute dabei, ‚daß die Entwalf- 
nungöfrage zwiſchen Herm v. Monftier und. v. d. Goltz 
angeregt worden. fei. — Die Preſſe wiederholt ein altes 
Gerücht, wenn fie verſicherl, daß Viftor Emanuel nach der 
Vermaͤhlung des Pringen Humbert abvanten werke. Es 
wird. binzugejeßt: Der Prinz, Napoleon. habe kurz wor 
feiner: Abreife mit dem Kalfer eine ſehr lange Unterrebung 
über dieſen der; Tnilerienpolitif zufagenden Schritt gehabt. 

— Der Erzbiſchof von Algier veröffentlicht in dem - 
Journalen ein langes Schreiben über bie Tage ber Dinge 

Ein lautes Aufladen der Alten folgte. 

„Was lachſt denn?” fragte bie Dir, welcher der Born bas 
Geſicht bereitö duntelroth färbte. \ 

‚Ra Defi nimm’s mir nit übel, aber wenn mir's Leben 
foftet hätt’, ich müßt’ laden!” Du — dem Bincenz fein Schaf? 
Rein dab ft. zu geipahig! Du haſtts juft nit jo getrieben, dab 
ber Dir ‚guf kin Tannt! Geh’ do! Er Hat fein Spaß mit 
"trieben !" 

Grescenz 


„Nei bei allen Seiligen nit. Mir wurd's gleich 
——— So icherzt n Ay « 


fein B 
„Aber bei allen lieben Heiligen, Dirnbel, was fol nur draus 
werben ?" 


+ Frautreid. P 


nit! Der Bincenz ift — na Du weißt, wie ih 


ang! 
„Du baf’8 gemierft? D Du mei!“ 


„Was haft gemerkt! Nir haft gemerkt!” *F plöplid bie 
raube Stimme des alten Waftel dagwifhen. Mit lautem Schrei 

en bie Beiden auseinander. egöne Geſchichten find mir 
as! Die Kronenhof:Befi und. jo 'n Knecht von Habenir! Alfo 
darum millft den Xaver nit? Obo, nun will id. Dir anders 
kommen! Da müffen wir doch denn gleich rein Haus maden! 
Schau, ba kommt der Bub’ juft aus bem Stabel baber! 
Heba, Vinceny, auf 'n Wort!” (Fortſ. f.) 


In Algerien, wobe cr zu 
Uebelftäuben nur dadurch abgeholjen werden kan, daß man 
die Araber entmweber zu Katholiken bekehrt, oder fie in die 
Wüfte verbannt, (Wir wiffen nicht, ob biefes Schreiben 
ächt oder genau ift. Uebrigens wäre es au dann nicht 
jo jchroff, ala es ausſieht. Dad Nomadenleben ber 
Araber ift unvereinbar mit den Zuſtänden der Eivilifatien. 
Eine Audgleihung Mt nur möglich entweder burd ben 
Mebergang zur Gipilifation, der gleichbebeutend ift mit dem 
Uebergang zum Chriſtenthum, oder durch Zurüdtreien aus 
ben ſeßhaften Kreifen der europäiichen Geſutung. Gin 
Durceinanderleben ungleicher Eivilifafiondzuftände, wie | 
nomabifcher und ſeßhafter, führt naturgemäß die Ausrottung 
des Schwächern mit fich, wie das in überfeeifchen Eolonten 
mit den Eingebownen gegenüber. von Einwanderern ber Fall 
ift, weßhalb das eigne Intereffe der algierifchen Araber kein 
andered-ald bas ‚gedachte — ſcheinbar ſehr harie — End» 
ſchickſal in Aus ſicht ſtellt.) ." 7 DD 

Gnglaud. London, 17. April. Die Reife des Prin: 
zen und der Pringejfin von Waled nah Irland geſchah 
beim herrlichiten Wetter, und laut telegrapbijchen Berichten 
aus Dublin war ber Empfang der ihnen auf irifchem Bo- 
den zu Theil warb, ein überaus herzliche. Nach einer 
günftigen Ueberfahrt, die vier Stunden währte, ankerte 
bie Pal. Macht geftem um 5 Uhr früh in der Rhede von 
Kingstown. Dort blieb fie bid 8 Uhr; dann fuhr fie um- 
ter den Begrüßungsfalven der vor dem Hafen aufgeitellten 
Panzerflotte dem Lande zu. Es war ungefähr. 12',, Ubr, 
als die Macht den für fie beftimmten, mit Blumen und 
Flaggen geihmüdten Landungẽplahz im Haſtu erreichte, 
vwojelbjt bad Prinzlihe Paar vom Marquis of Abercorn 
(dem jegigen Vicekönig) und deſſen Gemaplin empfangen 
und nad 2 Hauptſtadt geleitet wurde. Der Weg bis 
nad) „ven , Schlofje „wurde ı inspffenam Wagen zurückgelegt, 
und die ganze fech ec * Strecke war 
von.Neugierigen beſetzt, deren Maſſen immer dichter und 
deren Willtommsrufe immer lebhafter wurden, je mehr die 
hohen Gäſte ſich dem Ine der Stadt nahten. Es war 
1 Uhr, als fie im Dubliner Schloſſe ankamen. Der Lord: 
mayor, an der Spitze der Staptbehörben, überreichte eine 
Bewillfommnungsadreffe, bie der Prinz baufend beintmortete.; 
Mit einbrechender Nacht war die Stadt theilweiſe beleuchtet; 
allenthalben dichte Volksmaſſen. Nirgends eine Störung 
der Ruhe. 


Zandespoften. Der geflern’ in unſerm Blatte er 
wähnte Maurer und, Hauöbeliger Yuginger (nicht Anchin⸗ 
zer) in Landéhut, der von einem zwei Stockwerk hohen , 
Derüft ſtürzie, iſt bereitö “geftorben. — Am vergangenen 
Montag ben 13. 88. fol zu Martindbuc ein gemifler 
Schwaz; Zimmermann aus Schwimbach, auf, die. Bezahlung 
nuthwilliger Burſchen bin mehrere Pfund Deherfäs und 
aoch anderen Käs verzehrt haben.“ Nachdem er fich durch 
'inen gehörigen Genuß von Branntwein Erleichterung ver- 
haffen wollte, brachte er die Nacht in einem Pferbeftalle 
u. AB er Tags darauf, Dienſtag Morgens, zum Bauer 
tammermaler, deffen Anweſen jüngft -übgebrannt ift, zur 
Arbeit gehen wollte, fcheint er fih auf dem Wege dahin 
aben erbrechen zu müfjen, wobei er auf's Angeficht fiel, 
ind bald darauf eine Leiche war. Möchte dieſer Fall für 
en Muthwillen junger Leute ein abſchreckendes Beifpiel 
ein. — Aus dem bayerifhen Walde geht dem Kurier 
ür Niederb. folgende Nachricht zu: In ber Nacht vom 13; 
uf — — ne — * Laubweger Mühle 
ei Leibach, ülle und. baran 
and der Stadel ig Flanimen. Zu BE Ann 
icht nur ber Stabel, fondern auch die Stallungen und 








































"nichts, man kann nichts Ihm, als züfch 


vom Schluffe kommt, da din | Wagenfcjupfe db. Ein Kuecht, welcher Auf dem Dachboden 


ſchlief, forinte ſich zwar noch and dem brennenden Gebäude ' 
berausarbeiten, -war--aber-fo-mit-Brandwunden-bededi, ba — 
er wenige Stunden darauf fiarb Außer allen Defonomier 
Seräthfänften verbramten auch no 'D Pferde und 4 
Ochſen. — Aus Würzburg fchreibt man: „Die einjäh- 
rigen Freiwilligen und bie allerhöchſt angeorbnete. anjtän- 
dige Behandlung derfelben, ſowie der Soldaten überhaupt, 
will jo manchen Unteroffizieren nicht recht in ben Kopf. 
So wurde dieſer Tag ein Sergeant des 9. Infanterie 
Regiments, welcher einen einjährigen freiwilligen Laus⸗ 
buben“ ſchimpfte zu 15 Tagen gefchärften Arreft ver 
urtheilt. (Die anftändige Behandlung könnte auch ben 
Nichteinjährigen gegenüber ſehr gutihun; denn gute Manieren 
von Seite ber gebildeten Klaſſen gegen die minder gebilde- 
ten, und ehrende Höflichfeit tragen zur allgemeinen Belle: 


‚bildung gewiß nicht weniger bei ald. gute Schulen und” 


dienen jowehl zur eigenen Zierde ald zum Schub gegen 
frembe Rohheit. Uebrigens hat man fich hierin gewiß ſchon 
viel an: und abgemöhnt,) — Man ſchrelht aus Bayreuth:,, 
Ein in Eckersdorf wohnender, ſchon ziemtich Bejahtter Webet 
zog es vor, Anftatt am Oſtertage in die Kirche zu gehen, 
einen Selbſtmordverſuch mittelft Erhängen zu machen, 
wurde jedoch von feiner alten Ehefrau nad vollbradter? 
That ertappt, abgefchnitten und in's Leben zurückgerufen. 
Alein einmal den Vorgeſchmack bes Todes gekoſtet, ſuchte 
er fich legterem dadurch im die Arme zu werfen, daß er in 
bad nahegelegene Wafſer ſprang. Dieſes Bad, bei ber an 
jenem Tage herrſchenden Temperatur, mag ihm indeſſen 
doch zu Faltvorgefommen fein, weßhalb er demjelben wieder 
enljtieg, fich triefend von Waſſer in feine Wohnung begab, 
borijelbt -ein zu feinem Handwertzeug gehöriges Webmefjer 
holte und fich mit joldyem unweit jeined Hauſes mehreren 
Stiche —* 20 deuen„giner, bie, Gedärme fo ſtark be— 
jchäplafe, da + of Ber’ andenblicklich berbeigeeilten Merzte 
wach einigem’ fchnierzuollen Stunden feinem Geift-aufgab, — 
Aus Englmar'im bayeriichen Wald wird berichtet: „Bel: 


uns ſcheint es micht mehr Sommer werden zu wollen)’ 


denn es Legt bis heute noch viel, viel alter Schnee ,. an! 
manden Stellen noch Ellen tief da; und in der Nacht 


"som 18. uf 17. dß. ſchneite 08 jo ftark, wie mitten 


fin‘ Winter kaum, ſo daß ber neue Schnee bereits alle 
Rune bedeckt. Das Fuhrwert iſt jn der ganzen Ge⸗ 
meinde durch und durch faft gang gehemmt, denn Schlil⸗ 
fen und Wagen Sauıgen ibei” pam ang en neuen Schnee 
und abwarten, 
was noch kommt. Das Welbsvolk muß’ neuerdings das 
Spinnrad und ben Rocken hervorthun, au noch die lebten 
Reſte von Flachs und Werg zuſammen zu fpinnen, die vom 
langen Winter -übrig blieben, denn man redpnet heuer, ba 
Thon recht frühzeitig Schnee fiel, beinahe 160 Tage lauter 
Winter und Schnee, fo ba fih das Sprichwort deſtätigt? 
„in Englmar ift 3 Vierteljahr Winter und 1 Vierteljahr" 
falt”, ja daß man mit Recht fagen fan: „wer. Vater und 
Mutter nit ehrt, der muß nad Engimar." — In Jo⸗ 
hanniskirchen bei Baumgarten hat am 2. April, 8 Ub 
Abends in eier Hofzichupfe ein 11 jähriger Knabe, der von 
ee aus ganz verwahrleft ift, angezündet. — Mie aus 
zegedin (Ungarn) mit eidellt wird, gelang es dem 
dortigen Sicherheits Kommiſſaͤr, einige Thellnehmer an dem 
legen Raube ver Gifenbahnpoft aufzubringen, aller⸗ 
dings recht fanbere Kerle, denn es ſollen darunter ein 
Dorfnotar mit feinem reiber und ein geweſener Sicher⸗ 
heits Kommiſſaͤr fich den. Es ſollen ſichere Beweiſe 
vorliegen, daß es eben dieſe Compagnie war, welche feiner- 
zeit. einen Zahlmeifter zwiſchen Söreih und Oroszlamos 
audgeraubt, jo auch vor drei Jahren die Schienen zwiſchen 


denſelben Stationen 


un ben, in ber 
— Eilzug audzura 


was ihnen 


——— 


bolke und Sendmirtfänft, gandel und, Indafrir. 


(edfteine gehören in 
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ern für die Landwirthſchaft, haben wir unferm ganjen 
Biehftande en. verabfolgen laffen. Früher gaben wir 
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Anze 
Vom Hof des königl. Schullehrerſeminars kann 
Bauſchutt abgefahren werben. D. Uebr. (689.) 


Ein Negenfchirm wurde gefunden. D. Uebr. 


Bietoria. Illuftrirte Mufter: und Mode: Breiten 
Monatlih 4 reich iluftrirte Nummern in Groß⸗Folio 
Beilagen: Yährlih 24 ceolorirte Modekupfer und —84 
Scänittmodelle für Toilette und Handarbeiten ıc. 
Breis: Bierteljähbrlih 20 Ear. 

Achtzehn Jahrgänge bat die Victoria mit ſtets wach: 
ſendem Erfolge ‚vollendet. Ihr _Beftreben, ein Hamilienblait 
in ber vollften Bedeutung bes Wortes zu fein, bat taufendfache 
Anerfennung gefunden und ihr eine tonangebende Stimme 
unter ben Kıllangen dieſer Art gefichert. 


Die Bictoria beſchränkt fich nicht allein darauf, ihren Leſer— 








ihm — 








Redigirt unter Berantwortlichkeit bes Fr. PB. Datterer. 


ige m 
——— Arbeit eine gewählte Unterhaltung u 
ieten. 

Der techniſche Theil umfaßt das ganze Gebiet ber 
Damen: und Kindergarberobe, Künſiler erften Ranges 
haben die bildende Darftellung ber Mobdegegenftände und 
208 arbeiten übernommen, während de Auswahl und 

eihreibung fahtundigen Damen anvertraut if. Zur Selbft- 
anfertigung aller Zoiletten:Irbeiten und Handarbeiten wird 
ausführlihe und genaue Anleitung pain 

Der unterhaltende Theil bringt äblungen 
vellen, Biographien, Kulturgefchichtliches, Mufilpiecen, Bärbfe, 
Röffelipränge, Nebuß, Kocrecepte und viele andere praftiiche 

otigen 

Jährliche —————— tommen ſowohl dem tech: 
niſchen wie bell 2 fügen Theile zu Gute. Auf die im IL Quar⸗ 
tal beginnende ® ovelle wird beionderd aufmerkſam gemacht. 

Grobe. — und Beftellungen bei allen Buͤchhand⸗ 


innen nügplid zu fein, fie macht fic auch zur Aufgabe, nad | lungen und Roftämtern, 


VBerfteigerung. 


Mouta 
ber Eal. Dofbeumwage zu Münden (Wurze 


Kleidungsftüde öffentlich verfteigert. 


Die Genehmigung der einzelnen Verkäufe wird zwar vorbehalten, bie 
Beſtimmung hierüber erfolgt jedoch noch bei der Verkaufsverhandlung. 


Kal. Oberftitallmeifter-Stob- 


(682. 3b.) 


Bekanntmachung. 


Von der unterfertigten königl. Eiſenbahnbau⸗Sektlon werden 
den 27. April 1868, 


Montag 


Vormittagd 410 Uhr, 


am Lagerplatz au der Station Dachan 
nachfolgende Gegenftände gegen Baarzablung an bie Meiftbietenden öffent: *8* Banf-Aftien 


lich verfteigert und zwar: 
ca 
ca 
ca. 
ca 


ca. 1 Klafter Brennbolz, 


eine mit Ziegeln eingededte aus Holz erbaute Hütte, 


ca. 21 Zolletr. alted Eifen und 


ca. 235 Pd. für Bauzwecke unbrauchbare Seife. 


Dahau, am 19, April 1868, 


Königligde Eifenbahbnbau-Sektion. 


2ehner. 
(688.) 





den 4. Mai 1868, Vormittags 8 Uhr, werben in 
aße Nro. 7) an ben 
Meiftbietenden gegen Baarzahlung mehrere Wägen, Geſchirre, Sättel, 
Reit», Fahr⸗ und Stallrequifiten, altes Gifen, beögleichen einige Fivree- 


. 10 Stüd a 50° Tange und 0,75' ftarfe fantige Hölzer, 
22 Stüd a 235° lange, und 0,8 ftarfe Rundhölzer, - 
25 Stüd a 22% fange und 0,55' ſtarke Rundhölzer, 
. 52 Stüd a 16° Tange und 0,6’ ftarfe Rundhölzer, 





und Verlag.dbed Jranz Pau 


Minkulatur-Papier 


dad Pfund zu 5 u. dad Buch zu 6 Er, 
ift wieder zu haben im Baden be 
dr. P. Datterer neben der Haupt: 
wache in Freiſing. 


7 Curſe. 


Siaatspapiere, Daligelionen, Aclin, 
— Hasfe x Pap. Geld. 












— Dapr. 34 pGt. — 82 | — 
* 4 p&t. P} 5 88 
48t. > 938 93 
“ . 5 „Gt. —_ 11 
. „ 4 pGt. Prämien=Anlei 
* bir. 100 * 
4pGt. Bauk. Obligationen — 100 
4pCt. Pfd.:Brf.derb.H.:u.@.-Banfl 90 | 894 
5p@t. Mindener Stabt:Unichen 101% 5 
Oſtbahn⸗Allien 1214] 1224 
Deflerr. 5 pt. Nat,-Anleibe u 
Meuierfreie 5 pt. Metall. v. 
1866 “ — 
ZEN . dii. 1860er Looſe TO — 
69. en United Staates Obli: | 
nationen pr. 1862 | 754 


75 
Augsburger A. 7 Loofe per Stüd vl 






Ducaten 9, 
Piſtolen 
preubiſche 9.58 9.57 
20 Stüd. Francs 9,3049.294 
Hol. A. 10 Stüd 956 19.54 
Vreuhifhe Cafſa⸗ Anweiſungen 1004 1044 
Kamm. 4101 











Deflerr, Bann A. 100 Efkerr. Wibr. 


Freiſinger Tagblatt. 


NE 98, Freitag, 24. April 1868. 


Das „Breifinger Zagblagı" wird mit Aminabme der baden Befltage unp zer Montage täglich audgegeben. Mit demſelben erfcheimtlalle Dennerflag and Genntage das 
Umtsblutt für Breifing, Ve⸗aburg uns Dachau. Dat Ingblatt wir dem Amtsblette Lofet vierteljährlich im Breifing 49 fe. durch bie f. DoR bezogen SOfr. pränumerande; 








bad Amtsblatt allein vierteljährlich 86 Ir, Die Imferatioat,Bpaltzeile oder deren Mm mwirs mut 3 fr, beremmet file Breifing und näcfle Umgebung abonnirt man ia 
ver hieflgen Buchdruderti; autwärtige Tıl. Abonnenten wollen has Tagblatt bei ver nächkgelegenen Pohemperition oder bri den Voſtboten befellen. 





Huf das Frei 
—— % er 


Tagblatt kaun noch immer bier in der Expebition, 
Poftauftalten abonnirt werben. 


a 





Politifche Angelegenheiten. 

Dem Vernehmen * bat das bayeriſche 
Kriegäminifterium ald Waffe der bayer. Armee dad Mer: 
ber’iche Hinterladungsgeroehr definitiv angenommen und In 
biefem Sinne feine Borichläge an allerhöchſter Stelle unter 
breitet. (Werder ift Direktor ver v. Eramer- Mlett’fchen Fabrik 
in Nürnberg.) Die Schießkommiſſlon unter General Steile 
hat dieſes Syſtem bezüglich der Einfachheit, Trefffägigfeit 
und Schießſchnelligkelt allen anderen Gyftemen vorgezogen. 
Die Patrone ift etwas theuer, indem bat Stüd auf ? Kreuzer 
au ftehen kommen wirb. 

— Der Rriegäminifter Generalmajor v. Prandh beab» 
figptigt eine Equitationdanftalt zu errichten, welche für bie 
berittenen Waffen eime Unterrichtaſchule und für bie berit« 
tenen Offiziere der Fußtruppen ein Depot bilden foll, aus 
welchem vdenjelben gegen Gntrichtung bed Remontepreiſes 
berittene Pferde abgegeben werben koͤnnen, ba die Abgabe 
folder Pierde aus den berittenen Abtheilungen ber Armee 
ohne Beeinträchtigung ihres —— Pferdeſtandes 
wicht wohl möglich ift. Für die Equitaliondanftalt iſt bei 
einem Gtand von 75 Mann, 20 fchweren, und 83 leichten 
Neitpferven im Militärbudget für die 9. Finanzperlode ein 
Peftulat von 42,608 Gulden eingefeht. Abg Lang: 
guth empfiehlt ald Referent über die Milltärandgaben bieje 
yorderung der Kammer zur Genehmigung, weil durch eine 
ſolche Anftalt, wenn fie gehörig eingerichtet und richtig ger 
leitet wird, die berittenen Infanterie-Offizlere im Zukunft 
zwedentiprechend beritten gemacht werben künnen, und durch 
den Unterrigt, den Offiziere und Unteroffljiere genichen, 
ein für die ganze Eavallerie vortheilhaftes beffered Reitlehr⸗ 
foftem ſich geltend machen wirb. (82. &.) 


Die Befi vom Aranendef. 
f (Fortiepung.) 

Er grub feinen Stod in bie Erbe und lehnte ſich mit bem 
Rüden an denjelben an. Seine grauen Augen bligten und feine 
ſchmalen Lippen judten vor innerem Grimm. 

Die Beft lehnte todtenbleich, keines Worte mächtig, an ber 


Derie. 
Nun .. Gewitter los!“ murmelte bie alte Magb. 
Arglos näherte ch der Vincenz feinem Herrn. Als er ber 





Befi anſichtig wurde, überflog Burpurroth feine braunen Wangen. 
Komm er, Bincenz,“ rief er barſch dem Knecht entge 
* „Daher und fie Bart 


‚ „daher ' mir Aug’ in Aug’!.... IR’ wahr, 
— te * Fr der Dar bar“ is 
„Bater, ich bitt' Dich,“ rief die wilden. 

„Stil Dul Mit Dir ad! er * ber bal Gib Ant: 
wort, Vincen;. Wie iſt's 

„Eine Liebelei Hab’ ich niemals gehabt, Waſtel, und möcht's 
auch nit, weil... .“ 

„Rir von Ausflücht'! Alfo ih meine! Haſt's gewagt, Deine 
Augen auf meine Zodter zu werfen und ihr zu jagen, baß fie 


Dein Ehap ſei 
Der Vincenz —— ſich nur mit Mühe aufreht ... Seine 
Bruft mogte im furdhtbarften Kampf. Endlich erhob er das 
—— zur Vefi, als wolle er fragen, welche Antwort er 
geben follte 

„Gib Antwort!” knirſchte der Bauer, deſſen Wuth dieſes 


Schweigen noch zu fleigern ſchien. 


Orfterreig. Wien, 20. April. Die Hauptfache ift 
bie Finanzfrage. Es hat fid eine beftimmte Meinung 
noch nicht herausgebildet; aber ſowie ed einerfeils feitfteht, 
baß die liberale Partei jede ſchroffe Ablehnung der Megier- 
ungsvorlagen verwerfen und eine Berftändigung mit ber 
Regierung juchen wirb, fo gewiß tft es, daß fich alle diſſen⸗ 
tirenben Elemente zum Sturze bed Kabinets zufamme:fin« 
den werben. Die Klerikalen find fehr ihätig und locken 
alles was ihnen nur eimigermaßen zweifelhaft fcheint, im 
ihr Lager. Wenn eb ein großer Fehler der Regierung 
war, daß fie fich. über ihre Vorlagen nicht früher privatim 
mit ben Abgeorbneten verftändigte, ſo andererjeitö das 
Sublomitee arg gefehlt, daß es fene zum Referen: 
ten wählte, deſſen heftige Art bekannt if. Die Situation 
wird fi erft in dem nächſten Tagen Mären. (6. Pr.) 
(Politische Fehler kommen bei allen Parteien vor; von ber 
klerikalen aber wär’ ein großer, wenn fie die Exiſtenz bed 
liberalen WMinifteriums untergraben wollte. Wenn aud 
baffelbe Leine weitere gute Eigenſchaft hätte ala bie Ehr- 
lichkeit, welche ihm jelbft das klerikale Straubinger Tag- 
blatt in wieberhelten Wiener Korreſpondenzen zugeſteht und 
dabei felbit für deſſen Foridauer ſich ausſpricht, — aber 
eb find hervorragende Männer darunter —, fo wäre biefe 
Eigenfaft allein feine Exiſtenz werth, zumal in einem 
Staat, deſſen Zuftände fo Hefftinnerlidg zerfrefien find, daß 
feit Jahren fein Jahr vergeht, wo nicht Männer aus deu 
hoͤchſten Stellungen wegen gemeinfter Verbrechen am Staats: 
Eigentyum auf die Feſtungen wandern. Eine Regierung 
muß fein: und wenn bie ariftofratifch-lerifale Partei in 
Defterreich die Regierung nicht felbit zu behaupten wußte, 
fönnte fie daraus fein rest ableiten, den Verſuch einer 


„Bater, ich will nit,” fRotterte die Vefl, des Alten Arm er: 
weifend. Wüthend fehleuberte biefer bie Tochter zurüd, mel 
aſſungslos fih an bie alte —— Bergebens harrte 
Bincenz auf einen Blid der für ihn hätte beſtimmend fein können. 

—* will ber Bater nit fein von einer Dirn, die ſich alſo 
vergeflen kann!“ fchrie er dad Mäbchen an. „Meinen Puh haft’, 
wenn Du ein Wort dem Burjchen da zu Lieb’ reb’il Du aber, 

ib mir Antwort, Vincenz! Lab Dein Heulen, Ereöceny! Gin 
eugbonnermwetter auf alles Weibsvolk unterm Himmel! Die 
Vefi ift bem Zaner von der Ruabmühl angelobt! Dabei bleibt's| 
So will ichs! Ih will Euch ſchon ruden und Di zumeift Du 
RKörrifher Bub, Zum _lepten Mal fag' offen, wie fteht'& mit 
Eud, was ift an der Sad’! Bom Hof jag' ich die Dirn!" 

Noch immer fein Blid von der Befi,.. . Als aber ber Vater 
ber bem Fluch ſprach, brach bad Mädchen mit Iautem Aufſchrei 
sufammen, 

„Waftel, wie könnt! ich's wagen, mic fo fühn zu verfteigen !” 
begann Bincenz endlih mit kaum vernehmbarer Stimme, „ich 
der arme Lohnknecht, der verjchuldete Frohner, der nir fein eigen 
nennt, als feine gefunden Glieder — und bie reiche, bie Role 
Kronenboftohter, Wie möcht! ich fo was denken? Wann i 
auch die Vefi lieber hätt’, wie mein Leben, wie dürft’ ich's nur 
ausiprehen. Würd' fie mich nit außfpotten und von fich ftohen? 
Würdeft Du's nit, Befifl..... 

„Wenn fie's nit thut, fo jagt ich fie Dir nah! Wie 'ne 
Bettelbirn jagt ich fie mit der Hehpeitich’ vom Hof! Und mein 
Fluch folgte ihr für alle Zeit!" 





er 


1 „fragt Ich nicht, 
iso dr Bi u * 
mil —44 Antang bad 





Ak. it. : Da 
Ben bad Minifterium — blos den 
fendern hierin verdient es bie vollite, Zuſtim · 

* Anden ; denn mas es zur Dedung des Deſtzits 
Ser zur Abwendung vB Bankeroits werfücht, iſt nicht blos 
ein Unfehlbar nethwendiger, fondern es ift von allen mög: 
lichen. Berfuchen zugleich. der gelindeſte und billigfte. ‚Die 
Notb würde noch weit mehr entſchuldigen, und ſelbſt eine 
Rapital= over Zinfenrebultion. ‚sit aie — wm 


ſcheinen dajien) u 
Das Subcomite vB. Budget: 


inangfrage ver: 


Bien, 21. April. 
Ausjcufles beichloh entgegen dem Antrag des -Berichter-- 
ſtatters, in die Detailberalhung des MNegierungsenumurfs 
über. die Converlirung der, Siaaisſchuld einzugehen, und die 


ill: angemeflene 


— 


Amendirung des Geſchentwurfs nach folgenden Gefichtö: - 


punkten zu verfuchen: wenn wie. Zinfenrebuction im Wege ver 
Gonperlirung der Staatzjchulsen. durchgeführt wird, ſo 
muß die, Converfirung eine zwangsweiſe jein. Die Zinfen- 
rebuchion fol im Gejep ausdrüctlich bezeichnet werben. 
alien. Florenz, 18. April. "Die Unruhen in Bo 
logna haben einftweilen aufgehört — einjtweilen,. denn falls 
die Regierung wicht die Wuͤnſche des Pöbels befriedigt, jo 
wird ber Tanz von neuem losgehen, Es ift eine traurige 
Thatſache, daß bie italienischen Benölferungen vor ſolchen 
wranniſchen Ausſchreitungen der von frechen Demagogen 
geleiteten. Hefe des Volles fi geduldig ducken, und- nicht 
einmal ben Muth haben bie Regierung bei der Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung und Züctigung der Schuldigen 
zu untexſtützen. In Bologna hat ſich eine Handvoll ver: 
wegener Menſchen zujammengethan,. welche ihre Aubhänger 


in allen. Schichten der Geſellſchaft haben, und ihre Stärke 


in jenem Theil bed Volke der ſich am leichteften fortreigen 
läßt, und der eine Art Bolluf im Widerſtand gegen das 
Geſetz und in ben. Aufregungen bed Aufruhrs,- findet. 
Dieſe Partei hat ihre Zeitungen, welche durch bie Zügel: 
loſigkeit ihrer Wrtifel, durch die fteta bereiten Inſulte gegen 
bie, welche ſich ihnen entgegenſtellen, eine ſolche paniſche 
Furcht in den Beſſern verbreitet haben, daß dieſelben freie 
Bahn laſſen den Fühnften Fahnenträgern ber Ultvabemofraten. 
Wo die Benölferung aus Furcht vor ben Schlechten bie, 
jelben nicht, anzullagen ‚und kein Zeugnißz gegen fie abzu- 
legen wagt, vermag die Behörde allerbings nicht leicht bein 
Veſch Geltung au verfhaffen. Dennoch ‚aM anzunehmen, 





— „Beiil” — 5 war ein Aufichrei aus - tiefften Tiefen 
einer verzweifeluden Menichenbruft. ... Der Vincenz wußte viel 
leicht jelbft nimmer was er mit diefem einen Ton Alles gejagt 


hatte, 


„Des Vaters Fluch!“ murmelte die Dirn ohnmächtig zuſam⸗ 
menbrechend. 


„Na, mas ſoll's Geichrei? — 
herrihie der Bauer der Magd zu it Dir mad’ ich hernach 
kurzen Brogeb! Mit Dir bin y auch bald fertig. wi weiter 
nimuner fragen. Ich bab’ mit eigenen Obren gebört, wie bie 
Dir da voll Freud’ und Zriumpb der Grescen; erzählt" Dale bab 


die Veſi in's Haus,“ 


fie Dein x or Geil Ni paßt nun mal nit zujammen! Du haſt's 
ie eben. jelbit gejagt Fort mußt Du und das glei! Deine 
BD erla Au Dir — aber nimmer fommfi mir wicder auf's 


eböft! Berhcubenie 
„Und jo — fo wollt Ahr mich davonjagen?“ 
Die drohende Miene jchredte den Feigling. 
„Nimm’s nit fo!” ſagte er - rubiger.. „Schau’, ich bab* 
bie Befi den Xaver ausgeſucht. . .. Einen armen Bub’ will ih 
nit auf ben Kronen of einfepen . . Alfo flag’ Dir’s aus ie 


Sinn... Drüben bab’ ich Belannte enug und will Dir n —— 
Stell' verſchaffen! Ueble Nachred' ſollſt von mir gewiß nit ba 











lebhafteſten Zuruſe durd die Stadt, 


Zoͤglinge, 


daß falls bie J Energie aus 
* ten € Bf ch ar en 
fu: inifferiuma fi Bereimesin 

—* aufgehoben organ Bert die Bräbete Be des Aufruhrs 
—— jet, Die Blätter toben z. aber wenn 


nur „ale, Die egierung —— ſich von ihrem > Recht 
— ergeben, | fo wird ſich bald zeigen, daß die Nation 
# Ng. ; 
- Aa 16. April. Die Dampſcorvette gl 
cipeſſa Elotilde” begibt ſich naͤchſtens nach Genua, um ihre 
Ausrüftung zu vollenden und dann bie Snftructiondreife in 
"vie Gemwäffer von China und Japan “anzutretem. Es hat 
ſich eine 8* Aizahl> pen Naturforſchern ind 
‘an das Minifteriung gewendet um die Fahrt auf ‘eigene 
-Koften- mitmachen zu dürfen, und es ift dein Zweifel, daß 
deren Wünſche nach Moglichteit erfüllt werden. Die Ab- 
fahrt wird gegen den 20, Mai ftattfinden. — Zur Wiener: 
aufnahme. und endlichen Erledigung der Verhandlungen über 
„die, vömiiche Schuld, welche durch bie ‚Ereignifie des vorigen 
Herbjies unterbrochen wurden, ſoll ſich demnaͤchſt der Frans 
zoͤſiſche Finanzminiſtet nach em begeben um, unter Bei— 
ziehung des won italienischer Seite beauftragten Hrn. Man⸗ 
carbi, die Sache zum Austrag zu bringen. 
HFranfreih. Paris, 18. Mpril,: Der Monitenr jchreikt: 

„Der kaiſerliche Prinz Aft am 16.68, gegen 10 Uhr Mor: 
gens in Breft angefommen. Um 1 Uhr begab er ſich auf 
die Marinepräfeftur, wo ihn die eriten Behörden und der 
Biſchof von Quimper erwarteten. Er fuhr inmitten ver 
Nah einer: Spazier: 
fahrt außerhalb der Stadt und in ben BVorftäbten bejuchte 
der, Prinz die Schiffsjungenſchule auf dem Borda. Die 
bei welden er zwei Stunden lang verweilte, 
emipfingen ihm mit unbeſchreiblicher Begeifterung — Die 
„Vigie de Cherbourg” - erftaitet einen: umſtändlichen Bericht 
über alle Ereignifje bei der Ankunft und während des Ber: 
weilens des taiſerlichen Prinzen in Cherbourg. Vorzüglich 
wird die eutjeligfeit gerühmt mit welcher der ‚Heine Herr 
alle ihm dargebrachten Huldigungen  entgegenmimmt. Er 
trug fortwährend ‚die -Kprporaläuniform ber Garbeprenadiere, 
fein Begleiter, der. junge Louis Conneau, die eines gemeinen 
Grenadiers. Unter. anberm wurde ihm. auch von einer 
Deputation junger Mädchen ein Strauß Äberreicht. rin, 


Regnaud, die. Tochter des Admirald und Marinepräfeften 


von Cherbourg, erbat ſich die Erlaubniß den hohen Saft 
füffen-zu dürfen, was dieſer mit liebenswürdigſter Herab- 
laſſung geßaltetr. _ Beim Beinde der Spartũche, wo 


Biſt der Din erfit and den Au Ei, jo: oil is ſchon mit ihr 
ausmachen, wie ich's mit ihr vor Kar 


„Fürchtet darum nit! Die Vefi bat: fih mit ber. Gredcenz 
und Euch ein Geſpaß gemacht, wanı'ö gejagt, Inn jei mein Shag,” 
fagte Vincenz tiefſin ni zu Boden ftarrend. Wann's mich 
lieb! hätt; und ich 18. — idaut' Waftel, baf "ich run grad’ 
herausred', wann ich's müßt", da jollt'S und wůrdis mein eigen!” 


Hobo, kommt jept der Dieb aus'm Verſteck. Vorhin pfiff 
der Bogel ganz anders! Doch genug! Aus ſſt's und muß aus 
fein! Yad Ten Sad’ und dann geh’ wann Du magft, die 
Schul iſt geſchentt. . Gib Dir feine Muh' wegen der Vefi, 
ih laß fte heut’ nimmer aus und in der Nacht — meine Flinten 
find geladen!” ... 


„Wer gibt Euch ein Necht, jo mit mir zu reden? Bin ich 
ein Gauner, ein Straßenräuber ab Ahr... Doch genug! Ahr 
jeid mir zu wenig, als daß ich mit Euch noch hadern w u — 
die dumme Drohung! Ich [52 ihon — das iſt Euch gemuag. 
Warum ich geb’ ift meine Sad"... 


Damit fhritt er lol; an dem Alten vorüber. 
(Fortſehung folgt.) 


un ch ET  & 


die Chiffsjungen md dir  Reyimendöfinder  nerfammelt 
waren, hat dagegen der, Prinz den Meinen Sohn eines Sa- 
urs der. Marine-Anfanterie herzhaft abgelühßt. Im dem 
harinefpitet bat er „im Nomen des Kalfers" Bier Unter: 
Offizieren zwei Ehrenkreuze und zwei Militärmedaillen einen: 
bändig überreicht. (Lauter Peine aber sichere Mittel, das 
Bolt zu gewinnen! Wann wird in den Muſterſtaaten des 
Fortihrittd und der —— das Verſtaͤndniß der Zeit 
anf den Punkt gelangen, dab der flefnfte Sohn des klein⸗ 
ften Prinzen ein armes 'Sofvatenfind Fühlen darf, wie es 
im Reich ber Imperiafeemofrätie der Thtonerbe des großen 
Volkskaifers — natürlich nur mit MWifjen und Willen fei- 
ned Baterd thut?! Und doch wirkt eine folche Herzlichkeit 
auf die Taiferlichen Legionen gewiß mehr als ein Armee 
Befehl!) — 
— Paris, 20. April. Der kalſerliche Prinz iſt 
geitern Abends bieher zurückgekehrt. 
aris, 18. April. Die, wifjenjhaitlihe Welt 
ſah der bießjährigen Vertgeilung,, der Preife an die gelehr- 


ten Geſellſchaften Frankreichs mit, mehr als gewöhnlicher 


Teilnahme ‚entgegen und vermuthele der Unterrichtsminiſter 
werde in,der Feſirede nicht verläunen bie brennenden Fra— 
gen zu berühren, welche augenblidlih die gelehrten und 
die geiftlichen. Kreiſe des Landes, beſchäftigen. Der Minifter 
ſagte: der Kaiſer begreife die Rechte der Wiffenichaft und 
Literatur; eine. wifjenigaftliche Entdeckung ſchätze er, jo hoch 
als einen Sieg. "Die Verſammlung lohnte dieje Verfiger: 
ungen mit großem „Beifal.-- Nah dem. Miniſter bäugt es 
nur noch vom geſetzgebenden Kdrper ab, daß durch ausgie 
ige 
— erhöht werden. Er hatte noch einige beſonderes 
böne Momente in feiner Rede, als cr von der Nothwen⸗ 
'igleit ſprach in Frankreich „wiſſenſchaftliche Sitten“ zu 
'ründen. „Ausgaben dieſer Art ſind nur eine Vermehrung 
er öffentlichen Macht“ Einen Krebsſchaden, den alle den— 
Inden Franzoſen beklagen, erwähnte der UnterriStsminiſter, 
8 er den Vorwurf erhob, daß die franzoöſiſchen Gelehrten 
wenig reiſen (das iſt leider auch in Deutſchland der 
‘A: aber woher ſollen die Mittel kommen?), weil fie ſich 
ht hinreichend mit den fremden Sprachen vertraut machen. 
'er Kaiſer wünjcht ſehr durch die Schulen dieſem Uebel 
and abzubelfen; ſchon jetzt dienen die Miſſionen junger 
klehrten dazu ſich im Ausland vollende auszuhilden und 
e Melhode der Fremden kenuen lernen. Mit Genug- 
uang' wies St. Duruy darauf hin, mas unter feinem 
! inkitertum fir die erſte und zweite Stufe des Unterrichts, 
t Profeifionajchulen, Volle bibliothelen und Maͤdcheuunter⸗ 
ft geleiftet worden ſei Der Beifall wollle fein Ende 
„men ‘als ber Minister mit erhobener Stimme und einer 
3 eichneirden_ Handbewegung verficherte, daß die Anſtalten 
4’ den höhern Mädchenunterricht Beltand haben werben. 
?r Schluß feiner Nede bezog fi auf den gegenwärtigen 
rpf zwijchen den Materialien und Katholifen. Zwar 
fe Herr Duruy: die philofopbifche Freiheit müſſe  jelbit 
‚ihren Verirrungen geachtet werden. Aber er trat jehr 
brüůcklich gegen jene illegitimen Behauptungen ber Wiſſen⸗ 
ent auf, Die nicht durch bie Erfahrung bewieſen ſeien, 
er ſprach fich auch jonft emtichieden fpiritnaliftifch aus, 
‚s mit dem Preis der Wifjenfchaft ald der zweiten Offen: 
“ung Gottes zu ‚enden. (A. Allg. 3.) 
*— Baris, 20, April. Der Moniteur meldet: Heute 
2 Uhr batten die Präfidenten und die Preisgekrönten 
Gelehrten Geſellſchaften der Departements die Ehre dem 
ier durch ben Unterrichtäminifter vorgeitellt zu werben. 
Preisbewerbung dieſes Jahres war eine beſonders be: 
tenswerihe: Se. Majejtät gerubte feine hohe Befriedi⸗ 


amgen vie Befotsumgen der Lehrer ber 


gung wegen vie Train ——— —J 


in den Geſellſchaften ber Departements auszuſprechtn 


mit einem jeden wor ihren Über bie ihm eigenen Stubien 


Kalfer"imterhielf ſich lange mit den Lartreaten, inte er 


im seiner Weiſe ſprach die zeigte, mit welcher Obforge er“ 
alfen Arbeiten folgte die „bem Lande zur Ehre gereiden,* 
Welche Preife in einer Zeit, in welcher die halbe, Melt, 


mit Hunger und Kummer’ rirgt und ich, ben Kopf über, 
Theuerung und Noth zerbricht, von bein gefättigien Meichen 
Uder bezahlt werben, davon gab. diefer Tage eine. 


für alte 


Parifer Berfteigerung Beifpiele ab. „Die berühufe Galerie "; 
von Ean Donate, 23 Meifterftücle der nicberländiichen 
Schule, wurbe unter den Hammer gebracht, und diefe Ber: 
fteigernug trug nicht weniger als 1,363,650 Fre. ein. Daß. 
Hauptfiüc der Sammlung, „der weſtfäliſche Congreß“ wurde _ 
für 182,000 Fre. zugeſchlagen; 140,000 Fıc, 110,000 Fre, ;, 


98,000 Fre., 104,000 Fre, 55,000 Fre.,.. 60,000 und 
68,00U Fre. waren weitere Preife. . (Ns. 3) 
England. . London, 21. April. 


vom abejjiniichen Kriegeihauplage,. nach welder ſich das 


Die Times vers .. 
öffentlicht mit „dem Datum. des 29. März eine. Depejcke, 


Hauptquartier der Engländer zu Vedela, 60 Meilen-von 


Magdala, befand. 


mit-10,000 Diann-bei Babile-eutgegenzuitellen.  — Daily 
news jchreibt daß Gladſtone auf der Diskujſion aller drei 
Reſolutionen beſtehen werde. BG. K.) 


Türkei. Der Provinciallandiag vom Adrianopler Bit 7 
* tft eröffnet worden — un eine parlamentartſche Komddie 


l 
abzufpielen. Für Parlamente find die orientalijchen Völker 
"nicht reif, Wohl “aber brauchen fie aufgeflärte geſetzliebende 
Regierungen, und» wie Osmanen gaben +feüne Fähigkeit in 
fich je eine civiliſatoriſche Regieruͤng zit bilden. Darum 
veift bie prientaiiiche Frage aujchends, „, (Allg. 3, 
Zürkel, Pera, 10. April. Die Wiedereröffnung der, 
ägyptifchen —*2 Verſammlung iſt, obwohl es fi 


Den. „Berichten. von. Spionen - zufolge ; 
wäre König Theodor entjchloffen gewejen fi ben Englänbern . 


nur _ 


um ein Bofjenipielspanbelt, immerhin einiget Anfmerkfainteit 


werth, da ber in empfindlichſter Geldveriegenheit befindliche 


Viceldnig dringender als je wünſcht vor Europa als confti- 
tutioneller Herrſcher zu  erfcheinen und fo feinem Grebit 
wieder aufzuhelfen, welcher durch jeine letzten Operationen 
jo ziemlich vernichtet fen dürfte. Gin: ambegreifliches 
Schweigen wird jebedh über die Finanzlage des Lands be: 


obachtet, Lay Erörterung wie «8 ſcheint, ‚per Vicekönig 


feinen Nilſcheichs nicht anvertrauen mag. —. Einzelne 
Lehrer der Bourée ſchen Muſterſchule ſind bereits mit dem 
letzten Boot eingetroffen. Der Schulbeſuch iſt nicht unent⸗ 
geltlich, doch behaͤlt fich die Regierung das Recht vor Frei: 
ſtellen zu errichten, welche natürlich nur an türkiſche 


Knaben ertheilt werden. Schüler, welche ſämmtliche Clafſen 


abſolvirt haben, find zur Aufnahme an franzöfiihen poly 
technijchen und wiſſenſchaftlichen Fachſchulen berechtigt. Der 


Ausſchuß des griechifchen Unterricht? hat die hiefigen Griechen 


zur Beichleunigung der Grrichtung ihres biefigen Gym— 
nafiums bewogen; ein fchöned großes Haus in ber Pera: 
Straße ift bereit angefauft, und die Eröffnung wird bins 
nen kurzem erfolgen. Unfere neue deutſche Bürger: 
&ule wird mit dem 1. Mai eröffnet werben; die hiefige 
Eolonie hat tüchtig zufammengefieuert und einen ausreichen 
ben Schulfond gegrümbet, welcher ven Beitand bed Unter: 
nehmens jichert. (Allg. 3.) 


Zanbdespoften. Aus Pfaffenhofen a./}. wird 
dem „DB. 8.” gefchrieben: Ein gräfliches Unglüc ereignete 
fi) am 13, d. ald am Oftermontag. Es wurde nämlich 
ber ehemalige Stationsfommandant Leiſing in Reicherts— 








haufen, iger Hanbeldmann von Dieterdborf, i m Wirths⸗ der DWirtbin in ‚Selbe en auf B und ke N. 
, Land 8 vun tti it 

baue zu Ampertöfaufen —* durch Stich in ———— * ———— le je Sehe heute 

Kor Scuaufer vn Haan Cr fie de 

aus Race begangen, weil Leifing ihn ala —— er in ber linken 1 Öefentee, ben Band, F* — auf biefer 


bant dfter zur ———— mußte. — Aich ach 

iſt der Thurm des n Thores eingeſltürzt. 

* * zu beklagen. Einige Sekunden vorher hatte gerade 
uter Zeit der Poftomnibus diefes Thor paffirt. 
ahnhofe zu Kempten ift am 21. dB. bad große 

it tiefer gedeckte Torfmagazin abgebrannt. — Ein gräß- 

licher Ungtücafall ereignete fih am 19. April in Bin: 
wang bei Sonthofen. Ein etwa 50 Jahre alter Mann 
hatte mit feinem Sohne behufs abzufeuernder Ehrenſchüſſe 
bei einer Hochzeit einen Böller nebft Pulver und Papier 


Ein Unglüd 


auch noch mit einem — Kiefelftein geladen! Während des 
Ladens (mit einem Eifenftüd) entlud ſich jedoch das Ge- 
ſchoß, riß dem Vater den rechten Arm ab, während bejag- 
ter Stein dem vor der Mündung ftehenden Sohne mitten 
durch die Bruſt ging, fo daß derielbe fofort tobt zu Boden 
flürgte. Dem Vater mußte der Arm noch auf der Unglücks— 
flätte abgenommen werben. — In Ortenburg, Ger. 
Vilshofen, wurde am 10. d. Mts. der 1Bjährige Apotheler- 
Lehrling F. Koller von dort in feinem Schlafzimmer ev 
hängt aufgefunden 


Aus bem Schwurgerichts ſaale. 


ift zen. —— 54 Jahr alt, verh. Gutler 
*3 een megen R 5 Es ei 
Schemmer von Kantenberg Säemmer von Rantenberg zu feiner Ghwefter Marie Eeyfvid, | _Beiirt uner 0. Datterer. Bar Schwefter Maria Seyfrieb 


Eee a en un z e 
Auſik-Perein. 


Eingetretener Hinderniſſe wegen findet das 
angekündigte Conzert erſt 


Dounerftag den 30. dfi., Abends 7'/, Uhr 
ftatt. (691.) 
Der Ausſchuß. 


Gefrornes 
wird von sun an jeden Sonu⸗ und Feiertag 
verabreicht bei 

F. Kuver Bromberger, 
_(693.) Gondbitor 


eitag ben 24. April, Nachmittags 3 Uhr, 8 Ubr, 
it VBerfammlung der Mitglieder des Unterftügungds 
Vereins für die Bau-®emwerfe, wozu auch ſämmt— 
liche zum Merein noch nicht gehörige Maurer: und 
REN hiemit Ir eingeladen find. ‘ 
(685. 26) Der Ausfchuf. 


BerfLeigerung. 


—* den A. Mai 1868, Vormittags 8 Uhr, 
e 


ber fol. Hofheuwage zu Münden (Mur abe 


Meiftbietenden gegen Baarzahlung mehrere Wägen, Geſchirre, Sättel, 
Reit, Fahr⸗ und Stallrequifiten, altes Gifen, beögleichen einige Toree⸗ 


Kleidungsftüde Öffentlich verfteigert. 


Die Genehmigung der —— Verkäufe wird zwar vorbehalten, die 
Beſtimmung hierüber erfolgt jedoch noch bei der Verkaufsverhandlung. 


(632. 3«.) 


Kal. Dberftitallmeiiter-Stob. 


Orud und Berlag bes yranı 


ft der ledige fab 
In Seite lag, fo m 
zum 
A 


Beutel mit 21 fl. 18 fr. geraubt. Das Urtheil Tautete auf eine 
Zuchtbausftrafe von 6 Jahren. 
Allerlei. 

(Ludwig 1. ala Philpellene) Bon Rom aus 
machte König Ludwig 1836 einen Abftecher nach Athen zu 
feinem Sehne Dito, dem Opfer ber vwäterliden Vorliebe 
für die Glafficität. Die Akropolis beſuchte er fait täglich, 
und felten verließ er biefen Gipfelpunkt des Hellenentyums, 
ohne einen Stein, ald Bruchſtück eined ber ehemaligen Zier: 
ven berfelben , mitzunehmen. — Die ganze Sammlung warf 
bei ber Abreife der Rammerbiener weg. König — 
unterhielt ſich in ſeiner Weiſe gern mit den deutſchen —* 
daten, die in Bayern für Griechenland angeworben worden 
waren, aber er wollte feine Klage hören. Einem bibäuchi- 
gen Felvwebel⸗ der in Athen auf die Frage: „Wie ed gehe?“ 
antwortete: „Schleht, Ihro Majeftät!* fagte ber König: 
„Fehlt halt dad Mündener Bier. Mir geht ed aud nicht 

m beiten, hab’ wenig Dank vom Landtag daheim.” WIE 
etliche Soldaten über dad Eſſen Magten, bemerkte ver König 
und bies ift fehr harakteriftiih: „Ich kann nicht begreifen, 
warum ihr Magt; auf meine Tafel im München kommen 
Dliven ald Seltenheit, und Hier ißt fie der gemeine Soldat!” 


Rebigirt umter Berantworilichkeit bes Fr, P. Datterer. 


ige m 

Nächſt Gott verdanke ich es mir. der Geſchicklichkeit 
und dem Fleiße des Herm Dr. Neumapyer, bab I 
noch am Leben bin. Darum fühle ich mich verpflich- 
tet, hlemit öffentlich Herrn Dr. Neumayer meinen innig« 
ften Dant auszufprechen, unb felden allen Frauen bei 
ähnlichen Fällen auf's befte zu empfehlen. 

Freifing, den 23. April 1868. 
(02) Maris Huber, Haudbefigerin. 


Wegen Anſchaffung eines großen Drgel- 
werkes wird die 10 Negifter ftarfe Orgel 
in der Stadtpfarrfirde zu Pfaffenhofen a./I. 
verfauft. Difpofition fehr gut; Spieltiſch, 
Violonbaß und Gebläfe ganz neu, Medanif 
theilweife neu. — Nähere Aufihlüffe ertheilt 
Herr Ehorregent Altegger. (690.) 


Die Buhdruderei des Franz Datterer empfiehlt 
‚ Zeitfaden beim Selangunterigte für bie Hand ber 
—— — —* Umfchlag geheftet 18 Ir 


Bifiten- Karten 


‚2% Stüd 36 Er. 
werden in ee ae he ——* 
des Franz Datterer 
in Freiſing. 





Nro. 7) an den 





— — 


Zur gefälligen Abnahme empfehle: 
Briefbögen mit Anſichten von 
| freifing. Franz Datterer. 


aul Datterer in Freiling. 


Freiſinger Tagblatt. 


N 99.- Samftag, 25. April 1868. . 


Das „Areifinger ZTagblarr wird mit Ausnahme der hoben Befttage ums ver Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erfcheintZalle Donnerflig uns Genntage tat 

Amtsblatt für Kreiling, Moosburg und Dadas. Das Tagblatt mit dem Amtablatte koftet vierteljährlich im Mreifing fr, Dura bie f. Bol bezogen 50 fr. pränumerando; 

+26 Amtoblatt allein wierteljährlig 36 fr. Die Inferations.-Spaltzeile ober deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Faär Freifing und nächfle Umgebung abennirt man im 
ber hielgen Buchbruderei; auswärtige Tl, Ubonnensen mollen das Tagblatt bei der märbfigelegenen Boezpetitian ober bei den -Boflboten beitellen. 





De Auf das Freifinger Tagblatt kann noch immer bier iu der Erpebition, IE 


auswärts bei allen Poflanftalten abonnirt werden. 








Politifche Angelegenbeiten. | feinen Augenblid ein beſonderes Gewicht beigelegt... Um 
Bayern. Münden, 22. April. (Nealgymnafien.) | jo mehr bevauert man, daß in Frantreich mit folder 
Se. Maj. der König hat angeordnet, daß denjenigen Schülern | Periodiih wiederkehrenden Ausſtreuung von Kriegsbeſorg⸗ 
ber Reaigymnaſien, welche in allen vier Kurfen in allen | niffen ſich auch Blätter befafjen denen allgemein offiziöfe 
obligaten Unterrichtögegenftänden und im allgemeinen Jahres: | Verbindungen beigemefien werden. (S. Pr.) (Den immer 
iortgange den 1. Pla mit der 1. Fortgangsnote behauptet | wiederkehrenden Beunruhigungen gegenüber, welche neulichft 
ind fich die erfte glei und Betragend:Note erworben | durch bie Gonferenzen bed preußiſchen Kronprinzen in 
yaben, ald befondere Auszeichnung eine goldene Preismedaille, München noch verftärkt wurden, müfjen wir an jede Friedens 
ihnlich wie folde den Schülern der humaniftifchen Gym, | boticaft ald an den legten, wenn auch ſchwachen Anker eines 
aafien bewilligt werben, zuerfaumt werde. möglichen Fortbeſtandes unferer politiſchen und materiellen 
Norbbeutiher Bund. Berlin, 22. April. Die Pro Zuftände un? anflammern, bie aus einem Krieg keinesfalls 
oinzial:-Korrefpondenz ſchreibt: Der König wird am Montag wieder jo heraus: wie hineintreten würden.) 
dad Zollparlament mit ber ber hohen Beveutung der Ber: Oeſterreich Wien, 22. April. Der Klub der Linken 
jammung entiprechenben Feierlichkeit eröffnen. Norbbeutich- | hielt geftern Abend eine Berathung, welcher die Minifter 
land trägt den Süddeutſchen die berzlichften und aufridhs | Dr, Breftel und Berger anmohnten. Die größte Zahl der 
tigften Wünſche für eine wahrhaft einige und gebeihliche | Redner fprach fich für eine Dedung des Defizitd durch 
Wirffamfeit entgegen. — Es ift anzunehmen, daß der jegige | Beſteuerung der bemittelten Klaſſen aus, Finanzminifter 
Reichätagäpräfident Simfon Zollparlaments:Präfident, ein | Dr. Breftel erklärte fich zu allen wünjchenswerthen Modi— 
hervorragender Bertreter Sübbeutjchlands erfter, ein Nord⸗ ationen, den Staatöbanfrott ausgenommen, bereit. Minifter 
deutſcher zweiter Vicepräfident werben wirb. (Allg. 3.) ger gab zu verftehen, daß in dem alle als bie Majoris 
Preußen. Berlin, 20. April. Wie verlautet, hatten | tät den Gtaatsbankerott molle, das Minifterium feine Ent: 
ie befannten in Nambouillet erfolgten frievlichen Exklär: | lafjung geben würbe. (Ganz richtig.) 
ingen des franzöfiichen Juſtizminiſters Baroche vorgängig — ien, 22. April. Aus Anlaß der glücklichen 
sie ausdrückliche Billigung des Kaiſers Napoleon erhalten. | Entbindung der Kaiferin, welche bier um 8", Uhr durch 
Reuerdings ift vom franzöfifchen Minifter des Innern an | Kanonenjchäffe verkündigt wurde, fand um 11 Uhr im 
vie Präfelten ein Eircular erlaffen, worin unter Mittheilung | Stephansdome ein Tedeum ftatt, wobei Cardinal Raufcher 
ver Rede des Hrn. Baroche erklärt wird, daß im diefen | celebrirte. Der Reichsrath hielt in Folge defjen heute Feine 
Worten die Gedanken der Regierung ihren Ausdruck fänden. | Sigung. 
In ben biefigen politiſchen Kreiſen wurbe den legten — Bien, 22. April. Die „Defterreichifche Correſpon⸗ 
Uarmiftifchen Redereien eined Theils der Parifer Prefje | denz“ meldet folgende Veränderungen in ber öfterreichifchen 
— —— — — —— — — — — — —— — —— — 
Die Veſi som ſtronenhof. SEemnn's nit ber Vater wär’ von ihr — ich wüßt' nit, was 
(Fortiepung.) ih tbät!.... Hinaus im die weite Welt! Fort nur von bier] 
VI. DIE zus Dem erg Bi I Be 
Cine Stunde fpäter ſchritt Bincenz mit einem lei ns h : Tr , nor m 
el aus dem Kionendof Malabaärts Sein Bid ne Ag it muß! — a Men ol) war Dein Hoffen; wie hoch 
Joden, fein Antlig war bleih und verftört . . Ein voripringen: Ir j 9 berg? ‚ Vorbeil . . Dorüber! . . Hort, fort... 
er Berg gewährte noch ein Mal den Ueberblit des ganzen Ge: Bincens! Bincena!® rief8 bi 
öftes, das er verlaffen...... Düfter und unheimlich Haute das ug incen rief's dicht binter ihm . . . ’ 
obe Haus über die niederen Ahornbüfhe Binaus.. . Ningsum ans ———— ihm fand bie Vefi, bleich, mit 
sine Menfchenfeele, nur hoch oben im der fühlen Luft z0g Frei: — 5 * —— * J 
hend ein Raubvogel feine ** Vincenz lieb ſich auf einen Er Sch —— un, ——— — 
—— Stein nieder und ſtarrte trüb in das Gefilde purüdite end — „und wanın’8 meine lepte Stund’ wär’! = 
s Na zullen, ee —— un per A yon — halt. 
3 fo "Fommen ift! Warum mußt’ mir'8 Herz aud über bie | da perausianen punk ep eg re- ee 
ten | BE a a a IE 
= R ee ihr _aufftarrend, 
t! D Bei, — Belt, wann's Du nur ein Wort, ein eingig's 5 „Dap ich Die gen hab Bincenz, und nit laſſen kann und 
:b’ ich in dem fahredlichften Sweifel! . . . Wie konnte ich auch | it laſſen will von 














ir! 

ur jemals Boffen, daß fie dem armen Ginödbauer ſich in = Veſi > Du mein Gott, iſt's denn wirklich jor* 

it!" zumenden fönnen!.... Und was mun?..... Wohin? "0, Bincenz, e8 ift jo! Ich glaub‘, es war ſchon la 

jenn mid mein Water felig, fo jehen fünnte! Die ein Vagabund | aber ich bab' mit duß 9 8* annt und nie A dab * 
eht ſein Sohn dahier auf der Landſtraß, binausgejagt iſt er Lieb' war, was mich immer zu Dir zog. Num aber weiß ich’ 
orden wie ein Hund, dem man fein Obdach mehr geben mag! | und ſcham' mich meines Stolzes und meines Tropes! Du wirft 


Diplomatie: Zum Gefandten in Mabrib ift Graf Karnicki, 
in Stodhelm Graf Mülinen zum interimiftiichen Geichäfts- 
träger, an Stelle des zurückreienden Grafen Revertera in 
St. Peterdburg ift der Botſchaftsrath Vetjera, zum Geſchäfts⸗ 
träger in Darmftabt Frhr. v. Brud beftimmt. Graf Hoyes 
geht als Botichaftsrath nah Paris, Frhr. v. Walterskirchen 
ald Legationdrath nach Florenz, Frhr. v. Münch ald Legar 
tiondrath nach Berlin, Hr. v. Haymerle ald Legationsrath 
nach Ronftantinopel, und bie Legationsfelreläre Fürft Jen» 
burg und Graf MWolfenftein gehen nad Gtuttgart und 
London. 

— Wien, 20. April. Heute hat die Auktion der 
berühmten Arthaber'ſchen Gall begonnen. Der Zufluß 
des Publifums war ftarf, die Kaufluft groß. Der Erbe 
wird gegen den SKoftenpreis 20— 30,000 fl. profitiren. 
Leffing’d „Huß auf dem Konzil zu Reftinig* ging für 
7050 fl., deßgleichen Meifters „Klofterbraub* für 5100 fl. 
ab. Ziemlich ftark beiheiligten fih Wiener Banfierd an ber 
Auktion. Hoc bezahlt wurden auch Gaurmann's Land» 
ſchaftsbilder. (Alfo au in Wien für folde Sachen noch 
Geld, aber kein Verftänpnig ber Lage, fondern eigennüßiger 
Widerſpruch gegen das mwohlmeinende — Gejellihaft und 
Etaat rettende Finanzgeſetz: kein billige Opfer, aber ver- 
ſchwenderiſcher Luxus! 

— Wien, 22. April. Die Schlußverhandlung in 
dem Prozeß gegen Julie v. Ebergenyi hat heute um 10 Uhr 
Vormittags unter ungeheurem Andrang des Publikums ber 

onnen. Unter den Zuhörern bemerkt man die Fürften 
terhazy und Batthiany, verſchiedene Reichsrathsabgeord⸗ 
nete, Bankiers, Diplomaten und den Münchener Hofadvo— 
faten Dr. Schauß. Die Angeflagte, welche in forgfältigfter 
Toilette erfcheint, macht durch unfchöne Geſichtszuͤge einen 
abfiogenten Eindruck, und beantwortet bie üblichen ragen 
des Präfidenten über Namen, Alter und Herkunft unter 
heftigen Thränen. Die anmejenben zehn Zeugen ‚werben 
auf morgen vorgeladen. Der Staatsanwalt entwicelt hicr- 
auf die Anlage. Er ſchildert die Entftehung des Liebes» 
verhältnifies zwifchen Mathilde Rueff und Guſtav Chorinsky, 
die Vermäblung in Rom, die liebevolle Aufnahme ber von 
ihrem Gatten verlaffenen Gräfin im Haufe der Schwieger: 
ern. Die Ermordete verließ daffelbe und fuchte in Mün— 
Gen eine Zuflucht, um dem pflichtvergefjenen Gatten die 
Rückkehr in das Vaterhaus zu ermöglichen. Die Anklage 


darum nit Meiner von mir denken! Mir hätt’s das Herz abge 
brudt, wann id Dir das nit gefagt hätt.“ 

Sie ftredte ihm ihre Hände entgegen, während das erröthenbe 
Geſicht ſich zu Boden ſenkte. 

Befil 8 heilige Jungfrau, ich kenn mich nit aus vor Freud'! 
Du Haft mich gern! Vefi, nun ift Alles gut! Schau’, das eine 
Wort bat mic Fark und mutbig gemacht! Nun if’8 nichts mit 
dem Abſchied für alle Zeit — nun mußt mein fein! In Jahr 
und Tag tret’ ih bin vor den Alten und ſollſt fiaumen mie! 
Glaub’, er fagt dann nit mehr nein! Keine Rub und feine 
Rat will ich baben, bis daß ich's zu was gebradt. Der Himmel 
wird uns jchon beiftehen! Run fommt mir mit eins alle fröh— 
lie huhu wieder und ber alte Lebensmuth läßt mich getroft 





in bie Aufunft bliden!* 

„Glaubt, daß der Vater pin Ka faat?” 
k Bu muß — er wird, Befil Aber aushalten mußt’ halt ſchon 
o lang!” 

„Kannft ſchon drauf dauen, Bincenz! Was aud; ber Vater 
anftellen mag! Ih will feinen andern wie Dip! Aber was 


wilt denn beginnen? Gag?“ — 
Dahierbleiben darf ich nit lang,“ entgegnete der Burſch 


nachdentlich. „Ich hab' dem Maftel Wort 'geben, bis Morgen 
um dieſe Set De ber Berg’! gu fein! Aber fei guten Muth, 
mein Dirnbel!* 


Vefi, Vefi!“ rief's plöplih im Gebüſch. 
Die alte Tresen) wer, bie jhon von Weitem mwinfte. 
„Der Vater ik und auf ber Spur, gib Acht Befi! Uber laß 
—* —— alleweil will 4 ſchon anders reden zu ihm 
vordem 





ſchildert weiter die am 21. Nov. in Mündhen vorgefallene 
Segebenheit, die Auffindung der Leiche, die Entftehung dei 
Berdachts eines Giftmordes, und die Ankunft der beiden 
Grafen Ehorinäfy in Münden, Der Verdacht bed Chefs 
ber Müncener Polizeibehörde Iemkte fih auf den jungen 
Grafen Ehorinäfy, weil er ber Ermordeten ‚mit leidenſchaft⸗ 
lichem Hab gegenüberftand Vorgefundene Photographien 
wiejen auf Julie v. Ebergenyi in Wien, deren Verhaftung 
telegraphiich eingeleitet wurbe., Der Staatdanmwalt bezeich⸗ 
net ſodann kurz ald Hauptmomente der Belaftung die An 
wejenheit der Julie v. Ebergenyi in Münden am Tage 
bed Mordes, beren Bejig von Gift und eines falfchen Paſſes, 
forie ihre Tügenhafte Berantwortung, und erhebt gegen 
Julie v. Ebergenyi die Anklage auf Meuchelmord. Das 
Verhoͤr ber Angeklagten ergab bis zu biefem Augenblid 
feine weſentlichen Auffchlüffe. Es conftatirt, dag die An- 
geflagte den Grafen Chorinsky 1867 in Gejellichaft kennen 
gelernt und fofort von ihm Beſuch erhalten hat, und daß 
ſich ſchon nach wenigen Tagen zwiſchen beiden die intimften 
Beziehungen bergeftellt haben. Aus dem vorgefundenen Briefr 
wechjel ift erfichtlich, daß Graf Chorinsky fich um die Hand 
ber Angeflagten beworben hat, und ben Angehörigen der 
felben gegenüber ala Verlobter aufgetreten ift. Die Ange 
Magte behauptet, dak Scheidung und Konfeſſionswechſel die 
Ehe möglich gemacht hätten. Der Präfident ertheilte ber 
Ungellagten, welche jehr ergriffen war, die Erlaubniß fich 
während des Verhörs fegen zu dürfen. Um halb 1 Uhr 
kurze Unterbrechung ber Sitzung. (A. Allg. 3.) 

Stalin. (Tagesnachrichten) Telegramme au 
Florenz und aus Neapel vom 19. d. M dementiven in 
förmlicher Weife das Gerücht, daß Garibaldi nach Neapel 
— ſei. Garibaldi bat die Inſel Caprera nicht ver: 
aſſen. — 

— Rom. (Beziehungen zu Italien.) Nachrichten aus 
Rom melden, daß dort jeit einigen Tagen von brieflichen 
Beziehungen zwiſchen Pius IX. und König Biltor Emanuel 
die Rede ſei. Der König joll an den Papft ein Schreiben 
gerichtet haben, um ihm bie projeftirte Heirath zwischen 
jeinem älteften Sohne deſſen Coufine, Prinzeffin Marga 
retha von Savoyen zur Kenntniß zu bringen, und gleich 
zeitig Se. Heiligkeit um ven nöthigen Diöpend wegen bei 
Verwanbtichaft der Verlobten zu erjuden. Das Schreiber 
it vom Papſt mit vieler Güte aufgenommen worden. E 








„Der rothe Ruap ift bei ihm,” entgegnete die Diem’, „un! 
da konnt’ ich ſchon wagen davon £ geben — ad ih bätt’8 aud 
ohne das getban, denn ’8 Her; wär’ mir gebrochen !* 

est fam die Alte vollends heran. 

Maſch nach Haus,” Leuchte fie. „Ein Mordskrakehl ift ii 
ber untern Stub'. Der Waftel bat dem Rugp gebroßt, ihn nie 
berzufchießen wie 'nen Dieb. ... Mach’, dab Du beimfommft!* 

„@ ich bitt' auch," drängte Vincenz. „Du ſollſt fchor 
Bi ee "Gott, mein Bub‘ 

„Bebüt’ Di ott, mein Bub’!” 

„Behüt’ Gott, Th! Bis an mein Lebensend' will ih Dir 
biefe Stund nit vergeffen!” 

Berg und Thal kommen nit zufammen, wohl aber be 
Menihen —— Togte bie alte Ereöceng, welche mit fichtlichen 
Mohlgefallen bemerkt, daS endlich die fiarre Eisrinde aufgethau 
fei, die bislang das ftolje der Veit umſchloß — „Ichmwer 
va Bea: ſchwer, aber ber liebe Gott wird ja doch ein 

en ER... 

Bebit' Gott, Wincenz!* flüfterte bie Vefi nochmals, „Wie 
nun nn 2. will, i = a. Alles gefaht!" 

t' Gott, mein ap!” 

Sie brüdten fih bie Sanb und ſchauten fich tief in's Auge 

a Neue brängte die Alte zum Echeiben. , 

Endlid riß ſich die Vefi los... . Ereöcenz bat ben Bincen 
infändigft, zurüdzubleiben . . . So ftand er benn auf der Hökt 
und ſchaute ben Beiden nad, mit bem Hute winfenb, bis ir 
binter ben Bäumen verſchwanden. 


(Fortfegung folgt.) 


dem Könige geantwortet, ihm feine große Befriedigung 
ber biefen Heirathöplan zu erkennen gegeben, und nicht 
allein fofert den Dispens eriheilt, fondern auch dem König 
die Abgabe erlafen, welche fouveräne Häufer bei folchen 
Gelegenheiten dem heiligen Stuhle ſchulden und bie ſich auf 
zwölftaufend Scubi beläuft. Der von fo vieler Güte ge- 
rührte König hatte ſodann dem Papft einen zweiten Brief 
geichrieben und benfelben mit einem brillanten Geſchenke, 
einem Ring im Werthe von 15,000 Scubi, begleitet. In 
diejem zweiten Schreiben foll der König ausgefprochen haben, 
daß bald eine Annäherung mit bem heiligen Stuhle und 
eine Weiſe miteinander auf gutem Fuße zu leben, zmifchen 
ben beiden Regierungen zu Stande kommen möge. 

— Ron, 18. April, Die „Girandela* ha wie ims 
mer die Ofterfeierlichkeit abgeichleffen, die auf den Eijen- 
bahnen hergerollte Frembenlawine ift bereitö in bad Stadium 
ber Auflöfung eingetreten. Die Römer bebauern bad, es 
wäre ihnen ganz recht, wenn alle Tage Oſtern wäre oder 
Petri Eentenarium, denn bei ſolchen Gelegenheiten kommt 
jeder Imbuftrielle auch über die ſchlammigſten Börjenver: 
hältniffe leicht wieber hinweg, Jeder will ein Andenken 
mit fich nehmen; aber breimal und viermal glüdlich wen 
es gelingt eine vom Papit geweihte Palme, eine von Ihm 
bei Funklionen berübrte Kleinigkeit zu erhalten! Für ein 
Stück Brod, für eine Artifchode, für eine Blume vom Tifch, 
wo ber Papft die Pilger bedient hatte, wurben ben ab: 
räumenben Knaben von frommen Englänberinnen zwanzig 
Franken und darüber hingehalten. Die „Girandola“ hat 
auf bem Saniculum, wo fie zum erflenmale brannte, den 
‚fremden wenig und den Römern gar nicht gefallen. Die 
Mönche bes Klofterd S. Pietro in Montorio hatten gegen 
das Feuerwerk proteftirt, ihr wackeliger Glodenthurm würbe 
zu viel leiden, fo mußte der Kanonendonner durch ſchwache 
Mörferfchläge erfeht werben, womit ben Römern, die überall 
Speftafelftüde wollen, bie Freude verborben war. — Die 
Florentiner „Italie“ berichtet von mafjenhaft Defertionen 
aus verjchiedenen Fremdencorps: faft alle Badener und 
MWürttemberger hätten fi bavongemadt. Das ift freilich 
übertrieben ; doch leiden die Reihen der päpftlicden Truppen 
wieber manche Berlufte, ſeildem jenſeits der Grenze Bereine 
zufammentraten, welde die Ausreiger mit Reijemitteln ver: 
ſehen. Dieje Vereine gingen aus ber römiſchen Emigration 
hervor. Mander Ungeworbene von Jenſeits ber Wlpen 
findet bier nicht was er erwartete, mancher gar bad Gegen: 
iheil. Nicht wenige nehmen es mit dem Fahneneide feberleicht. 

— Turin, 22, April. Heute ift die Trauung des 
Kronprinzen Humbert mit der Pringeffin Margareta Maria 
Therefe von Savoyen vollzogen worden. Die Stabt prangt 
im Feſtſchmucke. Der König verlieh dem Erzbiſchofe von 
Turin den Annunziatenorben. 

England. Ueber die iriſche Reife des Prinzen v. Wales 
fepreibs die „Engl. Corr.“: „Das Völkchen ber grünen 
Inſel ift eim leicht bewegliches; wie es fich für die Perfonen 
feiner Regenten begeiftern fann, bemeift die Gejchichte ver- 
gangener Tage, und es iſt im ber That mit Befuchen fo ſtief 
mütterfich behandelt worden, daß die Sache jet den Reiz 
der Neuheit hat. Wenn man aber ſelbſt von den Schil 
derungen bem gebührenben Antheil Ausfgmüdung abzieht, 
fo bleibt immer no ein Empfang wie ihn der Thronerbe 
in England nie genofjen, (wahrſcheinlich weil ihn die Eng- 
[änder befjer kennen,) wie ihm der mit dem eigenthümlichen 
Temperament der rländer Unbekannte Baum zu fafjen im 
Stand ift. Unter der Menge von einigen 50,000 Menjchen, 
pie größtentheild aus Mangel an irdiſchen Güterm die Reife 
auf Schufterd unternommen hatten, herrichte eine 
Nufregung, eine ausgelaſſene lärmende Froͤhlichteit, die aller 
Beichreibung fpottet. Die Luft Hallte von umaufhörlichen 


und nicht endenden Hurrahrufen wieber ald das ungeſtũme 
Volt den Wagen des Prinzen umringte, und ben mächtigen 
Lord Strathnairn, den Uberbefehlöbaber der Armee in 
Irland und andere bepeutende Perjönlichfeiten einfach bei 
Seite ſchob um dem Grafen und der Gräfin von Dublin 
(welchen Titel das prinzlie Paar in Irland führt) bie 
Hände zu fohütteln. Die Polizei hatte man im Hintergrund 
gehalten, und mit Recht; die Zudringlichkeit der Loyalität 
beging keine Ausfchreitungen. (Zu einer folchen Begeifterung 
für einen Prinzen ohne alle NRegenteneigenfchaften gehört in 
der That „ein leichtbewegliches Bölkchen.”) 

— Dublin, 18. April, Heute fand, nachdem ber 
Prinz v. Wales zum Ritter des Et. Patrick-Ordens ger 
jchlagen worben war, ihm zu Ehren ein großes Bankett 
ftatt. In Antwort auf einen ausgebrachten Toaft banfte 
der Prinz dem irifchen Volfe für den = gewordenen herz: 
lichen Empfang, und werficherte bie lebe der Königin für 
Irland. (Allg. 3.) (Die kann fie am beten durch die 
Beförderung bed Gladſtone'ſchen Antrags bezeugen.) 

Rußland. In Warſchau murde am 16. April der 
Jahredtag des St. Peteräburger Morbanfall® auf ben 
KRaifer amtlich gefeiert. Die Aemter waren geſchloſſen, die 
Beamten aller Glaubenöbelenntnifje angewiefen in ber 
rujjiihen Kirche dem Gotteödienfte beizumahnen, und 
eine mit großem Pomp ausgeführte Proceffion der rujfis 
ſchen Geiſtlichkeit durchzog die Hauptſtraßen Warſchau's, 
in denen die Läden deßhalb feſt geſchloſſen bleiben mußten. 
In dem amtlichen Programm ber Tagesfeier heißt ed: „Die 
ausländischen Confeſſionen,“ d. h. alle anderen außer ber 
griehiich-orthoboren , verrichten den Gotteßbienft in ihren 
entiprechenben Kirchen. Hienach ſoll alfo nur bie letztere Kirche, 
obwohl fie kaum einige taufend Belenner in Polen zählt, 
bie „Inländifche Confeſſſon“ fein, während alle anderen Eon: 
feffionen, einfchließlich der fatholifchen, zu welcher vier Fünftel 
der Bevölkerung fich bekennen, „ausländiich*“ find. An der 
Prozeſſion nahmen faft nur bie griechifche Geiftlichfeit und 
Militär theil, und bei der völligen Theilnahmlofigkeit des 
Publikums fchien es vielmehr daß die griechiſch orthodoxt 
bier eine ausländiſche iſt. (Allg. 3.) (In England wird 
ber confeffionelle Ausnahmäzuftand abgeichafft, in Rußland 
wird er aufgebracht; das ift zwifchen religiöfer freiheit und 
Knechtſchaft der Unterfchied.) 


Zandespoften. Münden, 23. April. Geftem 
Abend halb 9 Uhr wurde in den obern Zjar-Auen auf 
einer weit in den Fluß ragenden ſchmalen Landzunge eim 
anfcheinend den beſſeren Ständen angehöriger, bis jetzt uns 
bekannter junger Mann auf und abgebend bemerkt, welcher 
plögli eine Piftole aus der Tafche zog, auf ſich einen 
Schuß abfeuerte und augenblidlich in die hochgehende Iſar 
ſtürztez er wurde von dem Fluthen fortgerifien, ohne daß 
bis zur Stunde eine Spur von ihm aufzefunden worden 
ift. — In Toͤlz hat fich der dortige Pfarrmeiner Heiß, 
ein allgemein geachteter Mann, durch einen Sturz vom 
Altare berart verlegt, daß er feinen Geift aufgab. — Der 
geftern im Kempimer Bahnhof aus ſchwerlich zu ermit- 
telndem Anlaß En Ausbruch gelommene Brand des großen 
mit Vorräthen faft gänzlich angefüllten Torfmagazins dauerte 
von gejtern Mittag halb 2 Uhr bis heute gegen Morgen 
fort; dad weite Gebäube ift bis zur Flaͤche ber Fundament: 
fteine mit ſaͤmmtlichem Inhalte total niedergebrannt. Die 
Hige, welche von der Hochlodernden Torfmaſſe ausftrömte, 
vermehrte jede Annäherung. Das nächtliche Feuermeer ger 
währte in weitefter Umgebung einen prachtvollen Anblick. 
— Geftern Nachmittags brannten in bem "/, Stunde von 
entfernten Thonftetten ungefähr 5 Höfe 
nieber. 





Allerlei. non vos fuchsi, Burschi Haeupleresque bemoosti, qui 

Euriojum — Die Voſſiſche Zeitung brachte uns | estis, freundi gesundorum wilzorum et qui more pulrum 
längft das nachliehenee Inferat, das wohl ald Unicum in | Hebite gutos ei seltenos bücheros ac sammlite biblio- 
den Annalen des beutjchen Buchhandels dafteht, und daher wohl | thecas. Empfello vobis sammlungas meas, imprimis in 
auc in weiteren Kreiſen befannt zu werben verdient: „Haud | lileratura nostra classica (Goethe, Schiller, Lessing et 
‚zweiflo quin mihi machiatur sitis freudam, kommendi | alii cum literatura Faustiena) R. Sandrogi Antiquaria- 
oſte oftiusque ad besichligendum bucherschaizum meum | tus, Alexanderstr. 42. (NB. 2 Brochurae pro 1 Groscho 


in omnibus scientiis. — vos gelehriissimi Professores eı | argenteo !)“ 
. n ĩ Fer tet 4 u 
Doctores cum frauis et fräulein-toechteris vestris, nec Redigirt unter Berantwortlichkeit bes Kr. P. Datterer. 


Anzeigen 


I Eine Wohnung mit 3 Zimmern 
fann fogleich bezogen werben Haus⸗ 
Nro. 607 neben dem Landshuter— 
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mit Gattin und Kindern, | Pandbriefe, Toofe ac ac 
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Drud und Berlag des Jranz Paul Datterer in Freifing. | 
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Freifinger Tagblatl. 


MX 100. Sonntag, 26: April 1868. 






Da „Sreifinger Tagblatı" "wire mis t Mutnadıne der hoben Belttage un mer Montage täglich aufgegeben. Mu vemfelben erfcheint7alle Donnerflig un Benntage er 
Amteblatt für Sreifing, Moosburg uns Dadyau. Das Tagblatt mir bem Amtöblattr fofter vierteljährlich in Wreiflng He. durch Die £. Bot bezogen 50 fr. prämmmeranne; 
dad Amteblatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Inlerarions-Bpaltzeile ober deren Madm mirb mat 3 fr. berechnet. Wär Breifing mb nächte Umgebung abomnirt man im 
ver bieflgen Buchbruderei; auswärtige Til. Mbonnensen wollen bat Tagblatt bei ber mädhfigelegenen Vohlerpenitin eder bei Den Veſtbeten befellen. 


Huf das er Tagblatt kann noch immer bier in der Expedition, 
"2 But das Freifinge Poftanftalten abonnirt werben. ze 


—. Yngelegenbeiten. giltig anerkannt ift, bringt dem Zollparlament der Nord⸗ 
Ba Münden, 23. April. Im Bauhof dahier | deutſche Reichstag aldbald 296 Mitglieder hinzu, deren 
— ber „Verein zur Foörderung des Kredits der-| Wahlen einer Prüfung nicht mehr bedürſen. Die Wahl⸗ 
—* trie und ber Landwirthſchaft“ eine Seien prüfung wird fi mir auf die jüpdeutichen Wahlen er 
lung abgehalten. Dieſer Verein, der angefichtd der am ſtrecken und fann bie Konſtituirung des Haufes nicht auf- 
1. Mai eintretenden Veränderungen im Gewerböwejen an | halten; vielmehr wird bie Wahl der Präfivdenten und Schrift: 
Wichtigkeit und Ausdehnung weſentlich zumimmt, fucht Ir führer und demnächſt die Einbringung ber Vorlagen feitend 
näcft eine permanente Ausftellung gewerblicher Erzeugniffe | der Regierung gleih im den erften Tagen ftattfinden Füns 
mit periodifhen Verloofungen ind Leben zu rufen, um das | nen. Ss ift anzunehmen, daß zum erften Präfiventen des 
mit dem befonderd bier fo ſehr darnieberliegenden Gewerb3: Zollparlamentö der Präfident des Reichstages, Simfon, ge: 
Berkehr und der Induſtrie aufzubelfen, ſowie ven in {Folge der | wählt werde, welcher ald vormallger Präfident der Fran: 
Gewerbefreiheit eintretenden Veränderungen gegenüber mög- | furter Nationalverfammlung auch in Süddeutſchlaud weithin 
lichſt gerüftet zu fein. gekannt und geachtet ift. Die zweite Präfidentenftelle bürfte 
— Münden, 233. April. Se Majeftät der König | einem hervorragenden Vertreter aus Suͤddeutſchland, die 
hat heute bei dem faft fommerlichen Wetter die erfte Aus: | dritte wieder einem Morbbeutichen zufalln. Die Beras 
fahrt gemacht. Se. k. Hoh. Prinz Adalbert, defien Namens | thungen des Zollparlaments werben, da das Herrenhaus in 
feft heute am k. Sof begangen wurde, voirb Im Anfang ded welchem der Reichstag feine Sigungen bält, für die Abgeord⸗ 
Mai mit feiner Familie wieder bie gewöhnliche Sommer: | neten aus gang Deutfchland nicht Raum genug gewährt, 
wohnung im Schlofie En * beziehen. in den Räumen des Abgeordnetenhauſes ſtatifinden. 
Norbddeutſcher Bund. Das Zollparlament wird . Bien, 23. April. (Proceg Ebergenpi. 
am Montag den 27., vermutblih um 1 Uhr im weißen | weiter Tag.) Julie v. Ebergenyi ift heute rubiger und 
Saale des königl. Schloffes von dem Könige in berielben | gefahter, ficht aber verweint aus. Im Lauf des Bormits 
Weiſe wie ber jegige Reichstag eröffnet werben. Der Er: | tagd werden fünf Zeugen vernommen. Frau Thurneiſen, 
Öffnung wird ein Feſtgottesdienſt in der Schloßkapelle für | eine Freundin der Angeflagten, will durch Julie v. Eber- 
ben föniglichen Hof und für die evangelifchen Parlamentd- gi deren beoorftehende Verlobung erfahren haben. Eliſe 
Mitglieder, und in der St. Hedwigskirche für die katholi⸗— alanotti, eine Freundin der ermordeten Gräfin, ſagte aus, 
Then Mitgliever vorhergehen. Das  Zollparlament wirb | daß fich bie Gräfin durch ihren Gatten oft gefränft, ni 
raſcher ald andere neu gewählte Berfammlungen fich ven | hambelt und bevroht fühlte; ber Graf habe fie ſogar gerade 
eigentlichen Arbeiten ſelbſt zumenden Lönnen. Während | zu aufgefordert, ſich das Leben zu nehmen. Die Vorfälle 
fonft die gefhäftliche Konftituirung erft erfolgen kann, fo: | der lebten Zeit: find der Zeugin nicht befannt. Agnes 
bald eine gemügende Anzahl von Wahlen geprüft und ald Core, Erzieherin im Haufe des Grafen angel von Wiahlen (Erzieherin Im Ganje bed Grafen Eporinäkt, "Baier, Bater, 


Die Befi som Kromenhof. | DE Ge wußte KEN mit mid Taya, dab er High mer ber mußte ſelbſt nicht wie's fam, dab er plöplich vor ber 














Waldſchenke ftand. Zunt Förfter hatte er zunächft hinüber ges 

(Fortjegung.) mwolt. Wie fam er nun in das verufene Zhat? Auf den alt: 

befannten Wegen mußte er irre gegangen fein in feiner Freude. 
Die Buaha:Refei ſtand juft vor ber zhü: r. 

"Das ift geicheibt, daß Ihr auch 'n Mal 'ner armen Mittib 
einen” —— zubringt,“ rief das häßliche Weib dem Hurſchen 
entg „Die "eiten find gar jo ſchwer und feiner läßt mas 
brau —— Ihr aber feid 'n luſtig Blut zu allen Zeiten ges 
weſen. ge näher!“ 

Bincenz ftarrte verwundert vor fih bin. Das Mitleid mit 
dem —— faſt in — getleideten Weibsbild überwog bald, 
’3 fein,“ murmelte er, „S’ ift ein Abfchiebötrunt und 
ih and . zum Meg!" 
rf ich „son uir anders bri als 'ne Fla 
vom — Seit t7⸗ * ſa⸗ 

„Ra, meintswegen.“ 

Der Wein kam. Vincenz ergriff fein Glas, ‚bob es hoch 
empor und flürste es dann auf einen Zug binunter. 


Balb hernach klang's vor⸗ und rückwärts auß den Xhälern 
und an die Bergwände binan und über ben —— See und bdis 
hinauf zu ben ſchneeigen Gipfein Hoiho! Ohioho! 

Und ber fo fang, das war ber Binceny — der alte frühere 
Bincenz, — luſtigſte Bub’ im Oberland | 

a ber ®inzeny von ehebem! 
o fam er an ber Alanım vorüber, 
— *2 ſtand er * = wege ums — Dort 
wo er ſein Dirnde n er e 
Herz —* aus ſeinen — Augen Be 
Li 
ns Seiten Bus unb wieber hinab unb aus voller Bruft 
Seligteit ray aarlaun, was in ihm überwogte vor lauter 
gam anderd Fang jept das Lieb auß feinen Munde, 


— Pu Ma Urberl in jener Nacht fang, als ſie von 


alt fiher. Eurem Schag!" Ficherte- bie -Alte, wel e 
‚mit ee Bir Armen ey fte Raub. * 
m Binceng nickte und ſchwieg fortan. 

Meiner Eir, da ‚tomimt, er ſchon uurſic und in wegen 


immiel foa Stern 
38 iIchauget fo gern 
AB a Diendel am Sand 
Als die da, die i moa!“ 


2.1, 1 


erflärt: fie habe einer gewiffen Marie Berger, richtig Eber- 
„genyi, einen Empfehlungsbrief an Pie Gräfin Chorins 
nah Münden mitgegeben, Die Modiſtin Marie Ern 
fagte, daß ſie der Angeklagten im September ein Braut 
Meid geliefert und das beftellte Ratlengift unter ber eis 
Ebergenyi übernommen habe. Sehr beflimmt lauten "bie 
Ausẽſagen des Zeugen” Rampädher ‚eines ehemaligen Offi: 
zierd und Vertrauten bed Grafen Guftav Chorinsty. Er 
vermittelte die Abſendung der Schachtel mit candirten 
Früchten am bie Ermorbete und der Briefe Julie v. Eber: 
genyi's aus München an den jungen Grafen Chorinsky in 
Wien. - Zeuge kennt die Angeflagte ald eine Eoufine Chor» 
insty's, wurde von beiden um Erfundigung nah München 
gefandt ob die Gräfin tobt fei, erfuhr dafelbit den Tod 
der Gräfin, und erfiatiete nach feiner Rückkehr nach Wien, 
über die ganze Sache dem Polizeibireltor Strohbach An: 
zeige. Photograph Angerer ſagte auß: er habe der Ange— 
Hagten. im vorigen Sabre Chemikalien (Eyanfali, Silber, 
Eplorgold) geliefert, und anerfennt das vorgefundene Flaͤſch⸗ 
hen ald das ſeinige. Das Dienftmädcen der Julie v. 
Ehergenyi ſagt aus: es habe von dieſer mach deren Rück 
kehr and Münden eine Theemafchine zum einigen und 
BVerbergen erhalten, welche ed nach dem Belanntwerden des 
Mordes dem Gerichte auslieferte. Der Studierende Albert 
Mitulih, durch welchen die ermordete Gräfin Chorinsky 
Mutter wurde, fagt aus: das Verhältniß zwiſchen dem 
Grafen Chorinsly und feiner Gemahlin war ein jehr ge: 
trübtes, fie jprady oft von Bedrohungen durch ihren Gatten 
und befürchtete Gemwaltthätigkeiten. Der Graf infinuirte ihr 
wieberholt, daß fie fid) das Leben nehmen folle. Der Zwift 
zweifchen den Gatten entjland darüber, daß der Graf ver: 
langte, die Gräfin fol ihre Reize verwerifen. (Große 
Senfation.) Die Gräfin war fehr vorfichtig bei Annahme 
von Geſchenken aus fremder Hand, weil fie Befürchtungen 
begte. Ihr leiter Brief an ihn, den Zeugen, aus Reichen» 
ball vom 19. Nov. enthielt feine Beſorgniſſe, keine Berzagt- 
beit und feinen Lebensüberdruß. Der Zeuge anerkennt ben 
vorgewiefenen Theekeffel, den Schmuck und die Ringe als 
Eigenthum der Gräfin. Die Angeklagte bleibt bei den vorge 
haltenen Beweisſtücken kalt und regungungslos, fie fagt, 
fie Habe vorläufig nichts zu bemerken. Dad Zeugenverhör 
wurde damit gejchloffen unb es beginnt bie Verleſung der 
Zeugenausjagen aus ber Vorunterſuchung. 
— Ueber die Konkorbatdfrage in Oeſterreich 
will das Journal des Debatd aus zuverläffiger Duelle 
anderd unterrichtet fein als im allgemeinen angenommen 


ind dem heil Gtußle änbenble beften gen, I 
nie geltũbi wurden, irot der erungen bie febbjt ultt 
katholiſche Blätter vom Gegentgeile gaben. Zwar wän 
die Höfe von Wien und Rom im gewiffen Augenblick 
heftig ergriffen worden von der Wendung welche die Din, 
in ben- Provinzen ber öfterreichifchen Monatoie nahme 
doch blieben beide Höfe im Einverftändiiß und weit enifer 
von Erkaltungen war der Austaufch ihrer Verhandlnng 
verföhnli und freundichaftlih. Das öfterreiciihe Kabin 
fei entichlofien mit Rom in guten‘ Beziehungen zu bleibe 
und beabfichtige keineswegs das Konforbat aufzugeben. Ab 
ed wolle, daß bie beiben Regierungen ſich in Herzlich 
Weiſe verflänbigen, um ohne Geräufch und ohne Agitatic 
bie Veränderung einzuführen, bie die neue politische u 
bürgerliche Geſellſchaft erheifche und deren Nothwendigk 
nachzuweiſen ſei. Der Kaiſer wolle in der Konkordata 
gelegenheit redlich, den veräuderlen Umſtänden gemäß, ab 
vorſichtig und mit Sympathie für den heil, Stuhl vorgehen 
der Papſt gebe weder dem Kaiſer noch deſſen Räthen U 
recht, weil er gar wohl begreife wie belifat und ſchwier 
ihre Stellung je. Er babe jeher wohl den weſentlich 
Punkt der im Kaiferreich Defterreich eingelretenen Verwi 
lungen erfannt, und er erkenne an, daß ein graßer Nat 
theil für die Kirche. daraus erwachſen könne, wenn mi 
nicht energiiche Mittel ergreife. Dem Oeſterreichiſchen Ar 
wird fuftematifhe Feindſchaft gegen Herru v. Beuſt vor 
worfen; anftatt ihn zu fördern, lege man ihm beftänt 
„Hindernifje in den Weg. Der dfterreichifche Adel werzei 
Heren dv. Benft feinen feiner Erfolge. Herr v. Benft wa 
vom Adel ald jchäblicher Proteftant und als gefährlich 
Menſch denungirt worden; aber der Papft habe ſich ni 
täufchen Laffen, er habe erfannt, daß ein Staatsmann, d 
in aller Hinficht fo verjöhnlich vorgehe, es nicht auf Unt 
gradung des chriftlihen Glaubens abjehen könne, und 
nehme er benn das Heil ber Latholifchen Kirche in Deft 
reich bereitwillig aus der Hand welche Gott zu dieſt 
Zwecke erwählt habe. (Südd. Pr.) 

Italien. Berichte über bie Hocdzeit ded Pre 
primzen melden won der Ankunft der Gäfte: „Mit bö 
fter Spannung in allen Schichten der Gejellidhaft wirt } 
Kronprinz von Preußen, der Entſcheider ber Schlacht v 
Sabomwa, erwartet, welcher heute, am 20. April, in Tu 
eintreffen fol. Die Truppen der Garnifon und zwei | 
gionen der Nationalgarde find zum Spalierbienft vom C 
tralbahnhof bis zum Schloffe beftimmt. Die Offiziere | 
Linie namentlich find es, welche für den preußiichen Chr 


wird. Amifchen ber Meyierung des Kaiſers von Deiterreih | folger ſchwärmen, und in ihm mit Mecht ober Unrecht I 





Aufzug!” rief plögli die Wirthin, nachdem fie mehrere Fragen 
an den Burfchen gerichtet, die ohne Antwort blieben, 

Unmwillfürlich blidte Bincenz empor. 

Eine wüfte Figur Momm haftig durch das rothe ein unb 
bürre Geftrünp thalabwärts. Die Geftalt und bie Gefichtäzüge 
erinnerten auffällig an den Kronenbofbauer, obſchon erftere weit 
bäßliher waren. Das Coftüm bot ein buntjchediged Gemiſch 
von Militär: und Civilkleidung, zerfept und befhmupt. .. Das 
brandrothe Haar fiel tief herab auf den Naden und Flebte vor 
ber ſchweißigen Stirn. 

„Wer ift denn das ?* fragte Vincenz mit bem Finger Bin- 
aufbeutenb. 

„Der rothe Ruap iſt's!“ gab die Buacha-Reſei zur Antwort. 

„Hm, da bin ich juft fo Hug, wie zuvor, Wahrſcheinli— 
einer von den Cumpanen, um berermillen Eure Schent" heat 
in ſolchem fchlechten Ruf Aeht! Wie könnt Ihr Euch über Man: 
gel an Gintehr beflagen, wann 's Ihr ſolch Geſindel duldet!“ 

ſchlimm reben 


„Bi dem 6 Tei 
mögt! —— dus var ati 0a ihn bei mir 
gasst Bayligen et) r a Mit bie ð it von ai 
a Ale Welt fagt, daß Euer Bater felig auch 
bavon mußt!" .. . 


Der rothe Ruap war inzwifchen in den fleinen Garten 
treten. Mn ein Ausweichen war nicht mehr zu denken. 

Der Menſch ſchien in höchſter Erregung. . 

„Wiederum nir!“ rief er mit lautem Hohnlachen der Win 
Ei Jat bilft nichts mehr! Sept mag ber Teufel ſein & 

en!“ 


Erft jept fiel fein unheimlich lauerndeß Auge auf ben 

und er verftummte, Scheu und unfät ſchlich er an ber Ya 

—— — * —— Vincem fah. Die Wirtbin fi 
m. e traten im . 

Alles was dem Wincenz juft am bem Tage durch Ger; 
Hirn ging, paßte fo wenig gu ben Einbrüden, bie bier auf 
eindbrangen, daß es ihn drüdte und engte. Raſch entich 

rang er auf, legte einen Gulden neben bie noch halb g 
laſche und mollte eben . verzihtenb davongehen/ 
er totbe —— ans dem Hauſe fam und ihm ganzi 

um 


trauli 
sr bift’8 Bincenz Lienhuber, wie ich höre!“ rief erd 
aunten Burfchen entgegen. „Ra vor mir Braut Kt ba 
m ufen! Hör! mid nur ein Weilden an, und wirf 
ent’ se ern mit einem alten Freund Deines Vaters bie 


öftechen. . — noch 'n Glas!" 
aber jeid Ihr? 
(Fortjefung folgt.) 


Beſieger des jo lange von ihmen meiſt vergeblich befämpf: 
ten einftmaligen üöfterreichifchen Erbfeindes beiradgten. — 
Nachſchrift. So eben, miltäriich richtig Punkt 4 Uhr, 
hält der Kronprinz von Preußen feinen Einzug. ' Die Zu: 
ſchauer, welche wohl noch mie Pickelhauben geſehen, waren 
burch die auf Köpfen fchöner imponirender Männergeftalten 
recht trachtlich ausſehende Kopfbedeckung faft überraſcht, und 
bad freundlich grüßende Gebahren des preußiſchen Thron— 
folgers war noch mehr geeignet, ihn gegen die ihn umge— 
benden Perſoönlichkeiten ſeines italieniſchen Geleites in das 
beſte Licht zu ſehen. Im Schloſſe vom König empfangen 
und den übrigen hohen Gäſten vorgeftellt, fuhr er im ben 
für ihn zur Wohnung beftimmten Garignano, wo die Nas 
tionalgarde zugleich mit der Linie ben Dienft übernom- 
men hat.” 

Spann. Madrid, 23, April” Marihall Nar- 
vaez ift heule Morgens geftorben, nachdem er den apoftolifcgen 
Segen und bie Nbfolution des Papftes erhalten hatte. 

Sranfreiig. Paris, 22. April. Man left an ber 
Spihe des WWochenberichted des Meinen Moniteur: „Der 
gefunde Sinn des Publikums weiß die Kriegägerüichte und 
das beunruhigende Gerebe, welche durch eine berechnende 
Spekulation erfonnen und verbreitet worden waren, nach 
Gebühr zu würdigen, ine erfreuliche Beſchwichtigung gibt 
ſich mehr und mehr bei den Gemütdern Lund, und während 
die franzöfiiche Regierung nichts unterläßt, um die kriegeri— 
chen Anwandlungen zu entmuthigen und ben allgemeinen 
Frieden zu befeftigen, begreifen die übrigen Kabinette gleich: 
falls, daß es ihre Pflicht ift, durch ihren Einfluß ben 
Ideen der Mäfigung und ber Billigkeit zu dienen.” 

land. Trieſt, 20. April. Der bier mit den Ex— 
pebitionen für Abeſſinien beauftragte engliſche Commifjär 
hat mittelft Telegraphen zu feiner Richtſchnur die Mittheilung 
erhalten: bie englifche Transporiflotte habe den Befehl be 
kommen jih ins rothe Meer zu begeben um bie indijchen 
Truppen wieder einzufchiffen, während mit leptem Dampfer 
noch aus Bombay berichtet wurde: auf Verlangen des 
Generald Napier würden noch das 5. und 8. indiſche Re 
giment nach Abeffinien eingeſchifft. Zur Erläuterung wirb 
angegeben: bie engliiche Regierung habe Depeihen aus 
Oftindien erhalten, welche einen neuen, durch Rußland ge 
fhürten und unterftüßten Aufruhr als nahe bevorftehenb 


| 


in Ausſicht flellen: Den Beweis für diefe Behaup ⸗ 
tung will man barans ziehen dah Rußland bereits im 
Februar Eharzin, den bebeutenbften Play am untern Orus, 
mt 13 Batailonen Infanterie und 4 Regimentern Eawallerie 
bejeßt halte. — Die italienische Regierung hat, außer den 
Dfficieren ihrer Landarmee die im engliichen Lager find, 
au einen fFregattencapitain an bie Küften. bed rothen 
Meers geichict, um diefe und die Inſeln zu erforfchen und 
feiner ierung geeigweie Orte für die Errichtung von 
Conſulaten u me Auch wirb ein größeres italie- 
ſches Kriegeſchiff welches um dad Borgebirge der guten 
Sefftung feinen Weg nimmt, im rothen Meere erwartet. 
an muß ber tHtalienifchen Megierung die Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen daß fie ein richtiges Berflänbnig für die 
Bedeutung des rothen Meeres und Hinterafiend in der Welt 
und Handelspolitit hal. Dieß bemeift bie Abſendung einer 
neuen Eyrpebitton nach dem indiſchen urb chinefifchen Meer 
und bie von der Kammer bewilligte Errichtung eined Con⸗ 
fulats in Schanghai. (Alg. 3.) 





Volks- und Sandwirthihaft, Handel und Indufrir. 





Das großartige Cifenwerk in Moabit bei Berlin wird, 
ba bie Fabrik an ihrem jegigen Ort viel zu theuer fabrizirt, um 
mit ben zahlreich emporblübenden Anstalten gleicher Art konkur— 
riren zu fönnen, nad Gleiwit in Schleilen, mo Zebritant Borfig 
ein bedeutendes Territorium mit reihen Koblenjhäpen bejigt, 
verlegt werben. Es werben bort eine Arbeiterfolönie nnd ein 
Eifenmwert, wie fie großartiger in Europa nod nicht vorgeloms 
men find, gegründet werden. Außer ben koloſſalen Arbeitsräumen, 
bie mit den vollendetiten Maſchinen ber Yeptzeit gefüllt find, hat 
ber Fabrifherr über 200 Häufer erbaut, in denen bie verheiratheten 
Arbeiter Wohnungen erhaften follen, —— Haus enthält für 
12 Arbeiterfamilien eine aus Stube, Kammer und Küche be 
ftehende Wohnung, außerdem find Schulbäufer, eine Kirche und 
auch Vergnügungstofale, namentlich große Tanzfäle, erbaut wors 
den, und fogar ein Gaſthof von bedeutendem Umfange ift zur 
Aufnabme ber Säfte vorhanden. Die Räume in Moabit merden 
nur nod = Zufammenfepen ber Maſchinen, beren einzelne 
Theile in Gleiwiß gefertigt und nad) Berlin gefchafft werben, 
benupt. &. Dis.) 





Rebigirt unter Berantwortlichfeit bes Fr. P. Datterer. 





Anzeige m 


Befanntmachung. 


Betreff: Goltesackerlirche Freifing gegen Bruckmayer p. d. 
Aus Auftrag bed Fat. Stadt- und Landgerichts Freifing verfteigert 
Unterfertigter im ———— zum Erſtenmale nicht unter dem Schäß: : 
fr. dad, den Viktuallenhändlerseheleuten 
Jakob und Anna Brudmayer dahler gehörige neugebildete Anweſen, 
Bel.-Nro. 75 an der Erdinger Diftriftöftraße außer der Iſarbrücke, beſte— 
bend aus Pl.«Nro. 1956a und 1956b neued Wohnhaus mit Holzremife 
und Garten zu 0,14 Tagw. und in ber m. Dberding, Land⸗ 
‚27 Zagw., belaftet mit | 
431 fl. verzindlihem Hypothektapitale und 210 fl. Zinfenkaution — 
nah Borfchrift der Prozeßnovelle vom 17, Nov. 1837 88 98 u. ff. und 


den 20. Juni I. Iro., 


ungswerthe von 1371 fi. 


geriote Erding PL-Mro. 5074 Looswieſe zu 


$ 64 des Hypothekengeſetzes 
Vormittags 9 Bis 10 Upr, 


auf feiner Amtskanzlei öffentlih an den Meiftbietenden, wobei ſich Stei- 
gerer über Perfon und Zahlungsfäpigkeit bei Vermeidung des Ausichluffes 


gehörig auszuweiſen Haben. 
Breifing, 18, April 1868. 
Fr. Donle, 


(693. 2a.) Tönigliger Notar. 


Der Hen:Ankauf bei der kgl. Militär-Lokal-Ver- 
pflegs⸗Commiſſion dahier unterbleist A Wochen. 





(699) 


In ber untern Hauptftraße ift eine Wohnung, 
beftehend aus 5 Zimmern, Boben und Kellerantheit, 


(702) 


(701) 





Ein Angenglas mit Silbergefäß wurde auf ber 


MWippenhaufer-Straße verloren. Dem reblichen Finder 


Breifing, 24. April 1868, 
Holzlege und Stallung fogleich zu vermiethen. Das 


Uebrige. 


eine Belohnung. D. Uebr. 











nearnatz und Weißklee, ücht Wigaer Lein s Lederöl pr. Glas 15 ini 
zu bie beiten Sorten: Grad: Samen, — * ak — 


Fleckenwaſſer pr. Bias. 9 Er., 
Mifhungen für trodenen und naflen Boden. Munft: | Hecht Düffelborfer Senf offen und in 
üuger aus ber Dr. Wimmer' ſchen Fabril in bei 


chen zu 9 kr. 
Landshut. 


ae Geo t 

Die Samen And: ſammelich friſch nb ‚dern | ne) rg Mittermaver in 
Keimiähigkeit erprobt. | _ Eine Meine Wohnung wird 5i8 auf 
Jakobi gefucht. 





Notb: und Grünflee, @sparfette, Lnzerne, | Anilinfarben befter Qualität billigſt, 
| 
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eorg Mittermaner in Freiſing. 
Bekanntmachung. — — 
Hypothek⸗ und Wechſelbank gegen Flierl p. d. E 5* 8 = — 5— & 
Nach Verfügung vom 30. November 1867 follte dem Matthias —“ — E. BE =eE E 
Flier!l zu Hallbergmood, dem ber Zwangdverkauf ſeines Anweſens ® E5.2 ES B 
fomwie alle hierauf bezüglichen Verfügungen bis dahin rechtzeitig zugeftellt „a8 59 
worden waren, eröffnet werden, daB auf klägeriſchen Antrag die brit:| — 25 5- 8,2 gä 
malige Verfteigerung feines Anmeiens auf ben 2, Zänner I. 38. an-| E „SS SE5 Te 
beraumt fei. Sa255 SE, 482 8 
Diefe Verfügung vom 30, November 1867 Fonnte dem Matthias| ‚ES © >, * 2* = 88 
Flierl nicht zugeftellt werden, da deſſen Aufentgalt nicht mehr aus- & 8” SE ST 3 
zumitteln war. „ 823: 28*8 —— 
Matthias Flierl wird daher hiemit öffentlich aufgefordert, binnen 3 -E 8 2a BEE 
14 Tagen feine allenfallfigen Grinnerungen gegen bie erwähnte Verfü— 55 » .$5 3 
gung vom 30. Novbr. 1867, dann gegen die Verfteigerung am 2. Jänner] SG „S.- 8 8®r * E8 
1. 38. und alle weiteren Verhandlungen, zu welchem Zwede demfelden]| — EL a E53 je * 
die Akten⸗Cinſicht geſtattet iſt, um fo gewiſſer dahler vorzubringen, ad] S "= = Sr 5431 
außerdem beffen Zuftimmung zu allen noch nicht zugeftellten Verfügungen E E=uS — = sE$ 
und fonftigen Handlungen angenowmen werden wird. = 888 3 ES Bu 58 
Matthiad Flierl hat ferner inner berfelben Adtägigen Frift einen 4 8% E F 5 * 
Zuftellungd- Anwalt um fo gewiſſer beim hieſigen Gerichte zu benennen,| 57 56 538 & E& 
als außerdem alle künftigen Grlaffe Iediglih zu den Aften genommen| 5 32 728 FE 
und ald richtig zugeftellt erachtet werben. E 5* EB 2. ae 5 
Am 18. April 1868. 8 E83, E25.%, 
Königliche Stadt: und Landgericht Freifing. = 5322. 528 E@E 
704.) Mofer. 8 green 3 
— elegramm. Münchener Schranne vom 25. April 1868. > 5 5533355 — 
— 23 ⸗ 
—— 55857 
ZESREAZEN AL 
u TEST 
a uoras zes 
— = 7 -—.n 
Waijen 2779 | 
Korn 1073 | 1262 . @urfe 
Gerſte 1689 | 2933 Staatspapiere, 
Haber 37 | 3463 £ — xreoſe ıc x | Pap- Sc 
Berfaufsiumme 184,687 fl. ". Day 34 p6t. Obligationen 821 — 
— ⸗ : — — rn P 4 pGt. B & 
Eiienbabnfabrplan vom 15. November 1867 an. —— 1 st a 
— ZEN au 
“ put. sau 
2:3. 18.:3 N 4 Thfr. 100 ID 
Minen 158 835 | 130 Mer Rn a dpi Baut-Obfigationen — 1100 
main 6 5 8 —3 46 Fr 4p6t. pet sn erg 90 10 
gebiet, 5.17 1020 | 221 | Ki Bi 8 er u ir 9— 
Bay, [ip ia a I erh Be 
ang , , 3 ert, t. NRat.: — 
Moetbarg | 7,13 111,20 | ? 22 210 | 5.46 9,52 — ie 5 pCt, Metall. 
Kt 55 ae Ei | al 02° Mika] A Tal is 1 Ei 165 Se | dl 
Yor-Omnibus- Fahrten zwiigen * 5 pt. 1860er Looſe 7 — 


Erding und Freifing. 6%, American UnitedStaates Ob . 































B:3.|R - Br’ ng (8.318: 1% Fiknang aus Freiſing: 7 Uber aationen pr. 1862 7 gi 
—* a a Er 4 gang — ale Bahn 6 * — ver Stud J— 
Münden «35 | 12, 8.45 alſtade 58.— 12.15 5.45 Abaana aus rbing: 6b re.| 
Mas 6,59 142.20 | 6.13 IMeivertähoien | 5.24 11235 | 6,5 An, AUR aD) ch - 
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Politifche Angelegenbeiten, 

Norbdentiger Bund. Frankfurt a/M., 22. April. 
Da der Verkauf des Wintergartend zu Bieberih vom Her: 
309 von Naffau angeordnet worden, fe geht man hier mit 
dem Plan um, denfelben für Frankfurt zu erwerben. Die 
rößte Schwierigkeit bietet ein dazu erforderliches paſſendes 

fal. In der Stadt iſt's ſchwer ein ſolches aufzufinden, 
die Kommune felber ift nicht mehr in der Lage für ein 
ſolches Unternehmen etwas beizutragen. Die 
Flora, welche geeignet dazu wäre, die Angelegenheit zu lei: 
ten, kann bie Roften nicht allein beftreiten, der neue Verein 
zur „Belebung des Verkehrs“ würde wohl einiges auf 
bringen. Es ift daher die Mebe von Grünbung einer 
Attiengefellichaft. Der Herzog von Naſſau ſoll a 
fein, ſich mit eimer namhaften Summe daran zu s 
ligen. 

Preußen. Die preußifchen Militärärzte find jetzt ben 
Offizieren gleichgeftellt worben, fie erhalten die Offizier 
Epaulettes und müffen von ben Wachen falutirt werden. 
Die Ordre ded Königs fagt ausdrücklich, das gefchehe in 
Nüdjicht auf die großen Verdienfte, welche fich die Aerzte 
in den legten Kriegen erworben hätten. 


. Bien, 244. Upril. (Prozeß Ebergenyi. 
Dritter Tag) Dur Berlefung der Protofolle über vie 
mit dem Grafen Guſtav GChorindky in München vorgenom:» 
menen Berböre gelangen die eriten Aufichlüffe über vie 
Vorgänge nach der Verhaftung des Grafen. in Münden 
in die Deffentlicheit. In dem Verhör jofert nach feiner 
Verbaftung gab Graf Chorinsky Auffhluß über die Pers 
fonalien und über ben Unfrieden in feiner Ehe. Er ba 
die Gräfin in Nancy verlaffen, und zu ben Eltern nad 
Brünn zurücdtehrend, ohne Erfolg die Scheidung von feis 


Die Befi om Kronenhof. 
(Fortfegung.) 


„Der Ruap vom Kronenhof! Der enterbte Bruber bes reichen 
Baftel, des ehr⸗ und berzloien Lumpenhundes! Ya, ſtaunt mich 
mar an. Ich kenn' ſolche Blide wohl! Man gewöhnt's, wenn 
Einem das Schidjal jo beruntertritt! . . . Rein, zum Teufel ich 

ewöhnt's nit! Ich fann nit leiden, wenn fo ein glüdlicher mit 
era *9 auf mich berabblidt! Du haft am wenigſten Urſa 
dazu ... Seit einer Stund bift Du ja mein Leidensgefährt! 
weiß wohl, mad vorgegangen ift auf'm Kronenhofl Davongejagt 
bat Did mein Herr Bruder] Das ift mir, Kamerad. Das jchüttelt 
man mwobl ab, aber was er mir angethan — das frißt durch 
Leib’ und Seell — Hat Dir Dein Bater nie was erzählt vom 


uap?“ 
ie wii 8 weiß |* FE RE 

m, bad i am. tt’ vor abr n ge⸗ 
mußt, daß er ein ur war in bie Geſchicht 2 's N t wohl 
anders um ben Üaftel! Aber Euer Bater ift tobt — und kann 
nit mehr Zeugniß ablegen für den Nuap!* ... 
= niß für — 
‚ er ſoll's gehört haben, wie mein ſauberer Bruder 


auswärts bei a 











ellſchaft 


Auf das Freifiuger Tagblatt kaun noch immer bier in der Expedition, 
ke anftalten abonnirt werden. 


— — — 
— 


u 3 


ner, Gattin amgebahnt. Auf die Todesnachricht ſei er mit 

feinem Vater freiwillig nah Münden abgereift. In einem 
weitern Verhör bezeichnet Graf Chorinsky die vorgefunde⸗ 
nen vier Photographien und dad Medaillonsbild als Bils 
der der Julie v. Ebergenyi in Wien, die er liebe und heis: 
rathen wolle. Julie v. Ebergenyi jei vom 19. bis 23. Nov. 

in Ungarn geweien. Den Eltern des Grafen jeien bie: 
Beziehungen des Sohnes zu Julie v. Ebergenyi unbefannt 
gemelen. Graf Chorinsky erklärt weiter, er jei bereit ein 
aufrichtiges Geftändnig abzulegen, wenn er vier bis fünf’ 
Tage Zeit erhalte. Er bemüßte dieſe Zeit um feinem Vater 

zu jchreiben, daß er ihm die Begnabigung des Kaiſers ers 

bitte. Er wolle — fagte ee — ſich feiner Familie ent 

decken, und dem Unterjuchungsrichter alle Auhaltspunkte ge⸗ 
ben, um bie Schulbige zu erkennen, die Unſchuldige zu 

verjehonen. In einem Verhör im Januar ds. Its. gab 

Graf Ehorindfy zu, daß Julie von Ebergenyi in Münden 
gewejen ei, um Papiere zu holen, welche den Ehebruch der 

Gräfin beweifen. Wenn die v. Ebergenyi ben. Mord ber ı 
gangen habe, fo habe fie dieß ohue fein Wiffen und Wollen 

N. (A. Ag. 3.) 
— Bien, 23. April. Die Finanzfrage ift auf gutem 
Wege. Dr. Breftel wird. ſiegen. Schon hat der Club der 

Linken, deſſen Haltung meiſt entſcheidend ift, fich für ben 

Minifter auögeiprochen, und von dem böhmifchen Club ift 

das gleiche zu hoffen. — Der Erfönig von Hannover wird 

feine Refidenz nad Döbling, verlegen, woſelbſt er die Art 

haber'ſche Villa angefauft hat. Der Erfürft . Euja. weilt 

dort fen ſeit Monaten — Im Herrenhaufe beginnt 

Dienftag die Verhandlung über das interfonfejjionelle Geſetz. 

— Beft, 24. April. Dad Amisblatt publigirt das 

kaiſerliche Amneftiehandjchreiben und veröffentlicht ein langes 
Namensverzeihnig der Amneftirten. 


da ben alten, faft verrüdten Bater auf dem Sterbebett beſchwaßte, 
ba ich enterbt ward. Ich war dem Alten ſtets lieber wie ber 
Waftel, darum bat er mich immer hinausgeſchickt, das er heim— 
lich —* — — möcht! Ob, ih weiß ſchon wie er’s 
ange 

„Und Ahr wagts, meinen Vater ber Mitwiffenfhaft an 
einem folhen Bubenftreih zu zeihen?“ rief der Vincenz brobend. 

„Das nit, Kamerad. Er weiß halt nur, daß der Alte fat 
irrfinnig war und daß der Herr Juriſt vom Waſtel befto 
worden pr muß. Die Grescenz bat ja * vor den Leuten 
manchmal davon gereb't. Na, It if’8 —— Mas hilſts 
Reben! Herr Bruder ift Erbe und bleibt Erbe und mid ' 
jagt er davon, wie er Dich davon gejagt bat! Ein Schuft, wer 
fo was vergeffen kann! Nein, Bincenz, glei es Unglück madt 
bald Freundſchaft. Zu zweit’ fönnen wir's leichter auswegen. 
Sälag ein, Kamerab!* ... 

„Der Teufel mag Euer Kamerad fein! Ich nit! 

— ja, dat ift wieder der Hochmuth!“ Mnirfchte der Rothe 
Wenn Du mwüßteft, wie’ in jolcher Menſchenſeel' ausfchaut, 
bie {hr Lebtag nit gemußt bat, wie's thut fo recht glüdlih und 
zufrieden zu jein —!* 


„Alle Welt weiß nit, maß biefer ober jener im Herzen trägt,“ 


Der 


Yalien, Rom, 19. April., Die Rücklehr des — 
aus Gaela iſt ungemein glänzend ausgefallen. Ein 
minatien war pradtvoll arrangirt und bauerte bis Mitter: 
nacht. Der Papft fuhr durch mehrere Straßen und fehrie 
beim Ungelusläuten in den Batifan zurüd, da bie römijche 
Etiquette will, daß ber Statthalter Chriſti möglichit bei 
Einbruch ber Nacht zu Haufe fein und bleiben jol. Die 
Polizei hat —— Vorſichtsmaßregeln getroffen, allein 
ed Lam nicht die geringfte Störung vor. — Es heißt, daß 
im Nuftrage und tbeilweife auf Koflen bed Papftes eine 
wiſſenſchaftliche Miffien unter Leitung bed Sefuitenpaters 
Scechi, des gelehrten Direktors der römifchen Sternwarte, 
ſich nach Indien begeben wird, um dort am 18. Auguft 
bie totale Sonnenfinfternig zu beobachten. — Nach dem 
Jahresbericht ber Telegraphenbireftion beftanden im Jahre 
1866 in den Kirchenftaaten 22 Xelegraphenämter mit 32 
Morfe-Apparaten, 90 Beamten, 25 Depeichenträgern und 
84 Aufichern. — Fu Genzans, einer Leinen päpftlichen 
Stabt zwiſchen Rom und Belletri, hat ber Notihſtand ums 
rubige Auftritte unter den dortigen Arbeitern hervorgerufen. 
Sie zogen vor bad Rathhaus und fchrieen nach Arbeit 
und Brod. Man mies fie fofort an, an ben auf Gemeinde: 
koſten zu errichtenben Vizinalwegen zu arbeiten, fo da, als 
die ingwifchen requiririen Zuaven herbeifamen , die Rube 
beinahe völlig wieder hergeftellt war. (A. 3.) 

— Turin, 23. April. Der Kronprinz von Preußen 
it fortwährend der Gegenftand der Hulbigungen. Er wurte 
zum Großkreuz bed militärischen Ordens von Savoyen er 
naunt. Am Montag reift er nach Florenz. Die Börfe 
war geitern geſchloſſen. 

€ Madrid, 23. April. Die Königin hat 
Gonzalez Bravo mit Neubildung bes Kabinets — 

. Der Kaiſer der Franzoſen legte am 20. 
dß. das ſechzigfte Lebenjahr zurück. Zur Feier feines Ge 
burtdtagd war in ber Baſilika des Lateran, deren Ehren ⸗ 
fancnifus er ift, ein jolennes Kirchenfeft angeorbnet. Maeftro 
Gapocci hatte eigend eine Meſſe componirt. Das Perfenal 
ber frangöftfen, Gefanbtichaft, die Kunſtalademie, nationale 
Prälaten, andere Geiftlihe und was fonft imperialififch 
— Vertreter des paͤpſtlichen Hofs aſſiſtirten beim 

— Paris, 23, April. Heute fand in der Alademie 
bie feierliche Aufnahme von Jules Favre flat. Die Abend» 
Sonrnale theilen feine Rede mit, die ein orientaliſches 
Slanzwerk if. Er hatte bie dantbare Anfgabe, die Erin⸗ 
nerung an V. Couſin zu feiern, was ihm die Gelegenheit 
bot, ohne über bie afademifchen Grenzen hinauszugehen, 
ſich mit den neueften 1. WER. —— — — und mit dem Konflikt 


Ar —F Sa mit Kine 
> Streit geg 





weil's ihm nit auf ber Stirn ges 
en mit Dir!* 


eh’ 
Ref — Gulden zu * gie ei 
„Stoljer Burih das! din Fr ba r% Di nit trefil“ 
brobte der Rothe ibm nad). 
„Mat fagt'ft da Dorbin,“ forfchte jegt bie neugierige En, 
„ber ei iſt vom Waſtel bavongejagt! Warum denn?” . 


„Und du sit alfo as fertie mit ihm?” 
Für nun und alle 
as foll’8 jest wer — 

KDeß nit! 

Biſt wieber 'nmal u un . Mir Arm Alles antrauen. 

Ich gönn’ dem Waftel nit’, Meike i 

u mein Geſchäft paßt fein’ — af’ mich gehen.“ 
illſt wieder aus?" 

„Du ſiehſns jal De Aumyelanb fol’ noch heut’ erfahren, 

mit wen er’s gu thun Bat! 


zwiſchen Mlerikaler und philoſophiſcher t zu be 
tigen. — Aus Wien wird gemeldet, rg ga 
Ludwig Viktor nach Beendigung ber "Hedpeitsfeiertichfeisen 
des Prinzen Humbert ſich nad Paris begeben wird, am 
dem Zuilerienhofe den Befuch anzufünbigen, welchen der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Defterreich dem Kaiſer und 
ber Kaiferin der Franzoſen nach dem Kirchgang der Kaijerin 
Elifabelh zu machen gedenkt. 

England. Der Enthuſiasmus mit dem der Prinz von 
Wale in Irland empfangen wurbe, ſcheint fich noch 
immer zu fteigern, und ber Prinz felbft fich auf der grünen 
Inſel immer beffer zu gefallen.. Geftern enthüllte er bie 
Burke-Etatue, befuchte die Royal Jriſh Academy und bie 
katholiſche Univerfität von Dublin, welde ibm fowie dem 
Herzog von Cambridge und bem Marquis of Übercorn das 
Ehrenbiplom eines Doktor ber Rechte verlieh. Am Abend 
beſuchte er die Viehausftellung, und mad einem großen 
Salabiner im Schlofje wohnte er einer Konverfation der 
Royal Dublin Seciety bei. — Sämmiliche Latholifche 
Bischöfe befinden ſich augenblidiih in ver Hauptſtadt. 
Geſtern verſammelten fie ſich bei Erzbiſchef Manning, und 
morgen werden ſie eine Synode abhalten. (S. Pr.) 

Zürfei. Ein Pariſer Telegramm bed „N. Wiener Tag- 
Blattes“ jagt: Die Pforte habe auf bie Anfrage mehrerer 
Kabinette über bie Bedeutung ber Zufammenziehung eimer 
anfehnlichen Truppenzahl in Bulgarien geantwortet, daß 
bie Haltung Serbiend und Rumäniens dieſe Berfihtömag- 
regeln gebiete. 

Abeifinien. Dad Hauptquartier be Expeditionscorps 
befindet fich in. Lat. Die brittifchen Truppen rüden mit 
möglichfter Schnelligkeit auf Magdala vor, in drei Brigaben 
ohne Gepäd. Spione berichten der Feind fei etma 60 Mei- 
len entfernt. Die Gefangenen geben Nachricht, Theodor 
wolle Magdala verlaffen, aber den Berichten ver Spione 
gemäß beabfichtigt er dort feinen Stand zu nehmen. Der 
Feind muftert angeblih 10,000 Mann, davon 5000 mit 

euerwaffen. Das Klima ift ſehr unfreundlich geweſen, 
ewitter mit Megengüffe. 

Rorbamerits. In New-York ift der Amerikaner 
Howe geflorben, der einen einzigen Gedanken hatte, aber 
einen —— Er erfand die Nähmafchine und verdiente 
fih mehr als anderthalb Millionen Gulden. Bor 20 
Jahren noch arbeitete er ald Gefell in einer Werkſtätte, 
um feinen Unterhalt zu verdienen und den Prozeß 2" 
bie Eingriffe in jein Patent zu führen, aa 

Japan. Die Nachrichten des „Moniteur” aus Sr 
reichen bis zum 23. März. Die von dem Mikado umd 
ben ihm umgebenden Daimijod gegen bie fremde Diplo 


„Du fiehft 2 1.2 wild drein! Was baft’ her ltr oo Dh 
„Rab mich, . 

mh heim auf bie Nacht?“ 

„Weib u 


Mit Aa Worten entfernte fi der mwüfte Geſell auß ber 
Waldſchenke. Grobe Ehimpfworte der Alten, bie ihn aus Mit 
leid bei ſich —— folgten ihm. 


Der Ruap ſchlu a en Weg ein, den furg juvor ber 
Bincenz genommen. &r pi —— Lied vor ſich hin und 
hieb die hohen Diſteln a 8 ints vor ſich nieber. 


in und 
wieber blieb er ftehen, rang nach Athem, ballte die F Kate und 
blidte gen Weſten binäber, wo enter dem Kronenhof die Sonne 
hinabſank. Unverftändliche Fluchmorte murmelte er oft zwiſchen 
ben Zähnen, Sein rothes Haar flatterte im Wind, ber fich immer 
ürfer erhob. „Wie verjep' ich ihm eins, daß ers BR bis an 
ein Lebensend!” — das war a3 einzig verftändli ort, das 
pen 
Immer fteiler und abjhüffiger war ber Balı mar bie 
= A Durch dieſe madte er einen edeutenden Um⸗ 
weg zu MWaftel’8 Gehöft, dem immerfort als Ziel feiner Wan: 
derung bas blutunterlaufene, unheimlich zudende Auge zugewen⸗ 
ab bi eb. Gleichwohl wählte er nad kurzer u biefen 
ab. f.) 


immer wieber unb wieber über bie blauen &i 


matie geäußerten Gefinnungen waren qufriebenftellend, und 
fchienen von dem Wunfch eingegeben die guten Beziehungen 
zu den Europäern zu befeftigen. Während des Verlaufs 
der Ereigniffe dat beftändig das befte Einvernehmen unter 
ben Bertretern der europälfchen Mächte geherricht, und ihre 
von unparteiiiger Neutralität geleiteten Schritte hatten 
ſtets einen collectiven Charakter. Was ven alten Taikun 
betrifft, ber ſich nad Jeddo, der Haupiſtadt ſeiner perſoͤn⸗ 
lichen Beſitzungen, zurücgezogen bat, jo hat er auf bie 
Taikunwürde verzichtet, um jedes meue Blutvergießen zu 
verbüten, und er zeigte fich gemeigt, mit feinen Gegnern 
Frieden zu fchließen, wenn diefe ihm nicht feiner Privatbe: 
figungen berauben wollten. Kurz, jo meit man die Ab: 
fichten der beiden Theile kannte, durfte man auf eine nahe 


Wiederherftellung des Friedens in Japan hoffen. (AU.Alg.) 
— —— — — — —ñ — — — — — 
Sokales. 


Freiſing, 27. April. Geſtern fand wie alljährlich 


german einige Poefien veröffentlicht Hatte und Privatfefreikr 
des Koͤnigs gewejen war. „Ab, gratulire*, redet er ihm 
an, „gratulive! Mein Sohn hat Ihnen den neuen Orben 
verlichen. Aber ich babe ihn nicht bekommen, und doch 
find ihre Gedichte um kein Haar beifer als die meinigen — 
lauter Bavel.“ Sprach's und ließ den verdutzten Kunft- 
orbendritter erbarmungslos ftehen. 


Rom. Die „Liberte” enthält folgende Schilder⸗ 
ung des feierlichen Segens, ven ber Papft am Gruͤndon⸗ 
nerftag und Oftertage ertheilte: „Man ftelle ſich ben Papſt 
vor, mit feiner dreifachen goldenen Krone, von Earbinälen, 
Erzbiſchoͤfen, Biihöfen und feinem geſammten Hofe um- 
geben, wie er plöplich auf dem Balcon erfcheint: wor ihm 
der unermeßliche Pla mit den prächtigen Colonnaden und 
dem wundervollen Obeliöfen, und unter ihm etwa 150,000 
Menfchen auf den Knien, andachtsvoll und eniblößten 
Haupted, und wie num dieſer ebrwürbige, erhabene Greiz 
die Arme gegen den Simmel erhebt und die Stadt im 
bad Pferdeiprungrennen bei günftiger Witterung ftatt. Namen bed Almägtigen fegnet. Gewiß, es ift auch nicht 
Preiſe erhielten: 1. Philipp Schmid, Liqueurfabrifant von | ein Einziger in der Menge, der nicht von biefem Schauſpiel 
Landshut; 2. Dito Otterer, Boftftallmeifter von Regend: | im Zunerften ergriffen wird. Dabei hat der Papft eine 
burg; 3. Zofeph Dürnberger, Roch von Eggenfelden; 4. Georg kräftige Stimme. WS er bie latein ſche Gegensformel 
Heilmaier, Bräuer von Burheim; 5. Jeſeph Stangl, Poft: ſprac verftand man ihm beutlich bis unter den Säulen 
halter von Djterhofen (Weitpreis); 6. Johann Stampfl, | Gängen, d.h. bis an den äußerften Enden des Petersplabes. 
Privatier von Seeifing; 7. Franz Daffinger, Bäcermeifter | I glaube e8 gibt feinen Mengen auf der Welt, der in 
von Frontenhaufen; 8. Michael Erihbaum, Oekonom von diefem hohen Alter no eine jo wohlklingende unb dabei 
Zoling; 9. Caipar Birkmarın, Tändler von Dayau; 10. | io gewaltige Stimme hätte, wie der heilige Vater. Zwei 
Jakob Schuler, Pferdehändler von Rattendorf; 11. Johann Jaliener, die Tags zuvor aus Florenz nah Rem ge: 
Vierthaler, Delonom von Flidendorf. fommen waran, ftanden neben mir, und als fie biefe lauten, 


durchdringenden Zöne hörten, machten fie ein fomifchärger: 

- ——— —— ge * — liches Gelicht, über dad ich herzlich lachen mußte. m “ 
— —5— nn er F 9 keit fagte ber Eine, hör’ doch einmal diefe Stimme; was Hätıft 
m nen, mwahrigeinlih in Folge von Fahriäſſig du davon? Und daheim haben fie und immer vorgefchwagt, 
in Brand, defien Dämpfung der angeftrengten Thätigfeit daß er im Sterben läge.“ —. „Es find Narren,“ entgeg- 
der freitoilligen und ftäbtijchen Feuerwehr erft gegen Mitter: geg 


nete der Andere, „der wird uns no Ale — fehen, dich 
8* — — hatte ſich eine große mic, Magpini, Garibaldi, Alle miteinander.“ — „So viel 


ift gewiß,” begann der Erite wieder, „daß, wenn wir zur 
Loͤſung der römiihen Frage auf feinen Tod warten müffen, 
noch lange Zeit zu warten haben.” Und wirklich fcheint 
ber Papft ſich zur Zeit einer fo vortrefflichen Geſundheit 
au erfreuen, daß es ganz außfieht, ald wolle er bie italienifche 
Altiondpartei jo recht zum Kampfe herausfordern.“ 


— — — 
Redigirt unter m IE 2 Dr den Ten 1 Pol unter Beruntwortißteit KB Br. B. Datterer, bes Fr. P. Datterer., 





Allerlei. 
Bon dem verftorbenen König Ludwig I. von Bayern 
vird eine noch wenig befannte Änekdote mitgetheilt. Einige 
Tage nachdem König Mar li 1853 den Marimiltandorden 


ür Kunft und Wiſſenſchaft geftiftet, begegnet der alte Herr 
inem Minifterialrath Darenberger, der unter dem Namen 


———— —— 7 uzeigen. 
Bei unterzeichnetem Vereine werden Capitalien drang Paul Datterer in Frei— 


in größeren Poften aufgenonmen. Ting empfiehlt: 
Breifing, den 25. April 1868, —— 
Freiſinger Borfhuß-Berein Begleitabrefien, 
(708 3a) €. 3. Mittermaper, Borftand. Derlarationen, 
— Wechſelſormulare, 
Verſteigerung. Ouittungen. 
Mittwoch den 29. April I. Jo., Rotizbüdlein, 
* halb 1 Uhr, 3 Arbeitsbücer für Maurer und 
; werben in Folge Uebergabe im Haufe des Herrn Bimmerlente, 








* — Buchbindermeiſters Landgrebe über 1 Stiege u; 
n verſchiedene Hausgeräthe, ald: Betten, Bettlaben, . i 
tommoden, Hängfäften, mehrere Glaskaͤfichen, Schreißpulte, 1 Hand. Makulatur- Papier 
seuerfprige, ſowie noch mehrere andere Gegenftände gegen Barzahlung das Pfund zu 5 u. das Bud zu 6 fr. 


ffentlich verfleigert, ift wieder zu haben im Laden dee 


’ A 5 4 
(705) Auctionater, — ” * — en der Haupt 


Möblirte Zimmer 
jan folide Herr fogleih zu ver 
miethen. Daß Uebr. 708. a) 


Gin großer ſchwarzer Hund m 


zu verfaufen. 
G. Haager 
| (714) Harthor Mr. 626. 


Todes-Anzeige. | «ine Wohnung mit 3 Zim⸗ 


— mern, Küche und eigenem Eingang 


Der allmächtige Gott hat nach ſeinem hl. unerforſchlichen iſt zu vermiethen Nr. 378 Rinder⸗ 
Rathſchluſſe geſtern Nachts .10 Uhr uuſern ünnigſtgellebten maıft. (715) 
Batten, Vater, Großvater, Schwiegerfohn und Schwager, ur 


Herrn Joſeph Dufchl, B.. nennen. 
dgl. Saubenbräuer hier, ‚fertigt foglei, Die 


| des Franz Datterer 
zu fi in bie Ewigkeit abberufen. Er entſchlief nach Tangivieriger es un Breifing- 
Krankheit, geftärft buch den Empfang ber HI. Sterbfaframente, Preiſe d. k. Walymühle Schwaig 


bei Joh. David Schmidt in Freiſing. 





fanft und gottergeben in feinem 66. Lebensjahre. 
Im tiefften Schmerzgefühle geben wir hlevon allen feinen | (en - 





Bekannten und Verwandten Nachricht, und bitten um freundliche | 








— Weizen. 
— — an feinem Leichenbegängniſſe und HI. Seelengottes 5 te ' Kl ah —* ” 
h 2, ® — 
Den Verewigten frommen Andenken empfehlend, zeichnen en: 
Freifing, den 28. Aprit 1868. . . z . 
die tieftrauernde Gattin: Suttermebl . . . se 
Unna Dufchl, geb. Fifcher, leit —— ee 
Xaver, —— Fe 
Aofepb, | Kinder, Mel... . Rei. 
Maria, | Se ei 
und bie übrige Verwandtſchaft. Zuftermebl ©... 4 r 
Das Leienbegängniß findet am Dienftag den 28. Mpril Morgens 9 Uhr | Eurfe 


ftatt, und hlerauf fogleih der bi. Seelengotteöbienft in der Stadtpfarrkirche. Staatspapiere, Dbligationen, Actien, Pap. Gelb. 



















(713.) Pandbriefe, Jeoſe x. xc. 

| R. Bar. 34 pCt. Obligationen | 82 | — 
— N x —93 
— u — — 
Bekanntmachung. en. 
Aus Auftrag des fol. Stabt- und Landgericht? Freiſing verftelgert 4 Eblr. 100 9” es 
Unterfertigter. im Zwangswege zum Zweitennale ohne Rüdfiht auf den I rien Bin 0 81 
Schätzungswerth von 400 fl. dad dem Joſeph Schwarz und ber Anna 5yGr Mündener Stabt-Anlehen 1014) 1014 
Schapgl gehörige Anweſen H&-Nro. 127',,,b amı Wieſenweg zu Neu— | Bayer. Bank:Aftin a28 | 824 
frift, 8. Landgerichtd Freifing, nämlich: halbes Wohnhaus mit Garten|_ „ Ofbabn:ttim en — 

und Anthell an einem Ziehoͤrunnen PL.-Nr. 534‘, und Pl.⸗Nr. 534' .. Deſtert. — Mt 5. 





zu 4*,,, Dezimalen, belaftet nit einfacher Grundfteuer zu Zyg Er., dann — 2. 1868 
mit verzindlichen Hypothekkapitalien und 10 fl. Zinfenfaution 5 pet. 1860er Looſe 
Dienftag den 26. Mai I. Irs., — ——— 

4— [2 [7 t tr. 
Bormittagsd 9bis 10 Uhr, ——* Leoſt per Stüd 
auf feiner Amtskanzlei offentlilch an den Meiftbietenden, wobei ſich Stel- 
gerer über ihre Perſon und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung bed Aus» | Ducaten 








fchluffed gehörig audzumelfen Haben. Fiolen —— 
Freiſing, den 23. April 1868. 20 Stüd Franca 
Fr Donle, Er Ahr if Yes ’oM 
+ i Anweiſungen 
(713. 2a) fönigliher Notar. Oder Bantn ft. 100 öfter, Währ. | 101101 


— — — 
Erd und Verlag des yranz Paul Datterer ın 5 reiling. 


) 


Freiſinger 


„N | 02. 





Mittwoch, 29. April 


Das „Äreinger Tagbları wird mit Ansmabme der hoben Feiltage uns ver Montage täglich audgegeden. Min demſelben er ſcheint alle Donnerfiäg un» Sonntage bas 


Vagblatt. 


1568, 


Amtoblatt file Kreiling, Mochburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtstlaute kefter wierteljährlich im Kreiling 45 fr, nurd bie f. Bolt bezogen 50 Tr. pranumerande, 


das Amtéblatt alleın wiertelfährlih 36 fr. 


Die Inierationd-Bpaltzeile oder deren Raum werd mr 3 fr. ereignet. Für Areifing und nänfte Umgebung abommirt man im 


ver dielgen Hucheruderei; andwärtige Til. Mbonnenten wollen das Tagblatt bei ver nächhgelegenen Voſterpedition oder bei den Bohboten beitellen. 





Du 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 26. April. Die Preiömcbaiflen, | 
welche bei der großen Parifer Weltausftelluug im vorigen 
Jahr den bayerischen Ausftelleen von der Jury für ihre 
hervorragenden Leijiungen zuerkannt worden, find nun bier 
eingetroffen. Im Auftrage Er. Maj. des Königs wirb 
Se. k. Hoheit der Prinz Adalbert am kommenden Sonnabend 
den 2, Mai zur feierlichen Vertheilung berjelben an vie 
dadurch Ausgezeichneten fchreiten. Bon Seite des Staats- 
minifteriums des Handel und ber öffentlichen Arbeiten ifi 
zu diefem Ende an die fämmtlichen Beibeiligten in allen 
Theilen des Yanded Ginladung ergangen ſich am genannten 





Tage zu dieſem feierlichen Act im großen Saale des fol. 


Negierungdgebäuded dahier einzufinden, um die ihnen zu: 
kommenden Preife in Empfaug zu nehmen. Nach der 


ı Preijevertheilung wird der Hr. Staatdminifter des Handels 
und der öffentlichen Arbeiten die fo ausgezeichneten Vertreter 
‚der Runft, Inbuftrie, Gewerbe und Yandwirthfchaft zu 
‚einem Feſtmahle vereinigen. — Mit 1. Mat wird auf den 


Retourbillete für die zweite und britte Clafje der Perjonen- 
und Güterzüne begonnen werben, 

Rordbeutiher Bund. Wiesbaden, 23. April. Der 
Herzog von Naffau ift feſt eutſchloſſen, das Schloß Biebrich 
und alle feine Befigthümer mit Ausnahme ded Stamm- 
ſchloſſes in Weilburg zu verkaufen. Dieſe auffallende Maß: 
regel ſoll durch das Benehmen preußiſcher Militärs in dem 
Schloßpark und den Gewähähäufern von Biebrich hervor» 
gerufen worden fein. Wie man beftimmt wijjen will, jollen 


bayerifhen Staatdeijenbahnen mit der Ausgabe ya 
die Gewächshäuſer in den Befig des Frankfurter Hauſes | 


Rothſchild um die Summe von 180,000 fl. übergegangen 


— nt — 


Die Befi vom Kroneunhof. 
(Fortjehung.⸗ 


me — 





Bis ich herunter bin iſts Nacht!“ murmelte er in ſich hin⸗ 
ein. — „Bis dahin werd' ich ja willen, was ich will! .. Horch, 
da läuten fie ſchon zum Wbendgebet! Hm, wie's doch manchmal 
fo eigen einem in's Obr Mingt! . 
wie juft heut'. ... Die FH iſt lang dahin, wo ich auch dem Hut 
berunterzon nnd mein flilles Gebei jprah! ... Damals lag noch 
bie ganze Welt vor mir offen! .. Der Waftel war von Jugend 
auf felten babeim, weil wir zwei zujammen nit gut thaten. . . . 
Wann er dann mal am Sonntag von’ Berchtesgaden herüber 
kan, gab's alleweil auch noch Streit! .. Der Hab war in uns 
von Jugendzeiten an . . Aber der Water war gut... Sie fagten 
er hätt! mid immer lieder gehabt, juft darum, meil alle Welt 
mich der rotben Haar’ wegen ausgeipottet hat! Was konnt’ ich 
auch dafür? Aber von flein an haben's auch darum gefoppt und 

enarrt und wann ich ihnen da einmal ’3 beimzahlte war des 

Sluchens fein End! ... Haben ſie's doch endlich fo weit gebracht, 


Hab's lang nit fo gehört 


‚mid aud aus des Vaters Herzen zu reihen! Mär’ ich nit Mr ! 
id) | 


Weil's 'ne Städtiſche wär, wollt's mir der Alte nit geben. 


auf und bavon, wär's doch anders "Tommen ... . Dermeil 
droben in München war, fing der Waſtel ihon die Schleicherei 
bei'm Alten an... Run fam die Geſchicht' mit der Anna . . 


Huf das Freifinger Tagblatt Faun noch immer bier in der Expedition, 
auswärts bei alleu Poftanftalten abonnirt werben, 


x 


fein. Wegen des Schloffes felbit follen Verfaufverhand« 
lungen mit einem ruffischen Fürsten im Gange jein. Biebrich 
verliert durch dieſe Veränderungen seinen einzigen focialen 
Verkehr, denn an ſchͤnen Sonntagen im Vorfrühling war 
es der Sammelplag der vergnügungsfüchtigen Welt. Die 
Unterhaltung des Parks mit den Gewächshäuſern Loftete 
dem Herzog jährlih 15,000 fl. Als Dauf für dieje Groß- 
muth haben die Biebricher feiner Zeit dem Herzog nicht 
einmal die Gemeindejagb verpachtet, ſondern diefelbe öffente 
lich ausgeboten, und ihren Wohlthäter fo indirect gezwungen 
auf dieſe Annehmlichkeiten zu verzichten. Auch die land⸗ 
räthliche Verwaltung hat dem Herzog den Aufenthalt in 
Biebrih durch allerlei kleinliche bureaufratifche Nadelftiche 
zu verleiten verfucht. (Allg. 3.) 
Orfterreig. Wien, 25. April. (Proceh Ebergenyi, 
Vierter Tag.) Der Gerichtäbof wurde im Laufe des Bor: 
mittayd mit anonymen Briefen fürmlih überſchwemmt, 
darunter einer, in welchem Staatsanwalt, Präfident, Richter 
und Journaliſten mit einem Hagel von Schimpfwörtern 
überhäuft werben. Der Präfident wird endlich durch bie 
Nachricht überrafcht, daß die Ueberbringerin eines ſolchen 
Briefes im Augenbli der Abgabe deffelben betreten und 
verhaftet jei. Der Brief wird verlefen, die Ueberbringerin 
jedoch wegen des inoffenfiven Charafterd befjelben wieder in 
Freiheit gejegt. Der Staatdanmalt wirft ſodann einen Rück— 
blit auf den Gang des Prozeffes, glaubt aus demjelben die 
Gewißheit ſchöpfen zu können, daß Chorinsky und Ebergenyi 
fähig ſeien die größten Scheußlichkeiten zu begehen, findet 
in dem von der Julie Ebergenni abgelenten Geſtändniß und 
im Zufammentreffen der Umftände den Beweis des Mordes 
bergeitellt, und beantragt ben Tod durch den Strang. Die 








Dabei bin ich nit übel gefahren! Als fie mid ausgezogen batt!, 
lieb den Rothkopf laufn und ba ih dann heimfam, war's Ges 
pött erft recht groß! Alle Wetter, was den?’ ich dran? Kann 
ch's denn nie vergeflen? .. Hm, welcher Menich kann jo 'ne 
Bergangenbeit vergeffen, wie ich fie hatt‘, wann er ſich von ber 
Beer grad’ jo wenig verſprechen darf? Iſt's da am End' ein 

under, wenn's fo weit mit Einem kommt? Go weit? Gm, 
was Schlechtes kann man mir doch nit nachreden! Ich bin ein 
Bettelhans worden und ein Saufaus — ja, aber auf'm Gewiſſen 
druct wir ala was ich mir ſelbſt angethan hätt’! Hm, mie kam's 
denn nur, daß mir beim Gebetleuten erſt jo eigen zu Sinn ward? 
... Hätt! mir der Waftel geben von ber reihen Erbſchaft um 
mas ich bat — fo wär’ ich hinüber in's Amerika, .. Dort hätt! 
ich vielleicht ein neweß Leben beginnen können! .. Num iſt's auß 
bamit! ,.. Der Waftel hat's mir unmöglich gemacht! ... Ja er 
allein!... Und ich wollt’ doch nur mein Recht von ihm!... 
Die Hölle komm' über den Filz! Wo hinaus nun? Wieder bettelm, 
wieder mich nedten laflen wie ben Affen hinter'm Gatter, wieder 
durd Schnee und Sturm, bald mit Dieben bald mit dem Ge 
tbier im Wald? ... Kann ich benn dafür baf meine Arme jo 
—5* find und nit jo fallen fönnen wie bie ber andern 

urſchen . . Jeder Bauer lacht mich aus in acht Tagen, warn 
ich mich für nen Mnecht will verdingen. . . Schmeinehüter! Ya, 
das mwär’ möglih! Der Ruap vom Kronenhof Schweine hüten! 


Ungeflagte Im höchften Grabe erfüttert, Bricht im Laufe 
des Vortrags wicberholt zufammen, und kann fich bei Be— 
fanntwerben bed Antrags faum auf dem Stuhl erhalten. 
Der Saal ift während des Plaidoyers vollftändig abgejperrt 
und jede Communication nach außen unterbredyen. Um 
42 Uhr Furze Unterbrehung, worauf das Plaidoyer des 
Vertheidigers folgt. 2 Uhr Nachmittags. Der Bertheidiger 
Dr. Neuda ſpricht die Ueberzeugung aus, der Gerichtshof 
werbe cin Todesurtheil nicht fällen wegen Mangels des Bes 
weifed. Der Beer, aus welchem vie Gräfin ten Tod 
tranf, ift nicht gefunden, Zeugen find nicht vorhanden. 
Das in der Vorunterfuhung abgegebene Geftänbnig erman- 
gelt der Mebereinftimmung mit den vorhandenen Thatſachen 
und ber Glaubwürdigkeit, wurde auch fofort widerrufen. 
Der Vertheidiger warnt vor einem Juſtizmord, unter Hins 
weifung auf die Affaire Lefurque, und vor der Fällung 
eined Tobezurtheil® überhaupt, weil daſſelbe nicht beffert 
over abichredt, unzeitgemäß ift und eheſtens aufgehoben 
werden wird, Wenn die v. Ebergenyi den Mord begangen, 
fo Liegen ihre Jugend, die Verführung, die Beitialität 
Ehorinsfy’3, eine halbe Bildung, die gefährlicher ift als 
Unbildung, als Milverungsgründe vor. Der Vertheidiger 
empfiehlt daher die Angeklagie der weitgehendften Milde des 
Gerichtshofs. (Allg. 3.) 
— Der Gerichtshof verurtheilte Julie v. Edergenyi zu 
zwanzigjãhrigem Kerler, mit einwöchiger Einzelhaft jährlich, 
unter Verluſt des Adels und der Stftsdamenwürde, ſowie 
in die Proceßloſten. (Allg. 3.) 
— Bien, 27. Npril. Der Vertbeibiger der Julie 
Ebergenyi, Dr. Neuba, hat Über ausdrüdlichen Wunſch des 
Baterd derfelben die Berufung angemeldet. (Dazu gehört 
angejichts eines jo ungehofit gelinden Strafmaaßes eine 
boppelte Unverjchämtheit.) 
— Wien, 26. April. Die anglo öfterreichifche Yauf 
eröffnet die im gejchäftlichen Kreifen ſehr günftig beurtheilte 
Eubjfription auf die zweite Emifjion von Rudolphsbahn— 
Aktien. Abweichend von dem bei der erften Emiflion be- 
folgten Vorgange findet bei voller Einzahlung eine jofortige 
Verzinjung ven 5 Proz. effektiwv in Eilber ftatt. Außerdem 
ift Iprogentige vollſtaͤndige Steuerfreipeit zugefichert. 
Italien, Der Kronprinz von Preußen langte geftern 
in Turin an. Geine Neife von Verona nad Turin glich, 
fo verfihern bie oberitalienifchen Blätter, einem wahren 
Triumpbzug. Im ben Bahnhöfen von Verona, VBredcia, 
Bergamo, Mailand hatten ſich außer ben offizieflen Pers 
fönlichkeiten große Vollsmaſſen verfammelt, um dem „Helden 


Und mer hat's fo weit gebracht? .. Der Waftel!.... Mas 
bält mich denn noch ab, ihm's beimguzablen? Hat er Mitleid 
get mit mir? .., , Warum follt ich's mit ihm haben? .... 

au, da glänzen ſchon Lichter vom Dorf ber. . . Das ift vom 
Pfarrhaus. . . Der alte Herr! .. Mir wird's fiedig heiß, wenn 
ih ihn von Weitem fehl"... . 

bfihtlih bog er von dem breiten Selomeg ab, den er biös 
ger verfolgt. Im weiten Umkreis umging er die Dxtidaft. . . 
jemand war auf den Feldern mehr zu fehen. Vom Vorfkirch⸗ 
thurm jchlug bie neunte Stunde, 
‚_ Hirrende Schritte wie von beipornten Fußgängern ſchreckten 
ihn auf, Zmei Gensdarmen famen ihm arab entgegen. 

„Du biſt's Ruap?“ rief einer berfelben, da fie ganz nahe 

waren. 


„Barum nit?” fragte der Rothkopf höhniſch grühend, 

„Was haft denn wieder mit dem Waſtel gehabt?” 

Geht's Euch was an?” 

„Na, ih frag’ nur, weil er und eben gefragt hat, welchen 
Schuß er vou Nechtömwegen gegen zudringliche Bettler hätt'!“ 

„Ah bin Erb! vom Aronenbof, jo gut wie der! ſchrie in 
auöftrömender Wuth der Ruppert. 

„Wann Du ’& nur jchriftlich hätt'ſt, wie ber Maftel!” 

„Der elende Kerl u mich darum betrogen! Ihr wißt's Alle 
fo gut wie ich felbft. Mein Alter bat wohl gemußt, daß ich mid) 














+ 


nit durchbringen fünnt’ mit dem Geripp' ba 


von Sadowa“, dem „künftigen König von Dentfchland“, 
einen jubelnden Empfang zu bereiten, ber, fo meint ein 
Berichterftatter, in dem Prinzen den Eindruck babe wer- 
wiſchen müfjen der eifigen Aufnahme die ihm von Innsbrud 
bis zur ifalienifchen Gränze zu Theil geworben ei. 

— Man würde es in Florenz fehr gern gefehen haben, 
wenn auch der Papft einen Vertreter zur Hochzeit geſchick 
hätte. Er ſoll nicht abgemeigt geweſen, fein guter Wille 
aber durch mächtigere Einflüffe ſeitwaͤrts gelenkt werten 
fein. Der Prinzeffin Margarita ift indefjen von Sr. Heilig- 
feit cin Brautangebinde zugedacht, ein im Goldrahmen ge 
faßtes feines Muffio mit dem Bilde einer Raffacl’ichen 
Madonna. Die römiſchen Damen ſchicken ihr eine Toilette 
nad dem Muſter der antiken, die in Böltigerd Sabina er: 
läutert iſt. Sie ift aus Glfenbein, mit Perlen und Gvel: 
fteinen reich bejegt. — In der beutfchen Nationalkircht 
Santa Maria dell! Anima fand diefen Vormittag ein folennes 
Requiem für das Seelenheil König Ludwig I, von Bayern 
ftatt. Dem Hochamt wohnten die Cardinäle Graf v. Neljach, 
Fürft Hohenlohe und de Luca, mehrere Diplomaten und 
Prälaten, außerdem die deutjchen Künftler, welche die Feier 
veranlaßten, jowiesviele andere dem König zugethane Per— 
fonen bei. (Allg. 3.) 

. — Turin, 22. April. Heute, ald bem 22. April 
der 18jährigen BVermählungsfeier der königl. „ Pringeifin 
Eliſabeth von Sachſen mit dem Prinzen Ferdinand, Herzog 
von Genua, verjtorbenen Bruderd des jeigen Königs 
Victor Emanuel, hatte auch die Vermählungsfeierlicgkeit ber 
Herzogin, ber Prinzeſſin Margareta von Savoyen, mit dem 
Kronprinzen Humbert ftatt, Erſtere zählt noch nicht volle 
17, legterer 24 Jahre, Nachdem gejtern Abend in den 
glänzend erfeuchteten Näumen des kgl. Schlofjes in Gegen: 
wart des Königs, des gefammten Löniglichen Haufe, ber 
Minifter und Staatäwürbenträger, ber Nitter des hohen 
Orbend ber Annunciata burch den Minifterpräfidenten um 
Minifter ded Auswärtigen Grafen Menabrea ald Notar 
ber Krone, ber Trauungscivilact unterfchrieben war, hatlt 
heute früh 11 Uhr im der biefigen Metropolitanfirche zu 
St. Giovanni die Firchliche Bermählungsfeier ftatt, Die 
eier wurde durch den hiefigen Erzbiſchof Grafen Riccardi 
di Netro, affijtirt von dem Erzbifchof von Udine und ben 
Biihöfen von Upine und Mantua, vorgenommen, Als 
Zeugen figurirten der Prinz von Garignan und ber Mar— 
cheſe Alfieri di Softegno als die beiden Dekane des Annun— 
ciata-Orbend. Das fronprinzliche Paar war umgeben von 
der Herzogin Mutter, der Königin von Portugal, ver 








„Die Gemeind’ wird aber fo 'nen jungen Burſchen doch nit 
verhalten follen ?" fragte höhniſch der eine Grünrod. 

„Nein! Nein! das foll’8 nit,“ brüllte der Ruppert auf. 

Vielleicht find’fi im Narrenbäuiel bald Freiquartier,“ lachte 
der Gerzlofe Mann. j . j 

Der Ruap fnirihte vor Wuth und wenig fehlte, daß er wicht 
mit geballter Fauft Rache nahm für dieſen Epott, Der Gensdarm 
aber jchleuderte den armen Schwächling mit einem Ruck weit 
zurüd, dab er beulend in die Dornenbüſche fiel. 

ohnlahend jhritten die Gensdarmen davon. , 

a war denn auf's Neue ber böfe Geift losgelaffen in der 
umbüfterten Seele des Armen. Knirſchend richtete er ſich aul. 
Das Blut rann ihm über das Gejiht! . Ge 

„Bfui über Euch elendes Geſindel!“ ziichte er mit den Zähnen 
blödend ... „O Eönnt' ich Euch doch nur ein einyig Mal an, ben 
Kragen! .... Und ver Waftel! .. Der Waftel!.. Htmauf zu ibm. 
Nun iſt's Maß voll! Nun hält mich nir zurüd!“ 

Er flürmte davon... Weg und Steg jchien ihm von Alters 
| ber noch mwohlbefannt. . . Der Aronenhof war bald erreicht. 

einem Ahornbuſch fauerte der mwüfte Befell nieder 
von bier aus überfah er das ganze Gehöſt. Das legte Abend 
lüben war längft im Meften verglommen. Dunkle Wolfen 
Bielten den Mond zurüd, Immer heftiger wurden bie Windſtöße 


vom Gebi er. 
< (Bortfegung folgt.) 











Prinzeſſin Elotilde, dem Prinzen Amabeus, bem Kronprinzen 
von Preußen und dem Prinzen Napoleon. Dieſe höchſten 
Anverwandten und Gäjte waren von einem nahezu undurch— 
dringlichen Kreis von Würdenträgern aus allen Theilen bes 
Königreichs, aus der militäriichen wie bürgl. Hierarchie, umge: 
ben. Ein reicher Blüthenkranz von Damen der höchſten Arifto: 
kratie gab dem’anmuthigenden Bild das jhönfte Nelief. Unter 
diejen Blüthen und Blumen nahm aber ohne jegliche 
Schmeichelei die hohe Braut, Margareta von Savoyen, 
den erſten Rang ein. Sie trug ein reiches Epigenkleid, 
überfäet mit den lieblichen Blümchen ihreö Namen? (mar- 
garita, bellis perennis, Maaßliebchen), mit dazwiſchen ger 
ftieften Roſen und Orangenblüthen. Zeichnung und Stiderei 
ift von deuticher Hand. Der Prinz Napeleon und ber 
Kronprinz von Preußen trugen Generaläuniform. Bei der 
Geremonie des Ringwechſelns und der Einfegnung begann 
die Artillerie der Eitapelle mit der üblichen Löſung der 101 
Kanonenjhüffe. Dem großen Publitum war der Zutritt 
in die Kathedrale unterjagt, doch waren alle Räume ber 
prachtvoll decorirten Kirche dicht mit Neugierigen überfüllt, 
denen ed gelungen war eine Eintrittäfarte zu erkämpfen 
oder zu erfaufen. Außer der großen Galavorftellung im 
königlichen Hoftbeater bei brillant beleuchtetem Haufe, wobei 
die Neuvermäblten, die gefammte Fönigl. Familie, fowie bie 
hohen Gäfte erwartet werben, finden heute feine befonderen 
öffentlichen Feitlichkeiten ſtatt. Das große Garroufjel und 
die allgemeine Beleuchtung find auf übermorgen verſchoben. 
Morgen öffentlicher Zutritt in den königl. Privatgarten und 
in den zeologischen Garten. Der Kronprinz von Preußen 
bleibt fortwährend ber Held des Tages; feine Wohnung, der 
Palaft Carignario, ift vom frühen Morgen an von einer 
Menſchenwenge umgeben, welche den Sieger von Sadowa 
zu jehen wünjcht, und bei feinem Erjcheinen denfelben mit 
ftürmijchem Erviva empfängt. 

Frantreich Paris, 26, April, Die Trance fagt, 
dak das Entlafjungsgeiud des ruſſiſchen Geſandten, Frhrn. 
v. Budberg, vom Kaiſer von Rußland nun definitiv ans 
enommen worden ſei. Baron Budberg ſoll geſtern die 
Anzeige von dem demnächſtigen Eintreffen ſeines Abberur 
fungs Schreibens erhalten haben. 

Abeifinien. London, 26. April, „Reuters Office“ 
enthielt folgended Telegramm, datirt Zulla, 18. April: 
Magdala ijt am 13. April erftürmt, Theodorus ift getödtet, 
die Gefangenen find ausgeliefert, 14,000 Mann legten die 
Waffen nieder. Auf Seiten der Engländer find nur 1 
Offizier und 14 Mann verwundet. Der Verluſt des Fein 
des beitebt in 500 Tobten und 1500 Verwundeten. Die 
engliihen Truppen find auf 3 Monate verproviantirt. 

England. Die Fenier befchäftigen feit fo lange und 
noch gegenwärtig bas öffentliche ntereffe jo fehr, daß nadı- 
ftehender Urtifel den meiften unſrer Leſer erwünſcht fein 
wird: „Die Fenier unter fich theilen fich nämlich in zwei 
Fraktionen, welche fich unter einander mit der größten Hef⸗ 
figfeit befämpfen und verdächtigen. Die eine hält jeden 
Verſuch, England in Irland zu bekämpfen, für wahnfinnig, 
und behauptet, daß die Befreiung Itlands nur durch einen 
Angriff auf London bemwerfitelligt werden könnte. Dieſe 

raftion wurde urfprünglich durch Robertd, einen reichen 
riihen Kaufmann in Newyork, eingeweiht. Die zweite 
Fraktion bed Fenianismus wurde urfprünglich von Stephens 
organifirt, und fie hatte zum Zweck, die Revolution in 
Itland zu organifiren. Als Stephens nach Irland ging 
und feine Abficht öffentlich amfündigte eine Revolution in 
Irland vorzubereiten, verbächtigten ihm bie Fenier der Mo« 
berts Fraltion als einen engliihen Spion, Diefe Sachlage 
wurde um fo lauter, als er in auffallender Weife aus jei- 
nem Gefängnig entweichen konnte, worin bie Robertianer 
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ein Anzeichen erblickten, daß ſeine Flucht von der Polizei 
begünftigt worden ſei. Stephens, welcher der eigentliche 
Urheber des Fenianismus iſt, wurde auf dieſe Weiſe mora- 
liſch getödtet; er wagte ed nicht nach Amerika zurückzukeh— 
ren, und obſchon er im Elend in frankreich Iebt, gibt es 
doch noch Stimmen, die über ihn als einen Verräther ab: 
urtheilen. Sonderbarer Weiſe ging ed Burke ebenfo. Er 
fam nad; England mit dem audgejprochenen Plane, die dort 
beftehende Fraktion der Robertiauer zu vernichten, wurde 
auf eine myſteriöſe Weife denunzirt, ohne daß die Polizei 
feine Denunzianten fannte nnd in London eined Abends 
auf öffentlihem Plage verhaftet. Burke behauptet, daß er 
von einem Fenier ber Schule Robertd denunzirt worden 
fei, und daß die Fenier, welche die Erplofion verankten, 
feine Gegner geweſen jeien und ihn auf diefe Art von der 
Welt bringen wollten. (S. Pr.) 

— London, 25. April. Laut einer bei der Regie: 
rung eingelaufenen Depeche aus Sidney (Huftralien) ſchoß 
ein Fenier, Namens O'Farel, am 12. ds. Mts. rüdlings 
auf den Prinzen Alfred. Der Thäter wurde verhaftet und 
ift geftändig. Die Kugel ift beraußgezogen, der Zuftand 
des Prinzen ungefährlich. 

— London, 26. April. General Napier (Commans 
dant bed englifhen Expeditionscorps in Abeffinien) ſchlug 
den Feind am 12, ds. vor Magdala. König Theodor zog 
fi in die Feſtung zurück und ſchickte die Gefangenen ſowie 
alle Nidhtcombattanten hinaus. General Napier forberte 
jedoch unbedingte Uebergabe, und ftürmte Magdala am 14. 
April, wobei König Theodor fiel. (Der Krieg ift alje in 
der Hauptfahe aud und wird mit dem Abſchluß der Er: 
oberung enden. Bei der Ungleichheit der Bewaffnung und 
ber Taktik konnte König Theodor nur durch deren Unfennt- 
niß über ben vorausjehbaren Ausgang irren und in einem _ 
fo ungleidyen Kampf fich ftürgen; aber er ftarb, eined beſſern 
Schickſals wertb, und würdig feine® Genied und feines 
Glücks, ald ein zwar barbarifcher aber den Helden ber 
Weltgeſchichte cbenbürtiger Herrſcher auf dem jelbfterober: 
ten Thron. Der Berluft der Engländer ift aber felbft 
angeſichts ber Waffenungleichheit unglaublih, unb erin- 
nert ſehr lebhaft am den weilanb unfterblichen Einen 
Todten in ben ruffisch-Faufafiichen Schlachten.) 

— In ihrer letzten Generalverfammlung hat bie hieſige 
„Seographiiche Geſeliſchaft“ eine goldene Medaille an unfern 
Landsmann Gerhard Rohlfs erſheilt, ald Belohnung für 
feine Reife durch die Sahara und bie maroffanifche Atlas- 
fette, fowie für feine andere Reife durch Afrika von Tripolis 
am Mittelmeer bis nach Lagos am Allantiſchen Meer, an 
der Bay von Guinea. Eine filberne Medaille erhielt darauf 
Herr Paul du Chaillou für feine Entdeckungsreiſen zu ben 
Aſchantis (Weſt⸗Afrika), und eine gleiche Auszeichnung 
wurbe dem englijchen Oberftlieutenant Lewis Pelly für feine 
Durchforſchung Arabiend zuerkannt. (Alg. 3.) 

Zaubespoften. * jmweite proteftantifche Pfarrer, 
Herr W. Leydel in München, ein von feiner Gemeinde 
bochgeachteter Geiftlicher, ift vorgeftern dahier nach langem 
Leiden im 53. Lebensjahre geftorben. — Das dem chema- 
ligen Dit:Haufe gegenüber liegende Anweſen an der Ecke 
ber Mars Joſeph-⸗ und Ottoftraße in München wurde von 
der ifralitifchen Gemeinde dort angefauft, um bafelbft eine 
Eule einzurichten. — Am 25. DE. Nachts fprang ein 
Fremder bei Roſenheim in bie reißende Mangfall und 
wurde auf feine Hilferufe von dem Bahnwärter Andreas 
Einger mit eigener Lebensgefahr gerettet; derſelbe wurde 
nad) Münden gebracht und gab fi für einen aus Sibi— 
rien entflobenen polniſchen Grafen aus, welche Angabe ſich 


jedoch nicht zu bejtätigen icheint. 
Redigirt unter Berantwortlichfeit bes Fr. P. Datterer. 
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Dankfagung. 
Hür die überaus ehrennolle und große Wheilnahme ſowohl 
bei dem Seihenbegängniffe als and SHeelengoftesdienfle unſerer 
innigfigeliebten Autter, Schwiegermutter und Großmufter, 


Terefin Geister, 


VPrisatiersgattin, 


fpredien wir hiemit allen Verwandten und Bekannten fowie aud 
den Bill. KHonorafioren und der gefammien Würgerfhaft uufern 
tiefgefühlteften Dank aus und bitten die Verblichene im frommen 
Andenken zu bewahren. 

Areifing, den 28. Xprif 1868, 


Der fieftrauernde Hohn: Feopold Geisler, 
mit Gattin und Aindern. 
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Brefanntmachung. 
Bank genen Wiesen p. d. 

Aus Auftrag des k. Stadt- umd Landgerichts Freifing verfteigert 

Unterfertigter im Zwangswege ohne Rüdfiht auf ven Schätzungswerth 


ERFNLEHK 





von 1123 fl. 24 fr. zum Zweitenmale bie für bie Häger'fche Yorberung | — 


verpfändeten Beltanbtheile ded Joachimgütchens Haus: Nummer 47 in 








— 


Die mit kgl. bezirksgerihtsärzilihem Gutachten vers 


jehenen 


Halldergmood, Landgerichtd Freifing, der Gheleute Zofeph und Maria 


MWiedheu von da, nämlich: 

PL.:Nro. 186 Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hof zu 0,08 Tagw., 

Pl. Nro. 187 Daudgarten zu 0,40 Tagmw, 

Pl.Nro. 188', Hausfeld, Ader zu 1,52 Tagm., 

Pl.Nro. 549 Wiche zu 3,51 Tagw., zufammen 5,51 Tagw., belaftet 
mit einfacher Grumpdfteuer zu 21°, 100 fr. und mit 1200 fl. Hypothek⸗ 
Kapital und 1%0 fl. Zinfen und Koftenfaution nach Vorſchrift ber 

55 98 und ff. der Novelle vom 17. November 1837 und $ 64 des 
HOypothekengeſetzes u 
Freitag den 29. Mai I. 5, 
Vormittags 9— 10 Uhr, 
in einem befonderen Lokale ded Wirthähanfed zu Hallbergmoos öffentlich 
an den Meiftbietenden und werden nur ſolche Steigerer zugelaffen, welche 
- über ihre Perfon und BZahlungsfähigkeit gehörig auszuweiſen ver: 
mögen. 
Freifing, 35. April 1868. 


Fr. Donle, 
017. 2a) fönialiher Notar. 


vel Franz Datterer in Freifing ın neuer Auflage erfienen: 
BAckonomie-Einfhreibbud. 


Preis in elenantem Umſchlag 12 kr, in Partien bireft bezogen das Dubenb 1 fl. 48 Fr. 
Drud und Beriag des franz, Paul Datterer ın 








Staatspapiere, Dbli 


Möblirte Zimmer 
an folidr Herren ſogleich zu ver- 
miethen. Daß Uebr. 


kandwirfhschafflicherVerein 
von 1155 Uhr 








| 








Egüler 8% in Umfchlag geheſtet 18 fr. 
Kösporer ale und neue Kirchenlieder zum Sebrauch beim 


Hillmayr'ſaen Bruf-Malz-Bonbons, 
als bewährtes Hausmitiel gegen katarrhaliſche Suſten, 
Die Buhdruderei bes Franz Datterer empfiehlt: 
Kösporer, Leitfaden beim Geſangunterrichte für bie Hand ber 
öffentl, Schulgottesdienſte in Umſchlag 15 fr, cart. 18 kr. 


Seiferfeit ıc. find im Paquets zu 12 und 6 fr. ſiets 
zu Haben in der hieſigen Stadt: Upotbefe. 
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Maknulatur-Papiert 
dad Pfund zu 5 u. das Buch zu 6 Er. 
tft wierer zu baben im Laden des 
Fr. P. Datterer neben ter Haupt: 
wache in Freiſing. 
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tionen, Actien, 
oeſe x x 











___ Mandbricfe, | Pab. Geld. 


K. Bayr 34 p6t. Obligationen 
” A pet pr 
- 44 p6t r | 
„ .» 5 „üt. s — 
4pet. rg A os! 00 
a Ehr. 1 
4p6Ct Banf-Obligetionen — 1100 
4pGt. Pid.»Brf dberb.H.:1, W-Banf| 904) mg 
5pWt, Mündener Stabt:Anleben 11014; 101) 
Baver Banf Aftien B2B 1 823 
„  DfibatnMAftien 1222! 1 224 
Orfterr. 5 pt Nat.:Anleibe ER _ 
»  NMeuerfreie Hpit. Metall. v. 
3. 1866 49 
„5 pr. 1860er Looſe Te = 
6%, American —*3 — Oli: 
mationen pr. 186: 
Augäburaer fl. 7 Proie per Etüd Ay: Ei, 









Geld - Sorten, 


„_ preußiiche 
20 Etüd Francs 
Hol. A 10 Stück 
Breuhifche Caſſa⸗ Anweiſungen 
Deſſert. Bankn A. 100 öfterr, Währ. 101 


Freiſing. 


Freifinger Vagblatt. 


= PRRERRERER.. SERIEN BEER ERRERENE 
N 103. Donnerftag, 30. April 1868. 


Dat „Breifinger Tagblatt" wirb mit Ausnahme der haben Beftane ums der Montage täglich außgegeben. Dit demfelben erſcheint all · Donnerftig und Sonntage das 

Amtsblatt für Freiſtag. Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mir dem Amtablate koftet vierteljährlich im Areifing 44 fr, durch die £ Pont bezogen 50 fr. pränumtrande; 

dat Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr, Die Inferationt.@paltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. beredmet. Site Breifing und mine Umgebung abonnirt man im 
ver bieflgen Bucdpruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagslatt bei der nächftgelegenen Boflerprrition ober bei den Voſtboten befelien. 


LL—— — — — — — — — — — 
yo Huf das Freifinger blatt kaun noch immer bier in der @rpebition, BE 


auswärts bei allen Poftanftalten abonnirt werben. 











— —— — — — — — — — — — — — — — — — — 
el eiten. Veröffentlichungen vorgeſpiegelt werden, ſo ſehen wir uns 
se — — In den kleinen dennoch auf Grund verlaſſiger Nachrichten veranlaßt, unfere 
Gemaͤchern des Slaspalaftes find 3. 3. (matürlih nur für Landsleute wor der Auswanderung nach Peru dringend zu 
die engiten Künftlerkreife) die Bilder ausgeſtellt, welche der ne a pe an ” om 
jegige König von Württemberg im dem Nachlaß feines | wegen .. diefem Lan — * gung = ’ 
Vaters vorgefunden, fie aber in feinem Kaufe nidpt länger | Ungen mur eine fehr geringe Garantie für die Erfüllung 
zu dulden Quft hat. Der verftorbene König war ein großer | DET gemachten Verſprechungen (freie Pafjage von Antwerpen 
Freund von obfeönen Bildern, wenn biefelben gut gemalt bis zur Kolonie, Lieferung der nöthigen Ackergeraͤthe und 
waren, und bie ganze aud mehr ald 200 Bildern beftchende Ueberlaffung von anbaufähigem Arcal); — kommt, daß 
Sammlung wird in dieſer Woche verſteigert. (M. B.) (Bors die Auswanderer eine Seereife von 3—4 —— und 
ausgeſetzt, daß Obiges wahr ſei, wäre ed von einem Sohn dann ned; von ber Küfte bis zum Beftimmungsplage eine 
gewiß viel kindlicher geweſen, die Blöße des Valers durch außerordenllich beſchwerliche Landreiſe zu beftehen haben, 
Vernichtung der Bilder zu decen, anftatt durch Derfteiger- | Pa gebahnte Wege im Junern nicht eriftisen; daß bie 
ung zwar fein Mißfallen auszubrüden, aber dad Aergerniß Einwanderer von Seite der wilven Indianer, ſowie von 
in ale Melt zu verbreiten und das väterfiche Andenken | Seite der aufrührerifgen Truppen vielfachen Gefahren aus 
bloazuftellen. ir glauben daher auch fowohl dad Be: | gelegt find, und daß endlich dad Klima im allgemeinen 
ftchen wie bad Vorgehen in einer dad Öffentliche Sittlich. | TÜr Deutſche höcft ungefund —— muß. Unter 
feitd- und Taftgefühl fo napberührenden Sache vorderhand dieſen Verhaͤltniſſen kann es nicht Wunder nehmen, daß 
bezweifeln zu müffen. die deutſchen Einwanderer bortjelbft zum großen Theile 
S nom April. (Auswanderung nad | einem traurigen Schidjale verfallen unb im Elend ver 
Veru) Die permanifce Regierung hat im neuefter Zeit | kommen. 
wiederholt dad Beftreben fundgegeben, deutſche Auswanderer — Regendburg, 25. April. Auf dem St. Ems 
für Peru zu gewinnen, und mit den Agenten Martin und | meraner Plage wurde heute mit der Aufftellung des Pieber 
Scotland in Antwerpen einen Kontrakt abgejchlofien, welcher | ftald für das Biihof-Sailer-Monument begonnen. Der 
dad Engagement von 5000 nur deutſchen Auswanderern Grundbau wurde bekanntlich ſchon im vorigen Herbſt fertig 
zum Zwecke hat. Go anlockend und günftig auch die Schil: | gemacht. Das Pieveftal befteht aus zwei Stufen und 
derungen und Bebingungen find, melde auswanderungs- einem Würfel, der von einem Gapitell gekrönt wird; bis 
Iuftigen Perjonen durch die gedruckten Profpecte und fonftige | in 14 Tagen wirb baffelbe aufgeftellt fein. Am 10. Mai 


Die Beh nom Aronenbof. Gebälf der Galerie herab. Gin höhniſches Grinfen trat in das 
—— — enhef bleiche Geſicht des Ruppert. 
bung. „Go iſt's recht!* rief er mit teufliſchem Kichern, wann wieder 
Licht um Licht erloſch rings umher. In Wald und Feld | und wieder eine große Flamme aufſchlug.. „Im Dorf drunten 
fein Laut. Langiamı näherte fih-der Ruav dem Behöft.. . Auf | merken fies nit jo bald — der Buchenwald verdeckt's Gehöft gu 
dem Anien kroch er über das thanige Gras, wo hier und ba ber | gut! .. . Heiffah wie's lobert!* 
Wind einen dürren Aft herabgeworfen, hielt er an und belub Noch blieb's Mill im Haufe. Auf einmal —* ein furcht⸗ 
ſich damit. Ein Bündel Reif, das am Hofthor lag, dam ihm | barer Schrei an das Ohr de Brandftifters und bald nachher 
außerdem zu Gtatten, und bie Ausführung des ſchändlichen lief ein Knecht, halb angekleidet, aus dem Stall in ben Hof: 
Nacdeplaned ber —— in ihm gereift war, fonnte auf fein | raum! 
Hinderniß mehr ftoßen. „Ho, dem iſt's ſchon zu heiß da drinnen,” murmelte Ruppert, 
„Der Wind geht nad Welten!” murmelte er am Hofthor- | ber mit eifiger Kälte dem Schauſpiele zufah, als fei er bei dem⸗ 
lehnend. „So fann ih dort unter dem Ahorn die Komödie * ſelben nicht im Geringſten betheiligt. 
mit anſehen, ohne im Dual zu erſticken. Ausſpioniren wir „Feuer! Feuer!“ brüllte der Knecht. 
mich in dem naſſen Graben Niemand und wenn's wäre, na fo Fenſter öffnen fih, Bon dort ein Angftichrei und von bier. 
eriparen fie mir den Weg zur Klamm, und es it am End’ auch | Lauter wird's und lauter, Die Mägde ftürzten laut jchreiend _ 
ganz gleichgültie, ob ich mich bier in's Feuer ſtürz' ober in den | aus ihren Rammern, 
felfigen Abgrund! Hab’ ich doch meine Rache am Maflel ge: „Rettet, was zu retten iſt!“ fchrie der Knecht. 
tüblt!".... u Die Eredcenz; war bermeil auch jhon munter, die Flammen 
Er ſchlug mit feinem Stein Feuer und balb fing das dürre | züngelten dicht vor ihrem Fenſter. Sie merkte den Hausherren, 
Meifig die Funken... Der Wurf auf's Schindeldach des Hauſes er in einem todtenähnlihen Schlaf da lag. Nah dem erften 
und ein anderer auf ben Stall dicht daneben gelang. Gin | Schred fand der Waftel feine Ruhe und Thatkraft wieder. Raſch 
rößeres Bündel legte er vor die Thür... Dann frod er in | angelleidet flürjte er hinab in ben Hof, wo ihm die Veft bereits 














ein Verſteck ... Mit angehaltenem Athem stand er dort, die | mit lautem Weinen entgegenkam. 
Hände feſt im einander gepreßt, der Kopf lehnte an dem vers | Hoh auf zum — ſchlug die Flamme. Die Thiere 
witterten Abornitamm, | brüllten in den Ställen. Anechte und Mände rannten wild 


MNaſch näßrte der Wind bie Flammen. Schon züngelten ı durcheinander. Umſonſt gebot der Waitel Ruhe. Jeder kümmerte 
diefe Über beide Dächer und fraben bereit an dem trodenen | fih nur um die Nettung der eigenen Habe und Niemand gab 


foll die Brence-Statue bes berühmten Biſchofs aus München 
bier amlangen, fo daß bis Mitte Mai bie feierliche Enthüll- 
ung des Monuments ftattfinden Tann. 


Preußen. Berlin, 27. April. Der König bat joeben 
dad Zollparlament mit folgender Thronrede eröffnet: 


„Geehrte Herren vom beutihen Bollparlamente! Mierzig 
abre find verfloffen jeit der Berründung des Vereind, welcher 
eute in eine bedeutungspolle Epoche feiner Entwidelung eintritt. 
on fleinen Anfängen ausgehend, aber getragen von dem Bes 

bürfniffe des deutichen Volkes nach der Freiheit bes innern Ver: 
kehrs, hat der Zollverein ſich allmälig, durch die Macht des 
nationalen Gedankens, welhem er Ausdrud gab, über den größ— 
tem Theil Deutichlands ausgebehnt. Gr hat zwiſchen feinen 
Gliedern eine Gemeinſamkeit der Intereſſen geſchafſen, welche ihn 
ſchwere Proben fiegreich hat befteben laſſen, und im Weltverkehr 
nimmt er eine Stelle ein, auf welche jeder Deutjche mit Befrie—⸗ 
digung biidt.- 

Die ihm ber feiner Gründung gegebenen Einrichtungen haben 
im Laufe der Beit durch die Gorgjalt der Vereinäregierungen 
einen, hoben Grab der Ausbildung erhalten. Eie vermochten 
jedoch auf die Dauer weder den Anforderungen zu genügen, 
welche die rafche Entwidelung und die zunehmende DVieljeitigkeit 
des Berfehrs an die Gelepgebung ftelt, noch dem berechtigten 
Verlangen des deutſchen Volkes nad einer wirfiamen Theilnahme 
an diefer Gejepaebung zu entiprechen. Die Veränderungen, welche 
das mirthichaftliche und pohtiiche Leben Deutichlands erfahren 

t, erheiihten die Fortbildung der dem Zollverein bei feiner 

ründung gegebenen Organe, und es ift bie Fucht einer natur: 
rg Entwidelung, wenn heute Vertreter der ganzen Nat.on 
ich zur Berathung der gemeinjamen wirthſchaftlichen Intereſſen 
Deutichlands vereinigen. 

Dieſe Berathbung wird fih auf faft alle Gebiete der nad 
dem Vertrage vom 8. Auli v. 38. gemeinihaftlihen Geſetzge— 
bung erftreden, und fann dabei die Ausdehnung des Vereins 
auf Medlenbnrg und Lübek als nahe bevorftehend ind Auge 
faffen. Eie wird zunäcft die dauernde Negelung der Verkehrs: 
beziehungen zu einem Nachbarlande zum Gegenftande haben, 
welches Durch Stammedverwandtihaft und die ntannigfaltigften 
materiellen Intereſſen mit Deutſchland verbunden ift. 

Der mit Deflerreihd am 9. März db. Is. abgeichloffene Han 
del3: und Bollvertrag wird bem gegenfeitigen Verkehr umfaflende, 
feit Jahren angeftrebte Grleichterungen gewähren und Anfnüpfungs- 
punkte zu weiterer Fortbildung darbieten. Cin Gejeg über AÄb— 
änderung der Zollordnung foll durch Bejeitigung der mit ben 

ortichritten des Verkehrö nicht mehr verträglichen formen des 
ollverfahrens die Grundlage für eine allgemeine Heviion ber 
ollgeiepgebung feftftellen. Eine gleichmäßige 5 heard bes 
abats und eine durchgreiſende Abänderung des Zolltarifs find 
dazu beftiimmt die Freiheit des Verkehrs im Innern des Vereins 
und mit bem Auslande zu fördern und den finanziellen Intereflen 
ber Bereinsftanten gerecht zu werben. Cin Handeld: und Ediff: 
fahrtövertrag mit Epanien ergänzt die Neihe der Verträge, burch 


S 


ih Sie das gemeinjame deutjche Intereffe feft im Auge, vermitteln 
Sie von diefem Geſichtspunkte aus die einzelnen Jniereſſen, und 
ein Erfolg, der Ihnen den Dank ber beutihen Nation gewinnt, 
wird Ihre Anftrengungen krönen. 

‚ De freundfeafifi en Beziehungen, melde bie deutſchen Re— 
gierungen mit allen auswärtigen Machten unterhalten, berechtigen 
u dem Bertrauen, daß der Entmwidelung nationaler Wohlfahrt, 

eren Pflege heute bie Vertreter der deutfchen Stämme vercimat, 
die Segnungen des Friedens gefichert bleiben, zu deren Beichiup: 
ung die deutihen Staaten fih untereinander verbrübert haben, 
und mit Gottes Beiftand jederzeit auf die geeinte Kraft des 
deutichen Volkes werben zählen können.“ 

— Nah dem Finganzabſchluß der Stadt Berlin bat 
der Commune während des Jahres 1867 das hieſige Schul« 
weien einen Koftenaufwand von 705,398 Thalern verurfacht. 
Davon kamen auf die ftäptifchen Gymnaſien 136,205 Tülr. 
auf die Gewerbe, Neal: und andere höhere Schulen 
157,842 Thlr., auf die Elementarjhulen 385,108 Thlr., 
auf allgemeine Ausgaben 26,238 Thlr. An Schulgeld 
wurden eingenommen: in den Gymnaſien 74,415 Thlr., 
in den Gewerbes, Real: x. Eulen 94,287 Thlr., in ven 
Elementarſchulen aus Beiträgen zablungsfähiger Eltern 

53,171 Tulr Ganz überwiegend ijt der Unterricht in den 
Elementarſchulen frei. Leiftungsfähige Eltern werben aber 
von ben Mrınen: Kommifjionen zu Beiträgen abgejchäßt, 
welche ſich monatlih pro Kind auf 2’, bis 15 Sgr. 
belaufen. (©. Pr.) 

Seflerreig. Wien, 26. April. In diplomatijchen 
Kreijen verlautet: Graf Erivelli wünſcht bringend feine 
Abrufung aus Nom. Es werbe ſonach die aufßerorbent- 
liche Miſſion, für welche ber Unterftaatsfefretär Frhr. v. 
Meyjenburg defignirt ift, höchſtwahrſcheinlich in eine ordent— 
liche umgewanbelt, d. h. Frhr. v. Meyienbug an Stelle 
des Grafen Erivelli Botjchafter in Nom werden. Die 
Frage von feiner Entjegung in feiner gegenwärtigen Stell: 
ung foll aber Schwierigkeiten machen. Was den Grafen 
Vihthum anbelangt, jo vwerlautet jegt, daß ihm der Brüffeler 
Poſten vorbehalten jet. 

Franfreig. Paris, 25. April. Der Kaifer hat geſtern 
in Begleitung des faiferlichen Prinzen im Zuilerienhofe die 
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bem ı mit kalter Befonnenbeit bebachten und ganz zweckentſprechen⸗ | 


ben Anorbimungen bed Hausherren —— Kein Einziger zeigte 
bei dem Unglüd irgend welche Anhänglichkeit an denſelben. 

Tas obere Stockwerk des Wohnhaufeß war bereitö ein Raub 
ber Flammen. Niemand folgte dem Gebot in's Dorf zu laufen, 
um Hülfe zu bolen, Bon allen Eeiten ſchleppte man nur bie 
eigenen Habjeligfeiten herbei. j 

Grescenz geh’ Du hinab!“ ſchrie Waftel der Alten zu... 
„Waller ift genug droben! Nur eine —— In 

Bom Dorf ertönte in dem Hugenblid die bumpfe Feuer— 


e. 
„Das wär' Hülfe in ber Noth,“ ſchrie der Waftel . . . „Im 
fünf Minuten müflen fie da fein... Der Stabel ift bin! Greift 
zu Gimern, daß wir's Wohnhaus reiten... .. Der Rauch fchlägt 
nah Weſten! Kommt doch ihr Leut greift an... .“ 
Vefi, Ereöcenz und ein Knecht folgten dem Ruf. 
Die geringen Waſſergüſſe nüpten indeb wenig... Immer 
* höher Rieg bie Flamme auf. i 
Der Ruppert ftand wie angemurzelt in dem dunklen Verfted 
und ftarrte in bie Gluth. Da fihnupperte es inter ihm im 
Graben, ein lautes Bellen folgte und der Hopf eines riefigen 
gene tauchte dicht neben ihm auf. Umſonſt fuchte er das 
bier durch läge zu vertreiben. Er floh bann burd ben 
Graben. Der Hund folgte. Er bik in daß Bein bes Fliehenden 
Der Ruap fprang mit einem Wuthgeheul in ben Garten. Ein 
- por Feuerſchein jhlug ibm entgegen und bicht vor ihm ſtand 
er Waſtel mit dem Waſſereimer! . 
„Du biſt's!“ fchrie er, das Gefäß zurückſchleudernd. „Du 
haſt's angericht't!* 


& — Augenblick ſtand der Rothkopf geblendet, ſtumm, keu— 
end da. 
Schon näherte ſich das Rollen ber heranfahrenden Eprigen. 
Verworrene Stimmen wurden in der Ferne hörbar. 

„a, ich bins!” rief er. s 

„Bleib’ da, Brandftifter,” entgegnete der Waftel ihn am 
Arm padend, . : 

Die Meiften im Hof achteten faum auf bie Ecene, ba ihr 
eigeneß Intereſſe fie nur beicäftigte. Veh und Crescen allein 
näherten fit eilends den feinblihen Brüdern. 

Aber ſchon hatte aud) der Huap den Bruder gepadt. 

Schon hörte man ganz kg rg die Gommanbomorte der 
berangalloppirenden Gensbarmen, die im untern Dorf fantonirten, 

In's Feuer mit dem Brandftifter!* ſchrie außer ih vor 
Wuth er Kronenhofbauer. 

So gerrten fie mit wildem Fluch ſich hin und ber, Ber: 
gebens riefen bie beiden Weiber nah Hülfe. — 

Nun denn hinein!” brüllte enbli ber Nuap und eh’ ſih⸗ 
ber Öruber vorab, hatte = in Ach Die offene Belek 
gezogen. Im dichten Rauch verihwanden bie bei « 
a „Vater, mein Water!“ rief die Vefi mit lautem Aufſchrei. 
„Wo? Wo if die Gefahr?" fragte eine Stimme binter ihr. 

Schon wurden die Sprigen geftellt unb bie berbeieilenben 
Netter eilten nad den Ställen, um das Vieh in Sicerbeit zu 
bringen. Die Gensbarmen fahen ab und cernirten bie Brand 
ftätte Gluthroth war Alles ringsumber und das Geſchrei und 
pr r groß, bie Dr Bari — Sen Mori 

8 die Ereöcen umblidend plöglih aufſchrie: Jeſu, 

ber Vincenz |* ! (Schluß folgt.) 


ehrmald verſchebene Revue über die in Paris garnijoniren: 
* Garden mmen. Da er bei dieſer Gelegenheit 
das Pferd beftieg, fo jchlicht man daraus, daß fein Zuftand 
der ihm im fepter Zeit jebe Leibesüibung, beſonders aber 
dad Reiten unmöglich machte, fich ebeſſert hat, — Die 
Heirath des Prinzen Murat mit der Prinzeſſin von Min- 
grelien findet, wie der Monde anzeigt, am 28. d. und jwar 
in der ruſſiſchen Kirche und dann in ber Zuileriencapelle 
flat. Der Kaifer ſchenkt dem Prinzen eine Million; eine 
gleiche Summe erhält die Braut, die Prinzejfin Salome, 
von ihrem Bruder. Die Mutter der Braut ſchenkt bem 
jungen Paar ein ſchönes, urjprünglid für Herrn Pereire, 
Sehn, gebautes Hotel; ber Kaiſer von Rußland endlich 
ſetzt der Pringeifin eine Rente von 20,000 Fr. aus. (Allg. 3.) 

England. London, 28. April. Einer Regierungs: 
bepejche aus Sydnty vom 31. März zufolge iſt O’yarell 
zum Galgen verurtheilt. Beide Parlamentöhäufer votiren 
der Königin eine Beileidsadrefje wegen der Verwundung 
des Prinzen Alfred. Im Unterhaus hat eine lebhafte De: 
batte über die erfte Glarftone-Refolution begonnen. 

— London, 3. April. Der Prinz und die Prin- 
zeifin von Wales find wohlbehalten ans Jrland zurückge 
kehrt. Nach einer Megierungsdepefche aus Sidney vom 
31. März machte die Herftellung des Prinzen befriedigende 
Fortigritte. Das Attentat fand am 12, v. M. zu Clom— 
tarf bei Port Padjon gelegentlich eined Wohlthätigfeite- 
picknicks ftatt. Der Urheber deſſelben, Namens O’fzarell, 
geitand‘ ein, daß er ein Fenier fei und abfichtli auf den 
Herzog geichoffen habe. ft der zwaite Schuß, der noch 
währen» der Arretirung bed Feniers abgefeuert wurde, ver: 
wundete ben bamebenftehenden Herzog, jedoch ungefährlich. 
Der Herzog kehrt wahrjcheinlich nächte Woche nad England 
zuräd. (Allg. 3.) 

— Dr. Renn Didjon Hampden, Biſchof von Hereford, 
geb. 1793, ftarb am 23. April an den Folgen einer Ge: 
birnerfeütterung, "welche er vor einigen Tagen durch einen 
Fall vom Stuhl erlitten (alfo wie der Hohepriefter Eli.) U 3. 

— (Disraeli's Judenthum.) Es iſt in lepter 
Zeit vielfach darüber geſtritten worden, ob Disraeli als 
Thriſt geboren over erſt ſpäter getauft worden ſei. Das 
Jewiſh Chronicle, ein ſpezifiſch juͤdiſchen Intereſſen gewid— 
metes Wochenblatt, welches in dieſem Punkte wohl verläß⸗ 
lich iſt, ſchreibt darüber: Was die Beziehungen Disraelis 
zum Judenthum betrifft, jo ſcheint ein eigenthümlicher Irr⸗ 
ihum obzuwalten. Manche Juden halten ihn für einen 
Apoſtaten, während andererſeils manche Chriſten ihn als 
einen Juden verjpotten. Disraeli ſtammt von hebräiſchen 
Eltern ab. Sein Bater, der Schrifijteller Iſaak Disraeli, 
und feine Mutter aus ber Familie Baſevis, gehörten ſephar⸗ 
diſchen (ſpaniſchen) Judenfamilien an. Seine Großeltern 
ruhen wirklich auf dem portugiefiichen Kirchhofe in Milesend. 
Benjamin Disraeli wurde in die israeluiſche Gemeinde auf- 
genommen, aber fein Vater, der mit feiner Synagoge im 
Streite Iebte, unterlieg es den Sohn in den Gefegen des 
mofaifhen Glaubens zu unterrichten. Eimed Tages bejuchte 
der berühmte Bangquier und Dichter Rogers dad Haus 
Iſaak Disraelis in Hadney, und er nahm den etwa 5—6 
Jahre alten Benjamin mit ſich zur Kirche von Hadnay, da 
er bebauerte einen fo intelligenten Knaben ohne religiöje Er- 
ziehung zu jehen. Bon dieſem Tage batirt feine abjolute 
und vollftändige Trennung von der jübifhen Gemeinde, Er 
wurde Chriſt, und (jo jchließt das Jewiſh Ehronicke) „ein 
großer Genius ging und verloren |* (Südd, Pr.) 

Abeffinien. London, 27. April. Die vom 14. dB. 
batirte Regierungsdepeſche aus Mbeffinien jagt daß ber 
Verluſt der Engländer am Charfreitag 15 Berwundete be 
trug, daß Heerebtheile des Königs Theodor entmuthigt bie 





Waffen freien und die Pofition Schilaffe übergaben, und 
ps ‚König Theodor jelbft mit dem ihm ——— 
Truppen bis auf's Aeußerſte die Feſtung vertheidigte. ı 
officielle Depefchen melden König Theodor habe m fel 

erſchoſſen, um nicht gefangen zu werten; fein Berluft am 
Eharfreitag habe 500 Todie beiragen, bie Feſtung fei durch 
drei Stunden bombardirt worden. (Allg. 3.) 


Volks- und Sandwirthihaft, Handel und Induflric. 


Meblprüfung. Angeichts der Parifer und einer Menge 
anderer Ausftellungen dürfte folgende Notiz, die wir aus dem 
1. Februarhefte von Dingler’s —* Journal entnehmen (Wochen⸗ 
korift des nieberöfterreichiichen Gemw.:Ver. 1866, ©. 800), nicht 
ohne Intereſſe ſen. Angenommen, ed find von 20 Mühlen 
BWeipenmehle auögeftellt, jo nehme man von jevem Husfteller 
von deſſen ſchönſter Sorte Weizenmehl, welche gewöhnlich mit 
Rro. O oder 00 bezeichnet ift, genau gewogen 1 Loth, gebe jedes 
Loth Mehl einzeln mit Bezeichnung des Aufſtellers in ein Feines 
Porzellangefäß (Schale oder Taſſe), giebe auf jedes Loth Mehl 
4 Loth reines Waſſer und vermenge das Mehl mit dem Waſſer 
u einem Teig. Der feftefte Teig berechtigt zu dem Urtheil, dab 
hi u das befte Mehl verwendet wurde, der weichfte Teig deutet 
aut das jdhlehtete Mehl, weil die Güte des Mehles in der 
Hauptjache von der Ausgiebigkeit abhängt; das Mehl nun, von 
welhem man einen fefteren Zeig befommt, muß ſchon darum 
ausgiebiger und fomit beſſer u als jenes, von welchem man 
einen weicheren Teig befommt, weil man zu irgend einer Ge: 
bädsforte, zu welcher weicher Teig erferderlich ift, bei befjerem 
Mehl immer mehr. Flüſſigkeit zu verwenden — und ſomit 
mehr Teig und Gebaͤck erzielt, oder bei gleicher Fl Imateit weni⸗ 
er Mehl benöthigt, um dieſe Teig- und Gebäcksmaſſe in guan— 
titativer und qualitativer Beziehung zu erzielen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich ift aber nicht immer die Schuld der Erzeugung des befferen 
oder minder guten Mehles bei dem Müller & fuchen, da nebſt 

che allerdings Ein— 








der mechaniſchen Erzeugung des Mehles, we 
uß auf die Güte deſſelben hat, größtentheils die Güte dieſes 
robufts in dem Stoff, aus dem es erzeugt wurde, jelbft liegt. 
eizen aus füdlicheren Gegenden, oh der Kleber im Korn 
jelbjt mehr und befjer ausbildet, gibt ein beſſeres Mehl, ald Weizen 
aus nörblicheren Gegenden, wo ſich der Kleber (Pflanzenleim) 
nicht jo reichlih und vollkommen entwideln kann. Iſt nun ber 
feftere Zeig auch feiner Farbe nach (ihön gelbweiß, nicht blauweiß) 
der hellſte, jo ift das hierzu verwendete Mehl nicht nur das befte, 
fondern gehört aud zu dem jchönften; es fann fi aber. auch ers 
einnen, daß eine Sorte die befte, die andere die ſchönſte ift; der 
beſſern ift ber Vorzug zu geben. 
Ueber das Einpödeln des Fleiſches und Benutzung ber 
babet entftebenden Salzlade. Obſchon das Cinpödeln oder Eins 
falgen des Fleiſches das befanntefte und zugleich am meijten in 
Anwendung kommende Verfahren ift, um. das Fleiſch möglichft 
lange aufzubewahren, jo ift hiermit apa nicht — daß das⸗ 
ſelbe das beſte und vortheilhafteſte Verfahren il lach vorge: 
nommenen hemiichen Unterfuhungen bes Bödel-Fleijches, fowie 
ber Salzladen, bat man gefunden, daß dur das Einpödeln 
des Steilhes mit Sal, demjelben $ jeiner werthvollſten Beftand- 
theile * en und in die Lacke übergeführt werden. Das ge 
jolpene Fleiſch iſt deßhalb weniger nahrhaft und ift häufig ge 
noſſen, ber Geſundheit ſchädlich Da, wo die Saljlade des 
leiſches nicht benüpt (mo fie außgegoffen) wird, wie es noch fo 
äufig geichieht, wäre demnach das Cinpödeln des Fleiſches als 
eine wahre Verſchwendung anzufehen. Daher darf es nicht ver- 
* werden, die in der zürückgebliebenen Salzlacke ſich vor— 
nbenden werthvollen Stoffe zu gewinnen und zu benuhen, 
welches auf folgende Art geſchehen kann: 
Zuerſt ſeiht man die Salzlacke durch ein wollenes Tuch, 
wodurch die Fetttheilchen entfernt werden; dann erhiht man bie 
durchgeieibte Flüffigkeit in einem glafirten Topf und entfernt bie 
obenanfihmwimmenden Eiweißſtoffe durch Abihäumen. Sobald 
nun bie Flüſſigkeit bis zur Hälfte eingedampft ift, nimmt man 
fie vom Feuer weg, feiht fie nochmals durch ein wollened Tuch 
und dampft dann die durchgelaufene Flüffigkeit bis auf eine 
urücbleibende braune Salgmafie ein. Dielelbe wird, nachdem 
Fe. voßitommen troden ift, in gut verichließbare hölzerne oder 
gläferne Gefäße gefüllt und als Zuthat zu Speiſen namentlich 
I verwendet. Kraftloſe Speiſen werden dadurch ſehr 
äftig und nahrhaft. Will man dieſes Salz nicht in der Haus: 
haltung gebrauden, fo dampft man die Lade ohne fie durchzu⸗ 
feiben, bis zur Salzmaſſe ein, und benupt es als Beigabe zum 
Viehfutter und zum Getränfe, 


Rebigirt unter Berantwortlichfeit bed Fr. P. Datterer, 


Anzeige mw 
Ein freundliches, fhön möblirted Zimmer {ft fogleig| 


Tode s-Anzei ge. ober bid 1. Juni zu vermielhen. D. Uebr. (760.)} 
An —————— —————— — — —— — 
Eine Wohnung ift ſofort zu vermiethen bei Halb: 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ; a 
unfern theueren Miſchuler Georg Schweyer, ritter in Neuſtift (759.) 


Schüler der Il. Gymnaſialklaſſe nach längerem Yeir Beim Sonnenwirth wurde ein Geldbentel mit 
etwas 
ben in feiner Heimath Waging, geftärft durch bie Geld gefunden. Der redhtmäßige Eigentümer wolle das 


bl. Sterbfaframente, am 27. April zu ſich zu rufen, F ; 
Dieß allen, die ihn Raunten, zur traurigen Nachricht. Püpere bei Beliermeifter Jg Depik erfuegen. (7A) 


Freifing, den 29, April 1868. Die Buhdruderei bes Frang Datterer empfichtt: 


761.) Die tranernden Mitſchüler Kösporer, Leitfaden beim Gefangunterricte für bie Hand ber 
Schüler 6* in Umſchlag geheftet 18 fr. 


Mufik-Berein Butter zu Laufen gejucht gegen 
————— ſoforlige Baarzahlung von 
J den 30. April 1868 im Urbanſaale: A.2. Elfen in Köln a,R. zum 


odneer t Preife d. k. Walzmühle Schwaig 


zum Weſten des Krankenfonds der hiefigen Htudienanfalten. | sei Zug. David Shmint in Freifing. 
; Anfang halb 8 Uhr. TR; | 
Eintrittöpreife: für eine Familie 48 kr.; für eine Perfon 30 Er. 


Zu dieſem Goncerte werben ale Mufilfreunde mit dem Bemerken einges St feiner unb füriger . . 
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laden, daß Eintrittöfarten für Nichtmitglieder in der Wölfle'ſchen Buchhandlung Rro He = = 
und bei Herrn Kaufmann Scholz, jowie Abends an der Kaffe zu haben find.| “ IS DM 5/25 gi 
Der Austehub, CH EBEREE RE 
—— ARTEN —— 
Jagd-Verpachtung. er 
Ru EEE} Samftag ben 16. Mai, Mittags 1 Ube,| „ teite- . .. 6. . 1254 
Zei ST wird im MWirthöhaufe zu Inkofen bie Feld» nnd Roggen. l 
— Waſſer-Jagd Cbeide ſehr günſtig), umfaflend | met. . . . Nro.1.. 13139 
1550 Tagwerf, auf ſechs Jahre im Verſteigerungswege verpachtet. Die| » - - + + - „2.0. 123 
näheren Bedingniffe werden am Verſteigerungstage befannt gegeben, a ie 
Die Gemeinde-Verwaltung Intofen. e —— * 
(757.) Kain, Borfteher. | 
Im Berlage von Earl Gerold's Sohn in Wien ift erſchienen und! @urie. 


rch jede Buchhandlung zu bezichen: 
—— ge i "88 sich Staatspapiere, Obligationen, Actien, 


Statiftik der Bodenproduktion Pfandbriefe, Tooſt ıc x 


R. Dayr. 34 pGt. Obligationen 2 — 



















von Fe A 8 88 
zwei Gebietsabfchnitten Oberöfterreihse |: - 3 > SH 10ı 
S „ 4 pGt. Prumien-Anlei 
UuUmgebuug von St. Florian und Grünburg). au PT 98 
Im minifteriellen Auftrage als Probearbeit ausgeführt ApGt. Banf-Obligatiomen — 
von 4p6i. Pid.Bri u er of) 2 
Cr s ? 5p6Gt. Münchener Stabt-Anichen 101 ar 
Dr. of. N. Lorenz, Bayer Banf:Aftien 828 | 823 
und veröffentlicht vom 5 — — 122} 
imi i ũ i er. 5 pt. Rat.Anle . — 
K. KR. MAiniſterium für Handel- und Volkewirthſchaſt. —— ————— 
4° geb. mit 1 Specialbodenkarte der Umgebung von St. Florian in Ober: . 3. 2. RR 50 43 
iefterrei 2. = p&t, 1860er Looſe f = 
Deſterreich Preis 2 69%, American United Staates Obli⸗ 
n fi . 1862 7 

Von bemfelben Berfaffer erſchien: ——— Peoie per Etüd >. 7 
Hrundfäße für die Hufnahme und Darſtellung Seb-Iern. _IKre.1Gm 
von Ducaten 5.39 15.37 
. ” — Viſtolen a + 9.49 
Landwirthſchaftlichen Bodenkarten. F 9,57 
8° geh. Mit 3 Karten in Farbendrud. Hell. I 10 Süd 9.56 |9.54 

rg 5 > Vreußiſche Caſſa⸗Anweiſungen 10% I4 
(156.) Preis: RM. 1. 20 Sgr. | Seherr. Banfn . 100 öterr, Ripr.) 101 a 





Erud und Verlag des Franz Paul Dalterer in yreiling. 


Freifinger Tagblatt. 


2. 104, Freitag, 1. Mai 1568, 








Dat i „Breißnger. Tagblatt" — mit Ausnahme der hoben Bettage um der Montage tiglich anuägegeben, Pix nemfelben, erfheintgalle Dommeritig und. Sonntage dat 

Amtsblatt für Kreifliig, Mocdbürg uns Dadan, Das Tagblatt mit dem Amtöblatte Forte viertelfährlih in Breifing 49 8r., darch die £, Boſt bezogen Sfr. prinumerande; 

dae Amteblatt allein wiertelfdbrlih 36 fr. Die Inferations-Bpaltzale oner deren Ran wird mit 3 Er; berechnet. Bir Freiſing ud näde Umgebung abonmirt man ie 
der biegen Buchdructereiz nutmärtige Frl, Abonsenten wollen nas Kaablatt bei der mächftgelegesen Borkerpenition ober bei ben Voſtboten beflellen. 
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Auf das Freifiuger Ä blatt kann noch immer bier in der Expebitiou — 
auswärts bei allen uftalten abounirt werben. ö € 
— — —— 

Die Iäranrede bei Gröffuung des Zollparlaments. Der Gang, welden * naftonalen: Angelegenheiten ? 





| Die Thronrede wit welcher der König von Preußen qu nehmen — ſind, iſt durch den Charakter, welchen 


am 27. April das deutſche Zollparlament eröffnet hat, die Eröffnung des Zollparlaments erhalten bat, ſowelt bie 


d Mi eifen des Dalerlanded mit Wefrkebigifhg Hoffnungen auf einen ruhigen Werlauf reichen, beſtimmt 
— * meiften aber muh und wird ſich der | UND gefichert, und mur äußere Gewalt over innere Thorheit 
günftige Eindruck im Süpveutjchland fühldar machen. Ver⸗ koðnuten denſelben ftören. Zwei große, in gleichem Grade 


gebend werben Argwohn und Empfindlichkeit in diefem Do⸗ | günftige Charakterzüge find darin erfennbari die aflmälige - 


‚fumente nach einer Spur preußiſcher Weberhebung, nach 


Ausbildung eines politischen Gejammtlebend der Nation, 


'der leifeften Andeutung eines Strebend nad; Machtanmaßung | 210 eines nattenalen Sffentlichen Rechtes, durch Webers 


tragung beitimmter Befugnijfe in ber Form vertragämäfir 
fuchen; und während dafjelbe auch die ſchaͤrfſfte Probe un-⸗ 

|günftiger Voreingenommenbeit befteht, ift fein —*— vom | ger Abtretungen, und das Ausgehen dieſes gamzen Möt- 
inatienalem Geifte durdorungen, deifen Wirkungen ſich in ganged von den praftifchen Intereſſen des volkswirthſchaft⸗ 


wodlthaãtigſter Weiſe zur Erleichterung bed — es ung lichen Lebens. Nichts hat der deutjchen Nation in höherem 


Grade mohlgethan als diefer konkrete Ausgangépunkt für 
ur Befänftigung ber Gegenfäge fühlbar machen m jien. 
— Die Urt, wie die preußiſche Krone in dieſer großen —* politiſche Crneuerung. Auf dem Wege des abftrakten 
-Angele ubeit. ihre Aufgabe begriffen, ift tadeliob und. ver: | eulens, der sus und Prinzipien, jmd wir in der That | 
‚dient % hochſte Anerkennung von Seiten den Nation. Ga | A" Ende — nit nur unfered Lateins "und Griechiich, 
!ift eine weitreichende -Beflimmung der newen Zollvereind+ ſondern andy: unſeres Deutſch angekommen geweſen z und 
Berfaffiung, melde bad Präfivium diefer Kreue überträgt, | TEN wir felbft dazu Hit unbefangen genug ſein ſollen, 
und vielleicht noch felgemreichen ift ch, dah ber König won | merben unſere Kinder es anerkennen, daß dem Jahre 1866, 
‚Preußen bei der erſten Eröffnung, dieje® Präſidialrecht in | mas ed auch im übrigen delagenänserteg gebracht haben mag, 
jeigener Perjon auögeübt hat. Startömäuniih ift Fr einen das hohe Verdienſt zufomınt, und auf den Meg der Mealität 
fruchtbaren Boren zu bereiten und ein lebendiges Sam gebracht zu haben, den wir fo lange geſucht. (Südb. Pr.) 


korn zu pflangen, ftatt einen Baum zu errichten, der eine 
kurze Zeit dad Auge erfreuen mag Ri bald zu verborren. Politifche Angelegenbeiten. 
In feinem Worte feiner Rede aber hat der König von Bayern. Münden, 28. April, Dem M. B. zufolge 


Preußen die Grenzen der dem Zollvereine übertragenen 
Imereſſen überfhritten, und felbft die Hinbeutung auf das 
Verhaͤliniß zu den auswärtigen Mächten Hält fich ftreng 
und" gwiſſenbaft innerhalb dieſer Örerigen. 





Monats das Sommerfhlog Berg beziehen, um nachdem, 
„langen Unmohljein, ‚während deffen Se. Majeftät ven dur 
den n Landtag vermehrten Staatögeichäften fortwäbrend d oblag, 


Die Brfi vom Kronendof. fam noben er ſich is vom Rincen; ber ihm gepadt hielt und lürzte 

(Schluß) ih wie ein Ihier ı qrabhinchs ih bie nmen, Den Waſſel 

Dich — die beige Jungfrau daher !*nrief Die ſich joa der —55* aus —8— alm Bervor. Re *5 
|dem Bar ea ta a Be oa über Fr ve — —— a Kari 

in’ r ; * 

de —X— F —* Wort gu Jagen dem \ Rand zu... Es war die lepte Shandihat des ranbuftech, ber eh W 
Bergen rief Pag das Commando zurüd, ‚| gerichtet! 
"Die Wafferftrablen flogen ziichend in das Haus „Da: haft 'n den Vater, Bari)“ ief, ber. 








— — — —— 


Vincen 598* 


wird Se. Maj, der König im der erſten Hälfte des nädpiten 


Vefi end, ab von allen nad jo. broßenben Aeuß er⸗ — während bie Örmsdarmen ihn nit Laut Lauter Suı ‚grü * 
lichteiten in ſtiliem Gebet, inbeh die Cresceng zu den Genädarmen fi brüdte die Hand des braben le =) in —7 — 
eilte und dort mit zitternder Stimme Ungeige machte von dem Schon auf den erſten Anblid erfann 
jmeiten Verbrechen ‚des Ruap. ı e 35 ſeinen ſchrecklichen Er En Melean, nähe, wo 

Ein lauter, mehrfiimmiger — au "dem Brennenden i er den Alten aus dem Ho Salsaum o gen Lebe 
Hauie eridyütterte indeb alle Umftehendem: + dh einten Hrä m gerörenben Glement Hl na bag mann. 


uf ihr. Peut-“ dief der — feinen Gendarmen ‚au: —— % ar —— F 


„Auf, dem wadern Winceity zu Külf!“ Nach alien er Dipe ine aut — 
Entſchloffen drangen ve Grtinwöde vor: Die Waſſerſtrablen | Me ar. di, — im, Ar et Roth, doch 


hatten das Erogeichob bisher von den {obernden Flammen: ziems bald — erzen, bed Alten, 17 
(ih frei erhalten. Nur im Hintergrumd- fab man durch die aus Ur, weni ae galten he tut Sa 
ihren Angeln — Thur eine rothe Gluth. J—— es den Umfshenden uch Zeie -i an, % 
Sie" warf. ihren Schein auf drei Geſtalten, die, im- Innern —* gewaltigſten Schuerz empfinde. „45 at sillamı N 
des breimtenden Gebäudes einen ihreckuichen  Ningfampsi auf  -Muf dem Bincenz haftete 1nabläjig ſein Blick rat gewol⸗ 
Leben und Tod ausfochten, eg Ar über —* „die, Flammen: ‚tigen Murengahig hoh er endlich den Bien die whand 1 
ı jufammenichlugen. »°.r.9 zum Jnunnfin tal tm sarah Mebterd; dera wir Durch eine Er Gottesrncocy am einem > 
Lieder ein Schrei! ftilten Alebeweh Mana rbruenbbi. irn bheich liche mach Try bevor 


| Es war bie heilere Stinme des — Ruppert. Gewalt- der rothe Ruap feinen wilden Naheplan ausführte. nord dt u 


die vonk zallicher ds cci ir x ki aut . — 27. 9 ji 
geniehen? u } Ich enſchuß Die 
n 
Sitzun 1— drde 4* * 2 | je F: ung = Se 
un mit 273 von 309 «a San Stimmen gewählt, | laſſia dem audg eier hätten. Die Opinion_natio- 
—— bl an und er t für das —— nale bemerkt zu biefen ae ebl 
en, das ſchon Ver fein Dafein ven vollgül⸗ was Loos dieſes Landes —* deſſen Einheit ieder 
—— ver Staͤrke und Untrennbarkeit des heiligen | herzuſtellen geſucht Hatte? Wird rien ein neues 
Bandes abgebe , welches trotz Aller Stammesunterfhiebe | brifſches 34 gegrimpet werden? Das iſt bie allgemeine 
unfer, beutjches Volk umfhlinge. Zum erften Bicepräfiden: | Meinung jenfeild des Canals. Wenn, diep wirklich. gejchäbe, 
ten wurbe Fürſt Hohenlohe, mit 238. von 308 Stimmen | fo. ann :man -dreift ſagen, af der: abefiinifche Krieg eine 
gewählt; Als zweiter ur wurde der Herzog v Ujeſt der größten Handelsrevolutionen nm Folse haben wird, 
mit Al en gewadit A) : — ſich ſeil langer Zeit wollzogen.“ ( ) 
4. Der Progröß be TAlgerie veröffentlicht.) 2 Weghipten: as K atriey, 18U April, wird gemelveh; daty- 
eine_ non ben... or ug Bewohnern. von Eonjtantine ver-Bicefönig, der- aus Oberägnpien zurüdgelehrt-ift, den 
en Denkihriit, welge den’ bezeipuenden Sitel führt: | Bau einer Kilenbahn längs dem Suzwaſſer⸗Canal zwiſchen 
Hungerduoih in; Algier; und bie offieiellen Reden, |; Zapazig und Suez bejoplen hat. Dieſe Bahylede joll in 
— — Be a R: ze at dier Monaten, vollendet jein., (Ag. 3) 

* m 2* einzigen, Stadi Alrita. Der Monileur iheilt in feinem Bulletin mit, 
Ref oſtaganem hat man vom 41. Jan. bi zum 9 März d. Js daß Nachrichten vom Gap der guten Hoffnung zufolge der 
1089 Leichen: von Mrabern gefunden, welde durch Hunger I) engfiihe Gemerneur, um. dem Krieg zwilhen dem Freiftaat 
u one umgefommen, —5 In reg ren Orange und den bafjutifchen Stämmen ein Ende au machen, 
m Mona —— = ———— 292 — letztere auf Verlangen ihres Häuptling® Moſcheſch am ver 
file —— Na * — floſſenen —25 ir —— der rn Kolonie — 

habe. aͤchfiens findet in der Grenzſtadt Aliwal North 

*25* Landen, 27. Apr Cine Depefche Rapiera GneGenfeurnn Tadk, in yaldın ber Gapanyperunsr, Dieiteih 
fagt; daß adie Armee ſoſort den Müdzug antreten werde. und der Mräfibent. des Freiftants Drange ſich über das 
Time und Daily News machen Diefelde Mittheilung. Gleich | Sgitial ver Landſtriche, welche ven erften Anlaß zu den 
zeitig; wird..vom_ andern, Zeitungen daß Berlangen auge: |; Teinpjeligfeiten gegeben hatten, zu einigen haben werden. 
Ipraden, dab ge — werbe, Sig 3. Weyico, Wie der „Conrr. des Gtatd:Unis* meldet, iſt 

m Somnen. 2, Apail. nie we in Merico eine. große Un ahl Franzoſen verhaftet worden, 
dem ‚Barifer Meruelganbenien., ben ing Pe im ohne daß man ve On * Mahre el ünzugeben ‚weiß. 
*836* Erhaltung deb ürienend ‚bie Mronprinzeffin Die meiften davon haben allerdings in der Armee Mari: 
von, Preußen, veraulaßt ihren Einfluß beim Hofe von;Berlin.| unang gedient, In wer ramdſiſchen Colonie in Mexico 
ge au —* Ds rue ie er —2* herrſcht mum 2333 Weiſe große Aufregung, zumal 

nu emark anzubahnen re br je „ 
ftät ‚habe; auch verficherudg Zufagen erhalten, beren Yufric; „| die Frampſen dort ohme“jehen ntplomatiihen Schug find. 
tigkeit fich dinmen kurzem Durch die Unterhanblumgen,: welche Amerita. Wafhington, 92. April.” Der Procek 
zwücen Berlin und Kopenhagen gepflogen werben unb.einen | gegen den Präfiventen iſt ſchon fo weit, gefördert, daß heute 
offen Charalter annehmen, ——* würde, | die Anflage, vertreten durch Boutwell, aufdie Beweisführung 
finien. Die Nachrichten, — über F der Vertheidiger Johnſons antwortete. Bonmel folgerte 
i⸗ 





—— Krlegẽſchauplat eingegangen ſind, aus den von den Entlaſtungszeugen abgegebenen Ausſagen, 
überrafchend, daß einige Blätter noch Zweifel in ihre Ri daß die Anklage durch diefe noch verftärft worden fei, und 
tiafeit jegen. Ueber dad Ende bes Köni ig Theodorus liegen | jhloß feine Tage Rede mit der Aufforderung am ben Senat 


zwei Verſionen wor: nach der einen. wär’ er, wie Waffen | die Berurtbeilung des Präfidenten auszufprechen. (AUg. 3) 





med hehe de rer dd DV ee bt nd hend — BE 
& By ein Wink von oben,“ murmelte ber Alte mit faum | „Den?!' diefer Stunde allegeit,“ flüfterte er... Dann legte 

verftändti er Stimme zum Binceng. — — „I will ihm folgen, | er bie Hände der Liebenden iin einander. 
daß mir’s leicht jei, mann ich himüber muß. . . Nimm denn bie „Run bin ich bereit!” röchelte er. „Das war mod abzuthum 
Ber! ſeh! hat's fo * * Beh Gott, Befi! . Sept darf ich an mich denken!“ . . Und mit fefter Stimme 

r en ru =. . Behüt’ Gott, Ereöcenz . betete‘ er wie ber. rem wenige | Chriſt thun foll, der nach Vergebung 
Du haft reiht 5* ——— Gottes ift IR fonımen . (ömadtel . Mitten im Gebet fubr er — ände 
wie ein Dieb. eng ** nad) der Sruſt und mit lautem Aufichret ſank er leblos 
uhr dm 3. * “5 Ei gt — —* u —— — 

‚um ruhig 23 n enbli yet v bie. arıne ” ja or 

— wie wird mir?! .; KHeifigfte Mutter 6 Be Dorf Mlang bie Morgenglode g bämmerte ed im Dften. 
Eu Be 1a Befl Ab —— a aan Gelben für SO 


eele 
durd Örper. Nah Jahr und Ta der Kronenhof war ıwieber auf 

* —* A: weinend. Der Alte lieh bie Hand bes | baut Rn — — ba Bis bad glüdlihfte Paar In 

ee t Ioß. Oberland — . fih auf jener Stelle ein großes Gteinkre 

im der randflätte kam e eg mit zwei rotheh Hergen. , ine. alte Frau hat mir bie Deutung 

den. Der | gefagt. Es war die Greßceng und ber hab’ ich biefe Gejdyichte 

Arzt dam no immer nicht... Der rbige Bir aber, ber | von ben feindlichen Brüdern und ber Befi vom ge 

Art ür bie no eig: Seele den Alten, ftellte tr 

a Ri eigen —* ches > flog. —* das Schaut Be tin, Sin 3m - (08 — edermann —8* kommſt Test ung 

a er ehrmür en weinenben frauen näherte, auf im bie — €, wur 

D vieMeicht Dr Som ei ——— are 


er Waſtel wo eh rn Stimme me veriigle Den ihm. 
Der Pfarrer — fein Gebet umd em * in den —& Dort * — — 
Geller Ber ph Augen (ofen 16, Ai dr | En Dt me hit, DE Sue ro gr gie man an 
ei 
— ib Der Me nad einmal . Er wintte bie Todter 
zu 





Salcutta, 30. März. Die katholiſchen J gab fig man dei Glauben hin, daß feine Handlung bereitä 


Rifftonäre im öftlichen Tibet mußten nach Bathan ‚ber 
‚aiuptftadt der angrenzenden chinefiihen Prowihf flüchten; 
ei ef Peking if angegangen worden, 
ch ihretwegen zu verwenden 








Zandespoftew. Laut heute eingetroffener Nachricht 
t der Neichörath Frhr. C. M. v. Aretin, der als. Zoll: 


arla mentemilglied ig Yerlin anpejend war, bajelbit an einem 
3334 ee — —*533 in ber Nähe ven‘ 
5ch walbetgze bel Aitfenbache äin Forſtwatt eine ganz 
omfortahel eingerichtete, Raͤuberhoͤhle entdeckt up .ift, ker 
illis Wohnende aus derſelben ‚gerade, zur Zielzeit verſcheucht 
vorden. Der Forſtwart, ein bejahrter Mann, wollte nach 
Baumchen fehen, bie kevorigen Jahr gepflangt hatle, und 
senerfte au einer Stelle, daß ginige verkommen waren, 
vährend die anderem ji; ärger Mähe’ gana gut gebiehen. 
Diefer Umſtand fiel ihm auf und er’ grub nach, als er 
in bärenmäßiged Brummen vernahm, „bad bald im ein ganz 
menschliches Fluchen, Schimpfen und Drohen überging, 
nachdem berbeigerufene Meibspenfonen den Mafer, entfernt 
und in der Deffnung Milchgeichirr erkennen konnten. 
Gegenüber den Drohungen des Inſaſſen, jeden zu erſchießen 
der nicht weitergehe, fanden es jedoch die Anweſenden nicht 
am Plage, zu bleiben und entfernten ſich, um Anzeige zu 
machen und Hilfe zu holen. Mittlerweile war der Galgen- 


vogel 9 logen, „ud man entdeckte nun eine ziemlich 
lei A) der’ fögar kült-Heiner Ofen wer, eine, 
Maker yon Schlüſſeln und Dietrichen, Pulver und Blei, 
Gier, Schmalz, Butter x. - Wer der Haunerbift 7 darliikt 


hat man noch "feinen Unhallepunti. yon zu Zinn dal). 
Seite hören wir, daß bie (Friedrich &hianerigt je . 
welche zwifchen der Stabt Kaufbeuern und dem k. Baube⸗ den Sübbeurffeben | Brüiderh immer - mehr 


amten Hrn. Walter, zu teilen ift, bie,zunde Summe von, 
230,000 fl. beträgt. Die Gtadf Kaufbeuern.erflelfpieden‘ 
dreizehn Zwanzigftel, fo daß fich ihre Erbſchaft rund auf 
151,000 fl. belauft und daher jebe der 4 „zu, bildenden 
Stiftungen einen Kapitalſtock von mehr als 37,000 fl. er: 
hielt. — (Eine merkwürdige Wählgefchichte.) Bon Gang 
tofen, 22. April, wire dem „N. B. Volksbl“ geichrieben: 
‚Warum bat ſich ver Vorſteher von Reicheneibach erſchoſſen ?* 
Eine Antwort auf diefe Frage Hit noch aus dem eigenen 
Munde deſſelben erfolgt, ‚che er feinen Lebentfaden ſelbſt 
zerriß. Danach babe er bei der engeren Wahl zwiſchen 
Bucher und Sinzinger am 28. Februar, um dem fort 
Ihrittöfandidaten Sinzinger den Sieg zu verfchaffen, ſich 
verleiten lafjen, Buchergettel aus der Wahlurne heraudzu 
nehmen und dafür eine große Anzahl Sinzingerzettel hinein 
zulegen! In der That erhielt zur großen Weberrafchung 
der Wählenden ſelbſt Sinzinger im Wahlbezirk Reicheneis 
bach eine bedeutende Stimmenmehrheit. Wegen biefer Hand⸗ 


lungsweiſe halte ber Werführte Feine innere Ruhe mehr || 


und befonderd foll fein Ehrgefühl fehr aufgeregt worden 
fein, ald ihm von einigen finzingexifch Gefinnten, mit denen 
er fich zerichlagen hatte, und die um die Dinge gewußt zu 
haben feinen, gebroßt werden fei, daß fie ihn in grobe 
Yatalitäten bringen könnten ober wollten. Der Unglüͤckliche 


belannt jei, ſowie der Furxcht, daß dieſelbe auch; zu Obren 
veh Gerichts kommen und ihm Beſtraſung zuziehen werde, 
was er nicht Aberleben wollte. — Am DR, April hatte im’ 
Münden din Leichenbegänzniß ſtättgeſunden, wie es noch 
wenige gegebenz, es wurde nämlich ber proteſtantiſche Pfarrer 
Hr. AR — und exwieẽ ji bie ganze 
evangefijche Gemeinde die Tegte Ehre.” Auch die Laiholijche 
Pfarrgeiftlichkeit, die Benedittiner und Frauziskaner, ber 
Ragiſtrat, die Schufjugend und bie Lehrer fchloffen fich 
„dem ‚großen Gondufte an. Gin erhebender Dioment war, 
e3, als am Grabe ein Gejang angeftimmt wurbe, ben: bie? 
ganze Verſammlung begleitete. Kerr. Deran Maier hielt 
bie Grabrede. — Die jchon ſelt Jahr und Tag Im der 
Marimiktansftrage in Münden leer ſtehenden zwei Poftas - 
mente werben endlich mit ihren Statuen verfehen werben... 
Bekanntlich hat der höchfifelige König Mar angeoronet, daß 
bahim die Monumente bes Optiferd Frauenhofer und des 
Grafen Rüumforb fommen follen und ftcht erftered ſchon 
feit ein paar Jahren vollendet in der Erzgleßerei. — Bei, 
beftigem Foͤhn brannten vorgeſtern Nachts in den aneinander -, 
grenzenden Dörferu des ſchweizeriſchen Rheinthals Diepoldd- - 
au und Schmitter 22 Wohnhänfer nieder, wodurch 141 
Perfonen obdachlos wurden. Sechs Perfonen erlitten er: 
bebliche Brandbejchädigungen, welchen drei bereits erlegen 
find. — Unter den Umneftirten Ungarns befindet ſich auch 
Rosſga Sandor, Ungarns erſter Räuber. Er wurben 


auf Fürbitte der Stadt Szegevin begnabigt, 


oepnyhselcher u 59 0. 
eg ‚wu 68 den Norvbeutfcgeri laffen, daß fie ſich 
nähern. Die 
—— Haben. am Lien Diterfeiertage. auf ee 
14 Eimer Des edlen Gerſtanſaftes wertilgt „mm folztnden 
Kae —8 le ei ve] im böjen 
Bruberfriege von 1866 konnte der umbefaugene Beobachter 
in manchem Stäbtleim nicht ſagen, ob vie! Preußen: oder ' 
Bayern den größern Durjt eniwidelten. So hören: doch 
wenigftend bie deutſchen Bierſticheleien auf. (Dorf) 


Berrechnmet. 
Ein Anger Rechner fo Nacht und Tag 
8 





Allein über ſeinen Zahlen lag, 
Rate Pam mehr bie Fiber aus fehler Hand, 
Mas keinem gelungen, er bracht's zu Stand.': « 
Doch über dem Rechnen floh um Jahr, 
Schon hatte fi) filbern gefärbt fein Haar. 
Schon frug ihn ber Knöchler: „Freund bift bu bereit® |‘ 
Zum Rechnungsabſchluß iſt's eben Zeit,“ 
Da wankte er hinaus rüne Selb, 
Wollt” einmal doch aud) fi ähm die Melt. 
Wie blühn body die Blumen fo bunt und licht! 
Und ſah vor a die Rofen nicht. . 
Wie zwitfchern die Vögel im froben Spiel! 
Und Ste nur ſchreien ben Gärfehet 4 
j Dir chimmern bie-Wolten in golbnem Schein! 
Un nur bad Schwarj von der Tinte allein. 
Unb reuevoll ſchickt er den geiftigen Blid 
Auf all’ bie wohn m Pr 
Unb findet, als er nun am legten Blatt, 
Daß er um ein- Leben verrechnet fich bat. Bogl. 


Nebigiet unter Berantwortlichkeit des Br. P. Datterer, 


11, 


en eigen 
Bei unterzeichnietem Vereine werden Gapitalien 
in, größeren Bolten aufgenommen... . = 
Breifing, den 25. April 1808. 


Freifinger Borfhuß-Berein 
708 36) E. 3. Mittermayer, Vorſtand. 


Mancher beſiht Lotterie- Anlehend + Loofe ober ein anderes verloosbares 
Papier und barrt mit Sehnfucht darauf, daß «3 bald gezogen wirb, während 
das Loos vielleicht feit Jahren ſchon mit einem bedeutenden Gewinn verloodt 
wurde. Dad Bank- und Staatöeffeften Gefchäft von Dr. Albert Wild in 
München, Neuhaufergaffe 6, gegenüber der Mautbhalle, hat eine lobens 
werthe Einrichtung getroffen, bie gewiß jedem Befiger verloosbarer Werthpapiere, 
wie bayriſchen und auberen, Ob:igationen;. Pripritätß- Anlehen, Piandbriefen, 
a Ss u. |, m. mit Freuden begrüßt. wird. — Wer nämlich 
an dad bezeichnete Danfpaus die Nummern feiner verloosbaren Gffeften endet) 
braucht ſich nicht mehr um die Berloofung zu fümmern, indem derſelbe fstort 
umengeltlih in Kenntniß gefegt wird, ſobald eines ber Gfickten gezogen 
ift ober, wird. Bei bayeriſchen Obligationen if. die Benennung der Schuld- 
Gattung, ob Eifenbapn- Schuld, Gramdreute u. ſ. w. bed Zinsfußes, 
ob auf Namen over ohne Namen 
Kommiffiond Katafter: Nummer (bei jenen, bie nur eine Nummer haben, biefe 
legtere), ferner die Jahrzahl, de welcher die Obligation ausgeſtellt wurde, 
notwendig. Bei Prioritäten, Pfandbricfen und Votlerie-Anlchen dagegen bie 
Deeichnnug- und Befanntgebung ver Nummer. Daß durch die von dem Banf: 
Geihäft Dr. Albert Wild getroffene Maßregel manderlei Irrihum vermieden 
und für bie Bequemlichkeit des Publifums in feltener und uneigennüßigiter 
Weiſe Sorge getragen wird, verdient die vollite Anerkennung. In Anbetracht 
ber vielen Millionen von Gulden, die fchen verfenst und noch unerboben find, 
machen wir Private, Behörden und Stiftungen darauf aufmerkſam. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung 


» Ga" 


263.) ergebenjter-Dr. Alb, Wild, 


Kölnische Sagel-Berfiherungs-Gejellichaft. 
Hrundkapital Drei Miſſionen Thaler, 
wovon Zwei und eine halbe Million begeben, 


Die Referven betragen 270,1 35 Thir. 13 Sgr. 








435 Ih 2 Big. 


Die fo fundirte Geſellſchaft verficert gegen Hagelſchaden Boden- 
Erzeugniſſe aller Art, fomie Wenfterfcheiben zu feften Prämien, wobei 
Uachzahlungen nicht Rattfinden, : AR U, 


Diefelbe Hat wie früher, fo auch im dem vergangenen überaus Hagel: 


reichen Jahre, in weichem auf je die 6 Bolige Entfchädigung gemährt|R. Bay. 


wurde, fänmtliche Schäden prompt und zur Zufriedenheit der troffenen 
regulirt und Binnen Tängftens vier Wochen nach deren Feſtſtellung bie 
Entf pädigungäbeträge voll ausbezahlt. Der Geſchäftsſtand der Gefell- 
Saft gemäprt bie,, Garantie dafür, daß fle auch fernerhin ihre Wer- 
pflihtungen fo prompt als vollftändig erfüllen. wird. 1 

Die unterzeichneten Agenten geben auf Verlangen lıiber die Geſell⸗ 
fhaft weitere Auskunft und erbieten fich zur Aufnahme der Verficherungs: 


Anträge, (645. 26.) 
Privaner A. Vitzthum in FFreifing. Schneſderm. u. Mar Math Ya. Auer 
Vchrer Joh. Winter in Vätfing. in Dorfen. 
Kaminsegermeilter franz in Monsburg Poöſterpedner F. X. Schmidt in Inders⸗ 
Sidlernieifter Die iu Randlftadt. dorf. 


Bud biudermeiſter A. Deger in Dachau. EbirurgeJ Dejhinsfy in Sulzemoos. 


LEI Dr, Hevbf’s Haus-Balfam! 
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1868, 
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Das „Ereifinger Tagblatt" witd mit Austabme der haben Feſttagt und der Montage täglich ausgegeben. Mut demſelben erſcheiat j alle Donnerſtag und Sonntage dat 

Amtablatt für Freifing, Moosburg und Dada. Das Tagblatt mit dem Amteblatte koftet vierteljährlich in Breifing 48 fr. durch die £. Por bezogen 50 fr. pränumerendo; 

das Umtsblatt allein vierteljährlich 39 fr. Die Imferations-Bpaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Fur Breifing umd nächfte Umgebung abonnirt men fa 
ver bieflgen Buchbruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen bad Tagblatt bei ber mächftgelegenen Boflerpebition ober bei den Pofboten befteilen. 





Du 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 30. April. BVorgeftern Abends 
fand die General» Verfammlung ded Münchener Vereins 
„bayeriſcher Patrioten in Beifein eined Polizeibeamten ftatt. 
Es murde die Wahl eines definitiven Ausſchuſſes vorgenom⸗ 
men und am Schluſſe noch Mehreres beſprochen, namentlich 
die Zweckmaßigkeit regelmäßiger wöchentliher VBerfamm- 
lungen, die Nothmwendigkeit des Wirkend durch die Preffe, 
die Wahl eined Preforgand für den Verein, endlich bie 
Nothwendigkeit, ich durch den beliebten Vorwurf ded baye: 
rifchen Partifularismus nicht einfhüchtern zu laſſen. Geftern 
bat der Verein, welcher bereit? über 200 Mitglieder zäplt, 
fein Bureau definitiv cenftituirt, und zum 1. Vorſtaud 
Herrn Staatörath v. Schrend, zum I. Herrn Magiſtrats⸗ 
rath Radſpieler ermählt. (B. Kur.) 
— Münden, W. April. In das heurige Jahr 
faͤlt das 5Ojährige Jubiläum der Erfindung der Gabeld- 
berger’jchen Stenographie. Daffelbe wird num bahier, wo 
der Meifter fein Werk begonnen und vollendet hat, feſtlich 
begangen werben, unb zwar in ben Tagen vom 11. bis 
13. Auguft 1. 33. ftattfinden. Der Münchener Steno- 
graphen « Gentralverein hat ſich die Mufgabe geieht, dieſe 
Jubelfeier zu einer ded genialen Erfinders würdigen zu 
geftalten. (Schr ehrenwerth; aber dem Erfinder einer Kunſt, 
die feither Tauſende nährt, wäre bei Lebzeiten mit einer 
fubftangiellen Anerkennung wobler geweien, ald mit ber 
iveellen, feinen Lohn in der Beicheidenheit auf unterſter 
Stufe zu finden.) 

— Ein Zollparlamenismitglied ſchreibt dem „Str. 
Tagbl.” folgendes: „Mar. hat bie ſüddeutſchen Abgeorb- 
— in Preußen ſehr artig und zuvorkommend empfangen. 

ie 
Tropfen Honig mehr Fliegen .fängt,- ald mit einem Faſſe 
voll Eſſig. Der König von Preußen verlas bie Thron⸗ 
rebe in Perfon. - Er ift ein fchöner Mann mit mächtigem 
Haupt, fcharfem Blicke und blühenben Ausſehen. Der 


ru itle ton. 


Italien. Turin, 25, April, Das geftern abgehaltene große 
Carrouffel unter ber oberften Leitung des Prinzen Amadeus, 
— von Aoſta, dildete den Glanzpunkt der achttägigen Fell: 
ihteiten und ift wohl werth eingänglicher deſprochen zu werben, 
ve 6 un —— * in Qi —* * im —— 
geleiſtet wurde in dieſem Fach ber igen orſtellun 
auch nur annäberenb an bie Ei gefeht werben fönnte. Die 
koloſſale Arena füllt den * weiten Plat Carlo Emmanuele II. 
aus Gie ift nach ben Planen ber Arena von Berona und 
Mailand erbaut und 








2. Pavillon, in edlem 
Sammet ausgelegt und reich mit Bolbverpierungen jeglicher Art 


Huf das Freifinger Tagblatt kann noch immer bier in Der ebition, 
—2 —— Poſtauſtalten abonnirt werden. er 





n in Berlin wiſſen wohl, daß man mit einem 
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kann noch lange leben. Und es iſt auch gut, wenn er lebt. 
Ich habe die Erfahrung gemacht, daß bie preußiſchen Ka- 
tholifen zwar ben Bismarck auf dem Gtriche Haben, aber 
vom König mit Hoher Achtung ſprechen. Sie behaupten 
einftimmig, König Wilhelm ſei ehrlich, d..5. was er als 
böfe und unrecht erkeune, das verabjcheue er auch, nur fei 
er eben auch zu ehrlich, um Bismarcks letzte Pläne zu 
durchſchauen. Den Katholiken hat der König viel Gutes 
gethan. Graf Bismarck, jo erzählte man mir, habe ber 
Ehrlichkeit de3 Königs gegenüber einen harten Stanbpunft. 
Die Abgeordneten find jet. faft vollzäplig hier. Geiftliche 
find act oder zehn darunter, davon brei proteftantifche. 
Bon den Fatholiichen find Dompropft Dr. Holzer aus Trier 
und Profeffor Pohlmann aus Braunsberg die befannteften. 
Sie wohnen mit Herren Lukas zufammen; im Parlament 
aber ſitzen fie nicht beieinander, da die Sübdeutichen eine 
gejchloffene Fraktion bilden, Und in Preußen find auch 
bie Geiftlichen Preußen, die preußiichen Demokraten jtehen 
den Süddeutſchen viel näher ald die preußifchen Geiſtlichen. 
Es herricht der befle Geift unter den Süppentjchen. Für 
morgen find ſaͤmmtliche Abgeordnete zum Diner ind Fönigl. 
Schloß geladen. Die Württemberger Demokraten gehen 
nit hin. Wir Bayern werden hingehen, um bie außer 
orbentliche Zuvorkommenheit, mit der man und empfangen 
hat, nicht durch eine unhöflihe Schroffpelt zu erwidern. 
Aber eine Antwort auf die „Thronrede* werden wir ent 
ſchieden ablehnen.” 

— Daß clericale „Str. Tagbl.* bezeugt gegen ba 
liberale Wiener Minifterium fortwährend eine fehr adhtend- 
werthe Anerkennung feiner redlichen Beitrebungen, und 
bemerkt auch mit folder folgended über die Sendung Mey 
ſeuburg's: „Die Sendung beb eifrig Latholifchen Unter 
ftaatöfefretärd nach Nom beweift, wie fehr eb ber Wiener 
Neglerung um Erhaltung ber freundlichen Beziehungen 
zum heiligen Stuhl zu thun ift; fie bemweift aber auch, daß 
ber Inhalt ber berührten Sendung ein ben Gefinnimgen 


belaben. Dem f. Pavillon gegenüber war das Einzugsthor ber 
turnierenden Ritter. Auf den hundert haushohen Säulen welche 
bie Rüdwand der Arena bilden, waren bie Wappen ber hundert 
italienifhen Städte von Zricoloren umgeben zu ſchauen, und 
über dem Gangen Bing, ben — *8 Kreis überdeckend, ein 
vielfarbigeß in einer Er. gipfelndes Zeltdach zum Schuß gegen 
Sonne und Regen. Die völlig angefillite Arena, in beren Inneres 
acht Eingangsthore mit ebenfo vielen Treppen führten, bot ein 
bezaubernde Bild bar, wie man es in diefer Größe und Pracht 
nicht wieder zu ſehen befommt. Die k. Familie trat ** 3 Uhr 
in ihren Pavillon, begrüßt vom bonnernden Beifalldruf aus 
breißigtaufenb Keblen. Der König nahm Blät in ber Mitte; zu 
feiner Zinfen bie neuvermählte Pringeflin grgaretha, ber Kron⸗ 
pring von Preußen und Bring Humbert, zu feiner Rechten bie 
Königin Maria Pia von Portugal, bie Klingeffin Glotilde, bie 
—— von Genua, der Pe oleon und ber Prinz von 

arignano. Born an der Baluftrabe des Pavillons hatte man 
ben jungen SInfanten Ferbinand von Portugal feinen Play bes 








rechender fein muͤſſe, weil fi 


ver ug = Eurie ent 
der ihm geiworbenen Aufgabe 


Herr v. Menfenburg fo 
faum unterziehen wuͤrde. Herr v. Meyſenburg ift Staatd- 
mann genug, um bie 2öäbarkeit einer biplomattfchen Auf 
abe beuriheifen zu können und man darf aus ber T 
he der Uebernahme fliehen, dag gegründete Hoffnung 
auf ein vwollftändiged Gelingen vorhanden fei. r von 
Meyſenburg wird die Zwangslage zu betonen haben, in 
welcher fich bie Regierung befand und die römifche Curie 
“ für den Gebanfen zu gewinnen fuchen, bie Kirche durch 
Rüdftellung der Freiheit für den Entgang an Macht fchad- 
los zu halten. Was der Kirche bis jeht in Defterreich 
fehlte und wofür das Goncorbat feinen Erſatz bot, das war 
bie freie Bewegung. Sie wird hinreichen, um bie Kirche 
in Oefterreih mit neuem Glanz zu umgeben. Yu Rom 
fol die Stimmung für bie Abſichten der Wiener Regierung 
nicht ungünftig fein. Wer die Weisheit und Friedensliebe 
des HI. Baterd fennt, wirb allerdings auch bier auf einen 
allfeitig defriedigenden Ausgleich hoffen bürfen.* 


Norddeuiſcher Bund. Berlin, 29. April. Der 
„Staatd- Anzeiger” fchreibt: Bei dem geftrigen Hofgaladiner, 
woran ſaͤmmtliche Zollparlaments » Mitglieder theilnahmen, 
brachte der König folgenden Toaft aus: „Ich ergreife dad 
Glas um die Abgeordneten bed Zollparlaments willkommen 
zu heißen. Ich thue es in der Hoffnung daß die Arbeiten 
dieſes Parlaments zum Segen und zur Wohlfahrt des gan 
zen deutſchen Vaterlands gereihen mögen.“ (lg. 3.) 

— Berlin, 29. April. (Sigung des Bollparlament3.) 
Präfident Simfon zeigte dem Parlamente den Lob bes 
Mitgliedes Frhrn. v. Arelin an. (Der Berblichene hat ein 
Alter von 70 und etlichen Jahren erreicht, hatte in feinen 
jüngeren Jahren ala Offizier der Kavalerie, fpäter des 
Seneralquartiermeifterftabs in der Armee gedient, mit der⸗ 
felben bie Feldzüge gegen frankreich in ben Fahren 1813 
bis 1815 ehrenvoll mitgemacht, und war bann zur diplo⸗ 
matifchen Laufbahn Üibergegangen, in welcher er als Regationd« 
fefretär und Legationsratg bei den banerifchen Geſandt⸗ 
ſchaften an mehreren deutſchen ge und aulegt beim beut- 
ſchen Bundestag zu Franffurta. M. bis zu feiner Penſionir⸗ 
ung thätig war.) Das Haus erhebt fi, um das Andenfen 
bed Verſtorbenen zu ehren. Es werben brei Borlagen, 
nämlid die Handelöverträge mit Spanien und Defterreich 
und der Entwurf über Abänderung der Zollorbnung, 
eingebracht ; über die gejchäftliche Behandlung derſelben wird 
nad Drudlegung ber Vorlagen beichlefjen werben. Auf 
Bericht der I. Abtheilung wurben 12, auf Bericht ver I. 
Abtheilung 5 ſũddeutſche Wahlen ohne Diskuffion genehmigt. 
Die IM. Astpeifung fonftatirt bie Verfchievenheit zwiſchen 
dem bayeriſchen und dem norddeutſchen Wahlgeſetze. Das 
erſtere mache das Staatsbürgerthum von der Steuerzahlung 
abhängig und beichränfe dadurch die Wahlberechtigung. 


reitet. Dicht hinter den hoben Herriaften fahen ber Armee: 
eneral Cialbini erfter Abjutant des Königs, ber General Angiolini 
er Minifter bes k. Hauſes Marcheſe Gualterio, der BPräfech 
Rabicati und ber ifus von Zurin, Comthur Galvagno, 
Weiter rüdwärts hatten die Minifter, die Ehrenbamen, das mili- 
tärifche Gefolge bed Königs und feine Gäfte, ſowie bie fremben 
Befandten ihre Pläge genommen, Zurnieroberft war Prinz 
Amadeus, Herzog von Hofta. Derfelbe trug ein elegantes Ritter: 
ewand von hochrothem, reich mit Gold geftidtem Sammet, ein 
Jarett von glei Stoff mit weißer er. Im zur Seite 
ritt ber jugendliche Bruber ber Neuvermählten, Prinz Thomas, 
Seriog von Genua, in violette Seibe gefleibet; ihnen folgte ein 
ängender Etab. Auf biefen folgten die brei Duabrillen, bie 
aniſche, die italienifche und bie flämifche, eine jebe aus 34 Mann 
eſtehend, von benen aber nur nur je 32 manöverirten, indem 
der Anführer der Quadtille und ber Gtandartenträger nur am 
Anfang und am Ende des Carrouffelß zum Gruße und Abſchied 
mitritten, Als der Aönig bad Zeichen zum Beginn bed Carrou: 





| 





Nah längerer Diäkuffion erklärte Miquel (Hannover) eine 
Abweichung für unzuläffig. Der Antrag Miquels, welcher 
ben Bunbehlan aufforkert, mit Mücdficht auf bie ab- 
weichenden Beftimmungen des bayeriſchen Wahlgeſehes für 
die vollſtändige Ausführung des Artikela 9 des Seller» 
trags zu ſorgen, wird lebhaft debattirt. Gegen denſelben 
ſprechen Feuſtel und v. Mallinkrodt; für denſeiben Dunder, 
v. Patow, Erhardt, v. Stauffenberg. Letztere konſtatiren, 
bag Reglerung und Landtag in Bayern bie vollftändig 
leyale Ausführung des Bellvertrags beabſichtigen. Der 
Antrag Miquel® wird angenommen. Dagegen ftimmten 
die „Ultramontanen,” die Partifuliften und Konfersativen. 
Präfident Simfon theilt mit, daß über fämmtliche württem- 
bergifche Wahlen eine ErMärung eingegangen. fei, welde an 
das Haus weriheilt werben jolle.e Darauf werben 35 
Wahlprüfungen diskuſſiondlos erledigt. Die nächſte Sig 
ung findet am Freitag ftatt. AU 

— Berlin, 29. April. Die Wahl des Hergogd von 
Ujeſt (deſſen Bamilienname Fürft Hohenlohe ift, jo daß 
zwei Hohenlohe im Präfidium figen) wurde mit Hilfe der 
Südbeutjhen, bie erft für Herrn von Neurath geftimmt 
hatten, durchgeſetzt. Sie zogen ben freiconferwativen Herzog 
bem nationalliberalen Baron Noggenbach ver. 

— Berlin, 30. April, Cine füddeutſche Fraktion, 
welche 57 Mitglieder zählt, hat ſich bereits Fonftituirt und 
den bayerifchen Reichsrath Frhrn. v. Thüngen zu ihrem 
Vorfigenden gewählt. Daneben ift eine andere fübdeutiche 
Fraftion aus 20 Mitgliedern der bayeriſchen und babifchen 
Fortſchritispartei im Entfleben begriffen. (N. D.) 

De Wien, 30. April. Die „Wiener Abend- 
poft“ reprobueirt die Nachricht der „Augsb. Allg. Zig.“ 
über die Aufwerfung einer Mainger Frage ſeitens Frank - 
reichs mit der Redallionsbemerkung, fie habe Grund, bie 
Richtigkeit diefer Nachricht zu bezweifeln. 

— Bien, 30. April. Die „Debatte” erfährt, daß 
auf Anregung des franzöfiihen Gabinetd neuerdings Ber- 
banblungen zwifchen ben Weſtmächten und Deflerreich im 
Gange fein, um durch eine gemeinfame maritime Auf 
ftellung in ben griechiſchen Gewaͤſſern dem Verkehr zwiſchen 
ben griehifchen Häfen und Gambien ein Ende zu machen 
und baburd den Aufſtand von meiteren Mitteln zu ent- 
blößen. 

Italien. Leber bie Finanzlage des italtenijchen Königs⸗ 
hauſes ſchreibt man ber Libertö bei Gelegenheit der Hoch: 
zeitäfeier ber Hochzeit bes Prinzen Humbert einiged Nähere + 
„Die junge Pringelfin ift arm, Prinz Humbert nicht reicher ; 
bad Haus Saveyen befigt nur ein unbebeutendes Familien ⸗ 
ut, bad aufßerbem ſchwer verſchuldet iſt. Die offizielle 
usſteuer ber Prinzeffin Margarefa wurde von bem 
Finangminifter auf dem Tifche auf welchem ber Kontrakt 
unterzeichnet wire, niebergelegt. Es waren bie von dem 


els gegeben erfolgte eine Reihe der fchönften Eoolutionen, ber 
3 —— Quadrillen, daß Rofenreiten, Ringſtechen 
Epiehwerfen und Bogenſchießen. Zum Schluß öffnete ein Ritter 
mit geſchicktem SL aus Ringen gebilbetes, mit Papier 
übergogened_ trommelartiged Gehäufe, auß mweldem wohl Hun- 
berte von Ganarienvögeln und Finken bervorflatterten und bie 
Arena erfüllten. Der Regen, w au bis bahin nur wie leichter 
Niefel gefallen war, fiel nun ftärfer und ftärfer unb broßte bie 
ro gen Jluminafionsapparate gu Grunde zu richten; doch 
Bett er nur Zurze Zeit an, und bald nad 7 Uhr erglängten ber 
Shlofplap, die Dora grofia, die Bia di Po und Via Nu 
in wunberbarer acht: aus grünen Gebüjden hervor⸗ 
brechende rothe und grüne bengaliihe Flammen beleudteten die 
auptmonumente ber Stabt en Hauptftraßen biß tief nach 
itternacht von einer ungäbldaren enfchenmenge durchwogt 
wurde. (Allg. 3.) 





ſich reiche Silberminen vorfinden. 


| tapitel 


' dem Richter, als bie 


Barlament votirten 500,000 re. in Golb. Die Hochzeit 


-ded Prinzen Humbert hat den fgl. Finanzen den lehten 


Schlag verfegt. Die Wagen und bie Lioreen haben ſchweres 
Geld geloftet. Man hat die Wagen des Königs von Neapel 
und des Großherzogb von Toskana neu lakirt. Allein bie 
Leute vom Hof kennen fie fehr wohl und nennen fie die Wagen 
des Borbone und des Ganapone. — Die junge Pringeffin 
von Eifterna, Tochter einer Merode und Gemahlin des Prin: 
zen Amadeus, ift bie einzige in der Familie, welche etwas be⸗ 
figt. Ihr Vermögen beläuft fig auf 12 Mil. Fred. Sie 
verfügt aber allein über ihr Vermbgen; fie ift ſehr ord⸗ 
nungdliebend, und ſparſam wie ihre Mutter. Sie kümmert 
fi viel um ihr Hausweſen und erhält alled im Gang. — 
Ich bedaure, fol kuͤrzlich im fchüchterner Weiſe Prinz Ama; 
deus zu ſeiner Gemahlin geſagt haben, ich bedaure, daß 
Ihre Mutter den Armen nichts vermacht hat. — ber ift 
denm noch Ärmer als wir, bad Haus Savoyen ? antwortete 
diefe. Auf diefe harte Antwort fol es zu einer heftigen 
Ecene zwiſchen den beiten Gatten gekommen fein. 

— Der Unterridtöminifter hat den eigenthümfichen Ge: 
banken gehabl dem Prinzen Humbert und feiner Gemahlin 
als Brautgefchent das eigenhänbige Manufeript Manioni’s 
über die Einheit der Sprache zu überreichen. Die Schrift 
ruhte im einem prächtigen Käſichen aus Ebenholz, welches 
in verfchiedenen Steinen die Wappen von Turin, Genua, 
Savoyen und Florenz und fonftige Embleme enthielt, ſowie 
den Namen Aleſſandro Manzoni in Golbbuchitaben. Allg. 3. 
(Ein ſolches Hochzeitögefchent ift wohl noch nie dageweſen 
und Pönnte an poeliſchem Reiz für das junge königliche 
Braufpaar nur von einem Manufcript über die Blüthe ver 
italienifchen Finanzen übertroffen werben.) 


ESũbamerika. Balparaifo, 4 März Einer ber 
widtigften Eorvilleren-Päffe ift der von Doua Aua ober 
Verba Buena, 13,000 Fuß hoch. Auf feinem Gipfel hat 
der Priefter Zoe Sagued, ein Kenner der indianischen 
Alterthumskunde, einen bemerkenswerthen Fund gethan, eine 
fehr alte Grabftätte, die eine Menge feltener Segenftände 
enthält. Bei der Ausgrabung, bie leider nur im unzureich- 
enden Maße vorgenommen werben fonnte, fand fich ein 
mit Gofbzieratfen bedeckles Huanaco⸗Scelet (dad Huanaco 
ft ein im manden Beziehungen dem Slama ähnlicher 
Wieberfäuer), eine drei Pfund ſchwere filberne Figur und 
eime Gtatuelte die einen Indianer aus dem Anfange des 
16. Jahrhunderts darftellt. Diefe und andere Gegenftände 
waren mit einer mwollenen Hülle umzogen und mit Steinen 
und Holzkohlen bedeckt. In der Cordillere Doua Aua ſollen 
(Sübd. Pr.) 





Zandbespoften. Das St. Georgi-Ritterfeſt wurbe 
eftern in München in der herfömmlichen feftlichen Weiſe 
egangen. Vormittags 11 Uhr wurde unter bem Borfige 
Er. Maj. bed Königs ald Orbendgroßmeifter ein Orbens- 
Item, nad) deſſen Beendigung die Ordensmit⸗ 
glieder ſich in feierlihem Zuge in bie k. Reſidenzkapelle 
begaben. Während des Hechamts ertheilte Se. Maj. ber 
König dem Ordenscandidaten den Riiterſchlag. Nach be- 
endeter Kirchenfeier fand das Nitterbanket in bem Ritter 
faale ber k. Refidenz ftatt. — Auf dem Bayreuther 
Stadtgericht ereignete fich geflern ein eigenthümlicher traglſcher 
Fall. Ein Hiefiged Epepaar ſtand behufs Scheidung vor 
rau plöglih vom Schlage gerührt, 


‚ zu Boden ftürzte und ſchon nach wenigen Stunden ihren 


Geiſt aufgab. — In Unterleinad bei Würzburg ger 
riethen die im ber Kirche verfammelten Juben in einen 
Wortwechfel, der bald in eine allgemeine Rauferei außartete 
und mehrere Verwundungen unb Töbtungen zur Folge hatte. 


Uns dem Shwurgeriätsfaale, 

Münden, 24. April. (Oberbayerifhes Schwurgericht.) 
Eine geftern fpät Abends beendete — * lieferte den 2 
weiß, dab es nicht immer unverftänbige oder leichtgläubige Leute 
er bie von Betrügern —— werden, ſondern daß auch 

er Gebildete ſolchen — en nicht zu entgehen vermag. Der 
fol. Pfarrer Martin Wagner zu Königsdorf befipt eine ei, - 
beren Ertrag er jährlich an auswärtige ganle veräußert. Am 
25. Auguſt 1866 meldete fih als Kaufsliebhaber der vormalige 
verh. Bädermeifter Benno Wörle von Zellerreith bei Waſſer⸗ 
burg, den Wagner nur fannte, weil berjelbe früher einmal im 
Dberlande als Schweizer gebient und weil er mit deffen Bruder 
vor etlichen Jahren einen guten Handel gemacht Hatte. Diefer 
ganıli vermögendlofe Wörle gerirte fih als ein ſehr verm E 
iher Mann, der in Zellerreith ein Bäder: und Krämergewer 
ſchwunghaft betreibe (deffen Anweſen wurbe aber fchon 1864 
vergantet), und gerade jeht eine große Küfelieferung für einen 
Kaufmann übernommen habe, der ihm Alles gleich baar bezahle. 
Der Herr Pfarrer wollte Anfangs feinen Käs (45 Centner) nicht 
sun n, weil er noch zu jun ji: allein in Anbetracht ber das 
mals herrſchenden Gejchäftslofigfeit ließ fich berfelbe dennoch von 
Wörle, der übrigens noch beifügte, er könne durch ein Geheim⸗ 
mittel junge Käfe viel früher veif machen, überreden, feinen 
ganyen Käjevorrath im Gelobetrage von über 1000 fl, anf Kredit 
8 Mihaeli dem Wörle gu überlaffen. Der Käſe wurde nad) 
dem WUebereinfommen beider Kontrahenten vom Hrı. — 
Ku bis Münden geliefert, von wo aus ihn Wörle nach Baffau 
hafite und bort um den Epottpreis von 620 fl. verkaufte. Rach 
Königsborf kam aber weder Gelb noch lieh fich der Käufer borts 
felbft je wieber fehen unb ber Hr. gun a um 1000 in 
—— Auch dem Wirthe Grünwald zu Bauerberg kaufte Wörle 
Zentner Käs ab. Grünmalb war aber vorfichtiger, und bes 
bielt feinen Käs. Degen diefer Vetrügereien wurde Wörle zu 
7 Zahren Zuchthaus verurtheilt. 





Volks- und ſandwirthſchaft, Handel und Induſtrie. 


Wie kann die Einführung befferer Nindvieh⸗ 
fchläge befördert werben ? 


Die kritifche Lage, in welcher ſich in fehr vielen Gegen: 
den bes füblichen Deutjchlands die Landwirthſchaft durch die 
öftliche Konkurrenz und durch foviel andere Urjachen und 
Berhältniffe befindet, hat ſehr häufig zu dem wohlmeinen- 
den Rath geführt, bie Landwirthſchaft müffe ſich mit Be 
ſchränkung des Getreidebaues vorwiegend einem erweiterten 
Futterbau und einer verbefferten Viehzucht zuwenden. 

Wir laffen für jegt ben Rath außer Frage gejtellt, da 
feine Erörterung zu weit von dem vorliegenben Zweck uns 
abführen würde, und ba jebenfalls jo viel Wahres daran 
ift, daß wir ohne Erledigung von weitausgreifenden Vor: 
fragen auf die Ausführungsweife ber viel fürzeren Haupt: 
frage eingehen bürfen. 

Wir nehmen alfo als Thatſache an: die gegenwärtige 
Lage der fübdeutjchen Landwirthſchaft —— in vielen 
Gegenden einen geſteigerten Betrieb der Viehzucht, um den 
geſunkenen W des Körnerertrags durch den erhöhten 
Gewinn aus der Bich ucht wieder auszugleichen, und hierdurch 
bas wirthſchaftliche Gleichgewicht herzuitellen. 

Da tritt uns aber die Frage entgegen, ob die Vieh-. 
ſchläge in jenen Gegenden, welchen die angebeutete Betriebs- 
änderung helfen fol, von folder Beichaffenheit find, daß fie 
mit Erfolg als ndlage einer erhöhten Viehzucht benützt 
werben koͤnnen: und wenn biefes nicht der Fall, wel 
ſodann die Mittel find, befferen WViehichlägen bei ber 
bäuerlihen Bevölkerung Eingang zu verſchaffen ? Wir ftel- 
len ung nämlich bei der Löſung dieſer Frage hauptfächlich 
ben bäuerlichen Betrieb vor Augen, theil® weil im fübweft: 
lichen Deutſchland diefer im überwiegenden Grundbeſitz ſich 
befindet, theils weil auf den rationell landwirthſchaftlichen 
Gütern faft durchgängig gute Viehſchläge bereits einge 
führt find. 

Die erfte Frage werben wir in Bezug auf viele gerabe 


der vorzüglichften Getreibegegenben umGeöingt verneinen 
müfjen. hr leichtes und mageres Vieh entyricht weder 
den Anforderungen des Fleiſch⸗ noch des Milchnugnd, und 
eine Verbefferung ganzer Schläge durch Innzucht läp. den 
Ne fehr zweifelhaft und rückt ihn mindeſtens in unau. 
jehbare Ferne hinaus. Die Verhältniffe der Gegenwart 
aber find durchaus von der Art, daß fie nicht den min: 
beiten Aufihub geftatten, vielmehr die Erfolge in mög— 
lichſter Bälde erheifchen, um dem Drang des Augenblicks 
zu begegnen, ehe es zu ſpät iſt. Dazu Bann jedenfalls 
nur die Kreuzung neben einer möglihit ausgedehnten Ein- 
fuhr von Zuchtthieren dienen. Diefer Vorſchlag erfordert 
aber Geld, und nad Umjtänden viel Geld, und ba ber 
Gelbmangel heute der eigentlihe Grund der Deconomie- 
Hemme iſt, ſteht barin unjerm Vorſchlag das bedeutendite 
Hinderniß im Weg. Aber in Fällen der Noth darf man 
fih durch Hinderniffe nicht fhreden, fondern nur zu ge: 
fteigerter Thätigkeit ermuthigen laffen; und wenn es auch 
im Allgemeinen Plüger wäre, Berbeiferungen nicht auf 
Zeiten der Noth zu verfchieben , jo bleibt doch, wenn ber 
Augenblid der Fülle verfäumt iſt, Nichts übrig, ala mit 
ber Noth in ben Kampf zu geben, und bie Gefahr durch 
Muth und Kraft zu überwinden. So ungünitig baher 
auch immer der Augenblid zum Handeln gewählt jcheinen 
mag, jo benfen wir doch, daß um jeden Preis es geſchehen 
muß; denn wir müſſen überzeugt fein, daß ſchon der nächſte 
Augenblict noch ungünjtiger fein wird, und dab für Viele 
bald nichts mehr geſchehen Tann. 


Fe mr 7 n ze 
Sonntag den 3. Mai 





warme Speifen werben verabreicht. 
Zu zahlreichem Beſuche ladet freundlichſt ein 


(770) 












Melſer⸗ Eröffnung, 


Mittags I Uhr, 
Yuted Bier, die Map zu 6 Pr, und verſchiedene Falte und | 


Anton Moſer, Sc weingammerbräu. 





_ Eifenbabnfahrplan von 15. November 1867 an. 


Für ben Einzinen freilih ift die Selbſthülfe in biejer 
Zeit zu ſchwer, aber was ber Einzelne nicht ausrichten 
fann, das vermag bie Bereinigung und die Gefammtheit. 
Wir meinen damit, daß Alles was noch lebenskräftig ift, — 
und für bas Abfterbende bleibt nirgend etwas Andres, 
als das Ausiheiden — in einer Vereinigung zufammen: 
treten, d- i. fih aſſociiren muß, um mit vereinter Kraft 
dem gemein. ‚men Uebel zu begegnen. Das wäre der Weg 
der Äſſociation our der Selbſthülfe. Aber auch bie Ge: 
fammtheit hat in Fällen! von allgemein focialer Bedeutung 
— und ein folder Liegt im Augenblid vor — um bed 
allgemeinen Beftandes willen eine p,liht der Selbſterhal— 
tung zu üben, und damit ſtünden u auf dem Boden der 
Staatspülfe. Wir werden diefe beiden Wege mu,t weiter 
verfolgen müffen. *) Geriſef) 


*) Der vorfichende aus Altbayern und zwar aus unſerer Gegend 
ftamınende Auffab erſchien urfprünglic in bem zu Breslau erfcheinen: 
ben „Yabrbuc ber Viehzucht“ und either aus biefem im der Zeitſchrift 
der füddeutichen Aderbaugelellicbaft in Frankfurt und wirb nunmehr 
im ffreifinger Tagblatt auf ben Wunſch bes Freifinger landbwirth- 
ſchaftlichen Bezirfövereind aufgenommen. Derjelbe ift zwar nad 
feinem Umfang für unſer Blatt ziemlich lang und liegt nach feinem Inbalt 
einem Theil unferer Leſer etwas fern, aber abgefehen von dem Zwech 
ben Intereſſen eines gemiſchten Publifums zu entlprechen, unter wels 
chem ber landwirtbſchaftliche Beruf fo zahlreich vertreten ift, glauben 
wir in dem gebachten Wunſch eine binreihende Entſchulbigung zu 
finden, wenn wir bei der Nachſicht und gegenfeitigen Billigfeit unfrer 
übrigen Leſer einer folhen bebürfen follten. Die Redaktion. 


Nebigirt umter Verantwortlichfeit des ee Ten Ui ___Biebighrt under Verantwortlihtct deb Du B. Datterer. P. Datterer. 
ige m 
| 868: . Theerseife, gegen alle Hautunreinig- 

keiten, a Stück 13kr. Gichtwatte, 
bei allen rheumatischen Leiden von 
überraschender Wirkung, à Paket 18 
und3Ukr. Eispomade, seit Jahren 
bekannt und berühmt, zum Kräuseln 
und Kräfigen der Haare, & Fl. 18, 27 
und 36 kr. von dem berühmten Hause 
Bergmann & Cie, in Paris, Pest 
und Rochlitz i,S., empfehlen die 
Marienspotheke zu Freising und die 
Apotheke zu Moosburg. 
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Freifinger Tagblatt. 


‚106. Sonntag, 3. Mai 1868. 


Das „Hrellinger Tagblatı” wird mit Mutnahme der hoben Befttage um der Montage täglich ausgegeben. Mat demfelben erſcheint? alle Donnerflig una Benntage das 
Uıntablatt für Areifing, Dioodburg und Dadau. Das Tagblatt mit dem Amtablaite deſtet viertelläßrlich in Freifing 48 fr, durch die L Pot bezagen 50 fr. pränmerambe; 
dat Mmtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inlerations-Spaltzeile ober berem Raum mirb mut 3 fr. berechmel. Bür Breifing umb mächhe Ungebung abonnirt man In 
der biegen Buchdruderei; auswärtige Til Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nähfgelegenen Poferpenition oder bei ben Porboten befellen. 


Bolitifche Angelegenbeiten. zu jener eigenthümlichen Erſcheinung ift, wie größte Wahr: 
Bayern. München. Am 30. April fand im Gafthofe ſcheinlichteit für ſich haben. 

des „Bayr. Hofs“ dahier die General» Berfammlung der Italien. Genua, 26. April. Zur Bermählung des 
Aktionäre der Eifenwerk-Gejelfchaft Marimiliansgütte ftatt. | Prinzen Humbert haben auch „die Römer“ ein Öratulationd: 
Aus dem Bericht ded Verwaltungsrathd gebt hervor, dap ſchreiben an ben König gerichtet, Die „Unita Jtaliana 
die Rejultate des vergangenen Vetriebsjahres fehr zufrieden: | dat im cyuniſcher Laune den Speifegettel für bad Dejeüner 
fiellend waren. Die Fabrikation der Marhütte fteigerte | und Diner bei ber Hochzeit veröffentlicht, und läßt darauf 
fih auf 483000 Gtr., um 87000 Etr. mehr ald im Vor- | unmittelbar folgende Berichte folgen: „Bei Catanzaro wurde 
jahre, und in den Hochöfen zu Roſenberg wurden 400.000 biefer Tage ein armer alter Mann angetroffen welcher ein 
Eir. Roheiſen erblajen. Das finanzielle Ergebniß geftattet, ! Find an der Hand jlhrte das wie er vom Hunger erſchöpft 
namhafte Abichreibungen zu machen, und außer den in den | war. Ein bortiged Blatt jagt: Ju unjrer Stabt zählen 
Statuten firirten 5°; Zinfen eine Superdividente von 12%, | die Bettler nicht mehr nad Dupenden ober Qunderten, jon 
an bie Aftionäre zu vertheilen. MN. D. (Das ift aber dern nach Zauienden. Die „Nuova Bafilicata“ meldet 
aud ein Privatunternehmen!) daß auch in diefer Provinz zwei Fälle von Hungertod vor: 


| 
Rorbdentiger Bund. Berlin, 1. Mai. In den gekommen feien. Hierauf folgt eine Schilderung der Noth 








; R wien awifchen dem | In Meifina u. I. m.“ (Mg. 3) Es waͤre auch wirklich 
Senfen m. Wisart um ven gürien Hehenfobe art. | FRE Hu, wenn die öffentliche Aufmertiamtelt von den pli 
— Die Familie Rothfhild fol gefürftet werben, tiſchen Idealen hinweg, auf bie materielle Noth des Volles 
fo lautet der „Tribüne zufolge dad neuejte Vörfenyerüch. | NG — er vereinte Kal Ber REN zur 
(Von wen ? Und zu, welchem Preis?) Die großen böhmiſchen gemeinjamen Ausfü er der furchtbaren Kluft zwiſchen 
un» föicien Dejgungen sa Yaufa Jen zu nem | yurın 
Fideicommiß vereinigt und dem jedesmaligen Befiker des Befehdung auf dem Feld politifcher Utopien.) ’ 
Frankreich. Paris, 29. April. Jules Favre, der 
neue Alkademiler it bis jeht noch gar nicht vom Kaiſer 
empfangen worden. Derſelbe ift nämlich ſehr aufgebracht 
über deſſen Rede und bat bis heute den Tag für feinen 
Empfang noch nicht feitjegen wollen. Es heißt noch immer, 
man werde die franzöfiiche Akademie neu organifiren, 
England. London, 29, April. Die Debatte über 
die iriſche Frage iſt abermald vertagt worden. — Nach den 
der Regierung zugegangenen Depejchen fol der Fenier 


Fideikommiſſes die Fürftenkrone übertragen werden. (Warum 
nicht? Wer die Macht hat, fol tavon auch den Titel 
haben.) 

— Eſſen, 29. April. Die bier in jüngfter Zeit 
beobachteten Senfungen der Erdoberfläche erregen große Be: 
ſorgniß, um fo mehr ald man den eigentlichen Grund noch 
nicht genau zu kennen ſcheint. Es bat ſchon eine Anzahl 
von Häufern geräumt werden müſſen und vorausjichtlich 
wird ed damit noch nicht abgemacht jein. VBorläufig bürfte 
die Vermutbung, daß der Bergbau jelbit die Veranlaſſung 
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etwa 72 engl. Meilen deranſchlagt, bald indeſſen ftellte ſich her— 
Adeffinien Wenn aud verfpätet halten wir folgende Zu: 


aus daß fie mindeftens 96 Meilen betrug. Und dieſe Metlen 
fammenjtellung noch intereffant genug, um mitgetbeilt zu merben. | mußten alle auf unmegjamen Strahcdı zurüdgelegt werden; denn 
Am 21. März befand fh Sir Mobert Napier mit einem Theile 


2 t nad Zurädlaffung des größern Theils ber Maulthiere wurden 
er Pionierabtheilung im Mufagita, am 22. erreihte er Sat. | bie Norarbeiten der Pioniere gänzlich eingeftellt, und hinweg 
Der Weg von —— um erſten Ort, etwa 7 engl. Meilen, | ging's über Stock und Stein. Iropdem hoffte man in Zeit von 
war fehr leicht; hinter Muffagita jedoch wurde er fo jchlecht, daß | einer Woche vor Magdala zu ſtehen, und jämmtliche Leute freu: 
ten ih den Mönig Theodor, der ihnen fo mande Mühe und 
Entbehrung veruriacht hatte, einmal tüchtig fchütteln au können. 
Mara Wur wurde am 24. und Dildy am 25. Märy erreicht. 
In lepterm Ort, von erfterm etma 18 engl, Meilen entfernt, 
wurde ein Depot errichtet, und eine Compagnie zur Bewachung 
des Gepäds ———— Dieſes war nunmehr bis auf's 
äußerjte rebucirt, und nur je 30 Pfd. den Offizieren, je 25 Pfd. 
ben Unteroffizieren und Gemeinen erlaubt. Cine fernere Bes 
ihränfung Hatte notbmendigerweife in der Aurüdlaffung der 
Zelte und Lebensmittel beftehen müflen. Crftere waren nicht zu 
entbebren, weil häufig genug falte Nichte auf unausftehlich heiße 
Tage folgten, und man die Andauer des ſchönen Wetters bes 
zwerfelte, Der Troviant mußte auch mitgenommen werben, denn 
wenn auch die Fingeborenen freundliche Gejinnungen zeigten und 
Lebensmittel zuführten, fo hätte die Einbringung derjelben 2 
den Streifzug nach Magbala noch mehr verzögert. Und um di 

zu vermeiden mar ja eben das Bepäd vermindert worden. Die 
Zufuhr bildete jedoch eine angenehme Abwechslung in den täg: 
lichen Rahrungsmitteln. Geflügel und Gier erinnerten faft an 


bier die Truppen Halt machen mußten um den Pionieren Zeit 
ätt geben die Yauptbindernifle binmegsuräumen, Sir Robert 
war jelbit Binausgeritten um Die Arbeiten zu beauffihtigen; er 
ſtürzte mit dem Pferde, nahm aber glücklicherweiſe nicht den 
——— Schaden. Die erſte Brigade befand ſich einen Tag: 
marih Binter der Pionierabtheilung, umd dicht hinter erfterer 
rüdte Die zmeite Brigade vor, die einige Tage vorher Antalo 
verlaffen. Die Zahl der Truppen welche über Antalo hinaus 
auf Magdala vorzurüden bejtimmt waren, betrug ungefähr 
6000 Mann doch war un unbeftimmt, ob diefe alle bis Magdala 
Fomimen, oder nicht vielmehr theilweiſe zur Formirung eines 
Tepots und zur Bewachung des Gepäds fommandirt werben 
würden. Demi am 22. waren genaue Befehle ertheilt worden 
fait da8 ganze Gepät zurüchulaſſen. Nur ein Zeit für je 12 
Tffiziere, und eines für je 20 Mann follten mitgenommen wer: 
den; die Nahrungsmittel waren auf 30 Tage beredinet, die eine 
Hälfte führte das Megiment jelbit mit, und die andere Hälite 
folgte mit der befchränften Anzabl von Maulthreren, derem jeden 


#2 BEL eo: zwiſchen Lat und Magdala wurde von ben Gingeborenen auf 
nit mehr als 100 Pid. zugedadht waren. Die Gutfernung | 


Brube 
Fenier angebliche Milverſchworent verhaftet worden. 
— London, 30. April, Nachts. Im Unterhauſe 
hat ſich die Debatte über Irland bis Mitternacht hin⸗ 
geichleppi, dann ſprach Gladſtone. Schließlich wurde bie 
erſte Reſolution Gladſtone's mit 330 gegen 265 Stimmen 
angenommen, N. ) 
— London, 1. Mai. Der Hochverrathsprozeß gegen 
bie Fenier ift beentigt. Burke wurde zu fünfzehnjähriger, 
Shaw zu fiebenjähriger Zuchthausſtrafe weruriheilt; Caſey 
wurde freigefprochen. {N. D. 
— Das flärkfte und ftatflichfte Panzerſchiff das bis 
iept gebaut worden, der „König Wilhelm,“ ift am ver: 
wichenen Eennabend in Bladwall vom Stapel gelaufen. 
Das Schiff war urfprüngli von ber türkfifchen Regierung 
bejtelt, aber der Aufſtand in Kreta fehte während des 
Baues ten türfijchen Finanzen fo fchr zu, daß es nicht bes 
zahlt werden konnte. Da jtellte fich die preußifche Regier⸗ 
ung al3 Käuferin ein, und bie endlich erfolgenden Aner« 
bietungen des diefjeitigen Marineminifteriumd famen zu 
fpät. Nicht ohne Bedauern und vorwurfsvolle Bemerkungen 
ſieht man jett bier dieſes Panzerfchiff von 6000 Tonnen 
und 1250 Pierbefraft, armirt mit 26 500 pfündigen Krupp: 
hen Gußftahlgefhügen, im Befig einer fremden Macht, 
aber es ift einmal zu fpät. Der feierliche Act des Stapel: 
laufs wurbe von dem Prinzen Adalbert von Preußen, be: 
gleitet von dem preußischen Botfchafter und einer glängzen- 
den Gejellichaft, inaugurirt. In Woolwich Tief faft gleich. 
zeitig mit dem „König Wilhelm” die „Repulfe,* 12 Kanonen, 
vom Stapel. Dad Schiff war urfprünglic ein Schrauben: 
Iinienfchiff von 91 Kanonen, das jegt nachträglich gepanzert 
und umgearbeitet worben ift. 





Volks- und Landwirthfhaft, Handel und Imduflrie, 


Wie kann die Einführung befferer Rindvieh—⸗ 

fchläge beförbert werden? 
(Fortfegung.) 

Der Weg der Aſſociation ift in unfern Tagen ber 

empfohlenjte und beliebtefte, und wir gedenken ibm auch 





von dieſem Lob nichts zu nehmen. Aber er feßt zwei uner— 





europälfhen Comfort. In Dilby, wo lehtere zum erftenmal zum 
Kauf angeboten wurden, mar ber ze anfangs nur 24 P. 
binnen furgem das ftieg er in Folge ber „ftarfen Nachfrage” 
auf 5 P. das Stück. Diefe Art und Weile bie Lebensmittel zu 
faufen, nicht fie zu rauben, war ben Abejfiniern unerhört; das 
verratße wenig Muth alaubten fie, und fie begten demnach ſtarke 

weifel an dem Erfolg der Erpebition gegen 

rchterlichen König Theodor. 

Außland. (Ein pſychologiſches NRätbfel.) In Kafan 

paffirte diefer Tage folgendes Hr — e Ereigniß. 
Eine Frau wurde wegen Zöbtung ihres Mannes auf öffentlichem 
Plage am Echanbpfahl auögeftellt, um fobann nah Sibirien 
transportirt zu werben. Dem Blape gegenüber befinbet fich eine 
Schenke. Die Frau des Schenkwirthä trat durch Neugierbe ge 
trieben vor die Thür und betrachtete ſich das Scheuſpiel. Das: 
ſelbe ſcheint nach kurzer Zeit, einen gm befonderen Einbrud 
emacht zu Baben, denn in Beftiger e ung eilte fie im bie 

obnung zurüd, ergriff eine Art und 5 tete ihrem rubig 
fchlafenden Manne den Kopf. (S. Pr.) 

— (Ein ruffiiher Waldbruder.) Moskau ift gegen: 

mwärtig durch ein Ereigniß in Auftegun verjept dad bie Tenden 
der dortigen Bevölterung zu harakteriftiich kennzeichnet, ald ba 
e8 mit Schweigen übergangen werden fönnte. Binnen Kurzem 
wird nämlih in Moskau ein ſehr intereffanter Criminalprogek 
verhandelt werden, deſſen Sachverhalt in furgem folgender iſt; 
Der Angeflagte ift ein Eremit, ber in einem nahe bei Moskau 
gelegenen Walde wohnte, bort fich eine Kirche erbaute, unters 


en mächtigen und 
(Aug. 3.) 





Ogarell bad Mitentat Traft bed Befehls einer heimifchen | Läßliche Bebingungen voraus, bie in ben Kreifen, wel 
ft verübt haben, und find noch andere auftralifche | dieſe Vorjchläge zu gelten haben, nidt I 
















vorlomm 
d. i. das volle und klare Bewußtſein der allgemeinen La 
und ihrer beſondern Erforderniſſe und das genaue und fa 
kundige Verftändnig der empfohlenen Mittel. Jede Aridh 
ciation Fann nur auf dem Wege der perjönlichen Freibei 
buch Belehrung und Einficht zu Stande kommen, u 
zwar nlır unter Mitwirkung eines regen unb verftändig 
Gemeinfinns; lauter Umftände, die gerade den Gegend 
bie ihrer am meiften bebürften, am weiteften abfeit liege 
deßhalb deren Lage eben zum Theil auch eine Wirku 
diefes fo bedeutſamen Mangels ift. Der Gemeinfinn joll 
nun freilih im der Bedrängniß eine Stüge finden, d 
aber jedenfalls eines entſchloſſenen Borausgangs und eine 
energiſchen Schutzes bedarf, weil gewöhnliche Menſch 
durch die Bedraͤngniß nur rath- und thatlos, verzagt und 
mißtrauiſch werden und in Selbſtſucht und —— 
verfirfen. Aber der Verſuch muß dennoch gemacht werde 
Zur Beförderung der Viehzucht iſt die Gründung von 
eigenen Vereinen erforderlich; von Vereinen, deren Bei— 
fpiele zwar am beiten von den bejtehenden allgemeinen 
Landwirtbichaftsvereinen ausgehen wird, deren Erxiſte 
aber jelbjtändig und auf mäßigen Umfreis beſchränkt jein 
muß, theils damit die Leitung den Mitgliedern nahe jei 
und ihr perjönliches Vertrauen befite, theils bamit das 
örtliche Berürfnig am ficherften gewahrt und gemwürbigt 
werde. Die Gründung von foldhen Vereinen kann um jo 
weniger Schwierigkeiten unterliegen, als die Rinbvich- 
zudt von allen landwirthſchaftlichen Thierzuchten jedenfalls 
bie allgemeinjte und nothwendigſte it, und ala bereits 
Vereine für jpeziellere und minder wichtige Zweige bejteben. 
Die Thätigkeit folher Vereine würde zunächſt eine 
boppelte fein müffen, nämlich eine belehrende, um bas 
Intereſſe für den Gegenftand zu erweden und bie einjchlä- 
gigen Kenntniffe zu verbreiten, und eine vermittelnde, um 
die Herbeifhaffung und Verbreitung der Zuchtthiere zu 
beforgen. Dieſe zweifache Thätigkeit ift nothwendig, um 
aus der Sache etwas zu machen, obwohl eine Belehrung 
an Leute, die bei der Landwirtbichaft aufgewachien find, 
gar Mandem als überflüffig ericheinen mag. Es wäre 
zu wünfchen, daß dieſe zu günftige Vorausſetzung Recht 
hätte; gar Manches würde dann beffer jtehen, und die 
gegen wärtige Lanbwirtbichaftsflemme würde wenigftens nicht 


irdiſche Höhlen errichtete und eine gange Geſellſchaft gleichgefinnter 
Eremiten um ſich verfammelt hatte, Der inte er en Chef 
erregte durch fein originelles Mefen die Aufmerkjamfeit aller; 
er tbeilte verſchiedene Areugchen, Weihrauchſäckchen aus, ſprach 
überhaupt Er moyfifh und —— fo daß man in feiner 
Rebe Prophejeiungen zu fehen glaubte u. l; mw. Sein Leben war 
überhaupt mit einem geheimnißvollen Schleier bedeckt, mas nicht 
wenig Neig für die Neopbyten hatte. Milde Gaben floffen ihm 
im Ueberfluß zu, und bie möskauiſchen Damen verſchiedene 
Stände eilten zum Eremiten um bei ihm Troft im Leiden zı 
ſuchen und im jeinen Phantafien ihre Bu nft zu leſen. Plöplid 
verihmand ber gebeimnißvolle Einfiebler; feine Mitbewohner er 
flärten nicht bie Urſache feines —— ens, fie verbreiteter 
das Gerücht von verſchiedenen Berfolgungen und Bedrüdungen 
denen ber ehrwürdige Herr von Geiten neidifcher Leute außgejeg! 
fei. Bon allen Seiten hörte man Nusbrüde des Iebhafteften 
Bebauernd über das den Gremiten betroffene Unglüd und mar 
verwũnſchte feine Berfolger. Zufällig in man darauf ber 
wahren Eadverhalt: Der Eremit iſt bö ß 8 ver 
ſchwunden und durchaus nicht in Folge Vedrüdung feiner Neide: 
eflüchtet. Es ergab fih, daß ber vermeintliche Cremit ein ent 
aufener Soldat war, ber feine göhle zum Zufluchtsort für biverk 
BVerbreder madte und f mit der Fabrikation und Verbreitune 
falſcher Aſſignaten befhäftigte. Natürlich jept dieſer Verhalt de 
Sage alle er erinnen und Berehrerinnen bed Soldaten 
Gremiten in unbejchreiblihe Aufregung. (8. Pr.) 














in diefer Tiefe und Breite vorhanden fein: aber leider ift 
dieſe Bora ung unrichtig,, 
lichen Volksleben drinnen fteht, wird den Grund biefer 
‚Klemme ſehr mannigfah in der mangelhaften Gejchäfts- 
und Betriebstenntnig finden. Der Mangel an allgemein 
geiftiger Entwidlung, ber in vielen Gegenden nicht blos 
vorhanden ift, fondern auf dem Ruhekiſſen ber veralteten 
Gewohnheit ſich bisher ganz behaglich fühlte, macht ſich, 
wie in jeber, fo auch im biefer Richtung in feinen verberb- 
lichen Folgen geltenb, hat aber dazu noch bie bejonbere 
Wirkung, daß er felbjt in den jtrebjameren Köpfen eine 
allfeitige Gejchäftstenntnig nicht auffommen läßt. Man 
kann daher wohl mit ziemlicher Wahrheit jagen, der Bauer 
fei fein ganzer, fondern nur ein viertel ober halber, d. h. 
überhaupt nur ein theilweifer Deconom, weil er nicht den 
ganzen Deconomiebetrieb in ben Kreis feines Gejchäfts 
und feiner Kenntniß bereinzieht, fondern mit jenem Theil 
fi begnügt, welden er nad Ortsbraud und bisheriger 
Uebung gewohnt ift. Auf diefe Art ift e8 dahingefommen, 
daß in Getreibegegenben die Kenntniß von der Zucht und 


Pflege bes Nindviehes ganz auf der niedrigen Stufe fid | 


befindet wie der Zuſtand der Biehichläge felbft; allerdings 
eine merfwürbige Erſcheinung, deren aufmerkſame Erwäg- 
ung aber tiefgehende Schlüffe zur Beurtheilung der über: 
raſchenden und ſcheinbar fo widerſprechenden Thatjache ge 
ftattet, daß der oͤconomiſche Ruin gerade in den fruchtbar- 
ften Aderbaugegenden am häufigften vorfommt. Der Bauer 
hat in folchen Gegenden, man barf es fo ziemlich, ficher 


und wer mitten im baͤuer⸗ 


unb allgemein ausfprechen, weber Liebe noch Verſtändniß 
» Viehzudt; die Viehhaltung ift ihm überhaupt eine 
ft und ein bes Düngers halber nothwendiges Uebel, das 
er auf die Schultern feines Weibes abwälzt, welchem et 
aud die Erträgnijfe überläßt, weil er ihren Werth weder 
zu ſchaͤtzen, noch vielmeniger zu fteigern verſteht. Wir 
theilen mit Dielen bie perjönlihe Erfahrung, wie wenig 
| de Bauer diefer Art ſich auf Beurtheilung des Viehes 
verfteht, und wie vollfommen gleichgültig ihm jede Ver— 
befjerung ift, wie er jede Ausgabe jcheut und für bie er 
lejenften Zuchtfäfber nicht einmal den laufenden Mebger- 
preis zahlen will, fondern Fieber mit den eignen armfeligen 
Krüppeln fortzüchtet. Wir bürfen jeboh, um gerecht zu 
fein, auch nicht unerwähnt lafjen, daß die Erfolge einzelner 
Verfuche nicht immer zur Nahahmung reizen können, wie 
wir denn Kälber unjers eignen Stalles, die unter allen 
Bedingungen einer guten Zucht abgegeben worben waren, 
in Bauernftällen auf bie elendite Art verfrüppeln und mit- 
ı unter auch verenden fahen; weßhalb wir begreifen, daß zur 
Wiederholung folder Verſuche nicht Jeder die Luft bat. 
Die Urfache liegt einfach darin, man kann den Leuten mit 
dem Vieh nicht auch das Futter und die Pflege mit in den 
| Stall geben; und mit Futter und Pflege der herkömmlichen 
| Art kann weder bie Inzucht gehoben noch viel weniger 
‚ eine nachtheilige Kreuzung oder gar eine erfolgreiche Ein- 
| fuhr betrieben werben. : (Fertl. f.) 
I 
| Rebigirt unter Verantwortlichfeit bes Fr, P. Datterer. 











Anzeige m 


Gefchäfts:Eröffnung. 
Unterzeichneter hat die @lepbanten:Birtbfchaft 
dahier in Pacht übernommen, und ladet deßhalb zur 


Eröffnung des Geſchäfts 
Da auf beute 
Sonntag den 3. Mai 
ein. Für ausgezeichnetes Hofbränhbausbier (Sommer, 
bier) nebft guten Speiſen ift beſtens geſorgt. 
Dex Gefeliaftstag bleibt wie bidher auf Sonn 
tag feſt geſetzi. 
Freiſing, 29. April 1868. 
(781.) 3. Hoffädter. 
Anzeige, 


} Hiemit beehre mich anzuzeigen, daß 
Ih an ih von jept an im Haufe bed Herrn 
'L Schloffermeifterd Fribl, H8.-Nr. 421 
I. Stod, wohne. 


I. 8. Münzl, Schuhmacher. 


Cordonnier et Bordier. 






Scekanntmahung. 


Gadolzburger Looſe a 1 fl. 


Geſammlgewinnſte fl. 95,775. 


Nachdem noch nicht alle Looſe vergeben, kann bie Ziehung nicht am 
4. Mai I. 38. ftattfinden, fondern erft in Kurzer Zeit und wird ber 
Ziehungstag nächftend definitiv feftgefegt und befannt gegeben werden. 


Münden, am 30, Aprit 1868. 
Die Hanpt-Agentur, 


(773.) 2. Göß. 


Am Donuerftag deu 7. Mai: 


Eis-Keller-Eröffnung 


mit 
Broduftion, 
audgeführt von ber Muſik-Geſellſchaft: „Die Bayern“, 
Für guten Stoff und Speifen wird beftend 
geforgt und ladet hiezu Höflichft ein 
ojeph Hörhammer 
(777.) Sefenb, n ZBolling. i 


Unterzeichneter bechre mich einem Hochverehrlichen Pu—⸗ 
blikum wieber zur Erinnerung zu bringen, daß alle Pelz⸗ 
— bei mir über Sommer aufbewahrt werden. . 

uch empfehle ich mein Lager von Gtroßhüten für Herren 
und Damen, wie auch unferen ſehr gechrten Herren Militärs 
meine vorräthigen elegant gearbeitelen Kappen, weißwaſch⸗ 
leverne Haudſchuhe in allen Nummern zu möglichft billigen 
Preifen, und ſehe einer gütigen Abnahme entgegen 


Hochachtungsvollſt 
(780) J. Stettner, Kürfchner. 
‚MP. Datterer’3 Journalleſezirkel ent: 











| 
ui folgende Journale, die zu beigefepten 
reifen pro Pierteljahr im Abonnement 
gelejen werden können: 
ar 18 fr, Modenwelt 18 fr., Fami⸗ 
a 18 fr., Fliegende Blätter 
30 fr., Gartenlaube 18 kr. Yluftrirte 
Dorfzeitung 9 fr., Illuſtrirte Melt 18Mr,, 
Leipziger illufirirte Zeitung 30 fr., All: 
erg illuftrirte Zeitung 18 Er., Ueber 
and und Mee: 24 fr., Viktoria 18 fr, 
. Meftermanns illuftrirte beutiche Morats 
befte 24 fr, 
Die Journale werben ben verehrl. Abon⸗ 
nenten in’® Haus gefandt, die Leſezeit ift 
auf 48 Stunden feitgejegt. 


DU Spurrer- Keller. WE | "u | 
Bei günftiger Witterung! — er 


, Herzog „Marimilian“ auf dem 

Sonntag den 3. Mai 1868: ee —— 
= Neller-Eröffnung Assı 

} mit Eine Wohnung zu "ebener Erbe, 

ift auf das Ziel Zakobi zu vermielhen. 


| Pferde an den Meiftbietenden gegen 
Broduktion Biegegaffe 36. - (176 3) 


fogleich baare Bezahlung. (775.) 
| Freifing, den 2. Mal 1868. 
der Elite des Muſikcorps des III. Chevaurlegers-Regiments. Einige Zuder Dünger find zu ver⸗ 














Unfang 3 Uhr Nachmittags. — — 
ei n Tagwer : 
(771.) Entree 6 kr. fegen bei * Et iR ae 
Pfälzer Biehvericherungs-Berein in Speyer. |. Auelagkaſten {nt mar 





Die unterfertigte Haupt:-Agentur bringt hiermit zur Anzeige, daß fie den | — — — 
Herrn Clemens Anogler, Bezirfögerichts » Sekretär in Freifing, eine Ein Präftiger Knabe kann bei einem 
Diſtrikts-Agentur für obigen Verein übertragen habe, Schloſſer in die Lehre treten. Das 

(782) 





Würzburg, ven 18. April 1868. Uebr. 
Der Haupt» Agent und Iufpeftor für das Königreih Bayrın: ——— ET 
® na u ment 
© €. Köpplinger. Romane gefälliner Ba — 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige bemerke ich: 3331 32. Schrader Auguft, Abeline, Ori— 


v ni ainalroman ans dem Leben, 
Der Pfülzifge BichsVerfigerungs-Berein iſt auf Gegenfeitigfeit gegründet. | 3333— 36. Wood Ms. Henry. Erevelyn 
Er bezwedt aljo keinen Gewinn, fondern lediglich eine gleichmäßige Vertpeilung I Hold. Deutih von J. N. Heinrichs 4 Bbe, 
der Verlufte des Einzelnen auf feine fämmtlichen Mitglieder. 3337-40. Herbert Lucian, bis zum Rubicon, 
Ale Verſicherten find Mitglieder und haben als folde ‚ein Anrecht auf Roman aus Gäjars Jugendleben. 4 Bde. 
etwa erzielten Gewinn, weicher ſiatutenmäßig im Berpältnig zu den eingezahlten | 3345-47. Fritze Ernſt, Schlotz Värenberg, 


Beiträgen rüdvergütet wird. Roman. 3 Br. 
—— | — 
a. gegen diejenigen Verluſte, welche bei Pferden durch Nop und Wurm, |, Gryäblung aus der vornehmen Welt, 4 Dre. 


bei Ninduieh durch Milzbrand, Knochenbrüchigkeit, Lungen:, Maul: | 3348. Stella Erwin Lonboner Trabitionen. 
und Klauenſeuche entſtehen (Seuchenverjicyerung); Hifor. Grinnerungsblätter an das alte London. 
b. gegen alle Verlufte, welche nicht nur durch Seuchen, jondern auch F. P. Datterer's Leihbibliothek. 

durch andere Franfheiten und Unglücsfälle entftehen. _ (Allgemeine I (Laden neben der Hauptwache.) 
Berfiherung.) — — EEE ct 0: 
Die Entihärigung erfolgt, gleichviel ob das verficherte Thier durch natür: 
liches Abſterben oder durch nöthig gewordenes Toͤdten zu Grunde gegangen iſt. 





@Gurfie 


— — — — — 
Staatspapiere, Obligationen, Aclien,|q, | 
R Pfandbriefe, Toofe x x vap- Ge. 














































































Statuten und Antragsformulare werden gratis verabreicht umdb jede weitere | Bayı. I4,p6t. Obligationen 92] — 
Auskunft bereitwilligft ertheilt dur: x Art. 5 any 883 
Glemens Snoaler, . —V ie 93h 9 
Er : ; f or „nn: d, . * 

(764. 34) Difirift3- Agent in Breifing.|! 7 % per. Prämien: Anleihe m 2 
EEE IE: ET — : aTblr. 100 4 9% 
Die Agentur zu Freiſing ber preußtichen Hpwotbelen : Berfiherungs = Aftien: | 4 yGt Banf-Oblinationen — 10 
Geflifchaft fucht Kapitalien auf ganz fichere, im biefiger Umgepend gelegene |.4 pt. Rid.:Brf. derb. 9.1. W :Banf 904] — 

Hypotheken. | 561. Münchener Stadt:Anlehen 1049 
DesirföcWerichtd-Sefretir Alemens Auogler, Baver Bank: Aftien 829 524 
(767, 3a.) Agent. Untere Hauptftraße Nr. 766,1. „  Dfitahn-Aftien 1224| 1224) 

_ - — - — — — — — — SOS—cſiert. 5 pt. Not. Anleihe ba — 

= — > ſteuerfreit 5 pi, Dietall. v.! | 
Telegramm. Mündener Schranne vom I. Mat 1868. x. 1866 504) 44 
— — — — — — FT — — — w.. 5 p6t, 1860er Locje Den 
, ” Vittel Pop 6 American United Staates Obli: | 
Getreide [Voriger Zufuhr Schran Ip,rfanfl Reſt. | preis geftieg. | gefallen. aationen pr. 1862 | 700 
Gattung. | Ref, | air au | Kunknser ML7 Bocie per Be 
BP PERL HERPA EINEN TEL OBERE ———— ui fr. af} fl I. Gold - Sorten, are.) 
= Safer] | Smagel. | Säfte | |. | Gcaten 5.39 15.80 
MWaiten 1671 | 2650 4321 | 2604 | 1717 |] 26. 26] — I—1 | 15 | Pintolen 9.51 9.4 
Korn 1336 } 1342 2678 | 1190 | 1488 | 21140] — 1— 16 er preußifche ken a 
Berfte 1353 | 1934 3287 | 2360 927 | 16, 1] —!--I—| 9 Art o 3 
Haber 160 | 3499 3659 sel n 138 326] —1 91-1 | Srenkifche 6 aha: Anweilungen ı05 MON 
Berfaufsiumme 165,621 fl Defterr. Banfn #. 100 öfterr. Wühr. | 101 100 
Drud und Berlag des Kranz Paul Dalterer in sretjing- 


Freiſinger Vagblaft. 


N 10%. 


Dienftag, 5. Mai 


1868. 





Dat , — Tagblatt" wird mit —— beten Befttage una der Wontage täglich ausgegeben. Dirt demfeiben erfiheintgeile Dennerfiag und Genntage das 

Amtadlatt für Freifing, No⸗ aburg und Dadau. Das Tagblatt mit dem Amtablarte keftet vierteljährlich im Breifing dB fe, wurd bie £. Bo beyagen 50 fr. pränumerande; 

at Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferatioms-Cpaltzeile ober deren Raum wird mt 3 fr. berechnet Bir Breifing mem nächhe Umgebung abonnirt man fe 
der hiefigen Buchdruckerei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei ber mächfigelegenen Poflerpebitien ober bei ben Voſtboten beftellen. 


Politiſche Angelegenbeiten. 

Bayern München, 3. Mai. Im Landrathsſaale 
yes t. Regierungdgebändes für Oberbayern nahm geftern 
5,8. H. Prinz Adalbert im allerhöchften Auftrage bie 
Bertheilung der won der Pariſer Ansftellungstemmiffion 
wierfannten Medaillen und Ehrenerwähnungen vor. Unter 
247 Auöftellern wurden 70 Procent einer Auszeihnung für 
würbig befunden. Gtaatminifter v. Schlör gab dann ben 
nduftriellen ein Feſtdiner in den 4 Jahredzeiten. 


— Der Bau eines neuen Militärfranfenhaufes dahier 


ft nun definitiv beſchloſſen. Die Baukoften find auf 
266,869 fl. veranſchlagt und werden von ber 1. Genie ⸗ 
Direktion dahler im Submifflonswege vergeben. Es iſt ein 
olches neues Krankenhaus feit einiger Zeit. ein wahres 
Bedürfniß. 

Norddeutſcher Bund. Berlin, 1. Mai. Der Wahl: 
serein der deutſchen yortichrittäpartei beabjichtigt am nächften 
Montag hierjelbft eine Vollsverſammlung zu veranftalien, 
ju welcher die Zollparlamentsabgeorduelen aus Süddeulſch⸗ 
and inladungen erhalten haben und im der bie Frage 
vegen ** des Zolles auf Tabak und Petroleum dis⸗ 
utirt werben fol. 

— Nach einem Privatielegramm aus Berlin hat das 
Zoflparlament die Wahl des Abgeorbneten Weder aus 
em Wahltreife Schweinfurt nicht nur beanftandet, ſondern 
auch die Einleitung einer Unterfachung beantragt. 

Gngland. London, 1. Mai. Dem „Globe“ zufolge 
oird dad Minifterium Disraeli in Folge der Annahme der 
rſten Gladſtone'ſchen Mefolution weber abbanfen noch au 
iner Auflöfung des Parlaments fchreiten. Das officiöje 


JSeuilleton 


Garbillar, der Goldſchmied vom Paris. 
Rab dem Franzoſiſchen 

% bit des Jahres 1680 ereigneten fich in Paris fonder: 
are Thatjachen. 

Am Quartier be PUrſenal, in der Gegend bes Hotels St, 
zaul und der Rue Betit:Musc, wurden wiederholt junge Männer, 
5öhne reicher Bürger, ermordet aufgefunden. Die Wunden,gbie 
san an ihmen vorfand, — immer derſelben Art; es mußte 
ut gegielt worben fein, denn jebe war töbtlich und mit einem 
»olche in der Nähe deb Herzens beigebracht. 

Die gefammte Poliger von Paris wurde aufgeboten. Man 
—* und lauerte, konnte aber nicht dem erſten 9 aben die⸗ 

heimnißvollen Räthſels auf bie gt fommen. Ein bizarrer 

il leitete jeben biefer Morbe, bie in dem abgelegenen 

beile von i6 ftattfanden. (8 hatte den een daß bie 
lörder nur Jene auf's Korn nahmen, melde mud tigen. 

Und daß bie Parifer zu allen Zeiten Lie — von Shmud: 
egenfänden waren, bemeill Mercier in yr „zableau be Pariß* 
uch folgende Anipielung:; „Man dat Zabatiören für jede 
jabreögeit, die für den intergebrauch ift ſchwer, die für den 
Sommer ift leiht. Man bat die Paflion fo weit getrieben, daß 
ian die Dofen alle Tage wechſelte, und dab man nad ber 
‚abati&re ben Geſchmad des Mannes beurtheilte. Man brauchte, 
m als Mann von Geſchmack und Geiſt zu gelten, weder eine 
Jibliothef, noch eine Gemäldefammlung zů beiipen, menn man 
ur 300 Doſen und ebenfo viel Ringe hatte. 





Blatt meldet gleichzeitig, daß Disraeli nach Osborne zur 
Königin abgereiſt fet. 

— Im Unterhaus beftätigte Hr. Difracli die Nachricht - 
von der Einnahme Magdala’3, und zollte dem General - 
Sir R. Napier und feinem Heer die verdiente Bewunder: ' 
ung. Er verglih Napierd Marjch mit dem Vorrücken des 
Fernando Gortez in Dierico, jedoh mit dem großen Unter: 
ſchied, daß biefer abeffinifche Feldzug im der Sache ber 
Humanität, Religion uud Gefittung unternommen worben 
fei. Die rajche Räumung bed Landes werde ber Welt be: 
weifen wie rein Englands Bemeggründe bei biefem Sriege 
geweien. (Unbegreiflih, wie ein Minifter und dazu noch 
das Haupt der engliſchen Regierung fich einen ſolchen Biber: 
fpruch öffentlich und fogar im Parlament erlauben fann. 
Denn entweder fann der Feldzug nicht wegen der Religion 
und Gefittung unternommen fein, ober aber das Land kann 
nit geräumt werben. Nur die Beflgergreifung Monte 
ber Humanität dienen ber Krieg am und für ſich dient 
immer und überall nur ber Verwilderung. Auch wird ber 
gewöhnliche Menſchenverſtand, der ſich nicht auf die diplo⸗ 
matifche und Speziell auf die engfifche Sprechweiſe verſteht, 
ohne Unterſchied ſeiner ſonſtigen Religionsbegriffe —* je⸗ 
mals begreifen önnen, wie „Religion und Gefittung* 
diefen modernen Miffiondberuf der heidniſch⸗ —E 
Regimenter und des aus allen Weltiheilen zuſammenge · 
laufenen Troßgeſindels gewinnen könnten. Wenn aber bie 

Sache der „Humanität und Religion* etwa in ber Befreir 
ung ber Gefangenen beftehen foll, dann hat England nicht 
Urſache, auf dieſe Häupter feiner Lieben mit Stoly zu 
blidden, fo wenig «ld weiland auf bie Eprenmänner, um 
deren willen & bald in nn nn Sun eu nen bald in Griechenland 


en | Wer Ganbei mit Mülisukenien zonr sin MEHR, Denn ch 1RE mit Bijouterien war ein enormer, denn es war 
dejache, recht viel Geſchmeide einzulaufen. Bei mans 
hen Privaten fand man ein förmlihes Magazin von — 
fo daß man ſich im ein Goldſchmiedgewölbe verfept glaubte. — 
Darin lag ber Stolz und bie Gitelfent ber Reichen. 

Männer von diefem Kaliber waren eb nun, melde im Duar: 
tier de l’Arjenal ermorbet vorgefunden wurden. Und ba biefe 
von den Mördbern immer ausgeraubt wurben, I kann man fi 
mobl denken, dab es damald eine große Gefahr war, Schmu 
Öffentlich zur Schau zu tragen, 

Zu jener Zeit lebte in dem genannten Quartier ein Juwelier, 
Namens Gardillac, ber einen weit verbreiteten Ruf beſaß. Nies 
mand mußte mit mehr Geihmadt einen Diamanten, einen Sma⸗ 
ragd, oder einen Rubin zu faffen, 

Rene Carbillac, der für fein Handwerk fanatifch ſchwärmte, 
war ein Maun von firenger ernfter Grideinung. Er war breit: 
h — und außerordentlich muskulös gebaut, und beſaß in 

wigigfen Lebensjahre no die volle rifhe der Jugend, 
rg volle rotes und gelodtes Haar, fein ausdrudsvolles 
markiges Geſicht, harakterifirten den Mann vollends. 

Er war von jeinem Metier fo — daß er 
ſterben glaubte, wenn er ſich von einem Edelſteine trennen m 

Wir fagten daß feine Schmuckſachen in Paris ein großes 
Renommee beſaßen, und daß man eim Geſchenk nur bann als 
vollendet und beſonders wertbuoll betrachtete, wenn ed von 
Gardillac gekau uf De: Und fonderbarer Bi wurden bloß jene 
—— von den Moͤrdern angegriffen, milde feine Shmudmwaaren 

ugen. 


— 





nr 09 : 
Mn. Berfien, Gi a, Birma, n tie 
einſger ſchofeln Stöjette will age täbte 
und oje Benölferungen zujammenfantätichte. 
ich Ber Kalſer Theodor mit Krieg Mberzogen, 


weil er fi von einigen —— man ihm vermuth⸗ 
ich zu dieſem Zwed ins Yand ſchidle, wicht ‚im, ‚eigenen 
Land Fehikätiren lich: und dieſe Operation des Geibe und 
Machtpunkted heißt dann auf Engliſch · die Sache ver MRe⸗ 
ligion und Gefittungt*) "+ 

Spanien. Radrid, 29., April, . Die, Königin hat 
den Miniſtern und Präfiventen, der beiden Kammern die 
demnächſtige Heirath der Anfantin Afabella mit dem 
Pringen Saetame von. Wirgenti angezeigt. (Letzterer iſt 
ein Bruder des Exkönigs Franz II. vom Meayek) Am 
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aͤhn d n|ı 
die Koſten zu drob | 


wären, indern die für den Bau angewieſene Summe-von |; 


— 


4 41) 
Hendorfmurde der Dittelbauer Jefcph + 
feinem Heuboden "erhä Es bleibt· fein Brei 
daß er ſelbſt feinem Leben ein Cute machte, Indem "er vor- 


wenugen Tapen. ander. heftigen Weinen ſich ‚vayin Auferte,- 
er werde in dieſer Gegend nicht mehr lange. geichen werden, 


{ 


12, Januar 1846 geboren, iſt ‚er, öfterreichijcher „Ulanen: | 


Rikbneijter. „Die Jufantin, Iſabella iſt die. ältejie Tochter 
der Königin von Spanien, geb. 20 

Nußlaud. Die Noty in Finnlaund iſt leider nicht 
im Abnehmen, fondern in der Zunahme. In einem Briefe 
aus Heljingfors heißt es: „Bis jept haben bie Leute Brod 
aus Heu, Stroh, Tannen: und Birfenrinde, Sägefpännen, ıc. 
gebaden, ja fie haben Brod gebaden aus einem Viertel 
Mepl und drei Viertel mit. Sand vermiſchter Thonerde. 
Aber jept iſt vielfach auch der legte Reit von Mehl ver: 
zehrt, und fie haben kein Geld zum faufen und feine Ar: 
beit. ſich Geld zu verdienen, So bleibt ihmen nichtd anderes 
übrig, ald zu verhungern — und fie verhungern auch zu 
Hunderten!” j 

Japan. Honglong. Aus Japan wird gemeldet: Der 
bristiiche Geſandle Parked machte dem Mikado (geiftlichen 
Raifer) einen Beſuch und wurde günftig aufgenommen, 
Auf der Rückkehr wurde er von den Japaneſen ‚angefallen, 
welche einige Leute von feinem Gefolge verwundeten. Drei 
der Angreifer find gefangen genommen. (N. Dep.) 





Kanbespoften. An der am i. Mai in Münden 
ftattgehabten Magiftratöfigung wurben die Pläne für das 
dritte Schulhaus in der Marvorftabt vorgelegt. Daſſelbe 
kommt an bie Einmündung ber Gabeläberger- in die 
Dachauerſtraße und iſt das. Areal bereitd um 18,440 fi. 


. De. 1851. (M. ©.) | pie Bann 


von ber Gemeinde angefauft. In ben Plänen fehlt ein. 


Garcer, welder ‚wie Hr. Referent bemerft, "bei. unferer 
heutigen Jugend, unumgänglich nothwendig ift ; ed werben 


Der Poltzei⸗Lieutenant von Paris‘, d'Argenſon, war. über 
dieſe nächtlichen Attentate außer fich. Er gab ſich alle erdenkliche 
Mühe, um auf die Spur zu kommen, unb beorderte fchliehlich 
einen ber gefchikteften Agenten jener Zeit, Namens Degrais, auf 

ie Lauer. 
Ader Degrais ftattete einen merfwürbigen Beriht We. — 
Er Hatte em und den Mörber in bem Augenblicke überrafcht, 
als er über das ermordete Opfer berftel, um ihn zn berauben. 
Schon glaubte der Polizit den Mörber zu. haben, aber 
diefer entwand fich wie ein Aal den Händen Agenten umb 
verſchwand raſch wie ein Blip gmifchen ben Mauern einer Ruine, 
die fich in jener öden Gegend befand. 
Degrais galt für ben mutbigften und liſtigſten Agenten, 
—— —* er nicht, dem En er folgen, er meinte, ber 
eufel in Perſon babe fit zum * ener Brigantenbande % 
madt. Und jeitbem wagten felbft, bie SH er nicht ihre Nacht: 
runde zu machen, bevor fie ſich nicht m waſſer beiprengt 
hatten, obſchon fie überdies ſämmtlich geweihte Amulette trugen. 

» Ber aber war wirflich ber Urheber aller dieſer Morbe? — 
Es war wie man nachträglich erfuhr, keine. Bande — ‚jondern 
eine einzige Perion. 

Es war René Garbillac, ber 
morbete, um zu den Juwelen mie 
früher verkauft Hatte, 


weiß nicht, wer früher einmal den Spruch 
Ebelfteine auf gewiſſe Perfonen einen jo bämonif 


umelier, der feine Käufer er: 
ju gelangen, bie er ihnen 


‚b 
—X 





ung iſt nun freilich 


vell · er wegen· grober · Wßhandlung eines· Einwohners nen | 


Ritzing zu 2 monatlichen Arveftfiraievverantgeilt werben war. 





Volbs-, und Landwirthihaft, ‚Handel und Imdifrie. | 


die Einführung beſſerer Rindvieb⸗ 
fchbläge befördert werden ? 
Gortſebung.) 

Die bauerliche Geiſtesbequemlichleit hat für dieſe That: 
ſache eine ſehr plauſible Erklärung; man ſchiebt nämlich 
alle Schul auf das Futter. „Bei unſerem Futter, heit 
es, laͤßi fich kein gutes. Vieh Halten; für unfere Gegend | 
taugt fein anderes als das hiefige Vieh.” Dieje Begründ- 

jehr wach geworben, feit auch in 
Gegenden mit den ſchlechteſten Viehſchlägen auf rationelfen 
und mitunter jelbft auf bäuerlichen Wirthſchaften mit dem 


- gewöhnlichen, nur verbefjertem Futter nicht blos Kreuzung, 


fondern auch Reinzucht mit Importvieh und zwar mit wer- 
üglihem Erfolg betrieben wird. Daraus leuchtet doch jeden- 

U8 ein, daß im gg fein umbedingtes Hinderniß liegen 
fann, fonbern ba es mur jenes Fleißes und jener Um: 
ficht bedarf, die jeder ftrebjame Wirthichafter haben muß, 
um durch Futterban und Wiefencultur eine natürliche 
Hutterverbefferung herbeizuführen, und daß hiedurch im 
jeder Gegend das geeignete Futter für gute! Viehſchläge 
erzielt werden kann. Freilich mit den eigentlichen Vieh— 
zuchtge genden an Erfolg concurriren wollen, wird Nieman- 
dem einfallen; es wäre dies auch gerade jo. ungereimt, als 
wollten es dieſe .mit jenen im Getreidebau ug ‚Eine 
ſolche Aufgabe kann aber auch gar nicht gejtellt werben, 


da in derartigen MWirthichaften „die Viehzucht. immer nur 


als ber eine Factor erjcheint, neben welchen der Körnerbau 


dieß wenigftens bei Garbillac ber 
Garbillac in fei 


„Hier 
Dpfer, die er 
Eobald num die Wache in Gicht Fam, die ben Mörber ſchon 


bürgt werben, ! 
lefen ift. Aber die hundert — — im Ambigu:Thea 
in meldenf Lemaitre die Rolle des Mörberd 1 

haben dieſem Manne eine ſolche Popularität in Paris verſ 
daß es Leute gibt, die noch gegenwärtig, an der. Ede der Kur 
de la Gerifaie den Punkt begeichnen zu Fönnen glauben, durg 
welchen ber Mörder in ben ‘geheimen a Ba rg 

8 






war, , e bL.) 
*) Denn unſer Gebächtniß nicht trünt, kommen hierin gablrei 
Beifpiele vor in Juflinus Kerners Scherin von Prevorſt. 















ber zwe ite und zugfeigg sdet; Hauptfacte s bleibe 
— ar um fü beffer,yfjemdhr ihm der enjte dur ber 
meh E unb-verbefferten D Arme greift. 


rts als im 


Die Ehuld dei Mißlingens s 
anderwärts, 


Futter liegen,. und Fe? 
nämlich im Mangel am 
Wir haben das Verſtändniß Thon be ; | 
dings. ſchwer zu begreifen - da EB Far jBEpit fehlen ſoll, 
denn der Bauer hat jühft- dag) hr Alles Sinn und Ber: 
jtand, was ihm Geld-trägt.= Di koinmeber freilich, bie 
Gewohnheit dazwiihen, daß die Vicherzeugniſſe zur Ein: 
nahme der Bäuerinnen gehören, die-Mänmer aljo wenig 
Notiz nebmen.,. Dagegen bringen fie 3 eigenen Lieb⸗ 
habereien in Anſchlag, ‚und dieſen fült 
der Ausſchlag zu, beſonders der Liebhaber 
die faſt überall zu Mode und Lurusß gew 
auf welche andy dort, wo: keine Pferdezu 
alles gute Futter zum Schaden? des Nin 
wird. So überwiegend; daß man ſag 
ſchließend, jcheitert Die Webejterung des ! 
Pferdeliebhaberei. Und: doch dürfte jelbit 
Pferdezucht die Vortheile- einer guten 
aufwiegen, während: die bloße Pferdeliebhäberei außer dem 
beregten auch nod einen andern Schaden Bfingt. 
man zu dieſer Pferdeſucht der. Männer no tie Weiberlujt 
an Schweinen und Geflügel, fo bleibt für das Rindvieh 


2 
= 
= 
= 
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etrieben „wird, 
bes verwendet 
könnte: aus: 


berzucht kaum 


begreiflih außer dem nadten trodnen Sttoh aud fein | 


Stäubchen Futter, woran es Gedeihen und Erquictung fände, 

Nicht beſſer ſteht e8 mm bie eigene eo Wo für 

das Ganze fhon fo wenig Piebe und Verſtändniß ift, läßt 

ſich begreiflih für die Pflege noch weniger Sorgfalt vor—⸗ 

auszufegen. Auch kann ber unbedeutende Werth einer jo 

leichten Waare keine Ermunterung fein, die füffe Gewohn— 

heit des forglofen Schlendrians abzulegen and etwa aus 

Intereſſe eine Sorgfalt zu erregen, die: nicht von, Luft 
und Liebe zur Sache kommt, denn. der Nerlujt eines jo 
armfeligen Thieres kann nur dem Armen zu Herzen gehen, 

während er dem Größeren weder als Verluft no 

Neuigkeit fühlbar wird, denn er kommt in feinem GStalle 

ja oft genug vor. Und wenn aud die Hausleute darauf 


ſehen wollten, wären doch die geſchickten und ſorgfältigen 


Pfleger nicht zu bekommen. Am bäuerlichen Betrieb iſt 
nämlich die Viehpflege in weiblichen Händen, wirb mit 


althergebradhtem "Unverftand und Cigenfinn . geübt, und, 


Läßt fi fein Heil davon erwarten. So lange aljo bie 
Pflege wicht in beffere Hände kommt, und das ſchon vor: 


An ze 


Veröffentlichung. 

Meine Wohnung und Kanzlei befin: 
Det fich nunmehr in der Bromenade: 
Strafie 9/3. 


München, den 3. Mai 1868, 
Erhardt, 


789.) 


2 uud die Wäarterinnen 


Rechnet 


als 


‚Itbie Expebdition d. Bi. 


koniglicher Advokat. 


handene Futter dem Rindvieh zu gu — und. 
Kein. nah ME; N ee u ee — 


zucht überhaupt nich möglich. —* 
Wir ſtehen abe auf dem Punkt, daß dennoch alle. 
Mögliche für fie age muß. Da fragt ih: Was mi 
das Erſte fein? Wir antworten: Das Grite in diejew 
Fall ift die Belehung! Wir Legen fonjt in ländlichen! 
Dingen der Beleh kein übermäßiges Gewicht bei; dem 
der bäuerlicye Hausverjtand weit jeden belehrenden Einf 
der natürlich von Nichtbaueru zu kommen pflegt, nur alle 
zugern mit ber zuoerfichtlichen Selbjtberubigung zurüd? 
Was wird denn ber verjtehen? Aber in diejem Kal 
‚bleibt frog aller Einkände itichts Andetes übrig, als 
lehrung, :ob jiermun gelegen oder:ıumgelegen Kommt; und 
fie ift das erjte Nothwendige, wovon alles Weitere abhängt, 
So Tähge der Bauer wer Luft noch Verftändnig hat, 
ine Pflege verfichen, iſt's Var 

ſchwendung, ihm’ gutes Vieh in den Stall zu geben; dem 
in kurzer Zeit wind: 8) jos jchlecht wie das bisherige jein, 
Ein Seren mit erfahrenen Männern an der Spite, vie 
‚jedes ihrer Worte an ihrem eigenen Biehſtand ermeijen: 
und burd den für Bauern. alleingültigen Augenſcheinbewa 
noch erhärten können, wird in diefer Belehrung eine jhöhe 

und verbienftliche Aufgabe finden. (Fort. f.) 


— — 


Hopfenbericht. 

Sch. Wolnzach. Nach eingezogenen Erkundigungen bat 
der Hovfen bier und Umgegend fehr gut überwintert Von Nee 
anlagen hört man aber gar nichts, da die Produzenten von bem 

vorjährigen ſchlechten Preifen noch zu ſehr eingefchüchtert firb,. 

Die Saaten fiehen fehr gut, Klee findet man aber jelten ſchön 
' (Bir bitten unfere Freunde im ber Hallertau, und mit zeitweiſen 
regelmäßigen Berichten über den Stand des Hopfen® und übrigen 
Saatgutes ac. zu verjehen.) DM 


Allerlei. 

Belgien. (Ein chineſiſcher Prinz in der belgiſchen Armee.) 
Ein chineſiſchet Prinz, welcher nad Brüffel gekommen ift, 
um dad Soldatenhandwerf zu lernen, ift ald Bolontär in 
dad Negiment ter Carabiniers eingelrelen. Er ift in ber 
Kaferne Petit Chateau einquartirt, und ein Lieutenant. des 
Corps leitet. die, Studien der chineſiſchen Durchlaucht. 





—— 








— — — 








Nebigirt unter Verantwortlichkeit des fr. W. Datterer. 
igem. | 
In einer nenerrichteten Apotheke findet ein junger 
Mann, ber die vier Lateinflaffen abfolvirt hat, 


| unter Billigen Bedingungen als Lehrling Aufnahme, 


Biene wäre demfelben zu gründlicher mwiffenfchaftlichen 
praktiſcher Ausbildung Gelegenheit geboten.: Bo, fagt 
(783. 3a.) 


Eine Wohnung zu ebener Erde ift auf das Ziel 
Jekebi zu vermiethen. Ziegelgaſſe 395. (776. 36) 





Bei unterzeichnetem Vereine werden Eapitalien) . BYifiten-Karten 


‚in größeren Poſten aufgenonmen. 
Breifing, den 25. April 1868. 


Freilinger Borfhuß-Berein 


(708 3%) E. 3%. Mittermaper, Borftand. 
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in ben eleganteften Formen, 2% Etüd 36 fr, 
fertigt: fonleih bie Buchdruderei 


‚ds Franz Datterer 
| in Freifing. 
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Breifing, den 2, Mai 1868. — 
Hochachtungsvolltſt Gries feiner und Förniger . . 
Mil . .. Ro 


(187) bie tieftrauernde Gattin Anna Duſchl, 
mit ben Kindern und der fämmtlichen Verwandtſchaft. ‚ 
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Freiſinger Tagblatt. 
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Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 2. Mai. Se. Maj. der König 
bat zum Ausbau ber Türme des Megendburger Domes 
für den eltvaum vom 1. Mai bis 31. Dezember b3. 8. 
die Summe von 1000 fl. monatlih, im Ganzen alfo 
8000 fl. aus der Gabineiäfafje bewilligt. 

— 6. Maj. der König wird in den erften Tagen ber 
nähften Woche dad Schloh Berg am Starnbergerfee be: 
ziehen und längere Zeit daſelbſt refitiren. ©. 8. H. Prinz 
Dito hat die Reife nach Spanien am 3. ds. M. — 
und wird 6—8 Wochen abweſend fein. 

— Dem Großfanzler des Haußritferordend = je 
Georg, Reichſsrath Graf Marimilan von Arco ⸗Va 
das Prädikat „Excellenz“ verliehen worben, 

— Brofefjor Dr. Buchner ift ber gegen Ihn erhobenen 
Anklage ded Vergehens der Verlegung des Amtögeheimniffes 
— begangen durch Deröffentlihung des Mefultated ber 
chemiſchen Unterfuhung im Chorinsy’ihen Br — 
wegen vollftändigen Mangels einer widerrechtlichen Abſicht 
frelgeſprochen worden. Die Staalsauwallſchaft hat ſofort 
— — 

ie wir vernehmen, wird am nächſten Dienfta 
daB erfte Schaufpiel bed auf anderen Gebieten rahmlicft 
bekannten Autors, Herrn Steub, betitelt dad „Geefräus 
lein“, babier zur Aufführung gelangen. Daffelbe befindet 
fi Schon feit einiger Zeit in Vorbereitung. 

— Münden Nah dem Beichluffe der Berfammlung 
bes fränfifchen Sängerbunbes, welche am 1. ds. in Bam? 
berg tagte, wird das zweite fränkische Geſangsfeſt am 8., 
9. und 10, Auguft d3. 33. in Bamberg abgehalten werben. 

eft wird dem $ 8 der Bunpesftatuten gemäß einfach 
außgeflaltet werben und bie freie Einguartierung ber Sän— 
ger fällt prinzipiell hinweg, (Wann gibt ber bayerifche 
Sängerbund wieber einmal ein a ren feines Lebens.) MD. 

— Regensburg, 2. Mai. Im Laufe diefes Monats 
wird das von König Ludwig I. feinem Lehrer, dem Biſchof 
Eailer, beftimmte Denkmal zur Aufftellung gelangen, ba 
der Unterbau in wenigen Tagen vollendet ift. Wenn König 
Ludwig noch Iebte, wäre er ſicher hierher gefommem, um 
gleichzeitig den Fortgang bed Dombaues ” Fapegeh 
nehmen ju köonnen. fi N.) 

Norddeutſcher Bund Berlin, 30. April. — 
Abgeordneten aus Bayern haben ich no feiner Fraction 
angejchloffen. Einige dieſer Abgeorbneten wohnten. geftern 
ho Fractiondfigung ber Nationalfiberalen bei, in welder 

nirag auf Erlaß einer Adreſſe berathen wurbe. Die 
Eivreufgen find im Princip gegen bie Adreſſe. 


— Berlin, 2 Mai. Das Zollparlament bat be 


— den Handelsvertrag mit Deſterreich durch ei. 


Vorberathung, dem Adrefientag durch Schlußberathun 
erledigen. Referenten ſind die Abgeorbnelen v. Ben 
unb Frhr. v, Ihüngen. 


un 


angefündigte Voltöverfammlung reducirt ſich auf eine allge 


meine Verſammlung des Wahlvereins ber Fortſchrittspartei/ 

welche zu ihrer Tagesordnung „bie Aufgabe der deutſchen 
Fortferittäparte im Zollparlamente“ Hat. — Die Wahl 
bed Abgeorbnneten Meder, welche beanftandet werben follte, 
ift für giltig erMärt. 

— Berlin, 4 Mai. Die Referenten für ben Adreß⸗ 
antrag, Abg. v. Dennigfen und igere von Thüngen 
beantragen Erfterer bie Annahme, Leterer die Ablehnung ' 
der Adreſſe — Die liberalen bayerifchen Wbgeorbneten 
wollen mit ber fFerifchrittäpartei vereint eine motivirte Tages- 
ordnung beantragen. — Das Zollparlament hat ben Hans ' 
belßpertrag mit Spanien einflimmig — Die ſpaniſche 
Regierung hat die Zuſicherung gemacht, ben Vertrag auf 
bie Colonien ausdehnen zu wollen. — vi "Berteroflung 
über bie Zollorbnungd-Aenderungen bat begonnen: —* 
ordneter Hennig beantragt verſchiedene Erweiterungen er 
Borlage. {R. D.) 

Oeſterreich. Der Ruf nad einer Reform der Ger 
werbeorbnung wird immer bringender, und namentlich 
ift 06 dad Geuoſſenſchaftsweſen, der ſchwächſte Punkt des 
ganzen Geſetzes, welches eine dringende Frage bildet. Die 
vom Geſetze neben det Gewerbefreiheit hingefiellten Zwangs—⸗ 
genoffenfhaften find unter bem gegenwärtigen Verkältnijien 
zur Unmöglichkeit geworden. Es laͤßt fi eben Niemand 
mehr zwingen, weber ber Arbeitgeber noch ber Mrbeiter, 
und fo gehen die eigentlichen Zwecke ber Genoſſenſchaft: 
Erziehung ded gewerblichen Nachwuchſes, wechfelfeitige Unter- 
flügung und Krankenpflege gänzlich verloren. Daß biefer 
Bahuss nicht lange fortbeftehen könne, ohne namentlich in 
den Arbeiterkreifen ſehr große Inkonvenienzen herbeizuführen, 
liegt auf der Hand, und fo hat fidh denn bie Regierung 
enticploffen in ber nächften Seiften des Reichsrathes min⸗ 
beftend eine Reform des Senoffenfchaftämeiend, im Sinne 
der Erſetzung der Zunft durch freie Vereine, anzubahnen. 
Es werben bis dahin auch ſchon die Handels und Gewerbes 
fammern auf rund des noch in ber gegenmärtigen Seffion 
einzubringenden Handelölammergefeeb neu konftiluirt fein 
und ber Regierung bei dieſer in fozialer Beziehung Höchit 
belangreichen Aufgabe helfend zur Seite ftehen können. S.Pr. 

— In Wiener Blättern ift die Rede von einer 
beuorftehenden andermeitigen Verwendung bed Fürſten Met⸗ 
termich, kaiſerlichen Botichafterd am Pariſer Hofe. 

— Bien, 3. Mai. Graf Grivelli wurde geitern in 
Rom, ald er auf einem Spazierritte ſich befand, von einem 
Herzichlage getroffen und ſank tobt. vom Pferde. Der Graf 
war ‚ein eier. nicht. wider Herr, circa. fünfzig Sabre 
alt. Die Kataſtrophe ändert bie Sachlage ſehr bedeutend. 
Der Regierung kommt nun bie frage: ob fie bie römijchen 
——— durch einen neuen Geſandien oder einen 

ee, ober. boch nad ihrem biäherigen Plane durch 
ben mit einer Spezialmijſton betraulen Baron Meyſenburg 
führen laſſen will: Da die Frage brängt, wird fi Baron " 


Beuſt bald enticheiden müfjen, und bei bem Yurftande, daß 
— Berlin, 2, Ma. Die auf nãchſten Montag )|, 


eine Reihe kleiner und großer gig eig zufammen: 
‚seien, Kapt ſich aunchmen, daß bie Wahl auf eine euer⸗ 


* 


iſche, der Bevöfferung Vertrauen einfläßende Peiſonlichteit 
ilen werde — Boräusgejept, va man Ni ht an der Spezial 
miffion des Baron Meayjenburg fefthält, welche eine augen: 
blicliche Beſetzung des römijchen Poftend überflüffig macht. 
Wien Mair Die Reife Meyfenburgs 
Roms wird in den Blättern verſchieden beurthält.: Die 
einen wollen baraus entnehmen, daß ſelbſt 
tamen ſich mit den beſtehenden Berhältnifien ausjöhnen, 
denn: jenft würbe ber entichieden Plerikale fenburg fi 
nicht zu der“ römischen Miffien hergeben. Andere * 
dagegen agene aus Rom, der Kaiſer wolle „bie. fon: 
feffionellen Geſehe doch nicht fauftioniren. Erivelli habe 


viel 
Bien zu verfechten. (A. 3.) (Wir glauben, die Reife ift; ficher 


im erften Einn zu nehmen. Der zwei: Jahrzehende dau⸗ 


ernde Verfuh mit allen Syſtemen läßt unbebingt keinen 
weitern Wechſel zu, ohne alles Vertrauen zu. verlieren und 
den Staatöbaufergit nicht blos im finangiellen ſondern im 
poliliſchen Sinn herbeizuführen.) 

— Bien, 1. Mai. (Giſkra-Soiree.) Das 
Ereigniß des Tages ift die geftrige Soiree bei dem Minifter 
des Innern Dr. Gisfre. Aus ſauſend Gründen fah man 
derjelben im weiten Kreifen mit großer Spannung. ent: 
gegen. Es follte fich dort zum erftien Male erproben, ob 
ein Minifter des Volkes auch den Anforderungen ver h 
Geſellſchaft zu entiprechen vermöge, Es fand feit, bie 
Epiree zu einer Demonftration. durch Maſſenerſcheinen zu 
machen. Die Defterreicher, denen man eine befondere Luft 
nah Parquetluft ehen nicht nachſagen kann, ließen. ihre 
alten Autipathien bei Seite, als es fi darum handeile, 
wieder auf irgend eine Art zu zeigen, daß ber Minifter 
ein Minifter des Volkes ſei. Eo kam es, daß faſt fämımtr. 
liche Abgeordnete bis zu den äußerten demokratiſchen Nuans 
con, der Wiener Gemeinberaih, der Landtag non Rieder 
Defterreih, ‚die. Handeläfammer, der Gewerbeverein, kurz 
alles was gewählt ift, faft vollzählig erſchien. Allein in 
gewiffen — mag man neugierig geweſen ſein, ob 
denn das liberale Miniſterium auch eine reſpellable Soiree 
zu St ande bringe; man kam, und ſo ward die Soiree zum 
glänzendſien was. man geſehen. Vom aiſerlichen Hofe 


waren bie Erzherzoge Karl Ludwig und Wilhelm anweſend. 


Baron Beuft uud Becke, das ganze cisleithaniſche Miniſte⸗ 
rium mit Äusnahme ded Dr. Berger, zahlreiche hohe Mili« 
tärs, wie ber Prinz von Coburg, der Prinz von Holſtein 
u. j. w, Tegeithoff und viele Marin re waren anwe ⸗ 
ſend. Die, hohe Äriſtolratie war durch ‚beinahe jämmtliche 
Mitglieber de Herrenhauſes vertreten, und es fiel. ‚ange 
nehm auf, daß alle, die in früherer Zeit am Ruder geftan- 
ben, wie Echmerling, Rechberg, Widenburg, Doblhef, Lichr 
tenfeld, Kraus, Menndborf u. ſ. w. anweſend waren. Der 
bürgerliche Minifter machte die Honneurs vortrefflich. 

— Mari jchreibt aud Neufag: Rosza Sandor - der 
berüchtigte Held des Bakony, ift frei. Seine zwölfjährige 
Gefängnißftrafe ift beendet. Geftern verlich er. die dunklen 
Feltungsmauern Peterwarbeind und bejuchte Neuftabt, wo 
er eine Mafje meugierigen Publikums ind Schlepptan nahm. 
Heute Sonntag beſuchte er bie. Kirche und werharrte bort 
lange Zeit! ſehr andächtig. Die Geftalt Rosza's ift 
eiwwad. gebrochen; doch zeigt fie 
Kraft. , Im feinen Zügen find bie Furchen 
eingegraben, fein ſchwarzes Kepfgaar iſt ſtark mit grau 
meliet,' fein Schnurrbart, der bis zum Kinn herabgeht, ift 
mehr blond. Er trägt fi mach bänerlicher Art, blau⸗ 
tuchener Spenſer uns Stiefelhoſen. Beſondere Sympathien 
werben ihm von Seilen ber ungariſchen Vorſtadibewohner 
— was er ferner zu beginnen gedenlt, iſt noch un⸗ 

annt. 





bie Ultramon⸗ 


dazu beigetragen, die Aufrechthallung des Koukordals in. 


immer noch ven innerer 
des Leidens 


* 
* 


“a Pr 
—* 


alien, Floreuz 1. Mal. Peinz Si 

Prinzeffin Margaretha, welche geftern im Sa jan. 
famen, waren Gegenſtand warmer Hulbiguifgen. s 
falläruf der Menge mötbigte dad junge Ehepaar mehrere 
Male anf. dem Balkon des Palaftes jü erſcheinen. Die 
Hochzeitöfeftlichkeiten Haben eine auferordeitlliche Menge 
italieniſcher · und fvemder- Befucer- herbeigezegen. Selbit 


—  — 


die römifche Regierung Hat fich bei diefer Gelegenheit | 


freundli —— at die Geſellſchaft der römi 
rei e A pre * —— — 
Verg zwiſchen Rom und Florenz zu ermäßig- 


nügungözüge 
tem Preife zu veranſtalten. Die Polizei Hat den paͤpſtlichen 
Untertanen bie nicht. fompromittirt find, Päfje geliefert. — 
Verſchiedene Mitglicver des diplomatifchen Perjonals find 


nach Florenz abgegangen. Die Nachricht von einem Brief: | 


wechſel und einem Geſchenkaustauſch, zwifchen dem Papit 
und dem König Biltor Emanuel fowie zwifchen tem Papſt 
und den jungen Eheleuten bei Gelegenheit ber Hochzeit ent⸗ 
behrt tagegen jeder Begründung. — Der Kronprinz von 
Preußen wird im Florenz ebenfo gefeiert wie an ben ans 
beren Orten bie er berührt hatte; e& ift eine antiftanzd- 
ſche Demonftration, und man behauptet, daß von den ver: 
hiedenen Parteien auf eine preußifche Allianz hingebrängt 
werbe; es möchte nur ſchwer halten einen Zweck dafür 


öhern.-| aufzufinben. 


Eäweiz. gie, 1. Mai. Das große Glarner 
Dorf Bitten Ift feit geftern von einem bebeutenben Berg: 
Aura bebrogt. Viele Familien flüchten ſich. Hülfe un— 
möglic. 


Granfreid. Paris, 1. Mai. Der Moniteur bringt 
Details über die am 8. März ftattgehabte Ermorbung von 


14 Mann der Equipage des Dampfers „Dupleir” und | 


fügt die Meldung bei, daß bie japaneſiſche Regierung ſich 
bereit krflärt habe, jede Genugthunng die von ihr gefordert 
werben möchte, zu leiten. — Nach der Liber hat ber 
franzdſiſche Geſandte ſchnelle Genugthuung für die in Kobbi 
ermordeten Franzoſen erlangt, es wurden 20 Japanejen 
enthauptet und eine, Entſchaͤdigung von 750,000 Fr. zu 
geſtanden. 
— Einem Priwattelegramm zufolge Bot die von den 
—— erſtürmte Feſtung Magdala den Aublick einer 
barbariſchen Pracht. Den Siegern fielen vier goldene Kro— 
nen, 20,000 Thfr., 1000 Stüd Silbergeſchirt, Juwelen, 
Gewehre, 10,000 Schilde, 10,000 Speere und 28 Kanonen 
zur Beute, Re: (Ag. 3.) 
Türlei. In: Candia find Anfangs April wieber 
einige Gefechte vorgefommen, aus melden einfeuchtet, daß bie 
Pazifiation der Inſel bisher durchaus Leine nennenswerthen 
Fortfchritte gemacht hat. Am 3. fand ein Zuſammenſtoß 
in der Nähe der Stadt Candia ftatt, Ungefähr 2000 In— 
Targa der genannten Stabt, aus welder türfiiherfeits 
brei Bataillone regulärer Infanterie und gegen 1000 Frei 
willige zu Fuß und. zu Pferde, mit zwei Kanonen — 
fie hervorbrachen. Zwei turtiſche Dahtpflorvetten griffen 
mit ihren Gefdhägen in das Gefecht ein, in welchem beibe 
Tpeile empfindliche Verluſte davon trugen, Beinahe gleich 
zeitig fand ein Xreffen in der Nähe won Rethymo bei 
Merula ftatt, deſſen Refultate noch nicht näher befannt find. 
Dur einen Ueberfall Aufangs April, den die Candioten 
auf Debla machten, bemächtigten fich biejelben eines früheren 
Inſurgentenchefs, der zu den Türken übergetreten und zum 
Führer einer Freiſchaar ernannt worben war; bie Türken 
wurden unter. ficherem Geleite an die Thore ber Feſtung 
Kiffamos entlafien, der Weberläufer aber vor ein Kriegs⸗ 
gericht geftellt und zum Tode verurißeilt. (©. Pr.) 
— Eonfantinopel, 1. Mai. Rußland ſucht in 
dem Streit pwiſchen der Türkei und Perfien zu vermitteln. 


Die 


Die sid Si DE 
= ernite — Der og 
UL Sölam wegen ange gegen ben 
neuen Staals raih abgejept worken. n Nachfolger iſt 
Haſſan, ehemaliger Lehrer bed Sultans. - 114. 


Zandespoften. Münden, 4. Mai. Unter zahl: 
reicher Thellnahme aus allen Ständen ber Bevölkerung fand 
geitern Nachmittag das Leichenbegängnig des Reichsrathes 
Karl Maria v. Aretin Rat. — In ber Naht vom 1. 
zum 2. 1. M. machte der feit Jahren hier wohnhafle qu. 
preußifche Regierungsrath Friedrich v. Rumohr in feiner 

g feinem-Leben- in den Kopf 
ein Ende; ſchweres körperliches Leiden ſcheint ben Unglück⸗ 
lichen · dazu -getrieben- gu- e In leizter 
die Iſar-Au unterhalb Harlaching der Schauplatz einer 
blutigen Scene; auf dem Weg zur Stabt fanden nämlich 
wiehrere Perfonen, unter welchen ber Medaniker und Hands 
meijter Staffelberger von der Au, einen Burſchen fchlafend 
auf dem Boden Uegen, welchen fie weckten und mit guien 
Worten zur Heimkehr aufforderten. Blöglic ſprang dieſer 
auf ud ſtieß ohne weitered dem Borgenannten ein im Griff 
feſtſtehendes Meffer jo gemaltfam in den Unterleib, daß ber 
Unglüdliche nach wenigen Minulen auf der Stelle verſchied 
Der Thäter, der Dienftlnecht Joſeph Vogl von Höhenrain, 
Gerichts Wolfratöhaufen, entfloh, wurbe jedoch von einem 
ber Begleiter bed Gelöbteten eingeholt, durch einen 2 
über den Kopf widerftanddunfähig gemacht und ber * 
darmerie überliefert. — Am erſten *5 der Gewerbefrei⸗ 
beit (1. Mai), haben fi auf dem magiſtratiſchen Gewerbe⸗ 
bureau bereits mehr als 70 Perfonen angemeldet, melde 
neue Geichäfte beginnen. — Die Berhandlung gegen bem 
Grafen Chorinsky beginnt dem Vernehmen nad Mittwoch 
ben 17. Juni und wirb ben Zeilvaum von 4 Tagen in 
Anſpruch nehmen. Als Präfivent wird hiebei Herr Appel · 
rath Fruhmann, als Vertreter der Anklage Hr. Staatdan: 
walt Wülfert fungiren. — Die neuerbauie Kaſerne zu 
Germersheim erhält zum ehrenden Andenken an den im 
Feldzug 1866 im Gefechte bei Kiſſingen gefallenen General-, 
lieutenant. Frhru. v. Zoller ben Namen „Saferne ge 
— Das zur Eivillifte gehörige Schloßgebäube zu Neuburg 
wird dem Kriegäminifterium zur Unterbringung eined Da: 
taillens, der Schloßgarten dem Stadtmagifirat ** in 
widerruflicher Welſe überlaſſen. — Für ben Wahlkrels 
Illertiſſen will man an Stelle des verlebteri 
Aretin von konſervativer Seile dahier den Reichsrath 
Grafen v. Seinsheim ald Kandidaten für das Zollpatlameni 
in Vorſchlag bringen. Die liberale Partei wird jedenfalls 
bei ihrem früheren Eanbibaten, dem bewährten Bollamann 
Bürgermeifter Röd von Memmingen, ver fchon bei bet 
erften Wahl eine impofante Stimmenzahl auf vereinigte, 
fteben bleiben. — Geftern Nachmittags wurde m Mün- 
hen in ver LQubwigäfirche ein Maurergefelle arretirt, welcher 
ſich beigehen ließ, die Predigt durch höchſt ungeziemende 
Ausrufe zu unterbrechen. — Geit einigen Tagen warb 
ver Poftbete Steininger von Berneck vermißt; am 
1. dB. fand man feine Leiche im Maine auf, — Aus 
Landshut berichtet der K. N: Ein Corporal des 
yiefigen Jägerbataillond hatte dad Unglüc beim Rekrulen⸗ 
Unterricht mit feinem ſcharf geladenen v einen Dann 
ya treffen. Dem hinter demſelben Stehenben fuhr bie 
Rugel in die Bruſt. Am Auftommen des lepteren wird 
jejweifelt. : 


Bericht No. 106 (Sonutagsblatt) ©. 3 
5 ri 3.2 * muß es gg nachhaltige 
Kreuzung” anftatt nachtpeilige. 








üßripend miht Dazu angeln, | 


mögen, Bazu wird das 


war‘ 


rhrn. v. 


ben noagan mp u Bl u Sands] 
Velks- und Sendwirtäfhaft, Handel und Indufrie 
Wie kaun bie Einführung befferer Minbviebs 
fchbläge befördert werben... u... 
(Fortfegung.) 2 IN ge 
Den Bauer zur Ginführung beſſern Viehes zu wer 
auptmittel ber Belehrung fein, 
ihm fein Intereſſe und feinen Vortheil zu zeigen. Man 
muß ibm burd; Wugenfchein nachweiſen, und um wieviel 
eine gutgenährte Kuh mehr Milch gibt, als eine ſchlecht⸗ 
genährte, und um wieviel ein Kalb von der erften ſchwerer 
ift und theurer verfauft werben Tann, als von ber zweiten. 
Auch laͤßt fich ihm ganz gut vorrechnen, wieviel Milch er 
im Sommer übrig bat, und wieviel er davon heute ſchon 
Geld einnehmen Lönnte, wenn · er diefe Milch verlaufen- 
würde, und erft- gar,. wenn er beſſere Milchlühe hätte. 
Für ſolche Rechnenerempel hat ber Bauer viel Sinn, und 
wenn er auch: jelbit kein ftarfer Rechnenmeifter äft, ‚leuchten 
ihm doch die Gulden und Thaler ein. Denn Gelb it 
immer nach feinem Geſchmack, nur weiß er nicht überall, 
wo's zu gewinnen ift. ‚Milchverfauf ift freilich ein fchred: 
liches Ding, und der Bauer muß fürdten, darüber mit 
feinem Weib in die Haare zu fommen; doc das ift feine‘ 
Sadje umd tanmert 'Teihen Verein was, ‚denn ein ſolcher 
bat nur die wirkfamften Mittel, zur Grreihung feirtes 
Zwecs zu ergreifen, und bas teirfjamfte don allen iſt für 
ben Bauten jederzeit das Geld. 
Der Milchverfauf ift aber nicht blos ein einfaches, ° 
fondern er ijt eim boppeltes Mittel für, ben. genannten 
Amel, Denn er dient. nicht blos zur Erweckung bes. bäuer- 
lichen Intereſſes, ſondern auch zur Verbreitung von ein: 
ſchlägigen Kenntriffen. - Auf dem platten Lande kann nam: 
lich der Milchverkauf nicht zum Rohverbrauch, wie in ber 
Nähe von 'Stäbten ‚! jondern nur zum Käfen ſtattfinden. 
Die Milchkäufer ſuchen zu ‚diefem Zweck die Milch von 
ganzen Ortſchaften in Pacht zu nehmen, je mehr beito 
lieber, weil fie von größerer. Menge auch größeren Gewinn 
haben. In der Regel find es folide und erfahrene Leute, 
aus Gegenden mit vorzüglicher Viehzucht und Milchwirth— 
ſchaft, die von Jugend auf in diefem Gefchäft gedient und 
earbeitet haben und alles Ginfchlägige gründlich verſtehen. 
n folder Mann ift daher für eine Ortjchaft ein doppel- 
‘ter Gewinn; eine Quelle bes Erwerbs, weil der Kleinite 
wie der Größte ‘feine Milk am ihm abgeben kann, und 
eine Quelle von 'praftifchen „Kenntniffen, weil Jeder bei 
ihm in Viehſachen Rath findet, und bei näherem Belannt- ' 
werden ſich ein Austauſch von Erfahrungen bildet. Und 
gerade dieſer Umftand hat für unfern Zweck einen fehr 
ya Werth. Wir jagten ja, ‘die Pflege fei die Grund: 
ingung jeber Verbeſſerung, ohne ihre Verbefjerung ſei 
eine Hebung der Schläge nicht möglich. Aber woher foll 
bie verbefferte Pflege denn kommen? Wir ſprachen vor - 
Belehrung durch die Leiter von Vereinen. Aber biefe Bes | 
lehrung wird immer mur eine allgemeirie und überfichtliche, ' 
eine theoretifche fein können, die in Vorträgen oder Auf: 
fügen befteht, und weder auf Detail noch auf Uebungen 
eingeht. . Zur Anregung und Erweckung des Intereſſes 
mag dies genügen, aber zur Ausführung und Nachahmung 
faum: ‚Denn ber Bauer will lieber jehen als hören, und 
das Geſehene findet weit eher feine Nachahmung als das 
Gehörte. Auch handelt ſich's bei Verbejjerung der Pflege 
nicht allein, ja nicht einmal zunäcjt um ben Bauer, fons 
bern vielmehr um bie ig area ſelbſt. Diefe pflegen 
aber nicht Mitglieder von Vereinen zu fein und nicht im: 
Berfammlungen zu. erfheinen, und wfirben auch von Vor: 
trägen wenig beachten und noch weniger verftehen. Aber 
ein Mann, welder an Ort und Stelle ift, und jedes be» 


lehrende Wort durch ben fofortigen Augenſchein nachwei Gem eröffnen, erkauf 
Tann, der mach ſeintr —— — ben 22 | * — —— — im bielee 
viel näher jte t, der det viel Leichteren Eingang und für iſt, da eine anderweitige! Hebung dich: 
Maincen un Bunt) Külen auf eigene Regmung 


llen zu eröffnen haben. Zwei Dinge find in bieler 








Redigirt umter Berantwortlicgkeit des jr. P. Datterer, 





52 Anzeigen 
Täglich friiher Spargel zu haben Annonce. 























(193.) bei Altmannshofer, Bote. | Für Siegeleibeliger! 
Die mit kgl. bezirfsgerihtsärzilihem Gutachten vers 22 Stück fehr gut erhaltene Steinmodel 
fehenen von den verfhiedenen bemöthigten Maafen find 
Hillmayr' (hen Bruf-Malz-Bonbons, | wegen Geihäftsaufgabe zu verkaufen. Das 
als Sewührieh — ner teterrfaliihe Suflen, Nähere Ned 790 26) 
Heiſerkeit ıc. find in Paquets zu 12 und 6 fr. field | Im eimer meiterrichteten Apotheke findet ein ju 
zu. haben in der hiefigen Stadt:Apotbefe. | Mann, * Dip BAER Sateinklaffen —334 Bat, 
Eine Wohnung ; zu heuer Erde ift auf das’ Biel | unter. billigen Bedingungen ald Lehrling Aufnahme, 
\ 776, ; und wäre demſelben zu. gründlicher wiljenfchaftlicher 
Zutobt zu verinethen. Ziegelgaſſe 395. (776. 30) | praftifcher Ausbildung Gelegenheit geboten. Wo, fagt 
Ein Kangapee zu verkaufen Bichl 460. die. Expedition. d. BI. (783. 36.) 
Bekanntmachung. 





Betreff: Bank gegen Mayer pet. deb. 

Aus Auftrag des Fünigl. Bezirksgerichts Freiſing verfteigert Unters — — — 
fertigter im Zwangswege nicht unter dem Schäßungswerthe von 4143 fl.| 2a Gin Flügel tft zu ver- 
42 fr. zum erftenmale das dem Gütler Thomas Mayer gehörige Lehrer: TEL tier; untere Domgafie 
gütchen, 53. Nro. 34 in Raft, Landgerichts Freifing, enthaltend a) Hupo= | —— Nro. 669. (794.) 
thecirte Objefte: in der. Steuergemeinde Langenbad dad Hauptanweſen FREEIEEREEN_ TECK U WIEREETT 
mit Wohn⸗ und Oekonomiegebäuden, Aeckern, Wiefen und Wald zu in Stnatopapiere, Bbligationen, Arten, gap Igars 

Bed eher 


Summa 14,15 Tagw. und in der Steuergemeinde Oberhummel Meder Dlandbriefe, Toofe ıc. x 
zu 4,76. Tagw.;. b) hypothekfreies Objekt in der Steuergemeinde Langen- ⸗ Yayı 34 p6t. Obligationen | 82 





— 
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bach Pl. Nr. 623 zu 0,87 Tagw., insgeſammt belaftet mit einfaher'„ „ 4 pGt. = 8E4 88 
Grundftener zu Sa. ZH. 357, fr., mit Bodenzins zu 13 fl. 48 fr. und|- „ H4pet. J 3 9 
auf den bupothecirten Beftandtheilen mit 6100 fl. verzinslichen Hypothel- |" - : —* 48 
Kapitallen und 330 fl. Zinfenfaution es 9841.99 
Freitag den 5. Juni 1868, Avül. Bent, Digailouen BASE NN AD 
a) bie Sypothekobjefte: Vormittags von 9 bis 10 Uhr, p6t. Pid.:Brf. berb. D.: u. .-Garı hen 
b) das hopotheffreie Objekt: Vormittags von ' ‚11 bis 11. Uhr, — rn he — a or 
in einen Seitenzimmer der Bahnhofreftauration zu Langenbac öffent | ,„ Ofibabm-Mftien 1224| 1224 
lich an den Meiftbietenden, wobel ſich Steigerer Über Perfon und Zahl | Oeiterr. 5 p&t. Rat,-Anleibe 33), 77 
ungsfähigkeit gehörig auszuweiſen haben. , — pCt, Metall, v. son 49% 
Am felben Tage von 11 Ubr beginnend „. 5. pt. 1860er Looſe Th = | 
verfteigert Unterfertigter in genanntem Lehrergütchen, die als hypothekari— 6%, American United Staates Obli- 
ſche PVertinenz deffelden erflärten Baus-,. dann lebenden wie todten Bau— peianen.ge. 1862; 1.754] ARE 
mannsfahrniffe ded Thomas Mader (im Geſammuſchäbungswerihe von N Esoie_ per Giüd |9.29 0 
331 ft. 10 fr.) öffentlib an den Meiftbietenden, jedoch nur wenn drei— TE ⏑ — — 
Viertheile ded Schaͤhungswerths erreicht werden und nur gegen ſofortige Kifsm rn | 
Baarzahlung. „ _ preufiifehe 9.58 |9167 
Freifing, den 1. April 1868. 20 re rs 2.101020 
Fr. Donle, —8 — — 10% bi 
(625 26) föniglider Notar. | Sehen Bon R. 100 öfter. Mitt. tordtiont 


Drud und Verlag bes Fran; Paul Datterer in Kreiling. 
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Freifinger Tagblatt. 


M 109, 


Donnerftag, 7. Mai 


Das „Sreifinger Zagblatı" wird mit Auswahme der baden Befttage und her Mentage täglich ausgegeben. Brit demſelben erfheinttalle Donnerfläg uns Gonntage das 

Amsöblatt fiir Breifing, Moosburg und Dacham. Das Tagblatt mit pen Amttblatte Faftet vierteljährlich im Breifing 44 fr. Dur vie £, Bot bejogen SO fr. prinumerends; 

dat Umtäblatt allein wierteljährlih 36.r. Die Imferations.Bpaltzeile oder deren Maum wird mut 3 fr. Deredinel. Bär Breiing uns mie Umgebung abennirt mem im 
der dieflgen Bucperuderei; auew artigt Tel. Mbonnenseh willen dat Tagblatt hei der mächiigelegenen Vofterprnition ober bei ben Paketen befellen- 


Politiſche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 4 Mai. Der Staatäminifter 
des E. Haufed und des Aeußern, Fürſt v. Hohenlohe, wird 
dem Vernehmen nach fchon morgen wieber nach Berlin ab» 
reifen, um bort wieber feinen Platz ala erfter Wicepräfident 
des Zollparlaments ——— Während feiner Abwejen: 
heit wird im Auftrage Sr. Maj. bed Königs wieber Staats: 
ratb Dr. v. Darenberger die Gejchäfte des Minifteriums 
de ?. Haufed und bed Aeußern führen. Die Abgg. M. 
Barth und Kolb find ſchon geftern nach Berlin abgegangen. 

— Münden, 5. Mai. An dem prachtvollen Neubau 
Für die polylechniſche Schule, zu deſſen innerer Einrichtung 
die Kammern foeben die nicht umbebeutende Summe von 
200,000 fi. bewilligt haben — wird aufßerorbenilich thaͤtig 
gearbeitet, und ift es nicht mehr zweifelhaft, bag ber Bau 
rechtzeitig vollendet wird, damit bie neue, höhere Lehranitalt 
am 1. Driober d. 3. in dieſelbe einziehen kann. 

— Münden, 4. Mat. Der in Gunzenhaufen * 
wählte Landesausſchuß der bayeriſchen Feuerwehren hat beim 
Minifterium des Innern die Bitte geftellt, daß die aktiven 
Mitglieder der fjeuerwehren ver dem Eintritt in bie mit 
dem Jahre 1869 zu bildende Bür hr entbunden wer 
den, welches Geſuch fehr wahricheinlich bei Feſtſtellung des 
neuen Buͤrgerwehrgeſetzes Berü igung finben wird. 

Breufen. Eoblenz, 3. Mal. Die Eonfecration bes 
Biſchofs von Ermeland, Dr. PH. Krementz, bisherigen Pfar: 
verd an der hHiefigen Caſtorkirche, fand heute unter fehr 
ag? Betheiligung von Seiten der Bevölkerung Hier ftatt. 

Bischof wird im Laufe biefer Woche die Reife in feine 
Didcefe antreten. 

Sqhweij. Glarus, 1. Mai. Der bereitö fignalifirte 
Bergſturz ift erfolgt. Die „R. 3. 3.* ſchreibt: In Ober: 
bilten iſt ein furchibarer Erbfturg erfolgt, jo daß man im 
den Häufern des Lebens nicht mehr ficher if. Mittwoch 
Morgens um 4 Uhr ftürzte eine furchtbare Lawine dem 
Berg herunter und blieb bie Hälfte ſtecken; in 


Zteuilleton, 


Tom Lande, 30. April, Unter dem Rattlichen altbayerifchen 
Bauernfigen, die rechts und links an ber altbayerifchen Handels⸗ 
ftraße von Straubing na ee liegen, ift einer ber Buchs 
gi von Oberſchneiding. Denſelben regierte 37 Jahre lang ein 

ann ber füglich eine bänerliche Charafterfigur genannt werben 
barf. Heuer fegnete = ber alte „Salehi” das ge i als 
den epunft feiner glüdlichen Hofwirtbfchaft beyeichnete er 
auch im feinem gemuthlichen Bjährigen Ausnahmleben noch öfters 
und gerne einen bentwürbigen Zag des Jahre 1834. An dem- 
felden gebar im feine teure Bhebät te ferufriihe Madchenzwillinge 
und bamit batte fo zu fagen bie BYäuerinn drinnen bad Signal 
geben — nun eg in die Wette junge Hennlein, Entlein und 

andlein wmafienhaft aus, Ferkel und Laämmer murden nur inc 
fo dupendmei® gemorfen, Füllen und Kälber kamen jur Welt, 
mwohlgemerft alles an demfelben Tage, Summa: 75 Stüd. 
Kurz auf dem Buchhof mwufelte es förmlich von neugebornen 
lebendigen Wefen, die das Yıiienenbett der glüdlihen Zmillinge 
nad ihrer Art umfcerzten. Crzählte der alte „Salefi" das denk 
würdige Ereigniß, fo dergaß er gewiß nie beijufegen: „An ben 
= — ih mich gar nicht mehr ausgekannt vor lauter Segen 
ottes.“ 


deffen Löfte fi die Erbe mit ben Felſen, und von Mittag 
an begannen die Erbftürge, welche feither ununterbrochen 
bauen, Es ift fortwährend ein Gera, wie wenn mit 
Kanonen gefchoffen würde. Ein bedeutender Theil des Orts 
ift von den Bewohnern geräumt werben. Der Schaben ift 
groß; wohlabende Leute find über Nacht arm geworben. 
— Glarus, 2. Mai. Schon Mittwoch Morgend 
4 Uhr wurden bie Bewohner von gewaltigem Donner 
— fie hielten denſelben für bie Wirkung einer 
Lawine, deren in diefen Tagen viele in bie Thäler nieder 
ftürgten. Do man hatte ſich gelrrt, ba Unglüd war 
größer und gefahrdrohender. Es hatten ſich vom nahen 
Berg gewaltige Felſen loögeldit und tebten gegen bad Thal 
und ben obern Theil bed Dorfes, ungeheure: Schlamms« 
und Schutimaſſen mit fi führend, Abends um 6 Uhr 
erfolgten noch größere Felſeuſturze, und wiederhollen ſich 
bie ganze folgende Nacht und Donnerftagd den ganzen Tag 
hindurch. Die zunächft am Fuße bed Berged liegenden 
Güter von der Kirche aufwärts, bie jchon im fchönften 
Frühlingaſchmuck bageftanden, find zugebedt mit Schlamm 
und Geröll, und immer und immer löjen fich neue Schlipfe 
an bem wie lebendig gewordenen Hirzli ab, flürzen fi mit 
entfegfichem Gekrach hernieder, kommen ald Ichmiger Lavas 
ftrom unten an, an Käufern und Ställen fi aufthürmend, 
und dann in breiten Armen ben verheerenden Lauf fort 
jegend. Im Laufe des Tags haben die Leute alles fort 
—— die Haͤuſer und Ställe find leer, und einen 
ugenblid ift man ſicher, warn eine Reihe derſelben ein- 
ftürgen wird, Mit großer Anftrengung konnte man bis 
jet den Friedhof vor Verheerung fügen. Gotilob ift bis 
jett fein Unglüd an Menfchenleben zu beflagen, obſchon 
die unbedeutende Rettungsarbeit noch vielfach gefährlich ift. 


Stellen. Turin, 29. Upril Die Bermählunge— 


Felerlihkeiten haben ein Enbe genommen und hohe 
und niebere Gaͤſte haben ber ehemaligen Haupiflabt Valet 
eſagt. Diele auf Nimmermwiederfehen ; denn mit ber Ber 


(Eifendahn:Unglüd.) Der birekte Perf ug, 
am 13. eg Fin a 

ir Be Me * 
agiere mit, die zwiſchen Du un rromäburg n 
um etwa 100 Berfonen verftärkten. el 120 von den P ieren 
befanden fih in den Schlafwaggond. Der Aug legte in 
beit circa 300 Meilen zurüd und kam bis zu bem ald Garr's 
Noof befannten Punkte auf ber im Staate Newyork, Grafihaft 
Sullivan, gelegenen Strede, Dort giebt fi auf eine Entfernung 
von 25 Mellen die Bahn oberhalb Bort Harris an einer Hügelfette 
vorbei, an deren Fuß ber Delaware vorüberraufgt. Die Linie ift 
bier durch Sprengungen bes Gefteins der Höhenwand abgemonnen 
worben, und während auf der einen Seite des Schienengeleiſes 
fih Bimmelboc bie Felsmaſſen erheben, ficht der Baflagier auf 
ber anderen Geite in bie Tiefe, wo etwa 30 Fuß unterhalb das 
Auge auf einen 15 Fuß breiten Plateau einen Ruhepunkt findet, 
von dem aus faft perpendifulär ber Abhang 125 Fuß tief in 
die Wellen bes Flufles abfällt. Bis zu bem Anfangspunkte dieſer 
Etrede war der Zug Nr. 12 angelangt und Alles mar in ge 
möhnliher Drbnung, nur batte ber Lokomotivſührer aus Rad 
läffigfeit 47 Minuten Zeit verloren. Die lange Strede von 
Narrowsburg did Bort Harris follte benüpt werben. bie ver 
lorene Zeit einzubolen, und jo begann. der Zug am Rande bes 










an weiland Kaiſer Barbaroffa, nit dem die Staliener frei: 

Ulch nicht abſonderlich zufrieden waren. - Einen ganzent« 

J ge Eindruck machte die Perjönlichkeit des Prinzen 
poleon 


B 


un Be 


4, Damals war'der Aufenthalt des Deutichen, gleichviel Defter- 


" behandelten, verftimmte. Ein wenig mag wohl aud der Neid 
- ah 2 des preußifchen Thronfolgers mit unterge- 
aufen fein 


dürfte nunmehr feiner Baterftat 
m zur linken —— 
ung inder endlich offen fein. 

* * orenz uͤberzuſiedeln. — Eine eigene Erfcheinung 
mmel over. „Jngftvergangenen Tage war. bie 

Siaurd ve Kronpringen von ußen, mit welchem die Jtaliener 
„‚jeit feinem Betreten des elertelen Bodens einen wahren 
— trieben. Es ift wahr: der ftatifiche Mann in der 
aft. feiner Sabre ar feinem ritterfichen Auftreten 

einen gie günftigen Eindruck, zumal auf die 
Make, denen germaniſche Männerfcönheit noch immer 
nirt, wie ihren Vorfahren, den Mömern, Sehr blonder 
{bart und feine blanen Augen erinmerten gar manchen 


auf vie Menge der bier zufanmengeftrömten 

‚lienier, welche den Napoleoniden noch nicht geſehen hatten, 

er Mami war mürrijch ; man ſah & ihm an, daß ihn 
die Gleichgültigfeit, ja dic Kälte, mit welcher ihn die 'Ztaliener 


welcher den fortwährenken und betäubenben 
Dvationeii der Menge Ihatfählih auf dem Wege gehen 
mußte. Genug, ber faijerliche Better, welchem: obendrein, 
die hiefige Merifale „Unita catolica”: einer angeblichen 
Profanirung des jüngfien Charfreilags balber den Kopf 
gewafchen hatte, zog vor auf die Florentiner Feſſe zu ver 
sichten und fich Über bie Berge in die Schweiz zurückzuziehen. 
(Die efelhafte, alles chriſtliche Gefühl verlepende Gemeinhelt, 
am Chärfreitag eine ſchwelgeriſche Tafel zu halten, wird 
leider auch in einer Pariſer Gorrefponvenz der 4. Allg. 
beftätigt.) Seine Gemahlin, die Pringeffin Klotilde, deglet 
tet die Neuvermählten nad) Florenz, wohin riefelben heute 
früh abgereiſt find. Die Reife des Prinzen von Preußen 
über Pavia, Piacenza, Parına, Modena und Bologna, glich 
einen Triumphzug, und dürfte dem nachfolgenben fronprinz- 
lichen Paar nur die Nachleſe übrig bleiben. Welcher Um- 
ſchwung in der öffentlichen Meinung feit dem Jahre 1859! 


reicher ‚"Norpdenticher oder Sübveutjer, in Jialien nicht 


ohne Gefahr; immer aber mit vielen Unannehmlichkeiten 
geroürät, Heute Läuft der italleniſche Thronfslger Gefahr | mic 
e un a ET  — mm eng — — 


züfchtehen. Cine Weile folgten die Wagen der babinrafen 


ben Sofomotine, aber ug erſchreckte die Paflagiere im weiten 
i 


Waggon ein beftiger Stoß, die Küngelſchnur wird von ben En 
epten aber und abermal gezogen, aber vergebens — der 

agt weiter, indeſſen bie Sprünge der lepten vier Waggons i * 

ſaſſen nur gu deutlich — dafı dieſelben von den Schienen 
geratben. Noch ein beftiger Stob und der. vorberfie von ben 
vier Boggond bat fih von bem Auge befreit, ‚der binterfte Mürzt 
unmittelbar barauf hinab auf das Ylateau unterhalb ber Bahn, 
tiefer hinab, im Trümmer jerſchellt zu dem Flußbette bes fchäus 
menden Delamarr, indeß ein berizerreißender Ecrei der aus bem 
füßen Schlaf in den Machen des Todes geftürzten Paflagiere bie 
Naht durchhallt. Einen Augenblick noch und die übrigen brei 
Waggons folgen mit Donnergepolter in bie fchreflihe Ziefe 
Binab. Nah momentaner Stille ſchalit von dert das Hilfe und 
Schmerzenägeihrei der Verwundeten ‘herauf, bald auch bringt 
von bort ein ſchwacher Lichtichein herauf, Der aber in Kurzem | 
ſich vergrößert und als gewaltiger Brand weithin bie Gegend | 
beleuchtet. Der eine der Waggons fieht in Flammen und | 
die unglüdlichen Opfer der Yabrläfligfeit jammern in. feinem | 
Iunern in Todesnoth. Unterbeffen faufte die Lokomotive mit 


„Aug _|.e 
IE: 
oder vom 
bern 





des mit einer Schnelligkeit von 35 Meilen bie Stunde | 
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England. Lonben, 4. Mai. Sitzung des Unte 
haufed. Disracli erflärt, & habe der Rönigin am Fr 
die Auflöfeng des Parlaments angeralhen und, falls 
ſolche für —— erachte, die Abdankung des Kabint 
angeboten. Die Königin: habe beides abgelehut. Sen 
könne die Auflöfung dei: Parlaments vor dem Herbſte mit 
ftattfinben.. Die Re gılönne Herrn an 
iutionen nicht acc Sie werde jedoch die For 
der dießbezuglichen Debatte eheftend anderaumen. 
Gladſtone möge den angeländigten Antrag, betreffend 1 
Priorität der Debatte im der irischen Frage, J 
Gladſtone ihat dieß. Zugleich erklärt er, daß er 
ſolutionen aufrecht erhalte, und ladelt ſehr heftig ve u 
faffungswibrige Amtsführung des Premierd. Ebenſo Lo 
und Bright. Disraeli: fordert die Oppefition auf, ein Mi 
trauendvotum einzubringen.  Kortjegung ber Debatte a 
Donnerſtag. 


Nußland m. Polen. Von der polniſchen Grenz 
30, April. ° Seit det vor mehreren Tagen erfolgten Mü 
fehr des Statthalter Grafen Berg nach Warfeatt gibt | 
in der Stimmung der Bevölkerung ein unverfennbarer U 
ſchwung zum —* kund: bie bisherige Uefe ED 
macht einer ruhlgern und befonnenern ver DB 
haͤllniſſe Plag. Man Fennt den Grafen 9, und 
überzeugt, daß er nicht wach Polen zurücgefehrt ſein win 
wenn ihm. die Aufgabe zugefallen wäre, aud bie leh 
Reſte des Polenthums im Bande anszurotien. Man m 
wie er über die Landesſprache denkt, und daß er 
ift, wiefelbe durch gewaltjame Echritte noch mehr 
zubrängen als bisher ſchon geſchehen; und gerade * 
zeugung, daß ihre erſprache ihnen mit wenigen 
nahmen für ben Verkehr erhalten bleibt, Hat ® 
eine günftigere Stimmung für ben Statthalter, J 
der Reife nach St: Peteröburg ſich zu erfreuen hatte 
gebracht. Die Ariftofratie namentlich, die biöher im 
mißtrauiſch und verfejloffen war, nähert fich ihm 
unvertennbarem Verlrauen. So ſcheint in Polen d 
nicht die Ausſicht auf beſſere Zuftände verfchwunden zu > 


fam ber Zug zum Stel 
und. dampfte zurüd, dem Orte bed & reckens zu. Der aufg 
Mond und die Flammen bes brennenden Wa gene 64 
lülih entronnenen Paſſagieren " —323 
Rörung und des Todes in feinen jchredlichfien Schalten. 
begaben fi mit Anftvengung der äußerfien Kräfte bat 
wenigen Ueberlebenden aus den Flammen zu retten. 
eine verzweifelte Arbeit, da es faſt an allen 
Nah vielen Stunden hatte man „endlich bie Tobten wit bi 
den den Abhang hinauf und in die unbeigädigten 
geihafft, Zwei ganze Kiſten voll * eriffener Gliedmaſſen 
auf ‚dem Schauplaße des Ungl 
Nettungen find auch bier vorge 
fih acht Schritte von bem 
aufredhtfiehend, heil und unverjehtt. 
bis jur Unformlichtei — Unkenntlichkeit verbrannt war 
fih nur ein Bein mit der Hofe zum Theil unbeihäbigt. * 
86 ‚mer war eine Unfall : Verfiherungs : Police } 

ar 


ben erflen Mäggons weiter _ end 









üds gefammelt, 
efommen. Cin Ehaufpiele 
aggon, indem er bin 
Bon einem Lei 





2oFfales. 
* Freifing, 6. Mai. Gefterm Richts 10 Ahr Fün® 
dete der Blig im „bemmnägb BE Erding gelegenen Reifen. 
Es brannten zwei Anweſen volljtändig nieder. Vieh konnte 


nicht gerettet werben.“ 
Zandespoften. Ju Stammheim (Gerichts Vollach) 








brach geſtern Mittag bei  Heftigem Sturm Feuer aus und,, 


wurden 10 Käufer mit Nebengebäuben ein Raub ber Flam⸗ 
men, — In Regendöburg ftarb am 2. Mai nach langer 
Krankheit der im weiten SKreifen befannte Dr. D. Me ten⸗ 
feitner, Choroicar am der alten Kapelle, 46 Jahre alt.’ 
Dr. Deettenleitner lebte feit Fahren in größter Zurückge⸗ 
zogenheit‘ und für vie Wiſſenſchaft und das Studium ver 
Flaffifhen Kirhennufil. — 3. dp. Abends brad im 
Haufe des Pferbemepgerd- J. Ehgatt zu Högling (Aibling) 
Feuer aus, das ſchnell um fich griff. Der Thäligkeit der 
Feuerwehren Heufeld und Aibling, fowie ben Anftrenguugen 
ber Dorfbewöhner.gelang ed, die Kirche- und die Nachbars- 
häufer zu retten. Waſſermangel "war auch bier bemerkbar, 
da fih die Sprigen von Maxlrhain und Feldkirchen nicht 
betheiligen konnten. — Ja: Nürnberg wurden in ber 
Nacht vom 3 Mai auf dem Johanniskirchhof 4 Brencefi- 
guren don einem Grab geftohlen. 200 fl. erhält Derjenige, 
welcher die Thäter ausmittelt: — Der Iebige, ifraelitifche 
Mepgerburfche, Waſſermann von Erntreuth (Oberfranken), 
wurde am 3.. Mai Morgens zwifchen 7 und 8 Uhr unge: 
fähr 10 Minuten von Gutenberg wen 2 vermummten 
Mannsperfonen angepadt, mighandelt und ſeines Geldgurtes 


mit cisca 180 fl. Werth beranbt-— Geſtern Nachts ftürzie % 


in ber Grubenftraße zu Münden ein vor wenigen Tagen 
unter Dach gebrachter Neubau zuſammen, glücklicherweiſe 
ohne daß ein Menſchenleben Hiebei zu Schaden fam. — In 
ber untern Hirſchau fand man umnlängft einen - Arbeiter er 
hängt, "der — in der Verwirrung des Geiſtes 
jeinem Leben ein Ende gemacht. hatte — Der Maurer, 
welcher vorgeftern nicht in, fondern vor ber Ludwigskirche 
ungeziemende Reden führte, hat _fich als ein religiös-über: 
fpannter Menſch erwieſen. — Am Oftertage ift in ber 
Kirche von Noniöred (Dep bel? Ardeche) die mit 80 Per 
fonen bejegte Emporbüsne plögli ein» und auf die unten 
befindliche Menge geftürzt. Man z0g aus den Trümmern 
zwar nur einen Todten hervor, bagegen zählte man 120 
Verwunbete, wovon 20 törtlih. — In Raufbeuern hat ein 
tarbeiter feine Geliebte aus Eiferfucht erſtochen. — Die 
pänglerinnung in Bämberg bat ihr verbandenes Ber: 
mögen bei ihrer Auflöfung der freiwilligen Feuerwehr für 
ihre Unterftägungskaffe geſchenkt. Bravo! 





Volks- und Sandwirthfihaft, Handel un Induftrir.. 


Wie kann die Einführung beſſerer Rindvieh⸗ 
ſchlãge befördett werben! 
(Fortfegung.) 

Denn bie Berbefferung der Viehſchläge überall in 
einem Lande wo fie nöthig iſt, «nicht buntſcheckig wie eine 
Mufterkarte, a 2 Willkür und Zufall, fondern fuftematifch 
nad, wirklichen Berftändniß und nad) den · ortlichen Erfor⸗ 
derniffen durchgeführt - werben joll, dann muß dee und 
Plan in der Sadye fein, und nicht Jever dreinpfufchen 
konnen wie ihm beliebt, denn auf folhe Art ift noch nie 
etwas Richtiges hergeftellt worden. Die Wahl muß daher 
Sade ber Vereine fein. Wenn biefe, wie fon gejagt 
wurbe, ihre Kreije nicht zu fehr ausdehnen, werden fie in 
denfelben überall praktiſche Männer finden, die mit tüdh- 


tiger Fachhildung eine genaue Kenntniß ber örtlichen Ber: 
—— inden, und daher das Richtige zu treffen 
wifjen. -, Aber für bie Leiter ausgedehnter Kreiſe iſt es 
ichwer . Überall dieſe ortlichen Verhaͤliſſe zu keunen, und 
für Bauern, bie faſt immer nur ihre Heimat kennen, iſt 
es, unmöglich zu wiſſen, woher fie aus weiter Ferue etwas 
fie Paſſendes beziehen können, Die Wahl. muß, alfo 
chon aus diefem Grunde bei den Bereinen fein; es kommt 
aber dazu noch ein zweiter Grund. Wenn auch der Ein: 
zelne wüßte, wo ein paſſendes Stück für ihn zu finden ift, 
jo würde doch die Meife um eines_einzigen Stüdes willen 
‚meiftens zu Tojtipielig fein, wenigſtens würden die Koften 
von ber Reife abfchreden. Nimmt aber der Verein den 
Ankauf in die Hand, dann wirb er nicht blos einen Sad: 
verjtändigen fchiden, der Gewandtheit im Einkauf und 
naue Viehlenntniß befigt, und ſchon hierdurch beſſer und 
illiger kauft, ſondern derſelbe erwirbt auch fo viele Stücke, 
daß ſich die Reiſe- und Transportkoſten pro Stück viel 
billiger berechnen. Dabei dürfte ſich wohl von ſelbſt ver— 
ftehen, daß die Vermittelung aller "für die Mitglieder be 


nöthigten. Zuchtbullen durdy den Verein zu geſchehen hat, 


fo daß einerfeits den Mitgliedern die Berechtigung zuijteht, 
diefe Bermittelung zu begehren, anbrerjeits aber die Ob- 
liegenheit zulommt, den Verein durch diefe Bezugsweife in 
Stand zu jegen, diefe Vermittelung, die nur für frößere 
Transporte ſich Lohnt, im Intereſſe Aller vollführen zu 
fönnen. 
Mit der Zuchtbullenvermittelung bürfte allerdings eine 

uptaufgabe gelöjt ‚und ber Grundſtein einer wirklichen 

erheſſerung gelegt ſein. Aber dieſe Vermittelung ift keine 
Aufgabe von Heute auf Morgen, fondern ‚ein Werk für 
Jahrzehme; beim aud bei der ausdauerndſten Kreuzung 
erfolgen häufige Rückſchläge, und ijt eine ſchließliche Ton— 
ftanz nur durch fortwährende Auffriſchung des Blutes mit: 
teljt neuer Originalbullen zu hoffen. - Selbjt durch Rein- 
zucht nachgezogene Bullen liefern für Originalbullen nicht 
immer vollen Erſatz, da erfahrungsgemäß bie Nadizucht 
oft leichter ‚und ſchwächer wird als der Originalſtamm, 
und öfters nur durch fortwährende Auffriſchung zur Eon: 
ftanz in der Mafje und. im Körpergewicht gebracht werden 
kann. Das DVermittelungsgefhäft ift alfo ein langdauern⸗ 
des, deſſen Thätigkeit vorausfichtlich ausgebehnt und nach— 
haltig ſich beichäftigen Kann. ’ 

Uebrigens dürfte ſich der Verein nicht auf die Ver— 
mittelung von Zuchthullen beſchrnken. Die Kreuzung 
ſchreitet immer nur langſam zum Ziel, und wenn fie aud) 
für den gewöhnlichen bäuerlichen Betrieb fowohl des Fut— 
tere und der Pflege, wie auch der Koſten wegen am meijten 
zu empfehlen ift, ‚und auch den meijten Anklang findet, fo 
gibt es doc) ‚einzelne bäuerlihe Wirthſchaften mit reich 
lichern Mitteln und mit fortgefchrittenem Betrieb, welche 
eine Neinzucht mit importirten Schlägen geftatten. Warum 
jollten auch diefe im langfamen Schritt der Kreuzung vor 


“angehen, wenn ihnen die raſcheren Erfolge dev Reinzucht 


zugänglid find? Es wirb immer Vereinsaufgabe bleiben, 
bie . möglichjt zu unterjtügen und auch die Ein: 
fahr weiblicher Zuchtthiere gu befördern, Aber der Verein 
wirb dabei erfinderiich im‘ Mitteln fein müſſen, um die 
Luft und Liebe feier Mitglieder zu erwecken. Wir er 
lauben uns, brei ſolche Mittel im Vorſchlag zu bringen: 
Derjteigerungen, Berloofungen und Preiſe. Mittel, welche 
in Norbdeutjchland bereits in vielfachen Gebrauch find, 
bei uns aber großentheils erft noch der Einführung be 
dürfen, (Fertf. f.) 


Redigirt unter Terantwortlichfeit bes Fr. P. Datterer.. 
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Wirthfhaftseröffuung & Smpfehlung. Allen, 


In Folge pachtweifer Uebernahme der Hiefigen G welche mir während meiner letzten Krankheit fo wol 
weinwirtbfebaft empfehle ich biefelde allerfeits — thuende Beweiſe von che und. Liebe galt 
teftem Beſuche und werbe mich bemühen, durch aufmerkfame | ſpreche ich meinen tiefgefühlteften Dank. aus mit ! 
Berienung, beſonders durch vorzügliced vwollfommen rein: | Bitte um Fortdauer gütigen Woblwollens, 
are —*— der zo. reo ſchen Brauerei und Breifing, 4 Mai 1868, 

8 che Jedermann möglichft zufrieden zu ftellen. Franz Paul Patterer, 


(795) Martin Nefch, Geßweinpaͤchter. Buchbrucereibefiger und Verleg 
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® fofortige Baarzahlung v 
Hür das mir von ben geehrien Bewohnern ber Stabt Freifing A. 2. Elfen in Köln a,R. os 
umb Umgebung feit 26 Jahren geſchenkte Vertrauen Herzlich dankend, —— — — — 
bitte ich zugleich, daſſelbe auf meinen Sohn zu übertragen. 83558 en " — 
>. Breifing, 4. Mai 1868, ESE88n 28 Ei e 
= _ 212 
* J. R. Landgrebe. — 2 - 
uID SERS 3 
“ 2 » = = 
x Bezugnehmend auf Obiges, zeige ich der hodhwürbigen Geiftlich- = = Ei 55 | 3 * & 
4 keit, den Herren Beamten ſowie jämmtlicher Einwohnerſchaft Höflichft ee = 3 : 
+ an, daß ich das Gejchäft meines Waters übernommen habe. ee) J => u |, E 
34 Indem ich mir erlaube meine 3332 
= = = — = = 
— = a 
i Budhbinderei, sz8e5 |8 |..[e 
: j er i 8553 — | > 
> Portefenille & Schreibmaterialien-Bandlung $ | 3 > „2.5 |%8]8 
, , E»-5 F#] == 
bejtens zu empfehlen, bitte ich, das meinem Vater geſchenkte Ver: 5z5835 8:28:13 
+ trauen auch auf mid; zu übertragen. a E z ” € 8 jr 83 8 8 
Mit der Verfiherung mich möglichft zu bemühen, allen Anſprüchen * & un.2| 26 5” o 
in jeder Beziehung pünftlic, und genau nachzukommen, zeichne ich 325,228 al: 
Freifing, 4 Mai 1868, BEr ® =5 PR "|: 
achtungsvoll ergebenft BSEE+ z 8 - 
—— | | 
(799.) Friedrich Sandgrebe. @urfe 







Staatspapiere, Pbligati ien 
Pandbriefe, Fur x ze Bar. 








R. Bayr. ne Obligationen 82 ri 
Geld auszuleihen. che; ss 
Dem Unterzeichneten find von einem größeren Haufe Mapitalien |. . 4 var Bein, ip 

zum Ausleihen, aber ausfchließlih zur erftien Hypothek, zur Verfüg- 4ptt. —— * 10 
ung geftelt. Diefe Kapitalien werden bei richtiger Zinfenzaplung nicht |ApCt. Pid.-Brf.derb.H.:m. W.-Banfl 904 9 
5%6Gt, Munchener Stabt:Undeben 11014: 101 
aufgefünbigt. — Bayer. Banf:Aftien 830 JB 
Joh. Nep. Datterer, Och she Mticn 1224 12 
(796) Gommitffionär * * Hefe oc Meat. v. si ä 
Zu verfanfen. .: 160 "Ameriean Unnedsisates Obi | 

An der Straße von Birkened nah DO berbing find die ehema- aationen pr. 1562 | 


Kırmdburger A. 7 Poofe per Stüd |5, 








ligen Brunninger'ſchen Torfwieſen, bie theilweiſe Fultivirt wurden; mit — — 

16 Tagw. 56 Dezim. und 15,49 Dezim. im Ganzen oder partienweile Tun — 

zu verkaufen. Die Kaufbedingniſſe, die gewiß billig geſtellt werden, find Viſtolen 9.51 194 

dei Unterzeichnetem zu erfragen. 20 — 
9.8 
1108 


' Dreußiihe Gafſa⸗ Anweiſungen 
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Drudunb Verlag bes Franz Paul Datterer in Kreifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Freitag, 8. Mai 
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1568, 





nn — — 

8 Ireiſinger Tagblatt" mir mit Musnabme ver dohen Befttage un» der Montage täglich ausgegeben. Dit demſelben erſcheint alle Donnerflag und Sonntage das 

teblati für Wreifing, Moosburg und Daran. Das Tagblatt mit dem Amtablatte koftet wiertelfährlih in reifing 4 fr. durch bie £. Por bejogen 50 fr. pränumerando; 

Amtsblatt allein wiertelfährlih 36 fr. Die Inferations-Spaltgeile ober deren Raum wird mut 3 fr. berechnet. Für Zreifing und nähe Umgebung abonnirt man in 
der hiefigen Buchdruckerei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen dad Tagblatt bei der nächfigelegenen Boferpeition ober bei den Bohboten beitellen. 


| z England und Irland. 


Bei der Wichtigkeit der irifchen Frage für die Fortdauer 
r englifhen Zuftände, glauben wir nachftehendem Artikel, 
(cher dad Wechſelverhältniß der beiden Länder beipricht, 
3 AJuterefje für unfere Leſer zutrauen zu dürfen: „Die 
nnahme der Rejolutionen Gladftone'd und das Aufhören 
r proteftantifchen Kirche als Staatäfirhe in Irland find 
ſichert. Man darf fi aber die Frage fiellen: ob diejes 
fentliche Belenntnig Englands, daß ed durch Jahrhunderte 
n großed Unrecht gegen die Gewifiensfreiheit in Irland 
gangen habe, genügen werde, die Kluft, welche zwiſchen 
rland und Enpland befieht, auszufüllen? Man ift bes 
chtigt an einem folden Reſultat zu zweifeln. In Ir— 
nd befteht fein Vertrauen zur englifchen Regierung und 
im engliſchen Parlamente, und was auch bie Regierung: 
aßregeln und Parlamentsafte fein mögen, welde zur Ber: 
hnung Irlands erlafjen werben, fo ift es doch gewiß, daß 
njere Generation mindeſtens feine Verſchmelzung ber irifchen 
it der englifchen Nationalität wahrnehmen wird, wie dieß 
viſchen Schottlan® und England vor fi gegangen iſt. 
eine Regierung der Welt wird auf eine jo. energiiche 
Zeiſe von ber öffentlihen Meinung unterftügt, als dieß 
ı England ber Fall ift, und nirgends beſteht eine fo 
‚ttere Verſtimmung und feindjelige Haltung gegen eine 
tegierung ald in Irland. Es gibt in England bloß eine 
Yppofition gegen Perjonen, aber nicht gegen bie Regierung 
[3 Inſtitut, denn dieſes wird von allen Parteien unter: 
ützt. Die Oppofition nennt jih „Ihrer Majeftät Oppo- 
tion,” und mag Diöracli ober Gladftone am Ruder fein, 
ögen Zoried oder Wbigd die Regierungsgewalt befigen, 
> bejteht nie in England ein Mißtrauen in die Redlichkeit 
Regierung. Alles dieſes eriftirt nicht in Irland, in 
elchem unglüdlihen Lande eine Nation in der Mitte 
red Bildungdganges aufgehalten und gleichſam im Wach: 
n gewaltfam zurüdgehalten wurde Die Eroberung Jr 
ud dur die Engländer hat Narben zurüdgelafien, wie 
e wohl bie Tape eined wilden Thieres macht. Das irifche 
zolk fühlt ſich von feinen alten Traditionen getrennt, es 
seih, daß es gegen feinen Willen von einem fremden Par: 
ımente regiert wird. Charakter und -Neigung trennt es 
en dem Volke Englands, Seit Fahrhunderten ließ Eng- 
ınd die Jrländer die Demüthigung eines befiegten Volkes 
ihlen; noch jet werben bie Irländer in jedem Luſtſpiel 
ad in England aufgeführt wird, lächerlich gemacht, und in 
‚ner engliichen Pofje ift ein dummer Irländer eine ebenjo 
ereotype Figur wie ein dummer Böhme in einem Wiener 
doritadttheater. Das Bolt Irlands hat alles Intereſſe an 
agliſcher Politit verloren. Die öffentlihe Meinung in 
zrland iſt frank und faul. Dieſe Krankheit der öffentlichen 
Reinung zeigt fich im verbrießlicher Unzufriedenheit, in 
nem Kriegszuſtand zwifchen einer Claſſe der Gefellichaft 
nd ber anderen, in geheimen Gejelljchaften, in Paroris- 
ıen bed Haſſes gegen England, in einem fortwährenden 
schwanken von einem Zuftande zum andern, bie jedoch alle 


nah einem Punkte hindeuten; WUntipathie gegen das bes 
ftehende Syſtem. Während bed Krieges zwiſchen England 
und den nfurgenten in Indien, waren alle irischen Four: 
nale voll von Lob für die inbifchen infureftionellen einge» 
bornen Soldaten, deren bloßer Name damals Schreden 
unter den Engländern verbreitete. Man findet in ben 
Journalen Lehren, die eine agrarifche Tenbenz ausdrücken, 
ja dad Journal „Nation” Hat mehr ala einmal agrarische 
Mordthaten vertheivigt. Zwei Drittel der Bevölkerung find 
unwiſſend; und was and immer dad Parlament in Lons 
bon thun mag, bleibt für fie verfchleffer und ungekannt. 
Fene, welche Jrland nur einigermaßen kennen und Meetings 
in Dublin oder andern Städten beigewohnt haben, werben 
die Nichtigkeit der Angabe kennen, daß jede Anfpielung auf 
eine Niederlage Englands dort jelbft von der Mittelflaffe 
mit Jubel begrüßt wird. Die Antipatbie gegen England 
ift fo tiefgehend, und hat jich jo jehr der Nation bemächtigt, 
daß Mafregeln wie das „Dideitabliipment” ver irijchen 
Kirche, welches bloß eine prinzipielle, theoretiiche Wohlthat 


At und für die Maffen nicht die mindeften praftifchen Sol: 


gen hat, diefe Pole nicht umſtoßen kann. 


Irlands Wuns: 
den werden dadurch nicht geheilt. 


(S. Pr.) 





Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 6. Mai. Mitte Juni beginnen 
heuer die Uebungen der Artillerier-Regimenter auf dem Lech: 
felde; diejelben werden vom 15. bis 30. Juli ausgeſetzt 
und fließen Ende Auguſt. Als Lager-Rommandant . ift 
Herr Oberſt Frhr. v. Müller ernannt. — Das Gemeinde: 
Kollegium beichloß heute, wegen der Feier des 5Ojührigen 
Beſtehens unſerer Verfaſſung (verliehen am 26. Mai 1818) 
eine eigene Cumulativ-Commiſſion niederzufegen, welche 
über die eier Näheres beftimmen jell. 


Norbdeutiher Bund. Berlin, 6. Mai. Die national: 
liberale Fraktion beſchloß den Adreßantrag feftzubalten, ob» 
gleih die Mitglieder im Voraus wilfen, daß fie mit- tem: 
jelben nicht durchdringen werben; fie hoffen aber, daß Fürft 
Hohenlohe am der AÄdreßdebatte theilnehmen und dadurch 
andere ber jegigen Gegner für den Norefantrag umftimmen 
werde. — Die Fortſchrittspartei hat befchlofjen, eime beſon⸗ 
dere motivirte I eg einzubringen. — Die Polen 
wollen gegen die Adreſſe Rimmen. — Abgeorbneter Lich⸗ 
nowsky hat einen Armbruch erlitten. 


Italien. Florenz, 5. Mat. Der franzöfiiche Ge 
fandte Baron Malaret wird demnächſt wieder nach Paris 
reifen. Seine Reife wird verſchiedenen Deutungen unters 
jogen. — Der Kronprinz von Preußen verlängert feinen 
Aufenthalt in Jtalien, wird das neuvermählte Fronprinzliche 
Paar nah Neapel begleiten und auf ber NRückreiſe ben 
Mont:Eenid-Durchbruch befuchen. 


— Der Uebertritt von Angehörigen der englifchen Staatd« 
fire zum Katholicismus, wird zwar häufig gemelvet, uns 
gewöhnlich aber ift eine {m der Eorrefpondenz der M. Poft 


aus Rem enthaltene Notiz, daß der Hon. ©. Lane For in 
der Siebenhägelftabt die Kutte genommen Kat, und als 
Novize in dad Dominikanerklojter von Santa Sabina auf 
dem Aventin getreten ift, mit ber Abſicht fich fpäter in 


einen der ftrengften Büßerorben, den ber Garihäufer. oder 


ber Trappiften, aufnehmen zu laſſen. 

Montenegro. Ganz im ftillen hat fich in Montenegro 
eine merkwürdige friebliche Nevolution vollzogen. Bis jegt 
war in den ſchwarzen Bergen feine Spur von einer ftaat- 
lichen Organifation zu bemerken; ber Fürft wurde als 
patriarchaliſches Haupt des Volkes betrachtet, und war ber 
oberfte Abminiftrator, Richter, Kriegäherr, kurz alles in 
allem. Am 10. April berief. der Fürft Nikola eine Quaſi⸗ 
Eonftituante, welche die Aufgabe hatte, eine beftimmte ab: 
miniftrative Einrichtung fowie eine präcijere Stellung des 
Regenten dem Lande gegenüber zu fchaffen. Nach einer 
warmen Rebe des jungen Nikola I, conftituirte fich die Ver⸗ 
fammlung unter ar Himmel und fing ihre Arbeiten 
an, deren Reſultat folgendes ift: die Staatsfaffe wirb von 
nun an einem beionderen Ausſchuß anvertraut werben, von 
welchen der Fürſt fomwie alle Staatsbeamten ihre Gehalte 
empfangen. Bis jet war im Montenegro zwijchen fürft- 
lich privater und Landedfafja kein Unterſchied gemacht wor- 
den. Die Eivillifte des Megenten bat biefelbe Nationalver- 
fanımlung zu ordnen. Die Kirchenverwaltung wird ganz 
in die Hand bed Metropoliten gelegt, welcher auch auf bad 
Schulmeien einen gewiffen Einfluß ausüben wird, Was 
biefe Erjcheinung hervorgerufen hat, ift noch ungewiß, jeden⸗ 
falls fcheint eine zwingende Urfache vorhanden geweſen zu fein. 


Zandespoften. Bei dem am 5. dB. ftatigehabten 
heftigen Gewitter fchlug der Blig au in Münden in 
den Schornftein des Haufe, Reſidenzſtraße Nro. 18. Der 
Haupifamin ift gänzlich zerftört und wurde mit folder 
Heftigkeit auf das Ruͤckgebaͤude gejchleubert, daß deſſen Vor: 
derjeite demolirt ift, und die herabſtürzenden Ziegel bie 
Abtrittgrube durchſchlugen. Sämmtliche zur Reinigung bes 
Kamins gehörende Thüren fprengie der Blig auf, und ber 
Luftorud war ein jo gemaltiger, daß Perjonen in den Nach— 
barhäufern zu Boren gejleudert wurden. — Am 3. dp. 
find 67 von ven bei Gelegenheit ver Eontrolverfammlun 
in Deggendorf wiberfpenftigen Lanbwehrmännern — 
Ingolſtadt zu den Uebungen abgeführt worden. Ungefähr 
eben fo Viele find nicht erſchienen und haben alſo zu ge 
wärtigen, daß fie auf dem Schub fortgeliefert werben. — 
Das Wiener Eentral-Eomitö deö deutjchen Schüßenfetes 
hat forben die Offertvergandlung zur Herftellung ber Schei⸗ 
benftände, Gloden:Apparate, der Kugelfang:Dämme, Schub: 
und BlendsHolzwände ausgefchrieben. Der Kugelfang binter 
den Scheiben wird aus einem 11 Fuß hohen Erddamme 
und einem 6 Fuß hoben Aufſatze von gefchichtetem Holze 
beftehen. Die Weinkarte für bie Feſtwirthſchaft ift definitiv 
feſtgeſetzt — Ueber das Sciffdunglüd bei Linz am 6. Mai 
erfahren wir nachſtehendes: Gin mit 4000 Gentnern Wei: 
zen beladenes Schleppfchiff ift beim Paffiren der Donau- 
brücke gejcheitert; zwei Brückenjoche find rafirt; der Verluſt 
an Menſchen ift noch unbekannt; man nimmt jedoch allge: 
mein am, baß zwei Perſonen verunglüdten. — In Müͤn— 
hen find bis heute 94 Anmeldungen neuer Gewerbögeichäfte 
außgefertigt worden. — Der Rekrut Thaler des Lands⸗ 
huter Jägerbataillond, welcher ald Opfer einer ſchrecklichen 
Unvorfichtigkeit um fein Leben kam, wurde am 4. Mal 
Nachmittags zur Erbe beftattet. Der andere gleichzeitig 
verwunbete Jäger dagegen fol mit dem Leben bavonlommen. 
— In Bornheim bei Frankfurt vertilgte ein junger 
Mann Abends 30 hart gejottene Eier. Er gewann feine 
Wette, verlor aber dabei fein Leben, das durch S 5 endete. 





Aus dem Schwurgerichis ſaale. 
eflagt; Johann Bergmann, 21 
. Bauernfohn von Oed, Ger, —— wegen Körp 
verlegung. Am 4. ugut v. 3. famen ber An efate da 
b rgmann von —— artin u. J 
randl von Dare 


thun.“ Fein Menfch legte ihnen etwas in den De Als 
i 


nad 9 Uhr fortgingen, blieben fie aber vor dem Wirthha: 
eben, bis der ältere Sohn bed Wirthes, Johann — 
ebenfal 


t bann Hartmann beraußreiße 
im felben Momente rief aber lepterer: „Sept bin ich fchon ı 
ſtochen auch!“ Hiemit enbete die Rauferei. Johann Hartmaı 


8. 
Münden, 1. Mai. Nachmittags 
bank: Zap, —— 34 J. alt, verb. 
moor, Ger. Roienheim, wegen Rotbyzuchtsverfud 


chien anf der Anflay 
aglöhner von Holbı 
.— Am 14. Aı 


1866 rg befand fi die damals 16jährige Fabr 
arbeiteratochter Theres Fiihl von Kolbermoor mit n je 
jüngeren Mädchen im fogenannten Fürftetterholge in ber Na 


von Kolbermoor beim Reiſigſammeln. Da Fam der Angela; 
ded Weges nnd fagte zu bem Mädchen: „Was wirb ber Förf! 
fagen, wenn er euch bier ſieht“, und befahl ihnen, das gefamme 
geh nad einer Anh ri ju tragen. Nachdem ſich in Folge biel 
ftrage® bie beiden jüngeren Mädchen entfernt hatten, gin 
ur Fiſchl hin und ſuchte fie zu vergemaltigen und zu mißbraucht 
his nun das Mädchen heftig zu ſchreien anfing, hielt er ihr 
Mund gu, konnte aber gleichwohl wegen ber kraͤftigen Begenme 
ber Fiſchl feinen Bed nicht erreichen. Die Vergemaltigte ſowe 
als auch die zwei andern Mäbchen, welche auf das Schreien ? 
Fifchl wieber Herbeigeeilt waren, erfennen ben Attentäter m 
voller Sicherheit ald ben heutigen Angeflagten, der am fro 
lien Rachmittage gar nicht in Seen ald gekommen fein mi 
mweditetter ift Familienvater von brei Kindern und mwirb a 
ein arbeitsſcheues Individuum geichildert, dad auch ſchon weg 
Diebſtahls mit 3 Monaten Gefängnik befiraft worden war. Fi 
heutige Urtheil lautete: 2 Jahre Sefängnib. 


Volks- und Sandwirthihaft, Handel und Indufric 


Wie kann die Einführung befferer Nindvie! 
fchläge befördert werben? 

(Fortfegung.) j 

Wenn ber Verein feiner Aufgabe gewachſen ift und | 
mit Muth umd Kraft in die Hand nimmt, jo dürfte au 
heute bei biefen fo ſchwierigen Verhältniffen kein Zwei 
fein, daß fowohl weibliche wie männliche Zuchtthiere A 
nehmer finden. Die Mitglieder beftellen beim Verc 
werben über bie beiläufigen Preiſe verftändigt und vi 
pflichten ſich, das Beftellte zum Koftenpreis anzunehme 
im Fall e8 in ber Verjteigerung dieſen nicht erreichen joll 
Um jedoch den Beitellern eine freie Concurrenz und de 
Verein einen nußbringenben Gewinn zu eröffnen, werd 





alle auf Beftellung eingeführten Stüde unter ben es | das Thier ſelbſt, als auch deſſen weibliche Kälber nur zur 
‚ftellern verfteigert, und ber über ben Koftenpreis zehende | Zucht bemügt ober nur an Vereinsmitgliever hierzu ver- 
Mehrerlös zu Bereindzweden verwendet. fauft und nur von Bereinsbullen belegt werden bürfen. 
Wie Vereine jeder Art von ihren Mitglied<en Eintritts: | Sollte das Verloofungsgefhäft, wie ſich mit Grund vor- 
‚ gelder und jährliche Beiträge verlangen, ſo wird auch ein | ausjeßen läßt, einen allgemeinen rung. finden, fo könnten 
Viehzuchtverein das Gleiche begehren dürfen, um fich in | zu einer Berloofung mit verkäuflichen Looſen, an welcher 
den Bejig von Mitteln zu fegen, mit welchen er bie Ber: | auch Nichtvereinsglieder theilnehmen könnten, eigens nod, 
einszwedte fördern ann. Dieſe Mittel, zu welchen aud |-einige Zuchtkühe beigegeben werden, bie ohne Vorbehalt 
die Ueberfchäife der Verjtelgerungen kommen, werden dem | den Gewinnern zu Theil würden. Ohne Zweifel würde 
Berein zu Berloofungen und Preifen bienen. Bon Ber: durch dieſe leichte Erwerbsart gar mandes gute Zuchtthier, 
loofungen würden wir am liebjten nicht reden, weil wir ſelbſt im diefer ſchlimmen Zeit, in Umlauf gejegt. 

alles Lotterieweſen für einen verlodenvden Zufall halten, Preife find immer ein Ermunterungsmittel; für bie 
der mit der berechnenden Ueberlegung, welche die erite und | Beförderung der Viehzucht werben fie aber nur dann eine 
legte Eigenjhaft eines wahren Deconomen fein muß, in | Bedeutung haben, wenn fie nicht für bie Aufzucht eines 
geradem Widerſpruche fteht, und mit welchem berjelbe in | einzelnen Stüdes, jondern nur für die Hebung des ganzen 
jeinem gemeßenen, Jahr aus Jahr ein gleihen Gang fi) nie | Viehſtandes und zwar für Zucht und Nutzung, gegeben 
einlaffen ſollte. Weil aber jedes Unternehmen vom Grfolg | werben. Die Preisvertheilung für ein Stüd ift ganz ohne 
und diejer von der Stimmung ber Theilnehmer bedingt iſt, Werth und Bebentung, und erreicht auch nicht ben mins 
glauben wir der Liebhaberei der Bauern, bie für jedes | beten Zweck. Wer oft genug mit eigenen Augen geſehen 
Spiel mit dem Zufall und für jeden Gewinn ohne Ein- hat, wie ein zufällig wohlgerathenes Stück unter einem 
fat ganz abjonderlid eingenommen find, im nterejfe des | Haufen elender Krüppel eigens für den Preis herange- 
Erfolges dieſes Zugeſtändniß machen zu follen Wenigjtens | füttert wird, und wer dazu weiß, wie gebuldig das Papier 
dürften Berloofungen von Zuchtthieren unter allen land» | jih mit dem Zeugniß bejchreiben läßt, es ſei dieſes Stüd 
moirtbfchaftlichen Verloofungen die vernünftigften und nuß- | nicht eigens, fondern mit dem Stapel gefüttert worben, 
barjten fein, denn es wird ba ſchwerlich begegnen können, | der legt alle unfchuldigen Selbfttäufchungen ab, und behält 
was bei Verloofungen von lanbwirthicaftlihen Geräthen | nur die Verwunderung bei, daß jo ernſte und müchterne 
und von Bereinspferden jo häufig gejhieht, daß Einer | Kreife, wie die öconomifchen find, ein jo kindliches Spiel 
etwa einen Gegenjtand gewinnt, weldyen er gar nicht zu | noch beibehalten können. Preis und Auszeichnung verdient 
brauchen weiß, weil jedes Mitglied eines Viehzuchtsvereins nur der Mann, welder auf der Höhe jeines Faches jteht, 
eine Zuchtluh ficher auch brauchen fann. Da Zudtbullen | und fein Gefhäft im Allgemeinen und Ganzen gehoben 
nur von Gemeinden und von Großbegüterten gehalten wer- | hat; aljo verdient auch einen Viehzuchtpreis nur derjenige, 
ben, alfo auch auf dem Wege des Ankaufs und der Ver deſſen Stapel für feine Gegend vor ben Webrigen ſich aus: 
fteigerung erworben werden können, dürften jid bie DBer- | zeichnet, und welder es in ber angebahnten Richtung am 
loojungen ausſchließend auf Zuchtlühe bejchränfen, theils weitejten gebracht hat, gleichviel, wenn aud andere Be 
weil zu ihrem Ankauf weniger Neigung vorhanden iſt, | figer einzelne ſchönere Stüde aufweifen; denn nicht auf das 
theils um auch die Kleineren und Minderbemittelten, wel- einzelne kommt es an, jondern nur auf das Ganze. Ob 
hen der Ankauf zu ſchwer ift, hierdurch in die Vereinsin- dann bie Preife nur in Auszeichnungen oder auch im 
terejjen Hereinzugiehen, und ihmen die Möglichkeit zu er: | MWerthen beitehen jollen, das laſſen wir babingeftellt; doch 
öffnen, ein gutes Racethier im ihren Stall zu befommen. | ftummen wir im legten Fall für die Preijeverleihung in 
Dabei kann fi ber Verein in der Weiſe, wie es bei | Zuchtthieren, da hierdurch der Vereinszweck in boppelter 
Pferdezuchtvereinen ber Fall ift, auf die verloosten Thiere | Weiſe beförbert wird, (Fortj. f.) 
ein gemwifjes Ober: oder Miteigentbum vorbehalten und 
bejtimmen, daß auf die Dauer biefes Borbehaltes ſowohl Redinirt umter Terantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 


Anzeige m 






































Bekanntmachung. I 88 2 _ j 

Betreff: Dettenhofer gegen Knipper pet. deb. 8 ne * rt 

Aus Auftrag des Fönigl. Stadt: und Landgerichtd Freifing verfteigert ge = 5 5 en 

Unterfertigter im Zwangswege zum GErftenmale nicht unter dem Schäp- ze8S58 = = = 

ungäwerthe von 2227 fi. 18 Er. das, im Hypothekenbuche ald Eigentfum| — "Em 82 € 5 

bed Anton Knipper, vormaligen Tändlers zu Unterfendling vorgetragene, | $ zer ZIEH 2 a 

im Grumbfteuerfatafter als Gigentfum feined Abfäuferd Benno Wöre| 3 ELSE SE „ „2 E mn 

bezeichnete Anweſen Befig:Nro. ';, in Attaching, Landgerichts Freiſing, 55, “ 2 +5 u.“ 

beftehend aus Wohn- und Orkonomie» Gebäuden und Feldgründen zu) © gä5 >85 = 6- 

Summa 31,40,6 Tagmwert (morunter 29,87 Tagwerk Wiefen) belaftet mit | 9 Tr. mw. 88 8 
Grundfteuerfimplum zu 2 fl. 5029, kr., mit ärarialifchen Bodenzinfen zu Dres = 52 2 2 
7 fl. 3 kr. und mit 4100 fi. verzindtichen Hypothekkapitalien J ve SS ers” 
®Samftag den 6. Juni I. Js., IE, za Se = S 
Bormittagd 9 bis 10 Upr, Ban EEN8” 
in einem Seittenzimmer des Wirihshauſes zu Attaching nah Vorſchrit EBSESE _.2E - 
ber 88 98 und ff. der Novelle vom 17. November 1 und $ 64 des] & 35€ = 228 = E 
Oypothekengeſetzes öffentlich an ben Meiftbietenden, mwobel ſich Steiger | DEREL Ss; een 
über Perfon und Zahlungsfähigkeit gehörig auszumeifen haben, & 56 BB8 —A 
Freiſing, den 2. April 1868. SeREss®n 

SE 520532 an) 

Fr. Donle, 5 = u ur) [2 ) 

(628. 26) föniglicher Notar. 8 ES: 3 


Auf dem Wege von Attenfirhen nah Frei— 
fing ging eine rotblederue Brieftafcbe mit 5 
Banknoten zu je 5 fl. und einem Bier= Gonto, auf 
dad Gräflich Arco'ſche Hofbräuhaus Tautend verloren. 
Der Binder wird erfucht, gegen eine angemeffene Be— 
Iohnung biefelbe bei ber hiefigen Redaktion zu hinter- 


— — 


Täglich friſchen 


Du Bucf. BE 


— — 





legen oder Näheres mitzuthellen. cao2, Gon) Eduard Sporrer. 
Befanntmachung. Se Ein Flügel ift zu ver⸗ 
Sant des Joſeph Etrobl von Erding beir. —— ae 
Die Maurermeifterögatten Joſeph und Magdalena Strobl in Grding j £ nische 





haben ſich freiwillig der Gant unterworfen. 











f 
Es werden daher die Ediktstage anberaumt wie folgt: | Im ber Ziegelgaffe iſt eine fehr 
1) auf Montag deu 8. Zuni L. Irs. zur Anmeldung der | KHöne, freundliche Wohnung, be- 
Forderungen, ftehend aus 5 Zimmern, Küche ıc. 
2) auf Montag den 6. Zuli I. Irs. zur Abgabe der Erinner- —— zu ie 
ungen, . . 
3) auf Montag den 20. Zult I. Irs. zur Abgabe ber Ge⸗ 
generinnerungen, 22223 „= 
4) auf Montag den 3. Auguſt I. Irs. zur Abgabe ber 58 5 55 E 
Schlußerinnerungen, BEWUZEPE FE 
jebesmal von 9 — 12 Uhr Vormittags, im Geſchäftszimmer Rro. 38 bes 25 J ie F ıE 
unterfertigten Gerichtes. =, 52325 = = 
Diezu werden alle Gläubiger mit dem Bemerfen gelaben, daß die 5 % 55 sEr » 2 
betreffenden Handlungen entweder mündlich zu Prototoll oder du! SET ERS = 
fchriftlihe Eingaben, welche von Anwälten gefertigt oder Tegalifirt find, | » 32 22E7 a“: 
vorgenommen werden können, und daß die Unterlaffung der Anmeldung | = 5° >2*73 8 : & 
am erften Termine den Ausfchluß der Forderung aus der Sant, die S Pr-| Pe IE 8 = 
Unterlaffung der an ben Übrigen Terminen vorzunehmenden Sandlungen 1) F * 8 Enz! - 8 
den Ausſchluß mit der betreffenden Handlung zur Folge bat. „a8 = 5 ea 4 
Am erften Ediktstage wird ein gütliches Uebereinfommen verfuh]| — Za Per ei 
und den Betheiligten das errichtete Inventar vorgelegt werden, und wer— = VD = * se2°. 
den gegebenen Falles bie nöthigen Beichlüffe über Merfilberung der Maſſe u ” H "ass 
und Aufftellung eines Guratord, dann über Beitreibung ber Gefchäftd- 3 25335537 E 
Audftände 20. gefaßt werben. u 58 a, .E - 
Von denjenigen Gläubigern, welche nicht erfcheinen, wird angenommen, | & € = se S 7) = 
bad fie fih den Beichlüffen der Mehrheit der Erfchienenen anfchlteßen. = EER.EEgLZ 
Auch Haben die ſämmtlichen Betheiligten bi8 zum I. Ebiftätage oder ri er F ann —- 
an bemfelben Bevollmächtigte zur Empfangnahme ber richterlichen Erlaffe 2 5 =" we» er 
— (mit Ausnahme der Pot) — dahier aufzuftellen, wibrigenfalld wei» 585 = 25m 3 
tere Mittheilungen an fie nicht gemacht werden würden und fie bie etwai— s3s8323 8, 


gen nachtHeiligen Folgen dieſer Unterlaffung feldft zu tragen haben, 

Alle diejenigen, welche Vermögensbeftandtheile der Schulbner in Hän— 
ben haben, oder an diefelben Ausſtände zu berichtigen haben, werben bei 
Vermeidung eigener Haftung und der Doppeljahlung beauftragt, ſolche 
Gegenftände bei Gericht zu übergeben und Zahlungen ebenfall nur an 
bad Gantgericht zu leiten. 

Schlüßlich wird befannt gegeben, daß dad Aktivvermögen auf 32,208 fi. 
fih berechnet und die Paſſiven 37,240 fl. betragen, fo daß eine Ueber: 
ſchuldung von 5032 fi. beiteht. 





@urie 


Staatspapiere, Obligationen, Actien, 

Pandbriefe, Haofe xx —X 

R. Bayr. 34 pGt. Obligationen 82 

nn 4 pi. ” 

Pe 3 31117 = 

"5 yar pe 

"4 p6t. Prämien: Anleib 
a Thfr. 100 











en 


Bemerkt wird, daß die hierunter begriffenen Immobilien im Gefammt= | 4 Pt. Bant-Obtinationen g — [100 
fhägungswerth von 22,072 fl: mit 28,540 fl. HOypotheken und Kautionen ee en ee Bant| 9 ji 
belaftet find. Bayer Banf-Aftien 830 — 

Freiſing, am W. April 1868. » Oftbabn:Aftin I 1224 
Königlihed Bezirksgericht Breifing. Defterr. 5 yGt. Nat.:Anleibe 5 
Nero = —xX pGt, Metall. v. so im 
b k st. 1860er © 7 — 
—— — — —— | \° 6“ on United —* Obl 
ati 1862 754| 75} 
Bekanntmachung. Aationen pr. za 7° 





Ausb fl. 7 Leoſe ver Stüd 
Nächften Sonntag den 10. Mai, Nachmittags 3 Uhr, werben im nn 5 


Wirthshauſe zu Geffeltäpaufen bie näheren Bedingungen bejüg- |. 539 15.57 
lich ded Amperburchitiches bei Weng bekannt gegeben. Unternehs |Sinstem 51 19.49 
mungäluftige werden hiezu freundlichſt eingeladen. * preußifche * — — 
Am 5. Mai 1868. 0 Stüd yrancı .3149.2 
om. fl 10 Gtüd 9.54 
Bemeinde-Verwaltung Großnöbad. veußifte Gafl-Anweifungen 
(806. teininger, Vorſteher. Deflerr. Banfıı A. 100 ötefr. Wöbr.| 101 








auf Datterer im yreifing. 


Freifinger Tagblatt. 


N 111. Samftag, 9. Mai 1868. 


Das „Breifinger Tagblate“ wir» mit Mutnahme ver boben Feſttaäge ums ner Montage täglich ausgegeben. Dir demſelben er ſcheintt alle Donnerftag un Gonntage das 

Amteblatt für Ereiing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mir dem Amtöblarte keſtet wierteljährlih in Areifing 4er. wurde bie &. Dont bezogen SO fr. pränumeranko; 

das Amtsblatt allein vierteljahrlich 36 fr. Die Imierationd-Bpaltieile oner deren Raum werd mit 3 fr. berechnet. Bär Brafing umb minfte Umgebung abemmirt man im 
ver hielgen Buchdruckerei; auswärtige Tel, Abommenten wollen das Tagblatt bei der mächfgelegenen Borterpenition eder bei den Bohboten beitellen. 








Die amerilaniſche Krifis, 
welche in dem Progefie des Präfidenten Johnſon ihren 
dermaligen Ausdruck findet, beichäftigt im Augenblicke vor- 
zugsweiſe die öffentliche Aufmertſamkeit. Die Einzelnpeiten 
ded Prozeſſes, auf deſſen Ausgang die Welt nach aller 
Wahrſcheinlichkeit nicht lange wird warten müſſen, ‚haben 
ein geringes Intereſſe. Für jeden Unbefangenen iſt ed Elar, 
daß der Prozeh ein revolutionärer Vorgang ift, der nicht 
nach den Gefichtöpunften des pofitiven und formalen Ned: 
te8 beurtheilt werden kann. Schwerlich wirb dem Präjiden- 
ten eine Berfafjungsverlegung bewiejen werden fünnen; 
jhwerlig aber aud wird er von reaftionären Sympatbien 
und Beitrebungen freizufprechen fein. Die füplihen Reak— 
tionärd wenigftend haben auf ihn mehr oder minder weit 


gehende Heffnungen geftügt gehabt. Ob er dieſe Hoff: | 
nungen, wenn er die Macht gehabt, erfüllt haben würde, | 


vermögen wir nicht zu entſcheiden. Eomeit wir ſehen füu 
nen, bat er nur von verfafjungsmäßigen Rechten ſeines 
Amtes Gebrauch gemact; aber in der Art wie cr dieß 
gelhan, mag hinreichenver Grund zum Verdacht vorhanden 
fein. Es ift wohl faum ein Zmeifel, daß der Prozeß mit 
feiner Abjegung endigen wird, und bie Frage ift nur: ob 


die Partei, welche bie gerichtliche Verfolgung betreibt, mit | 


dieſem Ergebniß zufrieden fein oder weiter auf eine Abän- 
derung der Berfafjung losftenern wird. Im eriten Falle 
bleibt die Abſetzung ein vereingelter revolutionärer Akt, über 
deffen Nothwendigkeit und Nützlichkeit man verſchiedener 
Meinung jein kann, deffen Folgen fih aber in gewiſſen 
Grenzen halten; im zweiten eröffnet fi oamit für Nord— 
Amerika das zweite Stüd einer großen revolutionären Tri- 
logie, deren erſtes der Krieg geweſen ift, deren drittes eine 
Diktatur fein wird, und in deren Verlauf die große trand« 
atlantifche Republik tiefgreifende Umgeftaltungen erfahren 
muß. (S. Pr.) 











König Theodor. 


Bon dem König Theodorus gibt Mr. Apel, ein Deutich: 
Engländer, in feinem leſenswerthen Schriften „Drei Monıte 
Gefangenihaft unter rn eodor II.” (Berlag von Karl 
Meyer in Zürich) folgende Schi eng: i 
‚ Er it von mittlerer Statur, mürdevoller Haltung und mit 
einer freien offenen Phyfiognomie, Geine Befichtszüge, weniger 
regelmäßig wie die der meilten Abeffinier, find dagegen fehr aus: 
drudsvoll und bemeglih. Sein Auge if bel und durchbohrend, 
und bie weit bervorftehende Kinnbade zeugt von der grofen 
a feines Willens. In feinem Coftüm ift er 2 ein 
gewöhnlicher Soldatenrod, weite Hoſen und ein geſtickter Chama 
oder Toga über Die Schulter geworfen, iſt feine gewöhnliche Be: 
fleidung. Oft haben Europäer, bie ihm —*5* t wurden nicht 


gewußt, an wen jie jih unter ben pradtooll gekleideten Höflin: 
gen menden follten. Daß er der Rönig fei, wurde ni Ha 
ren 


muthet. gm Belte lebt er wie ein gewöhnlicher Soldat, w 
feine Paläſte zu Magdala und Debras:Tabor von Seidenftoffen 
und Luruögegenfländen vollgedrängt find. 

Was die —— anbetrifft, ſo hat keine je einen Einfluß 
auf fein öffentliches Leben gehabt, feine erſte Frau Zfubebiche 
ausgenommen, bie er faſt anbetete. Als er fie vor etwa 7 Jahren 
verlor, war er faum zu tröften und betrachtete diefen Schlag als 
eine Vergeltung des Himmels, weil er kurz zuvor eine rau 
Hatte lebendig verbrennen laſſen. Später ſchloß er eine politifche 








Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 6. Mai. In der jüngiten Vers 
orbnung, ben „emerbebetrieb im Umherziehen und ven 
Haufirhandel betr.“, iſt beitimmt, dab Kaufleute, Fabrikan— 
ten und andere Gewerbtreibenpe, ſowie deren Kommis oder 
Agenten, welche, ohne Waaren mit fih zu führen, das 
Königreich zum Aufjuchen von Waarenbeitellungen mit oder 
ohne Muiter bereifen wollen, ſolche Beitellungen ihrer Waa— 
ren nur bei Glewerbtreibenben ſuchen dürfen. Bezüglich 
der Wanpverlager heißt es: Der Gewerbebetrieb jolder Ber- 
jonen, welche nur vorübergehend und außer dem Wleh- und 
Markiverkehre an einem Orte Verfaufölofale zum Abſatze 
von Waaren unterhalten (ſog. Wanverlager) ift von der 
ortöpolizeilihen Bewilligung abhängig. Ueber den Auflauf 
von Waaren wird verordnet, daß der Geichäftäbetrieb der 
Mintelöperfonen (Faktoren, Auftäufer) in der jog. Haus: 
mouftrie und das Berciien der Meifen- und Märkte, um 
dajelbit Waaren zum Wiederverkaufe einzubandeln, nicht 
ald Gewerböbetrieb im Umberzieben anzujeben iſt. Gewerbs— 
leute, welche in Perſon oder durch Gevilfen in und außer 
dem Orte ibred Wounſitzes ftändige Kunden im deren Haus 
fer bedienen, wie Barbiere, Glajer, Schäffler, Siebmader 
Deüller u. A. bevürfen biezu keiner polizeilichen Erlaubniß, 
fonjt aber ift der Auffauf von Waaren mit Einichluß des 
Sammelnd von Lumpen, Abfällen u. j. w, die Verrichtung 
gewerblicher Arbeiten, jo wie das Aufjucden von Arbeitd« 
beitellungen im Umherziehen von einer polizeilichen Erlaub- 
niß abhängin. 

— — Münden, 6. Mu. Näciten Sonntag veran- 
ftaltet der biefige Rennverein am Kugelfang fein alljährliches 
Frühlingsrennen in 6 Abiheilungen: 1) Yoleyrennen, Preis 
100 Dufaten, gegeben von Seiner Majeität dem Könige; 
2) Offizieröflachrennen, Preis 450 fl.; 3) Jokeyrennen mit 
3 Breifen, von 400 fl., von WO fl und 100 fl: 4) Diff: 


Ehe und beirathete die ſchöne und junge Toronebiche, die Tochter 
des libieh, des gg an und zulept erit befiegten Abeſſini⸗ 
ſchen Königs von Tigre. Drei Jahre berrichte eine volltommene 
Einigkeit. Eines Tages jedoch bat Toronedihe ihren Gemahl, 
einige gie Tigrener frei zu geben, welche wegen ihrer Ans 
hänglichkeit an Ubieh in Ketten lagen. — „Was foll das?“ rief 
der leicht erregbare König, „liebit Du Deinen Bater mehr als 
mih?" — „Das kann wohl jein,* antwortete fie ſtolz. — Kaum 
hatte fie geiprochen, als er ihr eine derbe Ohrfeige gab. Um fie 
noch tiefer zu kränken, nahm er vier Mädchen aus dem niedrigen 
Volke zu fih. Zu Oftern indeß, ald er zum Abendmahl zu ge 
gedachte, wollte der Prieſter ihn nicht abfolviren,, bevor er ſich 
nicht mit feiner Gemahlin verfühnt habe. Er ging alfo fie zu 
bejuchen und wurde von ihr mit den bitterften Normürfen übers 
bäuft. Er flammte gleih auf und bedrohte fie; morauf fie falt- 
blütig erwiderte, „dah noch fein Regus je feine Frau ermordet 
babe, und er es nicht wagen würde erfte zu fein,“ Beihämt 
ging Theodor zurüd und vollendete feine Beichte, 

Bei allem, mas er thut. ift es ſtets auf Gffect abgeieben: er 
tritt theatraliih auf. Alle feine Geſten find im Etile 2ub- 
wigs XIV. (?) und Riemand weiß befler 4 prälidiren, als er. 
Seine Beredtiamfeit, brillant und. geiftreih, verfehlt jelten ihr 
Ziel, und feine Briefe follen Mufter der Ambarifchen Sprache fein, 

Seine Hiftorie iſt in der Kürze wie folgt. Er wurde etwa 
ums Jahr 20 geboren. Seine Mutter nach dem Tode des Vaters, 
lebte in großer Armutb und ernährte fih und ihren Anaben 


glerähfrbenrennen, Preis 450 fl; 5) Steeple-Ehafe, Da: 
menbecher und Preis von 1200fl. und 6) Offizierd.Steepfes 
Chaſe, Preis 450 fl. 

— Münden. Die projektirt geweſene Trennung ber 
Berwaltung ber Poften und jener ber Eifenbahnen ift, wie 
wir hören, jegt definitiv aufgegeben und das wohl haupt 
fählih auch aus finanziellen Gründen. (N. ©.) 


Rorbbeutiher Bund. Berlin, 6. Mai. Der Buns 
desrath des Zollvereins Hat bie "Präfipialvorlage, betreffend 
die Tabaffteuer, angenommen, nach welcher der inländiſche 
Tabak dem Steuerfage von 12 Thalern pr. Morgen, ber 
ausländiiche jenem ven 6 Thalern pr. Centner unterliegen 
wird. (R. ©.) 

— Berlin, T. Mai. (Gipung bed Zollpar» 
lament3.) Auf ber Tagederbnung ift die Adreßdebatte. 
Die Tribünen find überfüllt. Am Bundesrathsliſche: Der 
Bundeöfanzler Graf Bismark, der bayerifche Geſandte Frhr. 
Pergler v. Perglad und zahlreiche andere Bewellmächtigte. 
Referent v. Bennigjen (für bie Adreſſe) führt aus, daß 
die Adrefſſe nur den nationalen Gedanken ausfpreche, welcher 
alle bewege, die Hoffnung auf eine friedliche Entwidlung 
der Macht und Einheit Deutſchlands ausbrüde, und fomit 
aud für die Gegner der jegigen deutſchen Entwicklung ans 
nehmbar fei. — Eorreferent Freiherr v. Thüngen (gegen 
bie Adreſſe) conftatirt, daß die Sübddeutſchen von einer 
näheren Verbindung mit Preußen eine Beeinträdtigung 
ihrer Suftitutionen fürchten dennoch werden fie am bie 
Seite des Norbbundes ſtets ftehen, Lämpfen und binten. 
Das deutſche Nationalgefühl fei bei ihmen ebenfo ftark, 
gleichzeitig aber ſtehen fie ftreng auf dem Boden der Ber: 
träge, vermitielft welcher fie germe eine weitere Einigung 
Deutſchlands anbahnen ‘wollen. Die Adreſſe jedoch r⸗ 
ſchreite die vertragsmaͤßige Competenz des Parlamentes und 
werde dad gute Einvernehmen ftören. (N. D.) 

— Berlin, 7. Mai. Der Untrag auf einfache Taged- 
ordnung, gejtellt vom bayeriſchen Abgeordneten Carl Frei⸗ 
herrn v. Aretin, wird mit 186 gegen 150 Stimmen ange⸗ 
nommen, womit bie Adreßdebatte erledigt ift. 


Oeſterreich. Die „Allg. Zig.“ erhält au Wien Nad- 
richten über eine immer größer werdende Spannung zwi⸗ 
hen Franfreih und Preußen. Gin Korrefpondent ber 
„Ag. Ztg.“ aus Süddeutſchland ftellt die Behauptung auf, 
daß Kaifer Napoleon feine Pläne mit Luremburg nicht auf 
egeben habe, tra ber Schleifung ber Feſtung bed Laͤndchens. 

er Plan von 1866, in Deutichland eine Umgeftaltung 


durch Einfammeln von Kouffofraut, das bie Abeffinier (DE in 
Bolge des Eſſens von rohem Fleiſch alle am Bandwurm leiden) 
ala Mittel gegen dieſe Krankheit gebrauchen. Es ift nöthig dieſe 
niebere Abſſammung von der Rouffofraut-:Sammlerin hervorzus 
heben, weil ibm dieſelbe beftändig vorgeworfen worden ift und 
oft zu dem blutigften Ausgaͤngen geh rt bat. ein Bater (worauf 
übrigens nicht viel zu geben ift, da bie Mbeffinier, ganz wie bie 
Jetunt alle von Königen abftammen) ſoll —— von ebler 








erfunft gemweien fein. boruß Name war damals Kaffe. 
eine —— gab ihn in ein Kloſter, damit er zum Prieſter er: 
jogen werbe. 

Gr lad im Kloſter die Legenden und Trabitionen bed Lan: 
bes, auch Propbezeiungen, die einen mädtigen Einfluß auf —* 
—— In einer der AÄbeſſiniſchen Häuptlings-Fehden wurbe 

as Kloſter jerſtört, Alles niedergemacht, nur Kaſſa entkam. Er 

fammelte einen Haufen Abenteurer, mit dem er ein Räuberleben 
begann. Seine räuberiſchen Ginfälle richteten na vorzugsmeife 
gegen bie Provinz Dembea, melde von ber Fürftin Menene 
regiert wurde. Zulept, als er mächtiger geworden war, wurde 
aus dem Brigantenleben eine Kri rung; er befiegte bie Für: 
Kin Menene und beirathete deren ſchöne Enkelin, die ſchon oben 
erwähnte Tſchubedſche. 

Sein Ehrgeiz wuchs; ihn zu befriebigen ſuchte er Krieg mit 
ben Sorten biefen Rämpfen unterlag er, wurbe verwun: 
bet, mußte fliehen; Menene wandte fi wi ab und fanbte ein 


— nn —— —— — — — — — — — —— — — — — — — — — — —— — — — — — 


herbeizuführen, Habe, obwohl aͤhnlich wie wor 1859 ange 
zettelt, nicht den don Napoleon gewünfchten Erfolg gehatt 
Preußen follte vergrößert, Defterreihd Macht in Deutic: 
land verftärtt, aber aus ben Mheingebieten eim felbftftän. 
biger neutraler Staat geſchaffen werben. 


Aelien. Neapel, 1. Mat. Das „Siornale di Napoli‘ 
dementirt auf bad beitimmtefte bie Gerüchte von Anwer 
bungen und fonftigen drohenden Anzeichen an der päpftlichen 
Grenze ſowohl won meapolitanifcher als toscanifcher Seitt 
der. — Garbinal D’Andrea ift in ber That fehr leidend 
uns follte auf ben Rath ganz unverkächtiger römifcher 
Aerzte wieder bier feinen Mufentgalt nehmen. Die Curie 
hat aber auf fein bezuͤgliches Geſuch nicht einmal eine Ant: 
wort gegeben. (Ag. 3.) 


Schweiz. Der „Bund* vom 3. Mai berichtet: Ir 
Bern fteht ein Giftmordprozeß in Ausficht. Der 48 jährig 
Jakob Mofer von Biglen, als Knecht in Worb in Dient 
befuchte am Sonntag Abend jeine in Rychigen wohnenve 
an Glieberfucht leidende Frau Sufanne, geb. Bichiel (52 
Jahre alt, Mofer brachte einen Halbſchoppen Wein mil 
in den er Zucker umb ein weißes Pülverchen rührte; « 
gab dieſen n feiner rau zu trinken, indem er fagte 
fie werde darauf gut fchlafen. Nachher kehrte Mofer nad 
Worb zurüd und bald darauf mußte fich feine frau er 
brechen. Dieſes Erbrechen hielt bie ganze Naht an, bazı 
empfand bie Frau große Beängftigung und Schmerzen 
Am Morgen war fie eine Leiche. Die Unterfuhung wurd 
angehoben ; das ärztliche Befinden conftatirt den Tod Bun 
Vergiftung. Den Moſer hat man fofort in seit 
er leugnet aber feine Schule. M. 2.) 

Paris, 5. Mat. Die von der Megierun 


infpirirten Journale fahren fort, die energiſch betriebene 
Kriegärüftungen mit bem Hinweis auf einen Krieg m 
Deutfchland zu motiviren. Es geichieht dieß nämlich jet 
bezüglih maritimer Rüftungen. Dampfer und Ranonen 
boote werben gebaut, nun joll auch ein neuer tüdhtige 
Hafen gefchaffen werben, der ald Sammelplag und gleichſan 
ald Operationsbaſis einer großen Flotte dienen foll, 


Afrila. Aus Port Louis, 18. März, wirb de 
„Köln. Ztg.” gefchrieben: Unfere ſchoͤne Inſel Mauritius 
bie alte Föle de France, jenem unvergeplich, der Bernarbir 
de Saint Pierre'3 Paul und Birginie gelefen, wurbe as 
441. und 12. März biefed Jahres von einem Orkan heim 
gefucht, der unglaubliche Berwüftumgen angerichtet umb bi 


Heer aus, um ben Sohn der Kouffo-Berfäuferin völlig zu ver 
nichten. Died Heer wurde aber durch Kaſſa geichlagen und ba 
Eieg durch ein Bankett gefeiert, an dem bie Bornehmften dei 
Gefangmen theilnehmen mußten. Es wurde gezecht; auch bir 
Gefangenen mußten Becher auf Becher leeren, maß fie aber trin- 
ten mußten, war — Kouflo:Ablohung, ein furdtbar fhmedervet 
Purgativ, —*— unterwarf Kaſſa, deſſen Macht taſch wucht 
alle anderen Abeflinifchen Fürften, zulegt auch, zum Theil burd 
Lift und Imtriguen, den alten Ubieh, König von Tigre. De 
Ausihlag Hatte die Schlacht bei Dereskie (1855) gegeben. Ar 
folgenden Tage zog Kafla mit großem Triumphe in bie Kirk: 
ein, bie Ubieh zu feiner eigenen Krönung vom Naturforide 
Dr. E$imper (ein Bayer wenn wir nicht irren; aud ala Dichte 
aufgetreten) hatte erbauen laſſen. Mit großer Pracht wurde de 

eierlichkeit begangen und Kaſſa vom Aduna (Überpriefter) une 
em Namen Theodorus II. gekrönt. 

Verſchiedene Aufftände die ausbrachen, wurben immer rai 
unb mit großer Strenge unterbrüdt. Im Uebrigen erwies = 
ch als ein organifatorifcheh Genie, bad — iti 

* mit einfpielten — mit Umſicht und Gereätis 
it übte und in modernem Sinne burd Bauten, Unlagen, Ces 
municatisnen das Wohl bed Landes zu fördern fuchte. 


(Schluß folgt.) 











blühende Golonie faft ruinirt Hat. | 
und fonft fo ſichere Hafen von Port Louis Fonnte bie Schifft 
nicht gegen den gewaltigen Orkan ſchützen, und ber bier 
entftandene Schaden beträgt Millionen. Der Poftdampfer 
Mauritius ift an's Land getrieben werben und geftrandet; 
ein gleiche Schickſal hatten 20 Segelſchiffe. Viele Meinere 
Küftenfahrzeuge find mit der Bemannung untergegangen. 
Uber mit nur ben Hafen, mit gleicher Wuth und Zer⸗ 
förung hat der Orkan auch die Inſel heimgeſucht. Der 
Verlut von Eigenthum und Leben fann noch nicht ger 
jcägt werben. Am Donnerflag, den 12. März, Mergend 
8 Uhr, erreichte der Sturm, deſſen Richtung eine füvöftliche 
war, feine höchfte Kraft. Der Barometer fiel auf 28,30, 
und während alle Schiffe im Hafen, es waren etwa 75, 
von ihren Ankern gerifjen und wie Nußſchalen ans Land 
aber gegen eimander gefchleubert wurden, ri der Sturm 
die auf ber Plaine Berte neu erbaute Marienfirhe aus 
ihren Grundveſten, und verwandelte in wenigen Minuten 
bas jchöne Gebäude in eine Ruine. Die aus flarfen Stein 
quadern erbaute Paulskirche liegt in Trümmern, dad Dad 
ift weggeriffen, umd bie der Gewalt des Windes ausgejegten 
Wände find eingeftürzt. Die Peterskirche ift des Daches 
beraubt, alle fier, Kanzel, Kirchſtühle und Bänke find 
zertrümmert. Die Kirche St. Sauveur ift ganz eingeftürzt, 
Thüren und Fenſter ver Blad:River Capelle in Trümmern, 
das Dad ift fortgefchleudert und die Wände zeigen große 
Miffe. Es iſt micht ein Erbbeben das dieſe Gebäude jo 
werwüftet hat, es ift einer jener Wirbelminde, wie fie nur 
in den Xropen vorkommen, unb von deren zerftörender 
Kraft man fi im gemäßigten Zonen feine Boritellung 
machen kann. Vermochten nun ſchon die Kirchen, welche 
jedoch wie in Europa nicht ‚einmal hohe Thürme baben, 
‚dem Winde nicht zu widerſtehen, fo konnten die noch weni- 
‚ger die dem Klima entſprechend leicht gebauten Häufer. Die 
mieiſten, theils fürftliche Landhäuſer ber Europäer und reicher 
Creolen, find zerftört, und die aus Palmen, Bacoablättern 
und Bambus erbauten leichten Hütten der Farbigen find 
wie Strohhalme fortgeweht. Wie viele Menſchenleben find 
da verloren geaangen | Die meiften Eifenbahnftationen find 
jerftört. Die 620 Fuß lange über die Grande Rivlöre 
führende Eifenbahnbrüde, die einer ber erften Ingenieure 
Englands erbaut hat, und die, da fle ohne Gerüft aufge, 
baut, faft ein Wunderwerk ift, ift ſiark beſchaͤdigt. Kine 
Strecke von 250 Fuß biefer eifernen Brücke ift vom Winde 
fortgerifien, nur die 120 Fuß hohen Pfeiler (mit Cement 
au eiferne Eylinder) haben Widerftand geleiftet, bie‘ 
Prüde über die Rividre Ersole ift verſchwunden! Fänfzig- 
jährige kräftige Tamarindenbäume find entwurzelt und fort: 
geichleunert. Die meiften Zuderpflanzungen find zerftört, 
und ber bereitd? in Magazinen aufgehäufte fertige Zucker 
ift Im Regen geſchmolzen. (Als. 3.) 
Amerite. New-Nork, 25. April. Der Präfident 
hat den General Sholefield zum Kriegäminifter ernannt 


Zandespoften. Auf dem Linpauer Fahrmarkt 
wurde einem Holzhänbler ein Säckchen mit 400 fl. Geld 
vor einer Bude, wo er für gekaufte Waare bezahlen wollte, 
entwendet. Trotz raſch herbeigeeilter Polizeimannſchaft konnte 
man dem Thäter bis jet noch nicht auf bie Spur kommen, 
— In Regen wurden In jüngfter Zeit viele Branddroh⸗ 
briefe gelegt. Der Magiftrat ſprach 5Ofl. demjenigen aus, 
Imelcher den Thäter ermittle, und ſchien biejed Mittel auch 
‘feine gute Wirkung zu haben; ba brach am 3. dß. Abends 
halb 10 Uhr beim Bauern Pfeffer zu hl. Geift, dem im 
einem früheren Branbbriefe gebroht war, Feuer aus, und 
wurden ſaͤmmtliche Gebäude befjelben ein Raub ber Flam⸗ 
men. — Die „Landöh. Ztg.“ berichtet, daß am 4. Mai 





Der überaus fchäne | ſämmtliche Pfarrgebäude von Gottfriebing ein Raub 


ber Flammen geworden und der Schaden fehr groß ſei. 
Man vermuthet Brandfliftung. — In Inning flug 
am 5. dE. der Blig in den dortigen Kirchthurm, woranf 
alöbald die ganze Kuppel in Flammen ftand, welche auch 
auf die benachbarten Häufer herunter fielen. Durch fchnelle 
Hilfe konnte das Feuer jedoch bald bewältigt werden. Hier 
bei zeichneten fich befonderd ber Delmüllersfohn Leonhard 
Maier und der Poftgärtmer aus. Kurz vorher ſchlug ber 
Blig in einem 1 Stunde entfernten Orte ein, und feßte 
ein Bauernhaus in Brand. — Der Fuhrknecht des Brauereis 
befigerö Pflaumer in Weiffenburg, Namend Joſeph 
Zengerlein, verunglücte daburd, daß ihm, während er auf 
dem Bierwagen eingeichlafen war, die Pferde durchgingen. 
Dem Unglüdlichen war ber Kopf halb vom Rumpfe getrennt. 


Aus dem Schwurgeridtsiaale. 


Münden. Am 5. Mai famen zwei Fälle wegen Noth— 
—522* s und Diebſtahls, und wegen widernatürlicher Wol⸗ 
uſt zur Verhandlung. Des erſten iſt angeklagt Simon Kammerer, 
19 Jahre alt, led. Krämersſohn von Eurasburg, Ger. Friedber 
er wurde zu 3 Jahren — verurtheilt. Des zweiten Falls 
war angeklagt Aaſpar Stocker, Gärtnersſohn von München, 
deſſen ;Urtbeil lautete auf 4 Jahre Zuchthaus. Am 6. Mal 
fam zur Verhandlung ber Angeklagte Herennäus Lederer, 47 
Jahre alt, verh. Maurer von Ingolſtadt, wegen Nothzucht, uns 
—* Handlungen und Diebftahls, — ittlich verkommene 
En ivibuum, das jhon mehrjährige Kreiheitöftrafe wegen ähn: 
licher Verbrechen erlitt, wurde neuerdings zu-7 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt, yr ber Nadhmittagsverhandiung befielben Tages 
wurde die Anklage gegen en 60 jährigen led. Taglöhner Georg 
Schwab von Kreuzbichl, Ger. Berchtesgaden, der ſich des Miß— 
brauch zur widernatürlihen Wolluſt Maulbig gemacht hatte, zur 
Berbandblung und Aburtheilung gebradt. Der ſcheußliche Vers 
brecher, der ſchon früher wegen ähnlicher Handlungen abgeftraft 
wurde, erhielt 7 Zahre Zuchthaus. 


Polks- und Sandwirthihaft, Handel und Induflrie, 


Bie kann die Einführung befferer Nindvieh⸗ 
ſchläge befördert werden? 
(Fortjegung,) 

Bisherigen haben wir die Wege ber Affociation 
und Selbjthülfe bezeichnet, und wir glauben, ba auf 
biefem Wege ſchon Manches zu erreichen ift, wenn bezirks⸗ 
weije bie rechten Männer zufammentreten und das bäuer- 
lihe Phlegma duch eine Fräftige Initiative aufrütteln. 
Über freilich, ein höherer Schu würde nicht nur einem 
folden Privatunternehmen wohlthun, ſondern die Lage ift 
aud in manden Provinzen eine joldhe geworben, bag man 
fie als ein Landesübel bezeichnen muß, in welchem Privat: 
fräfte allein nicht ausreichen, vielmehr bie Staatshülfe 
mitwirfen muß. 

Es verjteht ſich von felbit, daß, ehe der Staat ſich in 
einer Sache ins Mittel legt, Alles wohlerwogen fein muß, 
ob die Sache wirklich eine fo dringende Hülfe erheifcht, und 
ob die Vorfhläge begründet find, Was nun das Grite 
betrifft, der Zuſtand der Sache jelbjt, fo zweifeln wir 
nicht, daß bderjelbe in feiner vollen Bedeutung erfannt und 
eg wird, Wir fehen ja unter unjern Augen einen 

echfel des Befiges ſich vollziehen, deſſen vorausfichtliche 
Fortdauer nicht blos einen Umfchwung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniffe, deſſen Befigers, des Anbaues, der Be 
wirthfhaftung u. dgl., fondern eine Ummälzung der länb- 
lichen Zuftände ſelbſt, d. h. nicht mehr und nicht minder 
als eine geſellſchaftliche Umwälzung der bäuerlichen Be 
völferung mit fich führen wird. Im Angeſicht folder Vor⸗ 
gänge Tann ſich Niemand dem Eindrud ihrer Tragweite 
entziehen, und es ift gewiß eine berechtigte Hoffnung, daß 
biejelbe auch bei ber öffentlichen Gewalt volllommene Würs 
bigung und thunliche SHülfebereitwilligkeit finden werbe. 
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Geſellſchaftliche Ummwälungen entziehen. ſich freilich dem | zudht gibt es eine Anjtalt von Beihälhengften, deren 

politiſchen Machtgebot, was aber in ber vorliegendeu Krifis ' affung und Unterhalt jehr große Summen koſtet, um 
geſchehen Fann, iſt zumächit eine Sammlung ber noch vor= | deren Benügung gleihwohl lange nicht jo allgemein ftar 
handenen gejunden Glemente und ihre möglichjte Unter: | finden Tann, als bie Benügung von AYuchtbullen. Wi 
jtügung. Man rette vom Bauernjtand, was man noch | erlauben uns, nad) beiden Richtungen Gefihtspunfte any: 
immer vetten kann; denn er bildet die Grundlage ber füb- | geben, nicht etwa zur Kritit einer bejtehenden, jehr ve 
deutjhen Landwirthihaft und aller ländlichen Zuftände, | dienten und nüßlichen Anftalt, jondern um durch den Ba 
Die vorliegende Frage iſt num allerdings nur ein Bruch | gleich, die noch höhere Benöthigung und Nüplichkeit eine 


theil der landwirthſchaftlichen Gejammtfrage, aber immer: Zudtbullenanftalt ins Auge zu jtellen. (Gortſ. f.) 
bin ein jehr wichtiger Theil; denn wir werden ſicher bie Sopfenbericht. 


gewiegtejten Fachſtimmen darin auf unferer Seite haben, 
daß die Erhebung der Viehzucht auf die Stufe der Gleich— 
berechtigung im öconomijchen Betriebe eine Grundbedingung 
zur Verbejjerung unjerer landbäuerlichen Zuftände fei. Was 
daher auf die Hebung der Viehzucht verwendet wird, das 
it fein bloßer Verſuch mit einem neuen Probuctionszweig 
mit großem Aufwand und ungewiffen Ausgang, jondern 
es ijt ein praktiich anf Zinſen angelegtes Kapital, welches 
jo wie fo, d. h. wie immer ber Ausgang der Zuftände 
fein mag, dem Lande zugute kommt und feine Erzeugungs- 
fraft erhöht; denn auch die künftige Landwirthſchaft, ges 
fegt auch, daß fie ihre Herren ändern follte, wird geradeſo 
wie die heutige der Viehzucht bedürfen und mit beren 
Hebung ſich zu beſchäftigen haben. 

Was wir als Staatshülfe erwarten möchten, das wäre 
die Begründung einer Zuchtbullenantalt. Kür bie Pferde: 


Nürnberg, 5. Mai, Im Geſchäftsverkehr Feine Aenbe 
ung. Während Zufuhr feit Donnerftag kaum 50 Ballen betru 
betragen Nbichlüffe mindeftens 200 Ballen. Die Anmweienbe 
fremder Käufer trägt zur Erhaltung der guten Stimmun 
weſentlich bei, da die meiften Käufe auf deren Rechnung Eon 
men. seine Lagerbierhopfen wurden geltern mit 40—45 I. a 
—— während geringe und Mittelqua 

2—35 fl. nicht verlaſſen. 

Prag, 2. Mai. Geſchäft ruhig, gleichmäßig, 5* 
Betracht auf vorgerüdte Saiſon immerhin belangreich. rei 
gegen Vorwoche ohne Aenderun gute Waare zog etwas an. 

Fürftenfeld (Steiermark) 4. Mai. Unſere Producentt 
haben bei vorgerückter Jahreszeit no hübſche Bartieen in Hüı 
den. Schöne Waare bezahlt man mit 30-35 f. Was d 
neuen Pflanzen betrifft, fo find bie Stöde von Engerlingen 
beihädiat, daß die heurige Ernte hiedurch ziemlich beeinträchti 
werden dürfte. 


itäten ihren Standpun 








Redigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 
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Bank gegen Wiesheu p. d. Nro. 669. (794. 2 

Aus Auftrag ded E Stadt- und Landgerichts Freifing verſteigetrt — — — —— 
Unterfertigter im Zwangsmege ohne Rüdfiht auf den Schähungswerth Apotheker Bergmann’ 
von 1123 fl. 24 kr. zum Zweitenmale die für die kläger'ſche Forderung Eispommade 
verpfändeten Beftandtheile des Joachimgütchens Haus- Nummer 47 in - übmlicft bekannt 
Halivergmoos, Tandgerichtd Wreifing, der Gheleute Joſeph und Maria | aus Paris, vühm ichſt befannt, t 
Wieshen von da, nämlich: Haare zu fräufeln, jowie deren Au 


BLM S 0,08 Tagw., | fallen und Ergrauen zu verhindern, en 
Pi.⸗Nro 186 Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hof zu 0,08 Tagw., fehlen a Flas, 18, 37 und 86 tr. t 























Pl. Nro. 187 Hausgarten zu 0,40 Tagm., 
PI.:Nro. 188° Hausfeld, Acker zu 182 Tagw., Peer ag rd Sreifing Mey - 
Pi.-Nro. 549 Wiefe zu 3,51 Tagw., zufammen 5,51 Tagw. belaftet | Apnthefe in Grbing. (248. 
mit einfacher —— zu * * — — —*5— Burg @urfe. 
Kapital und 10 fl. Zinfen und Koftenfaution na orichr Stantspapiere, Dbligationen, Actien, 
SB und ff. der Movelle vom 17. November 1837 und $ 64 bed ——— —— x. 
Oypothetengeſezes R. vayr. Ar Dbtigationm | 82 | 
Freitag den 29. Mail. F., . «4 ° ni ge 
VBormittagd 9— 10 Uhr, „0. 5 ya — 1013) 101 
in einem befonderen Lokale des Wirthshauſes zu Hallbergmoos öffentlich |- „ 4 PSt. Prämien-Bnleip 994 x 
an den Meiitbietenden und werden nur folche Steigerer zugelaffen, welche , „ar. Banf-Obtigationen 8 
fih über ihre Perfon und Zahlungsfähigfeit gehörig audzumeifen ver= | Ant. Pid.:Brf.derb.9.:u. W.- rt . 
mög. ae ge (In 
Freifing, 25. April — — oh Ofbapn-Atin, 12 ‚1% 
r. onle, er. 5 pt. Nat.⸗ s - 
(717. 26) fönigliher Notar. . BE v. | R 
— — t. e sol - 
7; 6% — United Sıantes Okt: 
Bifiten- Karten, aationen pr. 1862 76 | 
25 Gtüd feinſt Doppellat 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreht, gezackt, mar« | Kunkburner fl._7 Bcoje per Stud 15.24 - 
more Dopprliad fl 1 dis fl. 1. 12. werden in den eleganteften Formen . 
angrfe tigt, von der Buchdruderei des Fran; Datterer. —— 9,51 8 
EEE TEICHE — „_ _ preußiice .58 195 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erfhienen: 20 Stil Brunch, 8.30 en 
Brkonomie-Einfhreibbud. Geribii6e Eafla-Anweifungen 105 \t0 
Preis in elegantem Umſchlag 12 fr, in PVartien bireft bezogen bad Dupenb 1 fi. 48 fr. Defterr, Bann. fl. 100 öfterr, Wäbr.| 1024110 
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Dat „Breifinger Tagblatt" wird mit Ausnadme ve boden Beittage und ver Montage täglich aufgegeben. Dht demfelben erfcheintj alle —E und Sonntage das 


Amteblatt fir Breifing, Moosburg und Dachaa. Das Tagblatt mit vom Amtäblatte koftet vierteljährlich im Freifiag 44 fr, darch bie k. Voſt begogen 50 fr. pränmmeranke; 
"a6 Amteblatt allein wierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Bpaltzeile oder deren Raum wire mit 3 fr. berechnet, Bür Freiſing und nie Umgebung abennirt man im 
ver biefigen Buchbruderei; auswärtige Til. Abennenten mollen das Tagblatt bei der nähfgelegenen VBofterperition ober bei ben Voltaten beftelten. 


Politiſche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 7. Mai. Ge. Maj. der König 
hat, wie der „Allg. Ztg.“ geichrieben wird, dem Kriegs⸗ 
minifter Generalmajor Frhrn. v. Pranckh einen Beweis 
hoher Anerkennung feiner Verbienfte durch defjen Ernennung 
zum lebenslänglichen Reichsrath zu Theil werden lafjen. 

— Aud Münden, 7. Mai, jhreibt man der „Allg. 
Ztg.“: Nah Briefen aus Rom, welde bier aus ganz 
autbentifcher Quelle eingetroffen find, kann ih Ihnen eine 
wichtige Mittheilung machen, die mander Regierung zur 
ernſtlichen Erwägung dienen wird, Am Gt. Peterötage 
(24. Juni) wird nämlich von Pius IX. feierlich die fano- 
niſche Bulle verfündigt werden, welche dad allgemeine Concil 
auf ben 8. Dezember 1868 einberuft. rüber war es 
Brauch, daß vom Tage der Publikation bis zur Eröffnung 
ein Zeitraum von einem Jahr dazwiſchenlag, mit Rückficht 
auf erleichterten Reiſeverlehr jcheint aber Pius IX. dieſe 
Zeit abgefürzt zu haben. Die Mächte, welche dad Recht 
haben, eigene Gejandte zum Goncil zu ſchicken, werben wahr⸗ 

. [heinlih auch dießmal von demfelben Gebrauch machen, 
‚und Specialbevollmächtigte nach Rom abjenben. 
— Münden Dem Wagnermeifter Herrn Wilhelm 
Günzel hierſelbſt, (Rumfordftrage Nr. 6), ift vom k. Staats: 
minifteriam bed Handels ein Patent auf eine neue und 
eigenthümliche Gonftruction von Wagenrädern verliehen 
worden. Die Eigenthümlichfeit der Günzel’jchen Räder ber 
fteht hauptſächlich in einem zweiten, an ber inneren felgen: 
feite angebrachten PBatentreif, der ſowohl den felgen, wie 
ben Speichen eine bedeutend erhöhte Haltbarkeit gewährt. 
Dom k. Kriegäminifterium ift der Vorzug biefer Eonitruction 
erfannt und jchmeichelt fich der Patentinhaber mit der Hoff: 
nung, baß das neue Rab in bem Armeefuhrweien allgemeine 
Anwendung finden wird, N. D.) 

— Münden, 8. Mai. Wie der „Allg. Ztg.“ von 
bier mitgetheilt wird, fol — in ——* der den Kam⸗ 
mern wegen thunlichfter ge u erlebigter Stellen ge: 
machten Zufage — ber Poften eines Vorftandes des koͤnigl. 

eheimen Hausarchivs und bed Fönigl. geheimen Staats: 
rchivs, welchen ber verſtorbene Frhr. K. M. v. Aretin 
neben der Vorſtandſchaft des Nationalmuſeums befleidete, 
nicht mehr befegt, und ebenfo bie durch Quiescirung eines 
älteren Minifterialrathd im Minifterium bed Aeußern erle 
digte Ratbäftelle eingezogen werben. 

— Die Profefforen Dr. Hergenröther und Dr. Hettinger 
find von Nom, wohin fie wegen der Vorarbeiten für das 
allgemeine Konzil berufen waren nach Würzburg zurück⸗ 
gelehrt. (S. Pr.) 

Norbbeutfger Bund, Berlin, 8. Mai. Die Na: 
tienalpartei hat bejchlocn, die Ausdehnung ber Freizügigkeit 
auf Südbeutichland zu beantragen, da der Paragraph 18 
bes Öfterreiifch-beutfchen Handelsvertrages den Oefterreichern 
größere Nechte in Norbbeutichland gewährt, als den Süd: 
deutſchen. N. D. 

— Berlin, 7. Mai. Bel der Abſtimmung über den 
—— — ſtimmten bie Conſervativen, bie fort: 
ſchrillspartei und die fühdeutfche Fraction geſchloſſen für, 
die Nationalliberalen, Freiconferwativen, altliberalen und 


——_ 
nn — —— nn nn 


nationalen Suͤddeutſchen gegem bie einfache Tagesordnung. 
Der bayerifche Minifterpräfident Fürſt Hohenlohe ftimmte 
ebenfalls für die Tagesordnung. Die Polen nahmen an 
der Abflimmung nicht Theil. } 


Orfterreig. Wien, 8. Mai. Das „Neue Fremden 


blatt“ erfährt aus Parlamentöfreifen, daß man Angefichts 


ber Bertanung des Reichsraths mur dad Defictt des Jahres 
1868, wahrjcheinlich durch eine zwanzigprocentige Coupons 
feuer, decken und die befinitive Löping der Finanzfrage 
einem fpäteren Zeitpunkte vorbehalten werde. (N. D.) 

— In clericalen Kreifen geht bad Gerücht, der gewejene 
Zuftizminifter Ritter von Hye folle zur Fortſetzung ber 
Concordats · Verhandlungen nah Rom gehen. (N. D.) 

Italien. Rom, d. Mai. Der Papft hat den Nerzten, 
welche während der legten Cholera-Epidemie ſich auszeichnes 
ten, Ehrenmedaillen verliehen. Es befinden ſich darunter 
auch SFiracliten. — Der Papft hat eine bedeutende Summe 
unter mehrere Gemeinden vertheilen lajfen, um fie zu er« 
muntern, Arbeiten öffentlicher Nüglichkeit zu unternehmen, 
um fo der Arbeiterflajje Arbeit und Brod zu verjchaffen. 

Dänemark. Kopenhageu, 7. Mai. Der heutige 
„Dagdtelegraphen” will aus zuverläffiger Quelle erfahren 
haben, daß der Mitte biejed Monats eintreffende neue eng- 
liche Geſandte Inftructionen bezüglih einer eventuellen 
Heirat des dänischen Kronprinzen mit der Prinzeſſin Louiſe 
von Großbritannien mitbringen werke. (N. D.) 

Frankreich Paris, 8. Mai. Der officiöje „Con: 
ftitutionel” melbet, der Raifer habe den Wunſch ausgebrüdt, 
daß in Orleans Feine Rebe gehalten werde. Daſſelbe 
Organ erflärt die beunruhigenden Gerüchte über Pourpar⸗ 
lers, deren Gegenſtand die Feſtung Mainz geweſen fein ſoll, 
für jeder Begründung entbehrend. (N. D.) 

— Der Bey von Tunis hat den General Raffé in 
außerordentlicher Miffion hierhergeſandt. Diefer Gejandte 
und General Ruftem, Minifter des Innern des Ben, find 
geftern vom Marquis de Mouftier empfangen worden. 

— Bari, 6. Mai. Es betätigt fi, dab in Folge 
der Wendung, welche bie. Angelegenheit der Tuneſiſchen 
GHäubiger genommen hat, der franzäfifche Geſchäftsträger 
in Tunis feine Beziehungen zum Bey abgehrochen und ben 
Eonjularagenten in der Regentichaft befohlen bat, eim Gleiches 
zu thun. In den offiziellen Kreifen hofft man, baf ver 
Bey fi dadurch beftimmen laſſen werde, nachzugeben und 
ſeiner Unterſchrift gerecht zu werden. Andererſeits heißt es 
jedoch, daß der Bey auf ſeiner Weigerung beharren will, 
da er auf die engliſche Unterſtützung zähle. Obgleich man 
hier wohl ganz gerne Tunis an Algerien anneriren möchte, 
[ fommt die ganze Affaive für hier doch nicht im aelegenen 

ugenblick. M. D,) 

England. London, T. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Unterhaufes wurden bie beiden noch Abrigen Reſolutionen 
Gtladftone'3 genehmigt, nachdem der Staalsſekretaͤr des gu, 
Mr. Hardy im Namen des Miniſteriums deffen Nicht: 
zuftimmumg erflärt hatte, (R. D.) 

Abeifinien. London, 8. Mai. Eine Depefche ver 
„Times“. aus dem Hauptquartier Talauta vom‘ 21. April 
meldet: „Magdala ift nicbergebrannt, der Rüdmarjh nad 
ber Küfte begonnen. Politiſche Verwicklung nicht eingetreten. 


2ofales. 

X. Freifing, 9. Mai. Es ift zunächſt Aufgabe eines 
Lofalblattes, die örtlichen Ergebniffe und Vorkommniſſe zu 
regiftriren und zu befprechen; hieher gehört num ganz vor: 
züglih aud, was in künitlerifcher und gefelliger Hinficht 
an einem Orte vorgeht, weßhalb Cinfender dieſes eine längere 
oder kürzere Erwähnung der Leiftungen des bei Beginn des 
Winters bier neu begründeten muſikaliſchen Vereins nun: 
mehr nah Schluß der veriprochenen Produktionen bisher 
in dieſem Blatte unlieb vermißle und er glaubt daher, da 
ſolches von kompetenter Seite nicht gejchah, wenigſtens den 
‘am Schlufje der Konzerte laut gewordenen Dank der hören: 
den Mu nde auc öffentlich tem leitenden Gomite und 
den fämmtlichen mitwirkenden Mufiffreunden und dann vor 
allen dem unermübeten umfichtigen Dirigenten, ſowie den 
Herren und Damen, welche Soloparthien zu übernehmen 
die Güte hatten, ausſprechen zu follen. Es waren herrliche 
Abende, an denen und Tonwerke verichiedener Meifter in 
mwürdiger Weife vorgetragen wurden, um welche genußreiche 
Übende und mande größere Stadt zu bemeiten Urfache 
hätte; wir fahen, mas in Breifing unter Zuſammenwirken 
ber vielen zerjtreuten Kräfte möglich ift, danken nochmals 
recht ehr und haben mur den Wunfch, daß der mächlte 


Winter und nicht neidifch auf den Winter 1867,68 zurüde. 


blicken laſſen möge; vielleicht beregt und dann die Harmonie 
der Töne auch die Harmonie der Geiſter wieder! 








2andespoften. Schneidermeifter Bolf von Burgr 
treswig, welcher durch das Schwurgericht in Amberg 
am 10. März ds 98. zum Tode wegen Gattenmorb3 ver: 
urtheilt worden ift, wurde auf Lebensdauer zur Zucthauss 
ftrafe begnadigt. — In Kempten wurde am 6. bE. die 
Leiche eines neugebormen, volltommen ausgebildeten Mädchens 
in einer Dohle aufgefunden. Die Thäterin und Mutter 
Genofeva Hehl von Wildenberg jigt bereits in der Frohn— 
veſte — An’ T. dp. farb in Münden cine der vor 
züglichiten Mitglieder der Münchener Künftlerjchaft, Maler 
und Bildhauer Sebaſtian Habenjchaden im feinen 55. Lebens: 
jahre. (M. B) — In Landshut verftarb der Stabt- 
pfarrer zu ©t. Nikola, Herr Pius Egger, mad langer 
ſchwerer Krantheil. 


Volks- und Landwirthfhaft, Handel und Induſtric. 


Die Bertilgung der Maitüfer. 


Dr. Stadelmann, der ſich durch feine Schrift über den Schu 
der nüglichen Vögel bereits jehr verdient gemaät bei, veröffent: 
Licht  jept einen Aufruf zur ee er Maikäfer, welcher 
zwar zunähft nur für ben Bezirk bes landwirtbichaftlihen Gen: 
tralvereind der Provinz Sachen gejhrieben war, der aber von 
i algemeinem Jutereſſe it, dab wir im ben Landwirthen und 

artenbejigerm nicht Dringend genug empfehlen können. Crlautet: 
Seit dem legten großen Flugiahre der Maikäfer (1864) 

and dur die von den lepteren abgelegten: Eier iſt der Eultur: 
boden mit ungeheuren Mengen von een Ye den Larven Der 





Maitäfer, bevölkert. Der Schaden, welden dieſes gefräßige Unge— 
giefer während ber Tepten Jahre den Feldfrüchten ht efiiat hat, 
Mt von hoͤchſter Bedeutung, und fein Umfang läßt ſich ermeſſen, 
wenn man fich vergegenmwärtigt, daß im manchen Diftriften, ab: 
geiehen von anderen Kulturgewächſen, allein der fünfzehnte, ja, 
er zehnte Theil der Hadfrücte und ähnliche Antheile an Halm- 
früdten durch die Engerlinge verwüftet worden jind. CS ſind 
die Engerlingäfhäden nah Millionen von Thalern zu berechnen. 
Mit dem —— Sabre bat ſich nunmehr die Verwand⸗ 
lung ber Öngerlinge zu Maitäfern wieder vollzogen, und bie 
alle vier Jahre erſcheinende Iognanntt große guet der Mai: 
täfer Hat begonnen. Der Maifäfer ernährt fih während dieſer 
Flugzeit von bem Laube der Bäume und Sträucher — dieſe bei 
—— Vorkommen, wie es für gegenwärtiges Jahr zu 
erwarten iſt, nur zu oft: verwültend, — und legt bemnäcdhft nach 
der Begattung jeine Gier, 20 bis 30, im Boden ab; in wenigen 
Wochen entfteht aus diefen der Engerling, und fo ifi dann auf's 


H Neue-für die kommenden Jahre bie Engerlingsplage ündet 
ir Sir Inter 





E53 fragt fih nun: if dieſe Plage unvermeid 
lautet, daß fie wohl jehr vermindert werden kann. Am meiſte 
wird dies immer g en —— Hegung der natürlichen Feind 
der Engerlinge und Maifäfer: der Maulwürfe, der Saatkrähen 
der Gulen, der Buſſarde, Staare und einer Menge anderer in 
ſektenfreſſender Vögel ; aber es kann and) vieles gefchehen Durd 
unmittelbared Eingreifen. Nun hat die Natur gerade in dieje 
Beziehung einen unvertennbaren Wink gegeben dadurch, daß de 
Maitäfer während feiner ‚glugeit gegen Morgen fih auf Baum 
und höhere Sträude begibt, dort eine Anzahl von Etunden ü 
einem jchlummerähnlichen, betäubten Bufande verhbart um 
während dieſer Zeit leicht abgefhüttelt werden kann. In Folg 
dieſer Veranftaltung der Natur liegt e8 denn aljo, dab alle vie 
Jahre eine 4—5 wöchentliche Periode eintritt, innerhalb deren e 
—— iſt, ungeheure Mengen des verderblichen Inſektes ur 
ihädlih zu machen und in gleichem Grade die Ben ge 
des Ungeziefers für die nächſten vier Jahre einzuihränten. Me 
liegt es aber auf der Hand, dab nur ein gemeinjames, gar 
allgemeines Einſtehen für dieſen Zweck — bis zu einer 
bedeutenden Grade erreichen laſſen kann. Was auf biefem Meg 
u erreichen ift, möge aus folgenden Ihatiachen hervorgehen. J 
Beige eines Erbietend des Geh. Kommerzienraths Bolge_ t 
alzmünde, für die bort eingelieferten Maifäfer eine angemefjer 
Vergütung zu gewähren, wurben dort während der Flugzeit de 
Jahres 18964 aus der gen von einigen Stunden 12— 151 
Echäffel Maikäfer eingeliefert. In Frankreich wurden im vorige 
Jahre allein im einem Departement der Normandie zufolg 8 
meinfamer Thãtigkeit 7400 Gentuer Engerlinge und Maikäfı 
eingehraßt. Im Kanton Bern wurden nach offiziellen Aut 
weiſen 1864 umd 1865 eine ſich auf circa 628 Millionen berei 
nende Menge von Maifäfern, und an Engerlingen 1 Milliarde 52 
Millionen 132 Tauſend Std an bierzu beftimmte Stellen abaı 
liefert. Ein dortiger bewährte: Naturforicher aber berechnet, da 
wenn alle dieſe Käfer und Engerlinge am Leben geblieben wäre 
bis zum nmächften Flugjahr eime Vermehrung um das Dretßi⸗ 
fadhe eingetreten fein, und man dann die Zahl von circa 
Milliarden und 685 Millionen 250 Zaujend Engerlingen me 
in den-nächftfolgenden Jahren gebabt haben würde. Pirje ab 
würden, da ein Cngerling während jeines Lebens bis zur Gr 
puppung zwei Pfund Pflanzen:Nahrungsftoff verbraudit, die u 
nebenre Mafle von etwa 129 Milliarden und 370 Miltion 
500 Zaufend Pfund Elan ng ng Te verzehrt haben, > 
Wenn jolde Zahlen der Natur der Sache nah aud nur eu 
annähernde Nichtigkeit beanfpruden Fönnen, jo geben fie bo 
einen Maßſtab für die ungeheuren Mengen des Vorfomme 
dieſes verderblihen Ungeziefer® und des Schadens, der. bm 
dajfelde den Landwirthen erwächſt. Muß nun zu folder gemei 
famen Abwehr vor Allem die Gewißheit anregen, daß mit &ı 
eingefammelten Mengen der Maitäfer einem hierzu im Berbäl 
niffe ftehenben Schaden an den Feldfrüchten für bie olgendı 
Jahre vorgebeugt wird, und ſich dadurh Mühe und Auslagı 
vielfach begablt machen, jo ermutbigt zu jolhem Vorgehen au 
nod) ver Umſtand, daf die Maifäfer nicht allein ein werthroll 
Sutter für bad Federvieh (Bier bei Vermeidung einer zu Pin 
yütterung) und für die Schweine bilden, fondern daf au 
die Verwendung der Maifäfer zu Dünger die etwaigen Auslagı 
für ‚das Cinfammeln wieder erſetzt. Nach zuverlajfigen Umte 
juchungen und Berechnungen hat ber Centner Maifüfer bei be 
reichen Gehalt derjelben namentlich an Stidftoff, jo wie an Ft 
und mineraliihen Stoffen einen Düngerwerib von 1 fl. 127 
Zum Zwecke der Verwendung zu Dünger empfiehlt es fi, d 
getödteten Maikäfer 1—14 ZoU hoch ausjubreiten, ‚fie mit F 
igem, gelöjhten Kalk zu überfreuen, nächſtdem eine a 
folgen zu laffen und dann mit diefem Buff * von Maifüfer 
Kalt und Erde fortzufahren. Auch ein ichtweiſes Vermen 
mit bem Stallmift auf der Düngerftätte wird den Zweit erre 
laffen. Nah allem diefem liegt e8 im eigenften Interefle 
Candwirthe, während der bevoritehenden Flugzeit ein allgemein 
Cinfammeln der Maikäfer einzuhalten. Nolgende Maprege 
bürften ih für biefen Zweck — T) Seitens ber lan 
wirtbichaftlichen Vereine die Gründung und öffentliche Bekam 
madhung von Cinfammlungsorten im Vereinsbereiche, unser ° 
eihnung eines beftimmten Breifes pro Schäffel oder Gentn 
er zugebradhten Maikäfer. 2) Deffentliche Belanntinach 
Seitens einzelner dandwirthe, eingeſammelie Maitäfer bis 
einem Segchönzien Vreife pro Echärfel oder Gentner anzulauf 
3) Seitens der einzelnen Gemeinden Beranftaltungen zu ” 
zyoeite allgemeinen Einſammelns ber Maikäfer und he | 
Perpflihtung eines geeigneten Gemeindemitgliedes zu dent 
bufe, bie eingefammelien Maifäfer a mn und | 
tödten. Das Sammeln der Maitäfer muß beginnen, jobalb d* 
ericheinen ; es darf nicht abgewartet werden, bis große Mat 
da find, weil dann die meilten ſchon ihre Gier abgelegt bat 


Es beginnt bie Flugzeit in unfern Gegenden je nad) der Witter- 
mng Ende April oder Anfangs Mai und dauert fünf bis ſechs 
Moden. Am beften werden zum Sammeln die frühen Morgen— 
Munden, etwa von 5 bis 8 Uhr, benupt werben. Auch rauhe Tage, 
während welcher die Dtaifäfer ebenfalls an den Bäumen bleiben, 

nd dazu zu verwenden, Das Eamımeln geichieht jo, daß die 

taifäfer auf unterlegte Tücher gejhüttelt und in Säcke gefüllt 
werden, die dann zuzubinden find, Am geeignetften werben bie 
‚Maifäfer noch in diefen Süden eingeſchloſſen getöbtet und zwar 
1. daß fie mit lepteren in ſedendes Waſſer eingetaucdht werben, 
ıAn Orten, wo ein Dampffeffel zur Verfügung flieht, wird bie 
Todtung mit beißen Dämpfen ausgeführt werden können. Die 
Toͤdtung ift im Kalle der Verwendung der Maifäfer zu Dünger 
‚und am beften für alle Fälle gründlich, und zwar jo auszuführen, 
daß auch die Lebensfähigkeit der Eier zerftört wird. In mehreren 
‚Gegenden, namentlich im ſolchen mit leihtem (Sand:) Boden, 
‚fommen ftatt der Maifäfer die Junikäfer (Brachfäfer, Johannis⸗ 
käfer) in kaum weniger zahlreichen Mengen vor. Für die Ver: 
‚tilgung und Verwendung dieſer gilt das gleiche Verfahren, wie 


J 


‚bei den Maikäfern.“ 


Sopfenbericht. 


Nürnberg, 7. Mai. Geſchäft ſehr ruhig; auswärtige 
' Käufer abaereift, biefige Händler zeigen feinen Bedarf, Preiſe 
feſt, weil Pagerbeftände & r flein und Zufubren mangeln. Auf 
dem Lande Preife und Stimmung jehr feft; im Spalter Sande 
wurden feit 8 Tagen einige Partieen zu 40-60 fl., in Hersbruck, 
Lauf und Altdorf zu 33—36 fl. gefauft, Berichte über den Ve: 
ftand bed KHopfenftocdes lauten aus den bayer, Produktionsbe— 
zirken übereinftimmend günftig, die Arbeiten in ben Gärten 
nehmen ihren gewöhnlichen Fortgang. Heutige Zufuhr kaum 
20 Ballen, Geihäfte bis Mittag fehr vercinzelt, einige Meine 
Pöfthen wurden zu 30-36 fl. gehaudelt. Notirungen lauten: 





Tertia do, und geringe rothe Qualitäten — fl. 
rima Aifchgründer . ’ ‘ e 33—42 fl. 
efunda do. . i . . . r 35 38 K 
eröbruder, Altdorfer, je nad Dualität 35— 36 
rima Marktbopfen — — 32—35 
efunda und geringere . e . 23—31 

Prima Mürttemberger, gefordert . 46—b0 

o. bezahlt 42—46 

Sekunda bo. . — 35—38 fl 


Im Monat April betrug der Ber: 
fonenverfehr auf der Brennerbahn 51,922 Perſonen, der Güter: 
verkehr 372,019 Gentner. Das Darimum des Perfonenverkehrs 
am 13. April betrug 2858, dad Minimum am 10, April 990, 
Dad Marimum des Güterverfehrd waren 19,074 Etr.; das 


Annsbrud, 8 Mai. 


Minimum 4091. 





Allerlei. 

Preußen. Berlin, 7. Mai. Heute Morgen um 
9 Uhr hat hier ein beflagensweriher Unglücksfall ftattge- 
funden. In dem Hauſe eines Seifenfabrifanten an ber 
Ede der Kurſtraße und der alten Leipzigerftraße geriethen 
einige mit Petroleum gefüllte Fäſſer durch einen noch unauf- 
geflärten Umjtand in Brand und erplodirten mit felcher 
Heftigkeit, dag ein Theil des Haufe In Trümmer fiel und 
außer ben im Haufe anweſenden Perfonen, von benen, joweit 
bis jegt ermittelt, zwei ſofort todt blieben, auch mehrere auf 
ber Straße Vorübergehende ſtark beichäbigt wurden. Die 
Anzahl der Verunglückten laͤßt ſich noch nicht abjehen. Dem 
energiſchen Ginfchreiten der Feuerwehr ift es zu verbanfen, 
daß das Feuer, welches in dem an biefer Stelle fehr eng⸗ 


(N. ©.) 








Spalter Stadt lgut inell) . —70 
—* —— — ; 3560 fi gebauten Stabtiheile Teicht einen bedenflihen Umfang hätte 
‚> Entferntere leichtere Lagen . 33—40 ji geroinnen können, fehr bald gelöjcht wurbe. 
= Bm Hallertauer gejorbert . 36—40 — 
efunda do.. en 33-36 II Redigirt unter Verantmortlichkeit des Fr. P. Datterer, 
| Aunzjeigem | 
Beriteigaerun Allen meinen lieben, werthen Freun⸗ 
_ Riı ſt 8 g i | ben zur Nachricht, daß meine liebe 
Er nftigen Montag den 20. Mai werden im 


—— — 





öffentlich verſteigert. 


auszulödöfen oder umſchreiben zu laſſen. 
Freifing, am 10, Mai 1868. 
Staptmagiftrat Rreifing. 


(815) 


Marsala-Wein, 


auch befaunt unter dem Namen „italienischer Magen⸗Wein“, 
von den berühmteften Herren Aerzten bei Magenleiten und 
Reconvalescenz zur fehnellen unb nachhaltigen Stär- 
fung und Erwärmung beftend empfohlen und immer mit 
glängendem Erfolge angewendet, in Güte, Gefchmad und 
Wirkung, fowie als herrlicher Deſſeri-Wein, vom feinften 
Madeira nicht zu unterfcheiden, empfiehlt beſtens, ganze 
Flaſche fl. 1. 36., halbe 48 Mr. 
(816) J. Widemann in Freifing. 


Klettwurzel-Haar-Del 


von 
A. Gullelmo in Nymphenburg, 
allerhoͤchſt genehmigt und amtlich geprüft, rühmlichſt befannt 
egen dad Ausgehen ber Haare, wie auch für die Wieder: 
—* derſelben, iſt zu haben in Flacons zu 18 und 
6 kr. bei 3. Widemaun 


(817) 





in Freifing. 


Arumbach, rechtöt. Bürgermeifter. 


Pfandpaufe dahier die von dem Monat März 
1867 liegen gebliebenen Pfänder gegen Baarzahlung 


Es werden daher die Pfandichein- Inhaber hiemit 
erinnert, dieſelben bis Donnerftag den 14. Mai 


Stolber, Gaffter. 


| 


Frau heute früh 9 Uhr von einem 
gefunden Anaben entbunden wurde. 
Bamberg, 9. Mai 1868. 
zb. Gabler, 
GassDireltor. 


I Biften-Karten 


in ben elenanteiten Kormen, 25 Stüd 36 fr, 
fertiat fogleih die Buchdbruderei 
des Franz Datterer 
in Freifing. 


Gejchäfts:Empfeblung, 
Unterzeichneter beebrt fich biemit allen Titl. Herren ' 
Geiftlihen, Beamten und fämmtlicher Einwohnerfchaft 
ergebenft anzuzeigen, daß er bad bisher unter ber 
Firma „Franz Gitſchger“ geführte Geſchäft über— 
nommen amd unter Zuſtcherung reellſter und billigſter 
Bedienung fortführen werde. 
Breifing, 8. Mai 1868. 
Achtungsvoll 


Andreas Samper, 
Buchbinder u. Galanteriearbeiter, 


(809.) obere Haupifirafe Mr. 94. 





'Scheannenbericdite. (Mittels Preife.) 
Erding, 7. Mai. Walzen 23 fl. 46 fr. Kern 20 fl. 19 Mr. 
Gerſte 14 fl. 16 fr. Haber 8 fl. 33 fr. 


Landahut, 8. Mai. Maizen 21 fl. 36 ki. Rom 19 fl. 50 I. 
Gerſte 14 fl. 45 Mr, Haber 8 fl. 18 Fr. Linſen 10 fl. 7 ir. ' 


Heute Sonntag den 10. Mai: 4 Geſchäfts-Eröffnung. 


Ss 16 1 nung Erlaube mir den Bewohnern Freifings, und Umg: 
bung ergebenft mitzutgeifen, daß ich von nun an ar 


des Hofbräuhaus - #ellers hiefigem Plage ein Badergewerbe ausübe. 


Mein Laden befindet fih im Haufe bed Sem 





(rüber Göfweinfeller), rn un. : 
: ahlreichem Zufpruch mich empfehlend, zeichne ich 
Nachmittags 2 Uhr, Freifing, 10. Mat 1868, 
Zu recht zahlreihem Befuche ladet freumblichft ein Jakob Dü 
W. Nifol, (814) Be — 

(813) Wirthſchafts-Pächterin. — er DE 

— m — —— Verſteigerung. 
L ilionese, Mittwoch den 13. Mai 1868 verfteigert Unte 


befted Mittel gegen Sommerſproſſen, gelbliche Haut, gelbe : 
und braume Flecken, Finnen und Mitefjer, aus ber zasrit zeichneter verſchledene Haudelnrigtung, Käften, Tiſod 


i Rennenpfenig iu. Halle a,S, empfichtt gegen Baarzahlung. 
(818) J. Widemann in Freiſing. | (812) Kainz, beim Glephantenwirt 


Bishuerliihernune-Morsin in Kususe 1 Der. Berwallungkalt be techn 
Prälzifher Biehveriherungs-Berein in Speyer. ee ne Ray 


Die unterfertigte Haupt:Agentur bringt hiermit zur Anzeige, daß fie den } Mitalich de le Gewe 
2 Elemens Anogler, Bezirkägerichts » Sekretär in Freiſing, eine] ———— en i ; 
iftrittö: Agentur für obigen Verein übertragen habe. Berfammlung 
Würzburg, den 18. April 1868. } am Montag den 11. Mai, 
Der Haupt» Agent und Yufpeftor für dad Königreih Bayern: 7';, Uhr Abends, 
®. ©. Röpplinger. |in den Sporrer:Keller ein. (81 


Bezugnchmenb auf vorftehende Anzeige bemerke ih: Zwei Tagwert Zorfgrund We 

Der Pfälziſche BichsBerfiherungss®erein ift auf Gegenfeitigkeit gegründet. | billig zu verkaufen bei Geblmaie 

Er bezweckt aljo keinen Gewinn, ſondern lediglich eine gleichmäßige Vertheilung | Conbitor. . (811) 
der Berlufte des Einzelnen auf feine fämmtlichen Mitglieder. TEN EEE TTEETEEEEE — 
Alle Berficherten find Mitglieder und haben ala folhe ein Unrecht auf Eine ſchr ſchoͤne, freundliche ob 
etwa erzielten Gewinn, weldher fatutenmäßig im Verpältniß zu den eingepahltem | ung, beitehend aus 5 Zimmern, Ki 
Beiträgen rüchvergütet wird. ift auf Ziel Jakobi zu beziehen. Ai 
Der Verein verfiert: gaſſe Haus Nr. 385. (819 
@. gegen »iejenigen Verlufte, welche bei Pferden durch Rop und Wurm, 5 i 

bei Rindvieh durch Milzbrand, Kochenbrüchigfeit, Lungen», Maul: | Zur gefälligen Abnahme empfeple : 

und Klauenjeuche enttehen (Seuchenverficherung); Briefbögen mit Anfihten vı 

















b. gegen alle Verlufte, welche nicht nur durch Seuden, fondern auch ifine. i 
—* andere Krankheiten und Unglüctafille entſtehen. (Allgemeine Ireiting _@eam Datterer 
Verficherung.) , e @urfe 
Die Entjhädigung erfolgt, gleichviel ob das verficherte Thier durch nafür: | Staatspapiere, N Bay. |®t 
liches Abfterben oder durch nötig gewordenes Töbten zu Grunde gegangen iſt. ___Pfandbriefe, Tooſe xc. xc. 
Statuten und Antragaformulare werden gratis verabreicht und jebe weitere |. Bapr. 34 pGt. Obligationen 82 | & 
Auskunft bereitwilligft ertbeilt dur: - 2 ” : 
Glemens Ruogler, r Br 1014 10 
7 { .‘ { |" „ 4 v6. Prämien: Anl 
(764. 36) Diftrifts- Agent in Breifing. E —* —* eihe ap 
Die Agentur zu Freiſing ber preußiſchen Hypotheken-Verſicherunge Attien⸗ 40l. Banf-Obligationen — 3 


aber Ä in hieflc Ba AyGt, Pfb.:Brf.derb.9.-u. W⸗ 
Seflichaft fucht Kapitalten auf ganz fichere, im biefiger Umgegend gelegene 5nGt. Mündsener Stabt-Anlehen 


bpotbefen. i 
v Bezirfs-@erichts-Gefretär Klemens Knogler, | Bayer. Banf-Aftien 


76 Nr. 7661. . Ofitahn:Aftien 

(767, 36.) Agent. Untere Hauptſtrahße Nr. 766] Ocherr. 3 7GL Sat Aufeike 

Renerfreie 5 pCt. Metall. v. 
1866 





“ 





en re „5 p6t. 1860er 2oofe 

6%, American United Staates Ob 
gatlonen pr. 1862 

— | Augsburger fl. 7 Loofe per Stüd 15.247 - 





Getreide: 
Battung. 





















Enifel | Emwäflel. 


2 Ducaten 5 
Waiyen 26385 | 1612 Pifolen 4 
Korn 1051 ] 1709 preußiſche 95 
Berfte 2870 | 7138 Het. 40 Chi * 
* of. fl. 
Haber 3605 | 485 Vreufifche Gafla-Anmeif N 


Berfaufsiumme 168,979 fl. Oefterr. Banfn. #. 100 Öfterr. Währ. 


.- ——— 


Freifinger Tagblatt. 


M 113. ienitag, 12. Mai _ 


Das Sreiſtnger Tagblatt" wird mait Ausnahme der haben Befltage und zer Mentage täglich aufgegeben. Mut vemfelben er ſcheiat alle Donnerfiag und Sonntage bat 
Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblarte koftet vierteljährlich in Breifing 4 fr, durch bie f. Bor bezogen SO fr. prinumeranko; 
»a8 Mmtakları allein vierteljährlich 36 fr. Die Inſerationd · Spaltjeile oder deren Rum wird mut 3 fr. berechnet. Bür Breifing und mäcfte Umgebung abemnirt ımam ie 












der bieflgem Buchtruckerei ausmeärtige Tıl. Ab 


Politiſche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 9. Mai. Die bayerifche Regie: 
rung ift dem am 14. Dftober v. rd. zwijchen dem nord 
deutichen Bunde und dem Königreich Italien abgeſchloſſenen 
Scifffahrtövertrag beigetreten und da num ber Austauſch 
der Beitrittserflärung mit ber Fake italienifchen Regierung 
ftattgefunden hat, wird der Vertrag mit einer beutichen 
Meberiegung im Megierungsblatt publizirt. — In Folge 
des zwiſchen dem norddeutichen Bunde und Dänemark am 





1. 08. Mid. in Kraft getretenen neuen Poftvertrages haben 


auch in Betreff des zwiſchen Bayern und Dänemark über 
ben norbbeutjchen Bund jtattfindeuden Poſtverkehrs neue 
Beftimmungen in Anwendung zu kommen. (N. Dep.) 


— An Mittwoch brachte ein Ertrazug aus Traunftein 
etwa 300 wideripenftige Nejerviften und Landwehrmänner 
unter Escorte einer Abtheilung des Infanterie-Leibregimeuts. 
Die der Artillerie und den Küraffieren Angehörigen bleiben 
bier, die der Cavallerie überwiejenen kommen nad Augss 
burg, der Reit von 237 Infanteriften nad Jugolſtadt. 
12 Mann leifteten ver Einberufungsorbre nicht Folge und 
werden nun dur Genbarmen eingebracht werden, — Am 
5. bi. gingen von Bayreuth 2 Offiziere mit entiprechenber 
Mannihaft nah Hof und Teufchnig, um bie bortigen Rent: 
tenten in Empfang zu nehmen und nad Ingolſtadt zu 
Straf und Disciplinaräübungen zu geleiten. (N. D.) 


— Münden, 7. Mai. In dankbarer Anerkennung 
ber Verdienſte, welche die HH. Abgeordneten Bürgermeifter 
Dr. Schneider von Bamberg und Friedrich Strobel von 
Schwabach, letzterer ald Neferent, gelegentlich der Kammer: 
verhandlungen über die Einführung des obligatorijchen 
Turnunterichts fi um bie Förderung bed Turnens ermor: 
ben haben, hat ber Turnverein München biefelben durch 
einftimmigen Beihluß zu Ehrenmitglievern ernannt, eine 
Huldigung, welde den HH. Abgeoröneten Dr. Edel und 


—— — — 


König Theodor. 
(Schluf.) 
Vor Allem fhuf er aud ein ‚Heer, das er verhältnikmäßig 
ut bewaffnete und biäciplinirte, Bei biefer — 
—* keit ſtand ihm ein Guropäer zur Seite. . Bell, ein 
Srländer. Diefen hatte im Jahre 1854 fein Yägerleben an den 
blauen Nil und von dort nad Abeffinien geführt. Theodor lernte 
ihn fennen. Freimüthig, tapfer, ftarf, ftattlih, wurde Bell ala: 
bald ber intimfte Freund des Königs. Bells Liebe zu Theodor 
war eine Art Eultuß unb bemeift, wie man auch darüber denken 
mag, daß der König eine ſehr bedeutende Perſoͤnlichkeit gemeien 
fein muß, ber gegenüber auch das „Europäer Gefühl" ſich nicht 
ie machte. Gleich einem Hunde legte er ſich Nachts vor bie 
büre — und dieſe Neigung wurde von Seiten des 
ab reichlich erwidert. Bell burfte oßne Rüdhalt die Wahre 
eit jagen und wurde mit der Stelle und dem Range eines 
kamankuas befleidet, daß heißt, er wurde einer non ben vier 
Dffizieren, bie im Kriege dafjelbe Eoftüm wie der König tragen, 
um die Feinde zu täufchen, Bell (wenn wir nicht fehr irven) 
blieb fpäter in einem ber vielen Kämpfe. 
Zu Anfang der jechziger Jahre begannen Theodors Beziehuns 











‚gen ju England, bie anfangs einen freundlichen Charakter an: 


nehmen zu wollen fdienen. Eine Art Gtifetten-Streit — wenn 
biefer Ausbrud geftattet ift — führte aber zu einem Zerwürf⸗ 


omnenten wollen das Tagblatt bei ver nächftgel 








enen VBoherperition cder bei aem Vofbuten beüellen. 


| Mänd ſchon vor längerer Zeit won diejer Seite erwicjen 
wurde. (A. A. 3.) 
+ Münden, 10. April. Bei dem heute vom bayer. 
Rennverein abgehaltenen Pferde-Rennen wurden folgende 
Preife errungen: Das erſte Jokeirennen fand nicht fait; 
defjen ungeachtet wurbe dem Prinzen Eugen v. Thurn und 
Taxis der Rönigäpreis von 100 Dufaten zuerkannt. — Beim 
Dffizierd «Flachrennen errang bie braune Stute Miß des 
Kuir,:Lieutenantd Hartmann den erjten und vie Fuchsſtute 
Lucile des Upl.Lieut. Frhrn. v. Günder den zweiten Preis. -— 
Beim zweiten Jofeirennen erhielt der braune Wallach At: 
ta des Prinzen v. Tarid den erjten Preiö, melden der 
Sieger an den zweiten Sieger Hrn. Schmitt abtritt. Beim 
DOffigiers-Hürben-Nennen wurde der Stute &... Sr. k. H. 
des Prinzen Leopold, geritten vom Art.:Lieut. Frhen. v. 
Riedsheim, der erfte und dem Fuchswallachen Goby des 
Chev. Lieut. Grafen v. Schönborn der zweite ‘Preis juer- 
kannt. — Im Steeple:Chaje errang den Damenbecher mit 
1200 fl. ver braune Wallah Moung-Tollerton des Frhrn. 
v. Breidbach, geritten vom Grafen v. Weitphalen; ven 
zweiten Preis erhielt der Schimmel Wallah Johann v. 
Lenden des Prinzen v. Taxis; den dritten der Fuchswallach 
Souple:- Sandy des Frhru. Breidbach, geritten vom Grafen 
von Metternih. Im Dffigierd:SteeplesEhaje wurde der 
ihwarzbraunen Stute Rejetted Sr. k. H. ded Prinzen leo» 
pold geritten vom Befiger der eriten und der Stute Brünette 
des Chev.-D.:Lieut. Frhrn. v. Schägler, geritten vom Chen.» 
Lient. Grafen v. Schönborn der zweite Preis zuerkannt. 


Rorbdeutiher Bund. Die beiden Reven von Thüngen 
und Blankenburg, weldye die Ablehnung der Adrefie veran- 
laßten, find fo merkwürdig, daß wir fie unfern Leſern nicht 
vorenthalten wollen. Thüngen kann „nicht verhehlen, daß 
die Mehrheit des füddeutichen Bolked offenbar jeder näheren 
Verbindung mit Preußen abhold if. Man fürchtet einen 
Abbruch an der Selbftändigkeit und Berlegung der Inſtitu— 
niffe. Er fand oder gab vor zu finden, daß er nicht mit der ge: 

bührenden Auszeichnung behandelt worden fei, und begann Alles, 
mas er von —— und Deutſch⸗Engländern im Lande hatte, 
einzukerkern. Vergebens bemühte fih England, die freilaffung 
dieſer Gefangenen zu ermirfen. Als alle —— Vor⸗ 
ſtellungen ſcheiterten, ſchritt man zum Kriege, deſſen über alles 
Erwarten rajhes und glückliches Reſultat: „Erftürmung Mag: 
dalas und Befreiung aller Gefangenen” die Zelegramme ber 
legten Tage gemeldet haben, 

Kömig Theodor ift todt, gefallen im 23 oder er 
eigene Hand, Manches in feinem Leben und Weſen ift no 
rätbielhaft. Cr mar augenjheinlich eine bedeutend angelegte 
Natur; allmäblig aber icheint gleidheitig mit dem Verfalle feiner 
Maht immer mehr ſich eine gewiſſe Wildheit feiner bemächtigt 
su haben, die ihn bei allem Wüthen gegen die Abeilinier jedoch 
nicht dazu verleitet hat, einen der europäifchen Gefangenen zu 
tödten. Bei manden von ihmen mwaf die Gefangenihaft über: 
haupt nur fo zu jagen eine unfreiwillig verlängerte Gaſtfreund⸗ 
ſchaft. Wäre Theodor eine orbinire Natur geweſen — er würde 
die Gefangenen maſſakrirt und fich jelber fliebend in Sicherheit 
zu bringen gefucht haben. Er verjhmähte beide. Den Gefans 
enen gab er bie Freiheit — er felbit fand ober gab ſich den 
od, nachdem auch da& Bollwerk auf der Felſenhöhe von Mag: 
bala gefallen. So flieht feine Geſchichte wie ein antikes 

| Zrauerjpiel. (N. ©.) 


———————— —— ee — — — — — 








tionen. Wenn man biejed Gefühl auch nicht für richtig | 


halte, jo werde man es doch für erflärlich finden. Wir 
treiben nicht Gefühls-Politik fondern Vernunfts: Politik; wir 
wifjen, daß jeder Schlag, den Preußen von außen erhält, 
und ebenſo jcharf und noch fchärfer als Preußen trifft; 
wir werben daher fejtjtehen auf den Verträgen, wir werben 
an Ihrer Seite ftehen, fümpfen und bluten. Das National: 
gefühl ift bei uns ebenjo lebhaft ald bei Ihnen; aber wir 
ftehen ftreng auf dem Boden der Verträge, und Über den: 
felben hinauszugehen haben wir feine Vollmacht. Das wirb 
und durch die Morefje zugemuihet. Wir find nur mit 
einem beftimmten und befchränften Mandate hierhergefommen, 
und wir fönnen und deßhalb nicht auf ven Ausdruck von 
MWünfcen einlaffen. Wir find gerne bereit auf ben Wege 
des Bertraged eine weitere Einigung Deutichlants anzu- 
bahnen; wir fühlen das Bedürfniß dazu ftärker ald Sie. 
Mir find bierher gekommen in der feften Abſicht, ehrlich 
und treu mit Ihnen an den Ausbau des Werkes zu gehen, 
das und übertragen ift. Wir wollen Ihnen gern die Bruder« 
band reichen, aber flören Sie nicht bie zarte Pflanze der 
Freundſchaft. Ich empfehle Ihnen die Ablehnung der Adreſſe.“ 
Blankenburg : „Unjer Antrag auf einfache Tagesordnung 
ift nicht gegen die Adreſſe, fjondern gegen die Unterſtützer 
derjelben ‚gerichtet. Warum jfellten die ſüddeutſchen Albge- 
ordneten nicht eine Adreſſe votiren Fönnen für einen Monarchen, 
befien Vorfahren oft für Deutſchlands Intereſſen eingetreten 
find, vom ſchwäbiſchen Feld bis zum nerbdeutfchen Meere ? 
For Widerftand ift alfo wohl mur gegen den Inhalt der 
Adreſſe gerichtet. Die Votirung ber Adreſſe würde auch 
feine Kompetenz Ueberſchreitung enthalten. Ich babe ven 
Antrag auf einfache Tageſsordnung geftellt, weil unſere ſüd⸗ 
deutſchen Brüber fich ſchon bei den Wahlen jo jchroff gegen⸗ 
über geftanden haben, und weil ich nicht wünjche, daß wir 
unjere Majorität bazu verwenden, den Parteifampf in Würt- 
temberg bier noch einmal ermeuern zu helfen. Die einfache 
Tagesordnung fpricht aus, daß wir einzig und allein und 
feſt auf den abgejchleffenen Verträgen ftehen, und das iſt 
eine Stärkung für uns Mit dem nationalen Gebanfen 
hat es feine eigene Bewandtniß. Hier fteht ein Herr neben 
mir (auf den Mbg. v, Schweißer deutenb), der gewiß in 
eigenthũmlicher Weife darüber denkt. , (Große Heiterkeit.) 
Mir wollen, wie unfere Brüder aus Süddeutſchland, auf 
dem Wege ber Verträge weiter fortfchreiten in der Ent- 
widelung Deutfchlands; lafjen Sie und endlich eins 
mal praftifhe Männer fein, und hören Sie 
auf mit den bloßen Worten. Nichts hat in ber 
Welt mehr Eindrud gemacht ald das Befahren ver Meere 
durch deutſche Schiffe mit der Bundes Flagge. Darum 
fort am unjere Arbeit und weg mit allem 
Schwindel.“ (S. Pr.) (Dieje Worte verdienten es, in jeder 
Raths- und Volksverſammlung mit goldenen Buchſtaben ver: 
zeichnet zu Stehen. Sie enthalten eine Summe von poli- 
fifcher Weisheit und ben einzig richtigen Forticrüt.) Bei 
namentlicher Abſtimmung wurde bie einfache Tagedorbnung 
mit 186 gegen 150 Stimmen angenommen. Damit ift ber 
Gegenftand erledigt. 


— Berlin, 9. Mai. (Eigung des Zollparlaments.) 
Tagesordnung: Handeldvertrag mit Defterreih. General: 
debalte. Die Sübbeutihgn münfchten die engfte Verbindung 
mit Oeſterreich; doch feit Defterreichd Austritt aus Deutfch: 
land fei eine enge handelspolitiſche Freundſchaft mit Defter- 
reich ganz unmögli geworden. Das Zollparlament ge: 
nehmigte nad) langer Debatte vie Artikel 1, 2 u. 3, fewie 
bie Anlage A (betreffend die Ausfuhr Zolljäge) des öfterrei- 
chiſchen Handelövertraged. Ueber Anlage B (Einfuhrzoll: 
fäge ift die Debatte noch nicht beendet. 


— Berlin, 8. Mai. Die Berliner ‚Voſſiſche Ztg.* 
gibt über dad Votum des Zollparlament: vom 7. bB. fol 
genved richtige Urtheil ab: „Das Zollparlament ift über 
den Adreßantrag zur einfachen Tagesordnung gegangen, 
ohne daß die Geifter auf einander geplagt ſind, der Antrag 
bat im jeber Beziehung feinen Zweck verfehlt und ber geftrige 
Tag wird nicht unter den glüclichften des deutſchen Par- 
lamentarismus zu markiren fein. Ein folder Ausgang 
ließ ſich vorausfchen ober hätte doch alsbald fonnenklar 
fein müffen, wenn ber Antrag nicht in überftürzender Eile 
eingebracht worden wäre Der Hauptnußen, ben das Par- 
lament davon haben wird, ift die Abgrenzung der Fraktionen; 
aber auch dieſe ift durch den Antrag künſtlich gereift, fie 
hätte befjer bei den materiellen Debatten herbeigeführt wer- 
ben können und war bed Aufwandes einer Aorefie nicht 
werth. Ale Schuld an dem geftrigen Tag fällt auf bie 
Untragfteller zurüd, die etwas Unzeitiges unternommen 
haben; wenn ein zwingenbed Gebot zur Adreſſe nicht vor: 
lag, wie eö hier der Fall war, jo mußten fie fich nicht in 
eine Aktion einlafjen, deren Erfolg mindeſtens hoͤchſt zweifel⸗ 
haft war.” _ 

Italien. Florenz, 5. Mai, Alle vie Perfonen, 
welche biöher Gelegenheit gehabt haben ſich der Kronprin: 
zeifin zu nähern, fprechen ſich höchſt günftig über die faum 
16 jährige junge Frau aus. Che fie hicher fam, hatte 
man fie für eine Schönheit ausgegeben. Das ift fie nicht. 
Das Bolt von Florenz nennt die Pringeffin „carina,“ d.h. 
Vieblih und leutfelig. Jeder der unzähligen Perfenen, bie 
ihr tagtäglich vorgejtellt werben, weiß fie freundliches zu 
fagen und mit glücklicher Geiftesgegenwart zu antworten. 
Dabei unterhält fie fih, je nady der Nationalität der Bor: 
geftellten, auf italienifch, deutſch, franzöfiih, engliſch. Die 
Fünftige Königin von Italien wird wejentlich dazu beitragen 
önnen, die Dynaſtie in der Zuneigung der Nation zu 
befeftigen. Eine ſolche Befeftigung ift münfchenswerth, denn 
wie Grifpi, dad Haupt der demokratiſchen Partei, einmal 
gejagt hal: „Die Monarchie einigt die Jtaliener, während 
die Republik fie entzmweien würde.” (Allg. Ztg.) 

— Bon der italienifhen Gränze, 4. Mal. Cine 
fehmerzliche Ueberrafchung ruft auch in Ftalien die Nachricht 
von dem plöglichen Tode des Grafen Grivelli, eines Mai— 
länder, hervor. Eelbft politische Gegner mußten an bem 
Grafen feine Meberzeugungstrene und Charakterfcftigkeit ans 
erkennen. Daß er in feiner legten wichtigen Senbung jo 
wenig ausrichten fonnte, baran waren gewiß ganz andere 
Dinge ſchuld, als fein Wille, Verbältnifje und Wechſel 
ftrömungen eigenthümlicher Art, welche jo bald noch nicht 
aufgeklärt jein werden. (A. Allg. 3.) 


Fraukreich Paris, 6. Nov. Wir haben heut einen 
türkiichen Minifter begraben, deſſen Abgang ein Berluft für 
die Verföhnung der Parteien, für die Entwidlung der In— 
terefien im osmanifchen Reich ift. Agathon Effendi war 
der erfte chriftliche Minifter ver Pforte, und, erft 44 Jahre 
alt. Sohn eined armenifchen Landwirthes, der in Kon 
ftantinopel wehnte, wurde er in feinem 2Often Jahr durch 
einen Gönner nad Patis geſchickt, damit er feine Ausbild- 
ung vollende, namentlich Nationalöfonomie und Landwirth⸗ 
ſchaft ſtudire. Als er nach fünf Jahren zurücklehrte, wurde 
er zum Direktor der Ackerbauſchule des Reichs ernannt. 
Rühmlichered kaun ihm nicht machgefagt werden, als daß er 
nach zwanzigjährigem Staatöbienft, wo es ihm an Gelegen⸗ 
heit zur Bereicherung nicht fehlte, arm ſtarb, wie er denn 
ſtets im der größten Einfachheit gelebt hat. Er hinterläßt 
feiner Frau und feinen drei Kindern nichts ald die Ehre 
feined Namens und bie Erinnerung am bie großen dem 
Vaterland geleifteten Dienfte. Bisher wurden ber Groß⸗ 


effter umd alle Minifter Reid nur unter den Mufelmanen 
wählt. Vor etwa ſechs Wochen hatten der Sultan und 
x Grofweifier den glücklichen Einfall, einen chriftlichen 
Rinifter in den Rath des Halbmonds zu berufen. Ihre 
> der Öffentligen Meinung geleitete Wahl fiel auf Aga- 
‚on; fie vertrauten ihm das Portefeuille der öffentlichen 
‚wbeiten. Agathon erhielt diefe Nachricht zu Paris im 
zufang feiner Krankheit. Agathon war beftimmt, den Ueber 
ang vom alten Tuͤrkenihum zum Programm ber Jung- 
‚fen zu vermitteln, und als oberften Bertreter ber Ber- 
znung fi darzuftellen, auf welcher das türkiſche Reform: 
sert berubt. Das Schickſal der Türkei wollte ed anders. 

— Paris, 6. Mai. Die Kaiferin wohnte einer Vor: 
ereitungspredigt bei in der Madeleine auf die morgige 
Semmunion des kaiſerlichen Prinzen, welcher ſich behufs 
tiefes Actes ſeit einigen Tagen geiftligen Betrachtungen 
oidmet. 

Türtei. Aus Bosnien kommen ſehr beunruhigende 
ſtachrichten. Am 16. April überfiel ein gewiſſer Beſan 
ODritſchitſch die Stadt Bitſchtſcha, die nur von Chriſten be— 
vohnt wird. Die Stadibewohner, unvorbereilet wie fie 
varen, hielten nicht Stand, jondern flüchtelen ſich, wohin 
ein jeder Eonnte, und nur Frauen und Kinder blieben zurüd. 
Rachdem einige Leben der lepteren vernichtet worben, mach: 
err ſich die Mohammedaner über das Vermögen ber, nahmen 
»a# bewegliche Gut und zerftörten mit vandaliſcher Schonungs: 
loſigkeit ſelbſt die Fruchtbäume. Der mit Kavafjen herbei: 
geeilte Kadi war natürlich zu ſpät gelommen und konnte 
nur die Kirche veiten. Neun der Angreifer find zwar ver: 
haftet worden, aber einer Beitrafung gehen fie nicht entgegen 
— im Medſchlis (Gericht) figen gerade ihre Gönner! (N. 3) 
Im nm nn — —— — nn — —— 


Wie kann die Einführung beſſerer Nindvieh⸗ 
ſchläge befördert werden? 
(Fortfegung.) 

Die Rindviebzudt hat vor der Pferdezucht vor Allem 
‚Die Allgemeinheit nach jeder Seite und Beziehung voraus. 
Rindvieh wird nicht blos im allen Gegenden bes Landes 
gehalten, jondern auch von allen Bewohnern auf dem 
Lande; denn auch die Handwerker und Taglöhner und jelbit 
die Hüter und Armen balten ihre Kub. Mit Pferden iſt's 
anders. Zunächſt gibt es viele Gegenden mit Ochjenarbeit, 
wo Pferde nur zum Fuhrwert und in Fleiner Anzahl ge: 
halten werben; dann gibt es auch Gegenden mit Pferde: 
arbeit, aber mit eingeführten Pferden und ohne eigentliche 
Zucht. Dann aber werden überall, und auch in Gegenden 
mit eigentlicher Zucht, Pferde doh nur von Größeren ge 
halten, während die Kleineren auch in Pferdegegenden jich 
mit Ochſen⸗ oder Kühearbeit behelfen, und Handwerker, Tag: 
föhner u. dgl. ohnedem an Pferde nicht denken können. 
Der Landesnugen einer Beſchälanſtalt ift alfo weder in 
Anbetracht der Benügung no der Gegend ein allgemeiner. 
Ja fogar nicht einmal die Pferdezüchter jelbjt können von 
der Anjtalt allgemeinen Gebrauch machen; denn für Manche 
find die Stationen zu entlegen, um mit Erfolg und Be- 
quemlickeit benußt zu werden, und jie bleiben daher von 
Vielen auch unbenügt. 

. Wir meinen daher, wenn der Staat durch die Ein: 
führung einer allgemeinen Landesbeſchälanſtalt die Obliegen- 
heit anerkennt, die Pferdezucht durch diefe Staatshülfe zu 
unterjtügen, werde ſich daraus durch die Logik der That 
ſachen die richtige Foigerung ergeben, daß auch die für 
das allgemeine Yandesinterefje noch viel wichtigere "Mind: 
viehzucht ‚einen Anſpruch auf die nämliche Staatshülfe 
machen dürfe. Und wir wüßten nicht, was dagegen mit 
Grund könnte eingewendet werden; wir glauben wenigſtens 
den möglichen Einwänden,, deren Vorauswiderlegung wir 
nur der Kürze halber nicht antreten, mit Erfolg entgegnen 
zu können. Im Gegentheil hat die Begründung einer 


Zudtbullemanftalt, außer ihren dconomifchen Empfehlungs: 
ründen, aud noch in ſich ſelbſt durch ihre Leichte Aus: 
führbarkeit und beziehungsweife Wohlfeilheit jo viel Em: 
pfehlendes für ſich, daß alle möglichen Bedenken durch 
dieje Rückſichten im Vergleich mit dem-vorausfichtlid großen ' 
und unfehlbaren Landesgewinn gänzlich verſchwinden müfjen. 
Für eine Zuchtbullenanftalt fallen nämlich all die foft- 
fpieligen Einrichtungen einer Beihälanftalt weg, und die 
Hauptlojten werden ſich faſt ausichließend auf die erite 
Anihaffung der Zuchtbullen beſchränken. Die Nachſchaffung 
bürfte jo ziemlih ohne Zuſchuß aus dem Erlös bes Ab: 
gands zu beftreiten fein, da innerhalb der Gebrauchszeit 
der Gewichtszuwachs eine ziemliche Gleichheit der An: 
ihaffungs- und Verkaufspreiſe herjtellen wird, wodurch 
das Anlagsfapital meijtens ohne Abgang erhalten wird, 
und fohin felten eines Zuſchußes bedarf, Welch ein Un- 
terſchied im Vergleich mit einer Beichälanjtalt, deren 
Material im Laufe der Gebrauchszeit durchſchnittlich auf 
vielleicht ein Zehntel der Anſchaffungskoſten herabfinkt, und 
nur mittelft jehr großer Zufchüffe ergänzt werden Tann? 
Noch weiter unterjcheiden ſich die Verpflegskoſten. Eine 
Beichälanjtalt bedarf nicht blos der Winterſtälle mit ben 
großen Herjtellungs: und Unterhaltungskoſten für die um— 
fangreihen Gebäude, jondern fie erfordert durch's ganze 
Jahr die Verpflegs- und Werwaltungskoften, weldye durch 
die Sprunggelver auch nicht annähernd gedeckt werden kön— 
nen. Wir geben zu, daß dieje Koſten nicht wohl zu ver: 
meiden find, und daß es nicht rathſam erjcheint, Hengſte 
von hoben Werth in die Hände von Privaten zu geben 
und gegen Uebernahme des Unterhalts ihnen die Benugung 
und das Beſchälgeſchäft zu überlajjen. Bei Zuchtbullen 
fallen aber jolche Bedenken hinweg. (Schl. F.) 


Yllerlei. 

Sachſen. (Die legte Rolle Devrientd.) Am 1. Mai 
trat Emil Devrient nich ATjähriger Thätigkeit in „Tor 
quato Taſſo“ von feiner Bühnenlaufbahn zurück. Das 
Dreddener Publikum überfchüttete den Künſtler mit allen 
nur möglichen Ehrenbezeigungen. Tagelang war bad Thea- 
ter von ſolchen belagert, Die zu der legten Vorſtellung ein 
Billet erhalten wollten, und allein gegen 9000 an die Direl- 
tion gerichtete fchriftliche Geſuche mußten unberückſichtigt 
bei Seite gelegt werben. Für ein Billet find bie für Dres- 
dener Verhältniffe — ber in andern Städten übliche Billet- 
handel eriftirt bier gar nicht — fabelhaften Preife von 25, 
50, ja felbit 75 Thaler gezahlt worben. 

— Am 29. v. M. feierte dad weithin berühmte Bitter: 
waffergeichäft auf der Saline Friedrichshall (im Herzogthum 
Sadjjen- Meiningen) bei Heloburg fein Jubiläum, da vor 
25 Jahren bie erften Krüge dieſes Wafjerd von europälichem 
Ruf, dem Liebig fehr bald ein rajch ſich erfüllendes Progno— 
ftifon flellte, zur Verſendung kamen. Die Begründer des 
jegt fo blühenden und ergiebigen Gejchäfts, Dr. Bartenftein 
in Hiloburghaufen und W. A. Oppel in Helbburg, find 
längjt nicht mehr unter den Lebenden. 

— Ein von Oberitalien fommender Zug ſchwebte jüngft 
in gräßlicer Gefahr, Die Apenninenbahn zwiſchen 
Bologna und Piftoja hat häufig ein fehr ſtarkes Gefäll 
(von 1:40), und jo fam biejer Zug von 40 Wagen beim 
Herunterfahren plöglih ins Saufen, jo daß alle Verſuche zu 
bremfen vergeblich waren, und ber Zug unaufhaltfam bie 
Apenninen berunterbraufte. Die Zugführer gaben alle 
Hoffnung auf und wiederholten fortwährend dic Nothſignale. 

a hatte ein Bahnwärter den guten Gedanken, mit falt- 
blütiger Entſchloſſenheit den Wechſel fo zu ftellen, daß ber 
Zug nicht mehr im der urfprünglicen Richtung fortkonnte, 
fondern in eine Seitenbahn eingelenft wurde, welche mach 


einem Steinbruch führt, Dadurd; war der Zug gerettet. 
Rebigirt unter Berantwortlichkeit des Fr, B. Datterer, 
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ver rnderei; Zt. Absnnenten wollen vas 


Dir theilen unfern Leſern nachſtehend einen Artikel des 
„Serr. v. u. f. Deutfchl.“ mit, welcher im fehr zeit» und 
’ fachgemäßer Form bie feier bes fünfzigjährigen Beftandes 
I unfrer bayrifchen Berfafjung anzuregen ſucht. Wir bebür: 
i fen hierbei nidyt der Verficherung unferes vollen Einver- 
! ftändniffes mit dem ausgeſprochenen Gedanken, jondern wir 
t find aud überzeugt, daß diefe Zuſtimmung von allen 
| Politifcgurtgeilsfähigen ohne Parteiunterfchied vollftändig 
| getheilt wird. Wir halten den Verfaſſungsſtandpunkt für 
\ den einzig gemeinfamen: — für den neutralen Beben, auf 
welchem alle Parteien ohne Unterfchied, auch bie ertremften 
ſich begegnen. Denn die Verfaffung ift dad fchüßende Dach 
bed politifchen Beſtandes für Allee Wir zweifeln baber 
nicht blos nicht, daß der Borfchlag einer Berfaffungsfeier 
auch Allen erwünfcht kömmt, fondern im Gegentheil, wir 
Hoffen und glauben jogar, daß diefe Feier eines gemein: 
famen Guts ein Einigungs- und Verftänpnigpunft werben 
' fol, um mande Spannungen zwiſchen mwohlmeinenden- Ge- 
» müthern, welche bie politiſche Parteiung in das geſellſchaft⸗ 
liche Leben übergetragen hat, auszugleichen und zu beſchwich⸗ 
tigen. Wir werben daher auch weitern — Turzgehaltnen 
— Unregungen mit Vergnügen zu Dienften fein. 
Der 26. Mai 1868. 
Es gehört zu den bezeichnendften Merkmalen unferer 
Zeit, daß überall an den Stätten, wo ein ihatenreiches Leben 
ſich entfaltete, Denkmale und Bilvfäulen errichtet, überall 
die Geburtötage ber Herven unferer Nation ald National: 
fefte mit pietätvollem Gepränge begangen werben. Umſomehr 
muß es biefem Zuge ber Zeit gegenüber befremden, daß der 
Gedenktag, deſſen Datum die Weberfchrift dieſes Wrtikels 
bildet, faft unbemerft an unferem engeren VBaterlande vor- 
—— fol. Am 26. Mai dieſes Jahres werben es 
fünfzig Jahre fein, ſelldem König Mar I. von Bayern aus 
eigenem Entſchluſſe feinem Volfe wie Berfaffung gab, 
unter deren Schuß bad Land ein halbes Jahrhundert hin⸗ 
durch fich eine faft ungeftörten gebeihlichen Mufblühens 
erfreute. Die bayeriſche Berfaffung ift nicht nur eine ber 
älteften, ſondern auch eine der liberalften in Deutfchland ; 
fie ift während einer jo langen Wirkſamkeit niemals gebrochen, 
niemald durch Oftroyrung entftellt, niemals fuftematifch um: 
gangen mworben. Diefen Felſen umbrandeten gefahrlos bie 
hoͤchſten Wogen des Jahred 1848, dieſe Schranke wagte auch 
polizeiliche und minifterielle Willkür nicht zu überfpringen, 
und es ift nicht der geringfte Ruhm des Haufes Wittelöbach, 
burch brei Generationen hindurch das fonftitutionelle Ber: 
machtniß bed Föniglichen Ahnherrn unverbrüchlich gehalten 
zu haben. Der hohen Bedeutung dieſes Gedenktages unge: 
achtet find aber bis jegt kaum noch einige vereinzelte Stimmen 
laut geworben, welche zur feierlichen und allgemeinen Be- 
gehung deſſelben auffordern, und faſt önnte es fcheinen, 
ald ob das bayeriſche Volk die Segnungen, bie es feiner 
Berfafjung verdankt, über den Hoffnungen, Strebungen, 
Uufionen und — Enttäufhüngen der Neuzeit vergeffen hätte 
oder ald etwas aus langer Gemöhnung ganz Selbitverftänd: 
liches mit ftumpferem Blicke betrachtete. Es ift wahr, die 
gegenwärtige politifche Lage ift einer derartigen Feier nicht 
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fonderlih günftig. Die erpanfiven Beftrebungen, welche 
bad Jahr 1866 eingeleitet at, laſſen innere Vorgänge des 
mittelftaatlichen Lebens wie in einem Berkleinerungsjpiegef 
erſcheinen und ſchmaͤlern ihnen das Intereſſe, welches zu 
anderer Zeit ſolche Ereigniffe im ganzen Bolfe erwedt und 
zu ſympathiſcher Beeiferung gefteigert hätten. Die Parteien 
geben zur Zeit zu weit auseinander und ftehen unter ſich 
großentheild auf dem Fuße offener Fehde. Die fortjchritts 
liche Partei hält den Bli nad) dem Banner des Nordbundes 
gerichtet; die Mlerikalen find verftimmt und zu jehr auf Ab—⸗ 
wehr ber Gegner bedacht, ald daß ein thätiges Auftreten im 
Sinne einer Berfaffungsfeier von ihnen zu erwarten wäre; 
die Mittelpartet endlich, wenigftend foviel ihre ftimmführen- 
den Bertreter in der Kammer betrifft, ift unflar in ihrem 
Wollen, ſchwankend in ihrer Richtung, und obwohl fie bie 
Wahrung ber Selbftftänbigkeit Bayerns an, die Spige ihres 
Programms geiet bat, doch zu jehr von den Ideen ber 

ortichrittöpartei angefränfelt, als daß fie für die berufene 

ührerin gelten Fönnte, wo es fi darum Bandelt, den 

unken ter Begeifterung für bie Güter des heimiſchen 
Staatölebend ind Volk zu tragen. Bor Allem aber ift es 
die im Volke jelbit herrichende Ungewißheit über die weitere 
Scftaltung der Dinge, welde ald ungünjtigiter Moment 
jener rücdblidenden Sammlung, die zu einer volläthümlichen 
und ſtimmungsvollen Berfafftngs er gehört, im Wege 
fteht. Gleichwohl . darf man die Hoffnung noch nicht aufs 
geben, daß ber 26. Mai im ganzen Lande in einer feiner 
hohen und ernjten Bereutung würdigen Weiſe begangen 
werde. Gilt ed doch ein Gut vom höchften Werthe, das 
wir im unjerer engeren Heimath ald Errungenjchaft befigen 
und bad für bie Neugejtaltung bed großen gemeinfamen 
Vaterlandes alle Parteien, wenn auch nicht alle in eriter 
Linie, auf ihre gahne geichrieben haben: die verfaffungs- 
mäßige Freiheit! Es wäre ein ſchlimmes Vorzeichen für bie 
eine wie für bie andere Parteirictung und ein Armuthös 
zeugniß für dad ganze Volk, wenn ed nicht den fhatkräftigen 
Drang einer folhen Feier im fich fände, Mögen die Einen 
ſich zu Sinne führen, daß wahrer Patriotismus, will er 
nicht in politiiche Utopien zerfließen, im Boden der engeren 
Heimath wurzeln muß, die Anderen, welches ſchiefe Licht fie 
auf fi Ienfen würben, wenn. fie dad fchirmende Dach, 
unter deſſen Schatten wir fo lange ficher. gewohnt, nun ver: 
nachläffigen wollten, weil ſich neben ihm ein nöch unfertiger 
Neubau zu erheben beginnt; Alle aber mögen beherzigen, 
daß Deutjchland überall ift, wo auch im engeren Rahmen 
deutſches Vollsthhum, wahre Freiheit, Nehtsihug und. die 
wohlverftandenen Intereffen ftaatlihen Wohlſtandes gepflegt 
werben. 





Politifche UAngelegenbeiten. 

Bayern. München, 8 Mai. Da die Linie Nofen- 
heim-Landöhut nicht in den Reglerungsentwurf zur Erweite: 
rung bed bayerifchen Eifenbahnneged „aufgenommen ift, fo 
bat fich in Landshut ein Gomits gebilvet, welches bereits 
eine Petition an die Kammer um die Conceſſion zur Pro- 
jeftirung biejer Linie gerichtet hat, um diefelbe entweder für 


* 


die Oſtbahngeſellſchaft oder für das Landshuter Comits ſelbſt Fſowohl das Erſcheinen ber Wrofdüre: FAR — -par ] 


unter einer Zinfengaranfie von 
Die fragliche Bahn wurde eine 
erhalten, und würde als noͤrdliche get 
bahn. von unbeftreitbarer Wichtigke 
dieje Linie, melche in Bayern und in den Nachbarftaaten 
am einftimmigften verlangt und als dringend bargeftellt 
wird. Die Entfernung zwiſchen Innsbruck und Leipzig, 
welche gegenwärtig auf ber Route Rofenheim- Holzkirchen: 
München: AugsburgNürnberg- Bamberg: Hof 103.35 Meilen, 
auf der Route Münden-Landöhut-Eger 92 Meilen beträgt, 
mwürbe durch diefe Bahn auf 84,8 Meilen verkürzt werben. 


Preußen. Breslau, 8. Mai. Heute Vormittag if 
der eime Thurm ber Michaeliskirche eingeftürzt. Nach zur 
verläffigen Ermittlungen tft Niemand dabei bejchäbigt worben. 
Der übrige Theil der Kirche ift unverfchrt geblieben. Man 
veranjchlagt den Schaden auf etwa 50,000 Thaler. Auch 
ber Einfturz ded zweiten Thurmes wirb befürchtet. (N. D.) 

Schweiz. Genf, 9. Mai. Der Kronprinz von Preußen 
ift hier eingetroffen. Bel der Abreife von Florenz waren 
fämmtliche Prinzen ber Böniglichen Familie zum Abſchiede 
auf dem Bahnhofe. Auf ver Reife nah Genua machte der 
Kronprinz einen Befuch in Spezzia. In Genua, wie überall, 
entbufiaftifcher Empfang feitend der Bevölkerung. Die Gar: 
nifon folte vor dem Prinzen befiliren; die den Prinzen 
mit lauten Freudenbezeigungen umgebende Boltömenge lieh 
ed jeboch zu einem georbnieten Defil& nicht kommen. Heute 
* beſuchte der Prinz bie Arbeiten am Tunnel des Mont⸗ 

is 


nis. 

Italien. Man fchreibt aus Nom, daß der Gefundr 
heits zuſtand des Kardinal Andrea‘ bedenklich wird. Es ift 
eine Conſultation vorgenommen werben; die vier Aerzte, 
welche daran theilnahmen, erflärten einftimmig, daß das 
Klima Rom’s dem Kardinal nicht zufage, und Daß er nur 
vom Klima Neapeld eine Genefung erwarten könne. 

— Briefen aud Terni zufolge wurden dort ber Poſt 
fecretär Ranuzzi und der Geiftliche Rufft von Unbelannten 
meuchlings erbolcht, und zwar nah dem Dafürbalten als 
Opfer politifcher Nade. Wie wenig gefichert Leben und 
Eigentum find, mag aus folgender Lifte entnommen wer- 
den, welde die im Laufe des verwichenen Monats März im 
Königreich vorgenommenen 5749 Verhaftungen enthält. Es 
wurben verhaftet: wegen Mords 220, fage zwei hundert 
und zwanzig Individuen; wegen Raub: 289; wegen Ber: 
wunbung 846; wegen Diebſtahls 1450; wegen Branpftift- 
ung 36; wegen Widerſtands gegen bie öffentliche Gewalt 
125 5; wegen Entweichung 17; wegen Dejertion 106; wegen 
Renitenz 89 und wegen verfchiedener Vergehen 2571. Alles 
dieß in einem einzigen Monat ! 

— Bari, 9 Mai. Der GEonftitutionnel enthält 
einen Artilel zu Gunſten der fFerberungen des Kriegsbud⸗ 
geld. Die Regierung verlangt, daß die feften Pläge im 
Stande erhalten werben, Verpropiantirung und vollftändiges 
Matertal, Aufrechthaltung der Cadres, Erhöhung des Offizier» 
ſoldes. Es braude eim tüchliged ſtehendes Heer und zahl: 
reiche Referven, um vom Friedensfuß unmittelbar auf den 
Kriegäfug überzugehen. Es fei des Kaiſers Wille, militä- 
rifche Einrichtungen zu fchaffen, welche, unter Schonung ber 
Staatäfinangen, frankreich geflatten, die Rolle zu fpielen, 
bie ihm im Europa zufemmt. Allg. 3. (Diefer Artikel ficht 
ſehr kriegeriſch aus) 

— Graf Bismark hat durch den Grafen Golz dem 
Tuilerien » Kabinet erflären laſſen, daß er alles aufbieten 
werde, damit fi dad Zollparlament nicht mit politischen 
Dingen beichäftige, und fich jtreng im ben Grenzen, bie ihm 
voraus feftgefegt worden feien, halte, Diefe Erklärung fo- 


ır ABrocent gu erlangen. 
änge von 12.3 len 
ung ber Brenner 


‚, ja, es ift gerabe, 


‚guerre‘, als auch die Movififation in Minifterium di 
ler Im anfl-Rouberihen Sinn verhindert zu haben. .N.Z 

England. London, 8, Mai. Die iriſche Kirche: 
Trage hatte Thon inmal in St James Hallein Meetin 
"unter Carl pre veranlaßt, welches kläglich verlief; a 
Donnerftag verjammelten fich daſelbſt abermals eine ren: 
freunde ber Staatöfirche unter dem Vorſitze bed Erzbiſche 
von Ganterbury, um dad Verdammungsurtheil über Ga: 
ftone’3 Refolutionen zu fprechen. ft jämmtlihe Biſchö— 
der englifchen und irifchen Kirche, einige aus den Kolonie 
zahlreiche Firchentreue Lords, Unterhausmitglieder in Meng 
Leute von Rang und KZitel, bie in feinem ber beit 
Häufer figen, eine ganze Phalanr von Geiftlichen ur 
Laien füllten die weite Halle bis in die fernfte Ecke, währen 
auf den Gallerien ein reicher Damenflor die Eintönigke 
aufhob, Einlaß wurde nur ſolchen gewährt, die ſich dur 
vorher veriheilte Karten als Freunde der Staatskirche b 
kannten, und es wurbe durch dieſe Mafjregel zugleich de 
Eindringen der Gegenpartei und ber Widerſpruch derjelbe 
verhütet. Gerade dieſer ausſchließliche Charakter ber Ve 
fammlung nahm den ziemlich leidenfchaftlichen Klagen un 
Heußerungen gegen die Gladſtone'ſchen Pläne die Bebeu 
ung; fle war zu ausgeſprochen Elerifal und kämpfte ; 
ausschließlich für bedrohte perfönliche Intereſſen, um eine 
Einfluß auf den Gang der Berhandlungen im Parlameı 
zu üben. (S. Pr.) 





- „Bofales. 

$ Freifing Schon jeit längerer Zeit beihäftig 
bie Frage der Beſſerftellung bes biefigen Gewerbeſtande 
gegenüber ber geſetzlichen Freigabe des Gewerbebetriebd ba 
Gremium des hiefigen techniſchen Bereind. Das Reſulte 
feiner Berathung ſowie das einer Generalverfammlung wa 
ber Außfpruch, es ſei zur Förderung des Gewerbejtande 
die Errichtung einer Gewerbehalle jehr wunſchenswerth. 

Um diefen Gedanken dem Urtheil einer ge“ Zah 
von Gewerbetreibenden zu unterbreiten, lud ver Verwaltungs 
rath ded Vereins fänmtliche Gewerbetreibende zu einer Be 
fprehung im Sporrerfeller auf Montag ben 27. Apri 
Abends eim, welcher mehr als 100 Gewerbetreibende bei 
wohnten. Der I. Vorftand, Hr. Rector Dr. Meifter, eröffnet 
die Berfammlung, indem er Urfache und Zweck berfelben kla 
machte und zwei ragen vorlegte: 1) iſt es wunſchenswert! 
und im Inlereſſe des biefigen Gewerbeftandes, daß ein 
Gewerbehalle errichtet werde? 2) ift es möglich eine jolde jı 
errichten? Darnach legte der I. Borftand, Hr. Stadtrichte 
Mofer, die Entwidlung des Gewerbejtanded bar, und zeigt 
von feiner Entftehung in grauer Borzeit das allmälige Emper 
kommen zu Macht und Reichtum in früheren Reichäftäbten 
und deren Unfehen bei Fürſten und Nitterjchaft, und di 
Bilduug der großen Patriziergefchlechter, wie nicht minder 
dad Sinken und Gteigen ber gewerbliden Erzeugung bil 
- heutigen Augenblid, wo lechniſche Schulen und ein 
eider mißlungener Verſuch, bie Zunftordnung umzuwandeln, 
jur Hebung der Gewerbe beigetragen haben. j 

Hievon gelangte der Rebner fehr pafiend auf bie me 
derne Form der gewerblichen Vereinigung — auf bie Affe 
ciation. Zu biefer biete aber der techniſche Verein dir 
ſchoͤnſte Gelegenheit, deſſen leitende Perfönligkeiten jet 
Anfrage mit Math und That begegnen, und bie MWiffenjhat 
mit dem Gewerbe zu vermitteln juchen. { 

Die Umfrage ergab den Wunſch mad Aſſoclalion 
Nachdem hienach noch mehrere Mitglieder der Berfamm- 
ng ' ihre Unfichten auögejprochen und bejonbers He 
J. R. Datterer die bezüglihen Berhältnifje Würktembergä 


wohl ald auch das Votum betreffs der Adreſſe ſcheinen dann | beifpielämweije und ſehr eingehend bargeftellt hatte, wurde 


— — 


die Errichtung einer hiefigen Gewerbhalle bei ber Abftim- 
mung durch Mehrheit für wünjhenswerth erflärt und unter 
Verſchlebung der zweiten Frage auf die nächte Sigung die 
gegenwärtige geſchloſſen. 

Y Shrobenhaufen Am 1. Mai traf eine Eom- 
pagnie ded 10. Infanterie Regiment3 babier ein, um bie 
Sandwehrmänner der hieſigen Bezirke, deren Berpflichtung 

- bekanntlich bei dem erftien Termin geftört wurde, heute nach 
Angolftabt zu geleiten. Die Aufftelung und ber Abmarſch 
ging in der größten Ruhe und Ordnung vor fi. Mancher 
der vielen Zufchauer fonnte ſich eined umerquidlichen Ein: 
drucd nicht erwehren, als man inmitten ber en 
Bajonette neben Jenen, deren Benehmen dieſe Mafregel 
hervorgerufen bat, auch Biele einhermarfchiren ſah, denen 
ficherlih jede Widerjpenftigfeit ferne lag, und die nun durch 
einen längeren Aufenthalt in der Garnifon für bie bedauer: 
lichen Vorfälle mitbüßen. 


Laubespoſten. In ber k. Turnſchule von Wieſen— 
feld wurde am 10. Mai Nachmittag das Mai:Turnfeft 
unter jchr großer Theilnahme der jugendlicgen Turnſchüler 
und beren Eltern und Bormünder abgehalten. — Se. Maj. 
der König gerubte den Hifterienmalern M. Echter und 
Ed. Alle dahier die Titel als Profejjoren der k. Alademie 
ver Künſte zu verleihen. (N. Dep.) — In Ingolftadt 
wurde am 4. Mai die Eröffnung des neuen ftädtifchen 
Krankenhauſes, ſowie die Einweihung der Kapelle in dem 

ſelben feierlich begangen. Die Krankenpflege ift daſelbſt 
ben barmberzigen Schweſtern ansertraut. — Die Zimmer: 
Äugengefellihaft des Nürnberger Induſtrie⸗ und Kulfur⸗ 
Vereins veranjtaltet nach der Form der bayerifchen Bundes: 
ſchleßen ein größeres Zimmerftugen:- Schießen, da? am 7. Juni 
23. Is. beginnt und am 10, Juni Abends 4 Uhr endet. 
— An Nürnberg murden aus einem BViehtransport: 
' wagen im Oftbahnhofe 3 Schweine, we:th 90 fl., geitohlen 
und fogleid an einen im dortigen Bezirksamtägebäude woh— 
nenden Metzger verkauft. Die Thäter wurden ermittelt 
und verhaftel, — Am 9. dB. verunglüdte der 23 Jahre 
alte Müllerburjce Joſeph Weilacher von Piflas, ein 
fleißiger braver Menſch, dadurch, daß er unter das Waſſer⸗ 
rad gerieth und fo erheblich verlegt wurde, daß er Tags 
darauf geitorben if. — Auf den bayerifchen Staatd: und 
Oſtbahnen tritt am 1. Juni der Semmerfahrplan in Kraft. 
— Dad Dampfidiff auf dem Starnbergerfce hat vorgeftern 
feine erfte diepjährige Probefahrt gehalten. 


Wie Faun die Einführung befferer Nindvieh⸗ 
fchläge ie werben? 
uB. 

Sie brauchen weber Aufſtellungs⸗ noch Ueberwinterungs- 
Standorte, weder Wärter noch Pflege; fie gehen unmittel- 
bar nah ber Beihaffung an bie Gemeinden über und 
werben fofort in Futter und Pflege übernommen. Ebenſo 
ift eine eigene Verwaltung nicht nöthig, da die Anftalt fehr 
leiht in die Hände der landwirthfchaftlichen Vereine gelegt, 

‚ die Anfhaffung nad Antrag der Bezirkscomité's von der 
Eentralleitung durch einen Bertrauensmann beforgt, die Auf: 
ſicht und der Verkauf aber durch die Bezirkscomité's felbit 
geführt werden kann, d. h. im Gangen durch lauter unent: 
geltlihe Organe, fo daß die Regie nur mit einigen Pro: 
vifionen, aber mit einen Befoldungen und Löhnen belaftet 
würde. Dabei möchte auch nicht zu überſehen fein, 
daß eine Zuchtbullenanjtalt keineswegs nothwenbigerweife, 

‚ mie eine Beidäleranftalt, ſich über das ganze Cand zu 

erſtrecken brauchte, da in vielen Gegenden bie Rindvieh— 

‚zuct bereits auf einer fo gebeihlichen Höhe fich befindet, 

‚daß fie eimer ſolchen Hülfe nicht bedarf und daß, wenn 

‚auch trotzdem bie Anzahl der benöthigten Zuchtbullen — 





vor ber Haub einen auf jebe Gemeinde g et, weil näm- 
fi die Großbeſitzer doch immer eigene Bu fih halten 
werben — auf das Fünf: bis Zehnfache ver Beſchaͤlhengſte 
fi beläuft, boch für den Durdfchnittspreis eines einzigen 
Hengftes zehn bis fünfzehn (inländische) Zuchtbullen ge- 
tauft werden fünnen. Nehmen wir daher an, es wären 
zweitaufend Zuchtbullen benäthigt, und es käme das Stück 
mit Provifion und Transport auf hundertfünfzig Gulben 
— ein Marimalpreis, welcher für anderthalb: bis zwei- 
jährige Sprungftiere durchſchnittlich kaum erreicht, mindeſtens 
nicht fberjtiegen wird —, jo gäbe das erjt eine Summe 
von breimalhunderttaufend Gulben in Anbetracht bes un— 
fehlbar zu erreihenden Nutzens, für einen Staat eine wahre 
Bagatelljumme, felbit wenn man fie in Rückſicht auf größere 
Ausdehnung, Nejervefonds, Berlufte u. dgl. auf das Dop⸗ 
pelte erhöhen wollte. 

Um aber dieſe beabfichtigten Erfolge auch ficher zu 
erreichen, müßte jebenfalls eine dem Beſchälweſen gleich⸗ 
artige Einrichtung getrofien werben, infofern außer den 
Anftaltsbullen nur privilegirte Privatbullen benügt, alle 
ungeeigneten Bullen aber abgejchafit werden müßten, was 
freilich erjt in Vollzug treten Lönnte, fobald durch Anjtalte: 
und Vereinsbullen der Erſatz geboten wäre, wonach jedoch 
bie Kontrolle des Verbots viel leichter als beim Beſchäl— 
geihäft könnte durchgeführt werden, da Bullen landesüblich 
nicht wie Hengjte aud zur Arbeit, jondern im Allgemeinen 
ausihlieplich zur Belegung und daher auch nur um dieſer 
willen gehalteu werben. 

Noch erübrigt darüber uns auszuſprechen, wie ein Vieh: 
uchtverein und eine Austsullenamkatt in ihrem Gejchäfts- 

is ohne Störung und vielmehr mit gegenfeitiger För— 
berung nebeneinander hergeben könnten, Wir jtellen uns 
ihre Beziehungen lediglich im Verhältniß einer Staats: 
Anftalt zu einem Privatverein vor. Die Zuchtbullenanftalt 
beforgt aus Staatsmitteln und zu Lanbeszweden, d. i. zur 
Kerung der allgemeinen Rindviehzucht, die unentgeltliche 

ieferung von Zuchtbullen an die Gemeinden unb verord- 
net, daß zur Erreichung ihres Zwecks außer ihren eigenen 
Bullen nur von Biehzuchtvereinen gelieferte oder ſonſt pris 
vilegirte Bullen benũtzt werden dürfen. Die Zuchtbullen- 
Anftalt fördert aljo die Vereinsintereſſen dadurch, daß fie 
das Hauptmaterial zur Verbefjerung mit Einmal über 
das ganze Land verbreitet und dadurch eine allgemeine Be— 
nügung nicht blos ermöglicht, jondern auch gewifjermaßen 
erzwingt. Sie bietet hierdurch dem Verein nicht blos einen 
geebneten Boden und eine ſichere Grundlage zu einer er: 
leichterten Wirkſamkeit, ſondern fie eröffnet ihm zugleich 
ein weites Feld einer unfehlbaren Thätigkeit, inſofern fie 
buch die Verorbnung, daß außer ihren eigenen nur autori— 
firte Bullen benüßt werden bürfen, auf die Privatbefiger 
einen indireften Zwang übt, ihre Bullen durch den Verein 
zu beziehen, da ihnen biefer den bequemjten unb mwohl- 
feilften Bezug gewährt, und da auch Bullen, die autorifirt 
werden können, von anberwärts ſchwer zu erlangen jein 
würden. Dazu kommt nod die Macht des allgemeinen 
Eindruds, der einer allgemein burchgreifenden Unternehmung 
nie fehlen kann, und der unfehlbar in ganzen Gegenden, 
die bisher nie daran gedacht haben und außerdem audh nie 
baran denken würden, durchichlagen und ben ſchlummernden 
Sinn für verbefjerte Viehſchläge zu einem ungeahnten Er- 
wachen mächtig anregen muß. Wo man jet mit allem 
Vorausgang Biehzuctvereine faum zu gründen vermöchte, 
wird alsdann ber Gedanke von jelbit erwachen und bas 
Verlangen zum Entſchluß reifen, welchem fofort die Aus- 
führung folgen kann. Da der Erfolg zwar ein allmäliger 
aber doch gleichzeitiger ift, wird der Anblid des Erfolgs, 
ber auf ben Bauern nie feinen Eiudruck verfehlt, in Vielen 


die bisherigen Anſichten umfehren und die Gleichgültigkeit | bie Organe ber Verwaltung wie bie landwirthſchaftlich 
in Eifer verwanbeln, jo daß. Viele, bie e8 vermögen, mit Sutelligenz benjelben ihre Aufmerkſamkeit zu Rh, um 
den Tangjamen Erfolgen ber ung fich nicht begnügen, dadurch Anftalten ins Leben rufen dürften, von deren heil 
fondern nach den raſcheren ber Reinzucht verlangen werben, dringenden Einflüffen die Berbefferung nicht blos der Bir 
wodurch ben Viehzuchtwereinen Thätigkeit geboten wird, und zucht, ſondern unferer ölofomifhen Zuftände überhai 
im weitern Verlauf auch der wirkſamere Einfluß auf eine | zum großen Theil abhängen bürfte. Möchten daun fold:. 
ausgebehntere Reinzucht nicht ausbleiben kann. Und dieſe gefalt diefe bejtgemeinten Zeilen nicht vergeblich geſchrie 
mit allem Grund zu boffenden Erfolge bürften für Land Dr. Zr. 


en fein! — 


Aunjeigem 

Das hiefige katholiſche Eafino verfammelt ſich während der Sommermonatı 
regelmäßig jeden zweiten Breitag im Raubenbräu-Meller. Ueber de 
dazwiſchenliegenden Freitag it freie Verfügung vorbehalten. 

Am nächſten Freitag den 15. Mai iſt Verſammlung im Laubenbräu: Kelle 
und es ift für alle Verſammlungstage daſelbſt das Lofal den Mitgliedern de 
katholiſchen Caſino ausſchließlich reſervirt. 

Freiſing, den 12. Mai 1868. 

(834) Der Ausſchuß. 
Der | Ale Wochen find in der Sonde 
mühle mehrere Fuder Scheiter ı 
RE SommersKReler 22 rum 6) 
in Ein Laden nebſt ge u 
; ift auf Biel Jakobi zu vermieth 
DE Weihenfiephan BE si rm J0r. Gntinger 


wird jeden Montag und Donnerftag geöffnet. ZU] gun weißer Pubel ift zugelauft 











recht zahlreichen Beſuche ladet ergebenit ein Gegen Inferationdgebüpren u. Butt 
(831) Augu ſt Rödel. |romen dann derſelbe abgeholt —— 
Bekanntmachung. —— 









Rottenfußer gegen Kieninger. 
Im Auftrage des königl. Stadt- und Landgerichts Freiſing verſteigert 


Unterzeichneter 
Samftag den 16. Mail. 38., 
NRahmittagd 2 Upr 

























’ 
in der Behaufung des Kieninger eine rothe Kuh, im Merthe von | Staatspapiere, Obligationen, Aclien, man Ig, 
34 fl., gegen Baarzahlung. ____Pfandbriefe, Hasfe xx. 
Sünzenhaufen, 12. Mat 1868, '|@. Bayr. 34 pEt. Obligationen 
.) Weſtermayer, Vorfteher. .. N = 
08 —_ me . ” 5 st. w 
Bekanntmachung. : 3 St. Welmen Wei 
à Thlr. 100 


Aus Auftrag des kgl. Stadt- und Landgerichts Freiſing verſteigert 
Unterfertigter im Zwangäwege zum Zweitenmale ohne Rückſicht auf ben a tor u. — 
Schätzungswerth von 400 fl. dad bem Joſeph Schwarz und ber Anna | 5p6t. Münchener Stadt: Aulehen 
Schapl gebörige Anwefen H3.-Nro. 127',,,b am MWiefenweg zu Neu⸗ | Bayer Banf-Aftien 
ftift, A. Sandgerichtd Freifing, nämlich: halbes Wohnhaus mit Garten | Ar, —— 
und Antheil an einem Ziehoͤrunnen PL.-Mr. 534',,, und Pl.-Nr. 534'/ı 3 — 5p&t. Meall, wi 
zu 4',,. Dezimalen, belaftet mit einfacher Grunbdfteuer zu Zu fr., dann 1866 


mit 425 fl. verzindlichen Hypotheftapitalien und 10 fl. Zinfenfaution „5 pr. 1800er Boofe | 
Dienftag den 26. Mai I. Irs., 6% re gr Obli⸗ 


Augaſburger fl. 7 Looie per Stüd 


Bormittagd 9 bid 10 Uhr, 
Gold - Sorten, 


auf feiner Amtskanzlei Öffentlich an den Meiftbietenden, wobei ſich Stei- 
gerer über ihre Perfon und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung bed Auds | Ducaten 


Vifiolen 





ſchluſſes gehörig auszuweiſen haben. preußiſche 
Freiſing, den 23, April 1868. Sen Gran 
I. 10 Stü 
Fr. Donle, Perisifce Gaffasinweifungen 
(713. 26) föniglidher Notar. Defterr. Banfn. #. 100 öfterr. Mähr.] 1 





Drudund Verlag des granz Paul Datterer in greiling. 








Da „Breifinger Tagblatt" wird mit Musnahme hr hoben Sefltage und vr Diontage täglich ausgegeben. Brıt demſelben erfcheintalle Domnerftig und Sonntage das 





* Amtsblatt für Mreifing, Moosburg und Dedam. Das Tagblatt mir dem Amteblatte Lofer wierteljährlich im Wreifing 48 kr. durch die £, Bor beyagen 50 fr. prännmeranbe; 
>a6 Amtsblatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Inferationd-Bpaltzeile ober deren Raum wird mıt 3 fr, berechne. Br Areifing und nämfe Umgebung abonnirt man im 


iefigen Buchhrudterei; audmärtige Til. Abammenten wollen bas 


Politifche Angelegenbeiten. 
Bayern. Münden, 8. Mai. An der hiefigen Unis 
verfität find in biefem Semmerfemefter im Ganzen 1188 
Studirende immatritulirt, darunter 136 Ausländer; bie 





meiſten treffen auf bie juriftifche ultät, nämlid 475, 
yoorunter 37 Ausländer; dann folgt wie philofophiiche 
Fakultaͤt mit 317, worunter 36 Ausländer, dann bie medi⸗ 
zinifde mit 226, darunter 30 Wudlänber , die theologiſche 
mit 104, barınter 13 Ausländer; 35 Pharmazeuten, 5 
Ausländer, 9 Forftfandibaten, 4 Rameraliften, worunter 
einer aus Bayern, 18 Techniker, worunter 6 aud Bayern. 

— Münden. Bezüglich des bevorftehenden 50 jährigen 
AJubiläumd der bayeriſchen Verfafjung bejchloffen die beiden 
ftäptifchen Collegien, biefe Feier nach Vorſchlag der Cumu— 
lativfommiffion in folgender Weiſe feftzufegen; 1. am 26. 
da. Mis, bem Tage, an welchem bie Berfaffung verkündet 
wird, wird in ber Domkirche ein feierlicher Gettedbienft ab⸗ 
gehalten; 2) das Monument bed Königs Mar Joſeph I. 
wird in würbiger Weife geſchmtickt; 3) auf den Kirchthürmen 
und auf dem Karlöthor werben Flaggen aufgezogen; 4) am 
Vorabend und am Morgen bed 26. wirb auf dem Peters⸗ 
thurme eine Mufil abgehalten. Die Veranftaltung weiterer 

eftlichkeiten wird der biefigen Bürgerfchaft überlafien. 


Diefed Programm fieht fehr mager aus; bie Buͤrgerſchaft 


wird doch hoffentlich mehr thun? 

— Münden, 10. Mal. Die Verweiſung des Grafen 
v. Chorindfy vor das nächte Schwurgericht iſt nun erfolgt, 
verfrüht find aber bie Mitiheilungen über ben ‚an 
welchem die Verhanblung ftattfinden wirb, ba hierüber eine 
befinitive Beftimmung Seitens des Schwurgerichtäpräfibenten 
noch nicht erfolgt iſt. (R. D.) 

— Münden, 11. Mal. Se. Mai. der König bat 
ſich Heute mittelft Ertrazugd nad Schloß Berg am Gtam- 
berger See begeben. Im Gefolge: Minifterialcath; Lipemäty, 
Selretär Seiner Majeftät, lügelabjutant Major v. Sauer, 
der Lönigl. Leibarzt Ober-Medizinalratt Schleiß v. Loͤwen⸗ 
feld, Appellationsrath Eifenfart und Rath Brochier. — Die 
Königin Mutter iſt nach Hohenſchwangau abgereift. — Prinz 
Karl if am Samftag aus Tegernſee hier eingetroffen und 
bat ſich gejtern auf fein Schloß am Starnberger Gee be: 
geben, um einige Wochen bortjelbft zu verweilen. — Der 
Minifterialratb von Sutner im Staatöminifterium bes 
Handeld und ber äffentlicgen Arbeiten hat fich in Ange 
legenheiten der Braunauerbahn nach Wien begeben. 

— Münden, 11. Mai, Bet dem Prinzen Luits 
pold finden gegenwärtig Berethungen einer Gommilfion von 
Generalen, dem Vernehmen nad über bie zu wählenbe 
Schießwaffe für die Infanterie des bayerlfchen , fat. 
— Dem Scriftfteller Dr. Franz Trautmann ift von Gr. 
Maj. dem König in Anerfennung feiner aus ber Gefchichte 
Bayerns gejchöpften belletriſtiſchen Schriften und feiner Mit: 
wirkung bei Gründung des bayerifchen Nationalmufeums 
bad Ritterkreuz erſter Claſſe des Verbienfl-Ordens vom hl. 
Michael verliehen worden. — Das heut erſchienene Mini: 
ftertalbfatt bringt eine Entſchliehung des Cultusminiftertums, 
die Bildung der Lehrerinnen betr. 


ECbergenyi t hat — die Verhaftung 


egenen Vefterxedition oner bei hen Vebeten befellen. 


Oeſterreich. Wien. Ein gerechied Aufſehen macht hier 
— nachdem man fih kaum von bem Scandalprozeß der 
* Gi — Pan 

Agenten (früheren Raufmanns) Lichtendder im benachbarten 
Drte Baden. Nah Mittheilumgen biefiger Blätter Hatte 
derſelbe wor etlichen Tagen bie —— eines Weibes 
dad ber Ermordung der ſeit Jahren ver⸗ 





ermordet vorgefu 
auch dieſen Vorfall. Als Oberlieutenaul Kaiſer ermordet ge⸗ 
funden warb, wurden zwei Soldaten als verdächtig eingezogen; 
fie farben beide während der Unlerſuchung, und auch au 
dem Xobtenbeite wieberholten fie bie Betheuerung ihrer . 
Unfhuld. (N. D.) 
— Bien, 11. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Budget: Ausfchuffes der Abgeorbnetenfammer erklärte ber . 
Minifterpräfident, dad Minifterium würde zurücktreten, wenn 
ihm Bankerott oder Krebitoperation zugemuthet würde, 
nifter Giſkra fagte: Man muß den legten Rock hergeben, 
um bie Berbindlichkeiten gegen bie Staatsgläubiger zu er⸗ 
füllen. Finanzminiſter Breftl beharrt auf fofortige Unifitation 
ber Staatäfduld. (8, Pr.) 
— Bien, 11. Mai, Abends. Der Budgetausſchuß 
bat folgende Anträge angenommen: 1) Zur Dedung bes 
Defiziis find die Staatägläubiger und die übrige ſteuer⸗ 
fähige Beoölferung heranzuziehen; 2) bie Fragen her 
Belaftung ber Staatsſchuldzinſen und wegen Unififation 
ber Staatsſchuld find fofort definitiv zu entſcheiden. 
— Bien, 12. Mai. In der bentigen Sigung ber 


Abgeordneten legte der Auftigminifter einen Gejegentwurf 


betreffend bie Einführung von fFriedendgerichten vor. Die 
Geſetzentwũrfe, betreffend die Einführung von Schwurge 
richten, dann Bildung von Geſchwornengerichlen in Pre: 
vergehen wurden angenommen. 

Italien. Ein Theil des quirinalifchen Palaſtes wurde 
im November in ein Hofpital verwandelt, dad bie bei Mens 
tana verwunbeten päpftlichen Soldaten aufnahm. Die legten 
der Genefenen wurden in voriger Woche entlajjen. Auf 
bie Anzeige davon wuͤnſcht der Papft alle zu ſehen, er 
wolle ihnen banken. General Kanzler ftellte bie verfrüp- 
yelten Geftalten vom Fremdencorps vor, Se. Heiligkeit 
war gerührt, und ſprach franzdfiich etwa dieß: „Meine 
lieben Kinder, ber Papft dankt euch. Ihr habt euch wacker 
geichlagen, wodurd ihr ihm große Beweife der Anhänglich— 
keit gabt. Welche aber ift größer als daß der Freund für 
feinen Freund fein Leben läßt? Ihr habt mit Kraft die 


bed Rechts der Gereihtigkeit, ver Wahrheit vertheidigt. 
ige zu rei Famillen zurüdtehrt, ſo überbringt 
ihnen den Segen des Stalthallers Ehrifti, er gibt ihn euch 
„mit. ganzer Herzensinnigfeit, (Allg. 3.) 
‚Rom. (Fahnenweihe.) 
des hl. Pius V. hat der Bapft im Batifan ih Gepeumart 
‚eined Detachementd der Garniſon und zahlreicher Zufchauer 
eine ihm im Sabre 1867 von amerifanifchen Katholiken 
und eine anbere ihm jüngfthin von fpanifchen Katholiken 
dargebrachte Fahne eingefegnet. — Der Papft wünfchte den 
Soldaten in einer kurzen Anrede Glücd dazu, bad Erbe ber 
Kirche gegen die Garibaldianer, entartete Kinder: des katho⸗ 
Uſchen Staliens, vertheibigt zu haben, wie ehebem unter bein 
zu Pins V, ihre Väter die Ehriftenheit gegen wie 
Mufelmänner vertheibigten. (Süd. Pr. 
— (Beziehungen zu Rom.) Der jetige f 
des italienischen Kabine? ſcheint aufrichtig und vollftänbig 
anf Rom verzichtet zu haben. Die Geſchenke der Römer 
an die Prinzeffin Margareihe find in tieffter Stille über- 
geben morben. Bei den gegebenen Feſten machte kein ein 
siged Symbol, Fein Embleme Anfpielung auf bie ewige 
Stadt. Die römifhen Fürſten, welche zum Hofballe einge 
laden waren, mußten ihre päpftlichen Uniformen bei Seite 
laſſen, um jeden Schein einer Demonftration gegen den 
Papft zu vermeiden. Beim großen Gala-Echaufpiel, welches 
-am 1. Mai fattfand, und wo im Ballet alle Prowinzen 
Italiens ſymboliſch figurirten, vermißte man Rom. Herr 
Menabrea hat die neue Dekoration der Krone von Stalten 
an mehrere römifche Prälaten verliehen, u. a. an ben apo: 
ſtoliſchen Viklar in Konftantinopel und an den Patriarchen 
von Serufalem. — Die Königin von Portugal ift frank. 
Eie leidet am Müdgrat und kann nicht von ber Echlafr 
Ioftgfeit, die fie jehr plagt, befreit werben. (S. Pr.) 
— In der Romagna bereitet fich alles zu einer demo⸗ 
kratifchen Erhebung vor. Bis in den Flecken diefer Pro- 
vinz, ebenfo wie in den Marten umb in Umbrien find 
überall die Klubs in Thätigkeit und ſchmieden die feinkjelig- 
ften Pläne gegen die Monarchie. — Die neuerbingd mit 
fo großem Erfolg angeftellten Ausgrabungen auf der Stätte 
bed Emporiums, Aus- und Einladehafens des alten Rom, 
fördern jeden Tag werthvolle Marmorblöcke zu Tage, und 
bereiten den Archäologen neue Ueberraſchungen. Der. heil. 
Bater hat zu Ehren dieſes Funde eine goldene Mebaille 
prägen fafien und fie eigenhändig bem gelehrien Visconti, 
der die Arbeiten leitet, überreicht. — In I greift der 
bösartige Fleckentyphus namentlich unter der Arbeiterklaſſe, 
immer weiter um fi. Die Spitäler find jo überfüllt, daß 
man feine neuen Kranken mehr aufnehmen kann. (S. Pr.) 
Frautreich Paris, 8. Mai, Dur dad Votum 
des Berliner Zollparlamentö (Mebergang zur Tagesordnung 
über das Projet einer Adreſſe) ift man hier gerade nicht 
ſehr angenehm überrafcht worden. Man hätte geglaubt, 
daß ed zum wenigſten zu Unterhanblungen über die Adreſſe 
kommen werde. Die nächte Folge davon war, daß man 
beihloß, fih in Orleans eimer jeden Kundgebung zu ent: 
halten. Auch die Broſchüre: „Der Frieden burch ben Krieg“ 
wird vorderhand wahrjcheinlich nicht das Tageslicht erbliden. 
Aufgefallen ift es bier, daß der der Faiferlichen Dynaftie fo 
ergebeme Erzbifhof von Paris im feiner geftrigen Prebigt 
fein Wort vom Frieden und beffen Segnungen fagte, wohl 
aber ven Segen des Himmels auf bie frangöfiihen Waffen 
berabrief. N. D.) 
— Bon den franzöfifhen Rüſtungen ift Fol⸗ 
endes von Intereſſe. Die gefammte franzöfiihe Infanterie 
ih bereits mit Chaſſepots außgerüftet; fie find im folcher 
Zahl vorhanden, daß fie jogar an die Truppen in Algerien 
und den Colonien jchon haben audgefolgt werben können. 
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Um Tage ved Fefted, 
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Die Patrone wär früher ungenägenb,) jehtÄft fie wertreflig. 
Die Chaſſepots fchiehen fünfzehmmaf in der Minute und 
treffen Bis auf 1000 ri. Die Or anifatton von 
200,000 Mann Mobilgarde tft fertig — felbft bie Uniform 
liegt da. Die Mobilgarde ift mit Hinterfabern- bewaffnet, 
Bereits Haben fich 4000. penflonirte, aber noch‘ vollftändig 
friegstüchtige iere und ebeufo viele altgediente Unter: 
offiziere zum Eintritt in biefelbe gemeldet. Im Ausland 
find Bis jegt 115,000 Pferde für die Armee angefauft. 
Die Feſtung Lille ift mit 900 gejogenen SHinterlaberge: 
jhügen armirt, an- ber Errichtung won detaſchirten Forts 
für Metz wird raſtlos gearbeitet. Die Trainanfchaffunger 
find jest, wo bie Eifenbahnen den Dienft ber früheren 
Eolonnen verfehen, weniger umfangreih. Dagegen ift ein 
mobile Eifenbahn:Genietruppe für die jofor ige proviforifdk 
Herſtellung jeder geeigneten Schienenverbindung organifirt 
England. London, 12. Mai. Im Unterhaufe wurd 
beute die kgl. Antwort auf die Biſchofsabreſſe verlefen, Dir 
Königin, der Weisheit ded Parlament vertrauend, will nicht 
daß ihre Prärsgative bie irtfche Kirchenfrage und bie Kirchen, 
gejeßgebung hindern. (Beifall.) Gladſtone kündigte daran 
fofort auf morgen bie en: bezüglihen Bil an 
Abeifinien. Beim indiſchen Amte ift folgende Depeſch 
aud Talanta, 21. April, eingetroffen: Ueber 30 Ka 
nonen und Mörfer wurden in Magbala zerflört. 15 wer 
den Kanonen hatten ein Kaliber von 6—50 Pfund, um 
5 der Mörfer. von 6 zu 20 Zoll, Die Feltungsthor 
Magdalad wurden in bie Luft gejprengt, und alle Gebäut 
am 17. verbrannt. Nichts als gefchwärzte Felſen bliebe 
übrig. Wittwe und Sohn‘ Theodors find unter dem Schut 
des brittifchen Lagers eslortirt; bie Truppen auf dem Rüc 
marſch begriffen, der am 18. angetreten wurde; man hoff 
ula zwiſchen bem 25. und 30. Mai zu erreihen. D 
tung der Verwundeten fchreitet in günftiger» Weife ver 
wärte. EG. Pr.) 
Rußland, St. Petersburg, 5. Mai, Die wu 
ſiſchen Werkftätten zeugen von ungeheurer Thätigkeit an 
Leiſtungsfähigleit. Das St. Peteröburger Arfenal ge 
bohrte, und z0g 350 Bierpfünder und 150 Neunpfündb 
neuen Syſtems, dad macht ungefähr zwei Geſchütze p 
Arbeitötag. Außerdem wurden mehr als 100 alte ; 
Feſtungsgeſchũtzen beftimmte Zwölfpfünder gezogen. Hier; 
noch eine große Zahl von Laffetten und allerlei andere 
Kriegämaterial. Bei der vorigen Refrutenaushebung hab 
fid) nur 8"/, Procent ergeben, welche mur leſen und jchreib 
konnten; in Oeſterreich waren ed 31'/, Prozent, in rar 
reich 67 Prozent, in Preußen 94';, Prozent, bie ni 
eigentlich ruffiihen Gouvernements weiſen befjere Berhältni 
auf; in den Oftfeeprevingen konnten 29 Prozent leſen an 
ſchreiben. Zur Beförderung des Unterrichts im Selen un 
Schreiben bei der Armee hat der Kaifer Mittel angewieſe 
— Gegen die Türkei iſt augenblidlih nicht? auf t 
Tagedorbnung, doch wird man ruffiicherfeit® dafür forge 
daß das türkische Reich nie zur Ruhe komme. Das 
zunächſt der Kern der kandiotiſchen Affaire für die ruffie 
Politil. Wie aus allen Gegenden des Reiches, jo au 
aus Tula, das alte Klagelied von zumehmenber Noth, wai 
ſender Unficherheit und allgemeiner Demoralifation bur 
Branntwein. Statt der früheren 42 hat Tula jegt 5 
Schaͤnlen. J 
— St. Petersburg, T. Mai. (Sbenfel 
Kriegspropheten.) Im der vorigen Mode war 
Kronftadt ein prachtvolled Norblicht fihtbar. Eine jo he 
liche Himmelserſcheinung ift bei und nod nie in gleid 
Art ſichtbar geweſen. Das Volt betrachtet fie ald den D 
boten eined blutigen Krieges. Und die Verhältniffe ſtra 
dieſen Vollsabergiauben ſicher nicht Lügen Trotz den fei 


en Verſicherungen der franzöflfegen Prefle, trohdem, da 
=. Beherricher a“ Gläubigen einen Spezialtrain neb 
aiferwappen zur Verfügung des anlangenden ruſſiſchen 
defandten in Stambul geftellt Hatte, glaubt bei und niemand, 
aß die im Orient drohende Kriſe fich lange hinausſchieben 
affen wird. Wahr iſt ed, daß der benfende Theil der 
Ration einem Kriege nur mit Grauen Ger ag = aber 
a unferen Arſenalen herrſcht große Thätigfeit. — Unfangs 
Mai reift der junge Gropfürft Wladimir, dritter Sohn des 
Raiferd, nach Orenburg und Sibirien. Das ift, wie ih 
zlaube, ber erfte kaiſerliche Prinz, der bie Reife nach bem 
iſigen Norden unternimmt, wohin ſo viele Ruſſen und 
Ausländer meiſt ſehr unfreiwillig und ſchweren Herzens 
wandern. Der orenburg'ſche Generalgouverneur Herr v. 
#rifchanomwäfi begleitet den jungen Prinzen auf dieſer Reiſe, 
sie zum Zweck habe, bie neue Eifenbahn, die Sibirien mit 
„em Mutterlande verbinden fol, einzumeihen. — Die Ges 
rüchte über eine Minifterkrifis erhalten ſich fortwährend. 
— Die Entbindung der Großfärftin Cäfaremna fällt eben: 
Jalls im diefe Epoche. — In diefem Monate wird auch das 


„o oft beſprochene Schickſai der Nifolaibahn ſich enbgiltig 
entſcheiden. (S. Pr.) 
Türkei. Lonftantinopel, 11. Mai. Die fehr 


freifinnige Rede des Sultans, womit derſelbe die erfte Sip- 
ung bed neu geichaffenen Staatsrathes eröffnete, erklärt 
anit energifcher Betonung die Nothmwendigkeit, mit den alten 
ee ung zu brechen und fich aufrichtig der europälfchen 
#Bioilijation zu nähern. Diefe Erklärung rief in der Ber: 
Mammlung große Senjation hervor. (S. Pr.) (Wird fehr 
agut fein, aber vorberhand hat die Türkei nur in europä- 
täfcher Geldverſchwendung und Staatsſchuldenwirthſchaft jehr 
Yfreifinnige und entjchiebene —— gemacht.) 

| Zürfei. Hart an der Feſtung Bender erheben ſich ber 
weitd - Zelte und Baraden, die beftimmt find, ein ruſſiſches 
Corps AJufanterie aufzunehmen, welches daſelbſt Uebungen 
‚unternehmen wird. Dan will ruſſiſcherſeits viefem Manöver 
‚jede VBebentung abſprechen, aber wozu dann die Gontracte 
‚für große Pleferungen, die man de fäcto abſchloß? Ich 
babe Grund anzunehmen, daß es ſich um eine Vorbereitung 
„‚für einen Herbitfelogug handelt, der Nachrichten aus Paris 
. zufolge ald ausgemacht betrachtet wird. (Alp. 3.) 
— Aus China wird wieder von einem Vorrücken 
des Aufſtaudes gemeldet. Die Aufftändifgen batten einen 
„Theil der kaiſerlichen Truppen geſchlagen und waren bis 
+25 Stunden fübweftlih von Peking vorgebrungen. Prinz 
„Kung hatte in aller Eile ſämmtliche verfügbare Soldaten 
‚aus der Umgegend in ein werfchangtes Lager wor der Haupt: 
zftabt zufammengezogen, man ſchickte fi an, die hohen 
; feften Ringmauern zu bewaffnen, und man kounte ſelbſt in 
dem Faiferlichen Palaft Vorbereitungen für eine etwaige 
“ guust wahrnehmen. Weber die Operationen ber kaiſerlichen 
“ Truppen bat man bis jet noch Leine zuverläffigen Auf 
” jchlüfje erhalten. Es follen fünf bis ſechs Corps von ver: 
ſchledenen Richtungen ber gegen die Aufſtaͤndiſchen heran 
ziehen; eimed ungefähr 80,000 Mann ftarf. Bon Tien-Zfin 
M ift der Aufſtand nur noch zwei Tagmärfche entfernt. Am 
, 23. Februar wurde die Meine Stadt Schiensfhien nnd bad 
. ganz in ber Nähe berfelben liegende Miſſionshaus ber Ge- 
ſellſchaft Jeſu verheert. Die Fefuiten felbft befanden ſich 
* im Vebendgefahr umb verloren ihre gefammte Habe. Bei 
‚früheren Unläffen waren fie von den Aufftändifchen mit 
ſchonenden Ruͤckſichten behandelt worben. In Tien-Tfin 
' befinden fi unter Führung zweier oder dreier englijchen 
und franzöflichen Offiziere 3000 Mann auf europäijche 
Weiſe bewaffneter und eingelbter Truppen. Ein englifches 
4 Kanonenbooi iſt zum Schutz der geſammlen europälſchen 
Julereſſen vorhanden. (Allg. 3.) 


Eaudespoſten. Am 12. Mai begann in Müh- 
Ken die praftiiche Eoncuräprüfung der Staatäbienftabfpiran: 
ten in Oberbayern; es betheiligtem fich dießmal eine geringere 
Anzahl als in ben letzten Jahren, nämlich 41. — Dem 
Magiftrat Dinkelsbühl ift vom £, Staatöminifterium 
die Bewilligung zur Vornahme einer Verloofung von Vieh, 
landwirthſchaftlichen Geräthen und Gewerböerzeugnifien er: 
teilt worden. — Im Lorenzerwald bei Nürnberg ent 
ftand am 11. d$. ein Brand, umbelannt wie. — In Bays 
reuth beiheiligten fich 9 Rechtäpraftifanten am Staatsconcurs. 
— Auf der Bahn von Mainz nach Ajchaffenburg ift ein 
Waggon, in welchem ein Gendarm mit 3 Arreftanten faß, 
aus dem Geleife gelommen, jo daß die 4 Perfonen ſich 
genöthigt fahen, aus dem Waggon, während der Zug im 
vollen Laufe war, herauszuſpringen. Sie famen umbeichä- 
bigt davon, ‚ver Waggon war furz nachher total zertrümmert. 
— In Landshut findet am 16. dß. die Verhandlung 
gegen Herrn Pfarrer Dr. Pfahler vor dem gl. Beirke- 
gerichte ftatt. 5 








2oFales. 

‚B. Sreifing, 11. Mai. Mit einem in allen Theilen 
gelungenen Konzerte ſchloß am 30. vor. Mis, der Mufil- 
Berein feine Winter: Unterhaltungen. Das Comité jepte 
fi die Auffüprung von Orcheſter- und Ghorftüden zur 
Aufgabe und entſchloß fich bei der regen Betheiligung des 
Publiftums noch eine Reihe von Rammermufil-Soireen fol 
gen zu laſſen. Trotz verſchiedener Schwierigkeiten, welche 
dem Unternehmen bereitet wurden, war «3 dem Eifer und 
der Beharrlichfeit bed Comitos gelungen, nicht nur alle 
Hindernifje zu befeitigen, fondern ben Berein jo zu confolis 
biren, daß er allen Goncurrenten gegenübertreien unb durch 
feine eiftungen die Erwartungen übertreffen konnte. Das 
Orcheſter zählte 41 Mitgliever, welchem fi ber von 
Herrn Muſiklehrer Kösporer ausgezeichnet gejchulte Chor 
von 60 Stimmen anfchloß, jo, bag bei einzelnen Aufführ- 
ungen das aktiv. wirkende Perjonal bie Zahl 100 über: 
ſchritt — ; bad Orchefter, gebildet aus den hervorragendſten 
Dilletanten Hiefiger Stadt, dann den beiten Kräften bes 
Muſitcorps des E. 3. Chev.sReg., hatte eine Präzifion fich 
angeeignet, welde mit Recht die vollfte Bewunderung vers 
bientz ber Chor zeigte fich ſicher und Fräftig; wir erinnern 
an die überwältigende Wirkung ber Chöre in Marſchners 
Borfpiel zu H. Heiling. — Eine Relapitulation des gefamm- 
ten Repertoird mag theild als ftatiftifcher Nachweis, aus 
welchem man bie Vereinsthaͤtigkeit am beften zu würdigen 
vermag, theild den verehrten Mitwirkenden und Zuhörern 
zur freimblichen Erinnerung hier wohl am Plage fein. 

Auf. 6 Konzertabende vertheilt famen zur Aufführung: 
A. Sinfonien: 1) $. Hayon in G; 2) J. Haydn in C; 
3) Mozart inDn. 8; 4) Mezart in D n. 19. B. Duver— 
turen: 1) Garaffa, Kerfer v. Edinburg; 2) Kalliwoda, Kon⸗ 
zeriouv. in F; 3) Mehul, Blinden v. Tolebo; 4) Mehuf, 
Une folie; 5) Auber, Fra Diavolo. C. Ehöre: 1) Auber, 
Chor aus der „Stummen v. Portici“; 2) Borfpiel zu „Hand 
Heiling*; 3) Haydn: Chor a. d. „Schöpfung“; 4) Weber, 
Chor a. „Oberon“. D. Solovorträge: a, für Gefang: 
1) Recitativ u. Arie a. „Freiſchütz“ v. Weber; 2) Arie a. 
„Drfeus u. Euridice* v. Glud; 3) Terzeit a. „Blanche 
de Provence‘ ». Eherubini; 4) Terzett „der Storch” v. 
Marſchner; 5) „Liebesbote* v. Küden; 6) „Erfter Verluft* 
v. Mendelsſohn; b. für Juftrumente: 1) Variationen a. d. 
„KRaiferquartett” v. J. Haydn; 2) Adagio aus dem Streich 
quartett n. 46 v. 3. Haydn; 3) Magie a. d. „Stablers 
quintett” v. Mozart; 4) Fantaisie f. Pianoforte (Sonam- 
bula) v. Thalberg; 5) Capriceio in E* für Pianeforte v. 

| Menteläfopn; 6) 11 Tremolo für Bioline v. Beriot; 7) Fan- 


taisie f. Violine v. Arted. E. Rammermuſik; 1) Beets ; zu ſchäten vermag. In ber. 

bofen, Slavierquartett op. 16; 2 Mozart, Klavierquartett/ würbige Verführung mehrerer Set, 6 Da 

in Gmoll; 3) Reifiger, Trio in Fismoll; 4) Duo Concer- | genommen werben. Den HH. Gomitsmitglicve b f& 

tant v. Hom u. Wanner; 5) Duo Concertant dv. Beriot | lien Mitwirkenden für fo viele Prüßen eg 5 

u. Osborne; 6) Quartett |. Streichinftrumente v. Mezart; | vollftien Dank! Dem Vernehmen nach werben im * 

7) Carneval de Venise f. Pianeforte v. Schulhof; 8) La | Sommers Gartenunterhaltungen veranftaltet, w u fe 

Cascade v.FJ. Paur; 9) Romance für Cello v. Gollermann; | nicht verfehlen, jet ſchon aufmerkſam zu — ora uf 
10) Rondo scherzoso für Cello v. Henſel; 11) Nolturno ® Sreifing, 13. M n. 

. für Cello v. Karaſowaty; 12) Pertes d’Ecume f. Pianof. | yen Avzotaen F Bu * ai. —* Maj. der König Ha 
13) Fantaisie (Lucia di Lammermoor) f. Pianoforte von Bernhard Kleiter won unburg v. Wald, Hu 

Prubent; fonah 39 Nummern, worunler die beiten Meifter | yyypfaten Maner t en, e dahier durch den Kor 

der og Haffifchen, wie der modernen Periode vertreten find. zu verfeßen — gung gekommene Abbokate n 

Daß Beethoven nur mit einer Nummer zum Vortrag 8 

kam, wirb Niemanden wundern, der bie Schwierigfeiten ber | "777mm 


Werke diefes großen Genius für ein neu gebilveted Orchefter Redigirt unter Verantwortlichteit des Fr. P. Datterer. 





Au zeige m 


Mais Bein Eine SHwarzbraunme dreigeſtrichelte Su b 


heute Nacht aus meinem Stalle weggefommen. 2 
täglich mit friſchem Waldmeifter bereitet, bie Bouteille 





fie zurückoringt ober Auffchluß über biefelbe erthei 


ann, erhält eine gute Belohnun 
zu 36 fr. bei Marti Wies 
CE Sappelmapr. (855) — in — * 


— —— —————— —— — GROBER 
Bekanntmachung. Eine Wohnung im zweiten S 
Betreff: Marſchall ‘gegen Hofmann p. d. ' ift beim Unterzeichneten zu vermiett 


Aus Auftrag des königl. Stadt- und Landgericht? Freiſing verftei- (836. 3a) _ Lofepb Zach⸗ 
ert Unterfertigter im Zwangswege zum Erſtenmale nicht unter dem |; Von nicht ganz einem Tagu 
hägungswerthe von 4591 fl. 36 fr., das ber Modeleurd-MWittiwe Norge iſt der Mlee zu verpacpten. 

durga Hofmann von München gehörige Oekonomieanweſen Haus: Nro. 2| _. Dobann Dat 
in Mintraching, der Gemeinde Neufahrn, Landgerichtd Freifing, nebft (854) _ Bädermeifter 
Eingehörungen in den Steuergemeinbden Hallbergmood und Giggenhaufen Des k.preuss, Kreis-Phys 
u indgefammt 64,56 Tagw., belaftet mit einfacher Grundfteuer zu 3 fl. ) Doctor Koch’ 

fr, mit ärarialifchem Bodenzind zu 22 f. 9 fr. und mit 10,000 ft. | (2%! Kräuter-Bonbo 
verzindlichen Hupotheffapitalien, fowie mit 1000 fl. Zinfenfautionen, nad ' > sind vermöge ihrer re 
Morfchrift der $H 98 und ff. der Prozeßnovelle vom 17. November 1837| NHA0% haltigen Bestandiheile 


v li ien: 
umd ded $ 64 deö Düpothefengefeßes a a — 


Donnerita den 18. Juni l. Is., Linderungsmittel anerkannt und wer 

s * Vorm —— 9 bis 10 Uhr, in — a 18.kr. fortwähr 
in einem Seitenzimmer des Wirthöhaufes zu Grüneck öffentlich am ben | wur verkauft bei — 
Meiftdietenden, wobei ſich Steigerer über verſon und Zahlungdfäpigkeit —ompeiheker A, Hillmayr in Kreis 









































bei Vermeidung des Ausfchluffes gehörig auszuweiſen haben. Eurfe 
Freifing, den 7. April 1868. Staatspapiere, Öbligationen, Actien,| a. 
Fe. Donle, Pfandbriefe, Jesſt xc. x. 
(822.5)  königliher Rota. . Zeps, Dbletimem [an | 
Am 17. und 18. ds. Mts findet der Herfümmliche Mlbana:|- - au nal. " > 
Markt ftatt. Der Unterzeichnete Tieß es ſich angelegen fein, für gutes]? ° & pt. Bränmfen:Mnfei 0 


Landöhuter Bier, kalte unb warme Speifen, fowie für & Thfr. 100 
rmonie-Mufif, einer Abthellung Trompeter des tgl. Chevauxlegers⸗ 4PGt- Bant-Obligationen 
egimenıs in Freifing, zu forgen. 8 ladet daher ein verehriiches Budti- | APCı 
Fum zu zahfreicheichem Befuche Höflichft ein Bhyer. — a a 

mon Pef, .  Oflbabn-Mftien 
ei Ref DOefterr, 5 pt. Nat.⸗Anleihe 
. . Hal, ei 
(843.) ‚Bapmirtp in St. Alban. |" ——— —X— 
Geld auszuleihen. „8 drdon Boofe 
Dem Unterzeichneten find von einem größeren Haufe Kapitalien |6% American United Staates Db 


zum Ausleihen, aber audfchließlich zur erften Hypothek, zur Verfüg— tionen pr. 1862 a 
ung geftellt. Diefe Kapitalien werden bei richtiger Sinfenzahlung sr t Kugabur mn LT Boole per SHE 











aufgefünbigt. Joh. Nep. Datterer 4m 
. T 40 153 
6.2)" Gomitfiondr film 351 he 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erſchienen: u re 30. 
Ei i a. ft. 10 Stüd 9.56 |9> 

9 e k 0 n u m I e € ın ſch r ei b b u ch. 84. —— io Io 


Preis in elegantenı Umſchlag 12 fr, im Partien direft bezegen das Dutzend 1 fl. 48 fr. Defterr. Bann. A. 100 äfterr, Bäbr. | 1024| 10 
Drud und Verlag des Jranz atterer in Freiling. 








Freifinger Tagblatt. 


N 116. reitag, 15. Mai 1868. 








mtebkatt für Kreifing, Moshburg und Dadau. Das Tagblatt mit dem Amteblatte keſtet vierteljährlich im Breifing 48 fr., darch bie E. Bor bezogen 50 fr. pränumerande; 
18 Amtsblatt allein wierteljäbrlih 38 fr. Die Injerationd«Bpaltzeile ober deren Raum wird mut 3 fr. berechnet. Fur Breifing und nie Umgebung abennirt mean im 


Agen Bucaruderei; aufreärtige Tel. Abonnenten wollen bas 


‚ * Freifing, 12. Mai. (Landwirthſchaftlicher Dienft- 
rmittlungd: und Unterftügungdverein.) Wie uns verläffig 
iitgetheilt wird, wurde unlängft von einer Anzahl von 
andwirthen in München die frage beratben, ob nicht bie 
jründung eined Dienftvermittlungd- und Unterftügungd: 
jereind für landwirtbichaftliche Pächter und Beamte fich 
npfeblen dürfte. Wir halten biefen Plan für einen fehr 
üctlichen. Die Lage von lanbwirtbichaftlichen Pächtern 
nd mehr noch von Beamten ift überhaupt ſehr prefär, 
nd gewährt ihnen wohl nur in den wenigern Fällen einen 
eſchraͤnkten Erjag für basjenige, was dem Staatöbiener 
e pragmatifchen Rechte und dem @igenihümer feine privat: 
schtlihe Stellung bieten. Pächter und Beamte haben in 
rw Megel nur eine kündbare Stellung, die gar oft nur 
ühſam zu erringen ift, und wiſſen auch dann, wenn ihre 
acht⸗ oder Dienftzeit ohne Erneuerung abläuft, oft nicht 
inder ſchwer eine Wiederverwendung zu finden. In einem 
vernf, der feiner Natur zufolge nicht in Städten zuſammen⸗ 
draͤngt, fjondern über das Land zerfireut ift, muß bad 
igenfeitige Sichauffinben zwijchen Stellung Suchenden und 
ebenden durch die örtliche Getrenntheit überhaupt jchwer 
in, ift aber jedenfalls noch durch wie geringe Verbreitung 
m Zeitungen auf dem Sand erfchwert, jo daß auch “nie: 
‚te, wenn fie nicht in einem beftimmten und biefen Kreiſen 
meinſchaftlichen Organ erfcheinen, nur unzulängliche Wir: 
ng haben. Bon der beiberjeitö jo bedeutungsvollen perjän- 
then Garantie wollen wir dabei nicht reden, veren Mangel aber 
denfalld das häufig ſehr raſche Auseinanderfommen mehr 
fördert ald bad Zuſammenkommen.“ Erleichterung in all’ 
ejen Dingen kann nur in der Vermittlung und diefe am 
deckmaͤßigſten nur im einem Berein liegen, in welchem alle 
äden zufammen: und ausetnanderlaufen, ber alle Gejchäfte 





ifhen Nehmenden und Gebenben vermittelt und hiezu 


in eigemed Organ hat, bad von allen Mitglievern und 
ntereffenten gehalten wird. Dadurch fällt das gegenfeitige 
uchen hinweg. Aber au bie Stellung wird dadurch 
ter; denn zwifchen bie beiderfeitigen Intereſſenten tritt 
: vermittelnde Garantie. Sie treten nicht beiderjeit# garan- 
los in übereilte Berbindung, um fi nach baldiger Ent: 
uſchung zu trennen, fondern fie bringen durch die —* 
lüffe des Vereins ſchon Kenntniß und Vertrauen m 
ıd finden dadurch ihre Verbindung geſtärkt. Wenn aber 
einmal, wad durch wie Umftände felbft im vielen Faͤllen 
ht ausbleiben kann, eine Aenderung eintritt, wirb jeber 
deil durch die Vermittlung des Vereins in ber Lage fein, 
? eingetretene Lüde alsbald wieber auszufüllen. Die 
arantie, von fo hohem Werthe im lanbwirthichaftlichen 
eruf, weldyer den Eigenthümer zur Ueberlaffung jo PR 
aterefien an Beamte oder Pächter zwingt, wird dem Verein 
6 beiden Seiten einen beſonders wohlthätigen Einfluß 
ei. 

Aber auch der Unterftügungsgwed bietet eine beachtend: 
rxthe Seite. Fälle von Dienfttofigkeit bleiben immerhin 
dglich, beſonders für Anfänger, deren praftifche Befäh: 
ang, bekanntlich nicht immer ſchon in ber theoretifchen 
gend, noch midt durch Erfolge garantirt wird, In 


Slatt bei Der nächktarlegenen Boherpebition oner bei ben Dobotem beftellen. 








m Lagen tritt für den Unbemittelten leicht eine Herab⸗ 
immung ein, bie, je länger fie bauert, umfomehr feine 
Unterkunft erfchwert, weil berabgelommene Zuftände fein 
empfehlendes Ausfehen geben. Unterftügung im ſolchen Kri⸗ 
fen kann für Manchen geradezu Eriftenzfrage fein, infofern 
feine ganze Zukunft daran hängen kaun. Manche tüchtige 
Kraft und mancher wadere Eharalter wird ber Unterftügung 
eines folchen Vereins Zukunft und Lebendglüd verdanken. 
Ein Berein diefer Art fcheint und aber noch eine viel 
weitere ind Allgemeine blickende Perfpektive zu haben; be» 
ſonders in Bezug auf das Pachtſyſtem. Cs tft dieſes ein 
Gegenftand von verheißender Ausdehnbarkeit, befonders in 
unſerm füblichen Landestheil. Die landwirthſchaftlichen Zu⸗ 
ftände ber jüngften Zeit können gewiß nicht verfehlt haben, 
in herrſchaftlichen und bürgerlichen Befigern den. häufigen 
Wunſch nah Verpachtung zu erregen, da nicht bios 
mittlere Güter überhaupt jehr jchwer eine fremde Bermalt« 
ung erjhmwingen, und der Geſchmack an eigener immer 
feltener wird, fondern da bie thatfächlichen Umftände die 
Bewirtbichaftung auf eigene Rechnung jehr ſchwierig und 
undanfbar machen, und die herrſchende Richtung ber be 
quemen Sinfeneinnahme viel geneigter ftimmt, als ber 
müh- und gefahrvolle Landgutsbetrieb. Daß bei ſolchen 
Dispofitionen die Verpachtung nicht häufiger ift, davon 
fünnen wir und den Grund nur in der Schwierigkeit 


des beiberfeitigen Sichauffindend — namentlich darin fehen, 


dag bei der Hingabe feiner vollen Gutsinterefjen jeder 
Eigenthümer bei der größten Verpachtungsluſt doch nur 
dann an einen wirklihen Pacht gehen wird, wenn ihm 
ein perfönlih und geichäftlich verlälfiger Mann in ver 
trauendmwürbiger Weife garantirt werben kann. Daß biefes 
am fiherften ein Verein vermag, deſſen Verbindungen faft 
allgemeine Erfundigungen zulaffen, leuchtet von felbft ein. 
Dadurch kann aber vielen Bellgern eine undankbare Laſt 
abgenommen und vielen ftrebjamen Männern eine felbit: 
fändige und ermunternde Stellung zugewiejen, und weiters 
bin ein Anlaß zu agrarifchen Entwicklungen geboten werben, 
die befonderd durch die Vermehrung der belehrenden Bei⸗ 
fpiele eines intelligenten Betriebs auf die landwirthſchaft- 
lien Kreife einwirken müffen. 

Daß der Verein auch nach Innen die Anlage meiterer 
Ausdehnung befigt und auf eine Sicherung der einfchlägl: 
al gg mern fih ausdehnen läßt, bebarf feiner 

Ahnung. Jedenfalls wünſchen wir ihm, gewiß in Ueber: 
einftimmung mit allen Freunden der Landwirthichaft ein 
frohes und glückliches Gedeihen. Zr. 





Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 13. Mat, Se. Maj. der König 
haben die durch den Tod bed Freiherrn v. Nretin erledigte 
Stelle eines Vorſtandes und Direltord bes königl. bayer. 
National:Mufeums dem biökerigen Konſervator des Kupfer 
ſtich Kabinets in Münden, Generaltonjervator der Kunft: 
Dentmale und Alterthümer, Dr. J. H. v. Hefner-Altenedh, 
verliehen. (MR. Dep.) (Eine beffere hl konnte nicht ges 


troffen werben, ald die Wahl dieſes um die Kunft und ihre 
Inſtitute und Wiſſenſchaft hochverbienten Mannes.) 

— Der k. Fluͤgeladjutant Hauptmann Frhr. v. Küns: 
berg Hat, wie wir vernehmen, um Entlaffung aus der 
Armee nachgeſucht. — Münden iſt ſeit geitern wieder 
um ein Monument reicher. Daffelbe wurde nämlich ohne 
alle Enthüllungsfeier in ber Marimilianzftrage vor der 
Megierung aufgeftellt und trägt der Sockel die ehernen In— 
fpriften: „Benjamin Tompſon Graf von Rumford“ und: 
„Srrichtet von Marimilian I, König von Bayern.” Die 
Statue, entſchieden von mehr künſtleriſchem Werthe ald der 
zur Seite ftehende Deroy, ift ebenfalld in Generalduniform 
und hält in der rechten Hand einen Kommandoſtock und 
in der linken einen Plan des engliſchen Gartens, wer be 
anntlich unter Karl Theodor v. Rumford angelegt wurde. 
Der menjchenfreundlice Rumford war Minifter und Lieb: 


ling des genannten Ehurfärften und fiarb 1814 zu Paris; . 


feinen Namen trägt noch heute die von ihm gegründete 
Suppenanitalt am Anger. — Auch die Statue des Optiker 
Frauenhofer wirb gegenüber, vor dem Nationalmujeum, 
demnächlt aufgeftellt und ift dad Gerüfte hiezu bereits auf: 
geihlagen. — Die in einigen bayerijhen Blättern enthal- 
tene Nachricht von einem bevorftchenden Rücktritt des Fürſten 
von Hohenlohe ift gutem Vernehmen nach gänzlich unbe 
gründet. — Unter den Münchener Schügen haben bereits 
Beſprechungen über bie Theilnapme an dem dritten beut- 
ſchen Bundesſchießen, das bekanntlich dieſes Jahr in Wien 
abgehalten wird, ftattgefunden. Die Theilnahme von hier 
aus, wie überhaupt aus Bayern, dürfte eine jehr große 
werben. Somohl die Staats- ald die Ofibahnen werben 
wahrfcheinlich den Schügen, die fich zu dem Bunbesichichen 
begeben, eine Fahrpreisermäßigung gewähren. — Rad: 
richten aus Berlin zufolge, dürfte ver Schluß des Zollpar- 
laments wahrſcheinlich ſchon bis zum 20. ds. möglich feln. 

— Münden, 14. Mai. Die Feuerwehr macht den 
Magistrat unter Hinweifung auf den legten Brand in Giefing 
auf bie bringende Nothwendigkeit einer Wafferleitung in 
diefer VBorftabt aufmerffam. Die Koften find auf 34,000 fl. 
veranfchlagt. Das Werk foll auch gejchaffen werben, ſowie 
die Mittel vorhanden find. (M. 8.) 

Rordbdentfger Bund. Berlin, 11. Mai. Die „Main- 
zer⸗Frage“ iſt das Thema, welches heute beide minifterielle 
Blätter beiprechen. Die „Kreuzzeitung”“ jagt: Die Befegung 
ber Feſtung Mainz durch preußifche Truppen ift eine rein 
deutſche Angelegenheit; würbe von Frankreich ber Verſuch 
gemacht werden, hierüber zu Gericht figen zu wollen, je 
hätten wir den Krieg. Die „Mainzer Frage“ ift mit ber 
Kriegsfrage durchaus identisch. In Ahnlihem Sinne fpricht 
fi die „Norbbeutjche Allgemeine Zeitung* aus, indem auch 
fie erflärt, daß die ganze Ungelegenheit eine rein beutfche fei, 
welche dad Ausland ganz und gar nichts angehe. (N. D.) 

— Berlin, 12, Mai, m Reichätage ift der zwi⸗ 
fhen dem nerbbeutichen Bunde, Bayern, Württemberg und 
Baden einerjeitd und der Schweiz andrerſeits umterzeichnete 
Poftvertrag zugegangen. Das einfache Briefporto für 1 Loth 
beträgt 7 Er. für franfirte Briefe, bad Doppelte für um 
franfirte. Zur Erleichterung des Grenzverkehrs wirb das 
Porto jedoch bei einer Entfernung von nicht über 7 geogra- 
pbifche Meilen nur 3 Kreuzer für frankirte, 7 kr. unfrans 
kirte einfache Briefe betragen. 

— Berlin, 13. Mai. Die (minifterielle) „Provinzial: 
Korrefpondenz“ jagt: Der Beſchluß des Zollparlaments in 
der Adrehfrage hat die Sache der deutſchen Einheit mehr 
gefördert, als durch die Annahme der Adreſſe ber Fall ge: 
weien wäre. Die Adreßdebatte hat die Zuverſicht gefräftigt, 
daß der Weg der thatfächlichen Gemeinjchaft der wahre Weg 


Korr.“ glaubt, daß der Schluß des Zollparlaments mög- 
licher Weiſe in 11 Tagen erfolgen wird. (N. Dep.) 

© In 5000 Dörfern Ungarns wirb nic 
mald die Schule gefhwängt, weil es Feine gibt; die ſchönſten 
ungarifchen Mädchen fchreiben feinen andern Liebesbrief als 
mit den Augen; denn 85 Procent aller Bräute können fein 
Wort jchreiben, und fogar von der männlichen Jugend be- 


\ 
ſuchen 52 Procent feinen Schulunterridt. Die Ungarn | 
J 


find eine münbliche Nation umd führen dad große Wort; 
denn nöthigenfalls ift ihr Wort das Schwert. (H. Di.) ! 
(Und dieſes führt das entfcheidende Wort.) £ 
— In Pozaga bei Alt-Grabiöca ift am 12. dß. 6 Uhr | 
Abends ein großer Wolkenbruch nievergegangen, 80 Häufer | 
wurben fortgeriffen, die meiften andern find unter Waſſer. 
Wie viel Menfchenleben zu beflagen find, ift noch unbekannt. | 
Die Communifationen find geftört. (N. D.) | 
Italien. (Statiftit des Bildungsftandes nach den Eivil- 
regiftern des Königreichd alien.) Das ftatiftifche Burcau | 
hat unlängft eine Zufammenftellung der im jahre 1866 || 
abgeichlofjenen Eivilehen veröffentlicht, aus welcher interefjante 
Schlüſſe über den Staub ber Bildung der jegigen mittleren + 
Generationen gezogen werden können. Bon ven in oben⸗ 
genanntem Jahre abgeichtojienen 120,752 Ehen konnten 
bloß 22,395 von beiden Brautleuten unterjchrieben werben, \ 
25,957 bloß vom Bräutigam, 3002 bloß von der Braut, 
und 69,398 (57 Proc.) von keinem der Brautleute. Bon 
ben 241,504 Perfonen, welche obige Ehepaare ausmachten, 
untericrieben 73,749 ben Givilact, während 167,755, aljo 
faft 70 Proe., erflärten nicht jchreiben ‚zu können. Wie 
verfchieden aber ber Bildungsftand in den verjchiedenen 
Theilen der Halbinfel ift, geht aus folgenker Tabelle her 
vor, welche das Verſtäudniß angibt, wie viele unter hundert 
Ehe:-Eivilacten von keinem der ſich verehelichenden Indi- 
viduen unterfchrieben werden konnten. Hier jtcht obenan 
Turin, wo von 100 bloß 15 Paar nicht zu unterfchreiben 
im Etande waren. An Turin reiht fih Como mit 18, 
Bergamo mit 22 und Novara mit 24. Zwiſchen 30 und 
40 ſchreibensunkundige Paare lieferten die Provinzen Euneo, 
Porto Maurizio, Liverno (32), Brefcia, Alefjandria, Mi— 
lano (39). Ben 40 zu 50 lieferten Pavia, Florenz (43), 
Rucca, Eremona, Pia (46). Mafja-Garrara wo 56, Bo- 
logna 58, Neapel 59, Grofjeto und Modena, wo 60 von 
100 feine Schule beſuchten. Nun kommen Siena und 
Arezzo mit 62, Ancona und Parma mit 63, Palerıno 64, 
Ferrara 66, Umbria und Abruzzo ult. U 67, Pejaro und 
Urbino 68, Saffari, Ravenna und Macerata gleichfalld 68, 
Placenza 69. Bon 70 bis 80 ſchreibensunkundige zählen: 
Forli 72, Engliari 74, Terra die Lavoro 75, Molije une 
Meifina 76, Principato cit., Caltanifetta und Catania 77, 
Principato ult,, Benevento und Ascoli 78, Terra d'Otranto, 
Capitanata, Girgentt 79, Siracufa, Galabria ult. I, Calabria 
ult, I und Abruzzo ult. 1 80. Trapani und Abruzzo cit. 
81, Bafilicata 83, Terra die Bari 80 und Balabria cil. 
86. Im Durchſchnitt 57 Ungefchulte auf 100 Individuen. 
Auffallend ift die Zunahme der Unmifjenheit, und mit ihr 
die der Rohheit und Berthierung, je weiter man nad Süden 
vorrüdt. Die Brigantenprovinzen halten hierin gleichen 
Schritt mit den abgelegenften Bezirken der unzugänglichſten 
Gegenden der Inſein Sardinien und Sicilien. Die meilte 
Bildung iſt unftreitig in Piemont und ber Lombardei an- 
gehäuft, zu welcher zweifelsohne auch Venetien geitellt wer 
den muß, welches in dieſer Statiftit noch nicht inbegriffen 
ift. Im Ganzen ift dieſes ftatiftiiche Bild wenig erbaulic, 
ja fogar betrübend; doch liegt der Troft vor, daß in bem 
legten Jahren für das Schul: und Erziehungsweſen viel, 
fehr viel gefchah, und daß bei der angehornen geiftigen 


ur Einigung zwijgen Nord und Süd ift. Die „Prov.» | Mufgewediheit ber Neapolitaner und Sicilianer bald auch 


ort die geiftige Nacht gebrochen fein wird, welche noch 
ıber dieſen herrlichen Ländern lagert. (Allg. 3.) 
Frantreich. Wie die „Liberte” melbet, haben die 
uſſiſchen Diplomaten im Ausland ben Befehl, mit dem 
Prinzen Napoleon eine jebe offizielle Beziehung zu vermeiben. 
Aus diefem Grunde habe auch der ruffiiche Geſandte in 
alien dem franzöfifhen Prinzen bei deſſen Anwefjenheit 
n Turin feine Aufwartung nicht gemadt. Grund zu biejer 
Inftruftion ſoll die anti⸗ruſſiſche Haltung des Prinzen in 
ver polnischen Frage fein. Der Prinz war übrigens auch 
n Paris abmweiend, ald der ruſſiſche Kaiſer daſſelbe mit 
einer Anweſenheit beehrte. (N. D.) 
— Paris, 11. Mai. Die Reben, welche der Kaijer 
jeftern in Orleans hielt, haben wenig Aufjehen erregt. 
Die Journale widmen benjelben nur wenige Worte. Die 
rieblichen Andentungen, die fi in den Worten des Kaiſers 
ın den Maire befinden, genügten übrigens nicht, um das 
Bertrauen in die Erhaltung des Friedens zu vermehren. 
In gewifjen offiziellen Kreifen, wo man den Krieg wünfcht, 
egt man bie Laiferlichen Reden übrigens im Eriegerifchen 
Sinne aus, (NR. D.) 





Zaudespoften. Aus München wirb berichtet: 
Das Pferd welches bei dem Steeple-chase den erjten Preis 
hielt, ift Eigentbum des Herzogs von Nafjau und hat 
zöchſtderſelbe auf den Geldpreis von 1200 fl. zu Gunften 
sed im nächſten Jahre bier ftattfindenden Rennens ver: 
jichtet. Ebenſo verzichtet Prinz, Egon von Tarid auf den 
ihm beim Jolei-Reunen zugefallenen 1. Vereinspreis von 
400 fl., und zwar zu Gunften des nachfolgenden Preis: 
rägerd Herrn Brenner Schmidt von Landshut, jo ba der 
Zweite den erften Preis ıc. erhielt. — Eine Verfammlung 
des landwirthſchaftlichen Vereins von Lichtenfels hat bie 
Sründung eined Viehverficherungsvereind für den Bezirk 
dichtenfeld und bie Gründung eines landwirthſchaftlichen 
Grevitvereind befchlofjen. — Am 5, d. Mis. hat in Nie: 
deröfterreich ein furchtbarer Wolkenbruch wie entjeglich- 
ften Verwüftungen angerichtet. Er riß viele Häufer und 
zanze Gründe weg und zerftörte zahlreiche Gebäude. Men: 
chenleben find leider wiele zu beflagen, denn es werden an 
jwanzig Perſonen vermißt. Am 8. d. Mid, wurden in 
Mühldorf allein fieben Leichen gemeinfam zu Grabe ge: 
ragen. (N. D.) — Den vom Kultusminifterium ins Leben 
zerufenen und won Hrn. Weber geleiteten TLurnlehrer- 
dildungskurs beſuchten im vergangenen Semefter 9 
Teilnehmer, alle dem Gymnaſiallehrfach angehörig. Es 
wäre wünſchenswerth, daß auch die Turnlehrer an ben 
Scullehrerfeminarien unb Präparandenfchulen zu einem 
a einberufen würden, um ihre Leiftungsfähigkeit 
ju erhöhen und durch ihre Hilfe allınälig bie Lehrer herans 
jubilden,, ohne weldhe der Sag: bad Turmen foll in ber 
Boltsaſchule eingeführt werden, ftetö problematifch bleibt. — 
Der Dienſiknecht Biermann überlieferte ſich vergangenen 
Sonntag freiwillig der Augsburger Polizei ala Branpftifter. 
Derfelde gab an, daß er im Oftober v. Is. bei feinem 
Dienftheren in Paſing euer gelegt habe. Nach der That 
yabe er fich ind Bett gelegt, und fi, nachbem ber Brand 
rusgebrochen war, von jeinem Dienftherrn wecken laſſen, 
veßhalb Fein Verdacht auf ihn gefallen ſei. Sein Gewiſſen 
ıber babe ihm feine Ruhe ni a und ihn zum Geftänd- 
riffe gedrängt. — Vergangenen Sonntag wurde auf dem 
Bege von Gollahoftheim nach Lippricphaufen (Mittel: 
ranfen) ein Burſche auf dem Heimmeg von einer Ber: 
obungsfeier von einem andern Burjchen erfiocdhen. Der 
nuthmaßliche Thäter iſt gefänglih eingezogen. — In 
Münden murbe der verheirathete Sattlergejelle Simon 
Schmib son Laufen arretirt, der in jüngfter Zeit nach und 
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nach 16 kupferne Waſſereimer theils von Brunnen, theils von 
Stiegen hinweg mit ſich gehen ließ. — In der Frehnfeſte am 
Lilienbenberge zu Münden find zwei Unterfuchungsgefan: 
gene entjprungen. Der eine war wegen Diebjtahld, der 
andere wegen Todtſchlags ihbaftirt. (M. B.) — Bom 
Bodenfee wird berichtet daß im Felge der Schnerichmelze 
der See in neun Tagen um 1 Fuß 9 Zoll geftiegen ift, 
und einen Wafjerftand erreicht hat, wie er jeit vielen Jahren 
um biefe Zeit nicht jo hoch war. Hält die warme Witterung 
an, fo ift für die nächte Zeit ein mweitered Steigen zu er- 
warten. Die See-Ufer prangen im herrlichiten Blüthen: 
ſchmuck, eine reiche Objternte jteht in Ausficht, wenn nicht 
noch ein plöglicher Froſt dazwiſchen kommt. — In Bad: 
dorf bei Meiningen jchlug ver Blig am 10. dß. im eine 
Wohnung und töptete 2 Brüder. 





Aus dem Schwurgerichts ſaale. 


Münden, 30. April. Angeflagt Andreas Kohlauf, 30 3. 
alt, led. Anmejensbejiger von Haidhaufen, wegen Berleumdung, 
begangen durch bie Preffe. Der Angellagte, bisher ſehr gut be— 
leummmdet und in geregelten Vermogensverhältniffen, mar im 
erbfte v. J. in Folge einer Anzeige des Poligeidieners Joſeph 

eiger zu Wolfratshaufen, wegen eines dortſelb a 
Erzeffes in Unterjuchung gegogen, vom Landgerichte aber, da ſich 
berausftellte, dak er ſich bei der fraglichen Mauferet nur abs 
mwehrend verhalten, freigeifprodhen worden. Koblauf ließ nun 
bald nad) der Gerichtöverhandlung in das Wolfratshaujer Wochen⸗ 
blatt einrüden, daß er die Anzeige nur ald cine ſolche bezeichnen 
fönne, die derfelbe ohne irgend einen Beweis aus Gehäßig keit 
emacht habe. Später äuberte Kohlauf auch noch in einem 
affeehaus zu Wolfratähaufen: „dem Geiger könnte man fchon 
tommen, berfelbe jei mit der Bezahlung des Auffhlages, wozu 
er beauftragt gemejen, mit 3 Schäfel ängen geblieben, reip. er 
babe das betreffende Gelb unterjchlagen. n biefen beiben 
Ihatiachen erfannte das Appell.Gericht das Bergeben der Ber: 
leumdung, und verwies ben Kohlauf deshalb, ba das eine Meat 
durch die Preffe begangen war, vor das Schwurgeridt. Die 
Geſchwornen konnten jedoch aus ber öffentlihen Verhandlung, 
zu welcher über ein Dupend Zeugen geladen waren, eine Webers 
gagung balür nicht gewinnen, daß Koblauf in der Abficht, ben 
Ko izeidiener in ber Meinung feiner Mitbürger an_ feiner Ehre 
zu kränken, wiſſentlich falſche Thatjachen behauptet babe, welche, 
wenn fie wahr wären, flrafbare Handlungen in ſich fchließen 
würden. Hienach wurde Andr. Kohlauf von Schuld und Strafe 
freigefprodhen, 

Münden, 9. Mai. Angellagt: Leonhard 22 37% 
alt, led. Schmidgefelle von Dirihhofen, Ger. Schrobenhaufen, 
wegen Diebſtahls. Der arbeitsfcheue, dem Mübiggange und bem 
Trunke ergebene Echmidgejelle Leonh. Mehger, auch ſchon wegen 
Diebftahls — ehgelnait, fam am 21. 5 v. 9. nad 
Bfaffenhofen und blieb beim Bräuer Niedermayer bortjelbft über 
Naht. Am andern Tage zechte | er im genannten Gafthaufe 
biß gegen Abend, und um balb 5 E begegnete ihm bie Kinds⸗ 
magd Maria Herr auf dem oberen Hausgange, wie er gerabe 
mit einem Pad über der Schulter neben der Magdkammer ftand; 
e holte jofort die Köchin Anna Graßl herbei, bis aber beibe 
ie Stiege binauffamen, hatte nd der Burfche bereits entfernt. 
Bei näherer Nachſicht gewahrte die Köchin, daß ihr aus ber 
Schlafkammer, mozu ber Schlüſſel auf einem Brette ober ber 
Thüre lag, verſchiedene Kleider ım Wertbe von 37 fl. geftohlen 
waren. Der Dieb, welcher aud noch außerhalb der Stadt mit 
einem Pate von Zeugen gefehen wurde, wurde aldbald verhaftet 
und if derfelbe troß feines Leugnens der That volllommen über: 
führt. Urtbeil: 54 Jahr Zuchthaus. — Den Gegenftand der 
Nadimittagsverhandlung betraf die Kor gegen Georg Hermann, 
29 3. alt, led Gifenarbeiter, dann bie Gebrüder Soferh u, Gtorg 
Zeufel, 21 und 31 $. alt, led. Taglöhner von Siammham, 
Gerichts Ingolſtadt, wegen Raubes. — Am 11. De. v. J. 
Abends trafen die brei Angeflagten in einem Wirthöhaufe zu 
Ingolſtadt —— und vereinbarten ſich, weil ſie arbeitslos 
und ohne Geld waren, einen Diebſtahl zu ie Als Opfer 
wurde ber Gemeindepfleger Dominitus Zanfl in Stammbam 
auderforen, weil dort nad der Meinung des Georg Hermann 
viel Geld zu befommen wäre, Sie machten ſich al$bald auf dem 
rn nad dem mur eine Stunde entfernten Stammbam und 
blieben dort bei Georg Hermann auf dem Heuboden über Nacht. 
Am andern Morgen zwildhen 4 und 5 Ubr, um welche Zeit die 
Hausbewohner beim Dreihen waren, wurde ber Diebftahl, der 
ſedoch nad feiner Dualifation ald Raub zu betrafen ift, auch 


wirklich ausgeführt. Die Burſche verfahen ſich mit Brechwerk-⸗ſchuldig erkannt wurde eben eine 9 

jeugen, wogen einen Kreuſſtock aus, worauf der em | mubgeibraden. he jährige 8 a z 

und feinen Benoffen die Stalthüre dffnete. Sie gelangten fofort | — 

in die obere Kammer, woſelbſt im einer verichloffenen Kifte die - YUllerlei. 

——— te — —— — Royfa Sandor iſt am verfloffenen Montag in feiner 
e Diebe in biefer Kammer eine 74jährige Frau in einem Bette : 

liegen. Um bie Alte am Schreien Fe ae zog Jof. Teufel | Teterftadt Sjegebin eingetroffen und bajeldft im Bafthaus > 


berjelben das Dedbeit über ben Kopf und bielt es fo lange fe fäwargen Adler“ adgetiegen. Zropdem er in der Racht an am, 
biß feine beiben Genoſſen die Kifte auß der Kammer seen hatte ch bi Hahn feiner Ankunft dod fo fehnell verbreitet, 


atten. Die alte Frau, ohnehin in Folge eines Echlagfluffes eine große Bollsmenge fih im Hofe des ge 

* mar durch den Schreden fo an —* daß fie faft zu matten Galant ——— Jedermann wollte ihn fehen 

erfiiden vermeinte, und als fie ſich ich wieder frei fühlte, She ı due e en 4 *9 

Blut ausfpuden mußte Die Diebe erbrachen die Kiſte und uf bi atdufen auffiellen mußte. Rosa Sander antwortete 

nahmen den Inhalt derfelben, nämlich 722 fl. 384 Er. an fid, Babe: u 

—— ey Ko — ſich — * nade Er. Majeftät; aber ich 

age wurde das faubere Meeblatt zur Haft gebracht un - de DT. h 

i Georg Hermann fanb man über 300 H. bei =, Gebrübern —— nn sun fein, —* ich —— ehrlicher Mann fein 

Teufel gegen 400 fl. vor. Alle 3 Angeflagten find arbeitsichen | MeTde, und Kıemand gegen mich eine Klage haben wird. 

und baben fh ſchon in ihrer frühen Jugend Feine Diebereien 

















zu Schulden kommen laffen. Des Verbredend bed Raubes für Rebigirt unter Verantwortlicfeit des Fr. P. Datterer, 
Anzeige m 
Bekanntmachung. 8 Med. Dr. BORCHART« mn 1 


Aus Auftrag des kgl. Stabt= und Landgerichts Wreifing verfteigert 
Unterfertigter nicht unter dem Schaͤtzungswerthe von 3050 fl. im Zmangs« 
wege zum Grftenmale, bad ber Magdalena Egloff, Farbenfabrifantens- 
Ehefrau von Münden gehörige Anweſen, Bellgnummer ',, dahler vor 
bem Beitöthore, BI.:Rro. 973'/,a und 973';,b zu Summa 10 Dezimalen, 
Wohnhaus mit Holzremife, Garten und Hof, in gutbaulichem Zuftanbe, 
befaftet mit einfacher Grundſteuer zu 1,49, fr. und mit 2440 fl. Oypothef- 
Tapitalien, 200 fl. Zinfenfaution, einem Audtrag im. Jahresanſchlage von 
40 fi. für eine Verfon, dann Unterfchlufsrechte für eine Perfon 

Donnerftag den 4. Juni 1868, : 
Vormittags 9 bis 10 Upr, 
auf feiner Amtskanzlei nach Worfchrift der SS 98 umd ff. der Prozeß: 
Novelle vom 17. November 1837 und g 64 des Hypothekengeſehes öffent: 
lich an ben Meiftbietenden, wobei ſich Steigerer über Perfon und Zahl: 
ungdfäpigkeit bei Ausſchlußvermeidung gehörig auszuweiſen haben. 
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Dr, Suin de Boutemard’s 


ZAHN-PASTAL 
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Prof. Dr. LINDES : 
: Vegetab. Stangen-Pomade 5 


3 « Original-Stück 27 kr : 
5 erhöht den Glanz und die Elastizität der Haare 5 
% und —— — sich gleichzeitig zum Festhalten 9 




















Breifting, den 28, März 1868, 2 der Sche 
j Fr. Donle, \ Apotheker Speratin 8 
(6078. 26) seid ee Ital. Honig-Seife 5 
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burch feine anerkannt fo reelle, trefflide Wirkungkweiſe — inäbefondere bi Magen: g Haut von Damen und Kindern ange- & 
Befhmerben und deren verfhiebenen nächften Folgen, detgl. auch Auferlich bei X legentlichst empfohlen 
Wunden und Rrämpfen— in fiirzefter Zeit allentbalben rühmlichſt befannt, ift (A Ori. g : fi ® 
gr nebſt Bebraucht:Anweifung en u. U, fies Act — aa ange 8 Dr. Hartung's 8 
- Hillmaye in Freising; in Dachau bei Mpothefer Falk; in oosburg bei, 7 N N x 
Apotheler Zehrer; in Pfaffenhofen bei Ayothefer v. Hiber. (59904 —6 6b) \ Chinarinden - De] (N x 
ä — * * ans einer Abkochung der besten : 
Freiwillige Feuerwehr Sreifing. 3 ame Genmrung und Verschiuerf 
— ung der Haare > 
Zur Vorfeier ded Namensfeſtes des Kommandanten ber biefigen we 
freiwilligen Feuerwehr, Herrn Johann Nepomuk Weslmüller, wen Dr, Hartung's ? 
heute Freitag den 15. Mai, Abends 7 Uhr im Sporrer-Keller: Kräuter ; 
allgemeine Kneipe. >, 
Sämmtlihe Feuerwehrmänner find hiezu eingeladen. Man erſcheint hiebei ei ; 
in Uni f orm. . a) Kofi) 1} sus zaregenden, nahrhaf- N 
er I ten un n- & 
. 4 > _ lorredienzien, wi . 
Der Berwaltungsrath en 8 — und Belebung des Haurwachsen. : 






8 36 kr.) : 
Unter Garantie der Aschtheit # 
brikprei- # 


Dr. Pattison's FE) Mom Steineder bis nach — Garantie der As 
& x C h ß w a c t @ Haindlfing wurden 50 fl. sen rorräthig beim Hofapstheker 


u vs ee r (889.84) A+ Hillmayr. 
un eumatiömen ; iinααα —EE ————— 
aller * als Sefichts., Bruf:-, Hals: und | verloren. Der redliche Fin⸗ ———— 


Fe idereien, Müler und aze der erhält eine gute Beloh- Zur guiätigen Abnahme empfehle: 


Pafeten zu BO fr. und Balken zu 1 fr. sg, Briefbögen mit Anjihten von 
— Silima t, ofeKootbefer in Kreifing: nung. D. Ur. (856.) Breiiing. Franz Datterer. 


aul Datterer in sreifing. 




























Freiſinger Tagblatt. 





NE 11%, 


Samftag, 16. Mai 


1868, 





a6 „reifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme ber hohen Peftage und ner Montage täglich ausgegeben. it bemfelben erfceint alje Donnerflag und Gonntage das 
mtsblatt für Freifing, Mossburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte koftet viertelfährlich im Freiflag 48 fr, darch bie £. Por bezogen 50 fr. pränumerands; 
s Amteblatt allein wierteljährlih 38 fr. Die Inierationd-Bpaltzeile oder deren Raum wir met 3 fr. berechaet. Bile Breiflng und adchſte Umgebung abennirt man in 


ver hiefigen Bucherwderei; audmärtige Tl, Abonnenten wollen bat Tagblatt bei ber mörkfgelegenen Boferpepition eder bei ben Voſtboten 





Politifche Ungelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 14. Mai. Wie wir vernehmen, 
eabjichtigt die „Bürgerfängerzunft* bei ber Berfaffungd- 
»ter eine Serenade vor dem Mar: $ofepg: Monument abzu- 
alten. — Die bier erfchienene Bürgerzeitung”, Organ bes 
ayeriſchen Stäbteverbanded, wird heute zu erjcheinen aufs 
ören, da fie nicht bie gewünfchte Theilnahme fand. — 
Die Neuwahl für dad Zollparlament im Wahlfreife ler: 
iffen ift auf den 25. ds. Mis. feſtgeſeht. 

Württemberg. In Stuttgart beabfichtigt eine vom 
Iberbürgermeifter Sit in’s Leben gerufene Aktiengefellichaft, 
inen ber größten’ Pläge der Stabt (Alleenplag) mit einer 
Sewerbehalle zu überbauen. Sie will dazu das SParifer 
Ausftellungdgebäude ankaufen. 

Norbbeutfher Bund. Berlin, 13. Mai. Auf Ein: 
abung ded bayeriſchen Bewollmächtigten im Zollbunbesrathe, 
{ Minifterialratged von Weber, findet morgen eine 

erfammlung jämmtlicher bayerischer Abgeordneter zu dem 
Zwecke ftatt, um zur Tabaksſteuerfrage Stellung zu neh— 
nen. Heute berathen fämmtliche Fraktionen des Zollpar⸗ 
amenis über bie Tabaföftenervorlage. 

— Berlin, 13. Mai. Diefer Tage hat fich Bier 
An Comité gebildet, welches die Arrangements trifft zu 
tinen Feſtmahl zu Ehren der ſüddeutſchen Mitglieder des 
Bollparlamentd. Das Feſt ſoll kurz vor Schluß der Seffion 
bei Kroll gefeiert werben. 

— Berlin, 12. Mai. Die bereitd erwähnte Volks: 
verfaommlung ber Berliner ‚demokratiſchen Geſellſchaft“ zur 
Einigung der BVolfapartei in Nord: und Süddeutſchland 
findet erft Donnerätag den 13. Mai Abends 8 Uhr flatt. 
Die Tagesordnung lautet: „Die Ziele der deutfchen Volks: 
partei.* — Die dieſer Partei —— Abgeorbneten 
des Zollparlaments aus allen Theilen Deutichlandd haben 
ihre Betbeiligung angelsst. (a. a. 3.) 

Orfierrei. ten, 14. Mai. Der Budgetausſchuß 
beſchloß, daß die Eonvertirung ber Staatsſchuld zwangs: 
weiſe durchzuführen ſei. Bezüglich ber Prinzipien, nad 
weichen die Staatsjchuld im eime einheitliche Rentenſchuld 
umzuwandeln und nad bem Courswerthe zu berechnen wäre, 
wird von dem Abgeordneten Hopfen im Einverftändnig mit 


Zeuilletonm 


Bayern. Nach folgender vergleihenber Ueberſicht ber Schul: 
verbältniffe mit ben —E ber Strafrechtspflege nad ji 
und Bevölferung ber einzelnen Kreife aus ftatiftiichen elfen 
von den Jahren 1862/63, 1863/64, 1864165 und 1865/66 treffen 
auf eine Quadratmeile in der Pfalz 14 Lehrer, in Unterfranten 
9, in Dberfranfen 8, in Mittelfranken 8, in Schwaben 7, in 
Niederbayern 5, in der Oberpfalz 5, in Oberbayern 4 Lehrer, — 
Das Verbältnib der Lehrerzahl zur Ginmohnergabl Reit ih fol 
— dar: In der Pfalg kommt auf Einwohner, in 
Interfranfen auf 431, in Schwaben auf 460, in Oberfranfen auf 
503, in Mittelfranten auf 507, in ber eh auf 563, in 
Nieberba auf 578, im Oberbayern nuf 660 Einwohner ein 
Lehrer. Das Verhältniß der Lehrerzahl zur —— iſt nach⸗ 
ug & Unterfranfen haben je MWerktagsichüler einen 
Lehrer, in Schwaben je 56, in ber Pfalz 62, in Mittelfranten 63, 





fl 
hi 


bem Finanzminiſter der ern | geftellt, daß zwifchen den 
Kategorien der nicht zurückzahlbaren Schulden der Zinzfuß 
derfelben, zwifchen ben nicht zurüdzahlbaren und deu zurück⸗ 
zahlbaren, ſowie unter den einzelnen Kategorien der zurück⸗ 
zahlbaren Schulden der Courswerth zur Grundlage zu die 
nen babe. Der Antrag Hopfend wurde vom Ausſchuſſe 
angenemmen. : 


— Dien, 14 Mai. Die „Preffe” vernimmt, daß 
bie Öfterreichifchefrangöfiiche Staalsbahn eine Superbiwidende 
von circa 30 Fres erzielt Habe, wovon jedoch nur 15 bis 
20 Fred. an die Aktionäre vertheilt, der Reſt aber dem 
MReſervefonds zugewiefen würde. 


Italien. Rom Der Gefundheitäzuftand Garbinal 
v’Andrea’3 fol fih in ben legten Tagen verſchlimmert 
haben. Borgeftern lief fogar daß Gerücht um: er fei ge⸗ 
ftorben. Dem ift num zwar nicht fo, aber ber Garbinal 
lebt ſehr zurückgezogen — eine finitere Wolfe des Mip- 
muiths jchwebt zwifchen ihm und feinen Gellegen. — Die 
BVermählung des Grafen vd. Girgenti Don Gaslano mit 
der SInfantin Iſabella von Spanien ift auf den 13. Mai, 
den Geburtätag Sr. Heil. Papft Pius IX., feftgefeßt, bie 
Hochzeit jeined Bruders Don Alfonjo Grafen v. Caſerta 
mit der: Prinfeffin Marie Antonletta, Tochter bed Grafen 
v. Trapani, ſoll bier zu Ende dieſes Monats ftattfinden. 
Se. Heiligkeit der Papft hat nun auch (wie ſchon erwähnt) 
die Werzte und Nichtärgte ber ifraelitiichen Gemeinde nicht 
ohne Anerkennung gelafien, welche den eigenen Religions: 
Genofjen während der Cholera hülfreich und treu zur Seite 
ftanden. Sie erhielten viejelbe goldene Verdienſtmedaille 
wie bie hriftlichen Eollegen, doch mit der veränderten Auf⸗ 
ſchrift: Asiana. lue. afflatis. opem. ferenti. sua. sunt. a. 
Deo, praemia. An. 1867.— Die ſchlechte vorjährige Ernte 
in verichiebenen Gegenden friftete die Exiſtenz vieler nur 
bis jegt. Der Bapft ließ zur Ubhülfe der Noth aus eigenen 
Mitteln eine beträchtliche Geldſumme unter bie bebürftigften 
Eommunen der Provinz Froſinone vertheilen. 


Frankreich Paris, 13. Mai. Der Abend» Moniteur 
fagt, daß die vom Kaifer zu Orleans geiprochenen Worte 
einen vortrefflichen Einbrud gemacht haben. Der Raifer 


in Oberfranfen 68, in Oberbayern 70, in Niederbayern 71, in 
ber Oberpfalz je 72 Schüler, — und jselertagsfhüler treffen in 
Mittelfranken 18_auf je einen Lehrer, in ber Bra 19, in Unters 
franfen 19, in Schwaben 20, in Oberfranken 22, in ber Ober: 
pfalz 26, in Nieberbayern 26, in Oberbavern 28. — Daß Bers 
bältniß der Einwohnerzahl zur ae ift folgendes: In ber 
Biel kommt je ein Schüler auf 5,., Einwohner, in Oberfranken 
auf 5,55, in der Oberpfalz auf 5,,,, im Unterfranten auf 5,r,, 
in Niederbayern auf d,.,, in Mitteliranten auf 6,.,, in Schwaben 
auf Bea in Oberbayern auf 7,au aueh — Was bie Geld⸗ 





ftrafen in allen Sparten zufammengerechnet anlangt, ſo trifft 
auf Den Kopf ber Bevölkerung in ber Pfalz durchſchnittlich eine 
eldftrafe von 3,, fr., in Mittelfranten von 3,, fr, in Schwaben 
von 3,, f., in Stieberbayern auf 4., fr., in Oberfranfen von 
4,, fr., in der Dberpfal; von 5,, fr., In Oberbayern von 6,, fr., 
in Unterfranfen von 6,, fr. — Ein Zobeßurtbeil trifft in ber 
Fa auf 2,500,625 Perfonen, in Mittelfranken auf 2,281,304 

erfonen, in ber Oberpfalz auf 980,584 Berjonen, in Unterfranten 


wollte damit ein meued Pfand jener beruhigenden Politif | Rußland wenden werben. 


geben, welche bie Politit Frankreichs ift. 
Paris. Der kaiſerliche Prinz ift, laut ber Corr. 


— 


Preußen wird ſich gutwillig 
fügen und bad Großherzogthum Poſen, ſowle das Weichſel 
land bis zur Dfifee, ohne Kampf abtreten! Man wird dann 


Havas, jo eben mit der Abfafjung eines Dankjchreibend | den Prinzen Plonplon oder einen öfterreichiichen Erzherzog 


an den heil. Vater befchäftigt, der ihm eigens für feine 
erfte Communien den apoftolifhen Segen zugeſchickt Hatte. - 

— Die Lage Ulgeriend wird mit jedem Tage ber 
drohlicher. Die in ben lebten Tagen abermal& erfolgte 


auf ben neuen Thron berufen, dem man aber wohl nur jo 
lange zugeihan fein wirb, bis man glaubt, auf eigenen Füßen 
ftehen zu fönnen, worauf er bann über Bord geworfen 
wird. Auf die ruſſiſche Politit üben die polnifchen Be 


Ermorbung eines franzöflfchen Kindes durch Araber hat zu | wegungen einen unverleunbaren, den Polen höchſt verderb⸗ 


Bollsaufläufen und Demonftrationen geführt, und die Blätter 
verlangen die Entwafinung ber Eingebornen und dad Ber- 
bot, Mefier im Gürtel zu tragen. Unter andern Verhält: 
niffen würbe diefe Ausführung dieſes Verlangens zu einem 
Kampfe aufs Mefjer zwifchen den Eingebornen und grangofen 
eführt haben, jet aber find jene ftumpf und ftill, wenig- 
tend hört man noch nichtd von Aufftänden. Es ficht ent 


lichen Einfluß. Man ift von den biöherigen Meinen Plackereien 
abgegangen; dafür aber entzieht man der polnifchen Write 
fratie den großen Länberbefig; alle polnische Domänen werben 
an ruſſiſche Militärd und Civilbeamte verſchenkt, und bie 
confiscirten Güter gehen durch Kauf in deutſche Hände Tier. 
Nah der neueſten Zählung leben im Königreich mit frem- 
dem Paß über 200,000 Deutiche, und dazu kommen nod 


feglih in Algerien aus. Alle Geſchäfte ftoden, die Häfen | 400,000 Juden, bie ſämmilich ald treue Unterthanen ver 


liegen voll Getreide, aber die Spekulation Hat fich verrechnet: 
die Koloniſten leiden Leinen Mangel an Brod unb bie 
Araber haben Fein Geld, um Kom zu kaufen. In ben 
angebauten Streden werben Truppen vwermenbet, um bie 
Araber von den Ernten abzuhalten, dieſe aber brechen über: 
all durch, wie die hungrigen Wölfe, und ftehlen, was ihnen 
in bie Hanb geräth; denn bie Noth kennt Fein Gebot. Die 
Angriffe nehmen auf erſchredende Weife zu, auch in ben 


Städten: daher bie Erbitterung der Franzoſen gegen bie | mehr. 


Araber und nicht minder gegen die Behörden, denen man 
vorwirft, fie feien zu lau, fie griffen nicht fcharf genug 
durch. Der Regierung find folge Mittheilungen fehr unan: 
genehm. Um ben blutigen Gerüchten baher bie Epige ab» 


Regierung anzufehen find. Die polnische Bevölkerung im 
Lande concentrirt fich in dem fogenannten höhern Abel ber 
nur noch 5000 Köpfe zählt; ber nievere Adel, die Schlachtz, 
ift ganz verarmt und bedeutungslos, und bie bis jet Fri: 
gewerbenen anderthalb Millionen Nobotbauern find fahwer: 
lich geneigt, fich fernerhin als Werkzeuge der Artftofratie 
gebrauchen zu laſſen. Die ruſſiſche Regierung hat ſomit 
bei der Entnationalifirung ded Landes kein ſchweres Aert 
In Polen haben wieder großartige Majorats— 
Schenkungen an Ruffen ftattgefunden. So hat Milutin 
allein 21 Vorwerke nebft Walbungen erhalten. (Allg. 3.) 
(Sp wirken polnifcher Leichtfinn und Unverftand und ruſſiſche 
Tyrannei und Ungerechtigkeit Hanb in Hand, um ein ehe 


zubrechen, veröffentlicht das offizielle Blatt in Parid nad | dem großes und mächtiges und immer noch patriotifches um 


dem algerifchen „Moniteur“, eine ausführliche Lifte aller 


ritterliche® Volk auß der Zahl der Lebendigen zu tilgen 


feit ſechs Monaten im der Kolonie von Eingebornen gegen | Diefe antik-veipotifchen Mittel find von unfehlbarer Wirt 


Europäer gerichteten Morkanfälle.e Es ift entſetzlich, wie 
viel Opfer täglich Hunger md Kälte unter ben Arabern 
forbern ; im nädfter Umgebung liest bie Polizei täglich 
mehrere Leichname auf. Wie wird cd erft im Simmern bes 
Landes ausſehen, wo fie weniger Unterflügung ald im ben 


amfeit.) 

Zürfel. Pera, 5. Mat. Die Statuten des newer 
Staatörathed des oberften Gerichtöhofes wurden veröffent 
ficht. Die befonderen Functionen des Staatörathed beftehen 
in der Ausarbeitung neuer Gefeße, der Berathung bei 


Städten erhalten! Man prophezeit einen ganz fchlimmen | Budget? und der Berichterftattung über alle mögliden ab 


Sommer, voll von Krankheiten und ber Pet; denn bie 


miniftrativen Maßregeln von Bedeutung. Der Staatsrati 


vielen unbegrabenen Leichname, die den fengenden Sonnen» | wirb von einem Cabinetöminifter präflbirt. Die Zahl bei 
ſtrahlen ausgeſetzt find, verpeften bie Luft, und verurfachen | Mitglieder darf nicht 50 überfchreiten; die Mitglieder haber 


unvermeibliche Krankheiten. Man fagt: ber Typhus habe 


alle denfelben Rang, und die Beichlüffe werben durch Alb: 


ſchon feinen Einzug im Mititärfpital gehalten.” (A.U. 3.) | ftimmung mit ber einfachen Maforität gefaßt. Der oberftı 


Rußland. Unter den Polen, felbft ben preußifchen, 


Gerichtshof wird ebenfalld unter dem Vorfige eined Minifteri 


berricht wieder einmal eine große Aufregung. Alle Blicke ftehen. Unter den 41 Mitgliedern befinden ſich 28 Mufel 


wenden fich nach DOefterreih, und Galizien ift das gelobte | manen, 11 Chriften und zwei Ifraeliten. 


Die Emennun; 


Land von Polens Auferftehung; und doch ift Galizien iin | ber beiden Sfraeliten erregt allgemeine Berwunderung. Bor 
fih fo zerfpalten, wie faum ein zweite Sand in Europa. | den übrigen find vier Fatholifhe Armenier; unter ihnen bir 
Es gibt dort nur Herren und Knechte. Aber viefen Zuftand | Bankierd des Harems und bed Großvezierd; ein georgian: 


möchte bie Ariftofratie feithalten. Die Polen glauben, daß 


ifcher Armenier und vier Griechen; zwei aus ben euro 


Franfreih und Defterreich nächſtens bad Schwert gegen | päijgen Provinzen und zwei Sanarioten. Außerdem fint 


auf 585,349 Berjonen, in Nieberba ern auf 583,959 Perfonen, 


in Dberfranten auf 351,427 Perjonen, in Schwaben auf 
843,597 Perſonen, in Oberbayern auf 272,828 
31 uchthausſtrafe wegen Verbrechens wird in ber Pfalz von 

‚591 Perjonen, in Unterfranken von 13,937, in Mittelfranfen 
von 13,897 Perfonen, in Oberfranken von 12,336 Perionen, in 
Schwaben von 8,303 Verfonen, in ber Oberpfalz von 7514 Per: 
onen, in Oberbayern von 7195 Berfonen, in Niederbayern von 
225 Perionen je eine verurtbeilt. — Cine Verurteilung von 
den Schwurgerichten wegen Vergehens Im Gefängniß trıfit im 
ber Pfalz auf 73,548 Perfonen, in Oberbayern - 33,250 Ber: 
fonen, in Oberfranken auf 80,122 Berjonen, in Unterfranfen auf 
26,816, in Mittelfranfen auf 23,700, in ber Dberpfalz auf 18,857, 
in Shmaben auf 16,848, in Niederbayern auf 15,268 Berionen. 
— Bon den a She wird wegen Bergehend zu Gefäng: 
niß verurtbeilt in Mittelfrantın von 634 Perionen je eine, m 
Dberfranten von 631 je eine, im Unterfranken von 609, in 
Schwaben von 581, in der Dberpfal; von 597, in ber Pfaly von 


erfonen, —. 








447, in Oberbayern von 401, in Nieberbayern von 389 Perfonen 
je eine, — Eine Berurtheilung von ben Schmur: oder Bezirk 
erichten zu Arrefiftrafe, wegen Uebertretung trifft in Unten 
ranfen auf 7074 Einwohner, in Mittelfranfen auf 590 Ein 
mwohner, in ber Oberpfalz auf 5820 Einwohner, in Schwabe 
auf 5458 Einwohner, Oberbayern auf 4738 Ginwohner, in 
Niederbayern auf 4709 Einwohner, in der Pfalz auf 4195 Cin 
mwohner, in Oberfranken auf 3660 Einwohner. — Wegen Ueber 
tretungen wirb von ben Stadt- und Landgerichten ın Schmaber 
von 4 in ber Oberpfalz von 59, in Mittelfranten 56, in Unier- 
Ieweten von 50, in Oberfranten von 50, in der Pal; von 48, 
n Niederbayern von 38, in Oberbayern von je 36 Einwohnern 
Einer verurteilt. — Nach dem Dürchſchnitt ber Rejultate dei 
Strafrechtöpflege im Allgemeinen ordnen fich bie Kreife wie folgt 
Mittelfranken, Unterfranfen, Pfalz, Oberpfalz, Oberfranten 
Schwaben, Dberbayern, Niederbayern, 





sch ein Bulgare und ein ſyriſcher Katholik zu erwähnen. 
nter den mohamebanijhen Mitgliedern befinden ſich eben» 
3 mehrere Notabeln and den Provinzen. Das Dber- 
ibunal befteht bis jetzt aus fünf Türken und fünf chriſt⸗ 
chen Mitgliedern, unter denen die Armenier ebenfalld eine 
ervorragende Rolle fpielen. Die Pforte weiß recht gut, 
aß unter ihren chriftlichen Unterihanen nur die Armenicr, 
eſonders die katholiſchen, ihr wirkuͤch ergeben, bie Griechen 
agegen durchaus unzuverläffig find. 


Hetrugen im genannten Jahr 5200 fl., bie Ausgaben 
4700 ft, das Bermögen, meift in Hypotheken und Staatds 
papieren angelegt, 19,000 fl. — Am Seegelände in der 
Nähe von Lindau hat Hr. Kaufmann Lingg eine präd- 
fige Billa erbaut. Einen herrlichen Schmuck beabfichtigt 
er berjelben dadurch zu verleihen, daß er den großen Saal 
mit Fresfo-Gcmälven — laͤßt, welche Motive aus der 
Völkerwanderung, dem Gedichte feines Bruderd Hermann 
Lingg, enthalten. Hr. Maler Naue aud München hat bes 
reitd die Lünftleriiche Arbeit begonnen. 
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Zaudespoften. Ein Komitee der Landwirthſchafts ⸗ 
Beſellſchaft in Wien hat die Errichtung einer landwirth— 
chaftlichen Unterrichtsanſtall für Frauen berathen und einen 
Proſpekt entworfen, nad welchem der vollftändige Lehrkurs 
aus zwei Fahrgängen befichen und im britten Jahrgang 
die Zönlinge zum rationellen Betriebe jelbftändiger Wirth: 
ſchaſis Objelte angeleitet werben follen. Zwed der Lehran⸗ 
ftalt wird fein, erwachjene Mädchen und rauen zur jelbjt- 
ftändigen Führung Meiner Wirthicaften, ſowie zur Ber: 
waltung landwirthſchaftlicher Güter in rationeller Weife und 
auf echt wiſſenſchaftlicher Grundlage vorzubereiten. — Heute 
Morgens um 2 Uhr iſt dad Mühlanmeien in Koßnach 
niebergebrannt. Das Feuer ſcheint im ber Mühle audge: 
brochen zu fein. — Aus verſchiedenen Gegenden ber Pfalz 
und Schwabend wird von Wolkenbrüchen berichtet, welche 
in den Ichten Tagen niedergegangen ind nnd bedeutenden 
Schaden angerichtet haben. — Landshut {ft am 
41. d. ein katholiſches Cafino gegründet worden. — Diejer 
Tage wurden 2 auf dem Nachhauſewege begriffene Maͤdchen 
auf dem Ktögelmüllerwege Abenbd von 4 Bauernburjchen 
vermutplich in ſchamloſer Weiſe angefallen, wobei ein Mäps 
hen im Ningen in den Bach fiel une beinahe ertrunfen 
wäre. — Jun ber Nacht vom 2. auf den 3. d. wurde auf 
den Nevierförfter Ruf in Neuftadt a. d. W., Bez Amts 
Lohr, ein fcharfer Schuß in fein Wohnzimmer abgefeuert. 
— Aus Münden ift die Gattin eined Grafen von altem 
Geſchlechte, Mutter von 3 Kindern, mit einem Baron in 
die weite Welt burchgegangen. — Die Augsburger 
Stabtlaffe zahlt für jeden Mehen eingelieferter Maitäfer Iö kr. 
(Zur Nachahmung empfohlen unter Hinmweifung auf unfern 
im Tagblatt vom Sonntag den 10. Mai gebrachten Ar⸗ 
titel.) — In Bamberg findet am 2. Pfingftfeiertage die 
vierte Berfammlung der oberfränfijchen Turmvereine fait. — 
In Burgheim, Wgs. Neuburg a./D,, brannten am 11. 
Mei 2 Häufer ab; in Grafenmöhr (Logs. Eſchenbach) 
find vom 8 auf den 9. dß. 13 Wohnhäufer und fieben 
Scheunen ein Raub der Flammen geworben. — Am 12. dB. . 
wurbe auf der Leiderer Markung unweit Aſchaffenburg 
die Reiche eined jungen Mannes geländet. — Bei einem 
Gewitter wurden am 10. di. Mittags bei Pirmajens 
64 Schafe vom Blig erſchlagen. — Das zur Maberbräu: 
gant gehörige Schlöhden außer Haldhauſen, die „Joſephs 
burg,” im gothifchen Style erbaut, mit einem großen Garten 
umgeben, wurde von Innen gänzlich demolirt, umd Thüren 
und Fenſter, fowie bie Defen ſaͤmmtlich zerſtoͤrt. Aehnlich 
erging es auch dem Treibhaus im Garten. — Aus der 
fränt. Schweiz, 12. Mai. Als Beleg dafür, zu wel: 
cher enormen Höhe bei und bie Heolzpreije geftiegen find, 
tbeile ih mit, daß bei der im jzreiberrlih von Böll: 
nitz ſchen Reviere Hundshaupten geftern ftattgefundenen Ber: 
fteigerung Buchenſcheitholz I. Qualität per Klafter um ZT. 
bis 30'/, \ abgegeben wurde. — In der Et. Nikolaus 
anftalt in Andechs mwurben im vergangenen Jahre Über 
80 Kinder verpflegt, welche in Mufit, Zeichnen und ver 
fhievenen Handwerken unterrichtet wurden; 16 derſelben 
murden im Laufe bed Jahres bei Meiftern untergebracht, 
welche kein Lehrgeld verlangten. Die Einnahmen bes Bereind 


Aus dem Schwurgerichts ſaalt. 


Münden, 11. Mai. (Oberbayeriihes Schwurgericht. Nah: 
ehende Verhandlung entrolit wieder ein traurige Bild zer: 
örten Familienglüds, Auf der Anflagebant ſaß der 63jährige 
andelömann Dicael Bösmiller von Aichach, feine 45 jährige 
hefrau, jein 32 jähriger als Bürger in Aichach anfäjliger Sohn 

und feine 2 Töchter, die eine 21, die andere 17 abre alt, fämmts 
liche ſich bisher des unbeſcholtenſten Teumundes erfreuend, unter 
der Anklage bes betrügeriichen Bankerotts. Michael Bösmiller, 
ein augejehener und reelfer Bürger Aichachs, ſah fih in Folge 
unbarmberzigen Andringens von Seite einiger feiner Bläubiger 
genöthigt, am 8. März vorigen Sahres die Eröffnung des Unis 
verfalfonkurfes über fein Vermögen zu beantragen, welche auch 
fofort erfolgte und noch am jelben Tage die Sperre der Waaren⸗ 
vorräthe F Folge hatte. Drei Wochen fpäter bemerkte ein 
anderer Bürger in Aichach, als er Nachts vom Gaſthauſe heim⸗ 
ing, wie ein paar Mädchen in einem Korb Gegenftände vom 
ale des Michael Bösmiller in dad feines Sohnes, des Galj- 
ößlers Albert Bösmiller, trugen. Auf Antrag von Bläubigern 
wurde am 27. März 1867 eine Hausſuchung bei bem Sohne 
vorgenommen und es fanden fi bajelb mehrere Kiften mit 
Schnittwaaren gefüllt, notariell —3 auf 1569 fl. vor. Daß 
dieje Gegenftände im Auftrage des 8* Bosmiller und feiner 
Ehefrau von den. beiden Töchtern in dad Haus deö Bruders 
Aldert gebracht wurden, fonnte nicht in Abrede geftellt werben. » 
Dagegen wurde heute in öffentlicher Sigung von ſaͤmmtlichen 
Angeklagten angegeben, daß dieſe Verbringung goilchen Weih⸗ 
— und Lichtmeb ſtattgefunden hatte, alto rip ange bevor 
der Konkurs erflärt war und, daß bieß ledigli geihehen war, 
weil der Bater Bösmiller dem Sohne Albert für ein zugefiherte® 
Darlehen von 1000 Gulden behufs —— einzelner Gläubiger 
ein Pfanb geben wollte. Die Geſchwornen ſprachen nad kurjer 
Berathung ſammtliche fünf Angeklagte für nicht ſchuldig. 
Münden, 12. Mai. Angeflagt: Theres Dfiner, 20 3. eilt, 
led. Schmidstochter von —— Ger. Dorfen, wegen Mein⸗ 
eides. Die —— gebar am 19. Ottober 1866 einen Knaben, 
och den Vater des Kinded angeben zu können, Am 


21. April 1866 nur mit_bem Koljlehenbauer Dart. Felbbofer 
und bem Dienftfnechte Wolfgang Brandl Umgang gepflogen 
babe, mwehhalb ſowo al 


Zuchthaus. 


— — — — — — — — — —— 


Rebigirt unter Verantworilichteit des Fr. P. Datterer. 


Anzeigen 
Empfehlung. 





Gichtwatte, 





unfeblbares Mittel gegen Glie⸗ 
berreißen aller Art, empfehlen a 





Taglich ift friſcher 2 — — mel, | Dazu. 16 und 30 fr. die MariensMpsihete In Breifin 
und bie thele in Erbing. . Ba 
(861) - Mepgeru Rod. ’ ee > . 
Die Buhbruderei bes Franz Datterer tt: 
Zwei eiferne Heurauffen find zu verkaufen. | Kösporer, Leitfaden beim ——— ik Hand ber 
D. Uebr. z (862) Sqüler 80 in Umfchlag gebeftet 18 Er. 
Befanntmachung. BEZSRFES®E 
Gemäß Urtpeit des unterfertigten Gerlchts vom 27. März I. Ir.| TE EEL2EH*F 
wurde der Gooperator Anton Blank, früher in Maffenhaufen, jest n| ESZE Pr Ei” = 
Glon, Landgerichts Ebersberg, wegen Ehrenkränkung an Jakob Keller EEE „8 2 EE & 
Gemeindediener von Neufahrn, begangen am 10. Februar I, Ir. im 23 $ SoSe $: Di 
Eifenbahn» und Reftaurationdiofale zu Neufahrn, in eine Geldbuße von wa5E 5 EIS 8 
Zwanzig fünf Gulden verurtHeilt, und dem Blägerfchen Antrag gemäß be | SE 7 IE > So 
Publikation des Urtheild im Srelfinger Tagblatt angeordnet. Bm sBEe5n85 5 
Sreifing, den 14. Mai 1868, DET -SERBE 
nigliches Stadt- und Landgericht Freifing. E75 S “ Ö- 5: 
(863.) Mofer. BEFETSES-EE R 
! ‚FESBSPSR. 
Bekanntmachung. - S:sdz & — 55352 
Mayer Fürther gegen Reindl und Klein wegen Zinſen. u = & 2 “En 2 = > J 
Im Auftrage des k. Landgerichts Moosburg ſetze ich zur erſtmaligen 2 E2 3 2 E = S Z 2 
Verſteigerung des Germſiederanweſens H8.-Nro, 255 bed Michael Reindi* zer. „E68 20 & 
und der Theres Klein zu Moosburg Termin auf 25. 3835 0 & r 
Montag den 13. Juli I. Is., 35529 ESsAicl 
früh zwifen 8 und 9 Mfr, BERNER 
bortfeibft an mit dem Benierten, daß ſich das Verfahren nah $ 64 d| LE ERSTES TER 
Hyp.⸗Geſetzes und ber 88 98 — 102 der jüngften Prozeßnovelle richtet, Eu Sr EP E5ES” 
fopin der Zuſchlag nur nach erreichtem Schägungswerthe erfolgt. EBESZFESSR 
Dad vorbezeichnete Anweſen Haus-Nro. 255 zu Moosburg be| 85 3 BERBSSS * 
ſteht aus: 1) der realen Germflebergerechtfame uud 2) aus 1,31 Tagw. = sun55 * Su 5* F 
Gebäuden und Grundftücen der Steuergemeinde Moosburg, it auf| BESZEEH2E5 
4127 fi. notariell gefhägt und bezüglich der Gebäude um 3200 fl. affe| ©& 8 2. @Es oe 
*— worauf 7200 fl. Oypothektapualien und 65 fl. Zinſentaunon 3: 2553335— 
ruhen. SSB85°»2 
Mir unbekannte Perfonen und ſolche, über deren Zahlungäfäbigkeit | 88 3 = 5 >22 5& 
Zweifel beſtehen, haben fich über Perfon und Zahlungsfähigkeit gehörig ZSEHBEBBE:S 
@urie. 


audzumeifen, widrigenfalls fle bei der Steigerung nicht zugelaffen würden. 
HOypothekenbuchs⸗ und Katafterauszug fowie die Schägungsurkunde 
liegen in meiner Amtöfanzlei zur Einficht offen. 
Moosburg, am 11. Mai 1868, 
Der föniglige Notar: 
(859.) v. Sonnenburg. 


Bekanntmachung. 
Dienftag den 19. Mai ds. Yrs., Vormittags 9 Uhr, 
werben auf bem Gut Erching 
6 Eichen 133 Cubikfuß, 
38 Eichen 220 Gubitfuß, 
Öffentlich verfteigert5 bemerkt wird, bag fich biefed Holz zu Wagnerholz 


eignet. 
Erching, ben 12. Mai 1868. 


Gräfliche Gutsverwaltung. 
J. Groh. 


Bifiten-Karten, 


25 Stüd feinſt Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreft, gegadt, mar 
morirt Doppellad fi. 1. bis fl. 1. 12. werden in dem eleganteften Formen 
angefertigt, von der Buchdruderei des Fran; Datterer. 


Drudund Berlag bed Franz Paul Datterer in 
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wird mit Hutwagıne ver baden Beftage ums zer Montage täglich ausgegeben, Mut demſelben eridrınt alle Donnerflag uns Sonntage rad 


UAmtsplatt für Breifing. Moosburg und Dachau. Das Tagbları mir dem Amtablatte ost vierteljährlich in Areifing 49 Er, darch Die L Bor Drjagen Sfr. pränumerends; 
dae amteblatt allein wierteljährlich 36 fr. Die Ineratiens · Spaltzeile oder deren Raum wird mut 3 fr. dercchnet. Für Fretſiag und nimie Hingebung abennitt mm im 
ver biefigen Bucheruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen ras Tagblatt bei wer mädhfigelegenen Benterwerit.en ober bei ben Bofboten beflellen. 





Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 14. Mai. S. Maj. der König 
haben genehmigt, daß nachftehenden Vereinen im Auslande 
zur Unterftügung bilfäbebürftiger Deutſcher aus den im 
Budget für diefe Zwecke eingeftellten Staatömitteln jährliche 
Unterftügungen geleiftet werben bürfen: 1) Dem Schiller 
Verein in Brüffel 200 Franken; 2) dem deutjchen Wohl: 
thätigkeitäverein in St. Pelersburg 200 Silberrubel; 3) dem 
bayer. Hilfsverein in Stodyolm 200 Rigsdaler; 4) dem 
deutſchen Hilfäverein in Odeſſa 100 Rubel; 5) dem deut⸗ 
ſchen KHilföverein in der Schweiz 2000 Frs.; 7) der Unter: 
ftügungsfaffe bayeriicher Unterthanen in Havre 300 Frank.; 
8) der deutfchen Neth: und Hilfäkaffe in Lyon 300 Frank. ; 
9) dem beutfchen Hilfsvereine in Marfeille 300 Franfen; 
10) dem deutſchen Hilfsverein in Liffabon 100 fl.; 11) dem 
beutichen Hilfäverein in Konftantinopel 100 fl.; und 12) dem 
beutichen Hilfäverein in Porto Allegro in Brafilien 100 fl. 

— Münden, 15. Mai. Die durch die Ernennung 
bed Herrn v. Hörmann zum Staatäminifter des Innern 
erledigte Direktorftelle bei der Regierung von Unterfranfen 
wurde dem II. Direktor derjelben Kreiöftelle, W. v. Buchner, 
verliehen und zugleich allerhöchſt beftimmt, daß von ber 
Wiederbefegung der I. Direftorftele Umgang zu nehmen 
fei. (N. D.) (Man fcheint aljo allmälig an’d Sparen 
zu benfen.) . 

Rorbbentiger Bund. Berlin, 15. Mai. Geftern 
fand hierſelbſt eine ſehr zahlreich befuchte, ſtürmiſch ver- 
laufene bemofratifche Volksverſammlung ftatt. Hauptredner 
waren Kolb, Defterlen, Freiöleben, Liebknecht und Bebel. 
Die Berfammlung beauftragte eim noch zu berufendes Co: 
mite, bad durch ſüddeutſche Abgeordnete verſtärkt werben 
fol, mit der Ausarbeitung eine demofratifchen Programmes, 
— Heute fand die Unterzeichnung bed Vertrages über ben 
Eintritt Lübeck's in ben Zollverein ftatt. Lübeck erhält ein 
zollvereinslaͤndiſches Hauptzollamt, ferner Weintranfitlager, 
Freilager für das norbifche Gejchäft und laufende Gonti. 

— Der ehemalige König von Hannover ift mit ber 
Regierung von Gofta: Rica in Unterhanblung getreten, um 
in biefem Theile von Gentral-Amerifa eine Golonle von 
Hannoveranern zu gründen. 

Seuibleton., 

DaB Heiratben mub doch eine fchöne, jühe, reigende 
Sache fein. Schon die Meinen Kinder — noch im Flügelkleide 
— fingen und träumen davon, und fpielen in barmlofer Ünſchuld 
bisweilen Heiratbelns. Und die erwachſene Jugend? Nun, ibr 
Sehnen und Hoffen, ihr Wünſchen und Ringen, ihr Dichten und 
Trachten geht — aufs Heirathen. Schade nur, dab das Heiratben 
gar jehr oft dem Lottofpiele gleicht, ba8 neben wenigen Treffern 
gar viele Nieten bat: morakifche, finanzielle 2c. Vielleicht bat ber 
alte Grieche Sokrates daran gedacht, al8 er einem ſehr Zudring⸗ 
lihen auf beffen Frage: „Soll ich heirathen, oder nicht?“ die 
bündige Antwort gab: ‚Mach's wie du mwillft, hinterher wird's 
dich immer gereuen.“ Wenn Sofrates jelbft auch mit feiner 
Xantippe nicht bejonders gut gefahren war, fo ift feine Antwort 
doch wohl fo firenge nicht gemeint aeweien. Huch hat man ſich 
in aller Zeit fo wenig an fein Warnungswort gelehrt, ala an 
die Paulmiſche Erinnerung: „Heirathen ift gut, ledig bleiben ift 


Ausſchuſſes caffiren und zu dem in ben Finangvorlagen 





— Gotha, 13. Mai. Der König von Preußen hat 
dem Dr. Petermann die Summe von 5000 Thalern als 
Beitrag für die deutſche Norbpol: Erpedition überweijen 
lafjen. 

— Meiningen, 14. Mai. Wie tief die neue Steuer 
veranlagung im Herzogthum Meiningen in bie Einzelver: 
hältwiffe eingreift, wird durch die Thatfache erwieſen, daß bei 
der Landesreklamalionskommiſſion nicht weniger ald 2400 
Reklamanten (bei einer Gejammtbevölferung ded Herzog: 
tbums von 180,000 Seelen) gegen bie neue Steuerein- 
Ihäßung eingegangen find. (Eine Norbbunderrungenicaft!) 

Deſterreich. Wien Se Maj. der Raifer hat bem 
in Trieſt beitehenden Gomite zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals für weil, den Kaifer Marimilian von Merico einen 
Betrag von 2000 fl. zugewendet: Zu demſelben Zwecke 
hat die Raiferin Karolina den Betrag von 1000 fl., Erz— 
berzog Franz Karl 1500 fl., die Erzherzogin Sophie 1000 fl., 
Erzherzog Karl Ludwig 1000 fl. und Erzherzog Ludwig 
Victor 500 fl. gewidmet. 

— Der Bau ber Feſthalle für das dritte deutiche Bun: 
desſchießen hat im Prater begonnen, fie iſt darauf berechnet, 
daß 6000 Menſchen gleichzeitig am Banfett theilnehmen 
koͤnnen. Die 1120 Fuß lange Scießhalle mit 160 Schieß⸗ 
ftänden wird bereits unter Dach gebradt. Der Feſiplatz 
wird 30,0U0 Menichen faſſen. Er bildet ein von einer 
1500 Klafter langen Planke eingebeytes Viereck, welches 
die Feſthalle, den Gabentempel und 30 kleinere Bauten für 
die Comitees, für das Telegraphen- und Poſtbureau, für 
Reſtaurationen u. ſ. w. in ſich ſchließt; Gartenanlagen mit 
Springbrunnen nehmen die Mitte des Platzes ein. Die 
Schießhalle hat einen Borbau jammt einem Belvedere mit 
einer 1600 Perjonen fafjenden Gallerie und einem hohen 
Thurm, ber über den Prater weg den Dli auf Wien ger 
währt. Der Raifer legt das eingehendfte Jutereſſe für das 
Unternehmen an den Tag und hat ſich den volljtänbigen 
Situationsplan vorlegen laſſen. — Der Finauzausſchuß hat 
geitern eine Couponsſteuer von 25 Procent beichlofjen. Die 
Lage ift ſehr ernſt, das Minifterium lebt noch der Hoffnung, 
bad Abgeordnetenhaus felbft werde noch ben Beſchluß feines 





noch beſſer.“ Wir find auch feineswegs gejonnen, etmaß gegen 
das Heirathen zu fagen zu einem Hindernik für Mütter in dem 
fleißigen Borbaben, die zarten Herzen ablömmlicher Töchter 
unter Dach und Fach zu bringen. Es muß ja auch allerdings 
um ben Eheſtand ein gar gutes Ding, fein; denn gar Manche 
beirathen nicht nur ein Mal, jondern jwei, drei und mehrere Male, 
Unter den Bauern fagt man: „Biele faule Weiber machen den 
Mann reich.” Und: „Wenn die Pferde ſchön ſehen, und die 
Weiber gut gehen, kann der Bauer beftehen.” Ein bekanntes, in 
alter Zeit gebräuchliches, einer gemeinfamen Wurzel entfprungenes 
dreifaches lateiniſches Wort bezeichnet jehr gut die Gründe des 
mebrfältigen —— ropter opus, opes, opem. (Wegen 
Liebesdrang, Geldesgang, — — Man heirathet 
uerſt propter opus, aus Liebesdrang. Der Seele heißes Ber: 

gen, der Wünſche mächtiges Ringen treibt dagu, wenn 9 
dad Herz zum Herzen findet, Es wird warm, allmäblig hei 
im Gemüthe und — bohe Zeit. Darum ſäumt man nicht langer, 


aus ber hohen Zeit wird — Hochzeit. Nun ftehen Dann und 


aufgeftellten Procentfag zurüdfchren; würde aber biefe Hoff: | Pferde für ihre Spiele binreicdenden Ranm gewannen. Die 


nung zu Schanden werben, jo würde bad gegenwärtige 


Eabinet ſich nicht dazu hergeben, zur Durdführung einer | Nur mer weiß, was eine Menge von 


aufs beſte. 


fo jehr gemischten Zuſchauer zenn 0% ie 
, erſonen be: 


folgen Mapregel die Hand zu bieten, ſondern ſich verpflichtet | deute, vermag fo wiel Anftand und Gelaffengeit richtig zu 


erachten, fofort und insgeſammt feine Entlaffung zu nehmen. 
(Ad. 3.) (Warum? Die Maßregel ift hart aber unbe 
dingt nothwendig, um nicht blod den Staatscrebit, ſondern 


fhägen. Ald der Hof anlangte, ward dem König von feinem 
erften Abjntanten gerathen, fich nicht im der Loge zu zeigen, 
bis die Ordnung hergeftellt fei. Aber ber König hörte auf 


auch ben Werth der Papiere zu retten. An der Herftellung | dem ängftlichen Rath nicht; der Hof betrat feine Loge — 


der Bilance find Gläubiger und Staat ganz gleich intereffirt : 
Je höher die Reduktion, deſto raſcher die Außgleichung. 
Die Minifter können von Ehren halber geiroft im Amt 
bleiben.) 

— Aus Athen vom 9. d. wirb gemeldet: Drei Ab— 
gefandte an bie Kammer find aus Greta hier eingetroffen. 
— In der Provinz Sphakia (Ereta) hat "wieder ein 
zweitägiger Kampf ftattgefunden. — Sn Ganea ſind brei 
gefangene Anjurgenten von den Türken füfllirt worden. 
Der biefige Gejandte Englands iſt nach Creta abgereift, 
wojelbjt das Gerücht geht, dak England wünſche, die Cre— 
tenfer möchten den Schuß Englands anrufen. 

Italien. Florenz, 11. Mai. Ein Gorrefpondent 
der Allg. 3. läßt ven vielgeläfterten Stalienern folgende 


und die Ordnung war bergeftell. Freilich einige Deutfche, 
die im meiner Nähe ſaßen, entfegten und entrüfteten ſich, 
da dad Volt auch nach Erfcheinen des Hofs zu ſchwaten 
und zu lachen fortfuhr. „Das jei ein gräulicher Mangel 
an Ehrfurcht, meinten fie.“ 

— Der Papſt hat, dem Zeugniß ber Merzte nachgebend, 
den Garbinal Andrea bie Befugniß ertheilt, behufs ber 
MWiederherftellung feiner Geſundheit nah Gaur-bonned in 
den Porenden zu geben. Der Karbinal wird fortfahren, 
feinen Gehalt von 25,000 Franken im Auslande zu ge: 
nießen. Er kann fogar, falls er es wünjcht, über Neapel 
und Sorrento reifen, um bort Familienangelegenbeiten zu 
orbnen. (S. Br. 

— Die Beziehungen der preußifchen Regierung mit 


Gerechtigkeit aus Anlaß ihres Verhaltens bei dem Feſten dem römiſchen Hofe find immer fo herzlich ala möglich, 


wiberfahren: „Die Luft des Volkes war auf ihrem Gipfel. 
Aber nirgendd wüſter Lärm, nirgends unziemliche Worte, 
nirgends Zanf und Streit; in feiner der vielen Wirth: 
fchaften auch nur eim einziger Betrunfener, und im Gewühl 
nicht ein roher Gefelle, der ſich mit Nippenftößen Bahn ge 
drochen hätte. Das italienijche Volt muß feit einiger Zeit 
oh jeiner Unmifjenheit und Trägheit fo viele harte Worte 
hören, daß es mir fcheint, ebenſo gerecht zu fein gegen bie 
Vorzüge — fein gefälliges, liebenewürdiges, feines Weſen, 
feine Mäßigkeit, feinen Tact, feine ganze menſchenwürdige 


Haltung. 


Bevölkerung befitt viefe Vorzüge in allerhöchiten Maß, und | paganda zu machen. 


bat fie rühmlich bewährt bei Gelegenheit des Turniers. Die 


obgleich Hr. v. Arnim und der erfte Gefandtichaftsichretär 
Hr. v. Schlözer fih am meiften beeilten, zur Hochzeitsfeier 
bed Prinzen Humbert nach Florenz zu gehen. Zwei in 
Rom vorgefommene Zwifchenfälle hat man im hohem Grabe 
übertrieben, um baraus den Schluß zu ziehen, daß bie 
Harmonie zwiſchen Preußen und dem Kirdgenftaat geitört 
ſei. Diefelben beſchränken ſich indeß auf folgendes: Ein 
junger proteftantifcher Prediger, Hr. Beer, ver fi in 
Nom aufbielt, um archäologiſche Studien zu machen, benützte 
feinen Aufenthalt gleichzeitig dazu, unter ben deutſchen Sol: 


Die Florentiner und überhaupt die toscaniiche | daten, die im Solde des Papftes ftehen, proteftantijche Pro— 


Der römifhe Hof, dem bad zur 


Kunde fam, wandte fih an Hrn. v. Arnim, und lekterer 


Urena fapte 30,000 Deenfchen; bie verſchiedenen Pläge | veranlaßte den proteftantifchen Geiſtlichen, ſich des Friedens 


waren zu verfchiedenen Preijen (won 20 bis 2 SFr.) verkauft 
worden. Aber die Ordnung der Plätze wurde nicht beob— 
achtet. Viele, bie fih für 20 Fr. einen trefflichen Sig ger 
fichert zu haben glaubten, mußten fi mit einem Plage 
legten Rangs begnügen. Arbeiter und Dienftleute nahmen 
neben Damen der Ariftofratie Plag. Einige taufend Per: 
fonen fanten überhaupt feinen Sigplag, und ftrömten, die 
Schranken burchbrechend, in die für die Spiele beftimmte 
Ellipje ver Arena. Endlich andere 3000 Perfonen konnten, 
obwohl mit Karten verfehen, überhaupt nicht Einlaß finden. 
Ich bezweifle, daß in irgend einem andern Lande, troß ſolcher 
Berwirrung, das Schaufpiel ohne Zögerung und Störung 
hätte abgehalten werden Rönnen. Bei diefem ald unregierbar 
vielverjchrieenen italienifchen Wolf reichten wenige Soldaten 


halber von Rom zu entfernen. al gleichzeitig mit Hru. 
Becker verfuchte es auch Hr. Schefer, ein reicher preußijcher 
Tourift, die deutfchen Soldaten bed Papfted durch Gelbver- 
leifung zur Defertion zu verleiten. Dieſen legten Heren 
hat Hr. v. Arnim fogar ind Gefängnig ſetzen lafien. 
Franfreih. Paris. Die Nachrichten aus Algier lau: 
ten immer büjterer un» traurige. Dem ‚Temps“ werben 
unter dem 4. Mai Einzelheiten berichtet, welche ven Zuſtand 
jener Eolonie in einem wahrhaft gräulichen Lichte ericheinen 
lafien. Der Mord nimmt dort in einer Weiſe überhand, 
welche nothwenbig alle geſellſchaftlichen Bande Löfen muß, 
In einer Nacht wurden von Arabern fünf Morbthaten 
meiftend an Kindern begangen. Am 4. fand man auf den 
Boulevard be l’Ymperatrice ein achtjähriges Kind mit ab: 


| Halfe. Bei der Synagoge wurke an bem: 


bin, um die Ellipſe foweit frei zır machen, daß Ritter und | neichnittenem 


t 
atte zum erfien Male das Herz mit 


mit Des Bes | treue 


liebevolle Pflege jhaffen, Er fühlt tiefinnig die Wahrheit 
des Bibelmortes: „Es iſt nicht gut, dab der Mann allein jei.” 
Er heirathet propter opem (um beburfter Pflege willen). Wenn 
auch Cicero in feinem Buche „über das Alter“ ſolchen freilich 
nur äuferlichen Vorzug nicht berührt Kat, jo gehört es gleich: 
mwobl zu dem ihönften Glück des Greifenhauptes, eine treu be: 
währte Freundin an ber Seite zu haben und liebevoll von ihr 
gepflegt zu werben. (8. ©.) 





er eben fo rg in ber Chemie wie in der Kriegsführung 
i at 


felden Tage ein weiterer Merb verübt. In St. Eugen 
(Vorftadt von Algier) wurden zwei Kinder ermorbet, bei 
der Voirolſaule eine Frau auf der Straße erſchlagen. Die 
Aufregung ift ungeheuer. Man geht nur noch bewaffnet 
aus. „Denn ein neuer Morb vorfallen jellte, beſonders 
an einem Rinde, fo weiß man nicht, was fich ereignen 
könnte?“ fehließt der „Temps“:Eorrejpondent feine traurige 
Mittheilung. (N. Dep.) 

— Bari, 13. Mai. Der Aififenhof ded Seine 
Departement3 verurteilte geftern einen jungen Commis bes 
Parifer Hauſes Wolff u. Eie. zu zwei Jahren Gefängnif. 
Derfelde hatte eine Summe von 4500 Franken veruntreut. 
Seine Maitreffe, die den jungen Commis, welder nur 
95 Franken per Monat Gehalt hatte, zu dem Diebftahle 
verleitet hatte, erhielt fünf Jahre Gefängnig. (Ein fehr ver: 
nünftiges Urtheil, das recht häufige Nachahmung verdiente.) 

— Barid, 14. Mai. Zwiſchen dem Erzbiichof von 
Algier und dem Marſchall Mac Mahon find, nad dem 
J. de Paris, jo ernfte Differenzen entftanden, daß man in 
Algier meint, entweber müſſe der Marſchall abberufen oder 
der Erzbiſchof verjegt werden. — Ein Brief aus Tunis 
von Anfang Mai, den der Semaphore von Marfeille mit 
teilt, gibt entjegliche Schilderungen der Berheerungen, 
welche die Hungersnoth umd der hinzugetretene Typhus feit 
Sahreöfrift im tunefifchen Gebiete angerichtet haben; man 
ſchlägt die Zahl der Eingebornen, die im biefer Frift, beiden 
Uebeln erlagen, auf 500,000 an. Wie in Algerien famen 
auch dort häufig ſchreckliche Fälle von Menfchenfreiferei vor. 

Türkei Rhodus, 29. April. (Ueberall Notb). 
Das Elend macht große Fortichritte bei und. . Seit einigen 
Monaten haben wir Hungerönoth, beſonders in ben Dörfern, 
wo man nur von Wurzeln und Kräutern das Leben friftet. 
Eine der fhönften und von der Natur am herrlichiten aus: 

eftatteten Inſeln des Archipelagus ift in ben äußerſten 
Se verfegt. Die Urfache rührt Hauptjächlich her von 
ber Sorglofigfeit und Trägheit ber Regierung, und von 
der Auflegung neuer Steuern, welche bie armen Einwohner 
nur mit dem Opfern ihrer Güter unb Heerden beſtreiten. Die 
Gefängniffe find voll von Unglüdlichen, die nicht im Stande 
find, ihre Steuern zu bezahlen. Dieſe traurige Lage findet 
noch einen mächtigen Hülfögenoffen in den Wucherern, von 
denen unfere Inſel wimmelt, und von benen die Dorfbe- 
wohner volftändig ausgefogen werben. Um fo großem 
Elend einigermaßen abzuhelfen, hat eine Anzahl Europäer 
den lobenswerthen Gedanken gefaht, einen Ausſchuß zu 
bilden, und fi an die menichenfreundlichen Geſinnungen 
der wohlhabenden Claſſe von Rhodus zu wenden, um bie 
Inſel vor vollftändigem Ruin zu bewahren. 

Amerika. Bom Fenierthum ift es vorläufig in England 
fi geworben. Aus den vereinigten Staaten aber vernimmt 
man: In Chicago war am 23. April in bem zweiten 
Stockwerk eined Gebäudes ein Fenier Meeting gehalten, welches 
auf eine fonderbare Weiſe enbigte. Unter ben 400 Ans 
weſenden befanden ſich General OMeil, der Präfident, und 
James Gibbons, ber Vicepräfident der Bruderſchaft. Auf 


eine Rede bes letztern folgte ein gewaltiger Applaus, unter 
mifcht mit fe hefligem Stampfen, daß ber Boden durchbrach, 
und die patrietifchen Enthufiaften — alle Irlaͤnder — bi 
in den Keller des Gebäudes hinabſtürzten, wo fie unter 
dem Schutt hervorgegraben werden mußten. Ein Mann 
wurde getöbtet, 5 waren dem Tode nahe, und 30 wurden 
verwundet. (Allg. 3.) 


Zandespoften. Sn Zambach ('/, Stunde von 
Stadtſteinach) hat das Gewitter einen Bauern mit feinen 
beiden Kühen auf dem Felde erjchlagen. Der Bauer war 
noch ein junger Mann und erſt 14 Tage verheirathet. — 
In Meiningen find 2 große Häufer und von 3 andern 
Häufern, die Dachſtühle abgebrannt; es kamen hiebei Todes: 
fälle und Körperverlegungen vor. — Der Wagenwärterges 
hilfe Scheller fiel am 11. ds. bei Neuhütten (Unterfranken) 
bei einem Güterzuge von der Bremje und wurde bemußt: 
[08 und lebensgefährlich verlegt auf den Schienen liegend, 
aufgefunden. — Ein beftiged Gewüter mit Hagel, welches 
fih am 12. ds. Mittags in der_Gegend von Vilshofen 
entiud, hat auf einem Theil ver Markungen von Hilgarts- 
berg, Albersporf, Allirchen und Aunkirchen arge Bermüits 
ungen angerichtet; die Winterfaat jcheint ſtellenweiſe ganz 
vernichtet zu fein. — Bei Heigenbrüden (im Speſſart) 
fiel gleihfall3 am 12. d8., Nachmittags ein Molfenbruc, 
welcher die Felder und die Eiſenbahn ſtark beſchädigt haben 
fol. Die anflutgenden Wafjermajjen, die vieles Geröll und 
feldft große Steine mit fortriffen, hinderten ſogar den um 
diefe Zeit von Heigenbrüden nah Würzburg abgebenden 
Güterzug eine Zeit lang an jeiner Meiterfahrt. 


Ullerlei. 

Laibad. Ein Kater, der auf einem Moore in der 
Nähe der Stabt unter freiem Himmel vor einigen Tagen 
feine Siefta hielt, wurde von einem Habicht ald gute Prife 
betradstet und im Fluge mit feinen Krallen gepadt und 
unfrelwillig unter fchreiendem Protejte in die Lüfte gehoben, 
In der Ertfernung von einer guten Stunde lich ſich der 
Habicht langjam zur Erbe nieder, um dort wahrfcheinlich 
jein fetted Mahl zu beginnen. Aber faum jpürte der Kater 
feiten Boden unter feinen Füffen, als er ſich auch feiner 
Haut energifch zu wehren anfing, und nad) dem KRampfe 
den Habicht zu den Todten legte. Der fiegreihe Kater 
räumte dann ohne weitered ben Kampfplatz und beyab fich 
in feine Heimaty. Der ziemlich große Habicht wurde von 
nachgeeilten Beobachtern biefer Scene aufgehosen und mit— 
enemmen. 


Sopfenbericht. 
 Rürnberg, 12 Mai. Umfag faum 80 Ballen zu 31 fl. 
biß 33 fl. gekauft. Prima Qualitäten 40-45 fl., erquifit feine 
Lagerbierhopfen 50 fl. Alle Nachrichten aus den Hopfenbezirken 
lauten erging mag günftig;, in mürttembergifchen Blantagen 
erreichten die flanzen 5—6 Juß Höhr. 
ürnberg, 14. Mai. Geichäft unbedeutend, nur wenige 
Vöftchen gelangten zu 31—35 fl., ordinäre auch in ben Amanyigern 
zum Abichluß. Zufuhr betrug mur einige Ballen, 


— ———— — — — 
Redigirt unter Veranſwortlichfeit des Fr. P. Datterer. 
Auge i gem 


Anzeige. 
Unterzgeihneter fommt Mittwoch ben 
20. ds. Mts. Morgens bier an, und verweilt bis 
Abends A Uhr. Einzelne Zähne fowie auch 
ganze Gebiſſe werden ſehr fchön, Billig und 
zweckdienlich eingefegt. 
Wohnt wie immer bei Herm Kappelmapr, 
Baftgeber zum goldenen Sirfchen. 


Karl Eiſenreich, 


(866. 3a) pralt. Zahnarzt aus Münden. 


— 


Ein fhwarzed Hündlein, auf den Ruf „Lety“ 
gehend, Hat fich verlaufen. Dem Ueberbringer eine 
Belohnung (874.) A. Spann. 


Eine Wohnung im zweiten Stod ift beim 
Unterzeichneten zu vermlethen. Joſeph Zacherl. 


Zwei moblirte Zimmer ſind an einen oder zwei 
Herren ſogleich zu vermlethen. D. Uebr. (875. 2a) 


Landahut, 15. Mai. MWaizen 21 fl. 12 fr. Kom 15, 32 fr. 
Gerfte 13 fl. 54 Er. Haber 8 fl. 16 fr. Binfen 8 fl. 52 f. 











eridbt , Der zum erzbiſchöflichen Glerikalfeminar gehörige, 
® chtigung | fogenannte Zimmermeifter: oder Seiglftadel vor 
Mittwoch den 20. Mai j dem Münchner Thore Hs. Nro. 37 wird mit der in 
muß es heißen bei der Pfänder-Berfteigerungd- Bekannt» | bemfelben befindlihen Wohnung und dem gegenüber- 
machung in Nro. 112 dd. Bl., nit „Montag“, was | Tiegenden Gärtchen auf Ziel Jakobi verpachtet oder 
man zur Darnachachtung biemit bekannt gibt. auch verkauft. s ü 869.) 


Ber Hagelverficerungs-Berein für das Königreich Sayern | Ein Laden nett Wohnung 
Hat feit feinem kurzen Beltehen (1858) an Befchädigte bie — auf Zlel Jatobi * — 
Summe von 942,430 fl. Baar ohne Abzug Hinaus bezahlt, und Hat Aber. | I (2020) of. Gollinger. 
dieß noch eine bedentende Summe in den Refervefond zurückgelegt, welcher — 
Fond Vermögen der Mitglieder, indem unſer Verein nur auf Gegenfeitig- 
feit gegründet ift. 

Die Prämien find fehr gering geftellt und ohne Nachſchußver— 
bindlichteit, fo daß beuer faft im ganzen k. Bezirksamte Freifing nur 
1 fl. 15 fr. für 100 fl. Verfiherung teifft, und erft mit Ende September 
bezahlt werden kann. 

Der Beitritt endet mit 15. Juni. 
Zur Aufnahme geneigter Beitrittderflärung empfiehlt fich 
Der Vereindagent: 2. MadI, f. Malzauffeher, 
(700. 26) Luckengaſſe Nro. 664 in Freifing. 


Pfülziſcher Viehverſichernngs-Verein in Speyer. 
Die unterfertigte Haupt-Agentur bringt hiermit zur Anzeige, daß fie bem 
ren Clemens Knogler, Bezivkögerichtd » Sekretär in Freifiug, eine 
iſtrikts-Agentur für obigen Verein übertragen babe. f 
Würzburg, den 18. April 1868. ) 
Der Haupt» Agent und Infpefior für das Königreih Bayern: |) 
G. ©. Köpplinger. | 

Bezugnehmend anf verfichende Unzeige bemerkte ich: 


Der Pfälziſche Vich-Verfigerungss®Wereim iſt auf Gegenfeitigkeit gegründet. 
Er bezweckt alſo keinen Gewinn, fondern lediglich eine gleichmäßige Bertheilung 





in 





We 


täglich ans friſchem Waldmeifter bereitet, it in 


U. Hillmayr in Freifing. 


A. Hillmayr'ſchen Stadtapothefe. 


Molkenpulver 


genau nach der im Badeorte Kreuth eingeführten 
Bereitungdart iſt zu haben in ganzen und halben 


Schachteln bei Stabtapothefer 





Mai 








ganzen und halben Bouteillen zu Haben in ber 
1. 26) 


(871. 2a) 
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(8 





der Verlufte des Einzelnen auf feine fänmtlichen Mitglieder. . 900 N. 

Alle Verſicherlen find Mitglieder und haben als folche ein Anrecht auf | merbem auf fichere Oypothek ſogleich 
etwa erzielten Gewinn, welcher ftatutenmäßig im Verhältniß zu den eingezahlten | angegeben. D. Nähere in ber erg 
ir 55 wird. j Biefel Blattes, (864) 

r Berein verfidert: 56; Wln Wchudun ik au 
a. gegen diejenigen Verlufte, welche bei Pferden durch Rop und Wurm, | — * — — 


bei Rinvich durch Milzbrand. Kuochendrücigkeit, Lungen», Maul: | — Biel Slmmer, Rüge und Hole 
und Klauenjeuche entſtehen (Seuchenverficherung); r jet D. Me. (870) 
b. gegen alle Verlufte, mwerhe nicht mur burh Seuden, fondern aud; lege zu vermlethen. D. Ue. 

dur andere Krankheiten und Unglücsfälle entftehen. (Allgemeine Eurfe 
Verficherung. atspapiere, Obligationen, 

Die —— tot, gleichvlel ob das verficherte Thier durch natür- 2 — —* xx 
liches Abſterben oder durch nöthig gewordenes Tödten zu Grunde gegangen iſt. æ. Wayr. Moen Obligationen 82 | 804 

4 pGét. 4 








Statuten und Antragsformulare werden gratis verabreicht und jede weitere G " | = 
Auskunft bereitwilligft ertheilt durch: . er 92 954 
nee par, z 1018, 1014 
@lemens Snogler, EEK ICE Befmden-Unebe 0. og 

Diſtrikts— i z 4 Thfr. 100 ı fi 

(764. wa Diftriftö- Agent in Freiſing a chin 100 








i r er * BEFEERF ZT ra . - R 9 
Die Agentur zu Freifing ber preußifhen Hypotbefen : Berfidyerungs = Aftien: 4pGt. Pib.-Brf. ber 6.9.:0.3.:Banf| M | 
Sehrlichaft fucht Kapitalien auf ganz fihere, im biefiger Umgegend gelegene | 5p&t. Mündener Stadt-Anlehen 101 FR 

Hypotheken. Bayer Bank⸗Allien 836 


































Bezirfs:@erichtö-Sehretät Alemens Tue „  Dittahn:Aftin 123 1224 

. 786/1, Oefterr. & pt. Rat.:Anleib Ha — 

Agent. Untere Hauptfirafe Nr. 706) en Ber —28 * 
ü Schramn ; . . 186 — 
Telegramm. Münchener Schranne vom et 1868 $ —F ee Bf _ N — 
ittel: “ Ameri ited Staate: ⸗ 

Getreide ⸗ Voriget PR Vertauf — geſtieg. gefallen. b9 . — pr. 1862 nn ln 
Battung. Zufuhr. nenftand, — Auasburner fl. 7 Looſe per Stüd 2 — 
1 ESTER VERGERE W PR Gold- Sorten. Bre. Geh. 
=; Eaife..] Ewifeı | emärel. | Smafeı. | Smäflel T Eu 5410 15.38 
Walzen 1612 | 21399 3811 | 2551 | 1460 | 24/40 Biftolen 9.51 19,49 
Korn 1709 | 1097 | 2806 | 1032 | 1774 | 19131 dreußhiſcht 8 2514 
Gerſte 738 630 | 13681 641 129 14 26 er he 9.56 19.54 
Haber 485 | 3644 4192 } 3443 686 8 54 Vreufiihe Cafſa⸗ Anweiſungen 105 11044 
Berkaufsiunme 112,066 fl. Defterr. Banfn. R. 100 öfterr. Währ.| 1024 102 





Drudunb Berlag bed Franz Paul Datterer in Freiling. 


Freifinger Tagblatt. 


7 





N 119. ienitag, 19. Mai 





——_—__ —_—____ —__ 


1868. 





— —— — — = — — — — — — —— — 
Dat „Breiinger Tagblatt” mirn mit Ausrahme der haben defttagt and Der Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donnerfläg und Sonntage bab 


Amtiplatt für Areifing, Moosburg und Dachau Das Tagblatt mit dem Amtsblatte feler vierteljährlich in Breifing 48 fr. durch bie & Bor bejagen 50 fr. pränumeranto; 


amtẽblatt allein wiertelfäbrlih 35 fr. 


Die Inferationd-Bpaltzeile aber deren Raum wirb mit 3 fr. berechnet. Kür Breiling und nächte Umgebung abennirt man in 


ver biegen Huchornderei; auswärnge Il. Ibonnenten wollen das Taablatt bei Der nächftgelegenen Boflersenition oner bei den Vohboten beftellen. 





Politifche Ungelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 14. Mai. Das Mobell der in 
der k. Erzgießerei mit großer Vollkommenheit gegofjenen 
Statue ded Grafen Rumford ift von Prof. Zumbufch, der 
befanntlih dad Denkmal von König Marimilian I. auszu⸗ 
führen überfommen. Es ift nur eine allgemeine Stimme 
über die Bortrefflichkeit ded Werks; ja, man ſteht nicht an, 
ihm vie Palme zuguerlennen vor ben andern Arbeiten diefer 
Art, womit unfere Stadt geſchmückt worden. Graf v. Rumforb 
fteht frei und feit mit leichter Kopfwenbung vor und, eine 
Rolle mit dem Plan zum „Englifchen Garten” in feiner 
Linken. Fein find feine harakteriftiihen Züge achalten, voll 
Ausdruck der Humanität. Im Eoftüm feiner Zeit dargeftellt, 
befriedigt jein Stanbbild doch durch geſchmackvolle Anordnung 
und jtilgerechte Formengebuug, mit welcher die jorgfältigite 
Durchbildung und Nusführung verbunden it. (Allg. 3.) 

— Münden, 13. Mai. Hier curfirt ein Gerücht, 
dad mit vielem nterefje aufgenommen wird. Nämlich, eB 
jet fehr möglich, daß die Herzogin Sophie mit dem Kürten 
von Lichtenſtein (Bruder des regierenden Fürſten) fich wer: 
mählen werde und würde bie Verlobung vielleicht ſchon im 
nächiter Zeit ftattfinden. (WoBh. 3.) 

— Münden, 16. Mai. Bon unferen Zollparlaments ⸗ 
Abgeordneten ift Herr Graf von Arco:Balley in Familien- 
Angelegenbeiten aus Berlin bieher zurücdgefehrt. — Zur 
Feier des 50 jährigen Jubiläums der Verfafjung wird am 
26. 8. dad Gtändehaud im feitlihen Schmude prangen 
und befteht die Abjicht, die im Landtags: Archive aufgebrachte 
Original: Urkunde der Verfaffung im Sitzungsſaale der 
Kammer der Abgeordneten zur Einficht aufzulegen. — Die 
feit einiger Zeit erwartete neue Armeeformation und die 
Errichtung zweier neuer Fäger-Bataillone hat die allerhöchfte 


Genehmigung erhalten und wirb heute publicirt werben. | 


Don den beiden neuen äger:Bataillonen kömmt das eine 
nach Paſſau und dad andere nah Aſchaffenburg. (N. D.) 

Württemberg. Stuttgart, 13. Mai. (Diffidenten. 
Zivilehe. Gifenbahn.) Ueber bie frage der Mechtöverhält: 
niffe ber Diffidenten wurben ber evangel. Synobus, der kath. 
Kirchenrath und die 4 Kreißregierungen gutachtlich vernom: 
men. Sie haben fi einftimmig zu deren Guuſten audge- 





Feuilleton. 


Polizeigericht zu Varie. 

. Das Schamgefühl gebot dem Monjieur Lidoir, ein Bein 
Teid zu tragen, aber die Ehre befahl ihm, es außzuziehen, Gr 
jchorchte bem Geſeße ber Ehre und ſieht nun vor der Eorreftio: 
wellen Polizei von Paris wegen öffentlicher Verlegung der Schams 
yaftigfeit. Cr iſt unter dem Pavillon der Hallen morgens zwei 
Ihr arretirt worden, beöjenigen Kleidungsftüdes ermangelnd, 
velhes die Engländer nicht ausiprechen dürfen, Aber einen 
Stoct hatte er und fror augenfheinlih; man fah ihm aud an, 
‚aß er faum daran dachte, willentlih die Schambaftigteit zu 
‚erlegen. Die Erflärung, die er darüber abgibt und mit Bemeis 
en unterſtüden fann, ift fehr originell. „Erftens, jagt er, find 
ier Die beiden Polizei⸗Agenten, die mich arretirt haben, und bie 
erben beyeugen, dak ich einen hübſchen Triejel hatte.” — 

Präjident: Das haben fie allerdings gethan, aber das 
R doch feine Eutſchuldigung. — 





ſprochen. Die neue Geſetzgebung wird ſich weniger mit 
der Regelung der Verhältniſſe der einzelnen Diſſidenten⸗ 
vereine befafjen, als vielmehr auf Erlaſſung allgemeiner 
gejeglicher Beftimmungen abzielen, durch welche ven Difji- 
denten das Recht der öffentlichen freien Religionsübung ge 
währt wird. — Das AJuftitut ber Civilehe wirb noch wenig 
benügt. In Reutlingen wurbe fürzlih eine ſolche von 
Mitgliedern der Gelte der Serufalemdfreunde vor dem 
Oberamtögericht eingegangen. — Die Eröffnung der Eifen: 
bahn ind Wildbad wirb trog der rüftigften Arbeit vor dem 
1. Zuli kaum möglich fein. Auh an anderen Eijenbahu- 
ftredten wird eifrig gearbeitet. Bis Ende 1870 werben auf 
den Bau von Cijenbahnen in Württemberg noch 45 Mil 
lionen Gulden verwenbet werben. 

— Die zu früh verftorbene Herzogin Marie von 
Württemberg fcheint in einer Tochter der Königin Victoria 
eine vwürbige Kunftuachfolgerin erhalten zu follen. Bei 
einem Feſtmahle erwähnte der Präfibent der Akademie, 
daß die Prinzeffin Louiſe eine von ihr angefertigte Bülte 
ihred Bruberd Arthur zur WUudftellung eingejanst babe, 
„ein. Werk von außerordeutlichem Talent, ald Portraits 
Statue bewundernäwertb- und- als Kunſtwerk von feinem 
Geſchmacke zeugend.” Gr fehte hinzu, daß alle Mitglieder 
ber Wlademie das gleiche Urtheil gefällt hätten. (S. Pr.) 

— Der „Schwäbifche Merkur”, bekanntlich ein national: 
liberales Blatt, jagt, befonderd auf bie nationafliberale 
Partei im Zollparlament anfpielend: „Wenig fprechen, viel 
arbeiten — jollte das Loſungswort des beutichen Zollpar- 
lament3 fein. Wir geftehen, wir haben und der Hoffnung 
bingegeben, das Zollparlament werde das Mittel fein, durch 
welches die Deutfchen endlich von unpraftifchen Difputationen 
abgewenbet und anf den Boden des Handelns und, ber 
Realität geitellt würden. Bei einem jo eminent praftifchen 
Zweck und bei der vertraggmäßigen Beichränfung auf dieſen 
Zweck, konnte man hoffen, unjer Bolt und feine Führer 
werben es enblich aufgeben, Prinzipien zu reiten, abftrafte 
Streitereien um des Kaifers Bart anzufangen, felbftgefällige 
Reden zu halten, die dem Vaterlande nicht? mügen und nur 
dazu dienen, den Gegner zu ärgern. Dieſe unfere Erwar- 
tung ift getäufcht worden. Die alte Natur der Zänkerei 


Lidoir: R* egeben, zugegeben; aber Sie werden auch bes 
greifen, err Brähdent, dab wenn man Nachts ohne Hofen auf 
er Straße umberläuft, man feine Gründe haben oder eine zwing⸗ 
ende Gewalt eingetreten jein muß. Nun laffen Ste Eid aljo 
erzählen, wie die Sade ift: Wir hatten einen Happen gegefien, 
Renard, der Sattler und ih, wir haben zufammen in Dem: 
ſelben Geſchäft gearbeitet und und feit langer Zeit nicht_gejehen. 
Nun, alfo gut, wir trinfen ein Liter, zwei Liter, drei Liter; ja 
ich, Herr Präfident, befomme fhon von einem Schoppen meinen 
Käfer, und da bin ich denn reingefallen. — Nah Tiſch jagt Re 
nard: Ich fpiele mit Dir um den Caffee. — Wir jpielen um den 
Gaffee, ich verliere ihn; wir fpielen nun zwei Schnäpfe aus, ich 
verliere; wir fpielen um eine fleine Bowle Gluhwein, ich verliere; 
wir fpielen um Prünen, Chinoifen, um... 

Präsident: Wir haben gar nicht nötbig, bier zu Hören, 
um was Sie Alles geipielt haben. 

Lidoir: D doc, Herr Präfident, es ift wegen ber Panta- 


und Stänferei ſteckt noch Immer in und; wir finden uns 
noch nicht ganz zurecht im ber ruhigen, profalichen aber von 
dem ftillen Syeuer der Idee durchglühten Arbeit. Noch macht 
fih faft wie 1848 die Eitelkeit und die Selbftbefpiegelung 
breit, noch legt man ben höchſten Werth auf fchöne Reben 
und auf glänzende Fechterhiebe. Noch jagt die eine Partei: 
„Der hat’ ihnen ‚gejagt! und bie andere: „Der hat’s 
ihnen heimgegeben.* Ob das Vaterland einen Nugen hat 
ift Nebenfache. Je heftiger allgemeine Politik getrichen und 
beutjche Einheit “in Worten proflamirt wird, um fo weniger 
wird die deutſche Einheit und Einigkeit thatfächlich durch fie 
gefördert werden” u. ſ. w. 

Baden. Mit der Angelegenheit der Wiederbeſetzung 
unfered erlebigten erzbifchöflichen Stuhles in Freiburg 
verbinden ſich mehrfach irrige Gerüchte. So ift e8 unbe: 
gründet, daß fi der Sofgerichtöpräfident Preftinari im 
Auftrage der Regierung mehrmal® nach Freiburg begeben 
babe; deſſen ganze Miffion dürfte fi darauf bejchränkt 
haben, dem Domkapitel zu verjtehen zu geben, daß es nicht 
gegen den Wunſch der Regierung fei, wenn fich daſſelbe 
bei der Aufftellung feiner Kanbibatenlifte nicht auf ben 
Diözefanklerus beſchraͤnke. Dieſes ift denn auch gefchehen, 
und es wire fich diefe Lifte für ihre Aufftellung wohl auch 
in ber allernächjten Zeit in den Händen ver Negierung be 
finden. (S. Pr.) 

Morbbeutiher Bund. Wie die B.: und H.-3. vernimmt, 
follen an Stelle der oberirbiichen Telegraphenleitungen im 
Nordeutſchen Bunde unterirbiiche treten. Dan glaubt da- 
durch den größten Theil der jet oft den Telegraphenverkehr 
beinmenden Störungen zu bejeitigen. Die General: Tele: 
graphen: Direktion beabfichtigt zu dem Zwecke beim Bunde 
eine Anleihe von 2 Millionen Thlrn. zu beantragen. Als 
die eleftrosmagnetifchen Telegraphen vor circa 20 Jahren 
eingeführt wurben, hatte man bereits unterirbifche Leitungen, 
welche fich ' derzeit aber nicht bewährten und nach menigen 
Jahren durch oberirbifche erfegt wurden. Die Erfahrungen, 
welche ſeitdem in der Leaung von Leitungsdraͤhten gemacht 
find, haben zur Bejeitigung der Uebelftände geführt, welche 
damals zum Aufgeben der unterirbifchen Leitungen bewogen. 

— Wie in parlamentariichen Kreifen erzählt wird, foll 
Profeſſor Schaeffle aus Tübingen, Abgeerbneter zum Zoll: 
parlament, in die Redaktion der „Allgemeinen Zeitung* ein« 
treten, deren Mitarbeiter derjelbe ſchon feit längerer Zeit 
ift. (N. D.) 

Oe ſterreich. Aus Wien, 15. Mai Nachts, gebt und 
folgendes XTelegramm zu: Der Budgttausſchuß genehmigte 
heute einen Nachtragäfrebit von 250,000 fl, für die oft 
afiatifche Expedition und bewilligte die Aufnahme einer 
fhmwebenden Schuld von 25 Millionen aus dem ganzen 
GStaatdeinfommen, indbefondere dem Erlöfe durch den Staats: 
güterverfanf bis Ende Dezember 1869 rüdzaplbar. (N. D.) 
— Bien, 16. Mai, Die „Neue freie Preſſe“ mel 


lons. Schließlich verliere ich Alles und fage zu Renarb: Sept 
ift es aus, ich fpiele nicht mehr, fonft verliere ih noch Rod und 
Hofen. — Na, ich fpiele mit Dir um Deine Hofe. (Gelächter 
unter den Zuhörern.) Es mar eine Thorheit, aber man jagt 
doc fo. Natürlich nahm ich e8 nur ala Spaß auf, aber er quält 
mid fo lange, bis ich lachend fage: nun meinetmegen, aber Du 
mußt die Deinige g 

n 





enfegen, und wenn Du verlierft, fane ich 
Dir, fo bin ich ein fchlechter Kerl, wenn ich Dich nicht mit dem 
fahlen Miethyettel nad Haufe gehen laffe. (Allgemeine Heiter- 
feit.) Der Marchand de Vin ladte fi) burflig. 

Bräfident: Das ift ganz dit: diefe Aufflärung ſtimmt 
auch mit Ihren erftien Ausfagen überein; die über Sie eingejo- 
enen Orfundigungen lauten Ginin, auch Nenard, Ahr Geaner 
at es beftätigt; das Gericht wird Rüdficht darauf nehmen. 

Lidoir: Ja, man ift fo verrüdt, wenn man was im Kopf 
bat. Ich babe meine Pantalond verloren und gab fie an Renard, 
denn Spielſchulden find heilig. Ih war eben fortgegangen, als 
man mic arrelirte, 









bet, daß Graf Liedekerke fich im Inlereſſe einer Verfländig. 
ung mit Nom neuerdings zur Verfügung geftellt Habe, die 
Annahme ded Anerbietens jebech noch in Frage fiehe. Hier— 
burch würde bie feftftehende Miffion bed Baron Menfen- 
burg keinesfalls berührt. 

— Wien, 17, Mai. Die „Neue freie Prefie*, das 
fünfzigjährige Jubiläum ber bayerifchen Berfaffung be: 
ſprechend, Sagt: Bayern habe allen Grund, dieſen Tag als 
einen hoben Ehrentag zu betrachten. (Sehr wahr, wird aber 
leider wie es jcheint, fait gar nicht beachtet!) 

Italien. Rom, 15. Mai. Karkinal Andrea ift ix 
ber verfloffenen Nacht plötzlich geftorben. 

Sranfreih. Paris, 14. Mai, Seit mehreren Tagen 
find wir von beunrubigenben Gerüchten heimgefucht. Das 
Hauptjächlichjte davon betrifft bie Bewegung, bie ſich kei 
der revolutionären Partei in Ztalien kundgibt und augen: 
ſcheinlich auf eine baldige Unternehmung gegen Rom gerich- 
tet ift. Die italienische Regierung that ſelbſtverſtaͤndlich 
nichts, fondern unterftügt diefelben und die durch ihre 
eigene völlige Grundfaglojigkeit alles fit: 
lihen Haltes entbehrende franzöſiſche Re: 
gierung muß fi zufrieden geben. Ihr Krebit in Italien 
ift num dahin. Die Paar einfichtigeren Katholiken, welcht 
auf ein Zufammengehen Oeſlerreichs und Frankreichs, auf 
eine ftrenge Rechtspolitik hofften, find feit dem unglüdfeligen 
Tage von Salzburg vollftändig über den wahren Werth 
deö jegigen Einverftänbnifies beider Staaten aufgeflärt. 
(Ein folher Dank, wie dieſer hier, koͤnnte allerdings den 
bejten Freund ſtutzig machen. Wo bleibt aber die Kon« 
fequenz ber P. 3. biebei: die bei der Schlacht von Men- 
tana den franzöfifchen Kaifer und feine Regierung nicht 
genug loben fonnte und ihm jetzt ſchon wicder zu ſchmähen 
beginnt. Aber ertremen Richtungen kann nun ein für all 
Mal Niemand genug thun.) 

England. Aibtonsunder Lyne ijt eine blühende Fabrik 
ſtadt mit nahebei 35,000 Einwohnern in Zancafhire, unfern 
von Manchefter. Sie hat u. a. 36 Baumwollfabrifen mit 
12,000 Arbeitern. Dort haben am Sonntag und banın, 
ſich wiederholend, am Montag Abends wiberlihe Ecenen 
ftattgefunden. Der nächſte Anlaß war ein am Samftag 
Abends gehaltenes ſogen. preteftantiiched Meeting im Stapt« 
baufe zur Vertheidigung der iriichen Staatäfirhe. Gegen 
1000 Perſonen nahmen baran theil, alle mit oraugiftifchen 
Abzeichen; indem nämlich ber Schon öfter genannte fanatifche 
Straßenprediger Murphy bie Bildung vieler Orangijten: 
logen nach dem Mufter der nordirifchen in jener Gegend 
veranlaßt hat. Sofort erfolgte am näcdften Zage eine 
Razzia gegen das vorzugsweiſe iriſche Quartier der Stadt, 
wo viele Käufer, zwei Kapellen und namentlich auch bie 
Wohnung eined katholiſchen Prieiterd bemolirt, Haus⸗ und 
Kirchengeräthe auf einen Haufen geworfen und unter wütbhen- 
dem Gejchrei verbrannt wurden. Die Angreifer waren mit 


Präfident: Eie haben an Nenarb einen Brand dem nad 
langer Trennung zu begranen * angenehm ift. (Gelächter.) 
Lidoir: E8 war blos Spaß, Renard hatte ebenjo gut einen 
2* um Rachſicht. Die Erkältung, die id 
mir zugezogen da ‚it Strafe genug. Ein Hunb wäre barar 
frepirt, auf meine Ehre! j 
Diefes Mufter von Spielfhulbner wirb unter dem Jubel 
bes Aubitoriums freigeiprochen. (R. Dep.) 








Spig wie id. 





Bon England aus wurden 524 Singvdgel, Staaren, 
Droffeln, Amfeln, Finten, Sperlinge, Lerchen auf Neufeeland 
eingeführt. Die Lerchen haben bie Reife am befien vertragm, 
große Sterblichkeit trat unter den Spapen ein und bie Notb- 
kelchen gingen alle gu Grunde. 





Baffen aller Urt bewehrt, und bie Srländer, die fi in 
er Minderzahl befanden, fegten ſich mit Revolvern u. |. w. 
ur Wehr. Erft fpät ſchrut Militär ein; we es auftrat, 
ehrte die Ruhe zurüc, aber der Krawall ging fofort auf 
ndern Plägen und Strafen an. Endlich nad einer Ans 
ahl Verbaftungen, welche falt nur Orangiſten trafen, jchien 
m Dienftag die Ordnung zurückgekehrt, aber man traute 
rer Dauer nicht, zumal da auch die Umgegend in Aufre: 
ung werjeßt war. ine alte Frau warb im Gewühl tobt 
‚etreten, und etliche 20 Menjchen find mehr oder minder 
chwer, zum Theil töptlid), verwundet. Vergleichen kann 
n Folge der jegigen Agitallon ned öfter, und noch ſchlim— 
ner, vorkommen. (Allg. 3.) 
Nordamerila. Der Senat hat bie Verurtheilung bes 


Bräjidenten mit 35 „Ja“ und 19 „Nein“ abgelehnt und 
ich hierauf bis 26. Mai vertagt. 





Zandespoften. Bei dem am Mittwoch den 13. b#,, 
torgend 3',, Uhr auf der Mühle bed Müllers Waas in 
Kößnach ausgebrochenen Brande wurde der Müller und 
fein Weib durch die Flammen nicht unerheblich verlegt und 
verbrannte jich namenilich fegtere die Füße auf eine jchred: 
liche Weife, da fie nur durch die Flammen einen Ausweg 
aus dem brennenden Haufe finden konnte Wenn man be 
benft, daß mem lebende unverforgte Kinder vorhanden find 
und alles Beſitzthum durch das Feuer zerftört wurde, wird 
man bie Größe bed Unglücks ermejjen können. — In 
Nürnberg brannte am 16, dß. der Dachſtuhl bed dem 
Spielwaarenfabritanten Herrn Beer gehörigen Hauſes ab, — 
In Ulm wurde einem Nachts wom Bahnhof zur Stadt 
gebenden Fremden fein Reiſeſack, den er am Stod auf dem 
Rüden trug, geftohlen, und der Dieb entfam damit! — 
Die Ulmer wifjen davon zu erzählen, was ein Bligableiter 
werth ift. Zweimal fchlug der Blig am 5, Mai Abends 
in ihren Münfter, der fchöne Thurm fchien in vollem Feuer 
zu ftehen, aber zweimal fing der Bligableiter den Strahl 
auf und leitete ibn unfhädlih in den Boten. — In 
Schweinheim (Unterfr.) hat fih der Sohn einer Wittwe 
Müller erhängt. — Kaufmann Mai von Schwebheim er: 
fitt in Folge des Scheuwerdend von Pferden auf der Main: 
brüde in Schweinfurt und des Umſtandes, daß er unter 
den Wagen kam, bebeutende Verlegungen, jo, daß man für 
fein Leben fürchtet. — Geftern Abends ertrant in Münden 
in der Nähe ded „Grünen Baumd” der 14jährige Uhr: 
machersſohn Leo, welcher in ber Nähe der Ueberfälle mit 
einigen Gefpielen einen dort beichäftigten Arbeiter neckte. 
| Als letzterer Front machte, ergriffen die ‚Buben die Flucht, 
‚ wobei der Berunglüdte in der Verwirrung in dem hoch— 
gehenden Fluß fprang, und von den Wellen ſpurlos fertge: 
'riffen wurde. (M. B.) Um 16. d£., Vormittags */,10 Uhr 
entitand in Münden im Dacraume des Neumer’jchen 
Weinhaufes in der Herzogſpilalgaſſe ein Brand, ber aber 
alabald gedämpft werben fonnte. Die Feuerwehren wurden 
allarmirt und waren fofort am Brandplatz erfchienen. — Im 
—— Walde bei Lohr wurde der berüchtigte 
ildieb Ehrlich von zwei Forſtgehülfen auf friſcher That 
ertappt, Angerufen, ſein hr nieberzulegen, ſetzte er 
fih in Schußbereitfaft, wurde aber von einem Schrotſchuß 
getroffen umd gefangen. Bis zur Unkenntlichkeit entftellt, 
die Müge tief im Geficht, die Stiefel um ben Hals, mit 
großem Bart von ſchwarzen Roßhaaren, anf dem Leibe 
einen alten Kittel, deſſen blutgetränkter Rücken deutlich 
‚ gigte, wie mande Wild er getragen, — jo ſchlich er im 
| umher, 
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Volks- und ſandwirthſchaſt, Handel und Induſtrit. 





Emma sy Plenarverfammlung vom 18. d. J. 
in $reifing) Heute verfammelten fi im Saale ded Sporrer— 
kellers eine größere Anzahl von Landwirthen, um eine Plenars 
Berfammlung des Bezirkövereins von Freifing abzuhalten, Dies 
felbe wurde vorzugämeife durch ſehr anregende Vorträge ber 
beiden Herren Vorftände geleitet und in dieſen namentlich auf 
den neugebildeteten ———— und auf landwirthſchaft⸗ 


liche Fachbildung in Freiſing Bezug genommen, Ueber das raſche 
Emportommen des inuichjußtnerin fonnte Erfreuliches ge: 
meldet werden, ba feine Einnahme heuer bereits einen Ankauf 


von mehreren halb: biß ganzjährigen Etierfälbern geftattet, welche 
am 27. d. dahier verlooft werben follen. Dieſe zumal für eine 
Gegend mit zurüdgebliebener —— ſehr erfreulichen Fort: 
ſchritte laſſen die gemifle Ausſicht auf noch ausgedehntere Grfolge 
u, und ſiellen nach dieſer Seite einen boffuungsvollen Aufihwung 
ar, Diejen begründeten Erwartungen des zweiten Vorftandes 
fonnte der erſte Vorſtand in Bezug auf die landwirthſchaftliche 
Fortbildungsichule leider nicht gleich günftige Erfolge zur Seite 
ftellen. Obwohl fi in Freifing die Fülle der Lehrkräfte und 
Mittel, wie faum an einem andern Ort, vereinigt finden und bes 
reitwilligft für den Zweck zur. Verfügung ftund, ki die Betheilig- 
ung doch eine äußerst geringe gemweien und haben von fehr 
mangelndem Berftändniß gezeigt. Und doch jei die Sache höchſt 
widtig. Man dürfe daher das Intereſſe nicht aufgeben, jondern 
man müſſe eö erwecken. 


Eonft bat fih im Verein Seit der legten Plenarverfammlung 
ein bedeutender Aufſchwung gezeigt; denn die Zahl feiner Mit: 
glieder ift jeither von 84 auf 241 geftiegen; von melden 117 
ugleih Mitglieder des Aindviebzuchtvereines find, welcher im 
: en 162 Mitglieder und 562 fl. an bisherigen Einnahmen 

ist, 


Mündeu, 14. Mai. Bon den Aktionären der bayerifchen 
Dftbaßnen hatten fich zu der heutigen Generalverfammlung 136 
mit 18,634 Aftien ‚und 1176 Etimmen angemeldet. Dem in 
der Verſammlung vorgetragenen Berichte des Verwaltungsrathes 
entnehmen wir, dab jich die Batı- und Ginrichtungäfoften der 
älteren und der neuen Babnlinien zufammen auf 56,584,462 fl. 
334 Er. ftellen, jo daß von dem Aktienkapital von 60,000, ä 
noch 3,415,537 fl. 264 fr. verfügbar bleiben. Cin Iheil bievon 
bat im laufenden Jahre noch zur Verwendung zu fommen, e8 
werben aber immerhin wenigften® 2,700,000 1 als Grübrigung 
verbleiben. Das Vetriebdergebnib für die 15 Monate vom 
1. Oftober 1866 bis Ende 1867 entziffert bei einer Einnahme 
von 10,603,329 fl. 404 fr. und einer Ausgabe von 8,237,021 fl. 
884 fr. einen Ueberſchuß von 2,456,308 fl. 14 kr., über beren 
Verwendung der Vermwaltungsrath folgende Verfügung getroffen 
bat. Da die Bahnrente zwar 6}, aber nicht 7 Prozent über: 
Reigt, jo beträgt der jagungsgemähe Antheil des Staates $ Pros 
zent, was a ie des vorhin genannten Baus und 
Einrichtungsfapital$ für die 15 Monate 282,291 fl. macht ; der 
Antbeil der Aftionäre am Refte von 2,173,378 fl, 14 fr. beträgt 
1,956,049 fl. 14 fr., melde Summe fih durch ben Betrag bes 
vorjährigen Divibende:Conto auf 1,963,861 fl. 59 fr. erhöht. 
Der Verwaltungsratb hat beilofien, hieraus 24 Prozent, ſohin 
für 15 Monate 1,875,000 fl., oder 4 15 fr. per Allie als 
Dividende zu vertheilen, und mit der Auszahlung am 1. Juni 
db. 38. zu beginnen. Der Heft mit M,661 fl.. 50 fr. acht auf 
ben Dividende:Eonto des Jahres 1868 über, Es laffen bie 
bisherigen Betriebsergebniffe hoffen, daß fich auch für biefes Jahr 
feine geringe Dividende ergeben werde. Ein Antrag auf Amor: 
tifation zu Berluft gegangener Aktien, dann ein Antrag auf 
ups der Tantiemenbezüge ber Verwaltungsräthe von 
10 auf 2 Brogent veranlaßten eine längere, gum abet ſehr ges 
reiste Debatte, bocd konnten beide Anträge, weil verjpätet einges 
bracht, heute nicht zur Deidinbiaflung gelangen, vielmehr wird 
biegu demnächſt eine außerorbentlihe Beneralverfammlung anbes 
raumt werben, — Auß dem Verwaltungsrathe hatten re 
treten die Herren: v. Fröhlih und Gabr. Sedlmayr; biejelben 
wurben mit 681 und reip. 543 wiedergewählt, während auf bie 
Herren Baurath Then und Architekt Hügel, die von einer Seite 
u en waren, nur 167 und refp. 111 Stimmen fielen. 
Auch die beiden auögetretenen ne die Herren Angelo 
Knorr und 3. Kempf, wurben mit 632 unb 462 Stimmen wieder: 
gewählt. S. Pr.) 


Rebigirt unter Verantwortlichkeit bes Fr. BP. Datterer. 


Anzeige w 


Anzeige Mohnt wie immer bei Herrn Rappelmapı 
Unterzgeigneter kommt Mittwoch den | Gaftgeber zum goldenen Hirfchen. 
20. da. Mid. Morgens bier an, und verweilt bis Karl Eifenreich, 


Abends A Ubr. Ginzelne Zähne fomte auch (866. 36) yraft. Zahnarzt aus Münden 


ganze Gebiffe werben fehr ſchön, billig und Erding, 14. Mai, Waisen zn 18 tt. Rem IS. Bi ® 
zweckdienlich eingefept. | Gerſte 13 fl, 54 fr. — 8m 3 — 
Bekanutmachung. In der * vom untern Kraut 

Betreff: Primberger gegen Fußeder p. d. | gan it ein Sans mit Dofraun 


und Gärtchen ſehr billi ver 
Aus Auftrag ded Könige. Stadt und Landgericht Freifing verftei- | fen; zu en — 5. 














gert Unterfertigter im Zmangsmege zum Grftenmale in der Wohnung | Mr. 687. (883) 
bed hiefigen Schloffermeifterd Georg Fußeder nicht unter dem Schäß- Be el a 
ungswerth von 90 fl. eine eiſerne Drehbank Eine Wohnung im awe iten 
ontag Den a 8 to beim Unterzeichneten zu 
M 1 25. Mail. 38, Stod iſt u 
Nachmittags 2 id 3 Upr, vermiethen. 
öffentlich am den Melitbletenden gegen Baarzaplung. (836. 3) Joſepb Zacherl. 
Freiſtng, am 12, Mat Fr — „Zwi öblirt Fünmer find an 
. einen ober zwei Herren fogleich zu 
(881.) tönigliger Notar. vermiethen. D. Uebr. (875. 2b) 
Bekanntmachung. a 


„|. Preife d. k. Walzmühle Schmaig 
Ans Auftrag bed königl. Stadt: und Landgerichtd Freiſing verftei bei Iof. Dasib Sähmidt in 








gert Unterfertigter- im Zwangswege zum Zweitenmale ohne MRüdfich | u 
auf den Schägungdmerth von 70 fi. u Ri 
Montag den 25. Mai I. Js., | ENDE. ai a 
Nahmittagd 3 Upr, an ea = 

im Hauſe des Hafnermeifterd Johann Barth dabier, eine Lehmquetſch** 2. ..,.1.. 13 
Maſchine öffentlich an $ ——— gegen ſofortige EN | * 2. 3 
Freifing, am 13. Mai 1 F 
Doule, Mt: 3 

ttermehl . 2 0.5» E 

(882.) fönigliger Notar. BE — 
Bekauntmachung. — Do ©. 3 

Aus Auftrag des königl, Stadt- und Landgerichts Freifing verfteigert ment. . . . Nro.t . |? 

ber unterfertigte kgl. Notar im NT zum Grftenmale nit unter „2.220. 2% 7]- 
dem Schägungswertge von 2005 fl. 30 fr, bad dem Johann Schmid _- + + + + + . N . 6 1 
ehörige Anweſen Hs.⸗Nr. 4 in Riedhof, Gemeinde Rudlfing, Landgerichts Zuitermebl BE A 2/2 


reifing, zu 16,01 Tagwerk nebſt Gingehörung in ber Steuergemeinde _"__ ___" ___. — — 
Eitting, Sanbgeriäet Erding, au 9,60 Tagmw., belaftet mit einfacher Grunde —⸗ — —e — ⸗ — 
feuer zu 1 fl. 87% Ar, Ferner mit Gefälldbodenzind zum Staate zu — MR fr SEE 
5 46, tr. a mit 4000 fl. verzindlichem Sypotbeffapital und 250 fl. Staetenapiere, Pbligationen, Arten; man Tagen 
Zinfenfaution nach Vorfchrift der FF Bu. ff. der Novelle vom 17. Nov. Mianbbriefe, Bpafe «ca _|1 PETER 









1837 und 8 62 des Hypothekengeſetzes R. Vayr A = Obligationen | 82 | a 
Dienftag den 24. Juli 1868, a 4476. — 93} 
Mormittagd 9 bis 10 Uhr, 3 10137301 
in einem befonberen Lokale des Wirthshauſes zu Riedhof öffentlich an|- » 4 PL Pröpnlen:Snteibe| ! 903 
den Meiftdietenden, wobei ſich Steigerer über Berfon und Zahlungsfähig | 4, Bant:Obtigationen 1008 100° 
feit bei Vermeidung des Ausſchluſſes gehörig auszuweiſen haben. 4pGt. Pib.rBrf. bei 6.9. u. 8 Banh, si 
Freifing, den 15. Mai 1868. 5p6t, Mündener Stadt-Anfchen —* 
F D 1 Bayer Banl:Aftien 
‚sr. Donie. .  Dfibahn-Atien re 12 
(879-830. 2a) foniglider Notar. Defterr. 5 pGt. Nat. Anleihe 534, — 
— 5 en en — — ——— feueniteie H pGt, Metall. v. 4 | 
x. 1866 — 
* anntmachung. „5 p6t. 1860er Looſe zo _ 
Wicklmeier gegen Brenninger. 6%, American United Staates Obli⸗ j 
9 > £ aationen * 1862 764 754 
— bed k. Stadt: und Landgerichtö Freiſing verſteigert der EWR ups fl. 7 Peoie per Elüd 4 5 
z A Said. Sort 
Donneritag den 21. Mai 1868, a 


Nachmittags 3 Uhr, Bifislen 


beim Webergütler von Rudlfing 2 Kühe und eine Kalbin, im Werthe dpreußiſche 
von 145 fl. gegen Baarzahlung. 0 Stüd ranch 31 19.29 
| Sn. ft 10 Stüd 9,56 |9.54 

_Rudffing, 13. Mai 1808. Breußifche Gafla-Anmeihungen 105104 
(878) Seiler, Borfteber, Beltert, Bann M. 100 öfterr. BWäbhr.| 102 1102 





Drud und Verlag bes Franz Paul Datterer in Freifing. 


Freiſinger Vagblaft. 





120, 


N 





dittwoch, 20. Mai | 


1868. 





Das „Breilinger Tagblatt” wird mit Ausnahme ver hohen Bafttage uns der Montage täglich aufgegeben. Mit demſelben erſcheint alle Donnerftag un» Sonntage bad 

Amteblatt für Greiflng, Moosburg und Dachau. Das Tagblatı mir dem Amtöblarte kofter vierteljährlich im Breifing 4 fr., durch bie L. Por begogen 50 fr. peänumeramde; 

da Tamteblatt allein wierreljäbrlih 36 fr. Die Jaſerationd · Spaltzeile oner deren Raum wirb mut 3 fr. bereigmel Für Freiſing und mädfte Umgebung abonnirt mam in 
ber biefligen Buchpruderei; auswärtige Tıl, Abonmenten wollen nad Tagblatt bei ner mächigelegenen Woiterpebition oder bei den Bohboten beftellen. 


+ Dur vaterlänbifche Begeifterung des deutſchen Volkes 
war in den Jahren 1813 und 1814 das franzöftfche Joch 
abgejhüttelt worden und die Fürften Deutfchlands verein: 
barten im Jahre 1816 ein Geſetz, dad im Artikel 13 be 
ftimmt, es werde in allen beutfchen Landen „eine lanb- 
ftändifche Verfaſſung ftattfinden.” Dad Volk, welches fein 
Herzblut.für das Vaterland vergoffen hatte, follte nicht mehr 
willenloſe Maffe bleiben; es follte bafielbe zur geſetz⸗ 
mäßigen Mitwirkung an ber Entwidelung feiner Ber: 
hältnifje berufen werben. 

Vom redlichſten Streben befeelt, ſprach König Mar 1. 
an feinem Geburidtage, ben 26. Mai 1818, indem 
Er feinem Volke die „Verfaſſung“ gab: 

„Banern! Die find bie Grundzüge ber aus Unferm 
„Freien Entichluffe euch gegebenen Berfafjung — ſehet 
„darin die Grundfäge eines Königs, welcher dad Glück 
„ſeines Herzens und den Ruhm feines Thrones nur von 
„dem Glücke des Vaterlandes und von der Liebe feines 
„Bolles empfangen will!" — 

Als es fih im Jahre 1843 um eine 2bjährige Jubel: 
feier dieſes wichtigen Ereigniſſes handelte, trat ber bamalige 

 Minifter Herr v. Abel diefem Unternehmen entgegen; dem— 
felben war ja „das Bejtehen einer Berfafjung“ in Bayern 
fein Gegenftand zum Jubiliren. 

Jetzt, we das 5Ojährige Jubiläum ftattfinden fol, ift 
eine ſolche Feler vielen „von einer ganz enigegengefekten 
Seite” ein Gräuel. 

Die Gegner von heute find ſonach bie Vollftredter bes 
Abel’ihen Teftaments. 

Alle gegen bie Feier de8 heurigen 26. Mai vor 
gebrachten Gründe — ſoweit dieſe nicht parteipolitifcher 
Natur find, — müſſen hinter der Erwägung des Magi-— 
ſtrats Erlangen zurüdtreten, 

„daß unfere Berfafjung ein koſtbares Gut ift und 
„daß, wer fein Gut jelbit nicht achtet, am allerwenigften 
„von Andern Achtung deilelben erwarten kann.” 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 16. Mai. Die neue Heeres— 
formation bildet 16 Infanterieregimenter, er 3 Bataillone 
oder 12 Compagnien zu 138 Mann jtart; 10. Jäger 
Bataillone in 4 Compagnien zu 138 Manı, 10 Gavallerie: 
Megimenter jedes 5 Escadronen zu 137 Mann, 4 Artillerie: 
Regimenter, jedes 8 Feldbatterien, zu 6 Geichügen, 5 Fuß» 
Batterien und 1 Fuhrweſensescadron, 1 Genieregiment. Das 
neunte Fägerbataillon kommt nah Pafjau, das zehnte nad) 
Aſchaffenburg, zwei fahrende Feldbatterien des vierten Artilles 
rieregiments kommen nach Nürnberg. 

— Münden, 16. Mai, Die bayerifche officielle 
Darftellung bed Feidzugs der bayerifchen Armee im Jahr 
1866 ift num in Gommiffion bei Hermann Manz babier 
erjchienen unter dem Titel: „Antheil der Löniglich bayerifchen 
Armee am Kriege des Jahrs 1866. Bearbeitet vom General: 
quartiermeifterftab. Mit 3 Beilagen und 6 Plänen." Das 
Wert bildet im würdiger äußerer Ausſtattung einen ſtatt⸗ 
Ligen Band in Großokiav. Die Darftellung der Begebnifje 


und Gefechte trägt durchaus ben Stempel rein objectiver 
Auffaffung und der Klarheit und Wahrheit-an fih. Die 
erſte Beilage enthält, die Ordre de Bataille der bayerijchen 
Armee, beren Stand am 21. Juni 1866, dem Tage ber 
Stellung bed Heered auf den Kriegsfuß; bie zweite Beilage 
enthält die Sollftände der Armee bei beren Stellung auf 
den Kriegsfuß am 21. Juni 1866, und die dritte bie 
Stärke und Berlufttabellen zu den verjchievenen Gefechten. 
Vortrefflich gearbeitet find die 6 beigegebenen Pläne ber 
Gefechte bei Zella und Roßdorf, Hünfeld, Kiffingen, Ham⸗ 
melburg, Helmftadt, Uettingen, Roßbrunn und SHettitadt. 

— Münden, 17. Mai. In Betreff der biöherigen 
Landwehr und beziefungsweife beren Dienſtverhältniſſe ıc. 
wirb eine neue Entjchliegung bed Staatöminifteriums de# 
Innern erwarte. Man ift in biefem Minifterium zur 
Zeit auch mit der Bearbeitung bed Entwurfes bed Geſetzes 
über vie künftige Bürgerwehr beichäftigt und fell bicjer 
Entwurf, bevor er an die Kammern gelangen wird, einer 
bejondern, aus Fachmännern beftehenden Berathungs-Kom⸗ 
miſſion vorgelegt werden. 

— Münden, 18. Mai. Vor dem Rationalmujeum 
ift auch nun bie Statue Frauenhofers, des berühmten 
Optiferd, aufgeftellt, geboren ald Sohn eines Glaſers zu 
Straubing am 6. März 1787, geftorben zu Münden am 
T. Zuni 1826. Die im Jahre 1806 im Benebifibeuern 
durch Schieg, Ugichneider, Reichenbach und Liebherr er: 
richtete Fabrik optiicher Inſtrumente, bei der er zuerit als 
technischer Direftor angeftellt, fräter als Theilhaber ange: 
nommen wurde, verlegte er im Jahre 1819 nah München, 
wo fie jeßt noch unter ver Leitung von Merz fortblüht. 
Die Inftrumente aus feiner Fabrik wurden weithin in alle 
Länder verſchickt; eines der jchönften -ift der Miefenrefraktor, 
ben er für die Dorpater Untverfität anfertigte, 13'/, Par 
rifer Fuß lang, bei 9 Parifer Zoll Weite im Objektlvglas. 

— Der „Ulg. Zig.“ gebt von Herrn Prof. Schäffle 
folgende Berichtigung zu: Eine der Magdeburger Zeitung 
entnommene Notiz in bieflgen Blättern fpricht von meinem 
baldigen Eintritt in die Redaktion der Allgemeinen Zeitung. 
Bon dieſer Eventualität, oder von Unterhandlungen, welche 
biezu führen follen, ift mir nicht das geringſie bekannt. 
Wir nehmen diefe Berichtigung auf, weil in unferm geftr. 

fatte auch die Nachricht geftanden if. Der berühmte, 
patriotiſch gefinnte, demokratiſche Nationalälonom würde 
übrigend ber Redaktion eines Blattes, das auf die politifchen 
Gefinnungen der gebildeten Klafjen jo großen Einfluß bes 
figt und befjen übrigens fehr gemwiegte Redaktion von brei 
Repräfentanten auf einen zurüdgegangen ift, fehr wohl 
anftehen.) 

— Am 16. ds. fand vor dem Bezirksgericht in Lands⸗ 
hut die Verhandlung der Berufung bes Pfarrers Pfahler, 
gegen das erftinftangielle Urtheil des Landgerichts Deggen: 
dorf (in der Injurienklage des Adv. Lettenbauer und Gen. 
gegen ihn) ftatt, Der Strafantrag des königl. Staatdan- 
malt? lautete dahin, daß das erjtinftangielle Urtheil von 
50 fl. Geloftrafe aufrecht erhalten, dagegen bie Koften 


ber zweiten Inſtanz Lompenfirt werben follen. Definitive 
Urtheilsfälung mächiten Mittwoch. 

Rorbbentjger Bund. Berlin, 16. Mai. Ueber bie 
Wirkfamkeit des Zollparlamenis äußert fih bie Seidl. 
Korr.: „EB gereicht uns zur befonderen Befriebigung, Ton: 
ftatiren zu Lönnen, daß das Zollparlament genau dasjenige 
leiftet, wad wir und von bemjelben verfprochen haben. Es 
ift ven Nationalliberalen nicht gelungen, aus bem- 
felben ein Spielzeug für boftrinäre Kinder oder 
einen Nustrag für Invaliden des Nationalvereind 
zu machen; vielmehr bat ba Parlament ben Beweis ge- 
liefert, daß zwanzigjährige bittere Erfahrungen felbft ben 
Deutſchen prattiſch machen können. Man fcheint e8 je 
länger deſto mehr auf allen Seiten zu begreifen, daß bas 
Zollparlament um fo wirkfamer ber beutjchen Einheit dienen 
wird, je mehr es fich auf feine eigentlihen Aufgaben be 
ſchränkt und je mehr es thatjächtich den Grundſatz zur An« 
erfennung bringt, daß, wer die beutfche Einheit in der That 
und Wahrheit herftelen will, nicht allein bie Beſonderheit 
der verſchiedenen deutſchen Etämme erhalten und pflegen, 
fonbern fo weit möglich reftauriren muß. Außerdem be 
feitigt das Sollparlament ſtillſchweigend and unbemerkt bie 
wejentlichjten Hindernijfe des beutjchen Einheltswerkes. Man 
lernt fich perjönli näher kennen, und ein ganzer Haufe 
von Mißtrauen und Mifverftändnifjen verfchwindet und ift 
ſchon verijchwunden, ohne daß man ein Wort darüber 
ſpricht.“ (Das ift ficherlih wahr und gut geſprochen.) 

— Ueber ben Eindrud, den Berlin auf die Süb: 
deutſchen gemacht, fagt ein Schreiben an ben Stutigarter 
Beobachter; „Der Frühling entfaltet auch in ber biefigen 
Gegend den möglichiten Glanz und lockte am Sonntag bie 
Bevölkerung vor die Thore; wir Schwaben wanderten hin- 
aus im den Friedshain, um bie Gräber der Märzgefallenen 
zu beſuchen ... Diefe befinden ſich innerhalb einer fchlichten 
Umzäunung ; einfache, hölzerne Kreuze oder ſchmuckloſe 
Steinplatten bezeichnen fie. „Gefallen im Kampfe für bie 
Freiheit”, Tautet die einfache Inſchrift. Wenn wir, Preußen: 
bak im Herzen, hieher gelommen wären, auf ben Gräbern 
der im Kampfe für die Freiheit gefallenen preußiichen 
Brüder wäre er erlojhen. Das Volk in Berlin gefällt uns 
überhaupt, es fcheint fleißig und folid, befcheiden und häus— 
lid zu fein. Der Mann nimmt die Frau und wo mög: 
lich auch die Kinder mit in den Mirthögarten. Die rau 
ſtrickt, der Mann unterhält fich mit ihr ruhig und freund 
lich; ich habe noch feinen Betrumfenen gejehen und fein 
wüfted Gejchrei gehört.” 

— Berlin, 16. Mai. Das Gerücht über ben Hüd- 
tritt des Herzogs von Koburg von der Regierung und bie 
Verſchmelzung der Hergogthümer mit Preußen tritt jept 
wieder mit großer Sicherheit auf. Man will jogar wiſſen, 
daß die Seilens des Herzogs mit der Königin Viktoria ans 
gefnüpften Verhandlungen, um fi der Zuftimmung ber 
Agnaten zur Abtretung des Landes zu vergewifern, zu 
einem günftigen Rejultat geführt Haben, indem die Königin 
fih für den Plan ausgeſprochen hat. Soviel wir wifien, 
genügt die Zuftimmung ber Königin Viktoria allein nicht, 
fondern es ift der ver übrigen Fürſten der jächfifchen Herzog» 
thümer ebenfall3 dazu erforderlich, da für biefelben ein ges 
meinfames Hausrecht befteht. 

© . Der König ven Hannover bat die fog. 
Tulner Billa (des verftorbenen Arthaber) in Döbling ange: 
kauft, und wird bemnädft von Hieking aus dahin über: 
fiedeln. Der Kronprinz wird fortan das „Stödl” des 
Schönbrunner Schloſſes bewohnen. (Allg. 3.) 

— Wien, 16. Mai. Die Pinanzfrage nimmt ſich 
berzeit fo ziemlich wie ein feftgefahrener Karren aus. Der 
Ausſchuß mit feinem Subcomits kennt ſich eigentlich nur 


In der Negation auß: ſowohl er ald bie Regierung wifjen 
nicht, wie ſich endgültig das Plenum bed Hauſes entichließen 
wird, und bie Börfe hinwiederum fchaut mit unficher fra 
genden Blicken auf alle drei. In den Vorlagen des Finanz: 
minifterd war ein Prinzip, ein fich gegenfeitig bedingender 
Zufammenhang, ein Syftem; nach der Leiftung des Sub- 
Eomites hat man nicht mehr vor ſich als Zeriplitierung, 
Bruchſtücke, Schladen und eingerifjene Lücken. Die Urtheile 
ber Zeitungen über dieſe Konfufion lauten denn aud 
abfällig genug; ber Staub der Dinge ſchadet dem par: 
lamentariſchen Nimbus. 

— Innsbruck, 14 Mai. Geftern gelangten traurige 
Nachrichten über einen gewaltigen Wehrbruch hieher, welcher 
ſchon feit etlichen Tagen bie jchönften Felder von Prutz auf 
der fogenannten Dulla — dem Schlachtfelvde von 1703 und 
1709 — verwüftet. Große Fichtenftämme rüden aus bem 
Dullawalbe,, aufrecht baherfommend, vorwärtd, und neigen 
fi) erft zu Boden, wo die MWehrftrömung das weitere Feld 
gewinnt. Biele taufenb Slafter ver jchöniten Aeder uud 
Wieſen find bereit# vernichtet, und immer nech löſen ſich 
neue Maſſen Landes, durch das Schmelzen des Schueed 
befördert von dem Berg ab, um das Unglück zu vergrößern. 
Die Poftftrage ift abgejperrt. Viele Familien kommen an 
ben Bettelftab. (Allg. 3.) 

— (Bigeuner-Realfhule) Die Klaufenburger 
Bigeuner haben an das Minifterium eine Petition, um Er» 
richtung einer eigenen Zigeuner Realſchule gejendet, in wel: 
her ihre Kinder zu Handwerkern herangebildet würden. 
Sie berufen ſich auf die wichtigen Dienfte, die fie einft 
ben Ungarn ald Waffenfchmiede ermwieien, ferner auf wie 
Privilegien mehrerer Könige. Das Minifterium hat biefe 
Petition zur Begutachtung an den Klauſenburger Stabt: 
Magiftrat gefendet, der nach langer Debatte erklärte, daß 
in ben Klaufenburger Schulen die Schüler ohne Rüdficht 
auf Nationalität und Religion, folglih aud bie Zigeuner: 
Kinder, den Öffentlichen Unterricht genießen können, jo daß 
feine Nothwendigkeit für die Errichtung einer eigenen Zi— 
geuner:Realfchule vorhanden ift. (S. Br) (Wenn binter 
biefem Geſuch nicht etwa eine tendenziöfe Einflüfterung ſteckt, 
fo Tiegt ein Beweis darin, daß felbft die Zigeuner bie poli- 
tifche Macht der Schule ahnen, und durch bie Aneignung einer 
ben bürgerlichen Klaſſen ebenbürtigen Bildung ihre ſociale 
Etellung, bisher bie allerniebrigfte, wie fie Bel und feiner 
einzigen Benölferungsfchichte mehr zulommt, in ber wirk 
famften Weife erhöhen wollen, die bei und leider wom Land⸗ 
volf, dad im Beſitze ber politijchen Gleichberechtigung fich bes 
findet, im Intereſſe feiner focialen Gleichjtellung jo wenig 
verftanden wird.) 

Italien. Der Geburtstag des Papftes (13. Mai 179 
war, wie gewöhnlich, auch dießmal ohme officielle Feier, do 
empfing Se. Heiligkeit manchen alten Belannien zu veriram 
licher Unterhaltung. — Das nächte Konfiftorium fol nad 
dem Krönungsfeſt Sr. Heiligkeit (24. Juni) gehalten wer 
den. Die Ereirung von Gardinälen unterbleibt; dagegen 
will der Papft viele Bijchöfe beftätigen, auch für Staliem 
Außerdem erwartet man ben Perſonenwechſel in mehreren 
Zweigen ber Berwaltung. — Aus bem fernen Macat 
empfing Se. Heiligkeit der Papft in biefen Tagen ein Käſt— 
hen mit werthuollen Geſchenken, bad von einer Ergebem 
beit3adrefje mit hundert Unterfchriften von Prieftern um 
wohlhabenden Laien begleitet war. (Als. 3.) | 

Spanien. Zur Abwechſelung von ben gewohnten Militäv 
Revolutionen hatte Madrid diefer Tage eine Frauenempdrung 
Die 4000 Arbeiterinnen der Tabaffabrik, welche der Hen 
Direktor hie und ba zu zahlen vergaß, drangen in deſſer 
Wohnung ein und verfuchten ihm unfchäblih zu machen 
Der Direktor entging feinem Schickſale nur, indem er von 


Balkon des erften Stockes herabſprang. Die Eivilga rbe 
mußte die Fabrik, wo die Furien ſich verfchangt Hatten, mit 
Sturm nehmen, und erft am nächſten Tage gelang es dem 
reichlichen Almoſen, welches die Königin vertheilen lieh, bie 
Eigarren :Umazonen zum Nieberlegen der Waffen zu be: 
wegen. (Str. Tgbl.) 

— Florenz, 17. Mai. Briefe aus Rom beftätigen 
die Ankunft zahlreicher franzöſiſcher Soldaten unter dem 
Vorwande der Erfagleiftung für die Beurlaubten. — Der 
plöglice Tod des Karbinald Andrea hat hier einen trau: 
tigen und peinlichen Eindrud hervorgebracht. (R. D.) 

Srantreig. Paris. Der „Moniteur* meldet, daß 
am 15. dp. um 1 Uhr des Nachmittags die Vermählung 
des Prinzen Achille Murat mit der Prinzejfin Seleme 
Dadiani von Mingrelien in dem Zuilerienpalafte ftattgefun: 
ven hat. Der kirchlichen Feier geſchieht im Moniteur keine 
Erwähnung. (Mingrelien ift ein Meines Laͤndchen von etwa 
400 Quabratmeilen und 70,000 Einwohnern an ber Dft- 
feite des ſchwarzen Meered, früher mit eignen, „Dabian” 
genannten, Fürften, unter türfifcher Eüzeränität, aber mit 
fattijcher Unabhängigkeit, jet unter ruſſiſcher Herrichaft mit 
depoffebirten oder vielmehr vertragsmäßig in ruſſiſche Staats- 
penfion getretenen und biefe im Ausland verzehrenden Aus— 
tragsdabianen, welchen ed nunmehr geglückt ift, durch bie 
Heirath einer babianiichen Tochter mit einem Großneffen 
des erjten Napoleon in kaiſerlich frangöfiiche Verwandtſchaft 
zu treten, was für den Mugenblic zwar feinen Land» fon 
dern nur einen Geldgewinn, mit diefem aber zugleich die 
Verbindung mit einem Mann gewährt, deſſen Großvater 
König von Neapel war, und heute noch nicht ganz obne 
Anhang in biefem jehr ungern mit dem italienifchen Ein- 
heitäftaat verbundenen Lande if. D. Red.) 

— Die „Patrie” bringt heute die Anfprache, welche 
General de Failly, Oberfommanbant bed Lager von Cha: 
Ion, an feine Offiziere gerichtet hat. Der General ſpricht 
darin, daß, da ber Krieg eine mögliche Sache fei, wie Arbeit 
eine ernfte, einfache und rafche jein müfle. Die „Patrie” 
fucht die Worte des Generals zu entjchuldigen; fie meint, 
er habe feinen Truppen doch nicht fagen koͤnnen, daß ber 
Krieg eime Unmöglichkeit geworben wäre. Ungeachtet deſſen 
erregen bie Worte des Generald, ber bekanntlich Adjutant 
bes Kaiſers ift, und mit ihm anf fehr vertrautem Fuß fteht, 
große Unruhe. 

England. Die gemelbete Einbringung der Suspenflons- 
Bill (bezüglich der iriſchen Staatöfirche) durch Herren 
Gladſtone geſchah im der geftrigen Unterhausfigung unter 
unbejchreibligemn Tumult. Eine ganze Reihe von Amende 
mentd auf Vertagung wurbe geftellt, aben theilweife zurüd- 
gezogen, theild vom Sprecher wegen Formwidrigkeit zurüd« 
gewiefen. Herr Difraeli felbft verhielt fich fill. Endlich 
wurbe bie Bi zum erftenmal gelejen. (Allg. 3.) 

* England hat wieber ein Paar feiner berühmten 
Männer, und zwar in bem wohlbetagien Alter von 85 
und 90 Jahren, (mas bafeldft ſehr gewöhnlich ift, da Eng. 
land feine geiftigen Größen nicht werhungern und werfüm- 
mern läßt, fondern denſelben, obwohl es ein ariftofratifches 
Land ift, die Laufbahn zu ben reichiten und höchften Gtel- 
lungen offen hält, die anberwärt# nur dem abeligen Her- 
fommen und ber bureaukratiſchen Routine eingeräumt wer 
ben), durch ben Tod verloren. Die Beiden find der YOjährige 
Lord Brougham (Bruhm) und ber Söjährige Eramford; 
jener ein hochberühmter Mechtägelehrter und Staatämann, 
ber fi won ber Pile auf zu den höchſten Stellungen er 
ſchwang, diejer ein nicht minder beruͤhmier Gelehrier in ber 
Geſchichite und im den Spraden Oſtaſiens und in feinen 
jüngern Jahren ebenfalls in hohen Stellungen der engliich- 
afiatifchen ber verwendet, — Beide aber bis an ihr 


feliged Ende ihätig und hochangeſehen in Wiſſenſchaft und 
im öffentlichen Leben. 
Amerila. New⸗York, 16. Mai. Der Artikel 11 
der Anklage gegen den Präfidenten Johnſon klagte denſelben 
an, durch verjuchte Verhinderung bed Kricgäfelretärd Etans 
ton von der Führung ded Kriegdamts die Kongreßgewalt 
beftritten und die Ausführung der Rekonftruftionsafte ver: 
hindert zu haben. Zur Verurteilung wäre Zweidrittel⸗ 
mehrheit der Stimmenden erforderlich geweſen. Dieje Mehr⸗ 
beit ift aber bei 35 Stimmen gegen 19 nicht vorhanden. 


2ofales. 

° Freifing In Landshut, Ansbach, Hof, 

Erlangen, Bamberg wird der 26. Mai ald Erinner⸗ 

ungstag des Beſtehens unferer Verfaſſung feitlich begangen, 

und fo auch in vielen, vielen andern Städten. Dekoration 

ker öffentlicyen Gebäude, Tagreveille, Mufifproduktienen, An⸗ 
ſprachen ac. allenthalben. Was gejchiebt in Freiſing? 


Landespoſten. An Bogen ift der Straub. Big. 
zufolge ein ſeit Dftern vermißter Pfründner in feinem feit 
biefer Zeit verfchlofjenen Zimmer am 15. dB. todt und in 
weit vorgejchrittener Verwefung aufgefunden worden. Durch 











den fonderbaren Geruch, der in lepter Zeil dem Zimmer 


entftrömte, veurde deſſen Deffnung veranlaßt. — In dem 
tyrolifchen Grenzorte Erl bei Niederaudorf werben am 24. 
Mai, 7., 21., 28. und 29, Juni, 5., 12., 19. u. 26. Juli, 
2., 9., 15., 16., 23. u. 30. Auguft und am 6., 8. und 
13. September Paffionsvorftellungen gegeben. Das frühere 
Textbuch ift umgearbeitet und die Coſtüme nen angefertigt. 
Die erfte Pajfionsvorftellung fand heuer am verflofienen 
Sonntag den 17. Mai jtatt, die letzte Vorftellung fpielte 
im Jahre 1859, wo die Spiel durch die Kriegẽereigniſſe 
unterbrochen wurde, — In Rofenbeim wurde am 8, dp. 
Bormittagd von einem Bauern von Wiechs bei der Mens: 
mühle in ber Nähe eines Heuftadeld ver ledige Taglöhner 
Balth. Staber von Feilnbach todt aufgefunden. Er hatte 
eine Schußwunde in der Bruft und lag neben ber Leiche 
ein abgejchoffenes Gewehr. Ob Staber fich abfichtlich oder 
aus Unvorfichtigfeit erichoß, ift unbefannt. (M. A.) — 
Homburg (Pfalz) ift auf ein Mädchen im Wartfaale 
ber Eiſenbahn gejchoffen und daſſelbe tödtlid verwundet 
worden. Ein junger Mann, mit dem verſten Neufircher 
Zuge dort angelommen, begab ſich in den Wartjaal, wo 
fi dad Mäpcen befand, zog alsbald ein Piſtol aus ber 
Taſche und ſchoß auf dafjelbe. Ein Verſuch, fich ſelbſt zu 
töbten, mißlang, und man mahm ihn in Haft. — Sn 
Speier feiert bie Feuerwehr kommenden Juni ihr 20jäh: 
riged Stiftungsfeſt. Sämmtliche pfälzijche Feuerwehren, 
fowie noch mehrere der benachbarten Länder find hiezu eins 
geladen worden. — In Weinheim ftarb der 14 Sabre 
alte Sohn des dortigen erften Beamten an der Hundswuth. 
9 Wochen vorher war er durch den Big eined Hundes an 
ber Hand gerigt worden. — Ein mit dem Großbefjeloher 
Zug heimfehrender Arbeiter beging am legten Montag bie 
Unvorſichtigkeit, in ber Nähe des Hirjhbräufellerd aus dem 
Waggon zu fpringen, wobei er jo unglüclich fiel, daß ihm 
beide Füße abgefahren wurden. — Die Ziehung ber Ge: 
winnloofe der Cadolzburger Baumſchule iſt nad 
amtlicher Ausſchreibung unmiderruflih am 1. Auguſt. — 
Der Armenpflegihaftsrath von Landau hat die vernünf- 
tige und nachahmungswerthe Einrichtung getroffen, daß an 
feinen Armen mehr Unterftügung gereicht wirb, welder 
einen Luxushund hält. 


Aus dem Schwurgerichtsſaale. 
Münden, 14. Mai. Angeflagt: Georg Hammerl, 35 S; 
alt, verb. Taglößner von Mammenbdorf, Ger. Brud, wegen Bran 





iftung. — Die Einwohner des Pfarrborfes Mammendborf und 
ed nahe gelegenen Weiler Peretshofen mwurben in ben lepten 
2 Jahren nicht weniger als 9 mal ſchwer von Brandunglüd heim: 
ge t. Das Feuer fam meiftens am frühen Morgen — le 
ale auch Abends, jedoch immer zu einer Zeit aus, wo Hilfe 
chnell bereit war, jo daß daſſelbe gemöhnlich auf ein Anmefen 
hränft werben konnte. Man vermutbete jedesmal Brands 
fliftung, denn e3 brannte regelmäßig in einem Nebengebäube zus 
erft, worin fi Brennitoffe befanden, und — ergaben Is 
Anhaltspun für eine zufällige Entftehung oder — * 
Schon nah dem am 3. Juni 1866 im Saul + Sammel 
PR ausgebrochenen Brande, wurde der Berdadht der Brand: 
egung gegen ben Angeflagten laut, aber aus Furcht für bie 
eigene Sicherheit wagte Niemand denjelben näher zu begründen, 
bis endlih am 27. yuni v. %8. kurz vor Entftehung des Feuers 
ber Beichuldigte in hochſt verbächtiger Weile unmeit des Gebäubes 
betroffen und nunmehr am 6, Juli defien Verhaftung bethätigt 
wurde. Georg Hammerl ift in feiner Heimatb Mammendorf 
durchaus nicht beliebt, er fteht im Betreff der Redlichkeit durch⸗ 
aus nit im beften Rufe; er jchuldete einzelnen der Brands 
beihädigten Meine Darlehen, und ift in feinen Bermögensverhält- 
niſſen jehr berabgefommen. Sein Benehmen bei dem allgemeinen 
Unglüd wird als höchſt auffällig bezeichnet und er wurde bei 
feinem der einzelnen Brandfalle unter den * Hilfe herbeigeeil⸗ 
ten Perſonen geſehen. Der Angeklagte ift Familienvater von 
2 Kindern und beſitzt bis jept im Weientlihen einen ungetrübten 
Leumund. Er war zwar bemüht jeden Schwerpunft der Anklage 
von ſich zu wälzen, allein die vielen und gravirlichen Indicien, 
bie gegen ihn vorgebradt wurden, ließen Leinen Zmeifel mehr 
übrig, dab er jämmtlihe 9 Brände geftiftet habe, da übrigens 
auch noch die jogenannte vox populi ihn als den eigentlichen 
Thäter bezeichnete. Die Geſchworenen bejahten ſämmtliche Fragen, 
worauf Georg Hammer! zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt 


mwurbe, 

‚ Münden, 15. Mai, Maria gritin er, 24 J. alt, Ieb, 
Wirthstochter von Zeiznmeng, Ger. Brud, ſtand im verfloffenen 
gabre bei ihrer Schwefter, der Wirthin zu Malleshaufen, Ger. 

andöberg, als Kellnerin im Dienfte. Gie unterhielt mit dem 
Mepgergejellen Ferd. Silbernagel aus Moorenmweis ein Liebes: 
verhaltniß und wurde guter Boffnung. Bon ber Geburt überrajcht 
burhichnitt fie dem Sinde den Hals, jo daß es nad einigen 
uckungen jofort ftarb. Unmittelbar nach dieſer gräßlichen 
bat hüllte fie das Kind in ihre Schürge, und trug es in ihre 
Kammer, legte die Leiche in einen Kaften, ben fie veriperrte und 
ing nun wieder ihren gewöhnlichen Gejhäften nah. Man er: 
annte jedoch aldbald, dab etwas vorgefallen fein müffe, worauf 
fie auch ſogleich ihr Verbrechen eingeftand. Zu Gunften ber Anz 
geflagten, die als eine fleibige und religiöie Perfon geſchildert 
wird, wird von mehreren Zeugen deren Zurechnungsfähigkeit in 
meifel gezogen, weil fie fon als Kind einen Gturz erlitt. 


— — — — 


Reue zu Tag, die ſich in ber öffentlichen V blung fogar zn 
einer ——* erknitſchun 5* — Als be ** 
ſamen That jhüpt ſie die Treulofigkeit ihres Geliebten vor, der 
nicht Vater ihres Kindes fein wollte und mit einer Bauerstochter 
ein Liebeöverhältnip angefmüpft hatte (ift mit biejer bereits vers 
Beirathet), und bie Strenge ihrer Mutter, die ihr den Zutritt 
in's elterlihe Haus verweigerte. Wer fie heute ſah, bie reiche 
Wirthstochter, welche bereits ein ausgemachtes Vermögen von 
9000 fl. befigt und nochmal fo viel zu erwarten hat, wie fie fort: 
während fd uchite, bie Hände rang und fie zu mieberholtem 
Male zum Gebete faltete, mußte von Rübrung ergriffen werden, 
Die Frage, — —— ründe * —— —— 
ienach wurde Maria Frietinger zu ren aus un 
Amt ihen Koſten verurtheilt, M. 2. 


Allerlei. 

Der Ausbau des Regensburger Domes hat im 
Jahre 1867 nmicht unbedeutende Forliſchritle gemacht; bie 
Helme der beiden Thürme wurden dem Programme gemäß 
bis zur Höhe von 34 Fuß gebracht, im Baujahre 1868 
follen fie bis auf 77 Fuß gebracht werden, was mit ven 
vorhandenen Mitteln wohl auszuführen fein wird. Im— 
merbin aber ift die dann noch übrige bauliche Aufgabe eine 
fehr bedeutende: noch fehlen an den Thurmbelmen bis zu 
ihrer Spige gegen 60 Fuß; dazu kömmt, daß mit ber 
wachſenden Höhe der Helme auch bie Schwierigfeit bes 
Baues wählt und größeren Zeitaufwand verlangt. Endlich 
fann der Dom in jeinem Aeußern nicht als vollendet be: 
trachtet werben, ohne daß auch dad Querſchiff zu gleicher 
Höhe mit dem Mittelichiffe gebracht wird, und fo die Kreuzes» 
form volllommen nach außen bervortritt. Diefer Ausbau 
ded Kreuzſchiffes, ſowie die Erbauung eines, wenn auch 
mäßig großen, immerhin aber noch koftfpieligen Vierungs— 
thurmes ftatt des biöherigen völlig fiylwibrigen und ſchad⸗ 
baften Ehorthürmchend it ein für die Gejammtwirkung bed 
Domes nothwendbige Konfequenz ber vollendeten Domthürme. 
Das alled erfordert noch einen, anfehnlichen Koftenaufwand, 
und der Dombauverein bat ſich deßhalb neuerli wieder 
mit einer offenen Anfprache an alle jreunde und Gönner 
des Werkes gewendet, mit ihren Beiträgen nicht nachzu— 
lafjen, damit dem Plane gemäß und entiprechenb dem 
Wunſche des Höchitfeligen Königs Ludwig I. bis zum Jahre 


1870 wenigften® ber ganze Außenbau rgeftellt jein kann. 


äbrend ber ganzen Borunterfudung legte fie eine aufrichtige Nedigirt unter Werantwortlichkeit beb Fr. V. Datteren 
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Datterer in 


Freiſinger Vagblatt. 


NZ 121. 


Donnerftag, 21. Mai 


das „Breiinger Taghlatt” wird mit Hutnahme der Pahen Betage um Der Moniage täglich 


18568, 


Mu erſcheint alle Donnerftig uns Bonntage hab 


audgegeben. bemfeiben 
Imtählatt für Breifing, Moosburg und Dean. Das Tagblatt mit em Amtäblarte teſtet vierteljährlich im Breifing 4ör,, vurd vie £, Por beregen 50 fr. yränımeranks; 
af Amtsslatt allein vierteljährlich 36 Ir. Die Inferationd-Bpaltjeile aber deren Raum mird mit I Pr. beremmel Wir Breifing und näfe Umgebung abonnitt man Im 
der bieflgen Buchoruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen vad Tagblatt bei der nächfigelegenen Voñervedition oder bei ven Bohboten beftellen. 


DEF” Anferate beliebe man in ber Expe⸗ 
bition des Blattes (w—> Raben neben ber 
SHauptwade =#) abgeben zu wollen. 


Das 
Br werden anch alle bierauf bezüglichen 
uffchlüffe ertbeilt. 


Im Anſchluß an ben geitern ——— von ſehr verehr⸗ 
licher Hand uns zugekommenen Artikel über bie Berfaflungsfeier 
geben wir nachfiehende zwei Minifterialerlaffe: „Wertbeilung 
einer Dentmänie bie Berfelung: (Nro. a 8082.) An 
ämmtlihe Gemeinden. $ 17. — Huf Befehl Seiner Maje 
ät des Königs. Aus dem Beute an bie kgl. unmittelbare 
Münz-Commiffion erlafienen und abichriftlih anliegenden Be 
ehle a) erfieht das f, Regierungd-Präfidium des N. Rreifed, daß 
emjelben von bem, eine wichtige Epoche ber vaterländiihen Ge 
ſchichte andeutenden Bayeriihen Thaler ein Eremplar in Go 
für jede Kreisßabt I. und II. Alaffe, und ein Eremplar in Silk 
ber für jede andere Gemeinde bes Kreiſes mitgetheilt werden 
wird. Das f. Präfidium bat Sorge zu tragen, dab diefe Müngen 
den Gemeinden auf eine des —— würdige Weiſe sur 
—— zugeſtellt werden, indem hiedurch für alle Ge— 
meinden des Reiches eine Sammlung von Denkmünzen ber Re 
genten Bayerns vom erhabenen Stifter der Verfaſſungs-Urkunde 
angefangen, begründet werben foll. Wenn dann alle Jahre am 
Zage ber Stiftung ber ——— dieſe Denkmũnzen zen 
und erflärt werden, fo mwirb das Bilb des erhabenen Stifters 
ber Berfaffung mit dem dankbaren Andenken an benfelben in 
den Herzen aller Bayern auch nad Jahrhunderten fortleben, 
und der Segen für ibn und alle feine 
Rührung erfieht werben. — Münden, 2. 
Staats:minifterium der Finanzen, 
gierungs:Prafidien ber acht Kreiſe des —**8 alſo ern 
Nr, pr. 6163. (Die Vertbeilung der auf bie Berfaffungs:Ur: 
funbe geprägten Medaille an die Lyceen, Gymnafien, Latein-Bor: 
bereitungs-Schulen und Bollsſchulen in ben Gtäbten betr.) Auf 
Befehl Seiner Majelät des Königs. Der k. Regierung 
werben Gremplare der auf die Berfaflungs Urkunde geprägten 
Denkmünge zugeichloffen, mit dem Auftrage, fie umter die im 
anliegenden ichniſſe aufgeführten Studien Anftalten und 





Volld-Schulen mit. einer paffenden feierlichkeit vertheilen zu lafien, 


achfolger Mit — 


bb | May und Widmayer dahier find wieder verſchiedene 





— Un die königlichen Ne 


Mai: Fefte das Geeignete anzuorbnen. Münden, den 5. Mai 1820, 
Staatäminifterium des Innern. An ſämmtliche Kreis:Regierungen 
alfo ergangen, 


Politifche Angelegenheiten. 

Bayern. Münden, 19 Mai. Wie wir vernehmen, 
ift über die Abreife Sr. Maj. ded Königs nah Riffingen 
und über ben Zeitpunkt derfelben dermalen noch feine bes 
ftimmte Dispofition getroffen; jevenfalld werden Se. Maj. 
ben genannten Badeort nicht zum Kurgebrauche befucken. 
Se. Maj. der König hat den Flügeladjutanten und Ober 
lieutenant Wilpelm Frhrn. Künsberg v. Fronberg die erbetene 
Entlaffung aus ber Armee bewilligt. (S. Pr.) 

— Münden. Im Verlage ber ———— von 

arten 

erſchienen; zunächſt eine große „Wandkarte vom ſüdlichen 
Deutſchland: Bayern, Württemberg, Baden und Heſſen“ im 
Maaßſtab von 1 : 350,000 der natürlichen Größe (d. h. 
die geographiiche Meile ift auf der Karte einen Zoll lang) 
von Prof. Dr. Karl Arendts dahier. Sie ift zunächſt für 
den Schulunterricht beftimmt, und gibt, mie wenige Karten, 
ein genaucd Bild bed Terraind; die großen Höhenverhälts 
niffe des Landes, die Wafjeradern find Fräftig gezeichnet 
und für die Ferne ſcharf marfirt. — Die „Eifenbahnhöhen- 
farte* von Ingenieur Joſeph Rift zeigt uns die abfolute 
—— und die Länge der Bahnen in Süddeutſchland, 
utjöfterreih, Sachſen xc., bie Entfernung ber Bahn⸗ 
ftationen von Münden; es ift intereffant auf diefer Karte 
zu verfolgen, welche gang außerorbentlichen Steigungen oft 
manche Bahn erreicht, auf welder Höhe bie verjchiedenen 
Bahnhöfe Tiegen u. f. w. — Die „Ueberfichtäfarte der 
Eiſenbahnen und Eiſenbahnprojecte ded Königreichd Bayern“ 





' von I. Heyberger dahier, iſt in neuer Auflage erichienen, 


und wegen ihrer Aufbewahrung und jährlichen Vorzeigung am | 





welde die projectirten neuen Bahnen u. ſ. w. mit aufge 
nommen hat, Die von bemfelben Verfaſſer herausgegebene 





Arebitweien in China. 


Mit Net bewundert man als eine ber großartigften Er⸗ 
—— bes modernen Verkehrsweſens den mächtigen Aufbau 
der Kreditinſtitute, wie er in ben Banfen und den Abrechnungs: 
anftalten (Clearing houses) ap rn und ber Vereinigten 
Etaaten zu Tage tritt, wo durd einfache Eompenfation Milliar: 
ben von Forderungen und Guthaben ohne Zransferirung von 
— ausgeglichen werden. 
och viel gröhere Verwunderung und Bewunderung verdient 

aber die Thatſache, daß ein Volk, auf welches der Europäer mit 
einem Gefühl immenfer Ueberlegenheit er pflegt, alle 
diele —— im vollſten Maße ſeit Jahrhunderten, ja gs 
Jahrtauſenden befigt und ig = ir entnehmen hierũ er 
einem Berichte des en onfuls Eugen Simon in Ring: 
Po aus dem Jahre 1766 ruarheft der Annales du commerce 
exterieur de la France pro 1868) nachſtehende a chlüſſe: 

In China eriftiren ſchon von Alters her förmliche Privat: 
—— melde Banknoten bis zu Beträgen von 15 Kreuzern 
herab audgeben, aber eben dadurch, ſowie durch yahllofe Schwin- 
beigefhäfte dergeftalt in Mißkredit ——— find, daß ihrer jeht 
nur mehr fehr wenige, — n Peking, beftehen. 

Someit find indeffen die Chinefen im der Entwicklung bes 
Krebited ſeit Jahrtaufenden vnorgefchritten, daß bei ihnen bie 
Banknoten: Emtfion bereit3 ein Biftorifch übermunbener Stand: 


unkt ift, und man fich im Meiche ber Mitte faft gar feiner 
anfnoten, fonbern eines viel höher organifirten Krebitigftemes, 
nämlich der Conti correnti, der Cheds und des Clearing-houſe⸗ 
Syſtenis allgemein bebient. 

An Ebina, wo befanntlich die Häufer aus leicht endzündlichem 

Material find und befbalb zur Aufbewahrung werthuoller Gegen: 
ände fich wenig eignen, hat man aus biefem Grunde, jomie um 
en Transport der ſchweren ungefüginen Münzſorte (des „Sapek“) 
möglihft zu eriparen, fchon zur Zeit bes Kaiſers Hoang-Ti 
(2600 Jahre nor Chriftus) angefangen, alle auger.bliclich ents 
behrlichen Geldvorräthe zur Aufbewahrung und Beforgung des 
Zablungsdienftes dem Bankier zu übergeben. 

Heutzutage hinterlegt jeder Kaufmann, Handwerker, ja jeder 
folide Arbeiter feine Ueberfchüffe über den täglichen Verbrauch 
bei einer ſolchen Depofitenbanf, (Diefe Depofitenbanfen betreiben 
übrigens aud das Cöcompte:, Devot: und Gelbmechielgeichäft, 
Das Disfontogeihäft in Tangfichtigen (internationalen) Wechſein 
baden ihnen in neuefter Zeit die europäiihen Banfiers in China 
abgenommen.) Dagegen erhält er ein Einlage-Büchlein, in mel: 
chem auf einer Kolumne fein „Haben* und auf der andern fein 
„Soll" verzeichnet wird. Erftere umfaßt die von ihm gemachten 
Depofita; leptere die vom Bankier auf Anweiſung des Cinlegers 
ausbezahlten Voften, melde, (freilich genen zinstragende Schuld: 
[heine von nur 5-10 Tagen Eicht) oft auf das doppelte der 
Einlage je nad der Kreditwürdigkelt des Deponenten vorjchußs 


„Aominifirntivfarte bed Mönigreichd Bayern,” mit Zugrunde- 
legung der Hammer ſchen Specialfarte, hat die Aufgabe, den 
Umfang der Begirkögerichls: „der Beſrteamts und ber 
Landgerichtöfprengel anfchaulich zu mahen — ein Unter: 
ee deſſen praktiſcher Werth vom ſelbſt einleuchtend fein 
wird. Allg 

— Bürzburg, 48 Mai. (Denkmal) In Glan 
hat geftern Mittag die feierliche Enthüllung des auf dem 
dortigen Kirchhofe ben preußifcen Gefallenen errichteten 
Denkmals flattgefunden. Cine Deputation des 36. preußi- 
ſchen Infanterie-Regimentd und von der hieſigen Garniſon 
hatte ſich zur Feier eingefunden. . D. 

Würtleiberg. Stuttgart. Prof. H. Emalv’s 
Schrift „über feine ‚zweite Umisdentjegung au ber Univerfis 
tät Göttingen“ iſt im zweiter Auflage erfchlenen. Der be: 
rũhmte Gelchrte gehört zu den entfhiebenften Widerſachern 
ber jetzigen preußiſchen Politit und der Wendung in den 
deutſchen Dingen feit 1866, fowie nicht minder Friedrichs IE, 
als des Staatsvaters biefer preußiſchen Politit. Die Edrift 
wirb viel geleien. (Alg. Zt3.) 

Baden. Unſer Domkapitel Hat bei ber Aufftellüng ſei⸗ 
ner Wahlliſte für vie Wiederbeſetzung des erzbifchöflichen 
Stuhls folgende Kandidaten in Vorſchlag gebradt: Bifchof 
v. Ketteler, Weihbiſchef Baudri ven Köln, Biſchof Wartin 
ton Paderborn, Biſchof Eberhard vou Trier, ferner den 
Weihbiſchof Kübel von Bier, bie Demtapitulare Orbin und 
Weikum und Pfarrer Miller von Krogingen. Einzelne der 
vorgefchlagenen Perfönlichkeiten dürften der Regierung ziem: 
lich unerwartet gelommen fein. Anfängfiche Gerüchte liefen 
auch den Stakipfarrer Thiſſen im Franffurt auf ber Lifte 
erſcheinen; doch hat fich bie micht beftätigt. (Ag. 3.) 

Norbbeutfger Bund. Das Zollparlament in Berlin 
hat über die neue Tabaksſtener verhandelt. Bielen, 
namentlich ten Sübbeutfchen erſchien die neue Steuer ald 
ein etwas ftarfer und theurer Tabak. Andere meinten, es 
fei befjer, den Tabaf hoch und Salz und Eifen deſto hier 
briger zu beftenern; denn Tabak ſei ein Luxus, ben ſich 
Jeder abgewöhnen könne. Es war feine riebenäpfeift, bie 
Er wurde, aber zulegt fiegten bie Vermittler. Das 

ejeß ‚beftimmt in $ 1, daß die Steuer von je 3 Quabrats 
Ruthen mit Tabat Bepflangten Bodens 6 Sgr. = 21 Pr. 
jährlid betrage und’ fleinere Flächen feuern feien, wenn 
fie in der Nähe bemohnter Gebäube liegen. $ 12 erhöhte 
ben Eingangdzoll von auslaͤndiſchen Rohlabak vom 1. Ofibr. 
1868 am auf 6 Thaler pro Centner. Dieje beiden Haupt: 
beflimmungen des Geſetzes wurden auf Tweftend Antrag 


weiſe äbrt werben, — Der u weift nunmehr alle 
eine Gläubiger jeinem Bankier zur Bruns an, und bat nur 
ie Verpflichtung, jeden Abend vor 4% denſchluß das Einla = 
age vo —* in welchem er feine Kaſſa⸗Dispoſitionen 

ben abgelaufenen Tag notirt bat, Um alles Andere bat —* 
Bankier ſich nicht zu kümmern. Am andern Morgen treten bie 
Kommis der verjchiedenen Bankiers —— und kompenſiren 
ver —— in ihren Büchern gegenfeitigen —— 
der Ueberſchuß mirb manchmal baar * abft, meift aber fliehen 
elaffen und bis zur definitiven * nr anı Jahres: 
AM chluſſe nad dem jeweiligen Zinsfuß verzinſt. 

Dieſes KontosKorrent: und Kompenfationsigfiem ſtößt nie 
auf die gerinafte Schwierigkeit, weber im Verkehre zwiſchen 
Ben und Kaufleuten, noch zwilchen Grundbefigern und Ars 

ern 

Unter ben Bankiers ſelbſt herrſcht ein hoher Grad von 
Korpsgeiſt, und wenn ed ſich trifft, daß der eine ober andere 
färtere ahlungen 








u machen bat als ihm fein Kaſſabeſtand 

erlaubt, belfen ihm Seine ei mit verzinslichen Vorſchüſſen 
um unberechenbaren Vortheil des Handels und Verkehres. 

m Geld beranzujieben, werben ben Deponenten alle mög- 
liche Erleichterungen gewährt, dba bie meiften Banken nur mit 
chr beihränktem eigenem Kapital arbeiten. Die Einleger können 
re Depofiten obne vorgängige Kündigung zurüdnehmen, und 
beziehen im Künbigungsfalle die Zinfen bis zum Zage der wirk; 


| 


mit 167 gegen 131 Stimmen abgelehnt md. die) Steun 
für je 3 Qu. Ruthen mit Tabak bepflanglen Bodens au 
3 Sgr. feftgeieht, Flachen Unter 6Qu MRuthen Find für 
fteuerfrei ‘erflärt und ber $ 12, Betr. die —— 
Eingangszeũs ſt geftrichen. Es findet 30 
beftimmung flatt und dann fragt’3 a ob —— 
dad fo veränderte Geſetz annimmt oder zurückzieh 
— Berlin, 17. Mai. — —— 
Wie verlautet, hat die k. bayeriſche Megierung beim Bun 
desrathe des Zoliereins die Aufnahme des oͤſterreichiſchen 
Gemeindebezirls FJungbolg in-den Berein beantragt. Die 
fer zu Tyrol gehörige Bezirk‘ tritt: bekanntlich zwiſchen den 
Wertach: und dem Vilsthal nahe bei Neſſelwang faft entla⸗ 
venartig in das bayerifche Gebiet hinein. (S. Pr.) 
— Berlin, 18, Mai. Nach einem. Hinweiſe Tri 
Abg. Probft auf bad Ausland erklärte Graf ‚Biömart: 
„Sie Alle werden mir bezeugen, daß ich auch den leifeiten 
Preffionäverfuch auf die füpdeutfchen Mitglieder — 
Fuͤhren Sie nad freiem Willen ihr Programm durch 
erinnere an die Eircularbepeiche vom 7. September 7 
um zu conftatiren, dab Ihre Selbftftändigkeit im’ Peiner 
Weiſe gefährtet ift, noch gefährdet werben ſoll. Selbft wenn 
Eie fi ung nähern wollten, müßte dieß unter beide Seiten 
befriebigenber Motivirung geſchehen. Wir find nicht emprefüirt. 
Nicht eher, ald Sie aus freier Gelbftjtänbigfeit zu uns 
kommen, werben wir mit Ihnen über den Anfchluß berathen. 
Dis dahin berathen Sie ruhig die Verträge auf dem Ge: 
biete des Zollvereins. Indeſſen werde ich aud einer Ber 
minderung ber Competenz des Zollvereins em etert 
Jedenfalls ſollie ein Appell an bie Furcht An in deut: 
ſchen Herzen Wiederhall finden! (Stürmifcher Beifall.) N.D 
. König Georg von Hannover beziehl 
bie von ihm- gekaufte Arthaber'ſche Billa in Döbling , fein 
Sohn aber Bleibt in Hein. Eitte Menge müffiger Er 
findungen über ben Exkönig fallen damit, und wenn fid 
auch derſelbe darin gefällt einen größeren Pomp zu ent- 
wideln als der kaiſerliche, in mander Beziehung beicheiden 
lebende Hof, jo darf man doch annehmen, daß alles Gerede 
welches von ihm und feinen Plänen in ver Preſſe gemacht 
wird, weniger auf feine Rechnung ald auf die feiner Un: 
hänger zu fepen ift. (S. Pr.) 
England. Lonbon, 16. Mai. In Lancafhire fährt 
ber fanatijche Wanderprediger Murphy fort, durch feine 
Vorträge gegen die Latholifche Kirche Unrugen zu zu erregen. 
Um 14. dp. kam es in dem Flecken Bury zu ähnlichen 
Auftritten wie zuvor in Blackburn, Rochdake, efepeß wurden auf Tweteib Mnirog } Huftritten tele zer In Blndburn, Dogbaft, Gtalegbridge 


lichen — Auch wird den der, Yanftunbe weiß nunmeße ale ud mir» bar Gefunden bie mu, ihren bie zu. ihren 
Gunften fi y% Zagesbilan; zu m: 
laubte Zinäfn Ale bem Jahre 1250 n.Chr. 80 p —44 

Auf diefe Ye erhalten bie san. * oft bin zum fünf: 
ubafaden 355 —* eigenen 2* 

argelb [een wirb, fuhen fie freilich gerade 

wie fe europäifdhen ihre Guthaben und PH ereinzubringen; 
aber während in Europa bei dergleichen Konftellationen bie 


knoten oder Bankbilleien bebufs deren Um 
—3 die Einlöſungs kaſſe zei —— worauf bie Zetlelba 
rlih den Umfang i e megen bed Fisresätife 
= Emiffion zum ke —2* mũſſen, — —— 
fh die chineſiſchen erg —— ihre Guthaben au! 
a 5—15 Tag 
vs Nah Berlauf Beier "Hein Rene fi entweder das are 


ublitums feh, oder die Bankier haben in ber Zwiſ 
en Provimzen Geld kommen laffen, oder fie ſichern 6* 
seitlicher Depo often Du küfie, indem fie einen höberen Binsius 
gr breu, was freilih nur bie folideren Banken — kann 
iefe Gelbflemme tritt übrigend — wenn — erſt au 
Jahresſchluß bei der allgemein üblichen gu abteimung, * 

und wird von den ſoliden Firmen leicht e rflanben 

= je 


er von Ban 


unfoliber Dänfer wirft wie ein Gewitter, das bie eu 
zu Beit rein Die Seldfrifen jind in China jelten, lofal, 
und nicht — 


' 


‚ gefunden. Berfchievene hervorragende Häuptlinge, barunter 


- Difraeli bat hierauf die Debatte abzubrechen, damit bad 
Deinifterium feine Lage nach wiefer Niederlage erwäge. N. D. 


» 
y 
. 


ı frei herum.”) 


; Di where erh. geftochen.jel. I der hat. wurde, ‚wie 
—2* en = * /8*8 macht —* die —* I — 282 erzaͤhlt, dem Oppuftiond- Prod» 


ı pafjende lung: „Der Murphy aber geht bis jeht ) Toll, das bei der Sezirumg der Leiche des erſchoſſenen Lieu⸗ 


. Br.) tenantd R. aufgenommen worden, fonftatirt, daß R. durch 

— Londen, 16. Mai. Ausführliche Nachrichten Aber | mindeſtens 48 Stunden ohne alle Nahrung geweſen fein 
die Erftürmung Magdala's werden erwartet. Jeht liegen mußte. Bei dem Offiziercorps rief biefer Fall das größte 
nur folgende Rachrichten, d. d. 14. April. aus dem britti- | Mitleid hervor und jänmtlihe Offiziere ter Brigade wohn⸗ 
ichen Lager bei Magbala vor: Die abefjinifcen Truppen | ten bem Leichenbegaͤngniſſe des Uuglüdligen bei. — In 
auf der ähe Fölangie wurden. entwaffnet, darauf dad | Prag bemerkten ein Eommunalwadı-Eorporal, ein Führer 
Amba von Magdala am Nachmittag durch die zweite Bri- | und ein Gemeiner, welche Nachts im ihre Kaſerne gingen, 
de nach einem kurzen Bombardement geftürmt. Der | eine junge Dame am Arme eines Offizierd in ziemlich 
Rasa war fehr ſchwierig, und einige wenige leifteten am | laut geführtem Wortwechſel begriffen. Das Liebeöpaar 
erften Thore Heftigen Widerſtand. Dieſes war nämlich ge: 
jchlofien und mit Gteinen verrammelt, Gegen 3°”,, Uhr 
wehte die Fahne des 33. Regiments von Magdala. Theodor 
wurde etwa 150 Ellen innerhalb des zweiten Thores jterbend 


blieb vor einem Haufe ftehen. Als die Communalmache 
fih den beiden näherte, Tag das Frauenzimmer anf der 
Erde, ver Offizier fniete neben ihr und hielt fie mit beiden 
Händen umſchlungen. Die Wade, in ter Meinung, das 
Frauenzimmer fei ohnmächtig geworben, eilte zur Hilfe 
herbei. In diefem Augenblicke richtete fich der Offizier 
auf, fein Waffenro war mit Blut begoſſen, am Halſe hatte 
er eine Haffende Schnittwunde. Sept erft zeigte es fich, 
daß das auf dem Trottoir liegende Frauenzimmer ebenfalls 
in einer Blutlache lag, Man mollte es aufheben, es war 
jedoch bereitö entfecht. Gin mit furdibarer Gewalt geführ: 
ter Schnitt zeigte fih an ihrem Halfe, fo daß diefer mur 
mehr mit der Wirbelfäule mit dem übrigen Körper zufams 
menhing. Der. Offizier, welcher feinen Augenblid die Be: 
finnung verloren hatte, gab an, daß cr Johann Ritter von 
Telecki bee, = Lieutenant im Infanterie Regiment Erz⸗ 

Zandespoften. In Münden brach geftern Nachts | berzog Karl Salvater von Toskang ſei. Das Mädchen 
in einer — —r ein Da ans, —* nach der | war ſeine Geliebte, die 23jährige Näbterin Barbara Ulrich 
örtlichen Lage derſelben jehr gefahrkrohenb merken Lonnte; | von Troppau. Er geftand Anfangs die ſchreckliche That 
fchnelle Hilfe verhinderte jedoch vie Weiterverbreitung des | En und gab als Motiv Eiferjudt an, änderte jedech feine 
Feuers. — Bor dem Frauentor in Nürnberg murde | Audfage, indem er behauptete, dad Mädchen habe die tödt 
ein Mann von einem Bierwagen überfahren und arg ver, | Fiche Wunde ſich ſelbſt beigebracht. Das Raſirmeſſer wurbe 
lezt; ebenfo Hat die Pefomofive einen Arbeiter bei der Tafel- in der Nähe auf ber Erde vorgefunden. Der Lieutenant 
höfer Weberfahrt erwiſcht und am Beine arg bejdädigt. | Wurde in's Garniſonsſpital mittels einer Tragbahre befoͤr⸗ 
Beide wurden in's Krankenhaus gebracht. — Zu den Leiſten. dert. Obgleich ſich feine Verlegung als eine gefährliche 
Weinbergen bei Würzburg find die erften blühenden Trau- herausſtellt, iſt doch die Hoffnung für. fein Auflommen 
ben gefunden worden. — In Wien hat bad Gewitter am | vorhanden. 

16. d$. drei Theater unter Waffer gefeßt. Das neu erbaute 
BVarietö3:Theater in der „neuen Welt”, das Thalia Theater us dem Gerichtsfaale. 
und dad Theater im der Joſephsſtadt — Ju Wiener Münden, 16. Mai. Angeflagt of. Wirzinger 
Blättern wurde Kirglic-gmelset, daß bes-E-2. Kirutenant v 
Reichherzet, am Neubau wohnhaft, ſich erſchoſſen Habe ta, wegen Diebftabld. In der Naht vom 25. auf ben 26. 
0. / Por Mai .v. J. wurde in bie Wohnung der Baueräwittwe Maria 
Nachträgli verbreiteten ſich Gerüchte, daß der unglüdliche | Stoder zu Oberloh, Ger. Brien,, gemaltfam wrgebrochen und 
Offizier, defien Gage für feine Eriften; faum ausreichte, | aus einem in der obern Binteren Kammer fiehenden Kaften, an 
= - — ——— — —— Ze ö— —— — — —— 

Metfwärbig it dort guch eine eigenthümliche Art Darlehen forgen, und zwar gegen eine vi 
out Immsbilien, —* Ferdi os - —— ſchwer⸗ —* Bu erziel Kid ba rat, Santer b Y 8 
fällige, altdeutiche Nechtsinftitut der „Saptıng“ oder „MWebbeichat“ | in vollwichtigeren Mümen einbezahlen laffen, als die ſweiig 
—5 2 auf feine hohe Entwiflung des Immobiliarsfiredit | an Ort und Stelle geltend find, 

Der Borger übergibt b ei ine Gigenthumsellr: . 
Funben und Behätigt auf beten Aidieite mit’eigenfänbiger Untere | Der berühmte Heme, Der die Geifer durch Lifchtfopfen 
ſchrift und Giegel den Betrag ber empfangenen Darlehensfumme | beichmwört, treibt jet fein Mefen in London. Cine reiche 
623 8-9 Bebutel des — 2 on biefemt Wittwe bat ihm, ihren Mann zu zitiren, damit fie feinen Iepten 

ugenblide an ift ber Darleiber dem Gigenthümer bes Grunds | PN fen ke — * 

es biß Süjablung bes Darlehens fubftitwirt, und er . Dun nen. lerne und ehre. Home yitirte den Geligen und 
ein Hecht auf die Ernten md fämmtlichen Früchte, währenn |, diefer gab in feiner Geifteriprade zu erkennen, daß er feinen 
— — und Borkehrungen dem Darichend- | Beffern Freund habe als Home felbft, er wünfche dringenb, daß 
emp N allen. i ‚ feine Mittwe ihn an Sohnesſtatt annchme. Der BWittwe. mar 
ER. u — ehe jahr woar ber Sohn zu groß, fie händigte ihm aber 500,000 fl. al 
fteihe erhalten hatten, haben diefelben auf diefe Meije an eißige ; Abfindung ein. Als aber ihre Erben davon erfuhren, und ihr 
—— —— een, * 3 ger J hd 55— =; ein Licht über Home aufſledten, klagte fie auf Herausgabe bes 

T a er, ba pe Die arlieben nt us } N 
—— vermochten, —— ungeheurer Landfireden Gelded. Der Ptoich ſqhwebt uoch. 
ſind, und dennoch kaum zu leben haben. Um ſchließlich noch 
Kl a an a en | 1 
ähnt, daß in China zwar Feine förmlichen Etaatd: | bafı ihr Gatte verfu e, Wi 
banfen, aber Brovinzialbanfen erhiren, welche für Nechmung der | Denny" fragte be 9 ug 2; . ” a —— Sud 
Lofalregierung die Steuern einheben und bie Auszahlungen bes „die Kunft, dad menſchliche Leben zu verlängern” an ben Kopf.“ 


ver Premierminifter Nas Engebda, wurden am erften Thore 
getöbtet, (Als. 3.) 
— London, 18. Mai. Das Unterhaus nahm mit 
217 gegen 196 Stimmen dad Baxter'ſche Amendement zur 
jchottiichen Neformbil an. — Die Regierung wurbe im 
weiteren Verlaufe der Sigung abermald und zwar im Folge 
eined Amendements des Mitgliedes Bouverie zur fchottifchen 
Neformbill mit 118 gegen 96 Stimmen gejchlagen. — 


























Verkehrte Anwendung.) Cine Frau beflagte ſich, 


welchem ber Schlüffel ftedtte, eine Baarſchaft von 344 fl. entwens | bem Beile fiel. Dur einen Sprung rüdwärts ſchütte fidh ber 
‚bet, Verdacht au Ang der am —F Mai bei | Scharfrichter vor dem Sernorfpripenden Blute, ergriff bann den 

i fortrollenden Kopf, welden er neben dem Mumpfe nieberlegte. 
zn felben Moment würbe ber Kopf von einem anwelenden 
. . rate erfaßt und unterſucht es fehlen, als 0b bie Augen fi 
und bei feiner zweiten bie Baarfumme von 99 fl. 46 Er. abge | bin» und berbewegten; ber Mund mar wie zu einem Tauten 
mommen, über beren redlichen Erwerb fih Schwirginger nit | Schrei weit geöffnet. So endete ein Verbrecher, wie die Welt 





aus zuweiſen vermochte, und zubem waren bie bei ihm zn. kaum je einen ſcheußlicheren gehabt bat, (R. Dep.) 

fundenen Münzforten gerabe ſolche, wie fie ber Marie Stoder 

entwendet worden find, nämlich Biertelöfronenthaler (ſogenannte aıı lei. 

Kajperl), alte Frauenthaler und Gin @uldenywölftreuzerftüd, erie . 

a ba m lang —— vun A, en = Weber das Unwetter —* ei enbrüden am 12, do. 
’ 8 " . 2 

u gewiunen bemüht war, der ihm befunden le th er die —— 4— —— Er fe a — 


nzen bei ihm eingewechfelt babe. Nah dem Wahlſpruch der | oberen Rablgrund zu verbreitend, entlub baflelbe über der 
Geichwornen, der auf ſchul —— wurde der bisher gut be⸗ ——— in wolkendru ———— und 
leumundete Angeklagle zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. en on mehr als — De Tetra 
Am 18. Mai. Die auf heute angefepte Verhandlung gegen | „oben mehr Dber weniger abgeiäwemmt umb durg — 
den Redakteur des ——— — —— wurde anf Gräben und Zurden von 3-5 Zub Tiefe oft im eimer Länge 
bie nächfte außerordentliche Seifion verjdoben. von mehreren hundert Schritten geriffen; die Wiefen wurden 
Er . mit Sand und Steinen üÜberjchüttet, Feldraine rutfchten in großer 
‚ (Glüdsftadt.) Die Hinrichtung bes fiebenfahen Mörberd | Aıyzahl, fammt ganzer Reiben y: Jüngft angepflanzter Obft: 
Timm Zobe ift am 13, dB. morgens 64 Uhr auf dem biefigen | häumchen ab. Schloffen, in der Gröke flarker Hajelnüffe, ger: 
uchthaus erfolgt. Der Delinquent bat die Nacht unter geift: | fchlugen Gartengewächfe und feibſt Fenfter. Mit weich furdt: 
m Zuſpruch ſchlaflos zugebradht. Sein Benehmen war ruhig | barer Kraft dieſes Unmetter hausie, möge der vielleicht no nie 
und gefaht. Er ak und trank wie gewöhnlich und genoß n vorgefommene Fall beweiſen, daß ber nad 3 Uhr von bier ab» 
in ber Morgenunde feinen Kaffe mebft Butterbrod. Seinen gie aus 80 Wagen beftehende Materialzug von den auf ben 
Wächtern und den ihn beſuchenden Scharfrichtern erzählte er tgabhängen rechts ber Bahn herabfirömenden Steinen, Erd: 
enau den ganzen Hergang der von ihm verübten Berbreen. | und Waſſermaſſen in jemen Lauf gehemmt unb biß über bie 
er Gerichtähof, der Staatsanwalt, ſowie 12 Glücftäbter Bürger | Räder verfchüttet worden, wodurch 4 Wägen entgleißten und 
hatten fih nad 6 Uhr im Sefe eingefunden, wo fi auch ber | eirca 200 Arbeiter die angeftrengteite Thätigkeit zu entwideln 
arfrichter Reindel mit feinen drei Brüdern, als defien Ge: | hatten, um ben Zug bis Mbends frei u bringen, die dort an⸗ 
bilfen, Erjterer in ſchwarzem Anzuge, befanden, Der Blod war —* ten Erb: und Steinmaſſen werden auf 1000 Fuhren ge: 
in dem —— des Hofes eingegraben, vor demſelben war jhäpt. In ähnlicher Weile ftrömten bie Regengüſſe oberhalb 
eine wollene Dede außgebreitet. Pit dem Schlage 6 Uhr be: | des Tunnels herab, und verwandelten den ganzen Bahnhof in 
gann bie jogenannte Armenfünderglode ihr fhauerliches Beläute | einen See. Der Schaden an den Feldern mag fih auf circa 
und ber Mörder wurde, begleitet von den beiben Geiftlihen, un: | 10,000 fl. belaufen. Die Husficht der betroffenen Bewohner if 
geferlett vor die Richter geführt. Sein Schritt, fowie fein eine traurige. Noch bürfte von autexefie fein, zu erwähnen, dab 
enehmen war feft und ficher. Nachdem ihm das Urtheil vor: | fi ein Graben von. mehr ald 2000 Fub Länge und einer durch 
gelejen war, wurde die übliche Frage an ir gerichtei, ob er | fchnittlihen Breite und Tiefe von 10— 15 Fuß bildete, daß 
etwad dagegen einzuwenden babe, auf welcher bie mit, feiter | Steine von 3 Kubikfuß ihren Meg in's Dorf fanden, daß ein 
und ſicherer Stimme ara: Antwort erfolgte: „Wat id bahn | Baum mit 5 Fuß Durchmefler uud 9—12 Fur langen Wurzeln 
‚ bat weet id, id heff de Wahrheit Jegat!" In nieender | 20. Fuß van feinem Standorte aufgefunden, und ein anderer 
tellung empfing er barauf dem lepten Segen des Geiftlihen | Baum von ber Wurzel bis zum Gipfel buchftäblich abgeichält 
und fprad ein Gebet. Bon zwei Frohnfnechten vor den Blockk worden, und daß zwei Männer, von ben after jãmmerlich 
Iffnete Timm Tode feine Kleider und zog das Hemb, | zugerichtet, halbtodt nach Haufe gebracht worden find. 
— be nicht R— —* 
onnte ſehen, wie i a pochte. — Den n 
oben gerichtet und 8 ebet ſprechend, ſant er in die Kniee, Druckfehler: In Are. 119 des Freiſtuger Tage 
wobei er emaß jifterte, unb — bie erforbertihe | Blattes im Beriät über den Virhzuchtzerein muß eb 
- au Fe ‚mech! en Hände um eißen R t 562 A. “ 
gi e und befeftinten den Narfen mit einem vothen Riemen am 5 ) 262 fl. unflat f E 
lode. Dann fprah der Scharfrichter laut die Worte: „Im 


























Namen bes Geſeßes!“ worauf der verhängnißvolle Streich mit Rebigirt nuter Veranfwortlichfeit des Ft. P. Datterer, 
Anzeige m —J 

Heute Donnerftiag 15 Tagwerk Torfwieſen in ber zur Des k.prönss, Breis-Plvankiie 

'pon Rahmittags 3 Uhr am | Nähe ber Floßmann'ſchen Wirth: VER Docter Koch's 
dukti ſchaft mit bequemer Zufahrt an ber | (2, Kräuter- Bonbons 
> » toou ton Straße gelegen, find aus freier Hand | \«; sind vermöge ihrer reich- 
einer Abtheilung Shevauzfegers-Wrom- | zu verfaufen, D. Uebr. (889) 55 — 
peler des hieſigen Regiments Eine kleine bübfche — | —— Pündesnsthe als ai probates 
n De tel anerk d werden 
im SHofbräubaus-Keller, ‚ir ſogleich zu ET Segele, | in Ongmaschachii 40 kr. fortwährend 
(888) @intri tt 6 Me (80) Feilen bauer. | —— * — — 

| Bekanntmachung. ' Bifiten- Karten 

Ergebenft Unterzeichneter enıpfiehlt ‚biemit fein großed Lager im | in dem eleganteiten formen, 25 Stück 36 Er, 


Tapeten, das Stüd zu 10 bayer. Ellen von 10 fr. an bis zu dem | iertint Sopleih bie Ouhbruderei 
feinften Sorten, Rouleaur in allen Farben und Deffin. des Franz Datterer 
Gepolfterte Meubel, Kanapee, Sopda, Gaufeus, Schlafblvan, Fauteuil, in Freifing 


ameritanifhe Stühle ꝛce; Matragen, Vorhang: und Meubelftoffe zu ben _ . 
Hifligften Preifen, und erbietet Ni in allen Tapezierarbeiten unter Makulatur-Papier 
Zuſicherung ber billigſten und reellſten Bedienung. das Pfund zu 5 u. bad Buch zu 6 fr. 
Freifing im Mat 1868. ift wieder zu haben im Laden bes 
Hachachtungsvollſt Fr. P. Datierer neben der Haupt⸗ 
(891. 2a &. Brück, Tapezierer. wache in Freifing. 
| Drud und Berlag des Fran Paul Datterer ın 















Freiſinger Tagblatt. 


Freitag, 22. Mai 


1868. 











Auferate beliebe man in der Expe⸗ 
dition des Blattes (war Laden neben der 
Sauptwade =?) — zu wollen. Das: 
elbit werden auch alle bieranf bezüglichen 

uffchlüffe ertbeilt. 


Politiſche Augelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 19. Mai. Se. Maj. der König 
bat dem Inhaber des weltberühmten optiſchen Inſtituts, 
Herrn S. Merz babier, in Anerkennung feiner ausgezeich- 
neten Leiftungen das Ritterkreuz erfter Klaſſe des Verdienft: 
orbend vom bi. Michael mit der Beitimmung verliehen, 
daß die Decoration demfelben ſofort nach Enthüllung von 
Frauenhofers Denkmal, der dieſes Inſtitut bekanntlich be: 
gründet hat, zugeitellt werde. Won biefer Orbensverleihung 
wurde dem Magiftrat in feiner heutigen Sigung durch den 
Herm Bürgermeifter ee Segen 

— Münden, den 18, Mai, (Militäriſches) 
Der Eollftand der banerifchen Armee bei deren Stellung 
auf den Kriegsfuß betrug — wie aus der offiziellen Dar— 
ftellung über den Feldzug der bayerifchen Armee im Jahre 
1866 erhellt — am 21. unit 1866 59,092 Dann; dar 
von Streitbare 47,831, Nichtitreitbare 11,261, in Linie 
fechtend 37,568 Feuergewehre, 3672 Säbel und 136 Ge 
ſchutze. Diefer Sollftand wurde jedoch von ber Effefliv« 
ftärfe der Armee nicht erreicht. — Beim Aufammenftok 
bei Immelborn in der Nacht vom 2. auf 3. Juli waren 
im Gefecht: 130 Offiziere, 304 Unteroffigiere, Soldaten xc. 
und 98 Pferbe; der-Berluft betrug: 4 Offiziere, 13 Unter: 
offigiere, Soldaten ꝛc. und 1 Pferd. — Beim Zufammen: 
ftoß bei Dermbah am 3. Juli waren engagirt: 7 Oft: 
ziere, 268 Unteroffizier, Selvaten x. und 129 Pferde; 
der Verluft betrug: 48 Unteroffiziere. Soldaten zc. und 
1 Pferd. — In’ dem Gefecht bei Roßbrunn am 4. Juli 
waren im Kampfe: 282 Offiziere, 9482 Unteroffiziere, Sol: 





‚ daten ze. und 681 Pferde; Berluft: 27 Offiziere, 376 


Unteroffiziere, Soldaten x. und 18 Pferde. — Am Gefecht 


, bei Zella am 4. Juli waren beiheiligt: 213 Offiziere, 


7127 Unteroffiziere, Selvaten x. und 678 Pferbe; bier 
belief jich der Verluft auf: 7 Offiziere, 122 Unteroffiziere, 
Soldaten x. und 37 Pferbe. — Bei dem Zuſammenſtoß 
bei Hünfeld kämpften: 62 Offiziere, 1333 Unteroffiziere, 
Soldaten x., ſodann 1423 Pferde; der Berluft betrug: 
4 Diffizier, 23 Unteroffiztere, Soldaten ꝛc. und 41 Pferde, 
ferner 1 Geſchütz. — In den Gefechten bei Kiffiugen, Nũd⸗ 
lingen, Waldaſchach x. am 10, Juli waren engagirt: 677 
Offiziere, 22,058 Unteroffiziere, Soldaten ꝛc. und 2349 
Pferde; der Verluft betrug: 52 Offiziere, 1205 Unteroffi- 
ziere und Soldaten ıc., 107 Pferde, dann 1 Geſchütz. — 
In den Gefechten bei Hammelburg am 10. Juli kämpften: 
127 Dffigiere und 3887 Unteroffiziere und Soldaten x., 


WVerluſt: 4 Offiziere, 96 Unteroffiziere x. und 36 Pferde. 
— Bei dem Aufammenftohe bei Derlenbah am 11. Juli 


fochten: 4 Offiziere, 249 Unteroffiziere, Soldaten x. und 


betrug der Verluft: 1 Offizier und 47 Mann. — In den 


Gefechten bei Helmſtadt und Mettingen am 25. Juli waren 
im feuer: 718 Offiziere, 23,492 Unteroffiziere ꝛc. und 


| 2144 Pferde; hier belief fich der Verluft auf: 36 Offi- 


ziere, 694 Mann und 53 Pferde. — In den Gefechten 
bei Uettingen, Rogbrunn und Hettitabt am 25. Juli waren 
in Aktion: 530 Offiziere, 17,702 Unteroffiziere, Soldaten xc. 
ferner 1595 Pferde, und betrug der Verluft: 43 Offiziere, 
844 Mann und 14 Pferde. — Bei den Reitergefechten bei 
den Hettftäbter Höfen am 26. Juli waren betheiligt: 88 
Offiziere, 1821 Unteroffiziere, Solvaten x. und 1909 
Pferde, und belief jich wer Verluft auf: 4 Offiziere, 27 
Dann und 39 Pferde. — Bei dem Zuſammenſtoß bei 
Seybottenreuth am 29. Juli fochten: 16 Offiziere, 600 
Unteroffiziere, Spielleute, Soldaten, und belief ſich bier der 
Verluft auf: 8 Difigiere und 250 Mann. — Der Ger 
fammtverluft der bayerifchen Armee betrug ſonach an Todten, 
Verwunbeten und Vermißten mit Ginrechnuug der fonftigen 
Zufammenftöße Meiner Patrouillen, Rekognoszirungs Ab: 
theilungen x. dann der im Vorpoftene und Avantgarden⸗ 
Dienite erlittenen Verlufte: Todt: 33 Offiziere, 301 Unter« 


offizier, Spielleute und Soldaten, dann 108 Pferde; ver, 


ndet; 127 Offiziere, 1987 Unteroffizier, Spielleute und 

oldaten, dann 131 Pferde; vermift: 25 Offiziere, 1579 
Unteroffiziere, Spielleute und Soldaten, und 131 Pferde; 
mithin im Ganzen 190 Offiziere, 3867 Unteroffiziere, 
Spielleute und Soldaten, 370 Pferde und 2 Geſchütze. 


— Münden, 19. Mai. Prof. Molitor aus Speyer, 
welcher zu den Vorarbeiten für das Goncil nad Rom be 
rılfen war, wird nächſter Tage zurückkehren; Hettinger und 
Hergenröther find ſchon früher nah Würzburg zurückgekehrt. 
Der Papft nennt diefe vorbereitende Verfammlung jcherz: 
weife dad „Koncilium der Heinen Prälaten“, es jteht aber 
jehr in Frage, ob es möglid) fein wird, die Arbeiten recht: 
zeitig zu Ende zu führen. In nächſter Zeit wird man 
darüber beftimmtes erfahren. — Man commentirt hier, in 
ber verjchiedenften Weife die Thatfache, dag Minifter von 
Schlör ih der Abitimmung Aber bie Adreſſe an den König 
von Preußen enthielt oder „zufällig“ in der Sigung nicht 
anwejenb war. Nach dem Botum bes Fürſten v. Hohenlohe 
wird dadurch bie Solidarität des bayeriſchen Miniſteriums 
wieder eigenthumlich illuſtrirt. — Der Staat hat ſich end» 
lich der Wichtigkeit der Linie Roſenheim-Landshut nicht 
mehr länger verſchließen können, und dieſelbe wird gebaut 
werden, obwohl ſie nicht in dem pompöſen Eiſenbahnnetz- 
Entwurf enthalten iſt. Die Linie Rojenheim- München fiber 
Kirchfeeon wird fofort in Angriff genommen, und etwa in 
der Nähe dieſes Ortes wird eine Abzweigung nach Lands: 
but abgehen. Wir glauben, daß biefe Stredte der Privat 
Unternehmung überlafjen werde, jet ed nun ber Ojftbahne 
Gejellichaft oder dem Landshuter Comité . — Am 1. Juni 
tritt der Sommerfahrtenpfan ind Leben, welcher feine wejent: 
lien Abänderungen gegen das Vorjahr enthält. Qu bes 
merken ift nur, daß damit der Schnellzug nad Stalien 
über den Brenner eintritt, welcher von bier um halb 9 Uhr 
Abends abgeht mit direftem Wagen nach Kufftein. Die 


gemifchten Züge, welche auf biefer Strecke von hier um 
411 Uhr abgehen und aus Roſenhelm um 2 Uhr Nachts 
ankommen, follen mit ber Zeit in Poftzüge umgejtaltet 
werben, was ebenfalld als ein syertichritt zu bezeichnen 
wäre. — Prof. Ringseis hat gejtern feinen 83. Geburts: 
tag gefeiert. (Allg. 3.) 

— Münden. Der Verwaltungsrath der Dftbahnen 
hat dem Dombau + Berein in Regensburg 2000 fl. als 
einmaligen Beitrag zugewendet. — Im fol. Eentral:Zaub: 
ſtummen ⸗ Inſtitute kommen für dad Jahr 1868,69 mehrere 
Freipläge in Erledigung und find Bewerbungen längſtens 
bi 20. Juni I. 38. bei ben betreffenden Bezirksämtern, 
in München, Ingolftadt und Freiſing bei den dortigen Ma: 
giftraten einzureichen. — Die Innung der Lohnkuticher hat 
aus ihrem biäherigen Bereindvermögen 50 fl. ber euer: 
wehr München übergeben. (Schr wader und empfehlend- 
werth!) 

— Münden, 19. Mai. Aus dem Bereid der Bild» 
hauerfunft gibt es Erfreuliches zu melden. Zum Andenken 
Gothe's durch eine cherne Ghrenftatue kommt im Mobell 
vollendet auch die Statue von Cornelius, die weiland König 
Ludwig I. Herrn Prof. Wionmann übertragen, und bie, 
gleichfalls in Erz gegoffen, in unfere Stadt, in ber er 
lange Jahre ruhm- und fegendreich gewirkt, einen Ehren: 
plag erhalten fol. Widnmann hat den Künftler aufgefaft 
in feiner vollen Manneskraft aus der Zeit, da er bier 
lebte; in jener einfachen ruhigen Größe, die feinem Weſen 
wie feinen Werfen eigen war, wenn dieſe ober bie Angele— 
genheiten der Kunft ihn im Allgemeinen beichäftigten, frei 
- von allem oratorifchen Auſputz der Haltung und Bewegung; 
dazu von fprechender Uehnlichkeit der Züge, jo daß man 
ihn ſelbſt ind Leben zurücgefehrt über die Straße wandeln 
= jehen glauben könnte, und bech gehalten durch bie geiftige 

uffaffung im höhern Bildnig-Stit. 

+* Bon Eſchenbach wird und unterm 19. Mai fol: 
gendes mitgetheilt: „Die arme Etabt Eſchenbach — im 
vorigen Jahre von einem ſchweren Brandunglück betroffen, 
wurde abermals durch einen fchredlichen Brand heimgefucht. 
Geftern nah 1 Uhr Nachmittags brad in dem Haufe ded 
Metzgers Wolfadel euer aus, welches fo raſch um fich 
griff, daß in kaum einer Stunde 63 Wohnhäuſer und 93 
Nebengebäude gänzlich nieberbrannten und Hunderte von 
Bewohnern obdachslos wurden. Hiebei fand eine grau, 
welche in ihrem brennenden Haufe nech einige Habfeligkeiten 
in den Keller retten wollte, dafelbft ten Tod durch Erftidung. 
Entftebungsurfache bed Brandes und Größe bed Brand» 
ſchadens fünnen zur Zeit noch nicht angegeben werben. 

Norbdeutiher Bund. Die dem norbbeutfchen Reichs: 
tage zugegangene Map: und Gewichtsordnung für ben nord: 
deutichen Bund umfaßt 24 Artikel und beftimmt im Artikel 
1: „Dad Meter ald Grundlage, ſowohl des Maßes jomie 
des Gewichtd. Die dezimale Eintheilung wird ſowohl bei 
ber Einheit bed Längenmaßes (— 100 Gentimeter = 1000 
Milimeter — *ıoos Kilometer) als auch bei der Gewichts— 
einheit, dem Pfund (= 10 Quinte = 500 Grammen) 
feftgehalten. Der Eentner ift = 100 Pfund = 50 Kilo 
gramme, die Sciffälaft = 4000 Pfund = 2000 Kilo: 
gramm. Gin von diefem Gewicht abweichendes Mebizinal- 
gewicht findet nicht ftatt. Die Art. 11—24 erhalten Be: 
flimmungen Aber die Eichung der Maße, Gewichte und 
fiber die Funktionen der Eichungs Kommiſſion. Nah Art. 
23 ift vie Anmwenbung der biefer Maß: und Gemwichtäorb: 
nung entjprechenden Maße und Gewichte bereitö vom 1. Jan. 
4870 am geftattet, injofern bie Betheiligten u 


find, (N. A. 
Deſterreich. Wien, 18. Mai. Der Sturm, mwelder 
fi im Auslande gegen bie projectirte 25 procentige Coupon: 


fteuer erhebt, kommt dem Minifterium wie dem Neichsrathe 
fehr ungelegen, denn gerade in der Votirung ber Coupon: 
feuer erblidt man den Boden für ein Compromiß. Ih 
muß vorausſchicken, die Abficht, dad Eabinet zu ftürgen, waltet 
nicht 0b und kann auch nicht obwalten; denn im ganzen 
und großen herrſcht ja eine erfreuliche — pwiſchen 
den Abgeordneten und den Miniſtern. n alſo dennoch 
ein Conflict entſtehen ſollte, jo wäre er lediglich die Folge 
der finanziellen Sachlage, deren Schwierigkeit die einen wie 
die andern zu heroiſchen Mitteln drängt. Mangel an Ber- 
trauen in bie ehrlichen Wbfichten Dr. Brefteld, wäre es 
feineöfalld, wenn man ihn drängen würde, fein Bortefeuille 
nieberzulegen. Fragt man das große Publitum, jo will es 
weder ben Bankerott noch die Notenvermehrung, weber bie 
Bermögenäfteuer noch die Zinfenreduction, Wenn aber fein 
Geld im Staetsfädel ift, und darüber alle Stimmen einig 
find, daf die Staatönoten nicht vermehrt werben dürfen, fo 
muß ja doch etwas geichehen, wenn die Zahlungsunfähigkeit 
nicht eines Taged eclatant werben foll, und da zeigt es ſich 
denn, daß fih auf dem Gebiete ver Gouponfteuererhöhung 
noch die meiften Berührungspunfte zwijchen dem Finanz— 
minifter und dem Finanzausſchuſſe bieten. Im Princip 
wollen ja beide die Steuererhöhung. Nur daß ber Finanz⸗ 
minifter nicht über 17 Proc. hinaus will, der Finanzaus⸗ 
ſchuß ben Goupon aber mit 25 Proc. befteuern möchte. 
Wir halten jeve Nichtzahlung von Zinfen für eim Nicht 
einhalten ber übernommenen Berpflictungen und für einen 
theilmeifen Bankerott. Allein unter allen Mitteln, welche 
die Nothwendigkfeit gebietet, erfcheint uns dieſes noch als 
das geringfte Uebel. Deßhalb halten wir auf der Baſis 


‚der Eouponfteuer ein Compromiß für möglid. Schon nennt 


man ald Vermittelungäziffer 20 Procent. In biefer Ber 
ziebung bürften fogar bie Protefte, welche jetzt aus dem 
Auslande täglich gegen die 25 procentige Eouponfteuer ein: 
faufen, von guter Wirfumg fein. Denn würden wirflich 
wie es von London aus im Vorſchlag gebracht wird, bie 
öfterreichijchen Anlehenspapiere von der Notirung an ben 
auswärtigen Börfen ausgeſchloſſen, jo würde hieburd ein 
Zurücjtrömen auf den Hiefigen Markt erfolgen, das zu 
einem Gurörüdgang führen möchte, deſſen Refultat ein größerer 
Verluſt für den Befiger wäre, als ſelbſt die vom jyinang: 
ausfchuffe verworfene Vermoͤgensſteuer. Einen Unterfchieb 
zwifchen wen in: und ausländiſchen Gffectenbefigern zu 
machen, wäre aber ein Ding ber technijchen Unmöglichfeit; 
denn jelbjtverftändlih würden in dieſem Fall die Coupons 
ind Ausland gefendet werben, um als ausländischen Befigern 
gehörig hierher zurüczufommen. Und wie follte da eine 
Controle möglich, fein? (al. 3.) 
— (Dritted deutſches Bundesſchießen in 
Wien.) Das Jefiprogramm wurde, öffizisfen Mittheil- 
ungen de ZentralsComitös zufolge, in nachfolgenden all- 
gemeinen Umriffen definitiv feftgefegt: 24. unb 25. Juli 
feftlicher Empfang der korporativ anfommenden Gäfte an 
den betreffenden Stationsplägen; Abends geiellige Vereinig- 
ung an ben noch näher zu beftimmenden Orten. 26. Juli 
Feſtzug. Aufſtellung 7 Uhr Früh auf der Ringftraße vom 
Part bis zum Burgring; Äbmarſch ded Zuges Schlag 
9 Uhr Früh dur die Burg, über den Koblmarkt, Graben, 
auf den Stephansplatz. Dafelbft Begrüßung der Feſtgäſte 
Namend der Stadt Wien dur ben Bürgermeifter und 
Gemeinderatb, feierliche Uebergabe der Bundesfahne an den 
Bürgermeifter, fobann Fortſetzung des Zuges durd bie 
Rothenthurmftrage Über bie Wipernbrüde durch bie Jäger 
zeile zum Praterftern und von da durch die Hauptallee des 
Praterd auf ven Feilplag. Um 2 Uhr Bankett in der 
Feithalle. Nachmittags gefellige Unterhaltung, Abends Mu- 
fitproduftion und großes Feuerwerk. — Montag 27, Juli: 


6 Uhr Früh beginnt das Schiegen und wirb täglich inner: 
halb der ſchießordnungsmäßigen Zeit fortgejegt. Täglich 
findet Mittags halb 1 Uhr das Feſtbankett ftatt. — Mon 
tag den 27. Juli Abends Feſt-Liedertafel des nieberöfterreis 
chiſchen Sängerbundes In ber halle. — An den weiteren 
Fefttagen täglich Abends Mufikproduftion, Feuerwerk, Ball 
in den hiezu hergerichteten Räumlichkeiten. Ferner werben 
an noch erft näher zu beftimmenden Tagen Feſtausflüge auf 
den Kahlenberg, in die Dreher'ſche Brauerei in Schwechat 
und auf den Semmering veranftaltet werben und an ver 
fchiedenen Abenden Feitvorftellungen in mehreren biefigen 
Theatern ftattfinden. — Am legten Feſttage feierliche Ver: 
teilung der Haupt: und Ehrenpreife. Hoffentlich wird ſich 
über den Einfall, den Feſtzug burch die engen Straßen ber 
Stadt bugfiren zu wollen, noch reden laſſen. 

— Jundbrud, 17. Mai. Zum Schügenfeft in Wien 
wird von Tirol ein Gontingent von mindeftend 1000 Mann 
abgehen. Innsbruck ftellt 250 Mann mit einer Mufifbande. 
Die Hin- und Zurückfahrt ift auf 13 fl. 63 fr. feitgeftellt, 
bei einer fo bedeutenden Betheiligung dürfte fich der Preis 
jedoch noch etwas ermäßigen lafjen. — Durd bad Ergeb: 
niß der Ergänzungswahlen zur Gemeinbevertretung wurde 
die verfaffungsfreundliche Partei im Gemeinderat um ſechs 
Stimmen vermehrt und hat damit die entjchiedene Mehrheit 
erhalten. Man hat vielfach mit Verwunderung gefragt: 
wie in Innsbruck ein felher Umſchlag eintreten Fonnte ? 
Die Antwort lautet faft allgemein, daß gerade bad Toben 
der „Tiroler Stimmen” und dad Sturmrennen der Ultra 
confervativen gegen jede Art von Vernunft und Fortſchritt 
ben Leuten die Augen geöffnet und fie überzeugt haben, daß 
man «3 dort nicht gut mit ihnen meine (Mg. 3.) 
(Ohne Zweifel fchlägt alles Uebermaaß den eigenen Mann, 
worin fich aber die ertremen Parteien wechſelſeitig wenig 
vorzuwerfen haben, weil es keine bran jehlen läßt. Einficht 
und Mäfigung und Anerkennung deſſen, was nicht aus. 
bleiben fann, würde auch in Tirol manchen befjer fein.) 

Italien. Rom. Cardinal D’Andrea, der in Tepterer 
Zeit durch feine Controverfe mit dem Papft fo viel Auf- 
ſehen machte, fich jedoch fpäter den Befehlen des Papſtes 
unterwarf, ift in ber Nacht vom 14. auf den 15. Mai uns 
erwartet jchnell geftorben. Derfelbe war am 12. April 1812 
in Neapel geboren und ſtammte aus der vornehmen Familie 
ber Marcefl de Andrea. Sein Bater war Minifter bed 
Königs Ferdinand I. won Neapel. eine Studien machte 
D’Andrea im abeligen Convict der Sejuiten in Neapel und 
trat dann in bie Afademie abeliger Kleriker ein, wo er 
Theologie fiudirte und fich für die Diplomatie vorbereitete. 
Sr wurde von Papſt Gregor XVI. zum Prälaten ber 
Ördert, erhielt mehrfache diplematijche Aufträge, und wurbe 
»ann als apoftoliicher Nuntius im die Schweiz geichidt. 
Rach der Reflauration von 1849 wurde er im folgenben 
Jahr ald außerordentlicher Eommiffär nach Perugia geſchickt, 
ım bie Dinge wieder in das alte Geleid zu bringen. Nach 
Rom zurädberufen, befleidete er mehrere Würden im der 
Prälatur, und wurde am 15. März 1852 zum Garbinal 
‚efördert. Seine „Verirrungen“ begannen durch Peine 
Differenzen, welche er mit den Sefuiten im Betreff der In⸗ 
ercongrrgation hatten, deren Präfect er war. Garbinal 
D'Andrea gehörte unftreitig einer liberalen Richtung an, 
3 liegt nicht an uns zu entjcheiden, inwiefern er ald Kirdyen: 
ürft zu meit gegangen ift und fich von perjönlicger Leiden: 
baft binreigen ließ. Pius IX. hat nun jeit feiner Thron: 
efteigung 85 Gardinäle fterben ſehen: 2 im Jahre 1846, 

im Jahre 1847, 1 im Jahre 1848, 3 im Jahre 1849, 
im Jahre 1850, 5 im Jahre 1851, 3 im Jahre 1852, 
im Jahre 1853, 3 im Sabre 1854, 5 im Jahre 1855, 
im Jahre 1856, 4 im Jahre 1857, 4 im Jahre 1858, 


s 


2 im Jahre 1859, 4 im Jahre 1860, 6 im Jahre 1861, 
3 im Jahre 1862, 3 im Jahre 1863, 4 im Jahre 1864, 
2 im Jahre 1865, 5 im Jahre 1866, 8 im Jahre 1867, 
1 (Als. 3.) 


Zandespoften. Das Anweſen des Bauern Johann 
Holzmann von Wolmetshofen, Landgerichts Zusmarss . 
haufen, fam am 16. dß. früh zwifchen 2 und 3 Uhr auf 
unbekannte Weife in Brand, welcher fich ſchnell über ven 
mit Stroh gebedten Bauernhof des Ignaz Brunnenmaier 
ausdehnte, und auch dieſen mit allen Nebengebäuben cein« 
äfcherte. Die Frau des Brunnenmaier erhielt hiebei lebens⸗ 

efährliche Brandwunden. Es verbrannten 4 Pferde, 8 Stüd 
Pindieh und 1 Schwein fammt allen Inventargegenftänben. 
Die Leute im Holzmann'ſchen Anweſen mußten fich theil- 
weife im Hemde flüchten. — In Jmmenftabt wurden 
von einer von Mittelberg kommenden Heerde Vieh, von dem 
eben daherbraufenden Bahnzuge 6—5 Kühe zufammengefahr 
ren, wobei die Mafchine unbraudbar wurde, und eine 
ilfömafchine in Anſpruch genommen werben mußte. — 

er Bleiftiftfabrifant Mulzer von Nürnberg bat fi 
am 19. d$. im Walde bei Dutzendteich erjchofjen. Urfache 
unbekannt. — Das Pfarrdorf Bernftein, Landgerichts 
Naila, ift in der Naht vom 15. auf den 16. dB. bis auf 
5 Gebäude abgebrannt. Kirche, Schul: und Pfarrhaus 
blicben verfhont. Man vermuthet Brandftiftung. — Sn 
PBappenberg, Bez:Amts Eſchenbach, zündele der Blitz 
und wurde ein großer Theil der Ortögebäube ein Raub 
der Flammen. — Der Bädergefele Rank wurde auf 
dem großen Erercierplage zu Augsburg ohne erbebliche 
Veranlafjung niedergeſchoſſen. Renk erhielt zwei lebend» 
gefährliche Wunden und wurde in’3 Krankenhaus gebracht. 
— Der von Ansbach nah Würzburg gehenbe Güter: 
zug entgleiäte in der Nacht vom Breitag auf den Samftag 
—— Winterſchneidbach und Triesdorf in Folge eines 
chſenbruches. Zum Glück find außer einer Verkehräftörung 
von einigen Stunden und der Beichäbigung einiger Wagen 
feine üblen Folgen zu bellagen. — In Meiningen 
brad am 13. dB. in der langen Gafje Feuer aus, dad 
fi ſchnell auf einige Häufer ausvehnte. Ein vom Dad: 
wert bereits befreiter Kamin drohte mit Einfturz und fiel 
bald darauf in die Schloßgaffe herab, wo er ben ſelt Ber 
ginn des Brandes raftlod arbeitenden Lieutenant Freiherrn 
v. Seydlitz töbtele. Andere drei Perjonen wurben chenfalld 
niedergeworfen, von denen einer Icbenögefährlich verwundet ift. 
— Im Flurbezirk Döllſtedt bei Gotha flub bis zum 
14. Mai 500 Goth. Viertel oder 8 Millionen Stück Mair 
fäfer eingefangen worden. — Der erftc Beamte eines großen 
Bankhauſes in Ruhrort ift mit einer bedeutenden Summe 
burchgebrannt. — Aus Stettin wird unterm 15. dR. 
berichtet, daß die Brennerei in Oberwied, ſowie Rüdforths- 
Radloffs Brennerei mit 1',, Millionen Quart Spiritus 
ein Raub der Flammen wurden. Ein Menfchenleben ift 
zu beklagen. Der Branbbireftor iſt lebensgefährlich und 
der Eifenbahnbaumeifter fchwer verwnndet, der Schaden 
wird auf eine halbe Million Thaler geſchätzt. — Ein von 
der öfterreichifchen Preffe längft fignalifirter Schwinbler 
Namens Sigmund Bleier ift jüngft entdeckt unb vers 
haftet worben. Derjelbe bat fi wegen einiger guten Mahl 
zeiten und neuer Kleidungsftüde 25 Mal ald Bräutigam 
verlobt, 


im Sabre 1868, 








Yus dem Gerichtsfanle. 

Peteröburg.e Der Mörder der familie Schemarin in 
Tembow, Oymnafiaft Gorsti, hat feine That eingeftanden. Nicht 
unintereffant aud für weitere Kreiſe find die einzelnen Umftände 
dieſes fiebenfahen Mordes, welche der Verbrecher ſchriftlich dar⸗ 
gelegt bat. Darnach hatte der Kaufmann Schemarin fieben Tage 


vor Berübung des Verbrechens 3000 Rubel empfangen und 
biejelben feiner Frau zur Verwahrung übergeben. Diefe ließ 
barauf die Summe durch die Kinder überzählen und bat den im 
Haufe anmwefenden Goräfi, darauf zu jehen, dab die Kinder 
richtig zählten. Gorski erfuhr bei diejer Gelegenheit, daß binnen 
furzem noch mehr Gelder eintreffen follten. Seit der Zeit ver: 
folgte er den Plan des Mordes, zu deſſen Verübung er ſich 
einen Revolver faufte und einen Zodtjchläger beftellte, ben er 
als ein zu aumnaftiihen Uebungen zu verwendendes Inftrument 
barftellte. lm die Hausbewohner an plöpliche Detonationen zu 
gewöhnen und fo,bei der Verübung der That durch bie erften 
Schüſſe nicht glei) einen ungeitigen Lärm zu veranlaffen, ſchoß 
Gorsfi im Laufe von fünf Tagen wiederholentlih aus dem 
Revolver, wozu er natürlih Zündhüthen ohne Kugeln benupte. 
Die Kinder intereflirten ſich lebhaft für diefe Beluftigung. 
Schemarin felbft ermutbigte Die Spielenden, und die Zimmer 
des Hauſes ertönten nicht jelten von diejen Schüffen, Um dieſer 
Beluftigung vollends den Anftrich eines reinen Scherzes zu geben, 
wählte Borsfi gewöhnlich den Augenblick, wo eines der Fami— 
lienmitglieder etwas nachdenklich war; er jhlih jih dann 
eran und feuerte vor dem Dbre des Zerſtreuten das Zündhüt- 
en ab, was gewöhnlich ein allgemeines Gelächter und allerlei 
herze über den Crichrodenen hervorrief. Bon dieſer Seite 
— — erwartete Gorsti den günſtigen Augenblick zur Ber: 
bung der That. Am 13. März fchritt Gorsfi während ber Ab 
weienheit des Herrn und ber Scan vom Haufe und bes Stuben: 
mädcdens zum Morde, Das erfte Opfer war der ältefte Sohn 
Schemarin’s; dann fam die alte Mutter an die Reihe. Den 
Hausbiener erſchoß Gorski, als er gerade mit der Köchin Thee 
tranf. Als dieſe den Schuß hörte, late fie, da fie ihn fir einen 
einfachen Schredihuß bielt; es war dies ihr leptes Lachen; denn 
ein folgender Schuß ftredte fie todt zu Boden. Nachdem Gorsfi 
die im Haufe befindlichen Perionen ermordet, wollte er bie nad 
Haufe zurüdkehrende Frau Schemarin gleih im erften Zimmer 
erihiehen; der Schuß verjagte jedoch. Die unglüdlihe Frau 
melde glaubte, dab Goräfi wieder Scherz treibe, bat dieſen, auf: 
zubören, ba fie dieſe Schüffe fürdte; aber gleich darauf ſank fie, 
von einem neuen Schuffe getroffen, todt zu Boden. (N. D.) 


England. Am 4. 5. erichienen vor dem Unterfuchungs: 
gerichte in der Londoner City zwei Raubmörber von ‘15 und 
13 Jahren. Die jugendlihen Verbrecher, Söhne eines Steuer: 
beamten hatten fi in ein, gang aus Comptoir:Räumen beftehen- 
des Haus eingefhlihen, um nach den Geſchäftsſtunden einen 
Raub zu begehen. Im Haufe wohnte die verbeirathete Schweiter 


f 


ihrer Mutter mit Gatten und Schwiegermutter. Nur Die Letztere 
war im Haufe allein und überrajchte die jungen Uebelthäter bei 
ihrem Verbrechen. Kurz entidloffen, warfen fie ſich er die ge 
brechliche alte frau, und während ber eine fie feftbielt, holte der 
Andere einen _bölzernen Schlägel herbei, mit bem er bald bem 
Ringen ein Ende machte. Beide gingen alsdann durch eine 
Dachluke auf ein Nachbardach, ließen fih an der Dachrinne in 
den Hof hinab und begaben ji in ein Zogirhaus am Strande, 
wo jie ihre Kleider einigermaßen vom Blute reinigten und über: 
nadteten. Dem Tode nahe, wurde ihr unglüdlihes'Dpfer an 
der Ihüre bes Haufes, gefunden und. erft nach zwei T 
wieder zum Bewußtſein gebracht, daß fie über den Mordanfall 
berichten konnte. Die jungen Naubmörder, denen die Boligei 
bald auf die Spur war, fand man in bem oben erwähnten 
Sogirhaufe, 


en ſoweit 








Hopfenbericht. 


Nürnberg, 10. Mai, Vom Hopfenmarkte nichts Neues, 
flaue ———— im Zunehmen begriffen. Seit 5 Tagen find 
nur einige Verkäufe zu 30—35 fl. vorgefommen. Im Herd: 
bruder:Altdorfer Lande einiger Umjaß zu 34-35 fl, Aus vielen 
Productionsbezirten gehen Klagen über Trodene ein, auc Hagt 
man über Ungeziefer, namentlich Erdflöhe, ig ohne daß dieie 
Nachrichten fchädlihe Folgen befürchten laflen. Bei heutiger Zu- 
pi von 30 Ballen mag ber Umjap fih auf's Doppelte be— 
aufen, 


Tom Spalter Lande, 17. Mai wird über die Fortichritte 
der neuen Pflanzen nur Günftiges berichtet; auch der Felder: 
and ift ein jehr erfreulicher. Die f. Regierung bat Erhebungen 
über die Ausdehnung und den Stand des Hopfenbaues in Pit: 
telfranfen angeorbuet, wonach fonftatirt werden foll, wie viele 
Tagwert Aderland mit Hopfen bebaut, wie viele Gentner in den 
legten 3 erh durchſchnittlich geerndtet und melche Preife in 
dieſen 3 Ya ren in der Gemeinde erzielt worden find, 


— Spalt iſt nad ber heurigen Ernte eine Hopfenaus— 
ftellung beabjichtigt. 
Prag, 16. Mai. Gute, unverborbene, lichte Sorten haben 
in jüngiter Zeit mehr Nachfrage und halten die Eigner die Preife 
um 5—6 fl. höher. Berborbene, dunfle Sorten find bier gänz: 
lich unverkäuflich. - 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 








Anygeige 


Die 


Magdeburger Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft 
mit einem Grund: Kapital von Fünf Millionen Zweibundert nud 
Fünfzig Tauſend Gulden in 6000 Aktien, wovon bis jegt 3001 Stüd 


emittirt find, 


arbeitet mit Allerböchiter Conceſſion feit 13 Jahren im Königreich Bayern, 
verfichert auch im laufenden Jahre gegen Dagelichäden zu billigen, fehen 
Prämien, wobei Nachſchußzahlungen nicht Statt finden, Boden - Erzeugnifle 
jeder Art, ald: Getreide, Oel- und Hülfen- Früchte, Tabak, Hopfen, 


Mein u. f. w. 


Die Entfhädigungen werden ſtets prompt, Tüngftens binnen Monats: |. 
frift nach Feititellung des Schadens baar und voll audbezahlt. 
Erfüllung diefer Verpflihtung wird durch den bedeutenden Gefchäfts- 
Umfang und durch dad oben angegebene Grund -Gapital der Gefellichaft 
verbürgt, auch ift eine erhebliche Gautions: Summe bei der Hypothels und 


Wehjel:Bant in Münden devonirt. 


Seit ihrem vierzgehnjährigen Beftehen bat die Gefellichaft 413,736 
Verficherungen abgefchloffen und 8 Millionen, 424,855 Gulden Entſchä— 
Die Verfiherungd-Summe im Jahre 1867 betrug 


digungen ausbezahlt. 
52 Millionen, 195,162 Gulden. 


Meitere Auskunft eriheilen bereitwilligit bie unterzeichneten Agenten, 
welche auch Verficherungs-Anträge entgegennehmen, und zwar in: 


Breifing: Chr. Huf, Kaufmann, 
u: K. Heger, Uhrmacher, 
Mainburg: M. Pinster, Lehrer, 
Moosburg: A. Hubler, Glaſermeiſter, 


Naubdlitadt: G. Kaltner, Hutmachermeiiter, 


Wolnzach: Jof. Rieger, Buchbinder. 





Drud unb Verlag des Franz Baul Datterer im ; 


Bifiten- Karten 


in ben eleganteften Formen, 25 Stüd 36 fr, 
| fertigt ſogieich die Buchdruderei 


des Fr. Datterer in Freiſing. 
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Freifinger Vagblatt. 


Samftag, 23. Mai 


1868, 


Das „Ereilinger Tagblatt" wirb mit Musnadme ver haben Betage umn der Montage täglich auögegeben. Dt bemfelben erfcgeint alle Donnerfag und Gonntage da⸗ 

Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagklatt mir dem Amtablatte Bofet vierteljährlich im Breifing 48 fr. durch bie f. Po bezogen 50 fr. pränumeranbe; 

Suiffimtsblatı allein wirrteljährlih 36 fr. Die Inierations-Bpaltzeile oder deren Raum wird mıt 3 fr. berechnet. Mür Breifing und näde Umgebung abennizt man in 
ver diefigen Bucaruderei; auswärtige Tel, Abonnenten mollen dab Tagblatt bei der nächfigelegenen Woherperition oner bei den Dofboten betellen. 


Zur gefälligen Beachtung! 

Auf das „Freifinger Zagblati mit dem Amisblatte” 
kaun te uni allein ſowohl bei ben 
Tünigl. Poflerpebitionen und Poſtboten, als aud im Laden 
des Unterzeiäueten (meben ber Hauptwade) und beim 

BlatisBusträger mit 18 fr. abonnirt werben. Mit 
An Juni wirb im Feuilleton mit einer fchr in⸗ 
terefjanten, — unſern ländlichen Berhältniſſen ents 
nommenen Erzählung begonnen. 


Stanz Paul Patterer, 


Bolitifche Uingelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 19. Mai. Se. Maj. der König 
haben gerubt, die Abhaltung einer auferorbentlichen eier: 
Tichkeit in fämmtlichen Kirchen und Synagogen bes König: 

reichs am 26. Mai zur feier des 5Ojährigen Beſtehens 
ver bayerifchen Berfaffungsurfunde anzuordnen. 

— Münden, 4. Wai. Bei der gefern Abends Be: 

hufs einer feier des 5Ojährigen ZJublläumß wer Der: 
faffung ftattgehabten Befprehung, wobei ber I. Präfl- 

dent der Kammer der Abgeordneten, Prof. Dr. Pözl, den 
Borfig führte, conftituirte fich ein Comilee, daß aus Pers 

ſonen aller Stände befteht. Es wirb außer ber bereits 
vom Magiftrat angeordneten Feler ded Tages ein Feſtdiner 
im bayriichen Hofe und eim großer Fackelzug mit Ovation 
— Feſtrede und Gefang — am Monumente des Gebers 
der Berfaffung, des hoͤchſtſeligen Königs Mar Joſeph, ftatt- 
finden und werben hieran die Bürgerfhaft, die jämmtlichen 
Gefangdvereine, die Künftler- und Studentenſchaft theil: 
nehmen, fo daß die Feier vorausſichtlich eine ebenſo allge: 
meine ald würbige werben wird. (N. Dep.) 

— Münden, 20. Mai. Vom königlichen Kriegd- 

 minifterium ift bezüglich der Verehelichungögeſuche ber zu 
, beit Erjagmannfcaften der aktiven Armee gehörigen Sol« 
‚baten, mit Hinficgt auf Urt. 3O Abſ. 1 des Wehrverfaffungs- 
Gejehed vom 30. Jan. I. Irs, die nachſtehende Verfügung 
an bie General» und Eorpd-Commandod unterm 15. dß. 
ergangen: „1) Verehelichungsgeſuche ber in ber aktiven 
Armer wirklich eingereihten und baher in ben Liſten ber 
Abtheilungen wirfli geführt werdenden MWehrpflichtigen 
einfchlieglih ber Erſatzmannſchaften erfter Claſſe find nur 





dann in Prüfung und Würbigung zu nehmen, wenn allen. 


für Berehelichungen beftehenven milttärifhen Normen ger 
nügt werben fann. 2) Den der Erjagmannjchaft zweiter 
Claſſe angehörigen Wehrpflichtigen ift die Berepelichung nach 
bürgerlichen Normen ausnahmöweife zu geftatten, wenn 
Verhaͤltniſſe obwalten, welche, wären fie bereitd vor ber 
Einreifung gegeben geweien, oder zur Geltung gebracht 
worden, bie zeitweije Befreiung von der Wehrpflicht im 
Sinne ber Ziff. 3 Art. 12 des Wehrverfaſſungögeſetzes 
begrünbet Haben würden. 3) Aus der Erlaubnig der Mi: 
Litärbehörde zur BVerehelihung können Ansprüche weber auf 
Penfton noch auf irgend eine fonftige Unterftügung aus 
Milttärfondd und Kafjen abgeleitet werben, wogegen ihnen 


bie durch ‚dad Geſetz auferlegten Verpflichtungen unverän: 
bert fortbeftehen. 4) Die Inftruirung der Verchelichungs⸗ 
Geſuche von Erſatzmannſchaflen zweiter Elaffe hat bei den 
einfchlägigen Landwehrbezirkskommandes zu geichehen, won 
we fie durch das Brigadelommando bem. beireffenden Gene 
rallommando zur Beſcheidung in Borlage gelangen.“ 

— Die vom Zollparlament beſchloſſene Tabakſteuer be⸗ 
trägt 3 Sgr. (10'/, Er.) für 3 Qu.NRuth. oder 6 Tr. 
10'4 fl.) für 1 preuß. Morgen, Für 1 bayer. Jauchert 
ift nun ald Tabakſteuer 14 fl Der Ertrag eined bavyer. 
Tagwerks an Tabak ſchwankt zwiichen 8 und 9 Ctr. ge 
trockneter Blätter, fo daß auf 1 Etr. Tabak eine Steuer 
von 1"/, fl. bis 1*/, fl. trifft, Nimmt man das Mittel 
fo trifft auf bad Pfund Tabak 1 Er. Eteuer. Kann man. 
6000 Stüd Eigarren aus 1 Etr. machen, fo trifft auf ein 
Kitchen Eigarren à 100 Stüd eine Steuer von I—1l kr. 
Das Stück wird fih alfo um einen Heller vertheuern. 
Diefe Steuer auf Rauchtabak mag in Bayern immer über 
600,000 fi. ausmachen. 

— Münden. Ueber bad Verhalten ber einberufenen 
Landwehrmänner ift an den Kriegäminifter von 8 zu 8 
Tagen Bericht zu erftatten. Der erfte biefer Berichte lau⸗ 
tet ſehr günftig. Die Mannfchaft traf überall zu gleicher 
Zeit und in vollfommener Ordnung ein. Der Ausdruck 
des Unwillens und bed Trotzes, welcher in den erften Tagen 
auf vielen Gefihtern zu lefen war, ift gewichen. Die Leute 
fehen freundlich drein, find vell Eifer, ſowie zugänglich für 
Ermahnungen und Belehrungen, Nicht wenig mag biezu 
bad Bemußtfein beitragen, daß bie Dauer ber Prüfung von 
ihrem Betragen abhängt. (Str. Tgbl.) 

— Münden, 20. Mai. In den jüngften Monaten 
iſt ein Plan zum Neubau eines Stänbehaufed an der Stelle 
des biöherigen entworfen, und den Direftoren ber beiden 
Kammern vorgelegt worden. Der Plan ſoll indeſſen nicht 
in allen Punkten entſprochen haben, und deßhalb dürften 
Abänderungen befjelben beichloffen werben. Es if hiemit 
vorläufig wur ber erfte Schritt gefchehen, um für die Lan⸗ 
beövertretungen ein ihr würbige und dem Zweck entfprechen« 
des Gebäude zu fchaffen, und es ſteht nur zu hoffen, daß 
auch bie weiteren Schritte in naͤchſter Zeit erfolgen werben. 
Daß das biäherige Ständehaus feinem Zweck nicht mehr 
enfpriht, daß ein Neubau im jeder Beziehung nothwenbig, 
erfcheint, ift längſt anerkannt, und eb find wohl nur Gründe 
finanzieller Ratur geweſen, die der — Neu⸗ 


baues entgegentraten. 9 3.) 

Bürttemberg. Die — Akademie 
a feiert heuer ihr 5Ojähriges Jubiläum. — 

ganz Württemberg ift der Maikäferftand außerorbentlich 
ftart und ſchadenbringend. 

— In Bonn werben großartige Vorbereitungen für 
dad am 3. Auguſt ftattfindende 5Ojährige Jubiläum ber 
dortigen Univerfität getroffen. 

Schweiz. Die Eifenbahn über ben Mont-Genis nach 
dem Syſtem sell ift, wie Sie ſchon gemeldet, vollendet und 
eingeweiht. Das interefjantefte an der fahrt jei dad Nieder 


fahren von ber 1400 Kilometer. über bad Meer auffteigen- 
den Paßhöhe, das fich, bei oft Mmächtigem Abfall des Berg: 
abhaugs, in JO Minuten vollziehe, und troß ber erftaun: 
lichen Gefhwindigkeit bie größte Sicherheit in ber Beweg⸗ 
ung ber Berglofomotiven und Züge bemeife, die ſich jo 
lentſam zeigen, wie ein wohlgejchultes Pferd. j 

Yalien. Aus Rom jollen jehr ernfte Nachrichten an 
die —— gelangt fein in Betreff des Urtheils, welches 
über die Herbfigefangenen gefällt wurde. Demzufolge jollen 
die Eingeborenen zum Tode, die übrigen zur lebensläng« 
lichen Galeere verurtheilt fein. Die italienifhe Megierum 
wird hiegegen ernftliche Einfprache erheben, und hofft = 
die Mitwirkung bed biplomatichen Corps, damit die Stra: 
fen in Kerker für bie päpftlihen und in Verbannung für 
die italieniſchen Staatdangehörigen umgewandelt werben. — 
Viele Reifende befuchen den Mont-Cenis, um eine Fahrt 
über den Berg mit der Eifenbahn Fell zu machen. Die 
Lokomotiven und Züge follen jegt in Folge des Supplemen⸗ 
tarzügelö, welcher jede Sperrung und augenblickliches An: 
halten des Auges geftattet, wortrefflich entfprechen und felbjt 
für die größten Neigungen von 1:12 Sicherheit gewähren. 

— Rom, 15. Mai. Bor zwei Wochen wurde ber 
Bildhauer Schäfer aus Trier Abends im Caffè greco durch 
pipftice Garabinieri feitgenommen, drei Tage in ihrem 

chtdepot gehalten, ohne zu erfahren warum, bann aber 
in bie Engelöburg gefhafft. Dort madte man ihm befannt: 
er fei als Verleiter päpftlicher Soldaten zur Defertion an- 
gezeigt, ein Württemberger vom Korps ber fremden Jäger 
war der Anklägerr. Wer ven Bildhauer Schäfer, ber $a- 
tholik ift, näher kennt, hält den befonnenen Mann folder 
Thorheit nicht fähig; dagegen ſcheint die Privatfeindſchaft 
lieber Landsleute wieder einmal eine Partie gefpielt zu haben. 
Ein aufgefangened® Wort zweideutiger Art kann einem heute 
einen Eriminalproce& an den Hals werfen. Daß fi bie 
Regierung ihrer Haut wehrt, daß fit Truppen wirbt gegen 
Feinde von außen und innen, wer fann ihr dad verargen, 
man kann nur die Nothwendigkeit bedauern. Es war ein 
Fehler, wenn der chemalige Kriegäminifter Migr. de Merode 
jedem Angeber von Deferlionsverführern dad Prämium von 
60 Ecupi ausſetzte; vie Summe ift zu verlodend für man- 
hen Taugenichtd. Vor etwa fünf Jahren verhaftete bie 
Polizet den Sohn des verftorbenen Malerd Koch, weil ein 
Soldat angegeben hatte, er made Propaganda für Aus: 
reißerei. Der Soldat erhielt 50 Gcubi und war ein Lügner, 
Koh war unſchuldig, hatte aber bereit? 26 Tage geſeſſen 
ald man fich davon überzeugte. (Allg. 3.) (Nichts ift fo 
verabjcheuenswerth und charakterverderbend, ald dad Angeber: 
weſen, aber es ift von unruhigen Zuftänden untrennbar 
und kommt bei Revolutionen wie bei Reaktionen vor: nur 
follte man fi nie anderer als ber gefeglichen Organe und 
am wenigften ber Untergebenen und Häusgenoffen bedienen, 
woburd die Wände Ohren befommen — das private und 
öffentliche Leben bis im die innerfte Faſer verpeftet und bie 
Autorität verächtlich wird, was hier nicht in Rom geſchah, 
aber ſchon da und dert vorgefommen ift.) 


Franfreig. Paris, 19. Mai. Ein biefiger Ban- 
quier, Namens Charles Detaild, der Eomptoird in Lyon, 
Brüffel, Straßburg und anderen Orten hatte, hat fich 
geftern mit einer Million aus dem Staub gemadt. Cs 
werlieren faft nur unbemittelte Leute, die ihm per 5 Franken 
ihre Erjparnifje, für welche er dann fpäter Papiere faufen 
follte, zuirugen. (N. Dep.) (Die Franzoſen mahen es 
bierin mit ihren Banquieren, wie unfere Bauern mit ihren 
Dräuern und Wirthen: fo oft fie auch beiberfeitö durch 
Bankerotte zu Berluft fommen, fchleppen fie benfelben immer 
wieder ihr Gelb zu; und doch gibt ed Sparkaſſen und fire: 
bitanftalten genug, wo man feine Sparpfennige mit Sicher 


eit anlegen kann; aber fie Lommen ben Leuten lange micht 
fiher vor, weil dabei ohne Schwindel: und Schmeichel: 
eden bad Geſchäft kurz und troden abgethan wird.) 

— Einem franzöfifhen Blatte entnehmen wir folgende 
Angaben über jugendliche Zuchthaudgöglinge in Frankreich. 
Die Gefammtzahl derjelben erreicht bie erfchrecfliche 8 
von 8000, worunter 1600 weiblichen Geſchlechts 
Seine-Departement. iſt dabei am zahlreichſten vertreten, naͤm⸗ 
lich mit 1265, das Rhone ⸗Departement mit 348 Perſonen, 
Bon den 8000 Häftlingen fallen nur 300 den wohlhaben- 
den Familien zu, und iſt es aljo die Noth, bie dem Finde 
jhon die Muttermilch bed Verbrechens verabreicht. Ban 
obiger Anzahl find ed 3200 verwaiste Kinder (2600, venen 
Bater oder Mutter, 600, melden beide fehlen). Ein für 
Frankreichs AZuftände auffallender bedeütſamer Umſtand ift, 
daß von den 8000. Verirrten 6000 ebeliche Kinder find. 
Die meiften der Häftlinge find 15—17 Jahre alt, 82 find 
im Alter von 9I—10, 384 von 10—11 Jahren. Im 
Ganzer bilden in den Auchthäufern Frankreichs die Kinder 
bad Drittel ded Gefangenenftandes. (Traurig, jehr traurig!) 

England. London, 15. Mai. (Iriſche Frage) 
Die Königin Hat. alſo wider Erwarten eine gnädige Ant— 
wort auf bie Adreſſe ihrer treuen Gemeinen ertbeilt, und 
erklärt, daß fie im vollen Vertrauen auf die Loyalität ihres 
Parlament? nicht anftche, demfelben ihre Patronatsrechte 
über die iriſche Kirche zur Verfügung zu fielen. Kaum 
hatte ber Abgefandte J. Majeftät ſich dieſer Botſchaft ent- 
ledigt, fo fündigte Hr. Gladſtone aud) ſchon feine „Sus— 
penſory Bil” an. Geftern beantragte er fie in aller Form, 
und fie wurde, nad) einem ſtürmiſchen Vorfpiel, zum erften 
Mal unter tiefem Schweigen auf der Regierungsbant ge: 
lefen. — Die von dem Ausſchuß der Gewerfävereine aus- 
geſchriebene Volksverſammlung hat ftattgefunden. Gegen 
5000 Einwohner mögen dem Rufe gefolgt jein. Die Rejo- 
Iutionen wünſchen dem iriſchen Volke Glüd zu der Ausſicht 
auf baldige Erlöfung von ber Staatskirche, fordern das 
Diſraeli'ſche Cabinet auf zu refigniren, und verlangen, daß 
ber Königin im einer unterthänigen Adreſſe Mitteilung 
von ben Beichlüffen gemadt werde. Dieſes Beifpiel wird 
Nachahmung finden, In allen größeren Städten des Reichs 
werben Vorbereitungen zu ähnlichen Meetings getrofien. 
Keine Staatöfirche in Irland, Leine Minderheitöregierung 
in England, weg mit Difraeli! — ift dad Lofungswort 
einer Agitatieu, gegen welche die Bifchöfe und Tory-Peers 
zu ſchwach find. Selbft vie Fönigliche Commiſſion, welche 
ernannt worden war, um bie irifche Kirche weiß zu waſchen, 
erkennt in ihrem Bericht an, daß manches faul im berjelben 
fei, und räth, einen Erzbifchof und eine Anzahl von Biichöfen 
über Bord zu werfen. 5 befriedigt allerbings keine Partei. 

— London, 18. Mai. Erft jetzt find, d.d, Sidney 
27. und 30. März, ausführlide und amtliche Berichte über 
ben Mordanfall auf ven Prinzen Alfred eingelaufen. Die 
aus einer Entfernung von 5 oder 6 Schritten abgejchofjene 
Revolverkugel drang dem Prinzen in ven Rüden, und lief 
auf ber rechten Seite unter den Rippen weg, warb aber 
zwei Tage fpäter über der Hüfte glücklich ausgezogen. Der 
Verbrecher heißt H. 3. O’Farrell, ift ein geborner Dubliner, 
und ſoll früher Anzeichen von Wahnfinn gezeigt haben, und 
litt einmal in Folge von Völlerei an delirium tremens. 
Auf diefed Hin fucht ihn feine Familie vor Gericht ala 
geiſteskrank darftellen zu laſſen; er ſelbſt fol aber geftanden 
haben, daß er Fenier und durch das Loos zur Volführung 
feiner That beitimmt worden ei. Auf ben zu Boben ge: 
ftürzten Prinzen wollte er zum zweitenmal feuern, aber 
bad Gewehr verfagte. Dur einen dritten Schuß vermuns 
dete er einen im ber Nähe ſtehenden Mann am Fuß. Seine 
Berurtheilung Tiegt im Berichte noch nicht wor. (Ag. 3.) 


— Bon dem Unterfuchungsgericht begannen am 15, bie 
Verhandlungen gegen den Ex⸗Governor Eyre von Jamaica 
wegen jeiner bekannten Gemaliyandlungen und Weberjchreis 
tungen feiner Amtsbefugniſſe zur Zeit des dortigen Neger: 
aufjtandd. Der Angeklagte war in Perjon erſchienen. Die 
Verhandlung wurbe. in die nächjte Woche verlagt; indeſſen 
weiß man im voraus, daß der Mann ſtraflos davon⸗ 
kommen wird. Die Krähen baden einander nicht die Augen 
aus. (Allg. 3.) 


. Aus den umfaffenden Berichten über bie 
legten Entfheidungstage ded abejfinijchen Feldzuges werben 
wir demnächft Auszüge bringen; ber Kampf mit ven Waffen 
war das geringite daran, das interejjante und ausjchlag: 
gebende war die Befiegung der Xerrainichmwierigkeiten auf 
dem Mari. Als Euriofität fei ermähnt, daß König Theodor, 
als er bei dem Sturm auf Magdala feine Sade verloren 
jab, ſich mit einer Piftole erſchoſſen haben ſoll, die er einft 
von der Königin Bictoria zum Geſchenk erhalten! Wenn 
Theodor ſich mit claffiichen Reminifcenzen befaßt -hätte, was 
jchwerlich der fall war, fo hätte er wohl dad Wort, mit 
weldyem der Ajar des Sopholles ſich in das ibm einft von 
Heltor geſchentie Schwert ftürzt: („"ExIpar Kdwpa dwpa 
xodx Ornsıma) ded Feindes Gab’ ift feine, bringt und nic 
Gewinn* auf fih anwenden können. (Ag. 3.) 


Rußland. St. Petersburg, 16. Mai. (Mair 
Parade Aus dem ehemaligen Königreich Polen. 
Die geitern abgehaltene Maiparade fiel fehr glänzen aus, 
Eine ungeheure dichte Menfchenmenge umringte das rieflge 
Marsfeld, auf welchem ein circa 45,000 Mann ftarles 
Truppenkorpd verſchiedener Waffengattungen aufgeftellt war. 


Der Kaiſer erjchien gegen 12 Uhr zu Pferde, gefolgt von’ 
einem glänzenden, aus mehreren hundert Militärd beſtehen⸗ 


den Generalftab. In der Suite des Kaiſers waren mehrere 
orientalifch gefleivete Mililärs. — Der Argwohn ber Ruſſi⸗ 
ſchen Beamten gegen die Polen ift fo groß, daß er in Wahn- 
finn übergeht. Dieſe Herren fuchen in der geringiten 
Handlung der Polen ein politifhes Motiv und koönnen es 
zu ihrem größten Bedauern nicht finden. Die Polen haben 
jede chimaͤriſche Idee aufgegeben, jogar aufgehört, von 
Napoleon Il. zu fprechen, und die polnischen Damen haben 
die patriotifgen Lieder mit Liebesromanen vertaufcht. Ihre 
Trauerfleider haben fie durch riefige Chignons erſeizt. Da 
aljo die Herren Beamten-Patrioten bei den Polen nichts 
ausrichten koͤnnen, fo haben fie die Juden zum Ziel ihrer 
Berfolgungen außerfehen. Als Beweis folgenves Euriofum: 
Es ift bekannt, dag an gewiſſen Tagen bie Einwohner ver- 
pflichtet find, ihre Fenfter zu illuminiren. Der Befehl dazu 
wird am Morgen eriheilt; am Abende werben alle Fenſter 
revibirt, und Polizeibeamte mit dem Bürgermeifter an ber 
Spige durchziehen zu biefem Zwecke die Straßen. In ber 
Wohnung eined Juben waren bie Fenſter micht erleuchtet. 
Um die Urfache befragt anwortete der Sohn Iſraels, daß 
er nicht eine Kopele in feinem Beſihe und daß er und feine 
Familie den ganzen Tag noch nichts gegeflen habe. Ein 
ruſſiſcher Offizier ergriff den armen Juden beim Kragen 
und rief aud: „Aha! du biſt ein Empörer!“ In biefem 
Auzenblick zerjchmetterte ein Steinwurf bad * 8* 
. Br. 





X. Sreifing, 22. Märg. Auf ergangene Einlabung 
wird ber Mufil-Berein am kommenden Eonftitutiond: 
Gedaͤchtnißtage durch einen paffenden Chor bie Feler, welche 
am Abende des Tages beim Denkmal ftattfindet, erhöhen. 


Sandespoften. In Lauingen ift am 17. d. Mt. 
ber langjährige Jufpeltor des bortigen Schullehrerfeminard 
Dr. Mauritius Morig, 53 Jahre alt, geitorben. — 
Wiegleben (Thüringen) waren bis zum 15. Mai 
102 Eentner Maikäfer eingeliefert. 14,000 Stüd wogen 
38 Pfund 12 Big. — Lieutenant Freiherr v. Seidlitz, ber 
bei der jFeneräbrunft in Meiningen von einem Schorn- 
ftein erjchlagen wurde, hatte 1864 an dem Feldzuge gegen 
Dänemark und 1866 gegen Dejterreich theilgenommen und 
fi in den Treffen bei Soor und Königinhof ausgezeichnet. 
Die Einfegnung ver Leiche war jehr ergreifend. — In 
Nürnberg ftürgte am 19. dB. ein Dienſtmädchen ſammt 
dem Senfter, an welchem jie pußte, im Haufe des Par: 
fümeriefabrifanten Kreller vom 3. Stock aus dem Fenſter 
auf die Strafe herab, und war augeublicklich todt. — Ein 
in Langenzenn in Arbeit ftchender, aus Eichſtädt ger 
bürtiger Schreinergefchle hat fich in der Zenn erträntt. Früh 
beim Aufjtehen erzählte cr feinem Meifter, daß er in ver- 
widyener Nacht jo harte Kämpfe. mit bem Teufel beftans 
den habe, welcher ibn durchaus holen wollte, er fagte, er 
ſei herzlich froh, daß die Nacht herum fer, Hierüber von 
feinem Meiſter zurechtgewieſen und belehrt, ging er an 
feine Arbeit. Nah eingenommenem Frühſtück entfernte er 


ſich heimlih, mit dem Vorſatz, feine bejtandenen Teufel- 


abenteuer jeinem Geiftlihen, dem Herrn Gooperator in 
Wilhermsdorf zu erzählen. Unterwegs jedoch beſann 
fib der Unglüdlice eined Anderen und ftürgte fich bei 
Heinerdborf in die Zenn. (R. U) — Ein Haus- 
net in Augsburg wollte am 19, dE. den Kopf auf 
die Schiene legen, uud fich von dem daherkommenden Eifen: 
babnzuge überfahren lafjen, kam aber mit ſeiner Lage nicht zu⸗ 
recht, jo daß ihm ftatt des Kopfes beide Fülle abgefahren 
wurden. Noch Iebend in's Krankenhaus gebracht, ift er 
nad einigen Stunden dort geftorben. — In Fürth flarb 
am 18. dB. eine Weibsperſon, welche vor 8 Wochen von, 
einer Katze in die Hand gebiffen worden war, an der 
Waſſerſcheu. — Ein Schulmeifter in ber Nähe von Zürich 
ſchnitt fi vor einigen Tagen bei einer lanbwirthichaftlichen 
Arbeit in vie Hand und Brachte biefe zufällig bald darauf 
mit Guano in Berührung. Es trat aljobald die Blutver⸗ 
giftung ein, melde in kurzer Zeit den Tod des Lehrers 
berbeiführte. — Die Kammgarnipinnerei von A. Prieftman - 
und Comp. in Bradford ift von einer heftigen Feuerd: 
brunft heimgefucdt worden. Der Schaben an Gebäuden, 
Maſchinen und Waarenvorräthen, nahezu 20,000 Pf. St. 
ift jedoch durch Verſicherungen gedeckt. Ungefähr 300—400 
Ürbeiter hat das Unglüd außer Arteit geſetzt. 


Aus bem Schwurgerichts ſaale. 

Münden, 19. Mai. Angeflagt: Joſeph Thoma, verh. 
Babhnerpeditor von Brudmühle, wegen Amtänntreue, Im Jahre 
1861 wurde der damalige Lieutenant des f. 15. Infanterie-Regi: 
ments, Joſ. Thoma, mad vorher erfolgter Verpflichtung am 
1. April 1862 als Bahnerpebitor ber Station Deifenhofen ange 
flellt. Obwohl fich ſchon im darauffolgenden Jahre, hinſichtlich 
ber Kaffaführung, einige Anftände ergeben hatten und Thoma 
deßhalb fuspenbirt worben war, wurbe er boch nad) 3 Monaten 
wieder reaftivirt und 1865 auf bie Station Bruckmühle verfept. 
Im März 1866 ſah fi die Generaldireftion jedoch ‚veranlaßt, 
eine außergewöhnliche Hevifion der Kaffe und Bücher bortfelöft 
durch Dffisiel Gerbel vornehmen zu laſſen, welche zu einer 
wiederholten Euspenfion des Thoma führte. Bei genauer Me 
cherche ergab fi, dab an Eaffefolldeftand 449 fl. 10 Er. fehlten; 
dann waren im Eifenbahnmanuale zwei Nachnahmen von 254 fl. 
und 240 fl. vorgetragen, bie Namen ber Adreffaten aber, ſowie 
der Rame bes Abfenders fingirt. Erpeditor Thoma geftand denn 
au fofort dem Viſitations-⸗Kommiſſär ein, daß er fragliche 





" Beträge fich rechtswidrig aneignete und für fi) verbraucht habe Landshut, 19, Mai. Das Kreislandwirthſchaftsfeſt im 


J 


ich an dieſem Baume noch nie geiehen habe. 


und ertlärte weiter, daß er bie betreffenden Frachtfenbüngen nur } Niederbayern wird belanntlich heuer in Landshut gefeiert. Cs 
fingirt, die übliche Eintragung im Manual und Frachtkarten ges | wird acht Tage bauern. vom 20. bis 27. September. Das Pro- 
fälfcht habe, und daß der gleichfalls nur fingirte Name bed Ab: | ‚gramm bietet ein und das andere Neue. Mit bem Feſte ift eine 
ſenders von ihm geichrieben fei. Thoma ergriff, che bie gericht | größere Ausftellung von Pferden, Zuchtbullen, landwirthſchaft 
liche Verfolgung eingetreten, mit Hinterlaffung feiner Frau und | lichen Geräthen, Mafhinen, Blumen, ſonſtigen landwirtbfchaft- 
zwei Kinder fehleunigft bie Flucht, und konnte bis jept.nodp nicht | lichen "Produkten, dann von Geflügel, Tauben ꝛe. verbunden. 
auögemittelt werben, Bei genauer Recherche fand ſich noch ein | Am Sonntag ben 20. Gept. geht bad Pferbefprungrennen vor 
weiterer Defelt von 204 fl. 45 Er. vor, fo; daß ſich bie veruns | ſich. Am Freitag gar Fiſchmarkt und Fifchpartie. Auch beginnt 
treute Summe im Ganzen auf mehrals tauſend Gulden entziffert, | ein Piſtolenſchiehen. Nachmittags ein Schiffer-Wettfahren. Mm 
of. Thoma wurde nun heute in contumaciam vom Gerichtshofe 27. Septbr. zweites Pferdſprungrennen. Zum Schluß Feutrwert 
wegen Verbrechend ber Amtsuntreue gu 5 Jahren Feftung vers und Beleuchtung. 

urteilt. Hiemit ſchloß bie diesjährige 2. orbentlihe Schwurge⸗ 
rihtöfigung. - (M. 2.) 





| Allerlei, 
Volks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie. Untervaß von einer ähnlichen Rataftrophe, wie bei dem Glarner 











Das Befhweren der Obftbäume mit Gteinen. Bor einiger 
Beit kam ich, fo erzählt bie Zeitichrift „Bomona“ in ben Garten 
eines alten Obſtbaumzüchters, nm Praktiſches zu fehen und zu 
lernen. -Jn meiner Erwartung nicht getäufcht, fand ich merk: 
würdige Anftalten getroffen, um die Bäume-zur Fruchtbarkeit zu 
zwingen. Unter Underem ſchien mir das Wichtigſte, das Bes 
ſchweren mit Steinen, weil id) bavon noch nie etwas gehört ober 
gelefen habe.’ Diefer originelle Mann behauptet, von felbft auf 
biefen Einfall gefommen zu fein, und zwar burd Zufall, Neben 
einem Aborte ftand ein kräftiger Birnbaum, der wegen feiner 
Ueppigkeit Feine Frucht trug, tropdbem ber Zauberring u, dgl. 
mehrmals angewendet worden fei. Bon einer neben anftehenben 
Mauer fei vor mehreren Jahren ein Stein zwiſchen die Aeſte 
gefallen und — in folgendem Jahre habe der Daum getragen! 
In dieſem Garten ift feit einigen Jahren das Beſchweren auf 
alle möglihe Weile angewendet. An jungen kräftigen Kirſch⸗ 
Bäumen hängen an ben Aeften mehrere Steine, an Pyramiden 
fieht man folche etwas Feiner von unten bis oben in deh Aeften 
liegen, Hohftämme tragen auf ihren diden, alten Aeſten große 
Steine, jo dab Jedermann über biefes fonberbare Ausſehen eben: 
fo erftaunt it, als über die außerordentlich große Fruchtbarkeit 
aller Bäume. Ich felbft babe, jo fagt der Verichterftatter, fos 
gleich die dien Aeſte eined großen Apfelbaums, ber nur felten 
und wenige Hepfel trug, mit großen Steinen belegen laffen, und 
babe die freude, in diefem Jahre fo viel Aepfel zu ernten, wie 


waltiger Erdrutich los *— der Bachſchlucht liegen auf den 
alanda grobe Geihiebsmaffen einer 


—— in bie Tiefe und die enge Schlucht hinunter und 
auete ben angejchwollenen Bad; auf, bis der Drud bes Waſſers 


des Tobels zurüdgelent ji oberft im Dorfe an. Das Bachbett, 

Fuß bat, wurbe nicht nur gay aus⸗ 
gefüllt, jondern von großen Waldbäumen, bie jammt en 
unb Smeigen mit fortgeriflen wurden, weit — Die Waſſer⸗ 
leitung des Dorfes, die Außenwerke mehrerer Müblen und ſechs 
Dorfbrüden wurden von ber Elementarkraft 5* Die größten 
erratiichen Blöde roften mit bonnerndem Getöfe mit fort. Bald 
war bie untere Hälfte des Dorfes tief unter Schlamm und 
Waſſer, obgleich die Gemeinde unter dem Beiftande der Nachbar— 
gemeinden umınterbroden die ganze Woche gearbeitet hat. Erſt 
am fFreit —— es. dem Waſſer wieder ein Bett zu ſchaffen. 
trogbem * ie — noch nicht vorüber. Die Riſſe in den 
Geſchiebsamaſſen des Erdrutiches find noch groß, nnd eine enorme 
Maffe Material ift no in ber — aufgehäuft. Geit mebr 
al8 Hundert Jahren war feine ſolche Ratoftrophe mehr. Paurt 
einer Sage foll ber Drt Untervap im Mittelalter einmal vell- 
ftändig untergegangen jein. Eine ftarfe Regen: ober Gewitter: 
nacht fönnte dieie Sage heute wieder wahr machen. (A. 4.3.) 


Redinirt unter Berantwortlichfeit bed fr. P. Datterer. 








Anzeigen. 


Am Sonnlag den 24. u. Montag den 25. Mai Kohlenſaure Waſſer 
zur Erinnerung Mind Immer fir, I —— m daten, ſawie 
i + alle Sonn- nn ertage orne 
an das Attachinger Kirchweihfeſt: Frans Zaver Bromberger, 
gutbefepte (894) Conditot und Wachszieher. 





2 iR 
wozu a . a n — Eſſig und Eſſigſprit. 


Georg Bergmaier Ein praktiſch und theoretiſch gebilbeter Mann (Nord⸗ 
(900 2a) Mi en Di hy at nr beutfcher), welchem bie beften Meferenzen zur Seite 
0 I ftehen, empfiehlt ſich zur Einrichtung unb ehrung 


im Betriebe von & und Gifigfpritsgabrifen neuefter 

2 Gegeu Zahnschmerz WE | Art. Gefättige ereien unter Kr U. Ar. 30 an Die 
empfehlen zum angenblicklichen Stillen Apötheker CExped. d. BI. (897. 3a.) 

Bergmann’s Zahnwolle aus Barid a Hülfe 9 tr. 


bi rien: A ei d de Apo⸗ Eine Broche mit blauem Stein wurde von der 
le * ke MEER IN esot. 8). Kafernenftraße bis zum Höfwitth verloren. Um Rück⸗ 


— | gabe wird gebeten. D. Uebr. (895) 
Maulwürfe werden von einem hieſigen Wiefen- — — ——⏑—⏑ TE 


beſttzer zur Vertilgung der Engerlinge zu kaufen gefucht. Ein Strohhut wurde gefunden und kann a 
D. Uebr. (746 werden. D. Uebr 


ran; Baul 


















Drud und Verlag bed 





Fraf inger Vagblatt. 


W 124. 


Sonntag, 24. Mai 


1868, 





— — — —— —— — e — — —— — ——— — 

6 „Hreifinger Tagblatt“ wird mit Ausnahme der hohen deſttage und der Montage taglich ausgegeben, Mit demſelben erſcheint alle Donmerflig und Gonntage das 

ıtöblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte keſtet vierteljährlich in Breifing 43, durch die f. Por bezogen 50 fr, präntmeranks; 

IAmtẽblatt allein wiertelfährlih 36 fr. Die Inferations.Bpaltzeile oder deren Raum wird mat 3 fr. berechnet. Bür Breifing und adchſte Umgebung abennizt man in 
ver hielgen Wucherwferei; außwärtige Til, Abonnenten wollen dad Tagblatt bei der mächfigelegenen WoAerperition over bei den Bofboten beftellen. 





* Don allen Seiten wirb jet von Veräußerung ber In— 
ingshabſeligkeiten berichtet. Daß es felbft von Scite der 
tejten Innungen der reichiten ehemaligen Reichöftänte ges 
yieht, bebauern wir doppelt. Eine ſolche Verfchleuderung 
n uralten Kleinodien, an welchen wie an theurem Familien: 
ıt durch Jahrhunderte der Sinn für Gemeinjamteit wie 
oheu ſich aufranfte, in Schacherhände und ihre Zerſtreu⸗ 
ig in alle Welt, kann nur die Vermuthung von ber Er- 
ichenheit des Zumftgefühls rege machen, welcher dann freis 
H die neue Ordnung der Dinge mit ihrer gänglichen In⸗ 
eidualifirung volllommen entfpricht; denn fie ift nur bie 
nerfennung deſſen, was nun erfichtlih jhen da war. 
zenn aud die Zunfthabjeligfeiten kein Eigentbum eined 
ngejchiebenen Beſitzers verbleiben können, jo wäre ed doch 
n jchöner legtwilliger ſich jelbft ehrender und in gutem 
ndenfen bewahrender Gedanfe gemejen, wenn bie Innungen 
re Kleinodien von Gejchichtd: oder won Kunftwerth ent: 
eder ihren eignen ftäbtifchen ober dem Nationalmufeum 
rmacht hätten, um mit einem ihrer Verggugenheit würdigen 
ftament aus dem Dafein zu fcheiden, jtatt fie volllommen 
itgemäß in den Handel zu bringen, um ein paar Gulden 
er Batzen herauszuſchlagen, und ſich feines Schidjals 
ürdig und reif zu erweiſen. 

Dagegen find wir auch einer befjern Einficht das Zeug- 
B ſchuldig, daß von manchen und namentlich kleinern 
tädten jchöne Verwendungen bed liegenden und baaren 
ermögend im bejjern Zeitfinn gemeldet werben, wie 
fien ganze oder theilweile Schanfungen an Wohlthätig- 
it3anftalten, da und bort auch zur Feuerwehr. Inſofern 
eje Einrichtung der Gegenwart auf ihren alleinigen Zweck 
h beichränft, ift fie gewiß eine der wohlthätigiten, und 
er bie Schreden ber Feuersgefahr jemald erlebt hat, wird 
zu würdigen wiffen; und wenn man bebenft, daß biefe 
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Ebergenvi. 


5* ber Julie Ebergenyi, deſſen Verlauf in ben 
eiteſten eilen unter Hoch und Niedrig mit ungewöhnlicher 
— — t wurde, liegt ſeit Wochen hinter und. Nach 
m an bie Stelle erregter Theilnahme die rubiße Ueberlegung 
treten ift, bürfte e8 an ber Zeit fein, an ben ein ernſteẽ 
sort der Mahnung zu fnüpfen. 

Es wäre ſchlimm, wenn das Lebensbild, welches dieſer Pro: 
5 uns vor bie Augen geſtellt hat zu weiter nichts gebient 
ıtte, als gu einem Gegenftanbe wirkfungslofer Unterhaltung. 
ie Berurtbeitte ift, fo lange fie noch lebt, für bie menfliche 
eſellſchaft unrettbar vernichtet, Die Hauptjade ift, daß mir 
wüber mit uns ins Rlare kommen, ob bie Urſachen zu dem 
rbängnißvollen Schickſal, dem fie unterlegen ift, nicht auch in 
m Lebenökreife fi finden, dem mir angehören. 2 
Wenn aud bas Verbrechen, zu bem Julie Ebergenyi in ber 
inden Rachgiebigkeit ihrer menſchlichen Leidenſchaft ſich hat 
nreißen laßen, ſchließlich als eine volllommen zurechnungsfähige 
yat freier Selbſtbeſtimmung betrachtet werben muß, jo iſt das— 
be doch zunächſt aus dem verberblihen Arankheitäftoff ent: 
achſen, den bie vornehme 6 Er ber Bildung, der fie 

unferem gepriejenen 19. Jahrhundert ſich rühmt, im bebenk- 
her Weiſe in fi birgt. Für Alle aber, die diejen Kreifen an: 
hören, liegt in der jchredlihen That der Julie Ebergenyi_die 
nfte Mahnung, fih und ihre Familten gegen ben Krantheitsftoff 
ſichern, ben dieſe Kreife in Nich tragen. 


Der 


ben 


Leiftungen umfonft und dazu noch von Männern geichehen, 
die großentheild won ihrer Arbeit leben, und für ihre Ges 
rätsfehaften noch mandherlei Opfer bringen, fo wirb man 
es gewiß als eine nützliche Gabe erkennen, wenn bie 
fcheidenden Zunftvereine einen Theil ihres Eigenthumd an 
biefen für die Gefelljchaft fo müßlichen Zweckverein ver: 
machen. Ja, die Zweckmäßigleit folder Schankungen wird 
in ihrer Verbienftlichfeit noch dadurch erhöht, daß es unſers 
Wifjend Amel und Abficht der Feuerwehren ift, foldhe 
Scankungen in einem Fond anzufanımeln, aus deſſen 
Renten verunglückte Feuerwehrmänner oder ihre Hinterlaffenen 
zeitweilige Unterflügung finden. Bei der Gefährlichkeit biejes 
Dienfted und bei der Größe des Opfers, das freimillig 
und unentgeltlich zum Wohl der Mitbürger durch biefelben 
gebracht wird, ift diefe Nüdjicht um jo geziemender und 
verdient ben ſcheidenden Innungen als ein fchönes Denkmal 
ihres Sinned für gemeinjchaftliche Bereindthätigkeit empfohlen 
zu werben. 9*T 





Politiſche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 20. Mai. Im Auftrag bes 
Könige begaben ſich der kgl. Rath Düflipp, Oberbaurath 
Riedl und Maler Jank nah Eifenah, um von dort aus 
die Wartburg zn bejuchen und Pläne dieſes alten Schloffes 
aufzunehmen. Huf dem Rückweg werben fie in Nürnberg 
eintreffen, um dort bie fol. Burg in Augenfchein zu neh- 
men, Wie ich höre, wünſcht der König fi in ber Nähe 
von Hohenfhwangau noch ein Schloß zu erbauen, welchem 
die Wartburg und die Burg zu Nürnberg als Mufter dies 
nen follen. (A. 9. 3.) (Raum glaublih! Sonft wäre 
doch Feldaffing ausgebaut worden, ftatt feine Grundmauern 
abzubrechen.) 


Sehr beherzigenswerlh ift in Ddiefer Beziehung, was ber 
Vertheidiger der Julie Ebergengi, Dr. Neuda, in feiner Ber: 
theidigung fagte: „Eine unbeilooßte Zäufhung wäre eö, bie 
geihigen und fittlihen Berirrungen, beren lebendige Zeugen mir 
oft find, als vereingelte krankhafte Erfcheinungen aufzufafjen ; 
diefe Verirrungen find Symptome eines Krankheitäftoffes, welcher 
den ganzen gefelliaftlihen Körper a Folgen der Halb» 
bildung.” — „Mo die gleihmäßige Ausbildung des Geiftes und 
des eyes mangelt, da haben mir verfümmerte Menſchen. 
Die Halbbildung kann unter Umftänden viel gefährlicher werden 
ald die Bildungsloſigkeit.“ — Gerade in den feineren Kreiſen 
begegnet man öfter8 biefer verberblihen Erſcheinung ber Halb: 
bildung, welche genug bes äußeren Firniſſes und ber Kenntniß 
bes Ledens verleiht, um nad Genüſſen zu haſchen und es an 
Glanz glei thun zu wollen den Bevorzugten des Schidjals, zu 
wenig aber ber wahren Hergensbildung, um in der Wohlthat 
des mühjamen Erringend und Verbienens Genuß und Befriebis 

ung zu fucden. Ungefunde,* bunt durcheinander gemwürfelte 
ectüre, ein mühiges, — a Leben ohne die Mürze einer 
ausfüllenben Berufsthätigkeit entfefleln die zügellofe Phantafie 
biefer Halbgebilveten und wirken vergiftend auf ihren Charakter, 
ihre Gefittung und ihre Moral. Daher jo-viel ſchiechte Beifpiele, 
verlorene Eriltenzen, zerrüttetes Familienleben, und als lepte 
Wirkung verbre ide Gemiffenlofigkeit auc in ber vornehmen 
Gefellihaft, daher die großen Schwierigkeiten, melde die fort: 
fchreitende Humanität aud in jenen Streifen zu überwinden bat. 
E 
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— Münden, 20. Mai. Auf Anregung des 
Abied Dr. v. Haneberg von St. Bonifaz werben die Aebte 
ber Benebiktiner in Bayern und Defterreih in Salzburg 
eine Zufammenkunft halten, um Berathung betreffs des näch⸗ 
ften. allgemeinen Conzils zu pflegen. Vorbereitende Beipre: 
chungen einzelner Aebte des Ordens finden zur Zeit in 
Bien ftatt. (S. Pr.) 
— Münden, 22, Mai. Wie wir hören, foll morgen 
Abend im Kaffee Munkert eine Beiprechung bezüglich des 
für den 26. Mat beabfichtigten Fadelzuges ftattfinden, zu 
welcher die Vorſtaͤnde und Vertreter der Behörden, Korpo⸗ 
rationen, Vereine x. m... find. (S. Pr.) 
— Landöhut, 20. Mai, Das heute verfündigte 
Urtheil des hieſigen Bezirksgerichts in Sachen Ehrhardt und 
Lettenbauer gegen Pfarrer Pfahler lautet dahin: daß bie 
Berufungen der Kläger fowohl wie bed Beklagten abzuweiſen, 
das erjtinftanzielle Urtheil, das den Beklagten in 50 fl. 
Geldſtrafe verfällt, aufrecht zu erhalten und bie Koften ber 
2. Inftanz zu fompenfiren jeien. (REN) 
— Regendburg, 20. Mai. Heute Vormittags fand, 
vom fchönften Wetter begünftigt, bie feierliche Enthüllung 
der von meiland König Ludwig I. feinem Lehrer, Biſchof 
Sailer, errichteten Statue ftatt. Nachdem um 9'/, Uhr 
unter Aſſiſtenz des Biſchofs und des Gefammtllerus ein Hoch 
amt, weldem bie Behörden und bad Offiziercorps anwohn⸗ 
ten, in der Emeramskirche abgehalten worden war, bewegte 
fi gegen 10',, Uhr der Zug aus der Kirche an ben 
baran ftoßenden beflaggten Emeramäplag, wo aller Augen 
fh auf das noch verhüllte Monument richteten. Nachdem 
eine Feſthymne erfiungen, übergab Wegierungspräfident 
v. Gutichneider im Namen ded Königs, in kurzen Morten 
Sailerd Bedeutung und des verftorbenen Königs Dank: 


‚„ barkeit hervorhebend, das Denkmal der Stadt, Ein Mas 


giftratömitglied dankte Namens biefer. Hierauf ſank bie 
Hülle und zeigte ver überrafchten Menge die milden 
Züge des gefeierten Kirchenfürften. Es erjcholl cine zweite 
Hymne, worauf ein donnerdes Hoch auf unfern König folgte. 
Erft jegt, ald ſich die dichtgedraͤngte Menge zerftreute, war 
ed möglich, dad Denkmal näher zu betrachten. Die Statue, 
von Widnmann modellirt und von Miller gegoffen, erhebt 
fih auf einem Sodel von dunkelgrauem Granit und Itellt 
den ehrwürdigen Greis in bifchöflicher Kleidung mit Chor: 
rot, Gappa und Kreuz bar, bie Schleppe um den rechten 
Arm geſchlungen und in der linfen Hand ein Bud, um 
Sailerd Hauptwirkjamfeit ald Lehrer und Schriftfteller ans 
zudenten. Mit Recht freut ſich die Stadt dieſer gelungenen 
Zierde, — Un unjern Domthürmen fteigen bie Gerüfte 
immer höher. Im heurigen Jahr follen die Thurmhelme 
bis 70 Fuß gefördert werden, jo daß fie im nädjten Jahr 
wohl die Kreuzblume krönen wird. Da auch an bem 
Querſchiff die Gerüfte bereits aufgefölogen find, wirb wohl 
dad Jahr 1870, mac zehmjähriger Bauzeit auch biefen 
Theil nebft dem Thurme der Bierung — Br 
h .) 
— Yugdburg, 21. Mai. Die hiefigen Innungen find 
in voller Thätigkeit, ihre Habfeligkeiten zu veräußern und 
den Erlös zu theilen. Das werthvollſte beſaß bie altbe- 
rühmte „Golpfchmiebftube.” Antiquar Heilbronner hat von 
derjelben jämmtliche Gegenftände von eblem Metall um ben 
Preis von 6000 fl. erworben. Der dazu gehörige Ring 
gehört wohl zu den Schönften, was deutſche Goldarbeit aus 
der beten Zeit wer Memaifjance aufzuweiſen hat. (Allg. 3.) 
Norbbeuticher Bund. Berlin, 22. Mai. Das Zoll⸗ 
parlament hat im weiteren Verlaufe feiner heutigen Sigung 
bie Tabaköfteuer:Borlage definitiv angenommen, und. bad 
Geſet, beireffend die Erweiterungen und Ermäffigungen ber 
Eingangszölle, genehmigt. Graf Bismarck zeigt an, daß ber 


| 


Schluß des Zollparlamentd morgen Nachmittagd 4 Uhr 
im koͤniglichen Schloſſe erfolgen werde. Präſident Simfon 
verliest ein Schreiben, welches die Abgeordueten zur Beſich 
tigung der beutfchen Flotte nach Kiel einladet. Diefelben 
werben auf einem Extrazuge morgen Abends dorthin ge 
führt, wofelbft die Admiralität ihre Bewirthung und weitere 
re übernimmt. Die Nüdfahrt findet Sonntag Abends 
att. (N. D.) 
— Berlin, 20. Mai. Die „Krenzgeitung“ enthält 
einen ſehr fcharfen Leitartikel, überjchrieben „Der frangdfijche 
Nationalftolz", worin emergifch gegen bie von einigen fran- 
zoͤſiſchen Journalen ausgefprochene Anficht aufgetreten wird, 
daß dad Zollparlament aus. irgend einer Rückſicht für 
—— kürzlich die vorgeſchlagene Adreſſe abgelehnt habe. 
3 wird daſelbſt auf ben Art. 79 der Bundesverfaffung 
bingeriejen, welcher von dem ewentuellen Eintritt jhbweutfcher 
Staaten in den Norbbund handelt und wo in feiner Weiſe 
auf die Anfichten Frankreichs oder des fonftigen Auslandes 
Bedacht genommen worden ift. Die Aorefje ift abgelehnt 
worden, lediglich weil bie confervative Fraction geglaubt Hat, 
daß dadurch der inneren Eintracht Deutfchlandd am beften 
gedient werde. Gegen jebe fremde Einmiſchung ift Deutjch- 
land einig; es mifcht fich nicht in die Angelegenheiten Frant: 
reichs, broht bem Franzoſen nicht, es werbittet fi aber ganz 
und gar Frankr Einmifgung und Franfreih würbe 
und finden, ganz feft und treu, wenn ed Ernft würbe und 
um bie beutjche Ehre und Freiheit auf den überrheinifchen 
Schlachtfeldern gerungen werben müßte. Dann aber werben 
wir in Thatem reden. (N. D.) 


Oeſterreich. Sehr ſchlef geht es mit ber Finanz: 
vorlage. Geftern (20.) hat der Budgetausſchuß eine 
außerordentliche ſtürmiſche Situng darüber abgehalten, und 
für die 25 Proz. erflärte fich eine Stimme mehr ald das 
legte Mal. Und gerade dieſe eine Stimme ift interefjant, 
denn es ift ber intimfte Bertraute des Miniſters des Innern, 
ber in ber früheren Sitzung den „Bermitilungs-Antrag“ 
auf 20 Proz. geftellt hatte. Man vermuthet nit ganz 
ohne Grund, daß dad Minifterium auch die 25 Proz. accep- 
tiren werde, und möge dad Abgeordnetenhaus das Odium 
auf fich nehmen und die Regierung dazu drängen. (S. Br.) 

— Aus Laibach (Krain) wird berichtet, daß flovenifche 
Bauern einen beuffchen Turnerzug nächtlich überfallen gaben. 
Die Turner Hatten ihre jährliche Maifahrt gemacht und 
kehrten von berfelben in der Nacht vom 17. zum 18. Mai 
nach Laibah zurüd. Der berittene Vortrab wurde von 
einer zahlreichen Wauernrotte in feindlichiter Weife durch 
Steinwürfe, Lattenfchläge und Stöße mit großen Holgpfählen 
unter ben gröblichften Drohungen plöglic angefallen. Die 
Ungegriffenen wurden vor fchlimmerm Ausgang durch das 
auf Wagen zur rechten Zeit eintreffende Groß bed Zugeb 
befreit. Mehnliche Ungriffe wiederholten fich auf verfchiebenen 
Punkten des Weged. Man zweifelt nicht, daß man e3 mit 
einem feindlichen uns foͤrmlich organijirten Manöver ber 
Slovenen gegen die Deutihen zu thun hat. (N. D.) 
eſterreich ift doch fo nlücklich, zum Parteienhaß noch über- 
all den Stamm» und Nationalitätenhaß zu haben. Welches 
Miniftertum, welde Megterungspartei jollte da Eintracht 
und Frieden fchaffen? Noch zeigt das gegenwärtige von 
allen Minifterien feit 48 ben meiften Regierungstalt; 
denn es will doch die Art an bie Wurzel legen und Finanı- 
orbnung herftellen; aber daß ihm die Herftellung einer 
innerlich befeftigten und bauernben Reichsordnung gelirgen 
wird — glauben wir nit. Dazu find bie Vollsinſtinkte 
und die Eulturftufen viel zu ungleich.) 


‚ Teftlichleiten werden an vielen Orten aud Fe 
ı anftaltet. Wir meinen aber, gerade fie follten nirgends 
ı fehlen. Es muß babei nicht bloß gegejjen und getrumfen 


‚ gemeinfamen Anregung hervor. 


2oFfales, 
* Greifing, 2 Mei, Die Berfafjungdfeier beginnt 
nun dennoch in Fluß zu kommen; und neben öffentlichen 
ftmaßle ver: 


fein, fonbern die Gefelligkeit erleichtert den Geiſtesverlehr, 
und viele Gedanken, die jonft verborgen bleiben, treten — 
Die im öffentlichen Leben 
praftiihen Engländer feiern kein Feſt ohme Mahl und bei 
ihren Meetings ——— werden die entſcheidendſten 
Beihlüffe gefaßt. ir ſchlagen daher auch für Freiſing 
ein ſolches Feſtmahl am Tag der Verfaſſungsfeier vor, für 
Jedermann der daran theilnehmen will — ohne Unterjchied 
des Standes und der Richtung — ald ein Feſt der ge- 
meinfamen freiheit und ber gemeinfamen Erinnerung am 
ihren königlichen Geber. Der Sporrerfeller wird bafür 
wohl ber geeignetfte Plag, nnd Herr Sporrer ficher bereit 


fein, Anmeldungen freundlich entgegenzunchmen. 


Zandespoften. Heute Abends nad 5 Uhr ereignete 


ſich im Münchener Bahuhofe ein großer Unglüds» 


| 


fall. Beim Rangiren und Jujammenftellen der Züge ge: 
riethen durch eine falfche Weichenftellung zwei belabene 
Güterwagen aus den Schienen, ftürgten um und zerbrücten 
dem Bremjer, welcher fle an die anderen Wagen anfuppeln 
follte, buchitäblih den Kopf. Der Unglüdlicye hinterläßt 
eine Wittwe mit 5 Heinen Kindern. — Dem „Bayerifchen 
Kurier“ wird über den Brand von Ejhenbad von 
Schwandorf aus gejchrieben, daß theild der Ruchloſigkeit 
eines verfommenen Subjeltö die Schuld au biefem neuerlichen 
Brande zugeichrieben wird, theild wird die Vermuthun 


An; 
Nach Magiſtratsbeſchluß vom Geftrigen wird am 
26. Mai 1868 zur Feier des 5Ojährigen Beftehens ber 
Berfaffung 

1) das Gonftitutiond- Monument becorirt, und am 
Abende während des Feftgefanged mit bengalifchem 
Feuer beleuchtet; 

2) dad Rathhaus, Magiftratögebäude, bie Stabt- 
Thore werden mit Bahnen geſchmückt; 

3) von Nachmittags 4 Uhr an findet im Sporrer- 
Keller eine muflfalifche Feſtproduktion ftatt, wozu 
—— und Bürgerfchaft freundlichſt ein⸗ 
adet 

Freiſtng am 23. Mat 1868. 
Der Stadtmagiftrat Freifing. 
Krumbad, rechtol. Bürgermeifter. 


Mollenpulver 


er gegen Glas. 


Im Auftrag bed königl. Stadt- und Landgerichts Freiſing verfteigert 















| ausgefprocdhen, daß bie Leute, welche bie Häufer am ber 
rechten Seite bewohnten, ‚die nun niebergebrannt feien, eben 
fo fchöne Häufer haben wollten, alö jene auf ber linken 
Seite Wohnenden. Ferner heißt es in ber Eorrefponbenz, 
man babe ſchon fehr oft Branpftifiung verurfacht, allein fie 
mißlang. (Auch in der Stadt Grafenmwöhr feien durch 
ruchloſe Hand 25 Haupt: und Nebengebäude vor einigen 
Tagen abgebrannt.) In Ejhenbac habe es kurz nad 
dem oben erwähnten Unglüce wieber gebrannt, und jcheint, 
daß die 9 Hänfer, welche auf ber rechten Seite ftehen, auch 
noch in Raud aufgehen follen. 


Allerlei. 

— In diefen Tagen ift eine interefjante Wette zur 
Entſcheidung gelommen. Es hatte der Rittmeifter Ludwig 
vom Hannover'ſchen Train-Bataillon Nr. 10 gewettet: 
binnen 8 Tagen von Hannover bis auf fein zwifchen Lieg: 
nig und Bredlau gelegened Gut — eine Entfernung von 
84 deutſchen Meilen — auf ein» uud bemjelben Pferde 
u reiten, unb tabei Wartung, Pflege zc. des Pferdes 
elbft zu Übernehmen. Witimeifter L. ritt am 5. dB. von 
Hannover aus, am 11., aljo am fiebenten Tage, war bie 
Wette entfchichen, da er bereitd am biefem Tage, Abends 
7 Uhr, am Ziele eintraf, Weiter und Pferd waren noch 
möglihft friih. Die Leiftung ifi für beide eine höchſt an⸗ 
erfennenäweribe und zieht man im Erwägung, daß biefe 
weite Entfernung in Wirklichkeit durchritten worden ift, und 
nicht, wie gewöhnlich bei derartigen Wetten, die Meilenzahl 
auf einer Beftiommten Strecke abgeritten wurden, jo gebört 
dieſelbe entſchieden zu ben beveutenberen. (&. Pr.) 


Rebigirt unter Berantwertlichkeit bes Fr. P. Datterer. 








ige m 
Am Sonntag den 24. u. Montag den 25. Mai 


zur Erinnerung 


an das Attachinger Kirchweihfeft : 
gutbefegte 


Bled-Mufik, 


wozu ergebenft einlabet 
Georg Bergmaier, 
(900 26) Wirth in Attahing. 


Effig und Ejfigfprit. 

Ein praktiſch und theoretifch gebilbeter Mann (Nord⸗ 
beutfcher), welchem bie beften Referenzen zur Seite 
ftehen, empfiehlt fih zur Einrichtung und Belehrung 
im Betriebe von Eſſig⸗ und Gifigipritsffabrifen neuefter 
Art. Gefällige Adreffen unter X, U. Mr. 30 an die 
Erped. d. BI. (897. 36.) 


MRücdgabe gegen Belohnung bei Hrn. 
Zimmerman Müller nächft ber pro- 





ber Unterzeichnete am ; teftantifchen Kirche. (908.) 
Dienftag den 2. Juni I. Is., ' Bon Neuftift durch Die Stadt bis 


Bormittagsd 10 Upr, 


| zum Bahnhofe ging eine Brieftafche 


bei Glad Zaver in Neufahrn bie gepfändeten Gegenſtände, ald: ein eiſen⸗ 
eier, * 10 Ar — Egge, pi! : fl., — ſammt 

w gegen Baarzahlung. — Neufahrn, am 2. Mai 1868. 
(904) Leiß, Vorfteher. 


mit circa fl. 14 verloren. Der Binder 
wird gegen Belohnung um Rüdgabe 
gebeten. Das Uebr. bei ber Erpeb. 
do. BI. (91) 





Das 
landwirthichaftliche Bezirks-Comité Freifing 
ladet hiemit ſämmtliche Mitglieder des Rindbviehzudt- 
Vereins zur 
HSaunpt-Derfammlung 
am Mittivoch Den 27. Mai, Nachmittags 1 Uhr, 
im Sporrer=- Keller ein, 


Hiebei wird die im $ 9 der Satzungen vorgejchriebene 


Tagesordnung eingehalten, und findet um lufje die Ber: 
loojung ber eingefauften Stiertälber ftatt. 


Zur Theilnahme biebei berechtiget die Vorzeigung der aus— 
gegebenen Duittungen. 


Um den. gemeinnüßigen Beitrebungen dieſes Vereines mög— 


lichſt Ausdehnung zu geben, wird nachſtehender $3 der Vereins: 
faßungen mit dem Bemerfen zur allgemeinen Kenntnis gebracht, 
daß zum Zwecke ber Theilnahme an der heurigen Verlooſung 
aud noch am Mittwoch den 27. Mai I. Is. der Eintritt 
in ben Berein offen gelafjen wird, Für heuer wurden zum 
Ankauf von Stierfälbern 525 fl. verwendet. 
(Abdrud des $ 3 der Sabungen): 
„F 3. Mitglied dieſes Vereines kann jein jedes Mitglied 
bes landwirthichaftlichen Wereines; außer dieſen aber jeder 
Viehzüchter, ebenjo ganze Dorfichaften.* 
Freifing, den 23. Mai 1868. 
An alle Bereinspfleger: 
Vorſtehende Bekanntmachung bitte ich allen Mitgliedern nachweislich befannt 


au. geben. 
Freifing, ben 23. Mai 1868. 



















Der U. Borftand: Fe —— 
(909,) Mofer. Bifiten- Karten 
in ben rg ormen, Fr Stüd 36 fr,, 
ertint fogleih die Budbruderei 
Bekanntmachung. gr. Datterer in $reifing. 
Hölzl gegen Ernft. 
Im Auftrag des königl. Stadt: und Landgerichts Freifing verfteigert_______ Eurfie 2 
; Staatspapiere, Pbligationen, Actien, \ 
ber Unterzeichnete am ' z k Pap. Geld. 
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Vormittags RNUhr, en - BR 88 
hei Johann Ernſt in Mintraching eine gepfändete Kuh, werth 40 fl,3 % Aypc. J Ki, 
( “ „ 5 ra. 5 
gegen Barzahlung. 2 Mai 1868 » „4 pt. Prämien: Wnleibe | 
Neufahrn am 22. Mai 1868. | 4 hir’ 100 100g 1004 
eiſi, Vorſteher. | 4 pGt. Bant Obiiganonen 1004, 1C 
(902) Leif, Vorſteher — — | 4961. Pfd.-Brf.derb.d.: 1. W-Bant| 90f uf 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erjhienen: — Stadt· Aulchen 019 104 
- 2 2 Hauer ant:-Aftten 1 > 
Drckonomie-Einfhreibbud). ; Ofbebmtin 12341288 
is ij { 2 kt, in Bartien bi J 5 Dutenb 1 fl. 48 fr. Delterr. 5 yGt. Nat,:Anleibe 93 |. 
Preis in elegantem Umſchlag 12 kr, in Partien direft bejogen bas Duten fl EEE aeherkreie ByGt, Mdall ». | 
Zelegramm. Mündener Schranne vom 23. Mai 1868. — A 50% 49 
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% | Mittel — 6%, American United Stgates Obli⸗ | 
Getreide [Boriger Zufuhr Schran⸗ Berfaufl Reſt preis geftieg. | gefallen. gnationen pr. 1862 764) 768 
Gattung. | Reit. | * nenfland 5 a STETTEN Aundburner fl. 7 Leeie per Stüd 5.24 — 
| r rpm.) . — Foren — —  TRtrei Web. 
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Drud unb Rerlan des Kranz Baul Datterer in Freiing. 


I Repten Samftag mwurbe. in ber 
Nähe der Stabt eine Dofe ver- 
Toren. Gegen 1 fl. Finderlohn wolle 
fie in ber Grpeb. d. BI. abgegeben 
werben. 
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Freifinger Tagblatt, 


125. 


Br 





Dienftag, 26. Mai 


1568, 


Das „‚Rreifinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der bahen Befttage uns zer Montage täglich ausgegeben. Mit demielben ericheint alle Donnerftag und Sonntage dad 

Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadan. Das Tagblatt mit dem Amteblatte koftet vierteljährlih in Breifing aa te. durch die Voſt bezogen do tt. prämmieranne; 

»4 Amtablatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Inferations-Cpaltzeile ober deren Raum wird mt 3 fr. berechnen dr Breifing und nächte Umgebung abonniert man in 
ver hiefigen Bucaruderei; aubrärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt Bei der nädfigrleginen Boferpebition eder bei ben Boftboten beftellen. 


Zur gefälligen Beachtung! 

Auf das „Freifinger Tagblatt mit dem Mmishlatie” 
tann au für Monat Auni allein ſowehl bei den 
tönigl. Pofterpebitisnen und Poſtboten, als aud im Laden 
bes Iinterzeiämeten (neben ber Haupiwade) und beim 
Tagblati⸗Autiräger wit 18 fr. abonnirt werben. Mit 
Anfang Juni wirb im Feuilleton mit eimer ſehr ins 
tereflanten, von .unfern länblien Berhältnifien emt: 
nommenen Erzählung begonnen. 


Franz Paul Datterer. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. + Münden, 24. Mai. Das 5Ojährige 
Zubiläum wird in ber Haupiſtadt aus einem Fackelzuge 
mit etwa 3000 Fadeln beitehen. Derjelbe geht vom Karla: 
plage aus durch die- Meuhaufer, Kaufinger und Dienerd: 
gaſſe auf den Mar: Jofeph : Plag. Bor ber Feſtrede des 
1. Rammerpräfiventen Dr. Pözl, am Stanbbilde König 
Mar l. fingt die Mündener Saͤngergenoſſenſchaft den Ehor 
„Bater Dar” von Kunz und nad derjelben bie Volkshymne 
„Sort mit Dir, Du Land ber Bayern“. Am Fackelzuge 
nehmen Theil bie Eorpd ber Uniwerfität, ber akademiſche 
Gefangverein und die Sängergenofjenichaft, bie 4 Corpa 
der polytechnijchen Schule, die Künftlerfchaft und die Eleven 
der Akademie, die Turner und die Feuerwehr, ber Handels⸗ 
ftane, der Gewerbverein mit bem Bürgerverein, der patrio: 
tijche Verein, der Gefellenverein, die Staatöbeamten, die 
Hauptfhügengefellihaft und 500 Wrbeiter der Maffei'ſchen 
Vrajchinenfabrif. Der patriotijche Verein hält ein eigenes 
Feſtmahl auf dem Franziskanerkeller, wozu dic Arbeiter 
eingeladen find und fenbet zum großen Feſtdiner eine De: 
putation. Während ver Feſtrede wird das großartig ges 
ſchmückte Standbild des alten Mar mit elektriſchem ige 
beleuchtet werben. ; 

— Münden, 22. Mai. Die Gewerbefteuer wird 
von nun an im vier Steuerzielen, nämlich mit Beginn der 
Monate Januar, April, Juni und Oktober jeven Jahres 
erhoben werden. In folge deffen wird wen num aud bie 
Steuer für die Gemwerbözugänge von Quartal zu Quartal 
zum erftenmale mit Beginn des Monats Juli d. Je. felt- 
geitelt und in Erhebung gefegt; im gleicher Weiſe wird 
die Steuer für die gehörig angemeldeten Gewerbsabgänge 
guartalweife abgefchrieben. Jedem Gewerböfteuerpflichtigen 
ficht es übrigens wie biöher frei, an ven feſtgeſetzten Steuer: 
zielen mehr als die verfallene Quartaldrate oder auch die 
ganze Jahresfchuldigkeit zufammen abzutragen. 
ünden, 23. Mai. Nah ver lebten Bolld- 
aͤhlung hat München eine Eivil-Benälferung von 145,282 

atholiken, 12,357 Proteitanten, 107 Reformirte, 65 Gries 
Gen, 5 Mermoniten, 1 Wiedertäufer, 16 Irvingianer, 10 
Deutifathofiten, 2068 Juden, 29 Angehörige anderer Kon: 
feſſienen. — Die Anfertigung der ranko-Briefcouverts ift, 
wie wir hören, nun fo meit gediehen, daß mit der Aus- 
gabe derſelben Seitens ver k. Poften demnächſt wird be- 





nnen werben können. — Dem Bernehmen nach fol, vom 
alholiſchen Preg:Comite ausgehend, vom 1. Juli dB. 98. 
an eine Mochenjchrift unter der Redaktion des Predigers 
u St. Audwigäpfarrlirhe, Hrn. Geiger, dahier er⸗ 
ſcheinen. 


— Münden. Privatdozent Dr. U. Pichler, Verfaſſer 
mehrerer Firchengefchichtlicher Werke, hat, wie bie Allg. 3: 
meldet, von der rufftichen Regierung einen höchſt ehrenvollen 
Antrag nah St. Peteräburg erhalten. (8. Pr.) - 

— Ranpahut, 19. Mai. Die „A. Abdztg.“ jchreibt: 
Die Zaplungseinftellung des Kaft’ichen Leibgeichäfts hält 
bier und in ber Nähe die Gemütger in großer Spannung, 
weil ſehr viele Perfonen ihre Erjparungen dort anlegten 
und eine große Zahl von, Leuten aus dem Gejchäfte mit 
Hupotpekarbarlehen bedacht find. Das Unternehmen ſcheint 
gefallen zu fein, weil ed gegen kurze Kündung borgte und 
auf fange Frift auslieh, dann weil es gegen ſich daB bes 
jchleunigte Verfahren des Handelsgerichts gelten Taffen mußte, 
felbft aber nur nad dem langfamen Hypotheken ꝛc. » Pros 

frechte vorgehen konnte. Wenn fämmtliche Hypolheklapita⸗ 
ien bed Kaft’jchen Unternehmens plößlich gefündet und bie 
meift gewinnbringenden Geſchaͤfte defielben ſchleunig abge» 
widelt werben, dürften viele Grundbefiger in arge Verlegen: 
heit gerathen. Es wird. bejhalb vielfach der Gedanke ber 
ſprochen, ob es nicht möglich wäre, baß eine Banf bie 
Abwicklung der weitverzweigten Gejchäfte beforgte. Lands⸗ 
—* follte ohnehin ſchon lange im Beſitze einer Bankfiliale 

, welche eine derartige Calamität vorausfichtlih verhins 
dert hätte. Bürgermeifter Dr. Gehring ift bereit3 in er- 
wähnter Richtung thätig. (Es ift das eine fehr bebeutfame 
und weilgreifende Angelegenheit. Wir wären fachlundigen 
und mit den Kaftifchen Verhältniffen vertrauten Freunden 
unſers Blatts fehr dankbar, wern fie und eine genaue und 
wahrheitägetreue Darlegung berjelben mittheilen wollten, 
denn wir wiſſen, wie jehr bie landwirthſchaftlichen Kreiſe 
Niederbayernd aktiv und palfiv am benfelben beiheiligt find. 
Haben wir recht gehört, wad wir aber nicht behaupten 
wollen, jo bürjte hinter den Mandvern, welche das große 
Geihäft zu Fall gebracht haben und bie ber Artikel an« 
zubeuten fcheint, eine ungqualifizirbare Spekulation fleden, 
die ihre Ziele nicht fo faft in dem zunächſtliegenden Gegen⸗ 
ftäuden, ald vielmehr im der „argen Verlegenheit wieler 
Grunpbefiger*, überhaupt in den aus einer rajchen Abwid: 
lung bervorgehenden Künbungen, RKapitalgefuchen, Provifio« 
nen, Ganten, Zertrümmerungen u. f. w. erfolgen könnten.) 


Rorbbentjger Bund. Wie jebt der „Diſch. Allg. Ztg.“ 
aus Kiel berichtet wirb, werben bie Borarbeiten für bie 
Herrichtung des großartigen Kieler Marinehafenetabliffements 
nicht, wie urfprünglich in Folge der Berwerfung des Bun: 
besjhuldengefeged angenommen wurde, fiftirt, fonbern viel⸗ 
mehr ungeftört fortzejegt werden. Ebenſo werden bie coms 
petenten Behörben ber erweiterten Befeftigung aller an ben 
Küften des kieler Meerbuſens belegenen wichligeren Anhöhen 
unverändert ihre Aufmerkſambkeit ſchenken. (NR. D.) 


— Berlin, U. Mi. Zu heute Mittag. 12 Uhr ı 
waren bie Mitglieder des Zollparlaments und des Boll: 
bundedratbd zu einem wahrhaft fürftlichen Dejcuner 
geladen, welches die biefige Kaufmannſchaft ihnen in ben 
eleganten Räumen der neuen Borſe gab. Obgleich ber 
offizielle Titel „Dejeuner* Tante, jo war ed doch ſchon 
mehr ein vollftändiges Bankett. Es wurbe viel getodftet, 
insbelondere mit Ruͤckſicht auf die Süödeutfchen. Eigens 
zu Ehren der Süddeuiſchen findet morgen Abend ein von 
ber Elite der Bürgerjchaft arrangirtes Feſt in ben Räumen 
bed Tivoli auf dem Kreugberge ftatt. Bürgerihaft ift 
die Betheiligung freigeftellt, dech hat man den Preis, damit 
die Geſellſchaft nicht eine zu gemifchte werde, auf einen 
Friedrichẽdor für die Perſon fi 

— Berlin, 22, Mai. 
Stadt Berlin zu Ehren der fübbentjchen Sollparlaments: 
—— im Tivoli veranftalteten Feſte waren etwa 
700 Berfonen anweſend. Mitglieber des Bundesraths waren 
nicht zugegen; dagegen wohnten etwa 40 fübbeutfche Abge⸗ 
orbnete, dem Feſie bei, und fehlten norddeutſcherſeits nur 
bie Conſervaliven. Mitglieder des Magiftratd und ber 
Stadtotrordneten waren zahlreich vertreten. (Allg. 3.) 

— Berlin, 23. Mai. Heute findet im Palais des 
Königd ein Diner flatt, zu weldem vornehmlich ſüddeutſche 
Abgeoronete des Zollyarlaments geladen find, Abends gibt 
der Rronpring den Deputirten bed Zollparlaments eine 
Soiree, weßhalb bie Abfahrt nach Kiel erft um 11 Uhr 
Nachts erfolgt. (S. Pr.) 

. Bien, 23. Mat, England vorbereitet eine 
gemeinfame Kundgebung aller Mächte für den Frieden, In 
welcher die Mächte fomohl den ernſien Willen, den Frieden 
zu erhalten, als ben feften Glauben an bie Möglichkeit ber 

riedenderhaltung ausſprechen follen. Nach allfeitiger ent- 
rechender Beantwortung einer dieſes Prinzip beiomenden 
ittheilung werde bie formelle Eröffnung des Vorſchlags 
erfolgen. Wiener Cabinet fei in Vorausfegung feiner 
bereitwilligfien Mitwirkung vertraulich benachrichtigt. (N.D.) 
(Wäre fehr nothwendig; mur müßte auch dazu bie allge- 
meine Entwaffnung treten; denn ohne dieſe werben bie 
Mititärkoften fiel? allen volkswirthſchaftlichen Fortſchritt 
aufhalten und wird nie Vertrauen in ben Frieden auf: 
kommen.) 

— Wien. Für die tüchtigen Fachſchriftſteller Süb- 
deutſchlands dürfte es nicht ohne Intereſſe fein, zu erfahren, 
daß der national» öfonomifche Gewerbeverein zwei Preife 
außgejchrieben hat, und zwar für eim technologiſches und 
ein voltswirthſchaftliches Leſebuch zur Benüßung in ben 
höheren Klaſſen der Volksſchule und in den Gewerbeſchulen. 
Das Manuffript bleibt Eigentum bed Verfaſſers, ift bis 
zum Oftober 1869 einzufenden, und wirb das befle mit 
der großen filbernen Bereind + Medaille nebft 25 Stüd 
Dufaten in Gold prämürt. Zu Preiörichtern follen bie 
vorzüglichften Technologen und National-Delonomen Deutich- 
lands beftellt, und dad Preiögericht wird bis Dftober d. J. 
Öffentlich bekannt gegeben werben. (S. Pr.) 

— Bien, 24. Mai. Der Bubgelausfhuß hat den 
Generalbericht Skene's angenommen. Der Bericht befagt, 
€8 fei nicht räthlich, auf 3 Jahre dem Steuerverwilligungs ⸗ 
rechte zu entfagen; die Refultate einer Staatsſchuldencon ⸗ 
wertirung bieten fein Gewähr für die Stabilität; er bean- 
tragt, die Regierung aufzufordern, ungejäumt eine Vorlage 
Behufs Bevedung des Defigits von 1868 im Befteuerungs- 
wege zu machen. — Der Abgeordnete Dr. Mühlſeld ift heute 
uach langwierigem Leiden geltorben. 

— Us Zwei und Ziel ver deutſchen Norbpe: 
lar»Erpedition wirb in ber den Führern berielben 
mitgegebenen Inftruftion die Erforſchung und Entbedung 


der arktifchen Eentralregion vom 75. Grab nörblidher Breite 
am bezeichnet, und zwar auf der Baſis ber. Hüfte von Oft- 
könland. Das Untermehmen trägt 'den Namen; „Die 

tige RNorbpolar-Erpedition von 1868”, das Fahrzeug 
trägt den Nämen „Germania“, fährt unter der Flagge bes 
Norbdeutichen Bundes und ift 80 Tond groß, eigens für 
vie Fahrt im Eife ein Der Oberbefchlähaber ift 
Oberftenermann Karl ‚ 35 Jahre alt. Die erfte 
Aufgabe ber Erpebition ift, von Bergen aus bie Oftfüfte 
von Grönland unter 74'/, Gr. u. B. fo fchnell ald mög: 
lich zu erreichen. handelt fih barum, die 3—3"/, 


je nachdem ji der Charakter bed biejährigen arftijchen 
Sommers geftaltei, ihr bieten, audzunugen. Die Mbfahrt 
von Bergen follte am 17. Mai erfolgen. 

Yalien. Wenn es wahr ift, was ber „Liberte” aus 
Rom mitgetheilt wird, fo hat Iſabella I. bei Gelegenheit 
der Dermählung ihrer Tochter mit dem Bruber Franz IL. 
bem letzteren eigenhändig gejchrieben, „ihr Beiſtand fei ihm 
gewiß, jobalb ſich die Neapolitaner und Gizilianer für ihm 
erheben würden.” (M. U.) (Das ginge Stalien auch noch 
ab, um Elend und Verwirrung vollzumachen. Wenn aud bie 
Lage immerhin fhlimm genug ift, fann fie durch abermalige 
Henderung doch nicht ert werben, am wenigſten gewiß 
durch eime legitimiſtiſche Neftauration, bie von allen möglichen 
Henderungen in ber gegenwärtigen Zeitrichtung am wenig« 
ften Fundament befigt.) 

— Rom, 19. Mai. Dad Genie hat auf dem Plateau 
bed Rocca die Papa ein Lager errichtet, welched im Stande 
ift 1500-2000 Mann aufzunehmen. Die. verjchiebenen 
Korpd der päpftlihen Armee werben bort nach eimanber 
vom 25, Mai an einen Monat lang ererziren. — Briganten- 
Banden fuchen dad Anio-Thal und bie pontintichen Sümpfe 
heim. Sie haben mehrere Gutöbefiger gefangen genommen, 
für deren Freigebung fie, ſchweres Loͤſegeld fordern. (S. Pr.) 

— Aus Rom, 21. Mai, bringt die Don +3. folgende 
Nachricht: Biſchof Hannald hatte gefternedie erfte und letzte 
Audienz bei dem hl. Vater und iſt bereitd wieber abgereift ; 
feine Bermittlungdmiffion bezügfid der Zivllehe für Ungarn 
iſt geſcheitert. S. Pr.) 

— Florenz, 19. Mei. Prinz Humbert wirb nad 
ber Opinione regelmäßig den Sitzungen des Minifterrathe 
beiwohnen, um dem König Bericht darüber zu erftatten. 

— gr Mantua wurde verſucht, durch Maueran: 
fchläge die Bevölkerung gegen die Juden aufzubcken. „Nie: 
ber mit den Juden! Es Iche ber abfolute König! Es 
lebe die Armee!“ heißt es in den Plafaten. Man nimmt 
an, daß ber Zwei diefer Hetzereien ift, der Megierung Ber: 
legenheiten zu bereiten. (N, D.) (Könnte aber aud anders 
fein, daß etwa dad Volk des parlamentarifchen Parteienge- 
zaͤnks und des ewigen Schuldenmachens fatt wäre und von 
einem abjoluten König Befjerung ber Lage erwartete, wozu 
Biltor Emanuel wohl bie ehrliche Abſichi, aber faum bie 
politifche Fähigkeit befäffe.e Derartige Vollswünſche find 
nicht gerabe new in ber Gefchichte, denn das wirkliche Bolf 
sieht die materielle Wohlfahrt ber pelitifchen Freiheit ver.) 

England. London, 22, Mat. Im Unterhaufe Füns 
bigte Reardon folgende SInterpellation an: ob die Königin 
aus Geſundheitsruckſichten bis zum Gchluffe ber Seſſion 
wegbleibe, und ob bie Regierung ihr aus Rückſicht auf 
ihre Ruhe und Geſundheit bie Abbdankung anrathen wolle. 
Der Sprecher erteilte dem Mitglieve wegen biejer refpekt- 
wibrigen Frage einen Orbnungdruf, unter bem allgemeimen 
Bei bed Haufes. (N. D.) (Bei der it ber 
Gen Verfaſſung iſt bie perſoͤnliche Beſcha des 


h 


* 


t —— ſehr gleichgältig; nur dürfte bad gewiß fein, 8* 


Beziehung da nichts Beſſeres nachlommen wird. 
— * zweite * der iriſchen 


Airchenbill. Der Miniſter des Innern beantragt Ihre Ber- 


, 


i werfung. 
Debatte 


— (Nachts) Dad Unterhaus hat nach langer 

bie zweite Leſung der iriſchen Kirchenbill mit 312 

gegen 258 Stimmen befchlofjen. (N. D) 
— England ift um eine Morbwaffe reicher. Eine 


von Mr. Henry angefertigte amerikanische Revolverbüchſe, 
weiche 15 n hält, it dem Kriegd:Gomite in Woolwich 


vornelegt werben. Dieſe 15 Schüffe wurden in 13 Sekunden 
abgefeuert, in 18 Sekunden war die Büchje abermals ge: 
laden, und in ferneren 13 Sefunden fämmtlihe Schüffe 
wieder verjeoffen, jo daß im Ganzen 30 Schüſſe in 44 
Sekunden abgefenert wurden. (NR. U) 


2ofales. KT er 
R. Freifing Der hiefige Stabtmagiftrat hat zur 
ier ded ewig benfwürbigen Tages, an welchem wor 50 
bren Bayern feine Staatäverfaffung erhielt, folgende 
Anorbuungen getroffen. Außer den beiben Feſtgotlesdienſten 
(ver katholiſche beginnt um 9 Uhr in der Stabtpfarrfirdhe, 
der proteftantifche um 9", Uhr) wird am Nachmittage um 
4 Uhr gejellige Bereinigung aller Einwohner hieſiger Siabt 
im Sporrerfeller ftattfinden und dabei die Muſik deö fol. 








3. Ehesaurlegerd-Regiments auserlefene Tonftüdte vortragen; 


um '/,8 Uhr Abends beginnt der Feſtzug vom Sporrer- 
feller zum Gonftitutionddenfmal in folgender Ordnung: 
1) die Turner mit ihrer ne; 2) bie Regimentämufil; 
3) die Magiftratöveputation; 4) der Mufilverein; 5) bie 
Stubireuben bed F. Lyceums und Gymnaſiums; 6) die Zög⸗ 
linge der Gewerbsſchule; 7) die Eleven des k. Lehrerjemir 
nard; 8) die fol. p. Schügengejellfchaft der Stabt Freiſing 
mit Fahne; 9) Mannfchaft der Feuerwehr. Um Dentmale 
angelangt wirb ber 180 Mann ftarfe Ehor ven Feſtgeſang 
„Wei und blau”, Mufit von Kösporer mit Blechmufif 
begleitet, intoniren; hierauf folgt eine ber Feier des Tages 
entiprehende Anſprache vom Bürgermeifter ver Stadt, her: 
nad die bayerifche Nationalhymne vom gefammten Chore 


vorgetragen. Beim Cintritt der Dunkelheit wird um das 


—— Ungluͤck zugetragen. 


Monument bengaliſches Feuer angezündet. — Möge des 
Himmels Gunſt das einfache, aber ſicher dankbare Erinner: 
ung weckende Programm, in Schuß nehmen und den Jupiter 
Pluvius verfcheuchen | 


Allerlei, 


— Heilbronn, 22. Mai. 
Bödingen hat ſich geftern Vormittag auf der Bahn ein 
Bei Annäherung bed von 
letigheim fommenden Bahnzuges 68, nachdem die Barrieren 





des Wegsübergangs ſchon geichloffen waren, befticg unweit 


berjelben ein drefjähriges Kind die Böfchung und lief Ange: 
ſichts des heranbraufenden Bahnzuged auf dad Schienen 
geleife. Ein Bürger von Bödingen, Schmiebmeifter Bolz, 
von ber gegenüberliegenden Barriere aus die Tobeögefahr 
bed Kindes wahrnehmend, eilte, als er feine Warnrufe erfolg: 
los fah, unter der Barriere durchſchlüpfend dem Kinde zu 
Häülfe. In demjelden Augenblide aber, ald er das Kind 
erreichte, wurde er vom Zug erfaßt und fammt bem Sind 
ven. Beide waren auf ber Stelle tobt. Der Unglüd: 
Tihe, welcher feinen Evelmuth mit dem Leben bezahlte, war 
ein braver allgemein geachteler Mann; eine Wittwe und 
—— Kinder haben in ihm ihren TE ver: 
° I) 
— Die Juden find gegenwärtig in England voll 
fländig den anderen — — ——æe 


In dem benachbarten 


ben 
lichen = ug 


20 40.000 Setragen, bauen ana 2,000 In Bonbon. Die 
melften find aus SDeitfchland und Sofen 
kommen zwar neue Einwanderer, 
anbere wieder nad ben Kolonien ab. Im we. 1859 
e man 41 —— ſeitdem find viele neue, 
Birmingham, burg, Glaſsgow hinzugekommen. 
ben meiſten derſelben gilt der deutſche Ritus; diejenigen aber, 
welde zum ſpaniſchen unb portugiefiihen Ritus 
betrachten fi ala veineren Geblüted und geben mit bem 
anderen jübifchen Genofjenfchaften ungerne —8 ein. 
Seit 20 Jahren Hat ſich übrigend auch hier eine Reform⸗ 
partei gebildet, bie damit begann, in rein engliſcher Sprache 
anftatt im dem jübifch-beutjchen Idiom zu prebigen, 
aber weiter ging, und ba fein beuticher Rabbiner fih am 
ihre Spige ftellen wollte, fich der Führung eines Enzläns 
ders, dei Dr Marks, anvertraute. Die Richtbeobachtung 
eined zweiten Dfter:, Pins, oder Laubbütten + Feierta 
e den erften Anftoß. € Reformer ftellten die bibliſche 
rbindlichkeit deſſelben in Abrede, und wurden bafür von 
ben Nichtreformern angegriffen. Darüber trennten fidh bie 
erfteren, nahmen ein eigemes Gebetbuch an, und bauten eine 
eigene Synagoge, „Die Drputation der Kongregation der 
Brittijchen Juben“ (fo 


fih aber dieſe Synagoge zu — 

iltigkeit 

eine Parlamentsalte aus, 

welde zur MRegiftratur nur dad Zeugniß des Gefretärd 

einer Gemeinde uöthig macht, und baburch erft vermochten 

die Reformer fich förmlich zu konſtituiren. Sie ftellen ſich 

angeblich auf bibliſchen Boden, behalten von ben trabitio- 

nellen Gebraͤuchen nur einige bei, und erweitern ihre Ge⸗ 
meinde mit jebem Jahr. j 


Volks- und ſaudwirthſchaſt, Handel und Indufrie. 


Werth bed Oeues Der Werth dei 
kin von ber Bobenart, auf we bie 
ima, von ben Gradarten, von ber Witterung 
oft iſt dieſes alles gut, unb ber Werth bes 
geringer, was aber hauptfählih nur er 
no daran glaubt, bak ber 
vom Alter ber Bräfer unb der 





m fer ein 
Gräfer; und nad dem 
liefen, als jolde, w 


—* 
t alte Landwi 


) (&reite, dann befäme m 
mit nur fräftigeres Butter, Jondern die Grasnarbe würde bu 
ben eußgefallenen Samen fräftiger und dichter und brächte bann 


ten im folgenben Sahr. Diefe Anficht ift aber eine 


ei Eine unb 

narbe fan durch öfteres Abm der & b paflenb 

Düngung, nicht —* dur Aus alenlafien des Gamens ee 

werben. Gbenfo find noch viele Lanbwirthe ber Anfiht, 9 
Sonnen bei dem h 


n, nicht aber 


te feu E man zu 
„bon einige ber dns 
So ift 3. 3. die Heubereitung 


* 


% 


af Hewsören (Heupyramiden) "eine fehr rar und , methoden zu iten, nicht aber, wie e& vielfach ge t, d 
ee baun bie er Me — die | Gräfer e an ei mäben, wenn fie gelb; 


räſer eich nad dem Abmähen ein He in * oſſene —*8 find, und das halbfertige Deu im R u u 
* Räume feit eingetreten und zuleßt oben mit a ededit | liegen zu laffen. Es gibt wohl auch Biele, e nicht - meh 
werben. Gime dritte und neuere bereitungsmeth te der irrigen AUnficht, fondern von allen biejen Bortheilen un 


reitung des Heuesmittelfiinwendung des matten. zeugt find ; fie fönnen aber wegen Anderer,"die der 
Du biejem Zwect werben: die Gräfer, jobald fie abgemäht und eiehen Meinung find, nicht zur Ausführung ihres — 
ußerlich abgetrocknet jind, eingefahren und während bem Ab: abend kommen; denn in den meiften Gemar und BBieie 
laden nun jchichtenweite mit an_der Luft zu Staub zerfallenem ründen fehlt es noch an ‚den geeigneten Abſuhrn + un 
gebrannten Kalt üderftreut. Nah den Mittheilungen foll ſolches I a > * er nach dem andern mit ber 
auf angegebene Arten (befonderg auf leptere Ark) bereitetes Heu ten, d. 5. ein Jeder warten, bis Sie Ge ei de 
nicht allein von den Thieren lieber gefreflen und werthooller — bat, ns X Wieſenthal gemäbt werben fol, und zur 
jein, ſondern foll aud bei. der Bereitung deffelben, beſonders dieſes Gelch überſchreitet, wird noch zu feinem guten Borbabe 
“bei feuchter Witterung, ſehr viel an Zeit und Arbeit geipart | geitraft. 7 ir fann aljo Gier nidtö wollen, —— a 
werden, was ja atich Felöfverftändtie { if egiwungen, fi ch der größeren Zahl zu richten, weldhe 
Man follte landen, dieſe Beilpidle "müffen. genügen, bie enjenigen b kt, * noch au dem alten Vorurtäile * 
Landwirthe zum achdenten und zur. That zu veranlalfen, die | und muß baber auch ber firebjamfte Landwirth darımt — 
Gräjer ſchon im der. Blüthe zu mähen und bei feuchter Bitter: ——————— —— —— 
&: Medigirt unter Berantwortlichfeit des - GB. Dätterer, 





ung in der Heuernte zu Den angegebenen, befferen 





. Anzeige m 
Em ws Em Ip rit. Art. ** Abreffen unter X. U. Nr. 30 an bi 
Gin praftifch 5 theoretifch I Mann (Nord Erpet. b. (897. 3«.) 


beutfcher), welchem bie beften Meferenzen zur Seite Eine goldene Kapſel wurde auf dem. Wegt 
fteden, empfiehlt fih zur Einrichtung und Belehrung | von MWeipenftepgan bis Freifing verloren... Man = 


Im Betriebe von Eſſig⸗ und. Eſſigſprit⸗Fabrilen neuefter | fucht um Rückgabe in der Expeb. dB. BI. (912) 


— — —— e — —— — 
Bekanntmachuug . Preiſe d. k. p. Walzmühle Schmaig 
Hypothet und Wechſelbauk gegen Böck p. deb. bei Joh. David Schmidt in 1 
Aus Auftrag des Könige. Bezirksgerichts Freiftng verfteigert Unter: | 
fertigter im Zwangswege zum Erftenmale nicht unter dem Schägungs: | Weizen 
weribe, daß Wirthsanweſen zum grünen Hof H8.-Mro. 829 des SIofeph | Gries — und körniger . ) 
Bock außer der HMarbrüde dabier, in zwei Gppothefcompleren. Vtehi Oh 
A. Erſter Tompler: — * Ber 
dad vor 4 Jahren neuerbaute Hauptanmwefen mit Wohns und Wirth · ET 
fchaftögebäube, dann Remiſe, Stall und Stadel unter einem Dace, | . Zn 
Bumpbrunnen, Kegeldahn und Gärten BL.-Nr. 1854 .20. 1054" sb, |. name. —— 
1954'/,, zu 0,99%, Tagw., dann Weide in der Steuergerneinde Mare Denen — 
ling PL.:Mr. 1018',,, zu 6,31 Tagw. —* realer Zaferngerehtfame | , Teihte. - .. 6 
im Sefamnıtfhägungäwerthe von 7188 fl. 30 fr., belaftet mit ver- Roggen. 
zinslichen Hypothekkaäpitalien zu 8436 fl. 25 fr. und 500 fl. Zinfen: | ment. . . . Me. 
faution, wovon jedoch 2436 fl 25 fr. Kapital und 100 fl, Kaution; » - - =» 
auch auf den folgenden Gompler als Deckungshypothek eingetragen find. Suite — 
B. Zweiter Compler: — Er 
Moodwiefe in der Steuergemeinde Breifing PL.-Nr. 2866 zu 2,12 Tagw. = 








rn a nd 


@eurfie 


Staatspapiere, Obligationen, Artien, 
Pfandbrieft, oofe xc. ec GA. 


8. Bart. es 


und Wiefe in ber Steuergemeinde Attaching PI-Mr. 263 zu 2, 14 Tagwm,, 
belaftet mit 1000 ft. felbitftändigen verzinslichem Sppotheffapital und 
mit 2436 fl. 25 fr. Deckungshypotheken vom erften Complex, ge— 
fHägt auf 320 fi. 
Donnerfiag den 23. Juli I. 30, 
und zwar ben erften Gompler 
Vormittagd von 8 bis ',9 Upr, 


von 9 bis ',,10 Upr, 

öffentlich an den Meiftbietenden nach Morfchrift der Novelle vom 17, Nov, 
1837 $ 98 u. ff. und $ 64 des Hypothekengeſetzes, wobei ſich Steigerer 
über Berfon und Zahlungsfähigkeit bei Vermeidung des Audichluffes ges 
börig audzumeifen haben. 

= Am nämlihen Tage werben ebenda vom Unterfertigten 

Bormittagd von 10 Uhr beginnend, 

mehrere als bupothefarifche Pertinenz bed Complexes I erflärte, im befag- 
ten Wirthöhaufe befindliche Mobilien, ald: Wirthfchaftätifche, Bänke, Krüge, 
Gläſer, Betten, Küchengeſchirr, Mepgergerätbe u. dal. Sämmtliches ges 
ringerer Gattung, im Geſammtſchätzungswerthe von {1a fl. 44 fr, jeboch 
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nicht unter Dreiviertheilen diefed Werth, zufammen gegen fofortige Baar: 5* er I 

zahlung an den Meiftbietenden verfteigert. preuhiſcht 958—9. 
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Freifinger Tagblatt. 





Mittwoch, 27. Mai 


1868, 


L—————— rn — —— —— — 

Dat reNnger Tagblatt” wird mit Husnakme der hohen Befltage una der Mentage täglich ausgegeben. Mit dem ſelben erſcheint alle Donnerſtag und Gonntage das 

gamnadlatt für Freifing, Moosturg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtäblarte koſtet vierteljährlih in Areifing dir. durch bie f Bor bezogen kr. prinumerane; 

dat Amtsblatt allein wierteljährlich 36 fr. Die Imierationd-Bpaltzetle ober deren Raum wirb mut 3 ir. berechatt. Bir Breifing und mächfle Umgebung abonnirt man in 
ver biefigen Buchormiderei; autw artiae It. Abonnenten wollen das Tagblatt dei der naͤchſtgelegenen Voherperition ober bei den BoRboten beftellen. 


Zur gefälligen Beachtung! 

Auf das „iFreifinger Tagblatt mit dem Amtsblatte” 
faın auch für Monat Juni allein ſowohl bei ben 
fönigl. Pofterpebitionen und Poftboten, als aud im Laden 
bes Unierzeichneten (neben der Hauptwache) und beim 
Zagblatts@usträger mit 18 fr. abonnirt werben. Mit 
Anfang Yuni wird im Feuilleton mit einer fehr in 
terefjanten, zunähft unjern länbliden Verhältniſſen ent: 
nommenen Erzühlung begonnen, P 


Stanz Paul Datterer. 





Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Run find die Tage endlich feftgeftellt, an 
weldgen die Berhandlung gegen ven Grafen Guſtav Chorinsky 
dahier ftattfinden ſoll. Es find dieß Montag den 22. bis 
Freitag den 26. Juni ind. 

— Donnerftag den 4. Juni, Vormittags 8'/, Uhr, 


findet am VBezirkögericht Münden 1/3. die Verhandlung 
des qui. Univerfitätäprofefjord Dr. Recht gegen ben qu. Uni: 
 verfitätöprofefior Dr. Sepp wegen Ehrenkränfung ftatt. 


— Zu Nürnberg haben fehr viele Innungen ihre 
unbebeutenden ‚Bereindvermögen unter fich geiheilt, mobei 
ba unb dort nur wenige Grofchen ober Sechſer, ja ſogar 
Kreuzer auf bem Kopf trafen. Mm nobelſten haben ſich 
die Rothgerber gezeigt: fie geben 500 fl. zum Polytechni⸗ 
tum, 300 fl. ber vereinigten Feuerwehr und 100 fl. zum 
Sachs -Denkmal. Die Bäder haben ihren maffiven goldenen 
Potal um 1000 fi. verkauft und teilen ſich in den Erlös. 
— Der Fürther Gewerberath forbert die dort fi anf: 
löjenden Innungen auch auf, ihre Fulturgefchichtlich intereffan: 
ten Gegenftände dem germanischen Mufeum zur Aufbewah⸗ 
rung zu übergeben. Hat Recht.) 

Bund. Berlin, 23. Mat. Die Rebe, 
mit welcher der König die erfte Seffion des Zollparlamentes 
feierlich ſchloß, betont im Eingange bie Segnungen ber 
Arbeiten des Bollparlamented für bie Freiheit bed Verlehrs 
und bie Entwidlung ber nationalen Wohlfahrt, berührt 
dann kurz bie genehmigten Verträge mit Oeſterreich, dem 
Kirchenftaate und mit Spanien, die Vereinfachung bed Zoll- 
verfahrend und bie Tabaffteuer. Die Rede hofft, daß bei 
dem mächften Zufammentreten des Zollparlamented es ge: 
fingen „werde, einen Ausgleich der finanziellen und ber 
wirtbichaftlichen Intereſſen des Zollvereines herbeizuführen 
und fährt weiter: „Richt minder darf ich hoffen, daß biefe 
Seſſion bed deutſchen Zollparlaments dazu gedient hat, das 
gegenfeitige Bertrauen ber beutfchen Stämme -unb ihrer 
Regierungen zu kräftigen und manche Vorurtheile zu zer 
flören oder doch zu mindern, bie der einmütbigen Beihätigung 
der Liebe zu dem gemeinjamen Vaterlande, welche das gleiche 
Erbipeil aller deutſchen Stämme ift, etwa im Wege geftan: 
ben haben. Sie werden alle die Weberzeugung im bie Hei— 
math mituehmen, daß in ber Gefammtheit des beutjchen 
Volles ein brüderlihes Gefühl der Zuſammen— 
gehörigkeit lebt, welches von ber Form, die ihm zum 


Ausdrucke dient, nicht abhängig ift und welches gewiß im 
fletigem Forticpreiten an Kraft zunehmen wird, wenn wir 
alljeitig bejtrebt bleiben, in ben Borbergrund zu ftellen, was 
und eint, und- zurücktreten zu lafien, was und trennen 
könnte. Nachdem ch durch dem übereinftimmgenden und ver- 
tragdmäßig befimdeten Willen der dazu berechtigten geſetz⸗ 
gebenden — unſeres deutſchen Vaterlandes zu dieſer 
hervorragenden Stelle in demſelben berufen bin, betrachte 
ich es als Ehrenpflicht, vor den zu dieſem Parlamente er⸗ 
wählten Vertretern des deutſchen Volkes zu befunden, daß 
Ich die Mir übertragenen Rechte als ein heiliges, von der 
deuiſchen Nalion und ihren Fürſten Mir anvertrautes Gut 
in gewiffenhafter Adtung ber gefhlofjenen 
Berträge und der geſchichtlichen Berechtigun— 
gen, auf welchen unfer vaterkändifches Gemeinmeien beruüt, 
banbhaben und ben werbe. Nicht die Macht, welche 
Gott in Meine Hand gelegt hat, fonbern bie Rechte, über 
welche Jh mit Meinen Bundeögenofjfen unb den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Vertretungen ihrer Unterthanen übereingelommen 
bin, werden Mir jest und im Zukunft zur Richtſchnur 
Meiner Politik dienen. . .* Diefe Rede rief an mehreren 
Stellen lebhaften Belfall hervor. Das Hoch auf ben König 
beim Berlafjen des Saaled wurde vom Gejanbten Bayerns, 
Frhru. Pergler v. Perglas, ausgebracht. 


— Berlin, 22. Mal. Die Mitgliever der fübbeut 
ſchen Fraktion des Zollparlamentd haben ſich zu folgender 
Erklärung an ihre Wähler geeinigt: „Nah Beendigung 
der erften Seffion bed Zollparlaments erachten wir es für 
Pfligt, den Wählern über unfer Wirken Rechenſchaft zu 
geben, unb unfere Erfahrungen mitzuthellen. Weberzeugt, 
daß eine gefchloffene Vereinigung uns erleichtern werde, den 
vertragdmäßigen Rechtöboben des Zollparlamentes feitzuhalten, 
unb auf biefem bie und anvertrauten Intereſſen zu wahren, 
find wir ald „jübbeutiche Fraktion“ zufammengetreten, wel- 
her die Mehrzahl der bayerifchen, jänmtliche württembers 
giſchen und ein Theil ber Babifchen Abgeorbneten angehörten, 
und mehrere Abgeorbnete aus anderen Theilen Deutjchlanbs 
8 anſchloſſen. Es iſt unſerer Vereinigung gelungen, zur 

eitigung des Antrags auf eine Adreſſe weſentlich beizus 
tragen, deren Berathung nicht nur in kriliſcher Zeitlage die 
in Deutſchland beſtehenden Gegenſätze noch mehr geſchärft, 
ſondern auch ben ſtaatsrechtlichen Charakter des Zollparla⸗ 
ments im erſten Augenblicke ſeines Wirkens veraͤndert haben 
würde. Es iſt ferner gelungen, die unſeres Dafürhaltens 
durch vorũbergehende Zollausfaͤlle nicht genügend begründeten 
Steuerforderungen bed Zollbundesrathes auf einen ziemlich 
geringen Betrag zu ermäßigen; denn jtatt 2,300,000 Tplr. 
an Steuer und Zoll von Tabak und Petroleum ift nur . 
eine Tabaksſteuer im Ertrage von 450,000 Thlr. verwilligt 
worben. Unfere Fraktion hat gegen den Zoll auf Petroleum 
und gegen jede Befteuerung des Tabaks einhellig geſtimmt. 
Die Mehrheit verfelben Hat den Handelsvertrag mit Oeſter⸗ 
reich angenommen, eine Minderheit verwarf denjelben, weil 

| feine Zarifermäßigungen. auch nichtveutichen Ländern ohne 
| entfprechende Gegenleiftung zu ftatten fommen. Die Hans 


beläverttäge mit Spanien und dem Kirchenftante, ſowie bie 
Gejegvorlagen über das Zollverfahren hatten wir. feinen 
Grund zu beanftanben.. In einem geſchichtlich bedeutſamen 
Zeitpumkte zu einer Verſammlung berufen, welche in mate- 
riellen Intereſſen einen großen Theil von Deulſchland ver- 
tritt und Parteien gegenübergeftellt, welche mit mehr ober 
weniger Entſchiedenheit bie jüdmweftlichen Länder in bie volle 
Staatögemeinjchaft mit dem Norven ziehen wollen, haben 
wir. ed auch als Aufgabe betrachtet, in unmittelbarer An- 
ſchauung maßgebender Perfonen und Berhältniffe die Stellung 
der ſüddeutſchen Staaten zu Preußen und dem Norbbunbe 
zu prüfen und das Ergebniß diefer-Prüfung unſern Wählern 
mitzutheilen. 

Wir haben jedoch auf's Neue erkannt, daß ber Eintritt 
in dem norbbeutjchen Bund weber. die Einigung der ge 
fammten Nation, noch bie conftitutionelle Freiheit, noch bie 
bejonderen Intereſſen Sübbeutfchlandd fördern werde, daß 
vielmehr ber Verfaſſung Norddeutſchlands gegenüber in ber 
einen wie in der anderen Nüdficht die fernere Erhaltung 
der Selbſtändigkeit ber ſübdeutſchen Staaten geboten if. 
Die überwiegende Bevorzugung der Militärzwede im Nerb- 
bunde insbeſondere beeinträchtigt die Pflege der geifigen 
und materiellen Intereſſen und führt ohne finanzielle Er—⸗ 
leihterung des preußifchen Volles zu einer fteigenben Be- 
laftung jeiner Bundesgenoſſen. Als die nothwenbige Folge 
der trabitionellen Politik Preußens wird biefe Belaftung 
eine dauernde fein. 

Faſt allen Parteien nörblih der Mainlinie gilt die 
Unterwerfung ber fübbeutfhen Staaten nur als eine Frage 
ber Zeit und als ein Ziel des preußifchen Berufe. Daß 
das jchliehliche Aufgehen des Südens in dem preußlfchen 
Einheitöftaate die Folge wäre, das drängt ſich Jedem ald 
Gewißheit auf, der fich. vom Scheine ftaatlicher Uebergangs⸗ 
formen nicht täuſchen läßt. Die durch bie Annectirungen 
gefteigerte Uebermacht des Präfidialftantes geftattet ber bes 
rechtigften Geltung ber Meineren Bundesftaaten feinen Raum. 
Diefen Verhältniffen gegenüber ift es Aufgabe, die that: 
kräftige Bewahrung der Selbſiſtändigkeit der ſüddeutſchen 
Staaten mit der aufrichtigen Erfüllung der nationalen Pflichten 
in Einflang zu feßen. Den Weg zu biefem doppelten Ziele 

nben wir nur in eimer entfchieden freifinnigen Politit und 
in der feften Verbindung der fühbeutfchen Staaten. Wir 
haben die Ueberzeugung gewonnen, daß ed für diefe Staaten, 
Regierungen und Volt, bringend geboten ift, aus haltlofer 
Vereinzelung herauszutrelen, über gemeinſames Handeln, 
insbeſondere im der Richtung auf militäriihen Schuß bes 
Südens fi zu verftändigen, auch innerhalb des Zollvereins 
durch gleichmäßige Vorgehen fich zur Geltung zu bringen 
und in gemeinnügigen Snflitutionen eine fruchtbare Jnitia- 
tive zu ergreifen. Die beftehenden Verträge berechtigen zur 
Verfolgung diefed Weged. Die Sammlung ber jtaatlichen 
Kräfte Suddeutſchlands zu gemeinſamem Handeln tritt feinem 
andern Theile der deutſchen Nation feindjelig entgegen; fie 
wird vielmehr zwifchen den Großmächten vermittelnd wirken, 
dem europälfchen Frieden und den materiellen Intereſſen 
dienen, und ben ſüddeulſchen Staaten die fräftige Erfüllung 
ihrer vertragsmäßigen Pflichten gegen Norbbeutichland er» 
möglidgen,, ohne fie der Gefahr des Aufgehens in Preußen 
auszuſetzen. 

Erkennen wir auch in ber engen Verbindung der ſüd— 
deutſchen Staaten untereinander nicht die endgiltige Befrie- 
bigung der matertellen Bedürfniffe, fo erjcheint fie doch zur 
Zeit ald der einzige Weg, um unter Vermeidung der ernft- 
Üch drohenden Gefahren dem endlichen Ziele eines einigen 
und freien Deutſchlanda entgegenzuführen. 

Berlin, 22. Mai 1868. folgen die Unterfchriften.) 

— Altona, 24. Mai. Die Theilnehmer an ber 


| 


fahrt des Bundesraths und des Zollparlaments nach 
teafen Heute um halb 7 Uhr auf dem Altonaer Bahn— 
hof ein. Im dem Haupftſaal deſſelben hielt der Bürger⸗ 
melſter von Altona, Herr v. Thaden eine Rede, in welcher 
er bie Vertreter des deutjchen Volkes ald Boten des Frie— 
dens und des Völkerfrühlings begrüßte und eim Hoch auf 
ein glücklich vereinigted Deutjchland ausbrachte. Herr 
Ehapeaurouge aus Hamburg wiederholte die Einladung zu 
einer morgen in Hamburg zu vweranftaltenben Feſtlichleit. 
Kiel, 25. Mai. Die eitlichkeiten zu Ehren ber 
Zollparlaments: Abgeordneten nahmen den glängenbften Ber: 
lauf, Geftern Vormittag fand bie Befihtigung der Schiffe 
unter Kanonenſalut — die Matrejen in Paradeaufftellung 
auf den Raaen — ftatt und nach dem Frühſtück wurde 
auf ber Fregatte Gefion ein Ausflug nach Friedrichsort 
veranftaltet. Unter den beim Diner außgebrachten Toaften 
heben wir den des Abg. Völt „auf die aus bem Zollpar: 
lament zurũcklehrenden Miffionäre des Deutſchthums“ her 
vor. Abends 9"/, Uhr erfolgte bie Abfahrt, um 11 Uhr 
bie Ankunft in Hamburg, wojelbft den Rückkehrenden ein 
entäufiaftiicher Empfang zu Theil wurde. (N. Dep.) 
Deſterreich. Wien, 24. Mai Die Eonfefjionellen 
Gejege werden am —* Dienſtag publizirt werden. Am 
Montag tritt Freihert von Meyſenburg feine Reife nach 
Rom an. N. Dep.) 
— Rom, 15. Mai. Geftern Abends ſtarb umerwar- 
tet ber Cardinal Hieronymus d'Andrea. Auf feiner Spazier- 
fahrt fühlte er ſich plöglich von einem ftarfen Unwohlſein 
ergriffen, wehhalb er feinem Kutſcher ein Zeichen gab, eiligft 
nach Haufe zu fahren. Dieſer lenkte, über ben bedenklichen 
Zuſtand des Garbinald in größter Beftürzung, ſpornſtreichs 
den Wagen um und langte nach einer Biertelftunde an ber 
Wohnung feined Herrn an. Der Cardinal wurde. halb 
ohnmächtig die Treppe hinauf im feine Wohnung begleitet, 
wo er warmes Waſſer, feine Hände zu baden, verlangte, 
welches Mittel er bei ähnlichen Anfällen plöglicher Schwäche 
mit Nuten angewandt hatte. Unterdeſſen rief man ben 
Arzt, welcher dem Garbinal ein Zugpflafter auf die Bruft 
verorbniete. Dafjelbe wurbe ſogleich herbeigefchafft und in 
der vom Arzte angegebenen Weiſe applicir. Während es 
bereitö den Anfchein hatte, ald ob die Gefahr vorüber ſei, 
da der Garbinal ſich erleichtert fühlte, fiel er von nenem in 
eine tiefere Ohnmacht, und indem er, ohme ein Teiles Wort 
—5 zu können, das Haupt zur Schulter neigte, ent ⸗ 
jchlief er. 

Franfreid. Paris, 24. Mai. Der „Eonftitutionnel* 
jagt: „Die Rede, mit welcher der König von Preußen bie 
Seſſion des Zollparlaments gejchloffen hat, ift von einem 


Geiſte eingegeben, der hoch erhaben ift über den beichränfs 
ten Sinn, der fih in den Diäfuffionen bed Parlaments 
fundgegeben hat.” Das genannte Blatt jagt weiter: „Dieje 
Rebe ijt die erſte offizielle Kundgebung, welche fich in voll: 
fommener, Uebereinjliimmung mit dem Geifte des Prager 
riedens befindet. Alle aufrichtigen Freunde bes Friedens 
und alle wirklich politifchen Köpfe müffen daher die Rebe 
billigen.” (N. Dep. 

— Paris, 24. Mai. „irance* erfährt, daß Prinz 
Napoleon feine Reifepläne nicht aufgegeben habe, doch fei 
das Biel der Reife noch unbekannt. Bezüglich der mehr 
erwähnten Rede beö Generals Faillh im Lager zu Ehalons 
äußert der „Moniteur de l’armee”, daß der General feined- 
wegs eine Sprache geführt habe, welche die Möglichkeit eines 
nahen Krieges vorausfehen laſſe. Dafjelbe Blatt führt ald- 
dann aus, daß die Errichtung eines Inſtruktionslagers nicht 
durch bie Ausficht auf einen Krieg hervorgerufen fei, fon- 
bern mit ber nothwendig geworbenen Umgeftaliung ber 
Waffen zufammenhänge. 


England. London, 25. Mat. „Morming - Poft* 
tHeift in Beftätigung ber bezüglichen Angabe der Wiener 
„N. fr. Preſſe“ mit, die engliſche Regierung habe Eröff- 
nungen behufs einer allgemeinen Abrüftung gemacht, doch 
fänden die Verhandlungen ſehr erhebliche Schwierigkeiten. 

— Der Gährige Kronprinz von Belgien ift an 
tinem Herzleiden bevenklich erkrankt. (Leopold II. hat außer 
biefem Knaben nur noch 2. Töchter.) 

Rußland. St. Peterdburg. Ueber die grenzenloſe 
Trunffucht in Rußland entnehmen wir einer Peteröburger 
mebicinifhen Zeitung bie folgenden inzelnheiten: „Im 
Folge der Trunkſucht ift der Säuferwahnfinn in Rußland 
in ftetigem Zunehmen. Während nämlih 1862 in vier 
Peteräburger Eivilfpitälern 266 Individuen an biejer jcheuß: 
lichen Krankheit behandelt worden find, kamen ba 1863 
715 und im Jahre 1864 853 Fälle von Delirium tremens vor. 
Bon der Unmaſſe, welde in Rußland indgefjammt von 
biefem Leiden heimgefucht werden, entfallen 35 pCt. auf 
Beamte, 32 p&t. anf Stäbter und Handwerker, 13 pCt. 
auf Taglöhner u. f. w. Im Jahre 1859 entfiel von dem 
in St. Peteröburg confumirten Branntwein 1,68 Eimer 
auf jeden Einwohner dieſer Stabt ohne Unterſchied ber 
Perfon und des Geſchlechtes. Dafür nahm aber aud ber 
Staat 116 Millionen Silber an Branntweinfteuer ein. 
(Eine traurige Staatdeinnahme, bie durch fortjchreitende 
Volgentfittlihung gewonnen wirb!) : 

— (Ruffifger Prügelgefhmad.) In einem 
dem Fürſten Galizin gehörigen Dorfe empörten fi neulich 
die Bauern. Um die Ruhe herzuftellen, wurbe eine Eska⸗ 
dron Dragoner mit fcharf geladenen Gewehren abgefchickt. 
Der Eskadronschef befahl, daß ein jeber Dragsner an feinen 
Sattel zwei Bund Ruthen anbinden ſollte. Das Militär 
langte im Derfe an. Keine Ueberrebung konnte bie Rube 
yerftellen, Es wurbe gefchoffen, jedoch ohne Erfolg. Die 
Bauern fehrieen tumultuariſch: „Alle könnt ihr uns doch 
richt todtfchießen." Die Gährung nahm immer mehr zu. 
Der Eskadronschef befahl ſodann, einige der Aufwiegler zu 
angen, und ihnen eine tüchtige Tracht Muthenichläge zu 
yerabreihen — und ſiehe ba, alsbald fiel das Bolf auf 
sie Kniee, und bat um Vergebung. — In Keslow war ein 
ihnlicher Fall; die Dragoner hatten jeboch Feine Ruthen 
nit: fie jchoffen. Es fielen wiele Aufiwiegler, es gab Todte 
ind Verwundete; nicht? half. Die Soldaten machten einen 
Husfall mit dem Bajonnet — immer nichts. Nur mit 
dülfe derber Knüttel wurden die Ruheſtörer 2 Paaren 
‚trieben. — (©. Pr.) 

Zürlel. Conftantinopel, 21. Mai. Der Scheid 
il Islam, von Ulemad und Mollahs begleitet, ſowie bie 
Shefd ber hriftlichen Gemeinden überreichten bem Sultan 
Dankadreſſen für feine bei Eröffnung des Staatsraths ger 
altene Rebe. — Heute fand das Leichenbegängnik bed 
Rinifterd Ngathon Effendi unter ungeheurer Thellnabme 
er Berälkerung ftatt. (N. D.) 

Nerdamerila. Die amerikanischen Zeitungen enthalten 
archtbare Berichte über eine Reihe von Erdbeben, die vom 
7. März bis im bie erften Tage des April auf ben Sanb- 
ichs⸗Inſeln große Verbeerungen angerichtet haben. Nicht 
veniger als 2000 Exrbftöße follen zwijchen dem 28. März 
nd 13. April verfpürt worben fein. In Waifchina öffnete 
ch der Boden auf mehreren Stellen, und eine 60 Fuß 
zhe Fluthwelle, die eine Viertelmeile weit in's Land hinein- 
‚ang, riß alles mit fich fort. Hundert Menſchenleben nebft 
elen tauſend Städ Pferden und Hornvieh gingen zu 

runde. Aus verſchiedenen Kratern wälzten fih 5 bis 6 
teilen lange glühende Lavaftröme mit einer Gejchwindig: 
it von 10 Meilen per Stunde, dem Meere zu, verwüfteten 
(ed, was ihnen im ihrem Laufe begegnete, und bilbeten 


eine neue Inſel im Meere: And einem meugebilveten 2 


Meilen im Durchmeſſer baltenben Krater flogen feurige 
Telsftüde 1000 Fuß hoch in die Luft, fo daß deſſen Feuer⸗ 
erfcheinungen 50 Meilen in ber Runde fichtbar waren. 
Der ſtärkſte Stoß wurde am 2, April verſpürt. Der 
Sammer und dad Elend ift furdtbar. (S. Br.) 


Zandespoften. Münden, 26. Mai. Heute Nacht 
fielen anfehnliche Erzeffe vor, eine Schlägerei im Rofenthal 
zwiſchen Hafnergefellen, Hauöfriedensftörungen in der Renn⸗ 
bahnftrage und am Karolinenplage, veranlaft durch unge: 
ftüme Liebhaber, welche bei ihren „Schägen“ einzubringen ver: 
fuchten, Orbnungsftörungen in ber Senblingergaffe, am 
Siarthor zc., wobei übrigens überall dur die Gendarmerie 
die Ruhe hergeftellt wurde. — Geftern wurde in der Mitterer- 
ftraße eine Dienftmagd arretirt, ald fie eben begriffen war, 
der Kaffe ihres Dienftherrn, welchem fie bereits jüngft 300 fl. 
geftoplen, einen neuerlichen Beſuch abzuftatten. — Heute 
Morgens wurde in einem Gafthaufe am Unger eine Händs 
lerin in dem Yugenblide feftgenommen, als fie fich mit dem 
Belte, in welchem fie übernachtet hatte, entfernen wollte. — 
In Schonungen Äft der ifraelitifche Dienftlmecht Lazarus 
Blum aus Peſtheim beim Baben ertrunfen. — Im Dorfe 
Wollham bei Poding, Landger. Rotihalmünfter, brannten 
am Chrifti- Himmeljahrtötage Nachmittags ſämmtliche Ger 
bäude bis auf eined, es follen fieben fein, ab, wobei auch 
mehrere Stüde Vieh ein Raub der Flammen wurden. — 
In Mariazell wurbe der 18jährige Sohn eines höheren 
Beamten verhaftet, bei dem man einen vollftändigen Diebs⸗ 
Appırat vorfand. Einftweilen hat er 34 Diebftähle ein« 
geſtanden. — Sn Beuerbad hat der Seifenfieberdfohn 
Popp feine leibliche Mutter und Schwefter, mit welchen er 
in Wortwechjel gerieth, mittelft wieler Mefferftiche ermordet. 
Er wurde in dem Zimmer, wo beide Leichen lagen, eine 
Eigarre rauchenb betroffen und verhaftet. — Zur 17. deut⸗ 
ſchen Lehrerverfammlung m Kaſſel waren bis zum 16, dß. 
mehr als 1500 Unmeldungen eingetroffen. 


Allerlei. 


— Ein Mebgerlehrling in Verviers ſchrieb an feine 
Eltern: „Es gefällt mir hier fehr gut, mein Meifter hat 
mir fon die Haut abziehen laffen, und mir gejagt, wenn 
ich fo fortführe, fo würde er mich zu Oftern eladhten 
laffen, Neues weiß ich nicht zu fchreiben, ala daß es mir 
gut geht, und daß man neulich im Walde zu Polleur einen 
Mann an einem Baume bangen gefunden hat, ich hoffe 
mein Brief wirb euch ebenſo finden. Euer banfbarer 
Sohn Sean.” N 


Volks- und Landwirthfhaft, Handel und Induſtrie. 
Mebt die Salzfütterung Einfluß auf die Milchergiebigkeit 
ber Kühe? Deopl'äie Löfwrg dieſer Frage ſchon in der früheren 
Zeit zum Deftern Gegenftand der Uıtterfuhung geweſen ift, bat 
man aud gen neulich wieder Seitens verſchiedener landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verſuchsſtalionen, ſowie Seitens ber landwirthichaft: 
lichen Lehranſtalt in Worms über derartige Verſuche berichtet. 
Als Reſultat bat es fich ergeben, daß die Verabreichung von 
Ealz mit den Futterftoffen, voraus cent, daß dieſelben an jich 
tabelloß find, einen neunbaren Einf nicht zeigt, ſelbſt wen 
die Futterzufuhr Über die normale Fütterung hinaus verftär 
wird. Hiemit joll nicht gejagt fein, daß die Verabreihung von 
Salz überhaupt unmölbig je; es ift wielmehr binlänglich bes 
wieſen, dab daſſelbe zeitweilig verabreicht, —* günftige Wirk: 
ungen auf ben Gefundheitspuftand der Thiere äußert, insbeſon⸗ 
bere ift diejes der Fall, wenn bie verabreicht werdenden Futter: 
offe mangelhaft ausgebildet find, oder wenn Sie während der 
agerung dur Fäulniß, Schimmel, Staub x. gelitten haben. 
Auch bei vorberrihend naffer Jahreszeit und dann bei ftattfin- 

dendem Futterwechſel ift Die Salzzugabe immer zu empfehlen, 


— 














Sopfenbericht. 












| Ernte bo, g‘ in 0 48 86 
Nürnberg, 22. Mai. Aus allen Hopfenbezirken günftige Frma Ki Kids un geringe ı rothe Du tem 2 99a Hl 
Berichte Über den Stand der Hopfenpflanzungen und Feldfrüchte, 36-38 fl. 
außgiebiger Regen erwünſcht. Markt flau und find nur einzelne —— Altborfer, je nad Duahıtät ... 35-36 
Umfagpöfthen zu 30-381 fl. gehandelt worden. Lager gering, ira bog —— — 5 8-31 
Zufuhr —— wa. flau. — Srima Württemberger, ki u. BAM 
Spalter gut (nom .. .. 890-707. ; 40—42 fl. 
Spalter Nebenlagen P. . . , 35—60 fl. Sekunda ve . . . 5 - . 33—35 fl. 
Gntierntere leichtere Lagen . 0.20... B0 fl. 


Prima Hallertauer gefordert . 36—42 fl. Rebigirt unter Berantwortlichkeit des jr, V. Datterer, 





ã nunzeigen. 
Mehrfachen Wunſchen zufolge haben Unterzelchneter empfiehlt 


wir die im „Tagblatt“ mitgetheilte Fiegenwaſſer, Sliegenleim. 
Abhandlung: „Wie kann Die Ein: | Rotbballer, 519 
führung befjerer Mindviehfchläge | HD_____ "HR dem Reugarten. 
befördert werden?“ als Brofchüre Berichtigung! 


- ber im blatt Nro. 125 vom 26. Mat abgebrud: 
obdruden faffen, und ift diefe von morgen — meined Anwejend ift eine een 
an in unſerm Laden neben der Haupt: Ren — es beit — sen —— ne 
ne gegen p. deb.“ e Hypothelen ⸗ un 
wache um ® Er. au haben. bank hat auf meinem Anmejen zum grünen Hof nicht einen 
Stanz Paul Datterer. Kreuzer gut, fondern die Forderung derſelben an mich rührt 
———— [00 non einer Entihädigung beim Verlaufe meined früheren 
Auf das Ziel Jakobi ift eine Wohnung zu ver- | Anweſens in Günterödorf her, bei weldem aber bie Hypo: 
miethen Haus-Nro. 662 in ber untern Dombderggafit. ihefens und Wechſelbank die ganze Schuldſumme  erlöät hat, 
minus 1 WONTERE U dabei einen Verluſt bis fl. 1400 hatte. Ebenſo 
Eine ſilberne und vergoldete Eylinder-⸗Uhr ging * von der im der Ausſchreibung im Tagblatte umter 
von ber Schiebftatte bis zur Neuftift-Raferne verloren. | A. Erfter Complex erwähnten Schuldfumme zu fl. 2436. 
Man erfucht um Rückgabe beim DO 25 fr. mehr ald die Hälfte bezahlt, ohne daß mir etwas 
( 








Belohnung. abgejchrichen worden iſt. Dieß zur Aufflärung des Sach⸗ 
LLä—— ne ki 

In ber Nacht vom 24. auf ben 25. Mai wurbe | ee Joſeph Böd, 
in Kaftenhofen beim Kaftenbaufer, Landgerichtö | (923) Gaftgeber zum grünen Hof. 


Moosburg, ein Fuchs (Wallach) geftoglen. Wer r 
berüber Mußfunft zu erhellen veumag, erhält gute Aösporer, Peitfaden beim ——— — PR 











Belohnung. (A 6. 2a) Schüler 8% in Umſchlag aeheftet 18 fr . 
Münhener und Aachener Mobiliar- Feuer- - Befierungs- Landwirthschaftli her Vere 
Geſellſchaſt. von i3 
Der Geſchäftsſtand ber Geſellſchaft ergibt ſich aus den nachitehenden 55 
MReſultaten bed Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1867: — — — — — 
Grundkapital . #1. 5,250,000, — —* — Artien, | gapıi@erb. 
Prämien- und Zinfen-Ginnahme für 1867 (excl, — — u 
der Prämien für Wätere Sahne) . W. 3,228,967. 10|%- Sam Zpdı- Obtigatiomen, | 1506 
Prämien-Referven . “ * 5 Fl. 5,099,689. 22 . 4 * | 5 — 
81. 13,578,066. 32! e Brämfensinteipe n 
. " —— mien: 
Verfiherungen in Kraft am Schluffe bes a7 a Thlr. 100 11004, 1004 
Jahre 17°. 0 W. 1,888,104827. —|FUOt- Banbokiiganem tn 
7 — t 111 
Breifing, ben 1. Mai 1868. Buch. Müncener Stabt-Anlehen al at 
Die Agenten der Geſellſchaft: —— —— |< 
G. Mittermapyer in Freifing. Deſtert. 5 pOt. Nat.:Anleihe = - 
(9%) 3. B. Förftl in Allersbaufen. . —— — 504) 494 
—— „5 pEt. 1860er Looſe 70 


| 
Sreifinger Aktiengefelfhaft für Gasbeleuchtung. Ye u a: 26 














Die erfte ordentliche General-Berfammilung findet Anaetunne DZ ee = 
Freitag den 26. Juni im Natbbansfaale dabier —ã— —— u. 
ftatt, wozu die Herren Aktionäre freundlichft eingeladen werben, ——— ‚58 x + 
Freifing, 25. Mai 1868. gut Dee 956 [9:54 
(922.2 Der VBerwaltungsrath. | Sehen ante A100 8er‘. Wär. 102 1102" 


Drudumnb Berlag des rang Baul Datterer in yreiling. 


Freifinger Tagblatt. 


' 12%. 


Donnerftag, 28. Mai 


18568. 





Das „Sreifinger Tagblatt" wirb mit Ausnahme ber hohen Befitage uns ner Montage täglich ausgegeben. Dit demſelben erſcheint alle Donnerfiäg uns Gonntage tab 

mtäblatt für Freifing, Moosburg uns Dachau. Das Tagblatt mit vem Amtäblatte koftet vierteljährlich in Breifing 43 fr., durch die f. Veſt bezogen 50 fr. pränmmerande; 

das Amtöblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inierationd-Bpaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr, berechnet. Bir Breifing und mimfle Umgebung abonnirt mam im 
ver biegen Buchoruderei; aufmwärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächſtgelegenen Voferperition ober bei den Voſtboten beftellen. 





Münden, %. Mai. Diefen Morgen erfchien 
im MRegierungdblatte folgende königliche Proflamation: 
„Beute vor 50 Jahren hat Bayernd erfter König, 
„mein Urgroßvater Mar Sofeph I., dem Lande bie 
„DVerfaffung gegeben. Die Grundfäge, auf welchen 
„diefes Stantögrundgefeg ruht, find feit jenem denk— 
„würdigen Tage in ungefchmälerter Geltung geblieben 
„und die Segnungen ber Verfaſſung haben das fefte 
„Band, welches Fürft und Volk in Bayern feit Jahr: 
„hunderten umfchlingt, enger und herzlicher gefmüpft. 
„Das befeeligende Gefühl freubigen Stolzes iſt es, 
„das Mich, Bayerns König, am heutigen Tage erfüllt. 
„Treu dem Borbilde Meiner erlauchten Ahnen werde 
„auch Ich daB Banner der Verfaſſung Hoch halten, 
„unter deren ſchirmendem Dache die Macht und bie 


„Wohlfahrt Meines geliebten Landes immer kräftiger | 


„erblühen möge; denn Mein höchſtes Glück finde ich 
„in dem Glücke meined Volkes. Schloß Berg, den 
„26. Mat 1868. Ludwig.“ 


Bölfs Mebde. 





Bei der Anhäufung des laufenden Stoff mußlen wir | 


die Rede Voͤlls zurüdlegen, können aber wegen ermangelnden 


i be tzug jei it Br . 
Raumes leider nur den Hauptzug feiner Gedanken mittheilen. | ein Herz, wo fie mit Freuden ald Brüber aufgenommen 


„Niemand hat dieje Debatte abjichtlich hervorgerufen, fie 
ift aber nicht von Uebel. Unjere deutſchen Angelegenheiten 
werben nicht befjer, wenn wir jie nit Mann gegen Dann, 
Auge gegen Auge einander ausſprechen, es jchadet nicht, 
wenn mandmal ein erhigtes Wort fällt. Juriſten wiſſen 
aus Erfahrung, daß man fjtreitende Parteien ausreden, 
ein Stüdlein Galle ſich vom Herzen ſprechen laſſen muß, 
wenn man einen Ausgleich zu Stande bringen will; wer 
mit dem Vergleihe anfangen will, erzielt nichts; denn 


daun treten die Parteien ſtill bei Seite, verichanzen ſich 


hinter den Sachwalter und erflären kalt: Wir vergleichen 
und nicht! So iſt's auch mit dem politischen Streit zwifchen 
Nord und Süd. Wenn ernfte, redliche Männer fich über 
Deutſchlands Zukunft nicht ſofort einigen, fo liegt der Grund 
in der Unlenntniß der Verhältnifſe und in den 
Vorurtheilen, welche man im Norden jowohl wie im Süten 
bat, und dad Ausſprechen muß dazu beitragen, die Vor— 
urtheile zu zerftören und Baufteine zur deutſchen Einheit 
zu liefern. Wenn redliche Männer Streitigkeiten haben, 
jo ift ed dad Befte, man ftelle fie einander gegenüber und 
lafje fie einige rubige oder higige Stunden mit einander 
ftreiten, und wo Treue, Reblichkeit, Einficht, Verftand und 
einige Aufopferungsfähigfeit ift, werben fie nicht 
ald Streiter, fondern als Freunde auseinandergehen. So 
wird ed auch mit Rord- und Sübdeutfchland kommen; denn 


darauf berubt die neue Grundlage unferer 


Nation und unferer Zukunft. 
Wollte oder follte Süpdeutjchland mit feinem Zutritte 


warten bis der norddeutſche Staat ganz fertig und vollendet 


ift, fo würbe ich darin eine große Gefahr für die Selbſt ⸗ 
ftändigfeit der füddeutfchen Staaten finden. Es ift ver- 








| nünftiger, wenn wir bei Zeiten die Stelle fjuchen, welche 


uns Gelegenheit und Macht gibt, jelbft an dem Staate 
mitzubauen, um mances Gelaß für unjere Bedürf— 
niffe einzurichten, was bie norddeutſchen Baumeijter vielleicht 
vergefjen Könnten. Weberbieß ift -eine Ergänzung nord— 
deutfchen Staatsweſens und Gefühlweſens durch Süpbeutjch 
land von Bortheil. Das ſpröde norbveutiche Element muß 
mit dem etwas weichern, gemüthlicher angeflogenen ſüd— 
deutſchen Wefen nach und nach zufammenrinnen. Die viel 
verläumbdeten Schwaben 3. B. hängen an bem deutſchen 
Valerlande fo feit wie die Andern, fie achen zur Zeit mur 
andere Were als wir fie für praktiſch halten, über ben: 
jelben Berg wollen fie wie wir. 

Viele ſtoßen fich an dem Ausschluß Deutſch-Oeſter— 
reih3. In Defterreih aber gibt es viele Männer, melde 
überzeugt find, dai die Scheidung deö Jahres 1866 nöthig 
war, um aus dem Weſen des alten Bundestags heraus im 
einen friſchen, jungen deutſchen Staat hinein: 
zulommen. Die beutjche Bevölkerung in Defterreich bat 
dadurch, daß das übrige Deutjchland ſich zu einem Staatd- 
leben zufammenfchließt, nicht verloren, ſondern gewonnen. 
Je mehr wir unfern deutſchen Staat ausbilden, befto mehr 
befeftigt ſich bei den Deutfch-Defterreichern die Ueberzeugung, 
baß fie im Falle der Noth eine heimische Stätte haben und 


werben. Die Rückſicht auf Oefterreih darf uns deshalb 
nicht abhalten, einen neuen beutfchen Staat zu bilden. 

Die Einigung wird die berechtigten Eigenthümlichfeiten 
der einzelnen beutfchen Staaten und Stämme nicht aufheben. 
Im Königreiche Bayern leben jeit mehr als 60 Jahren 
Schwaben, Franken und Pfälzer friedlich beifammen und 
jeder Stamm hat feine Gigenheit und Sprache gewahrt. 
Die Eigenthümlichkeiten der deutſchen Provinzen find jo 
ftarf, daß fie oft unfer Unglück geweſen find, ebwohl auch 
eine Duelle der beſten Erzeugniffe deutſchen Geiſtes. 
Diefe Eigentgümlihkeiten zu ſchönen und 
bad gemeinfame Staatsleben nicht zu ver- 
geifen, daran müſſen wir arbeiten und bas trägt zur 
Erhaltung der Eingelftaaten am meiften bei. Schließt man 
fi mit feinem Einzelftaate an das Ganze an und fügt fich 
verfaſſungs⸗ und vertragsmäßig in dad größere Staats» 
weien ein, fo ift ein Shirmdacd gewonnen, über bad 
der Starke feine Hand hält. Bleibt man aber draußen, fo 
ift man dem Hin- und Her-Zetteln Preis gegeben und ber 
Starke, der nie ſicher weiß, ob und waun er an bem 
Schwachen eine Unterftükung hat, fommi in Verſuchung, 
dieſer Wirthſchaft bei gelegener Zeit ein Ende 
zu machen. Das tft die Gefahr, welcher die Meinftanten 
audgejegt find. Haben wir aber durch vertragämäßige 
Bande gerettet, wad von unferer Selbftftändigfeit berech⸗ 
tigt ift, jo verbietet es dem Großen die Ehre, f. 3. dem 
Kleineren den Garaus zu machen. 

Auh wir im Zollparlament haben bafür zu forgen, 
daß das deutſche Einigungswerk nicht ftodt, dag mau vor 
wãrts will und daß dad Ausland in unfere Angelegenheiten 


nichts einzureden hat. Das auszufprechen, find wir kompetent. 
Unfere Nation geht ihrer Größe entgegen, Es iſt Frühling 
geworben in Deuifchland, und wenn einzelne fich noch mit 
Scneeballen werfen, fo wird ber fortichreitende Frühling 
dafür jorgen, daß zum Schneeballen das Material ausgeht.“ 








Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Die „S. Pr.” gibt zur Verfafjungsfeier fol: 
genden geſchichtlichen Nuͤckblick: „Es war Nachmittags 3 
Uhr am 26. Mai 1818, am Borabende bed Geburtäfeites 
des Königs, als befien Entjchluß, feinem Velfe eine Ber: 
faffung zu geben, befannt gegeben wurde. Die Belfannt- 
machung erfolgte durch den Reichsherold, den zwei Kanzlei: 
Sekretäre ded Staatöminifteriums des f. Haufes und des 
Aeußern, dann Trompeter und Paufer und ein zahlreiches 
und glänzendes militärifches Gefolge begleiteten, während 
‚ 42 Bürger zahlreihe Exemplare der BVerfafjungs-Urfunde 
unter dad Wolf vertheilten. Die vor der k. Reſidenz und 
auf ſechs anderen Plägen der Stabt verkündete Belaunt- 
machung lautete: 

„Ee. Mai. Marimilian Jo König von Bayern geb 
für Sich, Ihre Erben und De ala „se neue Werfa fung 
mit ftänbiger Einrihtung, und laffen dieſen Aft Ihrer Ne 
terung dur gegenwärtige Berfünbigung und Austbeilung 
er Urkunden zur öffentliden Kenntni N rer lieben und ge: 
treuen Untertbanen bringen. Seine Majeftät haben befchlofien, 
an bem Grinnerungätage porer Geburt in einer Verſammlung 
ber Prinzen Ihres Fönigl, Hauſes, der Oberhofämter, bed 
Staatörathes, der Staatöminiiterien und der Vorftände fämmt: 
licher Kollegien Ihrer Refibenzftadt, die Einführung ber neuen 
Berfaflung in Allerhöchſtihrer Perſon zu vollziehen, und indem 
Eie den Schwur der Beriammulung zu empfangen geruben, 
erwarten Sie durch das ganze Königreich die banfbare Aner: 
—— dieſer lanbesväterlihen Handlung von ben Herzen 
aller Bayern, Hierin gejchieht ber Wille des Köngs!“ 

Dieſe Belanntmadung wurde mit allgemeiner Freude 
aufgenommen, und in ben Donner von 101 Kauonenſchüſſen 
und das Geläute der Gloden mifchte fich ber Jubelruf: 
„Es lebe Marimilian Joſeph! Gott fegne den König und 
fein Haus!” Am nächſten Tage, ven 27. Mai, wurde 
mit ber Feler des Föniglichen Geburtäfeftes bie Beeidigung 
auf die Verfaffung verbunden. Der König begab fich biezu 
von Nymphenburg in die Reſidenz und wurde ba von ben 
k. Pronbeamten, dem Feldmarſchall, dem Präfidenten des 
Staatsrathes, den Chefs der Hofämter u. f. w. in ben 
fteinernen Zimmern empfangen; er verfügte ſich hierauf, 
begleitet von den Prinzen Ludwig und Karl, jowie von dem 
gefammten Gefolge unter Glodengeläute und bem Donner 
ber Geichüge nach den Zimmern des Staalsrathes, bejtieg 
den Thron, an befjen Geiten ter Kronprinz und Prinz 
Karl Plag nahmen, während dad Gefolge, dann bie Staats: 
minifter, die Mitglieber des Staatörathed u. ſ. w. fi im 

Ibfrei® um den Thron aufftelten, und hielt folgende 

ede an bie Vorfammlung: 

— abe Sie um weinen Thron verfammelt, um von 
ya“ —* Eib auf Se Berafung zu empfangen, melder 

men auf meinen Befehl verfünbet wurbe, Sie haben in 
dem die Berfaffungsurfumde begleitenben Reſtripte die Geſinn⸗ 
Br und die Grunbfäpe — gefunden, melde mid 

i geleitet ur Ich wiederhole in biefer feierlichen Wer: 
—— daß ich mein perſönliches Glück und ben Ruhm 

meines hrones einzig in dem Geſammtwohle und in ber 
Liebe meiner Unterthanenffuche. Ich erwarte von Ihrer treuen, 
thätigen —— daß bie gegenwärtige — 4 in 
eine Portiebende ar erwachſe, und ich habe das feite Ver⸗ 
trauen, in bem Eide ber Einzelnen den Wiberhall aller Herzen 
meiner Bayern zu hören.“ 
Huf Eöniglicgen Befehl verlas hierauf der Generalfefre, 
tär des Staatsrathes, Egid. v. Kobell, den Eid auf bie 
Verfafjung, der von allen Anweſenden geleiftet wurde. — 


Der Yuftizminifter, Graf v. Reigeräberg, trat hierauf ve: 
den Thron und hielt folgende Rebe: 

„Allerburdhlau er, grokmädti König, allergnädiafte 
König und —— PH a ih ver pi oh. 
thäter Ihres Bolfes, war ed durch Gottes gütige Schickung 
vorbehalten, nad mwiedergefehrter Ruhe bad Wohl Ihrer Un: 
terthanen durch ‚eine Gtaatöverfafiung dauernd zu fichern 
wel durch gleichwirfende Zheilmahme ſämmtlicher Unter 
thanen an bem, was ber Bejammtheit frommt, durch — mi 
ichonender Rüdticht auf bie unter den Stürmen ber Beit er: 
Ihütterten Privatredhts:Verhältniffe — bewirkte Einheit in dem 
Routßhürgerrechtlichen Verband und durch Verbannung jede 
Willkühr die Nechte des Throne wahrt, Biele hartet 
Prüfun eugten der Bayern unerjhütterlihe Treue, und 
ebler Metteifer in Erfüllung ber ee vereinte die 
Bewohner verſchiedener Gebietstheile. Feſter und inniger ww 
möglich gefnüpft iſt durch die nun gegebene Verfaſſung dieſes 
höne Band treuer Unterthanen. Aufgeforbert von Em. Mai, 
ie genauefte Vefolgung diejer heiligen Urkunde mit dem Cive 
u betbeuern, fann nur aus tiefer bewegter Bruft bei ber Zu: 
iherung ee ncoe und bei Uebernahme der 
ftrenaften Verantworllichkeit gegen Verlegung biefes Staats: 
Grundgeſehes der heißeſte Wunſch in aller Anweſenden Muns 
laut werben: Zange erhalte Bott Bayerns malen ber, 
ben Geber biefer unter dem Schupe bed Allmädtigen das al: 
gemeine Beſte fihernden Berfaflung !” 

Nachdem dieſe feierliche Handlung beendet war, fchritt 
ber König auf den Generalbireftor des Minifteriums bei 
Sunern, Hr. v. Zentner, zu und überreichte demſelben, 
nachdem er ihn umarmt hatte, die Jufignien bed Grok- 
kreuzes bed Fol. Verbienftorbend der bayer. Krone in An 
erfennung feiner großen Verbienfte um ben Staat überhaut, 
wie inöbefondere um das Zuſtandekommen der Berfafjung 
Hlerauf begab er fi mit feinem Gefolge nad feinen Zim 
mern zurüd, die andern Mitgliever ber Berfammlung aber 
nad ber St. Michaels⸗Hofkirche, um dort einem feterlicher 
— und Tedeum anzuwohnen. Der Kronprinz un 

inz Karl verfügten fich mit ihrem SHofftaat ebenfall 
dorthin, wobei bie Zinientruppen und bie Landwehr im den 
Straßen in Parade ftanden. Beim Anfang des Tebeums 
und während deſſelben warb mit allen Gloden geläutet un 
101 Kanonenfhüffe abgefeuert. Nach Beendigung dieſert 
firchlichen Feierlichkeit begleiteten die Anweſenden bie Pringer 
an ben Wagen, worauf die Mitgliever der verfchiedenen 
Kollegien ſich im ihr Gejchäftslofal begaben, um bie 2er: 
fafjung nad bem in ber Urkunde enthaltenen Eide zu be⸗ 
Ihwören. Mittags gab Se. Maj. der König in Nymphen⸗ 
burg große Tafel, an welcher nebft der geſammten Fönigl 
Familie die oberften Kronbeamten, die Staatäminifter, ber 
Feldmarfchall, der Gardekapitaͤn, der Präfident des Staats 
raths, die Chefs ber oberften Hofämter, bie Gemeralität 
und Generalabjutanten, bie Mitgliever bed Staatsrathe und 
bie Präfidenten und Bicepräfidenten ber Landeskollegien, fc: 
wie dad im Dienft fich befindende Hofperfonal Antheil 
nahmen, Die Feier diefed Tages war von einem Metter 
begünftigt; Zaufende von Soltau füllten vie Straßen. 
Dad Mufeum und die Harmonie gaben am Abend jFeftbälle, 
Mufifchöre unterhielten die zahlreichen Spaziergänger und 
im Hoflheater wurbe allegorijches Ballet: „Minerva” auf 
geführt. 

Sch. Wolnzach, 25. Mai. Vergangenen Dienftag 

ing die biefige Bürgerfchaft in feierlicher Weife bie Grund- 
fteinlegung zu dem neuen Schulhaufe, da ein ſolches fih 
ald unabweisbares Bebürfnig herausgeftellt hat. Der Mu- 

iftrat Wolnzach gab Nachmiltags der Schuljugend ein 
Bübfches Maifeft, bei dem ſich Alt und Jung vergnügte. — 
Am Eprifti-Himmelfahrtätage wurde dahier ein fcheuflichet 
Berbrechen begaugen. 4 Burfche, darunter 3 unter 20 Jab 
ren überfielen Nachts halb 11 Uhr auf dem Hiefigen Marti: 
plage einen Metzgerburſchen und brachten ihm mehrere Stide 
bei, an denen et Tags darauf Vormittags 10 Uhr verfchie. 


— — — 


Orferreig. Wien, 25. Mei. Man verfiert, daß 
dad Minifterium nunmehr endlich befchlojfen hat, fefte Stel- 
lung zu den Skene'ſchen Vorſchläͤgen zu nehmen, und zwar 
ift ed entichloffen, auß deren Verwerfung im Haufe eine 
Rabinetäfrage zu machen; wohl aber jcheint bie Regierung 
fich im wejentlichen dem Berichte ber Ausſchußminderheit 
anzuſchließen. Dieſer Bericht wird die Erhöhung ber Cou⸗ 
ponſicuer auf 20 Prozent und Einführung einer Haffifizir- 
ten Ginfommenftener beantragen. Nicht zu überſehen iſt, 
in welden Maße im Auslande die Agitation gegen bie 
srohenden Finanzmaßregeln wächſt. (S. Pr.) 

alien. Die „Unita Gattofica” hat dem Garbinal 
D’Andren einen jehr lobenden Nachruf gewibmet, und hat 
von dem Todten nach guter alter Vorjchrift nur Guted ge 
prochen. Vielleicht wird fie jedoch bald wieder ben Ton 
ändern, da nach ganz beftimmter Mittheilung der „Gazzetta 
di Milano“ Memoiren und Aufzeichnungen des Cardinals 
nicht nur eriftiren, ſondern bereit? zur Veröffentlichung in 
fichern Händen find. Der Hauptiheil ift dem Cardinal 
Untonelli gewidmet, aber auch von feinen übrigen Collegen 
ſoll D’Andrea ſehr intereſſanle Charakteriftiten geliefert 
jaben. (Allg. 3) 

Franfreig. Die beiden klerikalen Blätter Monde und 
Union enthalten im volllommen ibentifchen Wortlaut fol- 
yende Erflärung: „Mehrere Blätter kündigen an, Migr. 
ser Erzbifchof von Algier fei von den Majejtäten empfangen 
vorben, und fie fügen biefem Factum Einzelheiten von der 
solftändigften Unrichtigkeit Hinzu. Wir find im Stande 
m erlären, daß Migr. ber Erzbiſchof von Algier bis auf 
siefen Tag nur vom Kaiſer allein in Aubienz empfangen 
vorben Äft, und daß bei diefer Zuſammenkunft keineswegs 
sie Rebe geweſen iſt von Zugeftändniffen, bie biefer ehr: 
vürdige Prälat zu machen hätte. Die Zugeftändniffe find 
iberbieß unmöglich in einer Angelegenheit, wo bie Grund⸗ 
äße abjolut find, und wo praftifch die Vorficht und bie 
Zurückhaltung bis zu ihrer äuferften Grenze von ber erz⸗ 
ifchöflichen Behörde getrieben worden find. Beide Blätter 
‚eben dazu noch folgende Nachricht: Ungefähr fünfzig Erz⸗ 
sifchöfe und Biſchöfe haben an Migr. ben Erzbifchof von 
Algier gefchrieben, um vollftändig der Linie bed Verfahrens 
eizutreten, welched der Erzbiſchof befolgt hat." (Allg. 3.) 


England. Im Gegenſatze zu den PVoranfclägen ber 
tegierung bezüglich der abejfinifhen Expedition gibt bie 
imed den muthmaßlichen Betrag ber Koften auf 80 bie 
00 Mill. Gulden an. — Mittlerweile hat eine (wirkliche 
der angebliche) Locke vom Haupte des weiland Königs 
heodor ihren Weg nah England gefunden, und zieht an 
inem Schaufenster in Plymouth die Menge an! — Gobazye 
t für die der Armee auf dem Marſche durch Tigre ge: 
‚ifteten Dienfte zum König von Abeffinien gekrönt worden, 
nb wird fo eine neue Dynaſtie einführen. — In London 
ber ift mittlerweile bie, ohnehin ſchon ziemlich umfangreiche 
iteratur über den abeffinijchen Feldzug um eine Schrift 
semehrt worden, bed Titeld: „Der abejfinifche Krieg vom 
5effinifchen Geſichtspunkt in Driginalmittheilungen - von 
nem eingebornen Häuptling“. Das Athenäum räumt ein, 
ıB es eine gejchichte Veriheidigung des unglüdlichen Königs 
i, und baß bei einem Mügeren Benehmen ber englifchen 
lplomaten und Miffionäre iu Wbeffinien der Eoftfpielige 
rieg nicht unmwahrjcheinlich hätte vermieden werben koͤnnen. 
Dad Buch dürfte jedenfalls ſehr Intereſſantes enthalten 
ıd namentlich Har erkennen lafjen, auf melde Urt das 
nftitutionelle. England in liberalſter Weiſe barbarijche 
riege angettelt und führt, um freie Fürſten und Bölfer 

erbrüden, und wie ed in Miffionären und Diplomaten 
id beſonders in Hanbelsleuten die rechten Agenten zu fel- 
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nen cioilifatorifchen Zwecken zu finden weiß, wovon ber 
ganze Orient reden kann.) 


Nufland. St. Petersburg, 20. Mat. Die am 
vorgeftrigen Tag erfolgte Geburt eines Laiferlichen Entels, 
der Bevölkerung dur eine große Anzahl Kanonenſchüſſe 
verfünbigt, hat bie Bewohner in eine freubige Aufregung 
verjegt, dennoch war bie Beleuchtung‘ an diefen erften zwei 
Tagen nicht fo glänzend als nad den Mittheilungen in 
ven Zeitungen zu erwarten war. In eine fieberhafte Auf: 
regung wurden vor allem bie Beamten des Hofminiftertums 
verjeßt, und zwar in Erwartung großarliger Belohnungen 
und Geſchenke, die bei ſolchen Gelegenheiten mit Sicherheit 
in Ausficht ftehen. (Allg. 3.) 





2oFfales, 


—r. Freifing, 27. Mai. Vom herrlichſten Wetter 
begünftigt fand gejtern die 5Ojährige Jubiläumsfeier unjerer 
bayerifchen Verfaſſung ftatt. Das Programm hatte infos 
ferne eine Aenderung erfahren, als der Feſtzug, um befjerer 
Entfaltung willen, jih nicht vom Sporrerfeller aus, fon: 
dern vom Marienplag ab in Bewegung jegte. Der fröh— 
lihen Scaar der Turner mit flatternder Fahne und ber 
Muſik folgte die magiftratijche Deputation, den k. Reg.-Rath 
Herrn Breidenbach und Herrn Bürgermeifter Krumbach an 
der Spige, welchen ſich Herr k. geiftl. Rath Kloftermaier 
und Herr Seminarinfpeltor Schmid, dann die beiden Gem.: 
Eollegien angefhloffen hatten; hierauf die Sängerchöre des 
Mufitvereind (36 Mann), des k. Lehrerjeminard und Con- 
vis (92 M.), der k. Studienanftalten und k. Gemwerbör 
ſchule (72 M.), Summa 200 Sänger; ferner bie k. priv. 
Schuͤtzengeſellſchaft mit ihrer alten Fahne und eine Depus 
tation ber freiwilligen Feuerwehr in vollftänbiger Ausrüſtung. 

Am Feftplage angelangt ſtimmte fofort der Ehor bie 
von Heren Kösporer trefflih componirte patrlotifche Hymne 
„Weiß und Blau” an; fie machte eine herrliche Wirkung; 
in kurzer, aber tiefgefühlter Anfprache "legte nun Herr Bür: 
germeifter Krumbach die Segnungen ber vaterlänbifchen 
Verfafjung bar und ſchloß mit Worten des Dankes an ven 
erlauchten Spender, den unvergeplichen Vater Mar. Unter 
dem Laubbache der in frifcheftem Frühlingdgrüne prangenden 
Bäume ragte aus reichem Blumenſchmuck das einfache Denk: 
mal, welches einft der patrioliſche Sinn waderer Freifinger 
Bürger der Eonftitution zu Ehren errichtet hatte, empor, 
und als nun die bayeriiche Volkshymne durch die jtille 
Abendluft mächtig ertönte, regte fidy in Aller Anweſenden 
Bruft — wer möchte uns deßhalb partifulariftifcher Ten- 
benzen zeihen? — dad Gefühl der Zuſammengehörigkeit und 
des Dankes an fo viel Herrliches, was wir unferım bayer. 
Vaterlande ſchulden und gar manches patriotifche Herz mag 
in dieſem Augenblicke an die alte bayerifche Lofung „In 
Treue fe in fich erinnert haben. 

Der Reft des Abends verfloß in ungetrübter Heiterkeit 
in ben faft zu enge für bie anftrömende Menge geworbenen 
Räumen des Sporrerkellerd. Uns aber erübrigt nur, öffent: 
lichen Dank Allen auszuſprechen, welche zum Gelingen bed 
Feſtes fo weientlich beigetragen, jo insbeſondere Herrn Bür⸗ 
germeifter Krumbah, dem Borftande des Muſikvereins, 
Heren k. Forſtmeiſter Bierbimpfl und ben f. geift. Räthen 
HH. Kloftermaier und Schmid. Möge des Himmels Se- 
gen ſtets unferm theuren Baterlande bleiben ! 





Zandespoften. Ju Köttweinsdorf, Logs. Holl- 
feld, wurde am 18. dB. ein Burfche, der währenn beö Ge: 
witterd fi unter einen Baum flüchtete, vom Blige er: 
ſchlagen. — Bezüglich der heurigen Frohnleichnamsproceſſion 
in Münden hört man, daß nicht nur die Betheiligung 


ber Landwehr, fonbern auch bie ver num aufgelöften Zünfte 
zweifelhaft tft. — Bon Rofenheim meldet der dortige 
„Angeiger” daß fih am Chriſti Himmelfahrtötage an dem 
Sträßhen nad Haunftätt, der 38 J. a. Jo. Kelbl aus 
laufen bei Briren mit einem Terzerol erſchoſſen habe, 
nachbem er jchon um halb 8 Uhr Morgens verfucht hatte, 
ſich zu emtleiben, woran er aber gehindert wurde. — In 
Rhöodt (Pfalz) wurde jüngft ein ftarker Mann bei der 
Arbeit in feinem Weingarten von einer Fliege, die Leichen- 
gift an fich hatte, geftochen; obwohl derſelbe einige Schmerzen 
in Arm und Bruft empfand, achtete er nicht darauf, fon 
berm arbeitete noch zwei Tage rüftig fort; am dritten Tage 
aber verlor er die Sprache und Abends 10 Uhr war er 
eine Leiche. — In Folge von Frahrläffigkeit zeriprang am 
22. di. Mittagd in der Karl Weber'ſchen Mahl» und 
Schneidemühle zu Homburg der Dampffeffel, wodurch 
zwei Arbeiter, unter denen einer ſehr ſchwer, verlegt wurden. 
— Nach dem neuen Fahrplane bleiben auf den bayeri- 
ſchen Oſthahnen die Ankunftd: und Abfahrtäzeiten ber 
Züge unverändert, mit einziger Ausnahme des Abends feit: 
ber um halb 7 Uhr nach Landshut abgehenden gemifchten 
Zuges, welcher erſt um 7 Uhr in München abgeht, und 
um 10 Uhr 45 M. Abends in Landshut eintrijitl. — In 
Szigethvar (Ungarn) hat eine Näuberbande, bie ihr 
Unmelen im Großen betreibt, die Rentkaſſe um 10,000 fl. 
beftohlen und am gleichen Tage noch andere Näubereien 
Hegangen. Es find vom Gomitat 4000 fl. zur Habhaft⸗ 
werbung der Nänber auögefegt worden. — In Konftans 
tinopel wurde eine große Falſchmünzerbande entdeckt, deren 
vorzügnfichfte Leiter ein rujfiiter Graf, ein Franzoſe, ein 
Amerifaner und mehrere Defterreicher waren. Dieſelbe 
fabrigirte öfterreichijches und ruffiiched Papiergeld, und forgte 
für deſſen Verbreitung. — Nach amerikanischen Berichten 
joll bei Nodamaye (Miffeuri) eine Whisky: (Branntwein-) 
Quelle entdeckt worden fein, die ähnlich wie faurer Whisky 
ſchmecken und wie ein dunkler Brandy in Farbe fein ſoll. (?) 

N Am Montag den 25. d. M. Abend? um 6 Uhr 
brach in dem mur durch die Donau von Deggendorf ger 
trennten Fifcherborf feuer aus, das fo raſch um ſich 
El daR trog aller möglichen Hilfe in einer Stunde 15 
Firſte, 8 Wohn: und 7 Nebengebäude, bis auf den Grund 
vom jener verzehrt wurden. Man vermutbet, daß ber 
Brand durch Kinder, die ohne Aufficht allein zu Haufe fi 
befanden, verurfacht wurde. 


Allerlei. 

— Gin feiner Knirps fand in Pefth auf einem 
Faffe und redete gemaltig zum Volke; feine Zunge war 
ein Schwert, mit dem er Landtag, Minifter und Kaiſer in 
die Pfanne hieb. Das Volt hing an feinem Munde; ba 
trennten ein paar Fräftige Ellbogen die Menge, man ſah 
eine Frau aus dem Volke auftanchten, einen Augenblid 
fpäter einen Arm und banı fielen die Worte: ‚Willſt du, 
daf man dich einfperrt? Gleich gehft du mit nach Haus 
und eine gewaltige Obrfeige fiel zugleich wie Blitz und Don: 
ner auf den Redner nieder. Im Triumph führte bie wackere 
Fran ihren Mann bavon. 

— Ein Berliner Photograph bat brieflich einen Freund 
in Wien: Schicke mir ein paar Photographien der Julie 
Ebergenyi! Der leichtfertige Wiener ſchickte mehrere 
Photographien der Fürftin von Fürftenberg, weil die Eber: 

enyi vergriffen war. So kam das Bild ber Fürftin ala 
onterfei der Mörderin nicht nur. in Berlin, fondern auch 
in den Uluſtrirten Blättern in Umlauf. Die Fürſtin ift 
Hagbar geworben. (H. Dfstg..) 


Ein Wiener bat eine hüdfche junge Frau und einen Haus— 
freund, ein eitled Männlein von der Börfe, Der Hausfreund 
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Belohnung. 





ſingt mit der Hausfrau, dagegen hat der r nichts; denn 
feine Stimme iſt alt ſehr ol — rt Per 
freund ber —— Geibelſche Gedichte vordeclamirt, fo lacht 
er Iogar darüber; denn er denkt daran, wie ſchwer ed dem Manne 
ber Borſe fallen muß, Geibelſche Lieder und Börfencourfe zugleich 
dem Gedächtniß einſuprägen. Und feine rau kennt er aud. 
Einmal kommt er bejm und fieht einen neuen Roman auf bem 
Arbeitstifche feiner Frau liegen und auf ber erften Seite ſieht 
ber Name bed Hausfreunded. Gr blättert in bem Bude, der 
Roman ift gen unverfänglih; aber fonderbar auf ben erfien 
Seiten find Harmlofe Worte unterftrid;en, da eins und dort eines 
und jo fort. Er fept die Worte zufammen und lieft: „Darf — 
ih — Ihnen — — ehen, das — ih — Sie — licher" — So⸗ 
fort ſeßt er die Ärbeit fort, unterſtreicht ebenfalls ein Dupend 
Worte und hit den Roman dem Freunde zurüd. Diefer fällt 
über dad Bud ber, buchſtabirt geipannt die Antıvort zuſammen 
und Lieft: „Kommen — Eie — mir — wieder — über — bie 
— Schweile, — fo — fliegen — Sie — zum — Fenfter — hin⸗ 
aus!” — Der Roman hatte ein Ende. — 

—— —— —— ] —— 

Kedinirt unter Verantmwortlichfeit des Ar. P. Datterer. 
evölferungsd: Anzeige. 
Monat: April. 
Beborne: 


I a. 

ana diſcher, 
Birnfammer , 
Schloſſermeiſtersk. v. b., 
leräfrau v, h. 


— v5, I9M.a; am 16.: Sebaftian 


a 
ht 


G 
Am 20. Wpril: Balthaſat Braf,ı Hausbeſiher v. 6., mit Theres 
Wilbmofer, Bauerst. v. Sinjhanfen; am 21.: Anton Brenner, Hilfs- 
Iehrer an ber £, PräparanbenfQule, mit Jungfrau Maria Schwarz, 
Baftwirthät. v. Wallerfiein; am 27.: Matibiad Berghammer, Haußs 
befiper dv. h., mit Anna Oftermeier, Gütlerdt. v. Bolling. 


Anzeigen. 
In meinem Stadel in der Weizengaſſe dahler find 
Räumlicgkeiten zu 
Getreide: and Deneinlagen te. 
zu vermiethen. 
(923. 2a) Georg Mittermaper. 
Gin noch ganz gut erhaltenes Kanapee ift zu 


verkaufen. D. Uebr. 


In der Nacht vom 24. auf ben 25, Mai wurde 
in Kaſtenhofen beim Kaſtenhauſer, Landgerichts 
Moosburg, ein Fuchs (Wallach) geſtohlen. Wer 
darüber Auskunft zu ertbeilen vermag, O6. Ey 














Freiſinger Vagblatt. 


N 128. 


Sreitag, 29. Mai 


18568, 


Das „Hreifinger Tagblatt” wir» mit Musnabme der hoben Befttage und der Montage täglich abgegeben, Mlıt bemfelben erfcheint alle Donnerftag uns Sonntage has 

Aunuelatt fie Iteiſtag. Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mir dem Amtablatte foflet wierteljährlih in Breifing 44 fr, burch die £, of bezogen 50 fr. pränumeranpe; 

dat Amtäblatt allein wierteljährlih 36 ir. Die Inferationd-Bpaltzeile oder deren Raum wird mut 3 Fr, berechnet. Für Greifing und nähfte Umgebung abennitt man iu 
ver biegen Buchhruderei ; auswärtige Til. Abonnenten wellen das Tagblatt bei ner märhfigelegenen Bohernenition cher bei den Voſtbofen beflellen. 


Zur gefälligen Beachtung! 

Auf das „Freifinger Tagblatt mit dem Amisblatte‘ 
fann aub für Monat Juni allein fowohl bei den 
fönigl. Pofterpebitionen unb Pofiboten, als aud im Laden 
des Unterzeichneten (neben der Hauptwache) und beim 
ZagblattsAusiträger mit 18 fr. abonnirt werden. Mit 
Anfang Juni wirb im Feuilleton mit einer jehr in: 
terefianten, zunãchſt unfern ländlichen Verhältniſſen ent: 
nommenen Grsäßfung begonnen. 


Franz Paul Patterer. 


* Der „Nürnberger Anzeiger” bringt in’ feiner Rum: 
mer 145 eine „Unſterblichkeitsbetrachtung,“ aus ber augeb: 
lichen Feder eines „nieberbayerijchen Cooperalors“ die ihren 
Gegenjtand böchft anzweiſelnd, wenn wir nicht jagen wols 
len, ableugnendb, behandelt. Nach unjerer Meinung kann 
e3 nicht Aufgabe politifcher Blätter fein, Religionsfadhen 

' weiter in ihren Kreiß zu ziehen, als dieſelben das Soclal⸗ 
gebict berühren. Das N aber der Fall mit einem Glaubens 
jaß, der nicht blos zum wejentlichen Inhalt aller chriftlichen 
Eonfeffionen, fondern aller Gulturreligionen ohne Unterſchied 
gehört, und das Volkälchen jo unmittelbar herührt, daß 
Staat und Gefelfchaft in ihren Grundlagen mit demſelben 
zufammenhängen. Wir fönnten es daher wohl begreiflich 
finden, wenn eln phifofophifches Blatt mit einer berartigen 
Kritik fich befafjen wollte: aber daß ed ein politifches und 
noch dazu bemokratifches thut, das begreifen wir nicht; denn 
ein folches Hat die Socialgrundlagen nicht zu Fritifiren, ſon⸗ 
dern vielmehr gegen bie Kritik zu jchügen. Die bemofratifche 
Richtung hat vor andern den Vorzug klarer Ziele voraus, 
und eines der äÄlteften und Parften in der Politik aller 

Welt und aller Zeiten ift die Thatfache, daß fein Volt ohne 
pofitive Religion fein fann, und daß der Unfterblichkeits- 
glaube zur pofitiven Religion — alfo zum Volksglauben — 

‚gehört, und fohin ein Angriff auf ihn eine fociale Grund: 

‚lage angreift und baber e von der politischen wie von 
der kirchlichen Preſſe abgewehrt werben muß. Der Nürn- 
berger Anzeiger hat jeit feinem Uebergang zur bemofratijchen 

Richtung im Politifchen ſehr merklich eingelenft, womit aber 
dieſe Nachzuckungen im Meligiöfen nicht ſtimmen, 

ſelbſt wenn er vom jedem kirchlichen Stanbpuntt fich fern« 
halten will: die fociale Seite des pofitiven Volksglaubens 
kann fi ihm nicht entziehen. Daß ein „nieberbayerijcher 

Eooperator* mit biefer kritiſchen Betrachtung ihn verjuchte, 
kann nicht wohl ald Entfulbigung gelten, benn eine derartige 

Autorität bat für ihn fonft fein Gewicht — und wenn ihm 

dieſes bei „für gilt, Hat’ ihm auch bei „gegen“ zu gelten. 

Wir Fönnten freilich verjucht fein, überhaupt nicht an eine 

folche Urheberſchaft zu glauben; aber dieſes verbietet und 
die Offenheit des „Unzeigerd,“ mit welder ſich das Ver⸗ 
teckenfpielen hinter faljchen Angaben nicht verträgt. Wir 
aöüffen daher wohl glauben, daß ein „nieberbayerifcher 

‚Sooperator“ biefer Art eriftirt, oder wenigitend, daß unter 

em Ramen eined folden der Artikel eingefendet wurde; 





| mır begreifen wir im biefem Falle nicht, wie ein Mann, 


der nicht glaubt, was er lehren muß, im Amt bleiben und 
diefen Widerſpruch jegar noch der Welt bekannt machen 
kann, ohne daß ihu Ehre und Gewiffen zum Austritt 
zwingt. Geſichtspunkte nach anderer R g hin wollen 
wir nicht anregen: fie werben fich vom felbft finden. 


Politifche Angelegenheiten. 


Bayern. Münden, 26. Mat. (Berfafjungsfeier.) 
Dem heute Vormittag 11 Uhr im ber Frauenkirche durch 
den Herrn Erzbiſchof zelebrirten Hochamte wohnten bie 
fämmtlihen f. Staatdminfter mit Ausnahme des Herrn v. 
Schlör (welcher nicht zugleich mit dem Fürften v. Hohen⸗ 
lohe hier eingetroffen iſt, ſondern erft am Donnerftag er⸗ 
wartet wird), bie Präfitenten, fomie die hier zur Zeit an— 
weienden Mitglieder der beiden Kammern ded Landtages, 
ferner eine große Zahl von Hof: und Staatöbeanmten, das 
Landwehroffiziercorps und die Gemeindekollegien ber Haupt: 
und Reftdenzftadt an; aufer biefen hatten fich bort, wie bei 
ben übrigen Feſtgottesdienſten, noch ſonſt zahlreiche Un- 
bächtige eingefunden. — Der Fackelzug orbnete ſich nach 
8'/, Uhr Abend auf dem Dultplap und zog von ba burch 
bie Nenhaufer, Raufinger- und Dienerögaffe nad dem 
Mar:Fofephplag, am der Spike bie ſechs Studeutenkorps 
und die Buricenfhaft Algovia, dann bie Sängergenofien- 
Ihaft, die übrigen Stubentengefellichaften, die Polytechnifer, 
bie Künftler, die freiwillige jFenerwehr, der Zurmverein, 
Mitglieder ded Handelsſtandes, des Gewerbe: und bed Bürs 
gervereind, des Beamtenftanded, bed patr. Vereins, bie 
Hauptihügengefellihaft, die Arbeiter der v. Maffei’ichen 

brif Hirfchau, den Schluß bildete der katholische Gefellen- 

erein. Es war ein großartiger, unabfehbarer Zug, über 
3000 Fadelträger zählend, von 14 Mufikforps begleitet. 
Auf dem Dlar-Fofeph: Plap angelangt, den das Lanbmwehr- 
Jüger-Bataillon umſtellt hatte, jhaarte er fih um dad Denk: 
mal bed Gebers ber Berfaffung, das, von eleftrifchem Licht 
prachtvoll beleuchtet, einen wundervollen Anblid varbot. 
Bon ber Sängergenofjenfchaft wurde jobann die Volkshymne 
„Bader Mär* vorgetragen,’ worauf Magijtraisrath Dr. Bad⸗ 
hauſer bie Feſtrede Hielt. 

F Münden, 26. Mai. Bei dem Heute Nachmittags 
Im „Bayerifchen Hofe” ftattgefundenen Diner, fanden fich 
mit Ausnahme des noch abweſenden Hrn. v. Schlör, fämmt: 
lihe Staatäminifter ein, an welchen fi eine ziemliche 
Reihe von Bertretern der Wiffenfhaft und Kunſt, des Han- 
dels und Gewerbeftandes, ſowie wiele Hof und Staalsbe⸗ 
amte anreihten. Auch der hier anweſende Geſandte Norb: 
amerifa’3, Herr Bancroft beehrte bafjelbe mit feiner Ge— 
gegenwart. Mit Geſchmack mar ber große Saal becorirt, 
Bor allem maren bie Aufſätze des Hoſtonditors Hoff bes 
wundernd . Den erften Toaſt brachte der Pönigfiche 
Staatöminifter Fürft v. Hohenlohe auf Se. Maj. ben König 
and; ben zweiten ber I. Kammerpräſident Dr, v. Pözl auf 
bad tonftitulioneile Bayern. An diefe beiden reihte fich ber 





Toaft des Abg. Hänle auf ein Präftigeß geachteled Deuiſch⸗ 
land mad Außen und ben Mechtäftaat im Innern, Prof. 
Dr Bindfheid, ber derzeifige Mector magnifiend, hob in 
einem Trintſpruche die hohen Berbienfte Dr. v. Pözl’8 als 
Kammermitglied und Gelehrter hervor. - 
v. Aufſeeß nahm zur Grundlage feines Trinff eine 
zuisrit einer nicht zur Prägung -gelommenen Münze. 
e auf die bayerifche Berfaftung binbeutende SImfchrift 
lautete: Civibus jus aequum, populo libertatem, regno 
securitatem. (Allen Bürgern gleiches Recht, dem Bolfe 
Freiheit, dem Staate Sicherheit.) Weitere Toafte wurben 
prochen von Hofrath Dr. v. Henle auf. bie hervorragend» 
Kämpfer für die Verfafjung, den Grafen Hegnenberg- 
Dur und Frhrn. v. Lerchenfeld, fowie auf Heing, ber bie 
Schwurgerichte einführte. Abg. Seblmayr auf bad gegen- 
wärtige Miniftertum, ald das liberalfte, bad Bayern je 
bejaß. Auf biefen Toaſt dankte der Staatöminifter von 
etzſchner mit warmen Worten. Sämmiliche Toafte wurden 
mit großer Zufimmung von der Berfammlung aufge: 
nommen. 


— Münden. Bon Hoflaplan Dr. Schreiber ift 
foeben ein interefjanted Werk über den 3Ojährigen Krieg 
erichienen. Dem Verfafjer war es vom Minifterium ge- 
ftattet, die feit 200 Jahren in den Archiven von Gejchichtö- 
fhreibern unberührt gebliebenen Alten und Urkunden zu 
erforfhen und audzubeuten. Diefe BVeröffentlihung war 
zunächſt auf Anregung der verftorbenen Pringeffin Luitpold 
eingeleitet worden und erfcheinen die Thatſachen und Eharal: 
tere der Hauptperſonen des IOjährigen Krieges größtenlheils 
in einem meuen Lichte. Den Mittelpunkt des es bildet 
der große Ehurfirft Marimilian I., dad Haupt ber 
beuifchen Liga. 


NRorbdentfher Bund. Berlin, 24. Mai. Die Prü- 
ftpialrede mit welcher das Zollparlament geftern geſchloſſen 
wurde, bat den beften Eindruck gemacht, wie dieß bie Bei⸗ 
fallsrufe, welche an drei verfchiebenen Stellen bie Rede 
unterbrachen, auch fofort befundeten. Weber das Verhältni 
Nord: und Süddeutſchlands zu einander verbreitet die Prä- 
ſidialrede volle Klarheit. Die Präfidiafrede ift für ganz 
Europa ein Unterpfand für die Erhaltung des Friedens, 
und Sübbbeutfchland gegenüber ift fie ein ſprechendes Sym⸗ 
bol der brüderfihen Handbreihung. Der Boden, auf welchem 
die Praͤſidialrede ſich bewegt, kann allein eine hofinungs- 
reiche, ſegensvolle Entwicklung ber Verhältniffe in Deuticd- 
land verbürgen. Es ift in dieſen legten Wochen ein Grund 
bier gelegt worden. Die Abgeorbneten aus dem Süden 
waren freilich noch nicht 4 Wochen mit denjenigen ans dem 
Norden zufammen vereinigt, aber die kurze Zeit genügte 
doch ſchon, um viele Vorurteile ſchwinden zu machen, und 
die Eindrüde, weldye die Herren aus Süddeutſchland jept 
in ihre Heimath mitnehmen, können nur geeignet fein, das 
gute BVerhältnig zwiſchen den betheiligten Nogierungen zu 
unterftügen und zu fördern, und biefe Unterftügung und 

Örberung auch auf die Benölferungen zu übertragen. Ein 

eind hätte dieſe erfreuliche Geftaltung ber Dinge ftören 
fönnen: bie nationalliberale Klopffegterei, aber man hat 
fie furzab vor bie Thüre gewiejen, nicht nur bei bem 
verſuchten Adreßantrag, ſondern auch jeder andern 
Gelegenheit, wo fie fi breit machen wollte. Man will 
bier von biefen ten ebenfowenig eiwas wiſſen als 
im Güben; man wenbet ihnen ben Rüden, lat 
fie aus und geht über dieſelben zur einfachen Tagesorbs 
nung über. — Die Abgeordneten haben ſich bie vorige 
Nacht nach Kiel begeben. Man möchte faft jagen: bie 
Armen! man bietet ihmen des Guten zu viel für bie kurze 
Zeit, in welcher fie es genießen follen; fie werben von Auf⸗ 
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mertſamkellen faft erdrüctt, und fſmnd fie ſchließli 
weh! mehr gehetzt, als daß fie das, was man ihnen biete 
genießen Könnten. Bon ben vorhergegangenen Feſtlichkeit 
wollen wie gar nicht reden. Am alles Gebotene auch mı 
halb zu genießen, hätte mindeſtens eine Woche zur Diſp 
fifion ftehen müfjen. Die Gefinuung freilich, weldye di 
Bertreiung bed deutſchen Volles dieſes alles freudig biete 
behält unter allen Umftänden ihren vollen Werth. — M 
den Bollparlament iſt keineswegs auch der Zollbunbesrat 
geſchloſſen; derſelbe bleibt wohl noch mehrere Wochen bie 
verfammelt. (S. Pr.) 

ODeſterreich Wien, 27. Mat. Bei ber geftern ftat! 
gehabten Beerbigung bed Wögeorbneien Dr. Mühlfeld he 
der Dekan ber juribifchen Fakultät Dr. Tremel die Grabrek 

ehalten. Daß Leichenbegängnig it mit dem feierlichite 
ompe und unter ber Theilmahme einer ungeheuren Volka 
menge vor fi gegangen. Dem Begräbnig wohnten bi 
Minifter Fürft Auersperg, Gifte, Berger und Hafner 
faft fämmtliche Abgeorbnete, ber Gemeinderat, die politifcher 
Bereine, Arbeiter und mehr ala 2000 Studenten bei. „Ueber 
100 Wagen folgten dem Sarge, der mit zahlreichen, mi 
Infchriften gezierten Kränzen überbedt war. (N. Dep.) 

— Wien, %. Mai. Geftern heiratete ber Sobt 
bes Faiferlichen Mathe Friedrich von Boſchau das Fraäulen 
Klara Brandeid. Der Trauung wohnten bie Gefanbter 
Preußend und ver Türkei, dann die Ritter vom golbene 
Blick, Fürft Schwarzenberg, Graf Grünne, Fürft Schön 
burg, Dberftceremonienmeifter Landgraf Fürftenberg un 
Oberftjägermeifter Wrbna, viele Generäle, die Yinanz: um! 
Kunftwelt ber Refidenz bei. Die Brautleute find Ffraeliten 
Man halte dazu die Namen der Gäfte, und man wird bod 
fon Neu-Defterreih erkennen. (S. Pr.) (Aller 
dings, nur ſcheint Neu-Defterreich etwas zu bemon 
ftrativ zu werben, al3 daß an Durdbrungenheit der Ueber 
jeugung zu glauben wäre.) 

— In Bezug auf die Gouponfteuer dürfte wehl 
ein Kompromiß zwiſchen Regierungsvorlage und Propofition 
der Abgeorbneten zu Stande fommen. Man wird nämlich 
zwiſchen ben Anfägen von 17 und 25 pCt. zu einem 
Mittelmege greifen und bei 20 pEt. ftehen bleiben. (S. P. 

Yialien. Aus Rom wird gemelbet, daß ber Kirchen: 
ftaat während der vorausſichtlich nicht Meine Zeit in An 
fprud; nehmenden Dauer des am 8. Dez. beginnenven all 
gemeinen Concils neutralifirt und in ben Schutz ber fatho 
lifchen Mächte, welche ohne Zweifel ihre Bevollmächtigter 
borthin fenden, gejtellt werben wird. 

— Einem deutſchen Hülfslchrer, Hrn. F. Geyer, in einer 
Erziehungsanftalt zu Southampton ift biefer Tage Trauriges 
begegnet. Ex führte acht feiner Zöglinge, die nicht Iwein: 
men fonnten, zum Baden in der Bucht von Mudford, und 
fieben derſelben wurden von einer großen Woge weggeſpül 
und ertranfen. Er felbft ſchwamm einem zu Hülfe, abe 
vergebens. 

Fra . Paris, 26. Mai. Der „Moniteur di 
Parmee" veröffentlicht einen Bericht bed Kriegsminiſterẽ 
Marſchall Niel, vom 20. ds. Mis. welcher die Vortrefflich 
keit des Chaffepot:Gewehred konftatirt, und fagt, daß bi 
unvergleichlihen Eigenſchaften deſſelben ihm ben erften Man: 
unter den heutzutage in Verwendung ftehenden Kriegswaffer 
fihere. Die ganze Infanterie iſt bereit? mit Chafjepett 
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bewaffnet. Die —— derſelben wird u fortgejekt 
In der legten Woche wurden täglich 1600 Gewehre ar 
gefertigt. (N. D.) 


Aupland. Der ſlaviſche en u 


te hat einen Preis von 1000 Rubeln für ba 


Hefte boͤhmiſche Drama ansgefchrieben, bad feinen Stoff ber 
ed * ſlaviſchen Geſchichte entnimmt. Daſſelbe 
fol zum erften Male bei ver Eröffnung des Nationalthea- 
terd in Prag zur Aufführung kommen. Die Czechiſche 
Propaganda mit ihrem Rüdhalt an Rußland fängt nad: 
gerade an, bie ernftefte Aufmerkjamteit ver — 
rl auf fich zu ziehen. (N. D.) 
j — Petersburg. Folgende naive Eifenbahnpetition ift 
dem Garen focben von der ſibiriſchen Kaufmannſchaft über- 
ſendet worben: ri ang Kaifer und Herr! Durch 
die Güte des allmächtigen Gotted hat Deine Herrichaft, o 
Herr und Kaiſer, der rufftichen Erde Frieden, Gefeg und 
N ug gegeben. Deine Untertanen, von Dir zu neuem 
Neben gerufen, werben täglich won Deiner Gnade aufgejucht 
kund mit Wohlthaten überjchüttet. Aderbau und Handel 
rbeleben fich durch rafche Verbindungen und das Wohlergehen 
1 Deiner großen Familie belohnt Deine wäterlihe Fürſorge. 
' Nur wir, o Herr und Kaifer, Deine fibirifchen Kinder, 
find Dir noch fern, wenn auch nicht in unferen Herzen, jo 
doch durch die weiten Streden, die und von Dir trennen. 
Mir leiden darımter, und bie großen Reichthümer unfered 
Landes bleiben ohne Nugen für Deinen Thron. Ziehe 
und, bie wir entfernt find, an Dein Herz und gib und 
eine Eifenbahn. Befichl Deinen Räthen, unfere mterthänigfte 
Supplik zu beachten. Sibirien erinnert ſich, daß Du ala 
Czarewitſch von Tümen (der Grenzitabt) gnädig darauf 
herabgeſchaut haft und ſchickt zum Allerhalter die heißeſten 
ı Gebete für Dein und Deines kaiſerlichen Hauſes Wohl- 
ı fahrt*. Eine Linie von Sarapul in Oftrußland nad Eümen 
ı Aft projeftirt und bereitd thellweiſe vermeſſen. 
l 
2oFales. 

»Freifing, 28. Mai. Se. Maj. der König haben 
den ehemaligen Vertreter ber Staatsanwaltihaft am Log. 
Moosburg, Frz. Weber, an das fol. Bezirksamt München 
r. db. ar für die Dauer der gegenwärtigen Geſchäftsver⸗ 
häftniffe als funktionirenden Staatsanmwaltsfubftituten beizu⸗ 
geben, ferner den, funktionirenden Landwehrbezirks Comman⸗ 
banten in Landshut, Major Franz Murmann in. Lanböhnt 
zum Landwehr⸗Bezirks· Commandanten mit Beförderung zum 
Oberſtlieutenant zu ernenen geruht. — Geftern zog über 
unfere Stabt ein ſchweres Gewitter hinweg, ohne Schaben 
anzurichten, dagegen hat ber Hagel in ben Fluren zu 
Nenfahren und Grüned fowie bei Moosburg großen Schaden 
angerichtet. 





Zandespoften. In Triftern haben fich bei einem 
Dittgange zwei Weiböperfonen wegen Giferfucht elend zer 
zauft und konnten nur mit Mühe von einander getrennt 
werden — In Buchhof bei Straubing gab es im dor⸗ 
figen Wirthshaus zwifchen zwei Männern Streit, in Folge 
befien der eine 12 Stiche erhielt und an befjen Auftommen 
gezweifelt wird, Der Geſtochene ift 54 Jahre alt, der 
Thäter 42 Jahre. Die Straubinger Zeitung, welche dieſe 
Nachricht bringt, bemerkt hiezu: „Was Händchen gewohnt, 
läßt Hand nicht mehr.” — u Nürnberg murde am 
27. d5. ein 8jähriges Kind von einem Fialer überfahren 
und erheblich verlegt. Ein Zimmermann verunglüdtte bei 
ber Reparatur ber Königäthorbrüde in Nürnberg, indem 
er in ben Stabigraben fiel und dert regungdles liegen 





blieb; man brachte ihn ind Spital. Am gleichen Tage 
braunte der Dachſtuhl eines Haufes in Steinbühl ab, 
woburd bie Habe mehrerer Miethbewohner zu Grunde 
ging. — In Ulm ertranf ein Sohn des Oberlieutenant 
Schmidt vom 2. Anf.:Reg. Sein Bruber, welcher ihn 
retten wollte, konnte nur mit Mühe felbjt bem Tode ent: 
riifen werden, — Unter der Grazer Weinzierlbrüde ſchei⸗ 
terte ein Floß mit 9 Perfonen, wovon 8 ertranfen. -— 
In Dolinftein bei Eihftätt rotteten ſich 300 Arbeiter 
zufammen, um die dort beim Eifenbahnbau befchäftigten 
Stafiener zu vertreiben. In dem Wirthshauſe, wo dieſe 
wohnten, wurden allerhand Beichäbigungen angerichtet, und 
nur der Behörde gelang es weitere Exceffe zu verhindern, 
— In Würzburg murbe wieber. ein Wagenſchieber bei 
der Eifenbahn überfahren und getöbte. — In ber ver 
gangenen Woche wurden wieber verfchiebene Gegenden durch 
heftigen Hagelichlag ſchwer heimgeſucht, fo u. a. am Himmel: 
fahrtötage die Markung von Stadtſchwarzbach In Unterfranfen, 
wo Korn und Weizen ganz vernichtet wurben; gleichjall® wird 
vom nämlichen Tage aus Gramatz, ebenfalld in Unterfranten, 
berichtet: Am 18. traf mehrere Orte des Landgerichts Pots 
tenftein daffelbe Unglüd. — Legten Sonutag griff auf dem 
Stiegelmaierplage in Münden ein Artillerift einen Ar 
beiter ohne allen Anlaß ‚mit blanfem Säbel an, und vers 
legte denfelben erheblich durch einen Hieb Tıber das Geficht. 
Der Thäter lief davon und ift noch nicht audgemittelt. — 
Ein Taglöhner erhängte fich geftern in feiner Wohnung in 
der Landsbergerſtraße. 


Allerlei. 


— (Unwenbung des eleftrifchen Lichtes auf 
offener See.) Der Aoifo-Dampfer „Renard* hatte den 
Befehl erhalten, Anker zu lichten und feinen Lauf nach der 
englifchen Küfte zu nehmen. Drei Biertelftunden nach fei- 
ner Abfahrt verließ bie Nacht „Zerome Napoleon* ihrerjeits 
ben Hafen, um den „Renarb* aufzufuchen. Nachdem fich 
dad Schiff im offenen Meer befand, fendete Gapitain Dur 
buiffon das intenfive Bündel ber parallelen Lichtftrahlen 
feiner elektriſchen Lampe in horizontaler Richtung über bie 
Oberfläche des Oceans und prüfte biefe mit aufmerkſamem 
Blide. Nach kurzem Verzuge jah er mit angenehmer Ueber: 
rafhung da Lichlbündel durch die Bemaftung eined Schiffes 
aufgehalten, welche es beftraßlte und wodurch es feinerfeits 
fihtbar wurde, Er fenkte ed ein wenig, um dad Verdeck 
zu beleuchten, und erkannte jogleih den „Renard“, auf 
befien agb er audgelaufen war. Die Mannihaft auf 
dem „Renarb”, die in das Geheimniß nicht eingeweiht war, 
wurbe durch die plößliche Lichtfluth, die dad Schiff über: 
ftrömte, inf große Beftürzung verfegt. Bergeblich blickte fie 
aus. Böllig geblendet, ſah fie nichts, abfolut nichts, nicht 
einmal ben Weg des Lichibündel3, welcher in der ftaubs 
freien Atmosphäre des Meeres nicht fichtbar wird. Daher 
ftrich fie die Segel und wartete. Nachdem die Macht den 
„Renard“ eingeholt hatte, Märte ſich Alles auf. Das elek⸗ 
trifche Licht Hatte fein erfted Wunder auf offenem Meere 
vollbracht. 








Sopfenbericht. 
Nürnberg, 26. Mai. Geichäft ohne Leben; Preife un: 
verändert; bafür mehr Rührigkeit in m Hopfen Me Aus 
Bayern und Württemberg werben trop der ungünftigen 1867 
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Hagenau, 22, Mai. Der Erdfloh, zwar in allen Hopfen- 
pflanzungen eingetreten, jcheint bis jeht noch feinen großen Schaben Rebigirt unter Berantwortlichkeit bes fr. P. Datterer. 


Anzeige m 


Die Lehrer bed Bezirkes Freifing wer- Der von mir verkaufte Banghunid 
den auf | ift mir wieder zugelaufen und kann ber=- 
Sountag den 6. Zuni Nachmittags > — ſelbe vom Gigenthümer gegen Entricht- 

ung bed SInferationdbetraged und bed 


zu einer „gefelligen Unterhaltung“ in Thal: | 
baufe n eingeladen. — Futtergeldes abgeholt werben. 
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Des k.preuss, Kreis-Physikus 
Docior Koch’s 
Kräuter- Bonbons 


Gasfabrik Freifing. 

Die erfte ordentlihe General: Berfammlung findet 
Freitag Den 26. Juni, Rachmittags 2 Uhr, sınd vermöge ihrer reich- 
im Wathhausfaale dahier | — * Tree der 
ftatt, wozu bie Herren Aktionäre freundlichſt eingeladen werden. Die - Da en er 
Tagesordnung bildet: Rechnungsvorlage für dad erfte Betriebsjahr, Prü- — anschaut m werden 
fung und Genehmigung berfelden, Beichlußfaffung über Verwendung des in Originalschachteln & 18 kr. fortwährend 





— ge m. der Wahl des Gefhäftäführers. ak 5: Wllhanspy in Beoheg 
Der Borftand. Biften- Karten 
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Anzeige und Empfehlung. gt n er nödruderei 
s bed tterer i ifin 
Hiemit beehren wir und anzuzeigen, baß wir in nachſtehenden Arti« | sis. 
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Drud und Berlag bes Jranz Bau atterer in sreiling. 


Freifinger Vagblati. 


„X 129, 


Samftag, 30. Mai 


1868, 


Das „Hreifinger Tagblatt" wirb mit Aubmahme der hohen Behtage una der Montage täglich ausgegeben. Mit bemfelben erfcheint alle Domnerfisg und Sonntage dae 

Amtsblatt fie Breifing, Mosdburg und Dabar. Das Tagblatt mit dem Amtsblarte koftet vierteljährlich in Ereifing 4ötr, wurd wie f. Bon bezogen SO fr. prünumerame; 

das Amtedlatt allein wierteljährli 36 fr. Die Imfrrations-@paltzeile oder deren Maum wird met 3 Er. bexechaei. Bür Breifing ums michfte Umpebung abennizt nam in 
ver dieflgen Buchdruderei; auswärtige Tel, Mhonnenten wollen vau Tagblatt bei ber nächfigelegenen Boherpebitiom ober bei ben Bofkboten beitellen. 


(Abwehr in Sahen ber Ldsh. Ztg. gegen 
das reif. Tgbl.) Eine Freiſinger Correſpondenz in 
der Landshuter Zeitung, welche wir nachſtehend abdrucken 
Laffen, bietet und bie unangenehme Veranlaffung dar, einige 
Worte erwidern zu müffen. Wir zögen es vor, ſtillſchwei⸗ 
gend über fie wegzugehen, wenn fie nicht eine leicht zu miß- 
deutende perjönliche Unterfchiebung enthielte, die Reden 
zur Pflicht macht, weil bejcheidened Schweigen gar zu leicht, 
namentlih von gewifjer Seite, für ſtillſchweigendes Schuld⸗ 
bekenntniß genommen wird, und weil wir ben Leſern Klar 
beit über unfere Gefinnungen fchulbig find. 

Die Redaklion iſt bereit# fo lange im Geſchäft, daß jich 
ein Urtheil über jie bilden fann, unb wir wilfen, es hat 
fih — und zwar im einer Weiſe gebildet, mit welcher fie 
Urſache hat zufrieden zu fein. Aus den gemäßigten 
Kreiſen aller Parteien find ihr zuftimmende Urtheile 
zugefommen, und gerade die beredtigteften Stimmen haben 
ihre ——— über die ruhige und verſöhneude Haltung 
audgefproen, Nur wo. der Kampf auf ber Fahne ftcht, 
und wo Einfeitigkeit für Entjchiedenheit gilt, findet man eine 
Haltung, die vor Allem nach dem Einen Nothwenbigen der 
Gegenwart — nad Berföhuuug und Frieden trachtet, bald 
farblo8 und unentjchieven, und balb biefer oder jener Partei 
angehörig, d. h. jedes Partei-Eytrem beſchuldigt fie der Hins 
neigung zur Gegenpartei. So ift ber Nevalteur zuvor bem 
dringender Verdacht Merikaler Liebäugelei und nunmehr ber 
Fa Da a} i i enoffe 
ber entj een, babe —* Na 
diefe Enideckung nicht am Blatt, jonderu an der Perſon ger 
macht wird, müfjen wir und fehon die Frage erlauben, ob 
der Herr Correſpondent an Gotted- ftakt: Herzen und Nieren 
prüft, oder ob er für das Innere einen irdiſchen Richter 
anerkennt, oder ob eine Laune jener traurigen Art ihn ans 
gewandelt Kat, von welcher der größte katholiſche Kirchen ⸗ 
fdriftfteller der Gegenwart in ber erſten und leider — 
vielleicht gewabe darum — auch legten katholiſchen Gelehr ⸗ 
tenverſammlung geſagt hat: „eine gewiſſe Verketzerungs 
ſucht ſei Miturſache daran, daß ed mit der katholiſchen 
Literatur. nicht anders beftellt ſei, weil viele Pan vB 
vor ——— fern. blieben.” Die Correſponbenz dürfte 
daher in ihrer Auklage zugleich unfere Vertheidigung ent- 
halten, und wir hätten nicht nöthig, fie ſelbſt zu führen, 

Wir haben nicht im Sinn, mit dem Herrn Correſpon— 
benten Über den Begriff eines „entfhiedenen Katholiken“ 
zu jtreiten. Die Entſchiedenheit“ iſt ein ſehr weiter und 
behnbarer Begriff, ben Jeder in feinem Sinn fafien kann, 
uud worüber ſich aljo micht ftreiten läßt. Dagegen kann 
über den Begriff eines Katholiken“ Lein Zweifel jein, und 
nach dieſem Begriff glauben wir. binter dem Herrn Gorre 
fpondenten au: kathöfifcher Gefinmung nicht zurückzuitehen, | 
und möüflen jeden Zweifel gegen dieſe Erllärung für eine | 
Berpäctigung anfehen. Das bezweifelt aber wohl auch der | 
Herr Correſpondent nicht, und er hätte fich kaum auf eine Io 
grundloſe Unterjciebung eingelaffen, wenn nicht gerade wieder 
ein neues Quattal im Unzug wäre, wo das Abonnementerneuent | 


wird und auch neue Blätter ihr Tagwerk begiunen! Wir wollen 
bamit feine Behauptung aufitellen, aber wir fönnen ung der 
vergleichenden Erinnerung nicht ermwehren, baß auch wor 
bem vorigen Quartalſchluß ein folder Fühler in ber Lanbz: 
huterin erichienen iſt. Und „feither wird bad Tagblatt 
zwar thatſächlich anders als bis dorthin rebigirt, aber gleich: 
wohl iſt bad zu wenig für bie entfhiedenen Ka— 
tholifen.* Nun, wir haben weber gegen irgend eine 
Partei eine Berpflihtung übernommen, no in unjerer Ber« 
ftändigung vom 3. April ein andered Verſprechen gegeben, 
ald von dem „Grundſatz des Rechts und ber Gerechtigkeit 
für Alle nie abzugeben“, unb davon find wir nie abgegangen 
und werden nie RA Und wir glauben mit Berechtigung 
anzunehmen, daß wir ber katholiſchen Anterefien und 
jeberzeit mit Wärme angenommen und auch wer Partei des 
ei Eorrefpondenten volle Gerechtigkeit erwieſen haben. 

nn nun dad Gleiche bei Gelegenheit auch mad anberer 
Richtung geihieht, wird barin kein Grund zu. einer Ber: 
bächtigung liegen. 

Wir handeln bamit wur unferer Erklaͤrung gemän, kein 
Parteiblatt zu ſchreiben und unfere Weberzeugungen uns 
nicht - oftroiren zu laffen: aber hinc illae lacrymae 
b, h. von daher ber Vorwurf mangelnder Entjdjievenheit | 
Wir halten aber dafür, es gehöre auch dazu einige Ent» 


jchiedenheit, wilden dem Audrang entgegenge Beftrebs 
ungen Ruhe und Mäßigung zu bewahren! Ob fie nicht 
aud dem Beitrebungen der „entjhiebenen Katho— 


—— —— ** —* Annie, Narhler wollen wir 

nghen Vergange gegenüber fein Urtheil ex 
lanben : doch glauben 'wir’g, Wenigſtens eine — 
des vorliegenden Angriffs dürfte keinen Vorthell gewähren, 
ſelhſt wenn wit, um von dem Meinungekampf feinen 
Scatten auf: Höheres abfallen zu laffen, auf jede Berichti- 
gung verzichten wollten. 

Damit Haben wir unjere „über den. Parteien ſiehende 
Haltung” ‚ erflärt,, die wir jedoch. keineswegs auf einem 
Jiolirſchemel eigener perfönlicher Weisheit und Mäptgung* 
einucehmen wollen; denn wir lernen bereitwillig von'frember 
„Weiöheit“ und. wären ohne dieſes Lernen — vom Gegen: 
theil wielleicht nicht zur Mäßigung gelangt. Im vorliegen: 
ven Gegenſtand jedoch dürften wir nicht aan ohne. eigene 
Erfahrung fein, und. daher den zugedachten Unterricht ent« 
behren koͤnnen 

Dem Herrn Korreſpondenten Satz für Say ſeiner Be 
lehrungen zu folgen, feblt uns wicht ‚der Wille, fondern der 
Raum. Mber wir föunen auch warten und — ſchweigen, 
wenn reden nicht nöthig wird. Nur „der trockenſte Erzaͤhl⸗ 
ungs⸗ nnd Belehrungslon“, ber. das Tagdlait nichts weni- 


‚ ger ald zu einem Blatt für das Volt“ macht, hat und wie ein 


leifer Fluͤſterton amzemuthet, daß eben ein im Volkston, d. 
h..; „belebrend, anregen, ‚begeifternd“* gefchriebenes Voits⸗ 
blatt als noch ungejtilkted Bedürfnig gefühlt werde und der 
früher geaͤußerte Wuuſch nach eimem aparten Blatt, d. h 
nach einen Parleiblatt noch vorhanden ſel. Doch wir kön— 
nen Darin irren, jedenfalls Hätten ‚wir darauf nur ſchon 


früher Gefagtes zu. wirkerhaien. Den ıtrödenen Be: |sbeibe, von Münden. Geraphin 


Ichrungsten aber bedanern wir und würden ihm gern 
eine Ft nl Wärme ben, wenn cd nur jodeicht wäre, 
fir den Buntichedtg nicht blos aus verſchiedenen Parteimein 
ungen, fondern, was noch viel ſcwerer ift, auß-fo_verfchie. 
denen Bildungsftufen gemifchten Leſerkreis, vom we 

ever jeinen eigenen Kon und Geſchmack verlangt, kiıfen 
allgemein beliebter Styl zu erfinden. Manche Leute bahier 
glaubten fonft, wir wüßlen zum Vglf zu reden: aber bie 
Erfindung eines ſolchen Volkstons, der Allen genügt, müſſen 
wir dem Herm Gorrefpondenten überlaſſen. Wir merben 
ber Erite fein, der ihm nachahmt. Bis dahin aber werben 


Volksſache fchreiben und hiefür wenigften® wirb fein 
zweites Blatt nöthig fein. 


„greifing im Mai. Seit 1. April wird das fFreifinger 


f 
Tagblatt thattählih anders als bis borthin rebigiri. E& war | 
hohe Zeit, daß wenigſtens eine Tenbenz beliebt mwurbe, welche 


den fatholiihen Sntereffen, wenn nichts nügt, doch nicht feind 
ift. Gleichwohl iſt bie zu wenig für die entihiedenen 
Katholiken, derm Genoffe ber gegenwärtige Herr Rebafteur 
nad feiner ganzen Haltung nit genannt werben fan. Die 
Art „Mäbigung, Einſicht und Anerkennung Deſſen, was nicht 
ausbleiben kann“, die fort und fort von unferm Tagblatt ge: 
* wird, ſteht in ſchneidendem Begenfap zu Dem, mas uns 
er 

laubt fein muß, gegen bie Zumutbungen, welche das Tagblatt, 
wenn auch in gutgemeinter Weife an. bie entſchiedenen Katholiken 
* mit aller Gmergie zu proteftiren. Gerade dieſer fefte An: 
chluß an den Mittel: undAGinbeitspunft ber Wahrheit und bes 
Rechtes wird auch die Behauptung als nidhti ericeinen maden, 
dab „alles Webermaß ben eigenen Mann (ölägt 

von einem Uebermaß jo wenig gefprochen werben kann, wie von 
Vertretung verfönlider Anfihten. Im Lichte der vom Heiligen 
Stuhl ber Welt verfünbeten Leit: und Grundſätze werben von 
den entichiebenen Katholiken in Bayern, Tiroln.}.m. bie Tages— 
fragen beurtheilt und befproden; und bierin liegt aud) bie 
Garantie für bie unparteiiſche, farbloje Anſchauung der Dinge, 
melde denen, bie fih auf dem Iſolirſchemel ihrer perjönlichen 
Weisheit und Mähigung fegen, faum eigen fein bürfte, Schließ— 
fih möchte ich noch bemerken, daß das hieſige Tagblatt nichts 
weniger, als ein Blatt für bas Bolt genannt werden kann, ba 
die ganze Schreibweife, wie fie in demſ 


und des Heiligen Vater verfündet: weßhalb es auch er- | 


‚ indem bier | 


en zu Tage tritt, nicht | 


Mann’ von Münden. Jakeb Huber, Halbhof 


ner, Kaufmann und 
in Barbarind, Kauf⸗ 
von 


Magiftratsraih von Rofenheim. 


| Pafing. (Georg Eigenderger, Bäder und Konrad Helfte, 


Hofhandſchuhfabrikant, beide von Münden. Simon-Hüll:' 
maier, Bauer. von Theißing. Konrad Gebhard, Weißgerber⸗ 


meiſter von Nandlſtadt. Dionys Schlampp, "Bräuer von 


Staudheim. Samüel Rod, Schreinermeifter von Münden. 
Alois Braun, Müller von Dichtelmähle. Karl Merk, Pri⸗ 
vatier, Friedr. Neid, Stadtfiſcher, Anfelm Cohen, Kaufmann, 
Karl Roth, Badereibeſitzer und Fofeph Bayer, Gaſtwirth, 


‘ fümmilih von Münden. IM. Erfaßgejhworene: Jak. Emit, 
wir zwar dad Tagblatt nit im Volkston, aber für die | 








im geringften bazu angehen ift, das Molk belehren, anregen, | 


begeiftern zu konnen. iſt ber trodenfte Erzäßlungs: und ‘Be: 

lebrungston, der das Freiſinger Tagblatt durch ich, eine Er⸗ 

iheinnng, die in ber fogenannten über ben Barleı nehenden 

G der gegenwärtigen Redaktion ihre volle Erflärung und 
ürdigung finden muß. 





Politiſche Angelegenbeiten. 


Bayern. Für das laufende Jahr tft im Megierungs- 
bezirfe Oberbayern bie SHerftellung ber Telegraphen⸗ 
Linien von Unterpeiffenberg nah Schongau, Holzkirchen 
nah Zölz, Holzkirchen nach Tegernſee, Münden nad 
Waſſerburg, Pfaffenhofen nah Wolnzach und Geifenfelb 
und die Errichtung von Telegraphenftationen in Schongau, 
Tölz, Tegernjee, Eberöberg, Wolnzach und Geifenfeld in 
Ausficht genommen. (M. 2. 

— Berzeihniß der zur II. anferorbentlichen am 8. Juni 
1868 beginnenden Schwurgerichtäfigung für Oberbayern 
einberufenen Gefchwornen und Erjaggefchwornen. I. Ge 
ſchworene: Eduard Fritſch, Leberhändler von München. 
Bernhard Ernhard, Müller von Oberbernbach. Johann 
Siebenhütter, Bauer von Hattenhofen. Andreas Moſer, 
Bauer vou Sims. Johann Mangold, Maler v. München. 
Zaver Müller, Wirth von Indersdorf. Xaver Hirfchbold, 
Schmibmeifter. Joſef Dallinger, Bierwirth u. Franz Spagl, 
Eonditor, jämmtlich von Münden. Anton Bauer, Bauer 
v. Siegädorf. Simon Schneider, Kaufmann u. Magiftrate- 
rath v. Erding. Franz Hagl, Gaftwirth v. Münddmüniter. 
Anton Lindermayr, Oekonom vom Unterzell. Joſ. Wagner, 
Brauereibefiger, u. Wilhelm Rofe, Privatier u. v. Apotbefer, 


Zimmermeifter und BVorftadffrämer. franz Pöderer, Apo- 
thefer, Hermann Müller, ehem. Apotheker, Aug. Beder, 
Kunfthändfer, Mar Legmüller, Apotheter und Job. Regele, 
Bäctermeifter, fämnttl. von Münden. M. 2.) 

— F Bon befremideter Hand erhalten wir heute einen 
Bericht über bie Feſtfeier des „Vereins banerifcher Patrioten“ 
ba wir jelbft vom „Bayerifchen Hofe“ aus, in fpäter Abent 
ſtunde dahin famen. Der Verein hatte 200 Arbeiter zu 
feinem Feſtſouper eingelaben. Der praftifche Arzt, Dr. Zochner, 
brachte einen Trinfjpruch auf Ludwig Il. aus, ber heute in 
feiner Proflamation verfproden, das Banner der Verfaffung 
hoch zuhalten. Ihm folgte Magiſtratsrath Radſpieler mit 
einem Toaſt auf Mar I. und auf bie „goldene Hochzeit“ 
zwifchen Fürſt und Bolt. Weitere Hoc galten Yudrig I. 
und Mar I. Als wir eintraten jprach gerade bad Zoll- 
Barlamentämitglied Karl Frhr. v. Haldenburg über die 
Thätigfeit der  „fübdeutichen Fraktion” im Zollparlamente. 
Mebner äußerte ſich dahin, daß alle Parteien in Preußen 
über dad Verfhlingen des Südens einig feien. Ihm jei 
Preußen ala das Bild eines offenen Rachens vorgekommen. 
Den widerliäften Eindrud habe auf ihn das Verhalten 
jener Renegaten gemacht, welche ihre eigene Selbftftänbig- 
feit verloren und nun mit Pafaleneifer anderen Staaten 
dad gleihe Scidjal bereiten wollen. Abends ſchloß jich 
ber patriotifche Verein an ben allgemeinen Sedeliug an. 

+ Nördlingen. Hier findet am 2. und 3. Juni 


tt. 
Bolmartt Re gar eine Berſammlung der ober- 


pfälzifchen Feuerwehren jur Gründung einer bie fämmtlichen 
Vereine des Reglerungsbezirkes umfafjenden Unterſtützungs 
taſſe ftattgefunden und bie vorgelegten Satzungen zum Be 
ſchluß erhoben. 

— Die deutfhe Nordpol-Erpebitton iſt am 
24 Mai aus der norwegiſchen Stadt Bergen außgelaufen. 
— Daß Dorf Rogehnen, in Pr. Holland, iſt zur Hälfte 
abgebrannt. 4 Menſchen wurden getödtet, viele verwundet, 
300 find obdachlos. . — 

Italien. Pius IX. hat am 13. Mai feinen 77. 
burtötag gefeiert und hofft, feinen Nachfolger noch einige 
Zeit warten zu laſſen. Die Brüder und Scheitern bed 
Papftes wurden alle Achtziger, fein Urahn, Graf Herkules 
wurbe fogar 96 Jahre alt. Der Papft ift immer no 
ein fhöner Mann, weltaud der fehönfte in feiner Umge- 
bung, feine Stimme ift vortrefflih; ala er am Oſtertage 
von ber Gallerie der Peterskirche urbi et orbi den Gegen 
ertheilte, erflang fie mit Süngfingöfraft über den weiten 
Platz. 

— Die paͤpſtlichen Zuaven beſtehen aus 1301 Fran 
zoſen, 686 Hr ng 110 Holländern, 12 WMobenefern, 
18 Neapolitanern, 4 Toskanern, 19 Schweizern, 7 Dejte: 
veichern, 87 Preußen, 22 fonftigen Deutſchen, 32 Spaniern, 
6 Portugiefen, 50 Engländern, 101 Jrländern, 10 Schotten, 
2 Ruffen, 12 Polen, 1 Auftralier, 3 Maltejern, 14 Amert: 
fanern der Vereinigten Staaten, 1 Inbier, 1 Afrikaner 
4 Pernaner, 4 Meritaner, 1 Zirkaffter und 135 Sanadiern 


Türtei. Konſtantinopel, 26. Mai, .:Zu ben Ber | Peölmüller; 2) Rath, Sedlmäit aus -Reicherlähaufen, 16 


tretern von Chriftengenteinben, welche ber Sultan in Audienz 
empfing, fagte berjelbe, er wolle, daß jeder ohme Unterſchied 
der Religion Bezier werben könne. 

Rorbamerila. Waſhington, 26. Mai. Der Senat 
bat den Präfidenten Johnſon Im zweiten und dritten Ans 
klagepunlt ebenfalld freigeiprocdgen, indem 35 Stimmen mit 
„Ja, 19 mit „Rein“ antworteten (aljo Zweibrittelmehrheit 
wieder nicht erreicht wurde). Dann hatte ſich der Senat 
auf unbeftimmte Zeit vertagt. Allg. 


2ofales. 

— Freifing, 29. Mai. Am 22. Mai fand von 
Seite bed Magiftratd und des technifchen Vereins bie übliche 
Preifeweriheilrng am Dienftboten und Lehrlinge ſtatt. Es 
erhielten eine Preis: Medaille mit Diplom: 1) Anna Felder 
von Weisling, 17 Privatter 







funden, — gewiß 






hre im Dienft bei Herru 






nzeig 
Anzeige und Empfehlung. 
Hiemit beehren wir uns anzuzeigen, daß wir in nachſtehenden Artis 
keln ein wohlaffortirteß Lager halten, als: 
Tbon:Zimmer:Defen aud fenerfefter Maſſe, einfchließlich der Eiſen⸗ 
theile von fl. 25 an. 
KHüchenberde aus berfelden Thonmaſſe, einſchließlich allem Zubehör, 
fir und fertig gefeßt von fl. 45 an. 
Feuerfefte Ebamotte:Ziegel beiter Qualitat zu Schmelzöfen und 
Feuerungdanlagen jeder Art. 
Drabtmatragen folidefter Gonftruftion, mit 10jähriger Garantie, 
- bie befte und billigfte Liegerftatt, wegen Ihrer unverwüftlichen 
uer. 
Inden mir billigfte Breife, ſowie forgfältige reelle Bedienung ver- 
ſprechen, empfehlen wir und zu recht zahlreichen Aufträgen. 
Hochachtungsvollſt 
3. Specht & Hutzelſieder in Augsburg, 
Babubofftrafie I Nr. 22c. 


Bekanntmachung. 
—— zen gegen Oberhofer p. deb. 
age De f. erihtd Moosburg fege ich zur l 
BVerfteigerung des. Matthiad ern — ————— 
zu — —— auf 
- Samftag den 25. Juli l. 3s., 

früß zwifgen 8 und 9 Uhr, 3 
doxtſelbſt mit dem Bemerfen an, daß dad Anweſen nach HOypothekfollen 
geſondert und ohne den heurigen Ernteerträgniſſen verfteigert wird. 

Dad Wimmeranweſen Hs.Mr. 3 zu Schwarzersdorf beſteht aus: 

1. Follum: 

37,36 Tagwerk Gebäuden und Grundſtucken ber Steuergemeinde Reichers⸗ 
borf, ift geſchaͤtzt ohne Rückſicht auf die ftehenden: Früchte auf 6003 fi. 
und bezügli ber Gebäude um 2500 fi. affekurirt, worauf 5825 fl. 
Oppotheffapitalien und 342 fl. Binfenfautionen ruhen; 

2,78 Tagw. Ader und O 4 — © N ä 

& „ un olz berfelben euergemeinde, geſchätzt ohne 
Rüdficht auf die ftehenden Früchte auf 163 Fl. und belaftet mit 3625 fl. 
Hypotheffapitalien und 342 fl. Zinfenfautionen. 

Dad Verfahren richtet ſich nach $ 64 des Hypothekengeſetzes vor— 
behaltlich der 88 98-102 der füngften Progefnovelle und erfolgt ber 
Zuſchlag ber nach Hypothekfolien gefondert zum Aufwurfe kommenden 
Realitäten nach deren erreichten Schägungswerthen. 

Mir unbekannte Perfonen und folge, über beren Zahlungsfähigfeit 
Zweifel beftehen, Haben ſich über Perſon und Zablungsfähigkeit gehörig 
auszuweiſen, widrigenfalld fie bei der Steigerung nicht zugelaffen würden. 

Oypothekenbuchs⸗ und Katafteraudzug fowie die Schägungsurfunde 
liegen in meiner Amtskanzlei zur Einſicht offen. 

Moosburg, am 23. Mai 1868, 

Der königliche Rotar! 

(94.) v. Sonnenburg. 


die Neben fait noch blind. 
trt unter Werantwortlichfeit bes 





Jahre im Dienft, bei Herrn Sllinger, Munchner Bote; 3) 
Eliſabelh Veit von Memntingen, 15 Jahre im Dienft bei 
Herrin Bezirfagerichte- Direltor Nero. 
zu 15 ft. mit Diplom erhielt der nunmehrige Schreinergefelle 
J Ne. Schönprunn. 

— Breifing. Meteorologijche Notiz für bie Freunde 
des 100 jährigen Kalenders: derfelbe prophezeit für bie 
Tage vom 24. bis 29. Mai 1868 trübed und froftiges 
Wetter, und ftellt ſogar Erfrieren des Weinftods in Ausfict. 

— fFreifing, 29. Mai. 
obern Terafje im Garten des Glericalfeminar®, an ben ba= 
felöft befindlichen Rebenſtöcken, einzelne Traubenbläthen ge: 


Ein Sparkaffenbuch 


ute früh wurben auf ber 


ein jeltener Fall. Am 1. Mai waren 


5 tieret. 















| Nächste 

Ziehung am 10. Juni: 

⸗ Jahrlich 4 Zichungen mit 
Gewinne von 

#1. 100,000, 10,000, 20, 
10,000 x. ꝛcc. 





bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Bank- u. Wechielgefhäft, Adlerfirake LRr.1 

NB..Die Lonje fins für. alle 3 
iltig ; nach jeder Zehung bie Biebungsliften. 
Ruslinerige fpedte gratis und 
portofrei, 


Gabolzburger Looſe zu fl. 1. 45 Er. 
Gewinne: fl. 5 bis 78,000. 


* Dombaulooſe 35 fr. Gewinne: 






fl. 5 bis 20,000. 
AugsburgsPappenheimersfonfe per 
Stüd 6 fl. 


Ein Meiner Humd, auf ven Ruf 
„Zamber“ gehend, Hat fich verlaufen. 
Man bittet um Rückgabe bei —— 

(939) 


Appel. 








— — 


W. Datterer’s Journallefegirkel ent 
ourmale, bie zu beigefepten 


8 folgende 
reifen pro Vierteljahr im Abonnement 
gelefen werden können; 


Bazar 18 fr, Modenwelt 18 fr., Fami⸗ 
ur 18 fr,, Fliegende Blätter 
30 fr., Garteulaube 18 fr., irte 
Dorfjeitung 9 fr., Illuſtrirte Welt 18 kr. 
Leipziger illuftrirte Beitung 30 fr, Aus, 
—— illuſtrirte Jeitung 18 kr. Ueber 

nb und Meer 24 Er, Viktoria 18 Er, 
Weſtermanns illuftrirte Deutiche Monats 

AL te 24 fr. 

ie 


ournale werben den ey Aboſt⸗ 
nenten in's Haus geſandt, bie Leſezeit im 
auf 48 Stunden feftgefegt. 





Makulatur⸗Papier 


bad Pfund zu 5 u. dad Buch zu 6 fr. 
ift wieder zu haben im Laden bes 
|®r. P. Datterer neben ber Haupt: 
wache in Freifing. 


Garten: Eröffnung. | Anzeige und Empfehlung. 
Künftigen Sonutag den 31. Mai cröffne ih , _ Auf Grund Artikel 6 des Gewerbd-Wefeged vom 
meinen neu angelegten Wirthsgarten mit | 8. Jänner 1868 bin ich berechtigt zu erflären, daß ich 
— dem Beſuche des verehrlichen Publi- | in hieſiger Stadt meine 
tums Als Gefeltfchaftstag Habe ich den Dien⸗ Ci f d [ - 
beftimmt. 1 eo 
ift mir angelegentliche Pflicht, meine verehr⸗ AUSübe umd empfehle mich der geehrten Einwohner» 
Liden tl, Gäfte aufs beite mit gutem feifchem ſchaft Freifingd umd Umgebung mit der Werficherung, 
BeibenftepbanersVier und ſchmaͤchaften Speifen | AP Tb hauptfägli nur dur faudere und foltde 
zu bedienen, wehhafb ih um zahlreiche Einkehr bitte. | beit meine Kunden zu befriebigen fuche, 


Neuftift, am 29. Ra bi —— — a 
atthias iegler ruller Sigmund, Zijhlermeiiter 
(941. 2a) — — ’ | (943) in Bau- und Meubelarbeiten - 











u I dem neien KauTaran 
Theerseile yirktaenes mn pro Stüd ı fr. it zu baben bei 


unreinigfeiten, a Etüd 18 fr., empfehlen die Marien:Apo; F. M. Da 
tbefe in Freifiug und die Apotheke in Erding. | HOENNIEYER R.2 n * — 
u .0 Bekanntma ch ung. Unterzeichnete verpachtet die heurige 
Betreff: Goltesackerlirche Freiſing gegen Bruckmayer p. d. Heu: und Grummet:@rute d 


Aus Auftrag ded-Agl, Stadt= und Landgericht? Freifing verfteigert  Pormal. Brunningerjgen Wieje zu 8 | 
Unterfertigter im Zwangswege: zum Grftenmale nicht unter dem Schäg- Tagwert, am ber neuen Torfftwaße um- 
ungswerthe von 1371 fl. fr. dad, den Viktualienhändferseneleuten | Weit des Kreuze gelegen, em im ' 
Jakob und Anna. Brufmayer dabier gehörige neugebildete Anwefen, | Ganzen oder SParthienweife; auch Üt; 
Bel.Mro. „7, an der Erdinger Diftriktöftraße außer der Ifarbrücte, befte- | die Wieje jelbft unter aunehmubaren Ber 
hend aus PL.-Nro. 1956a und 1956b meued Wohnhaus mit Holgremife dingniſſen zu verkaufen, 














und Garten zu 0,14 Tagw. und in der Steuergenteinde Oberding, Sand: Privatierswittwe Betuel, 
5* Erding Vl. Nro. 5074 Looswieſe zu 5,27 Tagw., belaftet mit (931) Bühel Nro, 473. 
F ee ——— 210 fl. Zinſenkautiein | — —— — — 
nah Vorſchrift Der Prozeßnovelle vom 17. Nov. 1837 88 98 u. ff. und Ich erkläre den Xaver Eiereſſer für 
S 64 des Hypothekengeſehes ‚ Pe nieberträchtigen Lügner le 
Samnitag deu 20. Juni I. Fr9., | ald er nicht den Beweis beflen, was: 
Borwittags 9 bis 10 Upr, er don mir im Fr. Tagblatt No. 120 , 
auf on J—— a 2. den Meiftbietenden, mobei ſich Steis | veröffentlichte, llefert. N 
gerer über Perſon und Zahlungsfäbigkeit bei Vermeidung ded Ausſchluſſes ichael er 
gehörig auszuweiſen haben. (930) = er; 24 
Freiſing, 18. Mprit 1868. | N 
9.) Pöniglicer Rutar. bei a 
ones Se _ geſucht. Das Uebr. (936) 3 
Befanntmahung. 
Betreff: Sittmarnn gegen’ Baueruſchmid p. deb. un.ie i 


| 

Aus Auftrag des kgl. Stadt- und Landgerichts Wreifing verfteigert | Staatspapiere, Dbligstionen, Artiem,ior. [gi 9 
Unterfertigter im Zwangswege zum Grftenmale nicht unter dem Schäg: |___Pfandbriefe, Fanfe x x. ı Hi! 
ungswerthe von 638 fl. dad ben Gütlerseheleuten Joſeph und Urfula|R. Vahr 3rpGt. Obligationen — 804 
Bauernfchmid gehörige Auweſen Veig-Nro, ',., in Halldergmoos, Land: |” .  püt . ge 








gericht Freifing, enthaltend a) in Der Sttuergemeinde Salldergmood: |" = 7) a a "il 

Wohngaus mit Garten und Wiefe zu 0,50 Tagw. BirRro. 220.05 7 4 761. Brämien-üntdhe | 

220'.,b, 220',,c; b) in der Steuergemeinde Noping, Landgerichts Erding, | & Thlr. 100 1014 1004 
‚Art. Banf-Üblinationen — ‚100 


Wieſe au 1,01 Zagw., belaftet mit 720 fl. verzindlichen Hypothekkapitalien, E Hr ge } 

62 fl. Zinfenfaution und einem Austrag im Anſchlage von jährlich 50. 50 — Erobiikuieten 10131014 

für eine BE 9 ie J | Bayer. — 8421 840 

Donnerfiag deu 9. Auli I. Is., . fbabn-Aliien 

Vormittags 9 bi8 10 Ubr, neh Dr Widail % 

in einem befonderen Lokale des Wirthöhauſes zu Dallbergmoos nah Vor: " X. 1866 

fchrift der SS B und ff. der Movelle vom 17. Nov. 1837 und 864 des =, net, 1860er Looſe 

Hopothekengeſehes Öffentlih an den Meiftbieten, wobel ſich Steigerer über | de American United Staates Oßfi: 














— an 1562 fi 
Perfon und Zaͤhlungsfähigkeit gehörig auszuweiſen haben. EN: —— 9 8* 
Freiſing, den 27. Mat 1368. | ar — — 

Fr. Donle, Tucaten WR 3.40 * 

(+37. 2a) fönigliber Notar, Pifoten 9.51.19.49 
teil, en = — — vrceuſnſche 5819.7 
Bei Franz Datterer in Freiſing in neuer Auflage erjhienen: 20 eu France —* *9 
2: : Hol. fl. 10 Stüd k | 
Lekonomie-Einſchreibbuch. — — | 105 11045 

Prei® im elerantem Umſchlag 12 fr, in Partien direft bezogen das Tußcnd 1 M. 4 fr. | Deftert. Ban A. 100 öfterr. Wihr. | 1024102 












Zrudund Lerlax des jranz Baul Datterer iu grelfina. 


— — — 
— — 


Freifinger Tagblatt. 








ateblatt für Arefinz Moosburg und Bachau. Das Taydları mir mem Amssblatte leiter wierteltäbhrlich im Areiling 44 fr. durch wie & Mon bessgen Srlr. peinimerange 
Die Inierariond- Braiteile oret deren Raum wird mr 3 fr, berechnet. Aür ärelling und ninfte Umgebung abonnitt man ie 
der biefigen Bucharuderei; ausmwädrtige Til, Abennenten molten das Tagdlatt ber ber mädhitgelegenen Bonerserinion ons bei den Verboten befieilen. 


} Amtöblart allein wierteljäbrli 4% fr. 







Politiſche Angelegen 

Bayern. Aſchaffenburg, 26. Mai. n⸗ 
uch mit Hagel entlud ſich heute über Aſchaffenburg und 
mgegend. Wlle Bäche wurden Im Mu zu reißenden 
trömen. Der Glattbach rieß eine Scheune bei der Glatt- 
cher Mühle hinweg. Sieben Perfonen, darunter 4 Kin 


r, welche in der Scheune Zuflucht gefucht hatten, fanden 


den Wellen ihr Grab, 

Norbbeutiher Bund. (Briefverkehr) Wie ber 
erfehr in den legten Jahren geftiegen ift, dafür liefert 

a. auch der Umftand einen Beleg, daß in Berlin (trotz 
vr hoben Tare von 1 Sgr.) jährlid 7—8 Mill. Stadt: 
ijefe dur Vermittlung ber Stabtpoft bei täglich 12mali- 
r Beitellung und 14maliger Ausleerung mehrerer hundert 
rieffaften beforgt werden. Es wurden am legten Syl— 
fter- und Neujahrätage über 150,000 Briefe von Straße 
| Straße per Poſt befördert. In Belgien, Franfreich und 
veußen fommen auf ven Kopf der Bevölkerung im Durch- 
Mitt jest ungefähr breizehn Briefpoftiendungen, in Stalien 
ben, in Deiterreich vier. Dabei ift zu bemerken, daß in 
vanfreih und Belgien ungewöhnlich viel Kreuzband Ber: 
ndungen in der Poftftatiftit erfcheinen. In Wirklichkeit 
mmen in Frankreich nicht die gleiche Anzahl Briefe auf 
rn Kopf der Bevölkerung wie in Preußen. . 

— Pfrondten, 27. Mat. (Die öfterreichiiche Ort: 
haft Jungholz bei Wertah.) Dieſes aus circa 30 
äufern beftehende, vom Mutterlande durch hohe Berge 
inzlich abgeichnittene Kirchdorf, wird in einigen Tagen, 
achdem bie Verhandlungen kürzlich zum Abſchluß gelangten, 
um Zollverein einverleibt werben. Hierdurch wird zwiſchen 
ungholz und Bayern ein im jeder Beziehung freier Ber: 
hr bergeftellt und bie bisher beftandenen Eingangäverzol- 
ıngen und Aufſichts-Kontrolen gänzlich befeitigt. Die 
ungholger werben nunmehr ihre Bebürfnifie, z. B. Bier, 
Rateral: und Schnittwaaren in Bayern kaufen, was immer: 
nm von Wichtigkeit ift, da die Gemeinde ald wohlhabend 


—— — 








$Stuilleton. 


Eine gemüthliche Geritsfcene. 
, Pl Margarethe Ezapelfa, eine Wiener Gattlerögattin, ift 
it | Jahren verheirathet und bat noch in jedem 
abre ihren Gemahl am 16. Mai zu feinem Namenstage (er 
ennt fih Johann Nepomuf) mit einem von Weinberin und 
ibeben bicht befüeten Guglhupf überraſcht. Auch in biefem Jahre 
Ute feine Ausnahme gemacht werden, und fo wurden am 
5. Mai, ald am Vorabende des groben Ereigniſſes, alle Bor: 
hrungen für bie Berfertigung bes uglhnunfeh getroffen. Thereſe 
dachinger, die Köchin der Frau Eyapelfa erbot ſich, den Gugls 
ıpf nah einer meuen Art, ganz ' wie er bei ber Frau Hofs 
itbin, wo fie früher bedienftet war, erzeugt wird, anzufertigen, 
rau Cjapelfa gab nad) —* Zaudern ihrer Köchin Gehör, 
immerte ſich nicht um das Werk, und als am 16. Mai Früh 
doxgens ber Kaffee ſervirt wurde, fam auf den feſtlich geihmüdten 
iſch anftatt des an ehofften Sugläupfes ein — Ball. Der 
uglhupf war mißrathen, ie Freude ber rau ** geſtört 
ad ihr Zorn kannte keine Grenzen, Richt nur daß die wuth— 
ıtbrannte Frau der Köchin den Guglhupf nachſchleuderte, fie 
el über dieſelbe ber, riß ie bei ben Haaren, ohrfeigte und 


- die ſchwarz⸗ roth· goldenen Farben hatten den Bortritt. „Vom 





1868 








bezeichnet wird. Die Zunguiif Produkte, nämlich: Vieh, 
Käfe, Butter und eiferne Nägel, fanden ſchon bisher in 
Bayern ihren Abjap. (S. Pr.) 
Defterreig. Wien, 26. Mai. Ich habe telegraphiich S 
bereits über die Großartigkeit der leihenfeier Mübl: & 
feld’3 berichtet. Das Bolt Hat feinen ſchuldigen Tribut * 
in edler Weife gezahlt. Nach Hunberttaufenden und aus 
‚ allen Schichten verfammelte ed fi, um ben großen Todten — 
| zuehren. Zahlloje Kränze wurden auf feinen Sarg gelegt, 55 
deutjchen Parlament“ nannte ſich einer „den Kämpfer für © 
Freiheit und Recht“ trug der als Inſchrift. Wer nur 
einigermaßen Lonnte, verlieh Werkſtatt und Pult, und ging & 
' auf die Straße, um einen Blid nah Mühlfeld's Antiis 
zu werfen. Wie man telerant und criftlich ift, bewies im 
der mohlthuendften Weife der: 9Ojährige Prälat Zeidler. 
| Abt des Prämonftratenjer Stiftes am Strahov in Prag. 
| Er jaß im Mbgeorbnetenhaufe nicht weit von Mühlfelo, er Ü 
war fein Gegner in Sache des Konkordats, aber im Tode — 
hatte die Feindſchaft aufgehört, er fegnete die Leiche ein, 
Das Domkapitel von St. Stephan hatte vier Priefter zur & 
kirchlichen Funktion gefendet. In dieſer erniten Stunde u 
fonnte man am beiten die Gefinnung ver Bevölkerung fiu: S 
biren. — Am heutigen Tage find die konfeflionellen Gefege „I 
fanftionirt. Der Jubel der Benölferung ift durch den Tod = 
Mühlfelds erftidt. Man erzäpft ſich in ſonſt fehr gut w 
unterridhteten Kreifen, da der Kaiſer, ald er Mühlfeld's @ 
Tod erfuhr, befahl, daß die Publikation der Geſetze am a 
Begraͤbnißtage Müuͤhlfeld's veröffentlicht werde. (S. Pr.) 2 
— Bien, 27. Mai. Der Minifter des Innern wird 
an Stelle des verftorbenen Dr. Mühlfeld von der inneren & 
Stadt Wien in dem Landtag und won biefem in den Meichd- 
rath gewählt werden. Im mährifchen Lanbtage fann der 
Minifter nicht bleiben, weil ihm der Aufenthalt während F 
der ganzen Landtags-Sejfion in Brünn unmöglich ift, und F 


egeben, "BE 


o 
* 
— 
» 


weil andererſeits dort jede verfafjungätreue Stimme von P 
beihimpfte fie und ftieh fie fchließlih zum Hanfe hinaus, ug 


Einwendungen des ahles vermocten nicht den Aerger ber 
Frau zu verſcheuchen. Der Streit endete damit, daß bie Köchin % 
auß dem Haufe gejagt wurde. Weniger die erlittene Mißhand⸗ A 
lung und erg ‚ ald das förmliche Hinausjagen hatte 

| das Ehrgefühl bes jonit fleißigen und redlihen Dienftboten ver 8 
‚ Tept, und als alle Vermittelung ber Nachbarinnen und Haus: $ 
meißterfchaft die gereizte Dienftgeberin zu einer Aenderung ihres 





’ 


Entihluffes nicht vermögen fonnte, fepte auch die Köchin ihren 
Kopf auf und forderte bei Gericht Genugtbuung für die erlittene 
| und ——— —* Thereſe Machinger Magte gegen 
e Dienſtgeberin Frau Czapelka, und bie —— @ andlung 
wurde ee. 

‚Ridter (zur Gellagten): IR e8 wahr, daß Sie die Klä⸗ 
ber während fie bei Ihnen im Dienfte land, beſchimpft, mib: 

andelt und plöhlich entlaffen haben? 
gehrenger Herr Richter, 

at, 


Geflagte: Ta, aber Sie müſſen, 

aud) bören, was bie Perfon mir getban 

Richter: Was fie Ihnen au gethan haben mochte, ein 

Recht, die Alägerin in einer von Ahnen zugegebenen Weiſe gu 

behandeln batten Se buraus nicht 
Seklagte: u’ Gnaden, Sie haben mich ja gar nicht 

erzäblen laffen, was fie mir angethan bat. * 


ſtem Werthe 
immig erfolgen. — Die Publikalion der konfeſſionellen 


Geſetze iſt in vielen öſterreichiſchen Städten durch Illumi— 
nation und andere Feſtlichkeilen gefeiert worden. Mühlfeld's 
wurde dabei nicht vergeſſen. In Reichenberg z. B. grün— 
dele man am feinem Begräbnißtage eine Mühlfeld-Stiftung 
zu Schulgweden. ’ 

— Rien, 28. Mai. In mahgebenden politischen 
Kreifen werden die Telegramme aus Gumbinnen über an: 
gebliche Anfammlungen polniſcher Snfurrectionsbanden an 
der galizifch-polnifchen Grenze in die Kategorie jener Sen: 
fationsnachrichten verwiefe Ihe ſich, wie jüngft bei der 
Meldung über Unruhen if Bosnien der Fall geweſen, 
hinterher als fchlechte Erfindung dofumentiren. (N. Dep. 
(Das Gleiche wird auch aus anderen Gegenben — 

Italien. Florenz, 28. Mai. Gelegentlich einer In— 
terpellation über das Geſetz, wegen Aufhebung der religöjen 
Körperfchaften, fagte der Finangminifter: Er behalte fich 
vor, nächſtens Aufichlüffe über feine Finanzprojekte zu 

eben; die Kirchengüter wolle er für bie Aufhebung des 
wangskurſes und zur Beichaffung einer Dedung für das 
verbleibende Defizit aufbebalten. 

— Florenz, 27. Mai. Der Graf von Chambord 
bat an den König von Neapel aus Anlaß ber Vermählung 
des Grafen von Girgenti, Stiefbruder des Ichteren, mit der 
ſpaniſchen Infantin Iſabel ein Gratulationsjchreiben ge: 
richtet. Dad Schreiben macht nicht blos hier großes Auf: 
jehen, indem Graf Chambord feinen königlichen Verwandten 
mit der Verfiherung zum Ausharren ermuthigt, daß bie 
Völker, und nicht blos das italienische, fondern aud das 
franzöfijche, zu der Einſicht gelangt wären, daß bie einzig 
mögliche Dynaftie hier wie dort die bourbonifche fei. (M. 
Dep.) (Es iſt zu einfältig, um wahr zu fein. Die bour- 
bonifche (legitimiftifche) Partei ift in Frankreich die ſchwächſte). 

Franfreih. Paris, 25. Mai. Wie die Preſſe mel: 
bet, werden bereit3 im Palais Noyal bie Vorkehrungen zur 
Reife des Prinzen Napoleon nach Konftantinopel getroffen. 
Der Prinz geht über Stuttgart nah Münden und Wien, 
wo er in Schönbrunn zwei Tage mit ber Faijerlichen Familie 
zubringen wird, und jegt bann feine Reife die Donau ab- 
wärts fort. — Pringejjin Elotilde wird während ber Abs 
wejenheit des Prinzen mit ihren Rindern im Schlofje von 
Meudon weilen. 

— Baris, 238. Ma. Der „Moniteur“ ver 
Öffentlicht den Schriftenwechiel zwifchen dem Kriegsminiſter 
und dem Erzbifchof von Algier, wonad die Mißhelligkeit 
des legteren mit dem Marſchall Mac Mahon ausgeglichen 


if. Die Wahl in Wien wirb wohl ein- | 








Der Erzbifchof verſpricht den Arabern bie volle C 

ensfreiheit, verlangt aber bie Achtung ber bifchöflid 
te. Der Kriegäminifter verfichert, daß die Anfich 
der Regierung dieſelben ſeien, gefteht das vom Erzbijd 
beanjpruchte Recht zur Gründung von Zufluchtäftätten um 
Beobachtung der ſtaatlichen Vorfcpriften zu, und dankt ſchlie 
lich für den verföhnlichen Geift des Erzbiſchofs, wodur 
die Schwierigkeit bejeitigt worden. (S. Pr.) 

England, London, 26. Mai. (Unterhaus) Ei 
Anfrage an den Minifter des Innern geht von Brig! 
aus, der mit großer Mäßigung und vielem Ernfte ber at 
gemeinen Stimmung der öffentlichen Meinung in Betre 
ded zum. Tode verurtheilten Feniers Bareit Ausdruck ve 
leiht, und im biefer Form andeutet, ob nad zweimaligt 
Anfſchiebung der Hinrichtung behufs weiterer Unterſuchun 
des Alibibeweiſes nicht eine neue Prozedur räthlich ſei. J 
Ermwiderung führt indefjen Der. Hardy an, daß nad for; 
fältiger Revifion des vorliegenden Bereißmateriald d 
Richter von der Schuld Bareit’3 volllommen überzeus 
feien, und daß fomit nichts übrig bleibe, ald dem Gejfep, 
feinen Lauf zu laſſen. (Die Hinrichtung ift Heute erfolgt.) 

Rußland, Durch eine Circularverfügung des General: 
Gouverneurs Potapow ift die Auflöfung der ſeit undenk 
lichen Zeiten in Litthauen beftehenden kirchlichen Brüder: 
ſchaften, ſowie die Schließung einer Anzahl römifch-Fatholiicher 
Pfarrkirchen, deren Pfarrgenofjen größtentheild zum griechiich- 
orthodoxen Bekenntniß übergetreten find, angeordnet. Die 
zu kaſſirenden römijch = fatholifchen Pfarrlirchen follen in 
griechifch:orthodore Kirchen umgewandelt und den neuen Ge 
meinden zum Gebraud übergeben werden. (Das ift ruffi- 
ſcher Fortſchritt! Erſt Zwang, dann Raub.) 

— Gumbinnen, 27 Mai. Berichte aus Warſchau 
welche ſcheinbar aus Regierungskreiſen ftammen, melden ben 
Anfang der Bildung polnischer Anfurrektiond-Banden an 
ber galizifch-polnifchen Grenze. Als Organifator derſelben 
wird angeblich Langiewicz genannt. (Allg. 3.) (Alſo bie 
alte Thorbeit des Inſurgirens immer von Neuem wieder, 
bis Ale vom Erften bis zum Lepten im Land zu Beitlern 
geworden find.) 








Zandespoften. Die Paſſauer erhalten nun 
mehr eiferne Brüde über die Donau, wenigſtens ift die Ge 
nehmigung zum Baue derfelben bereitd erfolgt. — Den 
feit 8 Tagen vermißten Sergeanten Hanfftengel fand man 
in der Oberhauſer keiten erhängt. — In Pondorf 
(Oberpfalz) wurde zufolge gerichtlicher Anorbnung bie 
Ausgrabung einer fchon zu Michaeli vor. 38. plöglichen 











Nicter: HA die Klägerin Sie beſchimpft, beleibigt ober wie's ihn bei der Frau Hofrätbin he > —— Eu’ Gnaden, 
j a 


beftoblen ? 
Getlagte: Das nicht, aber mehr wie alles Das. 
Richter: Worin befteht dieſes Mehr! j ‚ 
Geklagte: Fünfundzwanzig Jahre find mir verbeirathet, 
unb gerade heuer, wo wir bie A erne Hochzeit feiern mollen, 
muß mir ein folche® Unglüd geihehen. Ich könnt' mir bie 
Augen ausmwoana, wenn ih nur daran denke, 
Richter: Erzählen Sie mir doch das Schrecliche, das Sie 
gar ſo ſehr plagt und Sie ſo ſehr aufgeregt hat. 
Seliagte: Wann Eu’ Gnaben erlauben, bin ich fo frei. 
Alfo hören &', Eu’ Gnaben, und reden S' jelber. e Rahre 
nfundzwanzig geh babe ich meinem Mann zum Namends 
tag, wilfen, Euer Gnaben, er boaft ‚obann Nepdmuf, einen 
Guglbunf g'macht. J hab’ Böhminnen, Ungarinnen, Wienerinnen 
zu Köchinnen g’habt, und no a jedesmal war der Guglhupf 
'rathen. Heuer redt mir der Trampel zu — Richter (unter 
chend): Erzählen fie nur mit Anfland, Fahren Sie fort, 
erleichtern Sie Ahr Gemüth. — 
Geflagte: Alfo dab ih Eu’ Gnaden fag’: Alle Jahr 
war nod) der Guglbupf wie a Flammerl heuer rebt mir bo da 
— zu, i foll ihr den Guglhupf machen lafjen, fie wird ihn machen, 


i gib nad, was fummt am Ziih — a 
ENT Sie feinen nun mit ihrer Erzählung zu Ende 
zu fein. 

Gellagte: Eu’ Gnaden, mann fie ordentli aufg'merkt und 
Alles verftanden haben, wiffen Sie genug. 

Richter: Ach weiß, daß die Köchin Ahnen einen Gugel- 
hupf verborben "Hat und dab es einfach geweien wäre, einen 
andern anfertigen und ſich ben allenfall® zugefügten Scaben 
von der Köchin vergülen zu laffen. , . 

Bellagte: Eu’ Gnaden glauben g'wiß, daß es mir um 
die Eier, um's Schmalj, um Seht, MeinberIn, Eibeben und 
Mandeln leid mar? , 

Richter: ch begreife wohl, daß der Guglhupf ſelbſt 
die große Rolle jpielt, aber dann hätten fie*jhnell einen andern 
baden laſſen follen. 

Getlagte: Ja, aber Eu’ Gnaden, €3 war ja ſchon zu 
fpät; in ber Früh mar der Namendtag, und damit er neubacten 
ir, Det ſie ihn erſt in der Früh zeitlich gebaden, Das ift ja '3 

nglüd. 
Nichter: Da bätte ich einfach zu einem Zuderbäder ge 
fhiet und einen Guglhupf faufen laffen. . 
Geklagte (gang eritaunt): Sehen Eu’ Gnaden, die Männer 


Todes verftorbenen Schuhmadersgattin vorgenommen. Da 
diefe mit ihrem Manne nicht glüclich Tebte, fo gab biefer 
Todesfall fchen gleih Anfangs zu allerlei Vermuthungen 
Anlaß. Man fandte behufd chemifcher Unterfuchung die 
Eingeweide nah Münden, und muß nun abgewartet wer» 
den, ob hier ein Verbrechen vorliegt, oder nicht. — Am 
22. dB. erichlug ber Blig die beiden am einen Kiedwagen 
gejpannten Pferde des Bauerd Müller bei Höfen, Logs. 
Immenſtadt, und betäubte diefen, der jeboch feinen weiteren 
Schaden erlitt. — Am 25. dß., Vormittags 9 Uhr, wurden 
bei dem über die Vilshoſener Gegend hinziehenden Gewitter 
die fünf auf dem Felde arbeitenden Dienftboten des Bauers 
von Hinding, Gem. Iglbach, vom Blige getroffen und 
blieb der eine Knecht jogleich tobt, einer Diagb wurden bie 
beiden Augen geblendet, die übrigen drei mehr oder weniger 
beſchädigt; außerdem zerfchmetterte der nämliche Blitzſtrahl 
noch drei in der Nähe ftehende Bäume. — In Amberg 
ertranf beim Baden in ber Vils ein Strumpfwirkergejelle 
Namend Math. Schmidt aus Wunficdel. — Der iöraclitifche 
Handelömann, Jonas Holzmann von Wüdersgrüben, 
Logs. Gemünten (Unterfranken), wurde, nachdem er nicht 
zu Haufe ankam, bei einer auf Betreiben feiner Familienan— 
scchörigen angeordneten Streife am Saume des Waldes er- 
snordet und feiner Waaren beraubt aufgefunden. Der Er: 
mordete hinterläßt ein Wittwe und 2 unmündige Kinder. — 
Geftern ftürzten in München beim Neubau des Poly- 
technikums zwei Maurerlehrlinge 60 Fuß boch herab; ver 
eine blich augenblicklich todt, der andere erlitt jchwere Ver: 
legungen. Gin Gerüftbalfen brach und veranlafte jo 
das Unglüd. — In Frauenjattling bei Vilsbiburg 
jhlug am 27.d. der Blig in einen Bauernhof und äfcherte 
benjelben ein. — Aus St. Wolfgang wird gemelket, 


daß fich eine ledige Müllerätochter erhängte, welche vor 14 | 


Tagen entbunden batte, auf dem Heuboden des elterlichen 
Hauſes. Das Kind wurde neben dem Leichname gefunden. 


Maßloſe Vorwürfe, welche ihr über ihren Fehltritt gemacht | 
wurden, follen fie zu bem unjeligen Schritte getrieben haben. | 


— In Sattlbogen wurbe ein Bäder vom Sonntag 
auf Montag im Wirthshauſe von drei angefehenen Bauern 
ber bortigen Gegend in einen Mortwechfel verwickelt und 
zu Boden geworfen; er erhielt 4 tödtliche Stiche. Nach 
Haufe gebracht, gab er in 3 Stunden feinen Geift auf. 


Der muthmaßliche Mörder, ein reicher Bauer, ift verhaftet. 


— Um vergangenen Sonntag ift in Au bei Bogen, eine 
fürdterliche Rauferei entftanden, jo daß in ber Kirche Sturm 
geläutet wurde; es ſollen zwei Menfchen erftochen worden 
jein. — Die Umgegend von Gößweinſtein (fränkifche 
Schweiz) wurde am 236. Mai, Abends zwiſchen 8 und 10 


— — 








ſan halt do g'ſcheiter wie wir Weiber. 

bös nit eing'fallen, und dös wär! doch fo einfach g'weien. 
Richter: Das ift nun Alles vorüber, und Thatjache ift, 

daß Eie den Dienfidoten geihlagen haben. Wie wollen Sie ba 


gut maden? 
Ich dab’ g’hört, eine Ohrfeige Eoftet fünf 


— — 





Geklagte: 
Gulden, no, jo gib ı ıbr halt fünf Gulden 
Richter: Abgeſehen davon, dab ein folder Preis im Etrafs 
geiege, etwa wie beim Bäder eure Semmel, nicht vorkommt, liegt 
aud vor, daß Sie das Mäpdel beichimpft und hinaußgejagt haben. 
Ein Benehmen, weldes für einen ordentlichen Dienftboten auch 
— fein muß. Glauben Sie das nicht? 
eflagte: Ja, Eu’ Gnaden, dös glaub’ ich fon. Die 
| un — ſonſt ſoweit ein ordentliches Mädel und mir thut's 
völlig leid. 
hi ter: Wollen Sie das Geſchehene gut machen und wie? 
Geflagte: Cu’ Gnaden, i will’$ gutmachen, aber wie, 
waß i mit. Sie find ein g’iceiter, g’lehrter gm haben vorhin 
mit'n Guglbupf an guten Rath g’wußt, fan Cu’ Gnaden fo gut 
und ratben 6’ mir, i will folgen, was Eu’ Gnaden fchaffen. 
| Richter: Ih glaube, ba Eie feinen Groll mehr auf das 
Mädel haben, und anderſeits einſehen, dab Eie ihr Unrecht ge 
than haben, jo it das Einfachfte, das Eie biefelbe weiter im 


Mir dumme Perſon ifi 


’ 


Uhr, von einem heftigen Hagelſchlag und Woltenbruc be: 
troffen. Die Straße von Gößweinftein nah Muggendorf 
war berart ruinirk, daß ber Poftwagen nicht abgehen Tonnte. 





2ofales, 


er uns Am vergangenen Mittwoch, 27.d8. fand im 
biefigen Sporrerteller die Verloojung der jungen Etiere ftatt, 
melde für ben neugegründeten Rinbviehzuchtverein angefauft 
waren. ES waren 7 Stüde von ber Berner: MiesbahersKren: 
ung, [ar Ihöne Zhiere von 4 bis 15 Monaten alt, von Herm 

rofeſſor Dr. Mai in der vorigen Woche in den Gegenden von 
Miesbach und Tegernfee angefauft. Die —* war über 
bie Erwartung groß: man ſah, daß eine nüglihe Sache nur der 
verftändigen Anregung bedarf, um auch wirkliches Verftändniß; 
und freudige Anerkennung zu finden, 


j Maſſe und Stimmun 
‚war jo zab reich und erregt, dab der Vorgang einem Wolkäfe 
ih. Bor der Berloofung wurde noch eine bedeutende Hahl 


Looſe genommen und Beifritte erklärt. Ebenfo bielt vor der: 
jelben Herr Profeſſor Dr. Mai einen lebhaft ergriffenen und tbeil- 
nehmenden Vortrag fiber den Nupem einer verbeilerten Viehzucht, 
der ebenfalls mit großer Spannung angehört wurde, Kurz, 
man jah den Leuten die ganze Dauer hindurch das aeipannte 
Intereffe an, und fonnte bie lebhaften Neuerungen der Zu: 
ftimmung böven, über welder jeder Freund einer verftändigen 
Viehzucht ſich freuen wird, je weniger eine fo allgemeine Theil: 
nahme erwartet wurde. Wir glauben, daß nah foldhen Vor: 
ängen and Verfteigerung von Zuchtthieren ohne Wagnik ver: 
ucht werden könne, umd Halten einen ſolchen Verſuch für ſehr 
wünfhenömwerth. Der Umftand, dab ein ſchöner, vom ge en 
Bezirlsverein gewonnener Stier mit bedeutendem Mehrerlös 
ne wurde, jpricht noch deutlicher zu Gunften diefes Vor: 
ags 
Die Stiere wurden in folgender Ordnung gewonnen. Num— 
mer 1 vom Gemeindbevorftcher Poitner in Maflenbaufen mit 
1 2008, Nr.2 vom Defonomen Dank von Harthaujen mit 1 &,; 
Nro.3 vom biefigen Bezirfsverein mit 30 2.; der dann erfteigert 
| wurde vom Wirtbe Eijenbart in Gremmertöhaufen; Nro.4 vom 
| Wirth Hahnrieder von Hohenberha mit 1 2008; Nro. 5 vom 
Lehrer Pritſcheneder in Fürholgen mit i ©; Nro. 6 vom Staats: 
ut Weihenſtephan mit 20 %.; Nro. 7 vom Verwalter Grob in 
ding mit 2 2oofen. 





Nedigirt unter Verantwortlichfeit des Fr. B, Datterer. 


— 





| Zur gefälligen Beachtung! 

Auf das „iFreifinger Tagblatt mit dem Amisblatte“ 
fann aub für Monat Juni allein ſowohl bei ben 
königl. Pofterpeditionen und Pofiboten, als and im Laden 
‚ Des Unterzeichneten (meben ber Hauptwache) und beim 
Zagblatt:Nusträger mit 18 fr. abonnirt werben. Mit 
Anfang Juni wird im Feuilleton mit einer ſehr ins 


terefjanten, zunähft unſern ländlichen Verhäftnifien ent: 
nommenen Erzählung begonnen, 


Franz Paul Datterer. 


fo den Nachbarinnen zeigen, daß Eie Ihren 


Dienft behalten und 
Fehler bereuen, 

Getlagte: X hab’ pwar a Andere, aber fie taugt fo nir, 
und i will Ihnen folgen, wann die Reſel z’frieden ift. 

‚ Rihter (zur Klägerin): Ich glaube, durch dieien Vergleich 
wird Ihnen mehr Genugtbuung al durch ein Urteil, wollen 
fie die Klage zurädziehen und jich vergleichen? 

lägerin: G@u’ Gnaden, do red’ ich gar nir brein. 

Richter: Ya, das hängt von Ihrem Fillen ab. Ich kann 
Die nur rathen, ſich vergleichen, weil ich es für klüger 

alte. Befehlen kann ich JIhnen ba gar nichts, 

Klägerin: d nimm’s an, Cu’ Gnaben. 

Beklagte: Daß Du fiehft, id moan’s ehrlich mit Dir, fo 
Shen!" ih Dir a no mein’ braun’ Weberrod. 

Die Klägerin küßt ihrer Dienftgeberin die Hand, nähert fi 
bem Richter, um demſelben ein Gleiches zu thun, und entfernt 
fih an der Seite ber ‚Dienftgeberin, derfelben bas bförbihen 
nachtragend. Auch die Geklagte macht einen rejpectvollen Knir, 


und vergeſſen find alle unbeilvollen Folgen bes mißlungenen 
Guglbupfes, 


ER Aujeigenm 
Heute Sonntag den 31. Mai: 
Produktion 


einer Abfheilung vr des IT. Shenauzlegers-Regim. 
m 


SporreriReller, 
(94) Anfang A Uhr. 


N 
Entree 6 kr. Familien werden berückſichtigt. Sa Salbe Tor 


(945. 





Garteneröffnung im Aeugarten 
am Dienftag den 2, Juni 


mit 


Harmonie: Mufik. 
Beginn Nahmittags 4 Uhr. 


undlich ein 


Michael Huber. 





Berichtiguma. 
Die gefellige Unterhaltung der Lehrer bes 
Bezirked Freifing findet nicht Sonntag, fondern 
Samftag den 6. Juni 
in Thalbaufen ftatt. _ 


Befanntmachung. 
Beisl gegen Neumair p. deb. 

f. Landgerichtd Moosburg verfteigere ih am 
Dienftag den 9. Zuni 1. 


{ 38., 
früß zwiſchen 8 und 9 Uhr, 

bei dem Getreidhändler Martin Neumair zu Moosburg folgende Pfand» 
Dbjekte, ald: 1 braunes Pferd, 2 rothichedige Kühe, 1 eifengeachäten 
Heumagen, 1 Schubfarren, 2 Eggen, 1 Pflug, 2 Pferdgefchirre,- 3 voll- 
ftändige Betten mit Bettladen, 4 Kleiderkäſten, 1 einfchläfrige Bettlabe, 
3 hölzerne Seffel, 1 Schemmel und 1 Tiſch, 2 Schlittenböde, 2 Heckſel— 
fhneidftühle und 1 Gradftupl, 3 Heugabeln, 1 Getreidpugmühle und 
1 Sadmäger!, 4 Ketten, einiged Küchengefchirr unb mehrere andere Haus— 
einrichtungsgegenftände an den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung 
mit bem Bemerken, dab ber Zufchlag nur dann erfolgt, wenn dad Meift- | 

gebot mindeftens drei DViertheile des Schätzungswerthes erreicht hat. 
Moodhurg, am 28. Mai 1868. f | 


Auf das Ziel 


! 80 
| 
Im Auftrage deö | 


Der königliche Rotar: 
(945.) v. Sonnenburg. 


Anzeige und Empfehlung. 


Hiemit beehren wir und anzuzeigen, dab wir in nachftehenden Arti— 
fein ein wohlaffortirted Lager halten, ala: 

Thon: Zimmer:Defen aus feuerfefter Maſſe, einfchließlich der Eifen- 
theile von fl. 25 an. 

Müchenberde aus derſelben Thonmaſſe, einfchließlih allem Zubehör, 
fir und fertig gefegt von fl. 45 an. 

Feuerfeſte Ehamotte:-Ziegel befter Qualitat zu Schmelzöfen und 
Feuerungsanlagen jeder Art. ; 

Drabtmatragen folidefter Conſtruktion, mit 10jähriger Garantie, 











mietben Haus-Nro. 662 in der untern Dom 


Zatobi ift eine Wohnung zu ver- 
ee 
’ 


Erding, 28. Mai. Waiien 21 N. 54 fi. Rom 15 A. 56 Ei. 
fe 13 fl. 28 fr. Hader SR. 1 Mr. 
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. Bayr. 34 pGt. Obligationen 
4 pCt. ” 


Staatspapiere, Pbligationen, Actien 
Biembrlte, Kate cn. | Dir Beh 
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als die befte und billigfte Liegerftatt, wegen Ihrer unvermwüftlichen | „ 44 pEt. " 104 
Dauer. 222 SSR Grlmfensinliie 

Indem wir bifligfte Preiſe, fowie forgfältige reelle Bedienung ver-j" a Thlr. 100 1014 1014 

fprechen, empfehlen wir und zu recht zahlreichen Aufträgen. dv. Ben öeileniunn —— — 
. * „ber b. O.⸗ U. W.⸗ — 

8—2 Mündpener Stadt:Anlehen 1017 1014 

3. Specht & Hußelfieder in Augsburg, | Hape. Bant-Attin 4571 840 

(926. 3) Babnbofitraße J Nr, 22c. — — 24] - 

Bekanıtmachung. —— p6t, Metall. v. 49 

Ergebenft Unterzeichneter empfiehlt biemit fein großed Lager in 5 5. 1860er Looſe J— * 

Tapeten, dad Stück zu 10 bayer. Ellen von 10 fr. an bis zu den 6%, American United Staates Obli =: 

feinften Sorten, Rouleaur in allen Farben und Deffin. & —— m. ar ur sah 4 

Gepolfterte Meubel, Kanapee, Sopha, Cauſeus, Schlafdivan, Fauteuit, Fall Iren — 

amerikaniſche Stühle 1.5; Matratzen, Borbang: und Meubelſtoffe zu ben — — 

billigſten Preiſen, und erbietet ſich in allen Tapezierarbeiten unter ginsten 9,51 33 

Zuſicherung ber billigſten und reellften Bedienung. dvreußiſche 9.58 4/9.57} 

Breifing im Mai 1868. Ar? 9— Ar 

Payahtungdvolift Breußifche Gafja-Anweifungen 105 4 


(891. 26) G. Brückl, Tapezierer. 






Deſterr. Banku A. 100 fterr, Wäbr. 102 


= i- 
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Freifinger Tagblatt. 


CH ET Pos Mittwoch, 3. Juni j 1868. 





26 „Breifinger Tagblatı” wird mat Mnsnahme der hoben Behltage uns zer Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erfcheint alle Doumnerfag und Sonntage bat 

ntöblatı für Breifing, Moosburg uns Dachau. Das Tagblatt mit dern Amtöblatte fehler vierteljährlich im Hreifing 46 fr, wurd bie f, Bolt bezogen 50 fr. priänumerande; 

4 Amtsblatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Imferations-Bpaltgeile oder deren Raum wirb mit 3 fr. berechnen Für Areifing und adchſte Umgebung abennirt man in 
ber bieflgen Buchdruckerei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver mächfaelegenen Borterperition oder bei den Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenheiten. | 0 —_ Münden, 29. Mai. Die beabfihtigte Neorgani- 

Bayern. Münden, 31. Mai. Durch Berorbmung | ſalion der Gendarmerie tritt am 1. Juli im Königreich ins 
ım 20. di. Ms. Hat Se. Maj. der König in wohlwollen.* | Leben. Jedes Bezirksamt erhält eine Abtpeilung Gendarmerie, 
r Fürforge für die Armee verfügt, daß den durch Wer- | welcher ein Oberbrigadier mit Feldwebels: Auszeichnung vor⸗ 
undung vor dem Feinde dienftuntauglich gewordenen oder | geſetzt iſt. Diefer hat feine Station am Sig des Bezirks- 
ı Dienfte verunglücten Offizieren, Militärbeamten und | amted und führt bie Aufficht Über bie ganze in demſelben 
unferächargen Benfionszulagen von 200 bis 600 fl., den | Bezirfdamte ftationirte Gendarmerie. Den einzelnen Sta- 
Bittwen dieſer Militärperfonen aber, falls letztere in Folge tionen find Brigabierd vorgefegt, welche Sergeanten: Hus- 
n- Venwundungen ver dem Feind oder in Folge vom | Fichnung tragen und ſich in zwei Beſoldungsklaſſen theilen. 
tiegäftrapagen geftorben find, Beihilfen von 200-bi3 700 fl. | Durd die Reorganifation wird das Genbarmerieforps etwa 
e nach dein Grad des Verftorbenen), den Waiſen Beihilfen | um 50 Mann verringert, acht oder zehn Offiziere werden 
m 60 bis 90 fl. (je nachdem es einfache oder Doppel: überzählig, die wohl größtentheild in die Linie zurückverſetzt 


aifen find) gewährt werben follen. werben (C. f. u. v. D) 
— Münden, 31. Mal. Mit dem Heutigen endete — Münden. Bei der am 8. Juni dahier beginnen- 

€ wegen Mblebend des Königs Ludwig I. angeorbnete ! den 2. außerordentlihen Schwurgerichtäfigung. für Ober- 

monatliche Hof: und Landestrauer. bayern kommen Perfonen zur Aburtheilung : 
— Die militärbienftliche Bewilligung von Auswanber: | Montag, 8. Juni: a) ob. Weirlever, Schneidergejelle von 


ngögefuchen Wehrpflichtiger foll laut Kriegeminifterialveffript | Deggendorf, wegen Diebitahld; b) Gg. Ziegler, ehemaliger 
sm 27. do. jebenfalld nur dann ertheilt werben, wenn | Gütler von Bachhauferfilz, wegen Diebſtahls. Dienftag, 
nzweifelhaft dargethan iſt, daß dieſelben damit nicht beab⸗ 9. Juni, a) Michael Schmid, Häuslersſohn von Than, 
chtigen, fig blos ber ihnen obliegenden Verbindlichkeit zu | wegen Körperverletzung; b) Matthias Eindder, Gütlersſohn 
itziehen, und wenn burch die Huswanberung der Militär- | von Lehmbichl, wegen Körperverlegung. Mittwoch, 10. Juni, 
enft, bad Aerar und die Rechte Dritter nicht beeinträchtigt | a) Joſ. Friedl, Mepger von Bergen, wegen Körperverlekung ; 
erben. So wirb babei namentlich vorausgeſetzt, daß trog | b) AU. Lechner, verheir. Kiftler von Hof, wegen Körper: 
3 durch bie Auswanderung fich ergebenden Abganges der | verlegung. Freitag und Samdtag, 12. u. 13. Juni, Anna 
rmationdmäßige Sollſtand der aftiven Armee an dienft- | Stichelmaier, Gütleröwittwe und Magd. Abel, Taglöhnerin, 
enden Leuten erhalten bleibt. Bei Waffendienft-linmür: | beide von Gündersborf, wegen Mordes. Montag, 15. Juni, 
igen, welche ihre Verwenduug zu militärischen WUrbeiten | Mid. Fremd, Eifenbahnarbeiter von Ering, wegen Todt⸗ 
‚ahrend ber ganzen Dauer ihrer Bereitſchaftspflicht ftet? | ſchlags. Mittwoch 17. und Donnerftag 18. Juni, Matth. 
ı gemwärtigen haben, ift noch insbeſondere der amtliche Nach» | Stecher, Gütlersſohn von Engelhart, Maria Bergmann, 
seid erforderlich, daß biefelben durch die Verweigerung der | Bauerdwittwe von Brandſtält und Sufanne Kochwagner, 
ulitärbienftlichen Bewilligung ganz weſentliche Nachteile Dienftmagd von dort, wegen Mordes, beziehungdmeife Theil 
:leiden, oder wichtige Bortheile verlieren würden und daß | nahme hieran. Freitag, 19. Juni, J. Albrecht, Dienftknecht 
ren Auswanderung auch jelbft im nterefje der Heimatd: | von Dura, wegen Raubed und Diebitahld. Samstag, 


emeinden gelegen iſt. ee ee en 20. Inni, N. Reiheöberger, Dienſtknecht v. Hauſen, wegen 


Der Tanneuwirth. möglih war, deren Feld- und Stallprodukte um bie höch 

Aruchſtücke aus dem Leben eines Laudſpekulanten. Preife im eignen Haus derzehrt wurden, ohne jemals des Marktes 
ur, (Ber Maderud wirb gewarnt.) oder bes Hänblerö zu bedürfen, und melde bafür biefe jo theuer 
Mitten in einem jener ungeheuren Forfte, melden ber fünfte | vermertheten Produkte in ihrer Dün erverwandlung umfonft 
u. —— im Beginn des laufenden Jahrhunderts, der | wieder zurüd empfingen und adurch ie bie minbeite Ausgabe 
e Moore und Walbungen mit todtgebornen Eolonien beuölßerte, für fünftlihe Erfagmittel und Düngerfurrogate ihre Felder 
ı bem man bis beute nicht burdyufommen vermochte, tritt ber | im vollen Kraftyuftand erhalten fonnten. Dabei war bie 
Sanderer nad zwei mübfamen Stunden in eine runde waldum: | Regie biefer „Beldichmieden* fehr einfach und machte gar wenig 
iumte Lichtung hinaus, und erblidt mit angenehmer Ueberrafchung Griratoften: ie erforderte weber bochbezahlte Köche und ſprachen⸗ 
eue und umfangreiche Bebäube, bie fofort Durch die berumftehenden | Zunbige Oberkellmer, noch elegante und zierlihe Schenk: und 
rachtwagen als ein Strabenwirthshaus fih ankündigen. Diele | Zimmermäbden, fondern eine fräftige Küchenmagb und eine 
rt von Shäufern gehörte, bevor die Gifenbahnen gingen andfeite Hausbirn Fonnten unter dem Regiment einer tüchtigen 
icht blos zu den größten und angefehenften, wozu fie no Hausfrau das ganze Baftgejchäft noch neben dem eignen Haudges 
gute gelbe, fondern auch zu den befuchteften und einträgliche | fchäft verrichten, wenn ihnen eine gemwanbte und uverläffige Kellnerin 
en. DaB waren bie jogenannten Mu ß wirthshäuſer, von melden | an bie Hand ging; denn bet Schwerpunft in diefen Geichäften 
3 bieb, daß fie Geldſchmieden“ feien, und bak es Tag unb | war nicht im Haus, fondern im Stall gu fuchen. Ein außerlejener 
!acht durch die Fenſter Gelb in fie regne. Und etwas daran | vollkommen junerlä ger Hausknecht, mit zwei biß brei aus m 








t wahr: fie gehörten zu den reellften und folideften Geihäften | tüchtigen „Bice* unter fih, die außer den Futterzeiten auch in 
nd zu den größten und rentirlihftien Landgütern. Kein bloheß | der Dekonomie arbeiteten und vom Wirth mur bie Koft, ihren 
andgut, fo wenig als ein Mädtiihes Gaftgeihäft, wie umfang: Lohn aber von ben Trinfgeldern hatten, und fohin dem Wirth 
sch und glänzend fie fein mochten, konnte diefen Mufmirthös | nicht, viel Eofteten, ein folder Hausknecht war die Hauptverjon 
äufern in. ihrer Blüthezeit fich vergleichen, denn nirgends fonnten | in einem Geichäft, wo die N ferbe die Hauptperfonen der Ein⸗ 
ch Landwirtbichaft und Gaftgeichäft fo erfolgreich unter die Arme en waren, und ihre Pflege und Pebienung die meifte Sorgfalt 
reifen und ihre Produkte jo vollftänbig gegen einander austaufchen, orderten. Denn dieſe Mutwirthöhäufer waren bie Nrederlagen 
18 es bei Befigungen von fo und fo viel hundert Tagwerfen | und Nadtquartiere der Frachtfuhrleute, und in ber dbantaligen 


Diebſtahlso. Montag, 22. bie 9, 26. Juni, Graf 
Guſtav d. Chorinafy aus Wien, wegen Theilnahme an 
bem an feiner Gattin verübten Morde. ötag, 27. Zunt, 
a) Babette Raum, igarrenarbeiterin von Nürnberg und 
Marg. Dttenwallner, Dienftmagb von Gungenhaufen, wegen 
Diebftahls ; b) Fr. Sander, Taglöhner von ..n Joh. 
Mehzner, Schmiedgeſelle v. Großkarolinenfeld, Anna un 
Dienfimagd v. Rinnthal und Ig. Niedermaier, Dienftlnecht 
von Granbimiltach, wegen Diebſtahls. Dienftag, 30. Zuni,, 
a) Joſef Engl, Dienftlneht von Diemantjtein und Jakob 
Gretihmann, Dienſtknecht von Gelting, wegen Raubes und 
Diebſtahls; b) Fr. Sigl, vormal. Poſt- und Eifenbahn- 
gehilfe von Zraunftein und of. Weiglmaier, Schriftjeßer 
und Scaufpieler von Mood, wegen Amtsuntreue und 
Theilnahme hieran. Mittwoch, 1. Juli, Georg Haller, 
Privatjeretait von München, wegen Betruges und Umter 
ſchlagung. 

— Münden, 28. Mai, Geſtern Abends halb 8 Uhr, 
nachdem bad Gewitter bereitd ausgetobt jchien, ſchlug ber 
Blitz auf dem Kandlerkellergebäude gegenüber dem Auguſtiner⸗ 
feller auf den Bligableiter und fprang der eine Strahl 
derart an der Norbfeite ded Gebäudes ab, ba er verfchie: 
dene Latten und Bretter abriß, im übrigen. aber unjchädlich 
in bie Erbe fuhr. Der andere Strahl fprang vom Blig- 
ableiter auf den Glodendraht, welcher in dad Kegelhaus 
führt, ſchlug die Holzwand des Kegelhaufes durch und fuhr 
über die Länge eines Wirthötifched, an welchem gerade zu 
beiden Seiten eine Geſellſchaft von 3 Perfonen beim Bier 
ſaß. Der Blig zeigte ſich hier ald eine feurige Kugel, 
welche im Augenblide zu plagen fchien, als fie über vem 
Tiſch fchwebte, und bie 2 daraufftehenden Krüge umwarf, 
dad Salzgefäh aber zeriplitterte. Sämmtliche Fenſter des 
Kegelhaufed waren im Angenblid hinausgeſchlagen; wo ber 
Blitz fein Ziel gefunden, ift noch nicht befannt. Obige 3 
Perjonen wurden mit furdhtbarer Wucht zu Boden geworfen 
und mit Erbe überdeckt, 2 davon waren einige Zeit ber 
finnungslos, kamen jedoch mit einigen Verlegungen an Arm 
und Stirn davon, nachdem bie verlegten Körpertheile-burch 
Reibungen und eislaltes Waſſer behandelt worden waren. 
Einer derjelben taumelte noch an ber Unglüdsftätte herum, 
nachdem die andern bereitö geflüchtet waren, da ein gräu- 
licher Schwefelgeruch im Local herrjchte. Im erften Augen: 
blit glaubte Jeder, daß er allein mit dem Leben bavon 
gefommen ſei; ein 4. Gaft ftand nur etwa 1 Schub von 
der Stelle, wo der Blig die Bretterwand durchſchlug und 
rief nah bem erften Schreden: „Thür auf", obwohl er 


allein am der Thür ſiand und biefe vorher offen wa: 
Einem Wunder Gottes verbauften ar Leben; Mich 
beim Abzug ihren Abendimbig unberührt liegen, der Appet 
war ihnen vergangen. Merkwürbig war, dab einer -de 
Gäfte eine Minute vor dem BlitzſElag ſich laut barübe 
verwunberte, daß ein furchibarer Gasgeruh im Zimme 
herrſche, obwohl das Gas noch nicht angezündet war un 
bie Gasleitung unverfehrt blieb. 

* Schrobenhaufen. Der hiefige Männerturnvereii 
hält am 28. Juni die Einweihung der bemfelben von 
Frauen und FJungfrauen Schrobenhaufens gefpenbeten Fahne 
Memmingen, 29. Mai. Wahlrefultat: Gra 
Seindheim-Sünding ift mit 6449 Stimmen zun 
Zollparlaments + Abgeoroneten gewählt; der Gegencandida 
erhielt 4833 Stimmen. (E3 wurben fomit 12,282 Stimmeı 
abgegeben, während bei ber erften Wahl 13,562 St. abge 
— worden waren, von denen Frhr, C. M. v. Aretir 

757, Roͤck 6522 erhielt.) 

Norddeuiſcher Bund, Frankfurt, 30. Mai. Ein 
Privatdepefche ded „Frankf. Journ.“ aus Brüſſel meldet, 
daß ber Zuftand bed Franken Kronprinzen von Belgien eine 
bevenflihere Wendung unb bie Entzündung des Herzbeutels 
einen chronifchen Charakter annimmt. 

— Dredden, 30. Mai. Die königl. Thronrede, mit 
welcher der Landtag heute gefchlofjen wurde, hebt die günftige 
finanzielle Lage, die Einführung des Gefchwornen-nftituts 
und die Abſchaffung der Todesſtrafe hervor. 

Niederlande. Der in Luremburg in frangöflicher 
Sprache erſcheinende „Avenir“ jchreibt unterm 28. Mai: 
Seit einiger Zeit bilden fich zwiſchen unfern Landsleuten 
und ben Bewohnern ber benachbarten franzöfiichen Departe: 
ments häufig engere Beziehungen. Es fcheint, ald ob pas 
ſympathiſche Band ſich um fo fefter zufammenzieht, als 
einige allzubigige Preußenfreunde daſſelbe zu zerreißen be» 
ftrebt find. Gegenwärtig zieht die landwirthſchaftliche Aus- 
ftellung in Metz eine große Menge Luremburger an, erfreut, 
mit den Kindern Lothringen zu fraternifiren. 

Italien. Aus Rom fchreibt man ber „Köln. Btg.“: 
Der Grundbeſitz des Königs Ludwig I. von Bayern auf 
dem Monte Pincio wartet noch auf die Entjcheidung über 
feine fünftige Beftimmung: Der Erbe hat bei ben frangö- 
ſiſchen Nonnen des benachbarten Kloſters Trinita di Monte 
anfragen lafjen, ob fie von ihrem Mechte des Erſtkaufes der 
Dila Malta Gebrauch machen wollen; aber fie verzichteten 
darauf. So wirb der Befig wahrſcheinlich in irgend eines 


reichen Mömerd Hände übergeben; man fprict vom Fürſten 


Beit perging i 
adhtipännige Wagen mit ihren Pferden und Knechten Mittag 
machten oder Über Nacht blieben. Eie hatten ihre fiändigen 
Kundſchaften, die mit der Sicherheit von Poften eintrafen, theuer 
und tvegelmäßig_ zehrten und namentlich einen großen Verbrauch 
für die Pferde hatten, fo daß ein ſolches Haus nie Futter und 
Streu genug haben konnte, jonbern aud noch das Kereingefaufte 
auf feine Selber befam. Denn ein folder Fuhrmann, 
ber Jahr aus Jahr ein mit feinen hochgültigen Pferden auf ber 
Sandftrafe fährt, und immer im fremden Stallungen bleiben 
muß, und ber groben Schaden bat, wenn ihm een ein 
Saul erkrankt oder hin wird, ber muß auf gute Wirthshäufer, 
warme — — und verläffige Hausknechte ſchauen, und nicht 
blo8 feine Pferde auf das Beſte verpflegen, jonbern — was 
Uebriges draufgehen laſſen, um ein beliebter und wohlverſorgter 
Gaſt ju ſein, auf deſſen Sale — wird. Das ſind die beſten 
Bäfte, die bei Geflügel und Mein jehren und darnach bei ihren 
Pferden im Stall oder in der Behfube auf Stroh ſchlafen und 
am früheften Morgen nad keiner fpecificirten Rechnung verlangen, 
fondern einfach bezahlen, was begehrt wird. Dazu kam bei ſolchen 
Wirtbihaften, die an bergigen Straken lagen, noch ber Berbienft 
von den Vorſpannen, die großentheild neben den ölonomiſchen 
Arbeiten von den Wirthöpferden gemacht wurden, fo daß bieje 
{bon am Morgen, ehe ihr eigentlihes Tagwerk begann, ihr 
Futter bereit verdient hatten und fomit ihre Hauptarbeit eigent: 
yd umfonft thaten. Wo aber dad Vorſpannen jo fireng ging, 


‚fein Tag, ohne daß zehn bis pwanzig vier: bis | daß eigne Pferde dafür gehalten werben mußten, verbienten bie 


felben auch foviel, ald das befte Fubrwerf verdienen konnte. 
(Fortfegung folgt.) 


— Sehr Iäßige Befiehn legt das Zitelmefen dem deut 
fhen Briefftyl an. Nur Deutſchland ift von biefer Titelſucht be: 
fallen, die jo blind ift, ba Titel von Hemtern und Würben bes 
Mannes Isgar auf die Frau übergetragen werben. Man findet 
in vielen Staaten eine Menge Ariegsräthinnen, die bei feinem an: 
bern Krieg alß bei bem häuslichen Kriege eine Stimme zu geben 
haben und freilich dann foldhe laut genug erjchallen laſſen; Pre 

erinnen, bie nur läfige Garbinenpredigten halten ; Geheime 
Räthinen, die nicht einmal die Geheimnifje ihrer Liebedabenteuer 
u b ten verm ; Hofräthinnen, die bei feinem Hofe er: 
|8einen ürfen; Oberbauräthinnen, die hoöchſtens das Gebäude 
es bäußli Glüdes zu untergraben ftubirt haben; Finany 
rätbinnen, beren Fin fih ın ber größten Unorbnung be 
nden, bie jedoch bie Aunſt ber Anleihe ihren Männern abge 
ernt haben; Präfidentinnen, bie nit einmal ihrem Hausweſen 
Te ma 
ur größerun ein nerun 
etwas Grcellentes zu entveden it, und endlich Staats:, Land: 
und Stabträtbinnen, bie es begreiflih machen, warum Staat, 
Land und Stabt fo ſchlecht berathen find — und wie bie Zitu: 
lantinnen alle heißen mögen. 





Zorlonia. Deutſchland Tönnte Leine befjere Gelegenheit Fin- | eine Pulverfabrif erplodirt und hat 4 Menfchen getöbtet. — 
den, in der Billa Malta eine deutſche Kunſiſchule einzu: | Vom Culmbacher Bier wurden im Jahre 1866 80,000 . 
richien, wie fie die Franzoſen im ber angrenzenden Billa | Eimer ausgeführt, im Jahre 1867 110,000 Eimer. — 
Medici jchon Lange befigen. : Der Eooperator von Schellenberg bei Berchtesgaden 
H » Baris, 31. Mai. Der Kaifer und bei | arrangirte am Zinfenberge ein Bergfeuer, aus dem ein 
Maifertu haben fi zum Beſuche ber Tandwirtbfchaftlichen | werheerender Waldbrand entftand, da, wie es ſcheint, bie 
Bezirkdausftellung mach Rouen begeben. Der Kaifer Hielt | möthigen Vorſichtsmaßregeln unterlafjen wurden. Ein Bauer, 
zwei improvifirte Anſprachen. In ber erftien an den Maire | der Eigenthümer des Waldes, wurde hieburch zum Bettler. 
ıgerichteten conftatirte er bie Bebrängniffe der induftriellen | Ein des Nachts eingetretener Regen machte dem Brande 
mund aderbauenden Bevölkerung in ber Ichten Vergangenheit | ein Ende. — Ein anderer Brand verheerte einen großen 
mmd fprach die Hoffnung aus, daß biejelben nunmehr -zu | Theil des Pfarrborfes Inzell bei Reichenhall, darunter 
Ende jeien; in der zweiten, an ben Garbinal Bonnechofe, | die Kirche, ven Pfarrhof, das Schulhaus, die Poft und noch 
Hagte der Kaifer: Laſſen Sie und niemals die Liebe zu | mehrere andere Gebäude. — In Straubing traf den 
Gott von der Liebe zum Vaterlande trennen. Es herrjchte | Gärtner Semmelmaier in ber Altftadt beim Wafjerfchöpfen 
sungeheurer Enthufiasmus. (Allg. Ztg.) der Schlag, in Folge deſſen er todt zuſammenſank. — Am 
t — Bombay, 9. Mai. Das amerikaniſche Schiff | 29. Mai brannten in Jettingen plöglih 2 Häufer mit 
„Living Aga* won Newcaſtle ift auf offener See verbrannt. | angebauten Nebengebäuden vollftändig ab. Der fleigige 
Neun von ber Mannjchaft retteten ſich nach Cochin. Ueber | Befiger des zuerft nievergebrannten Haufe wollte noch feine 
‚den Verbleib des Kapitänd unb ber Uebrigen verlautet | mühſam erworbenen Baargelver aus demfelben herausholen, 
nichts. Das Schiff „Euxine“ von Leith verbrannte ebenfalls. | verbrannte fich aber bei biefem Verſuche fo, daß er lebens» 
Schweden. Stodholm, 28. Mai. Heute fand das ; gefährlich darniederliegt, ohne feinen Zweck erreicht zu haben. 
Jubiläum der Univerfität Lund in Anmefenheit des Königs | — In Memmel (Ditvreußen) lieh Kreißrichter Laves 
jtatt. Der Reltor der Univerfität von Roſtock hielt eine | eine Frau verhaften. Der Mann berjelben verlangte deren 
Anrede in ſchwediſcher Sprache. Es waren zahlreiche wiſſen- Freilaſſung, und als diefelbe verweigert wurde, verſetzte er 
ſchaftliche Gefellichaften vertreten. dem Richter 2 Stiche in die Bruft und den Unterleib, in 
n 2 deren Folge derſelbe Nachts unter den größten Schmerzen ftarb, 
2andespoften. Am 29. d5. wurde in Münden, | Der Mörder wurde nur mit der größten Mühe entwaffnet 
gerade wie die Königin von Portugal in den „vier Jahres- und gefeffelt. — In Ludwigshafen ift am 31. Mai 
zeiten“ abftieg, ein Droſchkengaul ſcheu, fprengte die Deichjel | Nachts das Speditionsgeſchäft und große Waarenlager von 
‚ab, rannte dann auf'3 Trotteir und fonnte von feinem der | Paul Eichner; fowie dad angrenzende Waarenlager der Zoll⸗ 
binzueilenden Männer bewältigt werben, als der eben ans | verwaltung ſammt Inhalt gänzlich abgebrannt. — Am 
weiende k. Oberfiftallmeifter Graf v. Holnjtein ben Gaul Pfingftrfonntag Nachts wurde in Giefing bei München 
mit feftem Griffe bei ter Nafe erfaßte, und zum Stehen | ein SO jähriger Burſche erftochen. Der Thäter wurbe fo: 
‚ bradte, mas beifällig von ber verfammelten Menge 


gleich erftochen. 


‚ aufgenommen wurde. — In (Sahjen:) Altenbu rg ift Kedigirt unter Berantwortlichkeit des Fr. PB. Datterer. 
Anzeigen. 
Befanntma hun g. Ein Eigarren-Etuis wurde ge⸗ 


Betreff: Bank gegen Hepting p. d. funden und kann abgeholt werden. 


Aus Auftrag des kgl. Stadt: und Landgerichts Freiſing verfteigert | D. Uebr. 952 
Urterfertigter im Zwangswege zum Grftenmale nicht unter Be Shit. as 
ungöwerthe von 1130 fl. 57 fr. bie für die Mägerifche Forderung fpeziel) 
verpfändeten Beſtandthelle des Anweſens der Gütlerd-Eheleute Philipp 





















und Therefla Hepting H8.:Nro. 34 in Neufapen, Landgerichts Freifing, || Nächste 
nämlich: 'Ziehung am. 10. Juni: 
a) in ber Steuergemeinde Neufahrn das Hauptanmefen mit Wohn- ⸗ Jaͤhrlich 4 Ziehungen mit 
und en Aeckern und Wiefen PIL.:Nro. 84. 85. 657. Gewinnevon 
943. 1124. 1200. 1391. 1392. 2004 zu Summa 7,98 Zagw., #1. 100,000, 40,000, 20,000, 
b) in der Steuergemeinde Eching Pl. Nro. 1724 Wieſe zu 1.06 Tag, ! 10,000 ze. ıc. 
e) in ber Steuergemeinde Hallbergmoos PI.- Nro, 304 Wieſe zul Mailänder Soofe per Stü 
1,39 Tagw., im Ganzen alfo 10,43 Tagmw., belaftet mit einfacher fl. 2. 20 
Grumdfteuer zu 36". fr. und ärarialifhem Bodenzind zu Summa | hei Gebrüder Schmitt ıı Nürnb 


3 fl. 31 fr. 4 HL, dann mit 1900 fl. verzinslichen Sopotheffapita- | Bank: u. Wechfelgeihäft, Ablerftrahe LT. 1 


lien und 190 fl. unverzinslichen Zinfenfautionen | —— Die Loofe find für alle Ziehung 
Dienftag den 28. Juli I. Irs., Kublaneite Meofpete araıle unb 


F * arg ee 10 Ubr, portofrei. 

n einem befonbern Lokale rthshauſes zu Neufahrn öffentlich an !\Eabolzburger Looſe zu fl. 1. 45 kr 

den Meiftbietenden, wobei ſich Steigerer über ihre Berfon und Zahlungs- — fl. 3 18,000. 

fähigkeit gehörig audzumeifen haben. Ulmer Dombaulasfe 35 kr. Gewinne: 
Freifing, den 29. Mai 1868. fl. 5 bis 20,000. j 


Fr. Donle 
(948. 2%.) töniglier Notar. | ———— 
Berloofungs: Anzeiger pro 1868 mi 


Ein Geldbeutel, worin fi ein | Hofwirthes oder bei Panzer von einem ||. IM  % 
Schlüffel befindet und eirca 3 fl. Geld | armen Mann verloren. Dan bittet um Verzeichniß alter DB jcht gegogenen 
enthaltend, murde im der Gegend des Rückgabe in ver Erped, d. BI. (932.25) Cerien 24 Fr. 



















Bekanntmachung. 


Vot behaltlich Höherer Genehmigung werben von ber Oekonomie— 
Kommiffton des unterfertigten Regiments . 
uni 1868, 


Mittwoch den 10. 


VBormittagd 10 Upr, 
22 Pfd. Mindäleder, 60 Ellen breite Danfgurten zu 


1010 Pfd. ſchwarzes Blankleber, Stallhalftern, 
13 Bid. Sohlenleder, 169 Ellen fihmale Hanfgurten zu 
10 Pfd. Lohgarleder, Stallhalftern, 
2) Stüd ſchwarze RindsHäute, 310 Ellen ſchwarze Marfchhalter- 
’;, braune Rindöhaut, gurten, . 


165 Stüd gefpaltene Untergurten, | 
int Wege der allgemeinen fchriftlihen Submiffion an den Wenigftneh- 
menden zur Lieferung vergeben. 

Gleichlautende Gremplare des Bedingniähefted liegen von morgen 
an bei der dieffeitigen Odonomie: Kommifflon, beim königl. 1. Guiraffler- 
Regiment Prinz Garl in München, beim königl. IV. Ghevaurlegerd-Regi- 





BED” Jeber Haushaltung ift zu empfehlen: 


Die Kartoffelfüche. 


Enthaltend: verſchiedene der ſchmacbafteſten Kar- 


toffelfuppen, 
toffelmubeln. Omeletten, Aufläufe 
Strudel, verihiebene Gemüfe von 


Paſteten, Knodel, Prapfen, Rar- 


, Bubbing, 
Rarteffeln, 


Bũrſte, Hefenbaderei, Kartoffelcoteletten, ver: 
ſchiedene Schmal zbacktreien von Kartoffeln, Zer- 
ten, Pleine Badereien, Kuchen, Salate, ver: 
ſchiedene wohlfeile Gerichte, Kartoffelfancen x. 
Bon Karoline Kümicher. 
7. Auflage. Gleg. broſch. Vreie 24 fr. 
DEI Vorrätbig in der Wölfle'fehen Buch. 


handlung in Freifing. 


(953) 


Eine gefchnigte weißse 


inerne 


ment König in Augsburg und beim fönigl. 1. Uhlanen-Regiment vacant | Broche fit verloren gegangen, und 
Großfürft Thronfolger Nicolaus von Rußland in Dillingen zu Seder- |; wolle der Finder fie beim Kornmeffer 


manns GEinficht offen vor, wo auch die Submifftond- Formulare in Em— 
pfang genommen werden fönnen. 
Die Submifftonen felbft müffen vorichriftämäßig Überfchrieben und 


| 


lohnung abgeben. 





Hinterſeher gegen angemeflene Be: 
(950) 


verftegelt laͤngſtens bis 9. Zunt 1868 Abends 6 Uhr bei dem unterfertig: | Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 


ten Regiment3-Rommanbo frantirt eingelaufen fein und wird ausdrücklich 
noch auf bie Beftimmung $ 13 der allgemeinen Submifftondbebingungen 
aufmerffam gemacht. 

Freifing, den 31. Mai 1868. 


Bas Kommando des k. IE. Chevaurlegers-NKegim. 
(951) Frhr. v. Leourob, Oberji. 


Dr. Herbt’s Haus-Balfam! 


durch feine amerfanut fo reelle, trefflige Wirkungsweile — ingbefondere bei Magen: 
Beſchwerden und deren verfhiebenen nähften Folgen, deal. auch ußerlich bei 
Wunden und Rrämpfen— in Firgeiter Zeit allenthalben rühmlichft befannt, iſt (A Ori: 
Kelle nebſt Gebrauchs:Anweiſung 24 fr.) u. M. ſiets Acht zu beziehen durch Mpothefer 

« Hillmaye in Freising; in Dachau bei Mpothefer Falk; in — bei 
Apothelet Zehrer; in Pfaffenhofen bei Apothefer v. Hiber. (59904 be) 








Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen und von da sowie durch 
elle Buchhandlungen zu beziehen: 
Benedictio tempestatis 
Preis 3 kr, 
Officium defunctorum ad usum Sacerdotum 
Grosser Druck, geb. Preis 18 kr. 
Franz Datterers 


Biliten-Karten, 


25 Stüd feint Doppellad 30 und 36 fr., 50 Stüd gepreßt, gezadı, mar 
motirt Doppeliad fl. 1. bias fl. 1. 12. werben in den ‘eleganteflen Formen 
angefertigt, von der Buchdruderei des Fran; Datterer. 


Freising. 








_ Münchener Schranne vom 30. Mai 1868. 

















. 3 Mittel: A 
« 1950 ” . x }; 
— — Zufuhr. an Berfauf| Reit, | preis geſeg gefallen 
N. | fr. 
— — Tschdfe.| Scahfer,| Schöfel, | Smätel, | Ewäfel 1 S5 
Waljen 10853 | 1694 2777 | 2326 451 | 22158 
Korn 1941 961 2902 1 1050 ] 1852 1 1 6) 29 
Gerite 789 581 1571 7119 652 I 131 34 
Haber 651 | 2180 | 2831 | 1912 | 919 | 829 





-Berfaufsiumme 96,696 fi. 
DOrud und Verlag bes Kranz Baul Dalierer in 








Herzog SMarimilian. ; 
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bei Job. venn Sgmibt im 
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Reizen. A Ifr.[fr. di. 
Gries feiner und Pörniger . 6101 9 3 
Mehl - RO. 5 2 
— J 14409 9 — 
* — 2 gi 
u a 0 5 tt15] 6! 3 
a a ” 4.5 101 — = 
. : 4%. 591 
uitermehl — 22 
Teie fhwere . a \ 
En u Br 254 1) 3 
Roggen 
Mehl = SR es 62 
ae ir m were — 6 — 
E42 5 2 
.. u, 
| Buttermehf — Bi 
. > 5 Se 2 2 
* — 
@urife. 
Staalspapiere, Obligationen, Actien,| 
—* Pfandbriefe, Tooſe ↄc "x Be Pap. vr 
*. Bapr, 34 pGt. Obligationen — | 804 
lu. 4 yit. Ba — 
4v6t. 9 9 
„ 5 yet. > — 1014 
„ 5 »6t. Prämien :Anleibe |, 
a Thlr. 100 1014 1014 
pCt. Banf-Obtligatioren — 100 
4pC1. Pd.:Brf.derb.H.:1.W.-Bant| — | 914 
5pGt, Münchener Stadbt-Anfehen 1017 101% 
Bayer. Banf-Aftien 845 ‚840 
Oſtbahn⸗ Allien 1284 — 
Defterr, 5 pEt. Nat,:Anleibe II — 
flenerfreie 5 pGt. Metall. o.) ° | 
3. 1866 504 49} 
„5 pGt. 1860er Roofe 705 — 
6%, American United Staates Obli- ) 
aationen pr, 1862 | 774 77 
| Augsburger fl. 7 Leoſe per Stüd |5 _ 
— Sorten. TEE, 
Ducaten (540 0.38 
Piſtolen 9.51 9.49 
|, preußifche 9.58419.574 
[20 Stüd Franck 9.31 19,29 
Hol. fl. 10 Stüd 19.56 19.54 
Preußiſche Caſſa⸗ Anweiſungen 105 11044 
| Defterr. Banku A. 100 öfter. Wibr. | 102 
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© „Sreifinger Tagblatt” wird mit Ausmabme ber haben Befttage unn ner Montage täglich aufgegeben. Dt bemmfelben erfcheint alle Domnerliag und Sonntage Dat 

ıtöblart für Areifing, Moosburg und Dadau. Das Tagblatt mit dem Amtöblarte fofter vierteljährlich in Breifing 48 fr. durch bie f. Pont beiogen 50 fr. pränumerande; 

Amtsblatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Bpaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. bereimet. Für Breifing und mächfle Umgebung abonmirt man in 
ver biefigen Bucheruderei; auswärtige Tel. Abonnenten mollen dat Tagblatt bei der mächiigelegenen Volternerition ober bei den Voſtboten befrllen. 


Wegen mangelnder anderweiter amtlier Mittheil⸗ 
ıgen fünnen nur außer einer Befannimahung bes fgl. 
ezirtsamtes Dachau bie Frucht- und BViltualienpreife im 
mtsblatte zum Abbrude gelangen. 

Mit Beginn bes mädhften Quartals ift die Wieder: 
reinigung bes Freiſiuger Tagblattes mit dem 
IUmtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau, 
ieljeitigem Wunſche entipregend, beabfihtigt, und find 
ie nötbhigen Ginleitungen hiezu bereits getroffen. Ge: 
aueres im ber demmähft erfolgenden Abonnements:@in: 


—— F. P. Dalterer. 


Politiſche Angelegenbeiten. 
Bayern. München, 3. Juni. Die heutige Nummer 
er Neuejten Nachrichten wurde konfiscirt. — Am 1. Juni 
ind bier 2 Fröbelihe Kindergärten eröffnet, in welcher 
finder von 3—6 Jahren Aufnahme finden, für melde 
nonatlih 1. fl. 30 fr. voraus bezahlt werden müſſen. 
Aniverfitätsprofefjor, Bezirkögerichtdarzt Dr. Martin, iſt 
yer derzeitige Vorſtand diefer Anstalten. — Prinz Napoleon 
vird am 3. oder 4. Juni hier eintreffen. — Demnaͤchſt joll 
sin Verbot gegen dad Tragen von Zivilkleidern Seitens 
ser Offiziere, die ſich nicht in Urlaub befinden, zu erwar: 
ten fein. — Die Verlegung der Invaliden- und Beteranen: 
Anſtalt in jFürftenfelobru nach Benediktbeuern, wird am 
15. dB. ind Werk geſetzt. 
NRorddeutſcher Bund. Preußen will zu der eben in 
Anklam errichteten fiebenten Kriegsſchule noch eine achte 
fügen. Auch die Gabdeiten-Anftalten follen vermehrt werben. 
Der Abjiht Bayerns, die Feſtung Landau ganz eingehen 
zu lajjen, fegt die preußiiche Regierung ald Grund entgegen, 
dadurd verliere ihre Feſtung Saarlouis ihren Stützpunki. 
— Der Schweizer Bundesrath hat vom norddeutichen 
Bundesfanzler eine Zuichrift erhalten, welche den Schwei: 
zern bie Einreihung unter die meiitbegünftigten Staaten 
Seitend des Zollvereind in Ausſicht ftellt. 
— Der Staptvorftand in Darmftadt hat die in 
Kaſſel tagende deutjche Lehrerverfammlung eingeladen, bie 
nächitjährige Zufammenkunft in Darmftadt zu balten. 


Der Tannenwirtb. 
(Bor Nachtrud wird gemarnt.) 
i j (Fortfepung.) 

Ein jolärs Mufmwirtbshaus in das vor unfern Mugen 
fichende, das Wirtböhaus zur Tanne oder auch einfach die Tanne 
genannt, E8 mögen an bie dreißig Jahre fein, ba wir auf 
einer Fuhreife ded Wegs kamen, und, in eitel finfterer Nacht 
froß waren, im derjelden übernachten und bie noch vor une lies 
9* Waldbaifte erſt am andern Morgen durchſchreiten zu können. 

ie Gebäude waren damals nicht neu; im Gegentheil waren 

nicht blos alt jondern auch altertbümlih, unb fahen überhaupt 

nicht wie Wirtbögebäube aus, jondern glichen vielmehr ben Ge: 

bäuden eines großen Bauernbofes ; benn fie waren größtentheils 

böern und Rroßgededt. Man jah roch, mas die „Tanne“ etwa 
uripränglih war: eine Schweige im Waldrevier oder ein Vieh⸗ 
eideland, woraus viel fpäter in ber Zeit, wo die 
Straßenzüge angelegt wurden, ber fieigende Güterverkehr zuerft 
ge und darnach ein eigentlihes Mußwirthshaus machte. 

oh waltete im Haufe der alte bäuerliche Ton, und man | 














‚dert haben. 
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Deſt . Wien, 1. Juni. Die Ratififation des 
deulſch⸗ öfterreichifchen Handelö-Bertrages fand am 
30. in Berlin ftatt; heute ſchon tritt derjelbe in Wirkjam- 
keit. — Die internationale europäilfhe Telegraphen— 
Konferenz tritt am 12. Juni zu ihrer erften Sigung 
hier zuſammen. Man erwartet etwa 40 Abgeordnete. 

Italien. Aus Rom wird berichtet über die Aufnahme 
einer Schaar Pilger aus Tyrol, die dem heiligen Vater 
50,000 Fr. Peteröpfennige in einer Schatulle überbrachte, 
Als Se. Heiligkeit einem Monfignor den Auftrag ertheilte, 
den Peteröpfennig in das päpjtliche Privatzimmer zu brin: 
en, da verjchüttete derfelbe einige Golpftüde, weil ber 
Det noch in den Händen des Papftes fich befand, ber bie 
auf weißem Atlas herrlich geſtickte Widmung mit fichtlicher 
Rührung und Lächelndem Antlige betrachtete. Sogleich be: 
merkte Se. Heiligkeit: „Ihr füet aus, und Ihr thut gut, 
denn ich bedarf ed; wenn ed nur hundertfältig Früchte 
bringt!" Nun fprach er folgende Worte: „Willtommen, 
liebe Tyroler! Ich habe immer große Achtung und Liebe 
zu den Tyrolern getragen. Diefe Achtung ftieg beſonders 
in den legten Jahren meiner Regierung, dba ich Euren 


Kampf für die Glaubenseinheit und für dad Recht ver⸗ 


hommen habe. Steht aljo feit in dem Glauben und Eurer 
Anhänglichkeit an den heiligen Stuhl. Ich danke für ben 
Peteröpfennig, den Ihr mitgebracht habt, und wenn hr 
in Eure Heimath zurückgekehrt fein werdet, jo entrichtet 
meinen Dank allen denjenigen, die ihn gegeben und beförs 
Ich fegne die Geber und Beförberer, ihre 
Familien und ihr Hab und Gut.“ 

— Neapel, 27. Mai. Die Univerfität ift in ben 
legten Tagen wieberholt der Schauplag von Unordnungen 
geweien, deren Veranlaffung folgende war. Prof. De Luca, 
Bruder des Deputirten, der biäher unorganifche Chemie an 
der Univerfität und Chemie an ber Civil: Ingenieurichule 
bocirt hatte, erbielt plöglih auch noch den Lehrituhl für 
organische Chemie an der Univerjität, ver bisher von Prof. 
Napoli mit Auszeichnung eingenommen worden war. Dieje 
Mafregel gegen den verdienten Prof. Napoli machte unter 
Profefjoren und Studenten gleich großes Aufſehen; der 
damalige Rector Scachi nahm feine Entlafjung als Mit 


fab auf ben erften Blick, dab ber Befiker feinen Stolz in ben 
@roßbauern fepte, und feine Ehre nicht im „Herrn Wirth“ fuchte 
obwohl er für dieſe Art von Geſchäft ein aanz tüchtiger Wirth 
mar. Kaspar Haufer, der Wirth — Tanne, war damals ein 
Mann von den beiten Jahren, welcher die Schwelle der fünfzig 
noch kaum überfchritten hatte: gt, hager und mußfelträftig, 
mit geraber und aufrechter Haltung und mit einem Ide un 
gemefienen Gang, welcher in jedem Zritt das Bemußtfein feines 
geiftigen und materiellen Vermögens ausdrüdte, ein Ausdruck, 
welchen jeder Zug feiner, Miene zu beftätigen jchien, in welcher 
entſchiedene Willenskraft und eine hervorragende Beiftesüberlegens 
beit ſich ausſprach. Seine Züge waren nicht fhön aber äuperft 
marfirt und bebeutfam: fie zeigten ben Mann, ber zum Herricen 
über Andere geboren war, welchem die Berhältnife ſich fügen 
mußten, und der in Allem, mas er unternahm und anfing, mit 
voller Perfönlichkeit eintrat, und mit einer unerjchätterlichen 
Energie durdyugreifen mußte, wobei bie tiefen Furchen in einem 
nicht abgelebten, ſondern friichen Geficht auf jenen unbeugfamen 
Charakter zeigten, der mit Leidenſchaft feinen Planen ſich bingibt 


8 des oberſten Unterrichtsralhes und Prof. Mamone | länder zerſplittert iſt. 


ria, welcher techniſche Chemie docirt, begab ſich zu De 
Luca um ihn zu fragen: ob er nicht feinen Lehrſtuhl auch 
noch wolle. Unterbefjen ftarb Prof. Napoli in einem Alter 
von 49 Jahren, nad der allgemeinen Anfiht aus Gram 
über die ihm gewordene Jurücdjegung, durch welche er noch 
außerdem alle Eriftenzmittel verloren hatte. Sein Leichen: 
begängnig war von Seite der Univerfität und der technifchen 
Schule das großartigfte, und als auch der Syndicus Gapi- 
telli ſich daran betbeiligte, wurde er von Tauſenden von 
Studenten mit Dvationen begrüßt. Als aber Tags darauf 
Prof. Luca den Katheder beitieg, erichell ein: „Tod dem 

Mörder des Profeſſors Napoli," und damit war dad Signal 
zu einer tumultuariichen Scene gegeben, indem fich unter 
den Studenten fofort. zwei Parteien für und gegen De Luca 
bildeten. Diefer benahm ſich wirklich mit bewundernswerther 
Kaltblütigkeit, konnte aber feine Vorlefung doch nicht zu 
Ende bringen. Am andern Tag erneuerten ſich die Tumulte 
und es gelang dem Rector Padula mit Mühe die Stuben: 
ten zum Außeinandergeben zu bewegen. Die Aufregung 
unter den Studenten ift aber fortwährend jehr groß, und 
es dürfte dem Prof. Luca ſchwer werden ſich Sympathien 
zu erwerben. Die Univerfität wurde einem Berichte zufolge 
geſchloſſen. 

Belgien. Brüſſel, 1. Juni. Die beunruhigenden 
Gerüchte über den Geſundheits-Zuſtand des Kronprinzen 
find vollſtändig grundlos. Die Geneſung deſſelben jchreitet 
raſch fort. 

Fraukreich. Der „Abend-Moniteur“ gibt eine ſehr 
wohlgefaͤllige Beſchreibung verſchiedener neuer Evolutionen 
und Manöver, welche die Gardetruppen gegenwaͤrtig in 
St. Maur ausführen. Die Soldaten find mit Haden und 
Schaufeln verjehen, mit denen bie eine Hälfte der Mann: 
haft zum Schutze der Front gegen das feindliche euer in 
ber Eile einen Erbwall aufwirft, während bie andere Hälfte 
auf dem Bauche liegend, etn heftiges ZTirailleurfeuer unters 
hält. In der Zeit von 8 Minuten hatten fünf Bataillone 
einen Laufgrabeu von 1 Met. 50 C. Tiefe aufgeworfen, 
der beinahe zwei Kilometer Ausdehnung hatte, und ber 
Truppe audreichende Dedung gewährte. 

— Die Brofhüre „La Paix par la Guerre,‘ jagt 
die Times, führt und zu ben traurigften Perioden bes 
franzöfifchen Kaiferreichd zurüd. Damald, wie jet, Tau: 
tete der Nuf: „Noch einen Krieg, unb dann wirb ber 
Friebe einkehren.“ „Bei einer gewiſſen Elafje der fran: 
zöſiſchen Politiker ift alle Logik verloren: es gibt nur ein 
— und es will kein Deutſchland neben ſich haben. 

icht als wenn Deutſchland nicht ein freies und einiges 
Land ſein dürfte, aber es darf nur fo viel Einheit 
und Freiheit befigen, als e3 feinem weifen Nachbar gefällt. 


Hannover mit Weflfalen bis 
ben Rhein wird einen fetten Biffen für bie Welfen 
geben, das querlöpfige Baden wird am beften von Würt 
berg verfchlungen, Sachſen wirft mam einen Knochen 
und Frankfurt wird begütigt. Selbft mit Preußen a 
die fühnen Vorſchneider noch glimpflih genug um. 
erhält die Elbe mit Magdeburg, ja noch Mecklenburg 
den Kauf. Es ift erftaunlich, wie freigebig man fein fa 
wenn man frembed Gut verſchenkt. Und wie ift bie 
winfchenswertde Biel zu erreichen? Cinfah durch eiı 
neuen Krieg, nur einen, unwiderruflich den legten, wie 
Theaterzettel bei Ankündigung einer Abjchiedöveritellu 
fagen.” Bei fo troftlofen Ausfichten wendet das leiter 
Blatt aus der Gegenwart aufwiegelnder, wenn auch a: 
nymer Brojchüren ben Blick zurüd auf die fangen Ju 
ziemlich ungeftörten Friedens, welche auf 1815 folgten. 

— Eine Eijenbagnverbindung zwifchen Franfrei 
und England wirb gelegentlich bed vom SKaifer | 
A fa vorgelegten Projefte® zur Weberbrüdung t 

anal3 auch von der Times befprochen, doch entſcheidet fi 
legtere im Ganzen mehr für einen Tunnel, und macht dab 
auf die Unterfuhungen aufmerkſam, welche vor kurzem dur 
einen englifhen Ingenieur gemacht wurden. Die it 
würde, nach denſelben zu uriheilen, das geringjte Hindern 
fein, da der Kanal verhältnigmäßig feicht ift, bedenklich ab 
wäre bie geologifche Bildung des Meerbodens. Allertini 
fand man bei der St. Margaretd-Bayn an ber engliſch 
Seite eine weiße Kreibefhicht von 210 und eine barunt 
liegende graue von weitern 260 Fuß unter dem höchſt 
Waſſerſtand und am franzöftichen Ufer, 3 Meilen weft! 
von Calais, zeigte fich biefelbe Bildung nur färter, 2 
Fuß weiße und 480 Fuß graue Kreide, unter dom Meerci 
jpiegel; aber es fragt fich doch, ob diefe Lager nicht fteller 
weije unterbrochen find. Im andern Fall wäre die Tunnel 
rung feine beſonders ſchwierige. Der Koſtenanſchlag beirüs 
10,000,000 Pd. St., und die Vollendung fol 10 Ar 
in Anfpruch nehmen. Die Timed meint: cd mwürbe mit 
das größte Wunder unferes Zeitalter fein, wenn bie jeki) 
Generation den gegenwärtigen Kanaldbampfer als ebenſt 
übermundenen Standpunkt betrachten müßte, wie vorken 
die Poftwagen. 

England. London, 30. Mai. Geftern im Unte 
haus fragte Hr. Gladftone den erften Lord der Schapfum 
mer: welchen Weg nun die Regierung bezüglich der Iriſcho 
Kirchenbill einzufhlagen gevenfe, deren Meiterberatbun 
auf nächiten Freitag anftehe. Herr Difraeli antwortete \ 
ſchnippiſchen Zone: feine Anſicht über die Bill fei un 
bleibe die nämliche; er halte fie für eine fchlechte un! 
ſchlecht abgefaßte Bill; aber nach allem, was biäher vorge 
fallen, fühle er feinen Beruf, fie beffer zu machen Et 
werde ſich alfo bei der Detailberatpung in ber Committe 








Es iſt gut für Deutichland, daß es in verſchiedene Deutich- 


und Alles, was er ift, nur ſich felber zu banken bat. Wer ben 
Tannenmirth in diefer Haltung und in feiner örtlihen Rational: 
trat mit den weichen überd Knie beraufgezogenen Kalbleder⸗ 
ftiefeln, mit ber gi chleberhofe, dem tuchenen Leibftüd und ber 
—— Zipfelhaude, Alles fanber und anſchließend aber ſchmuck⸗ 
s und prunflos, ſah, ber war außer Zweifel, daß er keinen 
boffärtigen und mindiihen Mobebauern, fondern ben ftoljen 
felbfibewußten ächten Großbauern vor ich, batte, der mit der 
vollen Sicherheit einer geachteten und bebäbigen —— 
eines in Umgang und Verkehr geübten Mannes ohne alle bäuer— 
lihe Befangenheit fih zu benehmen unb geltend Er maden 
mußte, (Korti. f.) 


(25 Lonis'dor, wer frau und Kinb rettet!) 
Aus Franfreih wird geichrieben: Zu Auch brach Feuer aus 
und griff ſchnell um fih. Aus einem brennenden Haufe hört 
man jchreien: Mettet uns, vettet und! Herzerreißend war ber 
Schrei einer Mutter: Nettet mein Kind! Der Ergbifchof von 
Auch, der bis dahin mit den Löjchenden gearbeitet, trat vor und 








rief: „Fünfundzwanzig Louis'dor dem, ber bie Frau und dal 
Kind aus den Flammen rettet: (Ein Louis'dor gilt 10 fl.) - 
Mehrere Männer näherten gs den Flammen, traten aber min 
zurüd. „Fünfundzwanzig 2ouis’dor dem, der Frau und Ai 
aus den Flammen rettet!” rief der Bilchof von Neuem. 7% 
Menge ftand ergriffen im höchſter, peinlichfter Spannung. Kan“ 
—— ſich an das Werk. Da nimmt ber Erzbiſchof ein leinen 
Tuch, tauchte es in einen Eimer Waſſer, ninwickelt ſich dam“ 
o gut es geht, und beſteigt bie Brandleiter. Die Volkewen 
el auf bie Aniee, betend und das Auge unverwandt auf > 
Bifchof gerichtet, Er erreichte das in Flammen ftehende Fenſte 
und von Flammen und Dualm umgeben, ftand am Fenfier 07 
ergreifende Gruppe: der Erzbiichof, die Mutter, das Kind. © 
nahm das Kind, half der frau, und die Rettung gelang. Une 
angefommen riß er das halb verbrannte Tuch von feinen Ede 
tern, tniete nieder und banfte Gott für die Nettung. Zum 
trat er zu der armen Frau. „Frau“, — fagte er — „ich ba 
25 Louis’dor dem verfprocen, der Eie retten würde. Ich bu* 
die Summe verdient und Ahnen will ich fie ſchenken.“ 


I des Widerſpruchs enthalten. 
' Haus über Pfingften bis zum 4. Juni, dad Oberhaus 
# nach kurzer Sitzung bis zum 8. Juni. 
-— Die „corporativen Vereind: Werkftätten” von Arbei- 
* ter-Affociationen nehmen in London und ben englifchen 
Fabrifftädten einen für die ‚Arbeiter erfreulihen Fortgang, 
4 Ueberall, wo man fie eingerichtet hat, werfen fie beträcht- 
t fichen Gewinn ab, wie 3. B. in Mandheiter, wo fie mehrere 
r Häufer und eine Spinnerei von 50,000 Spinbeln befigen. 
! An London gedeihen vorzüglich die Werkftätten der vereinig- 
ten Schneibergefellen. 
| Griehenland.. Athen, 233. Mai. Die Regierung 
ı befindet ſich in einer Fritifchen Lage; die Oppofition verftärft 
ſich. Die kretiſchen Abgeordneten verlangen von der Regie— 
} rung amerfannt und in die Kammer eingeführt zu werben. 
Der türkiiche Gefandte drobt feine Päfje zu begehren, falls 
ı bie Kammer die kretiſchen Abgeordneten zuläßt; die übrigen 
Gefandten mit Ausnahme bes ruffiichen, unterftügen deſſen 
Note. Der retifche Aufftand ift in den legten Zügen. 
Nordamerika. New-York, 20. Mai. Die Repräjen: 
tantenfammer hat eine Unterfuchung angeordnet, ob unge: 
jegliche Bemühungen ftattgefunden haben, um ben Senator 
Henderfon in feiner Abftimmung (im Prozeffe gegen den 
Vräfidenten Johnſon) zu beeinfluffen, und ermädhtigte bie 
Anklage-Rommiffäre, zu unterfuchen, ob biefer Senator 
unter dem Einfluffe der, Beftehung geftimmt habe. Die 
; Anklage Kommifjäre haben den Bürger Riche aus Ohio, 
ı welcher am Morabende ber Abftimmung von der Bank in 
| Wafhington eine bedeutende Summe erhalten hatte, ver: 
; hört, um zu erfahren, ob dieſe Summe zur Beftehung von 
' Senatoren verwendet wurde; mehrere andere Zeugen, ba= 
‚ runter drei Sournaliften, wurden gleichfalls in dieſer An: 
gelegenheit verhört. 
Amerila. New-Mort, 19. Mai. Mit 88 genen 
13 Stimmen bat dad Repräfentantenhbaus auf den Antrag 
von Mr. Bingham (einem ver Leiter der Anklage) beſchloſſen, 
eine Unterfuhung anzuftellen, ob bei ber Unterfuchung der 
Abftimmung des Senated über den Präfidentenprozei Be— 
ftehung im Spiele geweſen fei. Die Leiter der Anklage 
wurden mit ber Unterfuchung beauftragt, und ftellten in 
Folge deſſen am 18. mehrere Zeugenverhöre an. Das Haus 
ernannte ferner einen Sonderaus ſchuß zur Erörterung ber 
Brage: ob bie Delegirien von Miffouri in ungerechtfertigter 
ije verſucht hätten, dad Votum des Senatord Henderjon 
zu beeinflußen. 


Zaudespoften. Am 24. Mai Abends fuhren mehrere 
Anaben im f.g. Meinen Weiher bei Ebers berg in einem 
Kahne, als dieſer umſchlug und 3 Knaben ind Waſſer 
fielen. Einer rettete ſich durch Schwimmen, ein anderer 
wurbe wieber zum Leben gebracht; der britte, der 11jährige 
Kaufmannsſohn Karl Steinberger ertranf. Der 63 jährige 
Taglöhner Jakob Seemüller, welcher früher jchon 30 Per: 
fonen theil® vom Tode errettete, theils als todt aus dem 
Waſſer 309, eilte auf das Hilferufen ber Knaben herbei 
und fprang jofort ind Wafler, um bie in dafjelbe Geftürgten 
u reiten, wurbe jeboh vom Schlage getroffen und ala 
eiche herausgezogen. Er binterläßt eine Wittwe und 8 
' Kinder. — In Paffing (bei Wafjerburg) gab es einmal 
' wieber gelegentlich einer Hochzeitöfeier eine nette Rauferei. Der 
; verheirathete Stablerbauer von Eißendorf erhielt einen Stich 
in die Bruft und blieb fogleich tobt, ein anderer einen Stich 
in ben Rüden; dieſer ftarb in ber darauffolgenden Nacht | 
‚und 8 andere Burfce wurden mit Mefjer nicht unerheblich | 
‚verwundet. Der Hauptjtecher ift ein Dienſtknecht aus 
Wunſiedl, der nunmehr zur Haft gebracht iſt. — In 
Schlüſſelfeld (Oberfranken) brach am 26. Mai Nach— 








Schließlich verlagte fi das | mittagd in der Poſt Feuer aus, das in kurzer Zeit fünf 


Wohn: und viele Delonomiegebäube in Aſche Iegte. — Am 
25. Mat halb 3Uhr Morgens brannten in Puchhauſen 
bei Leiblfing 4 Anweſen ab. Der Dienftfnecht Sebaftian 
Wirth rettete die vom feuer bedrohte Thurmkuppel, die 
ſchon brannte, indem er dieſelbe beftieg, und fie mit hinauf: 
gereichtem Waſſer begoß, wodurch er Thurm unb Kirche 
rettete. — Vor einigen Tagen arrelirte ein Gendarm ber 
Station Giefing (München) einen Bagabunben, mit welchem 
er einen Kampf auf Leben und Tod zu beſtehen hatte. 
Dieſer, ein äußerſt kräftiger Burjche, erfaßte den Gewehr, 
riemen des Gendarmen, ſchlang ihm diefen um ben Hals 
und zerrte benjelben bis zu dem ficher 60 Fuß hohen und 
fteifen Ufer in der Abficht, ihn hier in die far hinunter: 
zuftürzen. Es gelang jedoch dem Gendarmen, den Säbel 
zu ziehen und durch einige Hiebe den Gegner au bewältigen. 
— Die Leiche des feit einiger Zeit vermißten Babbefigers 
Delinder wurbe aus ter far gezogen. Eine fremde Hand 
fcheint bei biefem Todesfall nicht im Spiele zu fein. — 
Der Handelälchrer Lenoir öffnete fi die Adern und erlag 
gneftern früb im Folge defjen. Er litt feit Längerem an 
Melandpolie. — Am 31. Mai Nachts gegen 11 Uhr ſchlug 
ber Blig in einen Thurm ber Stifthauger Kirche zu Würz- 
burg (von der Straße aus gefehen der rechte); durch das 
in Folge ber argen Hitze ber legten Tage ausgedörrte Holz- 
werk genährt, griff das Feuer außerordentlich raſch um ſich, 
und balb ftand der Thurm im lichten Flammen. Gegen 
4 Uhr fiel dad große eiferne Thurmkreuz herab, roth: 
glühenb in großem Bogen — ein impofanter Anblick; kurz 
darauf ftürgte unter furdtbarem Krachen die Peine obere 
Kuppel ein, welcher gegen 4 Uhr bie große untere folgte. 
Zu retten war am Thurme nichts mehr, man mußte ihn 
ruhig ausbrennen laffen Die Würzburger Feuerwehr 
zeichnete fich bei dieſer Gelegenheit wiederholt aus, da fie 


die Kirche vor bem Weitergreifen bed Feuers fchüßte. 


2oFales. 

d Freifing, 3. Juni. Am näcften Sonntag findet 
auf der hieſigen Schiefftätte ein Schießen auf Haupt und 
Glück ftatt und fpielt Nachmittags dafelbft Mufil. Vor 
ber Preifevertheilung wird bie von den Schüßenfrauen ge: 
ftiftete herrliche Schügenfahne der hiefigen Schüßengejell: 
ſchaft übergeben. Ein größered Fahnenweihfeſt unterbleibt 
vorerft auf ausdrücklich geäußerten Wunſch. 


Sopfenbericht. 


Nürnberg, 28. Mai. Tropifche Hipe, 280 R. im Schatten, 
allgemeiner Wunih nah Negen, da die Getreidefrüchte und 
Wiefengründe ebenfo wie der Hopfen folchen bedürfen. Die 
Nahrict, dab in trodenen Lagen fih an ber Hopfenpflanze 
Schmwärze zeigt, lauten nicht unbedenklich, da fich bei länger 
anhaltender Trockene jich die Folgen verfhlimmern fönnen, Ob 
bie Vorräthe auß 1867 in Folge deffen fteigen, muß abgewartet 
werben. Markt flau, einige Abichlüffe lauten auf 30—38 fl, 
gute Qualität 35—40 fl. Aufuhr feine. 

— Aus der Hallertau wird der „Allg. Hopfenjtg.“ vom 
25. Mai berichtet: Alter Hopfen noch vorhanden, Produzenten 
geben jedoch nicht ad, da fie um das Angebot von 25 fl. noch 
immer "abgeben können. Witterung vortrefflih, Stand der 
Pflanze, deren Mebe bald die Spite der Stange erreicht hat, 
vortrefflid, und dürfte fich in 14 Tagen ſchon der Anflug zeigen. 
Wenn nichts mehr dazwiſchen kommt, hofft man auf gleich reiche 
Ernte wie 1867. reife bleiben dann auf 30 bis 40 fl. zum 
Echreden ber Produzenten, u Freude der Brauer und jum 
Nachtheile der Landmwirtbicaft. Für das Wublitum wird. ed 
gleichgiltig fein, ob der Hopfen 40 oder 100 fl. foftet, das Bier 
erhält denjelben Preis. Gerfte und die anderen Getreibefrüchte 
re —— daher ein Weichen der Preiſe bemerkbar. — 

lois Steinhaufer in Ehingen a. d. D. (Württemberg) empfiehlt 
einen neuen patentirten Buaepperst allen Brauereibeligern. 
ufihlüfe bei ihm, dann bei R. Steinhaufer in Nürnberg und 
Paul Schürer in Hugsburg. — Kupferſchmiied und PDarrbledh: 
fabrifant Job. Högl in Ulm liefert: Malgdarrbleh, Aüblichifte, 


* 


Malzvarren, Senkboden, Keffel und Braupfannen, Hopfenfeier, 
Vorwärmer, Gidapparate, Mejervebrennereien, Grande, Waffer: 
leitungen 22 — Die Keffele und Kupferſchmiede. een rg wre 
und Meifung: ieherei von W. Aradharbt in Schweinfurt liefert 
Pfannen, ahiichiffe. Vorwärmer, Weichen, Sentböden, Darran: 
lagen, Gistühlapparate, Gewinde und Habnen, Bier: und MWafler: 


Anzj;eige m 


Bekanntmachung. 
Künftigen Freitag den 5. dE., Nachmittags A Ubr, werben 
vom königl. II. Ehevaurlegerd-Regiment „Derzog Mar“ mehrere Particen 
Zagerftrob: Abfälle gegen —— baare Bezahlung verſteigert. 
Freifing, den 3. Juni 1868. ( 


Befanntmahung. 
Birnkammer gegen Schober p. deb. 
Im Auftrage des kgl. Stadt- und Landgericht3 Wreifing verfteigert 
der Unterzeichnete in bem Anweſen der Beklagten Magdalena Schober, 
Saftwirthäfrau in Hangenham, 
am Dienftag den 9. Juni, 
um 2 Uhr Nachmittags, 
einige Haus⸗ und Wirthfchaftö-Einrichtungs-Begenftände im MWerthe von 
25 fl. an den Meiftbietenden und erfolgt der Zufchlag, wenn Dreiviertel 
des Schätzungswerthes erreicht find. 
Rudlfing, am 3. Juni 1868. 
(957) Zeiler, Gemeinbevorfteher. 


Befanntmachung. 
Schreiber gegen Schreiber. 
Aus Auftrag bed königl. Stadt- und Landgericht3 verfteigert der 


Unterzeichhete 
am Freitag den 12. Juni, 
VBormittagd 10 Upr, 
bei Georg Schreiber in Mintraching eine gepfändete gelbe Kuh, Werth 
50 fl, gegen Baarzahlung. 
Neufahrn, am 3. Zuni 1808. 
(956) > sei, Vorfteher. 


Rath und Hilfe für Diejenigen, welche an Gefichts- 
fchwäche leiden und namentlich durch angeftrengtes Stu: 
diren und angreifende Arbeit den Augen gefchadet haben. 


Seit meinen Zugendjahren hatte auch ich bie Teibige Gemohnbeit, die Stille der Nacht 
wiffenfchaftlichen Arbeiten zu widmen, Sowohl bierdurd, al® durch viele angreifende optifche 
und feine imathematifhe Ausführungen war meine Sehfraft fo ſehr geſchwächt, daß ih um jo 
mebr den völligen Verluſt derfelben befürchten mußte, als fi eine fortwährende entzündliche 
Dispofition eingeftellt batte, welche mehrjährigen Verordnungen der geſchidteſten Merzte nicht 
weichen wollte. Unter biefen betrübenden Umftänden gelang es mir, ein Mittel zu "finden, 
welches ich nun ſchon feit 40 Jahren mit bem ausgezeichnetflen Erfolge gebrauche. Es if 
nicht allein jene fortdauernbe Entzündung vollftänbig bejeitigt, ſondern aud meinen Augen bie 
volle Schärfe und Kraft wibergeneben, fo daß ich jet, wo ich das 7Thſte Lebensjahr antrete, 
obne Brille bie jeinfte Schrift Tele und mich, wie in meiner Jugend, noch ber vollfommenften 
Schkraft erfreue. BDiejelbe günftige Erfahrung babe ich auch bei Andern gemacht, unter welchen 
fi Mebrere befinden, welche früher, felbft mit ben ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäf⸗ 
ten faum noch vorzuſtehen vermocten. Sie haben bei beharrlihem Gebrauche biefes Mittels 
die Brille hinweggeworſen und bie frübere natürliche Gchärfe ibres Geſichts wieder erlangt. 
Diefes Waschmittel ift eine wohlriechende Eſſenz, beren Beftanbtbeile die Fenchelpflanze ift- 
Diejelbe enthält weder Drastica noch Narcotica, noch metalliihe ober fonftine jchädliche 


rotmüblen 





ungen, Dampf: und 





















Beſtandtheile. Die Bereitung ber Eſſenz forbert indeſſen eine vermwidelte hemifche Behandlung, | 


und ich bemerke baber, daß ich dieſelbe feit längerer Zeit in vorzügliher Güte von dem biefigen 


Chemiter, Herm Apotbefer Geiß, beziehe; berfelbe liefert die Flafche für einen Thaler, | Deſterr. 5 pCt. Nat.:Anleibe 


und ift gern erbötig, biefelbe nebſt Gebrauchs-Anweiſung auch auswärts zu veriendben. Ich 
vathe daber ben Leidenden, die Eifenz von bier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange 
Zeit zum Gebrauche zureicht, da nur etwas Weniges, mit Flußwaſſer gemifcht, eine milchartige 
tüffigkeit bildet, womit Morgens und Abends, wie auch nach angreifenden ‚Arbeiten, - bie 
Imgebung bed Auges befeuchtet wird, Die Wirkung ifi höchſt wohlthätig und er: 
quidend, und erhält und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. 

Es wird mich freuen, wenn vorzüglich Venen dadurch geholſen wird, welche bei bem 
rafilofen Streben nad dem Lichte ber Wahrheit oft das eigene Richt ihrer Augen gefährben 
und einbünen müſſen. Vielleicht kann auch durch den Gebrauch dieſes Mittels das leiber in 
ber jungen Welt fo fehr zur Mede gefommene entitellende Brillentragen vermindert werden, 
ba biefes im dem meiften Fällen die Augen mehr verbirbt ald verbeifert. Brillen Föünnen mur 
einer fehlerhaften Organifation des Auges zur Hilfe kommen, aber nie gefunde oder neichwächte 
Augen flärfen und verbeſſern. (947.) 
Aken, a. b. Elbe. Dr. Romershausen. 


Verlag bed granz Baul Datterer 
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umpen , @öpelwerfe, 
‚Schrotmü Fab: und Malyau 
Rectificationg-Apparate ſowie Waſch⸗ und Bade-Anftalt-Cinricht: 
Mafferheisungen, Waſſerleitungen. 


Nedigirt unter Verantwortlichfeit bes Fr. B. Datterer, 
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Maiſchmaſchinen, Makpupmafchinen, 
vr &pirituße Brenn, und 





In einer ber belebteften Straßen 
Neuſtifts, nächft der Stabt Frei- 
fing, ift eine im beftbaulihen Zu— 
ftande befindlihe Bäckerei wegen 
Ablebens des Befigerd zu verfaufen. 
Kaufsliebhaber wollen fich wenden 
an Joſepha Schneider, Bäderö- 
Wittwe in Neuftift. (955) 








Näch ſte 
Ziehung am 13. Juni: 
j (Jãhrlich 3 Ziehungen) br 
Gewinne: fl. 60,000, 50,000 
45,000, 40,000, 35,000, 
30,000 :c. 

Freiburger pr. St. fl.7. ſooſe. 
bei Gebrüder Sebmitt in Nürnberg, 
Bank: und Wechſelgeſchäft. 

NB. Die Original:foofe find für alle 
Ziehungen giltig. Mach jeber Ziehung bi 
Ziehungsliften, 


Cadolzburger Looſe zu fl. 1.45. 

Gewinne: fl. 5 bis fl. 75,000. 

Ulmer Dombau⸗-Looſe 35 fr. 

Mailänder Loofe yır Stüd 
4. 40 fr 


Haupt-Gewinn Fred. 100,000. 
(956. 2a) 


Maknlatur⸗Papier 


das Pfund zu 5 u. dad Buch zu 6 fr. 
ift wieder zu haben im Laden des 
Fr. PB. Datterer neben der Haupt: 
wace in Freifing. 
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Staatspapiere, Obligationen, Actien, | 
__Pfandbriefe, Toofe a a ah 






















K. Bayr. 34 pGt. Obligationen | 804 
R 4 p&t. — BR — 
„ 44 p6t. 7 954 9 
6' par. = — /101$ 
4p0t. Präömien- Anleihe 
a Thlr. 100 1014 1074 
4pGt. Banf-Obligationen — 1100 
4pGt, Pfd,-Brf.derb.H.:1. W.-Bant| — | 914 
5pGt. Münchener Stadt:Anichen |1017 1014 
Bayer. Banf:Aftien 5'840 
„  Dfibabn:Aflien ns — 
ſteuerfreie 5 pEt. Metall. v 
1866 504) 494 
„. 5 pt. 1860er Loofe 70 — 
6%, American United Staates Obli- 
aationen pr. 1862 2 7 
Augsburger M. 7 Loofe per Stüd 15.24] — 
Gold - Sorten, Dre. Gelb. 
Ducaten 5.40 15.38 
Piſtolen 9.51 1.49 
preußiſche 9,584/9.574 
20 Stüd Krancd 9.31 9.29 
Hol. fl. 10 Stüd 9.56 |9.54 
Vreußiſche Caſſa⸗ Anweiſungen 105 104 
Deſterr. Pant. A. 100 oſtert. Währ. 10241102 







Freifinger Tagblatt. 


AI. 





Freitag, 5. Juni 


1868. 














———— — — 
„Sreifinger e Zagblare” wirb mit Ausnahme ber hoben. demag⸗ und ver Montage tiglich ausgegeben. Dirt demfelben erſcheint alle Dennerflag uns Sonntage bus 


* att file Freiſtug, Vootburg und Dachau. Das Tagblatt mir den Amtsblatte keſtet wierteljährlich im Freiſing Sfr, durch bie k. Bon bezogen 50 tr. pranumerands 
da6 Amtöblatt allein wierteljähelih 36 ir. Die Inierationd-@paltzeile oder beren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Bir Breiling und nähe Umgebung abonniert man in 
der bielgen Buchernderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Borlerperitiom oder bei den Bohboren beftellen. 





Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 4. Mai. Bei einer diefe Tage 
vollzogenen Revifion der Bücher unferer magiftratifchen 
Schulden⸗Kommiſſion ergab ſich, daß ftäbtifche 4 prozent. 
Obligationen im Betrage von 10,000 fl. fehlen; fofort 
wurde von einem Beamten das Geftändnig abpelegt, daß 
er bie Obligationen. entwendet und bei ber Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank um 7500 fl. verpfändet habe, 

— An der biedmaligen Fronleichnamd:Prozeffion wers 
ben von ben biöherigen Gewerbs⸗Innungen nur mehr ein 
Theil fich betßeifigen, fo daß die Prozeffion nicht mehr die 
Ausdehnung erhalten wird, wie in früheren Jahren. Ob 
Se. Maj. der König an ber Progeffion Theil nehmen wer: 
ben, darüber ift bis Heute eine Beitimmung noch nicht ge 
troffen. 

— Mit dem 1. Juni ift der neue Handelsvertrag 
zwiſchen Defterreih und dem Zollverein in's Leben getreten, 
wodurch namentlich der Weinzoll von 7 fl. auf fl. 40 kr. 
vermindert wird. 

— Nah dem vom fländigen Ausfhuß bed beutfchen 
Juriſtentages, der — und heute hier tagt, gefaßten Be— 
ſchluß, iſt die Abhaltung eines Juriſtentages auch für dieſes 
Jahr — und zwar wahrfcheinlih in Hamburg — in 
Ausfiht genommen. 

Württemberg. Die Anmeldungen zur Theilnahme am 
dritten deutfchen Schüpenfefte bei dem Schügenmeifteramt 
find jegt Schon über Erwarten zahlreih und täglich wächſt 
noch die Lifte der Tpeilnehmer. Aus Stuttgart allein lie 
gen jest fchon deren über 160 vor. 

— Tübingen, im Mai. Die Hohe Frequenz der 
Univerfttät macht ſich im hieſigen Leben ſehr bemerklich; 
wohl 200 Studenten find neu angekommen; alle Wohn- 
ungen find bejegt, waß felt mehreren Semeftern nicht mehr 
ber Fall war. — Nachdem kürzlich die württembergifchen 
Dienenzüchter in der Univerfitätsftadt unter Profeffor Weber’3 
leitung ‚eine Jahresverſammlung gehalten, werden wir nun 


Der Zannenmwirtb. 


Bruch ſtucke aus bem Leben eines Landſpekulanten. 
«Bor Nacherud wird De ) 


(Fortjegun 

annenwirtd war au nicht ohne Grund und Berech⸗ 
une zu ide —322* 9 h war in ber That ein 
elbſtgemachter Mann, der Alles was er hatte und war, nur 


einem Berftande, feiner That fraft, einem eifernen Willen und 


jeiner firenggeordneten und . 5 uslichen wie rechtſchaffenen 
Birthſchaft verbankte, Er hatte den KT auf welchem die Haufer | 
jeit Nabrhunderten fahen, aldbald na — Kriegen | 


iberjchulbet und verfommen von — — ater übernommen, 
velchen an dieſem Zuſtand mer feine Schuld traf, denn er war 
* Kg er Wirikih ter, unb Hätte, märe er biefes nicht ge: 
nen Unglädsyeiten en blos erabgefommen, jonbern 
Be j rund geben müſſen. r den Sohn m. — 
Uebernahme ſchwer, und waͤre —— n * erade ſo 
vie er war, er hätte auf der Tanne nicht forthaufen Ben 
Aber dad Haufen wurde ihm allerbin 1, durd feine Frau 
rleichtert; ge —— Tannenwirth hatte in ihrer Wahl ein ** 
yeres Giuc — Da er auf einem Anweſen von fünf⸗ b 
ehöhundert agwerfen, und bei einem Zn BEER wie bas 
eine, mit Net bie Sandwirthidaft ala 





| uns —— zugeben, daß eine 
j 


das Erſte und als die | und Stabel noch mitsuarbeiten 





in den Tagen bed 2, bis 4, Auguft3 in Tübingen aud 
das ſchwaͤbiſche Landesturnen haben, wozu bereitd? Nuss 
ſchreibungen ergehen. 

Baben. Ueber bie Kehler Brücke hatte fich eine große 
Anzahl berittener franzöfiiher Offiziere in Civilklleidung nach 
Kehl begeben und bis im die unmittelbare Nähe Raſtatts 
eine flüchtige Terrainbeſichtigung vorgenommen, wodurch bie 
Kriegägerlichte natürlih neue Nahrung befommen. Ebenfo 
wird mir die Nachricht verbürgt, daß bie babifche Garnifon 
in Kehl demnäcjt verjtärkt werden folle, wie daß die Aus— 
rüftungen für die Kriegsſtärke von unferm Kriegsminiſterium 
unaußgefegt betrieben werde. — Im Vergleich zum vorigen 
Semeiter hat die Univerfität Heidelberg im dieſem Semefter 
eine FrequenzErhöhung von 140 Stubirenden erhalten. 

Rordbentiher Bund. Berlin. Die Kommilfion zur 
Vorberathung des Gejegentwurfed über die Maß und 
Gewichtsordnung für den Norbbeutichen Bund hat 
ihre Berathungen beendet. Diefelbe hat mit Nügkficht 
barauf, daß die Vorlage nicht überall dad Dezimalſyſtem 
burchführe, es aber im Intereſſe der Eluheit des Verkehrs 
wünfchendwerth fe, in Handel und Wandel ein gleiches 
Gewicht und Maß zu befigen; ferner mit Nüdficht darauf, 
dag nicht allein in Frankreich dad Dezimal ⸗Syſtem durch: 
weg ald Norm angenommen, fonbern auch neuerdings vom 
englijchen Parlament in zweiter Lefung eine Bill ange 
nommen fe, welche auf demſelben Syſtem bafire — in ber 
Vorlage einige weſentliche Veränderungen vorgenommen, 
Anstatt der Ruthe, die nur 5 Meter enthalten jollte, wird 
der Defameter von 10 Meter eingeführt. Man wollte auch 
im Intereſſe der Einheit des Verkehrs jeden veutjchen Auss 
druck, wie Morgen, Mafter, Meile, Pfund vermeiden“), 
und verhalb ſtrich bie Kommiffton die Artikel 5 und 6 
gänzlich, fette Artikel 7 ald Artikel 5 und gab bemjelben 
folgende Faſſung: „Artikel 5. Das Kilogramm bildet die Ein- 
heit des Gewicht ; das Kilogramm iſt das Gewicht eines Liters 
| deftillirten Waffers bei +4 Grad des hunberttheiligen Ther · 


— — 


| Grundlage des Ganzen betrachtete, meiden das Andere von fefon 
m. en — ſo trachtete er, was en nur feinem Sinn 

ntiprad, ni ct nach einer gany oder ne dtiſchen Wirtbstochter, 
—— er fuchte unter den Töchtern ber Großbauern herum 


\ und fah dabei, obwohl er des Geldes fo äußerſt beburfte, doch 


weniger auf daß Permö gen als auf die periönliche Tüchtigkeit. 
Dieje befah denn au Annemarie in vorzüglidem Maab. Sie 
mar bie Zochter einer ber angeſehenſten und mwohlhabend — 
Bauernfamilien und dabei fireng und häuslich erzogen. Sn 
I Ehe und alten Bauernfamlien herrſcht beute noch ein gutes 
tüd von altväterlidger Ehrbarkeit, und bie tühtigen Haus: 
frauen find unter den ädhten Bäuerinnen viel häufiger als man 
glaubt — viel häufiger — als die Städterinnen ſich 
träumen laffen. Wer das Leben der Landleute nicht bloß vom 
Markt und aus den Wirtbähäufern kennt, ſondern in ihrem 
Schalten und Walten in Haus und Hof beobachtet Hat, der wirb 
äuerin, bie tä = dreimal 
ober richtiger fünfmal für ihre L: und für feh® bis * ai 
— 3* deren auch oft noch mehr find, Speiſe und Tra 
u beiaffen und daneben noch — höchftens mit Hülfe eines 
äbchend — ihre Finder zu beforgen, babei das 2. und ben 
regieren, und auf ee Höfen Inge in Feld 


Stall " . 
at, und babei a es in einer 


mometerd. Das Kilogramm wirb in 100 Gramme getheift, mit 
Dezimal-Unterabtheilungen, 10 Gramme heißen ein Deka⸗ 
gramm, ber zehnte Theil eined Grammes heißt ein Decigramm, 
der hunbertfte ein Gentigramm, der taufendfte ein Milligramm. 
Die Tonne ift gleih 1000 Kilogramm." Es wurde zu« 
gleich beſchloſſen, ald Prinzip audzufprechen, daß das Wort 
„Delagramm* zum Unterjchiebe von dem Worte „Deci- 
gramm” mit einem „E” gefchrieben werde folle. (!) Ferner 
mwurbe angenommen: „Art. 7. In Betreff des Muͤnzge⸗ 
wichtö verbleibt es bei den im Art. 1 des Müngvertrages 
vom 24. Januar 1857 gegebenen Beftimmungen.” Schließ: 
lih wurde eine MRefolution angenommen, dahin gehend: bie 
Bundesregierung zu erfuchen, auch ein Münggewicht nach 
befabijchem Syſtem burch Berträge mit den übrigen Regier- 
ungen herbeizuführen, aud bahin zu wirken, daß Aender— 
ungen im Mafr, Gewichts- und Münzſyſtem gegen dieſes 
Dezimal-Syftem nur nad vorgängiger Konferenz mit ben 
übrigen Staaten vorgenommen werden folln. (S. Pr.) 


Oe ſterreich. Wien, 1. Juni. In der Uniformirung 
ber Armee ift dem Vernehmen nach eine abermalige, hoffent- 
lich endlich für längere Zeit die Ichte, Aenderung beliebt 
worben. Es jollen nämlich, heißt es, die vielfarbigen Auf: 
ſchläge verſchwinden, und für jete MWaffengattung — bie 
Regimenter würden dann nur durch ihre Nummer zu unter 
ſcheiden fein — ein einziger Aufſchlag normirt werben, 
eitronengelb für die Dragoner, krapproth für die Uhlanen, 
ſcharlachrolh für bie Artillerie und kirſchroth für die In— 
fanterie. e . 

— 63 ift fein Zweifel mehr, daß bie Coupons ber 
Ööfterreihifhen Staatspapiere einer Steuer von 
"20 Procent unterworfen werben. Das Ausland, das viele 
Staatöpapiere befigt, wirb an biefer Steuer fein gerüttelte® 
und geſchuͤttelles Maß zu tragen haben. Kanzler Beuft hat 
den verbrießlich dreinfchauenden Engländern, Franzoſen ac. 
geantwortet: dad Muß ift eine harte Nuß, wir können nicht 
anders, um einem Banferott auszuweichen Ein böſes Bei- 
fpiel bleibts immerhin, zunächft für Frankreich, deſſen Staats: 
ſchulden auch wachſen wie eine Lawine Gin ehrlicher 
deufjcher Rechner, Horn, hat ben Franzoſen neuerdings vor: 
gerechnet, daß "/, von ben Früchten ihrer Arbeit von ben 
Steuern verjchlungen wird. 

— Bien, 3. Juni, Die „Neue fr. Prefje* veröffent: 
licht den definitiv vereinbarten, demnächſt dem Reichsrathe 
und bem ungariichen Landtage vorzulegenden Wehrgefegent- 
wurf, deſſen einzelne Beitimmungen zumeift bereit? befannt 
find. Die Kriegäftärfe des Heeres ift unbefchabet ber ver: 
fafjungdmäßigen Rechte der Vollsvertretung für die nächiten 


mußterbaften Ordnung und Reinlichleit zu erhalten weiß, doch 
gemip ben Namen Eu Ruhm einer tätigen audfrau ver⸗ 
ient. Bon folder Art war die Tannenmwirtbin. Gie war 
im Alter nur Weniged binter ihrem Mann, und ihre Art und 
Weiſe pafte auch ſonſt in feltener Harmonie und Ergänzung zus 
ammen. Dan konnte jagen, daß Annemarie nur die Verweib⸗ 
ihung vom Charakter ihres Manned war. Groß und hochge— 
wachen, nicht voll aber Fräftig, hatte fie nichts von jenem äthe⸗ 
riſchen Weſen, welde der Stadtgefhmad ald Ideale der Liebend- 
mürbigfeit anfieht, jondern fie war eine reale unb realiftiiche 
gur, aber auch eine höchſt ‚reelle Perfönlichkeit, ohne allen 
run? und Flitterſtaat, ohne Ideale und Lei enſchaflien ohne 
ne und Einbildung, ernſt und trocken und jederzeit ſich ſelbſt 
ge, wie geftern jo heute unb wie heute fo morgen. Daß beißt 
e war einer von zn guten lãndlichen Frauencharaktern, auf 
welchen das Glũck und ber Mohlftand des Landwirths und 
ſeines Hauſes beruht, und welche ſonſt im Bauernftand nicht 
felten zu treffen waren. Wer die Tannenwirthin in Küche und 
us (halten unb walten ſah, empfing fofort auch vom flüchtig: 
en Anblid einen entjheidenden Cindrud: denn bei Perfonen 
von fo ausgeprägtem beflimmten Charakter * man augen⸗ 
biidlih, Wen man vor ſich bat. Dieſer Eindrud war aber ein 
fehr wohlthuender und freundlicher. Aus ber Art, wie ihr Mann, 










zehn Fahre anf 800,000, bie Stärke ber gefammten Land: 
wehr auf 200,000 Mann feftgefeßt. Die Bandwehr unter: 
fteht in abminiftrativer Hinficht dem Landesvertheidigungs⸗ 
Minifter, militärifh dem Landwehr-Oberkommandanfen, in 
Kriegözeiten dem Feldherrn. Der Reichöfriegäminifter wirb 
jederzeit über Stand, Ausrüftung und Dislocation der Land⸗ 
wehr Kenntniß erhalten. 


— (Drittes deutſches Bundesſchießen in 
Wien.) In Deutſch-Oeſterreich wurden bis jet mit Aus: 
nahme von Tyrol über 5000 neue Mitglieder des Schügen- 
bunded angemeldet, und find bis zum Beginn des Feſtes 
noch mindeſtens 2- bis 3000 weitere Anmeldungen zu ge 
wärtigen. In Tyrol ift bie Theilnahme jeit dem legten 
Aufrufe ded Landes:Oberft-:Schügenmeifterd in fleteim Stei- 
gen begriffen und, pofitiven Nachrichten zufolge, werben 
Tyrol und Vorarlberg allein ein Kontingent von mindeftens 
1500 ber bewährteften Schügen zum großen Wetttampfe in 
Wien’ ftellen. Die bireften Anmeldungen aus Deutichland 
laufen bereits fehr zahlreich ein, obwohl mit ver Hinaus- 
gabe ber Feitlarten und Wohnungsbillete erft in ber zweiten 
Hälfte des Monatd Juni begonnen werben wird. Sowohl 
der norwegliche Scharfihüßenverein als ber Sentralverein 
für Ausbreitung der Leibesübung und des Waffengebrauches 
wird bei dem Bundesſchießen durch zahlreiche Deputationen 
vertreten fein. Ebenfo erfreulich Imuten neuere, dem Zentral: 
Eomite von der Direktion des Nationalſchießens in Belgien 
zugelommene Nachrichten. Weiter meldet der kaiſerlich fran- 
zoͤſiſche Hofbũüchſenmacher Gaftinne-Renette, daß Vertreter 
der Schügengefellfhaften in Pontoife, Nancy, Meg und 
Berbun bei dem Bundesſchießen erfcheinen werden. Zabl: 
reiche Ehrengaben wurden neuerlich angemeldet. — Stein- 
wan, ber Chef der weltberühmten Pianoforte - Fabrik 
Steinway und Komp. in New-York, wird mit feiner 
ganzen Familie zum Bundesfiiehen nad Wien kommen 
und perjönlih den von den Feſtunternehmern NewsV)otti 
als Ehrengabe gewidmeten Prachtflügel überbringen. Dieſer 
Flügel ift ein von der genannten Fabrik angefertigtes Preis- 
ſtũck, welches bei der Pariſer Weltausftellung mit der gol— 
benen Medaille —— wurde. — Ein Konſortium 
von hervorragenden« Wiener Induſtriellen beabſichtigt, im 
Falle der Zuftimmung-von Seite des Oberfthofmeifteramtes, 
einen prachtvoll außgeftatteten Induftrie-Bazar auf dem Feſt— 
plage zu errichten. Nach den Plänen, melde vorliegen, 
en biefer Bazar eine der Hauptzierden bed Feſtplatze⸗ 

den. 


Franfreih. Paris. Der jelige Kaifer Theodorus 
nahm Uusländer gern, wenn es auch feine Engländer waren. 


* Kinder und ihre Mägbe ihr begegneten, erſah man fofort 
ihren Einfluß und ihre Bedeutung im Fans; aber die Ruhe und 
Gelaffenheit ihres Benchmens ünd die ftille und Ihweigiame 
Manier ihre Umgangs und dazu ihr Bartfinn in allen Dingen 
machten e8 im Augenblid Mar, daß ihr alle Aufmerkſamkeit und 
aller Gehorfam als Preis der Hochachtung und ber Liebe ent- 
pegensekramt wurde, Die Tannenmwirthin war nie eigentlich 
choͤn genden, und jet war fie über die Blüthezeit auch jchon 
lange binauß; aber ihre Erſcheinung hatte etwas Wohlthuendes 
die Gleichmäßigteit ihres Benehmens als der Ausdrut einch 
leidenſchaftloſen und wohlgeordneten Innern machte jelbft aui 
derbe Naturen einen fee imponirenden Gindrud; und wenn die 
——*— in ihrem ſtets einfachen und reinlichen Anzug, der 
fie vortrefflich lleidete, in Mieber und Pelzhaube durch Die Zech 
ftube ging, dann wagte auch der roheſte Fuhrmann fein unge 
giemendes Wort. Da mag man wohl fagen, dab ber Tanııcr 
mirth, der auch feinerfeit® ein Mufter von georbueter Thätigker 
und rubigem Schaffen war, an der Seite-feiner Frau, bie mi 
ber vollſten Treue und Pflichtergebenheit und mit fo jeltene 
Befähigung —— Hausweſen vorſtund, und um welche ihm bi 
——— änner beneiden konnten, ein leichtes und behag 
iches Schaffen hatte, und daß I Wunder war, wenn fear 
Hausſtand raſch und entjcieben eh. (Fort. f.) 


nr Waffenſchmied aus St. Eilenne, Departement ber Loire, 
amend Bourgaud, fam auf die Idee, nach Afrika zu gehen, 
x zu fehen, ob er dort Im feinem Gewerbe Iucrative Ge 
äfte machen und fih Waffenlieferungen verfchaffen könne. 
3 war bied ſchon vor zehn Jahren und er Fam auf feiner 
eife auch nad Abyifinien, weil er wußte, daß der Negus 
ı Priegerifcher Monard war. Theodorus, bem er vorge 
Alt wurde, empfing ihn außerordentlich gnädig, nahm ihn 

feinen Palaft auf, zog ihn zur Tafel und machte ihm 

aller Weife das Leben angenehm. Uber ald Bourgaub 
Tiene machte, wieder abreifen zu wollen, erffärte ihm ber 
atige Monarch, der ihn nie anderd al „mein Sohn” 
arınte, er habe ihn zu lieb gewonnen, um fi von ihm 
ennen zu fönnen, er möge beöhalb feinen Fluchtverſuch 
achen, fonft jähe man fich gemöthigt, ihn zu töbten. Der 
tegus ernannte Bourgaud zu feinem Feldzeugmeiſter und 
erlich ihm auch bie Würde eines Prinzen. Bourgaub war 
Hon drei Jahre in Nbyffinien, als feine im Frankreich 
arüdgelafjene Frau, die alle Hoffnung aufgegeben hatte, 
3 jemald wiederfehren zu fehen, fich mit ihren Rindern 
ufmadte, ihn, won beifen Aufenthalt fie Kunde erhalten 
atte, zu bejuchen. Theodorus empfing die Familie feines 
reldzeugmeifterd fehr liebenswürdig, aber auch fie mußte ſich 
em Verbote fügen, nach Europa zurüdzufehren. — Diele 
Leine Golonie aus St. Etienne wurde von dem fReifenden 
Suillaume Lejean im beften Wohlſein vor einiger Zeit noch 
ngetroffen, und es heißt, jegt nach der Befiegung des Negus, 
vollten fie fi in ihrer Heimath wieder anfieveln. 

— Paris, 1. Juni. Der Pfarrer der Magbaleine- 
Fire, Abbe Duguerry, welcher den kaiſerl. Prinzen zur 
riten Communion vorbereitete, ijt zum Gommandeur der 
Shrenlegion ernannt worden. — Dad Mittelmeer : Banzer 
Befchwader macht gegenwärtig von Toulon aus eine Uebungs« 
ahrt unter dem Abmiral Julien de la Graviere, um bie 
Mannjchaften mit den neuen Erercitien ber modernen See 
aktik vertrauter zu machen. 

— Bari, 1. Juni. Wie das „Pays“ berichtet, 
wurden geftern in Rouen drei Perfonen verhaftet, welche 
jeit längerer Zeit in Verdacht ftanden, ein Altentat auf 
en Kaiſer machen zu wollen. Sie wurden in Rouen, ald 
ie gerade dort ankamen, feftgenemmen. Es war eine große 
Anzahl geheimer und anderer Agenten nach Rouen gejandt 
voxrben. Gerüchtweife heißt es, fie feien Italiener. Näheres 
ft jedoch noch nicht bekannt. (Der officiöfe „Eouftitutionnel“ 
hat diefe Meldung des „Pays“ inzwiſchen bementirt.) 

Zürfei Pera, 26. Mai. Die Meve ded Sultans 
ift noch immer dad Tagesgeſpräch der Hauptftabt, und wird 
um fo mehr im ihrer hohen Bebeutung gewürdigt, ald man 
aus guter Quelle erfährt, daß der Sultan die Rede perfün- 
lich verfaßt hat. Schon die einfache Nebeweife, welche jeden 
ſtiliſtiſchen Schmud nad türkiſchem Gefchmad verjchmäht 
und ihren Gegenftand nicht in unverftänbliche poetifche Flos 
keln einhüllt, ſprach von vornherein dafür, daß bei ihrer 
Abfaſſung Feiner der befannten Pforten » Stiliften betheiligt 
war. Während man fich daher zu Anfaug an biefem un- 
gewohnten Stil ftieß, und den JInhalt mehr oder weniger 
nicht beachtete, bemerkt man jegt allgemein mit Erftaunen, 
baß dad Wort Jalam nicht ein einzigedmal gebraucht wor⸗ 
den, daß ber Ehalif und Emir aller Gläubigen, das ficht- 
bare Oberhaupt ded gefammten Islam, ſelbſt jo weit geht, 
ben gehelligten Satzungen des Korans einen hemmenden 
Einfluß auf die Entwidlung der öffentlichen Wohlfahrt zu: 
zufdreiben, und bie, Noihwenbigkeit ver Säfularifirung des 
Staat? audzufprehen. Was für umd durch die ganze Ger 
fchichte der mohammebanijchen Staaten eine allgemein aner- 
faunie geworben, hat ber Sultan auf feiner euros 
päifchen Reiſe troß feines fchlummerfüchtigen- Weſens doch 


erfannt. Die Säkularifirung des Staats, welche bereits 
feit längerer Zeit unbewußt begonnen hatte, ift jet zum 
erftenmal offiziell ald Hauptaufgabe der Staatöleitung für 
bie naͤchſte Zukunft proflamirt worden. Die Hindernifje, 
welche auf dem Mangel an reblichen Männern und in ber 
allgemeinen Ignoranz für bie jchleunige und ungeftörte 
Durdführung dieſer Idee beruhen, find allerbings "jehr 
groß, und werden vielfach hemmend einwirken. Allein wenn 
wirklich ein tüchtiger Charakter an ber Spitze fteht, ſo wer⸗ 
ben fich die neuen Inſtitutionen bewähren, wie wir es an 
ber unter Midhat Paſcha's umfichliger Verwaltung raſch 
aufgeblühten Donauprovinz ſchon jet jehen. Midhat Paſcha 
hat feine Thätigkeit mit der ihm eigenen Energie begonnen, 
und durch perjönliche Inſpelktion viel zur Anjpornung ber 
trägen Unterbeamten gethan. Sein Hauptaugenmerk ift 
zunähft auf den öffentlichen Unterricht gerichtet, welcher 
den Händen ber unmifjenden Imame und Ulema ganz ent 
zogen werben fol. Die bereitö bejchloffene Umwandlung 
von Stambul und jeiner Umgebung in ein Vilajet, an 
beffen Spike Hüsni Pafcha treten wird, legt mit einem 
Schlag die Gerichtäbarfeit der Ulema lahm: ftatt wie bis 
jegt in allen welilichen und geiftlichen Streitigleiten als 
einzige Richter zu funftioniren, werben fie in Zukunft nur 
in veligidfen ragen ihren Entjceid geben. Der Koran, 
bis dahin das cinzige Gefeßbuch, wird bem bereit® ganz 
vollendeten Eivilcoder, welcher jet ind Frangöfiiche überjegt 
wird, weichen, und man wirb der bürren Gelehrjamfeit ber 
fpigfindigen Koranausleger vollftändig entrathen können. 
Daß die Softa und Ulema mit diefem Gange der Staatd- 
—* welche ihnen jeden Einfluß entzieht, nicht zufrieden 
find, ift ſchon an und für fich erflärlich, wird es aber noch 
mehr, weil fie fich leicht denken fünnen, was ihrer in Zus 
kunft hart. Da durd bie frommen Stiftungen für ihren 
Unterhalt hinreichend geforgt ift, fo würde ihnen die Aus— 
ficht, fortan nicht mehr arbeiten zu müfjen, nicht fo gar 
untröftlich fein; allein die fteigende Finanznoth ded Staats, 
welcher kaum noch Kredit unter den Läftigften Bebingungen 
findet, muß ihn auf der abjchlüffigen Bahn der Säculari» 
fation über kurz oder lange bis zur definitiven Einziehung 
der Stiftögüter (Evkaf) bringen, wodurch jenen ein Ende 
mit Schredten bereitet würde. Die Pforte hat die meife 
Mapregel getroffen, die Hodjad und bie jüngeren Mitgliever 
des Ulema von Stambul jämmtlih zu entwaffnen, da letz⸗ 
tere ſchon feit geraumer Zeit fich im einem ihre theologiſchen 
Bedürfniffe weit überjteigenden Mafftab mit Waffen zu 
verjehen begonnen hatten. — Smyrna tft feit 14 Tagen in 
großer Aufregung wegen eined von neuerdings erfchienenen 
Banbiten ausgeführten Haudſtreichs. Der Eohn des ſchwe— 
diſchen Konfuls van Lennep wurde von ihnen in bie Berge 
geführt und ein Löfegeld von 10,000 Pf. St. verlangt, 
welches bereitd zum Shell erlegt worden ift. Eine andere 
Bande von 150 Briganten beunruhigte bie Umgebungen 
von Gafaba. (Alg. 3.) 


5 Landespoſten. Am 2. Zuni Morgens fand zwifchen 
Mannheim und Friedrichsfeid ein heftiger Zufammen« 
ſtoß von Eifenbahnzügen ſtait, wobei einige Perfonen aus 
dem Dienftperfonale Gontufionen erlitten. — In Donau: 
wörth wurde am 29. Mai der als Dieb bekannte Michael 
Kunz von dem Polizeiſoldaten Turtur bei Gelegenheit eines 
Salatdiebftahl3 erwilcht, und da er fich widerſetzte, fo über 
den Kopf gebauen, daß er aldbald farb. — Der Peſther 
Elavierlehrer Schmidt wurde durch die ledigen Hunde eines 
Bauernhofed förmlich zerrifien. Die Beſtien ließen von 
bem unglücklichen Opfer erft ab, als ein Finanzwächter 
einen der Hunde erſchoß, worauf die übrigen die Flucht 
ergriffen. Dem Körper Schmidt's war bad ganze id 





weggefrefien, jo daß blos die Hals röhre übrig blieb, Bruſt 
und Schultern waren ebenfalld ſchrecklich verftümmelt. Die 
Stabthauptmannfchaft hat die umfaffenditen Recherchen ein⸗ 
geleitet; der Gigenthümer ift entflohen, drei feiner Knechte 
find verhaftet. — Außerhalb Dettingen ertränfte fich 
der Taglöhner Joh. Sommer im Wörnigfluffe und wurde 
tobt aus dem Waffer gezogen. — Der Bauersſohn Thanner 
vom See, Gemeinde Sulzberg bei Kempten, ertrank am 
1. dß. beim Baden im Sulgberger See und wurde auch 
diefer als Leiche in dem Wafler gefunden. — In Streite 
berg, Landgericht? Ebermannstadt erſchoß fich der Unters 
Offizier Popp aus Begenftein vom 6. Jägerbataillon. Man 
glaubt bie Urfache in einer längeren Urlaubsüberjchreitung 
ſuchen zu mäfjen. — Die Altienbrauerei in Aſchaffen— 
burg bat bie bei bem jüngften Hagelweiter mafjenhaft 
efallenen Schlofien für ihre Eiskeller aufgekauft. — 
m Pfingitmontag Nachmittagd wurde, wie bie Paffauer 
Zeitung mittheilt, zwifchen 4 und 5 Uhr ber Gendarm Ilg 
auf feiner Patrouille im Thyrnauer Hölzchen bei Paſſau 
von 2 fich dort feit einiger Zeit Herumtreibenden Burfchen, 
die er verhaften wollte, dur 7 Meſſerſtiche derart ver 
wundet, daß an feinem Auflommen gezweifelt wird. 


2ofales. 

d Freiſing, 4. Juni. Ge. Maj. der König haben 
bie Lehritelle für neuere Sprachen an ber Gemwerbäjchule 
Freiftng dem biöherigen Verweſer derjelben, Hrn. Friedrich 
Himmel, vom 1. Mai I. 38. an in wiberruflicher Eigens 
(haft allergnädigft zu verleihen, fonie ven bermaligen Gar⸗ — London, 8. Mai. Hier beftcht Feine Befürchtun 
tenbaufehrer Wilhelm Biſchoff in Schleigheim zum firk: | daß die egenwärtigen Rn felbft bei einer guten Ernte 
lichen Lehrer an der dortigen Kreisackerbauſchule in wider: Bett fallen; —— * — ee = ken 

i i ' Preife in den Monaten Auguft, euber u rt fehr 
euflicher Eigenſchaft zu ernennen geruht. gerne bzjahlt werben. Die Gerüchte über Inſektenſchaden, beſon⸗ 
ders aus Eaſt Kent, finden wenig Glauben. Für alle Sorten 
‚Hopfen wurden in leßterer Zeit per Etr. um 5 fh. mehr ver: 
langt. Die Herren B. G. und H. haben ihre Zahlungen einge 
fteilt, und jind viele hieſ. Hopfenbändler, jowie folde auf bem 
Continente ſtark betheiligt. — An Mihigan ee) foller 

ünftig ftehen. Di: 
te yurüdgebalten. 


töbtet fie, wie Roͤll angibt, dur Einſtechen eines glühende 
Drabted. Diefe Mittel verhindern aber nicht, daß de Rinde 
im nädften Jahr wieder von diefen Thieren zu leiden habeı 
Um dieſes zu vereiteln, mup bafür geforgt werden, die Larve 
in großer Jost und bei allen Rindern im meiten Umfreife ; 
vernichten. Nah meiner Erfahrung wäre dies nicht fo fchwiert« 
Die tbremjen überwintern nach allen Beobadtungen nur it 
Sarvenzuftand. Während diefer Jahreszeit befindet fih babe 
bie ganze in einer Gegend eriftirende Generation unter ber Hau 
ber Rinder in ben Ställen. Die Larven erreichen ihre Neif 
zum Abgang in den Monaten Mai, Juni und Juli und geher 
nur in den Morgenftunden von 5 big etwa 10 Uhr vom Wohn 
thier ab. Dies gibt Gelegenheit, fie alle in ihrer. Weiterent: 
widlung zu Bindern; denn bleiben die Ninder bis zu dieler 
Stunde in ben Ställen, jo gehen die Larven dort ab, werber 
von den Rinbern meift zertreten oder gehen in der Jauche zu 
Grund, und können nebſtdem leicht gefucht und vernichtet wer 
ben. Es ift eine Thatjache, daß in —— wo dieſer Ufus 
ufällig befteht, keine Hautbremfen vorkommen, und dab dieft 
ort am häufigften find, wo bie Rinder bie größte Zeit im Freien 
zußgingen, 5. B. auf Yipen.“ 


Sopfenbericht. 

Nürnberg, 2. Juni. Die in Iepter Zeit vorgekommenen 
Gewitter-Niederfeläge haben die Felder in etwas erfrifdht. Die 
Nachrichten über den Stand der Hopfenpflanzungen lauten jo: 
wohl aus England, wie auf dem Continente widerfpredend, und 
Dh biefelben bei fortdauernder Hihe und Trodene ſchwen 

roben zu beſtehen. Marktgeſchäfte ſind feine zu melden. — 

— In Lauf find im Hopfengarten bes Herrn Gaſtwirthe 
Edert die erften Hopfenblüthen aufgefunden worben. Etand der 
Pflanzungen ein auägezeichneter, — Aud au Ravensburg 
fommen die Nahrichten vom 1. Juni gleich günftig, und wurden 
en dortigen Gefellihaftsgarten 2 Tage früher die erſten Blürhen 
gefunden. 








———————— — — — — —— 





Volks- und ſandwirthſchaft, Handel und Induſtrie. 


| 
Ueber die Bertilgung der Yautbremfen (Rinderbremfen, | 
Dafjelfliegen.) „CS unterliegt feinem Zweifel, daß die Rinder | E 
durch viele Beulen von Hautbremien leiden, obſchon menige | die alten age chlecht, neue Anlagen gi 
anz unfchädlich erſcheinen. Das Entfernen der in den Beulen | Eproffen find durch Regenmwetter und falte R 
edenden, aus den Eiern der Bremen bervorgegangenen großen 
Larven ift leiht; man drückt fie aus den Beulen heraus oder 
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Bolitifche Angelegenbeiten. — Bom kgl. bayer. General-Quartiermeifterftab iſt an 

Bayern. Münden, 3. Juni. Die „Sorreipondenz | die General: Direktion der bayer. Staatöbahnen, an die 
Hoffmann“ erflärt, daß bayerifcherfeits an ein vollftändiges | Direktionen der bayer. Oſtbahnen und der Pfälzer Bahnen 

"Aufgeben ber Feftungseigenfhaft von Pandau niemals ge: | daB Anjuden geftellt worden, zum Zwecke der Beurtheilung 
dacht, demnach auch keinerlei Anlap zu eimer bepfallfigen | der Leiſtungsfähigkeit des bayeriichen Bahnnetzes — bald- 
Einfprache Preußens gegeben worden fei. moͤglichſt über die Terrain⸗ und Raumpverhältniffe ber Sta: 

— Münden, 3. Juni, Die Ankunft Sr. faif. Hoh. | tionen, über die Anzahl der Geleife, Ausweichen und Dreh: 
des Prinzen Napoleon ift diefen Abend um 8 Uhr erfolgt; ſcheiben, über vie Unzahl und Tragfähigkeit der Perſonen- 
auf feinen Wunſch unterblich jeder offizielle Empfang. Sein | und Güterwagen, über Signalvorfäriften und Telegrapgen x. 
Aufenthalt fol zwei Tage dauern. (Allg. 3.) genaue Angaben einzufenden. N. U.) 

— Münden, 4 Juni, Prinz Napoleon, welcher, — Rojenheim, 3. Juni. Die 11. Wanderverfamms 
wie ſchon erwähnt, im ftrengften Incognito hier verweilt, lung der bayerifchen Landwirthe hielt heute ihre erſte Sih« 
wrachte heute Vormittag eine Fahrt durch die Stabt zur | Ang. Den erjten Gegenftand ber Beralfung bildele das 
Beſichtigung verfchiedener Sehendmwürbigkeitn.. (S. Pr.) Arrondirungsgeſetz. Referent Weckerle (Roſenheim) bean: 

— Münden, 3. Juni, Das Militär-Verordnungs: | tragt eine weiter eingehende Anwendung des Zwangs zum 

blatt brachte heute wieder aus Anlaß der neuen Formation | Arrondiren. In demjelben Sinne ſprach unter anderm 
‚der Armee eine beträchtliche Anzahl von Verfegungen von | auch v. Wolfanger. — Nachmittags wurde die Defonomie 
‚ Dffigieren vom Hauptimann abwärtd, die Beförderung von | ded Grafen v. Hunoldſtein beſichtigt. Abends gab die 
12 Oberlieutenants zu Hauptleuten, von 2 Oberlientenants | Xiedertafel_ eine ‘Produktion, wobei der erſte Theil von 
zu Rittmeiftern, von 12 Artillerie Unterlieutenants zu Ober: yon’ Schöpfung zur Aufführung kam. Rojenheim weiſt 
lieutenant3 und eines Artillerie-Korporals zum Unterlieutes | eine tüchtige Stadtmuſik, insbejondere einen vortrefflich ges 
nant, dann einige Charafterifirungen. ſchulten Damenchor auf. (S. Pr.) 

— Münden, 3. Juni. (Frequenz. der bayerifchen — Augsburg, 31. Mai. Die 48 Innungen, welche 
Univerfitäten im laufenden Semejter.) 1) Münden: | mit Ausnahme der Bäckerinnung ein Gefammtvermögen von ° 
104 Theologen, 475 AJuriften, 4 Kameraliften, 9 Forft: | 33,220 fl. befaßen, find nun aufgelöit und haben über 
Kandidaten, 226 Mediziner, — Chirurgen, 53 Pharma: | dad Innungsvermögen verfügt: Alle Innungen, welche ein 
zeuten, 317 Philoſophen und Philologen, zufammen 1188; | beträchtliches Vermögen befaßen, ftimmten für Theilung, 
darunter 1052 Bayern, 136 Nicdhtbanern. 2) Würz: | und folche, bei denen nicht wiel zu theilen war, beſchloſſen, 
burg: 67 Theologen, 131 Juriften, 3 Kameraliften, 4 Forft: | dad Geld für motbwendige Zwecke zu verwenden, Die 
Kandidaten, 244 Mediziner, 2 Chirurgen, 22 Pharmazeuten, | Bäderinnung, befaß in ihrer Genofjenichaftämühle ein Ver« 
92 Philoſophen und Philologen, zufammen 565; darunter | mögen von 71,000 fl. Diefe Junung und die ber Bier 
374 Bayern und 191 Nichtbayern. 3) Erlangen: 221 | brauer und Mezzger bejchlofjen einen Verein zu gründen, 
Theologen, 68 Juriften, 75 Mediziner, 21 Pharmazeuten, | und diefem Verein dad Bermögen zu überweilen. Die 
7 Philoſophen une Phifologen, zufammen 392; darunter | Kürfchner hatten unter fi, ein Vermögen von 8357 fl. zu 
267 Bayern und 125 Nidtbayern. (S. Pr.) | teilen. Die Schneider hatten 1050 fl. zu theilen und 
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Der Tannenwirth. Intereſſe gelegen ſein müſſe, ihn mit Heimzahlungen nicht zu 
Bruchſtücke aus dem Leben eines Landſpetulanten. —— ‚ vielmehr das Heirathgut ſeiner Frau zur Anſchaffung 
Ber NRavboraa wire gewarnt.) er unerläßlihen Utenfilien verwenden zu laſſen; dieſe Vorftellung 
; Fortiegung.) madte jehr guten Gindrud, und der Tannenwirth konnte jeine 
Der Tannenmwirth that aber auch feinerjeitS was er konnte. | Ginrichtungen ohne Furcht und Zaubern begimmen. 
Wir haben ſchon gejagt, dab er von Anfang an allen Werth Er machte Ach aljo vor Allem an das Bieh. Da batte er 


auf die Landwirthſchaft legte. Es war auch nothig, mit ihr die | dem richtigen Grundjag, dak eine halbe Einrichtung ſchlechter ſei 
Verbeiferung des Ganzen zu beginnen, benn fie war völlig bin: | als gar feine, weil jie Geld koſte und doch keinen Erfolg gebe: 
abgefommen und für ein fo großes Hofgut beinah kein Vieh | er richtete fih daher vollitändig ein und kaufte ba \oviel 
mehr vorhanden. Tropdem bätte ein Mann, der weniger Bauer | Nüpkühe, als er beim gegenwärtigen Futterftand nähren konnte; 
aber mehr Wirth war, -vielleiht mit der Hebung der ebenjo | und diefe wählte er ohne Lurus zwar, ober von guter Befchaffen: 
verfommenen Wirthſchaft begonnen, das Haus und die Stalluns | heit, und hatte dann aud; einen fofortigen Rutzen. Mit Pferden 
gen ee und die verlornen Gäfte wieder anzuloden | fuchte er ich möglichſt au behelfen, und bildete fich vor Allem 
gesucht. Aber der Tannenwirth rechnete beifer und ſicherer. Allen | Feine theuern und jungen Pferde ein; für die Feldarbeit hätte 
nit unbedingt nothwendigen Aufwand Für Gebäude bielt er für | er lieber Ochien gewählt, aber da die örtliche Cage im Augen: 
todted oder gar jehrendes Kapital, und von den entihmundenen | blic, wo er Pferde bejaß, die Borfpannen in Ausficht ſtellte, und 
Rubrleuten, die ſeither andere Herbergen gefucht und gefunden | von den Woripannen die Rüdfehr der Gäfte zu erwarten war, 
hatten, bielt er die Rücktehr für zweifelhaft, jolange fie nicht die | mußte er Pferde haben, und dieſe befam er damals, mo nad) 
früheren Verhältniffe_des geordneten MWohlftandes dort wiederz | dem Ende der Feldzüge Taufende von Militärpferden auf das 
fanden; in dieſem Fall aber, glaubte er, würden fie felber | Sand verfauft wurden, beliebig und wohlfeil. Er wählte fie 
fommen. Gr ſchritt aljo rüftig an's Werk, Sein Erfies war, den Rücjichten des Preifes und der Braucbbarkeit und nicht 
die zahlreichen Gläubiger um Vertrauen und Gebuld anzufpreden, | nah Jugend und Schönbeit. Ebenſo vorfuhr er mit Schiff und 
und ihnen begreiflih u machen, dab die Aufrichtung des geſun- | Geihirr: er kaufte mas er — mußte — möglichit billig und gut, 
fenen Betriebs die erſte und einzige Bedingung feines Gedelhens und mas nicht durchaus nothmendig war, das faufte er gar 
nnd ihre Sicherheit fei, und daß es daher in ihrem wie in feinem | nicht, auch wenn er's bald geichenft bekommen hätte, Fir Ber: 


übergaben dad Innungẽſchild dem Muſeum. Die Lohmühle 

und das Lohbad ber Rothgerber, die Tuchwalke ber Tuch: 
und die Goleftube- der Gold⸗ und. Silberarbeiter 

gehen in den Privatbefig der Innungsmitglieder über. 

Rorbbentier Bund; Der jächfifche Duetus oder Zug 
im‘ Schreiben war jonft der herrſchende in Deutichland. 
Die Preiörichter in Leipzig haben aber ben erften für 
beutjhe National-Handſchrift ausgeiegten Preis 
von 100 Thlr. einem Preußen, einem Gymmnafiallehrer in 
Kottbud zugeſprochen. Alfo geht auch darin bie Führung 
an Preußen über und Preußen fchreibt vor In Deutjchland, 

— Berlin, 2. Juni. Minifterpräfident Graf Bismarck 
ift am einer rheumatiichen Affection bes Rippenfelld erkrankt, 
befindet fi aber ſchon in entjchievener, wenn auch langfamer 
Beflerung. 

— Die Krupp’ihe Gußftahl: Fabrik in Eſſen 
bat einen Flächengehalt von 920 Morgen, wovon bie Fabrik: 
Gebände 240 Morgen bevedten. Für ben Berfehr ver Fabrik 
beftchen 2°,, Meilen Eifenbahn, auf welder 6 Lokomotiven 
und 160 Waggons ben Berkehr vermitteln; außerdem wer: 
ben 60 Pferde für Meine Transporte verwendet. Die Zahl 
der Gasflanımen beträgt 9000, der Gasverbraud beträgt 


200,000 Kubitfuß. Die Zahl der Arbeiter beträgt 10,000, | Bismard die von Frankreich 


die der Arbeiter in den Bergwerfen, bei den Hochöfen x. 
ca. 1200; bie Arbeitälöhne betragen jährlich 31,000,000 Thlr. 
In Gang find 160 Dampfmajchinen mit 6000 Pferbekraft. 
Der Kohlenverbrauch für die Keſſel beträgt 12,500, ber 
Gefammtverbrauh an Kohlen und Coks 22,500 Schäffel 
täglich, der Wafferverbrau 200,000 Kubikfuß. 

— Mainz, 31. Mai. An der Verftärkung ber 
biefigen Feftungswerke wirb, wie dad „M. Journ.” berichtet, 


auch nicht unmittelbar in Scene geſetzt, fo doch werberei 
werben Sollen. geftehe offen, daß ich’ dem hohen Fl 
dleſer allarımgetzänkten Phantafien nicht zu folgen. werum 
und daß ich minbeften® bie fefte Ueberzeugung habe, t 
Prinz werde, wenn er durchaus eine „Miffion* in Wi 
haben ſoll, alsbald jedenfalld nicht mehr im Zweifel barüt 
fein, daß Defterreich Feine Neigung habe, etwaige Expe 
mente der höhern Aggreſſiv-Politik auch nur zu begünftige 
geichweige denn, ſich am ihnen zu beiheiligen. Allg. 3 
Frankreich. Paris, 3. Juni. Die Patrie jagt, da 
ber Raifer leicht unmopl if. Der Moniteur meldet inne 
baß der Kaiſer nichtödeftoweniger Heute ben Vorſitz 
Minifterrathe geführt hat. 
England. London, 31. Mat, Bei Beiprehung d 
ı Blugicrift: „La paix par la guerre® kommt bie Saturday 
Review zu folgenden Bemerkungen: „Wenn die Franzoſ 
fih um Deutihland nur gar nicht kümmern wollten, | 
könnten fie mit voller Sicherheit entwaffnen. Die einzis 
Heraußforderung, deren fich die preußifche Negierung fhuldi 
gemacht hat, befteht im einer unabänderlichen Weigerun: 
fih fremde Einmiſchung in, deutſche Angelegenheiten gefalle 
zu laffen. Unmittelbar nad) dem Prager Frieden wied Gr: 
eftellte Forderung einer © 
biet3abtretung zurüd; und 1867 verhinderte er vermös 
eined Widerftandes, der einen Compromiß herbeiführte, di 
Einverleibung Lupemburgs in Frankreich.“ 
— Die Wittwe des Königs Theodorus w 
Abeffinien ift geftorben. 








Zandespoften. Die am 2. Juni in Bamber 
ftattgefundene Zuſammenkunft oberfränkifcer Turnverein 


fortwährend, wem auch mit wenig Dftentation, gearbeitet. | war von 12—13 Vereinen, namentlich vom Coburger Ttar 


Die Garponiöre in der Nähe bed neuen Winterhafend, wo 
biöher die Urbeiten ruhten, wird gegenwärtig ausgebaut 
und ift eine ziemliche Anzahl von Maurern bei ven Bau- 
arbeiten dafelbit beichäftigt. 

Deſterreich. 
jedes andern poliliſchen Stoffs, beinächtigt ſich bie tiefſinnige 
Conjektur ver allen Dingen ber Reife des Prinzen Napo— 
leon. Nicht bloß foll das Endziel Konftantinopel die Ber 
rührung Wien? masfiren, fonbern bie frühere Reife nad 


befucht. — In London tödtete ſich der 23 jährige preußiſch 
Arzt, Emil Albrecht, welcher wegen eined Ringdiebftahl 
verhaftet werben follte, dur Opium. — In Paris ü 
es jet Mode, zu den Abendgefellichaften Bußprediger einj> 


Wien, 2. Juni. In Ermangelung fat | laden. — In der Nähe von Schwaiberg bei Tiefenbet 


wo unlängft eine Diebeshögle aufgefunden wurde, ift bide 
Tage eine zweite entdecit worden, bie von ber erften um 
etliche ſechzig Schritte entfernt ift. War jene wirklich ein 
Höhle, jo verbient diefe den Namen „Dieböpalaid,” ben 


Berlin foll lediglich den Zweck gehabt haben, den fpätern | fie ift fieben Su breit, einundzwanzig Fuß lang und für 


Beſuch in Wien ald ebenfo unverfänglich, und gewiffermaßen 
als pflichtichuldige Höflichkeit erjcheinen zu laſſen, und eine 
ſolche Vorficht und. Vorausſicht der ungewöhnlichiten Art 
mwürbe dann bie weitere Vermuthung rechtfertigen, daß in 
Wien Gretgmiffe ebenfalld der ungemöhnlichiten Art, wenn 








gen und Luxus gab er auch nicht einen Kreuzer aus. So 

onnte er ſchon am Ende bes erften Jahres eine ſchöne Heim: 

ieblung maden, aber er machte fie nit, fondern faufte eine 
chafheerde. 


Inzwiſchen hatte ſich der Mann auch in Bezug auf die Gäſte 
nicht- verrechnet. Sie kamen mit der Boripann. Da die Berge 
nur nad der einen Seite bin liegen, auf der andern aber ebene 
Strafe ift, mußten die Fuhrleute, Die von dieſer Seite famen, 
die Rorfpannpferde von dem nächſten jeboch zwei Stunden ent= 
fernten Ort mitbringen, um fie erft jenfeitS der Tanne gebrauchen 
zu können. Sie fofteten alio weit mehr als fie in der Tanne 
getoftet hätten, und fobald fie bier wieber zu haben waren, 
wurden fie auch bereitwilligft begehrt. Das Borfpannen bot 
aber Veranlaffung zum Anbalten und biefe zum Einkehren, und 
wenn bad auch vor ber Hand nur flüchtig geihab, um bie 
Pferde zu tränten, fo gab's doc Gelegenheit, den Aufſchwung 
der Wirthichaft zu beobachten, und dad Nachdenken zu — 
wie bie nächſte Hauptitation viel bequemer zu erreſchen wäre, 
wenn in ber Tanne wieder Nachtquartier gemacht werden könnte. 
Und fo oft die Fubrleute vorfpannten, gefiel's ihnen beffer, und 
bie erfte Rüdtehr —— zog bald viele nach ſich. 
So war der Tannenwirth bereits ein durch Anſehen und Ber: 
trauen geborgener Mann, als die theuern Jahre hereinbrachen 





| 


Fuß Hoch. Diefelbe hat brei eigene Ausgänge und mul 
erft in fängfter Zeit an ihrer Erweiterung gearbeitet wor 
den fein. eublirt war dieſes Logement noch nit, aud 
fanden ſich feine Lebensmittel darin wor. Weber die geheim: 
nigoollen Höhlenbewohner verlautet nichts troß aller Nach 


erihütterr 
er 





und feinen beginnenden Bohlftand neuerdings 
drohten. 





äh alermo murbe unlängh einer der 
Kite Banbditen getöbtet. Er hieß Santaniello. 2. 
T s 


Diefer erwarb fi bie Hulb des Mäuberß, befuchte ihn al: 
—— * mit ihm und brachte auch zuweilen bie Racht mi 
m zu. 


Bine befchloß, feinen Freund zu verrathen. Er begat 
Y 


gebradt, 300 gebrandichagt, 
geichnitten, mehr als 6000 Stüd fe und Dchien getöbte 
und ein Dupend Scheunen in Brand geftedt hatte u. ſ. w. 





orfchungen. — Die Eheleute N. von Lind Haben mit 
inem erheblichen Anteile ihred Vermögens drei ihrer Kin: 
er gegen eim vierted übervortheilt. Als num durch das 
üngft erfolgte Abfterben des Vaters zur Theilung gefchrit: 
en werben follte, entſpann ſich Streit, indem ber benadh: 
heiligte Sohn fi den von den Elicrn getroffenen, auch 
Algemein mißbilligten Beflimmungen nicht fügen wollte, 
Hm 19. d8. ging nun Letzterer mit feinen zwei Söhnen 
mf eine ungetheilte Wiefe, um bafelbft Gras zu holen. 
daum hatten die übrigen drei Brüder bied wahrgenommen, 
13 fie auch fofort an Ort und Stelle eilten. Es kam 
um Streit, der dahin ausartete, daß der Bruder bem 
1 jährigen Sohne feines Bruderd mit einem Taſchenmeſſer 
erart in ben Leib ftieh, daß innere Theile dejjelben her» 
orbrangen. Als der Vater hinzueilte, ftach ber wie ein 
older Stier mwüthend gewordene Bruder auch biefen am 
‚bern Theile des linken Armes faft durch und dur, uud 
chnitt ihm, bei der Bemühuug, das Meſſer zu befeitigen, 
och durch die linke Hand; ein anderer Bruder eilte hinzu, 
zgriff einen ſchweren Stein und ſchlug ihm mit beiden 
Händen auf ben Kopf des Brubers, jo daß berjelbe betäubt 
vurde. Erſt ben herbeifommenden fremden Leuten gelang 
3, die Wüthenden auseinander zu bringen, die mit Meſſer, 
Senjen, Rechen und Steinen im Begriffe ftanben, ein förm— 
iches Gemetzel unter fich vorzunehmen. Die Unterfuhung 
ft eingeleitet, die drei Brüder find in Haft. — Auch in 
Neuſtadt a,/D. hat fi nunmehr eine aus 50 Mit 
zliedern beftehende {Feuerwehr gebildet. Es fcheint, daß in 
anſerm Kreife dad Bebürfnig nach georbneter Hilfeleiftung 
in Brandfällen mehr und mehr gefühlt wird, — Werben 
auch bie Bienen vornehm und bequem? In Schwein 
furt fchwärmte eine Bienenfamilie durchs Fenſter in den 
Safthof zum Raben und ließ ſich auf ein Sopha nieber. 
Der Rabe trägt Honig ein, fagten die Schweinfurter. — 
In Altkirchen (Altenburg) ſchlug der Blig in die auf 
einem Hügel in der Mitte des Ortes ftehende Kirche; das 
Feuer verzehrte die Kirche, deren Alter fich bis in das Jahr 
68 zurüdführen läßt. — Am zweiten Pfingfifeiertage er⸗ 
rank in Nürnberg das Tjährige Töchterlein eined Schuh, 
machermeifter8 in ber Albrechtbürrerftraße im Ziehbrunnen 
x3 Haufed. — In Settingen brannten 2 Söldneranweſen 
ım 29. Mai ab. — Taglöhner Schleyer von Oberfahlheim 
wurde zwifchen Neuulm und Finningen mit eingefchlagener 
Hirnſchale tobt aufgefunden und der muthmaßliche Thäter, 
Taglöhner Stegmann von Finningen gefänglich eingezogen. 
— In Bamberg ftarb Domprobft Eck. 


YUllerlei. 

— Bir wünfchen ben Lefern, daß der Juni ein 
Glüͤcksmonat für fie werde. Es finden im ihm viele Zieh— 
ungen ftatt. Am 1. Kurbeffiihe 40 Thlr.⸗Looſe. — Stadt 
Trieft 100fl.-Looſe A 4'/,pEt. — DOefterrcichifche 100 fl.» 
Looje von 1864. — Defterreichifche 250 fl. + Roofe von 1839. 
— Badiſche 100 Thlr.-Looſe a 4 pEt. — Untwerpener 
100 Fr8.:Loofe à 3 pCt. von 1867. — Am 15. Stadt 
Dfen 40 fl.-Looſe. — Ansbach: Gunzenhanfen Eifenbahn 
7 flo» Roofe. — Canton freiburg 15 Frs.⸗Looſe. — Eiter: 
hazy (Fürſt) 40 fl.» Loofe. — Am 16. Stadt Mailand 
10 Fre.» Loofe. — Am 30. Badiſche 35 fl. + Roofe. RT 











Der Eorr. Havas aus Florenz macht Meldung don einer 
groben! en Faͤlſchung, der man auf die Spur gekommen ift. 
efauntlich eryält Stalien jedes Jahr eine Million Cartons 
mit Seidenraupen:&iern aus Japan gefandt. Man hat 
nun in Mailand 20,000 Gartens gefunden, die mit allen 
Zeichen der Authenticität, mit Stempeln und Marken der 


reg Provinzen, mit der großen ſchwarzen Ziffer des 
e 


rtrags, kurzum ganz genau fo find wie die echten Cartons, 
nur dag der Stempel des Conſulats fehlt. Nun aber find 
diefe Cartons leer, und man wollte fie mit inlänbifchen 
Eiern füllen. Diefe Fälſchung erflärt denn ſehr leicht, 
warum man fid) in legterer Sei fo jehr über die jchlechte 
Qualität der Eier beflagt hat. Dieſe Cartons hätten, wären 
fie mit echten Eiern gefüllt, jeder den Werth von 30 bis 
35 Fr., während die inlänbifchen Eier einen fehr geringen 
Werth haben. Es handelte fi mithin um eine recht groß: 
arlige Betrügerei. Jedenfalls haben alle, welche von Stalien 
aus dieſe Seidenraupeneier beziehen, Urfache auf ihrer Hut 
zu fein. Der Handelöminifter, welcher dieſe Betrügereien 
zur öffentlichen Kunde gebracht, hat, wie es heißt, die Spur 
der Betrügerei verloren. Man hat ed nicht gewagt, bei ben 
Häufern in Mailand, am welche die Gartens adrejjirt 
waren, eine Unterſuchung anzuſtellen. Die Angelegenheit 
ſcheint, vielleicht abfichtlich, erftictt worden zu fein. Gewarnt 
ift man jedenfalld. Cine andere Scandalgefchichte, die viel 
von ſich jprechen macht, ift die Ajjociation einer gewifien 
Anzahl junger Leute in Turin, welche Bankbillels, Renten: 
coupond u. j. w. nachmachen. Ein Deputirter von Sufa, 
Hr. Genero, joll ſehr arg im biefe Angelegenheit verwickelt 
fein; er ift verhaftet worden, und man ift jehr geſpannt 
auf die Mejultate, welche die Unterſuchung gegen ihn ans 
Licht bringen wird. (Allg. 3.) 





Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Induſtrit. 


Anwendung ber Phenplfäure. Für die Landwirthſchaft 
bildet die Phenyljäure ein ausgezeichnetes Heilmittel gewiſſer, 
unter dem Schafvieh jehr häufig auftretenden Krankheiten, nam: 
entlich Raude und Klauenſeuche. Gegen Räude wird fie im Ver: 
bindung mit Seife in Form einer Cmulfion, melde 1 Procent 
Säure enthält, angewendet. Nachdem das Thier vollftändig ges 
Ihoren ift, wird es in dem phenyliäurehaltigen Seifenwaſſer ge- 
badet: einmaliges Baden ift gewöhnlich zur Heilung binreihend, 
Gegen Klanenſeuche verbindet man die Säure mit einer leben: 
ben teigartigen Eubftanz zu einer Art von Pflafter, welches man 
auf die Franken Füße legt, und mittelft eines Verbandes gegen 
Luftzutritt gefhügt, einige Tage wirken läßt. Um bei größeren, 
Schafheerden Zeit zu eriparen, füllt man einen langen Trog 
mit dem Mittel an, worauf man die Schafe nöthigt hindurchzu⸗ 
gehen, fo, daß ſich das Mittel an die kranken Füſſe anhängt. 





‚„ Raffel, 1. Juni, NKurbeffiihe 40 Thlr. Loofe- Serien: 
siebung vom 1. Juni, Serie Nr. 77, 92, 128, 372, } 
619, 642, 766, 790, 834, 847, 1235, 1548, 1695, 1888, 2016, 
2075, 2282, 2839, 2913, 2947, 3025, 3088, 3170, 3218, 3262, 
3354, 3499, 3617, 3658, 3670), 3748, 3833, 3935, 4370, 4471, 
4698, 4816, 5022, 5303, 5400, 6086, 6159, 6168, 6371, 6374, 
6391, 6392, 6508. i 
Dien, 2. Juni. (1839er Loofe.) Bei der heute vorge: 
nommenen Berloo ng der Serien der Schulbverfchreibung des 
unverzindlihen Staatslottos Anlehens vom Jahre 1839 per 30 
Millionen Gulden Konventiond: Münze wurden nachſtehende Serien 
geioaen: Nr. 41, 205, 253, 579, 682, 761, 795, 804, 846, 851, 
76, 878, 903, 1015, 1062, 1094, 1152, 1156, 1185, 1281, 1425, 


4012, 4093, 4095,.4338, 4491 , 4662, 4566, I 4600, 4736, 


Vierprogentige Prämien-Anleihe der Stabt Florenz von 
1568. PBiehung am 1. Juni, —* Nr, 28,032 & 100,000 
Lire, Nro. 20,877, 63,884 ä Cire, Nr. 2906, 8217, 19,278, 
62,812, 116,287 4 1000 Sire. 


Rebigirt unter Verantwortlichkeit des fr. P. Datterer. 


Anzeige m 
| Bekanntmachung. 


Buggenheimer gegen Kieninger %oj. p. deb, 
Nah Auftrag ded königl. Stadt- und Landgerich 
Freljing verfteigert biemit der Unterzeichnete 
am Dicenitag den 9. Juni, 
. Nachmittags 3 Uhr, 
Deffentlicher Dank. in der Behaufung des Bauers Joſeph Kieninger d 
. Günzenhaufen, ein ihm gepfändeted Pferd, hellbraun 
Die Unterzeihueten fühlen fi verpfligtet, für J. brauner Wallach, werth 66 fl., gegen fogleich baaı 
die viele Theilnahme, welche unjerm nun in Gott Bezahlung. 


Am 4. Juni 1868. ' 
ruhenden Sohne, Bruder und Onfel, Herrn Die Gemeindeverwaltung Günzenhaufen. 


Sebafian Illinger, ' 965) Jof. Weitermaper, Vorfteher, 
Wirthfchaftshefiger dahier, Annonce. 


fowohl während feines ranfenlagers als auch durch Gußhabl-&enfen ng tr eg ar 


bie zahlreiche Anmwohnung am Leichenbegängniffe und verfchiede —— v 
Zrawergottesdienfle zugewendet wurde, bem tiefgefühl⸗ b a Webfteine, — * — * 
teſten Dank auszuſprechen. ——— Dengelzeug empfehle zur Abnabm 


Mir empfehlen den Verſtorbeuen bem frommen eftend, 
Undenten, uns gütigem Wohlwollen. Breifing. 9. 3. Kölbl 
Breifing, am 5. Juni 1868. , 61) Mittlere Dauptftraße Nro. AD). 
Die tieftrauernden Binterbliebenen. J Die Buhdruderei bes Fram Datterer empfiebit: 





Kösporer, Leitfaden beim Gejangunterrichte für die Hand ! 
Schüler 8% in Umfchlag nebeflet 18 fr. 











— EEE — — — — — 


| - Bekanntmachung. * 
Hagl gegen Seidl p. deb., hier Harl gegen Deſch p. deb. ‚Lurn- — Be rein 


Im Auftrage des kgl. Stadt: und Landgericht3 Wreifing verfteigert 


ber Unterzeichnete 6. i enbs 8 
am Montay den 8. Juni, —— 5 2, * 
Rachmiltags 1 Uhr, | Jeneral: Verfammlung. 
in der Behaufung des Beklagten Joſ. Deih in Marzling, eine demſelben (966) Der Yurnratt. 


-gepfändete braune Stute, wertb 40 fl, an den Meiftbietenden gegen |, 

Baarzahlung, und erfolgt der Zufchlag, wenn wenigftend Dreiviertel ber 

Merthfunme geboten find. 
Marzling, den 5. Juni 1868, 
) Selmapr, Vorfteber. 





— — — 


Zwei guterhaltene Lopf⸗Kränj 
find billig zu verkaufen. D. Ueb 























u Eurie 
B e t ann tm a ch un g. | Staatspapiere, Obligationen, Aclien, 
Hartl'ſche Gantjache betr. Pfandbriefe, Koofe ıc x- 
Im Auftrage des Fönigl. Berirfögerichtd Freiſing verfteigert berg. Baur. Ay p6t. Obligationen 
Unterzeichnete „ins Er r 
: @ 4ty6t 
am Freitag den 12. Juni, |? «Ser | 
Nahmittags 1 Uber, - 0. % pt, Brümiene Anlei * 
im Anweſen des ehemal. Poſthalters Hartl in Hohenkammer, dad auf| „Bleu Kool Kl 
ben fänmtlichen zum Auweſen gehörenden Wieſen ftehende Gras in a. et 94 sl 
mehreren Partieen an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. HpGt. Mündener Stadt: Anichem [1017 0! 
Hohenkammer, den 5. Juni 1868. Bayer. BanfAftien —* in 
963 i V DSñbahn⸗Atuen I Er 
sie, — — _ Defterr. 5 p&t. — IT 
. ftewerfreie 5 p&t. all. v. 
Stollwerck'sche | "7.03%. 1866 508 
| 5 pGt. 1860er Looſe Tu 
Brust- Bonbons |69, American United Staates Obli: 
aalionen pr. 1862 17 


Anasburaer M. 7 Lovie per Stüd |57 
—— — 
Ducaten 


in Paris 1867, in befannter Güte und Dorzüg: 
fichfeit bringen im empfeblendbe Frinnerung. Die 
Depots befinden fih in allen Stäbten beö Son: 
tinents & 14 fr, per Packet ſtets vorrätbig in Rifiolen 
Freising bei Apotbefer Hillmapr, und bei Anotbefer Gottfried Baumgartner ſowie preußiſche 
in Dadyan bei Apolbeter Falk, in Erding bei Apotheler Landgrebe und bei Earl W Stüd Frauc 
Weinig, in Gion bei Arotbefer E. Birzer, in Heimhbausen bei Apotbefer Z. Pens | Hol. ft 10 Süd 
tenrieder, in Nandistadt bei Apotbefer U. Wrückle, in Thalheim bei Anotbefer | Preufiiche Gaffa-Anweilungen 
. G. Grün. (25.) DOefterr. Banfn MI. 100 öflerr, Wöhr. 


Orudf und Berlag des Kran Baul Datterer in sreiling. 


























Sreifinger Tagblatt 





VE 135. 


Sonntag, 7. Juni 


1868. 





+ „Breifinger Yagblatt" wirb mit Musnabme der baden Feſttage und der Monragt täglich ausgegeben. Dit demſelben ericheint alle Donnerftag und Sonntage has 

teblatt für Breifing Moosburg und Dada. Das Tagblatt mit denn Amtöhlarte keſtet vierteljährlich in Breifing 48 fr, durch bie £& Po bezogen 50 fr. pränumeranbs; 

Amtsblatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Imferations-Bpaltzeile oder deren Raum wird mu 3 fr. berechnet. Für Freiſing und mäcdhfe Umgebung abonnirt man im 
ver diefigen Buchoruderel; auswärtige Til, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boflerperition ober bei ben Pofboten beflellen. 





Politifche Angelegenbeiten, 

* Münden, 4. Juni, Se, f. Hoheit ber Prinz 
ıpoleon benüßte ben heutigen Tag zum Beſuche verſchie— 
ver Runftfammlungen und erregte bei feinen Fahrten durch 

Stabt vielfach die Aufmerkjamkeit ded Publikums. Die 
wartung, ihn Abends im Theater zu jehen, erfüllte ſich 
dt; dagegen wohnte der Prinz einem großen Feſtdiner bei 
m Gefantten Frankreich bei. 

— Münden, 5. Juni, Prinz Napoleon ift 
ben mit dem Schnellzuge nach Wien abgereift. Er ber 
ıhrte bier das ftrengfte Inkognito und befichtigte nur 
ehenswürdigkleiten. 

— Münden, 5. Juni. Verſchiedene Blätter haben 
fer Tage die Nachricht von einer durch einen Beamten 
x ſtädtiſchen Kaffe dahier verübten Unterjchlagung gebracht, 
srüber wir auf Grund genauer Erfundigung folgendes 
äbere müttheilen. Der betreffende Beamte ift der magifira- 
che Buchhalter Xaver Brugger, ein Mann in den 30er 
ihren, welcher zwar verheirathet, aber kinderlos ift, und 
en Gehaltöbezug von 1100 fl. hatte. Nachdem fich bei 
em Materialfturze, vorgenommen durch ben betreffenden 
tagiftratsrath, eine Unordnung gezeigt hatte, ſah fich letz⸗ 
‚er veranlaßt, den Brugger zu deren Befeitigung durch 
naue Durchſicht der Bücher aufzufordern, und ſehte eine 
‚chmalige Reviſion auf den nächſten Tag, 28. Mai, feſt. 
erjelben entzog ſich Brugger an diefem Tag unter Vors 
ben eined Unmohlieins, und zu ber deßhalb auf ben 
I. Mai verſchobenen Nevifion erfchien er gar nicht, ohne 
5 irgendwie zu entfchuldigen. Huf dieſes höchſt verbäch- 
ye Gebahren hin wurde fofort eine magiftratiiche Kommiſ— 
m fonftituirt, welche ſich ſaͤmmtliche Behälniffe in Bruggers 
ureau durch den Schlofjer öffnen lich, und alles Borges 
ndene unter Siegel legte. Am Samftag den 30. Mai 
f von Brugger beim Magiftrat bereitd das fchriftliche 
eftändnig ein, daß er 10 Stüd Obligationen zu 1000 fl. 
3 ftädtifchen Aulchens vom Jahre 1865 bei der Fönigl. 
pothefen» und Wechjelbant dahier für ben Betrag von 
70 fl. verpfändet, und außerdem 3 Obligationen deſſelben 
lebend zu 500 fl. verfauft habe. — Auf Grund dieſes 
ftändniffes wurde die Angelegenheit vom Magiftrate for 





— 


Der Tannenwirth. 
(Bor Nichtrud wird gewarnt.) 
Fortſezung.) 

Wir wollen dieſen Anlaß nicht zu einer Schilderung „der 
mern Zeit“ benüten, wie es gern zu geſchehen pflegt, daß man 
nafterzäbltes und Allbefanntes in Yänge und Breite nacherzäßlt, 
ı den Stoff id die Erzäblung zu fürzgen, auch wenn ihr 
vlauf dadurch nicht gerade gewürzt werden kann. Wir bes 
zänfen uns darauf zu berichten, wie der Tannenmwirth dieſe 
‚e Schwierigkeit überwand, melde dem Emporiteigen von 
ufe zu Stufe feines Glücks noh im Wege ftund, In jener 
“it war befanntlih nur das Getreide fo theuer, während das 
eiſch feinen gewöhnlichen damals fehr niedrigen Preis behielt. 
e sleashfoft war damals ſelbſt in Städten noch lange nicht 
gemein, auf dem Lande war fie unbefannt, nnd wurde Fleiſch 
\r an Kirchweihen ala Leckerbiſſen verzehrt, unterm Jahr aber 
emlih wie Gift gemieden. Kälber und Schafe waren auch 
iter noch, in Zeiten, wo ıhr Angebot ſtark war, beinahe werth: | 


— — —— 











Be Staatöbehörbe übergeben. Brugger befindet ſich 
n 


ft. 

— Landshut, 4. Juni. Herr Wagner, als erſter 
rechtäfundiger Magiſtratsralh der Stadt Landshut wieder 
ewaͤhlt, erhielt die landesherrliche Beſtätigung. — Geſtern 

bend entlud ſich ein heftiges Gewilter uͤber unſere Stadt 
und Umgegend, und ſchlug der Blitz in einen großen Bauern⸗ 
bof zwiſchen Brudberg und Iſareck, wobei viel Getreide 
und Vieh mitverbrannt fein fol. E. f. N.) 

— Paſſau, 3. Juni. Das geſtern in der „Donaus 
zeitung" erwähnte, in der Raininger Leiten (Gemeinde Tie 
fenbach) entdeckle „Diebespalais” reduzirt fich nach genauer 
Einfiht in eine von einem früheren Steinbruche herrührende 
einfache Vertiefung, weldye mit Prügeln, Erde und Moos 
bedeckt ift, und wozu 3 Löcher zum SHineinfchliefen führen. 
Sie ift ungefähr 5 Fuß breit und 12 Fuß lang und kön— 
nen fi nur zur Noth 2 Perfonen aufhalten, die aber wer 
gen geringer Höhe kaum figen, viel weniger jtehen können. 
Nah unferer Anficht ift diefe Höhle, welche von der fchon ' 
früher in diefen Blättern erwähnten ungefähr 200° entfernt 
in einem Didicht fich befindet, und worin eine Schaufel, 
eine Haue und ein Hackl ſich vorfanden, zum Aufenthalte für 
Perjonen durchaus ungeeignet und diente nur zum ſchnellen 
Verſtecken dder zum NAufbewahren geftohlener Sachen. 

— Negendburg, 3. Juni, Die IM. Wandervers 
fammlung der technifchen Lehrer Bayerns tagte während 
der legten Pfingftfeiertagte im hiefiger Stadt. Bon 31 in 
Bayern beftehenden Gewerbichulen hatten fi 28 durch 56 
Deputirte dabei betheiligt; trog der kärglich zugemefjenen 
Zeit waren Theilnehmer aus den fernften Gauen des Vater: 
landed, aus Lindau und aus Zweibrücken, erjchienen. Die 
Borverfammlung und die gejelligen Vereinigungen fanden 
in din ſchön bdeforirten Räumen des „Neuhaufes“ ſtatt. 
Erftere erfolgte- Sonntag Abends 8 Uhr. Nach Begrüßung 
der fremden Gäfte durch das Lokalkomits wurde die Wahl 
des Bureaus vorgenommen (I. Borfigeuder: Rektor Dr. Bis 
ichoff aus Regensburg; I. VBorfigender: Nektor Dr. Brentano 
aus Fürth; Schriftführer: Bomhard und Keller aus Regend- 
burg), und die Tagesordnung für die Hauptverhandlung 
enbgiltig feftgefeßt. — Montag traten im Gewerbsſchul⸗ 





mn 





{o8, und wir könnten, fo unglaublich e8 Fingen mag, That: 
achen namhaft machen, dab Bauern die ſchönſten Stüde diefer 
rt zum Mebger oder Gerber brachten, und ihm gegen —** 

des bearbeiteten Fells das Fleiſch umſonſt überließen. Im Fleiſch 

wäre alſo damals eine große Erſparung der theuern Brodfrucht 

N finden gemweien. Aber die Leute fannten und wollten jie nicht. 
er Tannenwirth aber blidte weiter und erſah im Fleiſch feinen 

Vortheil. Das Korn wurde alſo nur auf das Brod beſchränkt, 

als Speife jedoch durchaus Fleifh gegeben. Da diejes faum ben 

ehnten Theil des Korns Roftete, ift Die Tragweite der * 
ar. Aber man glaube nicht, daß der Koſtwechſel ſo leicht un 

mühelos abging. Es gehörte die ganze Energie eines ſolchen 

Mannes und vielleicht ſogar noch der Drang der Umſtände dazu, 

um einen foldhen Wechſel zu Stande zu bringen. Alles arbeitende 

Bolt hängt am Hergebrachten und will fih Gewohntes , mag's 

qut oder fchlimm jein, um feinen Preis nehmen laffen. Was 

dem Gejellen ber ———— iſt dem Knecht der Bauerns 
feiertag, und was jenem das Bier, ſind dieſem ſeine Nudel und 


gebäude die Mitglicber ber Wanberverfammlung nach Fächern 
in verſchiedenen Sektionen zu einer Vorbefprehung zufam: 
men. Um 40 Uhr wurde bie Hauptuerfammlung in bem 
Keichs lagsſaale des Rathhauſes eröffnet, wobei der I. Bor: 
figenbe den Umftand betonte, daß bie ug deren vorzüg« 
liche Aufgabe dem regen Leben ber Gegenwart gewidmet 
fei, in den Räumen der ehemaligen Reichslagsgeſandtſchaf 
ten tagen, die als Mepräfentanten einer fir immer abge: 
fchlofienen, aber nit ſtets ruhmreichen Vergangenheit zu 
betrachten find. Die. Verhandlungen erfircdten fich auf 
ben Unterricht in den Handelswifienfchaften, in ben neueren 
Sprachen und im Zeichnen, worüber bie einschlägigen Wünfche 
zur Kenninif der maßgebenden Stelle gebracht werben follen. 
Sodann einigte man fich bezüglich mehrerer Angelegenheiten 
allgemeinen Inhalt®, worüber ber geichäftsführente Aus: 
ſchuß öfjentlihen Bericht erjtalten wird, und mählte bie 
Pfalz (und zwar in abwechfelnder Reihe Speyer und Kai— 
ſerslautern) für die nächftjährige Verfammlung, die aber 
and mehreren Gründen nicht an ben Pfingftfeiertagen, fon: 
dern in den Herbitferien abgehalten werben wird. Unter 
einem begeifterten Hod auf Se. Majeftät den König wur— 
den die Verhandlungen gefchloffen. Nachmittags wurde eine 
Fahrt auf dem herrlich beflaggten Donaudampfichiff „Prinz 
Otto“ zur Beſichtigung der Walhalla und der nabeliegenben 
Nuine unternommen, von ter die Gäfte erft in fpäter Abend» 
ftunde zurüdfchrten. Der dritte Tag wurbe zur Beſich—- 
tigung des Domed und anderer Sehenswürdigkeiten, ſowie 
einiger gewerblicher Gtabliffements, von denen bie viel- 
befannte Rehbach'ſche Bleiftiftfahrit beſonderes Intereſſe 
erregte, verwendet. (S. Pr.) 
— Regensburg, 3. Juni. Heute Nacht brach in 
ben Ställen Sr. kgl. Hoheit des Herzogs Mar von Würt: 
temberg feuer aus, bei welcher Gelegenheit zwei prachtvolle 
Schimmel nmlamen und drei andere Pferde jo arg befchäs 
digt wurten, daß fie fchwerlicy mehr brauchbar werben. 
Die gute Bauart der Stallung, fowie bie rafche Hilfe vers 
hütete ein Umfichgreifen de8 Feuers, welches dad Palais 
ber Frau Herzogin und das Erziehungs Auftitut vom heil. 
Kinde Jeſu bedrohte. — Wie wir vernehmen beabfichtigt 
der Herr Herzog von Württemberg, bie von feinem Bater, 
Herzog Paul Wilhelm, ererbte Naturalien-Sammlung, melde 
bisher im Schloſſe Mergentheim in 20 Zimmern aufgeftellt 
war, hierher zu trandportiren, und ift bereit? cin Theil im 
ehemaligen Zerzoghaus, (jet Eigenthum des Herrn Fürften 
von Thurn und Taxis) untergebracht. Unfere Stadt kann 
fi in der That gratuliren einen ſolchen Schatz in feine 
Mauern zu befommen, und Se. fol. Hoheit Herzog Mar 
wird damit gewiß den aufrichtigften Dank aller Bewohner 
Regensburgs Ärnten. (R. |. NR) 
Rorbbeutiher Bnnd. Aus Hamburg wirb vom 
26, Mat berichtet: Am Sonnabend fuhr eine oldenburgifche 


Brigg in den Altonaer Hafen, und ber Gapitän, welcher ! Eenheit au Tode gefallen. 


Knödel. Ein Koſtwechſel kann felbit heute noch nur auf Gefahr 
eines Dienfibotenwehield vorgenommen werden, und damals 
war man nod um ein halbes wechſel- und änderungsvolles 
Jahrhundert zurüd: es ging aljo auch noch viel ſchwerer. Aber 
es ging, wenn man mollte,. und - mit der Kraft und 
ber Ausdauer des Tannenwirths wollte. In einem Wirtbshaus 
mochte es auch etwas leichter geben, meil ein Theil der Dienft: 
boten durch die Gäſte mit dem Fleiſcheſſen ſchon etwas befannt 
war; ein andrer Theil ging freilih davon, aber in Zeiten, wo 
das Erhungern ſehr Vielen fo nahe fteht, lafien auch Manche es 
lieber darauf ankommen, ob fie das Fleiſch nicht umbringen 
wird. Es ging aljo ſchwer, aber es ging. Der Tannenwirth 
überwand dadurch die theuern Zeiten viel leichter, und lieh es 
auch künftig bei der eingeführten Orbnung, weil biefelbe, wie 
es auch bei den meiften Wechſeln zu geichehen pflegt, noch mand) 
andere Aenderungen im häuslichen und andivirtbichaftlichen Be 
trieb nach ſich gezogen hatte, deren Vortheile zu entichieden waren, 
als daß er fie hatte wieder abftellen mögen, (Forti. f.) 








von einer längeren Reife wieberfehrte und von allen Welt 
begebenheiten der letzten Jahre nicht? wußte, hißte bie olven 
bungtfche Flagge auf ven Maft. Man denke fi das Er 
ftaunen des Gapitänd, als bie Hafenpolizet befahl, vie Flagg 
wieder zu ftreichen, und babei ben Führer des Schiff mi 
ten Greigniffen ber legten Jahre befannt machte, daß nun 
noch eine norbbeutfche Bundesflagge anerkannt were. De 
Gapitän, ber nur irrihümlich degen das Geſetz gehanbel 
hatte, ftrich die oldenburgiiche Flagge und fam mit feinem 
Erftaunen bavon. N. D.) 
— Darmftabt, 2. Juni. Die hieher fommanbirten 
preußifchen Offiziere: Geralinajor v. Wittlich, Oberlieutenan! 
v. Frankenberg -Lubwigstorf und Major Shulg find ein: 
getroffen, um ihre rejp. Funktionen zu übernehmen. 
Orfterreih. Wien, 3. Sum. (Zum Prozei 
Chorinsty.) Dem biefigen Landeigericht in Straffacher 
find, wie das „Tgbl.“ meldet, bereitö geftern die Namen 
bekannt gegeben worden, bie von Wien aus zur Schluß: 
verbandlung in München vorgeladen wurden. Es find bich 
nicht weniger ald 37 Perfonen, die, wenn fie thatfächlich 
bie Reife nah Münden unternehmen, wohl nahezu an 
3000 fl. Entſchädigung beanfpruchen werben. Die Koften 
ſcheinen jedoch das Münchener Gericht nicht abzufchreden. 
Es wirb nebft der Vorladung der Julie Ebergenyi auch 
dad Erſcheinen jener Urreflanten angefucht, die mit ber 
„Stiftsdame“ in einer Zelle eingefperrt waren und über 
den unerlaubten Briefwechjel derfelben mit ihren Verwandten 
Auskunft zu geben in der Lage find. Das hiefige Gericht 
ift vorläufig nicht gewillt, in Betreff der Arreftanten dem 
Wunſche der Münchener Behörde zu entiprechen, und bat 
man ſich hier veranlagt gefehen, auf die großen Koften hin— 
zuwelfen, welche der Transport von Inquifiten und Sträf- 
lingen, der nur mit gehöriger Wachbegleitung ftattfinden 
kann, verurfachen würde. Nebft den für hiefige Zeugen 
erfloffenen Vorladungen find auch welche nad Ungarn an 
die Heimathöbehörde der Julie Ehergenyi abgegangen und 
fol die Zahl derfelben fi auf 20 Perſonen belaufen. — 
Nach diefem ungeheueren Apparat, ber fowohl von dem 
öffentlichen Ankläger, als auch von dem Vertheibiger Dr. 
Schauß in Bewegung gejeßt wird, bürfle die Schlußverhand- 
lung wohl acht Tage dauern, (N. D.) 





Zandespoften. Das Herz des hochſel. Königs Lud⸗ 
wig I. wird erft nah Umfluß ber fechömonatlichen Hof: 
trauer, 1. Septbr., in die Kapelle nach Altötting transferirt. 
— Eine fehr befannte, umb allgemein geachtete Perfönlich 
feit, die ehemalige „Grünbaumwirthin“ Frau Higelfperger 
in München, wurde vorgeftern beerdigt. — — In Penzberg 
vergiftele diefer Tage ein Arbeiter im Kohlenbergwerfe fein 
dem Trunke ergebened Weib und warf fie die Stiege hinab, 
um die Meinmng zu verbreiten, fie hätte fih in ver Trun 
In Scheffan (am Staffelſee 


Der Köuie von Siam bat eine offizielle Lifte feiner Kin 
der anfertigen laffen, bie nicht weniger als 81 an Zahl find, 
Der ältefte Sproß wurde 1823 geboren, während ber Benjamin 
der Familie erft im nächſten Sabre feinen zweiten Geburtätag 
feiern wird. 66 von biefen find jept noch am Leben. 





— Die Abonnenten einer amerifanifhen Zeitung waren 
mit der Zahlung des Abonnements noch im Nüdftande Als 
feine Mahnung helfen wollte, erfhien in einer Nummer folgende 
Aufforderung: „Unfern werthen Abonnenten bie Nachricht, baf 
wir, tbeild um die Mühe der Zahlungseinfendbung zu eriparen, 
teils um zwei Unglüdlichen aus Mitleid eine Meine Unterftüg- 
ung gu verkhaffen, in drei Tagen fo frei fein werden, einen in 
ber efung begriffenen Pockenkranken mit der Cingiehung der 
rüdftändigen Abonnements N beauftragen.” Zwei Tage darauf 
waren alle rüdftändigen Gelder eingelaufen. 





ſchoß ein Ortsbewohner einen anderen aus Rache und 
af. — In Etting erhob ein Bauer in der Sparkafje 
, Weilheim 2000 fl., und als er andern Tags nad bem 
elde ſah, war ed verſchwunden. 


Lokales. 

8Freifing, 6. Juni. Morgen iſt auf ber hieſigen 
chiefftätte das Anfangsſchießen. e ſchon früher bemerkt, 
indet von Nachmiitags 4 Uhr an Production einer Abs 
eilung ber bicfigen Regimentsmuſik, und Webergabe ber 
euen herrlichen von den Schügenfrauen geftifteten Schügen- 
hne Statt, 
: ' Se. Maj. der König haben ſich allergnädigft bewogen 
efunden: unterm 29. April I. 38. dem katholiſchen Dekan 
nd Pfarrer, erzbiſchöflichen und geiſtlichen Rath, 9. Fr. 
Yanner in Zolling, Bezirksamts Freifing, in Rückſicht auf 
ine fünfzigjährige treue und eifrige Dienftleiltung das 
hrentkreuz des k. bayer. Ludwigs-Ordens zu verleihen. 


Volks- und Saudwirthfhaft, Handel und Induſtrie. 


Aus der Straubinger Gegend wird Folgendes berich® 
t: Der Stand der Saaten, namentlih ber Winterjaaten, ift 
euer — das Sommergetreide litt in Folge der ans 
auernben großen Zrodenbeit ſtellenweiſe nicht unerheblich. — 
lee und Heu geben eine ausgezeichnete Ernte im Dualität und 
uantität, ein Umftand, ber auf die Vieh- und Fleiſchpreiſe 
icht ohne Einfluß fein dürfte. — Bon den Dbftforten ift eine 
ollernte zu erwarten, mamentlih von Steinobft, während an 
ranchen Orten das Kernobft die bereitigten Erwartungen nicht 
n vollen Maße zu befriedigen fcheint. 











Zopf im Wiefenbau. Gelegentlih einer Befihtigung der 
Biefen in Ringsthal machten wir die Bemerfung, daß in einem 
omplere von circa 8 Morgen, die Hälfte der Wieſen eine 
br krankhafte Narbe hatten, was uns veranlaßte, von unferm 
jegleiter, Herrn Mol, über die etwaige Urſache Aufichluß zu ers 
itten. Derjelbe erzählte uns, dieſer ganze Gompler, fei im Jahre 
851 von dem Aderwirthe Friedrih Schulter neu ald Wieſe an- 
elegt worden und beftehe durchaus aus egal gemifhtem Boden, 
er auch im ——— gleichartig ſei. Die Anſaat ſei als— 
ann gleichzeitig und in gleicher Weiſe mit einem und demſelben 
zamengemifche vorgenommen worden. Bis zu dem 1857 er: 
olgten Tode des alten Schuler fei der Grasbeftand ein gan 
leihmäßiger geweſen. Sodann fei das MWiefengelände zur Halfte 
n feinen Sohn, zur Hälfte an feinen Zochtermann gefallen, 
einer von Beiden habe ber Wieſe Beſſerung hugeführt und ben: 
och jei in den Grasbeftand eine Differenz gelommen; denn ber 
'chtere, gerne dem Althergebrachten huldigend, habe mit bem 
Nähen immer gewartet, bis die Gräfer reifen Samen gehabt 
ätten, während die Wieſe von Schuller Sohn immer in ber 
ollen Gräferblüthe zur Maht gefommen ſei. — Wir fanden 
iefe Mittheilung fo wichtig, daß mir uns nicht verfagen 
onnten, ihr eine möglichſt große Verbreitung zu geben; denn 
pir wiffen recht mol, dab ein großer Theil ber Landwirthe 
‚och allenthalben an der Meinung fefthält, bad Gras müſſe vor 
ein Nbmähen Samen anfegen, damit ſich die Miele immer neu 
eſamen könne, nicht benfend, dab die Wachsthumskraft bes 
zraſes in den ausbauernden Wurzeln liegt, daß aber deren 
traft durch die Samenbildung des Grafes Ir eſchwächt wird, 
Zerdurch werben bie Wiefen nicht allein früßzeitig alt 


Any;e 
Beweiserklärung. 

Michael Maier hat eine Beweisaufforberung gegen 
nic im Tagblatt über eine Weibsperjon ergehen lajien, 
ruf welche ich hiemit antworte, wie folgt: 

Was dad Wort „Niederträchtiger Lügner” betrifft, paßt 
iefeö viel beffer zum Anferat Nro. 120, um dort den richtigen 
Zatz zu bilden, *) 

Als Beweis wegen Diebereien ftreiche ich den Michael 
Mayer heraus, und erkläre denſelben als einen Wunder: 


eiti fondern 












*) Die Redaktion übernimmt für bie in biefem Inſerate angeführten 
Anschuldigungen ſowie für das Inferat felbft feine Verantwortlichkeit. 


| 





nehmen im i ab, umb finb dann im 
8 Folge, m —27 —— ſchwer und erſt — 


einem Zeitraum von Jahren wieder in einen beſſeren Znſtan 
zu bringen, 





Sopfenbericht. 

— Nürnberg, 4 Mai. Der erfrifchende Regen ift ben 
sagen günftig. Dur Cinfendung von Hopfenbläthen er 
alten wir vieljeitige Nachrichten über die ungewöhnlich frühe 
Entwidlung des Hopfengemädjes. Wegen Schadens durd Un: 
geziefer ficht man mit Spannung den englifhen Berichten ent⸗ 
gegen. Seit vorgeftern mögen 100-130 Ballen zu 30-33 fl. 
Heine Poſtchen prima zu 36—37 fl. verkauft worden fein. 

— ——— 3. Juni. Bei der ungemein günſtigen 
Witterung hat die Vegetation fehr große Forhſchritte gemacht, 
jo daß man in begünfligten Sagen con blühende Zrauben fin: 
det. Auch der Etand der Hopfengärten ift troß ber Erbflöhe 
ein außerordentlich ichöner. \ 

Von Hagenan trefien unterm 29, Mai über den Etand 
ber ——— nur günftige Nachrichten ein; auch ba 
ift Regen erjehnt, , 

— Prag, 30. Mai. Gute, gefunde Hopfen gefragt, mindere 
ohne alle Frage, Für die ſchön ftehende junge Pflange ift ein 
—* Regen ſehr erwünſcht, um das Ueberhandnehmen der In— 


eften zu verhindern. i 

— London, 1. Juni. Mehr Frage für Hopfen, Preife 
fefter. Der Stod hat gute Fortidritte gemacht, die Pflanze war 
Anfangs angegriffen, doch warb wenig Schaden verurſacht. Es 
iſt dieſelbe um drei Wochen früher daran als im Rorjahre. 
Bliegen werden in allen Plantagen gefunden. Am legen Wor: 
cefter Markte wurden wenige Gejchäfte abgeſchloſſen. 


Karlörube, 2. Juni. In der heutigen Ziehung ber 
Großb. badiihen 4 * 


rämienanleihe wurden geogen: Nro. 
102,848 mit 100, m., No. 116,371 mit, 16,000 Ihlen,, 
Nro. 76,301 mit 6000 Thlrn., Nro. 102,808 mit 1600 Thirn., 
Nro. 76,340, 102,825 und 116,355 mit je 800 Thlrn. 


Wien, 2. Juni. Bei_der heute vorgenommenen 21. Ber: 
loofung ber Serien: und Gewinn:Nummern der Prämienjcheine 
und umverzinslihen Prämienanleihe vom Jahre 1864 per 40 
Millionen Gnlden öſterr. Währ. wurden nachftehende 8 Serien 
gezogen, und zwar: Nro, 80, 491, 1330, 1751, 2271, 2691, 3396 
und 3418, ce fer verloosten 8 Serien wurden nadhfolgende 


fechzig größere Treffer gegogen, und wwar fiel der erfte Haupt: 


trefier mit 250, fl. öfterr. Währ. auf Serie 1751, Gewinn: 


Nummer 71; der zweite Bunde mit 25,000 f auf Eerie 
* Nro. 11; der dritte Haupttreffer mit 15,000 fl. auf Serie 


Nr. 70, und ber vierte Saupttreiier mit 10,000 fl. auf Serie 
2691 Nro. 58; ferner gewinnen 5000 fl. Serie 491 Nro. 86 und 
Serie 2691 Nr. 98; je 2000 fl. S. 80 Nr. 55, ©. 1751 Nr. 16 
und S. 3413 Nr. 100; je 1000 fl. &. 80 Nr. 22, S. 491 Ar. 
41 und 99, ©. 1751 Sr. 15 und 26 und ©. 3396 Nr. 79; je 
500 fl. S:-80 Nr. 61 und 72, ©. 1330 Nr. 6, 39, 48 und 79, 
€. 1751.Rr. 30, &. 271 Nr. 63, ©. 2691 Nr. 3, 14 und 96 
&. 3396 Nr. 40 und 58, und ©. 3413 Mr. 21 und 48; eublid) 
gewinnen je 400 fl. S. 80 Nr. 3, 15, 80, 88 und Nr, 95, ©. 
491 Nr. 34 und Nr. 38, ©. 1330 Nr, 32, 56 und Mr, 62, ©. 
1751 Nr. 20, 31, 50, und Nr. 93, S. 2271 Nr. 3, 51 und 
Nr. 94, S. 91 Nr. 6, 7, 10, 11, 30, 70, 78 und Ar, 92, ©. 
33% Nr. 8, 36 und Nr. 43, endlich Serie 3413 Nr. 58, Auf 
alle ner in ben obigen verloosten 8 Serien enthaltenen 740 
Gewinn⸗Rummern der Präntienfceine, melde Bier nicht beſon⸗ 
ders aufgeführt find, entfällt der geringfte Gewinn von je 155 fl. 


Rebigirt unter Verantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 


igenm 
mann; bei biefem fteht das Glück feit und gebeiht ihm 
Bieles. 

Bei feldem wachſen im Winter unterm Eis in feiner 
Waffergrube halbe vierzöllige Wägen, er findet Sprißleder 
auf freiem Felde und wächlt ihm das ausgehauene Wagner: 
holz unterm Stockholzhaufen, und wenn er will, fo muß 








ein Wagenrad ihm ſelbſt nachlaufen, bereit? noch fehneller 


ald der wegen feiner Schnelligkeit in weiten Kreifen rühm« 
fichjt bekannte Wagner Kaiſer mit feiner 2- Rädern nad) 
München lief u. ſ. w. 

Dieb mein Letztes in diefer Sache, 


(906) Giereffer. 


Anzeige und Empfehlung. 
Mache hiemit die ergebenſte Anzeige, daß ich von 
nun an meinen 2abden bei Herrn Zaudgrebe eröff- 
net habe. Empfehle daher mein reich affortirtes Lager 


— — —— von Schildkrot, Kautfchuf, 
5 enbein um iffel zu den billigftien Preiſen d 
Deffentlicher Dank. bitte um recht zahlreichen Befuch. s ” 
3 Hoch ahtungsvoll 
Die Unterzeichneten fuͤhlen ſich verpflichtet, für Wed. FJeßler jel. Witwe, 
* — der leiblichen Ueberreſte (1003) Kammmader. 
unferer in Gott ruhenden innigftgeliebten Gattin, Qis (üskollidhnit 
Mutter, Schwieger- und Großmutter, Frau Die Geſellſchaft „Bergroſe 


ladet alle Geſellſchaften Freiſings und Neuſtifts 
heute den 7. DE. zu ihrem Ausfluge mit Mufit 
nah Thalhauſen freundfichft ein. . 
Zufammenkunft beim Gößwein, Abmarfh um 
1 Uhr von da. (1000) 


Eine fehöne Wohnung im I. Sit it bis mäaftes 


Ziel zu vermiethen bei 
Friedrich Schindlbeck 
(1002 2a) Früchteuhaͤndler. En 


Zwei meublirte Zimmer find zu vermiethen bei . 
Gg. Altmannshofer, 
(1001) Müncpnerbote. 


Erſuche um Rückgabe der bereits längere 


Beim Unterzeichneien jind immer polirte und ladirte j Br 
SmreHbeIe ACH Ic haben Zeit ausgegebenen Bücher aud meiner 


Leihbibliothek. 
Str — 
(999) —— in —— Freiſing. F ˖ P. Datterer. 


Verſteigerung. Apotheker Bergmann’s 


0Ür Künftigen Mittwoch den 17. Juni werden Eispommade 
— 2ER: im Pfandhauſe dabier bie von dem Monat aus Baris, rühmlichſt bekannt, bie 
HET April 1867 Liegen gebliebenen Pfänder gegen Baar= | Haare zu fräufeln, jowie beren Aus— 
Y NZ SS zablung öffentlich verfteigert. fallen und Ergrauen zu verhindern, em: 
Ä er RT Es werden daher die Pfandfchein» Inhaber bie= | pfehlen a Flac. 18, 27 und 36 Er. vie 
* mit erinnert, dieſelben bis Dieuſtag den 9. Junt | NRarien-Apotheke in Freiſing und bie 
aus . 9 eu oder u ” 5 aaa 2 zu laſſen. Apoihele in Erbing. (248. 66) 
reifing, am 7. Juni . nn — 

Stadtmagiſtrat Freiſing. fl 

Krumbach, rechtsk. Bürgermeifter. Weißer üſſiger Leim 


von Ed. Gaudin in Paris. 
(1005) Stolber, Kaſſter. Dieſer Leim, welcher ohne Geruch iſt, wird 


. . es Falt angewendet bei Porzellan, Glas, Marmor, 
Wichtig für Landleute, ug N. rei da” 

In der Mühle zu Marzling it (988) Fr. P. Datterer. 
Kleie das Viertel zu 6 fr., 


Eherefia Baurer, 
geborne Hörmann, 


zur legten Ruheſtätte, fowie Für die zahlreiche 
Anwohnung am Trauergotteddienfte, allen Theil: 
nehmern den tiefgefühlteften Danf mit der Bitte 
andzudrüden, bie Verftorbene im frommen Anz 
benfen behalten zu wollen, und und Ihr ferneres 
gütiged Wohlwollen angedeihen zu laſſen. 


Freiſing, am 6. Juni 1868 


Die tieſtrauernden Hinterblitbenen. 
(1004) j 

























— —— 


Laden neben der Hauptwache. 


























Miſch das Viertel zu 12 kr., Ein Sporm wurde verloren. Mar 
Futtermehl das Biertel 24 fr. — Der. SER 
* dieſes Blattes (975) 
zu haben. (959. 8) | — — ———— 
Münchener Schranne vom 6. Juni 1868. Auszug aus dem neue 
I 3 — Fahrplan der Oſtbahn pro 
—— ea Zufuhr en Berfauf Reſt. preis geſtieg gefallen. Stück 1 fr. ist zu baben bei 
attung. | Reit. nenftand, AIR Ik. i fr. F. P. Datterer, 
Shöfer. | Shäffel,| Shäfel, | Smdflel. | Shäfel * | Laden neben der Hauptwack. 
Waizen 151 | 1645 2095 | 2052 4 1 24 —] 1 2I-)— — 

Korn 1852] 586 | 2438 | 1489 | 949 | 1636] — 7I—|— Bifiten- Karten 
Serfte 652 104 (56 207 54) 1429] — 55] —] — in ben eleganteften Formen, 25 Stu 36 
aber 419 1774 2693 1712 981 827 — — 2 fertigt ſogleich die Onhbruderei 


Verkaufsſuwme 91,423 fl. des Fr. Datterer in Freifin: 


Drud und Verlag der zranı Baul Dntterer in greilina, 


— —— 


Freifinger Tagblatt. 


NE 136. 





Dienftag, 9. Juni 


1868. 





Amtsblatt fut Freifing. Moosburg uns Dachau. Das Tagblart mit dem Amtöblatte kofer vierteljährlich in Areifing 44 fr, wurd Die Voſt beiogen 50 fr. pränumerdubo: 
das Amtsblatt allein wierteljährlich 36 fr. Die Inferations-Bpaltzeile oder deren Maum wird mit 3 fr, berechnet. Air Freifing uns mäbfie Umgebung abonnirt man im 
der biefigen Bucheruckerei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen das Tagblatt bei ber mähflgelegenen Borterprrition oper hei den Beftboten beftellen. 





Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 6. Juni. Nah einer heut 
Morgen aus Schloß Berg hieher gelangten Mitteilung 
werben Se. Maj. der König zum Fronleichnamsfeſte hierher 
fommen und mit den kgl. Peingen und bem großen Gortäge 
an ber Prozeſſion Theil nehmen. Das bepfallfige Programm 
des Fönigl, Oberft:Kimmererftabd wird morgen ausgegeben, 
ebenfo das Programm bezüglich der Reihenfolge der Pro: 
zeſſion. 

— München, 4. Juni. An der Uniformirung der 
Infanterie und deren Offizieren ſollen weſentliche praktiſche 
Aenderungen vorgenommen werben; fo foll die gefammte 
Infanterie graumelirte Beinfleiver erhalten; die Diffiziere 
werben in Fukunft die Epanletten nur bei großer Galla 
auflegen, ſonſt aber bei allen Gelegenheiten Achſelſchnüre, 
ähnlich, wie fie die Öfterreichiichen Offiziere, die bekanntlich 
gar keine Schulterblätter tragen, haben. Durch diefe Aen— 
derungen wird wefentliche Erſparung erzielt und das Un: 
angenehme des Ablegens der Gpauletten bei einem Feldzuge 
wegfallen. — Meinifterialdireftor v. Wolfanger und die 
anderen biefigen Theilnehmer an der Wanderverfammlung 
bayeriſcher Lanbwirthe zu Roſenheim find von dort heute 
zurüdgefehrtt. Im ganzen waren gegen 140 Theilnehmer 
anmejend. Ald Verfammlungsort für bad nächite Jahr 
wurbe die Stadt Forchheim beftimmt. — Das Regierungs— 
blatt Nr. 35 enthält unter Anderm eine Bekanntmachung, 
die Gehaltsbezüge des al. Forſtperſonals betr. 

Bayern. Münden, 5. Juni. Auf Grund des neuen 
Gewerbegefeged hat der Magiftrat in feiner heutigen Sigung 
beichlojjen, für die Wanderlager, welche von Answärtigen 
am biefigen Plage errichtet werden, eine jährliche Gebühr 
von 100 Gulden zu erheben. 

— Münden, 6. Juni. Morgen Dienftag beginnt 
die zweite Schwurgerichtöfigung und dauert bis 1. Juli, 
Auch anf den 17. Juli tft bereits die 3. ordentliche Quar⸗ 
taldfigung anberaumt. — Unfere Stadt fteht im fürzerer 
Zeit das chen jo jeltene als intereffante Schaufpiel einer 
Luftſchifffahrt bevor. Die Auffahrt ſoll vom hiefigen Schieß— 





ſchon in einigen Tagen in dem großen Saale bed Schieß— 
baufed zur Schau außgeftellt wird. 

P In der zweiten Sigung der 11. Wanberverfamm- 
lung in Rojenheim für yorft: und Landwirth— 
haft wohnten der f. Minifterialdireltor v. Wolfanger, 
der Regierungdpräfident Frhr. v. Zu-Rhein und der königl, 
Minifterialaffeffor v. Jodlbaur an. Hr. Landrath Ortner 
erftattete Bericht über die Fragen: „Wie ift der Stand ber 
Pferdezucht in Bayern? Hat fi bad Syftem ber Appro: 
bation der Privatbejchäler bisher bewährt, oder wäre cine 
völlige Freigabe des Beſchaͤlweſens mit emtiprechender Ber: 
theilung von Prämien an die’ Befiger der beften Bejchäler 
vorzuzichen ?* Meferent ſchätzt das Pferdefapital in Bayern 
auf 40 Mill, Gulden, findet aber eine Abnahme in der 
Zudt. Das bayerifche Pferd fei feine Originalrace, habe 
aber im Feldzuge 1866 geringere Empfindlichkeit und mehr 
Ausdauer ald die ausländifchen gezeigt. Die Refultate des 
Landgeftüts feien befriedigend, doch jollte bafjelbe verringert 
und Hengfte an Private abgegeben werden. Leider ehe der 
Bauer mehr auf billiges Sprunggeld als auf einen tüchtigen 
5* Referent iſt der Anficht, daß die Approbation der 

rivatbejchäler beibehalten, die Gebühren für dieſelbe ver: 
beffert werden follen. Bei den Approbationen foll ftrenge 
verfahren werden, Prämien könnten aus dem verminderten 
Etat für das Landesgeftüt, aus Kreis- und Diſtriktsfonds 
geihaffen werben. Frhr. v. Gaisberg wünſcht hohe Prä- 
mien nach dem Mufter der frangöfifchen Regierung und 
Freigabe des Privatbeſchälens. NRittmeifter v. Regemann 
gab einen intereffanten Weberbli über die Thätigkeit des 
Landgeftütd; Redner bedauert, daß weniger ber intelligente 
ald der Meine Bauer Pferde zieht. Für biejen fe ber 
wohlfeilfte Sprunghengft der befte. Das Landesgeftüt habe 
14,345 und die Privatbefchäler 13,514 Stuten belegt, fo 
baß ſicher 15,000 Fohlen jährlich in Bayern geboren wer: 
ben. Die Pferde würden aber im dem meiften Gegenden 
durch mangelhafte Aufzucht und frühe Arbeit verdorben. 
Während der Verſammlung traf ein Telegramm des Rektors 
Dr. Kellermann in Lichtenhof ein, wornach bie Diftrikte 








plage aus geichehen, wo auch ber bereitö vollendete Ballon | Schwabach, Altdorf und Erlangen dad früher beftandene 


— — 








mn We er 
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Der EZanuenwirtb. 
(Bor Nichtrud mwirb gewarnt.) 
(Kortiegung.) 

Aber das Prod gehört zu ſehr zum täglichen Leben, als 
dab es ganz entbehrt werden fünnte. Der denfende und fireb: 
im: Tannenwirth en alio nad, wie er dieſe unerlähliche 

ebensnothdurft wohlfeiler gewinnen fönnte, Der tägliche Um: 
gang mit den emfehrenden Frachtfuhrleuten batte feinen Blick 
auch nad der Seite des Handelns eröffnet, und er lieb fich bie 
Neuigfeit vom Tintreffen jübruffiichen Getreides in den welſchen 
und iftrifchen Häfen nicht zweimal erzäblen, ohne baran fofort 
feine praftiichen Gedanken zu knũpfen. Es dauerte nicht lange, 
und der Tannenwirth war fich über die Sache Mar und bie 
nächte Woche ſah ihn auf dem Meg über bie Alpen. Die wenis 
Ar Jahre raftlojen Schaffens Hatten feine Tüchtigkeit ichon zu 
oldem Anjehen und Bertrauen gebracht, dab ibm zu feiner 
Unternehmung die benöthigten Mittel fehlten. In der Seeſtadi 
aber fand er ben Markt jo günftig, daß er nicht blos für den 


Selbftbedarf, fondern auch für den Handel einkaufen wollte. Unb | zu 


dieſer gelang auch ſo 


ut, daß er den Verſuch wiederholte und 
fortfegte. Sein Verkehr mit ben Fuhrleuten fam ihm hiebei 
ganz befonder& zu Statten; eine Reihe derjelben fuhrmerkte fort: 
an in feinem Lohn, und er fand fi in feinen Spekulationen 
niemald getäufcht, weil er auf ihre Pünktlichkeit ſich verlaffen 
konnte; denn er mußte die beften und ſicherſten zu wählen. Mit 
dem fihern Takt eines praftiihen Geſchäftsmannes das unman: 
belbare Glück eines ächten Epeculanten verbindend mwuhte er 
allen Chancen zu folgen und wurde „die tbeuere Zeit“ für ihm 
wirflid eine theure, d. h. werthoolle und gewinnreihe Zeit; denn 
er —— ſie — und *86 auszunügen; und fo 
ließen die paar Jahre, die fo viele Wirthichaften ruinirt und jo 
viele Familien an den Bertelftab nebradıt hatten, die Tanne ala 
——— Gut und ihren Beſiher als wohlhabenden Mann 
zurück. 

„Sollte das alte Sprichwort, daß Eſſen Appetit macht, 22 
nicht überhaupt wahr fein, fo ging's wenigftens am TZannenwirt 
ganz in Erfüllung. Er war fein Mann, welher außer Haus 
liebte, am menigften zogen ihn jene gemeinen Genüffe 


Gaureiterfuftem wünfchen. Oberftftallmeifter Frhr. v. Lerchen- 
feld erklären fi) dahin, daß auch die Gaureiter approbirt 
fein müffen. Redner ift gegen das verfchwenberifche Syſtem 
der frangöfifchen Prämlirungen, aber auch gegen das Nach: 
äffen engliſcher Einrichtungen und Sitten. Die Approbation 
werde mit der Zeit fallen; bis aber ein genügender Erſatz 
efunden jei, fol fie ald Uebergang beibehalten werben. 
Herr Minifterialdireftor Wolfanger erflärte, daß für dieſes 
Fahr die Preisfumme für Privatbejchäler auf 6000 fi. 
erhöht worben ift. eneralfefretär Müller empfahl bie 
Errichtung von Pferdezuchtichulen, wo in 4 Wochen jüngere 
Leute am Sie von Kavallerie-Depot3 fiber Bau, Fütterung, 
Vorführen x. der Pferde unterrichtet werden. Die Ber 
fammlung war einftimmig für Freigabe des Privatbeſchälens 
mit Approbation ohne Gebühren. Thierarzt Kolb von 
Aibling Teitete ſodann die Frage ein: „Iſt es zeitgemäß, 
auf die Zucht von Fleiſchviehracen hinzuwirken, und melde 
wären am beften zu empfehlen?" Prof. Dr. May ging 
dann in einem reichhaltigen Vortrage alle Viehſchläge Bayerns 
durch und zeigte, wie ein jeder zu verbeffern fe. — Nach— 
mittags bejuchten mehrere Gäfte die Fabriken Kolbermoor 
und Heufeld, andere aber die wahre Mufterwirthfchaft des 
Grafen dv. Leyden auf Marlrain. Roſenheim war in biefen 
Tagen feftlich geſchmückt, defjen Bewohner kamen den Gäften 
überall freundlich entgegen. Dem Vorbereitungsfomite, ins 
befondere dem Herrn Megierungsrath Chriſtoph und dem 
Frhru. v. Crailsheim gebührt ver wärmjte Danf für bie 
umfichtigen Einleitungen, der Liedertafel für ihre den Gäften 
bereiteten Genüſſe. 

Württemberg. Hohenheim, 1. Juni. (Ackerbau⸗ 
ſchule.) Im feftlihem Gewande und von herrlicher MWitters 
ung begünftigt, feierte heute bie hiefige Ackerbauſchule ihr 
5Ojähriged Jubiläum im Kreiſe des Direltord v. Werner, 
ihrer Lehrer und 75 früberer und berzeitiger Zöglinge. 
Mehr ald 400 Männer gingen aus biefer, vom verewigten 
König Wilhem im Winter 1818 ind Leben gerufenen An: 
ftalt feither hervor, welche zum größeren Theile noch im 
In: und Audlande in Heinen und größeren Wirkungäfrel- 
fen für Beförderung der Landwirthſchaft lehren und wirken, 
— ſich theilweiſe höhere Stellungen im Leben zu erringen 
wußten, 

Norbdeutjger Bund. Der König von Preußen wird 
nach Beendigung ber Reichstagsſeſſion am 25. b3. eine 
Babereife antreten, ebenfo Srat Bismarck, der plöglih an 
einer Rippenfellentzündung erkrankte, aber bereitd wieder in 
befter Genefung begriffen und außer Bett ift. Der Bunbed- 
kanzler beabfichtigt einen längeren, vielleicht dreimonatlichen 





Binaus, die jo manden Landwirth zu unglüdlichen Handelfchaften 


verleiten: er lebte mit feiner Familie jo glüdlich und freute ſich 
fo ſehr feineß gebobenen Hausftandes, daß jede Trennung ihn 
Kampf koſtete, und daß er bei jeber Reiſe jchmerzlichen Abichieb 
nahm. Auch lebte er draußen in gleicher Regelmäßigkeit wie 
daheim, nüchtern und 59 ein abgefagter Feind des Vergnü— 
ens, aber ein leidvenfchaftlicher Liebhaber der Thätigkeit und des 

eihäfts. Er kannte, nachdem der Handel in der theuern Zeit 
fie gewedt hatte, fortan nur eine Leidenihaft — ben raftlofen 
Erwerb. E war der Trieb des Croberers, der aus den genuß— 
vollen Freuden eines reichen und ftillbefriedigten Dafeins von 
Kampf zu Kampf und von Gefahr in Gefahr jih ftürzt, blos 
bekmwegen, weil fein gen nicht zu erfättigen ift, und bie innere 
Raftlofigkeit ihn fort und fort zu äußern Unternehmungen treibt. 
Der Tannenmwirth hatte ben Genuß bes Wagens ſchon allzufehr 
fennen gelernt, ala daß er den Handel wieder aufgeben follte, 
Im Gegentheil er dehnte ihn aus und zog alle Landeöprodufte, 
mit welchen na Großbandel treiben läßt, in feinen Bereich; und 
bald ſtunden 


5 


 tommen mit fih führt.’ 





in beffen Dienften fo viele 
ie bedeutenbften Schifjmeifter wie die größten | * 


von denen 2 fi im Konkurſe befinden, die übrigen wegen 
verweigerten Manifeſtations ⸗Eides ꝛc verhaftet find. 

— Die „Berl. Mont.Ztg.“ erzählt folgende Aneldote 
von dem Sönige. Allein im Garten bed Luſtſchloſſes 
„Babelöberg” promenirend, begegnete ber König einem dort 
angeftellten jungen Gärtner, und ließ fich von diefem einige 
neue Anlagen zeigen. Plöglich gerieth der Gärtner, nachdem 
er beimlih nach der Uhr gejehen, in große Verlegenheit 
und Angft. Auf theilnehmende Anfrage des Königs, was 
ibm denn auf einmal widerfahren ſei, ermiderte der junge 
Mann, der jetzt in Potsdam feine Militär Dienftpflicht er 
füllt, daß er in ?/,; Stunden in der Gaferne zum Dienjte 
fein müßte. 
fahren und brachte ihn felbft in die Eajerne, lächelnd bort 
den Gärtner entjchuldigend, falls derſelbe eiwas zu ſpät 
eingetroffen fein follte. 

— Berlin. Die „Reform* fchreibt: Ein Seitenſtück 
zu tem Prozeß wider die Ebergenyi fcheint ſich bier im 
Berlin abjpielen zu follen. Die Ehefrau eines hochgeitell: 
ten Penfionärs ift unter Symptomen als Leiche aufgefunden 
worben, die ben Verdacht einer Vergiftung nicht ausſchließen. 
Die Leiche ift poligeilich in Beichlag genommen und aus 
der Wohnung nach dem Obbuctionshaufe gejchafft worden. 
Die Obduction wird ergeben, in wie weit ber Verdacht 
begründet. 

— Leipzig, 2. Juni. Heute Nachmittag find den 
biefigen Wechjelgefangenen die Hallen des Schuldgefängnifies 
aufgethan worden, nachdem das Bundesgeſetzblatt am heu— 
tigen Tage den gl. Behörden hier zugegangen. Es waren 
zufammen 9 Mann, denen das neue Geſetz die Freiheit gab. 

— In Stralfund hat die v. Often’jche Spiellarten: 
fabrit mit 165,000 Thalern fallitt. & 

Deſterreich. In Teſchen entpuppte fi am 20. Mai 
eine panflavifche Demonftration. Vierzig Schüler des bor- 
tigen E. £. katholiſchen Gymnaſtums luden Gefinnungs: 
Genofjen vom reformirten Gymnafium, Profefjoren und 
Bürger zu einer Landparthie ein. Ein Schüler hielt dabei 
eine Rede, aus ber ſich ergab, daß bereits ſeit 7 Jahren 
ein czecho:polnifcher Verein unter den Gymnaftaften beſteht, 
der u. a. den nationalen Geift unter dem Volke zu vwer- 
breiten ftrebt. Der Redner hoffte Hilfe von Rußland, um 
ihn und feine Müfchüler „aus dem Haufe ber Knechtſchaft 
zu befreien“. „Wann wird der Czar und ber Erreihung 
unſeres Zieles näher bringen ?" fagte er. Die Lehrer waren 
hierbei night mur gegenwärtig, ſondern wußten aud vorher 
um ben Inhalt der Rede. Die Unterfuhung von Seiten 
ber oberften Schulbehörbe ift eingeleitet, und die Rebe ber 
findet ſich bereit® in den Händen bed Staatsanwalts. 

— Bien, 7. Junt. Morgenblätter.melven, daß Prinz 
Napoleon feinen Reifeplan änderte und acht Tage hier zu 
bleiben geben, 


Spebiteure in feinem Lohn. Es war ein großartiged und eigen: 
thümliches Een ein Schaffen von hoher Originalität, die 
no um fo feltener erfcheint, wenn man ben merkwürdigen 
Mann, der ohne Schulbildung war, und nur notkbürftig lejen 
und fchreiben konnte, in feinem perfönlihen und häuslichen Leben 
beobachtete. 
Der Tannenwirtb hatte fid bereits jehr bebeutend erſchwun⸗ 
en, und nad gewöhnlihem Srauch ſchien es natürli daß 
Beute, die nur halb fo weit gefommen waren, an ihrer Perſon 
und Familie jene Berwandlungen vornahmen, welde das Empor: 
nd ftund man damals noch nicht 
in ber Periode ber Merfleidungen und bie Nationaltraditen 
flunden nod in Flor und wurden auf bem Sande noch größten 
theild auch von den bedeutendſten Grunbbefigern und Geſchaͤſts⸗ 
leuten getragen. Aber man änderte doch * in ſolchen Fällen 
bie Einri en bed häuslichen Lebens und fand es gemifjer: 
maben durch die Aenderung ber zu geboten, baf ein Mann, 
Lande ar 


eiteten und um beffen Ber: 
dienft jo viele felbfiftändige Männer fi bewarben, nicht den 


! 
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Der Monarch ließ fofort feine Equipage vors | 


— Bien, 6. Juni. Prinz Napoleon ift Heute Mittag? 
som Kaifer empfangen worden, bei welchem er breiviertel 
Stunden verweilte. Der Reichskanzler Frhr. v. Beuft wurde 
jeute Morgens vom Prinzen empfangen. Heute findet zu 
Ehren des Prinzen bei dem franzöſiſchen Botjchafter Herzog 
von Gramont ein große diplomatifches Diner ftatt. Mor: 
gen find der Prinz und Frhr, v. Beuſt zur kaiſerl. Tafel 
nah Schönbrunn geladen. 

— Wien, 6. Juni. Bei ber Debatte über den erjten 
Punkt der Vorlage, die Unifilarion ver Staatsſchuld betr., 
wird die beantragte Rüctverweifung bed Gefegentwurfes an den 
Ausſchuß abgelehnt. Minifterpräfident Fürft Carlos Auer: 
ſperg erflärt aufs bündigfte: „Wenn die Beichlüffe der 
Majorität angenommen würden, wirb bie gegenwärtige Re 
gierung biefelben nicht zur Ausführung bringen.” Bet 
namentlicher Abftimmung wird dann der Majoritätsantrag 
mit 113 gegen 46 Stimmen, ber verbeiferte Majoritätsan- 
trag mit 100 gegen 57 Stimmen abgelehnt. Der verbefr 
jerte Minoritätsantrag, dem ſich die Regierung anfchloß, 
wird mit großer Majorität in folgender Fafjung angenons 
men: „Sämmtlihe Gattungen der fundirten allgemeinen 
Staatsſchuld, ausgenommen die Looſe von 1854, 1860 und 
das Steueranlehen von 1864 werden in eine Öprozentige 
einheitliche Schuld umgewanbelt, die mit einer jechzehnpro- 
zentigen Steuer, welche nicht erhöht werden kann, belaftet 
wird." Die meiften Morgenblätter drücken ihre Befriedi- 
gung über die geftrigen Beichlüffe des Reichsrathes bei der 
Finanzdebatte aus. 

Sranfreih. Aus Paris, 2. Juni, ſchreibt die „Köln. 
Ztg.*: Diefer Tage wird eine Mafregel audgeführt werden, 
die mit Sicherheit darauf ſchließen läßt, daß wir vor ber 
Hand feinen Krieg befommen werben. Man will nämlid 
alle nur irgendwie verfügbaren Wrtillerie- und Gavalerie- 
Pferde den Landbevoölkerungen während ber Ernte in Pen: 
fion geben. Dieje Mafregel wurbe im Minifterrathe vom 
legten Samftag beſchloſſen, und jelbjt der Marſchall Niel 
gab jeine Zuſtimmung. . 

— Paris, 3. Juni. Der Kaifer beabfichtigt gegen 
den 20. dB. Mid. dem Lager von Chalons einen Bejuch zu 
machen. Er wirb von Fontainebleau dahin geben und nur 
zwei bis drei Tage dort zubringen. — Durch Privatdepefche 
aus Konjtantinopel erfährt bie France, daß die Krankheit 
des BVicelönigd von Aegypten ſich plöglich bedenklicher ges 
ftaltet hat, und daß er deßhalb auch nicht feine Reife nach 
Ems unternehmen fann. 

— Aus Paris. 8 bereiten fich, wie es fcheint, für 
die Sommerfaifon Beluftigungen vor, die bisher den 
Parifern noch gänzlih unbefannt waren: Weltrennen — 
aber micht etwa Pferbewettrennen, das wäre nicht? Neues, 


bereitd eine Anzahl menfchlicher Echnellläufer Hier einge: 
troffen; „Relafj” nennt man bieje Leute in ihrem Lande. 
Bei den Nomadenftämmen des füblichen Algeriend über- 
nehmen bie „Nekafj“ bie Bejorgung münbdlicher und jchrift- 
licher Depefchen ; vor der Eroberung Algeriend durch bie 
Franzoſen erftredtten fie ihre Funktionen jogar bis an bie 
Küften des Meered. Der „Relafj” führt feine Miffion 
ftet3 im Trabe aus; um fi die Bruft freier zu halten, 
umllammert er bie beiden Enben eines Stockes, ben er 
fi horigental hinter den Hals legt. Er führt feine ans 
dere Provifion bei fih als ein paar Dutzend Datteln, und 
trägt fein anderes Kleidungsſtück als eine leichte Badehofe ; 
zum Ueberfluß befigt er wohl auch noch ein paar Sans 
dalen, die er jedoch nur anlegt, wenn der Wüftenfand durch 
die Hige glühend geworben if. Unterwegs verliert ver 
„Nekafj“ jo wenig Zeit als möglih. Wenn er Athem 
ſchöpfen muß, bleibt er ftehen, zählt 60 Athemzüge und 
trabt dann weiter; er fchläft nur 2 ober 3 Stunden auf 
24; um dem Schlaf nicht zu lange nachzugeben, bindet ſich 
ber „Rekafj“ ein Strickende an den Fuß und zündet es an; 
der Strid brennt langjam, tft er niedergebrannt, fo berührt 
natürlih das Feuer den Fuß ded Schläferd und ber da— 
durch verurfachte Schmerz benachrichtigt ihn, daß es Zeit 
zum Aufbruch ift. Ein fonderbarer Weder, der aber zu« 
verläffiger erjcheint, als alle Weckuhren der Welt. 
England. London, 1. Juni. Das ftatiftiiche Komitee 
ber Marine-Uſſekuranz-Geſellſchaft Lloyds zu London hat jo 
eben einen interefjanten Bericht über die Schiffbrüde 
und Shijfsunfälle während bed Jahres 1867 im 
Vergleich mit denen von 1866 publizirt. Demzufolge betrug 
die Gefammtanzahl der Schiffsunfälle im verfloffenen Jahre 
12,513 gegen 11,711 im Jahre 1866. Die Totalverluſte 
beliefen jich in 1867 auf 2343 Fahrzeuge, worunter 115 
Dampfer, gegen 2234 Fahrzeuge, worunter 115 Dampfer, 
in 1866. Die Fälle, in welden die Ladung gänzlich ver: 
loren gins, betrugen 1168 in 1867 und 1946 in 1866. 
Der luft an Menfchenleben in 1867 kontraſtirt jehr 
günftig mit bem des vorhergehenden Jahres und betrug 
nur 1346 gegen 2644 in 1866. Im Monat November 
ereigneten fich bie meiften ber Unglüdsfälle, im Juli bie 
wenigften. Bon ben 2343 Totalſchiffs-Verluſten des ver⸗ 
gangenen Jahres waren 20 pEt. in den brittifhen Inſeln, 
aber nur 3 pCt. im der Dftjee und im Golf won Bothnien, 
zu beffagen. Durch Piraterie gingen 1867 5 Schiffe und 
in 1866 18 verloren. (S. Pr.) 
— London, 1. Juni. Ueber dad Begräbniß Lorb 
Broughamd in Cannes, welches erft am 24. Mai erfolgte, 
nachdem er am 9. deſſ. Monats geftorben, bringt jet ber 
in Edinburg erjcheinende Scotchman folgende Notiz: „Heute 


fondern menschliche Weitrennen. Es find zu biefem Behufe | Nachmittags wurden Henry Brougbamd ſterbliche Weberrefte 
Diener von Anbern machte; ſondern jeine Perfon durch Dienftz | in ber Kanzlei fih zum Warten anftellen wollte, fo unterichied 








boten vertreten lieh. ber den Zannenmirt 
Verlegenbeit, ben Kuechten feiner Spediteure jelbft den Krug zu 
bei en, wenn die Kelinerin nicht um bie Wege war, ober in 
er 
Leuten in's Feld zu geben und mit a Hand zu fäen und 
aufzugeben. a, er führte jelbft den Leuten, die ihren Berbienft 
bei ihm holten, perfönlih das Pferd in den Etall, wenn etwa 
die Hausknechte in dringenden Fällen abſeits waren. In feiner 
tebensmweife änderte er au nicht das Mindeſte; er aß und tranf, 
wohnte und ſchlief gerade noch fo wie zur Zeit, da er jeden 


Hr er anſchauen muhte: Morgens jeine Euppe, Mittags fein | 


tüd Fleiſch und Abends, was ihm unterfam, dazu feine paar 
53 Ge mobei er der legte ind Bett und ber Gr im Ge: 
Häft war. Die Himmelbettlade und die eichenen Zruben in ber 
Sclaffammer hatten ſchon feinen Großältern gebient, und er 
vielt darauf, dab aud nicht ein Stüd verrüdt, geſchweige ver: 
indert · wurde. ste er zu Gericht, fo ging der Mann, an 
veffen Safidgen und Fradhtwagen Öunderte von Roffen zogen, 
ind in deflen Siallungen foviel eigene Pferde waren, daß es auf 
ine® nie ankam, die drei Stunden zu Fuß bin, und wenn er 


te: und Bauzeit, wenn er eben daheim war, mit feinen | „Herrn 





brachte es nicht in | ihm von dem Uebrigen nichts, als die Damals noch ungebräud: 
‚ liche Höflichkeit, mit welder die Beamten, in Vorausnahme viel 


fpäterer Formen, „dem Herrn Hauſer“ entgegengingen, ben 


ul, ind Burea führten, und den „Herrn Haujer“ 
trog Zipfelhaube und Lederhofe bis an bie Stiege begleiteten, 
und dab felbft die Gerichtädiener die Kappe 


ogen und dem 
„Herrn Haufer“ guten Tag wünſchten. Varna febrte er ein 
machte im Gafthaus feine Beichäfte und Beftellungen ab, tranf 
feine Maaß und ging wieder heim. Nur in die Stadt, wo er 
eine Comtoire, feine Magazine, feinen-Buchbalter und fein Per: 
onal hatte, fuhr er und zwar regelmäßig ohne alle Begleitung 
auf einem alten Echmeizerwägerl_und mit einem gewöhnlichen 

Fergaul, ben er jelbit lenkte, Mer ihn auf diefem Fuhrwert, 
mit welchem heute das armfeligfte Schuldenbäuerlein, ja ſelbſi 
ber Iehte Söldner nicht fahren würde, dur die Straßen der 
Stadt fahren fab, der hätte ihm von feinem gewöhnlichen Bäuer— 


lein binweggefannt, wenn nicht das a. iehen rechts und links 
und bad r olle Grüßen ihn au am gemadt hätte, es 
müßte das eine befondere Art er fein. (Fortf. f.) 





befeſtigtes ſchwarzes Tuch bedeckte, ohne Aufigrift oder | Am 5. dß, früh 6 Uhr, erſchoß ſich bei dem jFreibade ein 
fonftige Zier, auf einem von elenden Pferden gezogenen | Trompeter des 3. Artillerieregiments, Motiv unbekannt. — 
alten und abgenügten Leichenwagen nad dem öffentlichen | Der Bauersfohn Birg. Förg von Oberſchondorf, bg. 
Friedhof in Cannes gebracht, und fo plump im ein Grab: | Dießen, wollte ein Pferd, welches mit einem einfpännigen 
gewölbe hineingejchoben, daß ein Theil der jhwarzen Sarg | Geführte durchging, auffangen, wurde aber von der Wagen: 
decke abgerifjen wurde. Ein Geiſtlicher ſprach an der Gruft | deichjel derart auf die Bruſt geſtoßen, daß er ſofort zu 
die üblichen Gebete, und Tegte zwei gewöhnliche Immortellen | Boden ftürzte, und augenblidlih tobt war. — Foͤrg ber 
fränze auf den Sarg; dann trat ein Franzoſe auf, und | ein fleigiger und ordentlicher Burjche geweſen, wird im jener 
lad eine ziemlich leere Trauerrede ab, die zumächit heroorhob, | Gegend allgemein betranert. Gin Paar Tage vorher wurde 
ba es Lord Brougham gewefen, der die Anfievelung von | die Hebamme von Oberſchondorf beim Umgraben in ihrem 
Engländern in over bei Cannes veranlagt. ine bunte | Gärten vom Schlage getroffen und verfchied in wenigen 
Eollection fonderbar ausfehender Fuhrwerfe mit Verwandten | Stunden darauf. — Au Rojenheim ftürgte geftern (am 
und Freunden des Verftorbenen waren dem Leichenwagen | 4. Juni) an einem Fuhrwerke einer ber zwei angefpannten 
gefolgt; auch einige Franzoſen der gebildeten Stände waren | jhönen Schimmel, von einer Kugel in die Bruft getroffen, 
anwejend, und ein —* Landvolls, Männer, Weiber und | zuſammen. Gin Rabe hatte das Landwehrgewehr feines 
Kinder. Es war ein weiter Weg von der Stadt ber, und Vaters erwijcht, damit gefpielt, dafjelbe war aus der Zeit 
der Sontrolverfammlungen ber noch gelaben und entlub fi! 
— Im Militäripital in Würzburg liegt noch immer 
ein Soldat an einer Schußwunde, die er in der Schlacht 
bei Kiffingen am 10. Juli 1866 erhalten hat. Er wurbe 
durch die Bruft geſchoſſen; die Kugel drang vorn ein und 
nahm am Nüden ihren Ausweg. — Den heute früh 2 
Uhr 42 Min. von Hof nach Leipzig abgegangenen Per- 
jonenzug bat auf dem Bahnhofe Werdau durch Entgleijen 
einiger Wagen ein Unfall betroffen. Leider ſoll Hiebei ein 
bier ftafionirter Konbulteur feinen fofortigen Tod gefun- 
ben haben. — In Salzburg verunglüdte der Ferd. 
Zeriog (Bubenreuther). Derfelbe wird von feiner Burfchen- 
ſchaft beerbigt. 


dad Wetter fehr jhwül.” (Brougkam hatte ein ganz ein- 
faces Begräbniß verlangt.) — Seine Iegte wiſſenſchaftliche 
Arbeit war eine Abhandlung über ben Bau der Bienen- 
zellen, gewidmet der Pariſer Alademie der Wifjenfchajten, 
deren Mitglied zu fein er fi zu hoher Ehre rechnete. 





Zandespoften. Am Donnerftag den 4. ds, Abends 
nah 5 Uhr fiel in Münden plöglie ein Schuß, welcher 
ein fehr Präftiged Pferd des Spediteurs Stoder in ber 
Eiſenbahnſtraße niederſtreckte. in hiefiger Landwehrmann, 
welcher feine ſcharf geladene Muskete für den bevorſtehen— 
den Paradedienſt am Frohnleichnamstage putzen wollte, war 
Veranlaſſung dieſes Unfalles, welche Fahrläßigkeit {eicht ein 
Menichenleben hätte gefährben können. — Im englifchen 
Garten zu Münden ertränkte ſich geftern ein junges 
hübſches Mädchen; mar vermuthet unglückliche Liebe ala bie 





in einem einfachen Bretterfarg, den ein mit einfachen Nägeln Urſache diefer That. Die Leiche ift noch nicht aufgefunden. 
— Redigirt unter Verantwortlichfeit bed ir. PB. Datterer. 
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16005 werben auf erfte vollfommen geficyerte Hypo: Ein Heiner ſchwarzer Pudel mit weißer Bruft, grünem 
+ thek aufzunehmen gefucht. Näheres erbittet | Haldband mit Zeichen und einer rothen Schnur hat jich 





man fich bei ver Rebaktion zu hinterlegen. (1007) | auf der Münchener Straße gegen Achering zu verlaufen. 
— — — 25 Ur. (1010) 





Eine ſchöne Wohnung im I. Stod iſt bis mächites 
Ziel zu vermicihen bei 





| Ein Lehrjunge wird ohne Lehrgeld angenommen. 
Friedrich Schindlbeck, Derſelbe ſoll 3 oder wenigftend 2 Eourfe ter Gewerbsſchule 














(1002 2a) Früchtenhändler. beſucht Haben, Das Nähere in der Expedition. 
Befanntmahung. | Bichung wi. — 
Am Mittwoch den 10. dß., Vormittags 9 Uhr, verſteigert Gewinne: fl. 5 bis 5,000. 


die Oekonomie-Kommiſſion des königl. II. Ghevaurlegerd- Regiments Cadolzburger Loose 





Herzog Marimiliau ein zum Militärdienft nicht mehr verwendbares zu 1 fl. 45 fr. 
Reitpferd auf den hiefigen Schrannenplage gegen gleich baare Be— Wieberverfäufer erbaltan Mabatt.) 
zahlung. Ulmer Dombau⸗Looſe zu 35 fr. 
greifing, ben 6. Jumi 1868. (1006) — | 1 Ausführliche Profpefte gratis und portofrei. 
Augsburg = Pappenheimer Looſe per 
€. Weſtermayr, |" Eria 6 A. 


Photograph aus Münden, ‘| Mailänder Looſe per St. 4 fl. 40 fr. 


empfiehlt einem hochverehrteften Publikum fein neuerbautes, vollkommen DREIER: lieh 109 
eingerichteted, mit Glas gedecktes Atelier. Aufnahmen jeder Art und Größe et erg Id 2 Erst 
werden jeden Tag von Morgens 6 Uhr bis Abends 6 Uhr ohne vorber- — nn 
gehende Anmeldung angefertigt und die größte Achnlichkeit garantirt, Auch ——- - ———— ——— 
werben jeder Zeit Beitellungen zur Aufnahme von Gemälden und allen | Zwei guterhaltene Kopf-⸗Kräuze 
andern Kunfterzeugniffen, Däufern, Kirchen, Mafchinen ꝛc. entgegengenom- | find billig zu verfaufen. D. Uebr. 
men, und fogleih auf das Beſte ausgeführt. — — — 
Berfonen, welche wegen irgend einer ürſache oder Leiden ihre Wohn⸗ Biliten- Karten 
ung nicht verlaffen können, werden auf Verlangen dortfeldft aufgenommen. | in dem elenanteften Formen, 25 Gtüd 36 fr, 
Das Utelier befindet fih anf der Mainburger ae fertigt ſogieich bie — 
unterbalb dem Laubenbräu⸗Keller. (1008. 2a) des Fr. Datterer in Freifing. 
Drud und Berlag des Franz Paul Salterer in Freiſing. 








Freifinger Tagblatt, 


1868. 


‚,\& 13%. Mittwoch, 10. Juni 


Das „Ereiinger Tagblatt" wird mit Ausnahme der haben Arfltage uns zer Montage täglich ausgegeben. Mit dermſelben erfcheiat alle Douneriag und 
Amtadlati Mr Areifing, Moosburg un? Dadau Das Tagblatt weit dem Amtablatte kefter vierteljährlich im Breifing 44 fr, darch bie £ Poft bezogen 50 fr. prägumerando; 
! as Amtsblatr allein wiertelfährlih 36 fr. Die Imferations-Bpaltzeile ober deren Raum mwırk mıt 3 Er. berechnet. Kür Areiing und mäcte Umgebung &bonnizt man im 
) der Dirflgen Buchoruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der mächfigelegemen Boherperition oner bei ben Voſtboten beftellen. 


Bekanntmachung. 


Un die Kirchen⸗ und Gemeinde⸗Verwaltungen der Amtsbezirke Freiſing und Dachau. 
Das Amtsblatt betreffend. 

Die mit diefem Jahre eingetretene Trennung des Amtsblattes von dem Freifinger Tagblatte 
hat umverfennbar ihre nachtbeiligen Seiten, da das Amtsblatt feiner Beftimmung nad feinerlei 
‚ Mittheilung gibt über wichtige Vorfälle im Bezirke, keinerlei belehrende Artikel aus dem jo wich— 
tigen Bereiche der Land» und Volkswirthſchaft, und in Folge dejien jene Gemeinden, die für der— 
artige Artifel Intereſſe begen, genöthigt waren, neben dem Amtsblatte auch noch das Tagblatt zu 
balten, was bei der bejonderen Aufmerfjamkeit, die das Tagblatt der Landwirthſchaft des Bezirkes 
widmete, ganz gut war, übrigens doch die betheiligten Gemeinden mit erhöhten Koften belaftete. 

Es ift daher mehrfach ſchon die Frage angeregt worden, ob es nicht zweckmäßig wäre, Das 
Amtsblatt wieder für die Folge mit dem Tagblatte zu vereinigen, was man auch diesſeits und 








bei der dermaligen Haltung diefes Blattes für vollfommen anftandslos und im Intereſſe der 


Gemeinden und der Be 


irf8angehörigen für wünjchenswertb hält. 


3 - 
Es wird daher dieſe Bereinigung mit dem 1. Juli 1868 eintreten, was den obigen Behör— 

den zur entjprechenden Nachachtung biemit fundgegeben wird. 
Es wird biebei bemerkt, daß das Tagblatt wie jeither jchen, jo auch fernerhin den wirth— 
ihaftlihen Intereſſen des Bezirkes jeine befondere Bedachtnahme zuwenden, und in einer eigenen 


Abtbeilung die amtlichen Artikel bringen wird. 


Es verjteht fich dabei von ſelbſt, daß diefe Verbindung durch Die Haltung des Blattes be- 
Dingt jein, und wieder aufhören wird, wenn ſich in dem Blatte ernftere Richtungen nad irgend 


einer Seite geltend machen jollten. 
Am 1. Juni 1868. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Breidenbach, k. Regierungsrath. 


Politiſche Angelegenheiten 

+ Münden, 8. Juni. Heute fand zum erſtenmale 
dad Leichenbegãngniß eined einjährigen jFreimilligen, bes 
Studioſus Herrn Merker aus der Nheinpfalz ftatt. Den 
Leichenzug eröffnete und ſchloß in üblicher militärischer Weiſe 
ein Zug Infanterie. Dem Leichenwagen folgte unmittelbar 
die Fahne des Corps „Franconia“ mit ben brei Ehargirten. 
Dann fam der Oberſt des Infanterie Leibregiments mit 
einer zahlreichen Offizterd:-Deputation. Un biefe fchlofjen 
ſich paarmwelfe die Mitglieder der 6 hiefigen Corps und bie 


einjährigen Freiwilligen ber biefigen Garnifon an. 


Der Zannenwirtb. 
(Ber Rıcherud teirk gewarnt.) 
ee) 

Es konnte nicht fehlen, dab dieje eigentbümlihe Confequenz 
in einer mit dem Wechſel der Berhältniffe nicht mehr ſtimmenden 
Lebensweiſe vielfach beiprochen und dab bie verichiedenften guten 
und ſchlimmen Auslegungen hörbar wurden, obwohl Vermögen 
und ausgaebehntes Geſchäft dem Landvolf ung lie oniren und 

er 





einen Antpruch auf defien milde Beurtheilung nden. Die 
Bauern hatten auch Recht, diefe fcheinbare Sonderbarkeit günfti 

u beurtbeilen, fie mußten ſich ja höchſt geichmeichelt fühlen, da 

er Größte und Reichite von ihnen, der jeden Hugenblid feine 
Landwirtbihaft aufgeben, in die Stadt ziehen, mit den Kauf: 
berrem ſich gleichitellen, etwa gar eine Herrihaft kaufen und mit 
Kutfcher und Bedienten in einer Karoffe mit Krone und Wappen: 








Königliches Bezirfsamt Dachau. 
Pisner, k. Bezirksamtmann. 


Oeſterreich Wien, 8. Juni. (Finanzdebatte des Ab⸗ 
geordnetenhauſes. Das WÜbgeorbnetenhaus hat die beiden 
folgenden Refolutionen angenommen: 1) die Regierung aufr 
zufordern, behufs Bedeckung des Defizitd für das Budget 
von 1866 im Beſteuerungwege fchleunigft Vorlage einzur 
bringen; 2) die Regierung aufzufordern, behufs Bedeckung 
des Defizitd der nähften Jahre jehleunigft Vorlagen einzu: 
bringen, welche eine Reform der bireften Steuern, eine 
Erhöhung der Zuderfteuer und die Einführung der Klafjen- 
jtener zum Gegenftanbe gaben. (NR. D.) 


— Bien, 8. Juni. (Fortfegung der Finangdebalte ; Ver⸗ 


ſchild umberfahren konnte, ihren Stand fo werthhält, daß er es 
vorzog ein Landwirth zu bleiben, eim Bauerngewand zu tragen 
und wie der Geringfte aus ihnen zu Fuß zu gehen. Die Stäbter 
bingegen fühlten id weniger geihmeichelt: fie hätten zwar auch 
Vieles zu_fagen gehabt, wenn er fich umgefleidet und mit den 
Berbältniffen conform gemacht hätte, und. der Kornwucherer“, 
ber „maslirte Bauer“ und dergleichen Ehrentitel wären ficher 
nicht auögeblieben. Aber daß er ed nicht that, ſondern in Sitte 
und Gewand ein leibbaftiger Bauer blieb, ein Bauer allerdings, 
der fich auch ſtädtiſch zu benehmen wußte, das war doch noch) 
empfindlicher, es jchmedte beinahe wie Verachtung und konnte 
nur von Stolz ober Geiz kommen. Und g möchten. bieje 
Urtbeile, obwohl übertrieben und ungerecht, doch nicht ohne 
Grund fein, wenigſtens ſcheint uns der Berlauf und das Ende 
auf Einiges Ginzubenten. Geiz. freilich — eine jehr. mohlfeile 











mögenäfteuer ; Lotteriefteuer.) Dad Haus des Abgeorbneten 

ift dem Antrage der Ausihußgminorität entſprechend, mit 
fer Majorität über ben Geſetzentwurf, betreffend bie 

Einführung ber Vermoͤgensſteuer, zur Tagedorbnung über- 

gegangen. Der Gejegentwurf, durch welchen die Gebühren 

von Lotterlegewinnften bei Staatälotterieen auf 20, bei 

> eintragen auf 15 Prozent erhöht werben, wurbe ohne 
batte angenommen. 

— Salzburg, 4 Juni. Bon Golling aus kommen 
und jo eben bie näheren Data über einen Unglüdfall zu, 
ber fi im Paß Lueg am 2. dB. zugelragen. Zwei junge 
Leute, melde von Münden aus eine Bergnügungsreife 
nah Salzburg unternommen hatten, benügten die günftige 
Witterung zur Befichtigung des Gollinger Wafjerfalld und 
ber ‘unter ben Namen ber „Salzachöfen“ bekannten Klammen 
oberhalb Golling”, durch welde ſich die in tiefe Felſen— 

Iten eingeengte Salzach mit Wilpheit die Bahn erzwingt. 
ner ber jungen Reifenden, Mebiciner Ferdinand Zerzog 
aus Lengenftabt bei Kulmbad in Oberfranken, ftieg zu den 
in bie bräuende Tiefe hinab, fegte über den Gifcht 
und Petterte an ber jenfeitigen Felſenwand hinan, auf deren 
Rüden er zu jener, gegenüber vom Paß Lueg, jenjeit ber 
Salzach liegenden Felſenhöhlung vorbrang, bie im Sabre 
1809 mit Gejhügen armirt und von Truppen beſetzt war, 
ſich als trefflicher BVertheibigungspunft bewährte, und unter 
dem Namen „die Croatenhoͤhle“ befannt ift. In der Nähe 
diejer Höhle wurde ber Fremde an gefährlicher Stelle von 
bem auf der gegenüber liegenden Straße beichäftigten Weg: 
macher erblict und angerufen. Der Wegmader warnte ihn, 
nicht weiter vorgubringen, hieß ihn ftehen bleiben und warten, 
bis er ihn mit Striden herausholen würde, Während ber 
Wegmacher aber die Seile holte, verfuchte ed der unge» 
duldige Student, der ein tüdhtiger Schwimmer geweſen fein 
jet, fi durch einen Sprung in die Salzad aus feiner 
ge zu befreien. Er warf feinen Stod weg und ftürzte 
fi vom Felſen Hinab im bie reigende Fluth, bie ihn aber 
tojendb verfchlang und geftern ald Leiche bei Hallein zu 
Tage brachte. 

Yialien. Rom, 2. Juni. Migr. Domenico Giraub, 
vor einigen Tagen zu ber hohen Würde bed Generalaubitors 
der apoftolifchen Kammer befördert, ftarb vorgeftern, noch 
nicht 60 Jahre alt, am Schlagfluß. Seine in Tirol Tebende 
Schweſter war die Gattin ded bayriſchen Geſandten am 
römifchen Hof, Grafen v. Spaur. j 

— Die die „Franz. Korrefp.” hört, ift das alte Leiden 
des Grafen v. b. Gols, eine zeitweilige Lähmung ber Zunge, 
neuerbings in einer Weife aufgetreten, welche den preußijchen 
Befandten nöthigen bürfte, fich wieberum ärztlicher Pflege, 
wo nicht einer Operation, zu unterziehen und der Pflege 
feines Amtd nochmals auf einige Zeit zu enthalten. 

England. Dis 1. Juni werben die englifhen Truppen 
Abeſſhnien geräumt Haben, mur Meine Wbtheilungen 
Sappeurd und indifcher Regimenter bleiben noch in Zulla 
zur Ausführung der mit dem vollftändigen Abzuge werbuns 


hohe Zeit, daß die Engländer aus dem Hochland fortfamen; 
benn bie Regenzeit fängt am, gefährlich zu werben. Sir 
R. Napier ht im einer Depeiche aud Addigerat vom 
21. Mai, baf die Surrupäffe von einer Ueberſchwemmung 
heimgefucht worden unb an 600 Eingeborene den Tob in 
ben Fluthen gefunden hätten. Die Armee fcheint außer 
einigen Maulthieren dabei feinen Verluſt erlitten zu haben; 
ihr Gefundheitäzuftand war vortrefflich, und General Napier 
befürchtete Feine Berzögerurg des Marſches. Cine Glüd: 
wunſch⸗ Depeſche der Königin war von dem Heere mit Be 
geifterung aufgenommen worden. Oberft Milward überbringt 
als Geſchenle ber Armee an die Königin die Krone, bad 
Prunfgemwand und das Staatöfiegel Theodor's. Der Hin: 
terlaffenen des gefallenen Königs hat fi) Napier befanntltc 
großmüthig angenommen. In einer Depeſche vom 10. Mai 
fagt der General von dem Sohne Theodor’: „Derjelbe ift 
noch ein Kind und fein Leben würde in Abeſſinien gefährdet 
fein. Ich bitte um Erlaubniß, ihn und feine Mutter, wenn 
fie es wünfden, auf Staatäkoften nad Bombay zu bringen 
und das Rind dem Geiftlichen Dr. Wilfon zur Erziehung 
anzuvertrauen. Der Mutter ift feine andere Ausſicht ge: 
macht worben, als bie eines bequemen Lebens⸗Unterhalts.“ 
Zugleich bemerkte Napier, daß fie bevenklich erkrankt jei; 
ſechs Tage fpäter mußte er von Haikhullut auß ihren Tod 
melden. Der Arzt erflärte ein alted Lungenleiden für bie 
Urfache des Todes. In ihrer Krankheit war ihr alle Auf- 
merffamfeit und Pflege gewidmet und jeder Wunſch erfüllt 
worden. Am 16, Mai wurbe fie in der Kirche von Tſche— 
lifut begraben. 

Rußland, St. Peteräburg, 4. Juni. Die „Ruf 

ſiſche Telegraphenagentur” meldet aus Mittelafien: General 

Kaufmann fei mit 36 Gompagnien Infanterie und 1000 
Koſacken nach Samarkand vorgerüdt, wo fich dad bocharifche 
Heer in ber Stärke von 80, Mann concentrire. 

Türkei. Auch der Sultan fühlt das Bebürfniß einer 
Armeereorganifation. Der Kriegsſeltion bed neugebilbeten 
Staatsraihs foll ein Fermans-Entwurf vorgelegt werben, 
ber u. a. PDeränderungen, bie fi auf Aushebung und 
Kriegdmaterial beziehen, namentlich die Nothwendigkeit betont, 
bad türkifche Heer gleichfalls mit Hinterladungdgemehren 
bewaffnet zu jehen. 

Amerite. New⸗Yort, 21. Mat. Die Leiter ber 
Anklage gegen ben Präfidenten fammeln Daten, 
um wo mögli auf biefe einen neuen Prozeß zu begründen. 
Unterbefjen geht dad Zeugenverhör\in Bezug auf die Stim« 
menbeftehung fort. Senator Henderſon ſagte eivlih aus, 
daß Niemand fein Votum beeinflußt habe, und daß Ober: 
richter Chafe ihm gegenüber nie eine er in Bezug 
auf diefen Gegenftand habe fallen laſſen. Dabei proteftirte 
Senator Henderfon gegen eine Unterfuhung ber Handlungs 
weife ber Senatoren, und weigerte fi abermald zu er 
feinen, bevor er bie Sache dem Semate vorgelegt habe. 

— In Illwois ift, wie die New-Porker Times meldet, 
eine jchredliche Viehfeuche ausgebrochen, die in der Regel 


benen Wrbeiten. Es war, wie fon einmal bemerkt, au | während weniger Stunden ben Tod zur folge, und biäher 


Beſchuldigung gegen eben, der theure Modethorheiten nicht mit: 
machen and  clnen Aigen Zwang fi nicht auflegen mill — 
war gewiß nicht der Grund: feine Erklärung konnte unrichtiger, 
fein dormurf un * ſein. Der Tannenwirth war im Gegen⸗ 
theil in allen Geht ein nobler Mann und wer mit ihm I 
thun hatte, der konnte feine Solidität im Handeln, feine Pün 

lichkeit im Zahlen und feine Generofität gegen zuvortommendes 
Vertrauen nicht genug rühmen, Die Reihen mochten zwar 
tabeln, daß er ihnen nichts chenken wollte, aber die Armen lob⸗ 
ten feine Großmuth und feine Bereitwilligkeit im Helfen. Da 
egen möchten wir uns micht gang zu widerſprechen getrauen, 
das einiger Bauernftolg, ein feltener unb adtbarer jwar, aber 
doch immer ein Stol, weiber je Ausihreitungen führen fann, 
binter jener Eonjequenz ſich ergen mochte. Gerade je freier 
und jentfernter der Zannenwirth von jeder Eitelfeit und Prabl- 


| 9e, Ki 
nahe unb 


ſucht des Modebauers ift, deſto zugänglicher und näher ſcheint 
us Bauernftolz zu fein, ee ua bewußtem Selbftgefühl 


einmal — geiſtigen Ueberlegenheit und einer beherr⸗ 
—— Sams aft es barauf 4 jeigen, daß auch der 
er etwas leiften fann. Nur ala Bauer ift der Tannenwirt 


erftand zu fpreden, daß er allen Lodungen entgegen immer 
| ber —— 


im Bauer felbft pr eine Lodung 
hm. 
a 


* 


' allen Arzneimitteln, Wiberftand geleiftet hat. Name und 
| Natur bdiefer Seuche, die im wenigen Tagen über hundert 


I 
i 


Opfer_forderte, find noch nicht feftgeftellt. 
Lokales. 
* Freifing. Laut Mitteilung des Stabtmagiftrates 


Freiſing wurben bei Auflöjung ber 18 Gewerbövereine bier 


ſiger Stadt von denſelben über ihr Beſitzthum folgende 
Beftimmungen getroffen: 1) der Verein ver Schuhmacher 
beitimmt, feinen Aftivreft zu 95 fl. 15 fr. zum Ankaufe 
einer gemeinfchaftlichen Nähmafchine zu verwenden; 2) ber 
Verein der S 9 neidermeifter hat fein reftiges Aktiv 
vermögen zu 125 fl. dem ftäptifchen Krankenhauſe geſchenkt; 
3) der Berein der Wirthe, Boten and Lohnkutſcher 
überließ fein Aftivvermögen von 7 fl. 35 kr. der ftäbtijchen 
Armenpflege; 4) der Verein der Mepger, Garköche und 


‚ Seifenfieder hat fein Vermögen, beftehenb aus 5,50 Tagw. 
‚ Wiefen, 1200 fl. werth, mit 350 fl. Schulden und 2 heil. 
Jahresmeſſen, für bie verftorbenen Vereindmitgliever dem 

ftädtifchen Krankenhausfonde geſchenkt; 5) der Verein ber 


Handelsleute befigt fein Vermögen, bie Bücher, Rech— 
nungen, Papiere bat der Handelsrath übernommen, bie 

unftfahne fammt Zugehör wird in ber Stadtpfarrkirche 
St. Georg aufbewahrt; 6) ber Berein der Hutmacher, 
Loderer, Färber, TZuhmader, Strider und 
Strumpfmwirker befigt fein Vermögen; 7) ber Verein 
ber Wagner und Schmiede hat feinen Aktivreft zu 
22 fl. 9 kr. der ftädtifhen Armenpflege gejchenft; 8) ber 
Berein der Bierbrauer beftimmte feinen Activreft von 
40 fl. 10 fr. ald Beitrag zum nächſten Pferderennen ; 
ſollte ein folches nicht ftatifinden, wird dieſes Geld an bie 
Armenpflege übergeben. 9) Der Berein ber Bäder, 


 Zuderbäder und Lebzelter übergab feinen Activreft 


—— — — — — 


6 fl. 51 fr. der Armenpflege. 10) Der Verein ber Kamin— 
feger, Hafner, Maler und Steinmegen befigt fein 
Bermögen. 11) Der Verein der Schäffler und Bürften: 
Binder ift ohne Aktiv-Bermögen. 12) Der Berein ber 
Sattler, Tapezierer, Sädler, Seiler und Ger 
ber ſchenkte den vorhandenen Activreft zu 12 fl. 4 fr. ber 
ftäbtifchen Wrmenpflege. 13) Der Verein ver Müller 
befigt fein Vermögen, dagegen hat 14) der Verein ber 
Melber, Fragner, Salzftößler, Hudler jeinen 
Activũberſchuß mit 13 fl. 24 Er. der Armenpflege zuge 
wendet. 15) Der Berein der Glajer, Tiſchler und 
Drechslher übergibt feinen Baarbeftand mit 1 fl. 58 fr. 
der Armenpflege. 16) Der Verein ber Schlojjer, Ge: 
ſchmeidemacher, Uhrmacher, Spängler, Nabler, 
Mefferfhmiede, Sol u.Silberarbeiter, Gürt- 
ler, Büchſenmacher, Zinngießer, Feilenhauer, 
die f. g Hammerlzunft, hat ald der einzige Berein 
feinen Wctivreft unter die Mitgliever vertheilt, wobei auf 
den Kopf 3 fl. trafen. 17) u. 18) Die beiden Vereine ber 
Maurer und Zimmerleute haben ihr Bermögen, das 
bei den Maurern 485 fl. 36 fr. und bei den Jim: 


' merleuten ISA fl. 36 fr. beiträgt, dem hierortö beſtehen⸗ 
‚ dem Unterftügungd-Berein der Baubandwerker überwieſen. 


Dem Mektorate der kgl. Gewerbsſchule dahier übergaben 
folgende 14 Vereine dhre Bücher, Rechnungen, Dokumente 


und Herbergäfchifde in Aufbewahrung: 1) Der Verein ber 


Schuhmacher; 2) der Verein der Schneider; 3) der Verein ber 


' Wirte, Boten und Lopnkutfcher ; 4) der Verein der Hutmadher, 


Loderer, Färber, Tuchmacher, Strider und Strumpfwirter; 
5) der Verein der Schmiede und Wagner; 6) der Verein 
ver Bäder, Zuderbäder und Lebzelter; 7) ber Verein ber 
Kaminfeger, Hafner, Maler und Steinmetzen; 8) der Ber- 
ein ber ffler und Bürftenbinder; 9) der Verein ber 

fer, ‚ Sädler, Seiler unb Gerber ; 10) ber 
Berein der Müller; 11) der Verein ber Melber, Fragner 


Salzftößler und Hudler; 12) ber Verein ber Glaſer, 
Tiſchier und Drechsler; 13) der Verein der Maurer und 
14) der Verein der Zimmerleute. Die Zunftfahnen 


'nebft Zubehör wurden von folgenden 11 Gewerbd,Ber: 


einen der Stabtpfarrfircheverwaltung St. Georg in Aufbe⸗ 
wahrung überlaſſen: 1) der Verein der Handelsleute; 2) ber 
Hutmacyer, Loberer, Faͤrber, Tuchmacher, Strider und 
Strumpfwirker; 3) der Verein ber Bäder, Zuderbäder 
und Lebzelter; 4) der Berein der Schäffler und Bürften- 
binder; 5) ber ®erein der Sattler, Tapezierer, Säckler, 
Seiler und Gerber; 6) der Verein der Müller; 7) ber 
Verein der Melber, Fragner, Salzſtößler und Hudler; 
8) der Verein ber Glafer, Tiſchler und Drechsler; 9) der 
Verein der Schlofier, Geſchmeidemacher, Uhrmacher, Späng- 
ler, Nadler, Meſſerſchmiede, Gold» and Silberarbeiter, 
Gürtler, Büchſenmacher, Zinngießer, Fellenhauer, die f. g. 
Hammerlzunft; 10) der Verein der Maurer und 11) der 
Verein der Zimmerleute, beide letztere mit der Beſtimmung, 
daß die Zunftfahne alljährlich bei ber Frohnleichnahms⸗ 
Prozeſſion getragen werden. 


d Freiſing, 8. Juni. Geſtern machte die Geſellſchaft 
Bergroſe einen Ausflug mit Muſik nach Thalhauſen, wo— 
ran verſchiedene Freunde derſelben Theil nahmen. Der in 
Thalhauſen vorgefundene gute Stoff und die Vorträge der 
Muſik trugen weſentlich zur heiteren Stimmung bei, die 
erſt am ſpaͤten Abend den Rückmarſch antrat. — Eine an« 
dere Feierlichkeit entwickelte ſich geſtern auf der Schießſlaͤtte. 
Wie ſchon erwähnt, hielten die Mitglieder ber hieſigen kgl. 
priv. Schügengejellihaft am geftrigen Tage ihr Anfangs- 
fchießen. Gar wacker knallten Büchſen und Böller von 
Vormittagd 10 Uhr an, und nur ein Stündchen Rube 
gönnten ſich die Schügen zu Mittag, um alsbald mit er« 
neutem Eifer die Kugel tief ind Schwarze der Scheibe ab: 
äufenden. ‚Nachmittags 4 Uhr begann die erfte Abtheilung un« 
ſerer rühmlichft befannten Regtmentämufif ihre Vorträge, und 
allmälig füllten fi die Räume der Schiehftätte mit Lieben 
Gäften, fo daß ſich ein Stüd heitern Volksleben abwicelte, 
dad feinen Glanzpunft erhielt, ald die von den Schützen⸗ 
frauen gefpendete prächtige Schügenfahne unter den Klängen 
ber Mufit den Schüten übergeben wurde. Kerr Bezirkes 
amimann, Regierungdrath Breidenbach als kgl. Schügenfom- 
mifjär fprady den Frauen den Dank für dieſe herrliche Gabe 
aus, erwähnte, wie die Schüpengejellichaften bie älteften 
Vereine feien, wie fie in Scherz und Luft ſich im Gebrauche 
der Schießwaffe üben, um fo gerüftet zu fein, wenn das 
Vaterland rufen und ihm Noth durch Feindesmacht drohen 
follte. Am Schluffe feiner ebenfo ſchwungvollen ald Lernigen 
Anſprache brachte er ben Spenderinnen ber Schuͤtzenfahne 
ein Hoc and, in welches bie Schügen unter den Klängen 
der Muſik und dem Krachen der Böller freubigft einftimmten. 

ierauf wurde bie Fahne dem I. Herrn Schügenmeifier 

af übbergeben, welcher ebenfalld Dankesworie ſprach und 
ben frauen zuficherte, daß bie Schügengefelljhaft Freifing 
ftet3 ber gefpenbeten Fahne Ehre zu machen beftrebt fein 
werde. Derjelbe ſchloß feine kurze, wohlgemeinte Rede mit 
einem nochmaligen auf die verehrien Geberinnen. 
Herr Baubeamte Gigl nahm Beranlafjung einen Toaſt auf 
bie Schügengefelliaft Freifing und auf ein einträchtiges 
Zufammenhalten audzubringen, welcher Toaſt freubigften 
Anklang in allen Schügenherzen fand. Die Fahne ef 
iſt von jtattlicher Größe, nach dem Entwurf des H. Spängler: 
meifterd Weiß von Landshut, der wegen feiner Zeichnen= 
kunſt, fowie wegen feines feinen Geſchmackes und der prak⸗ 
tiſchen Anorbnung des ihm gegebenen Stoffes in weiteften 
Kreifen rühmlichſt bekannt ift, vom ber Kunſiſtickerei des 
Hrn. Hage in Münden auf weiß und grüne Seide meifter- 
daft ausgeführt, und trägt auf ber einen Gelte den Schuh⸗ 


das fFreifinger Wappen geſtickt. Auf beiden Seiten ftehen | Zu leßterer trug nicht wenig vie ſehr hüb ausge: 
auf weißen Sprucbändern mit ſchwarzer, gold eingefaßter | führte Chrenſcheibe bei, der als — — es 
Schrift: „Der Feuerihügengefellfchaft Freifing gewidmet von | Freiſinger Schügen diente, der als Büchſenmacher nach 
den Echügenfrauen Freiſings“ und die Jahres zahl. Somit ing ging und als Schneidermeiſter in wehmüthiger 
befigen die Schügen Freiſings eine Zierde, welche denſelben ur, nad Freifing zurückkehrte. 

voranflsttern joll, gibt es ein Friedensfeſt, oder gilt ed, ſich ** Dadau, 7. Juni. Der biftorifche Verein gedenlt 
unter ben Banner au fchaarem, wenn dem Baterlande einft | am Feſte St. Peter und Paul, (29. Juni) von Münden 
Gefahr drohen ſollte. Das Schießen endete Abends 7 Uhr | aus einen Ausflug nah unferm, an hiftorifchen Erinner- 
mit der Preifevertheilung, wobei Raketen und Schwärmer | ungen reichen Marktflecken zu machen und fein Stiftungsfeft 
ftiegen und flogen, und Feuerräder ihre Funken außfprühten. | zu feiern. 


Nach der Preifevertheilung fand Gartenbeleuchtung ftatt, 
und erft in fwäter Nacht trennte man fich, den Abend und Redigirt unter Verantwortlichkeit bes Fr. P. Datterer. 


s n zeige m 
Ein große Werkſtätte, für jedes Geſchäft geeig- An der alten Poftftraße Nro. 559, gleich unterm 

net, ift fogleich zu vermiethen ; auch ift ein großer | Roſenwirthshauſe, ift eine freundlihe Wohnung mit 
Kaften-Boden und ein Keller zu vergeben. Ebenfo | 4-Zimmeru, Küche und Holzlege aufs Ziel Jakobi zu 
ift noch vieler Schäfflerkzeüg, verfihiedene Sat | vermiethen. Das Uebrige beim Hauseigenthümer. 


patron der Schüten, den hi. Sehaftian, auf ber andern ift | die gemirthliche Unterhaftung, bie Jeder gefunden, preifend. 





















tungen von Reifen, Band, Faß-Dauben zu den billig: Es wird fogleih ein einfach mi 
ften Preifen zu verfaufen und zu erfragen obere Doms | für einen De — ee —— 
gaſſe Nro. 21. (1015) | ftraße Nro. 94 Parterre links. (1012) 












LandwirthschaftlicherVerein 
von 101595 Uhr 

Preife d. h.p. Walzmühle Schwaig. 
bei Joh. David Schmidt in Freifing. 


Donneritag den fl. Zuni, als am Fronleichnamsfefte, 
bei günftiger Witterung: 


Produktion 





































einer Abtheilung Trompeter des III. Ehevaurlegers-Regiments | Beizen. k 3 
. F | Gries feiner und Fürniger . . 116)35]10,— 
in der Plantage Be ee 

2 3:9 

(1013) Unfang 3 Uhr. ans 3 m 1— 

— — — ..5:: 4——4 

Gmpfebiung. ERHEBT FE 
Der Unterzeichnete beehrt fich anzuzeigen, daß er im Laden des Herrn | " En .% 4 —— | 2 

Sädlermeifterd Dieterich, vis-a-vis ded Sporrer'ſchen Gaſthauſes, eine | ment. . . ‚ Nmi : 1olsil es! > 

Niederlage feiner beftgefertigten Seilerwaaren errichtet hat, und| » 00. - . 195 B- 

empfiehlt diefelden gemeigter Abnahme, Zuitermehl . 2... 4 Ns al ı 

Franz Xaver Seel, KERLE TE EP I 2 

(1014) Seilermeitfer snrie 





— | Staatspapiere, Obligationen, Actien | 
Diandbriefe, Tanfe xx. | Tarjack 








3 — — PM 
Das Heilbad Kreunzbrünnl 3a zus Sem 118 
bei Wartenberg Ar St 
wurde bereitd eröffnet umd unterfertigter Befiger ladet ein verehrliches | * 4 er — —— * * 
Publikum zum Beſuche freundlichſt ein. ———— 14 101 
46t. Pid.:Brf dere. 9... W.:Banf 9 


Insbeſondere dürfte diefed Bad allen jenen verebrlichen VBadgäften |, 64 Mindener Stabt-Anlchen 102 | 101 





zu empfehlen fein, die eine ruhige und angenehme Badfaifon zu genießen | Ayyer. Bank: Aktien 846.842 
winichen. „  Ofibabn:Aftien 1234 123} 
tere. 5 p6t Nat.-Anleib 134 — 

Die aualitative Unterfuchung des Mineralwaſſers Hat ergeben, dap| “TC — —— | 
freie Kohlenſäure, doppelttohlenjaure Magnefla, Eiſenoxydul, Kalt und x. 18669 5OR — 
Vittererde, jalzfaurer Kalk, Kiefelerde, exrtraftiver Stoff und eine Spur ”„.  5.r6t, 1860er Boofe ur 


von Gyps, die Beftandtheile deffelben ausmachen, fo daß ſelbſt andere | 6% —— — obli· 
unter die beſten zählenden Heilquellen an einigen Beſtandtheilen dieſes | Augsburger fl. 7 Boote per Etüd 


Mineralwaſſers dagegen arm find. Gold- Sorten. 











um Empfehlung dieſes Heilbades von Seite der Titl Herren Aerzte | Tıcaten 5.40 [5 
j Piſtolen 9.51.1949 
bittend, zeichnet fich preußiſche 83 19.56; 
hochachtungsvollſt | 20 Stüd Francs 9.29.19,.29 
in Hell. ft 10 Stüd 9.56 19.54 
Martin Beiler, Preußiſche Caſſa⸗ Anweiſungen 105 11044 
(1012) Badbeſt 8 e P. Oefterr. Bantn A. 100 en Mibr.) — D— 


— —— 
Drud amd Berlan des tanz Paul Datterer im Kreitinn. 
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Frreifinger Tagblatt} 


X 138. Donnerftag, 11. Jimi 1868. 3 


Das „Etcifinger Tagblatt” wird mit Mulnahme der Yöben Befttage um ner Montage täglich ausgegeben. Mit dewſelben etſcheiat alle Donnerflag und Sonntage dat 

Amtedlan für Breifing, Merkburg und Dadan Das Tagblatt mir dem YUmtsblatte feftet viertellahelich im Breifing 48er. durch Die k. Por Hezogen 50 fr. pränumeramhe; 

vasgWimeshhitt allein wiertelfährlich 36 fr. Die Inferstions- Opaltzeile ober · deren Raum wird mit: 9 fr. berechnet, Kür Breifing und nähe Umgebung abonnirt mam in 
der Niefigen Buchpruderei; auswärtige Til, Abonmenten wollen das Tagblatt beider näcitgelegenen BVollerpedition ober bei dem Peſtboten beftellen. 


olitifche Angelegenbeiten. innern Dienftes erlafjen werden, fo daß biefelbenenun jo: 
2 56 n, —— Se. Mai. der Rönig | fort in den Zel⸗e eintreten tonnen — 
haben ſich bewogen gefunden, unterm 80. I. Is. dem fol. ————— —5 ie S * 
Oberftftallmeifter M. Grafen v. Holuftein die Bewilligung fipenbe AR er; I Pirate Hatte * —— früberer 
jur — und zum Tragen des ihm — en 2 * fe * Sefell Snftdaudfghuffeß durch Immebiat- Ein, 7 
—* — — verliehenen rothen Adlerordens gabe ven König, den —— der wu. ee 2 
EN - x L Side huie felben eim Abzeichen zu verleihen, das fie als Flagge ihrer > 
hat Se. —— Sun — 25, Mai * bie her Retlungsboote, als Signal ihrer Stationen, ald Siegel ihrer — 
hung einer Berforgungsanftalt für hilfsbedürftige erwachſene ——— len Ras pr re 3 
Beamtenwaiſen zu Neuberghauſen, wie. dieſelbe von weiland —* ger —* ei wie die N. Br. 2 kt 
Sr. Maj. dem Könige zimilian II. in feinem Xeftar der Gefellfeaft: * —* uc n- Grlaß vo m 33 —* ji 7 
mente angeordnet worden iſt, genehmigt und beftimmt, daß Pkg, N Y (der F an Gi Rian Aal eißem 
biefelbe den Namen „Beamtenreliktenanftalt Neuberghauſen“ Se. a a. u verliehen. worden. 3 
zu führen und mit dem 1. Juli laufenden Jahres ins | |Mmarzunränerten en Dir oike learn bene Seien 
Leben zu treten habe. Zu folge der erwähnten ieſtamen | Jerſ us uf Fr en —8* —— 
lariſchen Beſtimmungen wird derſelben aus dem Rücklaſſe —— . N tr Berti: — Heute Nagımitte 3 ze 
Sr. Maj. des Königd Marimilian I. ein Funationsfapitat | FHhrigen see eg N gar — 
Im Betrage von 255,000 fl. und das in Neuberghaufen führten gmei vieftg vegng ’ 
1500 Theilnehmer der Lehrerberfammlung nah Wilhelms 


— —— — —— hohe we ein großes Fefteffen abgehalten wurde. (M. dig) 


en 
Telegramme weiter verbreitete Aeußerung der Barifer Preſſe, alien. Neapel, 4. Zum. Seit MWiebereröffnung 5 
die Sendung preußlicher Truppen nad) Landbau, müſſe ala | der Univerfität “find unter ben Studenten feine weiteren 3 
eine Verlegung der Verträge betrachtet, fowie als eiu,Mig: | Rubeftörungen vorgekommen Prof. De Luca Hat feine‘ 
zauen gegen Bayern und eine Bedrohung Frankreicht ge: | Vorlefungen wieder aufgenommen, nachdem er ſich felerlich & 
yeutet werben, entbehrt mach zuverläßigen Miütpeilungen | gegen bie ihm gemachten Vorwürſe vermaßrt hatte. Zu⸗ m 
jeder Begründung und ift auf tenbenziöfe Erfindung zurüds | gleich theilte er feinent gelichteten Aubitertum mit, daß er @ 
juführen. (S. Pr.) | madı Ablauf diefed Schuljahrs fich ind Privakleben zurüd: = 
— Münden, 9. Juni. Die durch den Tod des | alehen wolle. Diefe Verſicherung wurde ſtillſchweigend Hin- 
Freiherrn v. Aretin erlebigte Stelle eines Vorftandes bes | genommen, 
Staatsarchivs fol nicht mehr befeßt werben, dagegen follte .. Paris.‘ Die „Patrie* veröffentlicht ben 3 
ver geheime Hausarchivar Profeffor Dr. Sält! aleichpeitig ausführlichen Bericht des befannten zoͤſtſchen Afrikas Sr 
such zum Archivar bed Staatsarchivd ernannt und mit der | Reifenden, Graf du Biffon über bad Ende des Königs 5 
Oberleitung befjelben betraut werben. — Aus dem Staats: | Theodor. Dicem Bericht zufolge hatte die Niederlage des F 
ninifterium des Innern find diefer Tage nähere Anord» | abyffinifhen Monarchen nur,darin ihren Grund, daß bere F 
ungen bezüglih der Verteilung. der durch das Finanze | jelbe bis zulegt die Meinung feftgielt, die Engländer wär: 
eich bemilligten Iheurungszulagen an bie Beamten deß | den direft auf feine Hauptftadt marfhiren, und erſt dann. 


Yjemvupn 


Boym 


— — 





Der Tanneuwirth. 
(Bor Nachtrud wird gewarnt.) 


virthö binweg uns etwas dem Innern des Haujes ‚nähern. Bei 
ver Ausdehnung jeines Geſchãfts konnte er nur. fehlten unb wenig 
yaheim jein; die Frau hatte Haus uud Bei, Kinder ud Gehnbe 
u regieren. Die waren nun wohl in den beiten Hänben, und 
3 ging ba alles nad Megel und Orbnung. Damals waren bie 
yuten amb perläfiigen Dienfiboten, welche die Sache beö Herrn 
ils ihre eigene führten, — ni: nicht fo fjelten wie heute, und 
en 


(Fortjepung. 
Wir müffen gu diefem 9 — den —* Tannen⸗ 


* hr lobl d achtbaren Eigenſchaſten; 3 
Begabung und vom fe ichen un —— genſch * 


kr emachten. 


n einem geordneten atte man viele Leute ihr Leben 
erth ber Bildung und bes. Unterrichts unterich ae daß 


ang. Die Leute bes Zannenmwirtbs waren aud gut bezahlt und 
jenähtt, und mas ihr —* Intereſſe nicht immer eingejehen 
yätte, wußte die gufe und umfichtige Behandlung ber rau ge 
zielen. Diefe Art vom Hegierung war alio nicht fchwer. Aber 
ılmählig mwuchfen die Kinder heran, und famen naheinanber 
n die Jahre, wo der Keim der Selbſtſtändigkeit in den ag 
abren zum Sproſſen fommt, und wo befonder8 die Yuben den 

üttern über den Ron ju wachſen beginnen. Da fehlte nun 
ver Vater, wo der Hausherr nicht fehlte, denn biejer wohl, aber 
ticht jener kann erfegt werben. Balb handelte ſichs um bie 


geworben ſei. Sie follten nur Bauern und Bäueriugen werben, & 


bürften fi 
—— maß dazu 29 ei, das fänben fie am beiten daheim. 
\ ie tjeite feines Bauernftoljes, Wenn 
ber Tannenwi ® feine Keen ein Dauer blieb, und um feinen 
Preis mit den geänderten ältniffen in eine perfönliche Aen— 
berung eintreten wollte, fo mochte er vollfommen Recht haben, 


2 a0z 


ber a Aufl duſgeb, ab beris ‚spät and er wicht 
ehr in euer dr, mit jener Gefammkmacht Magdala 
2% Sp! mußte er. namenklich jeine ganze jchöne 

vafferie in Amarrha zurüdlaffen und hatte mir etwa 
20,000 Mann zu bei fi in der Bergvefte, als bie: 
jelbe von dem Engländern angegriffen wurbe. Bon biejen 
verlor er in dem Treffen am 10. und 13. April 757 
Todte und 2138 gi er ungerechnet bie, welche in ber 
Stille von ihren Verwandten bei Seite gebracht wurden. 
Theodor hat fich nicht felbft getödtet. Als er nach ber 
legten Schlacht feine Sache verloren ſah, zog er fih in 
feine Wohnung zurüd und überreichte feinen beiden Tra- 
banten zwei geladene Piftolen, mit ver Weifung, ihn fofort 
nieberzuichießen,, ſobald bie Feinde in fein Haus einbringen 
würben. Zur Beriheibigung befielben hatte er eiwa noch 
500 Mann. feiner ergebenften Krieger gefammelt, bie auch) 
nach verzweifelter Gegenmwehr faſt alle fielen. Beim Beginn 
des Kampfes war der König in der ſchrecklichſten Aufregung. 
Dann aber fahte er fich wieder und fchrieb fein Teftament. | 
Er überreichte es an Emghebbo, ben Water ſeines tapferften, 
in der legten Schlacht gefallenen Generald. Darauf, als 
ber en ſchon an die Thüre bed Haufes ftir, z0g er 
den en, um ald Kaijer zu fterben. „Im Namen ber 
Dreieinigkeit“, rief er den Balanchtheras (Apjutanten) zu, 
„Feuer!“ Beide zielten auf das * des Negus. a 
gheddo aber fehlte der Muth; er ließ den Arm finfen, ohne 
zu feuern. Der Andere aber, Arna, gehorchte und fchoß. 
Ein leichtes Stöhnen und — "der größte Krieger Afrikas 
war nicht mehr; bie Kugel Hatte fein Haupt durchbohrt. 
Aufrecht, ihrem Poſten treu, blieben die beiden Balantcheras 
an ber Leiche ihres Herrn fteben , den Tod durch Feindes⸗ 
hand erwartend. In dieſem Augenblicte brach bie Thüre 
ein, und bie engliihen Soldaten, aufgeregt von Blut und 
Kampf, ftürzten in dad Gemach. Emghebddo, mit feierlicher 
Geberde, zeigte ihnen den tobten Kaiſer, nur das eine Wort 
fprecend: Theodoros!“ Bei biefem Anblick ftugten bie 
Soldaten und fenkten die Waffen; bie beiden Trabanten 
waren gerettet. Das Teſtament wurde fofort copirt und 
befannt gemacht. Es lautet: „ZTeftament des Theodoros. 
Im Namen der Dreieinigkeit, Kheodoros, legter König von 
Aethiopien. Um Theedoros zu befiegen, ſprach Gott zu 
ber Nation, welche ihr Scepter über mehr als bie Hälfte 
des Erbbobend hält: „Geh', verfammele all beine Streit- 
kräfte zu Land und Mer, ih werde mit Dir fein; wir 
werben zufammen fämpfen, und wir werben ihn vernichten.“ 
Alſo geſchah es. Wenn England bad Reich meiner abeffi- 
nischen Ahnen befeßt, Krieg ben Unterbrüdern. Wenn im 
Gegentheil fie ſich zurückziehen, fo will ich, daß mein Sohn 


benn alles Fe er wurde, bad war er ald Bauer geworben, se, baS wer dr al Mauer gemorben, anb | Merblitniffe orbnet, meiden Die geifigen Sb anguiäll 
er wäre ed wahrfheinlih nicht geworben, wenn er nicht auf 
jr Grundlage angebornen Beruf's und unmwandelbarer Gitte 
ortgearbeitet, fondern auf ben ſchwankenden Boden eineß unge⸗ 
mohnten Lebenskreiſes fich eingelaflen hätte, Aber baf er feine 
Kinder ebenfo gu Bauern und Bäuerinnen maden wollte, war 
nicht mehr ein beredtigter, ſondern ein verfehrter Standes l; 
benn er berubte auf einer völligen Berfennung ber menſchlichen 
Natur und ber focialen Stellung. Seine Kinder wuchſen nicht 
unter ben gleichen Verbältniffen auf, unter welchen ihr Vater 
erwachjen war; fie waren nicht bie finder eines Bauern unb 
——— welcher aus dein Drang der Umſtände und aus 
Nothſtand der Zeitläufte ſich Verena che mußte, fonbern 
—— waren Kinder eines großen und reichen Geſchäftsmannes und 
Vuis beſihers, deſſen Vermögen über feinen Stand ſchon binaus- 
achſen war, unb alle Dimenfionen bäuerlider Berpältnifle 
eg. Jeder Stand ald Berufs: und Lebenstreis hat aber 
feine eng und fireng umſchriebenen Grängen, einen nicht 
von menſchlichen Gefegen nach wandelbarer Wiki J 
ſondern Gränjen von unwandelbarer Art, unter allen Atern, 
Beiten umb Zonen glei, von einem ewigen na rg beftimmt, 
eched die focialen Stellungen auf Grundlage materiellen 


denu fie wiſſen ihre Freunde zu ſchutzen 
biefer Krieger; denn fie find unbeſiegbat 
Schafald! Sie haben Furcht vor dem englif Löwen. 
Mechecha —F groß, wie bein Vater und fürchte bie heilige 
Dreieinigfeit.” 

— Paris. Kaiſer Napoleon war in ben Teßten 
Tagen nicht —— aber tief betrübt, weil ſein „treuefter 
Freund“, wie er ihn felbft nannte — fein Lieblings, 
hund Nero ei eines faft plöglichen Todes verendet iſt. Der 
Kaiſer ließ ihn Im dem refervirten Theil des Tuileriengar- 
tend begraben, wohnte dem Begräbniß felbft bei und meinte 
heiße Thränen, ald die Gärtner dad Grab zufcharrten. 
Paris, 6. Juni. Es fand im ber heutigen Kam- 
merfigung ein für bie Regierung bebauerlicher Auftritt zwi⸗ 
{hen dem Staatöminifter und Herm €. Ollivier ftatt. 
Letzterer wollte wiffen: ob es wahr ſei, daß Hr. v. Saint- 
Paul ald Generaldireftor im Minifterium bed Innern der 
wirffiche Minifter, und zwar ala Gefchöpf und für Ned: 
nung bed Hrn. Rouber, ift, während Hr. Pinarb nur ala 
Parademiniſter figurirt, Der Staatsminiſter fühlte fich 
durch eine ſolche Indiscretion eines Abgeordneten, welchen 
er für feinen perſönlichen Gegner und Goncurrenten haͤlt, 
ſchwer betroffen, nach einem heftigen Wortwechſel beeilte er 
fi feine Emotionen nach den Tuilerien zu fragen. Indem 
Hr. €. Dllivier das Couliffengeheimnig fo ausplauberte, 
daß es Im Moniteur erfcheinen muß, machte er bie Bejchei: 
benheit des Hrn. Pinarb noch peinlicher, die falſche Pofition 
des Hrn. v. Saint» Paul noch unmöglicher und beleuchtete 
er das Vicefaifertfum bes Hrn. Rouber, dem in biefer Rolle 
jedes Licht umvortgeilhaft ift, im hellen —— Die 
oͤffentliche Meinung mag ſich für derlei Geheimniſſe wenig 
intereſſtren, aber das Zuſammenwirken ber Miniſier kann 
—— auch nicht gefördert werden. 3.) 

England. Suez, 5. Juni. Eben läuft ber Dampfer 
„Ditawa* in ben hiefigen Hafen ein, mit ben befreiten 
abeffinifchen Gm. an Bord. CB find 20 Herren, 
8 Frauen, 22 ei und 21 dienende Verjonen. (A. 3.) 

— London, 2. Juni. (Die Krieg⸗ und Friedensfrage.) 
Der radikale Morning Star tritt Heute für Preußen” in bie 
Schranken, und meint: wenn es nicht zum Kriege zwiſchen 
Franfreid und Preußen komme, fo fei es nicht die Schuld 
ber beiberfeitigen Journale. Die franzöfifhen Zeitungen 
führten eine herausforbernde und kindiſch maßloſe Sprache 
über beutfche Angelegenheiten, und manche deutſche Blätter 
bieben auf jene im ächt pädago ischer Manier ein. Die in 
üdziehen, fo will ich, daß mein Sohn | Zolge befien In ben jüngften Tagen von neuem befien in den jüngften Tagen von neuem wachgeru⸗ 


Verhãaltniſſe orbnet, 5* die geiſtigen an — 

Wie alſo die Sprößlinge höherer ande we — 
andesmãßigen Bermögens von felbft * bie tiefern Gebenähteife 
—— und nur in dieſen eime ſociale Stellung — dazu aber 

eine natitrgemäße-und befriedigende Anwurzlung nur dann darin 

finden können, wenn fie durd eine air re iehung befähigt 
find, ben engern materiellen Lebenskreis nicht burch einen weitern 
geiffigen Bi —— überſchreiten, fo ſſeigen bie Sprößlinge 

untern Etän durdh bie erung der materiellen Unter: 
lage von felbft A ve bö ur Kreife empor, können aber ihre 

—— und ſociale Stellung und ein befriedigtes Daſein in 

sen nur burc jene höhere Ausbildung finden, melde ihren 
525 im Verhältniß des materiellen —— 
de leider fo häufigen Verkennung biefes nothwendigen 

—— * jene — — Tarricaturen und Hi * 

hervor, von tage mit ſo vielen 

gebrochenen und 3* ad Mt And. 


(Hortjegung folgt.) 


mein Nachfolger ſei, und ich, ber - 
ng? —89 44 Gott Fe: Kir: 
e 





‚fenen Kriegägerüchte verbreiteten eine Furcht wie bad, ‚ 
* der Cem oder einer Viehſeuche, die ——* 
ır ũberttieben, ſondern ganz und gar grundlos ſei. Seit 
366 habe es keinen Zeitpuntt gegeben, wo für einen Krieg 
sifchen Frankreich und Preußen weniger Wahrſcheiulichkeit 
vegelegen, als gerade jeht. Preußen babe jeit jenem Jahre 
‚ht * einzigen Schritt aus freiem Antriebe gethan, 
ne auch nur im entfernteften die Intereffen Frankreichs 
fiziren ober bie „Sußceptibilitäten“ beöfelben erregen könne. 
sraf Bismark handle wie ein ächter Staatsmann , indem 
: eine mäßige und refervirte Haltung beobachte, und die 
dee, daß es Frankreichs beſte Politif und a Gelegen⸗ 
eit ſei, über Deutſchland herzufallen, ehe der Norden und 
er Süden vollftändig vereint, ſei zu chimäriſch um auch 
ur einen Nugenblid in dem Kopfe eined Staatömannes 
sie Louis Napoleon aufzutauchen. Die franzöfifche Regie 
ung veritehe vollftändig bie Lage ber Dinge in Deutfchlanp, 
nd es fei baber zuverläffig anzunehmen, daß biejelbe keinen 
Prieg gegen Deutichland im Schilde führe, und dieſem komme 
ie Heraufbejhwörung eincd Krieged gegen irgend eine an« 
ere Macht noch viel weniger in den Sinn. Kein fran— 
öfifcher Staatsmann fer jo beichränkt, die zwiſchen Norb- 
ind Süddeutſchland objchwebenden Meinungs-Verſchieden⸗ 
reiten auderd ald eine rein innere Angelegenheit anzufehen. 

— London, 5. Juni. Dad Haus der Gemeinen faß 
jeftern zum erftenmal wieder nah Pfingften, uud alsbald 
yerietben bezüglich der irischen Kirchenfrage die Parteien, 
and Difraeli mit Glabftone perjönlich wieder jehr jcharf 
ıneinander; jonft ging in der Sigung nichts vorwärts. 
Herr John Bright hielt am 3. d. Abends zu Liverpool, in 
iner Walifer Reform-Afjociation, eine lange Rede über bie 
politiichen Leiden des iriſchen Volls und zu Gunften ber 
Gladſtone'ſchen BI. 

— Wie verlautet ift der Civil:Ingenleur Herr Lowe 
nach Paris abgereift, um den Kaiſer ein mit zahlreichen 
Unterfchriften verſehenes Memoire vorzulegen bezüglich, feines 
legthin erwähnten Project, England und Frankreich durch 
einen unterfeeifchen Tunnel zu. verbinden. 

— Noch immer treffen Berichte über Ruheftörungen 
ein, die religiöfen Fanatismus zur Urfache haben. Dieß— 
mal ift es Prefton, welches ſchon feit Jahren den Pfingit- 
montag ald ven Tag fanatifchen Aufruhr zu bezeichnen 
hatte. Verfloſſener Montag verlief indefjen ruhig, um fo 
heftiger famen bie Parteigefühle am Dienftag zum Aus: 
brude, wo es am verſchiedenen Stellen ber Stadt groß- 
artige Raufereien abjegte; ebenjo am Mittwoch. Am 
Morgen des Donnerftagd verfammelten fi die englifchen 
Proteftanten mit ihren blauen und orangenfarbigen Bänr 
dern geſchmückt, und zogen in geichloffenen Mafjen gegen 
He Irländer los, dieiprerjeits, gleichfalls geſchaart, am andern 
Eude der Stadt warteten. Der Kampf wurbe mit Stein: 
würfen eröffnet (die irifchen Weiber brachten den Streifen: 
den field friſche Munition herbei, und an vielen Plägen 
fand man bad Pflafter aufgerifjen), und emdigie mit einem 
Handgemenge, bei weldem Knüttel und Eifenftangen eine 
gr Rolle ſpiellen, auch mehrere Schüſſe fielen. Das 

infchreiten. der Polizei war fruchtlos, und erft einem 
tatholijchen Geiftlihen gelang es, die Srländer auf güt- 
lien Wege zum Rüdzuge zu veranlafjen. 

— In Stodton (Durhamſhire) ift es zu Ruhe: 
Hörungen gefommen. Es fcheint, daß ein Haufe Irländer, 
die ih auf den Straßen umbertrieben und jeden, der ihnen 
begegnete, angriffen," die Veranlaffung dazu gaben. Den 
herbeieilenden Polizeimannfchaften wurbe übel mitgefpielt; 
bie ganze Nacht hindurch dauerte die Aufregung an, eine 
Maſſe Specialconftabler wurden ein oren, unb ben 
freiwilligen Schügen ift — wie ber ‚eeds Mercary“ wiſſen 


| 


’ 


will, — ‚Orbge amgeaungen ſich bereit zu halten für ben Fall, 
daß ihre Häülfe erforderlich wäre. _ 

— Das deutſche Aubwandererſchiff ——— ſcheiterte 
am 23. v. M. an einer Klippe zwiſchen ben Orkney- und 
Shetland⸗ Inſeln. Das Fahrzeug ging vollſtaͤndig zu Grund, 
und nur mit genauer Noth konnten Pafjagiere und Manu-⸗ 
ſchaft ihr nacktes Leben reiten. Sobald. die Kunde des 
Unglüdd nad) Lerwick gelangt war, wurde ein Schooner 
ausgerüftet, der den größten Theil dieſer Schiffbrüchigen 
nach biefer Stabt brachte. 





Zandedpoften. In Shwabad brad am 5. bf. 
Abends gegen 8 Uhr aus noch nicht befannten Gründen - , 
euer in der Kern’fchen Drabtfabrit aus und griff mit 
Schnelligkeit um fi. Das ganze großartige Etablifjement 
nebſt einigen andern Gebäuben, Stallungen und Scheunen 
wurden ſowie bag Wohnhaus zerftört. — Richard Wagner’3 
Meifterfinger von Nürnberg follen am 21. dh. am Mün- 
ch ener Hoftheater zum erftenmale zur Aufführung kommen. 
Man glaubt, daß die ganze Oper 6 Stunden in Anſpruch 
nehmen wird. Dad Teribuch der Oper ift 164 Seiten ftarf. 
— Der led. Schuhmachergefele Mich. Rud von Shopf- 
loch (Dinkelsbühl) ließ fih am 3. dE. über die Donau 
fahren. Während ber Fahrt fprang er aus dem Schiffe 
und ertränkte fih. — An Walkertshofen (Schwaben) 
brannte dad Söldneranweſen des Gg. Maier in Folge Blik: 
ſchlages total ab. — Bon den 52 früheren Innungen, bie 
vor. Jahr an ber Frohnleichnamsprozeſſion zu München theil- 
nahmen, werben dießmal 32 und zwar ald nen fonftituirte 
Gewerbe: Bereine” ſich bethelligen. — In Lechhauſen 
bei Augsburg fand letzten Mittwoch dad Tjährige Töchterchen 
eined Bäderd auf dem Wege von den Krautgärien unter: 
halb des Dorfed ein meugeborned noch lebendes Kind in 
dem Straßengraben. Da es gerade etwas regnete, jo deckte 
bad Mädchen daſſelbe mit ihrem Schürgchen zu und blieb 
bei ihm, bis ein Bauer angefahren fam, welcher dad Mäd— 
den fragte, was cd da fo allein mache und warum es 
nicht heimgehe? Ex erhielt zur Antwort: Ja! ba habe ich 
ein Meines Kind gefunden, das gar feine Kleidle an hat, 
und das fanı ich doch nicht allein lafjen. Der Bauer ftieg 
ab, beſah das Kind, nahm es mit auf feinen Wagen und 
fuhr Mühfhaufen zu. 





Bolks- und Sandwirthfdaft, Handel und Imduftrie. 


Bald wird die Geſellſchaft nicht mehr durch den Strickſtrumpf 
alter und junger Damen gelangweilt werben. Ein Amerikaner, 
Namens Lamb bat eine Fagon:Strid-Majhine er - 
funden, welche dem Strickſtrumpf den Tod —— bat, Ins 
—— winzig, andern Maſchinen gegenüber, wird fie nichts 

ſtoweniger in gelb äftticher wie hauswirthſchaftlicher Bıziche 
ung eine äbnlihe Ummälzung hervorrufen, wie die Nähmaichine, 
Gine ſolche ——— mar ausgeſtellt auf dem biekjährigen 
Maſchinenmarkt in Breslau, welche die Bewunderung der Damen: 
welt bervorrief, die dieſe Maſchine dicht gedrängt umftand, 
und gufab, wie biefelde nit nur Strümpfe, fondern aud jede 
andere Fagonarbeit lieferte. Man kann mit ihr je nad) Belieben 
feft ober loder ftriden, jebe Stridart und jedes Mufter mit ihr 
ausführen, abs und zunehmen, Amidel, Ferſe und bas Bein, 
owie den Rand bes Strumpfes machen, geripnte, molfige und 
rchbrochene Gewebe berftellen und auf diefe Weile Ehamis, 
Seelenwärmer, ‚ Deden, Etubl: und Sophatiſſen, Schlum: 
merrollen, Gamaſchen, Kinderfleider und Rinderfchuhe, Hands 
jgube und andere Dinge mit Leichtigfeit heritellen. iefe 
5 “ vn Zope 80 —— bei 75 N er if 
i rãuer jun. in Breslau a neralagent für fämmtliche 
europäifche Staaten aufgeftellt. auch * 








Redigirt unter Verantwortlichteit des Fr. P. Datterer. 


| M « seigem 
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Im Auftra veB Kong Eng Frelſin 
m e € und erichts 
ſtelgert Untergelcgmeter ; ® — — 


Montag den 15. Zimi l. 38. 
Hagmittas 3 Up un 


zum Zweitermale ohne Rüdficht auf ben Scägumgäwerth, In ber Behauf- | 


ung bed of. Brenninger, Weber von ‚Rudlfing, zwei Kühe gegen 
Baarzablung. 

Rubdlfing, den 9. Juni 1868. 

1 Beiler, Vorfteher. 


Brfanntmadung. 


Am Fünftigen Montag den 15. Yuni, Bormittags 
berfteigert ber Unterzeichnete dad Grad vom —— an und — * 





gute zu Haindlfing von circa 45 Tagw. Die Bedingungen werden Er tentirendes Haus aufzunehmen 
gefucht. (6) 


vor der Derfteigerung befannt gegeben. 
Dainblfing, den 10. Juni 1868, 
(1023) Runftwadl, Vorſteher, als Sequeſter. 


— Für die Fronleichnams Oktave empfiehit zu gefälliger 
Abnahme in deutſcher Ueberſetzung: 


Die vier heiligen Evangelien 


wie ſelbe am 


am heiligen Frohnleihnamsfefte 


von dem Briejter in lateinischer Sprache abgeſungen werden. 


Preis & Er. 
Franz Datterer. 
auf ganz fichere zweite 
609 fl. Hypothek werden zur 
Ablöſung aufzunehmen getunt D. 
Uebr. (1020) 








Für Feuerarbeiter. 

Bei mir fteben 2 gußeiferne Wen: 
tilator : Gebläfe, auch 1 Stüd 
detto bloß Nachguß, dann verfchiebene 
gebrauchte Feuerwerkzeuge, Geſenke, 
große Schmiedhämmer, Schraub- | 





Die Sen: und Gruammeternte 





ſtöcke ꝛc. ꝛc. billigft zum Merfauf. von 2,17 Tagwerk Wiefen, an ber 
Freiſing. (1022) zweiten Wallnerfahrt gelegen, ift zu 
M. I. Kölbl, verfaufen. 





Befchmeidewaarenhänbler. ! (1019) M. Entlentner. 





Eifenbabnfahrplan vom 1. Zuni 1868 an. 
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i Kräuter-Seife/ 





40 bis 50 Tausend Havanna 


(Ausschuss) Cigarren von vorzüg 
licher Qualität;. verkaufen Wieder z 
dem billigen Preise von A. 3 p: 
100 Stück, worauf Kenner beson 
ders aufmerksam gemacht werden. 


, Gebrüder Schultes in Ulm 


Ein a eiges Haus nebi 


(104 











15'/, Tag. T zweimähbiger Wie- 
fen ift aus — Hand zu — 
8 Uebr. Haus-Mro. 147 außer dem 
Beitöthore. (1024) 

werden auf erft: 
3000 Re 


025) 





Med. Dr. BORCHART" Y 


Dr, Suin de Boutemard’a J 


N\ZAHN-PASTA| 


in 1]2 — a2 kr. 
das b ‚ bequemate und} 
zuver) & Krhaltungs- 
” Reinigungsmittel der ZA —— 
> den Zuhnfleischen. 


Prof Dr. LINDES 
; Vegetab. Stangen-Pomade 


2 a Original-Stück 27 kr 

% erhühtden Glanz und die Rlastixität der Haare 
9 und elenet sich gleichzeitig zum Festhalten 
9 der Scheitel. 


8 in Original-Pückchen 4 21 kr. \\ kan — 

5 zur Verschünerungdes Teeints % » 

8 und Ic gegen alle Haut- 

ö unreinigkeiten, sowie mit besonderem Nutzen 
J geeignet zu Bädern jeder Art, 









Apotheker Sperati’s 


\ Ital. Honig-Seife 


in Origin,-Packchen a 9 una (Bkr 
alu ein milden, wirksamen tärliches 
Waschmittel selbst für die surtente | 
x ” Haut von Damen und Kindern angt- 
J legentlichst empfohlen 


Dr. Hartung's 
‘ Chinarinden- del 


% aus einer Abkochung der besien 
% Chinarinde mit balsn Oelen, 
5 zur lomservirang und Verschüner- 
J ung der Haare, 
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Ber rt gefälligen Abnahme empfehle: 
Bir Ögen mit Anfidten vr 
Datterer. 


Breiling. 


I. 3. I@,: a GH: 1B.:: 

«| n 31%. A. = 3. 

von Mora m — Nadn m; Abp4. Bo (men: Bun is S jms 
Minden #— | 125 | 240 | 5,45 | Inaolinpt 215 | 23 1585 
Alla rue 3.4 | 6,19 | Meiheetsboien | Fer 128 SE |65 
Dacpau ya ‚210 | 3,0 | 640 | Welnza I.2|1,4|.5 | 694 
Midrmont si to |E2 =} 7, 6 | Biofienhofen | 03a — 2, 2 
Betersbaufen 7233| 1.4 |), ce 7,32 | Meimerishaufen! 6,56 | 1.46 7,16 
Reiertäbaufen, 7.45 | 1.49 |3@2| 7,53 | Beteräbanfen | 7,27 | 2,3 | 7,33 
Biaftendofen \3| 27!" 4% 817 2 785 
Della ach 224 3) 8,49 bau | 20| sol 
Reiceriädofen | 56 | 3. 4 BEE) 07 [Milas 1533137 z7 I e# 
Ingeiftant Mn! 9.15 | 30 I" WE 945 IMänsen nt | 95/30 Twin 

Drnd und Verlag bed jjranı Paul Datterer im greiling. 








Freifinger Tagblatt. 


NE 


Samftag, 13. Juni » 











Dat Breifinger Tagbları" wird mit Husmahme der haben BeRtage und ber Montage täglich ausgegeben. Mıt wermfelben erfcheint alle Dennerkag und Sonntage ba 


i i 1 i Kr. { fr. pränumeranbo; 
Amtsblatt für Breifing, Moodburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblarte koftet wierteljährlih im Breifing 48 fr dur bie t. Voſt bejegen 50 
da ramtoblatt allein wierteljährlih 36 ir. Die Inferationd-Bpaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. bereiheet Bir Breifing unb nachn⸗ Umgebung abonnirt man in 
ter Hiefigen Bucheruderei; auswärtige Til. Abonnenten wollen dat Tagblatt bei ber mächfgelegenen Bolerperition cher bei den Voſtboten beftellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 

Bayern. Münden, 9. Juni. Bezüglich der Straf- 
rechtäpflege wird am 1. Juli d. J. eine wejentlihe Aen— 
derung im fo fern eintreten, als von biefem Tag an ber 
ſtaatsanwaliſchaftliche Dienft bei den Stabt- und Landgerich- 
ten von den Organen der inneren Verwaltung zu über, 
nehmen ift. Zum Vollzug diefer Anorbnung find fo eben 
die benöthigten minifteriellen Verfügungen erlaffen worden. 
— Bezüglich der Vertheilung der von den Kammern bewil: 
ligten Theuerungszulagen für verjchiedene Kategorien ber 
Staatöbeamten und Bebienfteten find diefer Tage die näheren 
Anordnungen aus den Minifterien erlafjen worden, fo daß 
die betreffenden Beamten ꝛc. fofort in den Bezug der Zur 
lagen — rüdwirtend auf 1. Jan. db. Is. — gejegt werben 
können. (Als. 3.) 

— Münden, 9. Juni. Der Verwaltungsrat ber 
baverifchen Oftbahnen bat den tarfreien Trandport aller 
milden Gaben, melde für die Bewohner ber von wiebers 
boltem Brandunglüd betroffenen Stadt Eſchenbach geipen- 
det werben, bid Ende biejed Jahres geftatte. Dieje mil: 
den Gaben müſſen an das Hilfecomite in Stabt Eſchenbach 
abreffirt fein. — Es heißt zwar im Sprichwort: „Es gibt 
nichts Neues unter der Sonne," aber dieß Sprichwort trifft 
nicht immer zu; jo wird z. B. bei unferer Infanterie 
wieder einmal ein neuer Tornifter eingeführt, und follen 
die Mäntel wie ein Bandelier, die beiden Enden nach aufs 
wärt3 von der linken zur rechten Seite getragen, die Man: 
telüberzüge abgejchafft, bei den Bataillons-Tambouren und 
Hautbeiften die Schulterblätter abgejchafft und dafür Achjels 
wulften und Achjelffappen von ſcharlachrothem Tuche einge: 
führt werben ꝛc. — Die Verfteigerung der zur Konkursmaſſe 
des Leberfabrifanten Anton Streicher gehörigen Anweſen, 
zufammen gemwerthet auf 751,856 fl. 54 fr. ift nun auf 
dem Gantwege am 5. Auguft angefegt. — Se. Maj. ber 
König wohnte mit ben k. Prinzen und dem großem Gortege 
der Frohnleichnamsprozeſſion bei. — Der Funktionsgehalt 
der Bezirlögeometer 3. Glaffe ift von 300 auf 400 fl., ber 
2. Claſſe von 400 fl. auf 450 fl. vom 1. Januar db, 8. 





an erhöht. Die Bezirkögeometer 1. Claſſe beziehen wie bis: 





Der Taunenwirtb. 

(Ber Nacherud wird gewarnt.) 

, (Fortfepung.) 

Ein ar rei Iogt: „Es ſei nicht 

oder .weniger habe, als er feinem Stan 
denn er werde ein Lump ober ein Gelbprop.” 
wort läht ſich einige Wahrheit nicht abiprechen, wenn Solde, 
die's angeht, nicht na 
wollen. Denn wer na 


ut, wenn Einer mehr 
nad brauden kann, 
Dieſem Sprich⸗ 


en Verhältniſſen auf: oder abſteigen 
i höheren Dimenfionen nicht leben kann 
und in tiefere nicht sen will, kommt zulegt in Gefahr 
u verfommen und ich ſelbſt aufgnaeben, db. b. ein Lump zu wer⸗ 
en, und wer über die tieferen Dimenjionen materiell ſchon bins 
ausgeihritten ift, ohne foctal in die Höheren auffteigen zu wollen, 
ben treiben die Verbältniffe beftändig über ihn ſelbſt hinaus und 
erweden in ihm ein Bemwußtjein der Ueberkraft und bed Ueber: 
muths — d. 5. fie machen ibn zum ag Solde Men: 
fhen nüsen dann der Gejellichaft nichts, im Begentheil ſchaden 
fie, indem fie die Welt entweder mit — und zerfallenen 
Eriftengen oder mit geſchraubten und verzerrten Carricaturen 
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ber einen Funktionsgehalt .von 500 fl. — Der katholiſche 
Glerus unferer Reſibenzſtadt befteht zur Zeit aus: 6 
Pfarrern, 60 Beneficiaten, 14 Eooperatoren, 6 Eoabjutoren, 
60 Prebigern, Profefjoren u. ſ. w, 84 Stittd: und Klofters 
Geiftlihen, 47 Commoranten, 177 Eferifern. Die Erz 
Didzefe München Freifing zählt 1259 Priefier. 

— Regenöburg, 8: Juni. Das hieſige Handels⸗ 
gremium beſchloß in feiner heutigen Generalverfammlung, 
nach Auflöfung des bisherigen Vereind einen neuen Hans 
delö:Berein zu gründen, das Bereindvermögen aber, aus 
circa 27,000 fl. beftehend, in folgender Weiſe zu verwenden: 
circa 8000 fl. zur Anſchaffung einer Dampf-tFeueriprige 
für die biefige Feuerwehr, circa 12,000 fl., rejpeftive bie 
Erträgnifje hieraus, für Unterricht3: und Bildungszwecke 
und circa 7000 fl., refp. die Zinfen aus biefem Kapital, 
zu Unterftüägungszweden an Hilfäbebürftige ded Handels⸗ 
ſtandes oder deſſen Angehörige. Dieſer Beſchluß verdient 
um ſo mehr volle Anerkennung, als auch der Antrag, das 
Vermögen unter, bie bisherigen Vereinsmitglieder zu ver: 
theilen, geftellt, von der großen Mehrzahl der Anweſenden 
aber abgelehnt worden war. 

— Nürnberg, 9. Jan. Das Schießen bayeriſcher 
Zimmerftugenfchügen im Induftrie- und Eultur-Verein das 
bier, welches am Sonntag begonnen bat und bis morgen 
fortgejeßt wird, erfreut fich ſehr lebhafter Theilnahme von 
Schügen aus Nah und Fern. Die Preife find in höchſt 
geſchmackvoller Weife in einem Lokale ded genannten Ber 
eind zur Ausftellung gebracht und bieten nad Werth und 
Kunft fehr verlodende Objekte ded Gewinnd. Ueber bie 
herzliche Aufnahme ber fremden Schügen inmitten ber Gultur: 
vereinsmitglieder fprechen eritere ſich allgemein anerfennend 
aus und herrſcht denn auch demzufolge bei ungezwungenftem 
Verkehr ftetd ein freubig und frohbewegtes Leben in ben 
Schiepftänden. Nicht minder ift ſolches in ven Gartens 
und Rejtaurationsfofalitäten zu bemerken. Wen dad Glüd 
zur Zeit am holdeſten, haben wir nicht erfahren. 

Rorbbeuticher Bund. Aus Fulda, 3. Juni, wird 
dem Volksboten gejchrieben: Seitvem wir 1866 bad Miß— 
geſchick erlebten, in ben für Menfchen und Gelb uners 





erfüllen, die ohne eigentliche Stellung in der bürgerlichen Geſell⸗ 
fhaft der wahren Volksentwicklung im Meg ftehen. 

Die beiden älteften Kinder Kaspar und Annamaria waren 
bereits aus der Schule entlaffen, und die Entidheidung, was mit 
ihnen geichehen fol, konnte nicht lange verfhoben werben; auch 
die jüngern pwei rüdten allmäblig nad, und ed mar gut an 
ihre Zukunft zu denken, Die Mutter hatte fi darüber ſchon 
viele Gedanken gemacht. Obwohl für ihre Perfon bäuerlich ges 
boren und erzogen und felbft noch als reiche und bochangejehene 
Frau ohne Bekanntihaft und Umgang mit den Erforberniffen 
und Gemohnbeiten der großen Welt, beſaß die Tannenwirthin 
von Natur aus jenen angebornen Zartinn und jenen untrüg- 
lien Takt, welder auf dem Land nicht jeltener ald in dem 
Städten vorlommt, und den einfachiten Mädchen und frauen 
einen anmutbigen und überrajchenden Reiz, einen nat —* 
Anſtand und eine Haze und gemandte Drientirung verleiht. Sie 
begriff daher ohne Belehrung, dab bie geänderten und immer 
noch weiter fi ändernden Verhältniffe die Zukunft ihrer Kinder 
in eine Stellung verjegen würde, in welcher fie zum Bermögen 


fättlichen Verbauungämagen bed Großſtaats Preußen ein- 
zugehen, find wir bereitd gewöhnt, michts zu fehen als 
fändiged Einüben ber Soldaten - eine Altersklaſſe mas 
ber andern; Itr feit * Wochen entwickelt ſich eine 
erhoͤhte Thätigkeit in dieſer Nichtung, daß fie trotz 
aller Friedensflöten, jedem Denken den zeigt, wie viel Uhr 
& ft. Folgende Thatfachen fprechen deutlich genug. Die 
biefige Baubehörde mußte alle verwendbaren Gebäude zur 
Unterbringung von Verwundeten ihrer Größe nach ver- 
zeichnen und darüber Bericht nach Berlin erftatten. Die 
ihrer Vollendung entgegengehende BebrasHanauer-Eifenbahn, 
welche von Fulda bis Waͤchtersbach dem Betrieb noch nicht 
übergeben ift, wird nun in höchiter Eile Pr Noth für 
Ende Juni fahrbar gemacht, ausgenommen 2 Wegftunden, 
wo die Bahn trog aller Baufommiffionen fi) vor Ende 
Oktobers nicht fertig kommandiren läßt. Um jeboch biefe 
Lüche auszufüllen, find num im ganzen Kreis alle trans» 
portfähigen Geſchirre aufgezeichnet worden. In den legten 
Tagen erjchienen bier etliche 60 neue große Militärtrand: 
portwaggons, ſowohl für Infanterie ald Kavallerie einge 
richtet, gebaut in einer Fabrik in Breslau, welche nad 
Ausfage einiger mitgelommener Urbeiter in jüngfter Zeit 
480 ſolcher Waggons an die Negierung abgeliefert bat. 
Ferner famen an und wurben in bie Bahngebäube fofort 
untergebracht einige taufend hölzerne Sigbänfe, bie ben 
Zweck haben, auf die vielen Kiedwaggond, bie man am 
. ganzen Bahnbau gebraucht, geftellt zu werben und fo aud 
diefe für den Militärtrandport verwendbar zu machen. Faſt 
alle 8 Tage kommt ein General und hält Inſpeltion bis 
auf das legte Tüpfel am i. Bei den vielen Reſervekanonen 
find je ſechs noch ungeſchwärzte Gefchirre, Deden u. ſ. w. 
In der großen Militär-Schneider: und Schuhmacherwerkftatt 
herrſcht trog aller enormen Vorräthe größte Thätigfeit; man 
möchte meinen, bie ganze Menjchheit folle in Uniform ges 
ftecft werben. Die Uebungen der Soldaten mit Sad und 
Pad werden mit noch nie dageweſener Anftrengung betrie 
ben; oft rüden die Hungrigen Leute erft Abends 9 Uhr 
wieder in bie Kaferne ein. Die Unteroffiziere müffen ven 
Eifenbahndienft, Zugführen u. ſ. mw. lernen und beftänbig 
üben, die Offiziere den Xelegraphendienft. Ungefähr 50 
Soldaten mußten ald Sanitätöfompagnie zum Lernen des 
Berbandes u. ſ. w. nach Kaſſel. Kurz und gut, acht Tage 
genügen, um Pferde und Mannfchaften zufammen zu brin- 
en, und Alles ift fchlagfertig. UN’ dies wirb mit möglichfter 
tille ausgeführt, und bie eigentlichen Preußen — nicht 
bie Mufpreußen, denn die Heſſen rechnen fich nicht zu den 
Preußen — bemühen fich, über dieſe gewaltigen Vorkehrun⸗ 
gen den Schleier der Unſchuld zu Hängen: ed ſei dieſes 
Aſtels geweſene preußifche —— 





— En 


entweder noch bie Standesbildung mitbringen müßten ohren 
und fort als —— — ohne natürliches Wachſthum 
mit jofortigem Krãnkeln und baldigem Abfterben ſich ausnehmen 
würden, Ohne alle Hoffart, im wahrer Beiceidenheit und mit 
"ächten bäuerlichen Stanbeögefühl, womit die Tannenmirthin 
ir Leben lang Bäuerin fein wollte und blieb, hätte fie auch für 
ihre finder das Verbleiben im Bauernftand gewünſcht, und hätte 
es daber bunbertmal vorge daß ihr Mann fi teiglich auf 
feinen Hof_ und, feine intbichaft bejhränfen und mit deren 
mäßigem Erwerb fd begnügen möchte, deſſen Gewinn zu der 
anftändigen bäuerlichen erforgung der finder gemib mer als 
ausgereicht hätte. Aber dad war der Punkt, über melden fie 
mit ihrem Mann nie eins werben konnte, unb worin jeder Wider: 
prud nur noch a und immer weiter greifenbes Be: 
arren bervorrief. Als Fuge und friebliebende Fran erfannte 
e's daher ala das Befte, zu ſchweigen und der Sadıe ihren 
—— Verlauf zu laſſen, bis etwa die Umſtände ſelbſt ihrem 
wohlgemeinten Einſpruch zu Hülfe kommen würden. Da aber 
biefe Umftände nie eintraten, im Gegentheil die Geſchäfte ihres 
Mannes fich immer mehr außdehnten und in jüngfter Zeit 


ng auch 
en Güterhanbel in ihr Bereich zogen, da ihn das Glud bisher 


— — — — — —————— —— — nn — — 
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— Frankfurt a M., 10. Juni. Die „Frankfurter 
Zeitung“ kann die von verfchiebenen ern gebrachte Notiz, 
daß dad Bankhaus Rothſchild nad Berlin überzufleveln beab- 
ficgtige, als erfunden bezeichnen, 

— Sigmaringen, 9. Juni. Am 27. Auguſt feiert 
das biefige von Fürſt Anton Aloys im Jahre 1818 ges 
gründete Gymnafium fein 60jähriges Jubiläum. 

Oeſterreich Wien, 9, Juni. Prinz Napoleon befindet 
fich hier vortrefflich. Er fieht fich alle öffentlichen Anftalten 
an, und fteht nicht am zu verfichern, daß er vieled beffer 
—— als er geglaubt. Heute wohnte er ber Sitzung des 

bgeorbnetenhaufes bei, fand aber nicht? Intereffanted. Die 
Tagesorbnung war. geringfügig, nicht ein Redner ergriff 
bad Wort, und ber Prinz hatte Gelegenheit die Phyliog- 
nomie ber Abgeorbneten zu ftubiren. Einiges fchien ihm 
wohl zu gefallen.“ Er blieb auch bis zum Scluffe der 
Sitzung anweſend. Er geht freitag von hier nach Prag. 
Bielleicht intereffirt ed den Prinzen, die jogenannte „czechijche 
Frage” im ber Nähe zu fehen, aber baß er ben Czechen 
etwelche Sympathieen zuwende, glauben wohl dieſe ſelbſt 
nicht. Prag ift eine merkwürdige Stabt, naͤchſt Wien die 
größte des Reichs; warum follte der Prinz nicht den Wunſch 
haben fie zu fehen! 

Frankreich. Paris, 8. YJunt. Die öfterreichifche Cou—⸗ 
ponftener macht der franzöfiihen Diplomatie ungemein viel 
zu fchaffen. Heute wieder machte Marquis de Mouftier 
bem ürften Metternich über die übeln Folgen Vorſtel— 
lungen, welche diefe Finangmaßregel für ben Kredit Oeſter— 
reichs in Frankreich haben müffe Die internationalen Be 
ziehungen zwiſchen beiden Staaten werden zwar zumächft 
bievon nicht berührt, aber der frangöfiiche Miniſter des 
Auswärtigen ſcheint zu befürchten, daß die öffentlichen 
Sympathieen für Oeſterreich vorzeitig beichäbigt werden 
fönnen. (Allg. 3.) 

— Bari, 8. Juni. Die Regierung wird, um bie 
franzöfifchen Intereſſen zu wahren, bie öfterreichijchen Fonds 
aus dem Eouräzettel ftreichen lafjen, ohme darum bie guten 
politifchen Beziehungen zu Defterreih zu alteriren. 
Paris, 9. Jun. Dem Journal de Paris gehen 
Nachrichten aus Nom zu, denen zufolge ber Papft ſich 
auf'3 neue in fehr unumwundener Weife gemweigert haben 
fol, dem Erzbifchof von Paris ben Karbinalöpurpur zu 
verleihen, fo daß durch biefe Weigerung die —— bed 
Hrn. v. Sartiged in Rom fehr fchwierig geworben je 

— Paris, 9. Juni. Die von dem berühmten Mas 
ler Eugen Delacroig gemalte Dede der Bibliothek ded Se 
nats ift eingeftürgt. Es ift jedoch Ausſicht vorhanden, ba 
man bie einzelnen Stüde wieder zufammenjegen kann. Die 
Dede war dad Meifterftüc des genannten Malers. 











nie verließ, und dadurch das Vermögen förmlich anſchwoll, dachte 
die verftänbige Frau, bie, ohne in den Geſchäftsgang eingeweiht 
u fein, doch von feinen Erfolgen ein Hhtigen Seri eſaß, um 
9 angelegentliher daran, nachdem fie bie Verhältniſſe ni t mehr 
ihren An⸗ und Abſichten über die Zukunft ver Kinder anpaſſen 
konnte, wenigſtens beren ya en Anforderungen ber Ber- 
bältniffe anzupaſſen. Nach ihrer Meinung follten die beiben ar 
erſt flubiren, und barnad ber eine, je nach ihrer eigenen Wahl, 
eine landmwirtbichaftliche Ausbildung bekommen, um ald Guts⸗ 
befiper auf bem vergrößerten Eiterngut zu leben, der andere aber 
follte dann die faufmännifche — * einthlogen, um die 

nbelögefchäfte des Vaters mit deffen Geichäftshaus in ber 

tabt zu übernehmen. Die Töchter aber follten erft in ein 
höheres Inftitut umb darnach in eine gebildete Familie gebradt 
werben, um eine fo Anatige Schul: und Lebensbildung zu erlangen, 
daß allen Anfprühen am gebildete Hausfrauen zu enügen 
vermöchten und in ihrer künfligen Berufswahl nicht beicränft 
wären. —* Bien hatte die Tannenmwirthin ſich ausgedacht 
und hoffte ihren Mann bei guter Gelegenheit dafür zu gewinnen. 


ortſehung folgt.) 


Serbien. Belgrad, 10. Juni. Der regierende Fürft 
Michael ift Heute Nachmittagd um 5 Uhr während einer 


“ Promenade im Park von Topfchide von brei Individuen 


; Bürften | 


überfallen und * Revolvern erſchoſſen worden. Die Aufr 
regung iſt furchthar. 

— 864 10. Jun, Nachts. Der Fürſt iſt tobt. 
Bon des Furſten Umgebung ift feine Couſine Anka Con- 
ftantinowich, töRtlich verwundet, ihren Wunden erlegen. Deren 
Tochter Katharina, der Hauptmann und Adjutant Gafafhatin 
und ber Leibdiener bed jyürften, find verwundet, Die Mör- 
der find angeblich drei Brüder Radovanovich, einer derſelben 
fol gefangen, die andern entflohen fein. Alles ift abgejperrt 
und ein Gordon gezogen. (Someit fidh bie Lage überjehen 
läßt, würde jegt aljo, da Michael feinen Erben Binterläßt, 
eine Fürftenwahl durch die Skupſchtina bevorftehen.) 

— Belgrad, 11. Juni. Es if eine provtforifche 
Regierung aus den Miniftern Marinovich, Leichianin und 
dem Bürger Petrovich gebildet und bie Skupſchtina für ben 
Monat i einberufen worden. Bon ben Mörbern des 
ihael, Rabovanovih Vater mit zwei Söhnen, 
find ber Vater und ein Sohn bereitd eingebradht. Die 
Ruhe ift zwar ungeftört, doch die Aufregung andauernd. 
Aufammenrottungen find verboten. — Im ganzen Land ift 
ber Kriegäzuftand proflamirt, dad Militär ift auf ben 
Kriegsfuß geſetzt; ſechsmonatliche Trauer ift angeorbnet 
worden. Es fanden mehrere Verhaftungen ſtatt. Die Ber: 
haftelen wurden von ber Wuth des Volfed verfolgt. Die 
eingeleitete Unterfuchung deutet an, daß ein Racheact, kein 
politifcher Mord ftattfand. (Allg. 3.) 

Zürkei. Aus Konftantinopel bringt der Moniteur 
einen Bericht über den Empfang, welcher ven Vertretern ber 
nicht / mohammedanifchen Belenntniffe am 23. Mai beim 
Sultan zu Theil wurde. Un diefem Tag begaben ſich um 
Mittag der griechifche, der gregorianifch « armenifche, ber 
tatholiſch armeniſche Patriarh und ber tiraelitische Groß: 
robbiner nach dem kaiſerlichen Schloß Beyler-Bey, von beit 
firchlichen Würdenträgern begleitet. Der Zweit diejed Bes 
ſuchs war, dem Sultan für die Rede zu banfen, welche er 
bei Gelegenheit der Eröfinung des Staatsraths gehalten, 
und in ber er bie Gleichheit der bürgerlichen und politijchen 
Rechte feiner Unterthanen prockamirt hatte. Der Sultan 
empfing die Deputation ftehend, indem er fie durch eine 
freundliche Hanbbewegung einlud, näher zu treten, dann 
ſelbſt einen Schritt vorwärts that, und fo in ihrer Mitte 
ftand, Der griechifche Patriarch verlad eine Dankabrefje, 
welche fein Dragoman ind türfifche überfegte. Der Sultan 
antwortete mit fefter Stimme: „Ich danke Ihnen für bie 


Glüuckwuͤnſche, welche Sie mir darbringen; dad Glüd meiner 


Unterthanen, die ih im Sinn einer volllommenen Gleichheit 


‚ betrachte, ift auch das meinige. In meinen Augen befteht 


fein Unterfchied zwifchen Mufelmanen und Ehrijten. Die 
Religion und bie Rechte der Chriſten wurben fchon bisher 
unverfegt erhalten, aber die Ehriften wurden noch nicht zu 
ben großen Staatdämtern berufen. Das war das alte 
Syſtem; jet ift die Thüre zu allen Memtern, auch zu bem 
bed Groß: Weffierd, den Chriſten geöffnet. Das Verdienſt 
allein wirb bie Ernennung zu den öffentlichen Aemtern be» 
ſtimmen. Rechnen Sie auf meine Gefinnungen, ich will 
das Glück aller meiner Unterthanen, ohne Unterjchied des 
Glaubens und der Abftammung.” Auf diefe Worte ber 
mächtigte fich der Hörer eine unausiprechliche Freude, ein 
jeder brüdte, fo gut er konnte, feinen Dank aus, und ber 
Sultan, ſelbſt gerührt durch diefe förmliche Erplofion ber 
Dankbarkeit, fuhr fort: „Indem ich den Staatärath und 
den oberjten Gerichtähof errichtete, verfügte ich, daß man in 


dieſelben Hervorragende Männer aus jeder Gemeinde berufe, 


welche dieſen großen Staatölörpern ihre Kenntniffe und 
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Erfahrung miltheilen werben. Sie werben dort die Gefchäfte 
mit bem Beiftanb ber Gerechtigkeit führen, welche bie Grund» 
lage aller Regierungen iſt z das Vertrauen wird wachſen in 
einer jeben Gemeinde. So wird, da alle meine Unterthanen 
die Kinder deſſelben Vaterlands find, ihre Eintracht die Zus 
funft und das allgemeine Wohlergehen fichern.“ Der Sultan 
nahm hierauf bie Adreſſen der verſchiedenen Gemeinden ent- 
egen, unb entließ die Deputation unter neuen Bezeigungen 
Feiner Wohlwollens. 

Nußland. Petersburg, 9. Juni. Das Journal 
„de St. Petersburg“ bringt ein Mundfchreiben des Fürſten 
Gortſchakoff zur Veröffentlihung, in welchem derſelbe bie 
Vertreter Rußlands im Auslande auffordert, eine Kon— 
vention aller Staaten anzuregen, in welcher reſolvirt würde, 
daß die Anwendung won Sprenggejchojjen im Kriege gegen 
Menſchen und Thiere ald ein unmenſchliches Zerſtörungs⸗ 
mittel zu befeitigen ift. 


Zandespoften. Hr. Eooperator Eichinger fchicte 
bezüglich des aus Sal zburg gemeldeten Waldbrandes auf 
dem Zinkenberge bei Berchtesgaden folgende Berichtigung 
an bie Augsb. Abdztg. ein: „Die Behauptung, daß ber 
mir imputirte Waldbrand bei Schellenberg, „ven ohnedies 
unbemittelten Bauer als Eigenthümer des Waldes fait zum 
Bettler machte”, ift eine Webertreibung, denn die gefchäpigte 
Grundfläche ift größtentheild unprobuffives Terrain und 
nimmt im Grunbfteuerfatafter nur einen Bruchtheil der nied⸗ 
rigften Bonitätsffaffe, nämlih °”/, ein; ein k. k. Ober: 
förjter veranfchlagte den Schaden zu 50 fl. d. W., ein 
k. b. Revierförfter aber allerhöchitens zu 100 fl. ſüdd. W. 
— Auf der Station Deifenhofen erblidte der Bahn« 
wärter Peter Kugler, gerade als der Zug heranbraufte, bie 
Todeögefahr eined Kindes, das eben über die Bahn ging. 
Ohne ſich zu befinnen, fuchte er daffelbe eiligft zu retten; 
im felben Augenblicde war aber auch ſchon die Lokomotive 
an Ort und Stelle und warf ihn und das Kind zur Seite. 
Kugler erhielt einige- heftige Kontufionen, während das Kind 
ſchwer am Kopfe verlegt if. — Der Bädersjohn Johann 
Maier rettete einen Hjährigen Knaben, welder in ber 
Baumftraße zu München in den bortigen Kanal gefallen 
war, mit eigener Lebensgefahr aus den reißenden Fluthen. 
Alle Ehre den beiden Wackeren! — Die Leiche eines 11jäh⸗ 
rigen Knaben, der vermuthlih in Barbingy ober Ober 
traubling, Bez. Regensburg, beheimathet und beim 
Baden verunglüdt war, ift am 7. di. oberhalb Landsdorf 
aus ber Donau gezogen worden. — An bemfelben Tage 
ertrank der fiebenzehnjährige Häusferdfohn Johann Maier 
von Aholfing im Ohwelher bortjelbft. — Auf dem 
Schweinfurter Bahnhof haben ſich bie Kutſcher, 
die fih dort um die Paffagiere nach Kiffingen zu ftreiten 
pflegen, am Sonntage mit Mefjern traftirt, in folge 
davon einer der Verwundeten ind Spital gebracht wurde. 
— In Furth a. W. wurde der verheirathete Bahnarbeiter 
Ajchenbrenner von einem 47Tjährigen Burfchen bei einem 
MWortwechjel in ben Unterleib geftochen, jo daß berfelbe des 
andern Tages ftarb. — Am 6. dB. fuhr der Knecht bes 
Kommiffionärd Primbs von Deggendorf einen mit Holz 
ſchwer beladenen Wagen bergab. Als derſelbe den Rad— 
ſchuh ausheben wollte, gingen die Pferde einige Schritte, 
ber Knecht kam hiedurch unter dad Rad und wurde fo 
ſchwer verlegt, daß er ſchon nach einer halben Stunde den 
Geift aufgab. — Ju der Frrenanftalt zu Deggendorf 
ift ber Bau eingeftellt, wodurch mebr als 200 Arbeiter 
verbienftlos find. — Am 8. dß. Nachmittags jprang der 
Handeldmann Georg Roth von Kleißhörbach, wahr- 
Iheinlih in einer Anwandlung von Geiftestrankheit, beim 
Frauenthor in Nürnberg in den dortigen tiefen Stadt⸗ 
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graben, ohne fich zu verlegen. Er wurbe jedoch ind Spis 
tal gebracht. — In Schweinfurt ift ein 12jähriger 
Knabe beim Baden ertrunfen. — In Eglingen, Ober: 
Amts Neresheim (Württemberg) find 15 Häufer abgebrannt, 
— Bei Rorſchach filhte man am Ufer bed Bodenſee's 
ganze Bündel öfterreichifche 10 Er. Banknoten, theilmelfe 
noch in ganzen Bogen, auf, Wer und mo fie in den See 
Hineingeworfen, ift unbefannt. — Die neue Schnellpreſſe 
der Londoner Times druckt in einer Stunde 23,000 Erem- 
—* jedes 8 Seiten groß. Das Papier kommt endlos 
n die Maſchine, wird von ihr im Bogen geſchnitten und 
fodann zum Drucke angelegt. Dieje Maſchine der Times: 
dructerei fcheint in ihrem Mechanismus wieber eine neue 


Verbefjerung erhalten zu haben. 
Aus dem Schwurgeriätsjaale. 


Münden, 8. Juni. Herr Appel-Gerichtsrath Fruhmann 
als Präfident eröffnete heute die 2. außerordentliche Schwurges 
richtsfipung- für Oberbayern, mit kurzer, die Aufgabe der Herren 
Seſchwornen erörternden Anſprache an biejelben. Den Gegen: 
fand der erjten Verhandlung betraf die Anklage gegen den 
ledigen Schneidergejellen Johann Weirleder, 34 Jahre alt, von 
Deggendorf, wegen Diebſtahls. — Am 29. —— h. 38. be 
mertte die ranfenwärterin Anna Eglſeer im Spitale zu aging, 
da ihr aus ber unverfperrien Gommode 4 Tüheln, A 48 Er. 
mwerth, danır ein Geldbeutel mit 9 fl. 5$ fr, und ein Pomade— 
bücsen mit 1 fl. 29 Er. entwendet waren. Da ſie erfuhr, daß 
in ihrer Äbweſenheit ein fremder Burſche im Spitale ebettelt 
babe, warf fie auf dieſen Verdacht und der ſchnell zur Site ge: 
tufenen Gendarmerie gelang es, denjelben außerhal Baging zu 
arretiren und fänmtliche entwendete Gegenftände nä em 
Drte der Arretirung im Schnee aufjufinden. Dieſer Burſche, 
welher Anfangs zu leugnen verjuchte, jpäter aber die That ein: 

‚geitand, war der obige Angeklagte, der auch noch im Beſitze 

eines Be betroffen wurde, ben er der Schuhmacher: 


frau Magd. Bleibinger zu Waltersdorf bei Waging entwenbet 
hatte. Weirleder, zum dritten Male xückfällig, wurbe zu einer 


uhtbausftrafe von Sabren verurtheilt. 


Bolks- und Landwirthfhaft, Handel und Induftrie. 


Das Alter der Pferde nach bem achten Jahre zu entennen. 
Die „Zeitichrift für deutiche Landwirthe“ gibt eine Anmweifung, 
das Alter der Pferde zu erkennen, Nach dem achten Yahre bed 
Pferdes wird am obern Rand des untern Augenlides eine alte 


— —— — — 





Anze 
Bekanntmachung. 
Fenzl gegen Brückl p. deb. 


Zufolge Auftrages des königl. Stadt: und Landgerichts Freifing | 


Juni I. Is., 


verſteigert der Unterzeichnete 
Donnerftag den 18. 
Nachmittags I Upr, 


in der Behaufung des Bellagten Alois Brücdt, Bauern in Sickenhauſen: 
1) eine votbichedige Kuh, werth 60 fl., 

Kuh, wertb 50 fl. 

Kub, werth 40 fl. 

Der Zufchlag erfolgt, wenn 

mindeftend 3 Viertbeile des Schätzungswerthes erreicht find. 


2) eine detto 
3) eine  deito 
an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung. 


Gremmertögaufen, 10. Juni 1868. 
(1024) Sturm, Gemeindevorfteher. 


Zwei ordentliche Knaben, melde] 
die Gewerbsſchulen oder ein Paar 





dingungen bis zum Auguft in ber 
Buchdruckerei ded Unterzeichneten ald 
Lehrlinge eintreten. 


Franz Paul Datterer, 
Buchdruckreibefiger. 
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Sonntag den 14. Juni | 
von NRahmitings 2 Uhr am 
Klaffen Lateinſchule befucht Haben, iſt im Zaverienthal unter Leitung 


fönnen unter fehr annehmbaren Be- | bes —— trompeters 
S 


Garten- Alufik. 
Entrte 6 kr... 


(58 ladet ergebenft ein 
Stanz Xaver Eiereffer. | Areiiing- 
Drud und Berlag des jranz 


oder Aungel ſichtbar. Mit jedem neuen r fol i 
neue Falte bilden. Da b anntlich — a A Den ar 
punkte an die Beftimmung des Alters der Pferbe ſchwierig wird 
und die Zeichen, die Anhaltspunkte geben follen, oft beirin i 
verändert werben, fo verbient bieje Angabe die befondere 
achtung des Pferdekenners, indem Ay wenn fie fi beftät- 
igen follte, mancher Täuſchung vorgebeugt würbe, 


Nürnb 9 — ui 
tnberg, 9. Yuni. Für einzelne bezahlte Pö 
wurben 28-31 4. ben lt, für beflere ten in Baer 

Confumenten wie Händler halten angefichts der vorzüglihen 
Ernteausſichten überall zurüd, bie erfriichenden Regen haben die 
Pflanzungen von ee gereinigt. Huch aus England kom⸗ 
men nur günftige Nachrichten. Preife-Rotirungen wie bie lcht: 
— F 

„Spalt, 6. uni, In den Hopfengärten haben nun al 
Hände zu thun, das Gewächs ift rein und gefund; ber Bemitters 
regen beredhtigt zu ben jchönften Erwartungen. 

Aus Prag kommen Klagen über überhgnonehmendes Unge 
giefer in den anpungen; ER hofft aber, dab bie legten Ge: 
witterregen woblthätig gewirft haben. 

Die Nahriäten aus Saay über den Stand ber Hopfen: 
pflanzungen lauten jehr günſtig. Bon 1837 murden Inehreze 
Ballen per Etr. 35—42 fl. gefauft. Lager von 1867er Hopfen 
no bedeutend und wirb wohl bis zur mächften Ernte nit da 
mit aufgeräumt, i 

. Dauba, 7. Juni. Geihäft ganz tobt, weßhalb man, bei 
Eignern die jhönften und beiten Hopfen billig erhalten würbe. 
In Böhmen find noch 15,000 Etr. Hopfen vorjähriger Fechſung. 
Unfere Bauern bieten aus Aerger Über den nichtgehofiten Preids 
Nüdgang gar nicht mehr an. Der Stand der Pilanze läht 
nichts wünſchen übrig. Bei einigermaßen günſtiger Witter: 
ung hofft man noch eine günftigere Ernte ald im Vorjahre. 

Hagenau, 5. Juni. Hein Verkehr im opfen. In einigen 
Gärten zeigte fich die f.g. Spinnenfranfbeit. Die legten 


Regen haben aber die Weiterverbreitiing biejes Uebels Windert 


Berichtigung. 

In der Ausſchreibung über das Amtsblatt in 
Pro. 137 dieſes Blattes, Hat ſich in Folge eines im 
Manuſkripte enthaltenen Schreibfehlers ein ſinn— 
ftörender Druckfehler eingeſchlichen, ber bier zu berich- 
tigen fommt: Statt „ernftere” Richtungen, muß «8 





















heißen: „exrtreme” Michtungen. D. Neb. 
Nedigirt unter Verantwortlichkeit bes fr. P. Datterer. 
ige m 
(984 da) Mächte | 


Ziehung am 1. Juli. 
Gewinne: . 

fl. 20,000, 12,000, 10,000 

9000, 7000, 6000, 5000 :c. 
Augsburger = Pappenheimer » Loofe 

pr. Stüd 6 fl. 

bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 

Panf: und Wechielgeihäft. 

NB. Die Original:Loofe find für alle Zieh: 
ungen giftig. Nach jeder Ziehung bie 
Ziehungalilten. 

Gadolzburger Looſe zu 1 fi. 45 fr. 
Gewinne: fl. 5 bis fl. 75,000. 
Ulmer Dombau-Looſe 35 fr. 
Gewinne: A. 5 bis fl. 20,000. 

Ausführliche, Proſpelte aratis u. france} 
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Ein ſchwarzer Pudel ift zugelau- 
fen. Mähered beim Bahnmwärter 
(Nxo.29) zu Neufahrn bei Freiftr.g. 

Zus gefälligen Abnabm, empfehle: 
Briefbögen mit Anfichten von 
r Datterer. 












atterer in greiling. 
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Freifinger Tagblatt. 


E 140, Sonntag, 14. Juni 1868. 


„Breifinger Tagblatt” wird mit Musnahme der hohen Feſttagt und der Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erfcheint alle Donnerflag umb Sonntage da 
ablatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte Eoftet vierteljährlich in Breifing 48 kr, durch bie 1. Voſt bezogen 50 kr. prännmerambe; 
Amtsblatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Iuferations-Bpaltzeile oder deren Raum wirb mut 3 fr. berechnet Fuͤr Breifing und nächte Umgebung abonnirt man im 
der Biefigen Buchhruderei; amsmärtige Tel. Abonnenten wollen vas Tagblatt bei der nächfgelegenen Bofterserition ober bei den Pofboten beflellen. 











Die feier war jomit geſchloſſen. Die Infanterie bezog 
Politifche Angelegenheiten. Bivouak und trat in den Nachmittagäftunden, nachdem 


Bayern. Münden, 11. Juni. Ge. Majeität der | die Soldaten zur Befichtigung der Denkmale in den Kirch— 


nig traf geftern Nachts 11 Uhr vom Schlofje Berg bier 

und wohnte heute früh dem Hochamte in der Metro: 
itanpfarrfirche bei, von wo aus um 8 Uhr die Frohns 
hnamsprozeſſion ausging, an der Se. Majeftät in Generals: 
uiform, gefolgt von den k. Prinzen Luitpold und Adalbert, 
n großen Gortöge, den kgl. Staatöminiftern, Generälen, 
ı böchiten Hof- und Staatöbeamten, zahlreichen Beamten 
runtlicher Dikafterien und den beisen magiftratiichen Kolle- 
m, ſich beiheiligten. 

— Die Einweihung der bayerifchen Denkmale im Kirch: 
fe zu Mettingen fand am vergangenen Dreifaltigfeits« 
ıntage, begünftigt vom ſchönſten Wetter, Morgend halb 
+ Uhr ftatt. Wefentlih gehoben wurde diefer ergreifende 
Aitäriiche Alt durch Anweſenheit — aus den entferntejten 
egenden Bayerns herbeigeeilter — Berwandter und Freunde 
ce in befagtem Kirchhofe ruhenden braven Krieger, ſowie 
rch die Äußerft zahlreiche Theilnahme von Würzburgs 
nwohnern und vieler Fremden. Jene Offizierforps, von 
nen die Widmung der Denkmale audging, waren durch 
eputationen vertreten. Herr Pfarrer Gambert von 
sttingen eröffnete bie Feier durch eine der erhabenen Sache 
ohl angepaßte Anfprache, welche er mit kurzem Gebete für 
e dem fjchönften Tode erlegenen Krieger endete. Nach 
m ergriff der Kommandant bed 5. Inf.-Reg., Hr. Oberjt 
Öhlinger, dad Wort, indem er namentlich den Muth und 
e Tapferkeit der Gefallenen ven anweſenden Truppen ald 
uchtended Vorbild braver Soldaten zur Nachahmung vor- 
hrte x. Hierauf eröffnete die ausgerückte Batterie bed 
Art.:Reg. die Ehrenfalven, weldyen jene ber 3 Bataillon 
3 9. Inf. Reg. und der 2. Sanitätälompagnie folgten. 
inen tiefen Eindruck mochte der Donner der Geſchütze und 
e Gewehrjalven auf dad Gemüth der Einwohner Uettingens 
voorrufen, da dieſe Töne vor 2 Jahren für fie mit allen 
reden der Gefahr dringenden Geſchoſſe begleitet waren. 


Der Tannenwirth. 


hof geführt worden waren, den Rückmarſch nach Würzburg 
an. Das eine ber Denfmale, gewidmet vom Stabe ber 
während des Feldzuges 1866 beftandenen 4. Divifion (an 
deren Spige Se. Ercelleny Hr. Generallieutenant Ritter 
v. Hartmann), dann den Offizierkorps des k. 5., 9, 13. 
Inf-Reg. und 8. Jägerbataillons, — ift 16 Fuß hoch, in 
Pyramidalform und find an deffen vier Seiten bie Namen 
ber Gefallenen zu leſen. Es ift vom Würzburger Bild: 
bauer Dal. Häusler in Würzburg tadellos ausgeführt und 
darf offenbar als jeinem erhabenen Zwecke würdig bezeichnet 
werden; das andere ließ das Offizierforps bes E. 2, Jäger: 
bataillond errichten. Es beiteht aus Eifenguß und zeichnet 
fi) durch feine gefällige Form und Ausſchmückung ganz 
befonderd aus. — Die Einwohner Uettingens woetteiferten 
in dem Beftreben, die Gräber und Dentmale — felbjt mit 
Aufbietung von Opfern — auf dad Gefchmadvollite zu 
zieren. (A. Abdz.) 
Rorbbeutfher Bund. Elberfeld. Auguft Wehrmann, 
jener 22jährige Abenteurer aus dem Wuppertbal, deſſen 
vielfache Erlebniffe die Preſſe unlängft ſchilderte und ver 
endlich im Kaſſel verhaftet und in Gieken wegen Führung 
eines faljchen Namens und Gebrauchs eined auf feinen Na— 
men nicht außgeftellten Paſſes, vom großherzoglichen Gericht 
zu 8 Wochen Gefängniß verurtheilt, auf ein Immediatgeſuch 
bin aber begnadigt wurde, ift feit einigen Tagen bier ein: 
getroffen. Der mit reichen Geiftesgaben ausgeftattete junge 
Mann bat es, ohne regelmäßigen Schulunterricht erhalten 
zu haben, dahin gebracht, daß er ſechs Sprachen rebet, und 
beabjichtigt nun, vorerjt feiner dreijährigen Militärpflicht 
zu genügen, zu weldem Behufe er nah Weſel reifen 
wird. (N. Dep.) 
— Berlin. Der vollöwirthichaftliche Kongreß wird 
feine dießjährige (zehnte) Berfammlung vom 31. Auguſt 
bis 4. Sept. c. in Breslau abhalten. Die Tagesorbnung 

















(Bor Nachdruck wird gewarnt.) 
(Fortfepung.) \ 
Da fam der Tannenmwirtb eines Abends von einer Reife 
im, Das Ausſehen des ernftien Mannes, der fonft nie von 
inen Geichäften fprah, war heute auffallend heiter und ges 
rädhig. Er empfing nicht wie ſonſt vor Allen den ausfnedt, 
elcher in — des Herrn die Dekonomie und die äußern 
eihäfte zu führen hatte, um ſich von ihm berichten zu laſſen 
ad feine furgen und beftimmten Befehle zu geben, fondern er 
ftellte ihn auf den Morgen; ja nicht einmal jeine Frau fragte 
“ zuerft nach dem Hausmwefen, fondern zum erften Mal fragte 
‘ vor diefem nach den Kindern. Gine foldhe Väterlichkeit war 
r Frau an dem trodnen Gejhäftsmann ganz ungewohnt, und 
e vermochte faum ihr lautes Staunen zu unterbrüden. „Aber 
zute kommſt Du zärtlich heim, fagte jie. So wie heute hab’ | die heitere Miene, die heute der ernfte Mann troß aller natür- 
b Did niemals geichen.” Innerlich aber freute fie jich noch | 
ielmehr dieſer überrafchenden Zärtlichkeitz, denn fie glaubte 
arin den rechten Augenblid zu finden, um. ihre Anfichten wegen | 
x ſtinder mit Erfolg ihm vortragen zu können. Sonft, wenn 
: Abends nah Haus fam, blieb er immer noch a era 
nd ordnete die Gejchäfte, fhaute nad Grforderniß nad, a 
nd trank und "unterhielt fich mit den Gäſten. Dießmal hatte 


atte; 
irthsbraud; ein Schnellfahrer 
war, brachte biekmal fein Pferd nes und fchweißtriefend 

er längften Abweſenheit 
green damals noch —— und wurden den 


— im Augenblick ſofort nicht blos als den gg ondern 
er mit voller 


ſuchte vielmehr fihtlih nur bald auf die Kammer zu fommen, 
um fi Luft machen und aus der Fülle des Herzens reden zu 
tönnen. (Fortf. f.) 


ift in og Weiſe fefigefiellt; 1) Reform des Hypothelen ⸗ 
Kredit, 2) Neform des Bankweſens; 3) Vereinfachung der 
Zolltarife und Ermittelung der Gegenftände, welche einem 
Eingangszoll überhaupt nicht zu unterwerfen find; 4) Re: 
form des Zollvereinstarifs (Eifenzölle, Reiszoll, Zuckerzoll 
und Zuderjteuer, Tabalszoll und Tabaksſteuer, Qumpen: 
Ausfuhrzoll); 5) Grenzen der Verpflichtung des Staates 
zur Aushilfe bei außergewöhnlichem - Rotbftande; 6) das 
Prinzip für Regelung der Gehalte der öffentlichen Beamten; 
7) Staatsaufficht über Waldwirthichaft. (S. Pr.) 

— Osnabrück, 8. Juni. Unfere Stabt ift einer 
ihrer fchönften Zierden beraubt ; der höchſte Thurm derfelben, 
der St. Katharinenkirchthurm ift ein Raub ber Flammen 
geworben, indem Arbeiter einen für die Löthkolben oben er 
richteten Herb ohne Bewachung gelafjen hatten. Der 300 
Fuß hohe Thurm ftürzte zufammen, vier Gloden find ge- 
jchmolzen. Dod waren Kirche und Thurm zu etwa 33,000 
Thlrn. verfichert, Mit Mühe wurde bie Feuerwehr bes 
—* auf die benachbarten Häuſer ausgedehnten Brandes 

err. 

Defterreih. Prinz Napoleon hat in Begleitung 
oͤſterreichiſcher Stabsoffiziere die Schlachtfelder von Afpern 
und Wagram ſowie die Anfel Lobau befucht. Ueber ven 
Beſuch ded Prinzen Napoleon im Arfenale zu Wien er- 
zählt die „N. Fr. Pr.” Folgendes: „AB der Prinz bie 
Schießſtätte betrat, fommanbirte der anweſende Oberft zwei 
Mann zum Schnellfeuer mit Wänzl-Gewehreii nach der 
breihundert Schritte entfernten Scheibe. Die beiden Schügen 
feuerten in einer Minute dreiundvierzig Schüffe (?), von 
denen feiner außer der Scheibe traf. Prinz Napoleon war 
von biefem Refultat in hohem Grade überrafcht; er hatte 
den ihn begleitenden General gefragt, ob mit unjern Hinter- 
ladern jieben Schüfje in ber Minute gemacht werben Lönnen, 
und PL jest eine dreifache Leiftungsfähigkeit. Die frangö- 
ſiſchen Oberften, die den Prinzen begleiteten, waren über 
dad Gejchene noch mehr erftaunt und flüfterten dem Prinzen 
Bemerkungen zu. Bei dem weiteren Rundgange in den 
Räumen bed Arſenals machte man den Pringen auf einen 
unferer gezogenen WAchtpfünder aufmerfjam, bie ſich im 
legten Teldzuge jo glänzend bewährt. „Das iſt aljo bie 
berühmte Kanonel* fagte Prinz Napoleon und widmete ber 
Konjtruktion des Geſchützes eingehende Beachtung. Der 
Prinz ließ den Blick länger auf der ftatilichen Reihe italie- 
niſcher Kanonen haften, die unfere Armee feinem Schwieger: 
vater bei Cuſtozza abgenommen.” 

— Nah Berechnung bed Wiener Profefiors Simon 
Spiger werben in Zukunft an Jahreszinſen von den öfter: 
reichiſchen Staatöpapieren bezahlt für 100 fl.: Metalligues: 
5 perc. 4 fl. 20 fr. (De. W) — 4'/, perc. 3 fl. 48 Mr. 
— 4 percent. 3 fl. 36 fr. — 3 percent. 2 fl. 52 fr. — 
2'/, percent. 2 fl. 10 . — 1 percent. 84 fr.; — 5 perc. 
convertirte in De. W. 3 fl. 99 fr.; — fteuerfreie vom 
Sabre 1866 4 fl. 30, kr.; — 5 perc. Nationalanlehen 
Silber 4 fl. 20 fr. ober 10 Fred. 50 Eent.; — 5 perc. 
conv. Anlehen vom Jahre 1849, Anlehen vom Jahre 1851 
©. B., dad Silber: Anlehen vom 1. Febr. 1854, die. beiden 
englifchen Unlehen und dad franzöfiiche Anlehen von 1865 
Silber 4 fl. 83 fr. ober 12 Fred. 7'/, ent. — 5 perc. 
Silber-Anlehen vom Jahre 1864 Silber 4 fl, 62 fr. ober 
11 Fred. 55 Cent.; — Lotterie-Anlchen vom Jahre 1860 
4 fl. — vom Jahre 1854 3 fl. 36 fr.; — Steuer-Anlehen 
4 fl.; es unterbleiben aber mit Ausnahme der Lotterie: 
Anlehen und des Steuer-Anlehens fämmtliche tilgungsplan: 
mäßigen Rüdzahlungen. Das Berhältniß zwiſchen ben 
gegenwärtigen Curſen ber verfchievenen zu convertirenben 
öfterreichiichen Bapiere an der Frankfurter Börfe berechnet 
die „Frankfurter Zeitung“ wie folgt: Als Grundlage für 
die Valutapapiere lehnt fich die Berechnung an bie 5 perc. 


Metälligueß, für'die Silberpapiere an bie 5 perc. Nationa 
Anlelhe an. Exftere zu 49, letztere zu 55 angenemme 
ſtellt ſich der Courswerth ded neuen Balutapapierd aı 
50°, des meuen Silberpapierd auf 56*/,. Zu diefen ve 
ſchiedenen zu convertirenden Papieren aber find nach de 
feitherigen firen Verhältnifjen die folgenden Courſe werth 
Balutapapiere: Metalliques: 5°/, perc. 49 — 4"), pen 
44. — 4 perc. 39. — 3 perc. 29, — 2", perc. 24, 
— 1 perc. 9, — 5 perc. in Deft. W. 47, — 5 pen 
teuerfreie Di, Neue Balutarente 50,. Silberpapiere 

perc, National 55 — 5 perc. holl. Sitsermetall. 63, 
— 5 perc. englifhe von 1852 62,,; — 5 perc. engliſch 
von 1859 65, — 5 perc. Silber-Anlchen von 1864 
62,25 — 5 perc. franz. Anlehen von 1865 6d,0. Meu 
Silver-Rente 663,.. NB. Bu den vorftehenden Eourfei 
ergibt ſich eine Verzinfung ded ausmachenden Betragd be 
Valutapapieren mit 7,.,'/, p&t. (Wiener à 102), — be 
Silberpapieren mit 7,.'/; pCt. Dies alles ohne Berüd 
fihtigung ber Zinfen, welche bis zur Zeit der Gonvertirun; 
fällig werben. (NR. Dep.) (Mit einer folhen Berzinfun: 
von 7',, pCt. können tie Staatgläubiger gewiß noch ehr 
wohl zufrieden fein, unb zwar umfomehr, als durch bie 
Orbnung ber Finanzen auc noch die Sicherheit und ber 
Werth der Papiere gewinnt.) 

Schweiz. Rorſchach, 10. Juni. Die telegraphiiche 
Verbindung mit Lindau ift wieder hergejtellt, der Dienft 
ift jedoch noch fehr vielen Störungen unterworfen. Geftern 
Nachmittag war der Bodenfee äußerft lebhaft und brachte 
ganz Rorſchach auf die Beine Die Wellen ſchlugen faſt 
haushoch, die Eifenbahnzüge konnten nit in ben Safen 
einfahren, da die Wogen bis zu den Fenſtern anbrauften, 
und dem Dampfboote von Lindau war ed unmöglich, in 
ben Hafen einzulaufen, jo daß es bis Arborn fahren mußte. 
Das Eifenbahngeleis vom Bahnhof Rorjchach bis zum Hafen 
fteht faft unter Waſſer. (N. Dep.) 

Frankreich. Aus Paris jchreibt man dem „Schw. 
Merk.“: Die Beftrebungen der füddeutſchen Fraktion, bie 
Bildung eined Sübbundes herbeizuführen, find in Paris 
gern gejehen, und es heißt, die Negierung habe ihren biplo= 
matiſchen Bertreter an den betreffenden Höfen bie Weifung 
gegeben, dieſe Beftrebungen nach Kräften zu unterftügen, 
ſich jedoch vorfichtig zu verhalten, leiſe aufzutreten und 
ftetd im Hintergrumde zu bleiben, um ben Patriotiämus 
ber Süddeutſchen nicht zu verlegen und nicht durch Offen 
barwerden frember Bemühungen bie angenehmen Sudbunds⸗ 
tendenzen im Keime zu erjticen. 

— Paris, 10. Juni. Der Kaifer, bie Raiferin und 
der Zaiferliche Prinz find geftern Abend um 6 Uhr in 
Fontainebleau angelommen. Der kalſerliche Prinz wird 
dort bis Ende Juli verweilen. Es ift noch unbefannt, wie 
lange der Aufenthalt des Hofes daſelbſt dauern wird. Feſte 
finden nicht ftatt. Es jcheint, da der Kalſer auf ven 
Rath der Werzte ganz feiner Geſundheit leben will, — Das 
„Paye“ bringt die heutige Note des „Eonftitutionnel” über 
Luremburg, fügt aber Hinzu, daß, wenn dieſes Land ernſt⸗ 
lich die Annexion an Frankreich verlange, man es mit dem 
Londoner Protokoll nicht abſpeiſen könne, und Frankreich 
nicht umhin könne, den Gefühlen dieſes Landes Rechnung 
zu tragen. Das „Pays“ will dadurch die Meinung der 
Regierung, wie es hinzufügt, nicht verpflichten, aber jeden⸗ 
falls drückt ed die eines großen Theiles der Mitglieder der 
Regierung aus, die es immer noch nicht verſchmerzt hat, 
daß ihr 1867 trotz gewiſſer Verſprechungen Luxemburg 
entging. 

— Bari, 11. Juni. Der „Moniteur“ ſchreibt: 
Der Kaifer Napoleon hat fich beeilt, dem Vorſchlag Ruß— 
lands beizutreten, daß bie Anwendung von. erplodircnden 
Geſchoſſen im Kriege verfehmt werben jolle, 





Serbien. Belgrad, 12. Juni. Die Mörder de | tiger Bauverwaltung widerrufen, indem bafelbit die nach ben 


Fürften Vicheek-find-jämmilidh erforfcht, die Unterfuchung 
ift in vollem eig &3 wurden noch mehrere Berhaftungen 
vorgenommen. Die Ruhe ift nirgends geftört, das Land: 
volt liefert fogar ſelbſt verbächtige Perfönlichkeiten ein. Die 
Repräfentanten der fremden Mächte halten häufige Kon 
ferenzen mit der Regierung. Der ſchrecklich verftümmelte 
Leichnam des Fürften wird heute einbalfamirt und wahr: 
jcheintich übermorgen zur Ruhe beftattet werden. (N. D.) 





2ofales. 


Der Binzentius-Berein 
wird bei der Vitus-Dult am nächſten Sonntag wieber 
einen Glückshaſen zum Beſten der Armen abhalten, Alters: 
gebrechliche und darum arbeitäunfähige Leute, hartbebrängte 
Wittmen, arme verlafjene Kinder und nothleidende Kranke 
find der Gegenftand feiner Unterftügung, und die Zahl 
biefer Bebrängten ifi jo groß, daß der Verein leider nicht 
im Stande ift, alle Bitten zu erhören, und alle Thränen 
zu trocknen, obwohl er im jüngften Bereinzjahre für Brod, 
Mehl und Kartoffel allein ſchon 1000 fl. verausgabt hat. 
Der jüngfte lange Winter bat dem Verein auch jo hart 
zugeiegt, daß er fogar von feinem Stammvermögen 200 fl. 
zufegen mußte, um die erflchte Hilfe nur einigermaßen 
reichen zu förmen. Da der Reingewinn des Glückshafens 
zu einem jo edlen Zwecke gehört, jo dürfte die Bitte, bie 
der Unterzeichnete im Hinblick auf die Zeitverhältnifie aller- 
dings nur mit fchlichlernem Herzen ftellt, gleichwohl gerecht: 
fertigt erjcheinen, daß die chriftliche Liebe durch Darreihung 
von Gewinnuſtgeſchenken, ſowie durch Abnahme der Looſe 
eine Arbeit freundlich unteritügen möge, bie bei fo vieler 
Mühe nur die Linderung des menſchlichen Elends im Auge 
hat. Ein herzliches „Vergelt es Gott“ fpendet ſchon im 


Boraus 
der I. Vereindvorftand Warnatis. 


* Freifing, 12. Juni. Die Frohnleichnamsprogeffion 
entwicelte ſich auch hier mit aller Tyeierlichkeit, und nahm 
bet günftiger Witterung den ſchönſten Berlauf. 





' Zandespoften. In Münden ließ fich vorgeftern 
‚ ber Lönigl. Bahnerpebitor Ludwig Auer im Staatsbahnhofe 
‚ vom Augsburger Eourierzuge überfahren, wodurch deſſen 
augenbliclicher Tod erfolgte. Unheilbared förperliches Leiden 
ſcheint die Veranlafjung biezu gewejen zu jein. — Das 
Haus des Lumpenjammlers J. Waprmeifter in Nieder: 
fonthofen brannte am 8. dE. während er abwejend war, 
gänzlich ab. Man fand einen Theil feiner Mobiliarjchaft 
nah dem Brande in der Nähe des Haufe vergraben auf, 
und ſchließt man deßhalb auf abfichtliche Brandjtiftung. — 
In Ansbach bat fih am 8. auf den 9. dh. Nachts ber 
Schuhmachergeſelle Leonhard Kiftler in der Frohnfeſte erhängt, 
in welche er wegen mehrerer Diebftähle Tags zuvor gebracht 
worden war. — In Lindau hat ſich der Sergeant Kropf 
ericheffen. — In Nürnberg brannte ed am 10. bR. 
‚ Morgens in der Reich’jchen Deetaliabrit. Der Dadftuhl 
ward rajch vom Feuer ergriffen, dieſes aber alsbald wieder 
gelöfcht. — In Mainz bat fich Oberlieutenant v. S. wegen 
einer vom General th v. Bittenfeld bei einer In— 
fpeftion erhaltenen ſcharfen Rüge erfchoffen. -- Die Nach— 
richt daß bei dem Baue der Freiöirrenanfilt Deggendorf 
200 Arbeiter entlafjen und brodlos wurden, wird von dor: 


Stadien und Chancen bed Baued erforderlichen Arbeiter 
beichäftigt jeien. -— Nach dem Landöhuter Kurier ereignete 
fih am 10. dß., daß zwei fogenannte zufammengeftrictte 
Lattenflöße, beim Anländen ſich plöglich wieder losrißen und 
weiter trieben, die darauf befindlichen Perjonen konnten ſich 
glüclicherweife durch Hinaufflettern auf die innere Iſarbrücke 
reiten. Der eine Floß ftemmte fich bei diefer Brüde und 
legte fih um, fo Laß die ganze Ladung vom Waſſer fort: 
geſchwemmt, jedoch größtentheil® wieder aufgefifcht wurde. Auch 
die Flöße wurben unterhalb der Schleuße wieder aufgefangen, 
woburd die Befiker mit einem blauen Auge davon famen. — 
Das Schüßenmeifteramt der königl. Hauptfchügengejellichaft 
Münden hat zum dritten deutſchen Bundesſchießen in 
Wien die Summe von 250 fl. zu einer Ehrengabe ber 
ſtimmt. — In Münden ift in Folge der neuen Zoll 
und Handelöverhältnifie ein E. k. Hauptverlag für den Ber: 
ſchleiß von öfterreichifchen Regietabak errichtet worden. — Bei 
und jcheint die Aufhebutig der Schulthaft noch nicht fobalb 
eingeführt zu werden, da ber Abbruch des einem Theiles 
des Koſtthores in München, worin fich die Schulpgefangenen 
befinden, nicht geitattet wurde, bis dad neue Schuldgefäng— 
niß, dad zwei Jahre zu feiner Vollendung braucht, fertig 
fein wird. — An der diesjährigen Springprozejiion 
zu Echternach (am 2. Juni) nahmen etwas über 11,000 
Perfonen Theil, von denen etwa 7000 mitfprangen. Voriges 
Fahr war die Theilnahme größer. 





Bolks- und Landwirthihaft, Handel und Induftrie, 





Buttermifhung. Einer der am Wenigften entwidelten Zweige 
der Viehhaltung ift die geeignete Futtermiſchung. Soll ber thier⸗ 
iſche Organismus in allen feinen Theilen gedeihen, fo ift eö un= 
erläßlih, demielben in der Nahrung diejenigen Näbrftoffe zuzus 
führen, bie nicht allein die Entwidlung des Körpers ın allen 
ginn heilen ei und ausreichend unterjtügen, fonbern 

ie auch dem fpeciellen Nupungszwede (Mild:, Seife Doll x. 
Produktion) den gebübrenden Vorſchub leiften. Ihatjache ift es, 
daß die eiweiß⸗, fafeftoff- und kleberreichen Nahrungäftofie die ver⸗ 
ſchiedenen Weichtheile des Thierförper® auszubilben die Fähigkeit 
haben, daß hingegen die Stärkemehle und Zuderftoffe vorzugs: 
weiſe die Athmung des Thieres unterhalten und fettbildend 
wirken, Beide Arten von Futtermitteln müſſen baher in einem 
— Verbältniffe zu einanderſtehen. Ausſchließlich nur 
them: und Fettbildner füttern gu wollen, würde zur Folge 
haben, daß die Ausbildung der Muäleln alfo der straftleiftungss 
organe unzureichend erfolgen könnte, woher es denn aud kommt, 
* zu thlere, auch bei der reichlihiten Fütterung mit Kartoffeln 
un en raſch ermatten und ihrem Dienfte bauernd nicht vors 
ftehen können, während bie Fütterung nom gutem Heu, Hafer, 
Kleie und Echrot ſtets, felbft wenn die Thiere weniger fleiſchig 
ericheinen, bedeutende Kraft und Ausdauer verleihen, Und wollte 
man die Stärfemebl: und Zuderftoffe von der Fütterung gan 
ausfchliegen, jo würden mande Funktionen bes Xhierlörp 

anz unterbleiben, ober ungenügend erfüllt werden, 5. B. bie 
ettergeugung bei der Milchproduktion. Aber aud verichiedene 

Rineralftoffe bürfen den Futtermitteln nicht fehlen, namentlich 
nicht der phosphorfaure Kalt, welcher das Material zur Anochen: 
bildung liefert, Wie oft ift e8 doch ber Fall, daß ein Mangel 


an ſolchen nicht allein bie Weiterentwidlung junger s. emmt, 
ſondern daß er aud) Ältere Thiere, ber jo jehr den Geſundheits— 
us allen 


—— untergrabenden Rnodenbdrudigtel überliefert. 
iefen Gründen bildet dad Gtubium der Futtermifchungslehre 
für jeden Landwirthen nicht allein einen ſehr intereffanten, viel: 
mehr einen praftiich jehr nüglichen Gegenftand, 


— 


Hopfenbericht. 

Nürnberg, 11. Juni. Die Flaue und Geſchäftsloſigkeit 
auf hiefigem Markte dauert fort, und ift ebenio das Geichäft an 
andern Hanbelplägen Null. Das hieſige Erportgeichäft hat zur 
Zeit gänzlich aufgehört und wird auch für inländiſchen Bedarf 
nad beenbefer Braufaifon nichts gethan. Die wenigen vereins 
zelnten -Umfäpe im gewöhnlicher geringer Waare wurden mit 
26—29 fl, und 30-32 fl, abgefchlofien. Aus der Altdorfers und 


* 





Herabrucer⸗ Gegend find en Tagen Käufe von B-30fl. 
emeldet und "And Ber u —* igt ale Feier 
otirungen bleiben. 


Saa;, 9. Juni. Stand bed Hopfens ein vorzüglider, 


eutiger Kauf Stabtgut 50—65 fl. irks 
geutig Ay fl., Bezirkshopfen 40-60 fl. 








Rebigirt unter Berantwortlichteit bes Hr. P. Datterer. 








Anzeige m 


Bekanntmachung. Kohlenlaures Waller 
Cetto'ſche Rentenverwaltung gegen Holenburger p. d. ift fortan zu haben bei 

Im Auftrage ded kgl. Stadt» und Landgerichts Freifing verfteigert A. Sillmayt, 
ber Unterzeichnete e —— (1030) Stadtapotheker. 
am Freitag deu 19. Juni I. Is., Eine Wohnung ift zu vermieten 
Nachmittags 1 Upr, und auf dad Ziel Jakobi zu beziehen 
nachſtehende dem Hafnermelſter Franz Holenburger von Hohenfammer | bei J. Drittenpreis, Kupferſchmied 
verpfändete Gegenftände gegen baare Bezahlung ohne Rückſicht am Rindermarft. (1029) 
auf den Schägungswerth 40 bis 50 Tausend Havanna- 
1) ein Pferd, braune Stute, wert . . 12 fl. (Ausschuss) Cigarren von vorzüg- 
2) eine Bartie Hafnergefhirr, wert . . 47 fl. licher Qualität, verkaufen wieder zu 
Hohentammer, den 11. Juni 1868. dem billigen Preise von fl, 3 pr. 
026) Hiter, Gemeindevoriteher. 100 Stück, worauf Kenner beson- 


ders aufmerksam gemacht werden. 


» re i 6- 5 ch ei h en — Gebrüder Schultes in Ulm. 
(954 4b) Nãchſte 











7. Preis 2 fi. 















3. Breis If. u ge f „)]9000, 7000, 6000, 5000 : 
Sr 5 mit 4 fl. — 7 
6. Preis 3 A. ee la zu 5 fr. bad Loos | „| Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 


Bank: und Wechſelgeſchäft. 

NB. Die Original:Poofe find für alle Zieh— 
ungen gültig. Nach jeber Ziehung bi 
Ziehungsliſten. 
Cadolzburger Looſe zu 1 fl. 45 fr. 
ann fl. 5 bis fl. 75,000. 
Ulmer Dombau-Looſe 35 fr. 
Gewinne: fl. 5 bis fl. 20,000. 
Ausführliche Profpelte aratis m. franco. 


Der erfte Preis, fowie bie Gefellichaftöfahne merden frei gegeben. 
Diefed Scheiben beginnt Montag den 22. Juni und endet dem 
11. Juli Nachmittags 3 Ubr, worauf gerittert wird und bie Preife 
vertheilt werden. Zwei Kugeln bilden 1 Loos und koſtet bad Loos bie 
eriten 5 Tage 4 fr., die zweiten 5 Tage 5 fr. und bie übrigen Tage 6 fr. 
Zur Beitreitung der Koften werden vom Gulden 6 fr Abzug gemacht. 
Nach abgefhobenem Stand bat jeder Herr Scheider das betreffende Ein— 
lagegeld zu entrichten. Die Einladung zu diefem Scheiben erftredt ſich 
für jeden Herrn, ſoweit diefed Blatt zirfulirt. In Gegenwart von zwei 
unparteitfchen Zeugen darf nicht gefchoben werden. Das Nähere wird | — === 


































































auf der Kegelbahn angeheftet. | Eurfe 
Zu zablreihem Befuch Tadet ergebenft ein Btaatspapiere, Brligationen, Arten ga, [Bene 
Michael Huber, Plamdbriefe, Zanfe wm |FPr- 
(1027) Neugartenmmwirtd.|R. Day Mpüt Obligationen _ | =, s1 
== u u * * * Pr EBFF ” p r „ — 
Gichty ratte unfeblbares | liyen Benehmens gegen mein Eheweib| „ 44nt. ri 91 95 
U YV 9 Mittel gegen |am 3. Juni ds Ird., für einen recht - DE rei” 101 
Gliederreißen aller Art, empfehlen ſchlechten Menfchen. 4 tr en 1014 
a Paqu. 16 und 30 fr. die Mariens | Jakob Feichtmeier |; ct Bant-Osligationen 10 
Apotheke in Freifing und die Apothefe | (1028) in Thalhauſen. |Apet. Pfd.:Brf.berb.H.:u. WBant| — | 91 
in Erding. (860. 66) m m — — — 5 HC, Münchener Stadt: Anlehen 102 | 1014 
RABEN. — — | Zur aefälligen Abnahme empfehle: Vayer. Bank:Aftien A 1234 
Den Bauer Scherr von Gried- | Briefbögen mit Anficdten von) _ + OMbahn:Attien A 
{ i ifi Defterr. 5 pEt. Nat.Anleihe 314 
bach erkläre ich wegen feines unchrift- | Freiſing Franz Datterer.| , " Aeuerfreie 5pGt. Metall. v| | 
Müncdener & ne vom 13. Juni 1868. 3. 1866 508 — 
" ru me ne Ri —— —* — — — | „ 5 pt. 1860er Looſe 729 — 
J * am . itedS 3 Ofli- I 
Metreide⸗ PBoriger Juſuh Schran— —7 Be geftieg. | gefallen. 16% ae C a al 77 
Gattung. Reſt. |* ufuyr. nenſtand. — en - — ’ Argsbiraer fl. 7 Looie per Stüd | — ! 
RE ER BE 35 dj eff) Fee Gold-Sorten. Ite.| Geh, 
J Shärfe,] Schäfel.] Scael. | Shäfel. | Schafe Fk a I | Ducaten 15.40 15.38 
Waizen 44 I 3415 3459 ] 3006 453 | 242451] —145 | — 1 — | Niftolen 9.51 19.49 
Korn 949 | 1073 | 2022 | 1644 | 378 | 17122] —56 | —| — „..preuifehe 03% 96 
6 200 7 38 | Ir 0 Stüd France 9,29 19.2 
Gerſte 549 | 660 | 1209 | Ta1] 468 | 133397 —— 150 Ion. f. 10 Stüd 9.56 19.54 
Haber 811 1227 2208 | 1400 808 827) —ı 3I-i— | Brenfiihe Caſſa⸗ Anweiſungen 105 1044 
erfaufsiumme 124,984 fl. Deterr. Ranfın. MI. 100 öfterr. Witr.| 1024 — 





Drud und Berlan bed Kranz Baul Datterer in greifing. 


Freifinger Tagblatt. 


‚ tretung ertremer Anfichten ſich herzugeben 


JE 141. 


Dienftag, 16. Juni - 


1868. 





Das „Üreiinger Tagbları”" wird mit Ausnahme ver hohen deſttage un» ver Montage täglich ausgegeben. ¶ Au demnfelben erfcheint alle Dounerflag und Sonntage — 





Amttblatt für dreiſtag. Mee burg and Dabau Das Tagblatt mir dem Amtablatte koftet vierteljährlich in Freifiag 49 fr, darch bie & Vof bezogen 50 fr. pranumerando; 
datd amtoblatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Inferations-Bpaltzeile eder deren Raum werk mut 3 fr. berechnet. Für Areifing und nachſte Umgebung abonnirt man in 


ver hellgen Bucheruderei; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfgelegenen Bofterpenition oner bei ven Pohboten beftellen. 





Abonnementd:Einladung. 
Bei berannabendem Duartaldwechfel erlauben wir-und, die geehrten Lefer des Freifinger Tagblattes zur 


Erneuerung ihres Abonnementd einzuladen, 


Dad Tagblatt wird feine mit dem ablaufenden Quartal begon= 


nene Richtung, durch welche es in diefer kurzen Zeit den Beifall der Gemäßigten fich erworben hat, auch ferner— 
bin einhalten, ohne von Kechts oder Links durch die Maßloſigkeit von Ultras fich beirren zu laffen, ober zur Der: 


Diefen Standpunft der Mäßigung und den Grundſatz der Ge— 


rechtigfeit für Alle fefthaltend wird e8 nach jeder Seite Anftand und Sitte bewahren, und niemald zu jenem 
Ton berabfteigen, welcher die gebildete Nedendart und bie chriftliche Liebe verlegt, der aber gleichwohl in ertremen 
Parteiblättern aller Richtungen zur berrfchenden Unfitte geworben ift, und durch welchen fte ihre Bemühungen, 
je nach ihrem Standpunkte entweder um bie profane und politifche oder gar um bie fittliche und religiöfe Volks— 


bildung zu würzen pflegen, ald könnte diefe durch Aufftachlung der Leidenfchaften gefördert werden. 


(53 ver: 


meider daher auch fo lange wie möglich jede Erwiberung auf erfolgende Angriffe, mit welchen banıı und wann 
eine müßige Feder fich wohlfeilen Zeitungsruhm auf Koften des öffentlihen Anftandes und jener höhern Sitte 
zu gewinnen fucht, welche durch bie Herabziehmng in den Schmug der menfchlichen Leidenfchaften nur ver— 
lieren können und unbefangenen Lefern zu Anfto und Langmeile find. 

Bei der zunehmenden Verbreitung bed Tagblatted empfiehlt ſich daſſelbe beſonders auch umfomehr zu 
Anzeigen aller Art, ald daſſelbe in feiner Vereinigung mit dem Amtsblatt der Bezirfdämter Freifing und Dachau 
im ganzen Bezirk dieſer Aemter fammt dem Landgerichtöfprengel Moodburg von jeder Verwaltung gebalten 


wird, und baber bie enthaltenen Anzeigen im jedes Dorf ihre Verbreitun 
Der Preis wird trog der Erweiterung ber gleiche bleiben: für den 


trägerlobn jährlih 3 fi 1 


fr., halbjährlich 1 Fl. 36 fr., per Quartal 48 fr.; nach auswärt 
bezogen jährlih 3 M. 20 Er., Halbjährlih 1 fl. 40 kr., per Quartal 50 Er. 


bringen. 

tadtbezirf Freifing ohne Zeitungs- 
durch die Poſt 
Abonnementöbeftellungen wollen 


für auswärts bei ben nächftgelegenen Egl. Vofterpeditonen oder bei den Poſtboten, für den Stadtbezirf 
inder Buhbruderei des Franz BaulDatterer gegen Erlag bed Bränumerationspreifed gemacht werden. 


Freifing, im Juni 1868. 


- 





Politifche UAngelegenbeiten. 


Bayern. München, 13. Juni. Se. Maj. der König 
bat der Genoffenfchaft der bildenden Künfte Münchens bie 
Rechte einer juribiichen Perjönlichkeit und ihren Statuten 
bie lanbeöherrliche Genehmigung ertheilt. 


— Münden, 14. Juni. Bel der Verhandlung ber 


Antlage gegen den Grafen v. Chorindfy wird der Schwur— 


ı fteht, ba 
; md; wo follten wir denn hinkommen, 
| vor ber 


gerichtshof beftehen aus: dem Appellationsgerichtärath Fruh⸗ 


mann ala Präfiventen und den k. Vezirkägerichtöräthen W. 
Bauer, Frhr. v. Harsdorf, DO. Welih und O. Moralt, 


dam aus einem Ergänzungsrichter, dem Bezirksgerichts 





Der Tannenwirth. 
(Bor Nıcdherud wird gewarnt.) 
i (Fortfegung.) 

„Wirth“, fagte feine frau zu ihm, als fie auf der Kammer 
waren, „Du bift heut’ nicht wie ſonſt, Du haft heute ganz was 
Bejonderes, ſag' mir doch, was Dir it?" „Was foll mir fein,“ 
erwiderte er ſcheinbar am fich halten, —— aber froh, zum 
Neben aufgefordert zu werden, „mir if nichts Beſonderes, aber 
dem Grafen hab’ ich endlich jein Schloß abgefauft, und ich denk" 
mir, der Kauf fol nicht jchlecht fein.” „Mber Wirth fchon wieder 
ein Gut, und noh dazu gar ein Schlob; wo wilft Dn 
denm noch hinaus? Denk doch, dab Alles auf Deinen zwei Augen 
ih ein Weib bin und die Kinder noch unerwachien 
y r wenn Deine Augen jich 
eit ſchlichen follten, wir Alle wüßten uns nicht zu 
rathen und zu belfen, und müßten gewiß die Hälfte von dem 
wieder verlieren, mas Du gewonnen datt. Sei vielmehr froh, 


daß Du bie Höfe wieder los haft, und dent’ eher dran, die Gelder 


bereinzufriegen; die Kinder werden ja alle Tage älter, und Du 


| wirft doch willen wollen, was Du aus ihren einft machen 


‚ kannft.* 


„Daran denf ich auch und deßwegen hab ich bas 


I} 








affefjor v. Leveling. — Im fol. Staatöminifterium des gl. 
Haufe und des Aeußern ift durch Allerhöchſte Verfügung 
Seiner Majeftät des Königd abermals eine erhebliche Ber: 
minderung ber Beamtenzahl eingetreten. 

- Morbbeutjher Bund. Aachen, 9. Juni. Geftern 
Nachmittags wurden hierfelbit interefjante Schiehverfuche 
mit einem Chaſſepotgewehr gemacht, welches fih im Befige 
des hiefigen Büchſenmachers Herrn Neumann befindet. Unter 
Anderem wurde gleichzeitig mit dem Chaſſepot- und dem 


10 Schüffe abgefeuert wurben, während im ſelben Zeitraume | benden Stimmung, die von halber Schabenfreude Zeugnif 
dad Zündnabelgewehr 7 Mal abgefeuert war. Dagegen | gibt, darüber, daß „die Herren” nach größere Schelme in 
hatte das letztere Gewehr 7 Dial das Ziel getroffen, während | ihren Reihen haben als der Zanhagel, aber ver auch jr 
dad Ghafjepot: unter 10 Malen 5 Mal gefehlt Hatte und | jeltfam fürchterliche Drohungen entſpringen, daß man fig 
außerdem aͤußerſt erhigt geworben war. Das neue frangd: | oft an ben Vorabend der großen franzöfiichen Revolution 


fiihe Gewehr jcheint ſonach an Schnelligkeit die Dreyſe'ſche 
—— zu übertreffen, ihr aber an Sicherheit im Treffen 
nachzuſtehen. 


preußiſchen Zundnadelgewehre vorzuziehen ſei. 

Sachſen. Die Univerſität Leipzig bat in dieſem 
Sommer die höchſte Frequenz ſeit ihrer Gründung (1409) 
erreicht, nämlich 1309 Studirende, und 36 zum Beſuch 
von Borlefungen ermäctigte Perfonen, im Ganzen aljo 
1345 Hörer. . 

De ſierreich. Wien, 13. Juni. Frhr. v. Beuſt er: 
öffnete geſtern vie internationale Telegraphen-Konferenz mit 
einer längeren Begrüßungsaniprache, worin er bie große 
Bedeutung des Telegraphen: Wefens ſowohl in politischer 
wie nationalöfonomtfcher Bezichung hervorhob. — Der Budget: 
Ausſchuß bes Abgeordnetenhaufes nahm mit großer Majorität 
bie meuen Gteuervorlagen zur Deckung des Defizitd pro 
1868 (Erhöhung einiger birefter Steuern) an. 

— Bien, 13. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet, 
daß syeldzeugmeifter Frhr. ven Gablenz zu dem Leichen« 
begängnifle des Fürften Michael nach Belgrad abgereift fei. 
— Prinz Napoleon ift Nachmittags nad) Prag abgereift, 


| Dolce 





zurüchverfegt glauben möchte. — Eine blutigere Berbinbum 
iſt die, welcher vor wenigen Tagen zu Ravenna ber General: 


Uebrigend verficyern Sachkenner, daß die | profurator ald Opfer fiel, und welche ber ar 
Eonjtruftion des Chaſſepot eine Außerft einfache und dem | fiel, he Opfer ſchon j 


viele unentdeckt und unbeftraft in bie andere Welt befär- 
berte. Es iſt eine Art Nächerbund, welcher alles mit dem 
aus dem Wege räumt, was ſich ihren Unthaten 
wiederſetzt oder bie Thäter zur Mechenfchaft ziehen will 
Mafia heißen fie ihren Geheimbund, der in allen Städte 
ber Romagna und der Marken feine Affilirten hat; eis 
Bund, wie ihm blutvürftiger und ruchlofer kein wildes = 
aufzumeifen hat, Nur die Namen der dur Rang um 
Stellung nennendwertheren Opfer erfährt das Ausland, 
welches fi von der jchauderhaften Thätigkeit diefer Blut 
menjhen feinen annähernden Begriff zu machen vermag. 
Der Kürze halber mag die Notiz genügen, daß allein. in 
der Stadt Lugo in der Provinz Ferrara im verflofjenen 
Monat Mai nicht weniger ald acht Perfonen unter dem 
Dold der Mafia fielen. Zu Bologna zlaubten endlich bie 
ehrlichen Bürger zufammenzuftchen und fich als eine Gejell- 
haft zur Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit organi» 
firen zu müffen. Das Bertrauen auf die Regierung und 
auf ihre Agenten ift verfchwunden; bie Zeiten ber Selbfl- 


nachdem er kurz vorher die Abſchiedsbeſuche des Kaiferd | Hilfe und des Fauſtrechts kehren wieder, und wie all dieß 


und de Reichskanzlers empfangen hatte. — (Allg. 3.) 
Italien. Turin, 8. Juni. Wochen find verfloffen, 


— 


enden ſoll, weiß nur Gott. (S. Pr.) 
Schweiz. Bern, 12. Juni. Der Bundesrath bat 


jeitvem ich gefchrieben, und auch Heute Bin ich mur im | ben Gejegentwurf über fafultative Einführung bes metrifchen 


Stande im italienifchen Trauer- und Günbdenregifter da 
fortzufahren, wo ich aufgehört hatte. Die Journale werden 
bereitd bie Nachricht von der Entdeckung zweier verſchiedener, 
aber gleich verbrecheriſcher Affociationen in der Romagna, 
gebracht haben. Die erfte, ans Fälfchern und Berbreitern 


Map und Gewichtsſyſtems neben dem jegigen genehmigt. 
— Pizinalwege Es follen in Frankreich neu an 
gelegt werden: ungefähr 3000 Stunden Vizinalwege für 
den großen, 9 bis 10,000 Stunden für ben mittleren und 
40,000 Stunden für ben Meinen Verkehr. Der Bau von 


falfcher Banknoten beftehend, ift größtentheild aus Perjonen | 30,000 weitern Stunden ift vorläufig verfagt. Die Koften 


zufammengefegt, deren Stand, Rang, Erziehung und Wohl- 
habenheit nicht den minbeften Verdacht gegen fie auffommen 
liegen, und die deßhalb hundertfach ſtrafwürdiger erjcheinen, 
ala wenn ed arme Hallunfen von Lithographen oder Photo 
graphen geweſen wären. 
über viele Städte, unter andern Bologna, Turin, Mailand, 
Venedig, Modena, Rimini u. a, O, in welchen allen Ber 
baftungen vorgenommen wurben, welche heute ſchon bie 


für diefe Arbeiten find veranfchlagt auf 700 Mill. Gulden. 
Die großen Verkehrswege find in 22 Departements vollendet. 
Die mittleren Verkehrswege find mehr zurüd. Ein einziges 
Departement, dad ver Dife, hat fie ganz vollendet. Am 


Die Affociation verbreitete ſich weiteften find die Meinen Verkehröwege im Rückſtand. (Man 


erficht Hieraus, mit welcher Sorgfalt der Kaifer für bie 
bäuerlichen und landwirthſchaftlichen Intereſſen beftrebt ift, 
weßhalb er aber auch das Landvolf unbebingt auf feiner 


Zahl von 40 überfteigen, fich aller Wahrſcheinlichkeit nach Seite hat; denn dad Volt liebt vor Allem feinen geficherten 


aber auf Hundert und barüber jummiren werben. Der 
Eindruck dieſer Entdeckung auf die Guten im Lande ift 
wirflich mehr ala cin peinlicherz es ift ein beſchämender 


Wohlftand.) 
Serbien. Wien, 12. Juni. Der erfte töbtliche Schuß 
traf ben Fürſten Michael von Serbien in das Hinterhaupf. 


und troftlofer. Das Volk ift in einer ſchwer zu befchreir | Katharina Konftantinovic wurde in ben reiten Arm ge 








ubirt, bis nichts mehr fein gehört.” 


glaubft Du denn, ii, baf das 


un, ber fein Graf ift und ber nichts gelernt hat; i 
2 Bauer kann ei 1 Wi haus 
als. aufs nicht 


wiffen, —V Sr uns nachgerathen und fih Tag und Nacht 
plagen kr 3 
F a 


u jötagft do 
an.“ , g’ Dir, Wirthin, Fümmere um'8 Lernen 
nicht; ich weiß, daß ich Jedem foviel geben kann, dab er nichts 


ler braudt, ala Geſchäft en Geld machen. 
3 if te X als ſein Geſchäft verſtehen un) 


em —2* nachlauft; oder kann einer behaupten, 
daß alle ftubirten 


— 


wegen ein richtiger Haufer und ein guter Wirthſchafter iſt, meil 
er ein Bauer iſt, und nicht8 gelernt hat als hinterm Pflug gehen? 
Wirth, Du nimmft dad Maak alleweil gar zu ftarf nad) Deinem 
Buß und meinft, weil Du nichts gelernt haft, als was ein Bauer 
raucht, und doch ein reicher Mann worden bift, müßten’s unfert 
Buben gerab fo können. Aber, Wirth, Du ireft Dich gewaltig; 
keins von unjern Kindern hat Deinen Kopf, und feines lern! 
o durch Noth und Arbeit Haufen und trachten, wie Du’s gelemt 
af. Du art nichts Anderes gemußt und vor Dir gehabt ald 
agen und Blagen, wenn Du vorwärts fommen wollteſt, und Die 
Arbeit it Dir angeboren, Du fannft nicht ohne Geſchäft fein 
und — und Plagen iſt Deine Freud. Bei unfern Buben 
g t’8 leichter ab, denen ıft das Vergnügen nicht fo zumiber. 
ab noch ein paar Jahre berumgeben, ohne daß fie unter Zucht 
und Ordnung fommen und ordentlich lernen müſſen, und ſchau. 
mad fie anfangen. Sie willen zur gut, daß fie bie Söhne 
des reihen Tannenwirths find; und wenn ſie's nicht mühten, 
fo gäb’S dumme Leut genug, dies ihnen fagten und fie auf 
rebeten, daß fie Narren wären, wenn fie noch haufen und arbeiten 
wollten, da ihr Vater für fie ſchon gehauft und gearbeitet bat. 
Die Leute find nun einmal zu dumm, nnd reden zum gröhten 


zoſſen. Ein Randanovich ſitzt, wegen Wechſelfaͤlſchung zu 

iger Schanzarbeit verurtheilt, in der Strafanſtalt 
—*2* Der Vater Randanovich ift Gymnaſial⸗ 
ireftor in Bel Be einer feiner Söhne ift Ingenieur, 
r andere Abvokat. Anka Konftantinovich war im Lande 


be neaßt (S. Pr.) 
Rußland. Der Generalgonverneur von Wilna — 
ff hat ein Circular an die lihauiſchen Gouverneure ers 
fien, betreffend bie A wer Ueberwachung der polniſchen 
evölferung. In der Verfügung heißt ed: „Ich erſuche 
ie, jofort mit aller Sorgfalt und Genauigkeit ein nament: 
hes Verzeichniß aller derjenigen Perfonen anzufertigen: 
) welche fich mährend bed legten Aufftandes auf irgend 
1e Weife fompromittirt haben, 2) welche der Sympathieen 
r die fogenannte polnische Sache verdächtig find, 3) welche 
H in auffallender Weife von den kaiſerlichen Behörden 
rüchalten. Ich veranlafje Sie insbefondere, alle Beamten 
Aniſcher Herkunft, falls ſolche noch angeſtellt ſein ſollten, 
n ber Verwaltung zu entfernen, und nur in Bezug auf 
ejenigen eine Ausnahme zu machen, welche deutliche Be— 
eiſe ihrer treuen Auhänglichkeit an den Kaiſer gegeben 
iben. Auch dürfte es fich empfehlen, bie ländliche und 
diſche Benölferung zur Ueberwadhung der oben bezeichne- 
n Perfonen heranzuziehen. Eine bejondere Aufmerkſam— 
it haben Sie der katholischen Geiftlichkeit zuzumenden. 
3 ift konſtatirt, daß das polnifche Element Verbin 
ıng mit im Auslande lebenden Agitatoren unterhält. Es 
t alfo von der größten Wichtigfeit, die Korrefpondenzen 
jjelben ftreng zu überwachen. Zu diefem Zweck haben 
sie bei jedem Poſtamt einen bejonderen Agenten anzu: 
len. (N. Dep.) 


Zandespoften. Aus Münden wird geichrieben : 
inem biefigen Künftler, welder “ih jüngft mit feiner 
amilie auf kurze Zeit in die „Sommerfriiche” begeben, 
urde unterdefien ein bedeutender Werihbetrag an Geld, 
hmud u. |. w. aus feiner Wohnung an ber @tifenftrafie 
ıtwendet ; ber Augenjchein ergab, daß die Diebe nächtlicher 
zeile mie Nahichlüffeln eingedrungen waren und ſichs 
hr bequem gemacht, jogar ein Trinkgelage veranftaltet 
ten. Auf die am 10, I. Mis. erftattete Anzeige operirts 
iſere Polizei mit jo glücklichem Erfolge, da ſchon geftern 
e Diebe, ein biefiger übel beleumundeter Gärtnerbutiche 
id jeine Geliebte, ermittelt und verhaftet und bie entwen⸗ 
ten Gegenftände "größtentheils zur Stelle geſchafft waren. 
- Am 11. di. Nachmittags fiel ein Braugehilfe bei 
rauereibefiger Ref in Nürnberg in ven Felſenkeller 
ıd wurde bebeutenb verlegt ind Krankenhaus gebracht. 
- Der Direltor des vormaligen Vorftadttheaterd in ber 


u, ‚Jjobann Schweiger , „Äbernimmt die Direktion des 


haden den Leuten zu Gefallen, um um ſich eingufchmeicheln und 
ıen Broden Bin erwifchen. Und in Pe TE &hans kann 
an fie nicht abfperren. Du bift nie daheim und BR ben Kopf 
Gedanfen, und, nimm mir's nicht übel, leaft auf biefe 
ıchen auch gar feinen Werth, und ic will Dir, wenn Du fegen 
mal nm, au nicht mit Alagen kommen und 
roruß machen, denn Du meinft es gut und follft daheim aus: 
sen. Aber verfhweigen fann ich Dir nicht, dab die Buben eine 
ht Brauchen, und baf 2 als Meib und ald Mutter zum 
Abenziehen zu ſchwach bim, u gehört der Vater, und wenn 
fie nicht haben fan, eim vo der ihnen den Ratet er: 
en Fann. Schonfdehwegen mein id, follten he wohin fommen, 
fie im Aufficht und Serjam R ftehen und zu mas Richtigem 
geleitet werden. Meinerfeits ‘8 mit den Buben jwar 
ers vor, und dächte mir es wäre | lange nicht den Rheiner: 
sten gleich, wenn ber eine die Tanne befüm’ und ber andere 
‚Sta Stgeihäft ; da hätte Jeder, was zufammenpaft, und das 
ınt' Jeder tes machen und hätt’ qut davon zu leben. Aber 
»i verſchiedene und entlegene Geihäfte in einer Hand zu 
ven, das braucht einen beionderen Kopf, den wir micht fo wie 
Geld unfern Buben mitgeben können. Weniger ift befler, 





= 


Aftienthenterd in Münden — Sieben einer und ders 
jelben Familie angehörige Kinder und Verwandte, (ver des 
Gaſtwirths Thomä) haben in der Elſter bei Schweinig 
ihren Tod gefunden. Um bie Pferde zu tränfen, war ber 
Wagen, auf dem fie ſich befanden, in ben Fuß gefahren, 
als plöglic das Gefährt verfant und fämmtliche, darunter 
3 Brüder, ertranfen. Die Pferde haben fi aufs Ufer 
ereitet. — In Pfarrkirchen verunglüdte ein Mann, 
Bater von 8 Kindern, beim Böllerfchießen bei peuriger 
Fropnfeihnamsprogejfion burd das Losgehen und Zerſprin⸗ 
gen defjelben während des Ladens, jo, daß er nach einer 
vorgenommenen Amputation ftarb,. — Letzten Sonntag 
Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde ber Maurer Martin 
Stöttl im Hoferwald bei Tiefenbach von zwei Burſchen 
mit Mejjern räuberifch angefallen und feiner in 6 fl. be 
ftehenden Baarjchaft beraubt. Ein dem Martin Stöttl zu« 
gebachter Stich prallte an feiner Uhr ab, während ber 
Ueberfallene zu feiner Selbftvertheidigung ebenfalls von bem 

Mefjer Gebraucd machte und einen der Näuber nicht uner: 
heblich verlegt haben will. Der Verdacht auf einen fchlecht- 
beleumundeten Burſchen in einer zu der Gemeinde Tiefen- 
bad) gehörigen Einöde hat in ſoweit Nahrung gefunden, als 
berjelbe Tags vorher frifch und gefund war, nach dem obigen 
Borfall aber fo ſchwer erfrankt ift, daß er mit ven Sterb: 
jaframenten verjehen wurde. Im Verlaufe der legten Woche 
wurde im Pfarrerholz, wahrſcheinlich von denjelben Burfchen, 
der Landarzt Delvade von Tiefenbach) ‚angehalten unb ents 
ging einer Vergewaltigung: nur durch” feine muthige Halte 
ung, indem er jeinen Degenftod zog und die Gauner in 
die Flucht jagte. Einer armen Brodausträgerin wurde in 
derſelben Woche ihr ſaͤmmtliches Brod von ſolchen Burfchen 
weggenommen. — Dad im „Jahre 1813 in Landshut 
gegründete Studentencorps Palatia wirb fein 50 —5 
Jubiläum in Landshut feiern, und dort am 20. Juni von 
Münden aus eintreffen. Nachmittags Begrüßung ber an- 
kommenden Philifter und Beſuch des Spitalfellerd, des 
Grũndungslotales der Palatia. Abends feſilicher Tommerce 
im Bernlochnerkeller. Sonntag 21. dß., Vormittags 10 Uhr 
Bundesconvent und hernach gemeinfchaftl. Mittagamahl im 
Hotel Bernlochner. Später Zufammenkunft im Balsſchlößchen. 
— Aus Agram wird unterm 11. dß. gemeldet, daß bie 
Poft in der Nähe der Feſtung Gradisca ausgeraubt wurke. 
Den Poftilon Hat man tobt aufgefunden. — In Düna- 
burg (Litthanen) entgleiste am 3. Juni Nachts der Peters: 
burger Eourierzug. Zehn Menjchen verloren das Leben 
und viele wurden mehr ober weniger verlegt. — In Stod: 
holhm erplobirte am 11. Juni, Nachmittags eine Nitros 
glycerinfabrif, wobei 15 Menfcen getödtet wurden und eine 
roße Verwüſtung in der Nachbarfchaft angerichtet warb. - 

imt bie Direktion bed | Btebiniet unter _Verarttwortlichkeit bes Fr. Pr Datteren —— 


ſonſt —— —* heißen: * Väter — arme Söhne, ober: 
der Haufer h Ay Fehrer gehabt. Nun wilit Du aber dem 
jüngern das € Hlob geben, und ich weiß, dab Du’s thun wich, 
wenn Du’s einmal im Sinn haft, will auch deßhalb nicht weiter 
davon reden. Aber das ſag' ich noch einmal: ein Bauer und 
ein Schloß die taugen nicht zufammen. Wenn Du ihm wirklich 
— das Schloß geben willft, mußt Du ihm zum Schloßherrn 
Äh en ger m — ein ———— nt = und ein 
er i echter zum Haufen a n rechter, Ein folder i 
ann ech Bauer und fein Schloßherr; er bat von en — 
das Ueble. Sollen ſie aber durchaus nur Bauern werden, 
dann mußt Du ihnen nicht Grafenſchlöſſer und —— 
— ſondern Bauernhöfe, und dazu nicht mehr © als ein 
auer braucht, und dann fönnen fie zu ——* und glücklich fein 
und ihr anfiänbiges Fortfommen fin So aber fürdt' ich, 
dab ihnen bie Dinge einmal über den Kopf wachſen, und Ne 
Du von ihnen als eine Regel verlangit, was Du felbft nur ver: 
magft, weil Du unter den Bauern eine Ausnahme biſt.“ 


Forſebung folgt.) 


— Anzeigen. 

efanntmadhung. (984 

Hainbl gegen Biechl p. deb. — Rächke . 

Der unterfertigte Gemeindenorfteher verfteigert hlemit nach Auftrag eng Set Juli. 
x ane: 


des 8. Stadt und Landgerichts Freifing, 
am Donnerftag den 18. Zuni I. Js., — eg 
’ ’ ’ 


Nahmittagd 3 Uhr, 
in der Behaufung des Schlohbauerd Martin Biecht in Dttenburg, einen || Augsburger- ae en 
pr. A 


| 

ihm gepfänbeten, fchwarzfchedigen Stier, werth 33 fi. l | 
baare Bezahlung. } a a DU | ee Nürnberg.) 
Bank: und- Wechfelgeſchaft. | 
| 





Am 12. Zuni 1868. 
2 Die Gemeindevermat Bü NB. Die Original:Loofe find für alle Zieh; 
——S—— nzenhaufen. umgen giltig. Nah jeder Ziehung di 
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Gewinne: fl. 5 bis fl. 75,000. 
Ulmer Dombau-Looſe 35 fr. 
Gewinne: fl. 5 bis fl. 20,000. 
Ausführliche Profpelte gratis un. france. 
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ers aufmerksam gemacht werden. Die Lungenſchwindſucht ſiuerfteit bp@t, Metall. v. 
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Streifinger Tagblatt 


N 142. Mittwoch, 17. Juni 1868. 


Das „Hreifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme wer hoben Feſttage um der Montage täglich ausgegeben. Mit demſelben erfcheint alle Donnerſtag und Gonntage da 

Amtsslart für Breifing, Mootburg und Dadan. Das Tagblatt mit tem Amtöblatte foftet vierteljährlich in Arcifing 4 fr. durch die £. Voſt bezogen 50 fr. pränumerande; 

dasiAmtöblatt allein wiertelfährlih 36 fr. Die Inferationd-@paltzeile oner deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. Bir Areifing unb nächte Umgebung abonnirt man in 
ber bieflgen Buchbruderei; amdwärtige Til. Mbennenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Wolerperition ober bei ben Voſtboten beftellen. 





Politifche Angelegenheiten. 


Münden, 14. Juni. Nah einer Ber 
fügung des Finanzminiſteriums fol bei der Weide: und 
Bodenjtreunugung fertan zunächſt die Schonung der Wal- 
| dungen in’3 Auge gefaßt und diefen Nugungen feine größere 
Ausdehnung gegeben werben, ald zur Befriedigung der Ber 
zugäberechtigten und des dringendſten Bebarfed der minder: 
bemittelten Waldbewohner unumgänglich möthig, dagegen 
jollen die waldunſchädlich zu gewinnenden Forjtnebennugungs: 
Produkte, insbeſondere Futter: und Streugrad auf öden 
Gründen, Erde, Steine und Lehm, Torf, Altftren und Loh— 
rinde zum Bortheile der Landwirthichaft und des Gewerbs⸗ 
betriebed nach Maßgabe ber vorhandenen Abjaggelegenheiten 
in möglichit ausgiebigem Maße gewonnen werben. 
fol auf die allmälige Erhöhung der Taren für bie Boden⸗ 
jtreu bis zu dem wirflichen Lokalwerthe hingewirkt werben, 
da für die Streuabgabe an arme Waldbewohner ohnehin 
eine Preidermäßigung bis zu 20 Proz. zugeftanden ift. 
— Münden, 15. Juni, 
Eifenbahnunfall auf der Station Großheſſelohe dadurch ftatt, 
daß ein von München fommender Güterzug ohne Perfonen 
nicht rechtzeitig ambielt, über den Wechſel hinausfuhr und 


einen enormen Werth an Mobilien und Immobilien ver: 
ſchlingen, findet man immer noch eine Gleichgiltigfeit im 
Gebiet des Feuerlöſchweſens, die unbegreiflich erjcheint. An 
Alles wird in ben meiften Gemeinden eher gedacht, ald an 
eine gründliche Reform der Löfcheinrichtungen. Alte Löfch- 
mafchinen, die im Brandfall den Dienft verjagen, werben 
nicht durch neue praktische Feuerſpritzen erjegt und über bie 
Anſchaffung der nothigen Loͤſch und Rettungsrequifiten wer- 
den jahrelange Berathungen und Verhandlungen gepflogen, 
bis ein Unglücd hereinbricht und bie forglofe Gemeinde 
auf's Empfindlichite ftraft. Alte Löſchordnungen, die ganz 
In Bergeffenheit gefommen find, beftehen fort und im Brands 
fall weiß Niemand, wer zu gehorchen und wer zu befehlen 
hat. Ein grengenldfer Wirrwarr entjteht und während man 
fih über einen praftifchen Angriff ftreitet, breitet ſich das 
Element immer weiter aus, jo daß, es ſchließlich nicht mehr 
zu bemältigen if. Nur in dem dritten Theil der 600 
bayerischen Städte und Märkte beſtehen freiwillige euer: 
wehren unb 400 biejer Orte haben fich ſolcher nützlichen 


Geftern Abend fand ein | Inftitute nicht zu erfreuen. Die größte Gleichgiltigkeit wird 


oft dort, wo opferwillige Männer Feuerwehren in's Leben 
rufen wollen, ſolchen gemeinnügigen Beflrebungen entgegen: 
fegt. Nicht allein, daß man alle nöthigen Gelbmittel ver- 


jo mit dem eben einfahrenden Schnellzug von Salzburg | weigert, fondern ein Verhöhnen tft oft der Dank für alle 


zufammenftieß. In Folge deſſen wurden 3 Perfonen an | Mühen und Plagen. 


Beinbrüchen ſchwer verlegt, während eine größere Anzahl 
von Pafjagieren Kontufionen erlitten hat. Ein Berjonen- 
wagen wurbe zertrümmert, mehrere andere Wagen find er+ 
heblich beihädigt. Ein fofort von Münden abgeorpneter 


Wird dann ein folder Ort, ber für 
feine Loͤſcheinrichtungen nichts gethan hat, von einem Feuer 
heimgejucht, dann wird im ganzen Rande herumgebettelt und 
alle die Gemeinden, welche fich gegen Feuer durch Berficher« 
ungs-Gefellfchaften, tüchtige Sprigen und Loöſchmannſchaften 


Hilfszug brachte einige Aerzte an den Ort des Unfalles | fihern und Opfer bringen, follen nun auch noch für jene 


und jodann nach Anlegung des eriten Verbandes bei „ben 
Verlegten, jämmtlihe Paſſagiere hieher. Die Unterfuhung 
ift bereits eingeleitet und tft das bei dem Unfalle irgendwie 
betheiligte Perſonal außer Dienft gefeßt. Die Bahn wurde 
im Laufe der Nacht wieder fahrbar gemacht. (S. Pr.) 
— Die bayerifche Feuerwehrzeitung richtet mache 
ftehenbe berechtigte Mahnnng an die Landgemeinden: Kaum 
nimmt man jeßt mehr ein Keitungsblatt in die Hand, bad 


nicht von verheerenden Bränden zu berichten weiß. Und | Sängerfeit in vollfter 


Orte fteuern, welche in Sorglojigkeit und Uebermuth jeden 
Schuß zuvor von ſich gewieſen. — Solche Zuftände beftchen 
und ed wäre thöricht, die Augen von ihnen zu verfchließen. 
Wir richten daher an alle Gemeinden die dringendſte 
Mahnung, ihre Löfcheinrichtungen da, wo es nötbig iſt, 
gründlich zu reformiren, neue Mafchinen anzufchaffen und 
orbentliche Feuerwehren ſchleunigſt in's Leben zu rufen. 

— In Bamberg ift der Ausschuß für’ fränkifche 
hätigkeit zu einem hübfchen Arran- 


bei allen den fürchterlichen Heuersbrüniten, welche fortgefegt | gement und befriebigender Durchführung des Feſtes — 


Der Eauuenwirtb. 
Fortjeßung.) 

Sp vernünftig dieſe Vorſtellung war, hatte fie ſich von Seite 
des Tannenwirths doch keiner Zuſtimmung zu erfreuen. Uebrigens 
war er nicht der Mann, weicher ſich abzanken mochte; dazu liebte 
er ſeine Frau viel zu viel und achtete auch zu ſehr ihre yr 
Verftändigkeit, als dab er Gründen, deren Gewicht en ehr 
fühlbar war, Borfpiegelungen und Einwendungen entgegengebalten 
bätte, Fr war kein freund vom Widerſprechen, jonbern vom 
Todtihweigen: d. h. er hörte Alles ohne Widerrede an, und that | 
darnach was er wollte. Diehmal gab er ſich eine fhlummernde | 


; gutgepflegte Gärten, großartige 





Miene, legte ſich auf die Seite, ſtreckte ih aus und entichlief. | 
Seine rau aber war klug genug, in einer Sadıe, in welder fie | 
in diefem Augenblif und mahriheinlih in alle Zufunft nichts | 
ausrichten konnte, nicht weiter zu drängen und vielmehr alles 
gäftige zu vermeiden. Des Morgens ſtund man beiderjeits auf 
und ing and Geihäft, ald wäre nichts vorgefallen, obne der | 
Abendunterhaltung mit einem Wort au gedenken. 


Das Schloß war jedenfalls ein fehr gelungener Kauf. Ein 
Gut mit mehr als viertaufend Tagmwerken und dazu noch mit 
vielen ger ng in einem Land, das nicht viele Herrn— 
—— bat, gehört zu den größten Beſihungen, deren Werth und 
Bequemlichkeit noch bedeutend erhöht wird, wenn der größte Theil 
in gut erhaltenen Walbungen befteht, und wenn dieſe an einem 
ſchiſſbaren Fluß liegen. Eine fruchtbare sage mit den hexrlichſten 
in einer Fläche liegenden Wiejen umd Feldern, ausgedehnte und 
( i ewölbte Stallungen, und ein 
prachtvolles in dem verſchwenderiſchen und glänzenden Styl des 
vorigen Jahrhunderts gebautes Schloß. hätten den Handel jelbft 
dann zu einer höchſt gewinnreichen Spekulation gemadt, wenn 
der Tannenwirth etwa von der Anmwandlung einer Gavaliers: 
laune in die gewöhnliche Spekulantenftimmung zurückkehren follte, 
Aber die Laune batte ſich bei ihm fo feit geiept, daß fie ſofort 
ben Anlaß zu einer neuen Spekulation gab. 

Der Tanmenmwirtb fühlte nämlich felbft, dab er, um bie 
Söhne im Vermögen aleichjuftellen, daS Anweſen zur Tanne noch 


— Wien, 14 Juni. Die Erhaltung der Ruhe und 
Ordnung in Belgrad und in ganz Serbien verbanft man 
zunächit »der Thätigkeit bed Telegraphen, welcher den Groß: 
mächten ermözlicht, auf bie ferbifche Negierung fofortigen 
Einfluß zu üben. Für den Augenblick find feine Störungen 
zu befürchten; ob eine Regentſchaft die Kraft befigt, um 
die Orbnung erhalten zu können, läßt fich zumächft micht 
überfjchen, zumal man noch nicht weiß, wie weit die Einig⸗ 
feit unter den Mitglievern der Regentſchaft ſelbſt geht. 
Man behauptet, daß die Gefundheitäzuftände des fähigſten 
und tüchtigften Mitgliedes, des ehemaligen Minifterd Gara: 
jhanin nicht der Art feien, um demſelben noch eine an— 
dauernde und energiiche Regierungsthätigkeit zu ermöglichen. 
Ganz beftimmte Gründe verbieten allerdingd die Annahme, 
daß der Mord geſchah, um beleidigte Frauenehre zu rächen, 
aber es ift nicht unmahrfcheinlich, daß das Gerücht, welches 
die Kataftrophe ber ſüdſlaviſchen Aftionspartei aufbürbet, 
nur entftanden ift, weil bieje Partei fo ſchnell Stellung 
zu den neuen Verhältniffen nimmt. Die Serben find un- 
‚ter den Südſlaven entjchieven die politifch und national 
erregteiten, während bie Kroaten viel ruhiger und weniger 
zur Aktion geneigt find. Der Grund Tiegt in der kirch— 
lichen Stellung beider national eigentlich vollftändig iben- 
tiſchen Elemente. Die ſich zur griechifchen Kirche befennen« 
den Elemente der Militärgrenze nennen ſich Serben, bie 
katholifchen, Kroaten. Durch die Kirche wird ſelbſtredend 
bie Stellung beider Elemente zum Magyarismus theild ge- 
mildert, theils geichärfk Die fatholiihen Kroaten ftehen 
durch die fatholifchen Magyaren dem Magyarismus näher, 
gegen ben fic die griechiichen Serben um fo ſchroffer ftellen, 
weil ihre Kirche unter den Magyaren Feine Belenner aufs 
zumeifen hat. Die gemeinfame Kirche ift es wieder, welche 
die Serben mit den Walachen verbindet, welche als Natio- 
nalität nicht beſonders bei ihnen angefchrieben ftehen. (S. Pr.) 

Serbien. Belgrad, 15. Juni, (Reihenfeier. 
Milian.) Die Leichenfeier des Fürften, welcher die Fürftin 
Julie und ſämmiliche Vertreter des Auslandes beimohnten, 
hat in größter Ordnung ftattgefunden. Der Leichnam wurde 
in ber Familiengruft in der Chathebrale beigefegt. Milan 
foll der Fürftin Wittwe zur Erziehung übergeben werben, 
und foll bie Fürftin bis zur Großjährigkeit deſſelben mit 
an der Regierung theilnehmen. — Der Fürft ift außer ben 
erhaltenen vier Schußwunden burch eine Unzahl Wunden 
am ganzen Körper, von Schneibwerkzeugen beigebracht, bis 
u Unfenntlichkeit entftell. — Nachſchrift: Soeben komme 

vom Leichenbegängniß eined der Opfer des barbarifchen 

tlentals, der Eonfine des Fürften Michael. Niemals babe 
ih eine ſolche Mafje Menſchen (ed mögen ihrer elwa 
10,000 gewefen fein) von einem Gefühl fo burdbrungen 
geieben, wie diefe: fein Aug blieb troden, fein H 
bedeutend vergrößern müffe, wenn es vom Schloßgut nicht allzu: 
jr abſtechen follte. Zwar follte ber fünftige Tannenwirth and 

ie väterliche — rma übernehmen, bie in ihrem gegenwär⸗ 
tigen Ertrag binter den Renten des fchulbenfreien Schloßguts 
nicht —— Da jedoch über ein Geſchäft von ſo großer 
Ausdehnung, deſſen Gelingen wie jeder Großhandel von der 
Combinationsgabe eined angebomen Spekulationsgeiſtes ab⸗ 
Bing, noch gar nicht aefagt werden konnte, ob fein fünftiger 
Erbe dafür geeignet fein würde, und da für biefen Fall fein 
Vater ſchon Deren dachte, daflelde an eine von feinen Töchtern 

u übergeben, die einen geeigneten Mann darauf beirathen Fönnte, 

ielt e8 der berechnende Spelulant für gerathen, dem Erbiohn 
eine ſolche Hinterlage an feftem Befig zu bereiten, daß er noch 
ein geborgener Mann wäre, auch wenn er fi vom Kandel zu: 
rüdziehen oder denjelben nicht antreten follte. Die Tanne war 
in den legten Jahren zwar wiederholt —— und namentlich 
durch den Ankauf von ausgedehnten Waldungen, welche damals 
nur ſehr geringen Preis hatten, bei melden aber der gemiegte 
Spekulant nit die Gegenwart fjondern die Zulunft im Auge 
batte, auf mehr ald das Doppelte ihres Beſihes gebracht worden. 


(Bortjepung folgt.) 
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rührt. Hier die Leiche eined Manned, den man nod 
17 Stunden ſtrotzend von Leben fah, dort auf ber an 
Seite der Straße eine vom Palaft berabmwallende unge 
ſchwarze Fahne; auf ber andern Seite ber Straße ein jın 
Mädchen, faum in ber Blüthe des Alters ftehend, im Te 
fampfe ringend. „Schredtlichered gab es noch mie!” y 
merte ed aus jebem Munde Darum war bad Mol 
wutherfüllt, daß es, ohne die energifche Dazwifchenkunft 
Polizei und des Militärd, den Heut ergriffenen Haupibi 
wicht in taufend Stüce zerrifien haben würbe. 

— Belgrad, 13. Juni. Die hiefige Gemirw 
tretung proclamirt cinftimmig den Neffen bed ermorde 
Fürften, Milan Obrenowitih, ald präfumtiven Für 
Serbiend. Die Stimmung im ganzen Lande wirb zu Gun 
biefer Thronfolge genährt. Das bisherige Ergebniß 
Unterfuhung über den Fürſtenmord conftatirt eine € 
ſchwörung zu Gunften der Dynaftie Karageorgiewitſch. 
eingezogenen Mörber heißen: Radowanowitſch aus Schab 
Rogitſch und Athanazkowitich aus Poſcharewaz. In Eu! 
ift die Behörde faft außer Stand, die Familie Radowanemi 
gegen bie Vollswuth zu jhügen. — Das officiöfe Regierur: 
blatt und ber officiöfe „Vidowan“ erflären: „Der Urhe 
ber Mordverſchwörung ift ber entthronte Fürft Meran 
Karageorgewitich. Das Haupt des Mörderd wirb bie S 
benkrone nicht tragen. Michael IM. ift gejalen, es 
Fürſt Milan IV, !* (Allg. 3- 

— Aus der neueren Geſchichte Serbiens geben ı 
kurz folgende Daten: Der Mord des Fürſten Michael 
dad Refultat einer Verſchwörung zu Gunften der ur 
Georgievic fein. Die Rivalität zwiſchen ven Wamil 
Obrenovic unb Georgievic datirt ſchon aus ven erften Zei 
de? Serbiſchen Unabhängigfeitöfampfed. Czerny Georg, te 
Saubirt und Miloſch Obrenowic, ein Ochfenfneht, war 
bie Seelen ber Rebellion gegen die Türkei zu Anfang die 
Jahrhunderts. Erfterer ſchwang fih zum Herrſcher emp 
4815 mußte er auf öfterreichifched Gebiet flüchten. Milt 
bemädhtigte fich bald darauf ber Herrſchaft und lieh * 
nachbem er den zurücgelehrten Ezerny aud dem Zoe ge 
räumt hatte, zum erblichen Fürſten wählen. So mwunt v 
Dynaftie Obrenovic gegründet. Miloſch mußte 1839 v 
ber Skuptſchina gezwungen abdanken. Sein ältefter Ca 
Milan regierte nur wenige Wochen, dann ber jeßt erme 
bete "Michael bis 1842. Er ergriff vor einer Berjchmi 
ung die Flucht. Der Sohn Ezernys, Alexander Kara & 
orgiepic wurbe auf ben Thron berufen. Diejer muhte 
Folge einer unter ruffiihem Einfluß zu Stande gebrach 
Eonipiration im Jahre 1858 flüchten. Miloſch wurde x 
Neuem auf den Thron geſetzt, auf welchem er 1860 ftar 
Sein Nachfolger wurde ſodann fein ſchon 1842 vertrieben 
Sohn Michnel I. Obrenovic. So hat bie Herrihait k 


Weberficht über bie von ben Bierbrauern Mündens == 
ber Vorſtadt Au verfottenen Malzquantitäten im Subjahre 180" 
und zwar in dem Zeitraum vom 18. Mai 1867 bis 30. % 
1868. 1) Brivais:Brauereien: J. Wagner, Augufi 





bräu 7345, U. Seh, Büchlbräu 962, A. Felt, Schleibingertt- 
2992, M. Htrf —— Mepgerbräu 4745, 3. B. Trapptune 
Sternederbräu 3146, ® 


serd Piäer Pihorrbräu 13,513, far 
erh Lömwenbräu 35,689, Singlfpieler'ihe Brauerei 2970, 
Stulberger, Hirihbrau 1254, b. Pſchorr, Haderbräu 12* 
Gabrl. Sedlmayr, —— 50.920, Joſ. Sedlmayr, Frau 
kanerbräu 25,716, Ludw. Schmederer, Bacherlbräu 12,933, M% 
Wagner, Eberlbräu 330, Adam 
Summa: 175,089. 2) Königlide Brauereien: Br@ 
bierbrauerei 5942, MWeißbierbrauerei vom 1. Mai 1867 bis = 
30. April 1868 985. Summa: 6828. 3) Hlofierbrauet 
Bierbrauerei bes Kloſters ber PP. —S am Lehel? 
Im Sudijahre 186067 betrug der Einſud der Privatbraue 
191,668; der Agl. Brauereien 7654; der Klofterbrauereien * 


agner, Weißbierbräu | 





* 


länger als 50 Jahren zwiſchen dieſen beiden Dynaſtieen 
gemechielt. 

Frantreich. Paris, 13. Juni. Der Kaifer Napoleon 
ift, jeitvem er feinen Auſenthalt in Fontainebleau genom: 
men, bejtändig ſehr leidend, obgleich fein Befinden zu un- 
mitielbaren Beforgnifjen feine Urfache gibt. Ein Zuftend, 
welcher im vorigen Jahr nur unvolllommen geheilt worben, 
verurfacht ihm mirunter bie heftigften Schmerzen. Die 
moralifche Stärke, mit welcher er dieſelben erträgt, ſetzt 
feine Umgebung wahrhaft in Erftaunen. Auch hat er fi 
bis jet nicht beftimmen lafjen, an dem Maß und der Ein- 
theilung feiner Arbeitäzeit irgend etwas zu ändern, und er 
bat noch heute früh im einem Gonfeil, zu welchem ſich bie 
Minifter mitteljt Extrazuges nad der Reſidenz begeben 
hatten, ben Borfig geführt. Im Übrigen aber legt ber 
Auftand ded Kaiſers dem Hofe die größte Zurückgezogenheit 
auf, und von den üblichen Einlabungen an die Chefs ber 
Diplomatie u. ſ. mw. ift für jet feine Rede. (Allg. 3. 

— Bari, 13. Jun. Bei Hm. v. Mouftier ift 
ein Bericht des franzöfifchen Botfchafters in Wien ein: 
getroffen, welcher den Empfang des Prinzen Napoleon als 
einen über alle Erwartung freundlichen bezeichnet. Nach 
vemjelben fpricht fi auch der Prinz in allen politifchen 
Unterhaltungen entjchieven für ben Frieden aus. — Die 
Mitglieder der wifjenjchaftlichen Erpebition, welche die Son: 
nenfinfternig vom 18. Auguft beobachten follen, werben ſich 
am 19. dv. M. in Marfeille einfchiffen. Gin Kriegsſchiff 
fommt ihnen aus Saigun in Singapur entgegen, um fie 
nach der Dftfüfte der Halbinfel Malacca zu bringen, wo 
fi die Beobachtungsftation der Franzoſen befindet. Unab— 
hängig von diefer Erpebition wird auf bie Empfehlung ber 
Akademie der Wifjenichaften der Aftronom Janſſen nad 
Mafulipatam geſchickt, wohin fi die englifchen Gelehrten 
begeben. Allg. 3. 

— Paris, 8. Juni. Die Aufregung im Charentes 
Departement dauert fort und man befürchtet in Montendre, 
Saint Lavin, Reignac und Eroirgente neue Unruhen. Bon 
Libourne wurden mehrere Schwabronen Lancierd nach biejen 
Gegenden abgefandt. Der „Siecle* berichtet Näheres: 
„Wie es fcheint, hat die Bewegung in Chevanceaur ihren 
Urfprung genommen und bie, wie ed heißt, weil man in 
der Kirche ein Glasgemälde anbrachte, auf welchem man 
Korngarben und Lilien gewahrte. Mit Mecht oder mit 
Unrecht bildeten die Bewohner von Chevanceaur ſich ein, 
diefe beiden Embleme follten, eines bie Mücklehr der Bour⸗ 
bond, das andere dic ber Zehnten und der feubalen echte 
bedeuten. Darüber entftand große Aufregung, bie fich fofort 
den Gemeinden von Rieux ⸗Martig, Barret, Challignac, Saint 
Bonnet u. ſ. w. mitteilte, überall unter vem Rufe: „Es 
lebe der Kaiſer!“ In Chevanceaur lie bie Behörde das 
verhängnigvolle Glasbild entfernen, und bamit war bie 
Sade abgethan. Anderswo sing leider die Sache nicht fo 
glüdlih vorüber, cd kam zu Kämpfen, Berhaftungen und 
Verurtheilungen. So namentlich in der Gemeinde Sigogne, 
einige Kilometer von Cognac entfernt. Der bortige Pfarrer 
hatte bereit jeit einiger Zeit angefünvigt, er habe ein Ge: 
mälde in ber Kirche aufzuhängen. Mit einem Male kömmt 
den Einwohnern, Gott weiß woher, bie ee, bad müſſe 
bad Gemälde des Zehnten ſein. Am Pfingftionntage, als 
die Mefje beenbigt ift und ber Pfarrer aus ber Kirche 


geben will, die biefed Mal ganz ungewöhnli von Menſchen \ 


erfüllt war, erhebt fich die Menge und verlangt, mit Unge— 
ftüm, daß man ihr dad Bild ausliefere. Der Pfarrer, fei 
ed nun, daß das Bild gar nicht eriftirt, jei ed, daß er es 
nicht herausgeben will, erflärte, er wife gar nicht einmal, 
worum es fi handle. Da nimmt der Tumult überhand, 
die Männer ſchreien und fluchen, bie Weiber zerreißen das 





es ug bed Pfarrerd, und biefem werben fogar 
einige Stöße belgebracht, beftändig unter dem Rufe: „EB 
lebe der Kaiſer!“ Endlich entfommt ber arme Geiftliche mit 
beiler Haut. Gegen Abend erfcheint die Genbarmerie von 
Cognac und verhaftet drei Männer und eine Frau. Einige 
Stunden fpäter famen im eiligen Lauf 300 Arbeiter von 
Sarnac in Sigogne an, um ben Einwohnern bülfreiche 
Hand zu leiften, und ed hätte zu einem böfen Eonflift kom: 
men können, wäre nicht im leßteren Ort bereitö wieder alles 
ruhig geweſen. Die Gefangenen von Sigogne find fehr 
ftreng beftraft worden: die Frau wurde zu vier Monaten, 
die drei Männer zu fünfzehn Monaten Gefängnig werur- 
urtheilt. (In ſolcher Weife beurtbeilt felbft dad conjers 
varive Landvoll den bloßen Schein realtionärer Ger 
füfte, woraus man mit einiger Sicherheit ſchließen kann, 
wie es gegen wirkliche Reaktion fich verhalten würde und 


zwar nicht blos in Frankreich, jondern auch anderwärts.) 





Landespoſten. Verjlojienen Samftag Nadıtö halb 
12 Uhr gerieben die Fabrik: und Lagerräume ber Auf: 
Ihläger’jchen Beinſchwarz- und Knochenmehlfabrif, dann 
eine Gewürz. und Farbenmühle von Friedrich Maier in 
der Staubftraße in Münden im Brand. in großes 
Quantum von Schmieröl, Theer und Petroleum, mehreren 
biefigen Kaufleuten gehörig, gab dem feuer fo reichliche 
Nahrung, daß in wenig Augenbliden bie gedachten Xofali: 
täten in hellen Flammen ſtanden. Das theil® unter den 
Gebäuden Hin, theild an benfelben vorbeifließende Wafjer 
konnte zum Löfchen des Brandes nicht mehr dienen, nachdem 
die circa 80 Petreleumfäffer geplagt waren und ihren Ins 
halt in den Kanal entleert hatten. Der rajch herbeigeelten 
Löſchmannſchaft und Sprige des ftäbtiichen Kupferhammers 
unter Leitung des Werkführers Schröbl, der freiwilligen 
Münchener Feuerwehr und der Sprikenmannfchaft von 
Unterfenbling gelang e3 durch vereinte Bemühung, das 
ee auf feinen urjprünglichen Herb zu bejchränfen. Die 

vigabierd Bod, Thiel, Liebig und Grötich haben fich durch 
Umfiht und Eifer den Dank der Anmwohnenden verbient. 
Der Brandfchaden ſoll fih auf 6000 fl. belaufen. Ein 
weiterer Unfall ift nicht zu beflagen, namentlich find Men: 
ſchen nicht verunglüdt. — Verwichenen Samftag flach ein 
Hafnergefelle im Münden feine Geliebte, eine Köchin in 
der Dachauerſtraße, weil fie ihr Heirathgut zu body ange: 
geben hatte. Die Köchin foll zwar ſchwer, aber nicht lebens⸗ 
gefährlich verwundet worden fein; der Thäter iſt zur Haft 
gebracht. — In Karlsruhe ſchoß wegen eined Hundes 
ber Polytechniker Scheele aus Finnland feinem Gommilitonen 
Sule aud Mheinpreußen eine Kugel durch den Leib. — 

ejtern ertranf in Nürnberg ein Mann in der Pegnihtz. 
-— Ein Zjähriged Kind des Delonomen Friedrich in Gra- 
fenrheinfeld fiel in bie Dunggrube und ertrank. — 
Die Münden-Aachener Feuerverfiherungsd-Anftalt hat ber 
neugegrünbeten Feuerwehr Hammelburg 175 fl. zur 
Anfhaffung von Requifiten zugewendet. 





Yus dem Gerichtsfaale. 


Münden, 10, Juni. Nachmittags war angellagt: Alois 
Lehner, 42 %. a., verb. Kiftler von Hof, Ger. gr wegen 
Farperverlegun , Am 7. Mai vor. 38. befand ſich der Ange: 
flagte im | rthepaufe zu Hädelthal, ®er. Haag, und le 
bort mit einigen Bauern wegen Antaufs von Brettern in Streit, 
Als der Disput kein Ende nehmen wollte und der Lechner bie 
Bauern Lumpen und Spigduben fichimpfte, wurde er von lepteren 
mit Beihilfe des Wirthes aus ber Wirtböftube entfernt, mobei 
es an gegenjeitigen Schimpfereien nicht fehlte. Im Hofe bob 
nun Lechner, ber fich Schnell auf einer kleinen Anhöhe poftirt 
hatte, Steine auf und fchleuberte fie auf feine Gegner; unglüd: 
icher Weife traf er aber den Bauern of. Herzog von Mirthe: 
ball derart am rechten Schienbein, daß berfelbe jofort zu Boden 


fant, Der Wurf hatte einen Knochenbruch bewirkt, in „gel e 
befien Herzog mehr als 60 Tage krank und theilmeife arbei B: 
unfähig war. Lechner, deffen Leumund ungetrübt ift, ftellt bie 
That nicht in Abrede, will jedoch durch die Behandlung bes 
Wirthes, ſowie durch die Steinmwürfe von Seite der Bauern ge: 
reizt worden fein; zu feiner Sicherheit habe er ſich genöthigt ge: 
fehen, ſich gleichfalls mit Steinwürfen zu vertbeidigen, dabei habe 
er aber ni die Abficht gehabt, Jemanden zu treifen, geſchweige 
denn, gefährlich zu verlegen. Nachdem nun heute von einigen 
Zeugen konftatirt worden war, dab Lechner ſchon beim Hinaus: 
jehren aus ber gehftube vom Wirthe „ein Paar“ erhalten hatte 
und vor dem Wirthshauſe auch mod von den Bauern mit 
Steinen verfolgt worden war, konnten die Geſchwornen nicht bie 
Ueberzeugung gewinnen, ber Angeklagte habe durch fein Vorgehen 
in rechtswidriger Abdficht gehandelt; fie verneinten die uld⸗ 
frage, worauf der Gerichtshof gegen Alois Lechner ein freiſprech⸗ 
endes Erkenntniß erließ und denſelben fofort in Freiheit fepte. 





Allerlei. 


— Dem „Nouvell. Baudois“ wird aus Meudon fol- 
gended, and Wunderbare ftreifende Ereigniß gemelvet: Der 


Soßn einer im Denezy mohnenden Familie Deppier 
ein Knabe von 11 Jahren, ficht ein Paar Tauben auf 

Dad des väterlichen Haufes fih niederlaſſen. Sofort 
wacht in ihm der Gedanke, die Tauben zu fangen, une 
Plettert ſchnell bis zur First des Daches empor, um | 
Vorhaben auszuführen. Aber die Tauben fliegen fort; 

Junge will nad ihnen haſchen, verliert das Sleihgemiı 
follert die fteile Dahböihung Herunter und ftürzt im | 
Tiefe. Sein Schweftergen, ein Kind von 9 Jahren, 5 
ben Fall gefchen, ftürzt Hinzu und will ben Bruder m 
feinen Aermchen auffangen. Das Kind wird natürlik une 
ber Wucht des Sturzes zu Boden geriffen und man aut 
beide Kinder tobt. Da erheben ſich Beide unverfehrt ve 
Boden; die BVorfehung hat die Hingebung und Geifte 
gegenwart eines Kindes nicht unbelohnt gelajien. 





Rebigirt unter Berantrbortlichkeit bed Fr. P. Datterer. 





Any;e 
Freiwillige Feuerwehr. 


Mittwoch den 17. Juni 1868: 
Abends 7‘, Uhr. 


Berfammlung der Sprikenmannfhaft 


im Nathhausfaale. 
Bolzäpliged Erjcheinen wird ermartet. 
Ber ommandant: 
(1064) Peslmüller. 


igem 


| Gement 


hydrauliſches Kaltmehl, — kei 
bewährt — empfiehlt zu billigen Pre 
jen, in großen und Heinen Partieen 
| Martin Yaufinger 
Königfeldergaffe Nr. 507, gear 
ber dem neuen Schrannens 
bäube in Landshut. 





ü 
(1065 8a) 


eues Verlooſungsbla 
Biehungslifte u. Finanzblatt 


TE Dr. herbſt's Haus-Balfan! 
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yesgfimtöhlatt allein vierteljährlich 36 fr. Die Imferationd-Bpaltzeile over deren Raum wird mut 3 fr. berschmet. Gür Beeifing und nächte Umgebung abennizt- man im 
i der bieflgem Buchbruderei; auswärtige Tel. Abonnenten wollen bad Tagblatt bei der nächfigeiegenen VWollerpevition cher bei den Voſtboten befüllen. 


! Das Ende des Haufes Obrenswiiid. 


Der Telegraph brachte und Kunde von der Ermorbung 
des regierenden Fürften von Serbien, Michael Obreno: 
witſch. Mord hatte dem Haufe Obrenowitfch bie Fürften: 
würde Serbiend gefichert und Mord wertilgt es aus ber 
der Meihe der Pebendigen. EB war im Anfang dieſes 
Sahrhundertd, als Miloſch, der Stifter des Hauſes Obrenos 
witfch, zuerft auf dem Schauplage der Gejchichte erfchien. 
Czerny Georg (der ſchwarze Georg) hatte fih an die Spige 
der Serben geftellt und fuchte das türkiſche Joch abzufhüt: 
teln. Rußland, ſchon damals vie Idee des allgemeinen 
Staventyumsd erweckend und nährend, unterjtügte den Auf 
ſtand. Im Jahre 1804 und 1805 jagte Georg die tür 
fiihen Horden zum Fürſtenthum hinaus und unterwarf 
ſich alle Etädte mit Ausnahme des ſtark befeftigten Bel 
grads. Einer feiner Unterführer war Milofch Obrenowitich, 
der von einem gewöhnlichen Bauernknecht fi nach und 
nach zum PViehhändler emporgearbeitet hatte. Unter Georg 
Czerny zeichnete er ſich durch wilden Muth, aber auch durch 
wilde Graufamkeit aus. Czerny felbjt war in feiner Fur 
gend Sauhirt gewejen. Er ftand im engen Zufammenhang 
mit der Hetärie, der von Rigas gegründeten griechiichen 
Verbrüderung, die fi über die ganze europäljche Türfel 
eritrefte und die Befreiung derfelben von dem Türkenthum 
zum Ziele hatte Miloſch verfolgte ftet3 nur perfönfiche 
Zwecke. Im Jahre 1805 wurde Czerny zum Fürften von 
Serbien ernannt, und troß ber fortwährenben Intriguen 
Rußlands, das den demofratifchen Geift des Friegerijchen 
Fürften fürdhtete und hate, hielt er fih bis zum Jahre 
1813. Von den Türken alddann mit großer Uebermacht 
angegriffen, von Rußland verrathen, von Miloſch Obreno, 
witjch, feinem erften Anführer, verkauft, getäufcht und ber 
frogen, mußte er welchen und zog ſich nad Oeſterreich 
urüd. Serbien blieb hierauf der Tummelplag türkischer 
ii, bid im Sabre 1815 Miloſch fih an die Spi 

Der Tannenwirth. 
(Fortjegung.) 


Jept aber bot fich eine vortreffliche Belegenheit, das Ziel 
biefer Herzenswunſche mit einem Stan gu erreichen, wenn es 
elang, diefelde zu ergreifen und auszunutzen. Auf einem Wald: 
hof in ber Nähe der Tanne, beren beiderjeitige Beftkungen bereits 
aneinanderftiehen, war jüngft ber Befiger, ein Better des Tannen: 
wirths — ihre Väter waren Brüder geweſen — bald nach feiner 
re und mit Hinterlaffung von zwei Söhnen geftorben, deren 
ormundichaft der Tannenwirth übernahm. Da die Söhne no 
zu jung waren, um einen Hof von fo vielen Hundert Tagwerken 
regteren gu fönnen, und da ein jo vielbeſchäftigter Mann wie der 
Tannenwirth auf die Führung einer Rechnung fich nicht einlaffen 
konnte, bewerfitelligte er bei der Guratelbehörbe eine Pachtüber⸗ 
nahme, und brachte den jüngern Sohn, der ftubiren wollte, in 
einer Stubienanftalt unter, während er den ältern zu fih nahm 
und mit feinen Söhnen ergiehen wollte &o fam der „Bud: 
hof" mit der „Tanne vorerit im gemeinjame Bewirthſchaf⸗ 
tung, bis Zeit und Gelegenheit die beiden PBefigungen in 
eine verfhmelzen würden. Dieſe Berfchmeljung wäre bem 
Tannen swar je eher deſto lieber geweſen, und er hätte 
dazu gern das Fürgefte und wirkſamſte Mittel ergriffen, nämlich 
aud den ältern Sohn zum Studiren zu bringen: aber dieſer 
hatte dazu weder Anlage noch Neigung und wollte auch bavon 
durhaus nichts willen. Sonderbar, wie die Bolitif der Intereſſen 
die härteften Köpfe bricht und die ſtarrſten Syfteme überwindet! 








feiner Landsleute ftellte und nach blutigen Kämpfen bie 
Türken aud Serbien vertrieb. 

Im Jahre 1818 wurde Miloſch als Wojewode Serbiend 
vom Sultan anerfannt. Gin Jahr fpäter Lehrte Georg 
Czerny zurüd, um ben Gefammtaufftand der Süpflaven 
und Griechen gegen die Türken zu organifiren. Das Volk 
jubelte ihm zu und ber Funke ver Infurrektiom glühte bereits 
in der Moldau, im Bosnien und Thefjalien. Da ließ 
Miloſch durch gebungene Meuchelmörder den gefürchteten 
Nebenbubler aud dem Weg räumen, und wenige Monate‘ 
fpäter wurde er von den Großen bes Landes zum erblichen 
Fürften des Serbien ermählt. 

Mitojch regierte bid zum Jahre 1839; die Erbitterung 
feines eigenen Volkes vertrieb ihn dann aus Serbien. Sein 
Sohn Milan und nach deſſen Tod fein zweiter Sohn 
Michael Herrfchten bis zum Jahr 1842. Dann mußte 
auch Michael flüchten, und dad Volk erwählte ven Sohn 
des Helden Ezerny zum Fürſten, der bis zum Jahre 1858 
unter dem Namen Georgiwitih am der Spike ded Landes 
fand. Ruſſiſcher Einfluß ſtürzte ihn, der alte Milofch 
kehrte auf den Fürftenftuhl zurück, und nad deſſen Tob 
Fam abermals fein Sohn Michael zur Regierung. 

Am 10. dieſes Monatd erlag Michael den Schüfien 
ber Verſchworenen, und jett jchwanft Serbien wie ein 
fteuerlofed Schiff auf den Wogen nationaler Leidenschaften 
und bunaftifcher Intriguen. 

Die Obrenowitſch waren treu ergebene Freunde Defters 
reihe. Rußland liebte fie micht, weil fie bie panflaviftiiche 
Idee weder zu faſſen vermochten, noch dafür in bie Schrams 
— treten wollten. Frankreich und Oeſterreich waren ihre 

tüße. 

Noch leben Abkoͤmmlinge Czernys, denen dad Volt 
vielleicht die Fürftenmwürbe anbieten wird, aber ruffijche Ein- 
flüffe drängen nad einer anderen Richtung, nach einer 
Vereinigung Serbiend mit Rumänien. Das gäbe dann 
eine Föderation mit ſechs Millionen Einwohnern. 


Der Mann, der feine eigenen Söhne der Vernunft und den 
Berbältniffen zum Zrog als Bauern aufwachfen läßt, will feinen 
Better, ber * ſein und nichts werden will als ein Bauer, 
durchaus zum Studenten machen! Der Tannenwirth gab fi 
gwar jo viel Mühe, als er konnte, ohne ſich zu verrathen: als 
aber Alles nichts half, und ber er Hansmichel allen Ver- 
geibungen ber fünftigen Stanbeserhöhung gegenüber babei blieb, 
ein Herr, fondern ein Bauer zu werben, jog ber Tannenwirth 
feine Jahinürner ein und dad ſich, was in ſolchen Fällen 
gute Politiker ſich denken: „Wir können auch warten.” Aber 
das Warten iſt auch für die zäheſte und geduldigſte Natur 
ein langweiliges Ding; und ba wir zweifeln, ob ber Tannen 
wirth ebenjo geduldig wie zäh war, vermuthen wir, daß ihm das 
Warten fehr Yäftig wurde, Wenigſtens jehen wir ihn als funs 
digen und gewandten Mann, deſſen Berechnungen nie auf den 
Butt lauten und deſſen Spekulationen fih weder verrennen 
noch feſtbohren, diefe Angrifffeite nun ganz verlaffen und auf 
ber entgegengejepten angreifen, von welcher nad ungweifelbaften 
und allgemeinen Grfahrungen und Gründen mit Beſtimmtheit 
anzunehmen war, dab fie nicht bloß ſich ergeben, fondern ſogar 
fi verbinden wärbe, Das war ber jüngere Bruder, der Student. 
Diefer mußte aus natürlihem Intereſſe für den Plan jeines 
Bormunds fein, und diejer brauchte daher nur zu warten, bis 
bie Jahre den jungen Vetter zur Erlenntniß feines eigenen Vor⸗ 
theild brächten. Unterdeffen fonnte er bequem für die Hilfe: 
perionen jorgen und die Umſtände vorbereiten, das beißt, er fonnte 
ganz bequem nach allen Negeln ber Intrige fein Nep aus— 


Politifche Angelegenheiten: 

F. Schrobenhaufen," 1. Juni. Der hiefige Poft: 
bote A. Kup wird feit 8. ds. Mis,, wo er von feiner 
Route nicht mehr zurückkehrte, vermißt. Bisher blieben alle 
Nahforihungen erfolglod. Mehrere Perfonen, an welche 
2. an benanntem Tage Briefe und Poſtſtücke ablieferte, 
wollen die Wahrnehmung gemacht haben, daß berjelbe fich 
fehr verwirrt zeigte, auch foll er Mehrere, an denen er 
Zeitungen zu überbringen hatte, gejagt haben, fie möchten 
fi) berubigen, wenn diefe einige Tage ausblieben. 

Preußen. Der „Vollsztg.“ geht folgenve Mittheilung 
* Im Kirchſpiel Kraupiſchken im Kreiſe Ragnit, des 

egierungsbezirks Gumbinnen, fungirt ein Lehrer, ber bie 
Schlacht bei Königgräk tapfer mitgefochten hat. Seine 
Denkmünze auf der Bruft und fein angefchofjener Daumen 
beweifen dieß zur Genüge. Diefer — ein ftet3 nüchterner 
Menſch — trank in —— ſeines Schulinſpektors — 
des zweiten Pfarrers Zirkon — in einer Privatwohnung 
ein Schnäpschen und wurde dieſerhalb wegen „Selbſtüber— 
hebung“ (!) und „Mangel an Ehrfurcht gegen feinen Vorge— 
fegten” (!) bei der Fol. Regierung zu Gumbinnen angellagt 
und von biefer zu 5 Thlr. Ordnungsſtrafe verurtheilt. In 
einem Schreiben an feinen Schulinfpeltor war er nicht 
bemütbig genug (denn wie befannt, muß es im Gumbinner 
Regierungsbezirk ſtets „ganz gehorfamft* heißen), und wurde 
dafür mit einer neuen Orbnungöftrafe von 5 Thlr. bebacht. 
Als er ſich kurz darauf weigerte, ein Referat in der Weiſe 
zu vechtfertigen, wie es ihm vom Pfarrer vorgefchrieben 
war, befam er eine neue Auflage von 10 Thlr. Nun 
glaubte er den Anfang zur Demuth machen zu müſſen 
und nannte die Fönigl. Regierung „meine Herren“! Und 
was geſchah? Wegen Ehrfurdhtöverlegung gegen die königl. 
Regierung wurden ihm 15 Thlr. Orbnungsftrafe auferlegt, 
in Summa aljo 35 Thlr. Das wäre beinahe ber Gehalt 
von einem Bierteljahre, Balb darauf wurde auch ber Eye: 
cutor zur Einkaffirung und im Unvermögensfalle zur Pfän- 
dung abgefandt. Allein er fand nur 2 Bibeln, 1 Gefang- 
bu, 1 Krückſtock, 1 Kantihu und einige „Traftätchen”, 
die ver Lehrer als fein Eigentum amgab; die übrigen 
Sachen durften, da fie feiner Frau gehörten, nicht genommen 
werben. Und ‚fiehe da! Ohne weitere Umftände wurben bie 
angegebenen Gegenftände vom Erecutor verauftionirt und 
der Schulmeifter blieb ohne Bibel und Geſangbuch. Als 
er bald nach biefer Affaire zum Befingen einer Leiche (mie 
3 bier Sitte ift) gerufen wurde, mußte er — fo leid es 
ihm auch that — den Leidtragenden eine abjchlägige Ant- 
wort geben, weil — ihm der Executor fein Geſangbuch 
verkauft hatte. So geichehen im Regierungsbezirt Gumbinnen 


fpannen, jo daß er e8 im rechten Augenblid nur zuzuziehen 
brauchte und ber bäueriiche Hansmichel, ehe exs ahnte, gefangen 
war. Das ging nun allerdings nit jo ſchnell, ſondern wir 
drängen den Verlauf einiger Jahre auf einen Moment zuſammen. 


An Gegenden mit gefchloffenem Hofbefig, wie er in ber 
vorliegenden obmaltet, erbt nah uraltem Herkommen ber 
ältefte ober ber jüngfte Sohn den Hof. Der Vater ober bie 
Wittme haben zwar freies Verfü u t und bei verfügungß- 
oem Elterntod können bie Kinder die Gleichtheilung des Ver: 
mögend verlangen; aber es geſchieht nicht oder gefhah mwenig- 
ſtens früher nicht, weil die Sitte ftärfer ift ald das Recht. 
Denn bei einer Gleichtheilung müßte der Hof verfauft werben, 
was mwenigftend damals gegen alles Herfommen war, und ben 
nachgebornen Geſchwiſtern, und felbft den Juriſten, erft viel 

äter in bie Köpfe kam. Eher bauften noch in gar vielen 

egenben die Geſchwiſter, wenn fie über bie Uebernahme ſich 
nicht einigen fonnten, weil bie Abfertigung für die Rachgebornen 
zu gering war, um eine felbftändige Berſorgung zu gewähren, 
Gene ohne zu heirathen auf dem Anweſen fort; aber 

erfaufen und Theilen war das Lepte. Die damalige Anſchau— 
ung in folhen Bingen ftund zum Heile der Landwirthſchaft, die 
daher auch damals trop der theuern wie der wohlfeilen Zeiten 
noch nicht ſolche „Krifen“ kannte, wie heute, und noch nicht zur 
Spekulation, zur Lotterie und zum Schwindel gun war, noch 
nicht auf dem Rechtsboden, ſondern auf dem Boden der Volks— 
wirtbihaft, und man hatte bei Butsübernahmen zuerft daß Gut und 
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im Jahre bed Heils 1868. (Gewiß ſehr intereffant um 
ungemein anziehend für etwa preußenlüfterne Schullehrei 
die berarfige Seligfeiten bei und micht erleben Lönnen !) 
— Bien, 15. Juni. Nach der „Preffe” wäre Oefter 
reich und die MWeftmächte einverftanden, daß fein Fürfi 
wenn er auch der ferbifchen Nation angehöre, wählbar fei 
fobald er nicht ein Angehöriger Serbiens ſei. Damit wär 
denn den Beitrebungen, die hier und ba vorhanden feir 
moͤchten, nämlid die Belgrader Kataftrophe zur Begrün 
dung ber Anfänge eined großferbifchen Reiches auszunügen 
die Spige abgebrochen. — Der Fuͤrſt Peter Kara Georgievii 
ift am Samftag in Peft angefommen ; der Erfürft Alerandeı 
Kara-Georgievic, den die proviforifche Regierung der Urheber 
ſchaft an dem Fürſtenmorde öffentlich anklagt, fol fich ſei 
Neujahr an der jerbifchen Grenze unter dem Vorwand 
von Güteranfäufen zu ihun maden. Gegen ihn foll fic 
der Verdacht in ber That mehr und mehr ftärkn, fo dal 
bie Regierung in Belgrad bereils daran denke, feine Aus 
fieferung von der öſſerreichiſchen Regierung zu verlangen 
Einen wefentlichen Faktor wird in ben weiteren Angelegen 
heiten die jerbifche Armee abgeben. An dieſe hat denn aud 
der Kriegäminifter Milevoj Blagnovic, der bei der Arme 
jehr beliebt umd als tüchtiger Organifator im ganzen Land— 
geachtet ift, zu Gunften bes jungen Milan — ſehn 
energiſch appellirt. Als fein Gegner gilt Mietic, der das 
8* ber „großſerbiſchen“, im Grunde ruſſiſchen Parte 
iſt. — Die Pforte ſcheint übrigens mit der Candidatur dei 
jungen Milan einverftanden. (N: Dep.) 
Serbien. Belgrad, 12. Juni. Das Fürſtenthum 
Serbien mit feiner eine Million zählenden urwüchfigen Ein- 
wohnerſchaft hat num feit 1817 viermal die Regierung ge 
wechfelt und zweimal war biefer Wechſel von einem Fürften- 
morde begleitet. Nach dem Hinmorbe bed Fürſten Michael 
Obrenowitfch drängt fi die Frage in den Vorbergrund, 
wer wohl deffen Nachfolger fein, ob die Skupiſchina tar- 
über frei entjcheiben, oder ob eine fremde Macht wie Ruß— 
land einen verwandten Prinzen zum Herrfcher creiren wird. 
63 eriftirt aus dem Blute der Obrenowitjch noch ein fünfs 
zehnjähriger Knabe, ein Neffe des Gemordeten, Milan, ber 
zur Erziehung und Ausbildung bei Profeffor Huet in Paris 
untergebracht ift und von Michael wahrſcheinlich adoptirt 
worben wäre. Wegen der Minderjährigkeit dieſes Präten- 
denten müßte eine Regenlſchaft eingefeßt werben, welche dem 
Lande wenig Vortheil brächte. Ald Bewerber bed jerbifchen 
Zürftentgrond tritt mit beffern Ausſichten fiher Garafhanin, 
ehemaliger Minifter des Aeußern, angeblich Gegner Ruß— 
lands, auf. Ein weiterer Prätendent ift der Fürſt von 
Montenegro, ber 
die Familie und dann erft die Individuen im Auge, Die Familie 
auf dem Gut zu erhalten, dad war erftes und lehtes Biel, dem 
alle Intereffen der Individuen geopfert wurden, Der lieber: 
nehmer wurde alfo möglichft leicht eingeſeht und die Nahgelernce 
mußten mit dem MWenigen zufrieden fein, mas ohne Bedrängniß 
bes Uebernehmerd noch abfiel. Dafür fpefulirten bie Erbföhne 
aber auch nicht mit ben Uebernabmen und verkauften nicht ihre 
Erbgüter er Eltern und Gejchwiftern, um Profit zu machen 
und ber Ihrigen loszuwerden, jondern betradteten fie ald anver 
trautes Familienheiligthum, das fie unverrüdt ihren Nachlommen 
wie empfangen jo übergeben müßten. Wenn wir nun biele 
Notiz auf unjere Gefchichte übertragen, ift und ber Operationd- 
plan des Tannenmwirths Mar. Der Student konnte nur ein viel 
—— Vermögen erhalten, wenn ber —**8* an feinen Bru⸗ 
überging, ald wenn er verkauft wurbe. Selbft der gerinafie 
Verfaufsprei® warf durch eintretende Gleichtheilung für ı 
noch weit mehr ab, als bie höchſte Gutsübernahme; ja ſelbſt. 
wenn bem ältern Bruder, mie in ſolchen Fällen zu geſchehen 
flegt, eine Daraufgabe gelaſſen wurde, war doch ber jüngere 
Ks ben Verkauf noch viel beffer daran; er empfing noch immer 
wenigftend das Doppelte oder Dreifache des Uebergabsantheils; 
denn die Abfertigungen waren damals noch äußerſt gering. 


(Zortiegung folgt.) 





Unterhandlungen gepflogen. Auch ber Sohn bed 1859 
vertrichenen Fürften Alex. Karageorgewitich, jüngft nad 
Agram übergefiedelt, ſpekulirt auf den leeren Thron, ber 
feinem Ahnheren durch einen Obrenowitſch im Jahre 1817 
entrifjen worden war. Die Pforte nicht bloß, aud die 
andern Mächte werben aus ber gegenwärtigen Lage Ser 
biens ſich Vortheil zu ſchaffen fuchen und es fteht ſehr in 
Frage, ob dieſes Ereigniß nicht zu den ernfteften Berwid- 
lungen im Orient führt. 


— Belgrad, 15. Juni. Unter ben Berhafteten, welche 
fämmtlich einer Revolutiond:Omlabina- — befinden 
fih drei Anverwandte des Fürſten Kara Georgievic, Pros 
fefjor Stanajewic und bie penfionirten Senatoren Sterna- 
towice und Meſtorovie. — Die Bezeichnung bed Fürften 
Kara Georgievic ald Haupt der Verſchwörung tritt immer 
entfchiebener in den Vordergrund. (N. D.) 


Sranfreig. Paris, 12. Juni. Der Prinz Napoleon 
ift die Vorſehung der franzöftihen Journale, denn er ift 
ed, welder für die gegenwärtige politifche Winpftifle die 
Rolle der Serfchlange übernommen hat. Schon feit Wochen 
dem Siechthum der Langeweile verfallen, find ed nur noch 
die Gonjecturen über die Ausflüge ded Prinzen, welche einen 
etwas weiteren Horizont eröffnen. In der Art und Weife, 
wie ſich die ruſſiſchen Blätter über diefelben auslaffen, kann 
man ungefähr erkennen, welches die Motive find, welche 
den Prinzen zu feiner Neife nach ber unteren Donau vers 
anlapten. Der „Golos“ namentlih, madt von feinem 
Aerger feinen Hehl. Diefed Organ ber jungruffiichen 
Partei, welches ſehr häufig vom Kriegäminifterium aus 
infpirirt ift, widmet biefer Reiſe einen Artikel, in welchem 
bie Feindſeligkeit nur von ber beleibdigendften Grobheit über: 
troffen wird. Auch die „Correspondance du Nord-Est‘ 
glaubt, diefe Thatfache durch einige Schlußfolgerungen aus: 
beuten zu müffen. Nachdem fie bewieſen zu haben glaubt, 
daß diefe Reife nichtd anderes ald bie Einleitung zum 
Kriege fein könne, jagt dafjelbe Blatt: „Es ift Mar, daß 
der Prinz Napoleon in Wien, Peſth und Konftantinopel 
dahin arbeitet, die polnische und die türfifche Frage jo eng 
ald möglich zu verknüpfen, um fie beide gleichzeitig ber 
Löfung entgegenführen zu können.“ Andererſeits follen bie 
Berichte des Prinzen über feine in Suddeutſchland gefammel» 
ten Reifeeinbrüce dahin Tauten, daß die fübbeutiche Bevöl⸗ 
ferung zur Einheit bränge, anbererjeitö fi aber mit aller 
Energie gegen dad Opfer ber Selbftftändigkeit zu Gunften 
der preußifchen Anfprüche wehre. 


— Paris, 13, Juni. Prinz Napoleon wird feinen 
Aufenthalt in Wien um eine Woche verlängern. Der 
Prinz hat den König von Hannover befucht und eine Ein» 
ladung zum Diner bei demjelben angenommen. — Dem: 
felben Blatte zufolge Fonftatiren neuere Nachrichten aus 
Berlin eine gewifje Verfchlimmerung im Zuſtande des Gra- 
fen Bismarck — Der Neffe des Prinzen Michael, Milan 
Obrenovih, ift, von den hersorragenbften Perjönlichkeiten 
ber hieſigen jerbifchen Eolonie begleitet, nad Belgrab ab» 
gereit. (A. Piz.) 

Gübamerifa. Ueber daß gelbe Fieber in Peru 
gingen der „Köln. Zig.“ folgende Mittheilungen zu, welche mit 
der legten Poft aus Lima eingetroffen find: Das gelbe 
Fieber, gewöhnlich eingefchleppt von Panama oder Guaya- 
il, tritt alle fünf bis act Jahre an ber peruantjchen 

fte auf, und zwar in biefem Jahre mit großer — 
In Callao ſtarben bei einer Bevölkerung von 20, Ste 
len im Monat April durchfchnittlich täglich 45 Perfonen, 
in Lima (110,000 Einwohner) etwa 100 Perfonen, doch 
war die Krankheit in Eallao im Abnehmen, in Lima im 
er und wird vor Juni ihr Ende nicht erreichen. 

amentlic war bie Seuche den Fremden und den aus dem 
Innern Eommenben Eingebornen gefährlich. Auch einige 


neu angelommene Deutſche waren in Lima der Krankheit 
zum Opfer gefallen, von ben längere Jahre bort wohnenben 
Deutfchen aber bis zum 27. April noch fein einziger. Das 
Sonberbarfte babe ift, daß die glüdlichften Kuren von 
einem Homdopathen bewerkftelligt wurden, der dadurch eine 
enorme Praris erworben hat. Es ift die ein Landsmann, 
Dr. 9. Deutz aus der Gegenb von Euäfirchen, ber früher 
in Pommern als praktifcher Arzt fungirte und nun ſchon 
mehrere Jahre in Peru wohnt. (N. Dep.) 





2oFfales. 


5 Freifing, am 17. Juni. Verfloſſenen Montag 
war Hauptverfammlung der Feuerwehr. Wenn biejelbe 
nicht ſehr zahlveih befucht war, jo mag wohl einen Grund 
dafür bie fchöne Witterung abgeben, bei welcher man fidh 
lieber ind Freie feht, ald in einen Saal; mehr aber ift vie 
Gleichgiltigkeit der einzelnen Mitglieder Urfache, daß bie 
Hauptverfammlungen je länger die Feuerwehr befteht, um 
jo ſchwächer befucht werden, obwohl gerabe hier alle auf 
unfer Feuerwehrweſen abzielenden Wünfdhe und Anträge 
angebracht, Beſprechungen und Berichterftattungen vorgenom- 
men und im gemüthlichen Verkehr der Gorpägeift gefördert 
werben foll. Bei der Aufnahme gibt Jever freimillig das 
Verſprechen, treu der Sache des Feuerwehrweſens zu dienen, 
und den Satzungen getreulich nachlommen zu wollen. Auf 
biefed Verſprechen hin erfolgt die Aufnahme, und legt jeber 
Feuerwehrmann fein Handgelübde ab. Aber es jcheint, 
manche nehmen die freiwillig übernommenen Verpflichtungen 
auf die leichte Achjel, oder fie legen fich ben Begriff der 
Freiwilligkeit“ in einer Weile aus, welche in ſchnurgeradem 
MWiderfpruche mit ber angeftrebten Sache ſteht. Der Ein 
und ber Austritt ind Feuerwehrcorps ift ein freiwilliger ; 
Niemand wird hiezu gezwungen, aber ift ber Eine und ber 
Andere einmal beigetreten und verpflichtet, jo hört jene miß- 
verjtanbene Freiwilligkeit auf, und tritt dafür Erfüllung ver 
freiwillig übernommenen Pflichten ein. Wenn auch feiner 
ber Feuerwehrmanner zu den Hauptverfammlungen commans 
birt wirb und commanbirt werben will, fo follte man meinen, 
daß biefe Berfammlungen in dem oben angebeuteten Sinne 
zahlreicheren Beſuch erlangen würden. Hoffen wir, daß 
diefe unfere Anficht, bie wir chen fo offen darlegen, wie 
wir immer alled erwähnten, was unferer Feuerwehr zur 
Ehre gereichte, und das allgemeine Intereſſe für dieſes In— 
ſtitut wedte, von gutem Erfolge fein möge; bern es genügt 
nicht, daß die Mannſchaft bei Brandfällen auf dem Brand: 
plage ericheint, fondern es ift nothwendig, daß fich biefelbe 
die Fähigkeit und eine richtige Kenntniß der Feuerwehrange⸗ 
legenheiten erwirbt, damit fie den ihr zugemiefenen Plab 
auszufüllen und der übernommenen Pflicht zu entfprechen 
im Stande ift. Dazu ift aber unbedingt der fleiige Beſuch 
der Uebungen und auch der Berfammlungen der Feuerwehr 
nothwendig. 

Nachdem in ermähnter Hauptverfammlung die Berlefun 
bed Protofolld ber legten Sigung, bie —— — 
neuen Zugangs und Vorſchlag neu aufzunehmender Mit- 
glieder ftattgefunden hatte, dankte naführer Franz Paul 
Datterer, der heute zum erftenmal wieder in bie Feuerwehr 
eintrat, für bie Beweiſe Tiebevoller Theilnahme während 
feiner Krankheit, referirt dann als Landesausſchußmiiglied 
der bayeriſchen Feuerwehren über ben Stand ber ober 
bayeriſchen Feuerwehren und legt zugleich eine von ihm an- 
gefertigte Statiſtik derfelben vor. Die Hammerlzunft be- 
ftimmte bei deren Auflöfung, ihren Bolal ber Feuerwehr als 
Geſchenk zu überreichen. Derfelde wirb heute übergeben, 
und fpriht Hauptmann Peslmüller Namens der Feuerwehr 
für biefe jhöne Gabe den Miüglievern der ſ. 9. Hammerk 
zunft den herzlichſten Dank aus. Ein anderes Mitglied, 
Schlauchführer Zeno Mittermayer übergab ein ſehr jchön 


rbeitehes —— zu we ein anderes Mitglied 
De Ba u En tn wa 
u 

es ift dieß ein Nürnberger Trichter, welcher allen applicirt 
werben foll, welche an vifföftägigfeit leiden, und bene 
fo manches micht recht eingehen will. Im Verlaufe ber 
ungen wirb von Datterer angeregt, ob 

& nicht möglich ſei, in ber benachbarten Gemeinde Neuftift 


möglichft einfach, eine freiwillige Fenerwehr einzurichten, 
und hiefür einflußreiche Bürger dort zu — Wäre 
bier einmal angefungen, io Bürfte biefes —— für Er⸗ 
richtung von Dorffeuerwehren im unſerem Bezirke maß⸗ 
gebend ſein. Es pl diefer Antrag beifällig aufgenom- 
men, und Unterftügung, wenn gewünjcht, bereitwilligjt zus 
agt.. Weiters wird Freifing als Vorort für oberbayerifche 
uerwehren trachten, im jenen Stäbten und Märkten, in 
welchen ji das Feuerwehrweſen noch im allen Stande befin- 


det, auf Bildung von freiwilligen Feuerwehren hinzuarbeiten. | 


Wegen zweier vorzunehmender Wahlen wird die Sprigen« 
mannjchaft auf Mittwoch den 17. dB. Abends halb 8 Uhr 
in den Rathhausſaal zufammenberufen, ferner wird bes 
fchlojien am 24 Juni Morgend 6 Uhr eine Hauptübung 
abzuhalten und jelben Tag Nachmittags eine Unterhaltung 
im Sporrerfeller zu veranjtalten. Weitere Anträge wurben 
nicht geftellt und daher die en, als geſchloſſen er: 
klärt, bei welcher circa” 60 Feuerwehrleute von 231 er 
fchienen waren. 

d jjreifing, 14. Mai. Zur Bewerbung um Auf: 
nahme im —— Knabenſeminar zu Scheyern und 
Freiſing pro 1868/69 und um Verleihung von Freiplähen 
daſelbſt ift Termin bis längſtens zum 31. Juli I. 38, ans 
beraumt und find Biltgefuche bei Sr. Erc. bem * 
Hrn. Erzbiſchof einzureichen. 





An ze i 8 em 
-  Silenbabnfahrplan von 1. 1 Zuni 1868 an. 















































Aus den Shwurgeriisfeale, 

Münden, 13. Juni. Das oberbayeriſche Schwurgericht 
bat geftern die jährige Bauerswittwe Anna Maria Stichel- 
maier von Güntersdorf umd ihre Mutter, bie 5ljährige Aus: 
träglerin Magdalena Abel von dort, wegen Verbrechens bes 
Mordes, begangen an dem Bauern Joſ. Stichelmaier, dem Eher 
wanne ber A. M. Stichelmaier, zur Tobeöftrafe verurtheilt, Die 
Bauerseheleute Joſeph und U. M. Stichlmaier lebten feit 1862 
in höchſt unglüdlicher Che, woran aber nicht der Mann, fondern 
bie Frau und deren Mutter die Schuld trugen. Beide Frauen 
gaben: ihrer Abneigung, in jeder Weiſe Ausbrud und ſuchten 
mehrmals , ſelbſt dritte Berfonen, um Geld zu bingen, baf fie 
ben Mann, beziehungsweiſe Schwiegerfohn aus bem Leben ſchaffen 
ſollten. Nachdem ihnen das nicht gelungen war, ſchritten fie 
ſelbſt zur That, indem fie den Joſ. Stihlmaier vom 8, auf ben 
9. Januar I. Is., während er in jeiner MWohnftube ſchlief, mit 
einer Holzart erſchlugen, ben Leichnam im Haufe einige Tage 
verftedt hielten, mit von Blut veinen Kleidern verfehen, amt 10, 
Januar früh aber auf einem Wagen in einen eine halbe Stunde 
entfernten Wald fuhren und dort im Didicht verbargen, wo er 
am 11. Januar Nachmittags aufgefunden ward. Obgleich die 
Volksſtimme ſofort nach Auffinden des Leihnams, die U. M. 
Stichelmaier und ihre Mutter als die Mörderinnen bezeichnete, 
obgleich eine Menge höchſt gravirender Indizien, namentlid vor: 
ausgegangene Aeuferungen, welche bie Abfiht zu töbten, ver: 

Wohn; Blutfpuren, welhe man auf dem ganzen Mege vom 
Wohnhauſe des "Stidelmaier an, bis zum Orte, mo deſſen Leiche 
— —— F —— Schädel aufgefunden wurde, ent: 

für die —* der —5 ee fuchten 
* 4 ag Heil in bartnädigem Leugnen. eihmwornen 
erklärten aber nad ganz furzer —— beide des Mordes 
für ſchuldig, worauf der Gerichtshof auf u erfannte, 
Sie nahmen das Urtheil mit der großer Kälte bi 


Redigirt unter Gerantwortlichkeit bes Fr. P. Datterer. 


Milch und täglich frifche 
| Butter it zu haben beim Schwein: 
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Abgang von FFreifing: | 
7 Uhr Morgens. 
46 Uhr Abends, 

Abgung von Erding: 


6 Uhr 20 Minuten Morgens, 
2 Uhr 30 Minuten Nachmittags. 


8 Uhr Abends, 








Antunft in Erding: 
9 8 Uhr Rormittags. 
Ankunft in Freifing: 


9 Uhr Vormittags. 
4 Uhr 30 Minuten Nachmittags. 


Stellwagen des Sellmair jeden Mittwoh und Sonntag früh halb 8 


nad Bi reifing und Abends 4 Uhr von da na 





Erbin ketour. 
Drud und Berlag des yranz Paul Datterer in 


6%, American United Staates Obli- J 
gationen pr. 1862 
Augsburger fl. 7 Looje per Stüd 













Gold - Sorten, ire, h 

Ducaten 5.40 15.38 

Piftofen 19.51 9.49 

preußiſche 9,57 19.57 

20 "Stüd ‚rauch 19.29 19.28 

Soll, fl. 10 Stüd 9.56.[9.54 

ı Uhr von Erding | \ Breufifche Gafja-Anweilungen 105 11045 


| Oeftert. Bann. fl. 100 öfterr, Wär. | 1024 
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Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 17. Juni. Der Reichsrath und 
General Theodor Fürft v. Thurn und Taxis ift 
feit einigen Tagen nicht unbedeutend erkrankt. 


Württemberg. Stuttgart. (Zu den Landtagswah- 
len.) Die Wanderverfammlung württembergifcher Landwirthe 
zu Ravensburg hat aus Anlaß ber bevorftehenden Landtags: 
wahlen eine Anfprade an ihre Standesgenoffen erlaffen, 
worin fie biefelben auffordert, freifinnige, unabhängige Lands 
wirthe zu wählen, damit die für die nächfte Stänbeverfamm- 
lung zu erwartenden Geſetzesvorla en über die Grundſteuer⸗ 
Einihägung dort im einer den Intereſſen bed Landwirths 
Rechnung tragenden Weife behandelt werden, was nad) ihrer 
Anfiht nur dann zu erwarten ift, wenn unter ben Abgeorb- 
neten fih Männer finden, welche Tandwirthichaftliche Kennt⸗ 
niſſe befigen, und zugleich die Fäaͤhigkeit, ihrer Anſicht Gel: 
tung zu verfchaffen. „fragen wir, heißt es in ber An: 
ſprache u. a., nad den Gründen, warum bad Intereſſe der 
Landwirthe biöher in jo bebauerlicher Weife aurüdgejeßt | 
geblieben ift, fo erfannte die Wanderverfjammlung als den | 
Hauptumftanb an, daß bie Landwirthe (morunter natürlich 
auch der Bauernftand verftanden ift) die Macht, bie ihnen 
in den Wahlen zur Abgeorbnnetenfammer gegeben war, nicht 
benüßt haben. Sie haben freifinnigen Männern jeder Ric: 
tung den Vorzug gegeben, welche größtentheild den politi» 
ſchen Verhältnifjen und Bezügen bed Vaterlandes mehr 
Rechnung getragen haben, ald ben Bebürfniffen der Land: 
wirtbichaft, * — aller Gewerbe des Landes. 
Die anderen Gewerbe haben längft ihre Freiheit erhalten. 
Die Landwirtbfchaft leidet noch unter ber alten, zum Theil 
Jahrhunderte alten Geſetzgebung unb deren nachtbeiligen 
Beilimmungen. (Diefen höchſt vernünftigen Rath bürften 
ſich bie Wähler überall merken, dba bie erfolgreiche Vertre⸗ 
tung der land» und volfawirthfchaftlicen terefjen dem 
Land und Volk jebenfalld mehr Nutzen bringt, als ba 
unfruchtbare Parteigezänf.) 


Hefien. Darmftabt, 9. Juni. Dem heſſen-darm⸗ 


Der Zannenwitte | über mas fie bame Zannuenwirtb. 
Fortſehung.) 

Auf dieſen Sachverhalt hatte der Tannenwirth von Anfang 
einen Plan gebaut. Das Studiren wurde mit dem ältern 
ruder nur vorg fette weil das Gelingen dieſes Verſuchs bie 

— ſicherſtellte und alle weiteren — erſparte. 
Mißlang * er der Verſuch, dann ſtund der Plan als ſchlagfertige 
und ſieggewiſſe Neferve da und durfte nur in ber rechten 
Aufftellung vorrüden, um ben Kampf zu enticheiden. Das 2 
denn BER — führte zum voraushtlihen Ziel, ab 
deſſen ung zu einem weitern —— 
> diejer Ausgang führte zul einem Ende, das 
eitpunft, worin unfere Gef —* al * be⸗ 
—— fein Menſch geglaubt, „geiömeige —5 en hätte. 
Auf ber Tanne war indeh Alles ben gewöhnlichen Weg ge: 
gangen, und Herr Haufer date darnad wie zuvor H t —— 
den wohlmeinenden Rath feiner Frau zu beachten. Nicht daß er 
aus Laune oder Cigenfinn tropen wollte, weil dns ein Mann 
feiner 5 I nie nachgeben foll, dazu war er zu vorurtheilslos, 
und börte in Dingen, die er einfab, gern auf ihre Meinung, 


ſtaͤdtiſchen Staate hat kürzlich der Untergang gedreht. Zivil 
ftaatödiener Hatten fich erlaubt, fih dem Uniformäzwang zu 
entziehen, oder fie hatten fich erfrecht, bunfleres Uniformz- 
tuch ald daB vorgefchriebene zu tragen. Zur rechten Zeit 
erichien folgendes, von ber „A. Allg. 3.” mitgetheilte rettende 
Dekret ded Herrn v. Daliwigt: „Das großherzoglihe Mini⸗ 
fterium bed Innern an großh. "(Name der Behörke). EB 
ift in neuerer Zeit wiederholt wahrgenommen worben, baß 
von Seiten der Zivilviener die Vorjchriften über Uniformi« 
rung vielfah außer Acht gelaffen werben, indem häufig 
Beamte im Dienfte die Uniform entweder "gar nicht ober 
nicht in der vorgefchriebenen Weife tragen. Ebenjo ift ber 
merkt worden, dab häufig für bie große Uniform dunkel⸗ 
blaued Tuch ftatt des vorgejchriebenen dunkelkornblauen 
verwendet wird. Es werben daher bie Vorjchriften über die 
Uniformirung und über Erfcheinen der Beamten in Uniform 
von Neuem ausbrüclich eingefchärft. Sie wollen fi hier⸗ 
nach bemeffen und die Ihnen untergeordneten, zum Tragen 
ber Uniform berechtigten Zivilbiener bedenten. Darmftabt 
den 9. Mat. (Gez.) v. Dalwigk.“ (Soll etwa durch biefe 
Kleinigkeitöfrämerei bad große Intereſſe der politiichen Selbſt⸗ 
ftänbigfeit gewahrt werben ?!) 


Norddeutſcher Bund. Wie der „Wei. 3.” aus Bergen 
mitgetheilt wird, hat bie norbbeutjche Yacht „Grönland“, 
unter Kommando dei Kapitän Coldewey von Bremen, am 
24. vor. Mis., begünftigt von einer frifchen füblichen Kühlte, 
ihre Nordfaprt angetreten, indem fie zunaͤchſt ihren Kur 
auf Jan Mayen, 71 Grad nörbl. Br. und 8 Grad weſtl. 
Länge von Greeuwich, nahm, um dann bie Oſtküſte von 
Grönland anzufegeln und fo weit wie möglich nad Norben 
vorzubringen. Dieſes Meine, aber ftarke Fahrzeug ift reich, 
lih und gut auf ein Jahr verproviantirt und hat eine 
Bejagung von 12 Mann, von denen zwei norwegiſche Groͤn⸗ 
landöfahrer von Tromſö find. Auch ift das Schiff mit 
Waffen gut verjehen, namentlich mit Zündnadelgewehren 
und Revolvern. Diefe Norbfahrt, welche vielleicht einer 
rößeren Erpebition als Vorläuferin dienen fol, hat bis 
Det eine _ beies._ Darmfadt, 9. Just Dem heſſen darm⸗ | jeht eine Auögabe von etwa 6000 Speziedthaler oder 9000 














Aber was fie damals gefagt Batte, das ſah er eben nicht ein — 
—* dann nicht, nachdem der Verlauf der ** das Wort ſeiner 
— lang —— beſtätigt hatte, und deſſen Wahrheit jo 
—* dalag, daß beinahe ein Blinder fie ſehen konnte. Mit 
en Kindern getdah alfo nichts; * kamen der Reihe nach aus 
der ule und blieben daheim. t ben Mäbchen gings noch 
am beiten, unter ben Augen einer de In erfänbinen und = amen 
ihre Erziehung war ernjt und 
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die Stabt etban, aber ber Vater 
a das für Weberfluß, : 
—— daher nur, was im an in ber Küche, im Stall, auf 


Eh noch ein 
2, ds ber nähe Tiefer hochbegabten — 


fee: vennſacht und Yayın, wenn lled-gut geft, bis Ende 
Fu —* Drieter beendet gr 

Det Wien, 15. Juni. Der effer der 
1864er Looſe (250,000 fl.) ber letzten Ziehung wurde 
vou einem in-Graz bomi SH 


nen. Ein merkwürbiger Zwiſchenfall war es, daß ber! 


Eigenthümer des Loofed einen Tag vor der Ziehung eines 
von dem zweien Loojen, bie er bejaß, einem Freunde zum 
Kaufe anbot und bem Käufer die Wahl überlieg. Durch 
einen günftigen Zufall behielt er gerade dem Haupitreffer 
in der Haub. 


— Die „Augsb. BZ.” berichtet aus Wien Folgen: 
bes, worin längft von und Bemerkles beftätigt wird: „Troß 
des Gouponabzuged zu 20 pEt. von ben öfterreichifchen 
Staatöpapieren zeigt fich in Wien eine ſchwungvolle Stim« 
mung in ber ganzen Finanzwelt. Die öfterreichijchen Papiere 
waren feit langer Zeit nicht fo gefucht, wie jetzt, die Eurſe 
ſchnellen perzentweife in die Höhe, eine Iuftige Hauffebewe- 
ans bat fi ber Spekulation bemächtigt, man jchwelgt im 

nuffe des Fonflitutionell defretirten „verjchämten Staats- 
banterotis.“ Bedenklicher fpricht man fi im Auslande 
darüber and. Der Parifer „Abenbmoniteur” jagt lakoniſch: 
Es fteht fehr zu befürchten, daß der endliche Ausgang der 
Debatten über diefen wichtigen Gegenfiand ven ausmärtigen 
Inhabern ber öſterreichiſchen Renlenſcheine ſchädlich werden 
möge. Es würde daraus ein unllebſamer Rückſchlag auf 
den Kredit des Kaiſerſtaates ſich ergeben. 


— Nach Beſchluß bed Comitos wird dad Schützenfeſt 
in Wien am Sonntag den 26. Juli, ſeinen Anfang nehmen 
und bis Dienftag, den 4. Auguſt, währen. Am feierlichen 
Einzug werben gegen 20,000 Scügen und eine Reihe von 
Eorporationen theilnehmen. Den Zug —9* eine eigens 
armirte, aus lauter Freiwilligen zuſammengeſetze Ehrenmache 5 
ihr folgen 500 Armbruf-Schägen in alt deutſcher Tracht, 
zu beiden Seiten bilden Wiener Turner die Eöcorte, über 

Mufikkapellen bezeichnen die verfchievenen Abtheilungen. 
Die Anfftellung erfolgt vom Stubenring bis zum Burgring. 
Der Zug nimmt feinen Weg dur dad Burgthor über ben 
Kohlmarkt nad) dem Stephansplatz, dann durch die Mothe- 
fhurmgaffe über den Franz: JoſephsQuai und bie Ferdinands⸗ 
brücde durch die Fägerzeil zum Praterftern und von da auf 
den Fefiplag. Am Stephansplage wirb der in einem Hof: 
zeit harrende Bürgermeifler das beutjche Batıner feierlichft 
übergeben und der Sängerbund Niederoſterreichs eine Feſt⸗ 
tantate abfingen. Um MPraterftern wird auf 27 Fuß hohem 
Poftament ein 18 Fuß hohes Stanvbild ber „Germania“ 
aufgeftelt umd Arndi's befannted Lieb gefungen werben. 
Auf dem Schiekplage angelangt, empfängt der Präfident 
des Gentralcomites das Schügenbanner und pflanzt es in 


— — 





efühl trüben konnte, das nirgends ſchwerer ala in öffentlichen 
eihäften und unter fo vielen Dienftboten zu bewahren ift. Sie 
waren baber ftetö unter ben Augen ber ıtter oder von ver: 
läffigen” altvertrauten Dienftboten und durften die Gafträume 
unter feiner Bedingung betreten. 

Viel ſchwerer ginge mit den Söhnen, Die Mutter batte ſich 
bamald gegen ihren Mann nur zurüdhaltend ausgebrüdt. In 
Mirflichfeit war der Auftand viel fchlimmer. Bon Adtung und 
Gehorſaͤm gegen die Mutter war von Tag zu Tag weniger zu 
ſehen; ihre beiten Worte, ihre ernfieften Ermahnungen, ihre ein: 
dringlichften Rügen verhballten in den Wind ; und mas etwa in 
den Obren noch ſtecken biieb, das blieſen jene Ohrenbläſer bin: 
aus, denen alle jungen Leute von Etellung und Bermögen nom 
Königs: bis zum Bauernſohn, ohne e8 zu willen, verfallen find, 
and denen Die beften jungen ge zum Opfer werben, wenn 
fie nicht von befonderer Sorafalt behütet ſind. Sole Berführer 
fteden aber mnächſt unter den Dienfiboten, und fein größeres 
Hausweſen iſt davon frei; in einem Wirtböbanfe find dazu noch 
bie Gäfte da. In einem Haus mie die Tanne, wo täglich ar 
bie fünfzig bis fechzig Dienfeboten zu Tiſch gingen und faft eben 
fo viele Fuhrwerke eimtehrten, konnte es an ſolchen Berderbern 


gewon· ders yore 
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der Feſthalle auf. Dieſe wird im fo ri 
angelegt, dab 6000 Perfonen auf dem Plakeau, 
der Galerie Play zum Speiſen finden. Das Dreher’iche 
Etabliffement. errichtet eine eigene Niederlage, in der befon- 
Bier zum Ausſchank kommt. Nicht 
weniger ald 160 Schießſtaͤnde harren der Schügen; aufer- 
bem werben ein riefiger Bazar, eine Schwnmſchule und 
Tanzpläge, fewie eine nnüberfehbare Reihe von Etablifje- 
ments durch die Privatinbuftrie erbaut, Das Schiepen 
bauert jeben Tag von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; 
dad Schußgeld wirb Hoch gegriffen fein. Feuerwerke, wie 
Teltbankett und ein Feſtball, zu welchem die Majeftäten er: 
wartet werben, follen bie Stimmung der Gäfte erhöhen. 
Die Koften des ganzen Feſtes werden auf 60- 80,000 ft. 
veranſchlagt. (A. P.3.) 
Italien. Aus Venedig wird berichtet, daß eine am 
rohnleichnamstage ftattgehabte große Prozeſſion von dem 
bel auf bedauernswerthe Weiſe geſtört und unterbrochen 

worden ift. Auf ber Mitte des Markusplages ftürzte der 
Pöbel von allen Seiten auf die celebrirenden Priejter und 
die Bruberjchaften lod und riß ihnen bie Kirchengeräthe, 
ala Wachskerzen, Fackeln ꝛc. aus den Händen. Es entſtand 
eine förmliche Schlägerei. Polizei und Garabinier mußten 
einfchreiten. Die Ercebenten wurben mit Gewalt zerftreut 
und viele Berhaftungen vorgenommen. Auf bie folgenden 
Tage angefegten Progeifionen wurden von ber Behörde 
unterfagt. (N. Dep.) 
i —— — 16. Juni. Der —— — 

onſul ausgegange Vorſchlag, der Fürſtin e die Vor⸗ 
—2*8 Rita De = — — fcheint 
burchgebrungen zu fein. 

— Belgrad, 14. Juni, Nachts. Bor einer Stunde 
ift Fürſtin Julie mit ihrer Mutter und dem Grafen Ed— 
munb Zichy eingetroffen. Eine unabjehbare Vollsmenge err 
wartete fie. Als man der Fürftin anfichtig wurde, brach 
bad Volk in Tauted Weinen aus und ftredte ber Fürftin 
die Arme entgegen. Die Fürftin in Schmerz aufgelöft, 
fonnte vor Schluchzen nicht zu Worte fommen. Der Ans 
blick war wahrhaft herzzerreißend. — Heute hatte ſich auch 
die Stabt Negotin für Milan Obrenowic erklärt. 

— 15. Juni, Morgend. Soeben famen bie Stabiver- 
orbneten von Belgrad, um bem Fürſten den letzten Kuß zu 
geben. Der ältefte von ihnen ſprach im Namen Aller, 
über die Leiche gebeugt, mit thränemerfticter Stimme: 
„Größter Serbe! Du fielft von gebungener verbrecherifcher 
Hand, aber mit Dir ftarb nicht die große Idee, welche Du 
dem jerbijchen Volke eingeflößt haft. Wir find gefommen, 
um Did; noch einmal zu fehen, aber nicht um zu jammern, 
jondern um Dir zu banken und über Deiner Aſche ben 


ge Menſch ohne Erziehung, 

aber voll Geldſtolz, ſolchen Lodungen entgegenzufegen? Sie 
machen ihn von * zu Tag proßiger und rober. 

Es mag daher faum glaublich erjcheinen, ift aber doch wahr, 

wenn wir fagen, daß der fünftige Großhändler umd ber fünftige 

Schloßherr an Schultenntniffen ſowohl wie an Venchmen und 





nicht fehlen. Und was hat der 


Auftand von jedem Bauernjungen, ja von dem ärmften Häusler: 
fohn, beihäntt und übertroffen wurden. Dagegen übertrafen fie 
jelbft alles junge Volt an Ladelbaftigkeit und Flegelei. Wer 
biefen ungebildeten Ausdruck nad feiner ſprachlichen Bedeutung 
fennt, ber weiß, daß darunter eine gemiffe Beſonderheit verftan: 
en wird, für melde die höhere Sprache fein glei + ragen 
Wort bietet, Die eng bezeichnet eine dung von 
roher —— — mit felbftbewußten Uebermuth, und gilt 
in ben mindern Öraden als ein allgemeines Vorkommniß der 
ländlichen Stegeljahre, in ben höhern aber als ein bezeichnendes 
Merkmal jener ländlichen Klaffen, die in bem niederen Handels: 
pissen ihr Leben anf den Straßen, im Gäu und im ben Wirthö: 
änfern zubringen, überall das Gemeine und Unflätige aufflauben, 
und jebem —58 beſonders dem Bauern mit va Ueber: 
mutb und mit chtlichem Hohn begegnen. (Fort. f.) 


heiligen Schwur zu lelften, daß wir unter Deinem Nach⸗ 
folger Milan Obrenovic die Berwirklihung Deiner großen 
Gedanken vollenden wollen * — Die Prinzeffin Katharina, 
die Begleiterim des Fürften im Parke von Topſchider, iſt 
bereitd außer Gefahr. 
— Belgrad, 17. Juni. (Beileiböbezeigung 
bed Garen. — Eine neue Proflamation. — 
Abermalige Verhaftungen.) Der Kalſer von Ruß: 
land Meß der Regierung fein Beileid über die Ermordung 
des Fürften Michael ausdrücken; er lobt bie Erhaltung ber 
Ruhe und wünſcht, die Wahl eimed neuen Fürſten möge 
nach dem Wunfche des ferbifchen Volfed ausfallen. — Eine 
neue Proflamation der Statthalterjhaft verfichert das Volk, 
daß fie ed zu erwirken wifjen werde, dah man den Willen 
Serbiend beachte. — In Folge von Geftänbniffen der Ber 
bafteten find neue BVerhaftumgen vorgenommen und unter 
Andern auch eine Schweiter der Fürjtin Kara Georgienic 
uns 5 Studenten verhaftet worden. 
— Die Wiener „Preſſe“ vom 13. jhreibt: Wie dem 
MW. Tagblatt aud Semlim gemeldet wird, fell der alte 
Radovanowitſch in feinem erften Verhöre ausgeſagt haben, 
er habe ben jFürften Weichsel und deſſen Geufine Anka 
Konftantinowitich deßhalb ums Leben gebracht und auch bie 
Tochter der Letziern zu töbten verſucht, weil der Fürſt feine, 
des Radovanowitſch, Tochter verführt und um ihre Ehre 
gebracht habe. Andere Berichte fügen jedoch bei, daß bie 
Unthat, wenn auch zunächft auf das Motiv beleivigter 
Frauenehre zurüczuführen, doch von einer gewiffen politis 
ſchen Färbung nicht freizuiprechen fei. Telegraphiſche De 
pejhen aus Belgrad an Mitglieder des hieſigen diploma⸗ 
tijchen Gorps ſollen Andeutungen enthalten, daß die jung- 
ferbifche Partei, deren Organ die „Serbja” ift, ihre Hand 
im Spiele habe, ber eigentliche, wenn auch nur geiftige 
Urheber des Attentats aber die in Bang weilende Bulgaren« 
Emigration fei, die ben Fürften feit Jahren vergebens zu 
einer Aktion gegen die Pforte brängte. Nach einer andern 
Verfion hätte es Anftoß erregt, daß Fürft Michael nicht 
den Fürften Nikita von Montenegro, Vater eined Knaben, 
u Nachfolger erklären wollte. Genaue Kenner fer: 
iſcher Zuftände behaupten, eine Kataftrophe jei in Belgrad 
ſchon vor Wochen vorhergejehen worben, und wenn man 
auch nicht an bie Ermordung bed Fürſten gedacht habe, 
fo fei man in national-ferbifchen Kreifen feit längerer Zeit 
— geweſen, daß die Tage ſeiner Herrſchaft gezaͤhlt 


Frautrcich. Paris, 15. Juni. Der Prinz Milan 
Obrenomwic, der zukünftige Fürft von Serbien, verläßt 
erit morgen Paris. Die hiefige Regierung ſoll die Abficht 
haben, die Wahl defielben vollftändig zu billigen. — Nach 
ber „Patrie“ ift der Gefunbheitäzuftand des belgiſchen 
Rronprinzen ein höcft bedenklicher. — Gejtern fanben 
In allen Kirchen, Spitälern und SMöftern die Frohnleich- 
namdprogeifionen ftatt. Sefwitenktofter war die Pros 
geilen beſonders feierlih. Dort hatten fich viele Deputirte, 

atoren, fünf eg Ha und zwei Adjutanten be# 
Kaiferd ein den. — r Kaiſer, die Kaiſerin und der 
kaiferfiche Prinz wohnten der Progeifion in Fontainebleau 
an, wo biejelbe über die Straßen gehen barf, was in Paris 
nicht ber Fall if. Die Herrſchaften befanden ſich zmar 
nicht im Zug, aber fie ftanden ‚vor dem Stanbaltar, welchen 
man vor dem Schloh errichtet halte. (R. Dep.) 


2andespoften. Borgeftern wurde in Münden 
ein Burjche verhaftet, welcher verbächtig ift, ven Sonntags 
außgebrocenen Brand in ber Maierjchen Fabrik in ter 
Staubftrage daſelbſt angeftiftet zu haben. — Ju Dorfen 
if der im weiten reifen bekannte wormalige Bürgermeifter 
und Landwehr Major, Herr Apotheker Karl Ferofal, in yeinem 





63. Lebens geftorben. — Um Frohnleichnamstage kam 
Mittags 12 Uhr im Stabel des Bauern Hatzkofer von 
Hain bei Dorfen) {Feuer aus, im deſſen Folge derfelbe 
mit allen Vorräthen nieberbrannte. Der Hilfe der ſchuell 


herbeiellenden Bürger Dorfens ift ed zu danken, daß das 
- nicht noch andere Anweſen ergriff. Das dortige 

uernvolk bildete wie faft überall nur ein feiges Zu: 
ſchauer ⸗ Publikum und zog fi) von der Arbeit weg, indem 
bie meiften auf die Aufforderung zur Hilfeleiftung ſich da—⸗ 
mit entjhulbigten: Ja, i hob mei ſchöͤns Gwand o! — Am 
Sonntag den 7. Juni wurde ber Bauerdjohn Renner von 
Efternborf (LAgs. Dorfen) in rm bei einer Rauferei 
lebensgefährlich verwundet. — Kaufmann Röder, ein braber 
junger Mann, bat fih am 14. dE. in Nürnberg, am 
vorgefchrittener Luftroͤhrenſchwindſucht leibenb, bei einem Er: 
ftitungsanfalle von feiner Wohnung aus in bie Pegnig 
geftürzt. Seine Leiche warb Abends aus bem Waſſer ger 
zogen. — Sn Steinheim (Dillingen) ift dad Xaver 
Kommer'che Weberanmefen nievergebraunt. — Auf ber Oft- 
bahn verunglüdten die beiden Schloffergefellen Bafter und 
Reiz in Nürnberg dadurch, dag während gene noch im Kefjel 
beichäftigt waren, unbefannt bamit, ein Dritter ben Dampf 
hineinftrömen ließ. Beide erlitten bebeutende Berlegungen. 
— In Würzburg ift ein Soldat Nachts 12 Uhr von 
feinem Poften davongelaufen, weil er ſich vor Geſpenſtern ge» 
fürdhtet hat. — Ueber das bereits mitgeiheilte Eifenbahn- 
unglüd in Großheſſellohe haben wir ergänzen noch folgen- 
bed milzutbeilen. Die drei am ſchwerſten beſchaͤdigten 
Perſonen find der Privatier Samuel Landauer v. h. und 
das Kurz'ſche Ehepaar aus Salzburghofen. Nach bem ärzt⸗ 
lichen dam ift jeboch dad Befinden biefer 3 Perfonen 
ein leidliches. Bon Seite ded Zug- und Bahnperjonals 
wird allgemein verfichert, bag nur ber Geifteägegenwart bed 
Führers des Kurierzuges, Greif, es zu verbanfen ift, wenn 
dad Unglück nicht noch viel gräßlicher wurbe; benn als 
biefer den Zufammenftoß als umvermeiblih erkannte, gab 
er feinem Zuge die vollfte Dampffraft, um ben Punkt be 
Zufammenftoßes wenigftend noch vorberhalb ber Brücke zu 
verlegen. Der AZugführer bes Güterzuged, an bem wohl 
die größte Schuld haftet, fowie ſämmtliches bei dem Un—⸗ 
glüde irgendwie betheiligtes Perſonal find fofort außer 
Dienft gefegt und Unterfuchung eingeleitet worden. Der 
Name ded Güterzugführers ift Könige. Die Ablafjung 
des um 10 Uhr 10 Min. nad Salzburg abgehenden Zuges 
konnte bereits heute wieder ftattfinden. — In Nürnberg 
bat ein Schmiebgefelle Namen? Bauberer ben Schmiedger 
jellen Johnſon mit Mefferftichen ftark verlegt. Letzterer 
mußte ind Spital gebracht werken. — Ju Bayreuth 
bieb ein Soldat wegen eines Mädchens, einen Bädergefellen 
mit dem Säbel auf den Kopf, in Folge deſſen leßterer ſchwer 
barnieberliegt. — In einem Würzburger Hotel brach 
im Stalle En aus, dad alsbald gelöfcht wurde. Zwei 
werthvolle Pferde find dabei erſtict. — An Pfaffen- 
haufen ertranf ein 1'/, jährige Mädchen in eiuem Waſſer⸗ 


graben. — In Haidhaufen wurde ein Ljähriger Knabe 
von einem Sandfuhrwerfe überfahren und blieb augenblic- 
lich tobt. — Bor 3 Tagen fiel ein im Wienerhofe in 


Münden übernadhtender fremder Schmiebgefelle in Folge 
von Schlaftrunfenheit aus dem Feuſter. Man brachte ihn 
ſchwerverletzt ins Krankenhaus. Schloffermeifter Johann 
2. reitefe mit eigener Lebensgefahr einen 7 jährigen 

aben, welcher beim Radlſtege in den reipenden Mühlbach 
fiel, vor dem Tode des Ertrinkens. Alle Ehre biefem wadern 
Manne! — Der Berbacht gegen einen diefer Tage arrelirten 
Burfchen, welcher die Mayerſche Fabrik in der Staubftraße 
angezündet haben follte, ftellte jich nun als unbegründet 
heraus. — Ein neues Unternehmen, auf dem Gebiete ber 
Singipielpalle-DMufe, das „Orpheum* in der Gifelaftraße 


in Wien, das eben feiner Vollenbung soenging, hat 
an demfelsen Tage, an welden es durch Miefenplafate an 
allen Straßenecken feine feierliche Eröffnungs -Vorftellung 
annoncirte, zu erifticen aufgehört, und tft heute Nachmit- 
tags im Laufe von kaum dreißig Minuten gänzlich abge: 
brannt. Morgen Dienftag, Abend? 8 Uhr, follte die Er— 
hun ggg Braei erg — Das Dianabab im eng: 
liſchen Sarten zu Münden wird am 26. Auguſt gerichtlich 


eraubt, 


verfteigert.. Der Schäßungswerth deſſelben ift 114,350 fl. — ae 
— — e ú — f — — —ñ — — — — — — — — — — — m 
bufti be 
Aus dem Schwurgerichts ſaale. en —— 


n Würzburg wurde nach 2tägiger Verhandlung 
der 2ijährige Tedige Schmiebgefelle Johann Full von 
Aura, Bezirksamts Hammelburg, wegen zweier Verbrechen 
des Mordes im AZufammenfluffe mit dem Verbrechen bed 
Raubed vom Scwurgerichte zum Tode verurtheil. Er 
hatte am 23. Februar den ifraelitiihen 76 Jahre alten 
Kleiderhaͤndler Simon Feldheim zu Dettelbah durch 66 
Mefferftiche, die 22 Jahre alte Ehefrau deffelben, Helene 


Anzeige m 
Bekanntmachung. 


Aus Auftrag des königl. Stadt- und Landgerichts Freifing verfteigert 
ber unterfertigte Fol. Notar im — —— zum Erſtenmale nicht unter 
dem Schätzungswerthe von MO fi. 30 kr. bad dem Johann Schmid 

ehdrige Anweſen Hs.⸗Nr. 4 in Riedhof, Gemeinde UNE Landgerichtd 

eifing, zu 16,01 Tagwerk nebft Eingehörung in d teuergemeinbe 
Gitting, —8 Erding, zu 9,60 Tagw., belaftet mit einfacher Grund⸗ 
par fl. 8-75 fr., ferner mit Sefällsbodenzind zum Staate zu 

5 fl. 46',, hr und mit 4000 fl, verzinslihem Hypotbeftapital und 250 fl. 
Zinfenkaution nah Vorſchrift der SS 98 u. ff. der Novelle vom 17. Nov. 
1837 und $ 62 des Hypothekengeſetzes 

Dienftag den 21. Juli 1868, 
Bormittagt 9 bis 10 Uhr, 


—— 
mr ur ein je 


in einem befonderen Lokale des Wirthshauſes zu Riedhof öffentlih an 
ben Meiftbietenden, wobei fih Steigerer über Berfon und Zahlungsfähig- 


keit bei Vermeidung bed gt ya gehörig audzumelfen haben. 
Breifing, ben 15. Mai 1 
Fr. Donle, 


(879-80. 26) föniglider Notar. 


Bei bevorftehenden Dmartalwechjel erlaube ih mir zum Abonnement im 


Journal Lejezirkel auf nachſtehende Zeitfchriften einzuladen: 


*Der Bazar, illuftrirte Damenzeitung. Loprs. ms 1. 30, 18 fr. 

*Flisgende Blätter, Coprd. fl. 1. 57. . 30 fr. 

*Gartenlaube, Loprs. 54 ir. . 18 kr. 

*Illuſtrirte Dorfzeitung des Lahrer Sintenben Boten. Capri 2 tr. IK. 

*Aluftrirtes Familienjournal, Loprs. 54 fr 18 kr. 

luftrirte Welt, monatlich 1 Heft. Loprs. Al. . 15 kr. 
firirte Zeitung, wöchentlich eine Nummer mit 16 Fofiofeiten, 

mit jährlich über 100 Original- Abbildungen. Loprs. fl.'3.36. 39 Er 
"eher Land und Meer, von SHadländer, illuftrirte Zeitung. 

Wprs. fl. 1. 45. 2 a kr 
Bittoria, illuſtrirte Vruſter⸗ und Modengeitung. Woprs. A. 1.2. 12% 
Badenhufen’s Hausfreund, monatlich 1 Heft. Loprs. 54 fr. 15 fr 

Beftermann’s illuftrirte Monatshefte Wprs. fl. 1. 48. . 30 fr 


Anmerkung: 1) Bon dem mit * bezeichneten Journalen erjcheint wöchentlich 1 Nummer, 
2) Die Preife find vierteljährlih angefebt. 


Bedingungen: 


Auf jeded ber obigen Journale kann einzeln zum beigefeßten Preis abon- 


nirt werben. 
Die Journale werben den verehrlichen Abonnenten in dad Haus gefandt. 


Dad Ausſchicken gefchieht regelmäßig und fofort nach Erſcheinen der 


Nummern. 


Die Lefefrift ift auf 2 Stunven feitgejegt, nach deren Verlauf 8 pünlt · 


liche Abli Ablieferun 


heim, durch 19 Meſſerſtiche 

ortes hingeſchlachtet und eine ſilberne Cylinder ⸗ Uhr mit 
goldenem Ketlchen, dann ein Poriemonnai mit 30 fl, Gelb 
Als Motiv gab er an, er habe eine Uhr und 
(d zur Konfkription haben wollen. 


Nah ber 
Nürnberg, 16. Yun, 


pri Bei Ueb du ftion 
ähbrige e bie Ueberprodu 

Maße, daher würbe das Probuft fehr werthlos, we —— auch 

für Broducenten und Händler unrentabel werden, Eine) Ernte 

—** bei ben vielen Vorräthen ben Brauconfum 

—— nicht gleichen Schritt bält mit der Ber: 

fenbaued. Das © 

hen zu 29—83, befferer Qualit 
ürttemberger au 

* en bleiben mie die legt verzeichneten. 


Rebigirt unter Berantwortlichfeit bed Fr. P. Datterer. 
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im wahren Sinne bes 


Sopfenbericht. 


„Allgemeinen Hopfenzeitung“, 
Bon & ſchnell —A Tem⸗ 


rchtet u daß beſonders ber frühe Hopfen Schaden 


Allgemeinen lauten bie — aus den 
günftig. Ar — 


ecken, da 
Geſchäft iſt je „gering, * 


37 fl. kamen zum Abſchluſſe. Notirum: 
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der biefigen Buchdruckerei andwiärtige Til, Abonnenten wollen va® Tagblatt bei der mächfgelegenen Woflerperition one: bei en Poilberen befellen. 


* (Zur Abwehr.) Nachdem die Laudöhuter Zeitung 
das Bertrauen eines biejigen Korrefpondenten durch bereit 
willige Aufnahme einiger Artitel gegen. das Freiſinger Tag 
blatt geehrt hat, fcheinen meueftens ihre, Spalten für 
Fülle dieſer jugenplichen Ergüfje zu eng zu werben, unb 
dieſe einen Abflug in das Straubinger Tagblatt zu finden, 
‚Wir find den verehrlichen Redaktionen für die Aufnahme 
dankbar; denn jie erfüllen den angenehmen Zweck einer 
wohlfeilen Neclame, und machen unſer Tagblatt in weitern 
Kreifen befanut, im welchen es auch noch Leute gibt, die 
nicht blos für „bie goldene Linie der Mäßigung“, in 
welcher wir mit dem Straubinger Tagblatt freudig zujam- 
mengehen, jondern auch für die „goldene Mitte” über: 
haupt eingenommen ſind. Dieje Mittellinie ift aber nun 
gerade der Fehler und die umverzeihliche Sünbe bed Frei— 
finger Tagblatts, für welche es, wonlmeinend gewiß, aber 
fichtlih erfolglod von umerbetenen Beichtvätern abgefanzelt 
wird, Wir würden diefe heiljamen Lehren und Ermahn« 
ungen auch jegt noch ſtillſchweigend einſchieben, wenn ihre 
| unerwiderte Häufung nicht den. Vorwurf des Unverftänd: 
niſſes oder der Undankbarkeit und zuziehen könnte. Diejen 
abzuwehren aber gebietet uns die Höflichfeit. Dabei haben 
wir den Mangel an Aufmerkjamkeit-abzubitten, der etwa in 
der unſern Leſern jchuldigen Kürze gefunden werben möchte, 
die und bebauerlid verhindert, den brüderlichen Zurecht⸗ 
weifungen Sag für Sap die geziemende Beachtung zu 
widmen. 

Es iſt alſo glüdlich herausgebracht, daß unſer Tagblatt 
noch „ungleich weniger“ ſei, ala im berũhmten Laudshuter 
Artikel geſagt war, „denn es iſt ein ganz tranriged Blatt 
und es befriedigt feine Partei”. Welch ein Glüdsfund 
einer ſchöuen Seele „aus ber. —* zwiſchen Freiſing und 
Dachau“. Nur ſchade, daß die Landshuterin den Fundort 
nicht naͤher bezeichnet: aber ed wäre auch überflüſſigl Wir 

. kennen ihn. Dagegen eröffnet und die Ermiderung auf unſere 

| Abwehr die unvergleichliche Neuigkeit, daß wir und nicht bes 
Hagen können, weil Jeder, der in die Deffentlichkeit tritt, 

| fi ein Urtgeil gefallen laſſen muß.“ Wahrlich, die Gegen, 
wart ift groß an Entdeckungen! Aber wir jind doch viel weni⸗ 
ger überrajcht davon, als von der jhlagenden Berftändes- 
ſchärfe, die mit ummibderftehlicher Logik aus der Aufnahme 
und Billigung eines reinpolitifhen Junsbrucker Arti« 
feld, d. b. aus dem barin außgefprochenen Tadel gegen das 
„Sturmrennen der Ultraconfervativen” — „ein ſchnödes 
Urtheil über die enlſchiedenen Katholifen in Tyrol“ ent 
jiftert, was gewiß als Beitrag zur politiihen Mündigkeit 
regiftrirt werden darf. Wir unſrerſeits proteftiren gegen 
jede Verquickung von religiöfer und polittfher Meberzeugung, 
und können bie Freiheit der politifchen Meinung burch kei 
nen Glaubensjag für gebunden erachten. Auch wiſſen wir, 
daß wir damit auf dem kirchlichen Boden ftehen. Mehr 
braucht nicht ge zu werden. 

Aber lebhafte Temperamente ſetzen ſich Teicht über trockene 

Schlußfolgerungen hinweg, und warme Gemüther koͤnnen ſich 
ſchnell für geträumte Schredbilber Bine: Es ging ja auch 
einem gewiſſen ſpaniſchen Ritter fo! Mir fönnen baber den 





Seeleneifer für „die Vorftände der Stiftungen, die im Ge: 
wiffen verpflichtet find, „auf daB Tagblatt nicht zu abon- 
niren,“ nur ſehr lobenswerth finden; denn wenn ed wirk⸗ 
lich fo ungeheuerlich iſt, daß man Partelblätter Stüd für 
Stück dagegen im die Linie rufen muß, dann iſt es ja hobe 
Gewiſſensſache, ein folches Ungeheuer aus ber Zahl ver 
Lebendigen zu tilgen! Nur biefen Sinn Fönuen die 
combinirien Angriffe einer taktifchen Linie haben! Doch 
gemadh ! 

Das Straubinger Tagblatt macht auf feinem „goldenen 
Mittelweg der Maͤſſigung“ eine noch neuere Entbedung, 
nämlih: daß „eine alte Kay das Maufen nimmer läßt”; 
weßhalb „der jegige Anftand bed Fr. Tagblattes aud gar 
feine Bürgichaft bietet, daß er Hleibend ſei“ Fiiriwahr, 
eine Entdeckung voll fprubelnben Weutterwiged, die vor⸗ 
trefflichen Sinn hätte, wenn in ber Redaktion Feine Yenter: 
ung eintrat, aber den Mutterwig etwas vermüjen läßt, 
nachdem ſich dieje Aenderung neben der Richtung auch auf 
bie Perſon bezieht, und johin von einem Lafjen oder Nicht: 
Lafien deſſen, was nicht da iſt, und ihrerjeitö nie ba war, 
auch gar feine Rede jein kann. Aber der Wig iſt jeden: 
falls geiftreih und verjegt in bie ſchöne zoologiſche Nomeu— 
clatur, die an manden Orten Verehrer hat, und vielleidt 
zur jugendlichen Geichmätfsbildung beitragen ſoll! 

Doch nun ein ernſtes Wort; beun die Sache ift ernſt 
und wir nehmen fie fo. Wir fragen: „Hat bad Tagblatt 
feit dem Antritt der gegenwärtigen Redaktion, d. i. feit dem 
1. April, auch nur burch einen einzigen Artikel Anlaß ger 
eben, bie angezogene Aufforderung bed bekannten „Mainzer 
ournala auf dad Fr. Tagbl. anzuwenden, welche Abonne: 
mentöfünbungen und Protefte au bie Regierung verlangt, 
wenn „Amtöblätter fortfahren, Beleidigungen ‚gegen Kirche, 
Priefter, Katholifen oder Ultramontane” zu bringen? Wir 
tragen bad volle Bewußtſein in ums, derartige „Beleidis 

ungen“ nie, dagegen. Bertretungen fatholifcher 
— 59 ſehr oft gebracht zu haben und deßhalb 
erflären wir jene Anwendung des Mainzer Artikels als 
eine bewußle und abſichtliche verdächtigung i. Wir ſchleben 
dieſe muthwilligen und boshaflen Angriffe, die zulcgt fogar 
in bad bösartigfte unb gemeinfte aller Barteibfätter ch 
verirrt haben, das wir nicht einmal zu nennen brauchen, nicht 
von fern einer Partei in die Schuhe; im Dar ka glauben 
wir wicht bloß, fondern wir wiffen es, daß die achtbarſten 
Männer ber Partei, welcher die Verbächtiger angehören, jolche 
Manöver und Praktiken offen mißbilligen. Wir wollen 
für dießmal nicht mehr jagen. Aber fragen müffen wir: 
ob die Angreifer etwa des Glaubens find, daß auf ihre 
Art der katholiſchen Sache, die wir in Wirklichkeit fo hoch 
Halten, wie angeblich auch fie, genügt werte, und tb es 
zu chriſtlichen Zwecken überhaupt andere als chriſtliche Mittel 
gebe, nämlich —* und Freihelt, Verſoͤhnung und Eintracht! 

ür biefen chriftlichen und katholiſchen Imect Ift die Redak— 
on tn ihr undankbares “4 getreten, das fie in kelner 
Beziehung nöthig Hat, und, bieſen Zweck hat fie nach alfges 
meinem mg bis zur Stunde erfirebt, und für diefes 
Streben haben ihr die Spiken ‚ber biefigen Parteitlchtungen 

i . ' ; > 


wiederholt Ähre Anerkennung ausgeſprochen: nur Leute , bie 
erzwisigen und beherrichen zu Pünnen meinen, und ſich ein 
bilden, daß ihre Meinung allein in der Welt Recht und 
—— habe, benügen dieſes Friedensſtreben zum Unfrieben- 

gen. 

Es fehlt nur bad Eine no, daß man in Anwendung 
einer bekannten Babel dieſe Erregung bed Unfrievend un 
zuſchiebe: aber der Verſuch würde doch zu gewagt fein, 
denn man ift einig barüber, feit Weſſen Sieherkunft bie 
Reitungsffäffereien nicht ausgehen, und man darf der Ver⸗ 
ſicherung glauben, daß ihnen bie Stimmung nicht günſiig iſt. 

Wir wiffen nicht, ob diefe neue Belehrungsmethobe noch 
fortdauern ſoll; wir getrauen und auf, nicht, ihr den mins 
beften Erfolg zu verſprechen, folatige fie nicht mit ben chriſt⸗ 
lichen Waffen der Freiheit und Dulbung, mit welcher auch 
wir bie Latholifche Sache vertreten, fjondern auf ruffif 
Manier mit dem Anſpruche auf Ausſchließlichkeit verfucht 
wird, welche wir als das größte Unglüd für die katholiſche 
Sache betrachten. Bis dahin gehen wir unfere Wege und 
haben das volle Recht dazu, da das gleiche Recht ber Mein: 
ungöfreiheit und wie unfern Gegnern zufteht. Sollten wir 
aber ferner noch beirrt werben, jo werben bie Angriffe am 
beiten Mann gegen Mann gejchehen, damit Leine Partel 
dadurch blosgeſtellt werbe. 


Politiſche Angelegenheiten 





Bayern. Bekanntlich iſt es im Werk, dem Nürnberger 
Dichter Hans Sachs in ſeiner Vaterſtadt ein Denkmal 
zu errichten. Namhafte Beiträge zu dieſem Zwecke find 
niht nur von ben Bewohnern und ben Gemwerbövereinen 
Nürnbergs, jondern auch von verſchiedenen beutfchen Fürften, 
unter ihnen König Ludwig II. von Bayern, Kaijer Franz 
Joſeph von Defterreih, König Wilhelm von Preußen, bei- 
geftenert worden. Bejonbere Erwähnung verbient hier and 
eine Gabe von 550fl., welche von Anton Seik in Münden, 
einem gebernen Nürnberger, ald Ertrag eined von ihm zum 
Beften bed Dentmald gefertigten Oelgemäldes eingeſchickt 
mworben find. Die Ausführung ded Modell zum Denkmal, 
das in der Wohnung des Dichters aufgeftellt werben joll, 
iſt dem Bildhauer Krauffer, ebenfalls einem Nürnberger, 
übertragen. Mit dem Guß wird hoffentlich bald begonnen 
werden können, da bei der regen Theilnahme, melde fich 
für dad Projeft auch in weiteren Kreifen kundgibt, die 
Dedung ber Koften wohl bald vollftändig geſichert fein 
dürfte. (S. Pr.) 

— In Landshut m. Paſſau find, wie die bortigen 
Blätter melden, aus Erfparungsrüdfichten die Hauptwachen 
aufgehoben worden. (Sehr gut!) 

Rorbbeutfger Bund. Ein bei der Hausfuchung in Bad 
Lande ertappted, von ber Hand bed Grafen Platen ber 
rührended® Programm bezeichnet Preußen ald gemeinfamen 
Feind aller Länder, und verlangt als Pflicht der Selbit- 
erhaltung einen Bund aller Meinen Mächte mit Frankreich, 
um Preußen zu brechen und über die Elbe zurüczumerfen. 
Noch fei died möglich, weil in Hannover ein energifcher 
Miderftand beſtehe. Die Zertrümmerung des hobenzoller’: 
ſchen Staats fei im Intereſſe aller Beinen Mächte, die in 
Frankreich ihren Beſchützer ſehen. (Allg. 3.) 

Oeſtert Wien, 16. Juni. Prinz Napoleon hat 
im Laufe des Sonntags bie Mertwürdigkeiten Prags in 
Augenſchein genommen. Er beſuchte u. a. den Hradſchin, 
dad Mufeum, das ſtädtiſche Rathhaus, die Synagoge und 
den jũdiſchen Friedhof. Außer dem Statthalter, dem Landes- 
kommandireuden und dem Bürgermeiſter empfing er eine 
Deputation bed Ajchechifchen akademiſchen Leſevereins und 
den Vorſihenden bed Arbeitervereins. Geſtern Abends langte 


der Prinz wieder in Wien an, und heute Morgens hat er | Preßwalze. (Im Frankreich geſchieht 


FE} 


aſſagierſchiff der Donau s 

‚um fi nad Pefih zu Gegeben. Der 
Aufenthalt: ift auf anderthalb Tage beſtimmt, banı m 
die Weiterreife nach Konftantinopel. (®. } 


— Serbien. Der „W. Pr.” zufolge haben ſich al 
eigentlichen Mörder des Fürften, Koſia und Pe * 
vanowitſch herausgeſtellt. Es find ſämmiliche Perme 
der Familie Karageorgiewitſch verhaftet; fie follen aig 
promlttirt fein. Einer der Mörder legie eim wolkinn 
—— ab, — Der Nachlaß des Fürſten baun 
Million Dukaten. Der Reichthum an Brillanten & x 
— Belgrad, Ueber die Ermorbung bei jr 
Michael ſchreibt man der „N. Fr. Pr.” aus Belgrad ı 
14.: Der Fürft pflegte beſonders im letter Zeit nah 
Diner ftetd einen Gang in den Park von Topihikr 
machen. Die Mörber haben ihren Plan auf biefe Gm 
heit des Fürften geſtützt. Als verfelbe und feine Gm 
Anka Eonftantinovich mit ihrer Tochter Katharina in 
gleitung des Leibdieners Mita geftern den gewohnten Er 
gang antraten, gefellte fidh der Adjutant bed Fürſten, Em 
Garaſchanin, zu ihnen ; man promenirte über das Ren 
gegen den dichten Park zu. Plötzlich kamen aus t 
Baumgruppe drei anftändig gekleidete Männer hervor 
gingen den Herrichaften, fie begrüfend, entgegen. Wie 
Fürſt im Begriff war, ihnen zu banken, waren zei 
Mörder bereitö in unmittelbarer Nähe, mährend ber > 
noch einige Schritte zurückgeblieben war. In biefem ! 
mente hörte man einen Schuß, und ber Fürſt, — 
Weichtheile getroffen, ſtieß einen Schmerzensſchrei aus, m 
die Hand noch an dem Säbelgrifi legen und bey 
wanfen. Doch im nächſten Womente erdröhnien arm 
mehrere Schüffe, und der Fürft, zweimal burd mi de 
getroffen, brach leblos zufammen. Anka SKorfanline 
ftürgte auf den Schmerzensruf des Fürften auf ihn 
bifbete, fei es, ihm zu fchüßen oder um dem Okinie 
Hülfe zu bringen, zu fpät für ihm eine Schupweir, 
für fie felbft verhängnißvoll werben follte. Sie fe! 
bie Bruft getroffen und am Arme verwundet, an Mt 
bed Fürften in Ohnmacht und verjchied alsbald uw 
war bad Merk weniger Augenblicke; Garafcdanin u 
Leibdiener Mita wußten unter dem furdhtbaren ki“ 
einer folchen Scene im erften Momente nicht, mad ®“ 
Seite fie fih menden, ob fie den Fürſten deden, — 
ülfe ſchaffen oder auf die Mörder eimbringen |° 
ährenb fie einen Augenblick zauberten, wurden fie K 
von den Mörbern angegriffen. Dieſe vermundeen © 
ſchanin mit einem Dolce in der Seite und Mita am Ar 
einer der Schüffe, die noch abgefeuert wurden, verlepit 
junge Katharina fchwer. 


Fraukreich. Geftern, Sonntag 14. Juni, war # 
landwirthſchafiliche Preiövertpeilung in &t. Gem” 
Gorbeild. Das Feſt verlief in ben gewöhntlhen eh— 
Geleifen; nur kam ed, wie der jFigaro berichte, m 
zu ftürmifchen Friedenskundgebungen. Darblay, MT! 
Korn⸗ und Mehlhändler Frankreichs und Mitgler © 
jeßgebenden Körpers, brachte einen Toaft auf den 1” 
und auf die kaiſerliche Familie aus. ES lebe ba i' 
erſcholl es aus taufend und taufenb Kehlen, währt 
Mufik, wie ſtels, die Melodie der Königin Hortenſe 
Später, in einem Toaſt auf bie durch Preife auszue" 
Pflugfnechte, vergli ein befannter agronemildtt = 
fteller, Victor Borie, die 400 Millionen des Kriegen 
mit den 4 Millionen, welche für den Welerbau veraf 
werben. Weg mit Flinten und Kanonen, und met “ 
rief er aus. Es erhebt ſich ein gewaltiger (Jubel bi 
Worten. Zum Schluß Iran Borie auf das Dr 
übrigens Ungr 


für bie Zwecke ber Landwirthſchaft und zwar großeniheild 
auf ben perfönfichen Antrieb des Kaiferd. Wie das ganze 
Land mit einem Nee von Bicinahwegen überzogen wird, 
haben wir erft neulich berichtet.) 

— Die Reife des Prinzen Napoleon hat mit Recht ein 
allgemeines großes Auffchen erregt. Seine Anweſenheit in 
Berlin, fein Verkehr mit den verfchiedenen hervorragenden 
Perfonen auf dem Gebiete der Politif, der Kunft und ber 
Wiſſenſchaft galt vielfach ald ein Verſchleiern geheimer Ab⸗ 
fichten. Dieſe legteren find indeß durch den Aufenthalt des 
Prinzen in Münden, Wien und Prag fo deutlich hervor- 

eireten, daß fie, zufammengehalten mit den hierüber in 
ri umgebenden Gerüchten, kaum noch einen Zweifel über 
die eigentlichen Intentionen der Reife übrig laffen. Es ift 
bekannt, daß zwifchen dem Kalſer Napoleon und feinem 
Vetter nicht immer die vollfte Uebereinſtimmung berrichte, 
beide aber in hohen Beftrebungen auf einzelnen Gebieten 
der Politik dieſelben Zwecke verfolgten. Der Kaiſer wandte 
fih außerdem energifch der Wiffenfchaft zu, während ber 
Prinz Napoleon als feine Domäne die Kunft betrachtete. 
Bekannilich hat der Prinz diefe Domäne aufgegeben, und 
eine Sammlungen verkauft um ausſchließlich feinem Hohen 
etter auch auf wiſſenſchaftlichem Gebiete Konkurrenz zu 
machen. Die Studien und Erfahrungen der beutjchen 
Reifen und der Anweſenheit in Stalien follen ihm als Vers 
anlaffung und Vorwurf zu einem weſentlich politifchen 
Werke dienen; deſſen Titel fogar ſchon als „Wolitifche und 
religiöſe Zuftände Deutſchlands und Staliend in ihrem ber: 
zeitigen Verhältnig zu Oefterreih und Frankreich“ gekenn: 
zeichnet wird. Diefelben Andeutungen, die vor dem Er- 
Icheinen des Lebens Cäfard über die Vermehrung der Un- 
fterblichen der Akademie um eim kaiſerliches Mitglied ver« 
breitet waren, wiederholen fich bereitö jeßt durch Anhänger 
des Prinzen Napoleon. Mit großer Spannung wirb in 
eingeweihten Kreifen ber Beuriheilung ber ſchwebenden reli- 
idjen Fragen entgegengefehen, da man annimmt, daß der 
Bobe Darjteller auf dieſem Gebiete erhebliche abweichende 
Gefihtöpunkte zu begründen und zu vertreten beabfichtige. 
England. London, 9. Juni. Ein Theil der befrei- 
ten abyjfinifchen Gefangenen, bie Herren Raſſam, Rofenthal 
und Stern, find von Alerandria nach London abgefahren, 
— Der amerifanifsche Dichter Longſellow, welcher in Ber 
leitung feiner drei Töchter und feined Schwagerd Appleton 
E Garlisle angefommen ift, hat fi nach Cambridge bege: 
bet, wo er morgen zum Ghrentofter der Rechte ernannt 
werben wird, -(S. Pr.) 
Rufland. Warſchau, 10. Juni. Biel Aufiehen 
macht die Flucht des Mebacteurd eines bier erjcheinenden 
Witzblaͤuchens, welcher ſich im vergangenen Jahre verheis 
rathete und die Trauung nach katholiſchem Ritus vollziehen 
ließ, während feine Frau, von griecifch-orthoboren Eltern 
geboren, und die Kinder in der griechifchen Kirche verbleiben 
follten, Die Sache wurde ber Behörde benuncirt, und & 
war bereit? Befehl ertheilt, den Redacteur Herrn Kleszkowski 
nah Sibirien, feine jjrau nach einem ruſſiſchen Kloſter 
zur Buße zu ſchicken und das Kind in eine ruffifche Klein- 
finder: Anftalt abzugeben, wo es unter geänderiem Namen 
feine Eltern vergefjen jollte. Herr Medzfowäli und Frau 
erfuhren noch rechtzeitig von bem fie erwartenden Schidfale, 
und es gelang ihnen, mit ihrem Kinde nach dem Auslande 
zu entfommen. (Das ift ruffifche Gewiffenzfreiheit.) 
Rorbamerifa. Aus New⸗York, 3. Juni, wird bie 
Ankunft einer chineſiſchen Gefandtichaft gemelbet. Die chine⸗ 
ſiſche Geſandtſchaft, welche unter Führung bed Herrn Anton 
Burlingame mit dem Dampfer „Arizona” in New- Hork 
angefommen war, at fich nach Waſhington begeben. Sie 
hatte füch fowegl in New-Pork ald auch in Wafhington ber 





beften Aufnahme zu erfreuen, unb wurde geftern vom Staats⸗ 
efretär Seward im ‚offizieller Weiſe empfangen. Die Ge 
ſandiſchaft befteht außer Burlingame aus zwei Manbarinen 
zweiter Klaſſe und etwa zwei Dutzend Attacheed unb Dienern, 
mit Ausnahme von zwei Franzoſen und zwei Ruffen fämmts 
lich Ehinefen. Bon letzteren fprechen mehrere englijch, 
namentlich einige junge Leute, welche in Europa ftubiren 
follen. Die Geſandtſchaft hat’ nicht weniger al 9000 Pfund 
Gepäck. Die Chinefen haben Alle Kleider von gleichem 
Schnitt, ‚aber. verjchiedene SFarben ; die meiften find in Blau 
gekleidet. Sie tragen ſchwarze Mügen und einen leichten 
Ueberwurf, welcher bis auf die Knie reicht, und hohe Stie- 
feln, in beren Stulpen die Mandarinen Stilet3 mit Elfen 
beingriffen tragen. Alle führen große Schirme von äußerſt 
grellen Farben bei ſich. Man zweifelt nicht daran, daß es 
Heren Burlingame gelingen wirb, freunbjchaftlihe und 
gegenfeitig Vortheil bringende Berbindungen zwiſchen China 
und den Vereinigten Staaten anzubahnen. Der Aufenthalt 
ber chinefischen Gefandtichaft in ben Vereinigten Staaten 
wirb etwa ſechs Wochen dauern, worauf fie fi) nach Europa 


begibt. 


Zanbespoften. Münden, 18. Juni. Am 14. 
l. M. wurde am linfen Sfarufer in ber Nähe der Thoma- 
Inſel die Leiche eines bejahrten, bisher unbekannten Mannes, 
muthmaßlic eines Eifenbahnarbeiters , aufgefunden, welcher 
fih auf eigenthümliche Art entleibt Hatte; er knüpfte fich 
an einem unmittelbar am Iſarrande ftehenden Weidenbaum 
auf, wurbe durch dad Gewicht feined Körpers in den Fluß 
nledergezogen, und fand fo durch Erhängen und Ertrinten 
fein Ende. — Zwei Tage darauf wurde bei Unterföhrung 
bie Leiche eines ebenfalls bis jetzt unerfannten, jungen großen 
Manned angejchwenmt, welcher allen Umftänden nach auch 
durch Selbftmord fein Leben geendet hat. — Weiter kamen 
am legten Sonntage nicht weniger als drei Selbftmorbver- 
ſuche vor! Ein Ausgeher in der Vorftadt Mu machte aus 
Kummer über den jüngft —*— Tod ſeines Sohnes und 
zweifellos in unzurehnungsfähigem Zuſiande den Verſuch, 
fi. durch Deffnung der Blutgefäße am Arme zu entleiben ; 
ein Gärtnergehilfe hing fich in Folge mißlicher Subfiftenz- 
Berhältniffe und ehelicher Zwiſtigkeiten in feiner Wohnung an 
ber ffirchenerftraße auf und wurde von feiner Schweiter 
rechtzeitig Todgelöft; ein junger Burſche in der Vorſtadt 
Au ftah ſich aus Verdruß darüber, daß ihm fein Vater 
die Ablegung feiner Feiertagshoſe auftrug, mit einem Tiſch⸗ 
meſſer tief in bie Bruſt und wurde ſchwer verlegt in's Kran: 
kenhaus geſchafft. (S. Pr.) 





Hopfenbericht. 

Nach der „Allgemeinen Hopfenzeitung“. 
Lauf, 18. Juni. Keine große Nachfrage; Preiſe 30-36 fl. 
Ba pe Abgabe ſehr geneigt. Unfere Hopfenpflanzungen find 
theilweiſe wegen des Ungezie ers zurücdgeblieben ; die größeren 
Hopfengewächfe zeigen aber bereits nicht nur Blüthen, ſondern 
auch ſogar Dolden. 
Aus der Hallertau. Am 27. Mai verwüſtete ein * el⸗ 
wetter zwiſchen 6 und 7 Uhr die ſämmtlichen im f nen 
Stande befindlichen Pflangen in einer fo gräulichen Weile, da 
wir faum mehr eine Viertelernte hoffen Dürfen, Von den Hagel: 
förnern waren viele fo groß wie Kühnereier und wurden faft 
ämmtliche a. ber Bepfenflangen abgeidhlagen und aud bie 
eben vielfach zerichmettert. Und nicht nur das füdöftliche Bier: 
tel ber Hallertau wurde von diefem Hagelmetter jehr befchäbigt, 
fondern aud das norböftliche Viertel biß nach Pfeffenhaufen 
Rottenburg am Nedar, 14. Juni, Die legte fühle MWit- 
terung war bem Wachsſthum unferer austragen nicht förder⸗ 
fi, allein dieſe litten boch feinen Schaden. Die 


opfencultur 
erhielt in ‚dem legten zwei Jahren wieder eine —— 
Unfere Stadt erhielt für ihren bießjährigen Bedarf allein 160,000 


Sepfenflangen aus der Traunfteiner und Jllergegend, was circa 
Waggonlabungen ausmacht. 


gr — 
Rebdigirt unter Berantwortlichkeit des Fr. P. Datterer. 
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Mon . e ige m. 
Samitag den 20, Juni: 


Endſcheihen uud Preisvertheilung 
mit 


Sırmonie- Mufik. 


Hiezn ladet ergebenſt ein 
(1066) Mitolaus Hütt, Karlwirih 


Dult:Anzeige. Ausverkauf betr, 
Mache einem geehrten Publikum von 
ergebene Anzeige, daB ih während der Dult zu Spottpreifın aus 


verfaufe: 
Kleideritoffe von 12 fr, an. Perſe, ächtfärbig, von 12 kr. an. 


Bettzeug von 18kr. an. Gingbam von 16 Fr. Shirting von 12 fr. an, | 


Baummwolltuch, feivene Derren= und Damenbalstücher, Zafcben: 
tücber und noch viele bier nicht genannte Artikel. Spottwohlfeil! 


Bude in der obern Stadt, vor dem Gafthaufe zum „Zehetmeier” mit 


(1063 20) Firma: Joſeph Sulzbeck. 


D ſchinen und fokomobilen 


—— —— 


ampfdreſ 
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zuge 
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für deren jolide Bauart und ausgezeihnete Leiftungsfähige 
‚Leit audgebehnte Garantie geboten wird, für beren Gebrauchsfähigkeit 
‚obendrein der feit Jahren bereitd im ganz Deutfchland erzielte zahlreiche 
Abſatz bürgt, führen Untergeichnete ſtets am Lager und halten folche ber 
‚Berüdfichtigung ded landwirthſchaftlichen Publikums unter der Zuftcherung 
"freng reeller Bedienung und billiger Preisſtellung empfohlen. 
Reubnitz bei Leipzig, den 12. Mat 1868. 


Goetjes, Bergmann & C% 
(1050 236) Gifengießerei u. Maſchinenbauanſtalt. 


— Ankündigung. 


Vom 1. Iuli I. Is. angefangen erſcheint dahier jeden Samſtag: 


Münchener Wochenblatt 


für das kathofifhe Volk. 
Redigirt von Stadtpfarrprediger Hermann Geiger, Scelingf. 5, 
Preis vierteljährig 15 fr, halbjährig 30 Fr., gamajährig I fl. Alle Volt: 
Ämter nehmen bereit Bejtellungen an. 
des Wochenblattes (Mefidenzftrage Nr. 3/4) abennirt werden, wo auch Profpekte 
über Tendenz und Inhalt des Blattes aufliegen. 
München, ben d. Juni 1868. j 
Paul Zipperer, Buchbändler. 
(1031. 2a) Reſidenzſtraße Ar. 3 .. 


Sit es ein Ausflug chriftlicher ı auf frändige Arbeit beim Bau ans 
Liebe und Barmberzigkeit oder ein i genommen war, fortſchickt, weil bier 
Ausbruch von Sefühlloflgkeit, wenn | fer amei Tage frank war. ? 
ber Bauführer beim Seminarbauei Freifing. 
am Domberge einen Arbeiter, der | Der Betroffene. 

zZ Trud and Berlag des Kran, Vaul Dallırerin 


\ 


— — — 


——— — — ————— — — 





1} 
| 
| 
| @urfie 


An Münden kann in der Erpebition | 


Bei Unterzeichnetem find vorräthige 
Meubel zu Haben, als: Gonfenfe, 
Ganapee, Divan, Fauteuils, Aller Ar- 
ten - Stühle und verfähiebene andere 


Meubel. 
Die billigſten Breife zugefichert, 


empfiehlt zur ‚geneigten: Abnahtite 
atb. Straßer, 
Schreiner im Yurmerbräu- 
(1067) Gäßchen. 





Ein ordentlicher Knabe, welcher 


reiſing und Umgegend die | pie Genwerbäfchulen oder ein Baar 
Klaſſen Lateinſchule 
kann unter ſehr annehmbaren Be— 


beſucht Bat, 


dingungen bis zum Auguſt in der 
Buchdruckerei des Unterzeichneten als 
Lehrling eintreten. 
Franz Paul Datterer, 
Buchdrucdereibeftger. 


44)  Mächite 
Ziehung am 1. Juli. 
Semwinne: 


fl. 20,000, 12,000, 10,000, 








19000, 7000, 6000, 5000 ꝛe. 


Augsburger = Pappenheimer = Lunje 
pr. Stid 6 fl. 
ti Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Bau: und Wechſelgeſchäft. ; 
NB, Die Otiginal-Forfe find für alle Bich:, 
nnaen giltig, Mach jeber Ziehung bie) 
Ziehnnastiften | 


Gabalzburger Looſe zu 1 fl. 45 Mr.‘ 


Gewinne: fl. > bit fl. 75,000. | 
Ulmer Domban:Lonfe 35 Ir. 
— fl. 5 biE fl. 20,000. | 
Auẽführliche Profpefte gratis u. france.! 











Staatspapiere, Dbltgationen, Actien,], ? 
Pfandbriefe, Toofe x ıc_ [Pap- Selb 


















K. Vayr. 34 p6t. Obligationen [-- | 814 

” » 4 pt. ” | Ey 

u“ R 4 p6t. = 5 —* 

Da, er — +10] 

5 „ 4 p&t. Primien : Anleibe! 

a Ehfr. 100 10121014 

AyGt. Bank: Obligationen - 10 

Ap6t. Bid,-Brf. derb.H.:u.W.-Bant| — | 94 

5pGt, Mündener Stadt: Anlefen [102 | 1014 

Baver. Bant;Aftien 846 | 844 

„  Dfltabn-Atien 124 1281 

| Orflerr. 5 pt. Nat.-Anleibe 4 — 
„  Stenerfreie pEt. Metall. v.| 

3. 1866 50 — 

5 pt, 1860er Looſe 74 — 

69%, American United Staates Obli⸗ ir 

sationen pr. 1802 174, 7 ‘4 

Augeburger il. J Loofe per Stüd — 6 

Gold - Sorten. re.) Geld, 

Ducaten 5.40 15.38 

Piſtolen 9. 89 

prreußiſche 9.57 19.57 

20 Stüd Francs 8.29 19.27} 

Hell. A. 10 Stüd 9.56 /9.54 

Vreußiſche Gaffa-Anweilungen 10% 318 

Deftert. Bart. AM. 100 öfterr, Mübr, | 10241 — 


sreiling. 


— * — — — 
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Sonntag, 21. Juni 


reifinger Tagblatt 


1868. 


— Te ————— ZZ Ze EEEEREEEE —— —— — — — .. 
"„Breifinger Tagblatt" wird mit Mabnahme der haben Befttage um der Montage täglich ausgegeben. Mit bemfelben erfcheimt alle Domerflag una Gonntage das 


‚blatt 


für Freifing, Piooäburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblatte foftet vierteljährlich in Breifing 48 fr, durch die & Port beyugen fr. prämmmerando ; 


Imtsblatt allein wiertelfähelih 36 fr. Die Inferationd-Bpaltzeile oder deren Raum wird mur 9 fr. berechnet, Bür Freifing unb nächte Umgebung abonnirt man in 
| der hieflgen Budpruderei; auftwärtige Tel. Mbonmenten wollen ba® Tagblatt bei der näcfigelegenen BoRervebition eder bei dem Pofboten beftellen. 


Volitiſche Angelegenbeiten. 
Bayern. Münden, 13. Juni. (Zum Trauniteiner 
5.) Fin den beiden teten Tagen ber vorigen Woche 
das f. Appellationsgericht. für Oberbayern die Xheil- 
ner an dem Exceſſe, welcher bei Gelegenheit der Landr 
v-Kontrolverfammlung zu Traunftein am 28. März L 
fand, vor dad Schwurgericht verwieſen. Anklage iſt 
‚ben im Ganzen gegen 34 Individuen, von denen 19 
en Verbrechens, 15 wegen Vergehens vor die Schranken 
Schwurgerichtö gefiellt werden; außerdem ift noch jener 
eiche, welcher, ohne an der Rontrolverfammlung im min- 
en betheilint zu fein, mach feinem eigenen Zugeſtändniſſe 
glich aus Luft am Zuſchlagen, den Lönigl. Revierförfter 
acher zu Traunftein mit einem Prügel berart auf den 
f ſchlug, daß derſelbe nach einigen Tagen an den Fol— 
der Berwundung ftarb, wegen Verbrechens der Körperver- 
ing dahin verwieſen. Die Verhandlung dieſer Anklage, 
ldie größte ſeit dem Beftehen der Schwurgerichte in Bayern 
iglich der Zahl der Verwieſenen, wird bei der am 13. 
Oets. beginnenden III. ordentlichen Schwurgerihtöfigung 
Oberbayern jtattfinden und mindeſtens eine volle Woche 
Anjpruch nehmen. (S. Br.) 
— Münden, 18. Juni. Der König hat aller: 
biaft zu genchmigen geruht, daß vom 1. Januar l. Is. 
unter Vorausſetzung voller Würdigkeit: 1. die Funktions: 
ıge von 11 Kreisbau-Affiftenten und von 21 der älteren 
itenten bei den äußern Baubehörden auf jährlich 80 fl., 
der Übrigen Affiftenten aus der Reihe der Baupraf: 
ten auf 700 fl.; 2. die jährlichen Funktionsbezüge der 
aſſiſtenien aus der Reihe der Wegmeifter von 450 fl. 
600 fl.; 3. die jährlichen Funktiondbegüge der Weg« 
ter unter Aufbefjerung der Diäten für Dienftreifen von 
.45 fr. auf 2 fl. gleichfall® auf 600 fl., fodann 4. 
Bezüge der Wegmacher und Straßenwärter auf ben 
atöftraßen von monatlich 20 fl. auf 24 fl. in der I. Klaſſe 
von monatlih 18 fl. auf 22 fl. in der I. Klaſſe 
r Aufbefjerung ihres jährlichen Monturgeldbeitrags von 
ft. auf 25 fl. endlich 5. die biäherigen jährlichen Unter: 
jbeiträge der bienft- und erwerbäunfähigen Wegmacher 


Der Tannenwirth. 
(Fortſehung.) 

Eine Portion Geldſtolz, meiſt nur ein eingebildeter, der aber, 
alles Unwahre, dann um fo anmaßender iſt, tet immer 
ackelthum. Wenn nun immer eine Unart für Leute von 
zögen und Familie recht befhämend und arftin ift, fo fann 
feine abjheuliher fein, ala Diele, wei aller Sitte und 
ıSart geradezu Hohn ſpricht. Aber wenn man nichts gelernt 
daher nichts im Kopf bat als ganze Kiften und Haften voll 
‚ und wenn das Bewußtſein des Groß- und Reichſeins der 
je Gedanke ift, womit man aufftebt und fich niederlegt, und 
ı die Schmarotzer und Speichellecker den ganyen Tag in ben 
n liegen und jeden beſſern Gedankenkeim erftiden; dann iſt's 
Wunder, dab ſolchen ungen der Kopf anfchmwillt und der 
m in die Höhe fteigt, und daß fie eben fo und nicht anders 
en als jie in Wirflichfeit find. Dem Tannenwirth wurden 
diefe Dinge allmälig jelbft Mar; jo oft er heimfam, alles 
Klagen und wieder Klagen und abermal Stlagen, dad ward 


| und Straßenwärter fowie der Wittwen derfelben um bte 


Hälfte erhöht werben. 

Morbdeutjcher Bund. Berlin, 16. Juni. Nachdem 
ſich durch die Schiegverfuche mit ſchweren Schiffsgeſchützen 
berauggeftellt Hat, daß wahrjcheinlich jede Schiffäpanzerung 
durch entjprechende Artillerie durchbohrt werben fann, wird 
ed ald möglich bezeichnet, daß der Grünbungsplan für bie 
preußifch-norbbeutiche Marine eine Aenderung erfahre, durch 
welche die Zahl der zu befchaffenden Panzerſchiffe beichräuft 
oder ganz befeitigt, dagegen ein größeres Gewicht auf Schnel: 
ligkeit und Artilleriewirtung gelegt würde. Dieß foll noch 
nöthiger erjcheinen nach den Erfahrungen, welche in neuerer 
Zeit mit den Torpedo oder Sprenggeſchoſſen unter Wafjer 
gemacht worden find. Sind fchon im norbamerifanifchen 
Kriege nicht weniger ald 17 Fahrzeuge, darunter die Mehr: 
zahl Panzer» und Thurmfciffe, den unterfeeifchen Spreng- 
geſchoſſen erlegen, jo drohen dieſen noch größere Gefahren, 
da fich bie eatead Luppesſche Methode, fie unter dem 
Waffer zu bewegen und ficher nach dem beftimmten Ziel 
zu lenten, bewährt haben foll. (S. Pr.) 

Serbien. Belgrad, 14. Juni. Die Zahl der wegen 
des Mordanfall3 Verhafteten beträgt hier bereit? 30, dar- 
unter brei penfionirte Senatoren und ben berüchtigten Maiftos 
rowitſch, welcher ſchon im Fahre 1864 die Seele einer Ver- 
ihwörung gegen die Dynaſtie Obrenomitich war. Obmohl 
einzelne der Berhafteten ihre Schuld läugnen, fo ift doch 
bereit? das ganze Komplett fanımt feinen Wurzeln bloss 
gelegt. Der Erfürft Alerander Karageorgiewitih hat das 
Geld hergegeben; feine Werkzeuge find ein Auswurf ber 
Menfchheit, zwei Individuen unter ihmen find durch bie 
Landesgeſetze abgeurtpeilte Kriminalverbredher. Man fand 
eine Korrefponbenz vor, die daB ganze Intriguennetz durch: 
fihtig macht. Darum fchon hat fich die Nation von dieſer 
Elique und ihrem Haupte mit Entrüftung abgewenbet. Alle 
Augenblicke laufen Kundgebungen aus ben Bropingen ein, 
welche die Thronbefteigung de jungen Milan Obrenowitſch 
ungeftüm verlangen. Die Rationalverfammlung dürfte dem- 





doc zuviel, Anfangs machte er ſich nichts daraus: es Fonnte ja 


Verftimmung ber ter fein, eine Rahmwirkung jener vielen 
Berbrüßlichkeiten, die in einem Haushalt nie ausgehen und in 
welden man Alles düfter und ſchwarz fieht: aber die Frau mar 
fonft gar keine Ziebhaberin von lagen, und fagte viel eher zu 
wenig als zu viel. Als die Klagen daher immer wieder famen 
und enblih noch einen Widerhall im zerftreuten und hingewor— 
fenen Worten von Gäſten und Dienftboten fanden, die ber 
Tannenwirth anfänglich nicht verftehen mollte, deren Zuſammen⸗ 
bang ſich aber allmälig feinem Verſtändniß aufjmang, wurde er 
bedenklich und nachfinnend, unterfuchte und nahm die Sache zu 

en. Gegen das Lernen war er gleichgültig geweſen und 
atte geglaubt, das PVerftehen und Wiffen werde von felber 
fommen, und bie Söhne, ſowie er ſelbſt, in der Lebensſchule zu 
Männern werden: aber gegen Sitte und Ehrbarfeit war er 
nicht gleichgültig, jondern im Gegentheil, er war eiferfüchtig und 
ftreng ‚auf den Auf feines Namens und Haufed; Darin war er 
heute. noch Bauer im alten Sinn, ba er hierauf feine Schande 
und: feinen Schimpf kommen lieb, und lieber Hunderttauſende 


N 


Fürftin Zut Obrenowitſ Gemahlin des fell Michael, 
angefomgeen 5; eing unabjehäne Menjchenmenge empfing die 


erlauchte Fran mit taufenditimmigem Weinen : "einen ergrei: | 


fenderen Moment hab’ ich nie erlebt. Sie war ganz ver- 
weint, und. „geſtützt auf den Arm des Grafen 
“bis zum Wagen gehen. — Der Sultan uub der 


Sa bi m geh — 
engliſche Hof ‚haben ihr tiefes Beileid mit dem nationalen | 


Unglüd bier ausdrũcken lafjen. 


— Belgrad, »1ds Juni. (Leihenbegängnik.) 
Heute fand das Veichenbegängnig des Fürſten ftattz früh 
Morgens Thon. begann ſich ‚die Menjchenmenge längft dem 
Wege aufzuftellen, welchen der Leichenzug uchmen jollte. 
Aus dem Innern ded ande, ſowie von jenfeit der Donau 
und Save trafen zahlreiche Fremde ein; vor 7 Uhr früh 
brachten bereit3 acht Dampfer Gäfte aus allen Gegenden. 
Der Blechſarg in welchem die einbaljamirte Leiche Tag, 
wurde gejchloffen und Schlag 8 Uhr auf den Leichenwagen 
gehoben, welcher einfach blog ,mit ſchwarzem Tuche auöge- 
jchlagen war und von zwei Rappen gezogen wurde. Nach 
jerbijcher Sitte follte der Sarg eigentlih offen burd die 
Straßen getragen und erjt in ber Kirche gejchlofjen werben: 
hievon ift man aber biesmal abgegangen. Der Zug bes 
wegte fih von dem Konak des Fürften durch die Stadt zur 
ungefähr eine halbe Stunde Weges entfernten Kathedrale. 
An. der Spige marſchirte ein Piquet Volkskavallerie, dieſem 
folgte die reguläre Kavallerie, alles gut beritten und bejon« 
ders erftere in origineller Rüftung. Hinter der Reiterei 
fhritten im langen ‚Zuge die Vollsmiliz, das reguläre 
Militär, zwei Batterien mit Bemannung, die Volkdartillerie, 
bie Zöglinge ber Artillerie- Schule, die Studenten, Genofjen- 
haften und der Gefangverein, Trauerlieder ſingend. Hier: 
auf folgte ein Theil der Geiftlichkeit und das Hofperjonal. 
Das Schlachtroß und das Lieblingspferb des Fürften wur: 
ben — mit fchwarzen . Schabrafen behängt — von zwei 
Lakaien geführt. Unmittelbar vor dem Trauerwagen gingen 
bie hohe Geiftlichkeit, Palmen fingend, und elf Hausdiener, 
die Infignien bed Fürſten, befjen Degen, Kalpak, Orden x. 
auf rothſammtnen Polſtern tragend. Knapp. hinter dem 
Trauerwagen folgten die verwitiwele Fürftin Julie und 
deren Mutter mit ben verwandten frauen, alle in tiefer 
Trauer, laut weinenb und fhluchgend. Hinter diefen gingen 
bie übrigen Leibtragenden, die Miniſter, Koufuln und Ber 
treter ber fremden Mächte, alles zu. Fuß; am dieſe ſchloß 
ſich ſodann das Volk an,, Während der Tobdtenfeier in ber 
Kirche und ber Verjenfung der Leiche in die Gruft ertönten 
von. der Veſte Belgrad Geſchützſalben und in dem Vorhofe 
ber Kirche, wurben nach grichijcher Sitte dem Bolfe Topten- 
ferzen audgetheilt, um ſie für die arme Seele zu verbrennen, 
— Die, vorgejtern aufaniosochene Befürdtung, ed möchten 
bie. Zuftände in Serbien weniger ruhig und befriedigend 
fein als bie. 
verloren. hätte, als dak rer: inen Sö beihimpfende 
Streiche ſah. Sie (elf SR. ba ben eek in die 
ſtreugſte Ehrenhaftigkeit jeyen, und jept machten fie. Lackel- und 
Zumpenftreiche, deren ſelbſt Fretter N ihämen würden Dan 
muß, um bie furdtbare zu begreifen, bi 

einer Summe ohne. alle Bedeutung hr einen fo tei 
—— werben konnten, nicht vergeflen, dab es ſich um. Geld⸗ 








en Mann 


achen und um den Begriff der Geichäftsehre. handelte. Der 
ame bed Tannenwirths war im Ins und Ausland, überall wo 
er handelte, einem; Wechſel und einer Hypothel gleicht das Ver⸗ 
trauen in ſein Ve t 
eine Areditband, und alle Gelbtruben Ttunden ihm offen. 


ihm 
gr hätte um Millionen kaufen-können ohne: Geld und Millionen: 


borgen ohne Buchſtaben. Sein Wort, fein Handſchlag 
alle. Verfchreibungen und Eide. Er⸗hatte gewiß jelbft ein (ehr 
roßes Vermögen, aber er verwendete auch einen noch größeren 
redit, und. dieſen Erebit-begte und pflegte er: ı 
fältiger: wie, fein ‚Belb.. So I 
au 


er banbelte,, hatte bie: Zahlung : 
keinen Augenblid gefäumt; y - 


in Zeiten, wo er jelbft nicht bes 


+feimund ben 


— 


Telegramme der proviſoriſchen Regierung ſie 


die mit 


en und in ſeine Rechtſchaffenheit eriegte - 


viel forge | 


* 


ſchlerh fand bereiiß geſtern ihre Berkii un Die Unzü⸗ 
frigenheit mit der negen Regierung naht bie 55* 
ofen Lufl. Dafür mehren ſich die Verhaftufgen, beſon er} 
an Berwanbtiei® ver Familie Karageorgiewitfch. Die Dmi- 
labina,-dt.-eine Carbonari⸗Geſellſchaft mach ber einen, eine 
lileragriſche Bereinigung der jungen Großferben nach der 
andern Erklärung, ſcheiut ſtark betheiligi. Aus den Ger 
ſtaͤndniſſen Verhafteter ſoll hervorgehen daß die Verſchwörung 
ſchon ſeit 5 Monaten im Werke ift. Sie habe es auf alle 
Mitglieder der Familie, Obreuowitſch abgeſehen, und fich 
bis Paris, dem Aufenthalte des Milan, erſireckt. Diefem 
letztern iſt von den Mächten gerathen, er folle feine Wahl 
in Paris abwarten. (6S Br) 
un nn mn 


Zanbespoften. Am 14. dß. wurde der Bruder des 
Bauers Stadler zu Untergünghofen, B.A. Dingolfing, 
von einem Knechte todtgeftochen, weil erfterer dem leßteren 
das Eindringen in ven Hof, um and Kammerfenjter zu 
gehen, wehren wollte. — Scribent Heinrich Regner, ein 
Pole, ber fi ſeit 9 Monaten in Eichftädt aufhielt, er» 
ſchoß ſich aus unbefannter Urfache. Derfelbe war unter 
feinen Delannten ſehr belicht. — In Augsburg bat 
ſich eine 83 jährige Spital » Pfrändnerin in ben Kanal 
geitlirzt. — Ju Weigenburg. bat fi der eine Sohn 
der Hafnersfrau Wilhelmine Baals in Weißenburg, jener 
entarteten rau, welche ihren Mann töbten ließ, Theodor 
Vollmer, ein jehr achtenswerther und folider Jüngling, aus 
Sram und Scham auf dem Grabe feines ermordeten Vaters 
an demſelben Taye erichofien, an dem feine Mutter vom 
Schwurgericht in Ansbach abgeurtgeift wurde. — In Güng 
burg bat fi ein Bauer an einem Heufeil erhängt. — Ein 
Bauer von Weigelshauſen ftarb am ben Verlegungen, 
bie er erlitt, als berfelbe von einem Kleewagen herunter 
fiel. — Im Bahuhofe zu Buchloe ift ‚ein Torfmagazin 
gänzlic niedergebrannt. — Ju Berlin wurde ein Haus, 
dad auf 17,000 Thlr. gerichtlichtlih geyhägt war, einem 
Bankier, ber. 2000 Thlr. Hypothek darauf hatte, um einen 
Thlr. zugeſchlagen. 2 


Aus dem Schwurgerihtäfanle. 


Münden, 17. Anni. Die Verhandlung, welche heute 
und —— vor dem Schwurgericht fpielt, entrollt ein düſteres 
Familiendrama vor unſeren Augen. Am 6. Auguſt vo. Fi 
murde ber Bauer Bhilipp Bergmann zu VBrandftätt, Gr. Waſſer⸗ 
burg, Morgens früh 5 Uhr faum zwei Schritte vow Schlafzim: 
merfenfter feiner Fran weg, erihoflen aufgefunden. Der ee 

Ha Ki 
' 








ſchuß hatte Kehlkopf und Quftröhre, ſowie bie großen H 
fähe verlegt; und mußte deu Tod nach ſich ziehen. Anfäng 
ichien es, ob Bergmann bei der Verſcheuchung von Dieben er 
ichoffen worden fei; denn es ſtanden die Scheunenthore erbrochen, 
und bie rau Marie Bergmann und beren Magd Suſanna 
Bichlmaier —— den Leuten, es müßten Diebe da geweſen 
Bergmann erſchoffen haben. Doch bald gewann das 
— — — — — — — — 





ahlt wurde, zahlte er auf die Minute, Und fo lang er handelte, 
Halte er außer unvermeiblihen Schulbflagen feine eigentlichen 
Prozefie Be: ein Beweis von auberordentlicher Sorgfalt in 
einem Geihält, wo bie Prozeßgelegenheiten wie liegen zum 
Fenſter hereinfommen unb mo «8 ein Wunder iſt, ihnen aus 
| meiden zu können. Unb jet dieſe Schwinbelitreiche! Das 
mußten Die Leute dazu denken! ‚Und dazu die traurige Mahl: 
zahlen ‚oder nichtzahlen, die feinen Aus- und Mittelmeg zulich! 
ablte.er, jo wurden die Jungen und ihre Helferäbelfer zu_allen 
umpereien ermutbigt: zahlte er nicht, jo wurden die Dinge 
entjtellt und ber, Vater Serumgejöricn. Das Erfte wäre zum 
abſchredenden Beiſpiel vermuthlic das Beſte geweſen; aber zur 
Wahrung eines mafelloien Ramens erſchien das Zweite noch 
beſſer; und be bieje für den Geichäftänann bie Hauptſache war, 
ariff der Tannenwirth in die Wörfe und, zahlte. 


(Hortiegung folgt.) 











TEBRTIEELIL TUNG fen. dal I :t 
Borkondrniß eine hang Kihdere — —— war es 
befannt, daß die Marie Bergmann, obwohl 30 Jahre verheirathet, 
es'mit der ehelichen Treue nicht genau nahm, worüber fich ihr 
Mann x fehr grämtte, daß er jich deim Trunfe ergab. So 
war es die allgemeine Stimme des Bolles, daß die Bergmann 
früher mit dem @ütler Matthäus Stecher und in den legten 
Jahren mit defien gleihuamigen Soßn in umerläibten Bayıch: 
ungen geftanden fer, nnd noch ftehe, fo daß Beramann den 
Steher'ihen jein Baus verbot, und fie im Petretungsfalle mit 
Grftechen oder chießen bedrohte. - Das Verhältnis zu dem 
jüngeren Steher war nad der Rückkehr deſſelben vom Militär 
im Jahre 1866 auf Rurye Bei unterbrochen mworben ; die Berg: 
mann wußte aber denfelben dadurch, daß ſie deſſen frühere Ge 
liebte Sufanna Bichlmaier in Dienft nahm, mit welcher ber 
24 jährige Stecher wieder ein Verhältnik anfnüpfte, abermals 
ins Haus zu loden, und Antheil an jeinen Befuchen ju nehmen. 
Am 5. Auguft 1867 fam Bergmann gegen Abend aus dem Wirths⸗ 
hans zu Gars heim, lub den mit feinen Dienftboten und der Frau 
vor dem Haufe — Knecht Lorenz Fränzl von Wald in die 
Etube zu einem Glas Bier ein, und geleitete ihn gegen 10 Uhr 
gur vorderen Haußthüre, welche er hinter ihm zufperrte, Fränzl 
war faum 40 Schritte gegangen, fo hörte er einen Schuß, achtete 
aber nicht weiter darauf, in ber Meinung, berfelbe rühre von 
Bergmann ber. (Sch 








Allerlei. 


J hilfe ” 
Laienbrüber-Novizen, 3 Kanbibaten ; b) bad Franziskaner 
kloſter zu St. Anna 1 Provinzial, 1: Guardian, 13 Kon: 
vent⸗Patres, 6 Kleriker:Novigen, 19 Laienbrüber; c) daß 
Kapuzinerklofter 1. Guarbian, 6 Romment-Patres, 10 Lalen⸗ 
brüber; d) das Imftitut der englifchen Fräulein zu Nymphen⸗ 
burg 1 Generaloberin, 4 Biteoberin, 69 Profeffinnen, 34 
Novizinnen, 60 Laienſchweſtern, 24 Laienſchweſtern ⸗Noviz⸗ 
innen; e) zu Berg am Laim 1 Oberin, 16 Profeſſinnen, 
2 Novizinnen, 13 Laienfchweitern, 4 Novizin; £) das, 
Frauenflofter vom guten Hirten, 1 Provinzialoberin, 1 
Affiftentin, 26 Chorſchweſtern, 19 Laienfchweitern, 13 Nos ) 
vizinnen, 3_Pförtnerinnen; g) arme Schulichweftern 1 
Generaloberin, 4 Aſſiſtenzſchweſtern, 51 Profeßſchweſtern, 
34. Novizinnen, 2: Orbensfanbidalinnen; h) Servitinnen: 
1 Oberin, 1 ®ifarin, 30 Chorfrauen, 5 Novizinnen, 32 
Laienfchweitern; 1) Niederbrunnerfchweiten 2 Oberinnen, 
4 Vorjteherinnen, 12 Profehfchweftern, 13 Novizinnen, + 
Laienſchweſtern; k) Barmherzige Schweftern 1 General 


oberin, 15 Vorfteherinnen, 168 Profeffinnen, 46 Novizinnen, 
30 Kandidatinnen. (Bayer, %b.) 


Rebdigirt unter Berantwortlichkeit bes Fr. P. Datterer. 


— ‚ur Statiftit der Münchener Klöjter: a) das 
Benebiftinerflofter zu St. Bonifaz zählt 1- infulirten Abt, 
4 Prior, 1 Subprior, 26 Gapitulare, 30 Laienbrüder, 6 


Anzeigen. 
Bekanntmachung. | 


Strebeltihe Gant betr. 

Im Auftrage des k. Bezirksgerichts Freiſting verfteinere ih am 

Donneritan Den 2. Juli I. Is., | 

Vormittags 8— 12 und Rahmittags 2 — 6 Uhr, | 

und am.dbarauffolgenben Tage zu ben nänlichen Stunden in ber | 

Behaufung des Maurermeifterd Joſeph Strobl in Erding, deſſen ge 

fammte Hauseinrichtung, fämmtliche Mequifiten, Baumaterialien, Dieb, 
und Morrätbe. 

Hiezu gebören insbeſondere: 

a) Verſchiedene Tiſche, Käſten, Stühle, Bänke, Bilder, Uhren, Kanapee 
mit. Seſſeln, Spiegel, Vorhänge, mehrere Betten, Schreibkaſteu, 
Glasſchrank, eiferne Kaffe, Blumenftelle, die Kücheneinrichtung, irde: 
nes, kupferned und anderes Geſchirr, Teller, Gläſer, Löffel, Pfannen, 
Keffel, Leuchter, eine Punſchboule mit 6 Gtäfern, Lampen, einen 
GHriftus mit Glasſturz, 2 filberne Meſſerbeſtecke, Tiſch- und Hand— 
tücher, Servietten und andere Gegenftänbe; 

b) eine Wafchmang, Mebltrog, Badewanne, Honigpreffe, Bäßchen, Spinn- 
räder, Badmutter, 7 Renfterftöde, Zuber, ein alter Ofen, Seile, 
Habertruhe, alte Geräthe, altes Eifen, Odelfaß, Bindergeſchirr, Wert: 
zeuge für Maurer, Mafchine zum Stockſchneiden, Pflug und Egge, 
Mörteltarren, ein eifengeachdter Wagen, 500 Mepen Gyps, 4 Mepen 
Gement, Schubtarren, Kaltmaab, Sägen, Leiten, Schneidbank, 
Bretter und Latten, Bienentörbe, 500 Ziegelfteine, 65 Gypsfäſſer mit 
Gyps, 60 Marmorplatten, 350 Gementftüde, Stallgerätbichaften, 
Pferdgefchirre, drei Kübe, das vorhandene Heu und Stroh und an- 
bere Gegenftänbe. 

Hlebei wirb bemerkt, daß mit den unter b bezeichneten Gegenſtänden, 
begonnen wird und daß daher bie unter a verzeichneten erft am Freitag 
zur BVerfteigerung gelangen. 

Der Zuſchlag erfolgt nur gegen fofortige Baarzahlung und 
wenn mindeftend drei Miertbeile beö re erreicht find, 

Diejenigen Gegenftände, welche bei Kr erften MBerfteigerung nicht 
zugefchlagen werben können, werben nad Beendigung ohne Rückſicht 


Montag den 22 Juni: 


Landwirthsehaftlicher Verein 
von A bis Uhr 
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— fl. 48 kr. 


— 


100 


Zum Verthellen an die Firmlinge besonders geeignet: 


Preis 8 kr. - 
Officium defunetorum ad usum Sacerdotum 


Benedictio tempestati 


Grosser Druck, geb. Preis 18 kr, 


Andenken an die heilig 


— — — — — — — — 4 — — 


im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen und von da sowie durch 


alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Freising. 


mit Bild, Firmungsformel und Gebet 100 $ 
mit Bild und Gebet ' ; 
bei Mehrabnahme bedeutend billiger, einzeln 1. kr., 








aufbden Shägungämwertb zum zweiten Male verfteigert. | 
Erding, den 15. Sp 1868. ” — Er SPESEN 
er koͤngliche Notar: | Ein Sanarieunogel ift zugeflo⸗ 
(1070) Piloty. gen. D. Uebr. ’ (1074) 


Bekanntmachung. 

Birnkammer gegen Schober. 
Im Auftrage des Königl. Stadt- und Landgerichts 
Breifing verfteigert Unterzeichneter in ber Behaufung 
ber Magdalena Schober, Wirthöfrau in Hangenham, 


Donuerftag den 25. Zuni I. Is., 
Nachmittags 3 Uhr, 
4 Wirthôtiſche, 1 Schenffaften, 2 Bänke, 2 Seffel 
im MWerthe von 25 fl. 
—* Rüdfiht auf den Schätzungswerth gegen Baar— 
ung. 
Rudtfing, ben 19. Juni 1868, 
(1072) Zeiler, Vorfteher. 


es Gegen Zahnschmerz DE 


empfehlen zum augenblicflichen Stillen Apotheker 
Bergmann’s Zahnwolle aud Paris a Hülfe 9 fr. 
die Marien:Apotbefe in Freifiug und — Apo⸗ 
theke zu ı Erding. (746. 86) 


Dult⸗Anzeige. 











verkaufe: 
Mleiderftoffe von 12 fr. an. 


(1068 26) 


———— — — ——— 


Bekanntmachung. 





| 


Musverfauf betr. 


Made einem geebrten PBublitum von Freifing und u bie 
ergebene Anzeige, daß ich während ber Duft zu Spottpre 


Perfe, ächtfärbig, von 12 fr. an. 

Bettzeug von 18 Fr. an. Gingbam von 16 fr. Shirting von 12 Fr. an. 

Baumtolltuch, feivene Serren- und Damenbalstücher, Tafchen: 
tücher und noch viele hier nicht genannte Artikel. Spottwoblfeil! 


Bude in der obern Stadt, vor dem Gafthaufe zum „Zehetmeier“ mit 


Firma: Joſeph — 


Scheckenhofer gegen Weſtermair p. deb, 


Im Auftrage des k. Landgerichts Moosburg verſteigere ich am 
Mittwoch den 1. Juli I. Is., 


früh zwiſchen 9 und 10 Uhr, 


Georg Stadler, Schneidermeiſter. 

Laden: untere Hauptitraße beim Gößwein, 
empfiehlt Fertige Kleider zu ben billigften Preiſen: 
Sommer⸗Anzüge (Ooſe und zes] 8 fl, 
Belour:Zpppen 5 fl. 30 Er 

Extra feine Wiener Schügen:Zoppen 11 fi., 
Schwarze Zuchröde von 14 fl. an, 
Bucsfin-Säce von 9 fl. 30 Er. an, 

Feine Buckskin⸗Soſen zu 8 fl., 

do. do. mit Weflen 11 fi., 

Feine Jaquetts mit Weften 11 fi. 


Ferner Habe ich hübſche Stoffe auf Lager und fichere 
ih bei Beftelungen nah dem Maß bie reellfte und 
promptefte te Beblenung zu. j (1075 2a) 


_ Fliegenleim, Fliegenwafjer 
empfiehlt Rothballer. 


Circus olympicus. 


Heute: Große Borftellung 
mit großem 


brillanten Feuerwerk. 

Zum Schluffe: Aufopferung des 
römischen Selden Eurtius im 
FenerfchIunde. 

I. Vorftellung: Nadmittags 4 Uhr. 

1. Vorftellung: Abends halb 8 Uhr. 
Zu zahlreihem Befuch Tadet er- 

gebenft ein 


fen aus: 


Ww. fiossmairr. 





In der Nähe von Grüned ift 
einem Schäfer ein Schaf zugelaus 





bei der Baueröfrau A. Marla Weftermaier zu Srünbt, Gericht? Moos⸗ fen. Nähere Auskunft ertheilt bie 


burg, folgende Pfandobijekte, als: 
4 braune Pferde, wertb a 100 fi. 
9 ſchwarz⸗ und rotbfchedige Kühe, werth A 40 
5 einjährige Kalben, werth A 20 fl. 


Zuſchlag nur dann erfolgt, 

theile des Schäbungsmwerthed erreicht hat. 
Moosburg, am 15. Juni 1868. 

Der föniglihe Notar: 
v. Sonnenburg. 


_(1069,) 


Bei Franz Datterer in Freifing in neuer 'r Auflage erfchienen: 


Bckonomie-Einfhreibbud. 


in Partien direft bezogen bas Dubend 1 fl. 48 fr. 


Preis in elegantem Umſchlag 12 fr, 














fl. 
au den Meiftbietenden gegen Baarzablung mit dem Bemerten, daß der 
wenn das Meiſtgebot mindeſtens drei Vier: | 


Diittel 


_ Münden ver Schranne vom 20. Juni 1868. 
Getreide ⸗ — 

Reit, I preis 

Satung fi Reft Zufuhr. F ae 5 Berfaufl Ref Pa 
fl. fr 

Smafeı. [SE väfer, [ Ewire. | LIT SEIT — 
Walzen 453 1 3126 3579 1 2438 I 4141 24, 34 
Kom 375 1 1312 1690 }-1346 344 | 17014 
Gerſte 468 52 520 195 325 I 1412 
Haber 808 1 1034 1842 ] 1370 +72 834 

Berfaufsiunme 97,605 N. 








Expedition ds. Bl. 1073 
500 A p (1073) 
360 fi Eurfe. 
100 fi | Staatspapterr, Obligationen, Actien, Rap. \o:n. 


Pfandbriefe, Toofe a. X 




















K. Bayr. 34 pEt. Opfigationen |.+- 814 
Pr 4 p6t. — 
. —* och 55 9 
En. ne mi 
„4 yet Prämien: Anleibe 
a Eule, 100 1014 10 
7. — 4pG6t. Banl:Obligationen 
Apr. Pid.-Brf. der b. Den. WrBant| — | * 
5v0t. Minchener Stadt-Anlchen 102 | Au 
Baber. Bank: Aftien — 
DOſtbahn⸗Arlien 124 1331 
Deftert, 5 pt. Nat.:Uıleibe b3h; — 
| ſieuerfteie 5pGt, Metall. v. | 
x. 1866 508) — 
Gt. 1860er Looſe dr 
: 69%, American UnitedStnates Obli⸗ 
gefieg. | gefallen. | nationen pr. 1862 772.774 
— Augeburger fl, 7 Looſe per Stüd — 6 
4 n fr. n| fr. 4 Geid — Te. Geld. 
| | Dircaten® 5.40: 5:88 
— 1.7111 Biftolen 19,51 19.49 
— 84 preußiſche 19,57: 19.57 
re 20Stud Francı 19.29 19.274 
| | Hol. fl 10 Stüd 19,06 19.64 
— 5 Vreußiſche Caſſa⸗Anweiſungen | 105 1044 
| Sehen: r. Bantu A. 100 öfter. Räbr. | 102 — 


Drud und Verlag des Kranz Paul Datterer ın freifine 





Freiſinger 


NE 14%. Dienftag, 





Vagblati. 


23. Juni 1868. 


— — —— — — — — —— Sn pn 

Dab „Äreliinger Tagblatt” wirb mir Ausnahme ver hoben detage and der Montage tiglich ausgegeben. Bit bemfelden erſcheint alle Donnerfiag un Sonntage bad 

Amtsblatt für Breifing, Mooshurg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtsblatte toſtet viertellahtlich im Areifing dB fr. durc bie E, Bon bezogen 50 fr. prinumeranbe ; 

bad Mmibblate allein wierreljäßrlich 3% fr. Die Inferatiomd-Gpaltzeile ober deren Raum wird mut 3 Er. berechnet ähe Breifing mmb mächfte Umgebumg abonnirt man in 
der biefigen Buheruderei; aubmwärtige Tel. Abonnenten wollen #34 Tagblatt bei der nädgelegenen Woflerpevition oder bei ben BoAboten beftellen. 


Bolitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 21. Juni. Heute Morgen, kurz 
nach 4 Uhr, verſchied Reichsralh General Fürſt Theodor 
von Thurn und Taxls. 

— Bon Seite des Kultusminiſteriums ift auf den 14. 
Sceptbr. d. 38. eine Kommifjion erfahrener Schulmänner 
einberufen, um bie Lehrbücher uud Leitfäden für den Uns 
terricht in den Präparandenjchulen und Schullehrerfeminarien 
nach Maßgabe des Normativd vom 29. Septbr. 1866 feit: 
uſtellen. 

Bon Partenkirchen 15. Juni wird geſchrieben: Nach Ueber: 
windung von mancherlei Schwierigkeiten hat das von dem 
Cwilarchitelten Matihias Berger in Münden entworfene 
und von der hieſigen Kirchenverwaltung Sr. Maj. dem 
König vorgelegle Bauproject für die im Jahre 1865 abdge- 
brannte Piarrfirche die allerhöchſte Genehmigung erhalten, 
und bis zum vorgeitrigen Tag war der Bau foweit voran« 
geichritten, daß die feierliche Grundfteinlegung vorgenommen 
werben konnte. Die hochgelegene Banitelle prangte an diejem 
Tag im fchönften Schmuck. Hohe weiß-blaue Flaggen, ver: 
bunden durch grüne Gewinde, bezeichneten den Lauf ber 
Grundmauern der Kirche, an der Stelle des Thurms aber 
flatterte an einer TO Fuß hoben Stange die Kirchweihfahne, 
weiß und rotb; auch die Häufer zunächſt dem Bauplape | 
waren reich mit ahnen und Kränzen geziert, und ben 
großartigen Hintergrund des Feſtplatzes bildeten die Berge, 
welche Partenkirchen auf der nördlichen Seite umſchließen. 
An der Stelle des künftigen Hauptaltars war ein hohes 
Kreuz errichtet, vor vemjelben erhob fich am dem feitlichen 
Tay ein gotbifcher Altar, aus friſchen Tannenreifern und 
Alpenrofen, wunderlichlich anzufchauen. Un der Feier des 
Tags betheilinte jich der Klerus ber Nachbarſchaft, die | 
ſämmtlichen Beamten von Partenfirhen und Garmiſch und 

eine Menge Volf3 von nah und fern. Der Feſtzug ber | 
wegte fich von dem Kirchlein zu St. Sebaſtian, dad ver 
Bemeindg nun beinahe feit drei Jahren zum Gottesvienft | 
Yient; auf der Bauftätte eröffnete der kal. Bezirläamtmann | 
von Werbenfeld, Hr. M. Fiſcher, ben feierlien Akt mit 
iner Rede, darauf folgte die Weihe und Grunpfteinlegung; 


— — — — — — 





Der Tannenwirth. 
Forttſetzung.) 


Solche Jugendſtreiche kommen zwar in vielen Familien »er 
ind werden von rechtſchaffenen Eltern ſehr empfindlich genommen ; 
ber tiefer und fchmerzlicher ber Tannenmwirth, kounte fie 
dewand empfinden. Er fühlte fih in allen Erwartungen ge: 

ſcht und fein ganzes Vertrauen auf jeine Söhne war fort. 

n dem Tage an, wo ibr Treiben ihm Mar wurbe, ging in 
em Mann eine tiefe Veränderung vor; und obwohl er zu weni 
abeim mar, um auffallend zu werben, Tonute ſich doch ihr Eindru 
et Beobachtung der Seinigen nicht entziehen. Der, bisher ſchon 
Enfte und —— Mann war nun duſter und verſchloſſen, 
nd die wenige Freundlichkeit machte einem rauhen und harten 
Beien zu ale Beiehle wurden mit der mögliößen Kürze ges 
eben, mit jharfem Wort u barihem Ton, und jede Begegnung 
hırde vermieden, wozu er fi Tags über in die Kammer eins 
Rrte umd weder öfinete noch herausging. Selbft mit feiner 


hierauf folgte dad Hochamt, unb ben Schluß bildete bie 
Königdhnmne und allgemeines Herzliched Hoch auf Se. Maj. 
unfern gelichten König. Es war ein ſchönes erhebendes 
Feſt. Die Urkunde lautet: Hacc sacra aedes, Non. Dec, 
ann. MDCCCLXV nocturno incendio consumta, hoc anno 
reaedificari coepta, et hodie ejus fundamenli lapis injectus 
est. Partenkirchen in festo $. Antonü, die XIll. Junii 
ann. MDCCCLXVIN. Die Kirche wird in reinem gothifchen 
Stil gebaut, einfach und edel. Die Koften des Baues ber 
laufen fih auf 50,000 fl., hievon bat bie Gemeinde 
15,000 fl. zu leiften ; allerdings eine jchwere Laſt für bie 
Gemeinde, melde 1865 nebft der Kirche ihr Rathhaus, 
Schulhaus, Brodhaus, Pfründer und Armenhaus verloren 
bat, und mit jchmweren Koften neu herftellen mußte. Doc 
Deus providebit! Nädft Gott vertraut Partenfirchen auf 
die Gunft und da® Jutereffe, welches Se. Maj. der König 
bem Bau zumendet, auf die Theilnahme, welche Ihre Maj. 
die Königin-Mutter bei jeder Gelegenheit für den Dau aus— 
ſprach, und fo möne fih nun die Theilnahme der Freunde 
und Gönner Partenfirchen®, wie früher der Gemeinde, fo 
jet auch der Kirche zuwenden! (Ag. 3.) 
Landshut, 20. Juni. Heute Mittag erfolgte ber 
feierliche Ginzug der Stubentenverbindung Palatia in die 
alte Univerfitätsftabt Landshut, welche fih zum Empfang 
iprer lieben Säfte feſtlich geſchmückt hatte. Die Nachmittag: 
Züye werden noch mehrere berjelben bringen und jo wirb 
fih Nahmittagd im Spitalfeller und Abends im großen 
Bernlochner:Kellerfaal beim Commerge ein recht reges hei— 
tered Leben entfalten. 

— Aus Geijelböring 17. Juni, wird dem „Kurier 
f. N.” gefchrieben, dag am Sonntag ven 5. Juli dortjeldft 
ein Sängergaufeit abgehalten wird. Dafjelbe geht vom 
Liederfrange in Megendburg aus und haben bereitß zugeſagt 
die Liedervereine Regendburg, Landshut, Straubing, Degyen- 
dorf, Bogen, Geifelhöring. 

— Maut, 15. Juni. Geftern in der Frühe zmifchen 
3 und 4 Uhr traf der fol. Forſtwart Brumbauer von der 
Alm einen ber berüchtigften Wilderer pürfchend ar. Derr 
felbe ergriff bei feinem Anblicte affogleich die Flucht und 


Frau wollte er nicht reden. Cr mar fichtlich gegen feine ganze 
‘Familie verfimmt; und Keines wagte ſich an dm Keines wollte 
ben re der Schuldigen mahen, Keines den Verſuch 
wagen: fein SIE erleichtern. Und dieſe Zurüdhaltung, die er 
‚ir Kälte u pbilligung feines Benchmens bielt, ärgerte und 
verdroß ihn noch mehr. drfenbar befand er fich in einer tiefen 
und unabjehbaren Bährung, von beren Ausgang im Augenblid 
nur ſoviel klat war, daß die Tanne in eine neue Entwiclung 
trat und einer aus dem Innern kommenden Kriſe entgegenging. 

‚ An ben Söhnen hatte der Tannenwirth eine furdhtbare Ere: 
cufion vollzogen, deren Maaß man ich denken kann, wenn man 
die Gewalt des plöplichen —— Ausbruchs eines zurũck⸗ 
—— und ve wer Eharafterö fennt und — entſeg⸗ 
i ſich hinzudenkt, welche ein in feinem allerempfind⸗ 
ti Den, künftigen 


€ um 
dia unft geträntter Manı fühlen muß. 
Schloßherrn, ben eigentlichen Anftiiter ber Schuldenſtreſche 
ohne fudirt zu haben, ſchon ſolche ee * eihem verdor 


er 
henen 
Junket zeigte, hätte er‘ m der Wut erl 


id todtgeſchlagen, * 


potirte ſich hinter eine F von. er auf den ihn 
verfo Na ink ai en wolle. > Doch das ging 
ihm zudor u forderte ihn 

nie energie —* auf, abzule u der Wilderer 
ber Rechten das Ka adene Gewehr hinreichte. 

ten, ' "Die Siadi Ib bo⸗ 

in Rieveröfterreich ift am 6 vB. Mi - Ar niedergebrannt. 
Ein Uugenzeuge berichtet darüber Folgendes?" „Heute Nach 
mittags bald nach 1 Uhr brach in Siäßer unbefaunter Ent: 
ftehungsweife hier ein Feuer aus, dad bis Nachts 12 Uhr 
wüthete; 103 Häufer, Scheunen und verichiedene Neben: 
gebäude brannten vollftändig nieder, nur das Verſorgungs⸗ 
haus und 47 MWohnhäufer blieben von dem verheerenden 
Elemente verſchont. Die Kuppe des Kirchthurmes ift bis 
zum Glodenhaufe abgebrannt, txog ber großen Bemühungen 


der’ Melker Feuerwehr; die Kirche felbft wurde en 
ullehrer, 


ums es iſt died namentlich das Verbienft des Sch 
der, obglelch er ſelbſt fein. Hab und Gut: völlig verlor, 
dur) fein unabläffiged Bitten und "Aneifern die Melter 
Feuerwehr vermochte, einen letzlen und auch gelungenen 
Verſuch zur Rettung des in hoͤchſter Gefahr ſchwebenden 
Gebäudes zu machen. Die Sprige der Jrrenanftalt, die 
Mieter Feuerwehr, weldye auf einem von der Weftbahn 
veranftalteten Rettungszuge auf dem Brandorte erfchienen 
war, viele Bewohner von St. Pölten und anderen Orten 
der Umgebung, welche um Hilfe zu leiften gelommen waren, 
thaten ihr Aeußerſtes, um dem Brande Einhalt zu thun, 
und find Züge von wahrhaft todesverachtendem Heldenmuthe 
zu verzeichnen. Mbb3, dad von fo entſetzlichem Unglücke 
betroffen wurde, durch welches eine blühende Gemeinde ver: 
nichtet ift, gehört zu den älteften Städten. Das Gaftell 
Iſſpons oder Ibiſſa (Ybbs) wurde von Soldaten des Kai: 
jerd Marcus Aurelius, welche ihr Stanblager in Lord 
hatten, ala Schugmauer gegen bie worbringenden Marko: 
mannen erbaut. Um da Gaftell herum fiebelte fich eine 
zahlreiche Bevölkerung an und Rbs wurde zur römijchen 
Stadt. Ybbs ift am 24. Juni 1716 um 7 Uhr Abends 
ebenfalld ein Raub der Flammen geworben. Nur fieben 
Häufer blieben verſchont. Viele Menfchen verloren bei dies 
fer Kataſtrophe ihr Leben. Alſo gerade 152 Jahre find 
es, daß bie Stabt von einem ähnlichen Unglücke verheert 
wurde, Bon der ehemaligen Wichtigkeit, welche Nbb3 im 
Mittelalter ald Handelöftabt Hatte, ift jet wohl Feine Spur 
mehr vorhanden und nur das impofaute Verſorgungshaus 
der Stadt Wien mit feinen 800 Bewohnern und die dort 
befindliche k. &, Landes Jrrenanftalt, welche aus dem che: 
maligen k. k. Berforgungshaufe hervorging, geben durch ben 
fteten Zufluß von Fremden dem Stäbichen, das ſehr hübſch 
an der Donau gelegen ift, einige Leben. 

talien. Turin, 14. Juni. (Polltifche  Zuftände.) 
Während fi die Regierung mit. wirklich findifchen Schöpfs 
ungen beichäftigt, Orben ftiftet, Uniformen ausflügelt, den 


erh nicht bie Mutter, Die Einzige, Die'® wagen Duft — 
ie & So ging’8 mit — 
ünglinge ame eini 34 age 


2. und, dem Rater entriffen 
Part bie en —— 
ten mäßige 


n 
in * tmittel ‚und wäre b 
Bei N rue, SE ——— 
=> 10} 


58 ehr zu vernünftigerem Anfängen wäre auch 
kaum voch geweſen; I. 5 — weiter — 
Behr als An: 5 a en 

mas fie nicht Far N Olten re 2 not 2 eg Nachtfeite des 


Plan zu einer Reform rn —*7*85 
— — 


® 
— — 


En als 
Sialten aufg en, 
wird die immung des Landes immer ſchwieriger unb_de: 
drohlicher. Das am vergangenen Sonntag. gefeierie Ber« 
fafjungäfeit, "poelches ſonſt allentyalben mit A: Bınd. pas 
triöttichern Jubel begangen wurde, gab biejed ar 
gegentheiligen Denenffenfionen Ber Veranlaffung. In den Ha 

ftäbten.. glaͤnzte die Nationalgarbe theild durch — u 
wejenheit, theild erſchien fie nur in wenigen Exemplaren, 
die wieder nad Haufe gingen. In Stäbten der Romagna 
wurben Exemplare der Verfafj ung. Fe A ben; “öffentlichen 
Plägen verbrannt; dagegen a F ugfriften ulm 
haft unter das Bolt audgetheilt.. Sogar in den Relh 


— beginnt es zu ſpucken; Offiziere wie 33 


en zu den rg für Mazzini bei und find 

*2 Mitglieder republikaniſcher Geheimbünde. Der große 
Hauf, welcher bie großen freifinnigen und geiftignationalen 
Errangenfchaften nicht zu fhägen weiß, ſondern bloß vie 
materielle Wage im Auge behält, wünfht die Zeiten, vor 
1859 zurüd, Die Anhänger der alten Dynaftien find 
wieder in den Befig ber Sprade gelangt, und fie Mingt 
pojitiven Raturen aller Stände verführertih. Die feit dem 


Tode Cavour's auf einander folgenden Minifterien haben 
es nicht verftanden, ein eigemtliches italieniſches Volksleben 
zu ſchaffen. Das Land iſt ruinirt; die ialieniſchen Staats 


künſtler tödteten bie Henne des goldenen Eied halber, und 
das Et ift Tängft aufgezehrt. Die Öffentliche Sicherheit fehlt 
allenthalben; was der Bear nicht erpreht, das rauben 
untreue Beamte und Spekulanten. Der Diebftahl ift im 
großartigften zn organtfirt; Dolch und Revolver 
arbeiten am hellen T Ag > , und was das fürdhterlichite ift, 
meift unbetraft. ie Nachrichten aus ben füdlichen 
Provinzen des Kön rigreig® lauten noch immer redjt traurig. 
Freilich verfpricht die Ernte außgezeichnet zu werben, aber 
augenblidlih herrſchen Hunger und Elend nicht nur in 
Apulien und Calabrien, fondern auch auf dem fonft fo 
fruchtbaren Sizllien. Man hat die Räuberbanden vernich⸗ 
tet, und doch iſt bie Unficherheit des Lebens noch flet3 eine 


ungemein große. In der einzigen Stabt Neapel, die 500,000 


Einwohner zäpft, find in dem vergangenen Jahre 700 Morde 
vorgelommen. Doc; nehmen gerade in dieſer Stabi unter 


ber Leitung bed jungen —— Praͤfekten Rudini die 


Dinge eine etwas freundlichere Geftalt an; es wurde dort 


das Natlonalfeſt unter —2 Betheiligung bes Volles 


begangen. 


Serbien. hl 16. Juni. Se 


Julie Obrenowie iſt nach einem geftern frü ng ee 
Requiem abgeveift. Geftern richtete die Shin ein 
ſchreiben an =. proiforifche ne Bererkun 
ferbifche Voll. — Es Haben neue Verhaftungen ftattgefuns 
“ben. "Unter — wurde verhaflel: ber penſionirte Sena⸗ 

— — nn ne — 


Menſchen viel ug ald bie Sichel eite zeigt bie — nicht 
feine Schule kann an ihnen noch Wunder 
— — en daß eine er A ge 


(heben te; * in "le oe et u in fo 
heben: m enn in biefer Gele 
eiten Lonnten fie unmöglich belafien werben. — Yenmeaienh 


0 Ye der Cine in 


bwedjieln, 
.— nd ee ch EN nbere beim Pater 


feinem — in der Stadt und ber 


—— vo en A folan pe bauen, bis — mon ‚äftd- 
ebe en wären, * e Erinnerun 
pergefen Hl os dann weiter noch folgen tote, wurde 


der Zukunft überlaflen, was auch das e war; benn unter 
en Umftänden Fäht fich ohnedem gar nichts voraußbeftimmen. 
4 die Erfolge von den Bemühun * Bst, an 55* 
Saas laſſen jich — voraus 
fein Berttauen 
Vater mehr hab 
(Bortfegung fo folgt.) 


bichiebß: 
und an bad 


E den Söhnen und bie "She "ehe — zum 


tor Gopritowic, ein Anverwanbter bed Hürften Kara-Georgie- 
vic und Paul Späfl,! Serielär lationsgerichts 
Bei Letztexem fand -man,, ſehr kompromittirende, den Plan 
x ganzen Verſchwörung darſtellende Papiere, Derſelbe 
iſt An fed ber. jogenäunien ‚Omlabina Gerbiſche Car⸗ 
betiari). Der, dritte unmittelbare, ‚Mörder ‚beit, ‚Marie, 
nicht Athanakowie; derſelbe war Kreisgerichtöpräjibent; und 
wurde wegen Grmorbung . ſeiner Gattin zu zwanig 
jähriger Kerterſtrafe ver 
bed npniß : Direlto 
gehalten. h 
— Bulareft, 20. Juni. Das Laboratörium bes 
Arjenals ift in die Luft geflogen. 8 Perjoren kamen babei 
ums ber, 30 find verwundet; bie Urſache ift Unvorfich- 
tigkeit der Arbeiter, 


in Topſchider auf freiem Fuß 





often. In Intam (Egs. Ofterhofen) find 
am 17. dh. 17 Firfte in wenigen Stumben eingeäfchert 
worden, Die Vildhofener Feuerwehr leiftete hiebei ausge⸗ 
zeichneted zur Verhütung größeren Unglüds. — Ju Bar 
tenfirhen wurde am ,13. Juni der Grundſtein zur 
neuen Pfarrkirche gelegt. — In Fürth hat fi Taglöhner 
Mart. Daum im Anfalle vom Geiſtesſtörung erhängt. — In 
Münden ereignete fih am letzten Freitag ein gräßliches 
Unglüd; ein Kuabe von circa 8 Jahren, Sohn des Zenger⸗ 
Bräuerd, ſaß auf dem Handpferde eined Gefpannes, 
welches ausgeſpannt mit anhängendem Wagfcheit ohne Auf: 
fiht fand. . Die Vferde wurden unruhig und durch bad 
Anlagen des Wagfceited an bie Hinterfüße ſcheu und 
gingen im vollen Laufe davon. Sie durdeilten wie raſend 
den Senblingerthorplag und bie Müllerftraße; der Knabe 
rutfägte vom Rüden des Pferdes amfjchen beide hinein, 
blieb an den Zugſträngen Hängen und wurde bann nad 
und nad abgefchüttelt. Es war ein fchauerlicher Aublich! 
Der ganze Hinterkopf des Kindes ift zerſchmettert, , bie 
Stirme’&ingeireten, ein Fuß abgejchlagen, Bruſt und Baud) 
eingebrüct, jo daß er mach einiger Zeit verſchied. Ein 
Mann, ver am Senblingerthorplage die Pferde aufhalten 
wollte, wurde, da er nicht. den Zaum, fondern nur das 


heilt, jedoch durch Amtsmigbrand 


— — — — — — — —— — — — — — U — — — — — — 


F 
annehalen. 5 

8 Freiſing, 20. Mai, Bekanntlich. bewähren ſich die 
freiwilligen Feuerwehren überall, wo fie eingeführt find, 
und hie wielfäftigflen Weweife zeigen, daß 'biefe, Bereing,, 
nicht nur zeitgemäß, find, fondern auch, daß fie bie ‚aufgen, 
wendeten Koften durch raſche und ſichere Hilfeleiſtung bei 
aushrechenden Brandfällen mehr ala hinlänglich erſetzen. 
Nah und nach mehren ſich allerdings dieſe Inſtitute auch 
in unſerm Oberbayern, aber viel iſt noch zu thun. An 
einigen größern Orten gehen die freiwilligen Feuerwehren 
Hand in Hand mit den Gemeindefeuerwehren, und in ber 
Regel geftaltet fi im foldem Falle das fladtiſche oder 
märktijche Qifchwefen, nach den Einzichtungen der freiwilligen 
Fewermwehren ; in vielen größern Gemeinden find bie alten 
Löſchordnungen revidirt, und manche ſchaͤtzenswerthe Beſſer⸗ 
ung vorgenommen worden, allein damit ift noch immer nicht 
genug gefcheben. Vielfach find als Hinderungsurfachen die 
ber Errichtung freiwilliger Feuerwehren entgegenftehenden 
Borurtbeile zu bezelchnen, welche gegen dieſe Inſtitute bes 
fiehen, und die fich meift auf bie Unkenntniß berfelben, zus 
rüdführen lafjen, oft ift es die Scheu wor den Koflen, -, 
welche die Ausrüftung einer jolchen Feuerwehr verurſachen 
möchten, oder aber vielfach hört man in thörichter Weiſe 
fagen: „Wozu brauchen wir eine Feuerwehr; Sprigen 
haben wir ja, wen es einmal brennt, aber bei uns 
brennt’3 ja nie,” andere belieben die Feuerwehr gerabezu als 
Mastkerade zu bezeichnen, und machen ſich luftig darüber, 
und fällen bamit ein übereilte® und ungerechte® Urtheil, 
Denn wir einen Bli in bie jFeuerwehrftatiftit werfen, 
welche der für oberbayerifches Feuerlöſchweſen gewählte 
Vorort Freifing angefertigt hat, jo emtbehren mach ben 
betreffenden. Mittheilungen noch folgende größere Orte 
freiwillige, oder Amit freiwilligen Feuerwehren verſchmolzene 


u 


Kummet erwijchte, weggejchleudert und erlitt jedoch mur un« 
beveutende Kontufionen. — Aus Regensburg find zwei 
Seltenheiten zu berichten: ber öffentliche Schöpfbrunnen ge: 


Gemeinderifeuerwehren: Aichach, Altenmarkt, Altomünfter, 
Au bei Moosburg, Dachau, Dieffen, Dorfen, Ebers: 
berg, Garmiſch, Gars, Geifenfeld, Grafing, Heufelo(?), 


rieth am Demplag in Brand, und eine 102 jährige Frau ift 
verfiorben. — In Wöhrd a. D. wurde eine freiwillige 
Feuerwehr gegründet, welde von der Gemeinde 400 fi. 
zur Anfhaffung von Requifiten erhalten bat. — In Sulz 
bad ift ein Epänglergefelle, der. in einem Brunnen mit 
Lötharbeiten bejhäftigt war, betäubt in benfelben hinabge⸗ 
ftürgt und hat beide Füſſe gebrochen und fich fonft jchwer 
verlegt. — In Köln ertränkte fih im Rhein der preußiiche 
Lieutenant, der kürzlich einen Wirth in deſſen eigener Be- 
baufung verwundet hatte. — In Erlangen brannte ber 
Dacftuhl: des Gafthaufed zum „Mond“ ab und in Weiden: 
berg kam im Stabel des Bädereipächters ‚Baumann euer 
aus, dad ſchnell um fi grifi, im Folge deſſen noch 3 


Häufer und 12 Nebengebäulichkeiten abbrannten. — Am. 


Samftag ftürzte ein Glaſergeſelle vom Glaspalafte in 


Münden herab und erlitt ſchwere Verletzungen. Am, 


Gaſteigberg wurde ein Milchführer von feinem fcheuges 
wordene dene geſchleift und erheblich verwundet. Dem 
Virnehmen nach wird der erft kürzlich im Glaspalaſte aus⸗ 


5 geweiſene Luftballen Occident“ am Sountag ben, 


Juni von ber neuen Gchiefitätte aus 


feine erſte Luft» 
ſchifffahrt antreten. . 


— — — — — — — nn — —— — 


Hohenwart liſt zur Zeit mit Bildung einer freiwilligen 
Feuerwehr befcpäftigt), Holatirchen, Iſen, Jebendorf, Kolber: 
moor (?), Rraiburg, Kühbach, Marktl, Miesbach, Mitten 
wal, Muhldorf, Murnau (?), Nandlſtadt (gründete einem)! ) 
Turnverein, aus dem eine Feuerwehr herauswachſen fol; 
dieß iſt auch ber Fall in“ Au bei Moosburg), Neuheuern, 
Oberammergau, Partenkirchen, Pöttmeg, Prien, Rain, 
Schellenberg, Schwaben, Tegernſee, Vohburg, Waging, 
Wartenberg, Wolnzach· Es mag immerhin am den einzel⸗ 
nen Orten für ein gutes Gemeindeſeuerweſen geſorgt fein, 
aber wenn einmal Beſſeres vorhanden, warum ſich nicht 
auch zum Beſſern wenden? Unbeftritten wird es fein und 
bleiben müjjen, daß ein in Öfteren Uebungen wohl. erercirted 
Yeuerlöfh-Eorpd jeber andern wenig oder gar nicht ausge: 
bildeten Loͤſchmannſchaft vorzuziehen iſt. Alſo friſch ana 
Werk, dieß durchzuführen iſt nicht fo fchwer, wenn mur der 


gute Wille vorhanden. i 
Rebigirt unter Berantwortlichteit bes Fr. P. Datterer, ° 


Anzeige mw 








Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Betreff Et. ee Johanu Betreff: Schutz gegen Zellner und Dichtl p. deh 


Aus Auftrag ded königl. Stadt- und Sandy 
Sreifing verfteigert Unterfertigter im Zwangkweßt 
Grftenmale nicht unter dem Schägun 
300 fl., da8 dem Martin Zellner und der Walt 


Aus Auftrag des k. Stadt- und Landgerichtd Frei⸗ 
fing verftelgert unterfertigter f. Notar folgende, zur 
Rucklaßmaſſe bed verlebten Regimentöfchneiderd Johann 
Stärzl in Neuftift gehörige Gegenftänbe: 


eine Stoduhr, mehrere Mannskleider und eine Reihe 
für dad Schneidergewerbe bienlicher Gegenftänbe, 
ald: eine Nähmaſchine, Bügeleifen, Stellagen, 
Tiſche u. dgl, mehrere Partien Uulforus— und 
andere Knöpfe, Haften, Garne, Faden und ver- 
fchiebene Futterzeuge, 
Donnerftag den 2, Zunli I. 38, 


Dichtl gehörige Anmefen Haus-Nro. 127',,,a in? 

ſtift, Landgerichts Freifing, (CHalbhaus und Gi 

mit Brunnen-Antheil) zu 4*,, Dezintalen nos! 

föhrift der SE MB u. ff. der Novelle vom 17. 

1837 und $ 64 des Hypothekengeſetzes, 1 
Donnerftag den 30. Zuli 1. Je, 

Vormittags 9-1 Uhr, 
auf feiner Amistamzylei öffentlich am ben 9 






san Vormittags 9 Uhr beginnend, 
im Hofwirthähaufe zu Neuftift öffentlich an den Meift- 
bietenden, jedoch nur gegen fofortige Baarzahlung. 
Sreifing, den 18. Juni 1868. 


bietenben, wobel fih Steigerer über Berfon und 

ungsfähigkeit bei Vermeidung bed Ausſchlufſes g 

audzumelfen haben. — 
Freiſing, den 19. Juni 1868. 





Fr. Donle, Fr. Donle, 
(1080. 2a) föniglider Notat. (1082. 2a) töniglider Notar. 
Befanntmachung. — 


Herzlihes Lebewohl ; 
allen meinen Berwandten, Bekannten, Sum: u 
Feuerwehr Brüdern bei meiner ſchnellen Abreiſt. 
(1087) Hofepb Rab. 


Ein Kinderbettftättchen mit Matragen, bei 
ders rein, ift zn verkaufen. (1086) 


Prinberger gegen Fußeder p. deb. 

Aus Auftrag ded königl. Stadt» und Landgerichts 
Breifing verfteigert Unterferiigter zum Grftenmale im 
Zwangswege nicht unter Dreiviertheilen bed Schätzungs— 
werthes von AD fl., eine dem hiefigen Schloffermeiiter 
Georg Fußeder abgepfändete eiferne Drebbant 

Dounerftag den 2. Zuli il. 38, 
Nakhmittagd 3 bis 3 Uhr, . - 
in der Behaufung des Genannten öffentlih an ben | 
Meiftbietenden gegen Tofortige Baarzahlung. 


— 





Erfuche um Ruͤckgabe der bereits ldugere 
Zeit ausgegebenen Bücher aus ment 








‚Freifing, den 17. Juni 1868. | Seibbibfi 
—* . Donle, eihbibliothef. 
2) töntnliger Rolar. — Freiſing. Fr P. Datterei 
Göpel-Dreſch⸗-Maſchinen. | * _ 





Säulengöpel: und Stiftendrefch-Mafchinen (Schweizer: 
Spitem), neue Glocengöpel: und Patent-Drefchmafchinen find | Stantspapiere, — FRArT 
ftetö bei und im belichiger Größe zu ſehr billigen Pretfen vorrä=-| _ Pfandbriefe, Faofe ic. x 


— 








thig und werden auf Vrobe gegeben, ſe Bahr. pet Obligationen Een E' 
Illuſtrirte Preiöverzeichniffe werden auf Wunfch gratis gefandt. er A nat » I gear 
—5— = ——K 
J P. Lanz & (°.. — — — 
Maſchinen⸗Geſchaft und Reparatur-LWertſtätte UF eo lag ie 
in Regensburg. Re \ApEt, Bant Obligationen nd 
(1037. 126) Geſchäftslokal in Kumpfmühl K. 8, — PB.-Brf. der b-Q. u BA 
— — — — — 5vECt. Münchener StabtAnichen 177 zu 
* Bayer. Banf-Aftien Hay 1: 
C. Weſtermayr — 
Drfterr. 8 pGr. Rat.Mnteine 199 
Photographb aus Münden, Renee Metall "cn 
empfiehlt einem bochverebrteften Publikum fein meuerbauted, vollkommen 5 H6t. 1800er Loofe J 


elugerichtetes, mit Glas gedecktes Atelier. Aufnahmen jeder Art und Größe 
werden jeden Tag von Morgens 6 Ubr bis Abends 6 Uhr ohne vorber: 


69," American United Staates * Er 
gehende Anmeldung angefertigt und die größte Achntichkeit garantirt. Auch 


aationen pr; 1862 za 


Aıurndburger ſl. 7 Leoſe per ie M 





werden jeder Zeit Beſtellungen zur Aufnahme von Gemälden und allen — ser * ñ 7 
andern Kunſterzeugniſſen, Häuſern, Kirchen, Maſchinen ꝛc. entgegengenom— — Br 
men, und fogleih auf bad Beite ausgeführt. ” yrußiſe 928. 

PVerfonen, welche wegen irgend eimer Urfache oder Leiden ihre Wohn⸗20 end — J— 
ung nicht verlaffen können, werden auf Verlangen dortfelbft aufgenommten. | Hot. ft. 10 Stu 360 


5 u erfungen 2 
Das Atelier befindet ſich auf der Mainburger Strafe, ——— —————— 


unterhalb dem Laubenbräu⸗Keller. (1008. 26) 





Drud und Verlag des Kranz Baul Datterer in Freifina. 


Freifinger Tagblatt. 


E 148. Mittwoch, 24. Juni 1868. 


„Breifinger Tagblatt" wirb mit Husnabme ver boden Beftage und zer Montage täglich ausgegeben. Mit bemfelben erfcheint alle Donnerflag und Sonntage dad 
ablatt für Freifing, Moetburg und Dachau Das Tagblatt mir dem Amtablatte feftet vierteljährlich in Breifing 4H fr, Durch die £. Bor bezogen 50 fr. pränumeramde ; 
Amts5latt allein wierteljäßelih 35 fr. Die Inferationd-Bpaltzeile oder deren Raum wird mit 3 Ir. beredhwei Br Breifing uns nächſte Umgebung abonnirt man im 








der hieflgen Bucheruderäi; auswärtige Tel, Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächgeiegenen BoRerpedition over bei dem Voſtboten beftellen. 


Bolitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. München. Vor einigen Tagen wurden im 
tel zu ben vier Jahreszeiten drei Fremde verhaftet, welche der 
theiligung an dem im Jahre 1863 in Warjchau verübten 
ebftahle von polnischen Pfanbbriefen im Betrage von 
ca 3'/, Millionen Rubel dringenb verbächtig find. m 
fige des Einen der Berhafteten, die auf Grund des fted: 
eflichen Signalementd und von Außen hierher gelangter 
inte feftgenommen wurden, follen ſich polnische Pfandbriefe 
iunden haben. Die von der Polizeibehörde betreffs der 
rhafteten fofort gemachten Recherchen auf telegraphiſchem 
ege dürften bald die Identität der Verbrecher nad» 
iſen. (N. Dep.) 
— Münden, 19. Juni. Vom 11. bis 13. Auguft 
Is. wird in Münden das fünfzigjährige Jubiläum ver 
finoung der Gabelsberger'ſchen Stenographie gefeiert wer: 
n. Dad Programm hiezu ift nunmehr feitgeitellt und 
iteht in SFolgendem: Der Feſibeitrag ift 1 fl. und erhält 
für jeder Theilnehmer außer der Feſtkarte ald Feſtzeichen 
ie Mebaille von Bronce mit dem Bildniß Gabelöbergers, 
ıe Photographie des in Erz gegoffenen, Gabelöbergers 
ruftbild barftellenden Mebaillond, welches bei dieſer Ges 
yenheit an dem Haufe des Bildhauerd Sifinger an der 
fe der Barer- und Gabelöbergerftraße, worin ber geniale 
teifter gelebt und bis an fein Ende gewirkt hat, angebracht 
xd, die Feſtnummer der vom Münchner Centralverein 
rausgegebenen ſtenographiſchen Blätter und einen jteno- 
aphiichen Bericht über die während der Feier ftattgefun« 
nen Verhandlungen und gehaltenen Feſtreden. Am 11. 
uguft Vormittags feierliche öffentliche Verſammlung, in 
sicher Vorträge 1. über die Gefchichte der Stenographie 
on Profeffor Zeibig in Dresden), 2. über bie Bebeutung 
id den Nugen berjelbeh (von Dr. Albrecht in Leipzig), 
über Gabelöberger (vom Borftand des Münchener Eentral: 
reind) und 4. über die Verbreitung feiner Erfindung 
on Profeffor Conen im Wien) gehalten werben. Nach 
ttags Feſtdiner im Gafthof „zu den 4 Jahreszeiten“, 
yendd Serenabe vor dem erwähnten Mevaillon » Bilde 
abelöbergers, hierauf gefellige Unterhaltung. Am 12. Auguft 


— — — — — 


— — — — — — — — — 


Morgens Beſuch der Grabſtätte Gabelsbergers, vor welcher 
Herr Profeſſor Kohl aus Landshut eine Gedenkrede halten 
wird. Hierauf Verſammlung der Stenographen, in welcher 
die Fragen der Organiſation der Gabelsberger'ſchen Schule, 
der innern und äußeren Miſſton, des Typendrucks und 
dergleichen berathen werden ſollen. Abends Kellerfeſt in 
ber feſtlich dekoririen Halle des Zacherlkellers. Am 13. Auguſt 
gemeinſamer Ausflug an den Starnbergerſee. (K. f. N.) 

— Nürnberg, 20. Juni. Der „Korreſpondent v. u. 
f. Deutjchland* führt in einem längeren Artikel, in welchen 
ber Errichtung eined Südbunbed dad Wort gerebet wird, 
aus, daß zwiichen dem Standpunkte der ſũddeutſchen Volls⸗ 
partei und demjenigen, welden nad der „Hoffmannjchen 
Correſpondenz“ der Fürſt Hohenlohe einnimmt, cine Ber: 
ftändigung wohl möglich fei. 

Rorbbeutfher Bund. Hannover, 22. Juni, Der 
König und der Prinz Albrecht find hier eingetroffen und 
von der Generalität und ben Behörben empfangen worden. 
Der König beantwortete die Anſprachen auf daB freund- 
lichfte. Die Nachbarftragen des Bahnhofes waren feſtlich 
beforirt. Der König begab fich fofort nach dem Schloffe 
im Georgengarten. Ueberall begrüßte ihn freudige® Zurus 
fen des Volles. (N. Dep.) (Solche AZurufe laſſen fich 
auch machen!) 

— Bremen, 17. Juni, Mittags 2 Uhr. Ein großes 
a. ift in den Depoträumen von Eggers und Franke, 

oyenthorftraße, ausgebrochen, viele umliegende Häuſer 
ftehen in Flammen, die Bewältigung bes Feuers ift noch 
nicht abzujehen. Faſt alle Verficherungsgefellichaften find 
betheiligt. (N. Dep.) 

Oeſterreich. Prag, 21. Juni. Der Kaifer ift heute 
Morgen um 5'/, Uhr bier eingetroffen, unb von ber zahl- 
reihen Bevölferung auf dad wärmfte empfangen worden. 
Die Straßen waren fetlih geſchmückt. Die Landbewölfer- 
ung it zur Theilnahme berbeigeftrömt. Die Feſtlichkeit der 
Einweihung der range Foiephi-Brüde fand unter großem 
Jubel ftatt. Die in böhmifcher und deutſcher Sprache von 
dem Bürgermeifter gehaltene Anſprache erwiderte der Ratjer 
ebenfjo. Der Empfang war enthuſiaſtiſch. Nachmittags R 








Der TZannenmwirtb. 
(Fortfegung.) 


Sp waren wieber einige Jahre vergangen, und bie jungen 
fer um gleihviel älter aber nicht Llüger geworden. Sie 
ienen vielmehr ber Erfüllung jenes möütterlihen Wortes ſich 

nähern, bas vor Yahren zu ihrem Vater gejagt hatte: Es 
nnte wobl fein, daß der Haufer noch einftens zwei Behrer 
halte, Weder das Geichäftäleben in der Stadt noch die vielen 
d weiten Neifen hatten fie beſſer und verjtändiger gemacht, 

Gegentheil fie hatten ſich ganz nach jener Art entwidelt, bie 
un To bäufig an den Söhnen jener felbftgemadten Männer 
wahrt, welche durch Tüchtigkeit und Glück und dur ſparſame 
bensweife bei ausgebehntem Geſchäftskreis oft aus den klein⸗ 
n Anfängen zu den großartigiten Vermögen ſich erjchmingen, 
b bie, weil fie feloft ohne höbere Bildung dazu gelommen 
d, glauben, dab ihre Söhne jum Erhalten ded Bermögend 
ter ſolchen noch viel weniger bedürfen. Reichthum ohne höhere 
(bung macht aber progig und geldſtolz, und wo bie perfön- 
je Züchtigfeit fehlt, noch dazu verfchwenderifh und genukfüchtig, | 


und erihafft jo jene nicht feltene Klaſſe von Außen fein ge 
pugter und von Innen roh — Kreaturen, bie mit dem 
elterlihen Bermögen in der Regel viel ſchneller noch aufräumen, 
alö es erworben wurde, und von welchen man die Beifpiele, 
ohne der Haufer zu bedürfen, in Stabt und Land alle Tag jehen 
fann. Der Vater wußte fih nun mit ihnen buchftäbli * 
mehr zu helfen: er konnte und wollte ihnen die Beſihungen nicht 
übergeben, weil er vorausjah, daß fie verderben müßten, unb 
fonnte unb mollte fie nicht um feine Berfon behalten, weil er 
nur Schande und Aerger von ihnen hatte und bes Schulden: 
machens fein Ende war. Soviel war ihm aber ſchon jept flar, 
daß Reiner von Beiden pr Nachfolger der Firma tauge, mw 
bald er ſich kurz entichloß, feinen bewährten und tüchtigen Bu 
Zul ald Genoffen in's Geihäft zu nehmen und ihm feine 
ere Tochter zur Frau zu geben: das ae und Befte was 
er thun konnte, um sugleid für das Gejhäft und für die Tochter 
p jorgen. Für bie Söhne waren dann noch bie zwei Güter 
a, und wegen ber jüngern Tochter brauchte er bei ihrem Bers 
mögen feine Sorge zu haben. : ß 
Mer bad Leben des Tannenwirths feit dem Augenblick fah, 


fand bie Vorftelluug der Geiftlichkeit, des Adels, ver Be 
hörden und der Eorporationen ftatt. (N. Dep.) 

Italien. Florenz, 15. Juni. Aus Givita-VBecchia 
wird berichtet, daß die Anhäufung franzöfiihen Kriegs⸗ 
materiald in biefer Zeitung im größten Maßſtabe fortvauert. 
Es find bereils Munition, Mundvorratd und Ausrüftungs- 
gegenflände für ein Armeecorp von 30,000 Mann dort 
vereinigt. Died und eine Nachricht, nach welcher General 
Dumont die im Lager zu Rocca di Papa den Kriegsüb— 
ungen obliegenden römiſchen Truppen einer jorgfältigen 
Suipeetion eig werde, deuten faft mit Gewißheit 
darauf hin, daß im Fall eines Krieges Frankreich gejonnen 
if, Nom zur Bafis feiner Operationen zu wählen, um von 
da aus Jialien im Zaum zu halten. Die 25,000 Mann 
ftarke päpftlihe Armee in Vereinigung mit dem Reft vor 
5000 Franzoſen Lönnen in Kürze durch Nachſchub auf 
100,000 Mann gebracht werden, wenn, wie dies bier ber 
Fall zu fein scheint, dad Armeematerial bereits an Ort 
und Stelle ift. 

— Rom, 20. Juni. Der Papft hat, anläßlich des 
Jahrestages feiner Krönung, alle Gefangenen begnabigt, die 
ſich nicht wegen Diebſtahls ober Fälfhung in Haft befinden, 
und bie weniger ald ſechs Monate ihrer Strafzeit mod zu 
verbüßen haben. Den übrigen Sträflingen dieſer Kategorie 
ſoll ein Drittel ihrer Strafzeit nachgefehen werden (N.Dep.) 

Rumänien. Bulareft, 18. Juni. Prinz Napoleon 
wirb naͤchſte Woche hier eintreffen und im „Hotel Hugues“ 
abſteigen. Die Munizipalität hat 10,000 Dukaten für 
den feitlichen Empfang des Prinzen bewilligt, unb es ift 
bereitö mit den Vorbereitungen hiezu begonnen worden. 

Serbien. Belgrad, 22. Juni. Die Wahlen für 
bie Skupſchtina find in größter Ordnung, Ruhe und im 
Sinne der Wahl Milan’d beendigt. Die’ Betheiligung von 
Seite der Stimmberechtigten war eine ftarfe. Einzelne Ge» 
meinden und Bollömiliz-Truppenkörper überjenben fortwäh- 
rend Zuftimmungsadrefjen. N, Dep. 

— Belgrad, 19. Juni, Einem’ Wiener Blatte zus 
folge nennt man auch bereit® einen anberen Ranbibaten, 
und zwar einen bisher nicht erwähnten Neffen des ermor: 
beten Fürſten, Baron Nikolics v. Rudna, den Sohn einer 
älteren Schweiter Michaels, als denjenigen, welchem dieſer 
eigentlich die Fürftenwürbe zugedacht habe, wenn er von 
ber. Wahl ſeines Neffen geſprochen. Nilolics iſt gegenmwär: 
tig 33 Jahre alt und der Sohn eined reihen Großgrund⸗ 
befigerd im Banate; er ſoll, wie feine Anhänger fagen, ein 
fehr gebilveter und aufgeflärter Mann fein, ber ſich in 
leßter Zeit Häufig am ferbifchen Hofe aufhielt und mit 
dem jFürften Michael ſich gerne über ferbifhe Zukunfts- 
politit unterhielt. 

treich. Paris, 17. Junl. 





a. * die 
rieb bes Erwerbens mar, fonbern veidenſchaft und halbe Ver⸗ 
weiflung, um das ganze ihn ſo drückende Familienelend in das 
a einer raſtloſen — zu verſenken. Das war in der 
t fein eigentlicher und einziger Grund, denn Niemand wußte 
beſſer ald er ſelbſt, daß er zu einer glängenben Samilienerifteng 
Bereits mehr aß genug hatte, und dab für Tiberfice Göhne 
bob Alles zu —— iſt. Er wollte auch für dieſe nicht hauſen. 
Aber daß er dies nicht wollte, und daß alles Rennen und Jagen 
nur 2eidenihaft und Verzweiflung fei, das konnte und mollte 
Niemand begreifen; denn Die Urtheile folgen dem Schein unb 
dringen nur felten über die Dberflähe in den Kern ber 


b 
z Bis über einen reihen und großdegäterten Mann die land⸗ 
liche: Meinung: ins Schwanfen fommt, braudt es außerordentlich 


Ge⸗ 


bed veßtaged bed Witentates, welches auf ben Czaren 

im vorigen Jahre Hier in Paris ausgeübt wurde. Der 

Ezar dankte für biefe Aufmerffamteit dem frangöflfchen 

Botſchafter in ſehr wohlwollenden Worten, und fagte, daß 

ihn dieſer Schritt jehr gerührt habe. Der Ezar erlieh an 

biefem Tage einen Gnabenaft, indem er alle Strafen ber 
politiſch Verurtheilten ermäßigte, die vor dem 1. Januar 

1866 veruriheilt worben find, ſowie er alle nah Sibirien 

trandportirte Ausländer begnadigte. Diefe Amneftie follte 

erft am Krönungstage proflamirt werben, Kaiſer Alerander 
309g aber für feine edelmüthigen Abfichten den Tag vor, 
wo fein Leben und das bed frangöfifchen Kaiſers durch bie 

Vorſehung bewahrt worben find, (N. Dep.) 

Baris. Des Seine-Präfet hat an den Kaijer 
einen vertraulichen Bericht über jeine Amtsthätigkeit feit 

1853 gerichtet. Es geht auß bemfelben hervor, daß bie 

Stabt Paris in 15 Jahren 1865 Millionen ausgegeben. 

Bon biefen find 856 Dill. durch die Bautenfaffe der Stadt 

aufgetrieben worden. Schuldig ift die Stadt noch 465 

Mil. an Unternehmer, und fie hat 10 Jahre Zeit. Die 

Ausgaben vertheilen fich in folgender Weile: 884 Mill. 

auf öffentliche Bauten, Straßen, Erpropriationen; 157 Mill. 

auf Waffer- und Abzugs:Fanäle; 55 Mill. auf Hofpitäler 

u. dol.; 61 Mill. auf kirchliche Gebäude; 17 Mill. auf 

Quais und Brüden; 125 Mil, auf Schulen, Lyzeen, 

Mairieen, Theater und Kafernen; 382 Mill. auf Hallen 

und Märkte; 195 Mil. auf Square und Pflanzungen. 

Aus dem Berichte geht auch hervor, daß ber Präfeft ber 

Erfte war, welcher die Kontrole der Kammer verlangte, 

und daß bie Regierung ſich geweigert habe, darauf ein: 

zugehen; baß durch ben Vertrag mit der Bobenfrebit-Anftalt 
ber Stabt Paris ein Ueberſchuß von 4 Mill. bleibt; daß 

Parid im Befige von 33,000 Gasflammen ift, und daß 

bie Revolution 1848 die Einkünfte der Stadt Paris nicht 

vermindert. hat. 

— Bari, 18. Juni. Das große nationale Schüßen- 
haus in PVincenned, bad vor einigen Jahren mit einem 
KRapitale von 900,000 Er. erbant und eingerichtet worden 
war, wird jet mit einem Angebot von 5000 Fr. öffentlich 
verfteigert werben. Es hatten fich gar feine Liebhaber für 
das nationale Schügenvergnügen gemeldet, jo daß bie große 
Idee ſchmaählich zufammengebrochen if. 

Parts, 19, Juni. Heute ald am Jahrestag ber 
nrichtung des Kalſers Marimiltan, wurden in mehreren 
rchen von Paris und namentlich in ber von den Mericas 

nern befuchten Kapelle der Rue François I. ftille Meſſen 

gelefen. Die Wittwe des Generald Miramon verbrachte 
beinahe den ganzen Tag in diefer Kapelle. 

9. Juni. Der „Moniteur* bringt = 

r. bis 


durch die Länge der Zeit. Es ift dies nicht etma bie Folge ba: 
* — bes golbenen Kalbs auf dem dan noch 


Schuld auf ſich rigen läßt, 
Ola auf Shlag eine Reihe von Stürmen 
los, bie jcheindbar außer dem Bang 


wä betäubenber Crfhütterung 3 alle Gemuther einſchlagen 
mu Aber che wir ſie in die Erzählung zichen, müflen wir 
auf den Buchhof zurũ 


bineindringe, Er habe am 5. Auguft Abends wilbern, zuvor 
aber no die Bichlmaier beſuchen wollen, deßhalb habe er das 
Gewehr ‚mitgenommen; ‚an Bergmamsd Hans -gefommen, fei 
biejer mit gezüdtem Mefier und: bem; Rufe: „So. bift' ba, hab’ 
ich dich jept” auf ihn losgeſtürzt, jo daß er ſich nicht anders zu 
belfen gemußt babe, als fein Gewehr auf Bergmann losjufchiehen, 
md dann fich zu flüchten. — Die Bergmann und bie Bihlmaier 
läugneten jede Wiſſenſchaft von. ver That, ſowie jede Beein⸗ 
Auffung des Stecher,, Obwohl erwieien war, daß die Angeklagten 
den Verſuch gemacht hatten, ſich in. ber — über thre 
Ausfagen zu - verftändigen, und daß die Vichimaier gegen Ges 
fangene geäußert hatte: fie fünne nicht geftehen, fonft füme die 
Bäuerin zu tief hinein, for ichienen ben Geihwornen bie Angaben, 
bie Stecher in der VBorımterfuhung gemacht hatte, doch nicht ges 
nügend, um von ber Schuld der beiden Weibsperſonen eine feite 
Ueberzeugung zu erlangen; denn mach einer Berathung von 14 
Stunden aing ihr Bahlipruh dahin, dab Stecher des Mordes 
ihuldig, die Bergmann und Bichlmaier aber als der Theilnahme 
an diejem Verbrechen nicht jchuldig erflärt wurden. Das Urtheil 
lautete demgemäß gegen Stecher auf Todesftrafe, während bie 
Bergmann umb Bichlmaier freigefprochen wurden. 


1868 bis gr 31. Dezember werben biefelben bei allen 
öffentlichen Kaffen gegen Münzen bed neuen Syſtems ein- 
gewechjelt werben. 

— London, 16. Juni. Das prachtvolle Wetter, 
deſſen wir und feit Wochen erfreuen, wird nachgerade Ger 
genftand großer Beforgniffe auf dein Lande. Bon allen 
Seiten kommen Klagen über Waffermangel. Die Heuernte 
ift fehr fpärlich audgefallen, Kartoffeln und andere Feld— 
früchte bleiben zurüd, Futtergewächſe vwerborren und ber 
Weizen, der volle Achren angejegt, zeigt einen verfümmer« 
ten Halın. Wenn fih unjer Klima nicht bald aus feiner 
trockenen Berirrung zurechtfinbet, wird manche ſchöne Ernte» 
hoffnung in nichts zerfließen. 





Aus dem Schwurgerichts ſaale. 


Münden, 18. Juni. (Fortſezung und Schluß der Ber: 
handlungen gegen Steder und Gen.) Bald nad) dem Auffin- 
ben der Leiche des Bergmann wurde im Orte (Brandftätt)"be: 
fannt, dab Matthäus Stecher jeinem 13jäbrigen Bruder am 6. 
Auguſt auf dem Felde erzählt habe, daß er den Bergmann er 
ſchoſſen habe, Stecher, hierauf verhaftet, von Jane anfäng: 





Bolks- und Landwirthicaft, Handel und Induſtrit. 


Freiburger 15, Jr:loofe. Geriengiehung 15. Juni. 
Geyogene Serien: 539, 1325, 1381, 1804, 1886, i * 
2391, 2464, 2884, 3270, 3644, 3711, 3755, 3870, 4282, 4453, 
4736, 5055, 5120, 5450, 5484, 6023, 6063, 6318, 7060, 7062, 
7123, 7737, 7765, !7796, 7841, 7999. Gewinnziehung 15. Juni, 


Am 20. Juni wurde die Beſihung ChäteausLafitte vor dem 
erregen der Seine auf Baſis des Ausgebots von 5,500,000 
rancs verauftionirt. Dieſes Beſihthum, welches, wie eder: 
mann weiß, die edelſten von allen ebeln Borbeaurmeinen er= 
eugt, gehört den Erben ded Herrn Sequin, die fi in drei 
ruppen theifen. Es trägt einen jährlihen Gewinn von 400,000- 
Franc, Man fpridht davon, dab ſich eine franzöfiiche Geſell— 
IBaft gebildet habe, um den — ben Beſiß eines Wein⸗ 
Hg ftreitig zu machen, auf den Frankreich mit Recht ftolz 

eın fann, 





lich, geftand aber bald, daß er — was auch von Zeugen ander: 
weitig beftätigt wurde — jchon jeit mehreren Jahren in, uner: 
laubten Beziehungen zur Bergmann Nr er gab an, baf dieſe 
ihn vor 1866 aufaefordert babe, ihren Mann „Durdzuthun“ 
unter dem Verſprechen, ihn dann zu heirathen, daß namentli 
feit Monaten ihre einzige Rede war, er ſolle den Bergmann auf 
die Seite ſchaffen; dab die Bergmann ihrer im ger 1866 ein: 
geftellten Magd Bichlmaier, einer früheren Geliebten bes Stecher 
mit welcher derfelbe alabald wieder das abgebrochene Verhältnik 
anfnüpfte, die Uebergabe bed Hofes verfprodhen babe, wenn er 
(Stecher) den Bergmann aus der Welt jchaffe, und daß von ba 
ab auch die Bichlmaier in ihn gebrungen ſei, benfelben ie 
bringen, und dab fie namentlih am Tage vor der That gu i 
gefagt habe, er möge ben Bergmann nieberichieben, bamit fie den 
Hof erhalte und ihn beirathen könne. So babe er denn am 
5. Auguft Abends das Gewehr in ber Abſicht, dem Bergmann 
—** und, wenn er ſeiner Gewohnheit nach vor dem Bett— 
gehen no aus ber bintern Hausthüre trete, um ſich umzufeben, 
ob er(Stecher) nicht bei der Bichlmaier fei, ihn niederzufchieben, 
mitgenommen, unb babe bieje Aoficht auch wirklich * 
Dieß Geſtändniß, das mit den gerichtlichen Erhebungen hinſicht⸗ 
li der Zhatumftände harmonirte, ſchloß Stecher mut den Worten: 
„Die MWeibsbilder haben mid) verleitet, die find an allem fchuld.* 
Er wiederholte in der —— BfeE biefe feine Angaben, 
> Präfidialverhör dagegen und in der Verhandlung felbft ges 
and zwar Stecher zu, den Bergmann erichoflen e haben, er: 
Märte aber feine übrigen Angaben als unmwahr, und behauptete, 
fie lediglich gemadt zu haben, da er vor Angft und Bangigfeit 
nicht gemußt habe, was er rede, und ber Meinung gemejen 
fet, feine dad werde befjer, wenn er aud bie MWeibäbilder 


Anzeige m 


Bekauntmachung. Bei Unterzeichnetem ift bis aufs 
u — tauft auß freier Band fein in Sicenhauſen, kal Ziel Jakobi eine ganz neu hergerichtete 
nterzeichneter verkauft aus freie « 19%. | ichöne Wohnung zu vermiethen, und 


Logs. Wreifing, gelegened Anweſen, beftehend aus Wohnhaus mit Sta 

= Stabel, Torfhütte, Bakdand, Wagenremife, Hofraum, Garten, dann | ne auch ſogleich bezogen werben. 
Aecker, Wiefen zu 34,21 Tagwerk in der Steuergemeindbe Gremmerts⸗ 41093 I. Stettner, 
haufen, 27,05 Tgw. in der Steuergemeinde Giggenhaufen und 2,38 Tgm. | ( 2a) Kirfhnermeifter. 
in der Steuergemeinde Sünzhaufen. Das Unmefen ift auf 12,129 fl. | T 
gericptlich gewerthet und ift mit 73 fl. 55 fr. 6 HI. Gefällsbodenzind ber| Unſer Wirth ift verloren ge- 


Sopfenbericht. 

Nürnberg, 18, ze. ‚Nah eingegangenen Berichten ift 
ber Stand ber onfeng rten im Allgemeinen ein normaler; aus 
Spalt und dem Spalter Lande, lauten die Nachrichten fehr 
8 * Eh Geſchäfte gleiche Rube, geftern kamen 30-40 Ballen 
u. bihluß, welche zu 32—35 fi., feine Hallertauer zu 36 und 
T fl. übernommen wurden. Im Aifchgrunde mwurbe ziemli 
—* ——— fl., in der Altdorſer Gegend einzelnes zu 29—33 fl, 
gefauft. 

Saay, 16. Juni. Unfere Hopfenpflanzungen fchreiten rein 
und ungehindert von jedem Ungeziefer im Wahsthum erfreulich 
vor, Auf den Anhöben und trodenen Tagen wäre Regen jehr 
balb erwänfdt. Breife unverändert, Gefhäfte faum nennenswerth. 


Nedigirt unter Verantwortlichkeit bes Fr, P. Datterer. 


m— — — — — — — —— —— — — — — — — —— — — —e —— — — — —— 











iaſtet. Käufer wollen ſich wenden an gangen; der redlide Binder 
Alois Brücl, wird erfucht ‚ ihn zurädzu- 
__ (1086 2a) Kaifer in Sidenhaufen. | bringen. — Giefür erhält er 





Anzeige und Empfehlung. - jdn Budel vol als Belopn- 


Zeige hiemit ergebenft an, daß ich einen Meblhaudel mit meinem ie N) 
emit erge 5 

andern Gefchäft A ran habe, und alle Sorten Mehl nah Maaß und Iwei, die ohme ihn 

Gewicht verkaufe. " Zahlreichem Zuſpruche ſieht entgegen fiy nicht: mehr unterhalten 


(1098) Johaun Schönpnunn. können. 










DBefanntmachung. 
Mofer gegen Egloff p. d. 

Aus Auftrag bed k. Stabt- und Landgerichts Freifing verfteigert 
Unterfertigter ohne Rüdfigt auf den Schägungäwerth von 3050 fl. im 
Zwangöwege zum Zweitenmale das, der Barbenfabrifantendehefrau Mag- 
balena Egloff von München gehörige Anweſen Befig-Nummer dahier 
vor dem Veitsthor PI.-Nro. 973'/,a und 973'/,b zu Sa. 10 Dezimalen, 
Wohnhaus mit Holzremife, Garten und Hof, in gutbaulichem Zuftand, 
belaftet mit einfacher Grundfteuer zu 1°, Fr. und mit 2440 fl. HGypo⸗ 
theffapitalien, 200 fl. Binfenfautionen, einem Austrag im Jahres anſchlag 
von 40 fl. für eine Berfon, dann Unterfchlufsrechte für eine Perfon, 

Freitag den 10. Juli 1868, 
Vormittags 9 bis 10 Upr, 
auf feiner Amtöfanzlei öffentlich an den Meifthietenden nach Vorſchrift 
ber 88 98 u. ff. der Prozeßnovelle vom 17. November 1837 und 4 des 
Hypothekengeſetzes, wobei ſich Steigerer über Perſon unb Zahlungsfähig⸗ 
keit bei Ausſchlußvermeidung gehörig audzumeifen haben. 
$reifing, den 17. Juni 1868, 


Biehung am 1. ; 
Gewinne: fl. 5 bis fl. 75,000. 
Cadolzburger Loose 

zu 1 fl. 46 fr. 
Dieberverfäufer erhalten Rabatt.) 
Ulmer Dombau⸗Looſe zu 35 fr. 

Ausführliche Profpefte gratis umb portofrei, 

Augsburg s Bappenheimer Looſe per 
Stüd 6 fl. ’ Er 

Mailänder Loofe per St. 4 fl. 40 fr. 
Hauptgewinn: Fred. 100,000. 


Gebr. Schmitt, in Nürnberg. 
(8) Bank- und Wecfelgefchäft. 
— — r —— — — ——s ——— 


Eine ſehr ſchöne Wohnung in 
Mitte der Stabt mit 5 Zimmern, Küche 




















Fr. Donle, und ben fibrigen Bequemlichkeiten, ift 

(1089, 20) fönigliher Notar. auf bad Ziel Jakobi zu beziehen, Hs.⸗ 

St. Iohannis-Iweigverein Freifing. Nro. 385. (1095) 

Indem der Vereind-Ausfhuß die Herren Vereins: Mitglieder zu dem a een ee 

— * er — 1868, -Preife d. kp. Walzmühle Schwaig 

Sr r, . Schm i 

in der St. Johanniskirche ftattfindenden Gottesbienſt und der darauf folgenden —— Dann Sarint in Breit 

Vereinsverſammlung im Gewerbſchullokale, desgleichen zu dem Nachmittags 3 Uhr Weizen. r 

im St. Klara-Kloſter zu begehenden Kinderfeſte einladet, reiht derſelbe hieran Gries feiner und kötniger . . 1071 

nachfolgenden Bericht über feine Thätigfeit im Vereinsjahre 1867,68. MNöl ... NO... 10— 

Die für dieſes Jahr abgelegte Nechnung zeigt . ..1. 92 

Einnahmen 468 fl. 74 fr, " ” - r 3 

Ausgaben 438 fl. 58 Er, i ee 6 2 

tivreft 29 f. 94 fr. VIE FE EZ, 5 5] 3 

Kapitalienftand 3,550 fl, jo daß lepterer auch in dieſem Jahre feine Veräns | Fi —— * Be 

derung erfahren hat. ! „kidte. ... 6. 113 

Der dem Vereine gewährte Kreisfondszuſchuß, ber feit einer Reihe von Roggen. 

Jahren 150 fl. beträgt, ift in der Rechnung nicht aufgeführt, weil er ummittel: | mer, . . . Nre.i . 71 

bar nach erfolgter Zahlungsanmweifung an die Verwaltung der Mettungsanftalt | ; ..... Ri 6| 2 

ſelbſt 11,73 7:7 se En GE 3 a u 6— 

- Mit diefem Kreisfondszuſchuß und ben eigenen Mitteln des Vereins, forie | Futtermehl . . .. : Me ae al - 
mit entjprechenber Beihilfe der Diftriktd- und Lofalarmenpflegen find zur Zeit Ze ee z 
18 Kinder in Rettungsanftalten, wovon 12 in der Anftalt St. Klara in Frei @urfe. 

fing, 5 in Indersdorf, 1 in Ecksberg. Sinntepapiere, Dbligationen Reiten, Tu om 


Die Rettungsanftalt bei St. Mlara aber zählt im Ganzen bermal 23 Kin, Plandbriefe,“onfe ac. ic. 
der, da berfelben vielfach aud von Aeltern und Bormündern Kinder anvertraut = Bayr. AEpGL Oben |.) © 
t. " 





werben. 82 
Der BVerpflegstoftenbeitrag für ein Kind mußte, und zwar vom 1. Januar | ” 2 Ayppet. : 961 € i 
1868 an auf 72 fl. per Jahr erhöht werden, da bie feitherige Vergütung von 60 fl. ,„ 5 pet. 2 [101 
jährlich bei der eingetretenen Theuerung beinahe aller Lebensbebürfniffe al un |» „ 4 - ra ea RN 1014 
zuläuglic ſich erwies. re 4pGt. Banf-Obligationen 1100 
Um fo mehr glaubt der Verein am alle feine Mitglieder und an alle Men: | 4ya1. Prd.:Brf. verb.H.:u.W.-Bantl| — | 94 


ſchenfreunde überhaupt die dringende Bitte um thatkräftige Förberung der Ber: |5p6Gt. Mindener Stadt:Aniefen [102 1014 

einszwecke richten zu follen. Bayer. Banf:Aftien * 19 
Der Ausihuß feiner Seit? aber hat fich veranlaft gejehen, den Zinsfuß Orfterr er Pont Bnleibe ven * 

feiner zur Zeit noch zu 4 Prozent hingeliehenen Aktiofapitalten auf 44 Prozent " geuerfreie d pCt. Metall. v. 

zu erhöhen, um auch auf biefem Wege feine Einnahmen zu fteigern, und gibt 3. 1866 5 

von diefem Beichluffe mit dem Beifage Kenntnig, daß diefe Zinserhöhung mit ——— — m os 4 — 












dem 1. Quli l. 38. beginne, N 862 73| 77 
Freiſiug, den 18. Juni 1868. J —— — per Stüd | 6 % 
Die Vorſtaudſchaft. Gold-Irten. 2 | Brei We. 

Breidenbach. Krumbach. Kloſtermaier. Meiſter. Dr. Daller. Ducaten 5.39 15.37 
(1099) Barnatis, Kafjier des Vereins. Viſtolen — —— * 
Bei Frauz Datterer in Freifing in neuer Auflage erſchlenen: 20 Bd ru, 92 226 

2 N : ll. ) Stü 56 |9.5 
Dekonomie-Einfhreibbud. Preiftfee Gaffasfinmeitungen | 108 [104 

Deſterr. Bann. fl. 100 öfterr. Bäbr. | 1024| — 





Preis in elenantem Umſchlag 12 kr, in Partien direft berogen das Dubenb 1 fl. 48 fr. 
Drud und Berlag des Franz Pau 








Freiſinger Bagblatt. 


Ag 149. 


Domnerftag, 25. Juni 





18568, 


Das „Üreifinger Tagblatt” wird mit Ausnahme per hohen Meiktage um der Montage täglich ausgegeben. Mit vemfelben erfcheint alle Donnerftag uns Gonntage ball 

Amtsblatt für Freifing. Moosturg und Dachau. Das Tagblatt mir be Amtsblarte koftet wiertelfährlich in Wreifing 43 fr, durch bie 1. Baht bezogen SO fr. pränumeranke ; 

a6 Autablatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Inferarions-Bpaltzeile oder deren Maum werd mit 3 fr. berechnet Bir Breifing und mäce Umgebung abennizt ınam im 
ver biefigen Buhoruderei; ambeirtige Til. Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver nächhgelegenen Bofterpebition eder bei den Poiboten beftellen. 


Politifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 21. Juni. AB Se. Mai. ber 
König vorgeftern nad ber Hauptprobe der „Meifterfinger“ 
Nachts 11 Uhr mad dem Bahnhofe fuhr, um per Extras 
zug nah Schloß Berg zurüdzufehren, ftürzte eined ber 
Pferde; Se. Maj. verlieg den Wagen unb begab fich zu 
Fuß nah dem Bahnhofe. 

Münden, 23. Juni. Der „Bayr. Kur.” Hört aus 
ficherer Quelle, daß 3. königl. Hoheit Pringejiin Sophie 
Braut fei. 

— Münden, 21. Juni. Der Reichsrath und General 
ber Eavalerie in Disponibilität Karl Theodor Fürft von 
Thum und Taxis ift heute Morgen 4 Uhr geftorben. Er 
war am 17. Juli 1797 geboren und ftand ſohin im 71. 
Lebensjahre. Da der Berlebte ſchon am 3. Juni 1798 zum 
Oberft-Fnhaber des zweiten Chevauxlegers Regiments er: 
nannt wurde, jo befeivete er dieſe Stelle volle TO Sabre. 
In frühefter Jugend in die Armee eingetreten, diente ber 
Fürſt in allen Chargen unb wurde 1850, als damaliger 
Kommandant des erjten Armeecorps, zum General der 
Kavalerie ernannt; bald nach Beenvigung bed Feldzuges 
von 1866 wurde der Fürſt in Disponibilität verfegt. Im 
Jahre 1851 zum Mitglied der Kammer ber MNeichBräthe 
auf Lebensdauer ernannt, war er auf allen jeitvem ſiatige⸗ 
habten Landtagen Militär-Referent des Finanz Ausſchuſſes 
ber Reiärathäfammer. Fürſt Taris war Ritter deö hohen 
Haußordend vom heil. Hubertus, Groß-Rommentgur des 
Nitterordend vom Beil Michael, Ehrenkreuz des Ludwigs⸗ 
Ordens, Inhaber bes Militär: Denkzeichend, dann des dhur« 
heſſiſchen Löwen-Orbend, Großkreuz des öfterr. St. Stephans: 
Ordens, Großkreuz des öfterr. Leopold Ordens, Ritter des 

Der Tannenwirth. 
 Fortfeßung.) 

Dort war bis in die legte Zeit Alles im geichilderten Zuftand 
geblieben, Hatte aber in biefem einen zwar nicht unerwarteten 
aber doch immerhin, überrafhenden Abſchluß gefunden. Der 
Pacht Hatte bis zum Gintritt der Volljährigkeit gedauert, und 
ba dieſe jeßt eingetreten war, mußte eine Enticheibung herbei: 
geführt werden. Der Vetter Hansmicel war num ber feften 
und feifen Meberzeugung, es brauche nichts als zu Gericht 
gehen, den Hof übernehmen und dem Bruder eine Abfertigung 
geben. Aber da war weder Teftament noch Erbvertrag da, und 
es fehlte zur Uebernahme nicht weniger als jeder Mechtötitel, 
Der Handmihel war auf der Tanne im ländlicher Einfalt 
aufgewachſen, und die drei Stufen des bäuerlichen Dafeins, 
„Uebernabme, Heivathen, Uebergeden“, machten feinen ganzen 
und en Rechtabegriff aus, und zwar funden ſie, wie —3 
von felbit verſteht, im feinen Augen nur dem älteften Sohn zu. 
Und da der Tannenwirth jeit dem gefcheiterten Stubienverfüch 
fein Wort über die Sache zum Hansmichel geäußert hatte, war 
ihm auch nie der leifefte Zweifel gefommen, daß es nad Recht 
und Gerechtigkeit, d. b. wie er's verftund, gehen mwerbe. Der 
Hansmichel hate ih aber in dieſen Shweigen des Tannen— 

verrechnet. Er ſchwieg: nicht, 
feiner Sache icon fiher war, und den Hansmichel ugerweife 
nicht vor ber Zeit beuntubigen wollte, Herr Haufer war ein 
viel zu gemiegter Melt: und Geihäftamann, um irgend einen 
Sch u thun, mo er feiner Sache ſchon ficher war, und fich 
voran n, wo fie ohne Zuthun in feine Hand gefpielt wurde, 
Auf Hansmichels Bruder fonute er unbedingt rechnen. Georg 


wirt 4 et. ſchwie weil er mit | 
deſſen ten und Wünſchen einverſtanden, ſondern weil et 


— — — —— — — — 


J 


preußiſchen rothen AdlerOrdens I. Klaſſe, des ruſſiſchen 
St. Alerander : Newsky- Orvend, Großkreuz des Sachſen⸗ 
Weimarſchen⸗Falken⸗Ordens ꝛc. 

Landshut, 22. Juni. Den Bundescommerce ber 
„Palatia“ eröffnete der derzeitige Senior Herr Gareis mit 
einer trefflichen Nede, worauf Herr Appellrath Weinig als 
Mitgründer des Corps herzliche Worte an feine Brüder 
richtete: Den Toaft auf Landshut brachte Herr Univer- 
fitätsprofefjor Seig aus, der mit einem Hoch auf die Palatia 
von Hrn. Dr. Gehring erwidert wurde. Schließlich ſprach 
noch Herr Profejjor Dr. Wigarb aus Dresden über bie 
Bedeutung und ben Werth der Univerfitätverbinbungen. 
Stürmifher Applaus bekundete den allgemeinen Beifall, 
den dieſe Mebe gefunden. Geftern wurde der Bunbeicon- 
vent abgehalten, ſodann ein gemeinfchaftliches Mittagsmahl 
im Saale des Hotel Bernlochner eingenommen, worauf 
man fi im arten des Balsſchlößchens zu einer gefelligen 
Unterhaltung mit ter Einwohnerſchaft Landshuts verfams 
melte. Hieran reihte ſich noch eine improvifirte Tanzunters 
haltung. Die Feitlichkeit ſchloß heute eine fivele Kneiperei 
auf dem Trausnitzkeller. 


Oeſterreich. Wien, 22. Juni. Der —— 
von Beuſt hat mittelſt einer vom 9. ds. Dis. datirten Des 
peihe auf die Vorftellung geantwortet, welche von, einer 
Anzahl Londoner Eityfirmen gegen die Couponfteuer ers 
hoben wurde. Wir heben aus berfelben folgenden Satz 
heraus: „Die Befiger öſterreichiſcher Papiere werden jehr 
bald zur Erfenninig gelangen, daß das Vertrauen, welches 
fie einer freigewaͤhlten Berfammlung ſchenken, kein übel an- 
gebrachte fein kann, da dieſe Verjammlung, die bleibenden 
Intereſſen des Staates und feiner Creditoren 





— — — — = 





batte feine Stubien fortgefebt, und gebadjte ein Fach zu abfol- 
viren, hatte aber weder für fich. noch für den Bruder den min: 


; beften Gedanken an den Hof. Wie es bei Studenten gewöhnlich 
ı gejchieht, hatte das Intereſſe für die Heimath im Lauf der Jahre 


jehr abgenommen, und zwar um jo vollftändiger und raicher, 
als er auc feine Ferien nicht daheim, fondern auf der Tanne 
verbrachte, wo ihm in Allem das Angenehmſte geſchah, und mo 
er ſich ganz wie daheim fühlte. Da mögen denn auch die beiden 
Brüder von jehr ungleiher Art fich gelegentlich nicht zum Beften 
begegnet fein, und mag dadurd Leicht eine Stimmung bei Georg 
ſich eingeniftet haben, die Feine Rüdſicht auf Hansmichel für be: 
fondere Fälle anbahnen konnte. Dagegen widmete Georg dem 


ı Better Tannenwirth alle Rüdjicht und Aufmerkfjamkeit, war ver: 





traulich und banfbar, und dafür wie ein Kind vom Haus gehalten, 
fo dab vielfah vermuthet wurde, man denfe von der einen ober 
andern Seite an eine fünftige Familienverbindung. Wir denten ung 
aber dieh, wenn e8 überhanpt der Fall war, wur als einen fpätern 
Folgegedanken, der. in. natürlicher Entwidlung als Schlußring 
einer. voraudgehenden Kette von Gebanfengliedern ſich anreiht, 
während uns als Brundgebanfe im Hauferiichen Benehmen 
volltommen die Beobachtung eines gutgearteten und mohlerzoges 
nen Menfchen gegenüber den mipratbenen und nichtsnutzigen 
Söhnen gerägt, dir find. eben: der: Meinung, dab man in Ers 
— von Beweggründen am ſicherſten geht, wenn ‚man fie 
nicht bei. den Haaren aus ber. Ferne ber eizicht, ſondern fie 
unter ben Mugen in unmittelbarer Nähe ergreift. Weil aber 
das täufchende Ferne immer viel fchneller und leichter im die 
Augen fällt als das richtige Nahe; läßt man von dem Eins 
druck ſich hinreißen und vertechfelt. ben: Schein. mit der Wirt: 
lichkeit, (Forti. f.) 


€ 


SLeisend dadurch ſchützt, daß fie bie feteren einem * 


A Verlufte audfegt, um den wirk⸗ 
laͤch en 
und zu erhöhen, welches fie einem Staate anvertraut 
— deſſen unberechenbare Hilfsquellen einer um fo freieren 
twicklung entgegengehen werden, als deſſen Völker berufen 
find, ſich ſelbſt zu regieren. (N. D.) (In dieſen Worten des 
oͤſterr. Reichskanzlers iſt unſere wiederholte Aeußerung über 
dieſen Gegenſtand buchſtäblich beſtätigt und ihrem Schluß 
nur hinzuzufügen, daß die „Entwiclung der unberechenbaren 
Hifsquellen” jedenfalls erft dann fi „freier” und wirt: 
famer entfalten kann, wann fie nicht mehr durch die ewigen 
Finanztlemmen und Defizitd bis zum Erſticken gedrückt wird.) 

Serbien. Belgrad, 23. Juni. (Ankunft des Fürften 
Milan.) Heute früh 5 Uhr ift Fürſt Milan Obrenoviec, 
vom Donner der Kanonen unb einer großen Menjchenmenge 
begrüßt, von den Würbenträgern ded Staates und ben Cor: 
porationen der Bürger empfangen, bier eingetroffen, und 
nachdem er in der Gathebrale fein Gebet verrichtet, in das 
fürftliche Palais gefahren. (N. D.) 

Fraukreich. Paris, 20. Juni. Die „Patrie” ärgert 
fih darüber, daß Prinz Napoleon in München nicht ein 
Mitglied der Föniglichen Familie zu Geficht befommen habe. 
— Der „Scmaphore” von Marjeille hebt mehrere Uebel: 
ftände über das Chafjepotgewehr neuerdings "hervor. Es 
ſoll den Soldaten beim Abfeuern befjelben häufig dad Pulver 
in die Augen werfen, und biefe vorübergehend gänzlich 
blenden. Es ſchwindet johin der Nimbus immer mehr, den 
die Regierung Fünftlih um biefed Gewehr zu bereiten gejucht 
hat. — Auf die Erlernung der deutſchen Sprache in den 
Schulen wirb feitend ber franzöfifchen Regierung immer 
ftärfered Gewicht gelegt, uud haben Unterricht: und Krieg: 
Minifter ftrenge Verordnungen erlafjen, daß in ben Gym: 
nafien und Militärfchulen ſich die Zöglinge diefe Sprache 
ziemlich volftändig zu eigen machen. 

England. Im englifchen Parlament wird eine merk⸗ 
würbige Anfrage geftellt, die auch anderwärtd große De 
achtung verdient. Das Parlamentsmitglied Hubbard, frägt 
nämlich den Minifter des Innern: ob die große Anzahl 
jugendlicher Verbrecher feine Aufmerkiamfelt auf den Haupt« 
grund dieſer bebauernäwerihen Thatfache, auf bie Jugend: 
fiteratur gelentt habe, und ob bie Regierung für biefe 
Uebelftände kein wirffames Heilmittel vorzuſchlagen wiſſe. 
Bisher hat fich diefe Schandliteratur, troß bed unmoralifchen 
Einfluffes, den fie ausübt, bem Bereiche des Geſetzes ent: 
zogen, und barf umgeitraft ihr Wejen treiben. Ein eins 
gehender Blick in ihr Weſen und ihre Entftehung ift micht 
ohne allgemeines Intereſſe. Als der Stamm, aus welchen 
diefe Schmarogerpflangen plötzlich hervorwuchſen, find bie 
befannten Ainsworth'ſchen Romane zu betrachten. Schon 
in ihnen war dem Verbrechen fo fehr bie romantische Seite 
abgemonnen, daß fich jugendliche Gemüther für ihre Charaktere 
begeiftern fonnten. (I) Wie bie — und — 
dieſer Mörder / Räuber: und Schmugglergeſchichten ihr 
Publikum zu feſſeln verſtanden, zeigt ein Blick in die Ge— 
richtöverhandlungen und die Tagespreſſe jener Zeit. Endlich 
jedoch wurbe dad Publitum dieſer Schaudergeſchichten, bie 
fämmtlih nad einer Schablone gejchnitten waren, müde. 
63 mußte „etwas neued” geboten werben, die „Seheimnifje 
von London” kamen zu Tage. Da biefe meue Methobe 309, 
erfchtenen mehrere andere Werke berjelben Art, bie ji 
während einiger Jahre einer bebeutenden Popularität er⸗ 
freuten. Ihnen trat ein Gegner in Geftalt des Pfennig. 
magazins entgegen, deſſen Beftreben es war, ben literarijchen 
Geſchmack in befiere Kanäle zu leiten. Theilweiſe gelang 
es dad Publitum fing an, felbft die befferen Erzählungen 
in ben Pfennig Brofchüren zu vernachläffigen, und bie 
Pfennigmagazine, die fich ebenfall® in kurzer Zeit verviels 






6 ı 


fältigten, gewannen eine große Verbrei 


—⸗ 


— 


ug. Dog war der 


; ben fie ber fchlechten Jugenbliterafr gegeben hatten, 
ertb bed Kapitald gu konfslidiren K — — 


lichet. Da wurde denn wieber ein Verſuch gemacht, 
das alte Syſtem der Pfennigromane zu beleben. Es läßt 
ſich leicht denken, daß die Verfaſſer ſolcher Geſchichlen, von 
denen manche ungeſcheut als Jugendſchriften angefün- 
digt werden, mit einander wetteifern, um die Phantaſie ihrer 
Leſer zu kiheln. Die Verleger thun das ihrige, um fo viele 
Käufer als möglich anzulocken, indem ſie den Sortimentern 
für den Abſatz einer gewiſſen Anzahl Exemplare verlockende 


Prämien zuſagen. Wie viele ſolche Schauderromane jährlich 


jegt in England veröffentlicht, und wie viele Eremplare von 
ihnen abgefeht werben, ift ſchwer nachzuweiſen. Defto nad 
weisbarer tft ihre traurige Wirkung auf die Jugend, info 
fern die Zahl der jugendlichen Verbrecher fich fichtlich mehrt, 
Morbihaten und Raubanfälle in neuefter Seit wieberholt 
von 12- bis 14 jährigen Jungen verübt worben find, und 
fhon mancher jugendliche Verbrecher dem Polizeirichter ger 
ftanden hat, daß er durch die Pectüre dieſes oder jenes 
Penny-Romans verleitet worden fei, dad Verbrechen zu be: 
geben, um befjen Willen er vor Gericht geftellt wurde. Dem 
Parlament, welches durch eine befondere Acte der Verbrei— 
Bon geradezu obfcöner Bücher und Bilder bis zu einem 
gewiſſen Grabe gefteuert hat, wird jeßt die Jumuthung ger 
ftelkt, auch biefer Räuber: und Mörber-Schriftftellerei geſetzlich 
entgegenzutreten. (Allg. 3.) 

— Briefe auß Abeſſinken berichten vom Ruͤckmarſch 
nach der Küfte Am 25. Mai wurde in Senafe ber Ger 
burtötag der Königin gefeiert. Kaſſai erfchien am 26., um 
Sir Robert Napier feinen Abſchiedsbeſuch zu machen, wurde 
von leßterem im Namen der Königin mit 854 Musfeten 
(nicht gezogenen) nebſt Bajonetten, 340,000 Patronen, 
14 Fäaͤßchen Schießpulver zc. beſchenkt, und erhielt zu 
eigenem Gebrauch einen Offiziersfäbel nebft Kuppel und 
eine Deppelbüchfe. Cine Anzahl anderer Häuptlinge wurde 
barauf ebenfalld dem Oberbefehlähaber vorgeftellt und eben⸗ 
falls befchenft, nachdem fie allefamınt Raflat Treue gelobt. 
Zum Schluß verehrte dann Kaſſai dem General fein eigenes 
Schwert, feinen Schild und Speer, feine Löwenmähne und 
Köwenfchweife und fein Pferd, z0g mit feinen Leuten ab, 
mit dem Verfprechen zu einer nochmaligen Zuſammenkunft 
Tags darauf zurückzukehren, und in Zulla vor den Eruppen 
feine Gavallerie und ihre Reitergefchteffichkeit zu zeigen. (A.3.) 

— Die von König Theodor erbeuteten Schäte, welde 
ber Königin am 18. b3. überreicht werden follten, find fol- 
gende: a) eine ſchwere goldene Krone mit koftbaren Steinen 
geſchmückt; b) eine Krone von viel geringerem Werthe, die 
er gewöhnlich getragen haben foll; c), mehrere Staatöge- 
wänder, ganz ausgezeichnet ſchoͤnen Fabrikats, darunter ein 
eigend für die Königin angefertigtes ; em Siegel des 
Königd mit feinem Namen und Titel. Ziemlich orbinäres 
Fabrifat; e) ziemlich abgetragene golbverzierie Bantofieln, 
den japanifchen ähnlich; F) ein Meßkelch und eine vom 
Abuna (hoben Vriefter) getragene Krone, die beide aus der 
Kirche von Magdala genommen wurden. — d. d. Zula, 
5, Juni ift (über Suez) telegraphifch gemelvet: „Die ganze 
abeifinifche Eqpeditionsmacht war am 2. d. eingeſchifft und 
ftah in See, mit Ausnahme einer Meinen Cavallerie-Ab: 
theilung, welche noch zurüdbleibt. Sir Rob. Napier wird 
am 12. d8. von hier abreifen. 


5 Freifing, 24. Juni. Heute Morgens hielt bie 
freiwillige Feuerwehr Freifing eine Haupt-Uebung ab nd 
lud hiezu die freimillige erwehr Weihenſtephans ein; 
ferner erfchienen auf geſteütes Erfuchen bie Zöglinge ber 
fönigl. Gewerbsſchule unb ber Präparanden-Anftalt. Als 
Angriffspunkte galten das große Magiſtrats-Gebäͤude und 
bad Haus des Herrn Conditors Sedlmaier, welcher Ichtered 





zur · vorerwähnten rn Bei mn einräumte. Befons | jtorben; betrachtet Hatte; Die Pollmann ward nach München 
derd raſch arbeitele die MWeihenfteppaner Feuerwehr; zwei | abgeliefert. — In Memmingen bat ſich der verheirathete 
Minuten nach der Aufftellung der MWeihenjtephaner ube | Poftbote Michael Pfeffer! am 16. di. Abends 8 Uhr in 
leiter. ftand auch die Freiſinger Schubleiter,, obwohl wegen | der Nähe von Rettenbach erfchoffen. Man bezeichnet deſſen 
der dort befindlichen Heuwagen zur rafchen Aufftellung der | zerrüttete Vermögensverhältniſſe als bie Urſache der That. 
Raum fehlte, und die Leiter. erſt, nachdem fie ftand, gedreht | — u St, Goarshaujen wurde auf-einem Eiſenbahn— 
werben mußte, was einigen Aufenthalt verurfachte. Das | zuge ein junger Mann, welcher fang, von einem preußiſchen 
Sedlmaierhaus wurde von dem Rettern befticgen, und ber | Solvaten durch einen Säbelhieb ſchwer verwundet. Der 
Rettungsfad am oberften Boden aufgemacht, und mittelft | tapfere Krieger wurde alsbald aus dem Waggon ind Grüne 
deſſelben Gegenftände und euerwehrmänner herabgelaffen. | verſetzt. — Bei Nimmerfatt, nördlich von Memel, hat 
Die Uebung fann ald eine jehr gelungene bezeichnet werden, | ein Gefecht mit Gewehrfener zwiſchen ruffiichen Grenzfoldaten 
und legte Zeugniß ab, mas eine gut gejchukte Feuerwehr⸗ und Schmugglern ftattgefunben, und find auf ‚beiden Theilen 
truppe zu leiften im Stande tft. Nach beenveter Webung | erhebliche Verwundungen vorgefommen. Die Schmuggler, 
fprach der Commandant dem Weipenftephaner und Freiſinger obgleich zurückgeworfen, haben mehrere Soldaten ald Ge 
Feuerwehrcorps beften Dank und Anerkennung aus, ebenfo | fangene mit ſich geführt. — An Deggendorf fam am 21: 
aud den Zöglingen der Gewerböihule und der Präparan: | Juni im Haufe des Brauerd Herrn Platiel Teuer aus, 
ben-Anftalt. Nah dem. Einrüden verfammelte fi die | welches 8, nach andern Berichten 20 Firfte im Aſche legte. 
Spritzenmannſchaft zur Wahl eines Zugführers, und fiel | — In Pfarrkirchen ift am 25. Jull ein Pferbetrabs 
diefe auf Herrn Kaufmann Scholz. Heute Nachmittags tft | rennen mit Preiien von 50, 40, 30 fl x. — Aus Wels 
mufitalifche Unterhaltung im Sporrerfeller. wird gemeldet, daf jener junge Mann, der in Peyerbach 
jeine Mutter und Schweiter ermordet hat, in dortiger Frohn— 
Zandespoften. Am 17. di. wurde der Bahnpofts | feite fich jelbit zu entleiben verfuchte. — 

Aſſiſtent W., ald er eben in den Müncdener Bahnhof 
einfuhr, verhaftet. Man beſchuldigt ihn namhafter Unters j Wen Loobbefipenn * —5 — 6 fh a Rath: 
ſchlagung von Briefen x* — In Amberg verhaftet man geber u Kapılalan gen owohl, 8 zur on role ei den 
am 3. Juni die übelbeleumundete Walburga Pölmanı von | FE ee — 33 
Schwarzenfeld. Sie geſtand dem fie arretirenden Polizeis | lich zu beziehen. : 

foldaten freiwillig, daß fie vor mehreren Jahren eine Schaus 





























fpielerin vergiftet habe, die man als an der Abzehrung ge- Redigirt unter Berantwortlichkeit bed Fr. P. Datterer. 
Anzeige m 
Dom I Ein Eigarrenfpit wurde ver» 
Königlichen Stadt- und Sandgeriht Sreifing. ee Bee RE u, 
Göſtl gegen Reithofer p. d. Eine Geneinlage wird zu miethen 
In Folge einer Hypothef-Kapital-Zindflage wurde dem Hypothekar-⸗geſucht. D. Uchr. (1108) 





Schuldner Johann Reithofer, Haudbefiger zu Neuſtift, der entſprechende 
Zahlungdauftrag ded Gerichtes richtig zugeſtellt und auf Mägerifchen Ans 
trag, weil dem gerichtlichen Zahlungsbefehl nicht entfprochen worden war, 








3 * 
= € 28 
unterm 8. April der Zwangsverkauf des in Neuſtift gelegenen Anweſens * = I) Ey 2 
Os.⸗Nro. 49 verfügt. | 2 = 5; 58. 
Hievon wird dem Beklagten, beffen Aufenthalt nicht ermittelt werden | _ = “ 35 
kann, auf dem Wege der Deffentlichkeit biemit Kenntniß gegeben, unter | *— 9 = e spa = 
bem Beifügen, daß binnen 14 Tagen ein dahier wohnender Zuftelung | 5 — = & = 2 28 
Bevollmãchtigter um fo gewiſſer bei Gericht zu benennen iſt, als außer-| 7 X E: * 28 
dem alle künftigen Verfügungen des Gerichtes durch Anſchlag an der = 7 5 sE Fr 
Gerichtstafel als richtig zugeftellt erachtet werden. — Sa 23=. _ Fa 
Freifing, den M. Juni 1868, — 2 52228* as 
Konigliches Stadt und Landgericht Freifing. * = „Ex 8.807 3 
(1105.) Mofer. 2 * £ -— 3 = = 
_ 323243 
z — —5 4 = 
Ankündigung. ee 
Tom 1. Juli I. 3. angefangen erſcheint dahier jeden Samftag: 18 8 — = * 38 ‚| 
Eos m P = 
Münchener Wochenblatt 3:30 25587 
= 2 B N — = 
für das Katholifhe Work. 3235 BE: 88: : 
fl = n = — — 
Aedigirt von Stadtpfarrprediger Hermann Geiger, Schellingſt. 54. = = 1C) := 62% 
Preis vierteljährig 15 fr., Halbjährig 30 fr., ganzjährig 1 fl. Alle Poft-| $ 5, DS 355 
ämter nehmen bereitd Beitellungen an. In Münden kann in der Erpebition 5 = 2357 &b 
des Wochenblattes (Reſidenzſtraße Nr. 3/,) abennirt werden, wo auch Profpefte 23 = 5:5 
über Tendenz und Inhalt des Blattes aufliegen. Sa = K 333% 
Münden, den 5. Juni 1868. e® = Senn 
Paul Zipperer, Buchhändler. u Ei2- 
(1031. 2) Refidenzfiraße Ar. 3... 3 — 


Sreifinger Vorſchuß- Verein. 
Nachdem trog aller bereits früher ergangenen Aus- 
fHreibungen von Seite. derjenigen Mitglieder, welche 
vom Verein Borfhüffe haben, die Wenigften bie Zahl- 
termine einhalten, fo ſieht man fich veranlaßt, auf's 
Breanraetare zu erflären, baß gegen die Säu— 
migen von nun an rüdficht3lod eingefchritten 
werben müffe, und man fi alsdann allenfallfige 
Unannehmlichkeiten felbft zuzufchreiben habe. 
ai $reifing, den 23. Juni 1868. £ 


A Ber Vorſtand. 
& (1102. 3a) &. 3. Mittermaper. 


3 Berloren! 

Eine filberne Anker⸗Uhr. Beim Eſſigfabri— 
3 fanten Seren Kleiborfer vor dem Landshuter⸗Thor 
9 abzugeben. (1101) 


. Befanntmahung. 





Betreff: Sittmann gegen Bauernſchmid p. deb. 
Aus Auftrag des kgl. Stadt und Landgerichts Freiſing verfteigert 


Georg Stadler, Schtieivermeifter. 
Laden: untere Hauptſtraße beim Gößwein 
empfiehlt fertige Kleider gu ben billigften Preifen 


Sommer⸗Anzü b 
en nzüge ee alt) 5 fl, 


pen 5 fl. * 

@rtra feine Wiener Schützen-Joppen 11 
Schwarze Tuchröcke von 14 fi. en . 
Buckskin⸗Säcke von 9 fl. 30 fr. an, 

Feine ee Sf. 

do. do. mit Wellen 11 fi. 
Beine Yaquetts mit Wehten 11 fl. 

Werner Habe ich hübſche Stoffe auf Lager und fichern 
ih bei Beftellungen nah bem Maß bie reellfte umt 

promptefte Bebienung zu. (1075 26) 


Eine Eylinder⸗Uhr mit falfcher gelber Uhrkett 
ging verloren. Man bittet um Müdgabe gegen Be: 
| lohnung im Zimmer Nro. 49 in Weibenftephan. 


11106.) Menes 


Serloojungsblatt. 


Unterfertigter im Zwangswege zum Grftenmale nicht unter dem Schäß- 
ungswerthe von 638 fl. dad den Gütlerseheleuten Joſeph und Urfula | 
3 Bauernfchmid gehörige Anweſen Beſttz-Nro. "/, in Hallbergmoos, Rand | 
ar gerichts Freiſtng, enthaltend a) in der Steuergemeinde Hallbergmoos: 
a Wohnhaus mit Garten und Wieſe zu 0,50 Tagw. Pl.-Nro. 20" /,8, 
2 220',,b, 220',,c; b) in der Steuergemeinde Noging, Landgerichts Erding, | 
3 Miefe zu 1,01 Tagw., belaftet mit 720 fl. verzindlichen Hypotheffapitalien, 
62 fl. Zinfentaution und einem Austrag im Anfchlage von jährlich SO fl. 


none) Bayaaım 


2 


yunyg guq uuv) 


— 


Berfon und Zahlungdfähigkeit gehörig auszuweiſen haben. 
Breifing, ben 27, Mat 1868. 
Fr. Donle, 
föniglider Notar. 


Befanntmahung. 
Betreff: Emmer gegen Louiſe Peppler gechlichte v. Kramer p. deb. 
Aus Auftrag ded k. Stadt- und Landgerichtd Freiſing verfieigert 
Unterfertigter im Zwangswege zum Grftenmale nicht unter Dem Schaͤtz⸗ 
2. ungswerthe von 1228 fl., 


(937. 26) 





2 waylpou mu zlaa page 
| 
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S Haus-Nro. 77. in Langenbach, Landgerichts Freifing, Vl-Mro. 25 u. 26” 


Mohnhaus mit Garten in gutbaulihem Zuftande, neuerer Bauart, be- 
Taftet mit einfacher Grundfteuer zu 2," Fr. und mit 3400 fl. verzins⸗ 
lihen Kapitalien und 70 fl. Kautionen 
Donnerftag den 27. Anguft I. 38., 
VBormittägs 9 bis 10 Upr, 

in einem Seitenfofale der Bahnhofreftauration zu Langenbach nach Vor— 
ſchrift der SS 98 u. ff. der Novelle vom 17. November 1837 und $ 64 
des Hypothekengeſetzes öffentlich an ben Meiftbietenden, mobei fi Stei⸗ 


uꝛqaaat uagaBadgnu 


| 
| 
dad der Frau Bellagten gehörige Anmefen| * 


Daflelbe enthält bei wöchentlichem 
Erieinen die Berloofungen aller Eu— 
ropäiichen Börfenpapiere, Eourfe, Divis 
denden, E⸗BeEinnahmen u. f. m. und 


befpricht in feinen Börjenberichten alle 
Vorlommniſſe im Finanzgebiet, Jeder 
Ziehung find Reftantenliften beigefügt, 
die bemweifen, wie jährlich viele Tau: 
fende an Zins und Gapital durch Ber: 
jährung verloren gehen; das Auffinden 
eines einzigen gekndigien Werthpapie: 
res fann die Abonnementötoften für 
Jahre beden. 

Jede Voftftele und Buchhandlung 
nimut für 45 kr. Ajährlich Beitellungen 
an. Probenummern verfendet gratis, 
einzelne ee 6 fr. 

» Dann in Stuttgart. 














Staatspapiere, Obligationen, Actien, 
Pfandbriefe, Fanfe ıc "x [voor 
8. Bayr. 34 pGt. Obligationen | 8 
ra pCt. " 9 * 
2486t. J A % 
„5 yet. = — 101% 
„ 4 pGt. Prämien: Anleibe | 
a Thlr. 100 1012 1014 
4ypGt. Bant:Obligationen — 10 
pt. Pid.-Brf.berb.H.:u. W.-Bant| — 914 
Hp, Münchener Stadt:Aniehen |102 | 1014 
Bayer. Bank: Aktien | — 
DOſtbahni Allien 124 1231 
Deſterr. 5 pGt: Nat.An bh — 


„  Nenerfrete 5 pGt, all. v. 
%.. 1866 
5 pt. 1860er Looſe 4 — 


gerer über Perſon und Zahlungsfäpigkeit bei Vermeidung bed Ausſchluſſes 


69," American United Staates Obli⸗ 








| 
1868 N a Lee 
gr. Donle, En * 
(1091. 2a) fönigliher Notar. Pifolen 50 19.49 
Bei Franz Datterer in Freifing in neuer Auflage erſchienen: es ———— 9.28 32 
Bekonomir-Einfhreibbud.: u eufeerwetungen" _ 1106 1106 


Preis in elegantem Umſchlag 12 fr, in Partien bireft bezogen das Dugenb 1; fl. 48 fr. 


Drud und Verlag des Franz 







Orfterr. Banfn A. 100 öfter, Währ. 
aul Datterer ın jsreiling. 


Freiſinger Vagblaft. 


M 150, 


Sreitag, 26. Juni 


1868, 





Amtsblatt für Areifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöhlatte Loet vierteljährlich in Breifing 48 fr., durch vie E. Pot bezogen 50 fr. pranumerando 
nass Amtsblatt allein wierteljäßrlih 38 ir. Die Imferations-Bpaltzeile orer deren Maum wird mit 3 fr. berechnet. Für Areifing und nächfte Umgebung abonnirt man he 
ver biegen Buchbruderei; auswärtige Til, Abonnenten wollen das Taghlatt bei Der nächſtgelegenen Boflerpebition ober bei den Voſtboten beftellen. 





”" (Zur Märung.) Auf unfere „Abwehr“ in Nummer 
145 des Fr. Tgbl. bringt die gleiche Nummer der Losh. 
Zig. eine Erwiderung des Hrn. ** Korrefpondenten, welche 
auf uns einen friedlichen Eindruc macht, weßhalb wir nicht 
Anftand nehmen, und von dieſer Seite für befriedigt zu 
erflären; denn wir verlangen nicht3, ald das wechieljeitige Zu: 
geſtaͤndniß der re yet worauf jede Ueberzeugung 
das gleiche Recht bat. Wenn aber den jhägbaren Artikel ein 
verwundeted Gefühl zu durchziehen fcheint, fo möchten wir 
davon micht die Urfache fein; denn wir hatten und haben 
nicht die Abſicht wehe au thun, jondern lediglih und Ruhe 
zu ichaffen, in deren Auffafjung dem Herrn Korrefpondenten 
vielleicht der Irrihum begegnen mochte, die etwa verwuns 
denden Stellen der „Abwehr“ auf jich zu beziehen, bie 
ever, der ſämmtliche Angriffe las, gewiß nicht auf 
die mit *|* bezeichneten, fondern ganz vorzugsweiſe auf jenen 
Artikel im Vollsboten beziehen wird, der durch Artigkeiten, wie 
„Unflath“, „Batzen“, „Papier“, „Fetzen“ u. A. den Bil: 
bungsitand des Verfaſſers bezeichnet, dem wir auch mit 
den ftärfjten Ausdrücken nur ſehr unebenbürtig antworten 
konnten. Zum Glüd ift aber das auch ganz überflüſſig; 
benn ein ſolches Treiben, dad nur auf ben Nuin dei 
Blattes gezielt fein kann, für defjen Emporfommen wir uufere 
Zeit und Mühe gewidmel haben, ift dur fich felbft ger 
richtet; und wir wiſſen, die öffentliche Meinung hat über 
biejed ungualifizirbare Treiben um jo „entjchiedener” vom 
riftlihen Standpunkt geurtbeilt, je mehr fie bafjelbe in 
Widerſpruch mit allen Latholifchen Grundfägen und mit 
Stand und Beruf ded oder der Einfender findet. Mir 
bräuchten alfo nicht weiter für unfer Blatt einzutreten, befjen 
wirkſamſte Bertretung gerade von feinen Gegnern geführt 
worben ift, Dagegen bebauern wir, wenn etwa ber äußere 
Zufammenbang ded Border- und Nachſatzes biefer Stelle 
dahin wäre mißverftanden worden, als wollten wir bie Be- 
zeichnung dieſer Angriffe ald „muthwilliger und boshafter” 


den achtbaren Männern der Partei, auf deren Urtiheil wir uns | 


berufen haben, in den Mund legen, was keineswegs ber Fall 
ift; fondern wir nehmen diefe Bezeihnung als. unjern eige: 


| 





| 
| 
t 





— — —— Se 


Der Tannenwirth. 
(Kortiehung.) 

en Haufer und Georg hatten aljo jedenfalls in Bezug auf 
den Vuchhöf das gleihe Antereffe und waren Über deſſen Kauf 
ſchon veritanden. Dem Tannenwirth war's nicht darum zu thun, 
en Buchhof mwohlfeil zu erhaſchen; fein Angebot war jo hoch, 
dab gewiß Niemand es überbot, und er fuchte feinen andern Gewinn, 
alö die theure Befriedigung ber Liebhaberei, Be Erbgut — 
anliegenden Beſid auf das Doppelte zu vergrößern, worin auch 
allein der höhere Gutswerth beftund. Und dennoch, obmohl die 
Adicht ganz reblich war, und durch ein Angebot zum böchiten 
Werth fein Betbeiligter verkürzt wurde, — denn Hansmichel 
beſaß noch fein erworbenes Recht auf die Uebernahme, während 
Georg ein natürliches und gefepliches Necht auf das gleiche Ver: 
mögen beſaß, — hätten wir dem Tannenmwirtb um feinen Preis 
zu diefer Erwerbung gerathen; nicht weil wir darin ein Unrecht 
erbliten, fondern weil das eine von jenen Handelſchaften ift 
melde immer der —— Aritik und dem weiteſten Klatich 
verfallen, bei der ftreng Rechtlichkeit in befangenen Augen 
fehr leicht den Schein der Uebervortheilung auf fich ziehen, als 








nen Ausdruck auch jeßt noch in Anspruch, und werben 
dafür Nede ftehen, wenn die Angreifer Mann gegen 
Mannmitoffenem Geficht ung entgegentreten. Außer 
den weiß Jedermann, der Anfprud auf Ehre 
macht, wad er von verfappten Angreifern zu ben 
fen hat. Unfere Berufung konnte fi nur auf die Aeußer— 
ungen von Mißbilligung über folhe Angriffe in ber Preffe 
beziehen, welche fi auf den Grund bezogen, daß biefelben 
Immer wieder das friebliche Zufammenleben ftören. Und 
biefe Mifbilligung von Seite hochachtbarer Männer, deren 
Zahl dur die Angriffe noch größer wird, kann uns voll« 
fommen genügend fein; es bebarf bazu keineswegs, daß ber 
Borwurf des Muthwillend und der Bosheit, der unferers 
ſeits gemacht wird, von ihnen getheilt werben follte. 
Wenn wir aber geyen zweifellofe Hetzereien, als welche 
bie Herausforberungen an bie Verwaltungen, daß fie das 
Abonnement auf dad Tagblatt verweigern follen, jedem une 
befangenen Lefer ericheinen werden, in pflichtgemaͤßer Ber» 
tretung unſers Blatted in die Schranken treten, dann ver: 
binden wir damit nicht die mindeſte Abficht, die Redaktion 
dem öffentlichen Urtheil zu entziehen; denn jede Redaktion, 
genannte wie ungenannte, trägt die moraliſche Ber 
antwortung, und ber einzige Unterjchted ift, daß die unges 
nannte, bie aber eben fo befannt ift, bie juriftiiche Ver 
antwortlichkeit in die Hände bed Verlegers legt, wofür fie 
maßgebende Gründe haben kann. Es wiffen Männer von 
beiden Seiten, daß wir erft auf bie gegen unjer Blatt (im 
Volksboten, Straubinger Tagblatt und im Artikel „von der 
Mofah“ in der Landöhuter Zeitung) gemachten Angriffe in 
bie Schranken traten; und das werben wir auch fünftig und fo 
lange thun, dis die Bufchklepper aus ihrem Verſteck an das 
Tageslicht treten, und damit ber im Publikum flüfternde 
Berdacht Befeitigt ift, der jonft ganz unfchuldige und ehren« 
werthe Männer treffen kann, und Bertrauen und Offenheit 
nicht mehr auffonmmen läßt. Wenn daher die Schulbigen 
nicht felbit die Pflichten gegen Gollegen und Standes und 
Parteigenoffen kennen, dieſe der Möglichkeit des Verdachts und 
ber öffentlichen Mißbilligung zu entziehen, und wenn fie bie 





zweideutige Geſchäfte verrufen werben und jedesmal ben unfehl: 
baren Huch deſſen, der nicht verkaufen will aber muß, und fich 
deßhalb in jeinem Necht Für äußerſt gekränkt hält, und ſeine Rache 
und Verfolgung nad ſich zieht. Segen ſah man aus folchen 
Erwerbungen gewiß noch viel ſeltener hervorgehen als die furcht⸗ 
barſte Rache, das bitterſte Rachweh und die ſchmerzlichſte Neue. 
Nicht — werben von Bielen alle Erwerbungen bei unfrei— 
willigen Verkäufen mit folher Aengitlichfeit gemieden, denn aus 
diefer Mäjche kommt auch der Reinfte nicht unbejhmugt heraus. 


Damals war es, wo die Tannenwirthin, mie immer in 
fritiichen Sagen, ſich Muth fahte, und in ze flar verſtän⸗ 
digen Weiſe ihrem Mann jehr heilfame obwohl vergeblihe Nor: 
ftellungen machte. Sie that eö wieder in jener zarten und takt 
vollen Manier, die und zwar ſchon hekannt ift, aber jederzeit 
wohlthut. Sie erinnerte ihm fjchonend an ihre früheren Vor— 
ftellungen, mie ber Erfolg fie gerechtfertigt habe, und wie es 
nicht ihre Aoficht und Meife fei, mit denfelben beläftigen zu wollen. 
Aber fie jehe da nur wieder Unheil und zwar noch weit größeres 
voraus. Ihre Söhne jeien nicht die Leute, um grohe Güter 
bewirthichaften zu föhnen, und fie dächte, ftatt ihren Grundbeiig 


Sade night Wann gegen Mann mit und abmachen, 
dann werden wir ohne weltere Ruͤdſichten von der Deffente 
Figfeit dem und gutbünfenden Gebrauch maden, um burdh 
Aufklärung des Verdachts und ber Briebenftörer reine Luft 
zu machen und bie berrichende und immer wieder erneuerte 
Spannung befeitigen zu helfen. 
En 
Politifche Angelegenheiten. 
* Preußen. Aus Greifswald wirb vom 15. d. ber 
richtet: Heute find es TOO Jahre, daß durch die Zerftörung 
bed Tempels und ber Burg bed wendifchen Golles Swantevit 
auf Arkona (Rügen) durch die Dänen ber erſte entſcheidende 
Schritt zur be jener meerumranfchten Inſel 
und ber gegenüberliegenben Geſtade gefchehen iſt. Diefer 
Tag wird heute in der hiefigen Gegend und namentlich auf 
Arkona felbft feftlich begangen werden, Die if e Unis 
berfität aber veranſtaltete ſchon geflern eine ala emifche 
Beier, bei welder ber Dekan der theologifchen Falultãt die 
zuͤglichen hiſtoriſchen Vorgänge und bie Bedeutung derjelben 
für die Religions und ————— unſerer Provinz in 
anſchaulicher und intereffanter Weife ſchilderte — Am an- 
dern Tage fand die Jubelfeier in Garz a. R. ſtatt, deſſen 
Veſte mit dem Götzentempel bed Rugevit am 16. Juni 
übergeben worden war. (Ag. 3.) 
— Am 25., 26. und 31. Mai d. J. wurden 42 Ge: 
meinden des kurheſſiſchen Kreiſes Rotenburg, deren 
Gemarkungen aus etwa 62,000 Acker beſtehen, durch bei⸗ 
ſpielloſos Hagelwetler, verbunden mit Gewitterfluthen , der: 
geftalt heimgefucht, daß 2 großen Theil die Winterfrüchte 
gänzlich vernichtet, die Wieſen verjchlämmt, die Gärten ver» 
wüjtet, die an den Abhängen ber Derge liegenden Grund» 
ftüde ihrer Aderfrume mit ben ausgepflanzten Kartoffeln 
beraubt, viele Gebäude ſtark beichädigt, Höfe und Ställe, 
jowie die unteren Räume ver Wohnungen mit Koth ange 
füllt, Brüden, Kanäle, Mauern, Zäune, verſchiedenes Vieh 
durch bie —— fortgeführt und Wege unfahrbar gemacht 
wurden. er auf dieſe Weiſe entſtandene Schaden erreicht 
eine Höhe von mindeſtens 600,000 Thlrn. (Allg. 3.) 
Stalin. Genua, 20. Juni. Die ftatiftifche Zu: 
jammenftellung über die gewaltjamen Todesarten, welche in 
Italien während des Jahres 1866 vorgefommen find, ergibt 
als Geſammtzahl 9037 Fälle, wovon 7155 auf das männ- 
lie und 1884 auf dad weibliche Gejchlecht treffen. Durch 
Unfälle erfolgten 5277 dieſer Todesarten, 588 durch Selbft- 
morb, 3157 durch Todtſchlag, 9 durch Duelle, 6 durch 
Hinrichtung. Die verhältnigmäßig größte Anzahl trifft auf 
Sicilien, die geringfte auf die Puglien. (Alg. 3.) 


— :Rom, 17. Juni. In der Sixtiniſchen Gapelle | 


murbe eine kirchliche 
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der Erwaͤhlungstag Sr. Heil, durch 
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u vergrößern, viel lieber daran, bei einem Spital einen Pirün- 
enfauf zu machen, bamit fie am Ende der Dinge darin doch 
vor dem Vettel noch gefhüpt wären, wenn fie etwa ihr Mer: 
mögen ganz durchbringen follten. Dagenen, 
Söhne noch zu Fremden machen zu f nnen, de er fich den 
Vetter zum erbiftertiten Feind, und ben Hansmichel glaube fie 
beffer zu kennen als ihr Mann. Das jei em Menih mit einem 
ſchwachen Berftand, aber mit einem verichloffenen Charafter, der 
was Züdiiches und Lauerndes babe, und man wiſſe mit ihm 
nie, wie man daran jei, aber trauen möchte fie ibm nicht; am 
wenigſten möchte fie ihn reizen. Much wilfe er wohl jelbft, dat 
man von ſolchen Handelichaften, mozu Finer gedrängt mwerbe, nie 
das Beſſere jage, im Gegentheü lüge und erdichie man alles 
Schlechte dazu; mas Hansmichls Freundſchaft gewiß nicht ver: 
fäumen werde. . Ihr Nann handle jept feit fo vielen Jahren 
und mit fo außerorbentlihem Glüdf, und verbante das allein 
feiner anertannten Rechtichafienbeit; er- werde doch einen ſolchen 
Ruf, nicht durch eine Handelfchaft trüben wollen, bie, jo ehrlich 
Nie jein möge, doch fo leicht ald ameibeutig fich anſehen laſſe. 


Dieß und Anderes ſtellte ſie ihm vor, und er hatte nichts 





ohne ſich je ſeine 


ier dieſen Morgen feſtllch begangen. Der ſt, die 
rdinäle, Prälaten aſſiſtirien Ba ben erjten — unt 
Milttärbeamten dem vom Gardinal Reiſach celebrirten Hoch⸗ 
amte, darauf allgemeine Gratulation im Vatican. Wer 
Pius IX. Heut in ber Nähe fah, konnte ſich überzeugen, auf 
welches beſcheidene Maß der Wahrheit bie in italienijchen 
Zeitungen Tegthin wieder ausgebrachten Nachrichten von 
jeinem immer bemerflicheren Zufammenfinfen aurüdzuführen 
find. Der Papſt Tegie im —— Monat das T6fte 
Jahr zurück, allein die Wucht biefes hoben Alters drückt 
ihn anno wenig. Er gehört alfo keineswegs zu jenen 
Greifen, die das Bild eines Mäglichen Verfalles find, wo 
nur ber Geift dem Körper eben noch vorläuft auf dem 
Wege zur zweiten Wiege. (Allg. 3.) 
— —— 17. Juni. Menotti Garibaldi war in 
voriger Woche in Terni an ber Grenze des Kirchenftaats, 
es wurbe jelbft behauptet, daß er ſich mehrere Tage in 
ı Rom aufgehalten und man folgert barans neue Pläne ber 
Aftionspartei. Ganz unbegründet mag bad wohl nicht fein, 
doch wird es ſich mehr um eine revolutionäre Bewegung 
überhaupt, als um einen neuen Angriff auf den Kirchen 
ftaat handeln. Neben Andeutungen anderer Blätter theilt 
die in Mailand erfcheinende „Lombardia“ mit, daß während 
; der letzten Tage bort ein revolutionäred Manifeft vertheilt 
worden ſei, als deſſen Verfaſſer ein Gomitee bezeichnet 
werde, dad ſich felbit die Bezeichnung: „Mepublifanifche 
Allianz” beigelegt hat. (S. Pr.) (Wahrſcheinlich ift das 
Elend in Italien nicht groß genug, weil es ber revolutio- 
näre Wahnſinn noch immer zu vergrößern fucht. Schilder 
ungen in der ©. Pr. und der Allg. 3., zweier hierin gewiß 
jehr unverbächtiger Blätter, find bereit3 zum täglichen Ars 
tifel geworben, und ftellen Alles, was eine Nation fonft 
zufammenhält, in volftändiger Auflöfung dar.) 


Serbien. Belgrad, 18. Juri. Nach dem geftrigen 
„Vidovdan“ find die Hauptmörber bed Fürſten: zwei 
Sträflinge Martifh und Rabowanowitſch; des letzteren zwei 
Brüder und einige andere Sträflinge, die unter ber Leitung 

| bed Direltord der Strafanftalt ftanden. Das ganze Eom- 
plott ging von dem Er:Fürften Alerander Karageorgiewitich 
aus, unter befjen Oberleitung hier thätig waren: zwei 
Brüder der Fürftin Alexander, ein Gowrilowitſch, ein 
‚ Maiftorowitih und noch einige wenige Individuen. Die 
Verwandtſchaft aljo Aleranders agitirte in Gemeinfchaft mit 
den Verbrechern gegen einen Fürſten, welcher der befte war, 
den Serbien je hatte. 


Vranfreid. Von dem greifen Guizot ift abermals ein Wert 
erihienen: Eine Beleuchtung ber Fragen: wie bie hriftliche 
Religion zur Freiheit, zur MWiffenfchaft, zur Moral ſtehe; 
ob fie, wie manche behaupten, den beiden erften feindlich, 


einzuwenden, im Gegentheil jeigte er eine jehr tiefe Ergriffenbeit, 
| Aber leider zu fpät! die gute Fran hatte nichts von den Plänen 
‚ gewußt, bie zwiſchen Georg und ihrem Maun ſchon abgemadit 
waren, und durch melde man fi ‚gesenleitig gebunden batte, 
fo daß man Sigel nit mehr zurüdtreten konnte. Und Georg, 
eine empfindliche Natur und im ben Jahren des ftubentifchen 
ı Ehrenpunfts, war umfoweniger —— Nachgeben geneigt, als der 
plumpe Hansmichl ſein vermeint iches — von Georg ertrohen 
; wollte und dieſen durch Schimpfereien und Drohungen gang gegen 
ſich aufbrachte. Die Sahe fam daher zwifhen ben Brüdern 
zum richterlichen Austrag, durch melden der Hof ausgeſchrieben 
und verfteigert und der Erlös zwiſchen Beiden vertheilt wurde. 
Der Tannenwirth hatte ihm und zwar unter feinem ern Anz 
gebot erftanden, gab aber dem Georg bas Bien ehlende 
arauf. Den Kauffdillingsantheil bes Hansmichel erlegte er 
fofort in der Geritäftube, und Hansmichel fürmte mit bem 
Geld, voll Ingrimm und unter Flüchen und Drohungen fort, ohne 
daß man hörte oder fah, wohin er gefommen fe 


l. 
(Gortſetzung folgt.) 














für bie letztere wenigftend gleichgültig ſei. (Es läßt ſich 
erwarten, daß ber berühmte Schriftfteller und Staatsmann 
diefe Fundamentalfrage ber Gegenwart in einer allfeitig 
gerechten und befriedigenden Weiſe gelöft hat.) 

— Aus Zullah (Abejfinien) wird unterm 5. Juni 
telegrapbixt: „Die Einſchiffung der englifchen Armee fand 
am 2. Juni ftatt. Napier wollte am 12. abreifen.” Dem 
entgegen wird einem Dlatte aus Egupten, 10. Juni ger 
ſchrieben: Es unterliegt feinem Zweifel mehr — bie Eng: 
länder errichten eine bleibende Station am rothen 
Dies geht ſchon aus der Wahl ber Truppenförper hervor, 
welche in Zulah zurückbleiben. Es find bie Sapeurfom- 
pagnien von Madrad und Bombay, dad Corps der Militär: 
arbeiter, bad Corps der Kulis von Bengalen und zur Bes 
deckung biefer behufs Errichtung von Forts und Batterien 
und Ausführung von Hafenarbeiten nothwendigen Mann— 


fchaften bleiben auch dad 3. und 25. Infanterieregiment 


dort zurüd! Daß bie Arbeiten derſelben nicht von irgend 
einer Seite geftört werben, bafür wird bie Flotte ſchon 
Sorge tragen. In einem gewifien Zufammenbange mit 
diefer Nachricht ftcht der folgende Bericht über den Suez— 
fanal: „In der legten Zeit nimmt man ein gewiffes Er: 
ichlaffen in der Ausführung der Kanalarbeiten wahr, und 
man munkelt bie und dba von einer eventuellen gänzlichen 
Einftellung berfelben, was durch gewiſſe Vorkehrungen, 
welche die Direktion trifft, an Wahrfcheinfichkelt gewinnt. 
Alles ſcheint von einem Winfe aus Parid abzuhängen. 
Ich müßte mic fehr täufchen, oder bie ganze Unternehmung 
befindet fich in einer, wo nicht politiſchen, doch jedenfalls 
finanziellen Krife. Diefe Symptome find jo reeller Natur, 


daß man von offizieller Seite bereit an die Mittel denkt, | 


die nach plöglicher Einftellung der Arbeiten bejchäftigungs- 
und mitunter brodlo3 gewordene Maffe fremder Taglöhner 
raſch aus Egnpten fortzufchaffen, um ben Unzukömmlich— 


keiten, bie aus ber Anbäufung jo gefährlicher Elemente ent: | 


ftchen könnten, vorzubeugen. aunen Sie daher gar 
nicht, wenn Ihnen der Telegraph urplöglich eine Hiobspoſt 
von der Ranalunternehmung bringen ſollte.“ (Diefe Nach—⸗ 
richt ift wohl höchſt wahrſcheinlich eine Tendenzlüge; um 
fo wahrſcheinlicher dagegen ift die Feſtſetzung der Engländer 
in Abeffinien, wie dad Fr. Tagblatt ſchon beim Vorrüden 
berfelben gejagt hat. Die Engländer verfolgen bekanntlich 
nicht Traumziele und Gedankenüberſchwenglichkeiten, fonbern 
böchft reelle und prakliſche Zwecke, und geben nicht an 


| 





80 Millionen aus, um einige Individuen zu befreien, | 


wenn babei nicht Land und Leute unb vor Allem Stüb- 
punkte des englifchen Handels und pelttifcher Machtzuwachs 
zu erobern find.) 
Mabagasfar. Don der Inſel Reunion wirb dem 
Eonftitutionell* berichtet, da die Königin Rafoherina, die 
Semahlin des unglüdlichen Radama I. am 31. März auf 


der Rüdfehr von einer im dad Innere ihrer Juſel unter: | 


nommenen Reife geftorben ift. Nachdem eine Palaftrevos 
Iution verſucht worben war, berubigte ſich alled mit ber 
Erhebung der Bafe ver Königin Ramona auf ben Thron; 
biefelbe nahm den Titel Ranavalo Manjafa I, an, Die 
definitive Bedeutung biefed Ereigniſſes ließ fi in ber 
Reunion noch überjehen; doch hofft man, daß bafjelbe an 


der Lage ber Europäer auf Madagaskar nichtd Ändern werbe. | 


Amerila. New-York, 6. Juni. Der verfiorbene 
Er-Präfident James Buchanan war der Sohn eines in 
Pennſylvanien niedergelafjenen Irlaͤnders. Er wurde 1791 
(22. April) geboren und erregte die Öffentliche Aufmerk⸗ 


famfeit zuerft 1816 durch feine BVeriheibigung eines in | 


Anklage verfegten Richterd vor dem penniplvaniichen Senate. 
Seine, Advokatenſtelle wurde ſchnell jo einträglich, daß er 
fih im 40. Jahre von derſelben zurücdtziehen konnte. 


= 


‚ Frage beilegen. 








In der Legiölation von Pennſylvanien wirkte er 1814 für 
eine energifche Führung des Krieges gegen England, 1820 
in ben Kongreß gewählt, erwarb er fich durch feine Rebe 
über dad Bankerottgeſetz und das entjchiebene Auftreten für 
bie Unverleglichfeit der Verfaſſung, den Ruf eined begabten 
Staatömanned; 1831 ernannte ihn General Zadjon zum 
Geſandten in St. Peteräburg, wo er ben erften Handeld- 
vertrag zwiſchen Rupland und den Mereinigten Staaten 
abſchloß, 1833 in den Bundezfenat gewählt, ſprach er ſich 
in der damals auftauchenden Sklavenfrage dafür aus, baf 
die Loͤſung derjelben aud Gründen der Humanität ſowohl 
bezüglich der Sklaven als ihrer Herren den einzelnen Staas 
ten überlafjen bleiben folle, wie es bie Konjtitution vors 
ſchreibt. Später von dem Präfidenten Pierce zum Gefand« 
ten in England ernannt, half er die centralramerifanifche 
1857 wurde er felbft zum (fünfzehnten) 
Präfidenten ermwäblt und befleidete dieſes hohe Amt bie 
1861. In die Zeit feiner Amtsführung fielen die Kanjass 
Wirren und bie Mebellion in Utah ald Vorboten des großen 
Krieges zwiſchen Nord und Süd, im welchem er nicht mit 
ber radikalen Partei des Nordens ging. Nach Erlebigung 
feiner Präfidentfchaft zog er ſich in die Stille bes Privat- 
lebend zurüd, da fein Alter den erjchütternden Kämpfen 
des Bruderfrieged nicht mehr gewachfen war. (©. Pr.) 


Zaudespoften. Der Poſibote U. Lug, deſſen Pers 
ſchwinden in Rro. 143 unſeres Blattes bereits gemeldet 
wurde, ift vor wenigen Tagen wieder nah Schrobenhaufen 
zurũckgekehrt, und fcheint derfelbe am einer Geiftesftörung 
gelitten zu haben. — Bor einigen Tagen ftürgte ber Müller 
von Hörzhaufen (3 Viertel Stunden von Schrobenhaufen) 
beim Aufheben einer Falle in bie Paar und ertrant, ob» 
wohl Hilfe rafch zur Hand war. — Der Maurergejelle 
Peter Zacher wurde in ber Sanbgrube am Ende ber 
Scleigheimerftraße zu München todt aufgefunden. Man 
vermuthet, daß er im angetrumfenen Zuftande ben Weg 
verfehlte, und dortjelbft verunglüdte. — Am 21. de. Mis. 
kam im Dullinger Bauernbofe (Bez-Amts Vilshofen) 
während bie meiften Bewohner und aud der Anmejenäbe- 
figer in Künzing in der Kirche waren, feuer aus, und 
brannten in kurzer Zeit ſämmtliche Gebäufichkeiten ab. Die 
Feuerwehren von Vilshofen und Hofkirchen kamen ſchnell 
zur Hilfe herbei, und leiftelen Tüchtiges; fo veitele bie feuer: 
wehr Vildhofen noch mehrere Zaufend Gulden aus bem 
Schutte. Es wirb Brandftiftung vermuthet, und wurbe 
ein verdaͤchtiges Judividuum auf bem Branbplage arretirt. 
— Söldner Ottmar Müller von Bechen bei Kempten, 
dv. Jenichſcher Jagdaufſeher, 59 Jahre alt und Vater von 
5 Kindern, wurde im Lehrholze bei Rockhöflings wahrjchein- 
lich durch Wilderer erjchoffen. 








BVolks- und Kandwirthfhaft, Handel und Imdufrie. 


Bullenzucht, resp. Bullenhaltung. Es gibt auf bem Ge 
biete der Landwirthſchaft einige faſt allenthalben hervorragende 
Notbftände, wie Düngerbehbandlung, Obſtbaumzucht, Bullenhal⸗ 
tung u, A. die nur mit Schwierigkeiten zum Vefferen gewendet 
werden fönnen, nicht, weil dDiejelben ein bobes Maß von Arbeit, 
Rapital und Antelligeitz erfordern, fondern weil fie als eingero⸗ 
fiete Uebel zu betrachten find, beren Befeitigung ber Hang am 
Althergebrachten entgegen ftebt. Hierher gehört au die Büllen⸗ 
haltung, die faft allentbalben nod Vieles zu mwünfchen übrig Täht 
und bie unferes Erachtens durch mieberholte Mittheilung von 
Beifpielen ans der Praris gefördert: werben kann. Bon diefem 
Geſichts punkte ausgehend halten wir es im Snterefle ber Sade 
für gut, ausgüelih Kenntnik von einem Berichte zu geben, bet 
Herr Paul Ehriftmann, Gemeindevorſteher zu Ferbad an die 
landwirthſchaftliche Lehranftalt in Wormserftattet Hat. Er fchreibt: 
Als „ich. nuch im Jahre-1851 in Ferbach niederlich, fand ich bie 
Zuäitbuläihältung in einem Söchft armfeligen Zuftande, Bei citca 


350 Küben war ein Stier vorhanden; derfelbe war minbeftens 
ſchon 5—6 Jahre alt und von faft fubartigen Seren re 
von verfchiebenen Seiten auf das Mangelbafte diefer Stierbal: 
tung aufmerfjam gemacht wurde, Fonnte dod bis zum Jahre 
1857 eine_Beflerung des leidigen Verfahrens nicht beobächtet 
werden. 2 murde es damals mit aller Anftrengung durchge⸗ 
t, einige Männer in den Gemeindevorjtand zu bringen, von 
enen man wußte, daß jie Einficht und Muth genug hatten, die 
aus Unkenntniß und Hang zum Alten feftgebaltenen Uebelftände 
I befämpfen. Bis dahin war e8 in Ferbah im jeder Hinficht 
eblih zugegangen; wurde bod Niemand in feinen alten Ans 
ſchauungen gefiört. Als aber der neue Gemeindevorftand , wies 
wobl immer mit Ipmaser Mehrheit die mung: — — Gaffen, 
bie mehr einen“ Bachbette als einem fahrbaren Wege glichen, 
durchſehte und in Folge deſſen auch bie Anlegung von Jauchbe⸗ 
hältern ergwang, ferner bie Feldwege_regulirte und fahrbar 
machte, weiter daß durchaus baufällige Schulhaus durch ein neues 
erjegte, endlich auch 4 tüchtige Zuchtbullen aufjtellte: da mar der 
Spektakel da. „Ferbach wird an den Bettelftab gebracht“, das 
war die allgemeine Nedensart, die namentlich, wenn den Leuten 





Anye 


Befanntmahung. 
Betreff: Verlaffenfchaft des Reglmentsſchneiders Johanu 
Stärzl in Freifing. 

Aus Auftrag des k. Stadt- umd Landgerichts Frei: 
fing verfteigert unterfertigter f. Notar folgende, zur 
Rücklaßmaſſe des verlebten Regimentäfchneiders Johann 
Stärzl in Neuftift gehörige Oegenftänbe: 

eine Stodubr, mehrere Mannskleider und eine Reihe 
für dad Schneidergemerbe dienlicher Gegenftände, 
ald3: eine Nähmafchine, Bügeleifen, Stellagen, 
Tiſche u. dgl., mehrere Partien Uniformö- und 
andere Knöpfe, Daften, Garne, Faden und vers 
ſchiedene Butterzeuge, 
Donnerftag den 2, Juli I. 38., 
von Vormittags 9 Uhr beginnend, 
im Hofwirthshauſe zu Neuftift öffentlich an den Meift- 
bietenden, jedoch nur gegen fofortige Baarzahlung. 
Freifing, den 18. Juni 1868, 
Fr. Donle, - 


(1080. 26) föniglider Notar. 
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Bei bevorſtehendem Qnarialwechſel erlaube ich mir zum Abonnement im 


Journal Lejezirkel auf nachſtehende Zeitjchriften einzuladen: 


*Der Bazar, illuſirirte Damenzeitung. Loprs. fl. 1. 30. 


*Fliegende Blätter, Loprs. fl. 1. 57. 
*Gartenlanbe, Loprs. 54 Er. 


*Aluftrirte Dorfzeitung bes dahrer hinkenden Boten. Wors. tr. 


*Alluftrirtes Familienjournal, Loprs. 54 Er. 
Alluftrirte Welt, monatlich 1 Heft. Loprs. 54 fr. 


Zlluſtrirte Zeitung, wöchentlich eine Nummer mit 16 Feliofeiten, 
mit jährlich über 100 Original-Abbildungen. Lprs. fl. 3. 36. 
“jeher Land und Meer, von Hackländer, illuftrirte Zeitung. 


Copr3. fl. 1. 45. 


*Biltoria, tluftrirte Muftere und Modenzeitung. Wors. fl. 1.12, 
Wachenhuſen's Hausfreund, monatlich 1 Heft. Loprs. 54 Fr. 
Weftermann’s iluftrirte Monatshefte. Loprs. fl. 1.48. . 


Anmerkung: 1) Von ben mit * bezeichneten Journalen erfcheint wöchentlich 1 Nummer, 


2) Die Preife find vierteljägrlih angefeht. 
Bebingungen: 


Auf jedes der obigen Journale kann einzeln zum beigefepten Preis abon- 


nirt werben. 


Die Journale werden den verehrlichen Abonnenten in das Hans gefandt. 
Das Ausſchicken gefchteht regelmäßig und fofort nad) Erjcheinen ber 


Nummern 


Die Leſefriſt ift auf 48 Stunden feſtgeſetzt, nach deren Verlauf um pünft« 


liche Ablieferung erſucht wird. 
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. P. Datterer, Verlagsbuhhändter. 


‚ ber Branntwein —— — Kopfe Big, auch zu —5*8— 
n 


e. — Bom Jahre 1861.an bis waren vo prung: 
i —F Küben jährlih 70 Kälber geboren worden, durchſchnitt⸗ 
anden jährlid 120 Viehtauſche und SD Kubhändel in Folge 
des Geltebleibens der Kühe. Die Handeläleute famen nicht mehr 
aus dem —— Wie Blutegel fepten fie ſich an bie betreffenden 


ı an, Bis biejelben über den Hals in Schulden ftaden und dann 


abgefhnürt waren. Im Jahre 1857, im Herbfte errichteten wir 
einen Zuchtitierftall und beftellten denfelben mit 4 Stieren von 
2—3 Sahren. Schon 1858 fielen 312 Kälber. Bis jept nach 
gen *8 8 ergeben ſich pro Jahr 324 Kälber von 
370 Küben. Es ift in diefen 10 Jahren in Ferbad; ein anſehn— 
licher Wohlſtand entitanden, mit demjefben ift Frieden und Cin- 
vs in unferem Dorfe eingefehrt und diejenigen, die man vor 
10 Jahren bezichtigte, die Gemeinde ganz ruiniren zu wollen, 
preist man jegt ala ihre Wohlthäter. 





Medigirt unter Verantiwortlichfeit bes Fr. P. Datterer. 





ige m 


Freifinger Dorfhuß-Derein. 


Nachdem troß aller bereit3 früher ergangenen Aus— 
föhreibungen von Seite derjenigen Mitglieder, welche 
vom Verein Vorſchüſſe haben, die Wenigften die Zahl» 
termine einhalten, 1. ficht man fich veranlaßt, auf's 
nachdrücklichſte zu erffären, daß gegen die Säu— 
migen von nun an rückſichtslos eingefchritten 
werden müffe, und man fih alsdann allenfallfige 
Unannehmlichkeiten felbit zuzufchreiben babe. 

Freifing, ben 23. Juni 1868, 
er VBorflland. 

E. 3. Mittermaper. 


Berein. 


Samftag, den 27. Juni: 
Seneral- Derfammlung 
Der Zurnratbh. 


Ein meublirtes Zimmer it zu 
vermielben und gleich zu beziehen bei 


(1102. 36) 








































48 fr. I Silberarbeiter Matbgeber. 
30 fr. | @urfie 
18 fr. | Staatspapiere, Obligationen, Actien,| 
9 kr. Pfandbricfe, Toofe xc. x. | Pap.| Geld 
. 18 fr. 8. Bayr. 34 pGt. Obligationen | 82 
15 kr. ” » 4 Gt. * pe 
4pot. 96} of 
m |» DIE — 101 
39 fr. “ „ 4 p6t. Prämien: Anleihe | 
a Thlr. 100 101%) 1014 
24 ir. 4p6t. Bant-Obligationen — | 200 
18 i Ap6t. Pfd. Brf. der b. H.e u. W.-Banti — | 914 
En 5pGt, Mündener Stadt: Unichen |102 | 1014 
15 fr. | Bayer. Banf-Aftien 50 | — 
30 fr. ,„  Ofibahn:Atien 124 11234 
Defterr. 5 pt. Nat.-Anleibe b343 — 
„  Üenerfreic 5 pCt, Metall. v. J 
J. 1866 52 | 51} 
5 pt. 1860er Loofe 744 _ 
69, American United Staates Obli⸗ Ri 
nationen pr. 1862 ; TE 74 
Augsburger fl. 7 Looje per Stüd 61 — 
Gold - Sorten, Tre. Geb. 
Ducaten 5.39 5.37 
Piftolen 9.50 33 
dreußiſche 9.57 19,57 
20 Stüd Francı 9.28 (9.274 
Holl.ıfl. 10 * r ey m 
Preußiſche Caſſa⸗ Anwe ſungen 
* ankn. J. 100 oſtert. Wäb — 








Deſterr. 


Freifinger Tagblatt. 


2 151. 


Samftag, 27. Juni 


1868. 





— — — — ——— — 
Das Üreifinger Tagblatt" wird wird mit Ausnadme "der x hohen Behtage ums ver Montage täglich ausgegeben. Mur vem| Semfelben — erfcheint*alle Dennerflag uns Gonktage bat 
Amtsblatt für Breifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtöblarte teſtet vierteljährlich in Breifing 44 r., Dur die f Noſt bezogen 50 fr. pränumerambo; . 


vas Amtsblatt allein wierteljährlich 38 fr. 


Die Iuferations-@paltzeile ober beren Raum wird mit 3 fr. berechnet Mir Breifing und nice Umgebung abommirt mam de 


ver Dieflgen Bucoruderei; auswärtige Tel. Wbonnenten wollen das Tagslatt bei ber mächfaelegenen Voſterveditien euer bei den Beftboten beftellen. 


Volitifche Angelegenbeiten. 


Bayern. Münden, 24. Juni. Zum Direktor ber 
neuen Handelsſchule in Münden mwurbe von ben beiben 
Gemeindefollegien ber bisherige Direktor ber Handelsſchule 
in Fürth, Brentano (Jiraelit), berufen. Derjelbe ift vor- 
derhand auf einen Zeitraum von 6 Jahren engagirt und 
erhält einen Jahreögehalt von 2700 fl. Herr Dr. Bren- 
tano ift als ausgezeichneter Lehrer, ald eine Autorität feines 
Faches befannt, jo daß feine Erwählung an ber Spike 
urjerer neuen &ehranftalt als eine glückliche bezeichnet wird, 

so (Uugdb. Poſtztg.) 

— (Mufitalifhes.) Bei der heurigen General: 
Verfammlung der katholiſchen Vereine in Bamberg wird 
die katholiſche Welt Kunde von ‘der Gründung und bem 
Beitande eines neuen Vereines erhalten, deſſen Wirkjamteit 
eine wahrhaft großartige zu werben verfpricht, nämlich des 

„Gäcilienvereind für Latholifche Kirchenmuſik“. Derſelbe 
auf der Berfammlung in Innsbruck angeregt und unter 
beffen von dem ald Kenner klaſſiſcher Kirchenmufit wie ald 
Eompofiteur berühmten Chormuſikdirektor in Regensburg, 
Franz Witt, gegründet, zählt bereit® mehrere hundert Mit- 
gliever aus ganz Deuſchland, befonderd Priefter, Volks⸗ 
Ichullchrer, Ehorregenten und Organiften, welche für Läur 
terung, Hebung und Bereblung der katholifhen Kirchenmuſik 
thätig find und gegen bie herrichende Gorruption derſelben 
durch profane, theatermäßige Gompofitionen nach Kräften 
wirken. Zugleich machen wir auf die von demfelben Herrn 
herausgegebenen „sFliegenden Blätter für katholiſche Kirchen- 
mufit" aufmerffam. Sie erfcheinen jährlih in 12 Bogen 
arten Nummern mit_6 Bogen Mufikbeilagen und often 
ganzjährig nur 1 fl. Für ihren trefflichen gebiegenen In⸗ 
balt fpricht, abgefehen von den Empfehlungen mufitalifcher 
Autoritäten, die große Verbreitung, welde fie wie feine 
andere mufitalifche Zeitfchrift in gang Europa und in Amer 
rifa gefunden haben. Dieje „liegenden Blätter“ find auf 
dem befien Wege, bas mufitaliiche Gentraljournal für ganz 
Europa zu werben. PB) 1 Blfehung gerichtlicher Dokumente Geld zu erlangen gefucht, 





Der Zamnenwirtbe 1 Ältere Tochter verheirathet; umb er fonnte mit biejer Mahl fchr 
(Fortiegung.) / 
Darauf verfloffen abermal Sa ohne dab auf der Tanne 
fih etwas geändert hätte. Die Söhne dachten begreiflich an's 
Uebergeben und fepten alle Hebel an, aber der Water wollte 
nicht, und wollte durch ihr Drängen er recht Pe und —— 
wies er bie Zudringlichen mit der kur, 

follten ſich mir Zeit laffen, biß er g en u r T Se 
fomme das Erben noch immer zu früh; fo lange er aber ein 

offenes Aug babe, follten fie auch Sicht ein Zaamwert befommen.” 
Damit wußten fie, wie fie daran waren; denn wofür fich ber 
Zannenwirih einmal_entihieden hatte, dabei blieb es gegen 
alle Einwände und Fürſprachen: ein Mann war er dur und 
durch. Dagegen fente er Jedem ein Jahrgeld aus, welches hoch 
genus war, davon mit Familie zu leben, wornacd aber feiner 
derlangen trug, meil ihnen die Ungebunden eit lieber war. Aber 
das Jahrgeld verhinderte nicht das Schuldenmachen, und ale 
diek immer ftärfer und ftärfer wurde, blieb nichts übrig ale 
Ausſchreiben, dem vorausfichtlich, fobald fie zu eigenem Bermögen 
Ken, die Guratel nachjfolgen mußte. Lagegen batte er den 
Hhalter feither wirklich ins Geſchaft gezogen und an feine 


Preugen. (Die Millionäre Preußen.) Im Jahre 
1866 gab «3 in Preußen 144 Millionäre, davon in ber 
Provinz Brandenburg 66, in Schlefien 29, in der RhHein- 
provinz 17, Weftphalen 10, Sachſen 7 Pommern 6, 
Poſen 5, Preußen 4. Die Provinz Brandenburg ift aus 
dem Grunde fo reich an Millionären, weil dieſelben aus 
allen Vrovinzen nad Berlin hinziehen. Unter den Mil 
lionären gibt e3 wieder arme und reiche; bie armen müſſen 
fih mit lumpigen 1—2 Millionen begnügen; ihrer jind 
92. Dann kommen 38 Millionäre mit 2—3 Millionen, 
11 mit 5—8 Millionen. Hoch über biefen ordinären 
Milionären ſtehen 3 Erz-Millionäre, davon einer im Res 
gierumgäbezirte Münfter und zwei im Regierungsbezirke 
Oppeln. Zu diefen 3 Erz Millionären iſt nun jeit bem 
Jahre 1866 noch als ErzErz- Millionär der Baron Rothe 
child Hinzugefommen. (S. Pr.) (Unter biefen Millionären 
find ſehr wahrſcheinlich mur die Kapitaliften zu verftehen ; 
denn mit Einfluß der großen Kaufleute in den Handels— 
und Geeftäbten und ber vielen Großgrundbefiper müßten 
ihrer mehr jein.) 


Oeſterreich. Wien, 24 Juni. Borgeftern wurbe 
ein biefiger Wechfelagent, wegen Probuzirung faljcher 
Urkunden x., bem Landgerichte in Straffachen ausgeliefert. 
Durch die eingehende Vernehmung ftellte fich heraus, daß 
er eigentlih das Werkzeug des penfionirten Hofraths vom 
oberften Gerichtshofe, Schwab, gemwejen, und daß dem letz⸗ 
teren, ber wegen ſeines verbächtigen Benehmend bei Amtir⸗ 
ungen furz zuvor penfionirt warb, nicht bloß dieſe Faͤlſch⸗ 
ungen, ſondern auch eine ganze Reihe ähnlicher zur Laſt 
fallen. Auf Grund deſſen wurde vom Unterſuchungsrichter 
heute im Wege der Polizei bie Verhaftung deſſelben beab- 
fichtigt. Die Polizei fand ben Hofrath gerabe im Begriffe, 
alle jeine Dienftleute zu verabfchieven, um ji dann auf 
die Flucht zu machen. Er hätte offenbar feinen Anftand 
genommen, feine jehr Franke Frau allein und hilflos zurüdzus 
laffen. Er hatte noch während ber allerlegten Tage durch 
Fälfhung gerichtliher Dokumente Geld zu erlangen gefucht, 


ältere Tochter verheirathet; und er konnte mit dieſer Wahl ſehr 
gehen fein, denn Niemand kannte das Geſchäft beifer, und 
mand war ſolider und pünktlicher darin, fo dab bes Tannen: 
wirths —* daſſelbe in feſten und fiheren Händen zu 
iehen, ein Wunsch, der einem jo gebornen Geihäftsmann natürs 
lid vor Allem am Herzen lag, nit beſſer erfüllt werden — 
Und auch in Bezug auf ſeine Tochter konnte die Wahl kaum 
glüdliher fein. Der Buchhalter war allerdings Fein — 
wie der Tannenwirth vormals für ſeine Töchter ſie gewunſgl 
Batte; aber er war auch fein verbildeter Modemenſch, ſondern 
Er gehörte zu jenen im Leben und im Geihäft ganz durchgebil⸗ 
en Leuten, an welden der Kaufmannsſtand immer Borrath 
Beh, und von welchen man jagen kann, eö ſei jeder Zoll an 
ihnen ein Geichäftsmann und dazu noch ein Ehrenmann und ein 
Hausvater. Als ein Mann von folder Art und dazu noch von 
*e Jahren überjah er an jeiner Frau dad Ländliche ihrer 
Bildung, und überjah’s umfo leichter, da er ald ein Mann von 
Berftand und Herz nie vergaf, daß er ihrer gen nd feine glän- 
gar ende Stellung verbanfe, und dab fie, in allen Stüden bie würs 
ige Tochter einer gen Mutter, fh in ihrem Vermögen 
nie überhob, ‚vielmehr durch natürlichen Takt und durch jeltene 


obgleich er die Sache bei Gericht anhängig wußie; nur bie 
yust allein Hatte er im Auge. Als heute der Polizei 

ommifjär behufs der Vornahme der Verhaftung bei dem 
Hofrath eintrat, fuchte er fich ſchnell ein wenig lodzumadhen, 
eilte in's zweite Zimmer zu feiner kranken rau und [iss 
pelte ihr einige unverftändliche Worte zu ... Eine tragifche 
Kataftrophe trat ein. Die arme Frau, in biefem Augens 
blicke durch die erfhütterten Enthüllungen überwältigt, jant 
lautlos auf das Lager zurüd, und war eine Leihel (Ein 
Öfterreichifcher Hofrath ift ein hochgeftellter Beamter: alfo 
jhon wieder Betrug in hohen Sreifen! Abermals ein 
Streiflicht auf Staatsſchulden und Defizite.) 

— Auf Verwenoung bed Handeldminifterd ſoll der 
Wunſch ber ungarifchen landwirthſchaftlichen Vereine in 
Erwägung gezogen werben, 30,000 Soldaten für die Ernte: 
zeit zu Feldarbeiten zu entlafjen. 

— Innsbruck, 23. Juni. Das herrliche Benebiktiner- 
ftift Viecht bei Schwaz iſt vorgeftern ein Raub ber Flam— 
men geworben. Ein Kaminbrand, ber die Funken auf das 
ganz ausgetrocknete Schindeldach warf, hat die Flammen 
entzündet, die Nachmittag 1 Uhr fogleih mit furdhtbarer 
Wuth um fi griffen. Das Stift ift ganz ausgebrmint; 
bad Gewölbe der Kirche fteht noch, der Chor ift ein- 
geftürzt, bie Nebengebäude find gerettet, ebenfo das Archiv 
und die Bibliothel. Es waren von Anfang an Löfchmann- 
haft und Sprigen von hier und anberwärt3 in genügender 
Anzahl herbeigeeilt, es trat aber bald Waffermangel ein, 
und fo gelang es nicht, dem Unglüd Einhalt zu thun. 
Die Verfiherungsfumme beträgt kaum etwas mehr ala 

‚000 fl. 

Italien. Rom, 22. Juni. Der Papft hat an dem 
biefen Morgen abgehaltenen geheimen Konflftorium zwei 
Reben gehalten. In ber erften bat ber hl. Vater die Ber: 
Öffentlihung der Bulle, die ein allgemeined Konzil beruft, 
in Borjchlag gebracht. In der zweiten hat er von ben 
religiöfen Angelegenheiten Halten gejprochen. — Der heilige 
Bater hat den Kardinal Reiſach für den Sig von Sabina 
ernannt, ber burch den Tod bed Kardinal Andrea frei ger 
worben war. Er hat ſodann ben Bifchof von Guadalajara 
und eine Anzahl ſpaniſcher Biſchöfe präconifirt. — Man 
verfichert, Juarez habe ein Schreiben an den Papſt gerichtet, 
in welchem er den Bruch ber biplomatifchen Beziehungen 
zwiſchen ber päpftlichen Regterung und Mexico bebauert, 
indem er fich erbietet, einen Nuntius des heiligen Stuhles, 
neue Bifchdfe zu empfangen, um bie Freiheit der katholiſchen 
Kirche anzuerkennen. -— Bei Gelegenheit des Jahrestages der 
Krönung des Papfted hat der apoftolifche Legat von Eivita- 
Vecchia die franzöfifchen Offiziere zu einem Gedächtnigbankett 


eingelaben. General Dumont brachte einen Toaft auf | Lonfiszirten Liegenfchaften, daß aus 


Beicheidenheit das äußerlich etwa Mangelnde durch einen reichen 
Ehap innerer Vorzüge erjepte, und für einen wahrhaft gebil 
beten Mann bieburch viel angiehender und intereffanter war als 
durch ben Flitterftaat angelernter Formen und Kenntniffe, 

Der Vetter Georg ſtund ber Bollendung feiner Stubien 
ber und batte zuſehends immer mehr in bie Familie fich einge 
lebt, Er mar ein gediegener und wege: Menih, Kopf und 
6 auf dem rechten Fleck, mit ſoliden Kenntniſſen und 
mufterhaftem Wandel. Für feine Erziehung geſchah aber 
au Alles, was für bie eigenen Söhne verfäumt mwurbe; er 
war von An ang bis zu Ende im Haus des beften ferner Lehrer 
und genoß bie unerfegliche Wohlthat einer hochgebildeten und 
gebiegenen Kamilienerziehung, woburd er fih in fo alljeitiger 
und vollendeter Welfe entwideln konnte. An biefem Münbel 


batte ber Tannenw enseifl 
der Mann war, ed ganz - thun, und daß er aud in —F 


Pius IX. aus, auf dieſen Papft, ſagte er, den Frankrei 
und ber Kaifer niemäld aufgeben drei Der A Train 
ſelis brachte die Gefundheit des Kaiferd aus: „bed Schügers 
des Thromed, der Religion und der Gefellichaft.” (Wit 
biefer Art von beiderfeitigen Gefinnungen, wenn fie immer 
gewaltet hätten, wären Italien und ver Kirchenftaat ficher: 
lich beſſer daran.) 

Frankreich Paris, 23. Juni. Das Journ. d. De— 
bats bringt Nachrichten über den Geſundheilszuſtand der 
Kaijerin Charlotte. Ihre Vernunft ift noch tief geftört; 
wenn man auch nicht auf jede Hoffnung der Wiederher- 
ftellung verzichtet, fo liegt dieſelbe doch in unberechenbarer 
Ferne. Die Befferung, die man vor einiger Zeit wahr« 
genommen, war nur ſcheinbar; neuerdings find fchlimmere, 
nicht zu verfennende Symptome bed Gegentheils aufgetreten. 
Die Raiferin nimmt weder Bejuche an, noch wohnt fie den 
Kreifen des Hofes bei. 

— Bari. Die in Fontainebleau erjcheinende Mbeille 
meldet, daß fürzlich eine Deputation der dortigen proteftan- 
tifchen Gemeinde eine Audienz bei dem Kaifer hatte, um 
ihm für das durch denfelben geförderte Zuftandefommen 
eben dieſer Gemeinde zu banken. Der Paſtor erinnerte 
daran, daß Napoleon Hl, in demfelben Palajt die Errich« 
tung einer proteftantifhen Pfarrei geftattet habe, in dem 
Ludwig XIV. einft den Widerruf des Evikted von Nantes 
unterzeichnete. Der Kaiſer antwortete auf dieje Anſprache 
die kurzen Worte: Die Kultusfreiheit ift eines der Grund: 
geſetze des Landes. (Kurz aber gut; denn Achtung der 
Geſetze und parteiloje Rechtsübung ift wahre Staatsweisheit.) 

England. London, 22. Juni. Vor den Appellrich- 
tern im Haufe ver Lords gelangte heute ber Prozeß ber 
fogenannten „Prinzeſſin Olive von Cumberland“ zur Ber- 
handlung. Die Klägerin in biefem Prozefje, Namens La— 
vinia Janetta Horton Ryves, eine Dame zwifchen 70 und 
80 Jahren, behauptet nämlich, die rechtmäßige Erbin der 
Krone von England zu: fein und im gerader Linie vom 
Herzog von Eumberland, dem Sohne des Königs Georg II., 
abzuftammen. Das interefjantefte bei dem Fall ift, daß 
die alte Dame dieſen ſchwierigen Prozeß ohne jeglichen 
Rechtsbeiſtand führt, Die Verhandlungen nehmen das all: 
gemeinfte Intereſſe in Anſpruch. (S. Pr.) 

— London, 22. Juni. Ein guted Geſchäft theilt 
bie Army and Navy Gazette mit: Die Abmiralität verkaufte 
fürzlich eim altes Schiff für 2180 Pfd. St, worauf ber 
Käufer die kupfernen Klammern und fonftigen brauchbaren 
Metallteile herauszog und für 4221 Pf. St. (Marftwerth) 
der Admiralität wieder verkaufte. (Kommt auch anderwärtd 
vor, namentlich bei Maffenverfäufen von fäfularifirten ober 
bloßen Mobilien und 
wie die Söhne des Tannenwirths, Lönnen tagtäglich auch unter 
Solchen gefunden werben, welche von Anjtalt zu Anftalt und 
von 20 zu Fach berumgefchoben werben, ohne baf fie irgend: 
wo ſich tauglid erweiſen. So war das Leben bes Tannenwirths 
bei aller Bitterfeit und bei dem büftern Schatten eines bofinung®- 
lofen Familienleids doch nicht ohne Lichtpunkte, und man fonnte 
durch Fi und Schatten ze auf jene Sterne hinausſehen, 
auf welhe ber alternde Mann feine legten Hoffnungen fepte. 
Da brad mit einem Pe ein Greigniß herein, daß bie ganze 
Scene in Dune DER, aus melden nur ein Theil, Pr zum 
Licht erhebt, der ere aber in völlige und unauflösliche Nacht 
verſinkt. (Fort. f.) 








Mittel gegen die Gicht. In einem franzöfifhen Journal 
wird ein Mittel gegen die Gicht mitgetheilt, daß außerordentlich 
ſchnell und ficher wirken ſoll und bisher noch gänzlich unbelannt 
war. Man foll Ejchenblüthe und Hollunderblüthe vermifcht, drei 
Stunden lang in Waſſer kochen und dieſes Wafler ju Fußbädern 
gebrauden; e8 wird verfichert, daß hierauf bie t in men | 
ober höchſtens im vier Tagen gänzlich verihwinbe, (Probiren 

ſchadet nidts!) 


Abbruchbeſtandtheilen der ganze Anfauföpreis von großar⸗ 
tigften Gebäuben und von vielen Hunderten von Tagwerfen 


von der Spefulation erlöft worden find.) 


Zürki. Konftantinopel, 18. Juni. Unlängft 
tam eine Summe von 22,000 Beuteln (11 Mill. Piafter) 
von Bagdad, wo Namytk Paſcha Gouverneur war, hierher. 
Als das Schiff geankert hatte, fanbte der Finanzminifter 
Laftträger an Bord, um dad Geld in bie Kafjen des öffent: 
lichen Schatzes zu bringen. Während bied unternommen 
wurde, nahte plöglich ein Detachement Solbaten am Hafen 
und bildete eine boppelte Hede; ohne Verzug nahmen fie 
die ganze bedeutende Summe in Beſchlag und überbrachten 
fie dem Kriegäminifter. Dem Finanzminifter blieb das 
Nachſehen. (a. P. 3.) 

Nußland. Aus Weſtrußland wirb gefchrieben: 
Der feinerzeit jo freudig begrüßte Perfonenwechjel ſchien 
anfangs auch einen Syſtemwechſel in. feinem Gefolge zu 
haben, einige Erleichterungen find eingetreten, aber bie 
Mächte, welche in Moskau und St. Peteräburg alles 
aufbieten, damit es in Milna und Kijew im alten Geleife 
weiter gehe, haben allem Anfchein mac obgefiegt. Wir fehen 
das jehr deutlich an ber Art, wie gegen die roͤmiſch⸗katholiſche 
Kirche gegenwärtig mit ermeuerter Heftigkeit vorgegangen 
wirb. ie Toleranz, eine der fchönften Eigenſchaften des 
ruſſiſchen Volles, und feit alten Zeiten ein Staatögrund: 
gejeß im ruſſiſchen Meich, ſcheint im rnſſiſchen Weften ganz 
verſchwunden zu fein. Bon ben vielen neuerlichen Aufhebuns 
gen von Kirchen hebe ich zwei Fälle hervor. In dem Pfarr 
dorfe Zitowiany bei Tilfit, hat man mitten unter einer 
litthauiſchen (nicht polnifchen und nicht ruffiichen) Bevöl: 
ferung bie Kirche weggenommen. Die famogitifchen Yand- 
leute ftrömten zu Taufenvden herbei, baten und flebten, ihnen 
ihre Kirche zu laſſen. „Braucht Ihr eine orthobore Kirche, 
wir werden fie Euch bauen“, riefen fie den Beamten zu, 
welche mit der Echlieung der Kirche beauftragt waren. 
Natürlich endete dieſer Vorgang mit der Verhaftung von 
10 oder 12 „Rädelöführern*, und die Kirche ift aufgehoben. 
— Die Wegnahme der von bem berühmten Polenhetman 
Gaſiewsöki vor Jahrhunderten in Wjeliſch, Gouvernement 
Witepsf, fundirten Kirche macht micht weniger von fich 
reben. Auf mehr als fünf Meilen in der Runde ift dort 
feine andere katholiſche Kirche vorhanden. Eine Deputation, 
welche den General Potapoff um Rüdgängigmadhung dieſes 
Kaſſationsbefehls zu bitten wagte, wurde jehr ungnäbig 
empfangen, und im Wieberholungsfalle mit Strafe bedroht. 
(Sid. Pr.) (Mlled zu Ehren der Glaubendeinheit im 
ruffifher Manier.) 


Zandespoften. In Kiſſingen wurben burd ein 
Feuerwerk einige Buben angezündet, und brannten nieder. 
— 5 Würzburg iſt ein betrunkener Schreinergeſelle 
40 Schuh tief in den Wallgraben hinabgeſtürzt und ins 
Spital gebracht worden. — Die große Hopfen: und Samen: 
handlung GEutler und Baker in London hat ihre Zahl: 
ungen eingeftellt. — Am Sonntag Abends I ein junger 
Mann beim Baden im Weiher bed Schloßes Gleidham- 
mer bei Nürnberg ertrunfen. — Am 22. Juni führte der 
Ti jährige led. Bauersſohn Stephan Halinger von Doms 
melftadbt bei Pafjau eine Kuh zum Schmiebe bajelbft. 
Die Kuh wurde toll, fegte über Zäune, und riß den Has- 
Me ben Strick, an weldem ia a se 

eſchlungen hatte und fich nicht r loamacheu 

fonnte, mit fi fort. Ald man die Kuh emblich einfing, 
bing dem Haßlinger dad eine Auge heraus, ber Kopf war 
mettert, unb ber Bruftfaften ge daß er 
darauf ſtarb. — In PBronen, Wgs. Mindelheim, 





verunglücte ein 21 jähriged Mädchen, indem ed in bem 
Bach fiel, und ertrant. — In Ebersbach (Landgerichts 
DObergünzburg) hat am 21. bi. der Knabe bed dortigen 
Vorfteherd feine eigene Mutter mit einem geladenen Gewehr 
erſchoſſen. Lettere gab dem Knaben auf deſſen Verlangen 
felbft das Gewehr zum Spielen in der Meinung, es fei 
nicht geladen. Der Schuß ging ber unglüdlichen Frau 
durch den Kopf. — In Falkenfels (Logs. Mitterfels) 
verbrannten dem Söldner Gaiger, ald er mit feinen Anger 
hörigen auf ber Wieſe beichäftigt war, Wohnhaus und 
Nebengebäude mit allem lebenden und todten Inventar. 
Man vermuthet Brandlegung und hat einen Handwerks⸗ 
burfchen in Verdacht. — Der Bremfer Joſeph Schmid von 
Schwandorf jtürgte in der Nat vom 18. auf bem 
19. dB. bei Haidhof vom Zuge herab, fiel unter bie 
Räder und wurde ein Strecke weit geichleift. Sein Körper war 
über die Bruft förmlich abgeichnitten. — Dem „Wanderer” 
telegraphirt man aus Remmelbad, 19. Junl: Um 
8 Uhr Abends erneuerter Brand in Trewald, ber Vorſtadt 
von Ybbs, weldye von dem Brandunglüde am 17. d. Mis. 
verfchont geblieben iſt. Unglüd ohne Ende. — Die jähr- 
liche Eirculation von Zeitungen, Journalen und Wochen 
ſchriften in den Vereinigten Staaten von Nordamerika wirb 
auf 1500 Millionen geihägl. — In Aletöhaufen, 
Dez. Amts Krumbach, ift das dem Zimmermann A. Striegl 
ehörige Wohnhaus und am 21. di. dad Bräuhaus des 
Franz Seip in Pfaffenhofen (Schwaben) abgebrannt. 
— An Raigering fiel dad 1',. jährige Söhnlein be 
Job. Ströhl in den Mühlbach und ertrant. — Der wegen 
Mordes in Unterfuchungshaft fich befindliche Martin Horn 
aus Oberzenn bat fi in der Würzburger Frohnfeſte 
erhängt. — Eifenbahnarbeiter M. Mäufer von Burg- 
kundſtadt ift im Main beim Baben ertrunfen. — In 
VBerdbadh, B⸗A. Würzburg, bat am 22. dB. ber Blig 
einen alten Mann auf dem Felde erfchlagen. — Der pen» 
fionirte Hauptmann, Wilhelm Wetzel erſchoß ſich geftern 
Nachts hinter dem proteſtantiſchen Friedhofe in Regens— 
burg. — Am legten Samſtag wollte ein Taglöhner nächſt 
bem Sterngarten in Münden eim ſcheu gemorbened 
Reit» Pferd, das im vollen Galapp baherjprengte, auffangen, 
wurbe aber zu Boden geworfen und Tebendgefährlich vers 
legt. — Un demfelben Tage brannte in der Erzgießerei ein 
Dachſtuhl ab, und wurbe ein ber Brandlegung verdächtiges 
Individuum auf dem Plage arretirt. -- Am 22. dß. Vor⸗ 
mittagd brah in Bremen wiederholt Teuer aus, und 
ftanden um 10%, Uhr Vormittags zwei Speicher in vollen 
Flammen, ein anderer von Deltling und Sohn ift bereit# 
niebergebrannt, ebenjo eine bedeutende Anzahl von Tabak⸗, 
Honig- und Baumwolllagern. Der Schaden wird bereit 
auf 500,000 Thlr. veranfchlagt. Die in der Nähe befind⸗ 
liche Stephandfirdhe ift bei Weiterverbreitung bed Feuers 
gefährdet. Fünf Privathäufer ftehen gleichfalld in Flam⸗ 
men. Das Feuer gewinnt an Ausdehnung, und ift mau 
noch nirgends beffelben fo weit Herr geworben, um bie 
Gefahr ald befeitigt anfehen zu Können. — In Magber 
burg lodte ein Arbeiter ein 5 jähriges Mädchen, indem er 
ihm Kirſchen kaufte, aus ber Stadt an die Elbe; da babete 
er fih, zog das Mind mach und brüdte es jo lange unter 
bad Wafler, bid es tobt war. Er wollte ſich dadurch an 
dem Vater des Kindes rächen. Die Polizei Fonnte den 
ruchloſen Menſchen nur mit Mühe vor der Wuth bes 
Volkes [hügen. — In Odnabrüd hatte eine Frau durch 
Krämpfe ihre Sprache verloren und konnte lange 3 
feinen Laut hervorbringen. Um 8. Jumi fuhr fte fpazieren 
und bemerkte, daß ver Katharinenthurm brenne. Bon Schreck 
at durchzuckt rief fie plöglih and: „DO Flammen!“ und 
hat jomit ihre Sprache wieber gefunben. 


Bolks- und Landwirthihaft, Handel und Induftrie, 


Berlin, 233. Juni. Die alten für das ſchnelle Heran- 
reifen der Saaten jo günftige Witterung bildet den Anlaß, dab 
die urfprüngli „ie ie jpätere ter in Ausjicht genoms 
mene äh hmaſchinen⸗C ven j * am 8. Juli eröffnet wird, 
Bis dahin fommt Aigerli der Roggen zum reifen. Bereits find 
zu ber Gonkurrenz von 20 Ausftellern 41 Maſchinen angemeldet. 
— Belanntlid wurde unlän —* wiſchen dem Norddeutſchen Bunde 
u ben Niederlanden ein ertrag vereinbart. em Ber: 

men nad werben bie an ven Unterhandlungen bethbeiligten, 
bei erjeitigen Bevollmächtigten zur Untergeihnung des Bertr — 
entwurfes nicht wieder zuſammentreten. Es erfolgt — » 
matifhen Wege ein Austaufh der Unterzei 
—— Vertreter der Niederlande wir Gas in bar un er 





eichnete Vertragseremplar dem biefigen Kabinet überreichen und 
r dad von dem dießſeitigen Bevollmächtigten unterzeichnete 
Eremplar in Empfang women. 


o» pfenbericht. 
Nah der „Allgemeinen Hopfenzeitung“, 


Nürnberg, 23. Suni, Allenthalben lauten Die Berichte 
über den Stand der Hopfenanlagen nicht mehr jo günftig wie 
im: und ift Negen a nöthig. Befürdtungen Jans 

ber eine er, ung ber gerf enpflanzen wären noch verfrüht; 
die Spekulation äht demzufolge die er Berne, bei denen 


jegt billig anzufommen wäre, unberüdjichtigt. eihäfts- 


Sreifinger Horfäuf- Deren. 


Nachdem trog aller bereits früher ergangenen Aus— 
fchreibungen von Seite derjenigen Mitglieder, welche 
vom Verein Vorfchüffe haben, die Wenigften die Zahl- 
termine einhalten, fo ficht man fich veranlaßt, auf's 
nahbrüdlichfte zu erflären, daß gegen die Säu— 
migen von nun an rückſichtslos eingefchritten 
werben müffe, und man fi alsdann allenfallfige 
Unannehmlichkeiten ſelbſt zuzufchreiben habe. 

Freifing, den 233. Juni 1868. 


Ber Borflland. 
(1102. %) @. 3. Mittermayer. 


Ein junger Schaf hund iſt in der Näbe des Schaf⸗ 
hofes dem Hundchen eines berittenen Herrn Offiziers nach⸗ 
gelaufen. ſterer iſt ſchwarz mit eingeſprenkelten weißen 
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Bei Franz Datterer in Breifing in neuer „Auflage erſchienen: | 



























































(08, "Breife wie oh — 2 Prima Württem⸗ 
berger ſollen um 42 *— auft worben ſ 

Saaz, 17. * ie — —— läßt außer ausgiebi⸗ 
gem Regen nichts zu wünfchen übrig. 

Elverdbingbe, 19. Juni, Die Gain pPange 1 fehr 
Bir Fortihritte und kommen bereits Blüthen en Vorſchein. 
ie en find verſchwunden, Regen ſehr erwünſcht; Geichäft 


enau, 19. Juni. Mit zurücgekehrter Hihe find Spu- 
ren % jaggnan, I. „Spinnentrantheit” in unfere Hopfenpfla 
ungen gelommen, und wenn biejelbe auch jeht noch wicht ichr 
verbreitet, jo erregt deren Erjcheinung unjern Pflanze 
niffe, Das Ausfehen unferer Sopienpflangun en if im Ganzen 
a er befriedigend als früher. Einige Geichäfte wurben zu 
—75 Fred. abgeihloffen, und find mit dieſem Preife unjere' 
Mlaner in Berluft. 


ın Beſorg⸗ 





Allerlei. 

— Seit einer Reihe von Jahren ift jeder Exerzierplatz 
zum Turnplatz geworben, obwohl die erften Turner ver: 
ſpottet und verfolgt wurden. Gewiſſen Unmaßungen gegen« 
über wird daran erinnert, daß bie brei Dinge, bie dem 
Militär eine große Ueberfegenbeit verjchafft haben, dad Puls 
ver, die Zündnabel und bie Turnerei von Givififten erfun⸗ 
den worden find. 


Kedigirt umter Verantwortiichteit des Fr. DB. Datterer. 


igem 

a und hat weiße Pfoten und weiße Schwanzfpige. 
or Ankauf wird gewarnt und um Rückgabe oder Auf: 

ſchluß gebeten. D. Uebr. 


Bekanntmachung. 


Am en den 30. Auni findet bei der 
BVerpflegd » Gommilfton dahier die MWerfteigerung der 
Strobhabfälle und Heublumen pro Il. Quar— 
tal 1868 ftatt. (1109) 


Weiher füffiger Peim 


von Ep. 
Diefer Leim, welcher ohne A wire f - angewenbet bei 
Porzellan, Glas, "Marmer, Hola, Kork, el, Bapier u. ſ. m. 
Borrätbig a Flacon 14 fr. in Freifl 
j p. Datterer. 


(988) 
Laben neben ber Hauptwache. 
@urfe. 
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Drud und Berlaa des jranı Baul Datterer in gretling 


Freiſinger Vagblatt. 





NE 152. 





Sonntag, 28. Juni 


1868, 





‚as „Breiinger Tagblatt” wirb mit Ausnahme ber haben Behtage und der Montage täglich ausgegeben. Met bemfelben erfcheint alle Donnertian und Gonntage bat 

mtsblatt für Breifing, Moosburg uns Dachau. Das Tagblatt mir dem Amtsblatte koftet vierteljährlich im Breifing 68 kr., durch die £ Don beyogen 50 fr. pränmmeranno ; 

ı6 Amtablatt allein wierteljährlih 36 fr. Die Inferations-Bpaltzeile ober deren Raum wird mut 3 Er. berechnet Wür Freiſing un mädfte Umgebung abomnirt man ia 
der biefigen Buchbruderel; aubmärtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei der nächfigelegenen Boflerpepition over bei ben Voſtboten beftellen. 


Abonnements: Einladung. 
Der unterfertigte Verleger erlaubt ſich die frühere 
Einladung zum Abonnement auf bad Freifinger 
Bagblatt beffen Lefern in freundliche Erinnerung 
u bringen und bie alten und neuen Abonnenten um 
aldige Beftellung zu erfuchen, damit bei beren täglich 
unehmender Anzahl bie Auflage vorausbeftimmt mer: 
ven Tann, umb nicht den Merfpäteten unvollftändige 
Sremplare geliefert werben müſſen. 
Die Abonnementöpreife find für hier 48 fr. pro 
Auartal, durch die Poft bezogen 50 fr. vierteljährlich. 


— Sjnferate, welche durch dad Tagblatt, dad auch zu=. 


lei Amtsblatt für die Landgerichtäbezirfe Freiſing, 
Moosburg und Dachau ift, weite und wirkfamfte Ver— 
reitung finden, werben mit 3 fr. bie breigefpaltene 
Zeile oder deren Raum berechnet. 

Freifing, den 27. Zuni 1868. 


Franz Waul Datterer, Verleger. 
Politifche Wngelegenbeiten 

Bayern. Die Zahl der Wehrpflidhtigen aus ber 
Altersklaſſe 1846, welche zur Ergänzung der aktiven Armee 
Für den Jahreögang 1868 1 eingereiht worden find, beträgt 
16,377. Hievon haben ermweislih 1228 eine mangelhafte 
Schulbildung erhalten, und zwar von den Gonfcribirten 
aus Niederbayern 19, Proz, aus ber Oberpfalz und 
Regensburg 13, Proz, aus der Pfalz 10, Proz, aus 
Oberbayern 8, Proz, aus Oberfranken 7, Proz, aus 
Unterfranken und Aſchaffenburg 6, Proz., aus Mittel: 
franfen 5,, Proz, und aus Schwaben und Neuburg 5, Proz. 
Münden, 26. Juni. Das Direftorium ber 
bayeriſchen Hypothelen⸗ und Wechſelbank hat heut die Divt- 
bende pro I. Semeſter d. 38. auf 18 fl. feſtgeſetzt, 1 fl. 
mehr als voriges Jahr. 

Beſſen. orms, 25. Juni. (Entbüllung des 
Luther-Denkmals.) Das Denkmal wurde in Bun 
mart der anmejenden Fürften unter Gejchügbonner , Feſt 
zefang und ungeheurem Volksjubel enthüllt. Die Zahl ber 
Anmwejenden wird auf 100,000 geſchätzt. Als Feſtredner 
jungirten Oppermann aus Zittau, Dekan Keim aus Worms, 
Präfat Zimmermann und Bürgermeifier Brüd von Worms, 
Die anweſenden Fürften, namentlich König Wilhelm und 


— —ñ ⸗* 


— 








Der Tannenwirth. 
Fortfetzung.) 





64 war mitten im Spätſommer am Schluß der Ernte, wo 


die Tage noch lang und heiß find, und mo bie hellen und war: 
men te den Aufenthalt im Freien 
Giner, ber bie Berborgenbeit jucht, um den gelegenften Augen: 
blick zu einer verbrecheriichen That zu erlaufchen, ſich Tage und 
Nähte lang in den Wäldern herumtreiben fann, ohne einer 
menfhlihen Wohnung ſich nähern zu müflen. Im einer folchen 
Mitternacht, da. bereit Alles im tiefften Schlaf lag, ertönte 
plöplih im Hof drunten Feuerruf. Der Hausknecht 


und Haußleute, welchen das 
während fie ohne Ahnung 
aus den Betten zu reißen und im Sicherheit 
Drfonomiegebäuben geht die Entwidlung eines 
ih ſchnell, und Strohbäcder find in 


er ſchon über den Köpfen brann 


I. bringen. In 





0, leicht maden, baf | 


| batte | 
gerade noch aus feiner Stallfammer ſich retten fönnen und war ' 
Augenblid daran, die Hausthüre einzufälagen, um bie | 

€, 


er folhen Gefahr im Schlaf Tagen, | 


randes fürchter⸗ Di 
einem Augenduc angeftedt. | Eile ergriff. 


“ | der Kronprinz von Preußen, wurden bei ihrer Ankunft am 


Feſtplatze wie bei der Rüdfehr von ſelbem in begeifterter 
Weiſe empfangen. Es herrſcht bie befte Orbnung und ges 
hobenfte Stimmung. (N. D. 
Deſterreich Wien, 25. Juni. (Minifter-Gerüchte.) 
Seit geftern zirkulirt mit vieler Beharrlichkeit das Gerücht, 
daß fih Minifter Breftel von feinem hohen Poften zurück 
zuziehen gedenke. Vorläufig foll derſelbe um einen feche: 
| monatlichen Urlaub angefucht haben, um feine allerdings 
ſtart angegriffene Gefundheit wieder herzuſtellen. Für die 
ı Zeit feiner Dienftesabmweienheit dürfte der frühere Finanz⸗ 
und gegenwärtige Handeldminifter, Hr. v. Plener, berufen 
werben, proviſoriſch die Leitung ber Finanzen für bie im 
Reich3rathe vertretenen Königreiche und Länder zu über 
nehmen. Man will ein Anzeichen biefür barin erbliden, 
daß Herr v. Plener geftern bereit3 um 9 Uhr Morgens 
dringend zum Kaifer beſchieden worben ift, kurz nachdem 
das Urlaubsgeſuch ded Finanzminiſters überreicht worden 
war. Diefes Proviforium fol aber, wie man wiffen will, 
nur eine Brüce Gilden, auf welcher nach den neuejten in 
Prag getroffenen Berabredungen ein Herr aus Böhmen 
feinen Einzug in bad Miniftertum halten würbe. (S. Pr.) 


Italien. Rom, 23. Juni, Das offizielle Blatt vers 
Öffentlicht bie Anrede des Papftes über bie religidjen Ange: 
legenheiten Defterreihd. Der Papft glaubte nicht, nachdem 
er das Konkordat mit dem Kaifer abgefchloffen Hatte, daß 
er eined Tages bie Kalamitäten der Kirche in Oeſterreich 
zu bebauern haben werde. Die Feinde der Religion haben 
ſich umaufhörlich bejtrebt, dad Konkordat zu zerftören. Am 
vergangenen 21. Dezember iſt ein Geſetz votirt worden, 
welches die abjolute Freiheit der Preſſe und die Gewiſſens—⸗ 
freiheit zugibt. Die Klagen des Papfted und der Bilchöfe 
wurden nicht gehört. Am 25. Mai wurden andere Geſetze 
über die gemifchten Heiraten, über die Zivilehe und über 
die Schulen vorgelegt. Dieſe Geſetze find zu mißbilligen, als 
ber Doftrin, den Rechten und ber Berfaffung ber Kirche, 
ber Macht des heiligen Stuhles, dem Konfordat und dem 
natürlichen Rechte zumiberlaufend. Der Papit verbammt 
fie und beſchwört diejenigen, bie fie in Borfchlag gebracht 
und gebilligt haben, fich ber Strafen zu erinnern, bie über 
die Plünderer ber Mechte der Kirche verhängt find. —. 
| An Rettung ber Gebäude ift in Dörfern ober gar auf Eindden, 
wie die Tanne ift, nur in den allerſeltenſten Füllen zu benfen, 
Bei Holzgebäuden können felbft Thiere nur felten herausgebracht 
ı werben; ja bei Nadıtbränden ift jogar das Menjchenleben in der 
äußerften Gefahr. Im erften Augenblick ftund der Tannenmwirth 
wie ſtumm und veriteinert da, aber jchon im nächften gewann 
er jein rubiges und gefahtes Bewußtſein, und fofort ertönte feine 
mine Stimme und ertheiltemit berieben Beftimmtheit, wie 
im rubigften Augenblid und bei ber gleihgültigiten Sache, feine 
furgen und beftiimmten Befehle. 


\ t Aber es war nur bie erfte 
Hige; alsbald Be ar ihn der nächfte Meberblid, daß Alles 
verloren und eine Kettung unmöglich ſei. Laßt brennen, wie's 
brennt, wir retten nichts mehr”, fchrie er dazwiſchen, und ging 
‚ auf die Seite, In weniger als einer Stunde war Alles zus 

fammengebrannt, und hatte außer einigen Pferden nichts gerettet 
werben können als das nadte Leben und die Lumpen und Fegen, 
die jeder beim Herausipringen auf dem Leib hatte oder in ber 


3 * 

— Die Koerr. Hab. Melt m -über den eigenhäns 
bigen n Brief Jar’ an ben pu mit. Er ſpricht darin 
fein Bedauern über bie Differenzen aus, bie zwiſchen dem 
heiligen Stuhle und feiner Regierung ausgebrochen find, 
* erflärt, daß das Verfahren, weiches er und feine Mini⸗ 

De am bie Kirche eingefchlagen, ihnen durch den Drud 
eigniſſe geboten wurde; daß heut zu Tage dort bie 
. volftändig geändert fei, und er fich beeile, der Kirche 
ihre Freiheit und ihre Privilegien wieder zurüctzugeben ; daß 
er den heiligen Vater anflehe, ihm Biichöfe zu ſchicken, bie 
er verjpricht, mit der größten Zuvorfommmenbeit unb ber 
lebhaftejten Dankbarkeit aufzunehmen. Gr beichließt jein 
Schreiben, indem er um ben Segen. Sr. Heiligkeit für 
Merito und für ſich felbjt bittet. — Bei den Ausgrabungen 
bed Emporiumd am Ufer der Tiber hat man einen präd)- 
tigen Blod von carrarifhem Marmor entdeckt, der 585 
Kubilmeter hält und mit langen Infchriften bedeck iſt, die 
für die Geſchichte von größter Wichtigkeit fein ſollen, fo 
daß biefer Fund ein wahres Ereigniß fir bie Archäologie iſt. 
Serbien. Belgrad, 20. Juni. Die offizielle Zeitung 
meldet, daß die Barone Nicolitfche und Baitſche Erben des 
Fürften find. Dieje Haben große Geſchenke an Serbien, 
fowie bem jungen Fürſten gemacht. — Geſtern ftellte der 
Suftigminifter fein ‚Perfonal dem würften vor, ber fagte: 
Ich hoffe, Sie werben mir Freunde fein, wie meinem großen 
Onfel, und werben immer Gerechtigeit Iprechen, wovon das 
Süd” ber Nation abhängt. Dad Perfonal des Juſtiz— 
minifteriums rief am Schluffe der Rede: Zivlo! — Es 
befteht nunmehr Fein Zweifel darüber, daß auch die Pforte 
die freie ürftenwahl des ſerbiſchen Volls achten werde. 
Prinz Milan wird in Konftantinopel auf feine Schwierig: 
keit ſtoßen. (S. Pr.) 
Frautreich. Paris, 24. Juni. (Friedendartifel) 
Der „Abend: Moniteur* fagt: Der Premierminifter der 
Königin Victoria hat in der Rebe, bie er ſoeben vor einer 
ber Hauptlörperjchaften Londons gehalten, fehr genau bie 
Anſicht ver Mächte und der Staatämänner Europas wieber- 
gegeben, indem er fonftatirte, baf bei dem gegenwärtigen 
Stande ber Dinge ber politifche Horizont frei von jeder 
Drohung eined Krieges ift. Hr. Disraeli fagt, daß bie 
Gewäfler des Rheins und der Donau nicht getrübt werben 
bürfen, und daß niemals zwiſchen England und ben übrigen 
Nationen Gefühle von einer größeren Herzlicheit einge 
beftanden, als jene, welche heute zwiſchen ihnen Fa 
Die Regierung ded Kaiſers vernachläſſigt ihrerſeits —8 
we dad gute Einvernehmen zu erhalten und zu befeftigen, 
Lüctlicperweife zwijchen allen Mächten hergeſtellt ift. 
2 Su der Mäßigung und Klugheit erleichtern dieſes 
—2 und ſind ein koſtbares Hilfsmittel für bie 
Entwidlung ber — tereſſen Eüropas. (N. D.) 
England. London, 23. Juni. Wie es bei ben 
nãchſten Wahlen an vielen Orten Im Lande hergeben bürfte, 


davon hat eine geitern im der Guildhall abgehaltene Ver: 
68 war ein "%> MS. wor Sinans ik la — — di als die Sonne re I 
2 mit ihrem blutrothen Strahl aurige Stätte beleuchtete. 
tonnte man allmälig eſinnung kommen 
— er — — — — die Häupter ber Leben: 
bigen yählen. Bis in den Grund waren die fännmtlichen Gebäude 
niebergebraunt. In den Stallungen lagen nach der Länge ber 
Barren bie Reiben bed Rindviehes an ihren Ketten an Drt unb 
Stelle, wo ar —— elegen hatten, aber in den verſchiedenſten 
eriten und en Stellungen, wie die Angft und ber 
wen fie Ener und wie fie unter Rrümmen - Winden 


ben 


fogar Bee ein, 
Settung zu fin en, 


den Xhoren umher, mo fie in Todesangft ben — Aus⸗ 
—A nah in der ——— e, wo fein 


det hatten. Gine — ber Stärtften hatte fi ögefprengt 

> lag in den Mift: und Futtergängen und den * an 
ucht hatten. Einem Stier mußte es 

— hm und feine vermeintliche 

Mkinft ach ie Branbwunben 9 mochte 

ie Schafe me ” ihrem Stall auf einen Knäuel gebrängt, 


M 


—z”7 e a 


Sammlung fiber bie irifche Stantötiiche einen Vorgeſchmack 
geliefert, Der jehige Lordmayor, ein ſtreng konfervativer 
Mann, hatte ſeine Ueberzeugung an de bie Gity 
entſchleden gegen die Abſchaffung der Staatäfirche in Irland 
fei. In den liberalen Kreiſen hatte ng Erklärung böfes 
Blut gemadt. Ein Gefuch ver erften Liberalen der City, 
forderte den Lorbmayor auf, eine Öffentliche Berfammlung 
zu berufen, unb fo fanden fich geftern eine bedeutende An⸗ 
zahl Fiberafer Notabilitäten ein, dazu aber neben ber an+ 
ftändigen Menge eine große Schar verbächtiger Geftalten, 
bie, wie ed hie, gemieihet waren, die Verfammlung nicht 
zu Worte kommen zu lafjen: Ob diefe Leute wirklich mit 
ſchnödem Solbe geködert waren, ift inbefjen weniger bes 
ſtimmt ammgeben, als bie Thatfache, baß eine Verſamm⸗ 
lung im gewöhnlichen Sinne nicht zu Stande fan. Weber 
dem Lord: Mayor noch feinen Gegnern gelang es, ſich ver- 
nehmlich zu machen. Ohne Unterfchied der Berfon und der 
Parteifarbe wurden bie einzelnen Redner mit betäubenbem 
Geheul zum Schweigen gebracht. Bald theilte ſich auch die 
Aufregung der wilden Prenge im Saale den Rebeluftigen 
auf der Tribüne mit; ed fam auch bort zu Stößer und 
Schlägen. Der Präflbent ber Reformliga wurde mit einem 
Rathöheren handgemein, die geheiligte Perſon des Bürger: 
meifterö wurde micht verfchont, die Polizei mußte vielfach 
einfchreiten, und erft nach und nach verliefen jich die higigen 
Politifer ohne eine Refolution erzeugt zu haben. (Gewiß 
ein fchöne® Mufter jener fittenbeförbernden- Parteilämpfe, 
nach welchen es auch außer England hie und ba fo heißes 
Gelüften gibt.) 

— London, 23. Juni. Der Prozeß der Mrs. Lapi- 
nia Sanetta Horton Ryves, angeblichen „Prinzeffin Olive 
von Eumberland*, welcher geftern vor ben Appell-Lords 
des Oberhauſes unter dem Borfige des Lord- Kanzlers zur 
Verhandlung kam, hat wider Erwarten ein ſchnelles Ende 
genommen, und dürfte vielleicht nie mehr vor das Forum 
des oberſtin Tribunals gelangen. Die greife SOjährige 
Klägerin, welche faft den größten Theil ihres Lebend damit 
zubrachte, ihre Anſprüche auf den Thron von England zur 
Anerkennung zu bringen, ſich aber dabei nie cines Rechts: 
beiftanded bediente, wurbe geftern auf den Antrag des 
Attorney Generald mit ihrem Appell-Antrage gänzlich ab- 
gewieſen, und zwar weil fie verabfäumt hatte, einige tech⸗ 
nifchejurtbifche Formalitäten zu erfüllen, die ihr aber, wie 
ber Lorblanzler bemerkte, als Laie unmöglich befannt fein 
fonnten, einem vehtäfundigen Advokaten dagegen keineswegs 
entgangen wären. (S. Pr.) 





Zanbdespoften. In Kraiburg brannte legten 
Sonntag —E das Pfeiferfche Wohnhaus nebſt Stadel 
in kurzer Zeit nieder. Glühende Brände fielen dabei auf 
dad Dad des nahen Pfarrhofed, und nur das ſchnelle Zu— 
greifen entfchloffener Männer hinderte eine Weiternerbreit- 
bavon hat eine geitern Im ber Sulldhall abgepaltene Ver⸗ | ung des Feuers Der Lebzeuter Forſter von Rraiburg hüse des Feuers. Der Lebzelter Forſter von Kraiburg hätte 


überfchüttet von Ai 
—— eg? % 


und Branbdreften und gu —* 
m. —— ſah es in den 
—— aus. Die meiſten der eignen und fremden ferbe 
gen verkohlt am Boden umber, in ihren ey und Stellungen 
ben Todestampf erfennen laſſend; Dazu! in ber Stallung der eigenen 
Pferde, im gg ein Theil der Knete fehliefen, zwei Knechte 
vertoßt in Bettftellen, weil fie den Augenblid der Rettung 
—— ur und weil fein enfch in "folcher Ucberrafhun 
an feinen itmenfchen, fondern nur an fein eigene® Heil * 
und ſelbſt das um der Rettung einiger Feten a" * 
genug in die Schanze ſchlagi. f.) 





—* lange zu geb en. Stedt man Stahl⸗ 
— in ein Gh gen mit ungelöf 
liche ——— a a echt, wor 
an fih un as Roften 
Momate einmal den Kalt elt. 
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leider hiebei bald fein Leben eingebüßt, inbem der Bob 
bed obern Stockes im brennenden Haufe unter feinen Füßen 
Brad. — In Regensburg ertranf in ber Donau ber 
ug Knabe eined Bürgerd, ber in ber Nähe eben 
mit Fiſchfang bejcäftigte. — In Simba flug ber 
Dlig in einem nächft dem obern Reithbauernanweſen ſtehen⸗ 
den Birubaum, zerfplitterte biefen, und fprang in bie 
Streuſchupfe, welche er anzundete, woburd in kurzer Zeit 
das ganze Gehöft in Flammen gerieth und nieberbrannte. 
Nur dem gemeinfamen Zujammenmwirfen ber mit ihren 
Sprigen berbeigeeilten Mannſchaften jowie den Feuerwehren 
von Simbah und Braunau ift es zuzuſchreiben, daß nicht 
noch größeres Unglüd entftand. — In Kaidenrieb 
Logs. Viechtach, brannten am 21. dß., Vormittags in 2 
Stunden bie dem Bräuereibejlger Stern gehörigen Bräus 
hausgebäude nebſt 4 anderen Anmejen nieber. Der Bräuerei- 
befiger Stern, deſſen Bermögensverhältniffe zerrüttet find, 
wurde ald der Brandlegung verdächtig bezeichnet und noch 
am gleichen Tage in Sicherheit gebracht. — In dem bei 
Biechtach gelegenen Dorfe Urnbrud erftach nad kurzem 
Wortwechſel der Zimmergefelle Sebaftian Lippl den Weih- 
gerberfohn Xaver Fuhrmann, beide von Viechtach, geftern 
Abends um 10 Uhr; Fuhrmann blieb fogleih tobt am 





Bekanntmachung. 
Hppothel- und Wechielbank gegen Böck 


A. @rfier Eompler: 


dad vor 4 Jahren neuerbaute Bauptanwefen mit Wohn: und Wirth: 

fhaftögebäude, dann Remife, Stall und Stabel unter einem Dache, 

Pumpbrunnen, Kegelbahn und Gärten PL.-Mr. 1954',,,a, 1954',..b, 
99°, Tagw., dann Weide in der Steuergemeinde Marz- 
ling PL-Nr. 1018', ,, zu 6,31 Tagw. nebft realer Taferngerechtſame 
185 fl. 30 kr., belaftet mit vers 
ainslichen Hypothekkapitalien zu 8436 fl. 25 fr. und 500 fl. Zinfen- 
faution, wovon jedoch 2436 fi 25 fr. Kapital und 100 fl. Kaution 
auch auf dem folgenden Gompler ald Dedungshypothef eingetragen find. 


1954". zu 0, 
im Geſammtſchätzungswerthe von 


B. Zweiter Eompler: 


Mooswleſe in der Steuergemeinde Freifing PL.-Mr. 866 zu 2,12 Tagm. 
und Wiefe in ber Steuergemeinde Attahing Pl-Nr. 263 zu 2,14 Tagm., 
belaftet mit 1000 fl. felbftitändigen verzindlichem Hypothekkapital und 
mit 2436 fl. 25 fr. Deckungshypotheken vom erften Complex, ge: 


fhägt auf 30 fl. 


Donurrftag den 23. Juli I. Ze., 


und zwar ben erften Gompler 


Vormittagd von B bis ',9 Uhr, 


ben zweiten 
von 9 bis 10 Upr, 


Öffentlich an den Meiftbietenden nach Vorfchrift ber Novelle vom 17. Nov, 
1837 5 98 u. ff. und $ 64 des Hypothekengeſetzes, wobei ſich Steigerer 
über Perfon und Zablungsfähigkeit bei Vermeidung bed Ausſchluſſes ges 


börig audzumelfen haben. 


Am nämlihen Tage werden ebenda vom Unterfertigten 
Bormittagd von 10 Uhr beginnend, 
mehrere ald hypothekariſche Pertinenz bed Complexes I erflärte, im befag- 
ten Wirthshauſe befindliche Mobilien, als: Wirthfchaftötifche, Bänke, Krüge, 
Stläfer, Betten, Küchengefchirr, Mebgergeräthe u. dal., Sämmtliched ge= 
ringerer Gattung, im Gefammtfchäßungswerthe von 114 fl. 44 fr, jedoch 
nicht unter Dreiviertheilen dieſes Werths, zufammen gegen fofortige Baar: 


zablung an den Meiftbietenden verfteigert. 
Sreifing, den 19. Mai 1868. 
Fr. Donle, 


(005. 26) fönigtiger Rotar. 


p. deb. 

Aus Auftrag des königl. Bezirksgerichts Freifing verfteigert Unter- 
fertigter im Zwangswege zum Grftenmale nicht unter dem Schägungs: 
weribe, dad Wirthsanweſen zum grünen Sof H8.-Nro. 829 des Joſeph 
BöE außer der Ifarbrüde dahier, in zwei Oypothekcomplexen. 


- Plate. — Det ledige Oecouom Herolb von Pillenreuth 


wurde bei Gibigenhof aus dem Kanal gezogen. — Geftern 
ertränkte fich in der Pegnig der Drechölermeifter Weib in 
Nürnberg. Dem Nürnberger Gladmaler Keller, wurde 
bie Reftauration der Glasgemälde ded Ulmer Münfterd über: 
tragen. — In Aihad ift ein Schneidergefelle aus Ernſt⸗ 
feld (Oberpfalz) Namens U. Sperl, beim Baden ertrunfen. 
— In Haunwöhr bei Ingolſtadt brannten bie beiden 
Anmejen von Brügl und Kellner total niever. Das Vieh 
wurbe gerettet. — Der Borort bed bayerifchen Zurner« 
bundes in Amberg hat den 7. bayerifchen Turntag auf 
Sonntag den 16. Auguft in genannter Stadt auögefchrieben. 
— Auf dem Heimmege vom Gottebienfte in Kaiſerslautern 
wurde ein Dann von Danjenberg vom Blige erſchlagen. 
— Glasſchleiſer Böhm, der 10 Mädchen vergewaltigt hatte, 
wurde wegen Verbrechens gegen bie Sittlichkeit zu 4 Jahren 
Zuchthaus vom Ansbacher Schwurgerichte verurteilt. — 
Der Betrag, um melden die bei dem letzten Brande in 
Bremen zu Grunde gegangenen Gebäude und Waaren 
verfichert waren, beträgt circa 1 Million Thaler, bie 
Mündener Aachener HFeuerverfiherungs » Anftalt ift biebei 
mit 15,000 Thlrn. betheiligt. 
Rebdigirt unter Terantwortlichfeit bes ir. B. Datterer. 





Anzeige m 


—— Eine 
Werloren gen 





Ubr ging von der Iſar⸗ 
brüde durch die Marz⸗ 
4 linger Au bi zum Rieger 
— serloren. Der redliche 
Finder wolle fie gegen gute Belohn⸗ 
ung beim Hrn Effigfabrifanten Klei: 
borfer vor bem Landshuterthore 
abgeben. (1111) 


Bei Unterzeichnetem ift bis auf's 
Ziel Jalobi eine ganz neu hergerichtete 
Ihöne Wohnung zu vermiethen, und 
könnte auch fogleich bezogen werben. 

\ J. Stettner, 
(1093 26) Kirſchnermeiſter. 
Aothpeker Bergmann’s 

E ispommade 

aus Paris, rühmlichit befannt, die 
Haare zu kräufeln, fowie deren Aus—⸗ 
fallen und Ergrauen zu verhindern, em⸗ 
piehlen à Flac. 18, 27 unb 36 Er. bie 
Marien:Apsihele in Freifing und bie 
Apothete in Erbing. (248. 6c) 


Auf Ziel Jakobi ift eine fchöne 
Wohnung mit 5 Zimmern und 
aller Bequemlichkeit Nr. 385 Ziegel« 
geile zu vermiethen; auch ift bafelbft 

Zimmer, hoch Parterre, zu ver- 
geben. (1115.) 


Die Lungenihmwindiucht 
wirb naturaemäh obne innerlihe Mebdicas 
mente gebeilt. Adreſſe: Dr. H. Rottmann 
in Mennbeim. (Gegenfeitig franco,) 

a & 

















Zur gefaͤlligen Adnabme empfebles 
| Briefbögen mit Anſichten von 
Breifing. Fran; Datterer: 


” 


Schaunntmadhung. 


Am Sonntag den 28. d8. 


Mts. feiert das Fatholifche Caſino dahi 


das Namensfeſt feines I, Vorſtandes, des Herren geiftlichen Mathe Kloſte 


maier, mit einem Sellerfeite im Laubenbräukeller. 
mittags 4 Uhr. Die Mellerlofalitäten find aus 
des Eafino reiervirt. 
(1113.) 





Befanutmahung. 


Wit ortöpolizeilicher Bewilligung wird von Seite der Bürgerfchaft 
bed Marktes Au am Sonntag den 12. Zuli ein 














Beginn des Feſtes Mad 


ſchließlich den Mitglieder 
Der Ausſch u ß. 
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Freiſinger Vagblatt. 
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Dienftag, 30. Juni 


1868. 
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Dar Freninget Tagblatt wird mir Musnahme ver hoben Arftage und der Montage täglich ausgegeben. Mit demfelben erſcheint alle Dennerſtag uns Sonntagt das 
Wıntöolar: für Freifing, Moosburg und Dachau. Das Tagblatt mit dem Amtäblatte oftet vierteljährlich in Breifing 48 fr, Durch die f. Bolt bezogen 50 fr. pränumerando; 


vas Amtablart allein wierteifährlih 34 fr, Die Inferations-Bpaltzeile oder deren Raum wird mit 3 fr. berechnet. 


Bir Breifing und nähe Umgebung abonnirt man in 


der biefigen Buchbruderei; auswirtige Ttl. Abonnenten wollen das Tagblatt bei ver mächfigelegenen Vollerperition eder bei den Voſtboten beftellen. 





Volitifche Angelegenbeiten. 

Bayern. München. Durch Entſchließung vom 20. d. 
Monats hat Se. Maj. beftimmt, daß nach Vereinigung der 
bisherigen Gommandantichajten der DVeteranenanftalt und 
des Invalidenhauſes zu Benedictbeuern, biefe Anftalt bie 
Benennung „Königlich Bayeriſches Invalidenhaus“ zu führen 
habe. Der bisherige Commandant der Veteranenanitalt, 
Oberſt Joſeph Burgartz, und der biöherige Auffichtsoffizier 
der Commandantichaft de3 Invalidenhauſes zu Fürſtenfeld, 
charatt. Major Burkhard Braun, wurden penfionirt. Er— 
nannt werden im Invalidenhaus: der Oberſt Adalbert 
Höggenftaller, bisher Gommandant des Jnvalidenhaufes zu 
‚ Fürftenfeld; zum Berwaltungsvorftand der penfionirte charakt. 
Major Karl Eifenried, bisher bei der Commandantſchaft 
ber Veteranenanftalt. (Die weiteren Anftellungen übergehen 
wir.) — Obermebicinalratb Dr. v. Pfeufer ift zum Bor: 
ftand der Prüfungscommifjion für die am 1. Olibr. d. J. 
beginnende mebicinifche Staatsprüfung ernannt, — Aus dem 
Militärjpital zu Aſchaffenburg ift geftern der letzte bisher 
noch dort befindliche, im Feldzuge von 1866 verwunbete 
bayerische Soldat in jeine Heimat abgegangen. — Im 
Laufe der mächiten Woche wird aud in der Umpegend 
Mündend der Kornjchnitt beginnen können. In Nieder 
bayern und einigen Gegenden von Mittels und Unterfranken 
bat er bereits jeit einer Woche begonnen. (Az. 3.) 

— Münden, 25. Juni. Am 28. do. Mis. tritt 
der General der Gavallerie, Leonhard Frhr. v. Hohenhaufen, 
Generaladjutant Sr. Maj. ded Königs und General:Kapitän 
ber Leibgarde der Hartjchiere, in das 81. Lebensjahr. 

— Münden, 27 Juni. Bayern zählt nad der legten 
Volkszählung 4,824,421 Seelen in 1,247,546 Familien. 
Es bilden fohin im Durchſchnitte 3,86 Köpfe eine Familie. 
Das weibliche Gefchlecht zählt um 74,497 Köpfe mehr; es 
darf alfo die Männerwelt nicht in Sorge um heirath3: 
fuftige Weiblein jein. 

— Münden, 277. Juni. Es hat ſich gezeigt, daß 
die militärische Belegung des Vorhofes zu dem Aufgange 
in den Schmwurgerichtsfaal eine überflüffige Maßregel war, 
weßwegen biefelbe auch wieder eingezogen wurde. Der jchöne 
von großen Kaftanienbäumen bejchattete Hof des Bezirks: 
gerichted hatte num eine eigenthümliche Phyfiognomie. Cine 
wahre Moſaik von Menichen: Neugierige, faullenzende 
Plaftertreter, hübſche Maͤdchen, alte Weiber, Eid 
Bettler und berrenlofe Individuen vertrieben ſich dort die 
Zeit mit den Neutgkeiten, welche fie den Paffanten, bie aus 
dem Verbanpfungsjaale famen, abjagten, Wird er zum 
Tod verurteilt, fragte bier ein alted Mütterchen, während 
dort eine junge Dame ſich über die Frivolität empört, wor 
mit der Herr Graf Chorinsky, ſelbſt jegt moch vor feinen 
Richtern, das Andenken feiner gemorbeten Gattin jchändet; 
Andere gruppirten fih um einen redlichen Bummler, welcher 
ſich eifrig bemühte, die Vertheidigung des Angeichuldigten 
dor den herumlungernden Münchener Lazarenid quafi zu 
aunticipiren, indem er die Annahme, daß der Angejchuldigte 
wirklich an Unzurechnungsfähigkeit leide, durch die aus 
Chortndtys Briefen leuchtende Dummheit für „nicht ganz 
ohne" Hält. Ein richtigered Urtheil ſchien mir eim alter 


Invalide zu haben, welcder behauptete, daß hier die Vers 
worfenheit mit der Dummheit Hand in Hand gehe. jene, 
die fich bier unter dem Schatten der Kaftanien mit diefer 
cause cölebre amüfirten, find entſchieden gegen die glück 
lichen Kärtenbefiger, welche fih ihr Plägchen im Saale 
erfämpfen mußten, im Vortheile; fürd erfte war ihnen bie 
freie Diskuffion geitattet und weiters fonnten fie fich, wenn fie 
ſich durjtig geredet hatten, an der frifchen Quelle laben, bie 
in Mitten des Hofes Luftig. fprudelt, während jene im Aubis 
torium ihre lechzenden Zungen ſchmachten lajien mußten 
und vergebens die falzigen Schweißftröme, welche ihnen von 
der Stirme rannen, in erquidended Waffer verwandelt zu 
fehen wünjcten. Die Spannung auf dad Rejultat dieſes 
Kriminalprozeſſes beherrſchte alle Schichten der Benölferung. 
Münden Graf Guſtav v. Chorinsky iſt des Ver: 
brechend der Theilnahme an dem Verbrechen des Mordes 
durch Begünftigung für ſchuldig erkannt und zu einer 
Zuchthangftrafe von zwanzig Jahren, welche auf einer Feſt— 
ung zu erftehen ift, und auf Tragung der Koſten verurs 
theilt. (M. D.) (Wir haben bie Verhanplung des Chorinds 
kyſchen Prozefjes aus dem Grunde nicht gebracht, weil wir 
zu einem ausführliden Bericht den nöthigen Raum nicht 
verwenden Fünnen, ohne alle laufenden Gegenftände hinweg⸗ 
zulafien, und weil ein furger Bericht einer jo langwierigen 
und interejlanten Verhandlung nicht genügen könnte. ir 
haben fie daher lieber hinweggelaſſen, umfomehr, als fie in 
eigenem Abbrud um ein paar Kreuzer zu haben ift.) 
Bremen, 25. Juni. Die verheerende Feuersbrunſt, 
welche bie Stadt am vorigen Montag heimgefucht hat, bes 
Ihäftigte geftern die Bürgerjchaft. Anträge wurden geftellt 
und angenommen, welche in ihrem Zufammenhange geeignet 
find, das etwas vernachläffigte ſtädtiſche Löſchweſen auf einen 
zeitgemäßen Fuß zu bringen. Insbeſondere drang man auf 
endliche Herftellung der feit Jahren in Berathung gezogenen 
Dafferleitung und auf Anfhaffung einer Dampffeuerſpritze, 
beren gemeinfamer Mangel Schul daran ift, daß das 
uer eine jolche Ausdehnung gewonnen hat. Auch bie 
nifernung aller Strohdächer aus der Stabt, im die jie 
nur gleichjam durch deren Ausdehnung auf dörfliche Nach— 
bargebiete bineingewachfen find, wurbe gefordert. Endlich 
ſollen Mapregeln getroffen werben, um bie häufigen Pad: 
hausbrände bejjer zu verhüten. Der am Montag anges 
richtete Schaden läßt ſich danach mefjen, daß fünfzig Häufer 
unbewohnbar und mehr ald anderthalb Millionen Thaler 
Gold (nahe an 3 Mill. Gulden) an Verſicherungsgeidern 
fällig geworden find. Da an ber Zahlung ber letzteren 
jedoch vermöge der hier herrjchenden freien Concurrenz im 
Verſicherungsfach reichlich dreißig verſchiedene Gejellichaften 
betheiligt find, worunter zahlreiche außerdeutſche, jo trifft 
der Schaden feine einzelne Geſellſchaft allzu hart. Nur 
zwei deutſche, die „Golonia” und der „Deutiche Phönix“ 
haben mehr als 100,000 Thlr. Berlufte zu decken. 
Defterreih. Wien, 26. Juni. Im geftrigen Minifters 
rath beantragte Giskra, dem Runtius feine Päfje zuzu— 
ftellen. Der Antrag wurde abgelehnt. 
. Branfreih. Gin Wolkenbruch hat geftern Nachmittags 
die Umgegend von Clermont⸗l'Heraut in fchredenerregender 


Weife verheert. Straßen und Brüden find gerftört, die 
Saaten dur eigrofe 
meinden find um Hab’ und Gut geleihmen. Gime Brannt- 
weinbrennerei mit vier Nebengebäupen ift ſpurlos verſchwun⸗ 
den, Der Schaben. wird auf nahe an 2 Mil, Frc. ge 
ſchätzt; auf die erfte Kunde des Unglüds ‚ wie ber 
Figaro meldet, der Kaifer die Summe von Frc., zur 
erjten Linderung der Noth abgefenvet. 

Geftern begann im 


England. London, 26. Juni. 
Oberhaus die wichtige Debatte über bie irifche Kirchen: oder 
wie fie heißt, „Suäpenfory Bill,“ deren zweite Leſung ber 
Graf Gramville vorihlug, indem er auf die Nothwendigkeit 
binwied, endlich diefe Hauptbeſchwerde des iriſchen Volkes 
zu heilen und deſſen begründete Unzufriedenheit zu heben, 
ala deren Ausgeburt der gefährliche Fenianismus zu bes 
trachten fei. Graf Grey flellte dad Amendement auf Ber 
werfung der Bill entgegen,‘ bemerfend: er habe dieſe Aufgabe 
aus der Haud ber Regierung genommen, damit fie nicht 
ald eine bloße Parteifache erſcheine. Er (Grey) habe ven 

vtbeftand der iriſchen Staatälirde In Kerr dieherigen 
Serpapfüng immer als eine Wilgerechtigfeit betrachtet; aber 
die jeßige BIN, bie deren gängzliche Vernichtung anftrebe, 
feße eine Ungerechtigkeit gegen die andere. Um halb 12 Uhr 
Nachts wurde die Debatte verlagt. Dem Minifter des 
Sunern iſt cine an die Königin gerichtete Bittfchrift für 
Aufrehthaltung der Kirche von (angeblich) 143,253 Ir 
länverinnen überreicht. (Allg. 3.) (Man weiß, wie foldhe 
Adreſſen und Unterfchriften zu Stand kommen. Die Anficht 
des Grafen Grey iſt billig,. und die Irijchen Katholifen wer: 
den auch ſicher zufrieden fein, wenn das ungeheure irifche 
Kirchenvermögen, von welchem fie biöher nichts haben, fünftig- 
bin nach der Verhaͤltnißzahl der Gonfeffionen verwendet 
wird. SHoffentlih wird man beiderſeits fo vernünftig und 
billig fein, feinen Radikalismus zu begehen, fondern mit 
einer den Bebürfniffen entiprechenden Billigfeit zufrieben 
zu fein.) 

— Die Erflärung Disraeli's und des Staatsſekretärs 
für Irland, ald habe die Regierung ‚die. Verhandlungen in 
Betreff eined Gharterd für bie Laiholifche Univerfität in 
Dublin abgebrochen, weil die fatholijchen Prälaten zu große 
Forderungen geftellt, wird von den beiden fraglichen Bifchöfen 
in einem Briefe an die Preffe zurücgewieen. Die Regierung 
habe um BVorfchläge erfucht und nachdem man Wünſche und 
Anfichten mitgetheilt, ploͤtzlich ohne Veranlafjung ſich in 
Schweigen gehüllt. 

Rufland. St. Petersburg, 21. Juni. Nicht um: 
intereffant und charafteriftiich für unfere Verhältuiffe ift 
folgendes Factum. Dem Unterrichtöminifter wurbe jüngft 
eine von 400 Peteräburger Damen unterzeichnete Bittfchrift 
übergeben, des Inhalls am der Hieflgen Univerfität Bor- 
leſungen amsfchlichlich für Frauen durch die Untverfitäts- 
profefjoren halten laſſen zu wollen, um dem fo gefühlten 
Bedũrfniß nach Bildung von Seiten der Frauen zu ent- 
fprechen. Nach den Hier in gouvernemfnlalen Ktelſen mar 
gebenden Anſichten iſt eine abſchlägige Antwort auf jenes 
Geſuch mit Gewißhelt voraußjufehen, beſonders ba viele der 
Unterfäiriften rauen angehören, die ſchon von früher als 
Nihiliſten bekannt find und bie ganze Tendenz der Bilt⸗ 
ſchtift wieder an den kaum heſeiligi geglaubten Nihilismus 
exinnert. Es {ft im hochſten Grade merkwürdig. daß dieſer 
mit ben beſtehenden flaatfihen und ſocialen Inſtitutionen 
im vollften Widerſpruch ftehenben Lehre geräbe die Frauen 
ſo ſeht zugethan find. (Allg. 3) 

Sũdbanitrita. Die Nachricht, daß Lopez ein weibliched 
Etreitcorpd in Paraguay, gleich dem König von Dahomey, 

ebilvet habe, Heftättigt fich, und find auch 16 keine Bes 
ylehte Über deffen Mopfftärke eingetroffen, jo ift ed boch ge: 


gelförner zerfdhmettert; vier Ger | Lopez’ Lager ald Reſerven untergebracht find. 


wiß, daß eine große Anzahl Frauen und ug . . 
uch die 
mmandod befinden ſich in weiblichen Händen, Fräulein 
Elifa Lynch Hat den höchſten Poften einer Brigabegeneralin. 
Wie romantiſch die Erzählung won einem Anazonencorps 
auch klingen mag, ift fie doch nicht? weniger als das, und 
der „Buenos Ayres Standart“ verleiht nur ber öffenilichen 
Meinung Ausdrud, wenn er nach Aufzählung ber Arbeiten, 
welche Frauenhande ſchon früher verrichtet, und der Mühr 
fale, welche die weiblichen Streiter jegt zu überftehen haben, 
ben General Lopez in recht fernigen Worten feine Meinung 
fagt. (Mg. Ztg.) 





Zanbdespoften. Nürnberg, 25. Juni. Am 18. bp. 
wurde in einem Gerftenader bei Unterreichenbacdh (bei Schwa- 
bach) der Leichnam ber ledigen, etwas ſchwachſinnigen Bauern: 
tochter Anna Schwab von dort gefunden. Sie lag in einer 
Furche, die neben ihr wurg Gerfte war nicht zertreten, 
ſo Kup die Vermuthung befteht, daß fie vorfichtig dorthin 
gelegt wurbe, Der Leichnam war ſchon ſtark in Verweſung 
übergegangen. Ein naher Berwandter ber Schwab fell aus⸗ 
peiagt haben, fie habe fich aufgehängt, er habe fie hängen 
ale und erft, als bie Leiche zu Art gerochen, am beu 
Plap geihafft, wo fie num gefunden wurde. Das Nähere 
wird die eingeleitete Unterfuchung ergeben. Der Bezirkö- 
gerichtäarzt von Fürth nahm anderen Tags im Beifein bed 
Unterfuhungdrichters die Seftion des Leichnams vor, über 
deren Ergebniß ich nichts erfahren konnte. Anna Schwab 
war Mutter zweier unehelicher Kinder im Alter von 16 
und 18 Jahren. (R.F.R) — Mm Schmlebefeld (in 
Thüringen) find am 22. Juni in 2 Stunden 29 Häufer 
und einige Nebengebäude abgebrannt. 206 Perfonen, meift 
arme Leute, find obdachlos. — In Inshofen, Landger. 
Neuburg, brannten am 22. dB. die Gebäulichfeiten ber 
Gütler 8, Strehle und Seh, Gries ab, — In Bafjer- 
burg erirant im Jun der Loderergefelle 3. B. Friedrich. 
— Ein Eijenbahnmwärter auf ber Paſſauer Stredte, welcher 
am 24. dß. Nachts noch fchnell. über die Schienen weg 
fpringen wollte, wurde von der Mafchine erfaßt und augen: 
blicklich getöbtet. — Erlangen if am 26. dß. Mor 
e im Gräffjhen Haus, das von 20 Familien bewohnt 
ft, Feuer audgebrochen, dad den Dachſtuhl und 3 Erker 
verzehrt. — Der ehemalige Gendarm Herold, welder 
dad Kloſter Peillenreuty um 28,000 fl. käuflich erworben 
hatte, und legtvergangenen Sonntag feine in Kronach woh— 
nende Braut (jebech vergeblich) erwartete und ſpaͤt Abends 
aus der Stadt nach feinem Gute zurücklehren wollte, wurbe 
Montag früh bei Gibigenhof aud dem Kanale gezogen. — 
In Speyer hat ein Schreinergefelle feinen eigenen Vater 
mit Mefferftihen auf Kopf, Bruft und Unterleib. berart 
mißhandelt, daß an deſſen Auffommen gezweifelt wird. — 
In Landshut erhielt die Errichtung einer, Wufter: und 
—— — für Niederbayern die Allerhöchſte Ger 
nehmigung. — Am 26. dB. ER von einem Haufe in 
Sandöhut bie eine Seite des Daches auf die Straße. 
Ein vorüberfahrender Wagen wurde eimad beſchaͤdigt, ein 
andered Unglüc ift nicht zu beklagen. — In Laber— 
weinting traf einen Bremfer, als er eben aus feinem 
Bremierkaften herabitieg, der Schlag, in Folge deſſen ber- 
felbe auf einer Seite vollftändig gelähmt wurde. — Der 
Korbmacherlehrling Georg Engelhard ift aus yürth burd« 
gebrannt, nachdem er vorher feinem Stiefvater nahezu 300 fl. 
entwendet hatte. — Ein blutiged Familiendrama jpielte am 
23. dh. Nachts in der Straße Ricelieu zu Paris. Ein 
Sciffälapitain, der. vor 10 „Jahren Frankreich verlafien 
hatte, war, vor einigen Tagen dert angefommen uud bei 
feiner Frau abgeſtiegen. Dieſelbe hatte ihn für verfchollen 
gehalten und ein Liebesverhältnig mit einem andern Manne 


eingegangen. Der Scifjätapitän, nichts Arged ahnen, 
wohnte, or gamı gemüthlich bei feiner u ein. Der 
Geliebte derjelben geriet) aber darüber in Wuth, und ber 
ftimmte die Frau, den Mann aus dem Wege zu jchaffen. 
Sie ermorbeie ihn und beide begaben ſich ſodann auf die 


Fludt. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftric, 


Ein Ingenieur Stollenberg in Moskau hat eine 
wichtige Erfindung gemadt. Er erjept nämlid *,, bißherigen 
Brerinmaterialien beim Kochen als Holz, Kohle Torf durd) eine 
Leitung von Luft durch Kohlenwaflerftofiga”, in einem einfachen 
Apparate, wo die Luft fi entzündet. "m einer großen Gpeife 
anftalt bat ec feinen Kochofen sehr, Tage Ing arbeiten Taffen 
und gezeigt, daß bie Speijen raſch "ex gar wurben ala bei anberer 


Feuerung und ber Nufmand : 
Roblenwafferftoffgas 6 —* für dieſe Zeit nur 5 Rubel für 











Sopfenbericht. 


T@r' ’ j 

, * ,ıfenfeld, 26. Juni. Die Hopfenpflange berechtigte 
im DOT ‚gen Monat und Anfangs Juni zu den fhönften Hoff: 
NUN en; jie lief ſchneü an den Stangen auf und flog, was wol 
0" 4 Seltenheit zu begeichnen ift, weit früher al8 fonft, a. Allein 
die legtbin eingetretene falten Tage wirkten etwas nachtheilig auf 
das ähs und man fürchtet, daß ber erfle Anflug darunter 
leiden möchte. Sonft ift die Pflange rein von Ungeyiefer, und 
man hofft, dab die jegige günftige Witterung den Pflanzungen 
ehr zu gute kommt, und bie gehegten Berk tungen di en 

andsloß machen dürften. In der Richtung von Au nad Geifen: 
a fi ſtellweiſe und einzeln die Hopfenfpinne bemerkbar 
machen, 


*,* Aus der Hallertau, 28. Juni. Der Stand der Hopfen: 
flanzungen ift in Folge der anhaltenden Hite nicht ſeht befrie- 
Digend, md find die Gewächfe zurüdgeblieben. Regen iſt ſehr 
erwünfdt. In Mainb ur g if die Pflanze jhön an die Stan: 

en aufgelaufen und läßt auten Erfolg erwarten. Ueber ben 

tand de Wolnzacher dopiens lauten die Nachrichten noch 
befriedigender, das Gewächs 2 ſehr verfprechend, rein von Inge 
siefer und Krankheit; von Siegenburg und Müblbaufen 
wird mitgetheilt, daß die Pilanzungen im Wachsthume zurüdges 
blieben feien, und daß vorerft nod) ———— cht auf eine gute 
Ernte gegeben if. Wenn auch mande Befürdtungen laut wer: 
ben über die Entwicklung der Pflangen, und wenn man über 
das frühe Anjepen von Hopfenbolden die Meinung bat. dab bie 
felben wieder abfallen, jo glaubt man doch, bei eintretenbem Ae⸗ 
jich vieles beſſern. 


Die neueften Berichte aud ben 


gen würde noch alles redht werben, und 
Nürnberg, 25. Juni. 


baperikigen ug rm gerne sg lauten nidt un ig; bie und 
ba Flos man über mangelnde Entwidlung der Pflanze; anderer: 
jeitö über zu frühe Entwidlung der Blüthen, welche der Hitze 


nicht zu widerftehen vermögen und deßhalb nicht zur Meife ges 
langen. Aus England und Franfreih lauten die Berichte aus 
ben dortigen Hopfenbejirten nur theilmeife günftig; ber englifche 
Markt ift lau. Aud vom hiefigen Mar nnen nur Rt 
bebeutende Abjchlüffe gemeldet werben, Bezablt wurde 27-28 fl. 
einige Poſtchen zu 32—I4f. Die Notirangen lauten baber meift 
nomtmell. 

Spalt, 23. Juni. Unfere Hopfenpflanzungen find rein 
und im beften Wadsthum begriffen; es zeigt fich bei einzelnen 
früben Hopfenftöden ſchon gang gefunder Anflug, ben bie Hige 
nod nicht beeinträchtigt Bat. Wegen, aber ausgichiger Regen 
wäre jehr erwunſcht. Aus Rohrbach, (Überöfterreich) lauten die 
Berichte böhft ungünftig; erſt vernichtete Hagelihlag die Planz- 
ungen. dann bat die Durre und Hipe die Gärten faſt ausge 
trodnet ; andererſeits ſtebt der Hopfen # bis Hp Mläfter hoch und 
eht aus, als wenn er dürr werben wollte. Im fholge der. Hipe 
ebt man bie Pflangen bald welt mit Blüthenanfas, ein trauriges 

Id der beurigen Ernte Irre" mit geringer Ausnahme ſieht 
man böbere Pflangen, melde nom Aupferbrand ergriffen ober 
nicht weit davon entfernt find. Es Lüht ” fobin, jelbft wenn 
es regnet, mit Gewißbeit fagen, dab aus ber Ernte nicht. viel 
wird. Die Vorrätbe von 1867- finden nur felten Nehmer, troh⸗ 
dem, daß diefelben guter Qualität find, (Ag. Hpfite.) 








Allerlei. 

[2 Li r . ' , 

— Oito Hübner's ſtatiſtiſcher Tafel 
aller Länder. per Ende iſt Mnider hatigen Boſeũ ſſchen 
Budhandlur,, iu Fran a. M. die 17. Auflage -er- 
Khienen, Duſeide enthält Größe, Regieringsform Sigals· 
DEF aupt, Bevoöllerung, Ausgaben, Sch —— ——— 
amd. Banknotenumlauf, — Heer, Kriegs ⸗und Han⸗ 
velöflotte, Ein- und Ausfuhr, Zoll: Einnahmen, Kuh 
erzeugnifje, Münze und deren Silberwertb, Gewicht, Ellen: 
maaß, Hohlmaak für Wehr und Getreive, Eifenbahnen, 
Telegrapben, Hauptftäbte und bie wichtigften Orte (mit 
Einwohnerzahl) Aller Länder der Erbe. Es will etwas 
beißen, in unjerer Zeit mit allen wichtigen Veränderungen 
Schritt zu halten; dieſe ftatiftifche Tafel thut es in ausge⸗ 
zeichneter Weife und breitet auf einen Bli vor und aus, 
was wir fenft mübfam aus dien und theuern Werten her« 
ausfifchen und zufammentragen müfjen. Der Preis ift nur 
5- Sur. . 


Regensburg, 22. Juni. Bie warme reine Witterung 
bat die Reife des Getreibes fo beförbert, dab an den fonnigen 
Berabalben der Donau der Schnitt des Roggens bereitö in ber 
vorigen Woche fchon begonnen hat. Regen wird fehr ſehnſüchtig 
erwartet. 


— Bon Dr. 


Spanien. Der Moniteur gibt in einem aus Honolulu, 
5. Mai, datirten Schreiben eine kurze Schilderung der furdtbaren 
Naturerfheinumgen, bie fi) auf der großen Hawai-Inſel 
jugetragen haben. Der erfte gewaltige Erdſtoß wurde am 2. 
April veripürt, Innerhalb fünf Minuten waren 31 Berjonen 
unb mehrere hundert Stüde Bieh von einer Erbmafje überſchüt⸗ 
tet, die eine Dide von 6 bis zu 30 engliſchen Fuß hatte. Um 
4 Uhr Nachmittag ſchwoll der Oyean plöplich 25 Fuß über jein 
gewöhnliched Niveau an, brach in das Land em unb fpülte über 
fünfzig Einwohner mit fort. Der Vulkan Hilanea, der in fort: 
mwährenber Thätigfeit if, verfiegte, nacdhbem er am 2, 3. und 4, 
April gewaltige Lavaftröme auägeworfen, am 5,, und am 7. brach 
15 Stunden von bem Krater entfernt an ben legten Abhängen 
des Mannu⸗Loa eine mächtige Lavamaſſa aus dem Boden unb 
durchjtrömte, alled vernichtend, innerhalb wenigen Stunden ein 
etwa 9 Meilen langes Thal. Der König Kamehameha V., ber 
fih gerade zur, Eröffnung der Kammern ber Sandwich-Inſeln 
in Honolulu befand, beftieg fofort in Begleitung verichiedener 
Beamten und beö katholiſchen Biſchofs einen Heinen Dampfer, 
um die am meiften mitgenommenen Küftenpuntte zu befuchen, 
und den Notbleidenden, Kleider, Nahrungsmittel und ſonſtige Un 
terftügungen zu jpenben. 


— (Ein Fifh als Briefträger) Eine itas 
lieniſche Brigg fegelte vor Kurzem von Neapel nach Obefja. 
Unterwegd gab fih in einer unbejchäftigten Stunde die 
Mannfchaft dem Vergnügen bed Angelns bin und ber Koch 
ein kunſtgerechter Angler, war jo glüdlich, einen großen 
Schwertfiih zu fangen. Ald man benfelben ſchlachtete, fanb 
man in feinem Magen — einen türkiſchen Briefbeutel mit 
ehwa 30 Briefen. Der Gapitän nahm dieſelben an ſich, 
um fie bei feiner Landung an bie Adreſſaten zu befördern. 





— (Ein ſchredliches Kinderfpiel) Im Weiten 
Amerika’s: icheint man eim neues Kinderfpiel erfunden zu 
haben. Knaben zeigen ihren Muth dadurch, daß fie ſich 
vor einem ‚heranbraufenden Eiſenbahnzuge zwiſchen ben 
Schienen platt auf den Boden legen und biefen über ſich 
wegbampfen laffen. In ber Näpe von Springfield Hat 
jüngft ein Yjähriger Bube bei der Ausführung dieſes Ex⸗ 
perimentes fein Beben eingebüßt. 








Rebigirt unter Berantwortlichfeit bes Fr. PB. Datterer. 


ea, Aunzeigem . 
Der Unterzeichnete bringt zur Stenntniß, | Hegegen binnen einer Friſt von 14 Tagen bei Ver « 
* er N Bann: — —A —— EEE Ni, 
er eröffnet hat. Die Kanzlet befindet Königliches Bezirtsvmt Dachau. 
— — "im 9 Eier a8 — „_ Meter, 2 Mein. ___ 
waͤrts. — Bekanntmachung. 
Freiſing, den 28. Juni 1868. Zu wiederholten Malen mache ich das 


J Publikum aufmerkſam, daß ich nur geger: 

«320 L. Kleiter, k. Advokat ſichere Abnahme der Marken Garantie 

Bekanntmachung. ieiſte, und die Dienſtmannſchaft daramı' 

Der verheltathete Halbbauer Michaet Gärtner | hinweiſe, nach den Statuten zu handeln 

von rg — — hat unlerm 11.b6. : Bemerke auch, daB Peter Meumaier, 
um bie eifung einer ernwirtbichaftäfonzeffion Exp A 

nachgefucht, was mit dem Bemerken befannt — | ware — ee m. 


wird, daß laut allerhöchiter Verordnung vom 25. April E R 
1. 38. 8 7, etwaige Mitbewerbungen oder Ginwendungen Köberie, Inſtitutsinhaber. 
Ein junger Bund, Neufundlänver, 


| braum mit weißer Bruft, ift entlau- 








Befanntmahung. 
Betreff: Marſchall gegen Hofmann p. d. i 
Aus Auftrag bed fol. Stadt» und Landgerichtd Freifing verfeigert | Beiopmung Veberbringer eine güi. 
Unterfertigter im Zwangswege zum Zmeitenmale ohne Rückſicht auf den e: Wiefenberger 
Schätzungswerth von 4591 fl. 36 kr. dad der Modelleurswittwe Nothe (112. 3a) Schupmacermeifter. 
burga Hofmann von München gehörige "Detonomie-Anwefen H8.-Nr. 2!_____ - 
in Mintraching, Gemeinde Nenfahen, Landgerichts Freifing, nebft Einges | C t 
ars in in Eh gie Hallbergmood und —— zu Je m eu 
nögefammt 6 Tagw., belaftet mit einfacher Grunditeuer zu 3 fl. — 6 
28°, 40 Er., mit ärarialiſchem Bodenzins zu 22 fl. 29 fr. und mit ——— En es Ulla * 
10,000 FI verzinslichen Hypothekkapitalien, ſowie mit 1000 fl. Zinſen⸗ fen, im großen und kleinent Barticen 
fautionen, nach Worfchrift der SS 98 u. ff. der Movelle vom 17. Novbr. Martin Paufinger 
1837 und $ 64 des ee 6 Ki Königjelbergaffe REN, gegen- 
5 A r | er dem neuen Schrannenges 
s—— * Jeui * D | 1055 80) " gäude in Sandehut. 
in einem befondern Lofale des Wirthshauſes zu Grüned öffentlich am 
den Meiftbietenden, wobel ſich Steigerer über Perfon und Zahlungss | Auszug aus dem neuen 
fähigkeit dei Vermeidung des Husfchluffes gehörig auszuweifen haben. Fahrplan der Oſtbahn pro 











Freifing, den 25. Juni * Donl⸗ ‚Stüd 1 fr. iſt zu haben bei 
(1120 2a) önigliher Notar | F. P. Datterer, 
—— —— —— = — 21 Laden neben der auptwace, 








Göpel:Drefch- Maschinen. — * 


Säulengöpel: und Stiftendreſch-Maſchinen (Schweizer: | Sianispapiere, Doligationen, Artien gay (Gem, 


Pfandbriefe, Koofe x. %. 


































Spitem), neue Glocengöpel: und Patent⸗Dreſchmaſchinen find | _ Ä 
ftet3? bei und in beliebiger Größe zu fehr billigen Preiſen vorräs K. Baur 34 pt. Obligationen (= 90% 
thig und werden auf Probe gegeben. .. Art . Oel! 96 
Illuſtrirte Preisverzeichniffe werden auf Wunſch gratis gefandt. |) "5 par. « 101 
J. P. Lanz & (°,, —— — — — 1012 1014 
u und ———— Lv. Dust Eöeedienen — * 2 

In Regensburg. | Ant. Pfb.:Brf. ber b.9.- u. B.: a ‚92 
(1037. 126) Geſchäftslotal in Kumpfmüht K. 20. | ac Dana Subitinkien [12 | nie 
ht) 3 —8 3 ,„  Ofibahn:Aftien 1254| 125 
Wichtig für Bäder und Hefenhäudler. oe. mug, 1-7 
Täglich frifche Preßhefe von auögezeichneter Zriebtraft, heller Farbe " .$ 1866 j z | 514 

und zartem Bruch, wird von Unterzeichnetem zu fl. 40 ber Zoll-Gentner |, —— nn al "| , 
abgegeben. Lange Haltbarkeit wird bei vorfichtiger Anwendung eines nen | 1 — pr. 1862 178 | 17 
erfundenen Mitteld garantirt. Probeſeendungen erfolgen gegen Mache | yuasturger M. 7 Rooie per Stüd | 6£/ 4 
nahme des Betrags durch — Sorten, Bre.i @elb, 
Gar! Densler in Dberad bei Frankfurt nn 1680 [5 


Piſtolen 9,50 19,48 


12. %) en B eb ef enfa dritt { — —— — preußiſche | 
Bei in 9 age erichienen: 20 'Stüd Franca ‚2849.27 
Bei Franz Datterer iu Freifing ın neuer Auflage erſch = we u. 






Treufische Caſſa⸗ Anweiſungen 105 10 
Oeflerr. Bann. A. 100 öfterr, Wäbr. | 102 


reijinn 









Hrkonomie-Einfhreibbud). 


Preis in eleganlem Umſchlag 12 fr, in Vartlen bireft Berogen bee Drembttt4 
Drud und Verlag des gramı Pat 


8 fr. 
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